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Vorrede  zur  fünften  Auflage. 


„Auf  den  Wunsch  der  Verlagshandlung  hat  der  Unter- 
zeichnete die  Bearbeitung  der  neuen  Ausgabe  dieses  Werkes 
eines  längst  hingeschiedenen  Freundes  übernommen.  Es  konnte 
hier  ebenso  wenig  von  einer  Umarbeitung  des  Ganzen  in  ver- 
änderter Gestalt  die  Rede  sein ,  als  dies  bei  der  von  seinem 
Collegen  Stark  in  gleicher  Weise  bearbeiteten  Ausgabe  der 
gottesdienstlichen  und  Privatalt  er  thümer  der  Fall  war:  im 
GegentheiJ,  das  Werk  des  dahingeschiedenen  Freundes  mussto 
in  der  Gestalt',  in  der  es  zum  letzten  Male  aus  der  Hand 
des  Verfassers  vor  das  Publikum  getreten  war  unverändert 
erhalten  bleiben :  um  so  mehr  musste  es  die  Pflicht  des  Her- 
ausgebers sein,  nicht  blos  alle  die  zahlreichen  einzelnen  An- 
fuhrungen einer  genauen  Revision  zu  unterziehen  und  Einzelnes 
selbst  noch  ergänzend  hinzuzufügen,  sondern  auch  ebenso  die 
mit  seltener  Vollständigkeit  aus  der  früheren  Zeit  angeführte 
Iitteratur  weiter  zu  vervollständigen  durch  Hinzufügung  alles 
dessen,  was  inzwischen  seit  dem  Tode  des  Verfassers  nament- 
lieh  die  deutsche  gelehrte  Forschung  auf  diesen  Gebieten  ge- 
leistet hatte:  und  die  Resultate,  welche  daraus  der  hellenischen 
Alterthumskunde  zugeflossen  waren,  unter  Anwendung  einer 
sorgsamen  Kritik  für  das  Ganze  zu  verwerthen.  Ebenso  waren 
auch  alle  die  neuen  Quellen,  welche  inzwischen,  insbesondere 
durch  die  Inschriftenfunde  uns  zugeflossen  und  ihr  Inhalt  für 
die  Darstellung  zu  benutzen.  Dass  diese  Aufgabe  keine  ge- 
ringe war,  wird  jeder  zugeben,  der  auch  nur  einigermassen 
mit  dem  Gegenstand  bekannt,  diesen  Bemühungen  der  neuen 
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Zeit  einige  Aufmerksamkeit  geschenkt  hat  Ob  es  nun  bei  der 
gewaltigen  Fülle  dieses  Stoffes  und  bei  der.  Schwierigkeit  den- 
selben zu  gewinnen  und  zu  bewältigen  dem  Bearbeiter  gelun- 
gen ist,  alles  der  Art  vollständig  zu  verzeichnen  und  zu  be- 
nutzen, mögen  andere  beurtheilen:  er  kann  nur  versichern, 
dass  — " 

Damit  bricht  der  auf  zwei  Papierstreifen  vorgefundene  Ent- 
wurf einer  Vorrede  meines  verewigten  Freundes  und  Collegen 
J.  Chr.  F.  Bähr  zu  der  Neubearbeitung  dieses  ersten  Ban- 
des von  K.  Fr.  Hermanns  Lehrbuch  der  griechischen  Antiqui- 
täten ab.  Im  Jahr  1871  hatte  derselbe  diese  umfassende  und 
mühevolle  Aufgabe,  bereits  ein  Dreiundsiebzigjähriger  mit  fri- 
schem Muth  und  fast  jugendlicher  Arbeitskraft  zu  bearbeiten 
übernommen,  welche  der  Unterzeichnete,  der  Bearbeiter  und 
Herausgeber  des  zweiten  und  dritten  Bandes  im  Hinblick  auf 
andere,  umfassende  literarische  und  amtliche  Verpflichtungen 
und  im  Gefühle  der  Nothwendigkeit  bedeutender  Umgestaltung 
des  ganzen  Organismus  dieses  Theiles  oder  überhauA  des  gan- 
zen  durch  alle  drei  Theile  durchgehenden  Systemes*  ablehnen 
zu  müssen  glaubte. 

Nach  Ablauf  von  zwei  Jahren  hatte  Bähr  das  Manuscript# 
für  fast  Zweidrittel  des  Werkes  (bis  T hei IV.  Kap  III.  §.155. 
S.  594)  vollendet  und  der  Buchhandlung  zum  Druck  übergeben, 
als  ihn  ein  Schlagfluss  am  Abend  des  28.  November,  in  Mitten 
einer  zur  Feier  des  hundertjährigen  Geburtstages  von  Gottfr. 
Hennann  veranstalteten  Festgesellschaft  seiner  Collegen  und 
Schüler  traf  und  binnen  wenig  Stunden  diesem  rastlos  thätigen  * 
und  der  Wissenschaft  und  ihren  Jüngern  ganz  gewidmeten 
Leben  ein  Ende  machte  (vgl.  die  Rede  von  K.  Bartsch  und 
die  Lebensnachrichten  von  dem  Unterzeichneten  in  den  Heidel- . 
berger  Jahrbüchern  der  Literatur  1874  Bd.  LXI1I.  Nr.  60.  61  ' 
und  des  letzteren  biographische  Artikel  in-  der  Allgemeinen 
deutschen  Biographie  I.  Leipzig  1875  u  3.  a.  N.  und  in  v 
Weech,  Badische  Biographien,  Heidelberg  1875  u.  d.  a.  N.).  Mit  * 
welchem  Eifer  und  welch  rastloser  Emsigkeit,  mit  welchem 
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Interesse,  besonders  es  che  Recttfication  der  Citate,  wo  es 
die  eUniogranhiscien  und  allgemeinen  Culturverhältnisse  Grie- 
chenlandB^4>p  es  irgend  mit  den  geliebten  HerodoUtudien 
zusammentraf  ,"Bahr  an -diese  Arbeit  gegan  en,  das  darf  jetzt 
der  Herausgeber  dem  Dahingeschiedenen  laut  und  freudig 
nachrühmen,  auf  Grund  fortwährenden  persönlichen  Verkehrs 
wie  der  gerechten  eingehenden  Prüfung  der  Rähr 'sehen  Arbeit 
selbst  Ueber  sich  upd  seine  Natur  hinauszugehen ,  gelingt 
keine.  Menschen"  wahrhaft,  ^  wenigsten  ist  es  von  einem 
siebzigjährigen  Veteranen  der  .Wissenschaft  zu  verlangen. 

Der  Druck  dieses  Mamiscriptes  wurde  nun  unter  sorg- 
fältiger Ueberwachung  eines  tüchtigen  jungen  Philologen,  Prof. 
Lang  am  hiesigen  Gymnasium,  ins  Werk  gesetzt  und  im  Früh- 
jahr 1874  die  erster-  Hauptabtheilung  des  Werkes,  welcho  in 
ihren  Veränderungen*  .und  Zusätzen  ganz  Rährs  Arbeit  ist,  auf 
xA^lhe|j44^-yAt»rz^chneten  der  Oeffentlichkeit  übergeben, 
um*  der  "fortwährenden,  in  den  letzten  Jahren  seit  Neubearbei- 
tung  vorf  JTbe&ni  und"  Ilf  *  so  gesteigerten  Nachtrage  nach  dem 
.  ersten,  igfteHch  vergriffenen  Theile  entgegenzukommen.  Auf 
.  xlen  dringendfen  "Wunsch- der  Verlagshandlung  und  im  Gefühle 
dankbarer,  pietätsvoller  Erinnerung  an  den  verstorbenen  älte- 
ren Kollegen  und  Freund,  im  Gefühle  der  Verpflichtung  gegen 
•  das  ganze.*  Werkjvon  K,.  Fr.  Hermann,  dem  seine  Stellung  im 
Bereiche  unserer,  gelehrten  gtudjen  zy  erhalten  er  bisher  eifrig 
und  er  dart  es  sagen,  nicht  ohne  Erfolg  bemüht  war,  in  der 
.  Ueberzeugung  endlich,  dass  dadurch  der  auf  reale  Erkenntniss 
;•  gerichteten,  sqliden  Art.  der  wissenschaftlichen  Arbeit  wie  dem 
^.dpedflHnisSe  fortwährender  Umschau   über  das   Ganze  der 
;  .Wissenschaft  eiDK-Dienst  geschehe,  hat  der  Unterzeichnete  sich 
dazu  verstanden  das  tWerk  zum  Abschluss  zu  führen.  Die 
Hoffnung,  die  er  bei  der  ..Veröffentlichung  der  ersten  Abthei- 
^.iung  geäussert,  dasselbe  in  kürzerer  Frist  zu  thun,  wurde  ver- 
^»eitelt,  indem  ihm  in  unerwarteter  Weise  die  ehrenvolle  aber 
*,  schwere  und  geschäftsvolle  Verpflichtung  einer  der  ersten  Füh- 
rung des  Amtes  fast"  unmittelbar  sich  anschliessenden  nochmali- 
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gen  Uebernahme  des  Pror'ektoräis  aüihiwTgte'/Önivpwfölt  zufiel. 
Die  Verzögerung,  darf  er  sagen,  ist  dein  jVfcrke^ selbst  aber 
zu  Gute  gekommen  und  es  wird  nun  "mit  »ein^  Anhängen,  Er- 
gänzungen  und  Nachträgen  als  eine  im  Wese'p&cheu  neue,  auf 
dem  Stande  der  jetzigen  Forschung  beruhende  Bearbeitung  des 
gewaltigen  Stoffes  sich  forderlich  erweisen*,  dem  der  starke,  -\ 
energisch  zusammenfassende  Geist,  dje  wahrhaft  politische  und-', 
sittlich  starke  Natur,  warlich  nicht  tyos '.dqr '  staunenswerthe 
Fleiss  eines  K.  Fr.  Hermann  einpt  seine..  Form  gegeben. 

Es  war  für  die  Arbeit  des  »Reiten  Herausgebers  günstig, 
dass  ihm   ein  wesentlich  in  sich .  abgeschlossener .  Theil  des 
Ganzen  (§.155  bis  190),  nämlich  die  innere  Geschichte  Athens 
seit  den  Perserkriegen,  wie  die  Geschichte  der  hauptsächlichsten 
Bundesstaaten  und  der  Ueberblick' über  die  römische  Epoche 
zur  Bearbeitung  zufiel.  Die  unvermeidlichen  Ußtel^tändß,  welche 
in  der  Fortsetzung  einer  einfach  •  .äljgeJbro^ 
zwar  einer  Bearbeitung  des  Werkes  eines  Dritten»  Vlictit  jn  der":r * 
Zusammenfügung  eines  gemeinsam-  ~u*;ternomn%ei^\4>rt~  und V  * 
fort  gemeinsam  erwogenen  und  für  eklandeY  berec$M|&n- Wer- >.; 
kes  gegeben  sind,  treten  ja  freilich  zir"  Tage.  #  feo*  "wird  man  \ 
leicht  erkennen,  dass  die  erste  redende  Person  innerhalb  und  * 
ausserhalb  der  Klammern  eine  verschiedene  ist/ dort  Hermann 
hier  Bahr  endlich  nach      lföv/obgjeich BaClu«räfte:ia  *• 
vermieden  ward,  auch  Stark  repmöentirt  Es  ist  iq  der  Namens» 
form,  ja  in  der  einfachen  Richtigkeit  besonders  französischer 
Gelehrtennamen,  in  Orthographie  und  Interpunktion,  auch  'UV,, 
den  Citaten  Ungleichheit  vorhanden  ;'$n.  der  Rfevisioa^esS)rut V " 
ckes  der  ersten  Abtheilung  hatte  der  ÜnWzeichnete  keinen*;^" 
Antheil  gehabt  Möge  eine  gewisse  Nachäich^  diesen  Mängeln  bei  ifc 
dem  so  schwierigen  und  weitschichtigen*jfyerke  zu  Thoil  werdeil  T  i 
Das  auf  der  Göttinger- Bibliothek  aufbewahrte  Handexemplar  j. 
von  K.  Fr.  Hermann  stand  dem-  Herausgebe^*  zu  JGebote;  die-^... 
Nachträge  zu  der  vierton  Auflage,  derqn  Vollendung  HermajaÄ*^ 
nur  dreiviertelJahr  überlebt,  bietet  für  'djoTerste  Hälfte  reiohörev 
Zusätze,  die  benutzt  sind,,  für  die  zweite  selten  welche.  Auch,; 
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das  Bahr 'sehe  Handexemplar  sowie  einzelne  Zettel  mit  Bücher- 
titeln wurde  dem  Unterzeichneten  übergeben,  jedoch  hatte  Bahr 
die  Ausarbeitung  von  §.  155  noch  gar  nicht  begonnen,  als  ihn 
der  Tod  überraschte.  So  fällt  dem  Unterzeichneten  die  Verant- 
wortlichkeit für  das  Eingeklammerte  in  diesem  letzten  Theile 
▼ollständig  zu.  Das  Bestreben  die  eigentümliche  und  werth- 
volle Knappheit  des  Hermann'schen  Grundplans  möglichst  zu 
erhalten  hat  ihm  in  den  Aenderungen  oder  Erweiterungen  des 
Textes  selbst  noch  strengere  Enthaltsamkeit  auferlegt,  als  sie 
in  Bähr's  Weise  lag. 

Den  Anhang,  welcher  durch  seine  chronologischen  und 
örtlichen  Zusammenstellungen  für  den  unmittelbaren  Gebrauch 
so  wichtig  ist,  hat  auf  meinen  besonderen  Wunsch  mein  junger 
College  und  Freund  Prof.  H.  Geizer  neu  zu  bearbeiten  und  zu 
erweitern  übernommen.  Ich  glaube,  dass  dadurch  der  Sache 
ein  wesentlicher  Dienst  erwiesen  ist  und  freue  mich  meinen 
besonderen  Dank  demselben  für  diese  bedeutende  und  treffliche 
Mühewaltung  auszusprechen.  Von  besonderem  Werthe  waren 
ihm  dabei  die  überaus  förderlichen  Mittheilungen  neuen  Ma- 
terials durch  Herrn  Prof.  W.  Dittenberger  in  Halle,  durch 
dessen  Güte  auch  mir  die  Benutzung  der  Aushängebogen  vom 
dritten  Band  des  Corpus  Inscriptionum  Atticarum,  soweit  sie 
vorliegen,  für  §.  176  und  190  ermöglicht  ward,  sowie  mehrere 
werthvolle  Zusätze  und  Berichtigungen  zugekommen  sind. 

Die  Ergänzungen  und  Berichtigungen  sind  ziem- 
lich zahlreich  und  tragen,  hoffe  ich,  dazu  bei,  dem  Buche, 
dessen  Druck  sich  fast  durch  zwei  Jahre  hindurch  nun  er- 
streckt hat,  möglichste  Neuheit  in  der  Benutzung  der  Litte- 
ra4ur  zu  sichern ,  sie  werden  freilich  dem  kundigen  Kritiker 
im  Philologischen  Anzeiger  1874.  VI,  8.  S.  400-404,  J.  H. 
I/ugebil  ?)  nicht  ganz  genügen,  aber  bei  Arbeiten  wie  die  vor- 
liegende kommt  man  fast  in  Gefahr  wie  Penelope  das  eben  ge- 
wobene Gewand  wieder  aufzulösen  und  das  manum  de  tabula 
wird  zur  Pflicht  in  der  Flucht  dieser  Tage  und  im  Anblick 
der  uns  noch  zugedachten  Aufgaben, 
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Das  Register  hat  ein  junger  Basler  Philologe  Herr  Dr. 
Burkhardt  in  dankenswerter  Bereitwilligkeit  und  in  wahrhaft 
wissenschaftlichem  Interesse  für  die  Sache  selbst  neu  zu  be- 
arbeiten unternommen. 

Ich  kann  nicht  umhin  des  freundlichen  unermüdeten  Zu- 
sammenwirkens der  technischen  Faktoren  bei  der  Herstellung 
dieses  im  Satze  mühevollen  Werkes,  der  Buchdruckerei  und 
der  Verlagshandlung  mit  dem  Herausgeber  dankend  zu  erwähnen. 

Es  erschien  geeignet  dieser  Vorrede  noch  die  Vorreden 
Hermanns  zu  den  vier  ersten  Ausgaben  des  Werkes  nachfolgen 
zu  lassen,  ist  es  doch  das  letzte  Mal,  wo  dasselbe,  ich  möchte 
sagen  noch  unmittelbar  berührt  von  der  Hand  und  dem  Hauch 
des  zu  früh  der  Wissenschaft  Entrissenen  in  die  Welt  hinaus- 
geht und  sind  dieselben  wichtige  Zeugnisse  für  die  Erfolge  die 
es  sich  errungen,  vor  allem  für  den  ersten  Entwurf  eines  Lehr- 
buchs der  griechischen  Staatsalterthümer  auf  dem  Standpunkte 
der  Geschichte  und  dann  für  seine  allmälige  Erweiterung  zu  einem 
Glied  im  grossen  Ganzen  der  griechischen  Antiquitäten,  für  die 
ernste,  unverdrossene  Arbeit  im  einzelsten  Gebiet,  wie  für  die 
innere  Umgestaltung,  die  dem  Meister  als  wünschenswerth  in  der 
Zukunft  sich  mehr  und  mehr  herausgestellt  hat.  Sollte  im  Laufe 
der  Jahre  eine  Erneuerung  des  Werkes  auch  noch  einmal  Be- 
dürfnis* werden,  und  dem  jetzigen  Herausgeber  diese  noch  ein- 
mal beschieden  sein,  so  darf  er  dann  mit  gutem  Gewissen  in 
freier  Weise  die  Umgestaltung  des  Organismus  vornehmen,  zu 
welcher  der  erste  Begründer  selbst  die  Wege  gezeigt.  Möge  in- 
zwischen diese  Bearbeitung  des  ersten  Bandes,  dessen  Umfang 
um  nahezu  300  Seiten  und  zwar  wesentlich  des  engen  Noten- 
druckes die  vorhergehende  Auflage  übersteigt,  einer  ähnlichen 
Anerkennung  auch  über  die  Gränzen  des  deutschen  Vaterlan- 
des hinaus  sich  erfreuen,  wie  sie  kürzlich  gelegentlich  der  Be- 
arbeitung der  zwei  anderen  Bände  G.  Perrot  in  so  warmer,  fast 
beschämender  Weise  ausgesprochen  und  die  er  mit  den  die 
Aufgabe  eines  solchen  Lehrbuches  überhaupt  kennzeichnenden 
Worten  einleitet:  I*  r^daction  d'un  de  ces  manuels  comme 
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lAUemagne  en  possede  a  peu  pres  pour  toutes  les  brancbes 
des  connaissances  humaines,  est  une  des  entreprises  les  plus 
penibles  et  les  plus  longues  oii  puisse  s'engager  un  savant 
et  Fhonneur  n'est  pas  en  proportion  des  heures  depensees  et 
de  Feffort  necessaire  pour  condenser  et  grouper  tant  de  ren- 
seignements;  mais  le  service  ainsi  rendu  est  inappräciable 
(Revue  archöolog.  1874.  Avril.  p.  277  ff.) ! 

Heidelberg  im  November  1875. 

B  Stark. 


Vorrede  zur  ersten  Auflage. 


Wenn  der  Verfasser  dieses  Lehrbuchs  gleich  von  vorn  herein 
offen  bekennt,  dass  auch  es,  gleich  unzähligen  andern,  seine  Ent- 
stehung zunächst  der  Absicht  verdankt,  bei  seinen  Vorträgen  sich 
den  Zeitverlust  und  die  Mühe  des  Dictirens  zu  ersparen,  so  glaubt 
er  doeb  auf  der  andern  Seite  der  stehenden  Phrase  der  meisten 
Bücher  dieser  Art,  die  jenes  Bekenntniss  bald  zu  begleiten,  bald 
zu  verstecken  pflegt,  der  Angabe  der  Gründe  nämlich  und  der 
Entschuldigung,  warum  man  die  grosse  Zahl  der  vorhandenen 
Compendien  u.  s.  w.  wieder  um  eins  vermehre,  nicht  zu  bedür- 
fen. Denn  so  wenig  er  auch  den  eiuzelnen  älteren  Lehrbüchern 
dieses  Zweigs  der  Alterthuniskunde  ihren  eigenthümlichen  Werth 
absprechen  will,  so  bedarf  es  doch  für  den  Kundigen  keiner  Er- 
innerung, welche  riesenhafte  Fortschritte  einerseits  gerade  dieses 
Fach  erst  in  den  letzten  zwanzig  oder  dreissig  Jahren  durch 
gründlichere  Forschungen,  neue  Entdeckungen  wesentlichen  StofTes, 
und  Erweiterung  und  Erhöhung  des  Gesichtspunktes  im  Allge- 
meinen gemacht  habe,  und  wie  wenig  doch  andererseits  alle 
diese  Resultate  im  Ganzen  noch,  so  zu  sagen,  in  das  Leben  und 
Bewusstsein  des  grössern  philologischen  Publikums  übergegangen 
seien  —  um  einen  Versuch  zu  rechtfertigen,  der  die  Ergebnisse, 
die  theils  in  weitläufigen  und  theueren  Werken  unter  der  Fülle 
gelehrter  Untersuchungen  verborgen,  theils  in  schwer  zu  erwer- 
benden Abhandlungen  und  Monographien  zerstreut,  theils  durch 
den  Zwiespalt  der  Ansichten  und  Schulen  verdunkelt  da  liegen, 
gleichsam  unter  einem  Brennpunkte  zu  sammeln,  und  in  einer 
Form,  die  auf  gleiche  Weise  die  Uebersicht  des  Ganzen  und  die 
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selbstthätige  Prüfung  des  Einzelnen  erleichtert ,  ein  verjüngtes 
Bild  der  Wissenschaft  nach  ihrem  gegenwärtigen  Standpunkte  zu 
geben  bezweckt.  Wenn  er  daher  irgend  den  Vorwurf  u'nzeiüger 
Schreibseligkeit  zu  fürchten  hätte,  so  wäre  es  nur,  weil  dem 
Einen  oder  Andern  sein  Versuch  vielleicht  vorzeitig  oder  über- 
eilt erscheinen  könnte;  nicht  dass  er  sich  selbst  einer  Ober- 
flächlichkeit oder  Saumseligkeit  bewusst  wäre,  sondern  weil  es 
theils  in  der  Natur  einer  solchen  Arbeit  liegt,  dass  sie  nie,  und 
am  wenigsten  das  erste  Mal,  zu  absoluter  Vollständigkeit  gelan- 
gen und  als  abgeschlossen  betrachtet  werden  kann,  theils  man- 
chem wohl  die  Wissenschaft  selbst  noch  zu  viele  einzelne  Punkte 
unerörtert  zu  lassen,  noch  zu  jung  und  zu  unreif  zu  sein  schei- 
nen möchte,  um  sich  zu  einer  systematischen  Darstellung  in 
prägnanten  Umrissen  zu  eignen.  Was  inzwischen  den  ersten 
Punkt  betrifft,  so  glaubt  der  Verfasser  frei,  dass  er  und  sein 
Buch  an  dem  Tageslichte  der  öffentlichen  Beurtheilung  in  Einem 
Jahre  mehr  gewinnen  könne,  als  in  zehn  Jahren  im  Dunkel  sei- 
nes Pultes;  und  scheut  sich  daher  nicht,  es  selbst  in  seiner 
mangelhaften  Gestalt  gleichsam  als  Manuscript  dem  ganzen  philo- 
logischen Publikum  mit  der  Bitte  vorzulegen,  es  durch  Rath  und 
thätige  Unterstützung  dem  Ziele  der  Vollendung  näher  zu  brin- 
gen, das  er  durch  eigene  Kraft  allein  nicht  erreichen  zu  können 
sich  gern  bescheidet.  Rücksichtlich  des  andern  aber  hofft  nnd 
wünscht  er  gerade  durch  dieses  Buch  dazu  beizutragen ,  dass 
die  Lücken  und  Dunkelheiten,  die  mitten  unter  der  ausgezeich- 
neten und  erschöpfenden  Behandlung  anderer  Theile  doch  un- 
streitig noch  vielfach  übrig  geblieben  oder  nur  schwach  und  un- 
genügend überkleidet  sind ,  in  der  Nebcneinanderstellung  deut- 
licher hervortreten,  und  manchen,  dessen  Geist  nur  Stoff  zu 
antiquarischer  Thätigkeit  und  Forschung  sucht,  zur  Bearbeitung 
und  Ergänzung  dieser  mangelnden  Theile  aufmuntern  mögen. 
Zu  diesem  Ende  hat  er  selbst  unerledigte  Schwierigkeiten  nicht 
übergangen,  neu  aufstossende  nicht  verhehlt ;  überall  selbst  ent- 
scheiden zu  wollen,  hätte  grössere  Reife,  grössere  Hülfsmittel, 
ja  selbst  grössere  Auctorität  erfordert,  als  ihm  sein  Alter ,  sein 
Talent,  seine  Verhältnisse  gewähren.  Wohl  glaubt  er  manches 
neu  dargestellt ,  manches  verkannte  Alte  aus  dem  Staube  der 
Vergessenheit  hervorgezogen  zu  haben ;  aber  selbst  diess  konnte 
doch  stets  nur  beiläufig  geschehen ,  da  die  alleinige  Hauptidee, 
die  er  verfolgte,  immer  nur  die  eines  Leitfadens  war,  der  nicht 
subjective  Ansichten,  Vermuthungen  und  Gombinationen  der  ge- 
lehrten Welt  zur  Annahme  oder  Verwerfung  vorlegen ,  sondern 
durch  objectiv  treue  Darstellung  des  urkundlich  Vorhandenen  in 
möglichst  adäquater  Form  selbst  jeder  beliebigen  Ansicht ,  die 
nur  die  Grundlage  des  geschichtlich  Gegebenen  nicht  verschmä- 
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bete,  als  Basis  und  Ausgangspunkt  zu  dienen  geeignet  sein  sollte. 
Gänzliche  Farblosigkeit  freilich  und  rein  mechanische  Relation 
wird  der  denkende  Mann  von  dem  Denkenden  nicht  verlangen, 
doch  hat  der  Verfasser  stets  auch  der  abweichenden  Meinungen 
berichtend  zu  erwähnen  und  selbst  bei  gänzlichem  Mangel  ge- 
schichtlicher Gewissheit  das  Princip  der  historischen  Treue  wenig- 
stens in  treuer  Darlegung  der  Sachlage  und  der  streitenden  An- 
sichten mit  ihren  Gründen  festzuhalten  gesucht.  Hieraus  folgt 
auch  von  selbst  schon  das  Verhällniss  seiner  Arbeit  zu  dem 
classischen  Hauptwerke  dieses  Fachs ,  der  hellenischen  Alter- 
thumskunde von  Wachs  muth,  mit  welchen  er  allerdings  die 
allgemeine  Idee  der  Zeitgemässhcit  einer  Zusammenstellung  aller 
Ergebnisse  der  seitherigen  Alterthumsforschung  unter  einem  lei- 
tenden Gesichtspunkte  gemein  hat,  so  vermessen  es  auch  wäre, 
jene  mit  diesem  auch  nur  in  irgend  einer  andern  Rücksicht  sonst 
in  Parallele  setzen  zu  wollen;  nur  als  Leitfaden  betrachtet  konnte 
sie  dem  Vorwurfe  unnöthiger  Bemühung  entgehen ,  und  musste 
daher  im  Ganzen  eigene  Untersuchungen  und  Betrachtungen, 
durch  welche  jener  geniale  und  gründlich  gelehrte  Forscher  sei- 
nem Werke  noch  einen  eigenthümlichen  Werth  verliehen  hat, 
eben  so  fern  von  sich  halten,  als  das  Detail  der  Ausführung  im 
Einzelnen,  wofür  in  diesem  das  Möglichste  geleistet  ist.  Wenige 
Punkte  nur  möchten  sich  hier  weitläuliger  als  bei  Wachsmuth 
behandelt  finden;  rücksichtlich  der  meisten  hat  der  Verfasser 
vielmehr  die  Idee  verfolgt ,  dass  Wachsmuth's  Werk  beim  Ge- 
brauche des  seinigen  als  ausführliches  Handbuch  dienen  könne, 
und  diesen  Zweck  durch  stete  Verweisungen  auf  jenes  zu  er- 
reichen gesucht;  dass  er  jedoch,  wie  in  der  Anlage,  so  auch 
in  der  Arbeit  selbst  sich  nie  von  Wachsmuth  abhängig  ge- 
macht hat,  wird  dem  prüfenden  Beurtheilcr  eben  so  wenig 
entgehen,  als  überhaupt  das  sorgfältige  eigene  Quellenstudium, 
aus  welchem  er  StolT  und  Farbe  für  dieselbe  geschöpft  hat;  so 
wenig  er  auch  den  Koryphäen  dieses  Fachs  Irn  Allgemeinen 
seinen  Dank  vorenthalten  darf,  ohne  deren  Vorgang  eine  Arbeit 
wie  diese  natürlich  unmöglich  gewesen  wäre. 

Nach  dem  doppellen  obschon  eng  verschwisterteu  Zwecke 
also,  den  der  Verfasser  bei  diesem  Versuche  vor  Augen  gehabt 
hat:  dem  grösseren  philologischen  Publikum  eine  gedrängte 
Uebersicht  dessen  zu  geben,  was  den  geretteten  Resten  des  Alter- 
thums und  den  bewährtesten  neueren  Forschungen  zufolge  über 
Staatseinrichtungen  und  innere  Geschichte  «1er  vornehmsten  Völker 
des  hellenischen  Alterthums  als  gewiss  oder  so  gut  wie  gewiss 
betrachtet  werden  kann,  und  damit  zugleich  den  Mangel  eines 
genügenden  Lehrbuchs  dieser  der  ganzen  wissenschaftlichen  Rich- 
tung der  Zeit  nach  so  allgemein  interessanten  Discipliu  zu  er- 
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setzen    -  ergeben  sich  nun  auch  von  selbst  die  Gesichtspunkte, 
unter  welchen  er  Einrichtung  und  Brauchbarkeit  desselben  von 
competenten  Richtern  beurtheilt  zu  sehen  wünscht;   und  für 
diese  fügt  er  daher  nur  noch  einige  nähere  Angaben  über  den 
Plan  bei,  den  er  dabei  im  Einzelnen  sowohl  rücksichtlich  der 
Behandlung  und  Wahl  des  Stoffs,  als  rücksichtlich  der  Einthei- 
lung  und  Anordnung  desselben  befolgt  hat.  Vor  Allem  bittet  er 
hier  die  drei  ThcÜC,  den  Text,  die  in  den  Noten  mitgetheilten 
Beweisstellen,  und  die  ebendaselbst  gegebene  Bibliographie,  jeden 
besonders  zu  betrachten.    Den  Text,  als  eigentlichen  Kern  und 
Sitz  des  Leitfadens,  hat  er  nach  Möglichkeit  so  einzurichten  ge- 
sucht, dass  er  schon  für  sich  allein  ein  zusammenhängendes 
Ganzes  bilde  und  nach  Belieben  auch  ohne  die  Noten  gelesen 
werden  könne,  sei  es  nun,  dass  Jemand  ohne  eigentlich  gelehrte 
Zwecke  sich  bloss  auf  Treu  und  Glauben  unterrichten  wolle, 
oder  dass  er  An-  und  Verknüpfungs-  und  Uebersichtspunkte  für 
das  zu  Erlernende  oder  bereits  Erlernte  suche ;  die  Mühe,  die  er 
dabei  auf  Klarheit  und  prägnante  Kürze  der  Darstellung  ver- 
wandt bat,  wird  hoffentlich  nicht  ganz  ohne  Anerkennung  blei- 
ben, obschon  er  in  den  wenigsten  Punkten  sich  darin  selbst  ge- 
nügt zu  haben  sich  bewusst  ist.  .ledcnfells  aber  hat  er,  gleich- 
wie das  Ganze  zunächst  wesentlich  als  Lehrbuch,  so  auch  den 
Text  stets  als  Hauptsache  behandelt,  und  wünscht  ihn  auch  so 
betrachtet  und  beurtheilt;  wenigstens  würde  es  ihm  sehr  unan- 
genehm sein ,  wenn  man  die  Noten  anders  denn  als  Zugabe  und 
Beilage  betrachten ,  und  entweder  die  Anforderung  besonderer 
Gelehrsamkeit  an  sie  machen,  oder  sie  als  leeren  Citatenprunk 
und  Wust  ansehen  wollte.    Je  mehr  er  aber  durch  dieses  Buch 
zu  stets  erneuertem  eigenen  Forschen  und  Fortschreiten  anzu- 
leiten und  dieses  nach  Kräften  zu  erleichtern  wünschte,  desto 
nothwendiger  schien  es  ihm,  einmal,  soweit  es  die  Gedrängtheit 
des  Raumes  erlaubte,  die  beweisenden  oder  sonst  charakteristi- 
schen Stellen  ganz  abdrucken  zu  lassen ,  dann  aber  eine  mög- 
lichst vollständige  Literatur  zu  liefern .  die  man  ohnehin  bei 
Compendien  als  unumgänglich  vorauszusetzen  pflegt,  und  deren 
Notwendigkeit  zur  Ruhe  und  Festigkeit  eigenen  Forschens  er 
selbst  aus  Erfahrung  kennt.  Was  er  daher  seit  Jahren  für  sich 
selbst  aus  diesem  Gesichtspunkte  an  bibliographischen  Notizen 
gesammelt  hat,  theill  er  hier  anspruchlos  als  Gemeingut  mit, 
wohl  wissend ,  dass  eine  solche  Angabe ,  namentlich  in  einem 
Fache,  das  zu  jeder  Zeit  seinen  Sitz  vorzüglich  in  Monographien 
gehabt   hat,  selbst  dem  Bibliographen  ex  professo  kaum  er- 
schöpfendmöglich ist,  und  eben  soweit  entfernt  von  der  Lächer- 
lichkeit, sich  damit  den  Schein  einer  umfassenden  Belesenheit 
geben  zu  wollen,  als  von  der  Aengstlichkeit,  kein  Buch  anders 
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als  aus  Autopsie  zu  citiren ;  ob  und  wie  viele  er,  und  wie  er 
sie  gelesen,  glaubt  er  inzwischen  getrost  dem  Urtheile  des  ein- 
sichtsvollen Kenners  überlassen  zu  dürfen.    Hätte  Herr  Wachs- 
muth  freilich  den  Plan  einer  solchen  Literatur,  wie  er  ihn  im 
Verlaufe  seines  Werkes  gefasst  zu  haben  scheint,  schon  von 
vorn  herein  entschieden  verfolgt ,  so  würde  der  Verfasser  sein 
Scherflein  vielleicht  bescheiden  zurückbehalten  haben ,  obschon 
er  auch  so  selbst  durch  die  bibliographisch  genauere  Angabe 
allein  schon  manchem  einen  Dienst  zu  erweisen  glaubt.  Für  die 
Genauigkeit  derselben  glaubt  er  im  Ganzen  bürgen  zu  können, 
so  wie  er  auch  in  Citaten  u.  s.  w.  alle  Correctheit  erzielt  zu 
haben  sich  schmeichelt,  die  bei  einer  so  unendlich  mühsamen 
Arbeit  möglich  war.    Durch  Verringerung  der  Gitate  hätte  er 
sich  freilich  einen  Theil  dieser  Mühe  ersparen  können :  doch  fragt 
es  sich,  ob  er  damit  der  Mehrzahl  seiner  Leser  gedient  haben 
würde;  für  die  Beweisstellen  aus  den  Urtexten  selbst  rechnet  er 
wenigstens  mit  Sicherheit  auf  den  Dank  aller  derer,  welchen 
Autopsie  und  eigene  Prüfung  im  Zusammenhange  eben  so  sehr 
wie  ihm  Bedürfniss,  und  doch  oftmals  gerade  die  wichtigsten 
Quellen  nicht  zugänglich  sind.    Leicht  möchte  sogar  in  dieser 
Hinsicht  noch  mehr  gewünscht  werden;  doch  glaubt  er  nicht 
vieles  Wesentliche  übergangen  zu  haben;  für  Attika  namentlich 
möchten  nur  wenige  der  bedeutenden  einschlägigen  Stücke  aus 
Petit's  Sammlung  fehlen;  und  sollte  die  Nachsicht  und  Unter- 
stützung des  philologischen  Publikums  seine  Bemühungen  lohnen, 
so  könnte  eine  neue  Auflage  leicht  alle  gerechten  Wünsche  be- 
friedigen. 

Aehnliche  Zwecke  hat  vor  einigen  Jahren  Graff  für  die 
äussere  Geschichte  verfolgt,  doch  schmeichelt  sich  der  Verfasser, 
dass  man  darum  seine  Arbeit  nicht  für  überflüssig  halten  werde, 
selbst  wo  der  Faden  der  Geschichte,  an  den  er  sie  gereiht  hat, 
ihn  bisweilen  auf  jenes  Nachbargebiet  hinüberführt.  Denn  wie 
es  auch  bereits  der  Titel  angibt,  so  wünscht  er  es  bei  der  Be- 
urtheilung  und  dem  Gebrauche  des  ganzen  Buchs  nicht  über- 
sehen, dass  es  wesentlich  vom  Standpunkte  der  Geschichte  aus 
entworfen  ist  —  ein  Standpunkt,  der  nach  der  vorherrschenden 
Richtung  der  Wissenschaft  unserer  Zeit  für  den  Kundigen  keiner 
Rechtfertigung  bedarf  —  und  daher  selbst  die  dauernden  Zu- 
stände, die  es  im  Einzelnen  zu  schildern  unternimmt,  nur  als 
Momente  einer  grossen  und  dauernden  Bewegung  und  nothwen- 
digen  Entwickelung  auf  der  einen,  in  der  ununterbrochensten 
Wechselwirkung  mit  den  Ereignissen  der  politischen  Geschichte 
auf  der  andern  Seite  darstellen  konnte.  Bei  demjenigen  Publi- 
kum, selbst  dem  lernenden,  dem  das  Buch  bestimmt  ist,  durfte 
er  Dan  dafür  zwar  die  einzelnen  Begebenheiten  ihrem  äusseren 
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Zusammenhange  nach  als  bekannt  voraussetzen,  und  erwähnt 
ihrer  daher  auch  stets  nur  mit  dieser  Rücksicht;  doch  zweifelt 
er  nicht,  dass  ein  Lehrer  es  selbst  einem  Vortrage  der  äusseren 
Geschichte  bei  einein  reiferen  Auditorium  bequem  zu  Grunde 
legen  könne,  indem  die  umfassende  Einsicht  in  die  Folgen  und 
Wirkungen  der  äusseren  Begebenheiten  auf  das  innere  Leben 
und  dieses  auf  jene  das  Interesse,  das  jene  schon  an  sich  dar- 
bieten, nur  erhöhen  kann.    Gerade  diesen  inneren  Zusammen- 
hang aber  kommen  die  Lehrbücher  der  politischen  Geschichte 
nur  zu  häufig  in  Versuchung  wenig  oder  gar  nicht  zu  berühren, 
und  der  Verfasser  glaubte  daher  kein  unnützes  Werk  zu  thun, 
wenn  er  hier  und  da  selbst  auf  äussere  Ereignisse  einige  Strah- 
len des  Lichtes  fallen  liesse,  das  nur  die  Conceutration  aller 
erhaltenen  Lichtblicke  aus  dem  Dunkel  des  Alterthums  unter 
Einem  Brennpunkte   über  so  viele  Partien  desselben  verbreiten 
kann;  um  so  mehr,  da  die  äussere  Geschichte  der  Hauptstaaten 
vielfach  selbst  nur  wieder  die  innere  Geschichte  des  gesummten 
Griechenlands  als  solchen  darstellt.    Dass  aber  eine  Darstellung 
des  griechischen  Volks-  und  Staatslebens ,  die  aus  dem  Stand- 
punkte der  Geschichte  entworfen  ist,  auch  nur  erst  mit  dem 
Eintritte  der  geschichtlichen  Zeil  beginnen  könne,  leuchtet  ein, 
und  wenn  der  Verfasser  daher  der  Enlwiekeluug  des  Herakliden- 
zugs  und  seiner  Folgen  noch  ein  Capitel  vorausgeschickt  hat,  so 
verwahrt  er  diess  feierlichst  gegen  alle  Forderungen ,  die  man 
an  eine  Schilderung  der  vorgeschichtlichen  Zeit  aus  ihrem  eige- 
nen Staudpunkle  machen  könnte.    Nur  weil  er  überhaupt  den 
Grundsatz  verfolgt  hat,  jedes  Institut  u.  s.  w.  da  zu  behandeln, 
wo  es  eine  lebendige  Stelle  in  einem  homogenen  Organismus 
einnimmt,  selbst  wenn  es  auch  später  noch  lange  unter  verän- 
derten Verhältnissen  als  ehrwürdiges  Ueberbleibsel  fortbestehen 
sollte,  hat  er  einige  allgemeine  Gesichtspunkte  aufgestellt,  aus 
welchen  die  in  der  geschichtlichen  Zeit  fortdauernden  Reste  und 
Erinnerungen  ihrer  wahren  Eigentümlichkeit  nach  zu  betrach- 
ten sein  möchten,  und  will  diess  keineswegs  so  angesehen  wis- 
sen, als  ob  er  die  grossen  Fragen  über  Pclasger,  Aeolcr  und 
Hellenen,  Hellenismus  und  Oricntalisinus  u.  s.  w.  mit  drei  Worten 
abgethan  zu  haben  glaube,  obschon  er  auch  so  seine  eigene 
Ansicht  keineswegs  zu  verbergen  gesucht  hat.    Namentlich  hat 
er  es  kein  Hehl,  dass  er  sich  von  der  Notwendigkeit  einer 
Civilisation  Griechenlands  aus  dem  Oriente  nie  hat  überzeugen 
können,  und  die  unbestreitbaren  Ähnlichkeiten ,  die  man  dafür 
anführt,  lieber  mit  H.  Ritter*)  aus  einer  innern  als  einer 


•)  Geach.  d.  Phil.  I,  S.  60.  Vgl.  auch  Schellln*  zu  Wagner's  Be- 
richt über  die  ägiuet.  Bildwerke.  Stuttg.  1817,  S.  7  fg. 
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äussern  Verwandtschaft  herleitet;  obschon  er  auf  der  andern 
Seite  auch  nicht  zu  denen  gehört,  die  einem  Principe  zu  Liebe 
die  geschichtlich  erwiesene  Wirklichkeit  solcher  im  Einzelnen 
um  jeden  Preis  wegzudeuteln  suchen.  Was  die  Aetoler  betrifft, 
deren  Verhältniss  ihm  bei  weitem  noch  nicht  in  seiner  umfas- 
senden Wichtigkeit  gewürdigt  scheint,  so  widmet  er  diesen  viel- 
leicht später  einmal  eine  eigene  Untersuchung,  sowie  manchen 
andern  Gegenständen,  die  dem  Plane  des  Buchs  zufolge  hier 
nicht  näher  entwickelt  werden  konnten ;  nur  über  die  Amphiktyo- 
nen  glaubte  er  diesem  unbeschadet  etwas  weitläufiger  zu  sein, 
und  namentlich  auch  seine  Ansichten  über  das  Verhältniss  der 
Bundesgesandten  andeuten  zu  dürfen,  womit  er  das  in  der  An- 
zeige des  dritten  Hefts  des  C.  Inscr.  (Hcidelb.  Jahrbb.  1829. 
April)  gegebene  Versprechen  löst.  Dass  er  die  homerische  Zeit 
nicht  an  das  Ende  der  vorgeschichtlichen  Zeit  gestellt  hat,  kann 
seiner  Meinung  nach  nur  den  befremden,  der  die  Morgenröthe 
noch  mit  zur  Nacht  und  nicht  schon  zum  folgenden  Tage  rech- 
net; obschon  er  allerdings  insofern  sie  lieber  vor  der  Darstel- 
lung der  spartanischen  Verfassung  behandelt  hätte,  als  er  in 
dieser,  so  fremd  sie  auch  scheinbar  dem  ganzen  Entwickelungs- 
gange  des  übrigen  griechischen  Staatslcbens  dasteht,  doch  ihren 
ursprünglichen  Elementen  nach  keinen  wesentlichen  Unterschied 
von  dem  allgemeinen  Charakter  jener  sieht,  und  den  Grund  der 
nachmaligen  Verschiedenheit  eben  nur  in  die  Erstarrung  und 
das  Hinderniss  setzt,  das  Lykurg  durch  die  Gerusia  dem  begin- 
nenden Kampfe  des  Volkes  mit  dem  Königthume,  aus  welchem 
sich  in  dem  übrigen  Griechenlande  nach  und  nach  alle  andern 
Staatsformen  entwickelten,  von  vorn  herein  in  den  Weg  stellte. 
Dass  er  aber  nicht  alle  einzelnen  Staaten  Griechenlands  mit  der 
Ausführlichkeit  wie  die  Hauptstaaten  behandelt  hat,  wird  ihm 
hoffentlich  Niemand  verübeln,  der  den  Plan  seiner  Arbeit  einerseits, 
die  Beschaffenheit  der  Aufgabe  andererseits  zu  würdigen  weiss; 
wie  lückenhaft  der  Stoff  ist,  können  die  Sammlungen  bei  Tittmann 
und  Pastoret  jeden  überzeugen  ;  und  wenn  sich  auch  selbst  daraus 
noch  etwas  Anderes  machen  liesse,  als  jene  Männer  wollten  oder 
konnten,  so  wäre  diess  doch  eher  Sache  von  Monographien,  als 
eines  Compendiums.  Was  übrigens  in  dieser  Hinsicht  etwa  be- 
raerkenswertli  sein  möchte,  hat  er  zum  Theil  schon  beispiels- 
weise im  dritten  Capitel  mitgetheilt,  das  jenen  Mangel  detaillirter 
Notizen,  selbst,  wie  er  glaubt,  dem  Plane  übersichtlicher  Ganz- 
heit angemessener,  durch  eine  zusammenhängende  Schilderung 
der  allgemeinen  Formen  und  Gesetze  zu  ersetzen  sucht,  von 
welchen  die  inneren  Schicksale  der  einzelnen  Staaten  trotz  aller 
durch  besondere  Verhältnisse  bewirkten  Verschiedenheit  dennoch 
nur  die  stets  wiederholten  und  allenthalben  wiederkehrenden 
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Aeusserungen  sind;  die  er  aber  selbst  wieder  nur  derselben 
urkundlichen  Quelle,  der  Aristotelischen  Politik,  entnommen  hat, 
aus  welcher  uns  auch  noch  die  schätzbarsten  Einzelnotizen  zu- 
fliessen ,  und  die  hier  um  so  mehr  die  Stelle  geschichtlichen 
Zeugnisses  vertreten  kann,  als  eben  die  Weisheit  jenes  grossen 
Denkers  nicht  zum  geringsten  Theile  gerade  in  der  tiefen  und 
wahren  Auffassung  des  Lebens  in  seiner  vollen  Wirklichkeit  be- 
steht.   Was  er  daher  im  vierten  Capitel  bei  den  Golonäen  Ein- 
zelnes beigebracht  hat,  bittet  er  ja  nicht  etwa  als  Versuch  einer 
innern  Geschichte  derselben  im  Detail  zu  betrachten,  deren  An- 
forderungen es  keineswegs  entsprechen  würde;  eigentlich  ge- 
hörte vielmehr  neben  den  Veranlassungen  und  begleitenden  Um- 
ständen der  Gründung  im  Allgemeinen  nur  noch  der  positive 
Charakter  vieler  ihrer  Verfassungen,  durch  den  sie,  selbst,  so 
zu  sagen,  positive  Staaten,  sich  vor  dem  Mutterlande  auszeich- 
nen, in  seinen  Plan ;  da  aber  auch  so  das  Capitel  unverhältniss- 
mässig  klein  geworden  sein  würde,  so  glaubte  er  vielen  seiner 
Leser  einen  Gefallen  zu  thun ,  wenn  er  bei  Gelegenheit  ihres 
Verhältnisses  zu  den  Mutterstaaten  eine  Uebersicht  der  haupt- 
sächlichsten Pdanzstädte  nach  Ausgangspunkt,  Zeit  und  Ort  der 
Gründung  mit  den  nöthigen  literarischen  Notizen  gäbe,  und  die- 
ser beiläufig  auch  noch  mitunter  einige  Winke  über  allmälige 
Erweiterungen  und  endliche  Schicksale  derselben  beifügte,  die 
dann  jeder  nach  Belieben  weiter  benutzen  kann.  Zu  den  folgen- 
genden Capiteln  hat  er  ausser  dem  oben  überhaupt  bemerkten 
nichts  hinzuzusetzen,  und  schliesst  daher  die  Vorrede  mit  dem 
herzlichen  Wunsche,  dass  sein  Buch  mit  demselben  wissenschaft- 
lichen Interesse,  wie  er  es  geschrieben,  aufgenommen  werden 
und  zur  Erhöhung  und  Verbreitung  desselben  auch  an  seinem 
Theile  beitragen  möge. 

Heidelberg,  im  März  1831. 


Vorrede  zur  zweiten  Auflage. 


Die  unerwartete  Schnelligkeit,  mit  der  diese  zweite  Auflage 
den  Verfasser  mitten  unter  Arbeiten  anderer  Art  überraschte, 
hat  ihn  verhindert,  mehr  als  die  notwendigsten  Veränderungen 
und  Zusätze  bei  derselben  anzubringen;  der  Plan  des  Ganzen, 
wie  er  in  vorstehender  Vorrede  entwickelt  ist,  ist  der  nämliche 
geblieben,  und  muss  es  auch  bleiben,  so  lange  es  dem  Verfasser 
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nicht  vergönnt  ist ,  denselben  zu  einem  Lehrgebäude  der  grie- 
chisch» n  Antiquitäten  überhaupt  zu  erweitern,  worin  dann  frei- 
lich manches  eine  angemessenere  Stellung  erhalten  wurde.  Bis 
ihm  jedoch  zu  dieser  ungleich  schwereren  Aufgabe  Muse  und 
Stoff  in  hinlänglichem  Maase  geworden  sein  wird,  hofft  er,  dass 
die  Nachsicht,  die  seinem  Buche  bisher  zu  Theile  geworden  ist, 
es  auch  ferner  begleiten  werde;  die  Theilnahme,  die  es  trotz 
vielfacher  Mängel,   auf  die  er  erst  bei  diesem  erneuerten  Ab- 
drucke recht  aufmerksam  geworden  ist,  bei  dem  gelehrten  Publi- 
kum gefunden  hat,  bürgt  ihm  dafür,  dass  es  einem  wirklichen 
Bedürfnisse  entsprochen  habe ;  und  wenn  er  es  insofern  an  das 
wissenschaftliche  Interesse  der  Zeit  geknüpft  sieht,  darf  er  es 
auch  an  sich  nicht  fehlen  lassen ,  um  diese  zweite  Auflage  sei- 
nen und  der  Wissenschaft  seitherigen  Fortschritten  anzupassen ; 
wenn  auch  die  Zahl  der  Paragraphen  bis  auf  eine  unwesentliche 
Spaltung  am  Ende  (§.  188  fgg.)  die  gleiche  geblieben  ist,  so  hat 
er  doch  wenige  derselben  im  Einzelnen  ohne  Verbesserungen 
gelassen;  das  erste  Viertheil  des  Buchs  ist  beinahe  zur  Hälfte 
ganz  neu  umgearbeitet  worden,   und  was  die  Literatur  betrifft, 
so  wird  man  sie  hoffentlich  in  demselben  Maase  bereichert  fin- 
den, als  sie  in  der  Wirklichkeit  durch  neue  Erscheinungen  zu- 
genommen hat.    Einige  wenige  Titel  von  Büchern,  die  ihm  ent- 
gangen oder  zu  spät  in  seine  Hände  gekommen  sind,  muss  er 
freilich  hier  nachtragen.    Dass  allerdings  noch  vieles  mehr  zu 
berichtigen  sein  möchte,  woran  er  gegenwärtig  gar  nicht  denkt, 
zweifelt  der  Verfasser  nach  den  Erfahrungen,  die  er  bei  der 
ersten  Auflage  gemacht  hat,  keinen  Augenblick;  leider  hat  er 
hier  nur  die  meisten  Fehler  selbst  entdecken  müssen,  da  mit 
Ausnahme  des  Herrn  Hofralh  Müller   in  Güttingen,   dem  er 
dafür  öffentlich  seinen  Dank  abstattet,  Niemand  seine  in  der 
Vorrede  ausgesprochene  Bitte  um  Privatmittheilungen  erhört  hat. 
Er  wiederholt  sie  daher  hier  nochmals,  um  zu  zeigen,  dass  es 
ihm  Ernst  damit  ist;  sollte  man  aber  den  Weg  der  öffentlichen 
Beurtheilung  vorziehen,  so  wird  ihm  auch  hier  jeder  Berichtiger 
willkommen  sein,  der  die  Schwierigkeiten  der  Aufgabe,  nicht 
bloss  die  aus  dem  weilen  Umfange  des  Stoffs,  sondern  auch  die 
aus  dem  beschränkten  Umfange  des  Buchs  entspringenden  mit 
Billigkeit  würdigt ,  und  namentlich  den  Ausspruch  des  Polybius 
berücksichtigt,  der  der  ersten  Auflage  als  Motto  vorstand :  Öet  de 
xov  ayu&ov  xqlx^v  ovx  ix  xav  nagaketno^iveav  doxin<x&iv 
rovg  yodtpovxct^  all1  ix  tcoV  Xsyo^ivcov'  xav  plv  iv  xovxoig 
Ittpßuvri  xi  tysvöog,  ddivai  Öioxi  xaxetva^  itunaXUitixai  di 
ayyoiav  idv  di  nav  xo  keyopLtvov  alrfilg  r;,  GvyxaQtlv  dioxi 
xaxetva  xcumgimvütui  xaxd  xqColv,  ovx  ayvoiav:   denn  wenn 
auch  sein  eigenes  Urtheil  über  sein  Buch  sich  verändert  hat,  so 
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ist  doch  der  Gesichtspunkt,  aus  welchem  er  es  von  andern  be- 
urtheilt  iu  sehen  wünscht,  fortwährend  der  nämliche. 

Marburg,  im  April  1886. 


Vorrede  zur  dritten  Auflage.*) 


Je  lebhafter  das  Studium  der  griechischen  Antiquitäten  vor- 
wärts schreitet  und  je  reicheren  Stoff  ihm  stets  neue  Entdeckun- 
gen, namentlich  auch  im  Gebiete  der  Kunst  und  Inschriftenkunde, 
darbieten,  desto  unabweisbarer  muss  sich  die  Einsicht  aufdrän- 
gen, dass  das  Staatsleben,  wenn  auch  die  Hauptseite,  doch  immer 
nur  eine  einzelne  Seite  des  grossen  Organismus  ist,  welchen  der 
Forscher  des  classischen  Alterthums  aus  den  überlieferten  Resten 
zur  Anschaulichkeit  seines  ehemaligen  Daseins  reproduciren  soll, 
und  je  freundlicher  diesem  das  allgemeine  Interesse  in  der  einen 
Beziehung  entgegengekommen  ist,  desto  stärker  muss  er  sich 
gemahnt  fühlen,  jenem  auch  in  den  übrigen  Verzweigungen  sei- 
nes Bedürfnisses  zu  folgen ;  was  vor  zehn  Jahren  genügte,  als 
es  nur  darauf  ankam,  für  die  zerstreuten  Strahlen  der  Alter- 
thumsforschung auf  diesem  Gebiete  einen  passenden  Mittelpunkt 
zu  gewinnen,  reicht  jetzt  nicht  mehr  aus,  wo  von  diesem  Mittel- 
punkte eine  umfassende  Peripherie  beschrieben  werden  soll,  und 
es  hiesse  den  Grund  und  die  Bedeutung  jenes  Interesses  gänz- 
lich verkennen,  wenn  man  sich  bei  dem  Geleisteten  träge  und 
selbstzufrieden  beruhigen  wollte.  Desshalb  habe  ich,  um  wenig- 
stens meinen  ernsten  Willen  zu  zeigen,  diese  dritte  Auflage  mit 
dem  doppelten  Titel  versehen  lassen,  der  diese  Staatsalterthümer 
selbst  nur  als  den  ersten  Theil  einer  umfassenden  Behandlung 
der  griechischen  Antiquitäten  überhaupt  bezeichnet,  und  gedenke 
diesem,  wenn  mir  Gott  Zeit  und  Kräfte  fristet,  noch  ehe  eine 
vierte  Auflage  der  Staatsalterthümer  nöthig  werden  könnte,  zu- 
nächst die  gottesdienstlichen  und  Privatalterthümer  des  griechi- 
schen Volkes  nach  ähnlichem  Plane  folgen  zu  lassen,  für  welche 
sich  ohnehin  im  Gegensatze  des  Rcchtsprincips,  auf  welchem  der 
Staat  beruht,  in  dem  lebendigen  Begriffe  der  Sitte  eine  gemein- 
same historisch-wissenschaftliche  Grundlage  darbietet,  freilich  wird 
auch  damit  das  Ziel,  welches  ich  mir  in  obiger  Ankündigung 


*)  Der  Eingang  riederholt  Worte  der  r weiten  Auflage  und  ist  da- 
her weggelassen. 
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vorsteckte,  ncch  nicht  vollständig  erreicht,  insofern  das  Verhält- 
niss  beider  Theile  für's  Erste  noch  ein  äusserliches  bleibt  und 
am  wenigsten  auf  diesen  ersten  Theil  zurückwirkt,  den  ich  schon 
um  der  gebotenen  Eile  und  knapp  zugemessenen  Zeit  willen  in 
seinem  bisherigen  Schematismus  belassen  musste ;  doch  hoffe  ich 
eben  dadurch  Zeit  zu  gewinnen,  um  bei  der  vorläufigen  Einzel- 
behandlung der  übrigen  Gebiete  auch  für  diese  erst  einen  Stand- 
punkt festzustellen  und  die  stimmberechtigten  Urtheile  über  raeine 
Befähigung  zu  jener  Ausdehnung  meines  ursprünglichen  Planes 
zu  vernehmen,  ehe  ich  an  die  engere  Verknüpfung  der  einzelnen 
Zweige  zu  einem  organischen  Ganzen  übergehe.  Dazu  kommt, 
dass  eben  die  grosse  Theilnahme  des  philologischen  Publikums 
mir  hinsichtlich  dieses  ersten  Theiles  selbst  Rücksichten  aufer- 
legt, die  ich,  wenn  noch  res  integra  wäre,  nicht  zu  nehmen 
brauchte.  Das  Buch  ist  gleichsam  ein  Gemeingut  zwischen  meinen 
Lesern  und  mir  geworden,  so  dass  ich  ohne  deren  Zustimmung 
nichts  Wesentliches  an  der  Anlage  und  Oekonomie  des  Ganzen 
zu  ändern  wage,  und  je  eigen thümlicher  und  abweichender  von 
der  sonst  beliebten  diese  ist,  desto  mehr  glaube  ich  unterstellen 
zu  dürfen,  dass  auch  sie  trotz  einzelner  Anomalien,  die  ich  sehr 
wohl  fühle,  oder  vielleicht  gerade  um  dieser  selbst  willen  ihren 
Theil  an  der  wohlwollenden  Aufnahme  des  Buches  habe.  Ich 
räume  es  sehr  gern  ein,  dass  eine  andere  Anordnung  und  Ein- 
teilung des  Stoffes  systematischer  und  insofern  wissenschaftlicher 
sein  könne,  und  will  mich  daher  auch  hier  in  keinen  Streit  mit 
dem  ausgezeichneten  Kenner  dieses  Fachs  einlassen,  der  darüber 
in  seiner  Beurtheilung  dieses  Lehrbuchs  in  den  Jahrbüchern  für 
wissenschattliche  Kritik  abweichende  Ansichten  aufgestellt  und 
in  seinen  AntiquitcUibus  juris  puMici  Graecorum  auch  praktisch 
durchgeführt  hat ;  insofern  es  sich  aber  bei  einem  Buehe  wie  das 
gegenwärtige  nicht  sowohl  um  eine  reflectirende  Darstellung 
ehemaliger  Einrichtungen  und  Gebräuche  für  Verstand  oder  Ge- 
dachtniss,  als  vielmehr  um  eine  veranschaulichende  Entwickelung 
der  überlieferten  Thatsachen  in  dem  Zusammenhange  ihrer  ein- 
stigen Wirklichkeit  handelt,  kann  ich  es  fortwährend  nur  für 
zweckmässiger  halten,  die  verschiedenen  Massen,  in  welche  ein 
solcher  Stoff  nothwendigerweise  zerfällt ,  statt  nach  abstracten 
Kategorien,  nach  der  Reihefolge  der  Zeiten  zu  ordnen,  in  wel- 
chen die  eine  derselben  früher,  die  andere  später  ihren  Höhe- 
punkt erreicht  hat  und  damit  eigentlich  zu  ihrem  weltgeschicht- 
lichen Dasein  gelangt  ist.  Mögen  auch  einzelne  Principien  da- 
durch minder  scharf  hervortreten,  so  gibt  doch  das  Ganze  ein 
ubersichtliches  und  lebendig  gegliedertes  Gesammtbild,  woraus 
der  denkende  Leser,  dem  das  Buch  vielmehr  Anregung  und  Stoff 
darbieten,  als  vorgreifen  und  eine  bestimmte  Aisicht  aufdrängen 
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soll,  jene  leicht  von  selbst  abziehen  kann:  und  eben  dahin  ge- 
hören auch  jene  mehr  der  äusseren  Geschichte  entnommenen 
Einstreuungen,  welche,  so  wenig  sie  auch  theilweise  mit  den 
eigentlichen  Antiquitäten  gemein  haben,  doch  die  Totalanschau- 
ung und  den  lebendigen  Zusammenhang  wesentlich  verstärken, 
und,  wie  ich  aus  Erfahrung  annehmen  zu  können  glaube ,  von 
der  Mehrzahl  der  Leser  eben  so  ungern  entbehrt  werden  dürften, 
als  ich  sie  herauszuwerfen  mich  entschliessen  würde.  Aus  allen 
diesen  Gründen  habe  ich  denn  jedenfalls  für  dieses  Mal  noch 
die  alte  Ordnung  unangetastet  gelassen  und  selbst  hinsichtlich 
der  Stellung  der  homerischen  Zeit  hinter  der  lykurgischen  keine 
A ender ung  gemacht ,  obschon  dieses  abgesehn  von  dem  not- 
wendigen Zusammenhange  jener  mit  der  Entwickelung  der  fol- 
genden Staatsformen  ein  arger  Missstand  ist,  den  ich  auch  schon 
in  der  Vorrede  zur  ersten  Aullage  bekannt  habe  und  bei  einer 
späteren  Umgestaltung  vor  Allem  hin  wegzuschaffen  bedacht  sein 
werde;  alles  Nähere  muss  ich  ohnehin  in  dieser  Beziehung  der 
Zukunft  anheimstellen,  und  hoffe  auch  durch  diese  Vorsicht  bei 
weitem  nicht  so  viele  Erwartungen  zu  täuschen,  als  ich  vielleicht 
durch  eine  übereilte  ümschmelzung  betrogen  haben  könnte.  Da- 
gegen habe  ich  im  Einzelnen  auch  dieser  Auflage  alle  Nachhülfe 
angedeihen  lassen,  zu  welcher  in  meinen  und  der  Wissenschaft 
seitherigen  Fortschritten  Grund  und  Stoff  gegeben  war,  und  wenn 
ich  bei  der  vorigen  hoffen  durfte,  dass  man  sie  in  demselben 
Maasse  bereichert  finden  würde,  als  die  Literatur  durch  neue 
Erscheinungen  zugenommen  habe,  so  habe  ich  es  hier  ausser- 
dem auch  nicht  an  Nachträgen  aus  früherer  Zeit  fehlen  lassen, 
wozu   namentlich  die  holländische  Philologie  eben  so  reichen 
Stoff  darbot,  als  ich  ihn  in  deutschen  zu  wirklich  neuen  Zusätzen 
und  Verbesserungen  gefunden  habe:  ferner  habe  ich  die  in  der 
ersten  Auflage  bereits  gegebene  Zusicherung,  die  urkundlichen 
Gesetzessteuen  überall  in  wörtlichem  Abdrucke  beizufügen,  wo 
es  nur  immer  anging,  jetzt  zu  erfüllen  gesucht,  und  wenn  auf 
den  ersten  Anblick  die  kaum  einen  Bogen  gegen  die  zweite  Auf- 
lage gewachsene  Seitenzahl  diese  Vermehrungen  nicht  als  so 
bedeutend  erscheinen  lassen  sollte,  wird  man  bei  näherer  Be- 
trachtung finden,  dass  ein  weit  grösserer  Raum  durch  mehrfache 
Weglassungen  und  Abkürzungen  gewonnen  worden  ist,  die  auch 
an  sich  schon  dem  Buche  nicht  zum  Schaden  gereicht  haben 
möchten.    Ueberhaupt  ist  auf  die  Revision  der  einzelnen  Para- 
graphen und  Noten  noch  grössere  Sorgfalt  als  bei  der  vorigen 
Auflage  verwendet  worden,  und  Aehnliches  glaube  ich  auch  hin- 
sichtlich der  Correctheit  des  Druckes  versichern  zu  können,  bei 
welchem  mir  dieses  Mal  der  scharf«'  und  gründliche  Blick  meines 
Freundes  Dr.  Cäsar  zur  Seite  stand;  nur  was  die  wiederholt  er- 
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betenen  auswärtigen  Berichtigungen  betrifft,  muss  ich  auch  hier 
wieder  beklagen,  dass,  mit  Ausnahme  einiger  Bemerkungen,  die 
ich  Herrn  Director  Dr.  Funkhänel  in  Eisenach  theils  aus  seiner 
Anzeige  in  Oersdorfs  Repertorium,  theils  aus  Privatinittheilung 
verdanke,  die  Theilnahme  des  gelehrten  Publikums  eine  rein 
passive  geblieben  ist.  Selbst  nach  eingehenden  öffentlichen  Be- 
urteilungen habe  ich  mich  vergebens  umgesehen ,  und  kann 
daher  auch  zum  Schlüsse  dieses  Vorwortes  nur  die  Versicherung 
der  vorigen  Auflage  erneuern,  dass  mir  jeder  Berichtiger  will- 
kommen sein  wird,  der  die  Schwierigkeiten  der  Aufgabe ,  nicht 
bloss  die  aus  dem  weiten  Umfange  des  Stoffs,  sondern  auch  die 
aus  dem  beschränkten  Umfange  des  Buchs  entspringenden  mit 
Billigkeit  würdigt,  denn  wenn  auch  mein  eigenes  Urtheil  über 
mein  Buch  sich  verändert  hat,  so  ist  doch  der  Gesichtspunct,  aus 
welchem  ich  es  von  Andern  beurtheilt  zu  sehen  wünsche,  fort- 
während der  nämliche. 

Marburg,  im  November  1840. 

Dr.  K.  Fr.  Hermann. 


Vorrede  zur  vierten  Auflage. 


Indem  ich  vier  und  zwanzig  Jahre  nach  dem  ersten,  fünfzehn 
nach  dem  jüngsten  Erscheinen  dieses  Lehrbuchs  die  vierte  Auf- 
lage desselben  der  Oeffentlichkeit  übergebe,  kann  ich  den  Plan 
und  die  Gesichtspunkte  des  Werkes  als  hinlänglich  bekannt  und 
durch  den  Erfolg  gerechtfertigt  voraussetzen,  um  dieses  Vorwort 
lediglich  auf  den  Dank  für  das  nachhaltige  Wohlwollen  seines 
bisherigen  Publikums  zu  beschränken,  ohne  welches  ich  keines- 
wegs verkenne  dass  selbst  seine  allfölligeq  Verdienste  nicht  aus- 
gereicht haben  würden  einen  solchen  Erfolg  zu  erringen.  Denn 
welche  Mängel  meiner  redlichsten  Sorgfalt  fortwährend  entgangen 
waren,  wie  manchen  Irrthum  auch  die  späteren  Auflagen  nicht 
vermieden  hatten,  ist  mir  in  einer  solchen  Reihe  von  Jahren 
nicht  verborgen  geblieben;  und  jedenfalls  hat  die  Wissenschaft 
inzwischen  durch  Entdeckungen  und  Forschungen  derartige  Fort- 
scliritte  gemacht,  dass  ich  mich  nur  lebhaft  der  Gelegenheit  freuen 
kann,  das  Buch,  in  welchem  ich  einst  die  ersten  Eindrücke  meiner 
jugendlichen  Vorarbeiten  niedergelegt  hatte,  mit  den  Maassstäben 
meines  reifereu  Alters  auf  gleicher  Höhe  zu  erhalten.  Dieses 
habe  ich  dann  auch  nach  Möglichkeit  zu  bewerkstelligen  gesucht, 
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und  namentlich  selbst  die  Hallung  meiner  eigenen  Fortsetzungen 
desselben,  der  gottesdienstlichen  und  Privatalterthümer,  auf  diese 
Umarbeitung  iu  sofern  zurückwirken  lassen,  als  in  dieser  die  Zu- 
sammenstellung der  neueren  Literatur  und  ihrer  Ergebnisse,  auf 
die  es  ursprünglich  vorzugsweise  abgesehn  war,  jetzt  noch  ent- 
schiedener und  consequenter  als  in  den  vorhergehenden  Wieder- 
holungen hinter  der  Verweisung  auf  die  Quellen  und  dem  wört- 
lichen Abdrucke  der  wichtigsten  unter  diesen  zurückgetreten  ist ; 
obgleich  ich  nicht  fürchte,  dass  man  es  mir  darum  zum  Vorwurfe 
machen  werde,  wenn  ich  auch  jene  Seite,  der  das  Buch  viel- 
leicht einen  wesentlichen  Theil  seiner  Verbreitung  dankt,  nicht 
aus  dem  Auge  gelassen  und  noch  in  dieser  Aullage  mit  mög- 
lichst vollständiger  Angabe  neuer  oder  mir  früher  entgangener 
Erscheinungen  ergänzt  habe.  Auch  die  Anlage  und  Eintheilung 
des  Ganzen,  die  ich  nicht  mehr  als  mein  Eigenthum,  sondern 
als  Gemeingut  meines  Leserkreises  ansehen  zu  müssen  glaubte, 
ist  aus  demselben  Grunde  bis  auf  wenige  Abweichungen,  welche 
das  nachstehende  Inhallsverzeichniss  ergibt,  unverändert  beibe- 
halten; im  Einzelnen  dagegen  kann  ich  es  geradezu  ein  neues 
Buch  nennen,  von  dessen  Umgestaltung  nur  diejenigen  Partieen 
weniger  berührt  worden  sind,  die  schon  in  den  früheren  Auf- 
lagen mehr  auf  eigener  als  fremder  Forschung  beruheten;  und 
wofern  ich  anders  bei  meinen  heutigen  Lesern  noch  das  ähnliche 
Bedürfniss  wie  bei  den  damaligen  voraussetzen  darf,  so  hoffe  ich 
diesen  für  den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  min- 
destens die  gleiche  Befriedigung  wie  jenen  für  den  früheren  zu 
bieten.  Nur  eins  bitte  ich  bei  der  Benutzung  nicht  zu  übersehen, 
dass  der  Druck  schon  vor  vollen  zwei  Jahren  und  die  erste  Hälfte 
(bis  §.  90)  auch  bereits  zu  Michaelis  1853  ausgegeben  worden 
ist,  wodurch  sich  eine  reiche  Nachlese  von  Zusätzen  oder  Be- 
richtigungen ergeben  hat;  ausserdem  habe  ich  noch  unter  der 
Arbeit  manches  urngestellt,  und  so  sehr  ich  auch  im  Vereine  mit 
zwei  befreundeten  und  sachkundigen  Correctoren  für  die  Rein- 
heit des  Druckes  besorgt  gewesen  bin ,  so  muss  ich  daneben 
doch  ausdrücklich  die  letzten  Seiten  dieses  Bandes  der  ergänzen- 
den Aufmerksamkeit  des  Lesers  empfehlen.  Dass  freilich  auch 
abgesehn  von  solchen  Zufälligkeiten  das  Ziel,  welches  ich  schon 
in  den  Vorreden  der  vorhergehenden  Ausgaben  angedeutet  habe, 
selbst  in  dieser  Bearbeitung  noch  nicht  in  seinem  ganzen  Um- 
fange erreicht  ist ,  will  ich  hier  ebenso  wenig  verhehlen ;  dazu 
aber  bedarf  es  zugleich  einer  ähnlichen  Neugestaltung  der  beiden 
andern  Bände,  wofür  wenigstens  der  neueste  noch  nicht  die  buch- 
händlerische Reife  erlangt  hat.  Sollte  es  mir  vergönnt  sein  noch 
eine  neue  Auflage  der  Privatalterthümer  zu  erleben,  so  lässt  sich 
an  deren  letzten  Abschnitt,  die  Rechtsalterthümer ,  bequem  die 
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Entwicklung  der  Grundsätze  des  äusseren  und  inneren  griechi- 
schen Staatsrechts  anknöpfen,  die  dann  von  selbst  noch  zu  einer 
viel  allgemeineren  und  umfassenderen  Betrachtung  des  alten 
Staatslebens  und  seiner  Organisation  führen  kann,  als  sie  der 
gegenwärtige  Plan  mit  sich  bringt,  und  der  täglich  wachsende 
Schatz  alter  Urkunden  wird  es  dazu  auch  nicht  an  Stoff  fehlen 
lassen;  bis  dahin  aber  die  ganze  Umarbeitung  zu  verschieben, 
konnte  ich  um  so  weniger  über  mich  gewinnen,  als  ich  es  mir 
selbst  und  meinen  Lesern  schuldig  war,  ein  Werk,  das  Hunder- 
ten ein  Hand-  und  Hülfsbuch  geworden  ist,  vor  der  Veraltung 
zu  bewahren,  mit  welcher  kein  wissenschaftliches  Vertrauen  be- 
stehen mag,  und  dafür  wird  hoffentlich  auch  die  jetzige  Gestalt 
noch  genügen. 

Göttingen  im  März  1855. 

K.  Fr.  Hermann. 
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Einleitung. 


§•  l. 

Der  Name  Alterthümer,  attiiqiritatcs,  aQx^okoyCoty  auch 
wo  er  in  Beziehung  auf  ein  einzelnes  Volk  wie  das  griechi- 
sche gebraucht  wird,  umfasst  im  Grunde  alle  Erscheinungen 
und  Aeusserungen  seines  Lebens  und  seiner  Thätigkeit  vor 
einem  bestimmten  Zeitpuncte,  der  entweder  sein  geschicht- 
liches Dasein  selbst  beschlossen  oder  doch  innerhalb  desselben 
eine  entscheidende  Epoche  gemacht  hat1);  und  wenn  auch 
der  Sprachgebrauch  eine  solche  Betrachtung  in  ihrer  Ganz- 
heit2) mehr  mit  dem  Ausdruck  Altertliumskunde  oder  Alter- 
thumswissenschaft bezeichnet8),  wovon  die  eigentlichen  Alter- 
thümer nur  einen  Theil  ausmachen,  so  haftet  doch  gerade 
diesen  voi*zugsweise  der  Gesichtspunct  einer  Beschäftigung  mit 
vergangenen  Zuständen  an4),  während  andere  deren  noch 
andere  und  näher  liegendo  zulassen.  Am  deutlichsten  zeigt 
sich  dieses  bei  den  erhaltenen  Denkmälern  des  Alterthums, 
die  sei  es  mittelbar  als  schriftstellerische  Ueberlieferungen, 
sei  es  als  autoptische  Zeugen  und  Reste  der  Vergangenheit 
in  Inschriften5;,  Münzen fi),  Geräthen7)  und  bildlichen  Erzeug- 
nissen 8),  allerdings  auch  den  Alterthümern  als  Quellen  und 
Mittel  für  ihre  Zwecke  dienen,  ohne  jedoch  darin  ihren  ganzen 
Werth  und  ihre  Bedeutung  zu  erschöpfen;  im  Gegentheil 
bietet  die  Mehrzahl  dieser  gleichzeitig  noch  höhere  und  selb- 
ständigere Seiten  dar,  nach  welchen  sie  theils  um  ihrer  selbst 
willen  beschrieben  und  erklärt,  theils  in  den  Organismus 
einer  allgemeineren  Entwickelung  verwobeu  werden9);  —  und 
auch  wo  diese  monumentale  Alterthumskunde  noch  den  her- 
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gebrachten"  Namen  Archäologie  mit  den  Antiquitäten  theilt, 
hat  sie  thatsächlich  durch  den  Anschluss  an  die  allgemeine 
Kunstgeschichte  eine  andere  Richtung  gewonnen.  Aehnliches 
aber  gilt  mehr  oder  minder  auch  von  den  übrigen  Zweigen 
der  wissenschaftlichen  Alterthumskunde,  die  einerseits  zwar 
nach  ihrer  historischen  Beziehung  zu  dem  alten  Volksleben 
dem  weiteren  Kreise  der  Alterthümer  beigezählt  werden 
können,  dabei  jedoch  anderseits  die  sachlichen  Principien 
ihres  besondern  Fachs  stets  werden  vorwalten  lassen;  —  ja 
selbst  die  poli tische  Geschichte  Griechenlands  wie  Roms  stellt 
sich  nicht  bloss  als  Lebensäusserung  eines  ehemaligen  Volks- 
thums, sondern  als  Glied  einer  grösseren  menschheitlichen 
Entwickelungsreihe  dar,  wozu  sich  die  nationalen  Functionen 
nur  als  Ursachen  oder  Wirkungen  verhalten;  —  und  zieht 
man  folglich  alle  diese  Fächer  von  dem  grossen  Ganzen  der 
classischen  Alterthumskunde  ab,  so  bleibt  lür  die  Antiquitäten 
im  engeren  Sinne  nur  die  Vergegenwärtigung  der  ehemaligen 
Zustände  und  Institutionen  übrig,  in  welchen  sich  die  Indi- 
vidualität des  betreffenden  Volkes  gleichsam  in  ihrer  Häus- 
lichkeit ausgeprägt  hat,  um  von  hier  aus  erst  durch  jene 
Aeusserungen  und  Thätigkeiten  mit  dem  grösseren  Leben  der 
Menschheit  in  Beziehung  zu  treten  10). 

1)  So  nennt  der  Grieche  selbst  seine  Urgeschichte,  einschliesslich 
der  Mythenzeit,  aQzaioXoyi'a,  Plat.  Hipp.  maj.  p.  285  D,  Diodor.  I.  4 
IV.  1,  Plut.  V.  Thes.  c.  1,  de  Herod.  mal.  c.  3  [Dionys.  A.  R.  I.  C 
PmpaC*T]  aQiaioXoyiu,  vergl.  I.  44  und  II.  21  aQiaioloytcti.  Ton  den 
Antiquitäten  des  Terentius  Varro.  (s.  Meine  Gesch.  d.  Rom.  Lit.  §.  222. 

4.  Ausg.)  Joseph.  Antiqq.  Judd.  I.,  1.];  vgl.  Ast,  Grundriss  der  PhiloL 
Landsh.  1808.  8.  S.  34,  E.  v.  Lasaulx  über  das  Studium  der  griech.  u. 
röm.  Alterthümer,  München  1846.  4,  S.  11.  [Studien  des  class.  Alter- 
thums, S.  861 

2)  Wie  sie  z.  B.  Ed.  Platner  über  wissenschaftliche  Begründung 
und  Behandlung  der  Antiquitäten,  Marb.  1812.  8  und  neuerdings  R  H. 
Klausen  nach  Böckh  als  Begriff  der  Alterthümer  aufgestellt  hat;  Tgl. 
F.  S.  W.  Hoffmann,  Lebensbilder  berühmter  Humanisten,  Lpz.  1837.  8, 

5.  58  fgg.  oder  A.  F.  Elze:  über  Philologie  als  System,  ein  andeuten- 
der Versuch.   Dessau  1845.  8. 

3)  Vgl.  F.  A.  Wolf,  Museum  der  Alterthumswissenschaft.  Berlin 
1807.  8,  1.,  S.  1—145  und  dessen  Vorlesungen  B.  I.  herausg.  von  Gürtler, 

^ 
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Lpz.  1831  u.  ß.  VI.  von  S.  F.  W.  Hoffmann,  1833.  8.,  auch  des  letzteren 
Lehr-  und  Handbuch:  die  Altertumswissenschaft,  Lp«.  1835.  8.,  und 
für  gelehrten  Stoff  die  Realencyklopädie  der  classischen  Altertums- 
wissenschaft in  alphabetischer  Ordnung  von  Pauly,  dann  Walz  und 
Teuffei,  Stuttg.  1839-52  6  Bde.  8.  [2.  Ausg.  1852  ff.  Bd.  1.  2.  Fr. 
Löbker,  Reallexicon  des  class.  Alterthums.  Lpz.,  3.  Aufl.  1867.  8J; 
während  A.  v.  Steinbüchel^  Abriss  d.  Alterthumskunde,  Wien  1829.  8., 
and  C.  0.  Haupt's  allgemeine  wissenschaftliche  Alterthumskunde  oder 
der  concrete  Geist  des  Alterthums  in  seiner  Entwickelung  and  in  seinem 
System,  Altona  1839  8.,  einzelne,  namentlich  mythologische  und  artisti- 
sche Gesichtspuncte  einseitig  vorwalten  lassen, 

4)  Baco  de  augm.  scient.  II.,  6:  Antiquitates  sunt  reliquiae  hi- 
storiae,  quae  tanquam  tabulae  e  naufragio  temporum  ereptae  sunt. 

5j  Vgl  Fr.  Oudendorpii  oratio  de  veterum  inscriptionum  et  monu- 
mentorum  usu.  L.  B.  1745.  4.,  und  für  Griechenland  Jo.  Franz,  Elementa 
epigraphices  graecae.  Berl.  1840.  4.  und  Zell  in  Walz  Realencykl.  IV, 
8.  173-184,  vgl.  röm.  Epigraph.  II,  §.  1.  Was  das  Material  betrifft,  so 
hatältero  Sammlungen,  die  Beck  Grundriss  d.  Archäologie  S.  108—119  ver- 
zeichnet, Böckh's  Corpus  inscriptionum  graecarum,  Berl.  1825  fgg.  [IV.  Voll, 
fol.)  überflüssig  gemacht;  neben  und  nach  diesem  [s.  auch  Desselben  Urkun- 
den z.  Seewesen.  Berlin  1840.  8.]  sind  die  bemerkenswertbesten  H.  J.  Rose, 
Inscr.  gr.  vetustissimae,  Cantabr.  1825.  8.,  C.  Vidua,  Inscr.  antiquae  in 
Turcico  itinere  collectae,  Paris  1827. 8.,  O.F.Y.  Richter,  griech.  u.  latein.  In- 
schriften, herausg.  v.  J.  V.  Francke,  Berlin  1830.  4.,  F.  Osann,  Sylloge, 
Darmst  1834,  fol.,  L.  Ross,  Inscr.  graecae  ineditae,  Naupl.  1834,  Athen 
1842,  Berl.  1845.  4.,  Ph.  Lebas,  Inscr.  grecques  et  romaines  recueillies 
en  Grece,  Paris  1835.  36.  8.,  J.  L.  Ussing,  Inscriptiones  gr.  ineditae, 
Havniae  1847.  4.,  L.  Stephani,  Titulorum  graecorum  Part.  I-V  vor  den 
Dorpater  Lect.  Catalogen  1848—50,  (W.  Vischer:  epigraphische  und 
archäalog.  Beiträge.  Basel  1855.  4.  Inscriptions  recueillcs  ä  Delphes  par 
Wescher  et,  Foucart.  Paris  1863.  8.  u.  A.],  und  für  Athen  insbesondere 
die  dortigen  Publicationen  der  'EcpTipSQls  aQ%aioXoyi%ri  1837—41,  [bis 
1843  und  dann  wieder  1852—60,  in  der  Zeitschrift  qpUforwp,  Athen 
1860—62  in  8.  und  in  der  von  der  archäologischen  Gesellschaft  zu 
Athen  herausgegebenen  'AQxaioXoymri  'Erpri^Qiq  1863  ff.  bis  1870,  vier- 
sehn Hefte,  in  gr.  4.;  in  dem  letzten  Hefte  als  Anhang  unter  der  Auf- 
schrift I Urdorf oQi'ai  xmv  indsSofiivcov  iXXrjvtxcov  imyQacpcSv  eine  Zu- 
sammenstellung der  in  der  neuesten  Zeit,  seit  dem  Erscheinen  des  Corp. 
inscript.  erschienenen  Schriften,  welche  Inschriften  enthalten,  sowie  der 
in  den  verschiedenen  griechischen,  zumeist  Athenischen  Journalen  ver- 
öffentlichten Inschriften  mit  besonderer  Beziehung  auf  Athen  und  die 
Inseln;  Einzelnes  auch  in  verschiedenen  Zeitschriften,  wie  die  Revue 
arclu'ologique  zu  Paris,  die  Annali  nnd  Bulletino  des  Instituto  di  corri- 
spond.  archeol.,  die  Archäolog  Zeitung  von  Gerhard,  jetzt  von  E.  Hübner 
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zu  Berlin,  das  Rheinische  Museum  N.  F.  und  Hermes  von  £.  Hübner, 
Berlin  1866  ff.  Von  besonderer  Wichtigkeit  erscheint:]  Rangabe*  Anti- 
quites  helleniques,  1842  [1855  II.  Voll.  4.]  und  'Ejriyoaqpal  dvtxSoxoi 
avctxccXvq>&  Staat  %a)  S-Kdo&sioat  vnb  xov  dQ%aioXoyt%ov  avXXoyov  1851; 
[ferner  die  zahlreich  in  Athen  zunächst  aufgefundenen  Grabscbriften, 
schon  wegen  der  dem  Namen  meist  beigefügten  Angabe  der  Heimath, 
des  Landes  u.  s.  w  ,  von  welchen  nach  Lenormant's  Veröffentlichung  im 
Rhein.  Mus.  N.  F.  (1866)  XXI.  p.  223  ff.  363  und  510  ff.  Inscript.  inedd. 
Centur.  IV.  (s.  dgl.  Knmanudes  am  gl.  a.  0.  p.  td  und  Schöll  im  Hermes 
VII.  S.  235  ff.)  nun  eine  Sammlung  von  3875  Grabschriften,  darunter 
1598  unedirte,  vorliegt  in:  VftTixjjs  iittyQarpal  iirtTvpßioi  Ixdtdopevat 
vno  Exsydvov  'A&.  Kovfiavovdt}.  'E*  '^dijtaig  1871.  4.  S.  auch  Alb. 
Dumont;  Inscriptions  ceramiques  de  Grece.  Taris  1871.  8.J,  für  andere 
Gegenden  auch  manche  der  später  §.  6  zu  nennenden  Reisewerke. 

6)  Vgl.  Ezech.  Spanheim,  Dissertationes  de  praestautia  et  usu 
numismatum  antiquorum,  Amstel.  1691.  4.;  cd.  IH.  Lond.  et  Amst. 
1706.  1717.  2  Bde.  fol.  nnd  F.  Creuzer  über  einige  praktische  Seiten 
des  antiken  Münzwesens  in  s.  deutschen  Schriften  z.  Archäol.  I.,  S. 
320 — 387;  zur  Uebersicht  des  griechischen  Münzschatzes  aber  ausser 
älteren  bei  Beck  a.  a.  0.  S.  119—131  die  Hauptwerke  von  Eckhel 
(Doctr.  numorum  veterum,  Wien  1792.  4.  B.  I-IV)  und  Mionnet  (De- 
scription  des  mödailles  antiques,  Paris  1806  fgg.  8.  VI.  Bde.  mit  Suppl.) 
mit  zahlreichen  Nachträgen  von  Millingen,  Pinder,  Cadalvene  und 
Andern,  die  theils  in  Koner's  Artikel  Nummi  in  "Walz  RealencykL  V., 
S.  753  u.  A.  C.  E.  von  Wcrlhof  s  Handbuch  der  griechischen  Numismatik, 
Hannov.  1850.  8.,  S.  24  fgg.  verzeichnet,  theils  in  Zeitschriften,  wie 
Cartier's  Revue  numismatique,  Blois  et  Paris  1836  fgg.  [XXL  Voll,  bis 
1856.  Vou  da  Second.  soric  1856-1863  in  8  Voll.  8.],  Akerman's  Nu- 
mismatic  chronicle,  London  1839  ff.  [1838—1858  in  20  Voll.  8.,  nebst 
Numismatic  Journal  1836.  2  Voll.  «S.  The  Numismatic  Chronicle  and 
Journal  of  the  Numismatic  Society,  ed.  by  W.  S.  W.  Vaux,  John  Evans 
and  Fred.  W.  Madder.  New  Scries.  London  1861  ff.  Revue  de  ia 
numismatique  Beige  par  R.  Chalon  et  Ob.  Piot  L  Serie.  Bruxelles 
1842  ff.  6  Voll.  II.  Serie  1851  ff.  6  Tomm.  III.  Serie  1857  ff.  6  Tomm. 
IV.  Serie  1863  ff.  V.  Serie.  Tomm.  III.  1871  Revue  numismatique  par 
J.  de  Witte  et  Adrien  de  Longpcrier.  Nouvelle  Serie.  Paris  1866  ff., 
10  Voll.  Annuaire  de  la  Society  francaisc  de  Numismatique  et  d'Archeo- 
logie.  Paris  1866  ff.  II.  Voll.  8.  A.  Buhot  de  Kersers:  Bulletin 
numismatique.  Mem.  de  la  societe  du  Centre.  Bourgcs  1868  ff.  8. 
F.  Leizmann:  Numismatische  Zeitung,  Weissensee  1834  ff.  4.,  nebst 
C.  G.  Thieme:  Numismatischer  Verkehr  und  der  Beilage:  Blätter  für 
Münzfreunde,  Leipzig  1865.  4.  B.  Kühne:  Zeitschrift  f.  Münz-,  Siegel- 
und  Wappenkunde,  Berlin  1841  ff.  2  Voll.  8 .  fortgesetzt  in  den  Mem. 
de  la  Societe"  imperiale  d'Archeologie  de  St.  Petersbourg  1846—1852 
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and  nun:  Berliner  Blätter  für  Münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde,  Berlin 
1863  ff.,  bis  jetzt  6  Bde.  in  8,  C.  W.  Huber  und  3.  Karabacek:  Nu- 
mismatische Zeitschrift,  Wien  1869.  8.  Ach.  Postalaka:  Kardloyog  zav 
aq%aiav  vouioparmv  (der  Inseln  Corcyra,  Itbaka,  Kephalonia,  Zakynthos, 
Kythera,  Leukas),  Athen  1871.  kl.  fol.]  Gerhard's  arcbäalog.  Zeitung 
u.  s.  w.  [S.  not.  5]  niedergelegt  sind,  und  dem  Hülfsbuche  von  Fr.  de 
Dominicis,  Repertorio  numismatico,  Napoli  1826  4.  [J.  G.  Th.  Grässe: 
Handb.  d.  alten  Numismatik,  Leipzig  1854.  8.  Mich.  Hennin:  Manuel 
de  numisraatique  ancienne,  Paris  1830,  und  Atlas,  Paris  1869.  IL  Voll.  8. 
J.  Brandis:  Münz-,  Maass-  und  Gewichtswesen  in  Vorderasien  u.  s.  w., 
Berlik  1866.  8.  S.  auch  A.  Böckb,  Metrolog.  Untersuchungen  über  Ge- 
wichte und  Münzfuss,  Berlin  1832.  8.,  und  F.  Hultsch  Griech.  u.  Rom. 
Metrologie,  Berlin  1862.  8.  S.  123  ff.]  üeber  die  Münzen  als  Verkehrs- 
mittel im  Alterthume  selbst  ist  Priv.  Alterth.  §.  46  gehandelt.  [§.  47 
d.  neuen  Ausg.,  insbesondere  not.  3  ff.] 

7)  Vgl.  z.B.  Vermiglioni Lezioni  elementari  di  archeologia,  Perugia 
1822.  8.  IL,  p.  231  fgg.  und  0.  Müller,  Handbuch  d.  Archäologie  der 
Kunst.  3.  Aufl.  1848.  8.,  S.  408—418  mit  den  Kupferwerken  von  Mont- 
faacon  Antiqaite  expliquee  et  representee  en  figures,  Paris  1719,  5  Thle 
in  10  Bdn  und  5  8uppl.  1724  fol.,  deutsch  im  Ausz.  v.  J.  J.  Schatz, 
Nürnberg  1757.  2.  Aufl.  1807  fol.,  de  Caylus  Recueil  d'antiquites 
egyptiennes,  etrusques,  grecques  et  romaines,  Paris  1752—67,  2  Bde  4., 
G.  B.  Piranesi  Vasi,  candelabri  .  .  lucerne  od  ornamenti  antichi,  Rom. 
1778,  2  Bde  fol.,  Moses  Collection  of  ancient  vases  etc.  Lond.  1814,  und 
einzelne  Proben  bei  H.  Kärcher,  Handzeichnungen,  Carlsruhe  1825.  8.  und 
W.  Smith,  Dictionary  of  greck  and  roman  antiquities,  London  1849.  8. 

8)  Vgl.  Th.  Panofka,  Bilder  antikeu  Lebens,  Berlin  1843,  und 
Griechinnen  und  Griechen  nach  Antiken  1844.  4.;  E.  Gerhard,  Vasen- 
bilder griechischen  Alltaglebcns,  Berlin  1852  u.  s.  w.  Inghirami  Pitture 
de  rasi  fittile,  Fiesole  1833.  4.  IV.  Voll.  [Anthon.  Rieh:  Illustrated 
corapanion  to  the  latin.  dictionary  and  greck  lexicon.  London  1849.  8., 
tradnit  de  TAnglais  (Dictionuaire  des  antiquites  Rom.  et  Grecq.)  sous 
la  direction  de  Cheruel.  Paris  1859  und  1861,  deutsch  unter  Leitung 
von  C.  Müller,  Paris  1862.  8.  E.  Guhl  und  W.  Koner:  das  Leben  der 
Griechen  und  Römer,  Berlin  1862.  2.  Aufl.  1864.  3.  Aufl.  1872.  8. 
G.  Göll:  Culturbilder  aus  Hellas  und  Rom.  2.  Aufl.  Leipzig  1869. 
3  Voll.  8.  H.  Reinhard,  Album  des  class.  Alterthums.  Stuttg.  1869  ff. 
12  Lief,  in  kl.  fol.  H.  Rikenbach:  Land,  Volk  und  Culturleben  der 
alten  Griechen.  Einsiedeln  1870.  4.  H.  W.  Stoll,  Bilder  aus  dem  alt- 
griechischen  Leben.   Leipzig  1870.  8.] 

9)  J.  A.  Ernesti,  Archaeologia  literaria,  ed.  II.  cur.  G.  H.  Martini. 
Ups.  1790.  8.  J.  F.  Christ.  Abhandl.  über  d.  Literat,  u.  Kunstwerke  vor- 
nemlich  des  Alterthums,  mit  Anmerkk.  von  J.  A.  Zeune.  Leipzig  1776.  8. 
Vgl  Miliin,  Introduction  ä  l'etude  des  monumens  antiques.  Paris  1796. 
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Hyperboreisch-römische  Studien,  Berl.  1833.  8,  S.  1—84  und  dessen 
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Encykl.  Sect.  III,  B.  XIII,  S  400-403,  auch,  wenn  gleich  teilweise 
abweichend,  H.  Reichardt,  die  Gliederung  d.  Philologie,  Tübingen  1846. 
8.,  S.  44  fgg.  [A.  Böckh,  Encyklopädie  und  Methodologie  d.  philolog. 
Studiums,  herausgeg.  von  E.  Bratuscheck.   Leipzig  1871.  8.] 

§.  2.  | 
Bevor  man  daher  dem  griechischen  Alterthum  als 
solchem  die  Ahnung  eines  eigenen  Volksgeistes  als  Trager 
seiner  nationalen  Individualität  abgewann,  beschrankte  sich, 
was  man  griechische  Antiquitäten  nannte,  auf  gelehrte  aber 
unkritische  Sammlungen  von  Einzelheiten,  wie  die  Schriften  eines 
Johann  Meursius  *)  und  Anderer  [zeigen],  die  dann  seit  dem 
Ende  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  theils  zusammengedruckt*) 
theils  zu  Systemen  verarbeitet  wurden8),  ohne  jedoch  auch  in 
dieser  Gestalt  über  einen  äusserlichen  Schematismus  hinaus- 
zukommen, dem  die  hergebrachten  Rubriken  der  gottesdienst- 
lichen, häuslichen,  Staats-  und  Kriegsalterthümer4)  keinen 
Ersatz  für  die  Willkür  und  Leblosigkeit  der  inneren  Behand- 
lung gewährten.  Auch  die  Bearbeitung  besonderer  Zweige, 
der  Antiquitates  sacrae 5),  des  Kriegswesens 6),  und  einzelner 
Punkte  des  öffentlichen  oder  Privatlebens  in  Monographien 
und  Dissertationen  *)  derselben  Periode  genügt  nur  selten  und 
theilweise  den  Anforderungen,  zu  welchen  ihr  Gegenstand 
wenigstens  hinsichtlich  eines  kritischen  Quellenstudiums  be- 
rechtigte; und  als  dieses  sich  um  die  Mitte  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  wieder  geltend  zu  machen  anfing,  war  ihm  die 
wissenschaftliche  Form  selbst  dergestalt  entfremdet,  dass  der 
erste  umfassende  Versuch  einer  Wiedervergegenwärtigung  des 
altgriechischen  Volkslebens  bei  Barthelemy8)  den  Rahmen 
eines  romanhaften  Zeitgemäldes  zu  bedürfen  glaubte9),  der 
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auch  neuerdings  noch  wenigstens  für  das  Einzelgebiet  der 
Privatalterthümer  anwendbar  geschienen  hat10).  Wie  sich 
jedoch  die  strengste  Wissenschaftlichkeit  mit  lebendiger  Durch- 
dringung und  Totalanschauung  antiker  Zustände  wohl  verträgt, 
hat  die  deutsche  Philologie  bereits  seit  Heyne's  und  Lessing's 
Zeit  bewiesen;  und  was  hier  namentlich  Friedrich  August 
Wolf,  wenn  gleich  minder  als  Schriftsteller  denn  als  akademi- 
scher Lehrer  gesäet  hat11),  ist  unter  den  Einflüssen  einer 
erfahrungsreichen  Zeit  zu  einer  Blüthe  erwachsen,  die  durch 
das  Bestreben,  alle  Einzelheiten  des  hellenischen  Lebens  in 
geschichtlicher  Auffassung  unter  dem  Brennpunkte  des  National- 
characters  zusammenzufassen 1  -  auch  den  Antiquitäten  im 
engern  Sinne  ihre  rechte  Stellung  und  grundsätzliche  Richtung 
Terliehen  hat,  Bringen  es  auch  die  besonderen  Zwecke  ihrer 
Bearbeiter  fortwährend  mit  sich,  dass  sie  bald  auf  eine  äussere 
Statistik  von  Sitten  und  Gebräuchen  beschränkt18),  bald  über 
die  ganze  Vergangenheit  des  griechischen  Lebens  ausgedehnt u) 
oder  selbst  wieder  nur  einzelne  Seiten  dieser  zu  verfolgen  15) 
bestimmt  werden,  so  liegt  ihnen  doch  jedenfalls  das  gemein- 
schaftliche Princip  einer  historischen  Reproduction  antiker 
Zustände  unter;  und  ein  solches  urkundliches  Bild  der  Mittel 
und  Formen,  wodurch  Griechenland  in  seinen  einzelnen  Theilen 
und  Zeiten  die  Lebensbedingungen  eines  Volkes  als  mensch- 
licher und  sittlicher  Gemeinschaft  nach  Massgabe  seiner 
äusseren  und  inneren  Eigentümlichkeit  verwirklicht  hat,  wird 
demnach  auch  unsere  Aufgabe  sein  müssen. 16) 

1)  Vgl.  Schramm,  de  vita  et  scriptis  Jo.  Meursii.  Lips.  1715.  4., 
D.  G.  Moller  de  Jo.  Meursio.  Norimb.  1732  4.,  und  die  Gesammtausgabe 
seiner  Opera  von  Jo.  Lamius.   Flor.  1741-63.   XII  Bde  fol. 

2)  Namentlich  im  ThesauruB  antiquitatum  graecarum,  contextus  et 
deiignatus  ab  Jacobo  Gronovio,  Lugd.  1694-1702,  XIII  Bde  fol.  und 
J.  Poleni,  Supplementum  thesauri  utriusque,  Venet.  1735  fol. 

3)  Die  Hauptwerke  sind  hier  Jo.  Ph.  Pfeifferi  libri  IV  antiquitatum 
graecarum  gentilium,  sacrarura,  politicarum,  militarium  et  oeconomi- 
carum.  Regiom.  et  Lips.  1689  ;  2.  Ausg.  1707.  4.  —  John  Potter,  Archaeo- 
logia  graeca  or  tbe  antiquities  of  Greece,  Oxford  1699  u.  London  1706. 
2  Bde  8.;  neuerdings  umgearbeitet  von  Jobn  Robinson,  London  1807. 
2d.  edit.  1827.  8.  Latein,  im  Thes.  Gron.  Vol.  XIII  (oder  Vol.  XII. 
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P.  II.);  deutsch  mit  Zusätzen  von  J.  J.  Ranibach,  Hallo  1775,  3  Bde.  8. 
—  P.  Fr.  Ach.  Nitsch,  Beschreibung  des  häuslichen,  gottesdienstlichen, 
sittlichen,  politischen,  kriegerischen  und  wissenschaftlichen  Zustanden 
der  Griechen  nach  den  verschiedenen  Zeitaltern  und  Völkerschaften, 
Erfurt  1791;  mit  Zusätzen  von  J.  G.  Ch.  Höpfner  und  G.  G.  S.  Köpke, 
4  Bde.  1806.  8.  J.  H.  M.  Ernesti:  Alterthümer  der  Griechen.  Erfurt 
1810.  4  Thle.  8.  —  Als  Lehrbuch  galt  am  längsten  (Lamb.  Bosii) 
Antiquitatum  graecarura,  praeeipue  atticarum,  descriptio  brevis,  Frano- 
querae  1714,  und  öfters  wiederholt;  zuletzt  von  J.  C.  Zeune,  Leipzig 
1787.  8.,  jedenfalls  besser  als  J.  G.  Georgii  gen.  Melissantes  neu  eröff- 
nete Schatzkammer  griechischer  Antiquitäten.  Arnstadt  1717.  8.,  oder 
Ph.  Ludw.  Haus  griechische  Alterthümer.  Mainz  1787.  8.,  neuerdings 
aber  auch  für  seinen  Standpunkt  ersetzt  durch  J.  M.  Hoogvliet,  Anti- 
quitatum graecarum  brevis  descriptio  c  virorum  doctorum  scriptis 
concinnata.   Delft  1834.  8. 

4)  Schon  bei  Flavius  Blondus  de  Roma  triumphante,  Brix.  1503.  8. 
[Opp.  Basil.  1559  fol.],  vgl.  Haase  a.  a.  0.  S.  400;  vielleicht  den  Cardi- 
naltugcnden  entsprechend? 

5)  J.  A.  Steinhofer,  Graecia  sacra.  Tubing.  1734.  8.  J.  G.  Lake- 
niacher,  antiquitates  Graecorum  sacrae.  Heimst.  1734.  8.  Chr.  Brünings, 
compendium  antiquitatum  graecarum  e  profanis  sacrarura.  Franc.  1734.  8. 
Vgl.  m.  Selbstanzeige  des  Lehrbuchs  der  gottesdienstlichen  Alterthümer 
in  G.  g.  A.  1846,  St.  112  [abgedruckt  in  der  zweiten  Ausg.  dieses  Lehr- 
buchs (1858)  p.  IX  ff.] 

6)  J.  J.  H.  Nast,  Einleitung  in  die  griechischen  Kriegs-Alterthüraer, 
Stuttg.  1780.  8 ,  auch  G.  G.  S.  Köpke,  über  das  Kriegswesen  der  Grie- 
chen im  heroischen  Zeitalter,  nebst  Anhang  von  tactischen  Erfindungen 
nach  Homer.  Berlin  1807.  8.,  [Hopf:  das  Kriegswesen  im  heroischen 
Zeitalter.  Hamm  1858.  4.],  und  Lohrs,  über  die  Taktik  und  das  Kriegs- 
wesen der  Griechen  und  Römer.  Kempt.  1825,  "Würzb.  1830.  8.;  von 
welchen  jetzt  freilich  nach  W.  Rüstow  und  H.  Köchly,  Geschichte  des 
griechischen  Kriegswesens,  Aarau  1852.  8.,  [F.  Vollbeding  in  der  Ein- 
leitung zu  Xenophon's  Anabasis  (4.  Aufl.  Leipzig  1879.  8.)  S.  1  ff. 
Abicht  in  der  Einleitung  z.  s.  Ausg.  d.  Arrianus  (Leipzig  1871.  8.)  p.  18. 
Näheres  s.  unter  §.  29  f.  152  über  das  Spartanische  und  Attische  Kriegs- 
wesen], kaum  mehr  die  Rede  sein  kann. 

7)  Vgl.  J.  A.  Fabricii  Bibliotheca  antiquaria,  ed.  III.  op.  P.  Schaffs- 
hausen, Hamb.  1760.  4.,  J.  G.  Meusel,  Bibl.  historica,  Lips.  1788.  8., 
T.  in,  P.  2,  p.  241-317,  J.  Ph.  Krebs,  Handbuch  der  philol.  Bücher- 
kunde, Bremen  1823.  8.,  II,  S.  209  ff. 

8)  J.  J.  Barthelemy,  Voyage  du  jeune  Anacharsis  en  Grece  vers  le 
milieu  du  4ieme  siecle  avant  l'ere  vulgaire,  Paris  1788,  [5  Voll,  in  4. 
oder  7  Voll,  in  8.],  und  öfters  wiederholt,  [insbesondere  1799  par  St. 
Croix  in  7  Voll.  4.,  zuletzt  1824  b.  Didot  inj  7  Bde.  in  8.  oder  12.  und 
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1  Heft  Karten  und  Kupfer  iu  4. ;  deutsch  von  J.  E.  Biester,  Berlin  171*2. 
7  Bde.  8.;  vgl.  A.  W.  Schlegel's  Werke  B.  V,  S.  46. 

9)  Aehnliches  gilt  von  den  Athenian  letters  or  the  cpistolary 
correspondance  of  an  agent  of  the  King  of  Persia  residing  at  Athens 
daring  the  Peloponnesian  war,  London  1798.  2  Voll.  4.;  deutsch  von 
Fr.  Jacobs,  Leipiig  1799.   2  Bde.  8. 

10)  W.  A.  Becker  Charikles,  Bilder  altgriechischer  Sitte  zur  genaue- 
ren Kenntniss  des  griechischen  Privatlebens.  Lpz.  1840.  8.;  (vgl.  Hall. 
Jahrb.  1841,  N.  91  ff.);  in  zweiter  Aufl.  berichtigt  nnd  mit  Zusätzen 
Teraehcn  von  E.  Fr.  Hermann.  3  Bde.  Leipzig  1854.  8.  [In  ähnlicher 
Weise:  A.  Forbiger:  Hellas  u.  Rom.  Populäre  Darstellung  des  öffentl. 
u.  häusl.  Lebens  der  Griechen  u.  Römer,  1.  Abth.  Rom  im  Zeitalter 
der  Antonine.    L  Bd.   Leipzig  1871.   8  ] 

11)  Vgl.  die  epistola  ad  Keizium  vor  der  Ausg.  von  Demosth. 
Leptin.  p.  V.  und  Hanhart,  Erinnerungen  an  Friedrich  August  Wolf 
(Basel  1825.  8.)  S.  53—55  —  Seine  Antiquitäten  von  Griechenland, 
Halle  1787.  8.,  sind  nur  für  seine  Collegien  bestimmt  und  nicht  voll- 
endet, jetzt  aber  die  Vorlesung  selbst  herausgeg.  von  J.  D.  Gürtler, 
Leipzig  1835.  8. 

12)  Ausser  den  später  zu  nennenden  Einzel  werken  von  A.  Böckli, 
0  Müller,  G.  F.  Schumann  u.  A.  gehört  hierher  insbes.  W.  Wachsmutb, 
Hellenische  Alterthumskunde  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Staats,  Halle 
1826  -30.  2.  Aufl  1846.  2  Bde.  8.  nebst  dessen  Allg.  Culturgeschichte, 
Leipz.  1850.  8.  B.  I,  S.  151—267;  theilweise  auch  -  trotz  Niebuhr's 
nnfTünstiper  Beurtheilung  kl.  histor.  philol.  Schriften  II,  S.  107  ff.  — 
A.  H.  L.  HeereD,  Ideen  über  die  Politik  u.  s.  w.  der  vornehmsten  Völker 
der  alten  Welt,  Tbl.  III,  Abth.  1,  Gött.  1812;  dann  F.  Chr.  Schlosser, 
nnirersalhistorische  Uebersicht  d.  Gesch.  d.  alten  Welt  und  ihrer  Cultur, 
Prankf.  1826.  Thl.  I,  Abth.  2.  3,  und  neuerdings  W.  E.  Weber,  klassi- 
sehe  Alterthumskunde  oder  übersichtliche  Darstellung  der  geographischen 
Anschauungen  und  der  wichtigsten  Momente  an  dem  Innenleben  der 
Griechen  und  Römer.   Stuttgart  1852.  8. 

13)  Wie  H  Hase,  griechische  Alterthumskunde,  Dresden  1828.  8 , 
J.  M.  Rappenegger,  Sitten  und  Gebräuche  der  Griechen  im  Alterthum, 
Heidelberg  1828.  8.,  und  die  Lehrbücher  von  E.  Horrmann,  als  Bearbeiter 
von  L.  Schaaffs  Antiquitäten  der  Griechen,  Magd.  1837.  8.,  und  Boyesen, 
übersetzt  von  Hoffa,  Gicssen  1843.  8.  A.  F.  H.  Schwalbe,  Lehrbuch 
d.  griech.  Antiquitt.    Magdeburg  1854.  8. 

14)  So  H.  W.  Bensen,  Lehrbuch  der  griech.  Altertumskunde  oder 
Staat,  Volk  und  Geist  der  Hellenen,  Erlangen  1842  8.,  F.  Jacobs  Hellas, 
Vorträge  über  Heimath,  Geschichte,  Literatur  und  Kunst  der  Hellenen, 
Bdlin  1852.  8. 

15)  Ausser  zahlreichen  Monographien  stehen  hier  als  Vertreter  ent- 
gegengesetzter Gesammtanschauungen  des  idealen  Fr.  Jacobs  vermischte 
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Schriften,  B.  III  ff.  Lpz.  1829  ff.  8.,  namentlich  die  Rede  über  die 
Kraiehung  d.  Hellenen  zur  Sittlichkeit,  München  1808,  nnd  des  pessi- 
mistischen P.  von  Liraburg-Brouwer,  Histoire  de  la  civilisation  religieuse 
et  morale  des  Grecs,  Groningen  1833—1842.  VIII  Bde.  8.;  dazwischen 
wenngleich  mit  überwiegend  moderner  Anschauung  J.  A.  St.  John,  the 
Hellenes;  the  history  of  the  manners  of  the  ancient  Grecks,  London 
1844.  8.;  vgl.  G.  g.  A.  1847,  S.  377  ff. 

16)  Vgl.  Wolf  Museum  I,  S.  55:  „Zustande  und  Verfassungen  sind 
hier  durchaus  der  leitende  Begriff,  wogegen  die  Geschichte  nur  Be- 
gebenheiten und  Ereignisse  in  ihrer  Aufeinanderfolge  erzählt,  indem 
sie  das  Werdende,  die  Alterthümer  hingegen  das  Gewordene  darstellen; 
demungeachtet  wollen  auch  die  letzteren,  wie  mehrere  mit  Kecht  ge- 
fordert haben,  möglichst  nach  Perioden  der  Geschichte  behandelt  sein, 
weil  viele  Vorstellungen  höchstens  halb  wahr  erscheinen,  sobald  sie 
nicht  an  bestimmte  Zeitpunkte  geknüpft  werden";  vgl.  Reichardt 
Gliederung  S.  54  ff. 

Von  diesen  Aeusserungen  des  griechischen  Volksgeistes 
aber  tritt  unter  dem  Gesichtspunkte  der  nationalen  Cha- 
rakteristik selbst  keine  wesentlicher  als  Kern  und  Brennpunkt 
aller  übrigen  hervor,  als  das  Staats-  und  öffentliche  Rechts- 
leben, das  wir  deshalb  auch  an  die  Spitze  der  ganzen 
Schilderung  gestellt  haben,  obgleich  ihnen  der  Entstehungszeit 
nach  die  gottesdienstlichen  Gebräuche  vielfach  vorausgehen 
und  von  diesen  wieder  die  Elemente  des  häuslichen  und  ge- 
selligen Lebens  vorausgesetzt  werden1).  Wohl  lassen  sich 
auch  die  Staatsalterthümer  wieder  aus  zweierlei  Gesichts- 
punkten darstellen,  je  nachdem  man  sie  mehr  im  flüssigen 
Zustande  ihres  Werdens  oder  im  festen  als  gewordene  auf- 
fasst la)  und  in  letzterer  Hinsicht  würden  sie  unbedenklich 
als  die  jüngste  und  reifste  Frucht  des  griechischen  Volks- 
lebens gelten  müssen;  da  inzwischen  auch  ihre  Erscheinungen 
nichts  weniger  als  gleichzeitig  gereift  sind  und  vielmehr  von 
der  ersten  Entstehungszeit  des  Volkes  an  mit  allen  seinen 
sonstigen  Lebensgestaltungen  in  enger  Wechselwirkung  stehen, 
so  eignen  sie  sich  mindestens  eben  so  wohl  zu  unabhängiger 
geschichtlicher  Entwickelung  in  der  Art,  dass  der  Zeitpunkt 
der  höchsten  Blüthe  einer  ieden  als  massgebend  betrachtet 
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wird,  um  von  ihm  aus  die  nöthigen  Blicke  vor-  und  rückwärts 
zu  werfen ;  und  damit  schliessen  wir  uns  auch  der  Beschaffen- 
heit unserer  Quellen  ungleich  mehr  an.  Denn  die  Ueber- 
sichten,  welche  das  Alterthum  selbst  bereits  von  Gesetzen 
und  Einrichtungen  seiner  Staaten  entworfen  hatte'),  sind  bis 
auf  dürftige  Excerpte  oder  Citate  später  Grammatiker  und 
Compilatoren  untergegaugen 3) ;  ihre  eigentliche  Lebensquelle 
besitzen  die  Staatsaiterthümer  vielmehr  in  den  Geschichts- 
schreibern und  Rednern 4),  ja  den  Dichtern 6)  und  Philosophen6) 
der  classischen  Zeit  selbst  oder  ihren  jüngern  Nachahmern, 
die  uns  zwar  über  manche  Einzelheiten  ohne  Aufschluss 
lassen,  dafür  aber  zu  umfassenden  Lebensbildern  der  ver- 
schiedenen Perioden  reichen  Stoff  darbieten.  Auch  die  ersten 
Schritte,  die  nach  der  Erneuerung  classischer  Erudition  auf 
diesem  Gebiete  gethan  wurden,  trugen  überwiegend  das  histori- 
sche Gepräge7),  und  während  die  aus  dem  Sammelgeiste  der 
nächstfolgenden  Periode  hervorgegangenen  Monographien  viel- 
fach nur  die  Dürftigkeit  und  Zerrissenheit  des  Stoffs  zur 
Schau  stellten 8),  knüpfte  sich  die  Wiederbelebung  desselben 
wesentlich  an  den  erwachten  Eifer  für  die  politische  Geschichte 
Griechenlands,  in  welchem  namentlich  England9)  noch  bis 
auf  die  neueste  Zeit  herab  den  Betrachtungen  oder  Systemen 
Tieler  französischen10)  und  deutschen  Schrittsteller11)  den  Rang 
abgelaufen  hat  Erst  die  grossen  Zuflüsse  aus  Inschriften 1  u) 
haben  auch  für  statistische  Einzelheiten  eine  solche  Ausbeute 
geliefert,  dass  eine  genauere  Einsicht  in  die  Gliederung  politi- 
scher Organismen  des  Alterthums  möglich  geworden  ist;  und 
daraus  sind  dann  insbesondere  von  der  deutschen  Alterthums- 
forschung in  ihrer  vorher  geschilderten  Richtung  die  gross- 
artigen Ergebnisse  gewonnen  worden 12),  deren  Verknüpfung 
mit  dem  Faden  der  historischen  Entwickelung  |wie  sie  seitdem 
auch  in  Deutschland  Gegenstand  einer  eingehenden  und  sorg- 
faltigen Behandlung  geworden  ist13)]  das  hauptsächlichste 
Augenmerk  der  folgenden  Darstellung  ist. 

11)  Es  gehört  hierher  der  iweite  Theil  dieses  Lehrbuchs,  die 
gottesdienstlichen  Alterthümer  enthaltend:  «weite  Auflage  unter 
Bsnatiung  des  vom  Verfasser  hinterlassenen  Handexemplars  bearbeitet 
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von  A.  B.  Stark.  Heidelberg  1858.  8.  und  der  dritte  Theil,  die 
Privatalterthüraer  enthaltend,  zweite  Aufl.,  ebenso  neu  bearbeitet  von 
Ebendemselben.   Heidelberg  1870.  8.] 

la)  Vgl.  die  Beurtheil-'ugen  dieses  meines  Buchs  von  0.  Müller  in 
G.  g.  A.  1831,  St.  184  und  Schümann  in  Jahrbb.  f.  wissensch.  Kritik 
1836,  S.  729. 

2)  Vgl.  Jo.  Wower  de  pol ymathia  c.  IX,  p.  61 ;  Heyne  Opuscc.  acadd. 
II.  p.  383;  Böckh  in  Plat.  Minoem  p.  81;  Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  795; 
Gräfenhan  Gesch.  d.  Philologie  II,  S.  153;  Brandes  in  Klotz  Archiv 
XVII,  S.  257  fg.;  Henkel:  Studien  zu  einer  Gesch.  d.  griech.  Lehre  vom 
Staat,  im  Philol.  IX,  S.  401-411.   [S.  §.  51.] 

3)  Vgl.  Stahr  in  Jahn's  Archiv  IV,  S.  236  fgg.  und  Schneidewin, 
Prolegg.  ad  Heraclidis  Politiarum  quae  eistant,  Gott.  1847.  8.,  nament- 
lich über  die  Reste  der  IJoXitsicu  des  Aristoteles,  die  zuerst,  im  Ganzen 
freilich  höchst  mangelhaft  —  vgl.  C.  Grashoff  in  Jahn's  Jahrb.  1829, 
B.  X,  S  131  fgg.  259  fgg.  —  von  C.  F.  Neumann,  Heidelberg  1827.  8., 
neuerdings  vollständiger  von  C.  Müller,  Fragm.  historicc.  graecc.  Paris 
1848.  8.  T.  II,  p.  102  —  177,  gesammelt  sind,  obgleich  auch  dazu  noch 
Nachlese  übrig  bleibt;  vgL  A.  Bournot  im  Philologus  IV,  S.  266  fjtrg. 
und  J.  Bernays  im  Rhein.  Mus.  VII,  S.  286—291  [s.  jetzt  Val.  Kose: 
Aristoteles  Pseudepigraphus.  Leipzig  1863.  8.  P.  II,  p.  393  !':*.  und  in: 
Aristotelis  Opp.  ed.  Acad.  reg.  Berol.  Vol.  V,  (1870.  4.J  p.  153.J  ff.:  vgl. 
mit  E.  Heintz:  die  verlorenen  Schriften  des  Aristoteles.  Leipzig  1865. 
8.  p.  230  ff.].  Bruchstücke  anderer  ijiizcoQtai  yQttcpal  oder  vöfiifia  gibt 
dieselbe  Sammlung  von  Philochorus  [A.  Böckh:  Ueber  den  Plan  der 
A  Ullis  des  Philochorus  in  d.  Abliandl.  d.  Berl.  Akad.  1832  und  Akadem. 
Abhandl.  (Gesammelt,  kl.  Schriften  V)  p.  397  ff.]  und  sonstigen  Atthiden 
(vgl.  Siebeiis  de  'Ax&Cdoov  scriptoribus,  Budiss.  1812.  4.)  B.  I,  von  Kri- 
tias,  Dioskorides,  Dicäarchus  und  andern  Peripatetikern  (vgl.  Luzac 
Lectt.  att.  p.  132)  B.  II,  von  Nikolaus  Damascenus  B  III,  p.  456 — 464, 
welche  letztere  aus  Stobäus  schon  früher  durch  J.  Conr.  Orelli,  Lpz,  1804, 
und  A.  Westermann  /7apaö*o§.  p.  166  fg.  herausgegeben  sind,  [während 
die  aus  dem  grossen  Geschichtswerke  dieses  Nicolaus  noch  erhaltenen 
Bruchstücke  eine  wesentliche  Erweiterung  durch  einen  in  einer  Hand- 
schrift des  Escurial  gemachten  Fund  erhalten  haben:  diese  neu  aufge- 
fundenen Stücke  sind  bei  C.  Müller  am  gehörigen  Orte  eingereiht;  s. 
p.  343  ff  ;  besonders  von  C.  Aug.  L  Feder:  Excerpta  e  Polybio  etc.  atque 
Nicoiao  Damasceno  e  cod.  Escorial.  transcripta.  Darmstadii  1848  ff.  8.] 

4)  Vgl.  K.  K.  Funkhänel  über  die  Redner  als  geschichtliche  Quelle, 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1836,  N.  130.  [Ueber  die  Geschichtschreiber: 
A.  Schäfer:  Abriss  der  Quellenkunde  der  griechischen  Geschichte  bis 
auf  Polybius.   Leipzig  1867.  8.] 

5)  Vgl.  J.  J.  Wagner,  Homer  und  Hesiod,  ein  Versuch  über  das 
griechische  Alterthum,  Ulm  1847.  8.;  W.Lilie,  Homerische  Anschauungs- 
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weise  in  Mützell  Zeitschr.  f.  Gyronas.  1849,  S.  193  fg.  Hesiodeische 
Anschauungsweise  in  Klotz  Archiv  XVI,  S.  347  fg.;  W.  "Wacbsmuth  de 
Pindaro  reipublicae  constituendae  et  gerendae  praeeeptore.  Kiel  1823.  24. 
4.;  0.  Zeyss,  quid  Homer us  et  Pindarus  de  virtute,  cm  täte,  diis  sta- 
taerint,  Jena  1832.  4. ;  dann  über  die  Tragiker  im  Allg.  A.  L.  6.  Jacob 
Quaest.  Sophocleae,  Varsav.  1821  8.,  p.  159  fg.,  J.  W.  Süvern,  über 
einige  historische  und  politische  Anspielungen  in  der  alten  Tragödie, 
und  über  den  histor.  Charakter  des  Dramas,  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad. 
1824  25,  H.  Weil,  de  tragoediarum  graecarum  cum  republica  necessi- 
tudine,  Paris  1844.  8.;  über  die  Komiker:  W.  Vischer,  die  Benutzung 
der  Komiker  als  geschichtliche  Quelle.  Basel  1840.  4.,  auch  H.  Th. 
Kölscher.  Aristophanes  und  sein  Zeitalter,  Berl.  1826.  8.,  Th.  Burgk, 
Com.  att.  reliquiae,  Lips.  1838.  8.,  W.  Roscher  Klio  S.  295  u  s.  w. 
(Ä.  de  Treverret:  Quae  in  Attica  republica  partes  a  scenicis  scriptoribus 
valgo  defensae  fuerint.   Paris  1868.  8.] 

6)  Ueber  Plato's  Verhältniss  zur  geschichtlichen  Wirklichkeit  vgl. 
m.  gesamm.  Abhh.  S.  132  fg.  und  m.  disputatio  de  vestigiis  institutorum 
veterum  in  Plat.  Legibus,  Marb.  1836.  4.;  [E.  Voigt:  die  Lehre  vom 
jus  naturale  u.  s.  w.  (Leipzig  1856.  8.  I)  S.  103  ff.  E.  Zeller:  der  pla- 
tonische Staat  in  seiner  Bedeutung  für  die  Folgezeit,  in  Sybel's  histor. 
Zeitschr.  1859  I,  p.  108  ff.,  vgl.  Gesch.  d.  Philosoph,  der  Griechen  II,  1. 
p.  573—  597,  zweite  Ausg.,  und  Brandis  Gesch.  d.  griech.-röm.  Philo- 
sophie. Berlin  1844.  II,  1.  p.  512  ff,  Strümpell,  Gesch.  d.  prakt.  Philo- 
soph. S.  322  ff.  414  ff.    Henkel,  Studien  zur  Gesch.  d.  Lehre  v.  Staat. 
(Leipz.  1802.  8.)  p.  48  ff] ;  über  Aristoteles  W.  van  Swinderen  de  Aristot. 
Politicorum  libris,  Groningen  1824.  8.,  und  A.  Kapp,  Aristot.  Staats- 
pidagogik,  Hamm  1837.  8.;  [Zeller:  Gesch.  d. Philosoph,  d.  Griech.  II,  2. 
p  250  ff.,  zweite  Ausg.,  Brandis  a.  a.  0.  II,  2,  2.  p.  1586  ff.,  Biese,  die 
Philosoph,  d.  Aristoteles,  Berlin  1842.  8.  II.  p  291  ff.  400  ff.,  Voigt  a. 

a.  0.  I.  S.  113  ff,  Henkel  a.  a.  0.  S.  74  ff.];  im  Allg.  aber  A.  Veder, 
historia  philosophiae  juris  apud  veteres.  Lugd.  B.  1832.  8.,  [und  ausser 
den  eben  genannten:  Hildenbrand  Kechts-  u.  Staatsphilosophie  (Leipzig 
1860.  8.).  Erster  Band:  das  classische  Alterthum,  und  daselbst  S.  98  ff. 
über  Piato,  S.  250  ff.  342  ff.  über  Aristoteles.] 

7)  S.  Gron.  Thes.  T.  IV-VI;  auch  hier  brach  der  grosse  C.  Sigonius 
die  Bahn.    S.  Opera  omnia  ed.  Ph.  Argelatus,  Mediol.  1732.  6  Bde.  fol., 

b.  Vita  von  J.  Ph.  Krebs,  Wiesb.  1837.  4.,  deutsch  Frankf.  1840.  8. 

8)  Graecorura  res  publicae  ab  Ubbone  Emmio  descriptae,  Lugd.  Bat. 
1632.  16.  —  Barthol.  Keckermanni  diss.  de  rebus  publicis  sexaginta, 
graecis  praesertim;  in  seinen  Diss.  politt.  (Hannov.  1622  8.)  p.  69— 124. 
-  Fr.Vindingii  Hellen;  in  Gron.  Thes.  T.  XI,  p.  1  -  564.  -  Casp.  Abel, 
griechische  Alterthümer,  worin  die  Geschichte  dieses  weltberühmten 
Volkes  .  .  .  zusammengetragen  worden,  Gardelegen  1738.  39.  2  Bde.  8. 

9)  Ol.  Goldsmith,  the  grecian  history  to  the  death  of  Alexander, 
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London  1776.  2  Voll.  8.;  berichtigt  nnd  mit  Anmerk.  nnd  Zusätzen  von 
C.  D.  Beck,  2.  Ausg.  Leipz.  1806.  2  Bde.  8.;  John  Gillies,  history  of 
ancient  Greece,  its  colonies  and  conquest,  from  the  earliest  aeconnts  tili 
the  '1  i vision  of  the  Macedonian  empire  in  the  East;  2d.  edit.  1787.  8.; 
Will.  Mitford's  history  of  Greece,  1784—94.  3  Bde.  4.;  deutsch  von 
H.  C.  A.  Eichstadt,  Leipz.  1802  fg.  6  Bde.  8.;  insbes.  aber  jetzt  C. 
Thirlwall,  1838,  übersetzt  von  Haymann  und  Schmitz,  Bonn  1839.  40. 
und  G.  Grote  1846-55,  [12  Voll.  8.  New  Edition.  London  1869  ff.  in 
12  Voll.  8.  (bis  jetzt  10  Voll.),  traduit  de  1' Anglais  par  A.  L.  de  Sadous. 
Paris  1865  ff.  19  Voll.  8.,  ins  Deutsche  übersetzt  von  St.  N.  W.  Meissner. 
Leipzig  1850  ff.  5  Bde.,  von  E.  Höpfner  6.  Bde.  1857.  8.,  und  Register 
1859.  8.  Th.  Fischer:  Mythologie  u.  Antiquitäten  u.  s.  w.  aus  Grote. 
Leipzig  1856  ff.  4  Bde  8.  und:  Lebens-  und  Charakterbilder  griech. 
Staatsmanner  u.  Philosoph,  aus  Grote.  Königsberg  1859.  2  Bde  8.],  vor 
dessen  Ueberschätzung  jedoch  die  Beurtheilungen  von  Campe  in  N. 
Jahrbb.  LXV,  S.  257—300  und  seinem  eigenen  Landsmanne  S.  Phillips 
Essays,  London  1852.  8.,  p.  270  -  310  warnen  mögen. 

10)  Mably,  observations  sur  l'histoire  de  la  Grece,  ou  des  causes 
Je  la  prosperite  et  des  raalheurs  des  Grecs,  Geneve  1766  n.  1798.  8., 
Turpin,  histoire  du  geuvernement  des  anc.  räpubliques,  Paris  1769.  8, 
de  Pauw,  recherches  philosophiques  sur  les  Grecs,  Berlin  1787.  2  Bde  8 , 
P.  Ch.  Levesque,  etudes  de  l'histoire  ancienne  et  de  celle  de  la  Grece, 
de  la  Constitution  de  la  ^publique  d'Athenes  et  de  celle  de  Lacedemone, 
Paris  1811.  5  Bde  8.  Besser  ist  Marq.  de  Pastoret,  histoire  de  la  le- 
gislation,  T.  V-1X,  Paris  1824—1827;  doch  vgl.  auch  darüber  Platner's 
Ree.  in  der  Tübinger  jurist.  Zeitschrift  V.  1,  S.  1-27;  und  Lerminier, 
histoire  des  legislateurs  et  des  Constitution  de  la  Grece  antique,  Paris 
1852.  8.,  fällt  wieder  ganz  in  die  ältere  Manier.  [Fustel  de  Conlanges: 
La  cite*  antique,  e"tudo  sur  le  culte,  le  droit,  les  Constitution  de  la 
Grece  et  de  Rome.  Paris  1865.  8.  und  1870.  Vict.  Duruy:  Histoire  de 
la  Grece.   Paris  1867.   2  Voll.  8.] 

11)  Ausser  Herder's  Ideen  zur  Philosophie  d.  Geschichto  d.  Mensch- 
heit Thl.  III  gehören  hierher  K.  D.  Hüllmann,  Staatsrecht  des  Alter- 
tsums,  Cöln  1820.  8.,  F.  Kortüm,  zur  Geschichte  hellenischer  Staats- 
verfassungen, Heid.  1821.  8.,  K.  Vollgraff,  antike  Politik,  Giessen  1828. 
8.,  S.  1—202,  H.  G.  Reichard,  Erinnerungen,  Ueberblicke  und  Maximen 
aus  der  Staatskunst  des  Alterthums,  Leipz.  1829,  8.,  S.  19-154;  auch 
F.  Müller,  Organismus  und  Entwicklungsgang  d.  politischen  Idee  im 
Alterthum,  Berlin  1839.  8.,  und  K.  A.  Menzel,  historische  Lehrstücke, 
Breslau  1851.  8.,  insofern  dieselben,  sonstigen  Vorzügen  unbeschadet, 
doch  der  subjectiven  Reflexion  zu  vielen  Einfluss  gestatten. 

[IIa)  S.  die  Anführungen  §.  1,  not.  5.] 

12)  Als  bahnbrechend  kann  hier  trotz  aller  Unvollkommenheit  im 
Einzelnen  F.  W.  Tittmann,  Darstellung  der  griechischen  Staatsverfassun- 
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gen,  Lpz.  1822.,  8.,  als  abschliessend  G.  F.  Schümann,  Antiqu.  juris 
publici  Graecoram,  Gryphisw.  1838.  8.  genannt  werden;  [s.  jetzt  Des- 
selben Griechische  Alterthümer,  2.  Aufl.  Berlin  1861.  8.  in  2Bdn.,  dritte 
Aufl.  1.  Bd.  1871;  griechische  Staatsalterthümer  von  H.  Brandes  in  der 
Encyklop.  v.  Ersch  n.  Gruber.  Sect.  I,  Bd.  83,  S.  1  ff.] ;  für  äussere  Ge- 
schichte gibt  J.  W.  Zinkeisen,  Leipz.  1832.  8.,  den  wissenschaftlichen 
Ueberblick,  B.  G.  Niebuhr,  Vorträge  über  alte  Geschichte,  Berlin  1847. 
3 ,  [3  Bde.,  und :  Vorträge  über  alte  Länder-  u.  Völkerkunde,  herausgeg. 
von  M.  Isler.  Berlin  1851.  Im  Uebrigen  s.  not.  13]  die  anregendsten 
Gesichtspunkte. 

13)  [S.  Fr.  Kortüro,  Gesch.  Griechenlands  Ton  der  Urzeit  bis  zum 
Untergang  des  achäischen  Bundes.  Heidelberg  1854  ff.  3  Bde  8.  £. 
Cartios,  Griechische  Geschichte.  Berlin  1857  ff.,  jetzt  in  dritter  Auflage 
1866  ff.  3  Bde  8.,  translated  by  Adolf  W.  Ward.  London  1869  ff. 
IV  Voll.  8.  M.  Duncker,  Gesch.  der  Griechen  (Gesch.  d.  Alterthums, 
3.  u.  4.  Bd.)  2.  Aufl.  1.  u.  2  Bd ,  Berlin  1856  ff.  8.  Fr.  Hone,  Griech. 
Gesch.  I.  Berlin  1859  8.  G.Weber:  Geschichte  des  hellenischen  Volkes. 
Leipzig  1859.  8.  (2.  B.  d.  allgem.  Weltgesch.).  G.  Fr.  Hertzberg  in 
i  Encyklop.  v.  Ersch  u.  Gruber,  Sect  I,  B.  82,  S.  203  ff.  0.  Jäger, 
Gesch.  der  Griechen.  Gütersloh  1866.  8.  L.  Schmitz,  Gesch.  Griechen- 
lands y.  d.  ältest.  Zeiten  bis  z.  Zerstörung  Korinth's.  2.  Aufl.  Leipzig 
1865.  8.  H.  W.  Stoll,  Gesch.  der  Griechen  bis  z.  Unterwerfung  unter 
Rom.  Hannover  1870.  2  Bde  8.  —  Für  die  spätere  Zeit:  Tücking:  die 
Umgestaltung  v.  Hellas  u.  das  Hellenenthum  unter  d.  Fremdherrschaft. 
Crefeld  1858.  4.  G.  Finlay:  Griechenland  unter  d.  Römern  u.  s.  w. 
Leipzig  1861.  8.  G.  Fr.  Hertzberg:  die  Geschichte  Griechenlands  unter 
d.  Herrschaft  d.  Römer.  Halle  1866  ff.  2  Thle.  8.  C.  Hopf  In  d.  Encyklo- 
pidie  u.  s.  w.  Bd.  85  u.  86.  Auch  kann  noch  benutzt  werden:  Histori- 
sches Quellenbuch  zur  alten  Geschichte  für  obere  Gymnasialclassen. 

1.  Abth.:  Griech.  Geschichte.  1.  Heft  v.  W.  Herbst  und  A.  Baumeister, 

2.  Heft  von  A.  Baumeister.  Leipzig  1866  8.  C.  Belviglieri:  Storia  della 
Grecia  dai  tempi  reraoti  sino  alla  conquista  romana.  Firenze  1872.  8.] 
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ERSTER  HAUPTTHEIL 

Anfänge  der  Staatenbildung  und  des  Völkerrechts 

in  Griechenland. 


§•  4. 

Von  welchem  Zeitpunkte  freilich  Griechenlands  Geschichte 
wahrhaft  anhebe,  ist  trotz  des  scheinbaren  Zusammenhanges, 
den  ältere1)  und  neuere  Chronographen2)  und  Genealogen3) 
in  die  Ueberlieferungen  seiner  Urzeit  gebracht  haben,  um  so 
schwieriger  zu  entscheiden,  als  die  besonneneren  Schriftsteller 
des  Alterthums  selbst  die  ununterbrochene  Gewissheit  clirono- 
logischer  Bestimmungen  höchstens  mit  dem  trojanischen  Krie- 
ge4), manche  erst  mit  der  Olympiadenrechnung  *)  beginnen; 
und  wenn  kein  Volk  eher  eine  Geschichte  haben  kann,  als 
bis  es  sich  im  Gegensatze  zu  andern  seiner  nationalen  Indi- 
vidualität bewusst  geworden  ist G),  so  wird  Griechenland  vor 
der  Zeit,  welche  die  homerischen  Gedichte  schildern 7),  auch 
dem  glücklichsten  Mythendeuter  nur  vereinzelte  Thatsachen 
darbieten8).  Dass  jedoch  gleichwohl  die  Grundlagen  seiner 
geschichtlichen  Zustände  noch  tiefer  in  die  sogenannte  mythi- 
sche Zeit  hineinreichen,  geht  aus  unverkennbaren  Spuren  um 
so  sicherer  hervor,  als  diese  sich  aus  den  später  entwickelten 
Lebensformen  oft  gar  nicht  mehr  herleiten  lassen;  und  wenn 
dieselben  auch  meistens  auf  keine  andere  Voraussetzungen 
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führen,  als  die  jeder  menschlichen  Gesellschaft  überhaupt  und 
den  gleichzeitigen  orientalischen  Zuständen  auch  zu  Grunde 
liegen,  so  ist  gerade  darin  noch  ein  Weg  mehr  zum  Verständ- 
niss  und  zur  Ergänzung  jener  Spuren  gegeben.  Nur  äusser- 
lich  bleibt  es  eben  deshalb  schwer  zu  entscheiden,  ob  und 


1 

1)1 

chische  Urbevölkerung  näher  verwandt  gewesen  sei9);  [jedoch 
wird  nach  den  Ergebnissen  der  vergleichenden  Sprachforschung 
so  Viel  mit  Sicherheit  anzunehmen  sein,  dass  wir  hier  an 
einen  Zweig  des  Arischen  oder  Indogermanischen  Stammes  zu 
denken  haben,  aus  welchem  Inder  und  Perser,  wie  Griechen 
und  Italiker,  Kelten  und  Germanen  hervorgegangen  sind10)!; 
und  am  wenigsten  bedarf  die  Erklärung  ihrer  frühesten 
Culturstufen  einer  weiteren  Annahme  auswärtiger  Einflüsse, 
als  solche  sich  im  Einzelnen  mit  Sicherheit  oder  Wahrschein- 
lichkeit vor  der  historischen  Kritik  rechtfertigen  lassen11), 
die  zwar  keinen  thatsächlichen  Nachweis  dieser  Art  einer 
postulirten  Ursprünglichkeit  des  griechischen  Volkes  opfern, 
aber  auch  keinen  voreiligen  Schluss  aus  einer  Spur  auf  die 
andere  gestatten  oder  für  alle  dahin  zielenden  Ueberlieferungen 
den  gleichen  Massstab  anzunehmen  geneigt  sein  wird.  Ja 
selbst  wo  solche  Einflüsse  für  die  ältesten  Zeiten  eingeräumt 
werden  müssen,  erscheinen  sie  vielmehr  den  Zwecken  des 
griechischen  Lebens  selbst  dienstbar,  als  dass  dieses  erst 
ihnen  seine  geistige  oder  politische  Cultur  verdankt  hätte18); 
und  jedenfalls  steht  dieselbe  in  ihrer  geschichtlichen  Blüthe 
viel  zu  normal  und  organisch  entwickelt  vor  uns,  als  dass 
auch  ihre  wirklichen  Uebereinstimmungen  mit  andern  Völkern 
einen  andern  Ursprung  als  die  gemeinschaftlichen  Bildungs- 
gesetze der  Menschheit  selbst13)  nöthig  oder  auch  nur  zu- 
lässig machten. 


1)  Vgl.  C.  Müller  ad  Chronographorum,  Castorfs,  Eratosthenis  etc. 
fragmenta  hinter  s.  Ctesias,  Paris  bei  Didot  1844.  8.,  p.  111  fg.,  und 
dessen  Fragm.  historicorum  I,  p.  435  fg.,  wo  namentlich  Apollodors 
X^ovixd  und  [p.  535  ff.]  die  parische  Chronik  von  264  a.  Chr.  nach 
Böckh,  C.  Inscr.  II,  p.  293—  343;  dann  Eusehii  Pamphili  Chronicorum 
libri  duo,  interprete  Hieronymo,  in  J.  J.  Scaligeri  Thesaurus  temporum, 
u.  I.  o 
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Amst.  1658  fol.  und  neuerdings  aas  dem  Annenischen  vermehrt  (Nicftmhi 
kl  Schriften  I,  S.  179  -  304)  und  berichtigt  von  J.  Bapt.  Aucher,  Veoet 
1818.  fol.  und  J.  Zohrab  und  A.  Mai,  Mediol.  1818  (jetzt  auch  in  des 
letzteren  Scriptt.  vett.  nova  collectio  T.  VIII,  Rom  1833.  4.)  [s.  jetzt 
die  Ausgabe  v.  A.  Schöne.  Berolini  1866.  4.]  nebst  deren  Fortsetzunger 
oder  Nachahmungen  in  den  Universalchroniken  des  Georgias  Syncellui 
and  Jo.  Halalas  und  dem  Chronicon  Paschale,  in  Script,  bist.  Byxant. 
Bonn  1829-32.  8. 

2j  Zunächst  mit  der  allgemeinen  Chronologie  verbunden  D.  Petavius 
Doctrina  temporum,  Par.  1627.  fol.,  und  Rationarium  temporuna,  Par 
1630,  L.  B.  1724.  8.,  Edw.  Simson  Chron.  hist.  cathol.  Oxon.  1672  und 
c.  anim.  P.  Wesselingi  L.  B.  1729,  fol.,  Jo.  Marsham,  Canon  chronicus 
Lond.  1672,  und  kritisch  gegen  diese  Newton,  the  chronology  of  the 
ancient  kingdoras  amended,  in  s.  Works  III,  p.  33—268,  lateinisch 
Lausanne  1744,  T  III,  p.  1—280;  vgl.  Abrege  de  la  Chronologie  de 
M.  Newton  avec  les  observ.  de  M.  Freret,  Paris  1725.  12.,  Freret, 
defense  de  la  Chronologie,  Paris  1758.  8..  MusgTave,  two  dissertationß, 
Lond.  1782.  8.,  Bongainville  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXIX,  p.  27  fg.  ; 
dann  selbständiger,  wenn  auch  nicht  mit  der  nöthigen  Kritik,  Larcher, 
Canon  chronologique,  in  s.  H6rodote  Th.  VII,  Paris  1802.  8.,  Potocki, 
Principes  de  Chronologie  pour  les  tems  anterieurs  aux  Olympiades,  Pe- 
tersburg 1810.  4.,  St.  Ailais,  Part  de  verifier  les  dates  avant  Jesus- 
Christ,  Paris  1819,  5  Bde  8.,  Petit-Radel,  Examen  analytique  et  critique 
et  table  au  comparatif  des  synchronismes  de  l'histoire  des  tems  he>oiques 
de  la  Grece,  Paris  1827.  8.;  —  am  Urkundlichsten  H.  F.  Clinton,  Ffcsti 
heilenici  from  the  earliest  accounts  to  the  LVth  Olympiad,  Oxford  1834. 
4.,  deren  deutsche  Bearbeitung  durch  Fischer  und  Soetbeer,  Zeittafeln, 
Altona  1840.  4.,  leider  nicht  zum  Abschlüsse  gediehen  ist,  [C.  Peter: 
Zeittafeln  d.  griech.  Geschichte.  2.  Aufl.  Halle  1858.  4.J 

3)  Vgl.  die  Tafeln  von  Reiner  Reineccias  de  familiis,  Bas.  1574-80, 
Chr.  Saxe,  Traj.  ad  Rhen.  1783,  Fr.  Th.  Platz,  Lips.  1822,  C.  F.  S. 
Liscovius,  das.  1822;  ferner  Clavier's  Apollodore,  Paris  1805.  8.  und 
dessen  Histoire  des  premiers  tems  do  la  Grece  depuis  Inachus  juBqu'ä 
la  chutc  des  Pisistratides,  avec  des  tableaux  genealogiques  (nach  Frerets 
Grundsätzen  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XLVII,  p.  1  fg.)  2de  edit.  Paris  1822. 
8.;  auch  Chr.  Dan.  Beck,  allgem.  Welt-  und  Völkergeschichte,  Tbl.  I: 
Urgeschichte  bis  auf  die  Einwanderungen  fremder  Stämme  in  Griechen- 
land, 2.  Aufl.  Lpz.  1813.  8.  und  J.  H.  C.  Schubart,  Quaestiones  genea- 
logicae  et  historicae  in  antiquitatein  heroicam  graecam,  Marb.  1882.  8.; 
wobei  jedoch  schon  Pausanias  Wort  zu  beherzigen  ist  I.  88.  7:  ot  yug 
aQiatoi  xeov  Xoycov  axs  ov  itQoaovxmv  otpi'a  yevtav  aXXa  xb  nXäcaa&üi 
ösdwxaat  xal  (idXiaxa  ig  x«  yivv  xeav  r}Qci<ov:  vgl.  IV.  2.  2  und  VIII. 
53.  5:  of  f*ev  dr)  'EXXr^vmv  Xoyoi  ätctrpoQoi  xat  nXiova  xal  ov%  ^xiffra 
inl  xoig  yivsöt'v  etat. 
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4)  Diodorl.  5:  rovg  piv  ttqo  r<av  Tqco'lxoSv  ov  dioQiZ6p*&a  ßtfUiiwg 
6lu  t6  (irtdlr  naoaTTr^ua  nctQtiXrjytvai  tcbqI  zovxcov  niGTtvüpsrov:  vgl. 
IV,  1  and  Marx  ad  Eph.  fgm.  p.  55;  doch  schwankt  auch  diese  äusserst« 
Grenze  zwischen  1344  (Duris)  und  1154  a.  Chr.  —  vgl.  Larcber,  He>o- 
lote  TU,  p.  352  404,  Clinton  I,  p.  123—129,  Böckh,  C.  Inscr.  II,  p. 
327-330,  Boetbeer,  Zeittafeln  I,  S.  3-18,  Mullach  ad  Demoer.  p.  31, 
Müller,  Cbrouogr.,  p.  122  fg.  —  und  auch  der  herrschende  Ansatz  auf 
U84  a.  Chr.  =  432  vor  Roms  Gründung  nach  Cato  hei  Dionjs.  Hai.  I. 
74  oder  408  vor  Olymp.  I  nach  Eratosthenes  (vgl  Scaliger,  Emend. 
temp.  p.  376  fg.  und  ad  Euseb.  Chron.  p.  55b  und  71  n,  Petav.  Bation. 
temp.  II,  1.  10,  Prichard,  ägypt.  Mythol.,  übers,  v.  Haymann,  S.  487) 
unterliegt  gewichtigen  Bedenken;  s.  K.  H.  Lachmann,  über  die  Epochen 
des  Eratosthenes  und  Apollodorus  von  der  Zerstörung  Troja's  bis  zur 
ersten  Olympiade,  hinter  s.  spartan.  Staatsv.  S.  309  fg.  und  Müller  in 
G.  g.  A.  1837,  S.  893. 

5)  Julius  Africanus  bei  Euseb.  Praep.  evang.  X.  10:  fii%fft  ulv  zav 
OXvfimadcov  ovdlv  a%Qißig  totOQTjtcu  totg  "Ellijoi,  navxtov  a vyxi  % v- 
utvccv  x«i  xata  firjdlv  avroig  T(ov  ttoo  top  ovfupcovovvTav.  vgl.  Varro 
bei  Censor.  die  nat.  c.  21,  Phlegon  v.  Tralles  bei  Phot.  Bibl.  c  XCVII 
mit  Boivin  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  II,  p.  412,  und  E.  E.  Schubarth, 
Ideen  über  Homer  und  sein  Zeitalter,  Bresl.  1821.  8.,  S.  34;  über  die 
Olympiaden rechnung  selbst  (Timäus)  Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  III, 
B.  3,  S.  166  fgg.    Dort  beginnt  auch  J.  J.  Scaliger  seine  Tabellen: 
Olvpxtctdmv  avayQayfi,  ed.  E.  Scheibel,  Berl.  1852.  4.;  noch  später 
Clinton  im  2ten  Bande  s.  Fast  i  Hellenici,  the  civil  and  literary  chrono- 
logy  of  Greece  from  the  LV  th  Olympiad,  Oxford  1827,  lateinisch  von 
K.  W.  Krüger,  Lpz.  1830.  4.;  von  J.  M.  Schultz,  Apparatus  ad  Annalea 
criticos  rerum  graecarum  inde  ab  initio  Olympiadum  Iphiti  sind  nur 
drei  Proben,  Kiel  1826.  36  und  Philol.  Studien  1841,  S.  157—210  er- 
schienen, die  Olymp.  50  bis  72  umfassen. 

6)  Ulrici,  Gesch.  d.  hellen.  Dichtkunst  I,  8.96:  „mythisch  kann  im 
historischen  Sinne  jedes  Zeitalter  heissen,  dessen  Charakter  die  chaotische 
Gährong  aller  Elemente  und  Kräfte  des  menschlichen  Wesens,  deren 
Uebergang  und  allmähliche  Entwickelung  zur  festen  erkennbaren  Ge- 
staltung des  Lebens  und  der  Geschichte  einer  Nation  ist,  das  also 
jeoseit  der  Geschichte  jedes  Volkes  liegt;  denn  der  Mythus  ist  seiner 
Natur  nach  nichts  anders,  als  der  Auszug,  die  Summe  des  gesammten 
Seins  und  Denkens,  des  gesammten  äussern  und  innern  Zustandes  eines 
solchen  Zeitalters,  welche  im  Moment  des  Uebertritts  einer  Nation  aus 
letzterem  in  die  Geschichte  zur  Erinnerung  geworden,  von  da  ab  als 
Tradition  den  historischen  Zeiten  überliefert  wirdu ;  vgl.  Heffter,  der 
Mythus  1  Griechen  und  sein  Verhältniss  zur  Geschichte,  in  Zeitschr.  f. 
t  Alt.  1851,  8.  602  fgg   nnd  Campe,  das  Factum  und  die  Sage,  in 
Mutzeir«  Zeitschr.  f.  Gymn.  1862,  S.  113  fgg.,  K.  Ch.  Planck:  über  Be- 
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griff  u.  Bedeutung  der  myth.  u.  heroisch.  Zeit  in  d.  Jahrbb.  f.  Piniol. 
(1855)  LXXI  p.  71  ff.  183  ff.  [s.  nun  Curtius  griech.  Gesch.  I,  p.  116  ff. 
132,  dritte  Ausg.  '  Bernhardy,  griech.  Literat.,  dritte  Bearb.  I,  p.  242  ff. 
II,  1.  p.  88*  ff.] 

7)  Vgl.  Helmholtz,  über  die  geschichtliche  Entwicklung  d.  Hellenen, 
Potsdam  1831.  4.,  und  K.  G.  Hclbig,  die  sittlichen  Zustände  des  grie- 
chischen Heldenalteri,  Lpz.  1839.  8.,  wo  auch  S.  XXIII  die  alte  Streit- 
frage,  ob  die  homerischen  Gedichte  mehr  die  heroische  oder  ihre  eigene 
Zeit  schildern  (Jehnichen,  de  iide  Homeri  historica,  Witt.  1786.  4., 
Müller,  Proleg.  z.  wiss.  Mythol.  S.  348,  Niebuhr,  kl.  Schriften  II,  8. 
127,  Thirlwall  I,  S.  167,  Cammann,  Vorschule  z.  Hiade  und  Odyssee, 
S.  87-106,  Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  772  fgg.)  richtig  vermittelt  ist 
[Vgl.  E.  Braun,  Griech.  Götterlehre,  Hamburg  u.  Gotha  1854.  8  d.  Ein- 
leitung.  Bernhardy  a.  a.  0.  I,  p.  205  ff.  216  ff.] 

8)  Kochefort,  observ.  gen.  sur  lMtat  de  la  Grece  avant  le  regne  de 
Theene,  pris  pour  l'epoque  de  la  naissance  des  siecles  hlroiqnes,  in  M 
de  l'A.  d  Inscr.  T.  XXXVI,  p.  481  fgg.  Rabaut  de  St.  Etienne,  lettre» 
sur  l'hist.  primitive  de  la  Grece,  Paris  1787.  8.  Chr.  G.  Heyne,  terapo- 
rum  mythicorum  memoria  a  corruptelis  nonnullis  vindicata,  in  Comm. 
80c.  Gott.  T.  VIII,  p.  1  sqq.  Idem  de  fide  historica  aetatis  mythicae, 
ibid.  T.  XIV,  p.  107—120.  Idem  sermonis  mythici  s.  syrabolici,  inter- 
pretatio  ad  causas  et  rationes  duetasque  inde  regulas  revocata,  ibidem 
T.  XVI,  p.  285  sqq.  G.  Hermann,  de  mythologia  Graecorum  anti- 
quissima,  Lips.  1817.  4,  und  de  historiae  gTaecae  primordiis,  1818; 
beides  in  seinen  Opuscc.  T.  II,  p.  167—216.  C.  D.  Beck,  Obss.  histo- 
ricae  et  criticae,  Lips.  1821.  4.  K.  0  Müller,  Prolegomena  zu  einer 
wissenschaftlichen  Mythologie,  Gott.  1825.  8.,  S.  80.  J.  Uschold,  Vor- 
halle zur  griechischen  Geschichte  und  Mythologie,  Stuttg.  1838.  8., 
B.  I,  S.  30  fgg. 

9)  Ob  Griechenland  auf  dem  Land-  oder  Seewege  bevölkert  worden, 
ist  eine  alte  Streitfrage  (Salmas,  de  Hellcnistica  p.  285,  Heyne,  de 
Graec.  origine  a  sept.  plaga  repetenda  in  Comm.  soc.  Gott.  VIII,  p. 
20  fgg.,  Levesque  sur  Torigine  septentrionale  des  Grecs  im  Ezc.  II  zu 
Thucyd.  II,  p.  315,  Jahn,  Archiv  XI,  S.  339  fgg.,  Herrn.  Müller,  das 
nordische  Griechenthum,  Mainz  1844.  8),  die  auch  dadurch  ihrer  Ent- 
scheidung nicht  näher  gekommen  ist,  dass  sie  sich  neuerdings  an  be- 

^tTnrmte  Namen  wie  Kelten  (Leo,  die  malbcrg.  Glosse,  Heft  I,  Halle 
1842.  8.,  S.  3  fgg.;  Mayer  in  Münchner  gel.  Anz.  1843,  N.  87)  oder 
Phiüstäer  (Hitzig,  zur  ältesten  Völker-  und  Mythengeschichte,  Lpz.  1845. 
8.,  S.  38  fgg.,  Roth,  Gesch.  unserer  abendländ.  Philosophie,  Mannheim 
1846.  8.,  S.  90  fgg.)  angekntlpft  hat;  jedenfalls  aber  ist  diese  von  der 
andern  über  auswärtige  Einflüsse  auf  das  schon  bevölkerte  Griechenland 
schärfer  zu  trennen,  als  es  in  vielen  dahin  einschlagenden  Untersuchun- 
gen geschehen  ist;  vgl.  im  Allg.  Bryant,  Anal  of  ancient  mythol.  V, 
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p.  1-38;  Gibert,  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXV,  p.  1—16;  W.  P.  Hesel, 
aber  Griechenlands  älteste  Geschichte  und  Sprache,  Weissenfeis  17&VS; 
Petit-Badel  in  M.  de  Tlnst.  II,  p.  1-43;  K.  D.  Hüll  mann,  Anfänge  d. 
griech.  Geschichte,  Königsb.  1814.  8.,  P.  P.  Kanngie&ser,  Grandriss  d. 
Alterthumswissenschaft,  Halle  1815.  8.,  Creuzer,  Symbolik  II,  S.  281  fgg., 
Buttmann,  Mythologus  II,  S.  168  fgg.,  J.  L.  P.  Flathe,  de  antiquissimia 
Graeciae  et  Italiae  incolis,  Lpz.  1825.  8,  H.^G.  Bk|s,  Vor-  and  Urge- 
schichte der  Hellenen,  Lpz.  1831.  8.,  C.  G.  Haupt,  allg.  wissensch.  Alter- 
tbiU08kunde  II,  S.  12  fgg.,  L  Ross,  Hellenika,  Halle  1846.  4.  und  in 
allg.  Monatsschrift  1850,  S.  85  fgg.  oder  Zeitschr.  f.  cf.  Alterth.  1850, 
8.  1  fgg.,  L.  Mercklin,  über  den  Einfluss  des  Oriente  auf  d.  griechische 
Alterthum,  Dorpat  1851.  8.  A.  B.  Stark,  Forschungen  z.  Gesch.-  und 
Alterthumskande,  Jena  1852.  8.,  S.  98-120.  Schnitzler  bei  Schöll  Gesch. 
i  griech.  Lit.  von  J.  Fr.  J.  Schwoge  (Berlin  1828.  8.)  L  S.  40  ff. 

[10)  S.  Curtius,  griech.  Gesch.  I,  p.  16  ff.  24  ff.,  vgl.  mit  Bernhardy 
a.  a.  0.  I,  p.  206  f.  211  ff.] 

,  11)  Vgl.  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1849,  S.  138  fgg.,  namentlich  über  die 
Scheidung  der  vorgeblichen  ägyptischen  (Raoul-Rocbette,  Hiat.  de  TetabL 
des  colonies  grecques  I,  p.  60  fgg.,  Thiersch,  Epochen  d.  bild.  Kunst 
S.  26  fgg.)  von  den  nachweislichen  phönicischen  oder  vorderasiatischen 
Einflüssen,  die  ich  fortwährend  aufs  Strengste  aufrechthalten  muss. 
Jene  ermangeln  entweder  wie  Cekrops  (Voss,  Antisymb.  II,  S.  404  fgg., 
Baseler  Philol  Versamml.  1847,  S.  31  fgg.)  aller  urkundlichen  Auctorität 
oder  beruhen  auf  leicht  zu  enthüllendem  Missverständniss,  was  nament- 
lich für  Danaus  (Her.  II.  71,  Strabo  VII.  7)  Müller  (Orchom.  S.  109  fgg., 
Proleg.  S.  182  fgg.)  dargethan  und  nach  früherer  Leugnung  auch  Heffter 
((Ritterdienste  auf  Rhodus  III,  S.  VI)  anerkannt  hat;  und  selbst  die 
flyksos  (Joseph,  c  Apion.  I.  14;  vgl.  Hoeck,  Kreta  I,  S.  47—52,  L.  v. 
Klenze  in  Böttiger  Amalthea  III,  S.  91,  und  mehr  im  Allg.  bei  A. 
Koch,  de  regibus  pastoribus,  Marb.  1844.  8.  und  Saalschutz,  Forschungen 
»uf  d.  Gebiete  der  hebr.  ägypt.  Archäologie,  Königsb.  1851,  H.  2  u  3, 
J.  Kroge,  Urgeschichte  d.  Indogerman.  Völkerstamms,  H.  1:  Eroberung 
v.  Vorderasien,  Aegypten  u.  Griechenland  durch  d.  Indogerman.  Bonn 
1865.  8.,  welcher  Alles  wieder  von  den  Hyksos,  die  er  aber  zu  Armeniern 
macht  (Hock),  durch  Danaus  ableitet,  die  Pelasger  =  Bei  mit  Ab- 
leitungssylbe)  reichen  kaum  aus,  um  Kadmus'  ägyptische  Herkunft 
(Paus.  IX.  12.  2,  Phot.  Bibl.  244,  p.  380)  geschweige  Cultureinflüsse  auf 
'las  älteste  Griechenland  wahrscheinlich  zu  machen;  vgl.  auch  Vater  in 
Klotz  Archiv  XVII,  S.  330 fgg.;  dem  asiatischen  Oriente  dagegen  räume 
ich  gern  mit  E.  Curtiua  und  Olshausen  in  Ritschl's  Rhein.  Mus.  VII, 
&  455  fgg.  und  VIII,  321  fgg  zahlreiche  Spuren  industrieller  und 
mercantilischer  Niederlassungen  in  Hellas  ein,  ohne  jedoch  selbst  daraus 
organische  Nachwirkungen  auf  die  Folgezeit  abzuleiten;  vgl.  Movers 
Pbönicier  I,  S.  47  fgg.,  IL  2,  S.  262  fgg.    [C.  Hutzelmann:  Einfluss 
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I^önitiens  auf  die  Cultur  des  Occidents.  Nürnberg  1871.  8.  Bernhard^ 
a.  a.  0.  p.  206:  „Nur  die  Traditionen  der  Kunst  lassen  sich  unzweifel- 
haft als  ein  festes  Band  zwischen  Hellas  und  dem  Orient  bezeichnen." 
Vgl.  auch  Bursian:  „lieber  die  Gliederung  des  griechischen  Landes  und 
den  Ernfluss  derselben  auf  den  Charakter  und  die  Culturentwickelung 
der  Yersehiedenen  griechischen  Stämme",  im  N.  Schw.  Mus.  1864. 
S.  259-268.]        i  ? 

12)  Wie  wenn  sich  die  Könige  von  Mycene  und  Tiryns  der  lyrischen 
yaotsQ6%UQt<s  zum  Bau  ihrer  Burgen  und  Thesauren  bedienten  {Kv*lwit<ov 
tqya,  Apollod.  II.  2,  Strabo  VIII,  p.  567  und  572,  Paus.  II,  16.  4.  20.  5, 
25.  7,  VII.  25.  3;  Tgl.  Sendling,  über  das  Alter  d.  kyklop  Bauwerke, 
im  dritten  Jahresberichte  d.  Bayr.  Akad.  1833,  S.  45,  Welcker,  Rh. 
Mus.  II,  S.  467  fgg.,  Müller,  Archaol.  S.  27  fgg.),  ferner  die  kadmeische 
Buchstabenschrift  (Diodor.  III.  66:  lÖta  81  ttov  JlelacycSv  nQmxtav 
lQ7]<jctpivav  toig  utzuzt üt-ioi  gapaxr^pct  rielaoytxd  nQ06ayoQtvfH}vai 
[8.  dazu  meine  Note  zu  Herodot  V,  58.  Vol.  III  p.  95  f.]),  Maasse  und 
Gewichte  aus  Babylon  (Bockh,  metrol.  Forsch.  S.  32  fgg.  [ein  Mehreres 
in  den  Privatalterthümern  §.46,  zweite  Aufl.]),  Wasserbauten  (Böttiger's 
Amalthea  II,  S.  317)  und  Bergwerke  (Hüllmann,  Handelsgesch.  S.  31. 
Hock,  Kreta  I,  S.  267  [E.  Curtiua,  Gesch.  d.  Wegbau's  bei  den  Griechen. 
Berlin  1855.  4.  (Abhandl.  d.  Akad.  d.  Wissensch,  vom  Jahr  1854,  S. 
211  tf.)])  von  Phöniciern  angelegt;  von  welchem  allem  aber  gilt:  tag  o 
%t  nsif  uv  Ell^vtg  ßaQßÜQcav  rraoalaßtaai ,  nttlltov  xovto  eig  tilog 
dnBQydZovTai,  Plat.  Epin.  p.  987  E.  [Euseb.  Praepar.  Ev.  X,  4.  p.  472  A.] 

13)  Aristot.Politic.  VII.  [IV]  9.  4:  oXtö6v  fitv  ovv  xai  ra  all«  dt: 
voai:tiv  tvQrjo&cu  nolluxig  iv  zai  noXXtß  %oovca.  p«XXov  ö  dxfiQtinif: 
vgl.  schon  Eschenbach's  Vorrede  zum  Epigenes,  Nürnb.  1702.  4.;  dann 
BL  Ritter,  Gesch.  d.  Philos.  I.  S.  60,  J.  Schelling  zu  Wagner's  Bericht 
über  die  aginet.  Bildwerke  S.  7,  A.  v.  Humboldt,  Ansichten  d.  Natur  I, 
S.  293,  A.  W.  Schlegel  Werke  VIII,  8. 264,  Thirlwall  I,  S.  65,  Campana, 
Opere  di  plast.  p.  2,  Schöll,  Mittheil,  aus  Griechenland  I,  S.  35  u.  s.  w. 


§.  5. 

Dahin  gehört  vor  Allem  die  Begründung  der  bürgerlichen 
x^^oUschaft  auf  den  naturwüchsigen  Grund  der  Familie,  die 
wir  in  zahlreichen  Zügen  des  griechischen  Staatslebens  noch 
ebenso  verfolgen  können,  wie  sie  von  den  Denkern  des  Alter- 
thums selbst  anerkannt  und  angewandt  worden  ist *).  Ob  auch 
Plato  den  Ursprung  der  Staatsgemeinschaft  von  der  mangeln- 
den Selbstgenügsamkeit8)  oder  Aristoteles  denselben  von  dem 
Geselligkeitstriebe  des  Menschen  ableite 3),  immer  sind  es  nicht 
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blosse  Individuen,  sondern  bereits  Familien,  die  das  natürliche 
oder  sittliche  Bedürfniss  zummmenführt;  un4  ifcr  Vorbild 
schwebt  deshalb  auch  fortwährend  den  grösseren  Gliederungen 
tot,  zu  welchen  sich  die  Gesellschaft  allmählich  erweitert  *.). 
Die  durch  Bande  des  Bluts  verknüpfte  Hausgemeinde  ist;  der 
natürlichste  Staatsverein,  die  patriarchalische  Monarchie  des 
Familienhaupts  die  ursprünglichste  Regierungsform0);  und 
wenn  auch  dieser  roheste  Anfang  des  gesellschaftlichen  Lebens 
als  solcher  schon  frühe  nur  im  Gegensatze  mit  bürgerlicher 
Gesittung  erwähnt  wird 6),  so  legen  doch  noch  die  Völker  der 
geschichtlichen  Zeit  grossen  Werth  darauf,  sich  als  Nach- 
kommen eines  Vaters  zu  betrachten,  und  selbst  wo  verschieden- 
artige Stämme  durch  äussere  Umstände  zusammengeführt 
werden,  dieses  Verhältniss  durch  Anknüpfung  an  einen  ge- 
meinschaftlichen mythischen  Ahnherrn  mit  dem  Scheine  eines 
ursprünglichen  zu  umgeben 7).  Dass  die  vorausgesetzte  Ver- 
wandtschaft nicht  immer  eine  natürliche  war,  gönnte  aller- 
dings dem  Alterthume  selbst  schon  hinsichtlich  der  untersten 
Stufe  jener  Gliederung,  der  Geschlechter,  nicht  entgehen8); 
gleichwie  jedoch  diese  ihrem  Begriffe  nach  nur  die  natürliche 
Entwicklung  des  Hauses  darstellen9),  so  setzen  sich  die  ver- 
wandtschaftlichen Analogien  noch  bis  in  die  höheren  Stufen 
der  Bürge reintheilung  fort:  eine  Anzahl  von  Geschlechtern 
bildet  eine  Phratrie  10),  aus  mehreren  Phratrien  entsteht  ein 
Stamm11)  und  der  Staatsverein  selbst  kennt  keinen  heiligeren 
Mittelpunkt  als  das  Prytaneum  mit  seinem  Heerde,  der  gleich- 
sam den  Hausaltar  der  grossen  Staatsfamilie  vorstellt18). 
Auch  die  gottesdienstlichen  Verrichtungen  der  Könige,  die 
später  oft  noch  das  letzte  Attribut  dieses  Titels  ausmachen  1S), 
sind  Nachklänge  einer  Zeit,  wo  hausväterliche  und  obrigkeit- 
liche Gewalt  zusammenfiel;  und  bei  aller  Mannichfaltigkeit 
der  historischen  Staats-  und  Cultusformen  bedarf  jedoch  jedes 
Gemeinwesen  eine  Stammgottheit  als  Vertreterin  seiner  sitt- 
lichen Idee,  deren  Mitbesitz  das  charakteristische  Merkmal 
der  Staatsangehörigkeit  ist 14).  Welche  Gewähr  aus  diesen 
Voraussetzungen  für  die  Heiligkeit  der  ererbten  Sitte  als  un- 
geschriebenen Gesetzes  lö)  innerhalb  der  bürgerlichen  Rechts- 


24  Th.  I.    Anfätige  der  Staatenbilduwj. 


zustände  hervorging,  kann  hier  nur  angedeutet  werden;  eine 
ihrer  wesentlichsten  Folgen  aber  zeigt  sich  auch  in  der  Erb- 
lichkeit so  vieler  Kenntnisse  und  Berufszweige  des  geselligen 
Lebens,  die  trotz  ihrer  Anknüpfung  an  mythische  Ursprünge 
oft  noch  tief  in  die  geschichtliche  Zeit  fortdauert16);  und 
auch  wo  diese  sich  nicht  wie  in  Attika17)  zur  statistischen 
Volkseintheilung  ausgeprägt  hatte,  glaubte  das  Alterthum 
selbst  schon  in  dem  Gegensatze  eines  erblichen  Kriegerstandes 
zu  den  minder  geachteten  technischen  Gewerben  Anklänge 
ägyptischen  oder  sonstigen  Kastenwesens  zu  erkennen  18). 

1)  Arist.  Politic.  I.  1.  7:  (idXtaxa  de  totxe  xaxd  yvoiv  i}  xcoutj 
dnoixi'a  ol*£a$  slvai'  ov$  xaXovoi  uvtg  b^oydXaxxag  natdds  «  xai 
fcaifitov  itaidas'  dib  xai  ro  rtQQixov  ißaatXsvovxo  at  noXas,  xai  vvv 
fxt  ra  $&vt)'  in  ßaaiXevofiivmv  ydg  ovvrjX&oV  näaa  ydo  ofxt'a  ßaai- 
Xtvttat  vtco  xov  noeaßvxdxov,  co<jxb  xai  af  dnomtai  diu  tjjv  ovyyivtiap : 
vgl.  Cic.  Off.  I.  17  und  mehr  bei  K.  D.  Hullmann,  Urgeschichte  des 
Staats,  Königsb.  1817.  8.,  S.  89  fgg.,  und  Staatsrecht  des  Alterthums, 
Cöln  1820.  8.,  S.  1— 14;  auch  Wachsmuth,  Jus  gentium  quäle  obtinuerit 
apud  Graecos  ante  bellorum  cum  Persis  gestorum  initium,  Kiel  1822. 
8.,  p.  15  fgg.  und  H.  A.  I,  S.  332,  wogegen  C.  H.  Weisse,  di versa  na- 
turae  et  rationis  in  civitatibus  constituendis  indoles  e  (iraecorum  hi- 
storia  illustrata,  Lips.  1823.  8.,  p.  58  fgg.  vergebens  ankämpft;  denn 
wenn  aucli  Aristoteles  zunächst  die  xojpq  aus  der  oixia  ableitet,  so  ist 
ihm  doch  auch  die  noXig  nur  r\  ix  nXeiovcav  xautov  xotvutvta,  a.  auch 
III.  5.  14  und  unten  §.  52. 

2)  Republ.  II,  p.  369  B:  yiyvsxai  xoivvv  noXig,  iitti  xvy%dvn 
rjpaip  exadrog  ot'x  avxdoxrjs,  dXXd  noXXtov  ivätijs:  wozu  übrigens  rich- 
tig Aristot.  IV.  3.  12:  ms  xmv  dvayxat'av  ys  %uqiv  naoav  noXiv  ow&- 
oxrpiviavj  dXX'  ov  xov  xaXov  uäXXov;  vgl.  Teuffei  im  Rhein.  Mus.  VII. 
S.  470. 

3)  noXixixov  £diov  6  "av^ooinog  ((fvott),  Politic.  I.  1.  9;  ebenso  Cic. 
Rep.  I.  25  mit  d.  Ausl.  [De  officc.  I,  44  („horaines  —  natura  congregati"^ 
vgl.  aber  auch  Plato  De  Legg.  III,  2.  3.  Raumer:  Ueber  d.  geschicbtl. 
Jiniwickelung  der  Begriffe  von  Recht,  Staat  u.  Politik  (3.  Aufl.  Leipzig 
1861.  8.)  S.  21.J  und  Lactant.  Inst,  divin.  VI,  10. 

4)  Dicaearchus  bei  Steph.  Byz.  p.  511  [s.  v.  ndxga.  Die.  Fragmm. 
Historica.  II,  p.  238  ff.]:  ndxga  tv  rmv  rgitov  xwv  nag  "EXXijai  xotvm- 
vt'as  tlÖaiv,  rag  dixeu 'ag%og ,  ä  Srj  xaXovper  itaxgctv,  tpgaxgicfv,  tpvXj]v. 
'En)q&T]  di  ndxga  ptv  dg  xr\v  dtvxigav  ptxdßaotv  iX&övzmv  r\  xaxd 
poväs  txdoxio  ngoxtgov  ovaa  ovyyiveta,  dno  xov  ngeoßvxdtov  xt  xai 
Ha'uoxa  Igxvouvxqs  Iv  rtß  yivu.  xi]v  inmvvfiiav  fyovaa,  ov  dv  xgonov 
Ataxidag  rj  rislonidag  el'not  xis  dv.    Uaxgiav  d\  cvvtßr]  Xfytofrctt  xai 
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(pgatQ'av,  ineiSrj  xiveg  elg  ixigav  tpdxgav  idCdoauv  övyaxigug  eavxäv, 
ov  yag  exi  x<ov  naxgtmxixcov  tegcov  sl%e  xotvojvtuv  rj  do&iiact,  dXX'  ilg 
zip  xov  Xaßovxog  ccvxrjv  ovvexeXei  ndzgcti,  cooxe  ngoxegov  no&e»  xrjg 
evtoSov  yiyvop*vr)g  dSeXyatg  avv  ddeXqxo,  ixegct  xig  tegmv  ixe&r)  xoi- 
rtorixT)  ovrodog,  ijv  dr)  naxgtav  covopafav,  xa\  ndXtv,  aoxe  ndxga  fiiv 
op*eg  etnoutv  ix  xrjg  ovyysvet'ccg  xgonov  iyivexo  (idXiaxa  rotg  yovemv 
6vv  xexvotg  xal  xexvav  avv  yovevai,  ygccxgia  de  ix  xrjg  xmv  ddtXqxav. 
üvlri  de  xal  (pvXixai  ngoxegov  avondo&Tjßav  ix  xijg  etg  xdg  noXeig  xal 
xa  xaXovpeta  *&vtj  avvodov  yevopevTig,  Zxaoxov  yag  xdSv  avveX&ovxav 
qriXov  iXeyexo  «vor*.  [S.  dazu  die  Erörterung  von  Kutorga  in  d.  Bulletin 
de  la  claase  des  Sciences  bist,  philo!,  etc.  de  l'Academie  de  Petersbourg. 
(1851.)  T.  VIII  nr.  5  pag.  61  ff.]  Vgl.  Salmasii,  misc.  defensiones  de 
variis  obsa.  ad  jus  atticum  et  romanum  (Lugd.  B.  1645.  8.)  p.  117—142; 
Ph.  Buttmann  in  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  1818,  S.  12  fgg.  oder  MythoL 
II,  8.  306  fgg.;  A.  Buttraann,  de  Dicaearcho,  Naumburg  1832.  4.,  p.  7; 
Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  799  fgg.  [Raumer  a.  a.  0.  S.  13  f.  Fustel  de 
Coulanges:  La  cit£  antique  etc.  p.  41  ff.  173  ff.] 

5)  llaxgovofiovfievoi.  xal  ßaeiXeiav  naamv  dixatoxdxrjv  ßaoiXevope- 
Plat.  Legg.  III,  p.  680  E;  vgl.  Tim.  Lex.  p.  209  und  Gataker  ad 

M.  Aurel.  I.  9. 

6)  Die  Cjklopen  bei  Homer  Odyss  IX.  112: 

xoiaiv  d>  ovx'  dyogal  ßovXrppogoi  ovxe  ^e^itaxeg, 
dl).'  oTy  vyrjXtov  ogewv  vaiovoi  xdgrjva 
iv  cnicet  yXatpvgoiai,  öe^iozevei  de  exaoxog 
naidmv  ijd'  oUojr»*,  ovd'  dXXrjXav  dXiyovaiv. 
vgl.  Plato  und  Aristot.  II.  cc.  und  Strabo  XIII.  1.  25,  p.  885. 

7)  Müller  Proleg.  S.  178  fgg.   Thirlwall  I,  S.  83  fgg. 

8)  Ovdlv  dcp  atfiaxog  dlXrjXoig  ngoor]xovxeg%  dXk'  dno  xov  noXtxi- 
xov  yevovg  ovxcog  xaxuvouaofitvoi ,  Moeris  Att.  p.  108;  vgl.  Poll. 
Onom.  VIII.  111  und  mehr  bei  Tittmaun,  griech.  Staatsv.  S.  572,  auch 
Hüllmann,  Anf.  d.  griech  Gesch.  S.  130  und  Niebuhr,  röm.  Gesch.  I, 
S.  345  nach  Cic.  Top.  c.  6,  wo  übrigens  auch  Meier's  "Widerspruch  de 
bonis  damn.  p.  149  nicht  zu  übersehen  ist. 

9)  Demosth.  adv.  Macart.  §.  19;  vgl.  Priv.  Alt.  §.  9,  not.  3—7. 

10)  Ant.  van  Dale,  de  fratriis  etc.  In  diss.  IX  antiqu  et  marmor. 
illuatr.  inserv.  Amstel.  1702.  4.,  p.  728  fgg.  Nie.  Ignarra,  de  phratriis 
primis  Graecorum  politicis  societatibus,  Neap.  1797.  4.  E.  Platner,  Bei- 
trage zur  Kenntniss  d.  att.  Rechts,  Marb.  1820.  8.  S.  101  fgg.  [S.  Fustel 
de  Coulanges  a.  a.  0.  p.  143  ff.  Scbömann,  De  phratriis  Atticis  Chry- 
phisvald.  1835.  4.  (Opus  cc.  Acadd.  I.  p.  170  ff.] 

11)  Kutorga,  Essai  sur  l'organisation  de  la  tribu  dans  l'antiquitö, 
traduit  du  Russe  par  M.  Chopin,  Paris  1889.  8.,  der  jedoch  p.  46  fgg. 
den  Ursprung  aus  der  Familie  zu  geringschätzig  und  übereilt  verwirft; 
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YgL  auch  Bull,  de  l'Ac&d.  de  St.  Petertsbourg  1850,  N.  173,  p.  65.  [&. 
meine  Bemerk*,  in  den  Heidelberg.  Jahrbb.  1840.  S.  841  ff.] 

12)  Vgl.  Ez.  Spanheim,  de  Vesta  et  prytanibus  Graecorum  (in 
Graev.  Thes.  antiqu.  Rom.  T.  V)  und  ad  Callim.  H.  in  Cer.  v.  129; 
Caaaub.  ad  Athen.  XV,  p.  700  D;  Boeckh  ad  Pind.  Nem.  XL  1,  p.477; 
Hüllmann,  Anfänge  S.  221-247;  Creuzer,  Symbolik  II,  S.  622-  628-, 
3.  Aufl.  III,  S.  296  fgg.:  Ciavier,  Hist.  des  premiers  tema  II,  p.  47; 
Wachsmuth,  H.  A.  I,  S.  421.  Stiftung  durch  Celeos?  Plut  Qu.  symp. 
IV.  4.  1.  C.  Bötticher,  Andeutung  über  das  Heilige  und  Profane  in  der 
Baukunst  der  Hellenen  (Berlin  1846.  4.).  p.  21  ff.  oder  dessen  Tektonik 
(Potsdam  1852.  4.)  II,  S.  349  und  Meier,  De  vita  Lycurgi  p.  XCH.  [S. 
noch  Fustel  de  Coulanges  a.  a.  0.  p.  21  ff.  28  ff.  182  ff.] 

13)  Servius  ad  Aeneid.  III.  80:  majorum  haec  erat  consuetudo,  ut 
rex  esset  etiam  sacerdos  et  pontifex;  vgL  Plat.  Politic,  p.  290  E  mit 
Kreuser,  der  Hellenen  Priesterataat,  Mainz  1822.  8.,  &  10  fgg.  und  Titt- 
mann, Staats verf.  S.  81— 84,  der  übrigens  mit  Hecht  diesen  patriarchali- 
schen Gottesdienst  von  den  eigentlichen  Priesterthümern  bestimmter 
Gottheiten  scheidet,  geschweige  denn  dass  man  mit  F.  Kozlowski,  de 
via  et  ratione  qua  Graeci  ad  eum  pervenerint  statum,  quo  apud  Hc— 
merum  deprehend^ntur,  Lips.  1835.  8.,  p.  54.  67,  eine  Theokratie  daraus 
herleiten  dürfte;  der  König  bringt  vielmehr  nur  t(Öv  frvoicSv  Saat  pij 
uQuztv.ut  .  aXXoc  and  rrjs  xoivijf  tatt'ag  f^ovat  ttjv  Tiprjv,  Aristot. 
Politic.  III.  9.  7,  VI.  5.  11;  Ygl.  Humpert,  de  civit.  Homer,  p.  13  und 
mehr  unten  §.  56,  not.  15  und  Gott.  Alt.  §.  11,  not.  1. 

14)  Gioi  itccxQtpoi.  oder  apjwy&at,  [s.  meine  Abh.  De  Apolline  Pa- 
tricio  etc.  Heidelberg  1820,  p.  2  ff.]  auch  noXiov%oit  dquovgot,  iyxwQiot, 
yevi&Xioi,  vgl.  die  Erkl  zu  Plat.  Euthyd.  p.  302,  Haupt,  de  necessi- 
tudine,  quae  apud  Graecos  inter  res  sacras  et  civiles  intercessit,  in 
Quaest.  Aeschyl.  II,  p.  100.  Lobeck,  Aglaoph.  p.  272  771.  1238,  Wachs- 
muth H.  A.  II,  S.  797,  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  7,  not  5  u.  §.  15,  not  4. 

15)  Plat.  Legg.  VII,  4.  p.  793  A:  tot  xaXovfievcc  vnb  zoov  noXXcöv 
aygacpa  v6(ii(ia  xorl  ov?  ncctgt'ovg  vofiovg  £Ttovoy.d£ovct  [und  dazu  Stall- 
baum Vol.  X,  2  p.  268]:  vgl.  Thucyd.  II.  37,  Aristot.  Khetor.  I.  13.  2, 
Artemid.  Oneirocr.  IV.  2,  Dio  Chrysost.  LXXVI.  1,  und  mehr  bei  Lobeck 
Agl.  p.  193  und  Dissen,  kl.  Sehr.  S.  161  fgg. 

16)  Nach  dem  Grundsatze:  xovxcav  X9V^m  pv&WHS  «vai,  atv  elfil 
xai  vtog,  Plut.  Apophth.  Lacc.  p.  208,  vgl.  die  Homeriden  in  Chios 
(ScJu^Pind.  Nem.  II.  1)  und  andere  Sängerschulen  (Lauer,  Gesch.  d. 

omer.  Poesie,  Berl.  1851.  8.,  S.  216  fgg.),  die  Asklepiaden  in  Kos  und 
Kuidus  (K.  Sprengel,  Gesch.  d.  Arzneik.  I,  S.  215  fgg.)  und  sonstige  ärzt- 
liche Familien  (Plat.  Legg.  IV,  p.  720  B),  die  Daedaliden  (Plat.  Euthyphr. 
p4  11  C,  Alcib.  p.  121  A)  und  Euniden  (Poll.  VIII.  103,  Harpocr.  s.  t.) 
in  Athen,  die  Iamiden  und  Klytiaden  (Creuzer  ad  Cic.  div.  L  41)  in 
Elia,  die  Talthyhiaden  (Her.  VII.  134)  nebst  Köchen  und  Flötenspielern 
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fHer.  VL  60  [und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.806.  8.  auch  Hermann, 
PrivatÄUerth.  §.  41,  not  19  d.  zweit.  Ausg.])  in  Lacedämon;  um  der 
zahlreichen  Priesterfamilien  (Gott.  AU.  §.  34,  not.  18)  zu  geschweigen, 
die  man  keineswegs  mit  Lobeck,  Aglaoph.  p.  266,  zu  leugnen  braucht, 
um  das  entgegengesetzte  Extrem  eines  herrschenden  Priesterstandes  (A. 
W.  Schlegel  Werke  XII,  S.  457,  K.  Ritter,  Vorhalle  S.  429-481,  G. 
Zoega.  Abhandl.  S.  308)  zu  vermeiden;  vgl.  Müller,  Proleg.  8.  249-253 
und  Kreuser  a.  a.  0.  S.  108  fgg.,  der  ganz  treffend  auch  die  sonstigen 
Periphrasen  ScDyodqxov,  nXacxdiv,  izottjxaiv  naiSsg  vergleicht;  s.  m.  Stu- 
dien d.  griech.  Künstler  S.  46  nebst  der  Note  zu  Luc.  conscr.  hist.  p. 
52  und  Petersen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1853,  S.  47  fgg. 

IT)  Plat.  Tim.  p.  24  A:  noXXd  ydo  naoccätiyiiuxa  xcSv  xoxe  ncto' 
wtt«»  ovxtov  tv&ade  vvv  dvevorjotig,  nowxov  ulv  zo  rtöv  tsgtcav  yhog 
«*ö  rmv  dUcov  Zopiff  dtpa>Qiopiivov,  j»fra  <ft  xovxo  xo  xmv  drjfiiovoyißv, 

xafr'  otvxo  ituGTOv,  äXXm  6*  ovx  impiyvvpevov  d^utorpyti,  xo  *t 
xaiv  vouhov  x«2  to  xäv  &tiQ(vxtöv  xo  ts  xmv  yeaeymv  xai  drj  xai  xo 
iiäxtuov  ytvog  fjo&riffat  nov  xrjd*  dnb  ndvxcav  xmv  ysvav  xfjwottfpfVnv, 
oig  ovikv  aXXo  tcXtjv  xd  wfpi  xbv  noXsftov  vitb  xov  vopov  nooatxd%&Ti 
pMmi  vgl.  Strabo  VIII.  7.  1,  p.  688,  Plut.  V.  Solon.  c.  23,  and  die 
Kritik  dieser  Angabe  unten  §.  94. 

18)  Herod.  II.  167:  st  piv  vvv  xal  xovxo  nao'  Alyvnxtmv 
frpaai  ot  "EXXriveg,  ovx  fy©  dxoixioag  xptvat,  ooimv  xa)  .  .  .  o%t9ov 
xdvxag  xovg  ßaoßaQOvg  dnoxtpQxioovg  xaiv  aXXcov  riyx^hovg  noXi7}x£mv 
xovg  xdg  xizvag  ficcv^dvovxag  xai  xovg  ixyovovg  xovxcov ,  xovg  dt 
uitrjXXayfiSvovg  xaiv  xHoavaltimv  yevvutovg  vopi£onivovg  elvcci,  xai 
täXiaxu  xoitg  ig  xov  noXepov  dvetfiivovg'  fispa&Tjxotoi  d'  olv  xovxo 
xmvxig  ot  "EXXrjvtg  xai  (idXiox«  AaxBÖaifiovtoi :  vgl.  Aristot.  Politic.  VII, 
9.  1,  Isoer.  Busir.  §.  17,  Diodor.  I.  28,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  4,  und  die 
merkwürdige  Hervorhebung  eines  axoaxtcoxixbv  yivog  früherer  Zeit  bei 
dem  Schol.  Pindar.  Nem.  Argum.  p.  426  [s.  Privatalterth.  §.  41,  not.  13. 
14  der  zweit.  Ausg.].  Ein  förmliches  Kastensystem  folgt  daraus  aller- 
dings auch  für  das  vorgeschichtliche  Griechenland  im  Ganzen  nicht,  und 
fegen  solche  Folgerungen  haben  Feodor  Eggo  (F.  W.  Stuhr)  der  Unter- 
gang der  Naturstaaten,  Berlin  1812  8.,  S.  103-168,  Schubartb,  Ideen 
über  Homer  S.  52 fgg,  Tittraann,  Staatsverf.  S.  81  fgg.  567  fgg.,  Beck, 
0bss.  hist.  crit.  p.  12  fgg.,  Weisse,  div.  nat.  et  rat.  ind.  p.  108  fgg., 
Wachsmuth,  H.  A.  I,  8. 336,  Vollgraff,  antike  Politik  S.  53  fgg.,  Lim- 
burg-Bronwer  I,  p.  263  u.  A.  mit  Recht  Einsprache  gethan;  die  that- 
saehlichen  Voraussetzungen  dürfen  jedoch  darunter  nicht  leiden,  und 
selbst  das  Wort  Kaste  ist  noch  neuerdings  von  Haase  in  Hall.  Encykl. 
Sect.  III,  B.  XXIII,  S.  899  und  F.  Laurent,  Hist.  du  droit  des  gens, 
ftand  1850,  8.,  T.  II,  p.  8  fgg.  unbedenklich  dafür  gebraucht  worden. 
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Wenn  nun  aber  gleichwohl  das  griechische  Volk  sogleich 
bei  seinem  Eintritte  in  die  Geschichte  einen  von  dem  Staats- 
leben seiner  Nachbarn  und  Zeitgenossen  wesentlich  verschiede- 
nen Eindruck  hervorbringt  und  in  seiner  weiteren  Entwickelung 
sich  selbst  so  hoch  über  diese  stellt,  dass  es  mit  dem  Begriffe 
des  Nichtgriechen  zugleich  den  des  Unfreien  und  Ungebildeten 
verbindet l),  so  liegt  wenigstens  ein  Hauptgrund  dieser  Ver- 
schiedenheit in  denselben  Umständen,  die  keine  Staatsgemein- 
schaft innerhalb  seiner  Grenzen  jemals  zu  dem  Umfange  haben 
gelangen  lassen,  in  welchem  sein  Volksbewusstsein  sich  den 
Barbaren  entgegensetzte2).  Die  Mitwirkungen  des  Himmel- 
strichs und  die  sonstigen  Begünstigungen  seiner  Lage  vor 
andern  Völkern  (Privatalterth.  §.  3)  sollen  dabei  nicht  ver- 
kannt werden,  zu  seiner  politischen  Entwickelung  aber  trug 
am  Wesentlichsten  die  geographische  Configuration  des  Landes 
selbst  bei 3),  die  es  von  vom  herein  in  zahlreiche  unabhängige 
Zweige  zerklüftete  und  dadurch  einerseits  gerade  so  lange  auf 
der  Stufe  des  blossen  Stammlebens  zurückhielt,  bis  es  zu 
höherer  Staatenbildung  reif  war,  während  sie  anderseits  dieser 
Staatenbildung  selbst  durch  die  bei  solcher  Nahe  unabhängiger 
Stämme  notwendigen  Conflicte  vorarbeitete4).  Ein  einziges 
Reich,  wie  es  die  Sage  wohl  an  das  Gedächtniss  der  ältesten 
Pelasgerkönige  anknüpft5),  würde  leicht  nur  die  ähnliche  Er- 
starrung in  patriarchalischen  Formen  zur  Folge  gehabt  haben, 
wie  ihr  der  Orient  durchgehends  mehr  oder  minder  verfallen 
ist;  aber  jene  Sage  kann  ohnehin  höchstens  dazu  dienen,  die 
Ausdehnimg  der  ältesten  Bevölkerung  des  griechischen  Bodens 
zu  beurkunden6);  thatsächlich  wird  sie  durch  keine  Spur  be- 
glaubigt, und  der  pelasgische  Stamm  selbst,  der  als  der 
älteste  und  ursprünglichste  in  Griechenland  genannt  wird 7), 
begegnet  uns  theils  in  so  mannichfachen  und  fast  unverein- 
baren Wohnsitzen8)  und  Auffassungen9)  gespalten,  theils  mit 
einer  solchen  Menge  fremdartiger  Namen  und  Bestandtheile 
u^tertü^ciiW^^8  w*r  Je(*e  etwa-ige  Einheit  der  griechischen 
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dem  Griechischen  oder  aus  dem  Semitischen  oder  aus  dem 
Sanskrit11)  in  durchaus  befriedigender  Weise  zu  erklären, 
eben  so  wie  ethnographisch  die  ursprünglichen  Wohnsitze,  wie 
die  späteren  in  Folge  von  Wanderungen  eingenommenen  Sitze 
nachzuweisen  und  diese  Wanderungen  selbst  näher  zu  bestim- 
men, in  dem  Namen  der  Pelasger  nur  eine  allgemeine  Be- 
zeichnung für  die  älteste  Bevölkerung  Griechenlands  zu  er- 
kennen vermögen,  so  verschiedenartige  Bestandteile  und  selbst 
iremde  Elemente,  phönicische  u.  a.,  dieser  Name  auch  befasst 
haben  mag,  im  Gegensatz  zu  den  später  daraus  sich  hervor- 
arbeitenden und  über  ganz  Griechenland  sich  ausbreitenden 
Stamm  der  Hellenen  Leleger  ,s),  Kureten  u)  Kaukonen 15), 
Thraker16),  Dryoper17)  und  zahlreiche  andere  Völkerschaf- 
ten 18)  th eile n  sich  jedenfalls  mit  den  Pelasgern  schon  in  den 
Besitz  des  vorgeschichtlichen  Griechenlands,  ohne  doch  später 
so  spurlos  zu  verschwinden,  dass  ihr  einstiges  Dasein  bloss 
der  Sage  anheimfiele;  und  so  bemerkenswerth  es  ist,  dass  der 
Eintritt  des  griechischen  Volks  in  die  Geschichte  alsbald  Ge- 
sammtbezeichnungen  mit  sich  führt,  die  zuerst  unter  dem 
Namen  der  Achäer  19J,  dann  unter  dem  der  Hellenen 20)  die 
Mehrzahl  seiner  Stämme  begreifen,  so  entspringen  doch  diese 
selbst  nur  aus  dem  zeitweiligen  Uebergewichte  einzelner,  das 
wohl  ein  ethisches  Band  um  alle  schlingen,  keineswegs  aber 
die  politische  Vereinzelung  aufheben  konnte,  ohne  zugleich  die 
in  eben  dieser  örtlichen  Selbständigkeit  wurzelnde  Entwickelung 
zu  hemmen. 

1)  BaoßaQwv  "EXXqvag  uqxhv  tlxog,  Eur.  Iph.  AoL  1379,  tag  tavtö 
(pv<JH  ßägßaoov  mal  dovXov  ov,  setzt  Ar  ist.  Politic.  I.  1.  5  Ii  in  zu;  vgl. 
Eur.  Hec.  477  und  Demosth.  Olynth.  III.  §.  24.  Homer  freilich  kennt 
diesen  Sinn  von  ßdgßaoog  noch  nicht,  Sia  ro  (irjdh  "EXXrjvdg  nco  dvz(- 
rcalov  dg  %v  6 von«  ano*BXQiG&ceit  Thnc.  LS;  doch  findet  sich  bereits  Iliad. 
II.  867  ßctQßuQÖtfojvoi,  welsche  —  uXXo&qooi,  (Nitzsoh  z.  Odyss.  I,  S.  35 
[vgl.  auch  Sengebusch  Homeric.  Dissert.  prior  p.  141  f.])  oder  ayXaoooi 
bei  Sopb.  Trach.  1049,  vgl.  Poll.  I.  109,  Strabo  XIV.  2.  28,  p.  977;  und 
darnach  schied  man  später  die  ganze  Menschheit  in  Hellenen  und  Bar- 
baren, Plat.  Politic.  p.262  D,  Strabo  I,  p.  116,  Fabric.  ad  Seit.  Erapir. 
VIII.  187,  p.  493,  die  als  Erbfeinde,  (pvost  votffuot,  Plut.  V.  Cimon.  c. 
18,  gedacht  wurden;  vgl.  Eur.  Hec.  1176,  Demosth.  Mid.  §.  49,  Plat 
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Republ.  V,  p.  470  C,  Isoer.  Panalh.  §.  66,  und  mehr  bei  K.  Ritter, 
Erdknnde  I,  S.  554  fgg.,  F.  Laurent,  Hist.  du  droit  des  gens  n,  S.  287 
fgg«.  C.  v.  Roth,  Sammlung  etlicher  Vorträge,  Erlangen  1851.  8,  8. 
27 — 51,  und  Aufrecht  und  Kuhn,  Zeitschr.  f.  vergleich.  Sprachforschung 
1851,  S.  381.  [Vgl.  noch  L.  Schiller,  die  Lehre  des  Aristoteles  Ton  4er 
Solaverei  (Erlangen  1847.  4.)  p.  25  ff.] 

2J  St.  John,  Hellenes  I,  p.  37:  in  fact  the  most  remarkable  partt- 
cularity  in  the  Greck  character  was  a  certain  centrifugal  force  or 
abhorrence  of  centralisation,  which  presented  insurmontable  obstacles  to 
the  union  of  the  whok  nation  under  one  head;  vgl  E.  v.  Lasaul x,  Ent- 
wicklungsgang d.  griech.  Lebens,  München  1847.  4.,  S.  4;  auch  F. 
Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  383  fgg.,  Bernhard)*,  gr.  Liter.  I,  S.  87  fgg., 
Laurent  II,  p.  10  fgg.,  und  über  besondere  Antipathien  einzelner  Stämme: 
Drumann,  Gesch.  d.  Verfalls  d.  griech.  Staaten,  Berl.  1820.  8.,  S.  185-198. 

3)  Hierüber  kann  im  Ganzen  ausser  den  umfassenderen  Handbüchern 
von  Mannert  und  Forbiger  [und  jetzt  von  Bursian:  s.  §.  4,  not.  11  und 
weiter  unten]  nur  erst  noch  auf  die  fleissigen  Sammlungen  von  F.  C.  H. 
Kruse,  Hellas  oder  geographisch-antiquarische  Darstellung  des  alten 
Griechenlands  und  seiner  Colonien,  Lpz.  1825  B.  I-UL  8.  (unvollendet) 
und  S.  F.  W.  Hoffmaun,  Griechenland  und  die  Griechen  im  Alterthum, 
Lpz.  1841.  2  Bde  8.,  für  den  heutigen  Zustand  auch  C.  Wordsworth, 
Greece,  pictorial,  descriptive  and  historical,  London  1839,  französisch 
von  Regnault,  Paris  1841.  8.,  [C.  Wachsmuth:  das  alte  Griechenland 
im  neuen.  Bonn  1864  8.  und  insbesondere  Bcrnh.  Schmidt:  das  Volks- 
leben der  Neugriechen  und  das  hellenische  Alterthum.  Leipzig  1871.  8. 
Erster  Theil  ]  verwiesen  werden ;  ungleich  wichtiger  sind  jedoch  die 
Keisewerke  und  Forschungen  über  einzelne  Theile  des  Landes,  deren 
ältere  von  Kruse  in  Allg.  L.  Zeit.  1836,  N.  39.  40  und  in  Prokesch  von 
Osten,  Denkwürdigkeiten  II,  S.  693  fgg.  charakterisirt,  die  Ergebnisse 
der  neueren  von  Westerraann  in  Jahn's  N.  Jahrb.  XLI,  S.  196  fgg.  325 
fgg.  zusammengestellt  sind;  und  dazu  kommen  dann  jetzt  noch  P.  0 
Bröndstedt,  Reise  i  Gräkenland,  Kopenh.  1844.  8.,  W.  M.  Leake,  Pelo- 
ponnesiaca,  Lond.  1846.  8.,  H.  N.  Ullrichs  in  Ann.  dell:  Inst.  arch.  1846 
u.  1848,  p.  5  fgg.,  L.  Ross,  griechische  Königsreisen,  Halle  1848.  8., 
H.  Hettner,  griech.  Reiseskizzen,  Braunschw.  1853.  8.,  [W.  Vischer, 
Erinnerungen  und  Eindrücke  aus  Griechenland.  Basel  1857.  8.  Th.  Wyse, 
Impressions  of  Greece  by  A.  P.  Stanley.  London  1871.  8.].  und  nament- 
lich die  erst.)  umfassende  wissenschaftlich  periegetische  Bearbeitung  in 
E.  Curtiua'  Peloponnesos,  Gotha  1851.  2  Bde  8.,  der  S.  128  fgg  gleich- 
falls literarische  Nachweisungen  gibt.  [S.  nun  C.  Bursian:  Geographie 
von  Griechenland.  Leipzig  1860.  8.  Bd.  I.  1868.  8.  Bd.  II.  1.  J.  G.  Krause 
in  der  Encykl.  v.  Ersch  u.  Gruber.  Sect.  I  Bd.  80.  (Leipz.  1862.  4.)] 

4)  Thucyd.  I.  3:  noö  yag  zcöv  Toaiytaiv  ovShv  tpuivextxi  icqot&qqv 
xoivfi  {Qycicauii  r]  17  'EXldg'  Sohbi  di  poi  ovdh  tovvofia  xovto  £vii*cctcu 
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*o  tl%tv,  dlXd  tu  ut>v  itQO  "EXXrjvog  tov  JivxaXtmvog  xtri  ndvv  ovtil 
tUai  17  inixlrpig  avtrjt  xara  t&rr)  fft  aUa  xt  xorl  xo  neXaoywov  iitl 
xltütxov  dtp  ictvxmv  xr\v  iiccavvuiav  naQtzfa^ai:  vgl.  C.  F.  Dorfmüller, 
de  Graeciae  primordiis,  Stattg.  1844.  8.,  und  die  theilweise  freilich  sehr 
abweichenden  Hypothesen  Über  jene  Stämme  und  ihre  Conflicte  bei 
Heffter,  das  vordoriscbe  Zeitalter  der  griechischen  Geschichte  in  Schmidt's 
Zeitschr.  f.  Gesch.  VI,  S.  537  fgg.  und  T.  Katterfeld,  Inqu.  in  anti- 
qaissimas  res  gestas  Graecorum  in  Klotz  Archiv  XVII,  S.  486  fgg. 
Eine  fleissige  Sammlang  von  Einzelstoffen  bei  L.  Schiller:  Stämme  and 
Staaten  Griechenlands  in  ihren  Territorialverhältnissen  bis  auf  Alexander. 
I  Abth.  Elis.  Arkadien.  Achaja.   Erlangen  1855.  4. 

5)  Vgl.  Aeschyl.  Sappl.  237  fgg.  mit  dem  Excars  von  C.  G.  Haupt 
p.  91  fgg.  und  Accios  [?]  bei  Seneca  Ep.  LXXX.  7:  en  impero  Ärgis, 
xeptra  mihi  liquit  Pelops,  qua  ponto  ab  Helles  atque  ab  Ionio  mari 
ttrgetur  Isthmus. 

6)  Vgl.  Strabo  V.  2.  4,  p.  337  fgg.  mit  Plass  ürgesch.  I,  S.  44  und 
Pri?.  Alterth.  §.  1,  not.  2. 

7)  Strabo  VII.  7.  10,  p.  504:  ot  dh  TJsXaGyol  xäv  ittgi  xijv  fEA- 
IdSct  Svvaotivcdvxav  dQ%at6xuxoi  Xiyovxat:  vgl.  Herod.  VIII.  44: 
Tlflaaycov  i%6vxüiv  xrjv  vvv  ' EXldSa  xaXovutvrjv ,  und  mehr  im  Allg. 
bei  Geinoz,  sur  l'origine  des  Pelasges  avec  Thistoire  de  leurs  migrations, 
in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XIV,  p.  154  fgg.  XVI,  p.  106  fgg.,  Dupuis  in 
M.  de  l'Inst.  L.  et  B.  A.  II,  p.  58  fgg.,  III,  p.  48  fgg.,  Clinton  F.  H.  I, 
p  4-30,  C.  Höfler,  zur  Geschichte  der  Anfänge  der  Griechen,  München 
1631.  4.,  Krause  in  Hall.  Enoykl.  Sect.  III.  B.  XV,  S.  110  fgg.,  Dorf- 
müller p.  4  u.  s.  w.  Thirlwall  in  Nouv.  Annall.  des  voyagcs  1854  p. 
298-347.    [Vgl.  unten  §.  91,  not.  5  ] 

8)  Vgl.  Müller,  Orchom.  S.  125  fgg.  und  Hoeck,  Kreta  I,  8.  150 
fgg.,  namentlich  auch  was  die  allerwärts  wiederkehrenden  Ortsnamen 
*Aqvo$  (Ebene,  Strabo  VIII,  p.  568  fgg.  572)  und  Adgiooct  (Barg,  Strabo 
IX,  p.  672,  XIII.  p.  921,  Dionys.  Hai.  I.  21)  betrifft,  von  deren  ersterem 
Möller  das  Volk  selbst  ableitet  (IleXaQyol  von  'niXsiv  und  agyog,  vgl. 
Göttling  gesamm.  Abhh.  S.  93),  die  sich  aber  theilweise  weit  über  die 
Grenze  des  griechischen  Festlandes  hinaus  finden,  vgl.  Koss,  Inselreisen 
II,  8.  79,  IV,  S.  10;  und  auch  hier  wiederholt  sich  zwischen  den  beiden 
gleich  beglaubigten  Ursitzen  im  Peloponnes  und  Thessalien  [TleXaayol 
QwaaXot,  Hesych.  II.  p.  903]  die  obige  Streitfrage  über  den  Weg  der 
griechischen  Urbevölkerung  überhaupt;  f.  §.  4,  not.  9  und  K.  Ritter, 
Vorhalle  europäischer  Völkergeschichten  vor  Herodotus  um  den  Kaukasus 
und  an  dem  Gestade  des  Pontus,  Berlin  1820.  8.  Plass,  Urgesch.  I,  S. 
59  entscheidet  geradezu  für  Thessalien,  ja  lässt  sie  erst  als  Achäer  in 
den  Peloponnes  kommen,  und  ähnlich  Uschold,  Gesch.  d.  trojan.  Kriegs 
ß.  46  und  Dorfmüller  p.  10:  die  gewöhnliehe  Ansicht  aber  schlägt  mit 
Dionys.  Hai.  I.  17  und  Staphylus  bei  Schol.  Apoll.  Argon.  I.  580  den 
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entgegengesetzten  Weg  ein;  s.  Beck,  "Weitgescb.  S.  320  -  369,  Itaoul- 
Rochette,  Hist.  d.  colonies  J,  p.  168—180,  Voemel,  de  inc.  Thessaliae 
antiquis8imi8,  Frankf.  1829.  4.,  p.  9—15,  Schubart,  Qaaest.  histor.  geneal. 
p.  127,  Mich.  Lunini,  Proleg.  ad  res  Achaeorum,  Dorpat  1832.  8.,  p.  13, 
Merleker  in  Jahn's  Archiv  III,  S.  357  fgg. 

9)  Berg-  oder  Binnen-  and  Kästensage,  Wachsmath  I,  S.  49  fgg.; 
Wandervolk  (ixXavTjxixov,  Strabo  VIII.  3.  17,  p.  538)  oder  sesshaft? 
letzteres  nach  Herodot  I.  56:  xo  (i&v  oidanrj  kco  :-^i-/o'jpilöt.  ersteres 
dagegen  überwiegende  Ansicht  des  späteren  Alterthams,  s.  Dionys.  Hai. 
1.  17:  ixo/jOato  dh  tvxttts  Avönorfioig  tig  noXXa  ulr  xal  aXXct,  uuXicxu 
d  (lg  ttjv  noXvnXavov  xs  xcri  ovdevog  xotiov  ßißcuov  oCxrjGiv,  und  die 
1-eliebtc  Analogie  der  Störche,  die  Kinck,  Relig.  d.  Hellenen  II,  S.  280 
wieder  aufnimmt,  mXagyoi'y  das.  I.  28  mit  Strabo  V,  p.  339,  IX,  p.  608, 
Servias  ad  Aeneid.  VIII.  600,  Eustath.  ad  Dionys.  Perieg.  347  und 
Odyss.  XIX.  176,  die  freilich  eben  so  wenig  wie  die  Ableitungen  von 
nXdfctv  oder  iteXafctv  (Sturz  dial.  Maced.  p.  9)  und  niXayog  ausreichend 
ist;  vgl.  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  109  und  Pott  etymo!.  Forsch.  I,  S.  131 
fgg.  [oder,  wenn  man,  wie  unlängst  versucht  worden  (M.  Crain:  Ueber 
Bedeutung  und  Entstehung  des  Namens  IUXctoyoi  im  Philol.  X,  p. 
577  —  590),  bei  diesem  Namen  an  niXayog  als  „Wald"  denkt  und  daher 
die  Pelasger  als  Ureinwohner  für  „Bergbewohner,  Waldmenschen" 
erklärt.]  Zu  Slaven-Polen  sucht  die  Pelasger  zu  machen  eine  Schrift 
von  Ad.  Bened.  Jocher:  Pelasgia,  Petersburg  1851.  Am  schwierig- 
sten ist  das  Verhältniss  zu  den  Tyrrhenern,  die  zwar  nur  selten  wie 
in  dem  sophokleischen  Fragment  bei  Dionys.  Hai.  I.  25  gerade« 
TvQQTivol  TleXaayol  heissen,  wohl  aber  vielfach  mit  Pelasgern  ver- 
wechselt oder  gleichgesetzt  werden;  vgl.  Thuc.  IV.  109  mit  Wachs- 
muth  I,  S.  779  und  mehr  bei  Müller  Orchom.  S.  307  fgg.  437  fgg.,  auch 
dessen  Etrusker  I,  S.  75  fgg.  und  F.  V.  Fritzsche  Quaest.  Aristoph. 
Lips.  1835.  8.,  p.  3  fgg.  [S.  meine  Note  zu  Herod.  I,  57  Vol.  I.  p.  118.] 
G.  Hupfeld  Eiere  Herod.  Spec.  III.  s.  rerum  Lydiacc.  P.  I.  Marburg 
1851.  4.,  p.  Uff.  und  überhaupt  E.Gerhard:  Ueber  Griechenlands  Volks- 
stamme und  Stammgottheiten,  Berlin  1854.  4.  (AbhandH.  d.  Akad.  d 
Wissensch,  von  1853,  p.  459  ff.) 

10)  Vermuthungen  über  einen  Urstamm,  der  noch  vor  der  physi- 
schen Trennung  beider  Welttheile  (Diodor.  Sic.  V.  47,  Orpli.  Argon 
1279,  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  8  und  A.  v.  Humboldt,  Kosmos  II,  S.  153. 
406)  die  Einwohner  von  Illyrien,  Thracien,  Griechenland  und  Klein- 
asien urafasst  habe,  s.  bei  Plass,  Urgesch.  I,  S.  13—41,  auch  G.  G.  H. 
Cludius,  de  antiquis  Italiae  incolis,  Gryph.  1829.  8.,  p.  18-30  u.  40-66; 
die  Geschichte  aber  wird  selbst  grössere -Gruppirungen  wie  bei  R(ühle) 
v.  L(ilienstern)  zur  Gesch.  d.  Pelasger  u.  Etrusker,  sowie  d.  altgr.  u.  altital. 
Völkerstämme  überhaupt,  Berl.  1831.  8.,  geschweige  denn  Verschmelzungs- 
versuche wie  bei  Thirlwall  I,  S.  44  fgg.  nur  mit  Misstrauen  aufnehmen  können. 
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(11)  In  neuerer  Zeit  hat  ausser  Anderen,  die  schon  früher  die 
Pelasger  auf  philistäische  Stämme  zurückführen  wollten,  insbesondere 
Roth  (Gesch.  d.  abendl.  Philosoph.  I.  S.  90  ff.  Noten  S.  5  ff.  II,  8.  1  ff.) 
die  Pelasger  für  Phönicier,  die  aus  Aegypten  vertrieben  wurden,  erklart, 
and  auch  in  ihrem  Namen  keine  andere  Bezeichnung  als  die  der  Philister 
pfänden,  indem  das  Semitische  Pelischtim  (O^^S))  zur  Bezeichnung  der 
Bewohner  des  Küstenstrichs  an»  mittelländischen  Meer  von  Aegypten  bis 
Phünicien  diene,  während  Hitzig  (Zur  ältest.  Völker-  und  Mythengesch. 
oder:  ürgesch.  u.  Mytholog.  der  Philistäer.  Leipzig  1845.  8.,  S.  34  ff., 
iaabes.  S.  44)  den  Namen  von  dem  Sanskritworte  vcUaksha  oder  balaksha 
welches  weiss  bedeutet,  herleiten  will,  wonach  die  Pelasger  als  die 
Weissen  im  Unterschiede  von  den  Phönicieru,  dem  rothen  Stamme,  und 
foa  den  schwarzen  Aethiopen  bezeichnet  wurden,  Abkömmlinge  dieser 
Pelasger  aber  die  heutigen  Albanesen  seien;  F.  G.  Hahn,  Albanes.  Stu- 
dien. Jena  1854.  4.,  S.  215  ff.  und  unten  §.  7,  not.  2.  Vergl.  noch  P. 
Wolksmuth:  Die  Pelasger  als  Semiten,  Geschichtsphilos.  Untersuch. 
.Schaffhausen  18(30.  8.  C.  Flor:  Ethnographische  Untersuch,  über  die 
Pelasger.  Klagenfurt  lbGO.  8.  Ch.  M.  Fittbogen,  De  Pelasgis.  Frankfurt 
a.  0.  1862.  4.  Nach  Pischel  (Zcitschr.  f.  vergleich.  Sprachforsch.  XX, 
8. 369  370)  ist  UtXaoyoi  ein  indogermanischer  Namen,  entstanden  aus 
Parasjäs,  welches  die  nach  Jenseits  Ziehenden  bedeutet,  im  Gegensatz 
za  den  im  alten  Lande  Zurückgebliebenen  Arjas.'] 

(12)  S.  Curtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  27  ff.,  dritte  Ausg.,  vgl.  mit 
Sch'  mann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  3  ff',  u.  die  Zusammenstellung  bei  Hertz- 
berg am  o.  a.  0.  S.  211  ff.  Duncker:  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  25  ff.  Vgl. 
auch  Deimling  am  gl.  a.  0.  p.  107  ff.  113  u.  Unger  im  Philolog.  Suppl. 
II,  S.  640.  723  ff.  746.  J.  P.  Schäfer,  De  quibusdam  locis  Herodoteis 
(Rostock  1870.  8.)  p.  25  ff.] 

13)  Strabo  VII.  7.  2,  p.  321.  s.  495:  xovg  dl  AtXtydg  xivtg  (itv 
iovg  avzovg  KctQGlv  tixu^ovaiv ,  ot  dl  avvoixovg  povov  xal  Gvozoaziat- 
zag'  ÖiQTttQ  iv  xfj  MiXi\aia  AtXiyav  xaxoixiag  v.uXtio&ai  ttvag,  noX- 
*.axov  dt  xrjg  Kaotag  xdrpovg  AtXiyajv  xal  iotpaza  iutjtiu  .  .  .  ort 
tiip  ovv  ßdgßciQOi  rjOav  ovzvt,  xal  avxd  xo  xoivavijoai  xoig  KccQdi  vo- 
fitjoit'  dv  GtiutCov'  ort  dl  nXdvqxtg  xal  (ist  ixttvtov  xal  %(QQig  xai 
ix  nuXcaov ,  xai  ai  AQiaxoxiXovg  noXixtiai  drjXovGtv  iv  (ilv  yaQ  xrj 
AxaQvdvav  (pr/ol  xo  filv  t%tiv  avxrjg  KovQrjzag,  to  dt  7tQoot07rtQiov 
AiXtyag,  slxu  TijXtßöag,  iv  dl  xrj  AltoaXaiv  xovg  vvv  Aoxoovg  AiXtyag 
wiet  (vgl.  Scymn.  Ch.  590  f. :  $ vGxog  6g  ytvvd  Aoxqov,  dg  xovg  AiXt- 
yag (ivofiuatv  dep  iavxov  Aoxoovg.  Daher  Lokrer  mit  Andern  gemischt 
bei  Oekonomides  AoxQixrjg  iixiyQaajfjg  diayutztGig  {iv  Ksqxvqoc  ss  Corfu 
1850)  8.69),  xaxao%ttv  dl  xal  xr\v  l'.onoxiav  avxovg  gpryGif  oftoi'oog  dl 
xai  iv  tij  'Onovvxitav  xal  Mtyayiiov '  iv  dl  xfi  Asvxadtatv  xal  avro- 
l&ovu  xlvu  AiXtya  urouu^st.  zovxov  dt  &vyaxoidovv  TtjXeßoav,  xov  dl 
naidag  dvo  xal  tl'xoGi  Tqlißoag,  <av  xivdg  olxrjaai  vfjv  Aevxdda.  Also 
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fast  über  ganz  Mittelgriechenland  bis  auf  die  kephallenischen  Inseln,  wo 
neuerdings  Lauer,  homer.  Studien  S.  257  fgg.,  ihre  Spur  verfolgt  hat  [auf 
Euboea,  s.  Scymn.  Ch.  572] ;  ausserdem  aber  auch  in  Lakonika  (Paus.  III.  1, 
Schol.  Eurip.  Orest.  615)  und  andern  Küsten  des  Peloponnes.  namentlich 
Elia,  insofern  die  dortigen  Epeer  mit  den  Lokrern  stammverwandt  waren 
(vgl.  Müller,  Proleg.  S.  223;  Curtius,  Pelop.  U,  S.  11),  u.Megara  (Paus.  I. 
39. 4, 44. 5),  wo  dann  auch  die  Feste  Kocq'u  (40.  5)  gleich  ähnlichen  Spuren 
in  Epidanrus  und  Hermione  (Strabo  VIII.  6.  15,  p.  574)  an  ihre  kari- 
sehen  Doppelgänger  erinnert;  vgl.  im  Allg.  Clinton,  F.  H.  I,  p.  31  und 
Völeker,  Mythol.  d.  iapet.  Geschlechts  S.  345.  Das  Verhältniss  zu  den 
Karern  war  allerdings  schon  den  Alten  unklar,  Str.  XIV,  2.  25,  p.  976, 
und  manche  Neuere,  wie  Thirlwall,  über  Ancäus  im  Cambr.  Philol. 
Museum  I,  p.  109  fgg.  und  G.  Th.  Soldan  in  Welcker's  Rh.  Mus.  III, 
S.  89—127,  wollen  beide  ganz  getronnt  wissen;  aber  auf  den  Inseln  des 
ägäischen  Meeres  verbindet  sie  Her.  1. 171  [Strabo  XIV,  p.  661.  Herodot's 
Worte  lauten:  Kaqig  pl*  dniypsvoi.  ig  xr\v  ijnftQov  in  x6v  vrjcatv  to 
yao  vaXaiov  lovzsg  Mivaa  tf  %axrtxooi  xal  %uXe6fi  svoi  AsXeyfg, 
ilzov  ras  vjjoovg  x.  r.  X.  und  dazu  meine  Note  Vol.  I,  S.  333]  (AdXeytg 
KctQriv  yivog  bei  Hesjchius  II,  p.  1158)  ausdrücklich,  und  selbst  auf  dem 
Continente  ist  mehr  Karisches  beigemischt,  als  namentlich  Soldan  S.  96 
einräumt;  vgl.  Itaoul-Rochette,  Hist.  des  col.  I,  p.  378-  390,  Hoeck, 
Kreta  II,  S.  6-12,  üschold,  Gesch.  d.  trojan.  Kriegs  S.  156,  W.Engel, 
Quaest.  Naxiae,  Gott.  1835.  8.,  p.  14;  Dorfmüller  p.  88  fgg.,  [Kiepert 
in  d.  Monatsbericht,  d.  Bcrl.  Akad.  1861,  p.  114  ff.,  der  die  Leleger  von 
den  Karern,  die  er  gleich  den  Pclasgern  für  einen  semitischen  Stamm 
hält,  unterscheiden  und  als  einen  Urstamm  betrachten  will,  der  in  den 
späteren  Illyriern  und  heutigen  Albanesen  wieder  hervortrete.  S.  nun 
K.W.Deimling:  Die  Leleger.  Eine  ethnographische  Abhandlung.  Leipzig 
1862.  8.,  welcher  die  Ursitze  der  Leleger  auf  Kleinasicn  zurückführt, 
und  hier,  in  Karien,  eine  gemischte  Bevölkerung  unterscheidet,  die  des 
alten  einheimischen  Stammes  der  Leleger  oder  der  lelegischen  Karer 
und  die  der  semitischen  Karcr,  S  21  ff.  Ueber  die  Wanderungen  der- 
selben und  ihre  Sitze  in  Hellas  s.  Buch  II,  S.  117  ff.  Vgl.  noch  Heinecke, 
De  Lelegibus  et  Lyciis.  Wernigerode  1863.  4.  und  Unger  am  a  0.  p. 
722—732,  welcher  die  Leleger  für  Phöniker  erklärt] 

14)  In  Aetolien  (Horn.  Iliad.  IX.  529)  und  Euböa;  Hauptstelle 
Strabo  X,  p.  713  fgg.  —  Dionys.  Hai.  I,  17  verbindet  sie  mit  den  Le- 
legern  (vgl.  Tittmann,  Amphikt.  S.  56;  Voemel,  ant,  Thess.  inc.  p.  16), 
ebne  dass  mau  sie  jedoch  darum  zu  demselben  Stamme  rechnen  dürfte, 
vgl.  Soldan  S.  115  fgg.  Ueber  ihren  Unterschied  von  den  kretischen 
Korybanten  (KovQrjxsg  oder  KovQtjxtg)  s.  Hoeck  I,  S.  198  fgg.,  Welcker, 
äsehyl.  Tril.  S.  190  fgg.,  Lobeck,  Aglaoph.  II,  p.  1111  fgg.;  ganz  ander? 
freilich  Plass  I,  S.  156,  der  die  ganze  hellenische  Cultur  durch  sie 
aus  Kreta  herleitet,  und  Haupt,  wissensch.  Alterthumsk.  II,  8.  36  fgg. 
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oder  gar  Chr.  Heinecke,  Orchomenos  und  der  Herrenstand  der  Knieten, 

Wernig.  1849.  8. 

15)  In  Mea3cnien  und  dem  südlichen  Elis  oder  Triphylien,  dann 
Dyme  in  Aehaja,  Strabo  VIII,  3.  11  u.  17,  p.  525  u.  531;  vgl.  Curtius, 
Ptfop.  I.  S.  411  fgg.  IIf  S.  9  fgg.  Auch  in  Kleinasien?  Strabo  XII.  3. 
f»,  p.W  und  858. 

16)  In  Boeotien  (Strabo  IX.  2.  25,  und  X.  3  17,  p.  629  und  722), 
Euboa  (A bau ten,  Strabo  X.  1  3,  p.  682,  vgl.  A.  J.  E.  Pflugk,  Euboic. 
*l>ec.  Berl.  1821).  4  ,  p.  15),  Phocis  (Daulis,  Thuc.  II.  29),  selbst  auf  den 
Inseln  (Naxos,  Piodor.  V,  50):  jedenfalls  wohl  von  den  barbarischen 
Thraciern  des  Nordens  zu  scheiden;  vgl.  Müller,  Orchom.  S.  379—390, 
Kriech.  Lit,  I,  S.  43  fgg.,  Bode,  de  Orpheo  p.  113-118  und  G.  g.  A. 
1836,  St.  16—20,  Wachsmuth  I,  S.  58  fgg.,  Bernbardy,  griech.  Lit.  I, 
8.  197  fgg.  [p.  232  ff.  dritte  Bearbeit.];  auch  Uscbold,  troj.  Kr.  8.  171 
und  über  das  Verhältniss  der  Thraker  und  Pelasger,  Straubing  1837.  4., 
•ler  sie  nur  freilich  wieder  mit  den  Karern  undLelegern  zusammenwirft. 
(Vgl.  auch  Deimling  a.  a.  0.  p  49  ff.] 

17)  Am  Oeta,  bis  sie  von  den  Doriern  verdrängt  und  theilweise  im 
Peloponnes  (Asinc,  Hermione)  angesiedelt  wurden,  Diod.  IV.  37,  Paus. 
IV.  31  6,  vgl.  Eckerraann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1151;  aber 
auch  in  Styra  und  Karystus  auf  Euböa,  ja  in  Attika,  wenigstens  als 
Flüchtlinge,  Aristid.  Panath.  p.  177;  vgl.  Clinton  I,  p.  35  und  mehr 
§.  16,  not.  10  und  §.  77,  not.  20,  insbes.  aber  Soldan  in  Welcker's  Eh. 
Museum  VI,  S.  421  fgg.,  wo  wenigstens  ihre  Verschiedenheit  von  den 
Pelasgern  gegen  Müller,  Dor.  I,  S.  41  dargethan  ist,  während  die  Combi- 
nation  mit  Triopas  bei  G.  L.  Classen,  Quaest.  Herodeae,  Bonn  1847.  8., 
p.  12  fgg.  schweren  Zweifeln  unterliegt. 

18)  Lapithcn,  Phlegyer,  Minyer,  Myrmidonen,  oder  wenn  diese  ja 
durch  einen  der  hellenischen  Stämme  mit  den  Pelasgern  selbst  zusam- 
menhängen, jedenfalls  Aethiker  am  Pindus  (Hesych.)  und  Hektenen, 
Hyanten,  Aonier,  Temmiker  in  Boeotien,  die  Strabo  VII.  7.  1,  p.  494, 
ausdrücklich  gleich  den  übrigen  vorhergenaunten  Stämmen  mit  den 
Pelasgern  coordinirt;  vgl.  dens.  IX.  2  3,  p.  615,  Paus.  IX.  5.  1,  und 
mehr  bei  Clinton  I,  p.  37  und  Wachsmuth  I,  S.  56;  auch  J.  K.  on  the 
names  of  the  antehelleuic  inhabitants  of  Greece,  im  Carabr.  Philol. 
Mus.  I,  p.  609—727,  und  H.  Harles,  de  primis  Boeotiae  incolis  quibusdam 
vere  Graecis?   Lemgo  1833.  4. 

19)  Thucyd.  I.  3:  TexprjQiot  (idXtoTanO(ir}Qog'  rcoXXm  yap  votsqov 
hl  xcrl  rcäv  TQ(otyt(ov  yevopsvog  ovdctfiov  tovg  £v(inavTag  CEXXr^vag) 
avopaatv  .  .  .  Javaovg  di  iv  xoig  tnsoi  xai  'AQyeiovg  %al  'A%ctiovg 
av<t%aXtC  [und  die  Besprechung  dieser  Stolle  bei  Strabo  VIII,  p.  370 
und  XIV,  p.  661,  sowie  Aristarch's  Aeusserung  in  den  Venet.  Scholion 
zu  Homer  H.  IX,  395,  welcher  deshalb  die  Verse  der  Ilias  II,  530  und 
der  Odyss.  I,  344.  IV,  726.  816  vgl.  XV,  80  (a.  Lehrs  Aristarch.  p.282) 
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für  unhomerisch  erklärt,  die  daher  von  den  neuesten  Herausgebern  als 
unächt  in  Klammern  eingeschlossen  worden  sind;  s.  aber  Nitzscb,  An- 
merkk.  z.  Odyss.  I,  S.  55.  Ueber  die  Achäer  s.  Gerhard  in  d.  Abhandll. 
d.  Berlin.  Akad.  von  1853,  S.  419— 468.];  vgl.  Geppert,  Urspr.  d.  homer. 
Gedichte  I,  S.  250  und  402,  der  freilich  auch  zwischen  Argivern  und 
Achäern  wieder  scheidet. 

20)  IIapiXXfjv$i  [Homer  II.  II,  530]  zuerst  bei  Hesiod.  x.  v.  530; 
vgl.  655  und  Strabo  VIII,  p.568  [p.370]  mit  Salmas,  de  Hellen,  p.  394, 
Thiersch  in  Abhh.  d.  Bayr  Akad.  1813,  S.  12,  Müller,  Aegin.  p.  155  u.s.  w. 

Eben  desshalb  aber  darf  man  sich  auch,  was  die  vorge- 
schichtlichen Zustände  betrifft,  nicht  von  dem  späteren  Gegen- 
satze zwischen  Pelasgern  und  Hellenen1)  zu  der  schon  frühe 
entstandenen  Ansicht  verleiten  lassen,  beide  in  der  Art  für 
stammverschieden  zu  halten,  dass  entweder  die  Pelasger  zu 
Barbaren2)  oder  die  Hellenen  zu  Einwanderern3)  würden  und 
dadurch  die  Entwickelungsreihe  gewaltsam  zu  zerreissen,  die 
sich  in  der  griechischen  Sage  selbst  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  in  die  geschichtliche  herunterzieht 4),  [und,  wie  schon  oben 
(§.  6,  not.  12)  bemerkt,  die  Hellenen  nur  ein  Glied  in  jeuer 
Reihe  von  Völkerschaften,  welche  mit  dem  gemeinsamen  Na- 
men der  Pelasger  als  älteste  Bevölkerung  von  Griechenland 
bezeichnet  werden,  betrachten  und  aus  dieser  Bevölkerung 
nach  und  nach  mit  einem  entschiedenen  Uebergewicht  als 
herrschenden  Stamm  hervorgehen  lässt.]  Unter  den  übrigen 
Namen,  die  neben  den  Pelasgern  vorkommen,  können  immer- 
hin manche  ausländischer  Ansiedelung  oder  Invasion  ange- 
hören, der  einzelne  Theilc  des  vorhellenischen  Griechenlands 
unterlagen5);  von  denjenigen  Stämmen  aber,  welche  dieüeber- 
lieferung  unter  dem  gemeinschaftlichen  Stammvater  Hellen 
zusammenfasst 6),  werden  sowohl  die  Ionier  7)  als  die  Aeoler, 
von  welchen  die  Achäer  nur  ein  Zweig  gewesen  zu  sein 
scheinen8),  von  den  namhaftesten  Zeugen  geradezu  als  Pe- 
lasger9), gleichwie  diese  selbst  anderwärts  als  Hellenen  be- 
zeichnet10); und  wenn  wir  daher  einzelne  Stämme  wie  die 
thessalischen  Perrhäber  11 )  und  die  Arkadier  im  Peloponnes12) 
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auch  in  der  geschichtlichen  Zeit  noch  als  Pelasger  den  Helle- 
nen entgegengestellt  finden,  so  kann  das  wohl  nur  den  Sinn 
haben,  dass  sie  von  der  Culturhewegung,  deren  Begriff  sich 
vorzugsweise  an  den  letzteren  Namen  anknüpft18),  minder 
berührt  worden  sind u).  Sprachliche  Gegensätze  lassen  sich 
zwischen  beiden  nicht  erhärten15);  und  verfolgen  wir  das 
Wort  Hellenen  als  Volksnamen  bis  zu  seinem  Ursprünge,  so 
fuhrt  es  uns  gleich  dem  Namen  Gracci,  den  die  Römer  dafür 
gebrauchten16),  in  die  Gegend  von  Dodona17),  wo  gerade 
einer  der  ältesten  Sitze  pelasgischer  Gottes  Verehrung  war ,8). 
Von  hier  ging  er  in  das  südliche  Thessalien  oder  Phthiotis 
über,  wo  Hellas  selbst  als  Ortsname  vorkam19  },  von  welchem 
daher  auch  die  Myrmidonen  des  Achill  in  der  Ilias  Hellenen 
heissen80);  noch  früher  und  fester  aber  scheint  derselbe  an 
dem  dorischen  Stamme  gehaftet  zu  haben,  der  jedenfalls 
bereits  vor  den  Myrmidonen  jene  Gegend  bewohnte fl) ;  und 
als  dieser  dann  durch  den  Ileraklidenzug  das  Uebergewicht 
des  äoli8ch-achäischen  Stamms,  dem  die  Mehrzahl  der  homeri- 
schen Helden  angehört "),  brach,  verdrängte  auch  jener  sein 
Volksname  den  achäischen  aus  der  weiteren  Bedeutung,  welche 
diesen  bei  Homer  auch  über  sonstige  äolische  und  ionische 
Stämme  ausdehnt.  Doch  würde  dieses  selbst  kaum  haben  ge- 
schehen können,  wenn  nicht  schon  jene  Stämme  mit  dem 
dorischen  eine  Eigenschalt  getheilt  hätten,  die  sie  mit  dem 
sonstigen  Pelasgerleben  in  gemeinschaftlichen  Gegensatz  brachte; 
und  als  solche  können  wir  in  unmittelbarer  Anknüpfung  an 
den  obigen  Nachweis  eines  erblichen  Kriegerstandes  im  ältesten 
Griechenland  den  ritterlichen  Charakter  bezeichnen,  der  schon 
vor  der  dorischen  Wanderung  den  Grundzug  des  homerischen 
Zeitalters  bildet  und  in  dessen  Heroen23)  eben  die  durch 
den  Gährungsprocess  so  mannichfacher  Elemente  über  die 
patriarchalischen  Zustände  des  Pelasgerthums  hinausgeschobe- 
nen kriegerischen  Theile  der  Nation  erkennen  Esst"). 

1)  Vgl.  Salmas,  de  Hellenist,  p.  267  (gg.,  de  la  Nauze,  sur  la 
difference  des  Pelasges  et  des  Hellenes  in  M.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  XXIII, 
P-  H5  fgg.,  and  dieselben  T.  XXV,  p.  11-28:  auch  G.  B.  Mönnich,  de 
PelasgiB  et  Hellcnibus  sec.  Herodotura,  Stnttg.  1826.  4.,  nnd  diejgrund- 
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Hohe  Erörterung  bei  Middendorf,  über  das  Verhältnis  der  Hellenen  zu 
den  Pelasgern,  Coesfeld  1840.  4.,  wogegen  Niebuhr's  Vorträge  über  alte 
Gescb.  I,  S.  246  die  Schwierigkeiten  mehr  fühlbar  machen  als  heben. 

2)  Wie  sich  z.  B.  Hekatäus  bei  Strabo  VII,  p.  494  (vgl.  IX,  p.  629) 
und  Herodotl.  58  ausdrücken;  vgl.  Schol.  Apoll.  Argon.  I.  580:  [wo  zu 
IJeXaayciv  das  Scholium:  ttov  &eaoctX(ov  dno  UsXaGyov  tov  ' /»«jot»  rj]  ■ 
dno  lhic<aycav  t&vovs  ßug  ßagixov ,  o/xijfforf  tos  r.r^v  &Nt(taX(tt9  %c<l 
tb  'AQyos  x.  r.  l.y  und  mehr  bei  Bryant,  Mythol.  V,  p.  21;  auch  G.  Chr. 
Haberland,  de  liberatione  Graeciac  antiquissimae  a  gravissitno  dominatu 
barbarorum,  Wernigerode  1814.  4.,  und  was  J.  F.  A.  C.  Cuntze,  de  Pe- 
lasgis,  Wolfenb.  1837.  4.  aus  Reisig's  Oollegienheften  beibringt;  wahrend 
Luninus  1.  c.  p.  53  sie  geradezu  als  die  Barbaren  betrachtet,  welchen 
Griechenland  seine  Cultur  verdanke!  S.  noch  J.  G.  v.  Hahn:  Albanes. 
Studien  (Jena  1854.  4 )  S.  221  ff.,  welcher  Illyrier  und  Pelasger  als 
Barbaren  identificirt.  Richtiger  hat  in  meinem  Sinne  Planck  in  N. 
Jahrbb.  d.  Philol.  LXXI,  S.  88  ff.  die  ganze  ethnographische  Frage 
aufgefasst,  wenn  mir  gleich  seine  natursymbolische  Deutung  des  Pelops 
(b.  not.  5)  noch  zweifelhaft  bleibt.  [Gegen  v.  Hahn's  Ansicht,  welcher 
von  diesen  Illyriern  und  Pelasgern  die  Albancsen  ableitet,  s.  die  aus- 
führliche Erörterung  von  N.  G.  Nikokles.  De  Albancnsium  s.  Schköptar 
origine  et  prosopie  (Golling.  1855.  8.)  p.  20  ff.,  der  die  alten  Bewohner 
lllyriens  mit  den  Gctcn,  Gothen  u.  A.  zusammenstellt  und  vom  Kaukasus 
herleitet;  s.  p.  74  ff.] 

3)  So  noch  Müller,  Aegin.  p.  172  (und  Kortüm.  der  ganzliche 
Sprachverschiedenheit  behauptet  und  in  den  Pelasgern  ein  phönik isch- 
orientalisches Element  erblickt,  das  die  Hellenen  über  Dodona  kommend 
bezwungen  hätte  [vgl.  Dessen  Gricch.  Gesch.  I,  S.  10  ff.],  richtiger 
Curtiu8t  Peloponnes  I,  S.  61):  irrumpentn  c  septentrione  feriore  populo^ 
obgleich  immer  noch  zulässiger,  als  wenn  sie  Heyne,  Nov.  Comm.  Soc. 
Gott.  I,  p.  89  fgg.  oder  Plass  I,  S.  201  fgg.  als  eine  Mischung,  jener 
von  thracisch-phrygischen  Elementen  mit  pelasgischen,  dieser  von  ku 
retischen  Kriegern  (§.  6,  not.  12)  mit  einer  pelasgisch-lelegisehen  Volks- 
masse betrachtet. 

4)  Vgl.  die  hesiodischen  Wcltalter  mit  m.  gesamm.  Abhh.  S.  1306 
fgg.  und  Köchly  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1S4Ö,  S.  6  und  108;  auch  Dorf- 
müller S.  99  fgg.  uud  J.  M.  Löbell,  Weltgeschichte  in  Umrissen,  Lpz. 
1846.  8.,  S.  439  fgg. 

5)  Ausser  den  Karern  (§.  7,  not.  11)  namentlich  Phönicier,  deren 
Antheil  an  den  Bestandteilen  der  griechischen  Sage  eben  so  mannich- 
fach  als  ihre  geschichtliche  Bedeutung  für  das  claesischc  Griechenland 
gering  ist;  nicht  bloss  was  die  kad  meischen  Thebaner  (§.  15,  not.  li\ 
sondern  auch  peloponnesische  Mythen  und  Heroen  betrifft,  s.  Curtius, 
Peloponnes  II,  S.  392  tPalamedes),  518  ^Sisyphus)  u.  s.  w.  [und  Gesch. 
Griechenlands  I,  S.  82  ff.  76  ff.  608  ff.,  wo  derselbe  neben  den  Bezieh  un- 
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ffen  der  Phönicier  auf  Kunst  und  Götterglauben  (ygL  S.  46  f.)  und 
sonstigen  Einflüssen,  namentlich  in  Bezug  auf  K  ad  mos  und  Theben, 
einen  auch  nach  der  historischen  Ucberlieferung  nicht  zu  leugnenden 
Grundstock  acht  semitischer  Colonisation  mit  gutem  Grunde  anerkennt, 
während  Schumann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  10  ff.,  zwar  die  allgemeinen 
Handelsbeziehungen  dar  Phönicier  zu  Griechenland  und  die  daraus  her- 
Torgegangenen  Ansiedelungen  auf  den  Inseln  und  an  den  Kosten 
Griechenlands  gleichfalls  anerkennt,  aber  das,  was  über  die  Nieder- 
lassungen der  Phönicier  oder  Aegjptier  in  Böotien  (K  ad  mos),  Argolis 
(Danaos)  und  Attika  (Kekrops)  in  alten  Zeugnissen  berichtet  wird,  als 
gänzlich  nngeschichtlich  verwirft.].  Schwieriger  ist  Pelops  zu  deuten, 
den  die  Ueberiieferung  als  Lydier  (Pindar.  Ol.  I.  36,  Paus.  V.  1),  Phry- 
jder  (Her.  VII.  11,  Str.  V.  7j,  oder  Paphlagonier  (Apoll.  Rhod.  Argon. 
Q.  358,  Diodor.  IV.  77)  geradezu  den  Einwanderern  und  q>vcn  fte> 
ßatfayoig,  popm  dl^Ellrjai  (Plat.  Menex.  p.  246  D)  beizahlt,  wahrend 
*ein  Name  mit  dem  des  Peloponnes,  sein  aahlreiches  Geschlecht  (Plut. 
V.  Thes.  c.  3)  mit  den  Achäern  aufs  Engste  verknüpft  ist;  Tgl.  unten 
j.  17,  not.  10  nnd  mehr  im  Allg.  bei  J.  K.  in  Cambr.  philol.  Museum 
II,  p.  354,  Krabner  in  Hall.  Encyki.  Sect.  III,  Bd.  XV,  S.  284  fgg., 
Uschold  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1830,  S.  44  fgg.,  Schöll  zu  Soph.  Ajas 
8.  43  fgg.,  Curtius,  Pel.  I,  S.  63,  II,  S.  559.  [Gesch.  Griechenlands  I, 
S.  80,  609,  wo  er  die  Beziehung  der  Pelopssage  auf  Lydien  nachweist  und 
die  Verbindung  mit  den  Achäern  aus  einer  Wanderung  derselben  von 
dem  übervölkerten  Gau  Phthia  in  Thessalien  nach  dem  Süden  ableitet]. 
Vgl.  auch  Planck  am  o.  a.  0.  S.  81. 

6)  Vgl.  Beck,  Weltgesch.  S.  724,  Ciavier  I,  p.  68,  Clinton  I,  p.  40, 
iusbes.  nach  Hesiodus  iv  zjj  rjoaixy  yiveaXoyiu  bei  Tzetzes  ad  Ljcophr. 
284  und  Plut.  Qu.  symp.  IX.  15 : 

"Ekl7]vos  d'  iyivovro  öemoTonoXot  ßaoiXrjtgf 
J(oq6q  ts  Eov&og  tb  *ai  ACoXog  i7inio%ccQ(irjg, 

mit  der  Ergänzung  durch  Xuthus  Söhne  Ion  und  Achäus  bei  Apollod. 

L  7.  3,  Strabo  VIII.  7.  t  p.  587,  Conon  Narr.  27,  und  der  Kritik  von 

Müller,  Proleg.  z.  Mythol.  S.  179  fgg.   [Vgl.  auch  ünger  im  Philolog. 

Suppl.  H,  S.  701  ff.  'EXXoi  und  »XU*«*.] 

7)  Her.  I.  56:  xovg  piv  xov  dtootxov  yivovg,  xovg  ds  tov  7»»4- 
M«  ...  to  plv  IUiaoyixov,  to  öt  '  EXXrjvtnov  £&vog;  vgl.  VII,  94: 
*Iavsq  dl  ocov  filv  xqovov  Iv  neXonovvrjam  otxeov  vrjv  vvv  xaXntiivfj* 
Aiuitriv  .  .  .  haXiovxo  JltXaayol  AtyiaXteg,  inl  öh^Im  vog  xov  Sov&ov 
W«5  mit  Curtius  PeL  I,  S.  61  und  Aristot.  Metaph.  IV.  28,  p.  1024: 
ovxa  yaQ  Xiyovxtu  oi  p£v  " EXXrjveg  xb  yivog.  ot  dflaveg,  xtß  ot 

ano  "EXXrivog,  oi  dt  dno  "lavog  tlvai  nooixov  ytwrjoavTog.  [Vgl  §.  17, 
not  8.  §.  96,  not.  7,    Die  "leavtg  AiyiaXetg  bei  Pausanias  VII,  L] 

8)  Strabo  VIII.  1.  2,  p.  334.  s.  514:  ot  "iavtg  iiixtaov  nuXiv 
tajä»c  vuo  'Apumv,  AloXtxov  fövovg:  vgl.  Xuthus.  bei  Eur.  Ion. 68, 
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ovk  iyytvrjg  cor,  AloXov  dt  tov  diog  ytywg  Axuteg,  und  die  Bezeichnung 
achäi8cher  Colonisten  als  Aeoler  bei  Pindar  Nero.  XI.  35  und  unten 
§.  76,  not.  5.  Wie  Achäus  in  die  Genealogie  des  Ion  und  seines  Vaters 
Xuthus  hereingekommen  ist  (Paus.  VII.  V,  erklärt  sich,  ohne  der  Ety- 
mologien von  Pott  in  Hall.  Encykl.  Sect.  II,  B.  XVIII,  S.  65  nu  be- 
dürfen, einfach  aus  ihrer  Aufeinanderfolge  im  Besitze  von  Aegialea: 
und  jedenfalls  steht  daneben  Hoch  eine  ganz  andere  bei  Dionys.  Hai.  I. 
17  und  Eustath.  ad  Iliad.  II.  684,  wo  Hacmon  oder  Poseidon  mit  der 
Argiverin  Larisa  den  Achäus,  Phthius  und  Pelasgus  erzeugt,  um  die 
beiden  Hauptsitze  des  Volkes,  Phthiotis  und  den  Pcloponnes,  zu  verbinden; 
oder  soll  man  einen  doppelten  Achäus,  einen  pelasgischen  und  einen 
hellenischen  annehmen  ?  vgl.  Beck  S.  830,  Voemel,  Thess.  incol.  p.  11, 
Schubart,  Quaest.  geneal.  p.  32,  Thirlwall  I,  S.  114  fgg.  [Unger  im 
Philolog.  Suppl.  II,  S.  661  ff.].  Ionier  auf  ägyptischen  Denkmalen,  s. 
Lepsius  in  Berlin.  Monatsbericht.  1855,  S.  497.  [Ueber  die  Ionischen 
Niederlassungen  in  Kleinasien  s.  §.  77  ]. 

9)  Herod.  VII.  95:  AloXitg  dt  .  .  .  to  TtaXui  naXfoptvoi  ritXaoyo'\ 
tog  'FAXr\v(QV  Xoyog:  vgl  Strabo  V.  2.  4,  p.  220  s.  337:  Tovg  dl  ütXaa- 
yovg,  ort  ptv  ag^niov  n  cpvXov  xorra  tyv  KXXaÖa  ndoctv  intnoXccaav. 
x«l  fiäXiorcc  nuQU  rotg  Ai'oXsvai  roig  xc<ra  (JtTTctXt'av  y  ofioXoyovctv 
anavztg  <s%tS6v  ri,  und  Paus.  IV.  36.  1:  vno  Xijltcog  xai  nov  t% 
'iwXxov  IltXaoycSv  Iwlrfttig.  Dass  Strabo  XIV,  p.  679  s.  997  Dorier 
und  Aeoler  zu  verbinden  scheint  ( Xt yt aftioactv  x«l  of  Jiooitii  xnri  oi 
AloXtCg  oi  cevrot),  ist  nur  bedingt  zu  verstehen;  schärfer  kann  man  den 
Unterschied  nicht  setzen,  als  er  selbst  VIII,  p.  334  s.  514  es  thut,  vgl. 
auch  Hüllmann,  Anf.  d.  griech.  Gesch.  S.  44  und  Krause  in  Hall.  Encykl. 
Sect.  III,  B.  XV,  S.  122.  Abel,  Macedonien  S.  96:  „Pelasger  und  Aeolier 
sind  nie  scharf  zu  unterscheiden  in  den  alten  Mythen14,  und  mehr  bei 
Gerhard:  Ueber  den  Volksstamm  der  Achäer,  Berlin  1854  4.  [Denkschr. 
d.  Berlin.  Akad.  d.  Wissensch,  vom  Jahre  1853,  S.  419  ff.],  der  zwar 
die  Aeoler  lediglich  als  Mischvolk  (alöXovg)  betrachtet  und  nur  in 
diesem  Sinne  die  Achäer  als  einen  Theil  von  ihnen  gelten  lässt,  um  so 
mehr  aber  letztere  als  Verwandte  der  Pelasger  und  Hellenen  zugleich 
anerkennt,  [während  Unger  im  Philolog.  Suppl  II,  S.  639  ff.  645  ff.  in 
den  Aeolern  die  ersten  und  ächten  Hellenen,  die  Urhellenen,  findet,  deren 
Sitze  nicht  inPhthia  sondern  im  eigentlichen  Thessalien  zu  suchen  seien, 
nördlich  von  Othrys]. 

10)  Dionys.  Hai.  I.  15:  rjv  ydo  öq  xett  to  rcov  litXaaytav  ytvog 
*EXXt]vik6v  in  ritXonovvqoov  zo  doxctiov  ;  vgl.  die  Arkadier  als  Hellenen 
in  Plat.  Minos  p.  315  C,  und  mehr  hei  Tittmann,  Amphikt.  S.  113  fgg., 
Clinton  F.  H.  1,  p.  92—98.  Schömann,  Antiqu.  jur.  publ.  p.  42:  auch 
Clavier's  digression  sur  les  Pelasges  hinter  s.  Apollodore  II,  p.  489  fgg., 
Flathe,  de  antiqu.  Graeciae  incolis  p.  11  fgg.  und  Thirlwall  I,  S.  55  fgg. 
96  fgg.   Nur  soll  man  darum  ebenso  wenig  die  Pelasger  wieder  mit 
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Üschold,  troj.  Krieg  8.  201  fgg.  zu  einem  einzelnen  Zweige  des  helleni- 
schen Stammes  machen,  als  mit  Zoßga,  Abhh.  herausg.  v.  Welcker, 
Gott.  1817.  8,  S.  280  fgg.  beide  zusammen  als  roho  Naturmenschen 
auffassen,  die  erst  von  Aussen  hätten  civilisirt  werden  müssen. 

11)  Strabo  IX.  5.  19  und  20,  [p.  440  ff.]  p.  671  und  G73;  vgl.Schol. 
find.  Pytb.  IX.  27  und  mehr  bei  Wesseling,  ad  Herodot.  VII.  128  [s. 
meine  Note  Vol  III.  p.  626  und  vergl.  Heuzey,  le  mont  Olympo  et 
l'Acarnanie  (Paris  1860.  8.)  p.  58  66.  ünger  a.  a.  0.  S.  6711,  der  die 
Perrhäber  für  ursprünglich  Pelasger,  nachher  aber  für  einen  integriren- 
den  Bestandteil  der  Aeolischen  Nation  erklärt],  Beck,  Weltgesch.  S.  846, 
Müller,  Dor.  I,  S.  25,  Dorfmüller  S.  27. 

12)  './foxer**?  riBXacyot,  Her.  I.  146  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I, 
p.  301  nebst  Bnrsian,  Geograph,  v.  Griechenland  II,  p.  188,  welcher 
darin  die  wahre  Bezeichnung  der  Bewohner  Arkadiens  erkennt,  im 
Gegensatz  zu  TlFXttoyo)  AlyiaXitg,  der  Bezeichnung  der  Bewohner  von 
Ächaja];  vgl.  II.  171,  Strabo  VIII.  3.  17,  [p.  345]  p.  531,  und  Schol. 
Dionys.  Perieg.  348 :  'dQuaöeg  61  aWxaOfv  TltXttoyot,  tag  cprjaiv  "Eqpopog, 
mit  Marx,  ad  Ephor.  fragm.  p.  158,  wogegen  Kruse,  Hellas  I,  S.  423 
fgg.  kein  Bedenken  hätte  erheben  sollen;  auch  ihre  Bezeichnung  als 
awz&oveg  (Her.  VIII.  73  [mit  meiner  Note  Vol.  IV,  p.  1071,  Xenoph. 
Hell.  VII.  1.  23,  Demosth.  F.  L.  §.  261,  Paus.  V.  1.  1)  und  ngoaiXrjvoi 
(Apoll.  Argon.  IV.  264,  Lucian.  Astrol.  c.  26,  Schol.  Aristoph.  Nubb.  397), 
worunter  trotz  alter  und  neuer  Deutungen  (Heyne,  Opusc.  II,  p.  333  —  353, 
C  0.  Bredow,  Unters,  über  Gegenst.  d.  a.  Gesch.  Altona  1800.  8.,  S. 
78  Hermann,  Opusc.  VII,  p.  275)  das  lebendige  Altcrthum  ge- 
wiss nichts  anders  als  Astris  lunaque  priores  verstand;  vgl.  Stat.  Theb. 
IV.  275  mit  Bötticher,  kl.  Schriften  I.  S.  149  uud  Schneidowin,  Philol. 
I,  S.428;  „vor  dem  Mondcultusu,  Kinck,  Beligion  d.  Hellenen  I,  S.  333. 
Vgl.  auch  Philolog.  VII,  p.  32.  Die  aristotelische  Pragmatisirung  bei 
dem  Schol.  des  Apollonius  (ort  ßcigßagoi  rrjv  ylgnaSiav  (purjoav,  ofrivsg 
t&xlrj&rjoav  vno  teiv  'siQxctdcov  tni&tptvoav  avroig  7iq6  tov  tnirsiXai 
trp  otXrjvqv)  ist  zwar  neuerdings  selbst  von  Curtius,  Pelop.  I,  S.  160 
benutzt  worden,  um  auch  die  arkadische  Autochthonie  durch  fremde 
Einwanderung  zu  unterbrechen;  aber  dann  wären  ja  die  ngociXr^vot 
gerade  die  späteren  Eroberer,  von  welchen  ohnehin  die  ächte  Landessage 
bei  Paus.  VIII.  4  nichts  weiss.  Besser  Planck  am  a.  0  S.  90  und 
Schiller,  Griech.  Stamme  und  Staaten  8.  16. 

13)  Isoer.  Paneg.  §.50:  to  nov  EXXrjvonv  ovopa  7tf7ro;Vyxe  uqxtn 
top  yivovg  dXXcc  rfjg  ötccvoiag  doxeiv  sivca,  xat  [ittXXov  "'KXXrjvag  vicxXei- 
o&ai  rovg  xrjg  naidfvaeoog  zrjg  ^(iftiQag  rj  tovg  tfj^  notvrjg  tpvOttog 
Httiiovxctg:  was  dort  allerdings  zunächst  von  athenischer  Geistesbildung 
gesagt  ist,  aber  auch  bereits  auf  frühere  Culturstufen  Anwenduug  findet. 

14)  In  sofern  ist  es  nicht  ganz  zu  verwerfen,  wenn  bereits  Schu- 
barth, Ideen  über  Homer  S.  69  fgg.  uud  neuerdings  Pott,  etymolog. 
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Forsch.  I,  S.  XL  fgg.  und  Hall.  Encykl.  Sect.  II,  R  XVIII,  S.  18  fgg. 
die  Pelasger  nur  als  Vertreter  des  urgeschichtlichen  Zustands  im  Gegen- 
sätze späterer  C'ultur  auffassen  und  Haase  das.  Sect.  III,  B.  XXIII,  S. 
396  ihren  Namen  geradezu  als  niltu  i  =  nalutol,  prisci,  deutet;  nur 
darf  derselbe  darum  nicht  sofort  mit  Hüllmann,  Anf.  S.  112  fgg.,  als 
blosser  Collectivnarae  ohne  ein  bestimmtes  nationales  Gepräge  aufgo- 
fasst  werden. 

15)  Vgl.  Adelung,  Mithrid.  I,  S.  382  fgg.,  Herbert,  Marsh  Horae 
Pelasgicae,  Cambr.  1815.  8.,  A.  Giese,  über  den  äolischen  Dialekt,  Berlin 
1837.  8.,  S.  73  fgg.,  Beisig,  Vöries,  über  lat.  Sprachwissenschaft,  Lpi. 
1839,  p.  840—852  mit  d.  Bemerk,  v.  Bernhardy,  griech.  Lit.  I,  S.  193 
[p.  226  ff.  dritte  Bearb  ],  und  Chr.  Th.  Schwab,  Arkadien,  Stuttg.  1852. 
8.,  S.  25,  die  uns  die  Grundansicht  von  Niebubr,  röm.  Gesch.  I,  8.  31 
fgg.  oder  Vortr.  über  röm.  Gesch.  I,  S.  96  und  Müller,  Dor.  II,  S.  6 
noch  immer  festzuhalten  gestatten,  obgleich  manche  ihrer  Stützen  durch 
veränderte  Betrachtung  des  Verhältnisses  der  Siculer  zu  den  Pelasgcrn 
und  der  lateinischen  Sprache  zur  griechischen  schwankend  geworden 
sind.  Franc.  Kossi,  Cenni  storici  intorno  agli  antichi  Italiani  in:  Mem. 
doli'  Instit.  Lorab.  Veneto  1854.  IV  p.  181  ff.  und  insbesondere  W.  Mure 
of  Caldwcll,  bist,  of  the  language  and  literature  of  ancient  Greece  I,  p. 
54  IT.,  der  sich  aufs  entschiedenste  für  die  gleiche  Sprache  bei  Pe- 
lasgeru  und  Hellenen  erklärt.  Auch  die  homerische  Göttersprache 
(Göttling  in  Jahrbb.  f.  wiss.  Kritik  1830,  11  S.  304  und  ad  Hesiod. 
Theog.  831,  Nägelsbach,  horaer.  Theol.  S.  179  und  z.  Ilias  403  [a.  Bern- 
hardy a.  a.  0.  I,  S.  213  f.  227  f.,  dritte  Bearb.],  wird  nur  vermuthungs- 
weise  als  pelasgiscli  aufgefasst;  wenn  aber  Strabo  VIII.  1.  2  die  Arka- 
dier  selbst  äolisch  reden  lässt,  so  wird  wenigstens  dieser  älteste  Dialekt 
des  Hellenischen  dem  Pelasgischen  nicht  fremd  sein;  vgl.  auch  Bode, 
de  Orpheo  p.  123;  und  Herodots  ohnehin  aus  blosser  Combination  ge- 
schöpfte (Göttling,  gesamm.  Abhh.  S.  96)  Leugnung  (I.  57:  ^ttva  dl 
yloiooav  ttaav  of  lhlaayoi ,  ovx  t-%(ü  cirpfxHös  sinnt'  et  öl  %Qetov  iext 
texiicciQOfifvov  Xiynv  xoiot  vvv  In  iovai  IlelctGyäv  .  .  .  rjoav  of  J7f- 
XctGyul  ßctQßaQov  yliüoaav  ff'rtfg,  vgl.  Sturz,  dial.  Maced.  p.  11,  Q.  on 
the  language  of  the  Polasgi  in  Mus.  crit.  or  Cambridge  class.  researches 
II,  p.  234  -236,  Grote  II,  p.  347  fgg.)  kann  eben  so  wohl  nur  eine 
dialektische  Verschiedenheit  bezeichnen,  als  Plat.  Protag.  p.  341  E:  axt 
Ataßioi  <av  xat  h  eptovij  ßayßä <;>(;■>  ti&ectfiniios ,  wie  denn  auch  die 
perrhäbische  Sprache  sich  durch  die  Glosse  zoivt'£al  für  atfid^i  bei 
Aristot.  mir.  auscult.  c.  132  nicht  als  ungriechisch  erweist. 

16)  r^ainvg  ^«pu?^  nach  Hesiodus  iv  Kaxaloyotg  bei  Jo.  Laar. 
Lydias  do  mens.  I.  13  von  Deukalions  Tochter  Pandora  dem  Zeus  ge- 
boren [s.  dazu  Göttling.  ad  Hesiodi  Theogon.  1013,  p.  102  ed.  sec.],  vgl. 
Kitschl's  Kh.  Museum  IV,  S.  151  und  Chron.  Par.  Epoch.  6:  "EU^a 
(ovopdafrrioav  xo  aroottoov  r^amol  xalovpivot,  mit  Böckh  C.  Inscr.  II, 
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l>.  312  und  Ciavier,  Hist.  et  pr.  teins  III,  p.  18—22,  der  ihu  übrigens 
als  Volksnamen  erst  seit  Aristoteles  nachweislich  findet,  obgleich  Steph. 
By*.  p.  212  schon  ans  Alkman  die  rquiKsg  z<ov  EXXrjiaiv  prjztQsg  da- 
hinzieht, womit  auch  das  Wort  nach  Pott,  Forschungen  I,  S.  XLI  jeden- 
falls verwandt  wäre,  und  Aem.  Scholderer,  Tanagraearr.  Antiquitt.  Spe- 
cimeu  Berol.  1865.  8.,  der  die  Gräer  aus  Tanagra  und  Cyzikus  als 
I'clasger  geradezu  mit  den  epirot.  rgaixoCg  zusammenstellt.  [Vgl.  noch 
L.  Rois:  lUliker  und  Gräken,  Halle  185«.  8.  2.  Aufl.  1859.  8.  Unger 
ara  gl  a.  0.  p.  692  ff.,  der  mit  Grote  II,  358  das  Wort  yoctixtg  für  ein 
Appellativ  erklärt  und  als  Nobenform  von  ypats]  Hesych.  II,  p.  1998: 
PuCnog  "EXXrjv  '  'Poficrfoi  dl  zo  y  7iQ0G&tvzsg  F^atxov  tpctai. 

17)  Aristot.  Meteor.  I.  14,  p.  352:  xai  yao  ovzog  (6  xaXovntvog 
rrl  Jf  x>xuUon  og  yntartXva^iog)  ttsqI  rov  '  EXXr\vixbv  iyfoezo  pciXiarct 
rojro»  Xfltl  xovrov  7T6ql  xt\v  ' EXXdöa  zqv  «ojr^'aV  avzrj  &'  idvlv  i} 

xrp  <Jo)dc6i>7jf  xcd  xbv  'A%tXa>ov,  ovtog  yoto  izoXXaxov  to  gevpct 
Hitaßhßltjittv  •  (ohovv  yao  ot  ZtXXo)  tvzavd«  xal  ot  xctXovptvot  tot( 
uiv  rg:axoi\  vtv  91  " EXXr)vtg\  vgl.  Constantin.  Porphyrog.  de  themat. 
p.  43  und  51  cd.  Bekk.  und  Wachsmuth  I,  S.  781,  der  eben  so  wenig 
wie  Dorfm ulier  p.  21  Bedenken  trügt,  die  Hellenen  selbst  von  den 
HtXloti  abzuleiten,  die  schon  Homer  Iliad.  XVI.  234  und  Soph.  Trachin. 
1169  als  Hüter  des  dodonaischen  Heiligthums  kennen;  auch  Prideaux, 
ad  Marra.  Oxon.  p.  128  fgg.  und  Bode,  de  Orpheo  p.  67.  [s.  Duncker, 
Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  12  ff.  Unger  im  Philolog.  Sappl.  II,  S.  691  ff. 
701  ff.,  und  vgl.  dazu  Bergk  im  Philolog.  XXXIT,  S.  120  ff.] 

18)  Vgl  Gott.  Alterth.  §.  39,  not.  18  und  A.  Zinzow,  de  historiae 
graecae  primordiis,  Berl.  1846.  8.  Andere  verlegten  freilich  das  älteste 
Dodona  nach  Thessalien,  von  wo  aus  das  epirotische  erst  gegründet  sei; 
Tgl.  Strabo  VII,  7.  12,  p.  506  und  Steph.  Byz.,  Fragm.  de  Dodone  mit 
Clavier,  Apollod.  II,  p.  78  und  Hist.  d.  pr.  tems  II,  p.  39,  Müller,  Aegin. 
p.  159,  Ritter,  Vorhalle  S.384,  Hermann,  Opusc.  VII,  p.273;  für  unsere 
Fragen  ist  das  jedoch  gleichgültig. 

19)  Zwischen  Pharsalus  und  Melitäa  nach  Diciiarchus  p.  147  ed. 
Fuhr;  ob  verschieden  von  Phthia?  Strabo  IX.  5.  6,  p.  569:  s.  p.  431, 
[wo  Strabo  angiebt,  dass  die  Bowohner  von  Pharsalus  eine  zerstörte, 
sechzig  Stadien  von  ihrer  Stadt  entfernte  Stadt  als  den  Ort  der  Stadt 
Hellas  bezeichneten;  nach  Bursian,  Geograph,  v.  Griechenland  I,  8.  77 
würde  jedoch  der  Name  Hellas  wie  Phthia  nicht  bestimmten  Städten, 
sondern  wahrscheinlich  nur  einzelnen  Landschaften  oder  Gegenden  zu- 
kommen], vgl.  im  Allg.  Salmas,  de  Hellen,  p.  438  fgg.,  Doig  on  the 
ancient  Hellens  in  Uransactions  of  Edinburgh  III,  p.  131,  Sturz,  dial. 
Maced.  p.  10,  Müller,  Aegin.  p.  15,  Schubarth,  über  Homer  S.  295,  Plass 
1,  8.  197,  Clinton  I.  p.  45. 

20)  lüad.  II.  683:  o?  z   et%ov  $&i'rjv  ijd'  '  EXXdda  *MiyvvaiK* 
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Mvopiäovtq  dt  xaXevvzo  x«)  "EXXrtvsg  xai  vfjwot':  vgl.  XVI.  505  und 
Thuc.  I.  3  mit  Nitzseh  *.  Odyss.  I,  S.  55. 

21)  Herod.  I.  56;  vgl.  Dieuchiades  beim  Schol.  Aristoph.  Vesp.  875: 
xai  ovtog  xarauqvt'a  ort  dcooiitov  fax)  tot  zav  'EXXrjvav,  und  mehr 
unten  §.  16. 

22)  Vgl.  Diodor.  IV.  67,  Apollod.  L  9.  Strabo  VIII,  p.  333  s.  513 
fgg.  und  mehr  bei  Prideaux  p.  134-146,  Beck  S.  815  fgg.  831  fgg., 
Kaoul-Rochette  II,  p.  11— 62,  Ciavier  I,  p.  62  fgg.,  Clinton  I,  p.  45  fgg.. 
Thirwall  I,  S.  05,  Müller,  griech.  Lit.  I,  S.  15  u.  s.  w. 

23)  AvSgmv  rjQoiav  &ttov  yttog,  Hesiod.  £  x.  r\.  159;  vgl.  Aristot. 
Problem.  XIX.  48  und  mehr  Gott.  Alterth.  §.  16,  not.  8. 

24)  Thirlwall  I,  S.  00:  as  a  branch  of  the  Pelasgian  famüy,  tchich 
contained  its  best  and  purest  blood  and  was  destintd  to  unfold  the 
noblest  facultics  implanted  in  its  Constitution  and  to  raise  the  life  of 
the  nation  to  the  highest  stage  which  it  was  capable  of  reaching;  vgl. 
Müller,  Orchom.  S.  186  und  im  Allg.  Gott.  Alterth.  §.  4.  not.  1  fgg. 

§.  8. 

Dieser  ritterlich  kräftige  Geist  ist  es  also,  der  die  grie- 
chische Staatenbiklung  zuerst  in  die  Geschichte  einführt  und, 
weit  entfernt  die  Grundlagen  der  alten  Sitte  zu  zerstören,  auf 
dieselben  gerade  nur  den  dem  gesteigerten  Selbstbewusstsein 
entsprechenden  Rechtszustand  begründet *)  Die  Verwilderung 
und  Zuchtlosigkeit,  die  jene  Uebergangszeit  allerdings  erzeugen 
mochte,  wird  durch  die  edelsten  Vertreter  des  Heroenthums 
selbst  gebändigt2);  das  Leben,  welches  die  homerischen  Ge- 
dichte schildern,  zeigt  den  Strom  trotz  aller  Bewegung  in  ein 
festes  Bett  zurückgedrängt;  und  wenn  auch  ihr  Königsname 
zunächst  den  Heerführer  bezeichnet 8),  so  legen  sie  doch  unter 
den  Attributen  der  Königsgewalt  das  Hauptgewicht  auf  die 
Rechtspflege4),  die  auch  durch  das  äussere  Symbol  derselbeu, 
das  Scepter,  vorzugsweise  angedeutet  ist5).  Eben  so  wenig 
aber  ist  der  homerische  König  ein  Patriarch  im  Sinne  raorgen- 
ländischer  Despotie6);  die  Heiligkeit  seiner  Würde,  die  von 
göttlicher  Abstammung  oder  Vollmacht  abgeleitet  wird 7), 
unterwirft  ihn  selbst  nur  der  ewigen  Rechtsidee,  die  bei  den 
Göttern  wohnt8),  und  dasselbe  Recht,  das  er  als  deren  sicht- 
barer Vertreter  dem  Volke  spendet,  bindet  auch  ihn  dem 
Volke  gegenüber,  dessen  Leistungen  an  ihn  eben  so  scharf 
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wie  seine  Fürstenpflichten  abgegrenzt  sind 9).  Was  die  letzteren 
betrifft,  so  bestehen  sie  in  dem  dreifachen  Amte  als  Richter, 
als  Heerführer,  und  als  Vermittler  der  gottesdienstlichen  Ge- 
bräuche der  Gemeinde,  so  weit  dieselben  nicht  an  bestimmte 
Tempel  und  Priesterschaften  geknüpft  waren  l0) ;  was  er  aber 
dagegen  geniesst,  beschränkt  sich  theils  auf  die  Einkünfte  be- 
stimmter Ländereien 1  *),  woraus  ihm  übrigens  auch  die  Ge- 
meindeausgaben  zu  bestreiten  oblag       theils  auf  einen  Vor- 
zugsantheil  an  Kriegsbeuten  l3)  und  Opfern  nebst  dem  Ehrensitze 
bei  Zusammenkünlten  und  Mahlzeiten,  dem  jene  Zeit  ein  be- 
sonderes Gewicht  beigelegt14);  und  nur  die  Sitte  oder  der 
eigene  Vortheil  umgiebt  ihn  ausserdem  mit  einem  Gefolge 
freiwilliger  Dienerschaft15),  worunter  höchstens  den  Herolden 
ein  öffentlicher  Charakter  zukommt lö) ,   gleichwie   sie  ihm 
anderseits  einen  Rath  von  Aeltesten 17)  oder  Führern  und 
Fürsten  beiordnet,  die  wir  häufig  sogar  als  eine  Tischgesell- 
schaft finden  18).  Die  grössere  Volksmasse  19)  ist  freilich  noch 
ohne  alle  staatsbürgerliche  Bedeutung:  Versammlungen  derselben 
sind  ganz  ausserordentlich,  ja  auch  wo  sie  berufen  werden 
[von  dem  König,  nach  vorhergegangener  Berathung  mit  dem 
Rath  der  Aeltesten],  mehr  zu  hören  als  selbst  zu  entscheiden 
bestimmt80),  und  kecke  Einzelstimmen,  die  sich  aus  ihrer 
Mitte  erheben,  werden  mit  Strenge  zurückgewiesen21);  desto 
mächtiger  aber  ist  die  sittliche  Scheu  vor  dem  Zorne  der 
Götter82)  und  der  öffentlichen  Meinung 83J;  und  auch  abge- 
sehen von  den  Thätlichkeiten,  in  welchen  sich  diese  bisweilen 
als  Rächerin  des  Unrechts  kund  giebt84),  kann  das  lebendige 
Gemeingefühl  als   die   stärkste"  Bürgschaft  des  öffentlichen 
Rechtszustandes  betrachtet  werden. 

1)  Vgl.  im  Allg.  Eberb.  Feith.  Antiqu.  homer.  L  IV,  zuerst  Lugd. 
B.  1677.  12.,  dann  Argent.  1743.  8.  und  neuerdings  umgearbeitet  von 
J.  Terpstra,  Antiquitas  bomerica  L.  B.  1831.  8.;  ferner  Montesquieu,  de 
Tesprit  des  loii  XI.  11,  (A.  Y.  Goguet)  de  l'origine  des  loix,  des  arts 
et  des  seien  c  es  chez  les  anciens -peuplcs  (Paris  1778,  6  Bde  8.)  T.  III, 
p.  101  fgg.,  Levesque,  sur  les  moeurs  et  les  usages  des  Grecs  du  tems 
-d'Homere,  in  M.  de  l'Inst.  Sc.  mor.  et  pol.  T.  II,  p.  38—67,  Heeren, 
Ideen  III.  I,  S.  127  fgg.,  Ed.  Platner,  notiones  juris  et  justitiae  ex 
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Horaeri  et  Hesiodi  carminibus  explicitae,  Marb.  1819.  8.,  insbes.  p.  84 
fg£-,  F.  C.  Petersen,  de  statu  culturae,  qualis  aetatibus  homericis  apud 
Graecos  fuerit,  Havn.  1826.  8.,  Cammann,  Vorscbale  zn  d.  Iliade  und 
Odyssee  (Leipz.  1820.  8,)  S.  276  fgg.,  Tittmann  S.  56  -80,  Weisse  p. 
85-103,  Wachsmuth,  de  jure  gent.  p.  17  fgg.  und  H.  A.  I.  S.  337  — 343, 
K.  G.  Heibig,  die  sittlichen  Zustände  des  griechischen  Heldenalters, 
Lpz.  1839.  8.,  S.  57  fgg.,  Ph.  Humpert,  de  eivitate  homerica,  Bonn  1839. 
8.,  Tliirlwall  1,  S.  173  fgg.,  Lilie,  de  hominum  vita  et  mortibus  apud 
Hoinerum,  Breslau  1841.  4.,  Schönwälder,  Darstellung  des  religiösen 
und  politischen  Bildungszustandes  der  Hellenen  im  heroischen  Zeitalter, 
Brieg  1843.  4.,  Grote  II,  p.  84—107,  A.  Pfaff,  Antiquitatum  homeri- 
carum  particula,  Marb.  1848.  8.,  J.  C.  Friedreich,  die  Realien  in  der 
Iliade  und  Odyssee,  Erl.  1851.  8.,  S.  394-429,  und  was  sonst  oben 
§.  3,  not.  5  und  Priv.  Alt.  §.  55,  not.  1  fgg.  [§.  56,  S.  453  ff.,  zweite 
Ausg.]  citirt  ist. 

2)  Herakles  und  Theseus  bekämpfen  die  vfoiatai  und  agfrot, 
Apollod.  II.  7,  Plut.  V.  Thes.  c.  9-11,  Paus.  II  1,  Socrat,  Epist.  30; 
vgl.  Meursii  Theseus,  ültraj.  1684.  4.,  Buttmann,  Mythol.  I.  S.  246  272, 
A.  Vogel,  Hercules  scc.  Graec.  poetas  et  hist.  antiqu.  descriptus,  Halle 
1830.  4.;  auch  Plass  I,  S  353  fgg.  387  fgg.  und  mehr  Gott.  Alterth. 
§.  4,  not.  3-7. 

3)  Eaaltvs  von  ß«  und  leag,  d.  i.  Herzog;  vgl.  Th.  Benfey,  gricch. 
Wurzcllex.  II,  S.  29  und  Curtius  in  Ritsehl  Rh.  Museum  IV,  S.  259. 
[u.  Grundzüge  d.  Griech.  Etymolog,  p.  338  (3  Aufl.);  ßcltrt?  kaov  bei  Nice- 
phorus  in  Mai,  Scriptt.  Coli.  Vatic.  II,  p.  656.  Eine  andere  Erklärung 
8.  bei  Kuhn  in  Weber's  Indisch.  Studien  I,  S.  334.  Vgl.  auch  Hesycb. 
p.  350:  ßuyög  —  x«i  ßuoiXtvg  x«i  öTe«r/}yö»  Accntovte  und  dazu  die 
Nachweisung  von  Schmidt  in  der  Note.] 

4)  dmaoiroXoi  ot  re  ^tfitaru^  7iq6$  Jtog  etQvccrai,  lliad.  I.  238: 
vgl.  Odyss.  XI.  186,  XIX.  111,  auch  &niiGTon6\oi,  H.  in  Cererem  103, 
Hesiodes  bei  Tzetaes  ad  Lyeophr.  284,  und  im  Allg.  Cic.  de  Repnbl. 
V.  2.  Richteten  aber  ausser  dem  Könige  auch  Andere?  Iliad.  XVIII. 
503,  Odyss.  XII.  439. 

5)  Z%f,niQ6v  x  tft  tetitcTctq,  Iliad.  II,  206.  [welcher  Vers  jedoch 
als  ein  altes  Einschiebsel  aus  IX,  99  zu  betrachten  ist;  s.  Frey  tag  zu 
dieser  Stelle  S.  295  und  Ameis  Anhang  zu  Homer's  Ilias,  1.  H.  S.  40] 
IX.  99;  vgl.  Apoll.  Rhod.  Argon.  IV.  1198  und  m.  Abh.  de  seeptri  regii 
antiquitate  et  origine,  Gott.  1851.  4.,  wo  auch  gegen  die  neuerdings  von 
Bern,  ten  Brink,  de  hasta  signo  justi  dominii,  Lugd.  1839.  8.,  p.  8  fgg. 
vertheidigte  Vergleichung  von  Scepter  und  Lanze  bei  Justin.  XLIII.  3 
das  Nöthige  gesagt  ist.  (S.  auch  G.  F  Schoemann :  Vett.  script.  sententia 
de  regno.  Greifswald  1863.  4.  und  Opuscc.  Acadd.  Vol.  IV,  Berol.  1871. 
a,  p.  1-22.] 

6)  Dionys.  Hai.  Arch.  Rom.  V.  74:  %ar  a9X«g         yeeg  anaaa 
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xolig  EllfpixT}  IßaoiXtvtro,  nXr\v  ov%  noxtQ  xä  ßctgßctQixa  ?&vrj  8t- 
extmiH»s,  «XXa  xara  vöfiovg  xivag  xal  i&iaiwvg  naxQi'ovg,  xt*l  xgd- 
uaxog  ijv    ßaatXtvg  6  dtxatoxatög   tt    xal   vofitxtöxaxog  xal  prfikv 

nduttxcöfitvog  xcov  -jcutgimv.  drp.oi  dt  xal  "OprjQog ,  thxaonoXovg  xt 
xaitov  xovg  ßaaiXtig  xal  dtiiiGxonoXovg:  vgl.  Arißtot.  Politic.  III.  10.  1 

.üi  Nitzach  x.  Odyss.  II.  47  über  das  berühmte  naxrjQ  8'  tag  rjniog  rjtv, 
•las  eben  so  wenig  zar  Charakteristik  des'  homerischen  Königthums  an 
sich  gehört,  als  die  8ixtj  &tia>v  ßaaiXrjwv  IV.  791  fgg.  über  die  tbat- 
^ac  blichen  Folgen  seiner  Stellung  hinausreicht. 

7)  Ex  6t  Jtog  ßctotlTjtg,  Callim.H  in  Jovem79;  vgl.  Dio  Chrysost. 
urat.  I  und  Max.  Tyr.  Diss.  VI.  1;  insbes.  aber  die  homerischen  8ioyt- 
raff  oder  Öioxgtcpitg  bei  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  189  [Freytag  zu  II.  II, 
176  p.  88]  und  mehr  bei  Ign.  Lessmann,  de  dignitate  regia,  qualis  sec. 
Homerum  vigoit  aetate  heroica,  Paderb.  1828.  4 

8)  Jixij  ^vvtdgog  Z^vog  aQiaioig  vofiotg,  Soph.  Oed.  Col.  1381: 
u.  h.  nicht,  wie  es  Anaxarch  für  Alexander  auslegte  (Plut.  V.  Alex.  c. 
ij2),  <W  näv  to  iZQOtx&tv  vjzo  xov  xgaxovvxog  fttfiixov  r\  xal  oYxmor, 
sondern  wie  Plutarch  ad  princ.  inerud.  c. 4:  ag  avtv  8txr\g  agxtiv  f^- 
tor  Jiog  xaXeog  cvvufitvov:  vgl.  Aristoph.  Nubb.  904,  Plat.  Legg.  I, 
p.  645,  IV  p.  716  A,  Iambl.  V.  Pythag.  c.  46,  nud  im  Allg.  St.  Pighii. 
Tbemis  dea  s.  de  lege  divina,  Antw.  1568.  8.  oder  in  Gron.  Thes.  T. 
IX;  Jo.  Fr.  Hombcrgk  zu  Vach,  Themia  s.  de  ortu  legis  aeternae  sec. 
sententiam  Graecorum,  Marb.  1725.  4.;  Bouterwek,  de  justitia  fabulosa 
ad  rationem  tragoediarum  graecarum  philosophicam  et  politicam  perti- 
nente,  in  comm.  Soc.  Reg.  Gott,  recent.  a.  1811 — 13,  Vol.  II;  Platner  I. 
c  p.  66—83;  Blümner,  über  die  Idee  des  Schicksals  (Lpz.  1814-  8.),  S. 
128  fgg.;  Creuzer,  Symbol,  u.  Mythol.  II,  S.  498  fgg.;  Lobeck,  Aglao- 
pbam.  I,  p.396;  Ed.  Mätzner,  de  JoveHomeri  (Berl.  1834.  8.)  p.43— 50; 
Böttiger,  Opusc.  p.  194  u.  Kunstraythol.  II,  S.  105;  Nägelsbacb,  homer. 
Theol.  S.  237-246;  Limburg-Brouwer  II,  p.  245  fgg.  444  fgg.;  F.  H. 
Tb.  Allihn,  de  idca  justi,  qualis  fuerit  apud  Homerum  et  Hesiodum  et 
quomodo  a  Doriensibus  veteribus  et  a  Pythagora  exculta  sit,  Halle  1847, 
8.;  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  77  und  dio  Sagenpoesie  der  Griechen,  Braun- 
schweig 1852.  8.  II,  S.  530  fgg.  [Th.  Sorgenfrey:  De  vestigiis  juris 
gentium  Homerici  (Lips.  1871.  8.)  p.  6  ff.  das  Recht  in  Privatverliält- 
nissen,  p  21  ff.  in  öffentlichen  Angelegenheiten,  p.  28  ff.  im  Krieg.] 

9)  '£»1  gqxoig  ytgaei  itaxgixal  ßaoiXtiai,  Thucid.  I,  13  [und  daza 
die  Note  von  Poppo  in  d.  kl.  Ausg.  Lips.  1866.  8.,  p.  38.  Dionysius 
fährt  in  der  not.  6  a.  Stelle  fort:  x«l  (itxgt.  noXXov  dtifitvot  inl 
gijxo  ig  xioiv  ai  ßaaiXsiai  öiotxovfttvai  xa&uittg  r\  AaxtSatfioin'cov] ; 
auch  aJrryfffs  Plat.  Republ.  VIII,  1.  p.  544  D?  vgl.  Odyss.  XI.  184, 
Diog.  L.  I.  53,  Schol.  Aristoph.  Acharn.  61,  und  mehr  bei  Müller,  Dor. 
H.  S.  105,  Nitzsch  s.  Odyss.  I,  S.  28,  nnd  Schumann,  Ant.  jur.  pnbL 
p.  66,  die  nur  nicht  auch  die  doaxivug  und  ^(iiaxag  üi&d.  IX.  155  fgg 
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dabin  ziehen  sollten,  insofern  dort  wie  Odyss.  IY.  174  offenbar  von 
Periökenstädten  die  Bede  ist,  die  der  König  gleichsam  als  Beutestück 
besitzt;  s.  in.  Antiqq.  Lacc.  p.  27.  Ausserordentliche  Steuern  heissen 
dujqu,  Iliad.  XVII  225,  und  werden  wohl  auch  durch  Umlagen  aufge- 
bracht. Odyss.  XIII.  14. 

10)  Aristot.  Politic.  III  9.  7;  ztzaazov  d'  sldog  povao%iag  ßaatU- 
xrjg  ai  xar«  xovg  TjQiotxovg  xQOtovg  txovatui  xt  xaJ  ndxotai  yiyroftfvat 
xaxd  vopov  .  .  .  xvqloi  d'  T,octv  xrjg  xt  xata  TtoXipov  jjytfiovt'ag  xai 
rtJi»  üvoiaiv,  oaat  ■•  rj  teouxixa)  (s.  oben  §.  5,  not.  13),  xai  nobg  xov- 
roig  zu*  äi'xag  ixoivov  zovxo  inoi'ovv  oi  p\v  ovx  6p.vvovx£gy  ot 
()'  ofjivvoiztg,  6  d'  oqxüg  r^v  xov  öxtjtzxqov  inardxaGig:  vgl.  Stob.  Serm. 
XLVIII.  61,  p.  313  und  Gleiches  aus  altscandinavischem  Königsrechte 
bei  Dahlmann,  Gesch.  v.  Dänemark  S.  169.  [Neben  diesem  dreifachen 
Amt  noch  die  Berufung  der  Volksversammlung  als  eine  weitere  Function 
des  Königs  anzunehmen  (vgl.  Schömanu,  Griech.  Alterth.  I,  p.  28  f.), 
wird  sich  nicht  gehörig-  begründen  lassen.] 

11)  Teuhrj,  Iliad.  VI.  194,  XII.  313,  Odyss.  VI.  293,  XVII.  297, 
vgl.  Eustath.  p.  1564:  ton  Öl  xtpwog  tdtca'xaxog  xörzog  nsouoQiGiiirog 
xai  ovxayg  dnoxtc^uivog  zuiv  iyyvg-  ziptvog  ydg  M  taov  ot  fit&* 
"Opt]QOv  otdaoiV  6  dt  noirjz^g  ovdl  tfobv  dizXaig  zonov  Xiyu  xo  xtfit- 
vog,  dXXd  zbv  xax  dTiozofirjv  ovza  ztvog.  [Daher  der  nach  Cyrene  als 
Gesetzgeber  und  Ordner  des  Staates  berufene  Demonar  toi  ßaotXti 
Bdxxoi  rfp'vfß  (die  Krongüter)  i^eXtav  xat  [quo  v  vag  xä  dlXa 
ndvta,  xd  noöxtQ-iv  tt%ov  ot  ßaatXitg,  tg  fieaov  xtß  Sr]{i(o  t'&rjxt  Herod. 
IV,  161,  vgl.  III,  142  und  meine  Note  zu  ersterer  Stelle  Vol.  11,  p.  589  f.] 

12)  Wie  der  Köuigszehnte  des  Pisistratus  bei  Diog.  L.  I.  53: 
dndyu  dl  txaoxog  'sl&tjvaüov  zov  avxuv  xXitgov  öfxdztjv,  ovx  ifiol  aXX' 
öno&tv  uzat  dvaXvvt  Big  xt  Vvot'ug  ör^oxsXetg  xai  et  xi  aXXo  xwv 
xotvtav  xai  rjv  7z6Xti*o>  Tjfidg  xaxaXdßy  :  vgl.  Dionys.  Hai.  III.  I. 

13)  Moigav  xai  ytoag  ia&Xov  f  %u)v ,  Odyss.  XI.  354;  selbst  ab- 
wesend, Iliad.  IX.  332;  vgl,  Friedreich,  Healien  S.  408  und  die  spartani- 
schen Könige  bei  Müller  Dor.  II,  S.  97  fgg. 

14 j  Iliad.  XII.  310:  xtrj  df]  vioi  r,  r /<<  rjueo&a  (idXtoxa  tÖQij  xe 
xoiaatv  x  r^öl  nXstotg  dendsooi;  Odyss.  XI.  185:  xtpivsa  ptptzai  xai 
datzag  itaag  öaivvxat,  dg  iniotxe  ötxaonöXov  dido'  aXtyvvtiv,  ndvxtg 
yda  xaXiovai  —  ob  zugleich  als  Lohn  richterlicher  Thätigkeit?  Nitzsch, 
erkl.  Anmerk.  III,  S.  218  und  Nägelsbach,  homer.  Theol.  S.  239.  Dass 
auch  aus  dieser  Einnahmen  hervorgingen,  macht  allerdings  das  atheni- 
sche Institut  der  Kolakreten  wahrscheinlich,  dessen  ganzer  Charakter 
auf  die  Königszeit  zurückweist;  nach  Beseitigung  der  Vspioxig  aber 
(Terpstra  p.  71)  lässt  sich  Sicheres  darüber  nicht  nachweisen. 

15)  &fodnovx£gy  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  233,  Geppert.  Urspr.  I,  S. 
383  fgg.,  PfafT,  Antiqu.  hom.  p.  32  fgg.;  nicht  mit  ÖQrjaxrjQOi  zu  ver- 
wechseln, Pind.  Pyth  IV.  287. 
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16)  Iliad.  L  321:  tg>  of  &rcu>  xqpvxf  xal  6ro?jp6)  ^Founovx^  ob- 
gleich dieselben  anderwärts  Odyss.  XIX.  135  auch  d^iofgyoi  heissen; 
vgl  Scherer,  de  praeconibns  eorumque  apud  Graecos  maxime  officiis, 
Argent.  1745.  4.,  Th.  Chr.  Harles,  de  praeconum  apud  Graecos  officiis, 
Jena  1760.  4 ,  W.  Mosebach,  de  praeconibus  veterum,  Frankf.  1767.  8., 
Kostka,  de  praeconibus  apud  Homerum,  Lyck  1844.  4.,  Chr.  Ostermann, 
•ie  praeconibus  Graecoruin,  Marb.  1845.  8.,  [Sorgenfrey  am  not.  7  a  0. 
p.  35  ff],  und  unten  §.  10,  not  3.  §.  147,  not.  7. 

17)  Iliad.  II.  53:  ßovlrv  S?  ngaxav  ufya&v[i<ov  T£f  ysgovxtov:  vgl. 
1.79  r]yrjrogtg  ijdl  ptdovztg,  wie  Odyss.  VIII.  11  und  mehr  bei  Tittmann, 
&  79,  Nitzsch  I,  S.  68,  Schömann  p.  68,  Pfaff  p.  9  20;  insbes.  auch 
Dionys.  Hai.  II.  12:  xotg  yonv  ßaaiXsvotv,  oaoi  xe  iraxQtovg  «PZ«S 
xaguXaßoisv  xal  oaovg  rj  TtXrj&vg  avxr]  xaxaaxi{ouixo  i'jytuövag,  ßov- 
Uvxijgtov  rtv  ix  xtöv  xgutioxwv  .  .  .  xal  ovi  (oaneg  iv  xotg  xa^'  i^udg 
IQÖvoig  av&döug  xal  fiovoyvoifioveg  TjOav  al  x(6v  dg%a{a3v  ßaaiHnv 
ivvaGXfuu. 

18)  Iliad.  XVII.  249:  of  rf  nag*  Uxgttöyg  .  .  drjfiia  m'vovaiv  xal 
arjftaivovaiv  txaaxog  Xaoig;  vgl.  IV.  259  yfgovotov  otvov  mit  Schol. 
Odyss.  XIII.  8:  xarslsiTtezo  ydg  xi  xcZv  Xacpvgcov  stg  xdg  xotvdg  eva- 
liag,  und  mehr  bei  Nitisch  z.  Odyss.  I,  S.  41,  III,  S.  219. 

19)  Aaog  dv&gmnav  ot  nolioi',  Paus.  VIII.  29,  2:  vgl.  Geppert  II, 
S.  163  u.  Döderlein,  Gloss.  homer.  Erlang.  1840,  p.  7.  [Daher  Odysseus 
in  der  Ansprache  an  den  Demos  II.  II.  201:  cv  ö'  dnxokt^og  xal  ava-lxiff, 
ovrt  Ttox  iv  noXium  ivagi&piog  ovx'  ip\  ßovXtj.] 

20)  Aristot.  Eth.  Nie.  III.  3.  18:  of  ydg  ßaaiXstg  o  ngoÜoivxo 
uviyy&XXov  xto  äiju«:  vgl.  Schol.  Iliad.  IX.  17:  ö  plv  Srj^og  fiovov  xov 
axovaui  xvgiog,  01  öi  rjyfftovfg  xal  xov  ngd^ai,  und  mehr  (gegen  Plat- 
zier S.  108  und  Tittraann  S.  61  fgg.)  bei  Weisso  p.  87  fgg.  und  Müller, 
Dor.  II,  S.  9. 

21)  Vgl.  Thersites  in  Iliad.  II.  211    277  und  im  Allg.  XII.  212: 
ovöi  (ifv  ovSb  ?otxtv  drjfiov  iovxa  nagti-  dyogtviutv ,  mit  Jacobs 

ferro.  Sehr.  VI.  S.  81-106,  Wachsmuth  I,  S.  345  u.  Mützell  in  Zcitschr. 
f.  das  Gymnasialwesen  1854,  S.  737  ff.  S.  749  ff.  Milder  freilich  Nitzsch 
lt  S.  69;  was  aber  Eustath.  ad  Iliad.  I,  p.  25  sagt:  rjv  ydg  xov  öquov 
(tlv  itavxog  ttxEiv,  ßaaiXiag  dt  xr\v  vaxdxrp  xar'  Evgtrcidrjv  dtpBtvai 
oxa  xal  xvgcöaat  ro  doxovv ,  kann  erst  von  späterer  Zeit  gelten;  die 
homerische  ixxlrjoi'a  äussert  sich  nur  durch  Geschrei,  Iliad.  II.  333,  IX. 
50,  gleichwie  die  Corona  bei  Gericht  XVIII.  502,  obgleich  jene  aller- 
dings sitzt,  Meier,  de  Andoc.  V.  1,  p.  8. 

22)  8.  insbes.  Iliad.  XVI.  387  und  Hesiod.  I  x.  rj.  248  fgg. 

23)  Jjuov  cpdxig,  Iliad.  IX.  460;  vgl.  Odyss.  XIV  239  und  mehr 
bei  Nitzsch  I,  S.95  und  II,  S.  125.  Nägelsbach:  Homer.  Theolog.  S.  289. 

24)  Z  B.  Odyss.  XVI.  425.    Insbes.  Steinigung,  II  III.  57;  vgl. 

Ovld.  Nux  3 :  obruere  ista  saht  maniftatos  poena  nocenUs,  publica  cum 
H.L  4 
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Untam  non  capü  ira  moram,  und  mehr  bei  Weisse  p,  137,  Wachsmuth 
II,  S.  793,  und  was  ich  sonst  Priv.  Alterth.  §.  73,  not.  5  citirt  habe 
nebst  Pausan.  IV.  22.  7,  VIII.  23.  7:  auch  Kubino,  Unters,  über  rom. 
Verf.  S.  479,  Mercklin,  die  Talossage,  S  64,  Welcker,  alte  Denkmäler 


Eben  deshalb  aber  musste  freilich,  wo  dieses  Gemein- 
gefühl feblte,  jede  Rechtsgewiihr  weglallen;  und  wenn  auch 
im  Einzelnen  vielfach  gemildert,  beruht  doch  im  Ganzen  das 
Verhältniss  der  griechischen  Stämme  und  Staatsgemeinden  zu 
einander  fortwährend  auf  der  Idee  gänzlicher  Rechtlosigkeit, 
deren  natürliche  Folgen,  Gewalt  und  Eigenmacht,  auch  in  den 
internationalen  Beziehungen  der  geschichtlichen  Zeit  mit  voller 
Strenge  und  Consequenz  fortwirken  1).    Ausländer  und  Feind 
werden  selbst  in  der  Sprache  ursprünglich  gleich  gesetzt  *) ; 
alle  Völker  befinden  sich  gegen  einander  rechtlich  in  ewigem 
Kriegszustande  s),  dessen  thätliche  Ausbrüche  alles,  was  dem 
Menschen   heilig  und  theucr  ist,   bedrohen4),   kein  Mittel 
scheuen5),  auch   des  Wehrlosen  nicht  schonen6),  und  nur 
durch  positive  Verabredungen  zeitweilig  in  Schranken  gehal- 
ten 7)  oder  durch  Waffenstillstände  auf  bestimmte  Zeit 8)  unter- 
brochen werden.    Ja  nicht  bloss  das  Kriegsrecht  räumt  dem 
Sieger  unumschränkte  Gewalt  über  Leib  und  Habe  des  Ueber- 
wundenen  ein 9) ;  auch  Räuberei  gilt  im  Grossen  und  Einzelnen 
als  erlaubt  und  ehrenwerth      ja  so  solidarisch,  dass  der  Be- 
raubte seine  Repressalien  gegen  jeden  Mitbürger  des  Räubers 
ausdehnt11);   und  selbst  die  Verhinderung  solcher  Excesse 
oder  Begünstigung  Fremder  von  Seiten  einzelner  Staaten  18) 
geht  lediglich  von  dem  eigenen  Interesse  aus,  ohne  desshalb 
nach  Aussen  andere  als  selbstverliehene  Rechte  anzuerkennen. 
Denn  an  sich  schützen  Recht  und  Gesetze  nach  den  Begriffen 
des  Alterthums  nur  dieselben,  welche  sie  binden,  die  Bürger 
des  nämlichen  Staats  unter  einander  j  ausser  der  Grenze  seiner 
Heimath  steht  der  Mensch  sofort  auch  ausser  dem  Gesetze 
und  als  völlig  rechtloser  da13),  der  nicht  allein  um  liegendes 
Gut  und  Eigenthum  in  einer  andern  Gemeinde  zu  erwerben 
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oder  eine  Bürgerin  derselben  zu  heirathen,  sondern  selbst  zu 
seiner  persönlichen  Sicherheit  der  ausdrücklichen  Zusage  der- 
selben bedarf  u) ;  und  gleichwie  die  Sclaverei,  die  selbst  von 
den  Weisesten  der  Nation  gebilligt  und  rechtlich  begründet 
gefunden  ward1'1),  nur  eine  natürliche  Folge  dieses  Grund- 
satzes war,  der  die  Rechtspersönlichkeit  des  Menschen  wesent- 
lich an  sein  Bürgerthum  band,  so  erklärt  sich  aus  demselben 
die  allgemeine  Ansicht,  die  ein  ewiges  Exil,  als  bürgerlichen 
Tod,  der  wirklichen  Todesstrafe  gleichstellte  16). 

1)  Vgl.  im  Allg.  Wachsmut h,  Jus  gentium,  quäle  obtinuerit  apud 
(Jraecos  ante  bellorum  cum  Persis  gestorum  initium,  Kiel  1822.  8.,  und 
dessen  H.  A.  I.  S.  183  fgg.;  11,  S.  290;  Limburg-Brouwer  I,  p.  104  fgg. 

III.  p.  51  fgg.:  M.  Müller  Jocbmus,  Geschichte  des  Völkerrechts  im 
Alterthume,  Lpz.  1848.  8.,  S.  103  fgg. ;  und  ganz  besonders  P.  Laurent, 
Histoire  du  droit  des  gens  et  des  relations  internationales,  Gand  1850. 
8,  T.  II,  p.  23  fgg.  117  fgg. 

2)  Stoot,  Herod.  IX.  11  [und  dazu  meine  Note  Vol.  IV,  p.  235  f.]; 
Hot  V.  Aristid.  c.  10;  vgl.  C.  Beier's  Excurs  zu  Cic.  Off.  I.  12,  p.  846 
und  K.  Seil,  die  Kecuperatio  der  Römer,  Braunschw.  1837.  8.,  S  2,  ob- 
gleich die  neuere  Sprachforschung  den  ähnlichen  Doppelsinn  des  lateini- 
schen hosth  zweifelhaft  gemacht  hat;  s.  Benfey  in  G.  g.  A.  1851,  S. 
752  [und  Corssen :  Kritische  Beiträge  S.  217  ff.  (Aussprache,  Vokalismus 
o.  s.  w.  Zweite  Aufl.  I,  p.  706)] 

3)  Plat.  Legg.  I,  p.  625  E:  nöleuog  dtl  iräoi  6ia  ßt'ov  &vv(xfc 
icxi  xoog  dixdaag  tag  noltig,  was  ich  eben  so  wenig  zu  verallgemeinern 
Bedenken  trage  als  Phaed.  p.  C6  C :  Öid  yctQ  zijv  toSv  X9W^XC0V  ^trjaiv 
ndvxfg  oi  nolffioi  Tjfiiv  yCyvovxai ,  xct  dt  %Qr\yictxct  avayyia^ofifd'u 
%xäc&ui  öid  t6  öcöua,  dovXevovTtg  zfj  rovxov  ftiQctntiu:  die  Humani- 
tätsgrundsätze, dieSchömann,  Antiqu  jur.  publ.  p.  366  dagegen  geltend 
macht,  werden  später  ihre  richtige  Stelle  finden. 

4)  Iliad.  IX.  592:  xijoY  oV  dv&Qainotot  itiXti,  ttöv  acxv  ctldj]: 
?gl  Aristot.  Politic.  I.  2.  16,  Polyb.  II.  58.  9,  Liv.  XXXI.  30,  Pausan. 

IV.  7.  10:  <»»•  yctQ  niql  yrjg  (tövop  ovöt  y.Tijacixcov  top  ctymvct  ctniq>atvi 
•f'nqo6ptvovt  slÖtvat  dh  £(prj  oatpaig  et  vtxcoptvovg  tTti/.^iyt.Tca'  yvvctixag 
fUv  yctQ  ux&TiGtoitca  v.ut  ti%va  iv  dvÖQCtnödav  (iSQiif  zoig  Öl  iv 
i}k%i'a  x6  iltttpQOzctxov  i'ctofrai  tiuvazov,  rjv  piz'  ainiag  (irj  yit'Tjzcu, 
cvlr{aHf&ai  öi  otpiat  xou  td  ifgd  xal  zctg  nazQt'dag  ifiitQrjaBod'ccti  auch 
die  Zerstörung  der  Gräber  bei  deros.  I.  9.  8  mit  Mätzner  ad  Lycurg. 
Leoer.  §.  8  und  den  Gebrauch  bei  Kriegserklärungen  Diogen.  Prov.  II. 

of  yctQ  tzqLcuov  aiQpiv  ßovlöfifvot  xijpi'xa  firfuiiov  ctQva  inicptQO- 
f***oj»,  ov  ijqpj'st  kvdov  ipdtr/.pvufvog,  tit/.ößoxov  ctvxäiv  xrjv  ovaiav 
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fatoücti  xal  ti]v  noXiv:  im  Allg.  aber  Heyne,  Opusc.  IV,  p.  462  fgg., 
Drumann  S.  749  fgg.,  Limburg-Brouwer  III,  p.  84  fgg. 

5)  Hinterhalt,  tv&a  fidXtax'  dp«rij  diaeidsxai  dvÖQÜiv,  Iliad.  XIII. 
277,  L  227,  vgl.  Schneide win,  ad  Pindar.  Ol.  XI.  30;  vergiftete  Waffen, 
Odyss.  L  262;  Freibeuterei,  Xenoph.  Hell.  V.  1.  1:  itptrjat  Xrjtfcc&ai  ro* 
ßovXouevov  ix  xrjg  'Axxtxrjg:  Kaperbriefe,  avXa  dovvat,  Demosth.  adv. 
Lacrit.  §.  26;  Krieg  ohne  Ansage,  Plut.  V.  Pyrrb.  e.  26,  Polyaen.  Vi 
6.  2  [s.  %.  10,  not  3];  selbst  Wortbrucb,  Plut.  Apophth.  Lacc.  p.  233  A 
mit  der  Entschuldigung:  o  rt  dv  xaxov  xig  noiij  xovg  noXs(ii'ovgy  xovxo 
xal  Tiotqu  &eotg  xal  itctQu  dv&Q(6noig  dixng  vntQxtqov  voui'&o&ai;  wo 
kann  da  von  einem  Völkerrechte  die  Rede  sein,  das,  wie  Montesquieu  L 
3  sagt,  est  naturellement  fonde  sur  le  principe,  que  les  peuples  doivevt 
se  faire  dans  la  paix  le  plus  de  bien,  et  dans  la  guerre  le  moins  de  mal 
qu'ü  est  possiblc!  [Die  Griechische  Volksansicht,  nach  welcher  man  dem 
Freunde  Gutes,  dem  Feinde  Böses  anthun  soll,  findet  sich  schon  in  den 
Sprüchen  des  Solon  (s.  Bergk  Poett.  Lyr.  Gr.  II,  p.  423  or.  13,  wo  Solon 
von  den  Göttern  erfleht  sivai  dt  yXvxvv  mde  yiXoig,  tx&Qoioi  di  Trixpov, 
xotoi  phv  ctiüoiov,  xoigi  9\  dtivöv  tdeiv)  und  des  Theognis  (Ys.  301. 
505.  1089  bei  Bergk  II,  p.  505.  551,  wo  es  heisst:  ti'  noxe  ßovXevcaiui 
cptXm  xaxov,  avxog  £%otui'  sl  de  xi  xetvog  tuoi,  dig  xöaov  avxog  fjo*) 
ausgesprochen  und  wird  noch  von  Sokrates  als  männliche  Tugend  be- 
zeichnet (avÖQOg  agtxrjv  elvat  vixäv  xovg  ulv  q>i'Xovg  tv  noiovvxay  xovg 
d'  ix&oovg  xaxcSg  Xenoph.  Meraorabb.  II,  6,  35),  während  Plato  (Polit. 
I,  6  ff.)  dieselbe,  als  im  Widerspruch  mit  der  Idee  der  Gerechtigkeit, 
bestreitet  und  den  Satz  aufstellt:  xo  xd  ocpetXoutva  txdaxm  dnoöiiovat 
dixatov  laxi.  Aehnliches  auch  bei  den  Attischen  liednern;  s.  Froh- 
berger:  Ausgewählt.  Reden  des  Lysias  III,  S.  78.  Daher  auch  das  Lob 
bei  Plutarch:  De  sera  numin.  vindict.  (II)  p.  563  D:  ovxt  XvTttjQÖxtoog 
&X&QoCg  ovxs  ßeßaiöxeoog  xoig  tpiXotg;  vgl.  Wyttenbach  zu  Plutarch 
Mor.  I.  p.  1163.   S.  auch  das  unten  §.  136,  not.  6  Angefahrte.] 

6)  Iliad.  VI.  46,  XX.  378,  XXI.  73;  nur  die  Aussicht  auf  Lösegeld 
bestimmt  zur  Schonung  (fayQetv) :  vgl.  Terpstra  p.  348.  Später  freilich 
heisst  es:  ort  txovxag  xe  iXdßsxe  xal  x£*QaS  itQOioxouivovg'  6  dt  vouog 
roig  "EXXrjdi  xxei'veiv  xovxovg  (Thucyd.  III.  58;  vgl  [66.  67  und] 
Eur  Heracl.  961.  1005);  doch  findet  sich  Mord  der  Gefangenen  noch  im 
peloponnesischen  Kriege  (Thucyd.  I.  30,  II.  67,  III.  32)  und  später,  der 
Uebergaben  auf  Discretion  (zQTjo&ai  o  xi  dv  ßovXwvxai,  Thucyd.  IV.  69, 
VII.  85,  vgl.  Fritzsch.  Qu.  Lucian.  p.  128)  und  politischer  Scheingerichte 
(Plut.  V.  Lysand.  c.  13,  Paus.  IX.  15.  3,  Diodor.  XVI.  31)  zu  geschwei- 
gen;  vgl.  Wachsmuth  I,  8.  246  fgg. 

7)  Isoer.  adv.  Callim.  §.  27:  roaxs  xd  nXetaxa  xov  ßiov  xal  xoig 
EXXnct  xal  xoig  ßaoßdooig  Std  awfrrjwv  slvctt;  vjfl.  Plataic.  §.23  und 
Seil  a.  a.  0.  S.  18. 

8)  Ammon.  diff.  vocab.  p.  130:  anovöai  *«1  aw^xai  äuxyioii' 
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vnovdal  (ihv  yap,  dg  ix  noXdpov  avvxC&svxui  noog  diXrjXovg,  dg 
averypaqporrat  otg  Öiaxoivovxai ,  otov  ovvxi&t(ievot  ßtj  noUfirjOeiv 
urft  ddixrjottv  dXXrjXovg'  ovvxi'&svxcu  ds  eiorjVTjv  xal  opiXCav  noog 
dUrjlovg,  xal  xo  naou  xavxag  jtoaz&*v  uqz*)  yivtxai  rcoUuov ,  was 
jedenfalls  richtiger  ausgedrückt  ist,  als  wenn  Andoc.  de  pace  §.  11  die 
Friedenschlüsse  selbst  so  unterscheidet:  etorjvrjv  ulr  ydg  tt,  taov 
itoiovvxai  itq6$  aXXrjXovg  opoXoyijoavxeg  hsq}  gjv  dv  ötarpe'gavxai^ 
oxovddg  dt  ozav  xpatijffaxJt  xaxd  xov  noXtftov  oi  xotixxovg  xoig 
ijtxoGiv  /|  iitixayfiüxoov  noiovvxtn :  obgleich  so  viel  auch  darin  Wahres 
liegt,  dass  siqtjvt}  mehr  den  auf  dem  wechselseitigen  Interesse  beruhen- 
den Friedenszustand,  anovdfj  dagegen  die  vertragsmäßige  Verpflichtung 
ausdrückt,  die  nicht  länger  als  nöthig  ertragen  wird,  und  daher  auch 
eine  kürzere  Waffenrast,  ixszSiQlct*  bezeichnen  kann,  Thuc.  IV.  118. 

9)  Xenoph.  Cyr.  VII.  5.  73:  vouog  yccQ  iv  näoiv  äv&gcajtotg  of- 
6i6g  fax iv ,  oxav  noXt^tovvxmv  nöXtg  äloj ,  xoiv  iXovxatv  slvai  xui  xd 
ocfiaza  xtov  iv  xrj  nokei  xal  xd  xgqfiuTu;  vgl.  Diodor.  Ezc.  Vat.  XXI. 
3:  dtxaiov  ttvai  xovg  xrj  ixagaxdfcfi  xgaxqoavxag  xvgi'ovg  \vTtdo%iiv 
xüv  öogixxr)x(ov,  und  Cic.  de  Republ.  III.  9:  Lacedaemonii  suos  omnes 
agros  dictitarunt  esse,  quos  spiculo  possent  contingere  [s.  Privatalt erth. 
§  12,  not.  22.] 

10)  Vgl.  [Herodot.  I,  1.  2.]  Tbucyd.  I.  5  mit  Nitzsch  z.  Odysa.  I, 
S.  148  und  Welcker,  ep.  Cyklus  II,  S.  28;  auch  Grote  II,  p.  121.  150, 
and  selbst  für  spätere  Zeiten  noch  Polykrates  Her.  III.  39  [i\psge  öl 
xai  qyt  ndvxag  Ötaxgivtov  ov8iva\  die  Doloper  Plut.  V.  Cimon.  c.  8, 
die  Phocäer  Justin.  X Uli.  3:  plerumque  etiam  latrocinio  maris,  quod 
tum  gloriae  habebat  ur,  vi  tum  toUrabant. 

11)  Odysa.  XXI.  17 :  rjX&e  (texd  zgstog,  xö  gd  oi  ndg  drjfiog  ocptlXtv, 
woraus  allerdings  hervorgellt,  dass  man  bisweilen  auch  die  Güte  ver- 
suchte, vgl.  "Wachsmuth,  de  jure  gent.  p.  85;  daneben  bestand  aber  das 
faia  UcL<>veo&cu  (Eustath.  ad  Iliad.  XI.  673)  oder  gvoidfriv  (Wessel, 
ad  Diodor.  T.  IV,  p.  295 1  fortwährend  zu  Recht;  vgl.  Heibig,  Helden- 
alter S.  112  fgg.  und  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  194  und  762. 

12)  <t>ik«v&Q(07iiu ,  Welcker  ad  Theogn.  p.  L,  wie  namentlich  in 
Athen,  vgl.  Thucyd.  II.  39:  xrjv  ydg  nöXiv  xoivriv  nagi%o^tv  xal  ovx 
laxiv  oxb  kti  T^aoicug  dittioyopiv  xtva,  mit  Creuzer,  de  civit.  Athen» 
omni«  humanitatis  parente,  Frankf.  1826.  8 ,  p.  53,  [Opuscc.  selectt 
Lips.  1854.  p.  109]  und  mehr  unten  §.  115;  auch  in  Kreta  Heracl.  Pol. 
c  3:  xa&6?.ov  de  noXXr)  (piXav&gatm'a  xuig  £ivoig  foxi:  aber  das  gilt 
auch  gerade  als  Ausnahme! 

13)  Aristot.  Poütic.  VII.  2.  8:  avxot  plv  ydg  nag  avxoig  xo  oY- 
xtuov  dg%Hv  Zrjxovot,  ngog  dl  xovg  aXkovg  ovdiv  (itXet  xwv  dixaCmv. 
▼gl.  Iliad.  IX.  648:  dxifirjxog  pBxavaaxrjg ,  und  mehr  Privatalt.  §.  51 
[52],  not.  6  und  56,  [56]  not.  9  fgg.,  namentlich  auch  über  Xenoph.  M. 
Soor.  IL  1.  14,  aus  dem  man  früher  wohl  das  Gegentheil  geschlossen 
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hat,  der  aber  dem  ganzen  Zusammenhange  zufolge  theils  fragweise 
tbeils  ironisch  verstanden  werden  muss. 

14)  ' ETCtyauiccv ,  daqtctksiav  xai  aavMav  xai  xara  yrjv  xai  xara 
ddlctrxctv  xai  nolipov  xai  ttyrjvrjg  ovar\g  in  unzähligen  Inschriften: 
Tgl.  Meier,  de  proxenia  s.  publ.  Graec.  hospitio,  Halle  1843.  4.,  p.  17 
fgg.  und  "Wacbsmuth  I,  S.  170.  Vgl.  die  alte  lokrische  Inschrift  [welche 
einen  auf  solche  Verhältnisse  bezüglichen  zwischen  Chaleion  und  Oeantheia, 
und  zwar  nach  dem  deutschen  Herausgeber  S.  17  schon  im  siebenten 
Jahrb.  vor  Chr.  wo  nicht  früher  abgeschlossenen,  leider  nicht  mehr  ganz 
vollständig  erhaltenen  Vertrag  enthält]  von  Chaleion  oder  Oeantheia 
von  L.  Roes.  Leipzig  1854.  8.,  mit  der  dtaqpamaig  von  J.  N.  Oekonomides 
[der  diese  Inschrift  schon  früher  zu  Corfu  1850.  4.  herausgegeben  hatte], 
wo  übrigens  für  dvä  xo  wahrscheinlich  dvaroag  avXrjv  zu  lesen  ist.  [8. 
auch  Fr.  Allen,  De  dialecto  Locrenss.  (Lips.  1870.  8.)  p.  8  ff.] 

15)  Vgl.  Laurent  II,  p.  149  fgg.,  Bippart,  die  Sclaverei  bei  den 
Griechen,  in  Prutz'  deutschem  Museum  1851  B.  I,  S.  876  fgg.,  und  mehr 
Privatalt.  §.  12  [und  die  dort  not.  4  angeführten  Schriften,  so  wie 
Hildenbrand,  Rechts-  und  Staatsphilosophie  I,  S.  395  ff.  401  ff.  und  die 
daselbst  in  der  Note  angeführte  Literatur]. 

16)  Eurip.  Electr.  1315:  xai  xivtg  a.Uat  Giova%cu  fis^ovg  yr;? 
nax^mag  oqov  i%Xt{itHv\  vgl.  dens.  v.  234  und  Phoeniss.  388,  auch  Plat. 
Crit.  p.  52  C,  Theogn.  209.  334,  und  mehr  bei  Herald,  rer.  judic.  auet. 
L  13.  8,  Heine,  Opusc.  IV,  p.  489  fgg.,  Drumann  S.  607-632,  insbes. 
aber  0.  Müller,  Dor.  II,  S.  224  und  dessen  Programm :  Brevis  disputatio 
in  qua  Oraecorum  et  Romanorum  de  exilii  poena  sententia  explicatur, 
Gött.  1838.  4. 


Schon  frühe  trat  inzwischen  dem  strengen  Staatsrechte 
mildernd  ein  menschlicheres  Rechtsgefühl  zur  Seite  *),  und  die 
Religion,  die  Pflegerin  jeder  höheren  Ahnung  im  Menschen, 
lieh  ihm  dazu  die  Heiligkeit  ihrer  Formen.  Gerade  wo  der 
irdische  Schutz  aulhörte,  nahm  Zeus  seihst  den  Reisenden  oder 
Heimathlosen  in  seine  Obhut2);  in  Hermes'  Namen  gingen 
selbst  in  Kriegszeiten  die  Herolde  vermittelnd  hin  und  her3), 
und  nicht  genug,  dass  alle  Verträge  unter  die  Obhut  einer 
Gottheit  gestellt  wurden4),  fing  sich  in  demselben  Maasse,  wie 
die  Localculte  der  einzelnen  Stämme  in  ein  grosses  Götter- 
system verschmolzen,  eine  Art  von  hellenischem  Völkerrecht 
zu  entwickeln  an5),  wie  es  anfänglich  vielleicht  nur  zwischen 
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stammverwandten  Orten  bestanden  hatte6).    Die  Bestattung 
der  Todten  zu  verweigern  schien  für  den  siegenden  Theil  ein 
gleicher  Frevel  wie  für  den  besiegten  sie  zu  versäumen,  ob- 
schon  die  Bitte  darum  ein  Bekenntniss  der  Niederlage  war7); 
Kriegsgefangene  wurden  geschont  und  um  bestimmten  Preis 
losgegeben8);  Tempel  und  Heiligthümer  bewahrten  ihre  Un- 
verletzlichkeit selbst  bei  gänzlicher  Zerstörung  der  zugehörigen 
Städte 9),  und  in  Beziehung  auf  Gesandte  erhielt  die  Heiligkeit 
les  Gastrechts  zugleich  eine  politische  Bedeutung  10).  Insbe- 
ondere  aber  boten  die  gottesdienstlichen  Hauptfeste  einzelner 
tädte11)  frühen  Anlass  zu  friedlicher  und  freundschaftlicher 
terührung  benachbarter  Völker12),  die  sich  hier  gleichsam 
titer  dem  wirthlichen  Dache  des  Staats  zusammenfanden 1S) 
od  das  sichere  Geleite  des  Gottesfriedens  ,4),  der  selbst  wirk- 
bhe  Feindseligkeiten  unterbrach  15),  neben  der  festlichen  Lust 
gichzeitig  auch  zu  Handelsgeschäften  und  Tauschverkehr  be- 
ntzten  lö) ;  und  weit  entfernt  die  einzigen  Gelegenheiten  dieser 
zu  sein,  müssen  die  vier  bekannten  grossen  Nationalspiele 
s6st  ursprünglich  aul  die  nähere  Umgegend  beschränkt  oder 
<kh  zu  einzelnen  Stämmen  in  besondere  Beziehung  gesetzt 
wnlen 17),  bis,  wie  es  scheint,  das  dorische  Uebergewicht 
geide  ihnen  die  erweiterte  Bedeutung  verschafft,  in  der  sie 
all*dings  vorzugsweise  die  Träger  und  Bürgen  einer  völker- 
rectlichen   Gemeinschaft   unter   den   griechischen  Staaten 
wmen 18). 

l  Hesiod.  £  x.  17.  225:  ol  dl  dt'xug  £eivoioi  xal  iv8q(ioioi  Stöov- 
<uv  iticeg  xori  prjri  naQtxßaivovai  dtxatou,  xotai  x&rjXe  itoXig,  Xaol  ö* 
avdmv  iv  avxy:  vgl.  Aristot.  Rhetor.  I.  13.2:  fori  yap,  o  (lavxevovxat 
«  »Tfff,  qpt'ffft  xoivov  dtxatov  xal  adtxov,  xav  (trjSffita  xotvmvi'a 
nqbs  XXtjlovg  y  prjde  ffw&ijxi?,  und  Beispiele  bei  Demosth.  Aristocr. 
§.  85Diodor.  XIX.  63,  Plut.  V.  Pericl.  c.  29,  obgleich  gerade  diese 
xeige  dass  die  Politik  sich  nicht  immer  daran  kehrte. 

fcPlat.  Legg.  V,  p.  729  E:  TtQog  d'  av  xovg  £ivovg  dtavorjxiov  cog 
«yttötta  £vußoXaia  ovxcf  a%tS6v  yaQ  ndvx  iaxl  tot  xmv  £hcov  xal 
eig  tQ  £ivovg  auaQxqpaza  nttQa  xd  xmv  noXixäv  elg  &sov  dvrjQXT](iiva 
xtuay  (iciXXov  .  .  .  £tvixcov  d'  av  xal  ini%(oqt(n>v  dpaQxrjfidxmv  xo 
i>s  ixfoag  piyioxov  yt'yvtxai  dfiaQXTjfia  ixdoxotg'  psd"'  ov  yaQ 
txtxevg  (idQxvQog  6  ixhr\g  &tov  hv%tv  opoXoyuSv,  q>vXa£  diatpeQav 
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ovxug  xov  itattovxog  yiyvfxai,  war  ovx  av  noxt  axtpwQTjxog  rcd&ot  o 
xvxoiv  tov  tjrade;  vgl.  Apoll.  Rhod.  Argon.  IL  H34,  III.  985:  xal  zJibg 
og  £f  votg  !xhrjaC  xe  z*iV  vnfQiGz*1 »  a'1^  VII.  25  mit  Leisner 

ZfVi  txexrjotog,  Lips.  1738.  4.,  und  im  AUg.  Böttiger,  Kunstmythol.  II, 
S.  144  fgir.,  Seil,  Recuperatio,  S.  6  fgg.  119  fgg.,  Welcker,  ad  TheogiL 
p.  49,  Nitzsch,  z.  Odyss.  I,  S.  235,  II,  S,  120,  und  was  sonst  Priv.  Alt. 
§.  14,  not.  2  und  §  51  [52]  citirt  ist  Nägelsbach,  Homer.  Theolog.  p.  254. 

3)  Kwvufs'Eqiiov  Eurip.  Suppl.  121;  vgl.  Poll.  Onora.  VIII.  139: 
aovXoi  d'  rjoav  xal  (£fjv  avxoig  xavxuxoGt  aderig  levat,  und  mehr  oben 
§  8,  not  16,  insbes.  Ostermnnn  p.  93  und  über  ihr  nicht  mit  dem 
axrjTtTQov  zu  verwechselndes  xijQvxetov  Thucyd.  I.  146  mit  Gerhard, 
Vasenbilder  I,  S.  72  und  Preller  im  Philologus  I,  S.  516  fgg  Aucfc 
Kriegserklärungen  werden  durch  Herolde  Oberbracht,  Paus.  IV.  5.  8 
Polyaen  Strateg.  IV.  7.  11,  gleichwie  Friedensunterhandlungen  einge 
leitet,  Xenoph.  Hell.  IV.  7.  2,  Aeschin.  Ctesiph.  §  62;  daher  icöXffio 
aon  ivöog  xal  axqgvxTO?  s.  v.  a.  ccdiaXXaxxog  [und  gegen  die  gewöhn 
liehe  Regel  verstossend  Herod.  V,  81  mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  153 
s.  Abrescb,  Diluc.  Thucyd.  p.  555,  Ast,  ad  Plat.  Legg  p  14,  Wach 
rauth,  de  jure  fcent.  p>  147. 

4)  Isoer.  Panath.  §.  107:   reis  xoiavxag  avv&rjxag  avxoi  x  iv  xa 
teootg  xoig  oqrtx  ootg  ovtcüv  aviyQct^av  xal  xovg  av^ifidxovg  rjvayxaoce 
vgl.  Diodor.  XI.  26,  Polyb.  V.  93,  und  mehr  bei  Drumann  S.  2, 
Kreuser,  Vorfragen  über  Homeros  S  306,   Kruger,  Studien  I,  S 
Ullrich,  Beitr.  z.  Erkl.  d.  Thukydides,  Hamb.  1846.  4.,  S.  50. 

5)  Nopt&ntva  " Eiltet t  Paus.  IV.  16.  10,  oder  xoivol  xijg  'EXXchg 
vojuut,  Euripides  bei  Stob.  Serm.  L  8;  vgl.  Thucyd.  III.  59,  IV.  97,  & 
im  Allg  Dio  Chr.  LXXVI.  3  mit  Schömann,  Antiqu.  jur.  publ.  p.  >5 
fgg.  und  Laurent  II,  p.  126  fgg. 

6)  Denn  von  diesen  gilt  allerdings  überhaupt,  was  Plut.  Qu.  gc. 
17  von  den  Korinthiern  und  Megarensern  sagt:  ^(itgcog  inoX^ovv.al 
avyysvixtog.  vgl.  die  Laeedämonier  im  ersten  messenischen  Kriege  ch 
Paus.  IV.  7.  1:  xr\v  ulv  x^Qt(V  ovx  iXvfiai'vovxoy  axe  dij  vopiigteg 
oixet'av,  ovÖh  ötvdou  txonxov  nvöt  otxr^uaxa  xaxtßaXXov,  ot  dl  ktv, 
ei  neoixvxotev ,  rjXavvov  xal  aixov  xul  rov  aXXov  xannov  atpijQaxo, 
und  das  gerade  Gegen theil  bei  den  Einfällen  des  Archidamus  in  Aika 
Aristoph.  Pac.  628-631  oder  des  Agesilaus  in  Boeotien  Polyaen.  Stteg. 
II.  1.  21.  Aehnliches  aber  übt  bereits  Alyattes  bei  Her.  I.  17  nr  für 
alle  Griechen  fordern  es  Plato  Republ.  V,  p.  470  A,  und  PolybiuEic. 
Vat.  XV.  1:  ovöenoxt  öi  lyat  avvxi&epai  xr\v  yvwiiriv  xoig  int  xoöxov 
dtaxi&euevoig  xrjv  ooyrjv  etg  xovg  opocpvXovg,  moxt  pr}  fiövouovg 
inexeiovg  XGQnovg  naoaiQtio&ai  raJv  noXifitav,  aXXa  xat  ra  föoa 
xal  xa  xaxeaxevaafitva  tiiacp&EiQetv  x.  x.  X. 

7)  Vgl.  Plut.  V.  Niciae  c.  6:  faeprpe  xrjovxa  nobg  xovg  noUovg 
ntQt  avaioiattog,  xaixoi  xaxä  vouov  xiva  xal  ovvrj&eiav  idow  ot 
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"c-y.n  'i  vizoaitopdcov  Xaßovxsg  dvat'QSütv  dnoXiysa&at  xr\v  t  ix it v ,  und 
anderseits  Antisth.  Or.  Ulyi.  T.  VIII,  p.  61  Rsk.:  tovg  y«o  vtxQOvg  ov 
zoig  ovx  (agavtthi otg  aioxQov,  dXXd  xotg  firj  dnodtdovat :  auch  Isoer. 
Panath.  §.  169,  Plat.  Republ.  V,  p.  469  E,  und  insbes.  Eurip.  Sappl.  19 
mit  Ad.  Soetbeer,  myth.  argum.  Eurip.  Suppl.  Gott.  1837.  8.  p.  20  fgg. 
and  Limbarg-Brouwer  VIII,  p.  147  fgg.,  wobei  namentlich  zu  bemerken 
ist,  wie  auch  hier  entweder  Theseus  (Plut.  V.  Thes.  c.  29)  oder  Herakles 
(Aelian.  V.  Hist.  XII.  27)  als  Begründer  der  menschlicheren  Sitte  ge- 
nannt werden. 

8)  Vvätf  IvTgovo&ai,  Arist.  Eth.  Nie.  V.  7.  1,  difivitog,  Herod.  [V, 
77  vergl.J  VI.  79  fand  meine  Note  zu  V,  77.  Vol.  III,  p.  146  nebst 
Dirkset)  in  d.  Berl.  Akad.  1858,  S.  89  ff.  die  Quellen  der  röm.  Theorie 
?.  d.  Auslösung  der  in  fremde  Gefangenschaft  gerathenen  Personen]; 
überhaupt  grjTov  agyvQt'ov,  Thuc  IV.  69:  vgl.  Priv.  Alt.  §  12,  not.  23 
und  mehr  bei  Böckb,  Staaten.  N.  A.  I,  S.  100  und  Schömann  p.  369. 

9)  Vgl.  Gott.  Alt.  §.  10,  not.  15  mit  C.  Neu,  de  asylis,  Gott.  1837. 
8.  und  P.  Förster,  de  asylis  Graecorum,  Berl.  1847.  8.;  hier  aber  insbes. 
Thuc.  IV.  97:  näat  ydg  slvat  xa9taxr]xdgy  lövxag  inl  xrjv  dXXrjXcov 
Uq6v  t(ov  ivovxaiv  dnixsadai,  auch  Demokrit  bei  Stob.  Serm.  XLIV. 
18,  Polybus  V.  9-11,  Cic.  Verrin.  II.  66,  und  Beispiele  hei  Paus.  IL 
36.  5,  IX.  1.  8,  X.  28.  6.  [Jul.  Jaenisch:  De  Graecc.  asylis  (Götting 
1868.  8.)  p.  18  ff.] 

10)  Poll  VIII.  138:  t6  d\  xrjgvxetov  tpogrjU«  T}v  xeov  ngsaßtcav  xal 
dg  rö  ngvxavr-Cov  int  l-tvia  ixaXovvxo:  vgl.  IX.  40  und  über  die 
doppelte  Form  in\  l-tvioc  oder  [richtiger  inl]  £iviu  xaXstv  [s.  Herod. 
VI.  35,  IV.  154,  V.  18  mit  meinen  Noten  zu  Vol.  II,  p.  574  und  Vol. 
III,  p.  31],  Voemcl,  ad  Hegesipp.  de  Halon.  p.  136,  Funkhaenel,  Qu. 
Demosth.  p.  25,  Keil,  Inscr.  Boeot.  p.  26;  im  AUg.  aber  Hüllmann,  An- 
fänge S.  151  fgg.  und  über  das  Gastrecht,  woraus  dieser  geradezu  das 
älteste  Völkerrecht  herleitet,  F.  W.  Ullrich,  de  proxenia,  Berl.  1822. 
8.,  Meier,  de  publico  Graecorum  hospitio,  Hallo  1843  4.,  Laurent  II, 
p.  103-117. 

11)  Isoer.  Paneg.  §.  43:  xmv  xotvvv  xdg  nnvrjyvgttg  xaxaaxriodv- 
mv  dtxatcog  inatvovutvmv ,  oxt  xoiovxov  t&og  rjfitv  nagidoaav,  toaxt 
ontiaauivovg  nett  xdg  tx&Qug  tag  ivsaxrjxvi'ag  diaXvaafiivovg  ovvtX&Btv 
iig  zavxov,  xal  (ibxd  xavt  tv%ag  xal  ftvoiag  xoivdg  nonjaafxivovg 
<tvauvT)G&r}vat  plv  xijg  avyytvstag  xijg  ngög  dXXrjXovg  vnocQ%ovarig^ 
ivptvioxigtog  d'  elg  xov  Xomov  %qovov  diaxt&ijvat  ngog  rjfiäg  avxovg 
xul  xdg  rf  naXatdg  £sv(ag  dvavswoao&at  xal  xatvdg  txigag  noir\aao&at: 
▼gl.  Böckh,  ad  Pindar.  Ol.  VII,  p.  175  fgg.  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  31 
und  43,  insbes.  Limburg-Brouwer  VIII,  p.  307  fgg.  Diese  Feste  werden 
aber  bei  Pindar  den  panhellcnischen  entgegengesetzt;  vgl.  "EXXqv  oxqcc- 
rog  Nem.  X.  25  mit  Pyth.  XIL  6  und  Isthm.  IV.  28.  Aristoph.  Lysistr. 
1131;  dyogd  itpogi'a  bei  Demosthen.  contr.  Aristocr.  §.  39,  p.  632. 
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12)  nfQinn'oveg.  Pindar.  Nem.  XI  19,  Isthra.  VII.  64;  vgl.  Nem. 
VI.  40:  iv  dfi<pixxi6v<ov  xavaoyovcp  xoifxrjQi'di,  und  im  Allg.  Bemhardy, 
griech.  Lit.  I,  S.  219  fgg.  [258,  dritte  Bearb.]  Phot.  Lex.  p.  413. 

13)  Strabo  IX.  3.  5,  p.  419  s.  624:  <jpi*tx6*  ydg  ndv  xo  xotovxov 
dito  xmv  onoxQantfav  dgl-dnevov  %al  opoaitovÖmv  x«)  ößcopoqptW:  vgl. 
Lysias  bei  Dionys.  Hai.  T.  V,  p.  420  und  mebr  bei  Ph.  G.  van  Heuade, 
diatr.  in  civitates  antiqaas  in  Comm.  lnstit.  Belg.  Cl.  III.  1817,  p.  3 
fgg.  und  C.  G.  Haupt,  ad  Aescbyl.  Sappl.  100. 

14)  '  teQoprjvta,  (Dorv.  ad  Char.  p.  514)  oder  htt%UQla  (Casaub.  ad 
Strab.  VIII,  p.  529  ed.  AlraeL),  auch  anovSa),  z.  B.  'OXvfimanal  bei 
Aeschines  F.  L.  §.  12  mit  dem  Scholiasten;  daher  airovSocpogot  'HXtioi, 
vgl.  Dissen  ad  Pind.  Isthm.  II,  p.  494,  Müller,  Dorier  I,  S.  138,  Meier 
in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  III,  S.  299;  aber  auch  für  andere  Spiele, 
wie  der  <movSoqpogog  x(3v  Kootitav,  Strabo  II.  3.  4,  p.  155  und  die 
eleusinischen  xdg  (ivoxrjQHoxi'dag  aitovödg  ditayyeXXovxtg  (oder  ireayy. 
Thac.  V.  49,  VIII.  10)  bei  Aeschin.  §.  133;  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  81, 
Poll.  I.  36,  Aristid.  Eleusin.  p.  420,  mit  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  108, 
Nitzsch,  de  Eleus.  ratione  publica,  Kiel  1842.  4.,  p.  13,  Göttling  im 
Jenaer  Lect.  Verz.  1853,  p.  6;  ttQdyytXoi  bei  Hesych.  II,  p.  24  (II,  p 
346  Schm.J  ÖBtoQoi  dyyiXXovxsg  xdg  navr^yvQSig. 

15)  'EmfiiZia,  Polyaen.  VIII.  25,  Phot.  Bibl.  c.  239,  p.  321,  und 
mehr  Gott.  Alt.  §.  43,  not.  11  und  49,  not.  10. 

16)  Arrian.  Diss.  Epictct.  II.  14.  23:  olg  iv  navrjyvQti  xd  ph 
xrriVT]  nQC(&f}a6y,sva  dysxat  xorl  ot  ßäeg,  ot  ä>  noXXoi  xcSv  civ&Qtönot. 
oi  (ilv  (üvr}a6fifvoi ,  fof  dl  ircalrjaoixtg:  vgl.  Tittmann,  Amphikt.  S.  89 
fgg.,  Wachsmuth  I,  S.  149  fgg.,  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  43,  not.  2,  Priv 
Alt.  §.  45,  not.  3  [4];  im  Allg.  aber  die  dem  Pythagoras  beigelegte 
Eintheilung  der  Anwesenden  nach  den  drei  Haupttriebfedern  (Plat. 
Bepubl.  IX,  p.  581,  Isoer.  n.  dvxid.  §  217)  bei  Diog.  L.  VIII.  8:  tlg 
navrjyvQiv  ot  plv  dyaviovtifvoi,  ot  dl  xax'  Ipnooiav,  ot  dl  ßilxusxoi 
tQiovxai  &saxai':  vgl.  Menander  bei  Stob.  Serm.  CXXI.  7,  Cic.  Tuscul. 
V.  3,  Dio  Chr.  XXVII.  5. 

17)  Vgl.  Gott.  Alt.  §.  49  und  über  die  Isthmien  insbes.  die  athe- 
nisch ionische  itgoeSoia,  oaov  ctv  xoitov  irtCa%ij  *ctxcc7tt zcta&lv  xo  xijg 
VetoQi'dog  vetog  tottov,  Plut.  Thes.  c.  25  mit  Müller,  Orchom.  S.  176; 
über  eine  nemeische  Amphiktyonie  Vermuthungen  bei  Curtius,  Pelop. 
II,  S.  511. 

18)  Vgl.  Wachsmuth  I,  S.  149  fgg.,  Grote  IV,  p.  72  fgg.,  und  ins- 
bes. H.  Wiener,  les  quatre  jeux  nationaux  des  Grecs,  consideres  au  point 
de  vue  de  leur  importance  pour  la  vie  publique,  Darmst.  1848.  8.  [Vgl. 
J.  H.  Krause,  Olympia  S  5  ff.  und  L.  Weniger:  Die  religiöse  Seite  der 
grossen  Pythien.  Breslau  1870.  4.  L  Th.] 
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§.  11. 

Ausser  diesen  freien  Berührungspunkten  lassen  sich  end- 
lich bereits  seit  den  ältesten  Zeiten  der  griechischen  Geschichte 
geschlossene  Formen  verfolgen,  in  welchen  der  Trennung  der 
griechischen  Stämme  und  Orte  durch  grössere  Verbände  zeit- 
weilig oder  bleibend  ein  Gegengewicht  gesetzt  ward,  wenn 
gleich  auch  diese  je  nach  dem  Vorherrschen  der  Stammver- 
wandtschaft oder  Stammverschiedenheit  und  des  politischen 
oder  religiösen  Elementes  in  ihnen  sehr  verschieden  aufgefasst 
werden  müssen 1).  Die  einfachsten  darunter  sind  einerseits 
die  Bundesgenossenschaften  zu  Schutz  oder  Trutz  für  be- 
stimmte verabredete  Zwecke s),  anderseits  die  Stammbünde, 
nveir\uaxa  oder  xoivd,  in  welchen  sich  stamm  verwandte  Orte, 
ihrer  gemeindlichen  Unabhängigkeit  unbeschadet,  doch  bei  den 
Festen  einer  gemeinschaftlichen  Gottheit  aucli  über  allgemeinere 
iwlitische  Interessen  zu  berathen  oder  diese  sogar  durch  ge- 
meinsame Vorsteher  verfolgen  und  wahren  zu  lassen  pflegten3); 
gleichwie  sich  aber  selbst  aus  jenen  freieren  Berührungen  hin 
and  wieder  dauernde  Amphiktyonien  entwickeln,  so  regt  sich 
auch  in  den  beiden  letzteren  Richtungen  schon  frühe  ein  Be- 
streben, Bundesgenossenschaften  in  Hegemonien,  Stammbünde 
in  Syntelien  zu  centralisiren  und  dadurch  zu  wirklichen 
Mächten  im  griechischen  Staatsleben  zu  erheben.  Was  die 
Hegemonie  betrifft4),  so  ward  die  Stellung  des  argivischen 
Königshauses  an  der  Spitze  des  trojanischen  Kriegszugs 5)  von 
jeher  als  das  erste  Beispiel  einer  solchen  betrachtet,  das  auch 
auf  spätere  Staatenvereine  und  Unternehmungen  ähnlicher  Art 
mitunter  bis  in  Einzelheiten  massgebenden  Einfluss  übte 6) ; 
von  der  Syntelie  aber,  oder  dem  politischen  Aufgehen  ursprüng- 
lich unabhängiger  Gemeinden  in  dem  Bürgerverbande  einer 
einzigen7),  steht  schon  an  der  Schwelle  des  heroischen  Zeit- 
alters ein  eben  so  sicherer  als  charakteristischer  Fall  in  der  Ent- 
stehung der  attischen  Staatsgemeinschaft  aus  zwölf  getrennten 
Orten8),  dergleichen,  wenn  auch  anderswo  erst  später  und 
nicht  immer  mit  Erfolg  versucht9),  doch  in  kleinerem  Mass- 
stabe gewiss  vielfach  in  den  Anfängen  der  griechischen 
Staatenbüdung  vorausgesetzt  werden  darl.    Ob  freilich  auch 
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die  einzelnen  Ortschatten,  die  sich  als  drjuoc  oder  xöfiat 10) 
um  das  gemeinschaftliche  Prytaneum  eines  Staats  gruppiren, 
alle  von  vorn  herein  als  selbständig  oder  vielmehr  nur  als 
örtlich  getrennte  Theile  eines  ursprünglichen  Ganzen  zu  denken 
sind,  ist  in  den  meisten  Fällen  schwer  oder  nur  mit  Hülfe 
der  äusseren  Geschichte  zu  entscheiden,  und  das  bestimmte 
Zeugniss,  dass  die  ältesten  griechischen  Stadtgemeinden  überall 
in  xaticug  zerstreut  gewohut  haben  u),  lässt  auch  die  künst- 
liche Entstehung  solcher  Syntelien  nur  als  analoge  Nach- 
bildungen dieser  anfänglichen  Komenverfassung  erscheinen: 
[wenn  die  dfjfioi  und  xcoucci,  in  welchen  die  älteste  Form 
einer  staatlichen  Ordnung  des  hellenischen  Volkslebens  sich 
darstellt,  ihrem  Begriffe  nach  nicht  identificirt  werden  dürfen, 
wie  wohl  geschehen,  sondern  vielmehr  dahin  zu  unterscheiden 
sind,  dass  der  drjfiog  (pagus),  als  territorialer  Bezirk,  den 
Staat  in  seiner  höheren  Einheit  darstellt,  als  Träger  der 
Souveränität  (Markgenossenschaft),  während  die  xcour}  (vicus) 
als  niedere  lokale  Pertinenz,  als  Dorfgenossenschaft  erscheint, 
so  zeigt  der  Entwickelungsgang  des  hellenischen  Staatswesens 
schon  frühe  eine  Verbindung  und  Vereinigung  solcher  Demen 
zu  einem  grösseren  Ganzen  (övörrjua),  auf  welches  dann  die 
Macht  des  Demos  übertragen  wird,  in  der  Weise,  dass  nun 
die  Demen  als  Untergliederungen  der  neuen  Staatsverbindung 
erscheinen,  als  Communen  des  neuen  Staates,  dessen  Ver- 
fassung auf  die  Stadtordnung  (nohg  =  populus)  gegründet 
ist18)];  aber  jedenfalls  hat  es  auch  daran  zu  keiner  Zeit  ge- 
fehlt13), wenn  gleich  die  namhaftere  Mehrzahl  ihrer  Beispiele 
wie  die  der  Hegemonien,  ja  die  politische  Bedeutung  der 
grösseren  Stammbünde  selbst  erst  den  jüngeren  Perioden  der 
griechischen  Geschichte  anheimfallen. 

1)  Sainte-Croix,  des  anciens  gou veraem ente  federatifs  .  .  conside- 
res  sous  les  rapporta  et  r&ultats  de  toutes  aasociations  politiques,  Paris 
1804.  8.,  Schömann  p.  398  fgg.,  Wachsmuth  I,  8.  158  fgg.,  W.  Viacher, 
über  die  Bildung  von  Staaten  und  Bünden  oder  Centralisation  und 
Föderation  im  alten  Griechenland,  Basel  1849.  4.  [Ed.  a  Freemann: 
history  of  federal  government  (London  and  Cambridge  1863.  8.)  v"oU  I, 
p.[  128  ff.] 
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2)  ZvfAtiaxi'a  und  inifiaxi'a ,   Ammon.  diff.  Vocab.  p.  131;  vgl. 
Thucyd.  I.  44,  V.  48  u.  s.  w. 

3)  Dionys.  Hai.  IV.  25:  iVfra  avviovxsg  ywai^lv  öfiov  xal  xixvoig 
r.axd  xovg  dnudnx&tvzag  %Qovovg  ovvi&vov  zi  xal  ovviitavrjyvQtZov 
xal  dytavag  iittxiXovv  tnmxovg  xal  yvftvtxovg  xal  zcöv  nto)  ^lovatxrjv 
«xovcpdxmv,  xal  zovg  Vfovg  dva&rjpaoiv  xoivotg  idtooovvxo'  focopij- 
oavxig  öh  xal  izavijyvQiGavTes  *ai  *dg  aXXag  yiXoq>QO<jvvag  nao*  uXXt^- 
Icov  dvaXaßovzfg  tt  ti  noöoxQOvopa  noXsi  nobg  noXtv  iyeyövti,  äixaozat 
xa&fZöfi&vot  diyzwv  xal  arfpl  zov  7tobg  zovg  ßaoßdoovg  noXifiov  xal 
xfol  xrjg  noög  dXXrjXovg  ouotyQOOvvqg  xotvdg  inoiovvzo  ßovXdg;  vgl. 
Tittmann,  Staatsv.  S.  668,  Drumann  S.  524  fgg.,  Sainte-Groix  p.  115 
fggn  Viseber  S  16  fgg.:  Einzelnes  auch  bei  von  Dale,  Diss.  IX  antiqu. 
iilustr.  p.  288  fgg.  und  mehr  unten  §.  76  fgg.  und  177  fgg. 

4)  Vgl.  Manso,  über  Begriff  und  Umfang  d.  griech.  Hegemonie, 
Breslau  1804  4.  und  in  s.  Sparta  III.  2,  S.  107-122,  J.  G.  Schollnieyer, 
de  veteris  Graeciae  prineipatu,  Mühlhausen  1818.  4.,  und  Einzelnes  mehr 
bei  Drumann  S.  213  fgg.,  Schömann  p.  425  fgg.,  Vischer  S.  32  fgg., 
Laurent  II,  p.  155  fgg.,  insbes.  aber  Thuc.  I.  120:  XQV  y*Q  T°vs  rjyepö- 

vag  xd  CSta  i£  i'aov  vifiovxag  xd  xoivd  ngooxo7Tfivy  toanto  xa\  iv  * 
aXXoig  ix  ndvztov  7tQ0xifu6vxai. 

5)  Herod.  I.  1:  xo  ö\"Aoyog  zovzov  zov  xq6vov  nooeix*  dnaot  zdv 
iv  xrj  vvv  'EXXdb*i  xaXtopivy  x°>i>>}:  vgl.  Tue.  I.  9  und  Ciavier,  Hist. 
1  prem.  tems  I,  p.  42  fgg. 

6)  Wie  wenn  Ägcsilaus  vor  dem  Feldzuge  gegen  Asien  ißovXrjÖrj 
iXdaiv  övaai  iv  AvXt'di,  üvöanto  6  'Aya(isfiva)v .  ÖY  ig  Tooi'av  fnXfi, 
f&vszo,  Xenoph.  Hellen.  III.  4.  4;  oder  die  Achäer  noch  im  Perser- 
kriege dtd  t6  (oyov  xö  iroog  Tgoi'av  Aaxeäaipoviovg  dcooitig  dn^iow 
oq>tctv  qysio&at,  Paus.  VII.  6.  4. 

7)  ZvvxiXiia,  allerdings  bisweilen  auch  mit  Bund  (Paus.  VII.  15) 
oder  Bundesgenossenschaft  (Diodor.  XI.  78)  gleichbedeutend,  eigentlich 
aber  doch  nur  da  anwendbar,  wo  jemand  wie  Ducetius  bei  Diodor.  XI. 
88  xdg  noXtig  dndaag  xdg  6fLOt9veig  slg  fiiav  xal  xoivrjv  rjyaye  owxi- 
Xtiav.  So  sagt  Paus.  IX.  23.  7:  owexiXti  di  elg  'Oxovvxa  r]  Adovfiva 
t6  uQx«io*,  welcher  opuntische  Staat  nach  Tittmann's  richtiger  Be- 
merkung 8.  710  immer  als  Einheit  vorkommt;  so  halten  of  tö  "Aoyog 
iiovxfg  xal  xdg  Mvxijvag  avvxsXovcag  ttg  tvt  Strabo  VIII.  6.  10,  p. 
571;  so  ist  Chäronea  bei  Thuc.  IV.  76  avvxtlfjg  von  Orchomenus,  ja  die 
Thebaner  bei  Diodor.  XV.  88  beanspruchen  tijv  ßoiom'av  dnaoav  vno 
xi}v  xäv  Grißatoav  ovvziXeiav  xdxxuv,  welches  ein  von  dem  uralten 
böotischen  Stammbunde  ganz  verschiedenes  Verbältniss  ausmacht,  vgl. 
m.  Antiqu.  Lacc.  p.  24;  und  dass  auf  ähnliche  Art  auch  die  avvxiXna 
nazQixri  oder  Ilazofig  xal  xö  pszd  zovzcov  avvxsXixov  bei  Polyb.  V. 
94  und  XL.  3  zu  nehmen  ist,  hat  Vischer  im  Philol.  II,  S.  469  fgg. 
überzeugend  dargethan.   S.  im  Allg.  m.  Prooem.  leett.  Gott.  1853-54: 
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de  syntelia  in  jure  Graecorura  publico.  Ein  verwandtes  Verhältniss  be- 
gründet auch  die  Mitteilung  des  Bürgerrechts  einer  Stadt  an  die 
andere,  wie  des  achäischen  an  Kalydon  Xenoph.  Hell.  IV.  6  oder  des 
melitäischen  an  Pcrea  bei  Ussing,  Inscr.  ined.  p.  3;  doch  wird  hier 
gleichzeitig  wieder  die  Möglichkeit  des  aTionoXixBVB.iv  vorausgesetzt,  die 
dort  wenigstens  der  Idee  nach  wegfällt. 

8)  Thucyd.  II.  15:  inl  yap  KixQonog  xd)  xuv  nomxcov  ßaGiXiai 
tj  'Axxixi)  Big  RrjCta  del  xaia  nöXBig  tpxBiio  nQvxavBtd  tb  i'x0VGa  *a* 
UQ%ovrag  xai  önötB  pi]  xi  6bi'gbiuv,  ov  gvvijsoav  ßovXBvGopBvoi  äg  toi 
puoiXta,  dXk*  avxol  iv.aaxoi  inoktxBvovxo  xai  ißovXBvovxo'  xai  xivBg 
v.ai  inoXttiTjoäv  noxs  avxav  .  .  IneidTj  6b  OrjGevg  IßaoiXBvot,  ywoptvog 
pixd  tov  £vvbtov  xai  6vvaxogy  xd  xe  aXXa  6tBx6a(jLr]GB  xijv  %(ao(tv  xat 
xaxaXvoag  xcöv  aXXcov  itoXtiov  xd  xe  ßovXevxTjQiu  xai  xdg  do%äg  ig  xr)r 
vvv  nöXiv  ovaav  y  tv  ßovXBVxrjoiov  anodft^ag  xai  7iqvtuvbiov  £vrtpxici 
ndvxag  xai  VBuo(iivovg  xd  avxcöv  BxctGxovg  cchbq  xai  txqo  xov  TjvdyxccGt 
[Lid  hÖXbi  xavxy  %qt]c^ui1  ^*  dnavxiov  ijörj  j-vvxBXovvxcov  ig  avxr^v 
fiBydXr]  yBvo(iivr)  naoeSod'r}  vnd  G^attog  xoig  inBiTa:  vgl.  unten  §.  91 
und  97  und  zur  Analogie  mit  andern  Syntelien  Dio  Chr.  XLV.  13: 
oiGnsg  'EnapBivt6v6ag  xoxe  xr)v  Bouoxiav  Big  xdg  C^tjßag  gvvcÖxigb,  xai 
fhjßBVQ  xr)v  'Axxixijv  flg  xdg  'A&t)vagy  xai  MvxiXr}vaioi  iioxb  Xdyov- 
rai  .  .  .  xrjv  ÄBoßov  dnaaav  Big  fii'av  xr)v  avxcöv  avvayayBiv  txoXiv. 

9)  Vgl.  Thaies'  Vorschlag  an  die  kleinasiatischcn  Ionier  Her.  I.  170: 
off  ixiXsvB  %p  ßovXBvxijoiov  "itovag  ixxTja&at  .  .  .  xdg  61  aXXag  noliag 
olxBOfiivag  pridlv  tooev  voiii'&a&tu  xaxa7rBQ  6r]noi  bIbv:  auch  den 
Versuch,  Korinth  mit  Argos  einzuverleiben,  Xenoph.  Hell.  IV.  4.  6:  xai 
"Agyog  dvxl  Koqiv&ov  xi)v  naxg!6a  avxcöv  6vopd£eG&ai  xai  noXtxBiag 
xrjg  iv  "Aoytt  pBXB%tiv  r]g  ovötv  idtovxo  x.  x.  X. 

10)  Aristot.  Poet.  III.  6:  oi  tv  IlBXonovvrjGCü  xmpag  rag  ntoioi- 
%(6ag  xaXeiv  (paotv,  'A&rjvaioi  6t  bi^ovg:  vgl.  dess.  Politic.  I.  1.  7 
und  Plut.  V.  Philop.  c.  13:  dnioxrioe  7io).Xcig  xmv  7teoioixi6u>v  r.a^uÖv 
Xiytiv  6t8d£ag,  tag  ov  gvvbxbXovv  ovä'  qoav  i£  doxyg  ixBt'vwv.  auch 
Poll.  IX.  27:  xai  af  piv  noXXal  ixöXBtg  Big  'iv  ovvtelovaai  i&vog,  at  6b 
noXXai  xcJjttai  sig  GriKpigovoai  o»o/*a  nöXig  und  mehr  bei  Strabo 
VIII.  3.  2,  p.  619  s.  337  vgl.  mit  E.  Kuhn,  die  grieeb.  Komen Verfassung 
als  Moment  der  Entwickclung  des  Städtewesens  im  Alterthume,  in 
Schmidts  Zeitschr.  f.  Geschichte  IV,  S.  69  fgg.  [S.  dagegen  Voigt  am 
not.  12  a.  0.  p.  81  ff.] 

11)  Thucyd.  I.  10:  ovxb  £vvoixiG&Bior}g  noXBug  .  .' .  xaxd  ymhu  . 
6b  tw  naXcciqi  xrjg  ' EXXddog  xqotko  olxiG&ttaqg:  vgl.  Plut.  Qu.  gr.  c.  37, 
Paus.  IX.  6,  und  für  den  statistischen  Charakter  der  Theilung  insbes. 
Plat.  Legg.  V,  p.  746  D  lund  VII,  p.  794  A]  und  Isoer.  Areop.  op.  lü 
§.  46:  6ibX6ubvoi  xrjv  (ilv  nöXiv  xaxd  xcöfiag,  xr)v  6b  %u>oav  xatd 
tf^ovff:  [vgl.  dazu  die  Note  von  Benseier  S.  271  f.  und  Bekker.  Anecdd. 
I,  p.  274:  xw/tai  xd  pioTj  xrjs  noXeog,  woraus  wir  ersehen,  dass  nicht 
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blos  einzelne  DGrfer,  Gehufte,  sondern  auch  die  einzelnen  Theile,  Quartiere 
oder  Viertel  der  Stadt,  als  xctpcti  gelten  können,  jedoch  ohne  weitere 
politische  Bedeutung,  sondern  blos  als  lokale  Abtheiluug;  vgl,  auch 
Aristoph.  Nub.  965  J;  wenn  aber  Vischer  S.  5  auch  die  Dorfgemeinde 
*on  Anfang  an  als  organisirten  Körper  betrachtet,  so  ist  dabei  jeden- 
falls die  wichtige  Bemerkung  des  Schol.  Aristid.  Panath.  p.  46  nicht 
zu  übersehn:  ort  to  ltQvtavuov  avftßolov  iart  rrjs  nolsus'  ovde  yaQ 
ut  xatiat  rovto  fjouffi. 

fl2)  Nach  M.Voigt:  Drei  epigraph.  Constitutionen  Constantin's  des 
Grossen  (Leipzig  1860.  4.)  S.  86  ff.] 

13)  Vgl.  die  Beispiele  bei  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  II,  S.  663,  Weissen- 
born, Hellen  S.  33  und  Boss,  Hellenika  I,  S.  68,  deren  manche  gewiss 
schon  in  frühe  Zeit  fallen;  während  die  eigentlichen  avvotxta^oi  mehr 
jüngeren  Culturstufen  entsprechen,  s.  Schiller,  Stämme  und  Staaten 
ii.  8.  w.  S.  26;  vgl.  unten  §.  61,  not.  7  und  m.  Abh.  de  Hippodamo 
Milesio,  Marb.  1841.  4.,  p.  54  fgg. 

§.  12. 

Nur  die  Ainphiktyonien ,  deren  Unterschied  von  diesen 
beiden  Gattungen  bereits  angedeutet  ist,  gehören  sowohl  ihrer 
Entstehung  als  auch  ihrem  ganzen  Charakter  nach  vorzugs- 
weise der  älteren  Periode  an  und  sind  daher  hier  um  so 
näher  zu  betrachten,  je  grössere  Missverständnisse  häufig  ihre 
Verwechselung  mit  den  politischen  Verbänden  des  geschicht- 
lichen Zeitalters  hervorgebracht  hat1).  Amphiktyonien  sind 
nichts  als  geschlossene  Vereine  von  Nachbarvölkern  eines 
Heüigthumes*),  ohne  Rücksicht  auf  Stammverwandtschaft, 
einzig  zum  Zwecke  wechselseitiger  Befriedigung  und  gemein- 
samer Festfeier,  nicht  aber  in  einer  bestimmten  Richtung  nach 
Aussen  oder  in  einem  gemeinschaftlichen  Interesse  gegen 
I>ritte  gestiftet;  und  wenn  sich  die  spätere  Politik  auch  hin 
und  wieder  ihres  Ansehens,  namentlich  der  ausgedehntesten 
darunter,  der  delphischen,  zu  selbstsüchtigen  Absichten  bedient 
hat,  so  beurkundet  dies  vielmehr  ihre  Entartung,  als  dass  es 
einen  Schluss  auf  ihr  Wesen  und  ihre  ursprüngliche  Be- 
stimmung gestattete.  Höchstens  kann  man  es  gelten  lassen, 
wenn  auch  Stammbünde  auf  diese  Form  zurückgeführt8)  oder 
stainmverwandtschaftliche  Vereine  mit  diesem  Namen  bezeich- 
net werden,  wohin  ausser  der  unsichem  argi vischen  Amphiktyo- 
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nie*)  jedenfalls  der  Bund  gehört,  den  die  Athener  aus  den 
uralten  ionischen  Zusammenkünften  bei  dem  delischen  Tempel 
entwickelt  hatten  5) ;  im  Ganzen  aber  verstand  sich  für  diese 
schon  von  selbst,  was  für  die  Amphiktyonien  erst  verabredet 
werden  musste;  und  wenn  auch  unter  Stammverwandten  noch 
bisweilen  ausdrückliche  völkerrechtliche  Verträge  vorkommen, 
dergleichen  z.  B.  Chalcis  und  Eretria  über  den  Nichtgebrauch 
lerntreffender  Waffen  geschlossen  und  unter  den  Schutz  der 
amarynthischen  Artemis  gestellt  hatten 6),  so  bedurfte  es  deren 
gerade  um  so  mehr  da,  wo  kein  ursprüngliches  Band  solchen 
Staaten,  die  durch  ihre  Nähe  steten  Conflikten  ausgesetzt 
waren,  wechselseitige  Schonung  verbürgte.  Hinsichtlich  der- 
jenigen Amphiktyorie,  die  sich  an  den  Tempel  des  Poseidon 
zu  Onchestus  auf  üem  haliartischen  Gebiete  in  Boeotien  an- 
knüpfte, sind  zwar  die  einzelnen  Theilhaber  nicht  näher  be- 
kannt7); dagegen  wissen  wir,  dass  ein  ähnliches  Heiligthum 
auf  der  Insel  Kalauria  die  Städte  Hermione,  Epidaurus,  Aegina, 
Athen,  Prasia,  Nauplia,  und  das  boeotische  Orchomenus  zu 
einer  Amphiktyonie  vereinigte 8),  für  die  eine  Gemeinschaft  der 
Abstammung9)  oder  der  politischen  Interessen10)  schwer  nach- 
weislich ist;  und  noch  deutlicher  tritt  dieses  in  der  delphischen 
Amphiktyonie  hervor11),  deren  Mitglieder  in  den  zwölf  Namen 
der  Thessalier,  Boeotier,  Dorier,  Ionier,  Perrhaeber,  Magneten, 
Phocenser,  Lokrer,  Oetaeer  oder  Aenianen,  Phthiotischen 
Achaeer,  Malier,  Doloper li)  die  bunteste  Mischung  der  Stämme 
und  Völkerschaften  darbieten,  die  sich  nach  und  nach  in  den 
Besitz  von  Griechenland  getheilt  hatten.  [Wenn  der  Sitz 
dieses  zu  Pylä  gestifteten  Bundes,  welcher  ursprünglich  das 
alte  Gebiet  von  Aeolis-Hellas  unifasste,  nach  der  Dorischen 
Wanderung  durch  die  Dorer,  welche  in  Delphi  einen  Mittel- 
punkt zu  gewinnen  suchten,  nach  Delphi  verlegt  ward  1S),  so 
scheint  doch  in  der  Zwölfzahl  der  verbundenen  Völker  keine 
Aenderung  eingetreten  zu  sein:  und  wenn  in  einem  unlängst 
bekannt  gewordenen  14)  Decret  der  Amphiktyonien  aus  der  Zeit 
der  Wiederherstellung  des  Amphiktyonienbundes  durch  den 
römischen  Consul  Marius  Acilius  Glabrio  (563  u.  c.  oder  101 
vor  Chr.),  nachdem  er  den  Antiochus  bei  den  Thermopylen 
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besiegt  und  dann  die  Aetoler  unterworfen  hatte,  9iebenzehn 
Völker  als  Glieder  des  Bundes,  sieben  mit  je  zwei  und  zehn 
mit  je  einer  Stimme  aufgeführt  werden  15),  so  wird  sich  diese 
Zahl,  die  auch  in  einer  attischen  Inschrift  aus  der  römischen 
Zeit  vorkommt10),  doch  ohne  grosse  Beschwerde  auf  die  ur- 
sprüngliche Zwölfzahl  zurückführen  lassen17),  wie  sie  auch  in 
andern  derartigen  Verbindungen,  z  B.  der  ionischen  in  Klein- 
asien vorkommt,  und  ursprünglich  zwölf  verschiedene,  um  den 
Oeta  und  die  Thermopylen,  die  Eingangspässe  in  das  eigent- 
liche Griechenland,  wohnende  Stämme  umfasste,  welche  sich 
zu  gegenseitigem  Schutz  mit  einander  verbunden,  und  diese 
Verbindung  an  das  Heiligthum  zu  Delphi  angeknüpft  hatten.] 

1)  Vgl.  Sainte-Croix  p.  1—29  und  152,  Drumann  S.  165,  Heeren, 
Ideen  III,  1,  S.  199,  (Mitscherlich)  de  amphictyoniis  Graeciae,  Gott. 
1816,  fol.t  Ciavier,  Hist.  d.  prem.  tems  II,  p.  21,  Pastoret,  Hist.  de  la 
legial.  V,  p.  22  fgg.,  Schlosser,  univ.  histor.  Uebers.  I.  1,  8.  312,  Plass. 
D,  S.  61,  Vollgraff,  antike  Politik  S.  191-202,  Grote  II,  p.  321  fgg., 
iUnger  im  Philologus  Suppl.  II,  8.  678  ff.] 

2)  Daher  auch  der  Name,  eigentlich  dficp^xioveg  s.  v.  a.  nsQixxio* 
tig,  welche  Etymologie  schon  im  Alterthum  neben  der  sagenhaften  Ab- 
leitung von  einem  Sohne  des  Deukalion  (Tittmann,  Amphikt.  S.  12) 
Torkoinmt  und  neuerdings  durch  delphische  Urkunden  selbst  ortho- 
graphisch bestätigt  worden  ist;  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  808  und  II, 
p.  312  mit  Valcken.  und  Wessel,  ad  Her.  VIII.  104,  Hüllmann,  de 
Apolline  civit.  auctore,  Regimont  1811.  4.,  p.  20  und  Anf.  d.  griecb. 
Gesch.  S.  161,  Plass  I,  S.  220,  insbes.  aber  Paus.  X.  8.  I:  'Av8qoxi'o>v 
di  iv  xij  'Ax&t'di  £q>rj  tfvyypaqpj? ,  mg  xo  i£  aQxrjg  d<ptxovxo  ig  deXyovg 
*uQa  xmv  TtQOOOinovvnov  avveÖQtvovxeg,  xal  ovouao&rjvai  filv  'j4p(pixxto- 
*as  xoi>g  avvtX&ovxag,  Uvixrjoat  di  dvd  xqovov  to  vvv  atpiaiv  oioua, 
and  ausser  andern  Lexikographen  insbes.  den  neuedirten  im  Bonner 
Lect.  Vera.  1846-47  p.  V:  dpLyixxvovtg  oi  itSQioixovvxsg'  xo  yctQ  xxiaai 
Ixl  xov  olxrjacu  iXsyov  of  apjcuo*  .  .  .  dficpixxvovag  1tlJlXeyov_  xovg 
roov  Jtltftüv  moioixi'av  inioutrovs  EXXrjvag,  xQonij  xov  i  elg  v,  [In 
einer  Inschrift  von  Aegina  (Corp.  Inscr.  Gr.  1688  1.  20)  findet  sich 
^fKpixTvovff,  in  den  Delphischen  bis  jetzt  ausgegrabenen  Inschriften 
wechselt  'AfKpixxvoveg  und  'Apyixxtovtg,  in  der  bilinguen  Inschrift  (s. 
not.  14)  kommt  stets  das  letztere  vor,  was  auch  Wescher  am  u.  a.  O. 
p.  158  für  das  richtige  hält,  und  im  Sinn  von  ntQixxtovtg  nimmt. 
Gegen  diese  meist  angenommene  Erklärung  des  Namens  will  dagegen 
ünger  am  a.  0..  S.  687,  da  v  wohl  in  *,  nicht  aber  Dieses  in  Jenes 
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übergeht,  dp<pi%tvG}v  durch  die  Heischeform  äpptxxvi  d.  i.  dfiipv%tvvt 
dpcftvyizvj  von  dvatpsvytiv  herleiten.] 

3)  Ausser  der  freilich  ganz  verfehlten  Vergleichung  der  dorischen 
and  ionischen  Stammbunde  in  Kleinasien  mit  der  delphischen  Araphiktyc- 
nie  bei  Dionys.  Hai.  IV.  25  [s.  §.  13,  not.  2]  kann  man  dahin  das 
wiederholte  Vorkommen  des  mythischen  Namens  Amphiktyon  als  wahr- 
scheinlicher Personifikation  solcher  Verbände  in  mehreren  Vorgeschichten 
motterländischer  Stämme  nehmen,  z.  B.  in  Lokris  bei  Scymnns  China 
586,  in  Böotien  bei  Paus.  IX.  1,  vgl.  Müller,  Orchom.  S.  391,  in  Attika 
bei  dems.  I.  2.  5  und  Apollod.  III.  14.  5,  obgleich  er  hier  auch  wieder 
mit  dem  Deukalioniden  verwechselt  wird;  vgl.  im  Allg.  Fröret  bei 
Sainte-Croix  p.  306—319. 

4)  Oie  Sainte-Croix  p.  127—129,  Tittmann,  Amphikt  8. 131,  Müller, 
Dor.  1,  S.  153  bei  Paus.  IV.  5.  1  finden:  l&iXeiv  pettot  nctQ<x  Ay/tioi-} 
cvyytviaiv  ovoiv  d(i<por{Q<ov  iv  'A(iq}t%tvovi'cc  didovai  öYxcrj,  und  worauf 
Lebas,  Inscr.  gr.  p.  215  auch  Herod.  VI.  92,  Meier,  Schiedsrichter  S.  37 
sogar  Pseudo-Plutarch.  Parall.  c.  3  beziehen,  obgleich  letzteres  Beispiel 
wenigstens  durch  Vergleichung  mit  Stob.  Serm.  VII.  67  sehr  entkräftet 
wird.  Auch  das  von  Lebas,  Revue  Archeolog.  1854,  p.  577  auf  argivi- 
sche  Amphiktyonien  bezogene  avvtdgiov  tcüv  'Ekldvcav  dürfte  Schneide- 
win  Philol  IX,  S.  589  richtiger  vom  delphischen  verstanden  haben. 

5)  Thucyd.  III.  104 :  t\v  de  nove  %cti  ro  nalcu  ftfyali?  fcvvodoi  tlg 
tijv  Jijlov  tcov  Jiövcav  tf  xai  nf Qix lioviüv  vrjoL&tcov,  der  Sage  nach 
allerdings  schon  von  Theseus  gestiftet,  Plut.  V.  Thea.  c.  21,  Paus.  VUX 
48.  2,  als  geschlossene  Ampbiktyonie  jedoch  wohl  erst  nach  der  Lustration 
von  Delos  im  J.  426  a.  Chr.  organisirt,  vgl.  Bergk,  Com.  att.  reliqu.  p. 
36  und  mehr  im  Allg.  bei  Hoeck,  Kreta  II,  S.  132,  Bröudsted,  Reisen 
und  Unters.  I,  S.  59,  Stephani,  Theseus  u.  Minotaur  S.  11  fgg.,  Rivola 
de  Andro  p.  18,  und  was  ich  sonst  im  Gott.  Lect.  Verz.  1846-47  über 
die  delische  Theorie  citirt  habe;  hier  aber  insbesondere  die  als  Marmor 
Sandvicense  bekannte  Urkunde,  welche  die  amphiktyonischen  Rechnungen 
v.  J.  377 — 374  a.  Chr.  über  die  Teinpeleinkünfte,  so  wie  über  die  Aus- 
gaben für  die  Festfeier  enthält  und  zuerst  von  Jo.  Taylor,  Cantabr.  1743. 
4,  dann  von  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  252  -  259  und  Staatsb.  N.  A.  II,  S. 
78  fgg.  edirt  ist.  [S.  auch  G.  Gilbert:  Deliaca  (Gotting.  1869.  8.)  p. 
36  ff  Dieser  von  Athen  aus  bestellte  Ampbiktyonenrath  wird  nach 
dieser  Inschrift  nicht  sowohl  als  eine  jährlich  wechselnde  Behörde,  die 
aus  einem  Beamten  and  dessen  Schreiber  bestand,  etwa  mit  einem  Bei- 
rath aufzufassen  sein  (s.  Böckh  am  unten  a.  0.  p.  10  oder  440),  sondern 
da  stets  die  Mehrzahl  Afiqpixtvoves)  genannt  wird,  als  ein  am  drei 
Gliedern  mit  eben  so  viel  Schreibern  bestehendes  Collegium,  welches 
auf  die  Dauer  von  vier  Jahren  mit  der  Verwaltung  des  Ganzen  beauf- 
tragt war;  s.  Gilbert  am  a.  0.  p.  38.  Vgl.  auch  die  Inschrift  bei 
Rangabe\  Autiqq.  Hellen,  nr.  856.]    Sie  nennt  der  Theilhaber  zwölf, 
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Mykonos,  Syros,  Tenos,  Ceos,  Seriphos,  Siphnoa,  los,  Paros,  Ikatos, 
Naxos,  Andros  und  Karystos  auf  Euboea;  [es  werden  in  dieser  Inschrift 
folgende  Staaten  mit  ihrer  einzelnen  Beisteuer  aufgeführt:  ttykönier, 
Syrier,  Tenier,  Keier,  Seriphier,  Siphnier,  loten  (von  los),  Parier,  Oetäer 
und  Thermäer,  beide  auf  Ikaros];  unsere  sonstige  Kunde  über  diese 
Amphiktyonie  aber  beschränkt  sich  auf  einige  andere  Bruchstücke  To« 
Inschriften,  die  ihr  Böckh  das.  S.  319  und  326  zutheilt,  und  auf  die 
Erwähnung  bei  Äth.  IV.  73  und  Tac.  Ann.  IV.  14,  dessen  AmphictyoneS, 
qvis  praecipttum  fuit  rerum  omnium  judiciitm,  qua  tempestate  Graeci 
conditis  per  Äsiam  urbibus  ora  maris  potiebantur,  doch  Wohl  ftur  die 
deliscben  sein  können;  wahrend  dagegen  diejenigen,  vor  welchen  um 
346  a.  Chr.  d«r  bei  Demosth.  Cor.  §.  135  berührte  Rechtsbandel  geführt 
wird,  nach  Böckh  in  Abbh.  d.  Berl.  Akad.  1834,  8.  11  fgg.  tGesammelt. 
KL  Schriften  (Berlin  1871.  8.)  V,  p.  440  ff.,  und  hier  insbesondere  der 
Zosati  der  Note]  und  Staatsb.  I,  S.  541,  Böhnecke,  Forschungen  S.  677, 
Kiewling  und  Sauppe,  iu  den  Fragmenten  von  Hyperides*  JrjXianog  [g. 
dessen  Fragmente  in  Hyperidis  oratt.  ed.  Fr.  Blaes  (Lips.  1869.  8.),  p. 
77  ff.  und  Tgl.  Gilbert  am  a.  0.  p,  47  f.]  u.  a.  vielmehr  die  delphischen 
sein  müssen. 

6)  Strabo  X.  1.  12,  p.  448  s.  688:  xo  plv  ovv  nXiov  ca^oXoyovv 
all^laig  at  noXttg  ccvxai,  itSQi  Öe  ArjXdvxov  d*w£2#et<j£«  ovfi'  oSxm 
xtXiag  iitavaavtOj  iSot*  iv  xm  noXiftm  «at'  av&ddiiaV  dgctv  Fxaara, 
alXa  evvt&Evxo  icp'  ofg  ovoxrjoovxat  xov  dyava'  6i)Xot  S\  %al  xovto  iv 
tu  'AuciQvv&taj  axrjXri  rig,  <pod£ovoa  firj  xQVa^al  trjXsßoXoig:  vgl.  m. 
gesamm.  Abhh.  S.  189  und  über  den  amphiktyonischen  Charakter  de* 
^enaunten  Tempels  Liv.  XXXV.  88:  sacrum  anniversarium  eo  forte 
tempore  Eretriae  Amarynthidis  Dianac  erat,  quod  non  popuhxrhctn 
modo  sed  Carystiorum  etiam  coetu  celebratur,  mit  Schol.  Pind.  ölyntp. 
xm.  159  und  Sainte-Croix  p.  136—139. 

7)  Strabo  IX.  2.  33  s.  412:  'Oyxrjoxog  Ö*  iaxiv,  onov  xo  'Jprptntvo- 
ntop  ovv^ysxo  iv  xjj  'AXictQxiu  itQog  xy  Kconatdi  Xtfivij  %ai  x(ß  TqvsQi- 
xö>  nidi'ep,  iv  vtpsi  Hfipsvog  i/>iAdj,  fycov  IJootidmvog  isqov:  Tgl.  Hüller, 
Orchom.  S.  84  und  238.  Wagenrennen  kennt  dort  der  homer.  H.  in 
Apoll.  230;  äozovxccg  iv  'Oyxrjaxco  die  Inschriften  bei  Lobas  in  Revue 
archeol  1844,  p.  170;  diese  aber  haben  mit  der  Amphiktyonie  nichts 
zu  thun. 

8)  ßtrabo  VIII.  6.  14,  p.  374:  r\v  b%  xai  'Auwnxvovla  xig  *sol  xo 
ttfov  xovxo  inxd  noXtoav,  ai  pexti%ov  xrjg  ftvoi'ag  .  .  .  vntQ  phv  ovv 
iVfttfxjUtW  'Aoyeiot  ovvsziXovv,  vnto  IlpaoiEcov  de  AccKSÖaifioviot:  Tgl. 
Maller,  Aegin.  p.  25  -  38  und  Cortius,  Pelop.  II,  S.  577;  nooetScSv 
KetXavQtdxrig  in  Athen  selbst;  vgl.  Monatsber.  d.  Berlin.  Akad.  1853, 
3.  573  [i.  die  Inschrift  bei  A.  Keil  im  Philol.  Suppl.  II,  S.  622  ff.]. 

9)  Bin  ionisches  Bündniss  nennt  sie  Lachmann,  spartan.  ßtaatsv. 
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S/38;  muss  aber  eben  deshalb  Minyer  und  Myrmidonen  zum  ionischen 
Stamme  rechnen. 

10)  Wie  die  „Behauptung  der  Unabhängigkeit  der  Küstenstädte 
gegen  die  Völker  des  Binnenlandes"  bei  Müller,  Orchom.  S.  247,  der 
„Schutz  gemeinsamer  Schifffahrtsinteressen"  bei  Curtius,  Pelop.  II,  S. 
449,  oder  gar  „ein  ursprünglicher  Bund  karischer  phenicischer  und  liby- 
scher Ansiedler  zu  Gunsten  ihres  von  Herodot  als  libysch  bezeichneten 
Schiffergotts  gegen  stärkere  Gewalt  einheimischer  Culte"  bei  Gerhard, 
über  Ursprung,  Wesen  und  Geltung  des  Poseidon  in  Abhh.  d.  Berl. 
Akad.  1850,  S.  168. 

11)  Vgl.  im  Allg.  Valois  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  III,  p.  191  fgg., 
V,  p.  405  fgg.;  Humphr.  Prideaux  ad  Marm.  Oxon.  p.  122—127,  A.  v. 
Dale,  Di8s.  IX  antiqu.  ill.  p.  430—  505,  J.  H.  Boeder,  Diss.  acad.  II,  p. 
776—799 ;  Macher,  Opuscc.  ed.  Töpfer  p.  89-103 ;  Sainte-Croix  p.  19—114; 

F.  W.  Tittmann,  über  den  Bund  d.  Amphiktyonen,  Berl.  1812.  8.;  On 
the  Council  of  the  Amphictyons  im  Class.  Journal  XI,  p.  149  fgg.; 

G.  L.  Backhoven,  de  concilio  Amphictyonum  delphico,  Amst.  1825.  8.; 
Niebuhr,  kl.  Sehr. II,  S.  158  fgg.;  Petersen,  det  amphiktyoniske  Forbund, 
Kopenhagen,  1828.  8.,  Schümann,  Antiqu.  jur.  publ.  p.  386  fgg.,  F.  D. 
Gerlach,  hist.  Studien,  Hamb.  1841.  8.,  S.  1  fgg.  [0.  Weiss:  De  foederis 
Amphictyonici  discipllna.  Berlin  1847.  4.] 

12)  Paus.  X.  8.  2  nennt  freilich  nur  zehn:  "iuvag,  dolonag,  Gtaaa- 
lovg,  Alviävag,  Mdyvrttag,  MuhUg,  Ü&icozag,  JaQUig,  ®(o%iagt 
AoxQOvg  zjj  Qcoxidi  opoQovg  vno  tw  oqh  t#  Kvrtfiidi,  Aeschines  F.  L. 
§.  116  eilf:  &ezzalovgt  Bouozovg,  da>$Uag,  "imvag,  IleQQaißovg,  Md- 
yvritag,  AoxQOvg,  Olzotiovg,  #<ha>rors,  Maktig,  Qaxsig:  da  aber  die 
Zwölfzahl  durch  letzteren  selbst  feststeht,  [indem  die  Worte  voraus- 
gehen: HftTTiQt&iiTjofturjv  £&vt)  dädexa  zd  iiBzi%ovza  zov  ibqov  und  den 
Namen  der  Völker  die  Worte  folgen:  xai  zovzav  idei£a  Zxaazov  t&vog 
ttorprjyov  yivofisvov  x.  t.  I.  und:  dvo  yäp  iprjyovg  txaozof  <ptQH  t&vog, 
mithin  Ein  Name  ausgefallen  ist,  nach  Tittmann  p.  40  Jölonag  nach 
Mayvrjzug,  oder  wie  Andere  wollen  Alviävag  (s.  bei  Bücher  am  a.  0. 
p.  7,  not.  2)  insofern  diese  nicht  gleichbedeutend  mit  den  OlzaCot  zu 
halten  sind],  und  die  Delphier,  welche  Harpokr.  p.  20  und  Arsenius  p. 
54  mit  Berufung  auf  Theopomp  hinzufügen,  erst  später  eine  eigene 
Stimme  erhielten,  wird  wohl  obiges  von  Tittmann  S.  33  aus  beiden 
Zeugen  combinirte  Verzeichniss  als  das  richtige  gelten  dürfen.  [Es  kann 
hier  auch  noch  Diodor  in  Betracht  kommen,  welcher,  als  355  a.  Chr.  die 
AmpMktyonien  den  Krieg  gegen  die  Phocenser  (s.  §.  13,  not.  15  unter 
2)  beschlossen  hatten  und  unter  den  Betheiligten  selbst  darüber  eine 
Spaltung  eintrat,  die  folgenden  Völker  nennt,  welche  für  den  Beschluss 
der  Amphiktyonien  eingetreten:  ßoteotoi  xal  AoxqoI  xal  ®exxalol  xal 
IleQQaißoi,  itQog  de  xovzoig  dooQiiig  xal  doXoneg,  fai  'A^afidveg  xal 
'A%mo\  äti-totai  xal  May^zeg,  ht  dl  Alvidvsg  xai  xiveg  tzfQOi-,  da- 
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gegen  traten  aaf  Seiten  derPhocenser  und  mit  diesen  verbunden  in  den 
Kampf  ein  Ad'rjvaiOL  xcri  Aa-uBdaifiovioi  %aC  xivfg  ttiQoi  tmv  IhXo- 
rtovvrpfav.  Vgl.  dazu  Schäfer,  Demosthenes  I,  S.  451,  not.  2.]  Ueber 
die  Malier  [welche  in  dem  eben  angeführten  Verzeichnis*  des  Diodor 
ganz  fehlen,  aber  in  den  beiden  andern  Verzeichnissen  genannt  sind]  in 
Trachis  s.  G.  L.  Krieg,  de  Maliensibus,  Frankf.  1833.  8.;  über  die 
Äenianen  (Plut.  Qu.  gr.  13.  26)  und  Doloper  Müller  Aegin.  p.  16  fgg. 
nnd  Dorier  I,  S.  44,  der  sie  als  ächte  Hellenen  mit  den  Myrmidonen 
gleich  setzt  und  daraus  auch  das  Fehlen  dieses  Namens  in  der  Am- 
phiktyonenliste  erklärt?  Vgl.  Scymn.  Ch.  615  f. 

[13)  s.  ünger  im  Philolog.  Suppl.  II,  S.  679  ff.] 

[14)  Von  C.  Wescher:  Etüde  sur  le  monument  bilingue  de  Delphes 
etc.  in  den  Mem.  präsentes  par  divers  savans  a  l'Acaddmie  des  Inscript. 
L  Ser.  Tom.  VIII.  P.  1.  (Paris  1869.  4.),  im  Anschluss  an  eine  zum 
Theil  früher  schon  (Corp.  Inscr.  Graec.  nr.  1711  A.  B.),  nun  aber  voll- 
ständiger bekannt  gewordene  bilingue  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Tra- 
janos  (s.  Meier,  Gesch.  d.  Röm.  Litt.  §.  447,  not.  9,  bei  Vischer  p.  10  ff 
33  ff.),  welche  auf  dieses  ältere,  nun  erst  bekannt  gewordene  Decret 
sich  bezieht,  das  p.  54  ff.  abgedruckt  und  besprochen  ist] 

[15)  In  dem  einen,  leider  verstümmelten  Verzeichniss  sind  nur  noch 
die  Namen  derAenianen,  Oetäer,  der  hesperischen  und  hypoknemidischen 
Lokrer,  der  Dorer  aus  dem  Peloponnes  und  der  Perrhäber  zu  erkennen, 
für  sechs  andere  Namen,  die  aber  verwischt  sind,  ist  der  Raum  vorhan- 
den; dagegen  zählt  das  andere  vollständig  erhaltene  Verzeichniss  die 
Namen  der  Delpher,  Thessaler,  Phoceer,  mit  je  zwei  Stimmen,  der  Dorier 
ans  der  Mutterstadt  und  der  Dorier  aus  dem  Peloponnes,  der  Athener, 
der  Euböer  mit  je  einer  Stimme,  der  Böotier  und  der  Phthiotischen 
Acbäer  mit  je  zwei  Stimmen,  der  Malier,  Oetäer,  Doloper,  Perrhäber  mit 
je  einer  Stimme,  der  Magneten  und  Aenianen  mit  je  zwei,  der  hypoknemidi- 
schen und  hesperischen  Lokrer  mit  je  einer  Stimme;  also  siebenzehn 
Völker  mit  24  Stimmen  in  Allem  auf;  s.  bei  Wescher  den  Griechischen 
Text  p.  54  ff.  mit  der  Uebersetzung  p.  64  ff.  und  den  Erörterungen  S. 
70  ff.  Kuhn  in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  Bd.  XCIX,  p.  255  ff.] 

[16)  S.  bei  Wescher  S.  199  ff.;  ein  Abdruck  auch  im  Philolog. 
XXIV,  p.  538  f.] 

[17)  Insofern  die  beiden  Stämme  der  Dorer  wie  der  Lokrer  für  je 
ein  Volk  gerechnet  werden,  eben  so  die  Athener  und  Euböer  als  ein  Volk 
(die  Ioner),  dann  die  Malier  und  Oetäer,  wie  die  Perrhäber  und  Doloper 
für  je  ein  Volk  genommen  werden ;  s.  die  Erörterungen  von  Wescher  am 
a.  0.  p.  74  ff.,  welchem  Ch.  Morel  in  der  Revue  critique  1868  no.  39  p. 
201  beitritt.  Es  geht  dann  auch  daraus  die  Gleichheit  der  Stimmen, 
24  in  Allem,  also  zwei  auf  jedes  Glied  hervor;  8.  §.  13,  not.  7.  Vgl. 
dazu  noch  E.  Kuhn  in  d.  Jahrbb.  f.  Philolog.  Bd.  XCIX,  p.  259  ff] 
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§.  13. 

Freilich  ist  gerade  diese  Mischung  Ursache  geworden, 
dass  die  delphische  Amphiktyonie  sich  bereits  selbst  im  Alter- 
thume  als  das  gemeinschaftliche  övvtögiov  rav  'EUrjvcov  be- 
zeichnete *)  und  demzufolge  bald  geradezu  als  eine  Art  von 
griechischem  Bundestage  betrachtet  *),  bald  wenigstens  als  die 
Quelle  des  hellenischen  Gesammtnamens  angesehen  worden  ist 3); 
bei  näherer  Betrachtung  aber  ergiebt  es  sich,  dass  sie  auch 
in  ihrer  grössten  Ausdehnung  weder  alle  Theile  des  helleni- 
schen Namens  umfasst4)  noch  einen  weiteren  politischen  Ein- 
fluss  auf  diese  geübt  als  selbst  von  der  Uebermacht  einzelner 
ihrer  Mitglieder  empfangen  hat5).  Was  ihren  Umfang  betrifft, 
so  begriff  dieser  allerdings  auch  alle  Colonien  der  Theilhaber 
und  erstreckte  sich  insofern  weit  über  die  Grenze  des  Mutter- 
landes hinaus;  innerhalb  dieser  aber  fehlen  dazu  fortwährend 
die  Arkadier,  Eleer,  Akarnanier,  auch  bis  auf  ihre  vorüber- 
gehende Usurpation  die  Aetolier6),  und  wenn  jeder  der  zwölf 
genannten  Stamme,  die  doch  in  späterer  Zeit  so  ungleich  an 
Macht  und  Gebiet  dastehen,  die  gleiche  Stimmenzahl  und 
sonstige  gleiche  Berechtigung  mit  allen  übrigen  besass 7),  so 
bestätigt  sich  dadurch  tbatsächlich  die  alte  Ueberlieferung 8), 
dass  die  Stiftung  des  Bundes  selbst  in  eine  Periode  hinauf- 
reicht, wo  der  hellenische  Name  seine  historische  Bedeutung 
noch  gar  nicht  besass,  nochDorier  und  Ionier  ihre  alten  Sitze 
in  der  Nähe  des  delphischen  Heiligthums  mit  den  Colonisatio- 
nen  und  Eroberungen  der  späteren  Geschichte  vertauscht 
hatten.  [Es  tritt  in  dieser,  ursprünglich  zu  gegenseitigem 
Schutz  wie  zum  Schutz  des  delphischen  Heiligthums  von  den 
Umwohnern  desselben  gestifteten  Verbindung  daher  das  reli- 
giöse Element  fast  mehr  hervor  als  das  föderal- politische 9), 
und  kann  uns  daran  selbst  die  Bezeichnung  der  Hauptvertreter 
des  Bundes,  der  Hieromnemonen  (s.  §.  14),  erinnern,  welchen 
insbesondere  die  Sorge  für  die  Erhaltung  und  den  gesicherten 
Bestand  des  dem  Heiiigthum  zugehörigen  Territoriums,  und 
die  ganze  Verwaltung  desselben  anvertraut  war.]  Der  Zweck 
dieses  Bundes  aber  ergiebt  sich  aus  dem  urkundlichen  erhalte- 
nen Eide  10) :  „keine  der  amphiktyonischen  Städte  je  von  Grund 
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aus  zu  vertilgen,  keiner  jemals  das  Wasser  abzuschneiden,  und 
den  delphischen  Tempel  aus  allen  Kräften  zu  beschützen"  — 
verbunden  mit  der  Klage  der  Lacedaemonier  wegen  Errichtung 
eherner,  also  dauernder  Tropäen  n)  —  ganz  als  der  oben  be- 
aeichnete,  unter  der  Obhut  eines  Gottes,  dessen  Verehrung 
ein  sittliches  Band  um  alle  schlang,  auch  ihren  unvermeid- 
lichen Zwistigkeiten  einen  menschlicheren  und  vorübergehen- 
den Charakter  mitzutheilen ;  und  hierüber  zu  wachen,  macht 
dann  nebst  der  Aufsicht  über  die  Bundesheiligthümer  und 
deren  Culte11),  worunter  das  delphische  Orakel  und  die 
pythischen  Spiele  den  ersten  Platz  einnehmen1»),  die  Thätig- 
keit  des  Bundesrathes  aus,  auf  die  sich  auch  alle  Beispiele 
seines  Eingreifens  in  die  Politik  zurückfuhren  lassen.  Weder 
zum  Schutze  der  griechischen  Unabhängigkeit  nach  Aussen14) 
noch  zur  Vermittelung  einheimischer  Rechtstreite  ist  er  jemals 
weiter  als  in  gottesdienstlicher  Beziehung  thätig  gewesen  lflJ; 
die  heiligen  Kriege16),  zu  welchen  er  die  Waffen  der  Bundes- 
genossen aufbietet,  gelten  nur  der  Abwehr  oder  Bestrafung 
von  Angriffen  auf  den  delphischen  Tempel  und  dessen  Schätze 
oder  Landgebiet;  und  weit  entfernt,  dadurch  irgend  einen 
Nutzen  für  die  Gesammtinteressen  des  Volkes  zu  erzielen, 
bahnt  er  zuletzt  gerade  dem  Untergange  der  Freiheit  durch 
die  Aufnahme  Philipp's  von  Macedonien 17)  an  die  Stelle  der 
ausgestossenen  Phocenser  [Olymp.  108,  2  oder  346  vor  Chr.] 
den  Weg. 

1)  Aeschin.  adv.  Ctesiph  §.  161 ;  [vgl.  §.  116  und  die  von  Lebaa  in 
der  Revue  archeol.  1854  (XI)  p.  577  mitgetheilte  Inschrift,  welche  ein 
Decret  des  däuog  xdiv  'jQyffmv 

'KUttvuv  enthält,  and  wie  vonLebas  p.  583  ff.  gezeigt  wird,  vor  die  Er- 
oberung von  Melos  durch  die  Athener,  also  vor  416  vor  Chr  fällt;  s. 
oben^§.  12,  not.  4];  Tgl.  Paus.  X.  3.  2  und  Plut.  V.  Solon  c.  11:  h 
tot^EMipriv:  womit  jedoch  auf  keinen  Fall  das  gvvMqiov  auf  dem 
Irtbmus,  oder  später  zu  Sparta,  zur  Zeit  der  Perserkriege  verwechselt 
werden  darf,  dessen  Beziehung  auf  die  Amphiktyonen  namentlich  die 
falsche  Benrtheilung  der  letzteren  verschuldet  hat;  vgl.  Müller,  Proleg. 
8. 406—412,  wo  alles,  was  Tittmann,  S.  121  fgg.  zusammengetragen  hat, 
richtiger  gedeutet  wird.  Dieses  hangt  vielmehr  mit  der  spartanischen 
Hegemonie  zusammen  und  wiederholt  sich  in  dieser  Hinsieht  aueh 
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später  noch  einmal  in  der  Versammlung  zu  Korinth,  von  der  sich 
Alexander  iura  Heerführer  gegen  Persien  wählen  Hess  und  die  Diodor 
XVIL  4  ausdrücklich  von  den  Amphiktyonen  unterscheidet. 

2)  so  bereits  Dionys.  Hai.  IV.  25:  ndvtnv  pdXiata  tüv  totovta>v 
toymv  tr)V  'Afupixtvovog  tov  "EXXrpog  im'votav  jjyacrfrq,  og  üo&tih 
oguiv  xal  Qccdiov  ino  t<ov  ntQtotxovvtwv  ßccQßetQcov  i£avaXto&r}vui  xo 
1  EXXrjvixov  yivog  ttg  trjv  ■«  ixtivov  xXrfttioav  U(iq>ixtvovtxijv  ovvodov 
xa)  itavqyvoiv  avto  ovv^yayty  vofiovg  xaxaoxrjodfifvog  £|a>  xaäv  td/cov., 
tov  txdoxrj  noXtg  tl%t,  xovg  xoivovg  dnaaiv^  ovg  xaXovotv  yfuqprxrvo- 
vtxovg,  i£  tov  tpi'Xoi  fiiv  ovttg  aXXrjXoig  dittiXow  xal  xo  ovyytvlg  qpv- 
Xdxxovxeg  i'yyoig  pdXXov  rj  Xoyoig,  XvmjQOi  dt  xoig  ßaQßdooig  xal  tpoßtQoi. 

3)  Vgl.  K.  D.  Hüllmann,  Würdigung  d.  delph.  Orakels,  Bonn  1837. 
8.,  8.  42  fgg.  und  J.  Kretschmann,  rer.  Magnesiarum  speeimen,  Berl. 
1847.  8.,  p.  50  fgg. 

4)  Demosth.  Philipp.  III,  §.  32:  i%tov  dt  xal  tijv  irQOfiavxtiav 
tov  &tov,  naoeooag  rjpdg  xal  fitxxaXovg  xctl  dtogiiag  xal  xovg  aXlovg 
Afitptxxvovag,  rjg  ovdh  toig  "EXXrpiv  anaoi  fiixtoxt:  vgl.  Isoer.  Philipp. 
§.  74  und  die  Inschriften  bei  Curtius,  Anecd.  delph.  p.  76  und  Boss, 
Inscr.  ined.  I,  p.  26,  wo  nach  xoig  ttQOfiv^pLooi  xal  xnCg  'Afi<ptxxvooi 
noch  weiter  xal  xoCg  aXXotg  "EXXr}Oi  folgt;  mit  Tittmann  S.  59 — 65 
und  Niebuhr,  kl.  Sehr.  II,  S.  169.  Demosth.  adv.  Aristocr.  §.  40  wird 
nur  in  dem  not.  1  erwähnten  Sinne  zu  verstehen  sein. 

5)  "Wie  Lacedämon's  nach  der  Schlacht  bei  Platäa,  Plut.  V,  Them. 
c.  20;  Athen's  im  Streite  mit  den  Dolopern  auf  Scyros,  Plut.  V.  Cimon. 
c.  8;  Theben's  gegen  Lacedämon  und  Phocis,  Diod.  XVI.  23,  endlich 
Philipp's  und  Alexander's  von  Macedonien,  Diod.  XVII.  4,  Paus.  VII.  10. 2. 

6)  Vgl.  Tittmann  S.  50  fgg.  und  über  die  Aetolier  §.  14,  not.  17 
[b.  C.  Bücher:  Quaestionum  Amphictyonicarum  speeimen.  De  gente 
Aetolica  Amphictyoniae  partieipe  Diss.  hist.  et  epigraphica.  Bonnae 
1870.  8.].  Für  die  Theilnahme  der  Arkadier  hat  man  einzig  den  Kottyphus 
aus  Dem.  Cor.  §.  155  angeführt,  den  aber  Aeschines  Ctesiph.  §.  128 
vielmehr  einen  Pharsalier,  also  Thessalier  nennt,  und  aus  jener  ganz 
apokryphen  Urkunde  gewiss  nicht  berichtigt  werden  darf;  vgl.  Fr. 
Winiewsky,  Comra.  hist.  et  chron.  ad  Demosth.  de  Corona,  Monast. 
1829.  8.,  p.  212,  G.  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1839,  S.  589,  Fr. 
Francke,  de  decretis  Amphictyonum,  quae  apud  Demosthenem  reperiuntur, 
Lips.  1844.  8.,  p.  14. 

7)  Aeschin.  F.  L.  §.  116:  xovxmv  £du£a  txaoxov  tftvog  io6iprjq>ov 
yiyvofievov,  xo  (iiytaxov  tm  tXdxxovt,  xov  rjxovxa  t*x  dmot'ov  xal  Kvxlviov 
toov  dvvdfitvov  Jav.;  öuiuovioig-  dvo  ydg  iprjtpovg  txaotov  tpiott  t&vog' 
ndliv  ix  täv  'ioivcov  tov  'Eottoiia  xal  TlQijjvia  toig  A^r\vaioig  xal 
tovg  aXXovg  xatd  tavtd. 

8)  Amphiktyon  nach  <L  par.  Chronik  1522  a.  Chr.,  auch  Akrisius 
(§.  14,  not.  2)  bereits  1361,  wogegen  eben  so  wenig  Grund  vorhanden 
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ist,  mit  Fröret  bei  Sainte-Croii  p.  216  und  Schubartb,  über  Homer  S. 
62  den  Bund  sammt  dem  delphischen  Orakel  erst  nach  dem  trojani- 
schen Kriege  entstehen,  als  mit  Ciavier  II,  p.  34  die  Ionier  nnd  Böotier 
erst  später  beitreten  zu  lassen.  Den  einzigen  Anstoss  verursacht  der 
Name  der  Thessalier,  wofern  diese  wirklich  erst  20  Jahre  nach  dem 
trojanischen  Kriege  (s.  §.  15,  not.  8)  in  ihre  geschichtlichen  Sitze  ein- 
wanderten; vgl.  Raoul-Itochette,  Col.  II,  p.  347  und  Clinton  I,  p.  66; 
doch  bleibt  auch  dafür  noch  der  Ausweg  übrig,  entweder  mit  Niebuhr, 
kl.  Sehr.  II,  S.  167  die  von  jenen  verdrängten  Aeoler,  oder  vielleicht 
noch  besser  die  Dryoper  als  das  ursprünglich  zwölfte  Volk  zu  betrachten, 
die  ganz  um  die  nämliche  Zeit  und  gerade  wegen  eines  Vergehens  gegen 
den  delphischen  Gott  von  den  Doriern  und  Maliern  aus  ihren  Sitzen  am 
Oeta  vertrieben  worden  sein  sollen;  vgl.  §.  16,  not.  10  und  Thirlwall  I, 
S.  396.   [Vgl.  nun  ünger  im  Philolg.  Suppl.  II.  S.  678  ff.] 

[9)  s.  Freeraan,  history  of  federal  government  I,  p.  123  ff.  132: 
-the  Amphiktyons  were  a  religious  body,  but  they  were  not  a  clerical 
bodyu  u.  s.  w.  und  vgl.  Curtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  98  ff.] 

10)  Aeschin.  F.  L.  §.  115:  xai  xovg  ogxovg  avxmv  aVyvcov,  iv  olg 
hoQnov  rjv  xoig  aQiaioig  prjdefiiav  noXtv  xtov  'j4(i<pixxvovi'd(ov  dväaxa- 
xor  izotqoeiv  ftijd'  vSdxcov  vapaziaioav  i?Q&eiv  fit/x'  iv  noXifup  (iiqv'  h 
tlQTjVij'  lav  di  xtg  xavxa  7taQaßrj,  öxgaxsvonv  inl  xovzov  xai  xdg 
xöltig  dvaaxtjanv  xai  iäv  rig  rj  ovXa  xd  xov  öeov  rj  oweidij  xi  ij 
ßovUvor)  rt  xaxd  xäv  isqcöv,  xi[i(OQrjosiv  xai  xai  itodl  xai  ycovjj 
juri  naoij  dvvapsi,  N.ir  gegen  Bundbrüchige  fiel  diese  Verpflichtung 
weg,  Paus.  X.  37.  5,  Frontin.  Strateg.  TEL  7.  6. 

11)  Cic.  de  Inv.  II.  23;  vgl.  Diodor.  XIII.  24,  Plut.  Qu.  rom.  37, 
Paus.  IX.  40.  4,  und  mehr  im  Allg.  bei  St.  Knolle,  de  tropaeis,  Lips. 
1809.  8.  und  Panofka,  Griechinnen  und  Griechen  nach  Antiken,  S.  27; 
über  stehende  Siegeszeichen  auch-  Ulrichs  in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1848, 
p.  45,  Keü,  Inscriptt.  Boeott.  p.  99. 

12)  Strabo  IX.  3.  7,  p  420  s.  643:  xotavxrjg  de  xjg  svxaigiag 
ovaqg  rrji  tisqI  xovg  dsXyovg,  aifvrjeadv  xs  gadi'cog  iitsfat,  paXiaxa  d' 
oi  /yyvdfv,  xai  di}  xai  xo  'Apttpixxvovixov  ovoxrifia  ix  xovxcov  owsxd- 
Z&i?,  xtoi  Tf  xtov  xoivdiv  ßovXfvoöpevov  xai  xov  tegov  xrjv  inifiiXttav 
Hov  xoivoxigav,  axs  xai  ZQW<*xa>v  dnoxsi^svcov  noXXtov  xai  dva&rjfid- 
ta>v  yvXaxrjg  xai  dyioxstug  dsofiivav  (leydXrjg;  vgl.  Plut.  Qu.  gr.  c.  69 
and  V.  Sull.  c.  12;  auch  seine  Betheiligung  bei  dem  delphischon  Tempel- 
bau nach  dem  Brande  Ol.  LVIII.  1  nach  Her.  V.  62,  Paus.  X.  5.  5,  und 
mehr  bei  Bockh,  eipl.  Pind.  p.  301  und  C.  Inscr.  I,  p.  805  fgg. 

13)  Vgl.  Paus.  X.  7.  3  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  49  und  50;  hier  aber 
»usser  Tittmann  S.  109  insbes.  F.  Mengotti,  l'oracolo  di  Delfo,  Mail. 
1820.  8.,  F.  Ambrosoli,  deir  oracolo  e  degli  Amfizioni  di  Delfo,  Mail. 
182L  8.,  Heinsberg,  de  concilio  Amphictyonum  ad  oraculum  delphicum 
relato,  Leobschütz  1828.  4.  und  W.  Götte,  das  delph.  Orakel  in  seinem 
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Einflüsse  anf  die  alte  Welt,  Lpz.  1839.  8.,  S.  180  fgg.  [Heimbrod:  De 
oraculo  Delphico.  Gleiwitz  1859.  4.  Thomas:  De  delphico  oraculo  quid 
eiistimandum  sit.  Dillenburg  1867.  4.  R.  Kuhnke:  Die  Politik  des 
delphischen  Orakels  vor  den  Perserkriegen  I.  Stargard  1868.  4t,  und 
Anderes,  was  in  den  Gott.  Alterth.  §.  40,  not.  7,  2.  Aufl.  angefahrt  ist.] 

14)  Dass  es  kein  Bund  der  Hellenen  gegen  die  Pelasger  gewesen, 
bemerkt  schon  Tittinann  8.  113—118,  obgleich  so  noch  Gerlach  3.  14 
fgg.  Seine  Stellung  im  Perserkriege  (Her.  VII.  218.  228)  rechtfertigt 
sich  durch  die  Gefährdung  seines  Heiligthums  in  der  unmittelbaren 
Nähe  der  Tbermopylen;  dass  er  aber  noch  im  peloponnesischen  Kriege 
Friedensyersuche  gemacht  habe,  kann  ich  nicht  mit  Fritzsche,  ad  Aristoph. 
Thesmoph.  p  630  aus  Schol.  Nubb.  619  entnehmen;  vgl,  auch  Grote  II, 
p.  330  fgg.  [Daher  auch  Freeman  am  a.  0.  p.  141  f.  seine  Erörterung 
über  die  Ampbiktyonen  mit  einem  Hinweis  auf  die  politische  Nullität 
des  Amphiktyonenbundes  selbst  in  der  blühendsten  Periode  von  Griechen 
laud  abschliesst,  und  in  diesem  Bunde  selbst  keine  föderale  Vereinigung 
der  griechisohen  Stämme  zu  erkennen  vermag.] 

15)  Darauf  allein  gehn  die  iyuXr^iata  (C.  Inscr.  n.  2350)  oder  dtxai 
'ApcptxTvovi*(ti  bei  Demosth.  Cor.  §.  322,  Strabo  1.  c.  und  Plut.  V. 
Cimon.  C.  8;  vgl.  Sainte-Croii  p.  83  fgg.,  Kiene  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt 
1842,  S.  1133,  und  die  gründliche  Kritik  der  einschlagenden  Fälle  bei 
Meier,  Schiedsrichter  S.  35  fgg.   Vgl.  Plut.  Quaest.  gr.  59. 

16)  Vgl.  Ath.  XIII.  10.  Der  s.  g.  zweite  heilige  Krieg  im  J.  448 
(Thuc  I.  112,  Plut.  V.  Pericl.  c.  4)  ging  nicht  von  den  Amphiktyonen 
aus,  vgl.  Sainte-Croii  p.  286-293;  die  übrigen  sind  1^  gegen  Cirrha 
(nicht  mit  Krisa  zu  verwechseln,  wie  gegen  Müller,  Orchom.  8.  495, 
J.  F.  G.  Teschke,  de  Crisa  sive  Cirrha,  Sund.  1834.  4.  n.A.  überzeugend 
von  Ulrichs,  Reisen  und  Forschungen  8.  23  fgg.  und  in  Abhh.  d.  Bayr. 
Akad.  1841,  Philol.  Cl.  III,  S.  75-98  dargethan  ist)  zw.  600  und  590 
a  Chr.,  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  108,  Plut.  V.  Solon.  c.  11,  und  mehr 
bei  Sainte-Croix  p.  282  fgg.,  Clavior  II,  p.  381  fgg.,  Clinton  II,  p.  195 
fgg.  [Möller:  der  krisäische  oder  erste  heilige  Krieg  in  Griechenland. 
Danzig  1866.  4.]  und  über  Krisa  und  sein  Verhältniss  zu  Kirrha  und 
Delphi:  Preller  in  Bericht,  d.  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wissenscb.  1854,  S. 
119-140;  über  die  räthselhaft  in  diese  Geschichte  hineinspielenden 
Kragaliden  auch  H.  Sauppe,  Epist.  crit.  Lips.  1840.  8,  p.  54;  2)  gegen 
Phocis  355-346:  vgl.  Diodor.  XVI.  24  64,  Paus.  X.  2.  3,  und  im  Allg. 
K.  Wolf,  d.  heil.  Krieg  d.  Phoker,  Faid  1833.  8.,  J.  C.  G.  Boot,  de  hello 
sacro  Phocensi,  Lugd.  B.  1836.  8.,  A.  Tschepke,  de  hello  sacro  Phocensi, 
Vratisl.  1841.  8.,  K.  H.  Lachmann  in  Klotz'  Archiv  XV,  8.  2Ä6,  Th. 
Flathe,  Gesch.  d.  phokischen  Kriegs.  Plauen  1854.  4.  [Schäfer,  Demosthe- 
nea  I,  S.  448  ff.];  3)  gegen  Amphisa  840  u.  839,  vgl.  Aeschin.  Ctesiph. 
§.  117  fgg.,  Demosth.  Cor.  §.  140  fgg.,  Strabo  IX.  3.  4,  mit  Clinton  II, 
p.  289  fgg.,  Winiewsky  1.  c.  p.  206,  und  im  Allg.  Valois  im  M.  de  PA. 
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i  l  Vn,  p.  202,  IX,  p.  97,  XII,  p.  177;  4)  gegen  die  Aetolier,  unter 
Areas  I  von  Lacedaemon,  nm's  J.  280,  vgl.  Jostin.  XXIV.  1. 

17)  Diodor.  XVI.  60:  ?do£sv  ovv  xoig  ovviÖQOig  (isxadovvat  x(p 
<PtUirxcp  %al  xoig  arcoyovoig  avxov  xrjg  'Aittpinxvovtag  xori  9vo  tyrjcpovg 
iftiv,  ä$  nQÖTtQOv  ot  %axctnoleu,ri&foxc$  $<o*sig  *t%ov  .  .  .  tiftivcti  dl 
Kcrj  xkv  aymva  xwv  IJv&toov  QCUicnov  fisxa  Bouozmv  xal  Qtzxaüiv 
diu  xo  Kogiv&i'ovg  (?)  pexto%ri%iv(u  xoig  $mxsvoi  rrjg  slg  xo  ömiqv 
xvQuvopiag :  vgl.  Paus.  X.  8  mit  Böhnecke,  Forschungen  S.  423  und 
Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1848,  S.  413.  [S.  Schäfer,  Demosthenes  II,  S.  266  ff.] 

§.  14. 

Folgen  wir  übrigens  der  Sage,  so  war  die  delphische 
Amphiktyonie  selbst  bereits  in  vorgeschichtlicher  Zeit  mit 
einer  ähnlichen  verschmolzen,  die  an  den  Tempel  der  Demeter 
zu  Anthela  in  der  Nähe  der  Thermopylen  ')  angeknüpft  von 
dem  argi vischen  Könige  Akrisius  dergestalt  mit  jener  ver- 
einigt worden  sein  sollte,  dass  diesem  noch  die  ganze  spätere 
Verfassung  des  Bundes  beigelegt  ward2);  und  so  viel  ist 
jedenfalls  gewiss,  dass  fortwährend  die  Thermopylen  nicht  nur 
ein  eben  so  regelmässiger  Versammlungsort  der  amphiktyoni- 
schen  Gemeinde  wie  Delphi  waren s) ,  sondern  der  Name 
Uvkalv,  [mit  welchem  die  ursprüngliche  Zusammenkunft  bei 
Pylä  bezeichnet  war,  dann,  als  der  Sitz  nach  Delphi  verlegt 
war,  (s.  §.  12)],  zur  Bezeichnung  einer  amphiktyonischen  Ver- 
sammlung nach  Delphi  selbst  überging 4).  An  diesen  Versamm- 
lungen nahmen  von  Rechtswegen  alle  anwesenden  Bürger  der 
Bundesstädte  Theil5);  für  die  gewöhnlichen  Geschäfte  aber 
bestand  ein  Bundesrath  von  Abgeordneten  doppelter  Art, 
Hieromnemonen  und  Pylagoren6),  die  wahrscheinlich  so  ge- 
schieden werden  müssen,  dass  erstere,  obschon  gleichfalls  von 
den  einzelnen  Mitgliedern  gesandt  und  deren  Interessen  zu 
wahren  beauftragt 7),  als  ständige  Beamte  des  Bundes 8)  an 
Ort  und  Stelle  verweilten,  die  gottesdienstlichen  und  Ver- 
waltungsgeschäfte besorgten9)  und  die  grösseren  Versammlun- 
gen vorbereiteten  und  leiteten  10),  [diesen,  in  allen  den  Fällen, 
wo  ihnen  selbst  nicht  schon  die  Entscheidung  zustand,  ihre 
desfallsigen  Anträge  zur  Genehmigung  oder  Besohlussfassung 
W&gtsa],  ehrend  die  Pylagoren  sich  nur  zu  letzteren  ein- 
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fanden,  um  hier  in  amtlicher  Eigenschaft  ihre  Heimathen  zu 
vertreten  n),  [daher  auch  durch  eine  Wahl  des  Volkes  dazu 
berufen  werden,  während  die  Hieromnemonen,  zu  Atlien 
wenigstens,  als  durch  das  Loos  dazu  bestimmt,  bezeichnet 
werden:  beide,  die  Hieromnemonen  und  Pylagoren,  welche 
letztere  von  den  in  einer  delphischen  Inschrift  genannten 
ayogatQOL  kaum  verschieden  zu  betrachten  sind,  bilden  das 
Collegium  (awidgiov),  dessen  Beisitzer  (avvfdgog)  sie  beissen. 
Wenn  nun  in  einzelnen  Stellen  der  Alten  bald  die  Pylagoren1*), 
bald  die  Hieromnemonen  als  die  Vorstände  der  Versammlung 
erscheinen,  während  in  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
delphischen  Inschriften,  die  freilich  alle  in  eine  schon  spätere 
Zeit  fallen,  nur  Hieromnemonen  genannt  sind,  so  wird  man 
dies,  wenn  man  nicht  in  jenen  Stellen  eine  Verwechslung  oder 
Ungenauigkeit  des  Ausdrucks  annehmen  will18),  nur  dabin  zu 
erklären  vermögen  14 ),  dass  eine  jede  der  beiden  Classen  nach 
der  Beschaffenheit  des  Gegenstandes  den  Vorzug  gehabt,  die 
Pylagoren  mithin  in  den  Fällen,  welche  die  politischen  Interessen 
berührten,  die  Hieromnemonen  aber  da,  wo  es  sich  um  reli- 
giöse Verhältnisse,  den  Besitz  des  Tempels  u.  dergl.  handelte, 
immerhin  aber  an  der  Abstimmung  selbst  beide  Classen 
gleichmässig  Antheil  nahmen.]  Wie  viele  solcher  Vertreter 
jeder  einzelne  Ort  schicken  und  auf  welche  Art  er  sie  wählen 
wollte,  scheint  örtlicher  Bestimmung  überlassen  worden  zu 
sein15);  bei  den  Amphiktyonen  hatte  jeder  der  zwölf  Stämme 
zwei  Stimmen  16),  deren  Führung  in  solchen  Fällen,  wo  der- 
selbe mehrere  selbständige  Staaten  umfasste,  in  der  Reihe 
herumging,  wofern  nicht  ein  einzelner  eine  derselben  beständig 
zu  führen  Vollmacht  hatte.  Grössere  Versammlungen  wurden 
wenigstens  in  der  bekannten  Zeit  jährlich  zwei  gehalten  17), 
die  eine  im  Herbste,  die  andere  im  Frühling,  von  welchen  die 
erstere  schon  um  ihres  Zusammenhangs  mit  den  pythischen 
Spielen  willen  nothwendig  nach  Delphi  gefallen  sein  muss  18); 
für  die  Thermopylen  bleibt  also  nur  der  FriOüing  übrig,  ob- 
gleich in  den  Verwirrungen  der  macedomschen  Periode  auch 
in  dieser  Jahreszeit  Pylaeen  in  Delphi  vorkommen Ver- 
schuldet sind  diese  Verwirrungen  namentlich  durch  die  bereits 
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erwähnte  Usurpation  der  Aetolier,  die  [erst  um  339—338,  als 
Philipp  Naupactus  erobert  und  den  Aetolern  übergeben  hatte, 
in  den  Bund  aufgenommen  dann]  auf  dem  Höhepunkte 
ihrer  Macht  den  Amphiktyonenrath  fast  ganz  aus  ihrer  Mitte 
besetzt  und  den  übrigen  Bundesgliedern  nur  vereinzelte  Stim- 
men übrig  gelassen  zu  haben  scheinen'1);  doch  waren  aller- 
dings manche  der  letzteren  im  Laufe  der  Zeit  wirklich  er- 
loschen, so  dass  auch  die  neue  Organisation  des  Bundes  seit 
August2')  eine  ganz  veränderte  Vertheilung  darbietet,  in 
welcher  nur  die  Einzelstädte  Athen,  Delphi  und  Nikopolis 
Viril-,  die  andern  alle  Curiatstimmen  führen. 

1)  Her.  VII.  200,  Scymn.  Ch.  601;  vgl.  Hüllmann,  Anf.  d.  griech. 
Gesch.  8.  164  und  Dorfmüller,  Hist.  gr.  prim.  p.  104. 

2)  SchoL  Eurip.  Orest.  1087  (1094):  iq>  ov  JsXtpol  noXifiovvxsg 
xooq  ioi>g  oftöoovg  avctQiiav  tTXovxoy  xal  xov  'Axoioiov  psxsnipxtfavxo 
it'Aoyovg,  og  avxotg  xov  xs  noXfpov  xaXoog  dtftffro,  xal  xara  ^r\Xov 
xov  'Aua>ixxvovixov  ovvtdoiov,  od  xaxeoxijoaxo  'Aprpixxvcov  6  divxaXioa- 
tag  iv  &iQiionvXaig  xrjg  GtOGaXiag,  sxsqov  iv  dsXyoig  xaxeaxrjGaxo, 
xal  xo  iv  GtaaaXia  dvaXaßdtv  xag  ovvodovg  dvxl  pidg  dvo  nenotTjxs 
xal  vofiovg  t&txo,  xa&'  ovg  tfisXXov  txaaxa  dtoixeiv ,  dxiXstdv  xi 
voottxev  i<p  ixaxtoaig  xaig  avvodoig  xa)  xrjv  noovoiav  xov  ftoov  xal 
rav  JeXcpav  x<ß  owiSoicp  inixoetye:  vgl.  Strabo  IX.  3.  7,  nnd  über 
die  Einmischung  de«  Akrisius,  den  Hellanikus  nach  Schol.  Apoll.  Argon. 
L  40  selbst  zum  Gründer  von  Larissa  gemacht  hatte,  die  Vermuthungen 
von  Wachsmuth  I,  S.  164,  Müller,  Dor.  I,  S.  261  und  397,  Gerlach  1, 
S.  12,  obgleich  es  vielleicht  am  Einfachsten  ist,  ihn  mit  G.  Hermann, 
Oposc  II,  p.  206  als  Personifikation  der  Unauflöslichkeit,  Inseparantius, 
zu  nehmen. 

3)  Soph.  Trachin.  638,  Acschin.  Ctesiph.  §.  181,  Liv.  XXXIII.  35, 
Harpocr.  p.  261:  IJvXaia  dl  ixaXitxo  ij  dg  xag  TlvXag  avvodog  xtov 
JfKptxxvovoov '  oxt  dl  dlg  iyiyvsxo  avvodog  xtov  'Afifpixxvovav  Big  IlvXag, 
Tn tot &jjg  xe  iv  'Emxatptto  xal  Qtonopnog  iv  xjj  xotaxoisx'Q  eiorjxaoiv. 
[Hyperidis  oratt.  ed.  Fr.  Blase.  (Lips.  1869.  8.)  p.  56.] 

4)  Vgl.  Tittmann  S.  78  und  Ulrichs,  Reisen  S.  110  fgg.,  insbes. 
auch  über  die  Vorstadt  von  Delphi,  die  selbst  diesen  Namen  führte, 
Hut  Pyth.  orac.  c.  29,  über  die  mit  der  Versammlung  verknüpften 
Jahrmärkte,  auf  die  er  gleichfalls  überging,  Zenob.  V.  36.  [Vgl.  auch 
meine  Note  zu  Herodot.  VII.  213.] 

5)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  124:  IxxXrpCav  ydo  ovopdtovoiv,  oxav  w 
fwvo»  xovg  nvXayooovg  xal  tovg  teootivynovag  avyxaXiooociv,  dlXd  xal 
tovg  ow&vovxag  xai  xQ<opivovg  x(S  Qecpi  vgl.  Heaych.  II,  p.  1081» 
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fcvXatiStg  ayonui,  onov  £vptaot.v  oi  siptpixzvovsg  efg  rr{9  Xtyoftirrjv 
TLvXuiav  iv  trj  navrjyvgu,  und  mehr  bei  Tittroann  S.  Bd. 

6)  Schol.  Aristopb.  Nub.  623:  xara  noXtv  d  t'nepitov  rov*  &vcovxa£ 
xal  avviÖQSvoovTccg  xal  rjoav  ot  tti-ii  rröuf-rot  nvXayoocu  xcrl  ItQOfivij- 
ftovsg:  vgl.  Aeschin.  Ctesipb.  §.  184  und  mehr  bei  Letronne,  Eclair- 
cissemens  sur  les  fonctions  des  magistrats  appelea  Mnemons,  Hie- 
roranemons,  Eromnemons,  et  sar  la  composition  de  Vassemblle  Am- 
phictyonique,  in  M.  d.  l'A.  d.  Inscr.  1822,  T.  VI,  221-261,  and  Franke, 
de  decr.  Amphict.  p.  16;  obgleich  auch  bei  diesen  manches  noch  schief 
aufgefasst  ist.  [S.  nun  Rangabe,  Antiquites  Helleniq.  II,  p.  325  ff.  und 
die  Inschriften  daselbst  I,  nr.  386,  II,  nr.  706  ff.  Wescher  am  §.  12, 
not.  14  a.  0  p.  151  ff.] 

7)  C.  Inscr.  I,  p.  807  1.  40:  a  noXig  i£  ag  %  y  6  tagofivciucov :  vgl. 
Aeschin.  Ctesiph.  §.  46  und  Demosth.  Cor.  §.  148:  d  plv  xovtov  xmv 
Ttao  ictvxov  TTt-uTToutKov  [sqo(ivt}(i6i'cdv  rforiyuTO  xig :  auch  SchoL 
Demosth.  Timocr.  p.  747:  tfgofiv^fimv  iXiytxo  6  ictfinoptvog  avvsSoog 
vttIq  xrjg  noXtmg,  wobei  es  sich  von  selbst  versteht,  dass  avvsSgog  nicht 
etwa  den  Beisitzer  eines  Andern,  sondern  einfach  das  Mitglied  eines 
avvidQiov  bezeichnet,  Valois  III,  p.  224  fgg.,  Letronne  p.  249  fgg. 
Hesjch.  II,  p.  26  (p.  347  T.  II,  Schmidt)  tsoopvritiovEg  ot  moinefino- 
Ixfvol  slg  IJvXai'av  t£QoyQCt(i(iaxtig. 

8)  Mvdfuov  Dorisch  s.  v.  a.  aq%mv  oder  iniata&pug,  Pkt.  Qu.  syrop. 
p.  612;  vgl.  C.  Inscr.  III,  p.  584  und  Güttling,  ad  Aristot.  Politic.  p. 
42L   Eben  desshalb  auch  yoctpuaxeCg,  Tim.  gloss.  Plat.  p.  148. 

9)  Vgl.  Tittmann  S.  84  fgg.  und  die  Urkunden  bei  Böckh  C.  Inscr. 
I,  p.  807  fgg.  und  E.  Curtius,  Anecd.  delphica,  Berlin  1843.  4.,  p.  75 
fgg.  Auf  die  bei  Demosth.  pro  Corona  kann  allerdings  nach  Droysen 
und  Franke  a.  a.  0.  kein  Gewicht  mehr  gelegt  werden. 

10)  KvQioi  t(6v  ipTjcpaiv,  Schol.  Demosth.  Cor.  p.  277;  vgl.  Kottyphus 
bei  Aeschin.  Ctesiph.  §.  184  und  Tittmann  S.  87.  [Hierher  gehört  auch 
t$QO(ivr)fi6vtov  xQtfictTi  czfjvcti,  wie  in  der  von  Wescher  veröffentlichten 
und  erklärten  Inschrift  steht.]  Die  Decrete  aber  bezeichnet  als  Epony- 
mus  der  Archon  von  Delphi,  C.  Inscr.  I,  p.  823,  Tittmann,  griech. 
Staatsv.  S.  384;  falsch  Letronne  p.  246. 

11)  Her.  VII.  213:  xcrt  ot  cpvyovxi  vnb  xmv  nvXayooaav  xmv  Jft- 

WIXXVOVmv  ig  t  >t  r  7tvXa(t}V  ar/J.syour'ftov,  doyi'QlOV  Irr: wr]QV%d  r(:  [s.  daZTl 

meine  Note  Vol.  III,  p.  766  ff.]  vgl.  Harpocr.  p.  261:  inifinovxo  de  ix 
xmv  noXtmv  xmv  usxBxovcuiv  xrjg  jip,tpivt.TVov{(tg  xivig,  ocr.-o  ixalovvxo 
nvXayÖQc  i,  und  über  die  doppelte  Namensform  in  ot  und  m  Bremi  ad 
Aeschin.  Ctesiph.  p.  98  und  Schäfer,  ad  Demosth.  II.  p.  216  [Dindorf  in 
Thes.  L.  Gr.  VI,  p.  2229  vergl.  mit  Vömel  (Demosthenes  orat.  contra 
Aeschin.  etc.  Lips.  1862)  p.  XVI];  ausserdem  aber  auch  noch  die  amt- 
liche Bezeichnung  ayooaxooi  C.  Inscr.  I,  p.  816,  Curtius  L  c.  p.  41 
u.  i.  w.,  worin  sie  neben  den  Hieromnemonen  als  die  Wortführer  der 
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Gemeinde  erscheinen,  so  dass  man  das  föo£e  xotg  itoouvrjiLOGi  xai  xotg 
ayoaaxootg  ganz  mit  dem  sonstigen  tij  ßovXjj  xal  reo  örjfup  vergleichen 
lann.  [In  dem  von  Demosthenes  Pro  Coron.  §.  149  eriählten  Fall  be- 
redet der  von  Athen  aus  zn  den  Amphiktyonen  abgeschickte  Aeschines 
die  Hieromnemonen,  „av&otonovg  aTttiqovg  Xoymv  xal  xö  uikkov  ov 
zQOOQioftivovi u,  zur  Fassung  eines  Athen  gunstigen  Beschlusses.  Ueber 
diese  Gesandtschaft  s.  Schäfer:  Demosthenes  II,  S.  498  ff.] 

112)  Daher   bei  Hesychius  s.  v.   Ilvlayooai  oi   ngotardng  zijg 

Ilviuiuf.] 

[13)  S.  darüber  Vömel  in  dem  Frankfurter  Programm  dos  Jahres 
1841,  S.  17.] 

[14)  So  meint  Rangabe  am  a.  0.  II,  p.  825  ff.  In  dem  von  Herodot 
iBot.  11)  bezeichneten  Fall  handelt  es  sich  allerdings  um  allgemeine 
politische  Interessen,  in  welchen  daher  die  Pylagoren  vorzugsweise  ge- 
sinnt werden.  Wenn  aber  Ch.  Morel  (Revue  critique  1868,  II,  p.  202) 
die  Hieromnemonen  als  ein  permanentes  CoraiU  betrachtet,  das  der 
Amphiktyonen  Versammlung  die  Entscheidung  vorlegt  („qui  donnait  des 
preavis  et  qui  proposait  des  decisions  ä  l'assemblee  des  amphictionsu)t 
während  die  Pylagoren  Abgeordnete  der  Städte  zur  Vertretung  ihrer 
Interessen  mit  blos  consultativer  Stimme  gewesen,  so  wird  das  Letztere 
wenigstens  sich  nicht  erweisen  lassen,  und  dürfto  selbst  mit  der  angef. 
Stelle  des  Herodotus  im  Widerspruch  stehen.  A.  Weidner  (ad  Aeschin. 
c.  Ctesiph.  §.  117,  p.  104)  ist  sogar  geneigt,  an  einen  zweifachen  Rath 
zu  denken,  einen  weiteren,  an  welchem  die  Abgesandten  der  einzelnen 
Staaten  Theil  genommen,  und  einen  engeren  besonderen,  welchen  nur 
die  Hieromnemones  gebildet.] 

15)  Athen  bestellte  einen  (jährlichen?)  Hieromnemon  durch's  Loos, 
Arutoph.  Nub.  619,  und  wählte  zu  jeder  Pylaea  (so  Franke  p.  12, 
richtiger  als  Böhnecke,  Forschungen  S.  314  und  498,  der  sie  auch  für 
jährlich  hält)  drei  Pylagoren,  Demosth.  Cor.  §.  149,  Aeschin.  Ctesiph. 
£.  115;  anderwärts  finden  sich  aber  auch  für  dieselbe  Stadt  mehrere 
Hieromnemonen,  vgl.  Curtius,  Anecd.  p.  50. 

16)  Aeschin.  F.  L.  §.  116;  vgl.  Diodor.  XVI.  60  und  Strabo  IX.  3. 
7,  p.  420:  'A%q(oio$  Öl  twv  pvrjiiovsvotiivtov  nocaxog  diceTa£ai  Sonst  tot 
*f?t  rotic  'Afupixxvovag  xocl  nolfig  dtpooCaui  tag  fütttxovaug  xov  9vvs~ 
tyiov  xai  yrjtpop  i xaarjy  öovvccl,  xij  plv  %a&  ccwrjjv,  xrj  Öl  tztoag 
q  uiiu  nkiiovcav. 

17)  Strabo  a.  a.  0.:  a£  ufv  ovv  notoxoci  dvonaidsna  avveX&tiv 
kiyovxai  nöXsig'  ixdoxr\  d*  tnepipe  nvXayöouv,  dlg  xar  Sxog  overig  xr]g 
cvvödov,  iaoog  xs  nal  iiexo7i(OQOv;  vgl.  Böhnecke  S.  46;  oder  wäre 
nach  Preller,  Demeter  und  Perseph.  S.  357,  die  Herbstversammlung  ur- 
sprünglich die  einzige  gewesen? 

18)  Vgl  G  A.  §.  49,  not.  12.  Früher  freilich  trennte  man  beide 
dergestalt,  dass  Clinton  F.  H.  IH»  p.  620,  der  die  pytbischen  8piele 
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richtig  in  den  Herbst  setzte,  gleichwohl  die  iaotvii  nvlaia  nach  Delphi, 
Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  808  zwar  die  onaQivrj  nvlc.'a  nach  Delphi,  aber 
die  mythischen  Spiele  in  das  Frühjahr  verlegte;  daes  aber  für  beides 
nach  den  neuesten  Entdeckungen  die  Grunde  wegfallen,  glaube  ich  in 
d.  Zeitschr  f.  d.  Alt  1844,  S.  427  ausreichend  dargethan  zu  haben. 

19)  '£v  deltpoig  nvlaiag  rjQtvrjgy  C.  Inscr.  n.  1694,  eben  so  wohl 
aber  bei  Curtius  n.  40.  43.  45  onmQtvrjg.  so  dass  man  höchstens  mit 
Heeren  III.  1,  S.  201  und  Schömann  p  391  annehmen  könnte,  dass  die 
Versammlung  in  beiden  Jahreszeiten  an  beiden  Orten  gehalten  worden 
sei;  ehe  jedoch  iür  eine  Herbstversammlung  an  den  Thermopylen 
bessere  Beweise  vorliegen,  wird  für  das  Zeitalter,  dem  jene  Urkunden 
angehören,  auch  obige  Annahme  ausreichen.  [Vgl.  noch  Unger  im 
Philolog.  Suppl.  II,  S.  679.  Schäfer;  Demosthenes  II,  S.  509  ff.  und  III. 
2,  S.  343,  welcher  mit  Bezug  auf  die  Stelle  in  dem  neu  gefundenen 
imxdcpiog  des  Hyperides  §.  VIII,  p.  57  ed.  Blass  (dyixvovpivoi  ydg  oi 
"Ellipse  anavxsg  dlg  xov  iviavxov  eig  xqv  üvlaiav  xfuoQol  y£vr{oo*xat 
ro'iv  hüyuiv  zcSv  n L-Tiouyuivcov  avxoig'  aua  yccQ  iig  xov  xonov  a&ooio&rj- 
covxul  xal  xrjg  xovxcov  doezTjg  pvrjo&rjoovzai)  sich  dahin  ausspricht, 
dass  die  Amphiktyonen  im  Frühjahre  sowohl  als  im  Herbst  zu  Anthela 
zusammengetreten  und  von  hier  nach  Delphi  hinaufgezogen.] 

[20j  Vor  dieser  Zeit  rindet  sich  keine  Spur  einer  Aufnahme  der 
Aetoler  unter  die  Amphiktyonen;  s.  das  Nähere  bei  Bücher  am  oben 
a.  0.  p.  9-18  ff.] 

21)  Polyp.  IV.  25:  ovvuvaxofitsio&ai  dh  xal  zoCg  'Aptpixxvoaiv 
tyoaipav  xovg  vopovg  xal  xrjv  ntol  xa  isoov  ifcovoi'av,  rtr  Alxtaloi 
TT  uq  rj  o  tji'T  (iL  wvp  ßovlo^tivot  xcSv  xaxd  xo  ifQov  imxoaxsCv  avxoi:  vgl. 
Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  824,  Boss,  Inscr.  ined.  I,  p.  27,  Curtius  in  Ritschl's 
Rh.  Mus.  II,  S.  115,  Meier  in  Allg.  Lit,  Zeit.  1843  Dec.  S.  629  fgg. 
[S.  Bücher  am  a.  0.  p.  26  ff.  Mit  dem  Sinken  des  ätolischen  Bundes 
seit  der  Zeit  des  Friedensabschlusses  mit  den  Römern  (189  a.  Chr.) 
verschwindet  auch  nach  und  nach  die  Theilnahme  derselben  an  dem 
Amphiktyonenbunde;  in  einer  Inschrift  vom  Jahr  182  a.  Chr.  kommen 
noch  an  erster  Stelle  die  ätolischen  Hieroranemonen  vor;  s.  Bücher 
S.  38  f.] 

22)  Paus.  X.  8.  3:  ßaailivg  dh  Avyovoxog  (isxttvai  xal  xoig  Ni'- 
xonolixatg  xoig  nQog  tcJ  'Axxico  avvtdoiov  xov  'ApaHxxvovav  rj&slrjof 
Mdyvr\xag  liIp  ovv  xal  Maltstg  xal  Alvidvag  xal  <P&taxag  GtocaloCg 
ovvxtltCv,  zag  tyr)(povg  Öl,  ooai  xovxtov  xi  xal  JoXontov  —  ov  yäg  txt 
rjv  dolonav  yivog  —  Nixonolixug  yiotiv ,  ot  df  'Afiqtixxvoveg  ot  in 
luov  XQiaxovxa  uqiViuö  rjoav'  ix  Ntxoitolscog  (ilv  xal  Maxiöovtag  xs 
xal  Ssaaaloövj  and  ixdoxoav  auiüuto  rjouv  i  i .  Bomqzwv  <J«,  GsooaMair 
yao  xal  ovzoi  xä  dqiatoxhoa  epxijaav  xal  Atoleig  xr\vixavxa  ixalovvxo, 
xal  ix  <X>(o*bcüv  xe  xal  dtlqxov,  naqd  xovxav  dvo  txdaxav'  slg  ix 
JcoQLÖoi  xijg  doiaiag'  ni^novoi  dl  xal  Aoxool  ot  xt  xalovpivoi  Ofrlai 
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xa)  ot  niqav  Evßoi ag  eva  Uunnm'  *a)  EvßoBvg  iaxiv  sfg.  TltXonovvri- 
ot'mv  As  i*  "Aoyovg  xal  Zixvtovog  xal  Koqiv&ov  avv  Msyaotvaiv  iaxiv 
*f?t  xal  slg  'A&rjvaiog'  ai  fiev  9rj  noXug  'A&rjvai  xal  J Eltpol  xal  1} 
XtxonoXig ,  avxai  filv  dnoaxtXXovai  avvedoevGovxag  ig  'Afuptxrvoviav 
xd<>av  and  t&ptßv  xcäv  xaxetXsypLtvav  ixdoxy  noXn  dvd  psoog  ig 
Afitftntvovag  xal  iv  %qovov  thqloÖu)  ovvxsXsiv  hu;  vgl.  Böckh,  C.  Inscr. 
I,  p.  578  und  den«,  p.  580  über  den  'EXXaddgxrjg  xmv  'Afi(pixxv6v<ovf 
der  früher  nicht  vorkommt.  Auch  ein  ixiptXrjxrig  rov  xoivov  xmv 
Afuptxxvovar  begegnet  uns  gleichzeitig  Rh.  Mus.  II,  S.  111 ;  dass  aber 
das  nQOGiTiua  xrjg  'Auyixxvoviag  lebenslänglich  war,  sagt  Plut.  sen. 
rcpobl.  ger.  c.  20.  [S.  Hertzberg,  Gesch.  Griechenlands  I,  S.  510  ff. 
TgL  304  f.] 


u.  1.  6 
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[Sauer:  Vergleichung  der  spartan.  und  römischen  Staatsverfassung, 
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geschichte.  Berlin  1871.  8. 

G.Gilbert:  Studien  z.  altspartanischen  Geschichte.  Göttingen  1872.  8.] 


CAP.  t 

Vorbereitungen  und  Folgen  der  dorischen  Eroberung. 

§.  15. 

So  weit  hatten  also  bereits  die  Aeoler  und  das  insbe- 
sondere durch  sie  vertretene  Heroenthum  die  griechische 
Staatenbildung  gebracht,  als  die  Bewegungen  ausbrachen, 
durch  welche  bald  nach  der  Zeit  des  trojanischen  Kriegs  die 
Völkerverhältnisse  Griechenlands  eine  ganz  veränderte  Gestalt 
erhielten1),  und  deren  letzte  der  sogenannte  Heraküdenzug 
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oder  die  Eroberung  des  Peloponnes  durch  die  Dorier  ist8). 
Waren  die  früheren  Erschütterungen  vielleicht  mehr  von  der 
See  her  aus  Osten  oder  Süden  gekommen,  so  ist  es  gewiss, 
dass  diese  vielmehr  von  Norden  ausgingen,  wo  der  griechische 
Stamm  mehrfach  barbarischen  Völkerschaften  weichen  oder 
sich  mit  solchen  vermischen  musste  3) ;  und  aus  dieser  Völker- 
wanderung entwickelt  sich  dann  eben  die  Kette  von  Begeben- 
heiten, welchen  die  hellenische  Zeit  ihre  staatlichen  Grund- 
lagen verdankt.  Selbst  in  Macedonien  ist  trotz  der  Ansprüche 
seines  Königsgeschlechts  auf  heraklidischen  Ursprung  das 
Uebcrgewicht  entschieden  auf  Seiten  des  barbarischen  Ele- 
mentes1); in  Epirus  aber5),  ja  bis  in  den  Norden  von  Aeto- 
lien  hinein 6),  werden  die  Einwohner  von  den  Griechen  der 
geschichtlichen  Zeit  nicht  mehr  als  Stammverwandte  betrach- 
tet ;  und  gleichwie  vor  diesen  wahrscheinlich  die  Auswanderun- 
gen gewichen  sind,  die  schon  früher  von  dort  aus  nach  der 
Küste  des  gegenüber  liegenden  Italiens  stattgefunden  haben 
sollen"),  so  liegt  wohl  ein  ähnlicher  Grund  auch  dem  Zuge 
der  Thessalier  unter,  die  aus  der  Gegend  von  Ephyra  in 
Thesprotien  8)  unter  Fürsten,  welche  die  Sage  gleichfalls  zu 
Herakliden  macht9),  in  die  später  von  ihnen  benannten 
Ebenen  einfielen  und  die  äolischen  Stämme,  welche  dieselben 
damals  inne  hatten  10),  theils  unterjochten,  theils  vertrieben. 
Ein  Rauptstamm  von  dieseu,  die  Boeotier  aus  Arne n), 
wandte  sich  südwärts  nach  der  Gegend,  die  wir  als  seinen 
Wohnsitz  kennen12),  und  machte  hier  seinerseits  den  Völkern 
ein  Ende,  die  sich  bis  dahin  in  dieselbe  getheilt  oder  um 
ihren  Besitz  gestritten  hatten,  ohne  jedoch  mehr  als  sagen- 
hafte Erinnerungen  zu  hinterlassen;  die  Minyer  in  Orchome- 
nos13),  die  Kadraeer  oder  Kadmeonen  in  Theben14),  die 
Thraker15)  u.  A.  zerstreuten  sich  in  Nachbarstaaten  oder 
Colonien16);  und  wenn  die  tyrrhenischen  Pelasger,  vor  welchen 
erst  kurz  vorher  die  Kadmeer  hatten  weichen  müssen17),  noch 
eine  nationale  Selbständigkeit  in  die  Fremde  mitnahmen,  so 
verdankten  sie  dieses  dem  Schutze  der  Athener,  deren  Wider- 
stand überhaupt  den  Fortschritten  der  Boeotier  ein  Ziel  ge- 
setzt zu  haben  scheint18). 
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1)  Vell.  Patcrc.  I.  3:  tum  Graecia  maximis  conaissa  est  motürns. 
Nur  im  Peloponnes  herrscht  zwischen  dem  trojanischen  Kriege  und  dem 
Heraklidenzuge  tiefe  Ruhe;  vgl.  B.  Thiersch,  über  das  Zeitalter  und 
Vaterland  des  Homer,  Halberst.  1832.  8.,  S.  165  fgg. 

2)  Vgl.  B.  ten  Haar  resp.  ad  quaestionem :  enarrentur  Heraclidarum 
ineursiones  in  Peloponnesum  earumque  causae  atque  effectus  exponantur, 
Groningen  1830.  4.;  auch  Fischer  und  Soetbeer,  Zeittafeln  I,  S.  19  fgg. 
und  Grote  II,  p.  1  fgg. 

3)  Strabo  VII.  7.  1,  (p.321)  p.494:  o«ov  ye  xal  xrjg  h  xa  nagovxt 
'EXXddog  dvavxtXixxcog  ovai^g  xjjv  noXXrjv  ot  ßaQßagoi  £xova,  Maxedo- 
viav  plv  Gqu%b$  xai  xtvu  (liQrj  xrjg  QexxaXi'ag,  UxaQvavCag  dl  xal 
AlxmXiag  [xa]  ava>  QeGngatxol  xal  Kctootonaioi  xal  'Apyttozot  xai 
MoXoxxol  xal  'A&apävsQy  'HnstQcorixd  i'&vr}'.  vgl.  Plut.  V.  Pyrrh.  c.  1 
und  mehr  Priv.  Alt.  §.  1,  not.  2. 

4)  Insbes.  des  illyrischen,  vgl.  Müller,  Dor.  I,  S.  2  fgg.  und  dens. 
über  die  Makedoner,  Berl.  1825.  8.,  S.  34-49;  auch  L.  Flathe,  Gesch. 
Macedoniens,  Lpz.  1832.  8.,  B.  I,  S.  10  fgg.  und  Grote,  Hist.  of  Greece 
IV,  p.  10  fgg.   J.  G.  von  Hahn:  Alban.  Studien  p.  213  ff.,  [welcher 
Epiroten  und  Makedonier  als  Ungriechen  oder  Barbaren,  beide  aber 
und  die  Illyrier  als  stammverwandt  betrachtet].   Pelasgische  Grund- 
lagen (Justin.  VII.  1;  ob  aber  AeolerV  Constant.  Porphyr.  Them.  II,  2) 
sollen  damit  eben  so  wenig  geleugnet  werden  als  die  olympischen  Hella- 
nodiken  das  Königshaus  für  ein  heraklidisches  anzuerkennen  verweiger- 
ten, vgl.  Valck.  ad  Herod.  V.  22;  darin  liegt  aber  noch  kein  Recht, 
auch  in  historischer  Zeit,  wie  Ciavier,  Hist  d.  pr.  tems  II,  p.  216—220, 
Sturz,  dial.  Maced  p.  10,  Weiske,  de  hyperbole  errorum  in  hist.  Phil, 
genitrice  (Lips.  1819.  4.)  I,  p.  18,  und  namentlich  Droysen,  Gesch.  Alex, 
d.  Gr.  S.  34,  Gesch.  d.  Hellenismus  II,  S.  554,  Hall.  Encykl.  Sect.  III, 
B.  IX,  S.  205  thun,  die  Gräcität  des  ganzen  Volkes  zu  behaupten:  und 
selbst  die  hellenischen  Elemente,  welche  diese  und  O.  Abel,  Macedonien 
vor  Philipp,  Lpz.  1847.  8.,  S.  98  fgg.  aus  der  Zusammenstellung  des 
JcooiY.oi*  xe  xal  MaxtÖvov  t&vog  bei  Her.  I.  56  und  VIII.  43  scharf- 
sinnig ermitteln,  [insofern  wenigstens  die  herrschende  Dynastie  und  ein 
gewisser  Theil  des  Volkes  dorischen  Stammes  gewesen:  s.  meine  Note 
zu  Herod.  L  56,  p.  117  f.  und  zu  Herod.  VIII.  137,  p.  202],  haben  dicht 
verhindert,  dass  das  ganze  Alterthum  die  Maccdouier  als  Barbaren  be- 
trachtete.  Demosthenes  (Olynth.  III,  §  24,  Philipp.  III,  §.  31,  F.  L. 
§.  307.  327)  mag  parteiisch  erscheinen;  aber  auch  Thrasymachus  sagt 
bei  Clem.  Alex.  Strom.  VI,  p.  624:  WpgcAaa»  dovXevooptv,  "EXXrptg 
ovxsg,  ßaoßapo);  ahnlich  Plut.  V.  Arat.  c.  38,  um  Hcrodes'  Rede  bei 
Reiske  VIII,  p.  50  und  Aphthon.  Progymn.  c.  9  gar  nicht  zu  erwähnen; 
und  wenn  Aristot.  Politic.  VII.  2.   6  die  Macedonier  mitten  unter 
Scythcn,  Persern,  Thrakern,  Kelten  erwähnt,  so  kann  es  nicht  auf- 
fallen, bei  Poll.  I.  138  die  macedonische  Sarisse  zu  den  ßaqßaQixotg 
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gerechnet  in  sehen;  vgl.  anch  Voemel  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1848, 

S.  372. 

5)  Vgl.  Thucyd.  II.  80,  Strabo  VII.  7.  8,  p.  502,  und  mehr  bei  de 
la  Nauze,  sur  les  peuples,  qui  s'ätablirent  en  Epire  avant  la  derniere 
perre  de  Troye,  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  VII,  p.  151  fgg.,  Raonl-Rochette, 
Col.  I,  p.  212  fgg.,  Mannert,  Geogr.  VIII,  p.  630  fgg.,  Merlecker,  histor. 
geogr.  Darstellung  des  Landes  und  der  Bewohner  von  Epeiros,  Königs- 
berg 1841.  4.  [Dem.  Chr.  Sernitelus:  Epiroticorum  über  primus.  Berolini 
1854.  8  ]  Nur  der  Königsstamm  der  Molosser  galt  seiner  Herkunft  von 
Achilles'  Sohn  Neoptolemus  zufolge  für  helleuisch;  vgl.  Strabo  p.  505, 
Justin.  XVII.  3,  Plut.  V.  Pyrrh.  c.  1. 

6)  Amphilocher  Thucyd.  II.  68,  Eorytaner  IIL  94 ;  vgl.  Polyb.  XVII. 
5:  t(5v  yag  AlxmXmv  ov*  etolv  *EXXr]vtq  ot  nXn'ovs,  und  mehr  bei 
Kreuser,  Vorfragen  über  Homeros  S.  215  fgg.,  der  freilich  diese  Barbaren 
perade  als  die  Urbevölkerung  betrachtet. 

7)  Spina  am  Padus,  s.  Dionys.  Hai.  I.  18  mit  Raoul-Rochette  I,  p. 
296  fgg.  und  Müller  Etr.  I,  S.  142;  über  Grossgriechenland  aber,  wo 
selbst  Namensähnlichkeiten  {Chones  =  Xaovtgy  Victor,  var.  lectt.  XXEL 
21,  Pandosia  und  Acheron  Li v.  VIII.  22)  anEpirus  erinnern,  Strabo  VI, 
p.  392  fgg.  und  mehr  bei  Niebuhr,  röm.  Gesch.  I,  S.54— 65,  Mommsen, 
unteritaL  Dialekte,  Lpz.  1850.  8,  S.  92,  Gerlach  in  Verh.  d.  Göttinger 
Phil.  Vers.  1852,  S.  32. 

8)  Vgl.  Her.  VII.  176  (und  meine  Note  p.  720],  Vell.  Paterc.  I.  3, 
und  im  Allg.  Raoul-Rochette  II,  p.  436  fgg.  und  Buttmann,  Mythol.  II, 
S.  261  fgg.,  der  sie  freilich  auch  früher  schon  in  der  s.  g.  Thessaliotis, 
der  wesentlichsten  unter  den  vier  Provinzen  Thessaliens  (Strabo  IX,  p. 
658:  Pelasgiotis,  Hestiäotis,  Phthiotis  und  Th.),  wohnen  lässt. 

9)  Thessalus,  Sohn  des  Herakles  und  Vater  des  Antiphus  und 
Phidippus,  die  Iliad  II.  678  an  der  Spitze  der  Koer  stehen,  vgl.  Böckh, 
expl.  Pind.  p.  332;  des  letzteren  Sohn  Aeatus  aber  leitet  nach  Polyaen. 
Strateg.  VIII.  44  den  Zug  gegen  die  Böoter;  s.  Strabo  IX,  p.  677  und 
über  die  Bedeutung  der  Sage  Buttmann  S.  260  a.  Müller,  Dor.  I,  S.  421. 

10)  Diodor.  IV.  67:  xr\v  xoxs  plv  AtoXMa,  vvv  81  BsttaUctv  xa- 
lovfiivTjV'.  vgl.  Conon  bei  Phot.  Bibl.  c.  186,  narr.  41,  Strabo  V.  2.  4, 
p.  337,  und  Apoll,  lex.  Homer,  p.  162.  19  Bekk.  Noch  genauer  nennt 
Vell.  Paterc.  die  Myrmidonen,  die  später  als  phthiotische  Achäer  fort- 
dauern, Iliad.  II.  681  aber  gerade  als  Herren  des  U$Xaayi%6v  "AQyog  er- 
scheinen, wo  die  Hauptstadt  Larissa  lag,  vgl.  Strabo  VIII,  p.  568,  IX, 
p.  659  mit  Geppert,  homer.  Ged.  I,  8.  250  und  401 ;  nur  ist  dieses 
allerdings  erst  ein  Theil  des  Landes,  wo  Homer  zehn  unabhängige 
Fürstenthümer  kennt,  und  die  Thessalier  selbst  herrschen  später  auch 
aber  andere  eingeborene  Stämme,  Thuc.  II.  101,  IV.  78,  VIII.  3. 

11)  Paus.  X.  8.  3:  GeaoaMav  yap  mal  ovxoi  tu  aQiaioxtQa  caurjaav 
tat  AhUrg  xrivixavra  ixalovvtoi  vgl.  Thucyd.  VII.  57,  Diodor.  IV.  67, 
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Hut.  Qu.  symp.  VI.  8.  1,  und  über  den  Aeolismus  ihres  Dialekts  Böckh, 
C.  Inscr.  I,  p.  717—726  und  Ahrens,  de  graecae  linguae  dialectis  (Gott. 
1839.  8.)  I,  p.  164  fgg.  Dass  die  Erkl.  des  Sprichworts  ig  xc^»«xag 
(Paroem.  Gott.  I,  p.  79)  die  Boeotier  selbst  durch  Aeoler  aus  Arne  ver- 
treiben laasen,  ist  Verwechselung  mit  den  Pelasgern  bei  Diodor  XIX.  53. 

12)  Thucyd.  I.  12:  Roioazoi  ts  yäo  oi  vvv  t£nxoot{ß  Irti  iura 
%lkiov  akcoaiv  t£  "AQvng  dvaazdvzig  vno  Geoeccicov  zrjv  viv  ßoimziav, 
tiqotsqov  dl  Kc(8(irjtda  yijv  xaXovfihvrjV  (pmactv  jjv  61  avziov  xcri  öno~ 
öaa^iog  ngozsQOv  iv  zrj  yrj  zavzy,  drp  <av  xca  ig  "lXiov  iazQazfvoav : 
vgl.  Plut.  V.  Cimon.  c.  1,  Strabo  IX,  p.  630,  Phot.  Bibl.  c.  239,  p.  321 
Bekk.,  und  über  Arne  insbes.  d.  Erkl.  z.  Iliad.  II.  494  und  Paus.  IX. 
40.  2,  im  Allg.  aber  Müller,  Orchom.  S.  391-396. 

13)  Vgl.  Strabo  IX,  p.  635  fgg,  Pausan.  IX.  34  fgg.,  und  im  Allg. 
Buttraann,  Mythol.  II,  S.  194-245  und  0  Müller,  Gesch.  hellen.  Stämme 
und  Städte,  B.  I  Orchomcnos  und  die  Minyer,  Breslau  1820.  8.  [zweite 
Ausg.  von  F.  W.  Schneidewin  1844.  8]:  auch  Lachmann,  spartan.  Staatsv. 
S.  39  fgg.,  dessen  allzukühne  Combinationen  jedoch  von  Böckh  in  Abhh. 
d.  Berl.  Akad.  1836,  S.  45  und  82  wesentlich  ermäßigt  werden 

14)  Vgl.  Her.  V.  57,  Diodor.  IV.  66,  und  mehr  bei  Müller,  Orchom. 
S.  118;  auch  Welcker,  über  eine  kretische  Colonie  in  Theben,  Bonn 
1824.  8.,  und  R.  ünger,  Thebana  paradoia,  Halle  1839.  8.,  p.  17  fgg. 
[Zeyss  im  Philolog.  XXXI,  p.  300  ft'.,  der  an  der  Einwanderung  aas 
Phönicien  (vgl.  oben  §.  4,  not.  10)  festhält  und  den  Namen  Kadmos 
als  Morgenländer  erklärt.] 

15)  Vgl.  Strabo  IX.  2.  25,  p.  629  und  mehr  oben  §.  6,  not.  14; 
auch  Hüllmann,  Anfänge  S.  46,  der  sie  aber,  wie  es  scheint,  mit  den 
Kadmeem  identificirt? 

16)  Aegiden  in  Sparta,  Her.  IV.  149  (und  dazu  meine  Note  Vol.  II. 
p.  563  nebst  Gilbert,  altspartan.  Gesch.  S.  641,  Pind.  Isthm.  VII.  15, 
vgl.  Müller,  Orchom.  S.  329,  Tycho  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt. 
1845,  8.  11;  Gephyräer  in  Athen,  Her.  V.  57  [und  dazu  meine  Note  p. 
92  f.],  vgl.  Ruhnk.  ad  Vell.  Paterc.  p.  8,  Preller,  Dem.  und  Perseph.  S. 
392;  ferner  Kadmeer,  Minyer,  Abanten  bei  den  ionischen  und  dorischen 
Niederlassungen  in  Kleinasien  und  den  Inseln  des  ügäisehen  Meeres, 
Her.  I.  146,  Paus.  VII,  2 — 4.  Nur  ein  geringer  Rest  der  .»linyer  aber 
(aus  Lemnos  oder  Tyrrhener?  Plut.  mul.  virt,  p.  247)  bildete  noch 
später  einen  eigenen  Staat  im  südlichen  Elis  oder  Parojca  (Triphylien 
—  Lepreatenj;  vgl.  Her.  IV.  145-148,  VIII.  73,  Strabo  VIII,  p.  519. 
534,  und  mehr  bei  Müller,  Orchom.  S.  360  -376  und  Curtius,  Pelop.  II, 
S.  77  und  115. 

17)  S.  Diodor.  XIX.  53,  Strabo  IX,  p.  616  mit  629,  und  mehr  oben 
§.  6,  not.  9;  auch  G  Hupfeld,  Exerc.  Herod.  Sp.  III,  Marb.  1851.  4,  p. 
22  fgg.  und  hier  insbes.%  Müller,  Orchom.  S.  307  und  437,  der  sie  frei- 
lich selbst  gerade  zu  Kadmeern  oder  diese  zu  Tyrrhenern  macht  und 
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daiu  auch  Wachsmuth  I,  S.  76  bestimmt  zu  haben  scheint,  wahrend 
Lachmann  S.  75  fgg.  sie  Yielmehr  mit  den  Minjern  zusammenwirft. 

18)  Vgl.  Her.  VI.  137  fgg.  mit  Raoul-Rochotte,  Col.  I,  p.  418-429 
and  Göttling,  gesamm.  Äbhh.  S.  68  fgg.;  über  ihre  endliche  Nieder- 
lassung aof  Lemnos  und  Imbros  aber  C.  Rhode,  Res  Lemnicae,  Bresl. 
1829.  8.,  p.  43-49. 


§.  16. 

Während  nun  aber  auf  solche  Weise  die  fruchtbaren 
Ebenen  des  nordöstlichen  Griechenlands  ihre  historische  Ein- 
wohnerschaft erhielten,  hatten  sich  in  den  gebirgigen  Strecken 
derselben  Gegend  die  Dorier  durch  eine  Reihe  von  Kämpfen 
und  Wanderungen *)  zu  der  Rolle  vorbereitet,  die  sie  in  der 
griechischen  Geschichte  zu  übernehmen  bestimmt  waren;  und 
so  dunkel  auch  die  Nachrichten  über  ihre  Vorgeschichte  sind, 
so  stellen  sie  sich  doch  jedenfalls  als  ein  kriegerisches  Volk 
dar,  dem  die  Eigenschaften,  welchen  es  seine  spätere  Macht 
und  Grösse  verdankte,  längst  zur  andern  Natur  geworden  sein 
mussten  *).    Namentlich  werden  wir  diese  auch  in  den  soge- 
nannten Satzungen  des  Aegimius  erkennen  dürfen,  an  welchen, 
wie  Pindar  sagt3),  die  Spartiaten  noch  zu  seiner  Zeit  fest- 
hielten, die  uns  aber  bis  in  die  frühesten  Zeiten  des  Volkes 
zurückweisen,  wo  jener  König,  der  Sohn  des  Doms,  an  Herakles 
als  Preis  seiner  Hülfe  gegen  die  Lapithen  das  Drittheil  seines 
Landes  abgetreten  4J  und  des  letzteren  Sohn  Hyllus  als  Nach- 
folger des  Aegimius5)  mit  dessen  beiden  Söhnen  den  drei 
Stämmen  (<pvlais)  der  Hylleer,  Dymanen  und  Pamphylen  die 
Namen  gegeben  haben  soll,  die  uns  jedenfalls  noch  in  zahl- 
reichen Wohnsitzen  der  geschichtlichen  Dorier  begegnen8). 
Was  aber  ihre  sonstige  Vorgeschichte  betrifft,  so  ist  Phthiotis 
oder  das  älteste  Hellas  schon  oben  als  ihr  Ursitz  genannt 
worden;  von  hier,  wie   es  scheint,   durch  die  achäischen 
Myrmidonen  verdrängt,  hatten  sie  sich  nach  Histiäotis  auf 
die  Lapithen  geworfen,  welchen  dort  die  Perrhäber  das  alte 
Pelasgerland  am  Fl.  Peneus  hatten  überlassen  müssen 7) ;  und 
als  ihnen  auch  dieses  wieder  durch  die  flüchtigen  Kadmeer 8) 
entrissen  ward,  sollen  sie  eine  Zeitlang  unter  dem  Namen 
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Makedner  am  Pindus  gewohnt  haben9),  bis  die  Besiegung  der 
Dryoper  sie  in  den  Besitz  des  Landstrichs  zwischen  Oeta  und 
Parnas8  setzte  10),  der  auch  in  der  geschichtlichen  Zeit  noch 
als  ihr  Mutterland  galt11).  Nur  scheint  es  ihnen  auch  dort 
bald  wieder  zu  eng  geworden  zu  sein  12);  und  wenn  auch  ihre 
Angriffe  auf  den  Peloponnes,  die  der  Sage  nach  bereits  unter 
Hyllus  begannen  1S),  an  dem  korinthischen  Isthmus  einen  un- 
überwindlichen Damm  fanden14),  so  gelang  es  ihnen  doch 
endlich  im  achtzigsten  Jahre  nach  dem  trojanischen  Kriege15), 
mit  Aetolern  unter  Oxylus  verbündet,  über  die  Meerenge  von 
Rhion  in  die  Halbinsel  einzudringen  JC)  und  den  grössten  und 
schönsten  Theil  derselben  ihrer  Herrschaft  zu  unterwerfen. 

1)  "E&vog  novXvnXdvrjxov  xo^rcr,  Her.  I.  56;  vgl.  Ciavier  II,  p.  9, 
Beck  S.  826,  Müller,  Dor.  I,  S.  17,  Lachmann  S.  89  fgg. 

2)  Vgl.  Priv.  Alt.  §.  7,  not.  27  und  mehr  bei  Müller  II,  S.  19  und 
401  fgg.,  Göttling  im  Hermes  XXV,  S.  124,  Platner  in  d.  Tüb.  jurist. 
Zeitschr.  V.  1,  S.  18,  Bernhardy,  gr.  Liter.  I,  S.  97  fgg.  [I,  S.  113  ff., 
dritte  Bearbeit.] 

3)  Pind.  Pyth.  I.  62:  i&tXovxt  ds  IlaficpvXov  *ai  fidv  1  HgaxXnSdv 
Ixyovoi  oz$aig  vno  Tctvyixov  vaiovxtg  alel  [itvttv  xe&tioiav  iv  Alyi- 
fitov  JmQi'otg:  vgl.  Böckh.  Expl.  p.  234  und  Müller,  Dor.  II,  S.  15. 

4)  Vgl.  Apollod.  II.  7.  7,  Diodor.  IV.  37,  und  über  das  freilich 
sehr  apokryphe  Epos  seines  Namens  G.  E.  Groddeck  in  Bibl.  f.  a  Lit. 
und  Kunst  II,  S.  84  fgg.,  Welcker,  ep.  Cyklus  I,  S.  263  fgg.,  Mark- 
scheffel, Hesiod.  fgm.  p.  160  fgg.,  Bernhardy  II,  8.  171,  [II,  S.  283, 
dritte  Bearbeit.] 

5)  Strabo  IX.  4.  10,  p.  427  s.  654:  xovxmv  6  ßaoiXsvg  Jlyifttog 
Uireoaiv  xrjg  dQzrjg  xaxqz&r}  ndXiv,  u>g  ioxoqovoiv,  wp  ' HQaxXtovg' 
dnsfivTtfiovsvosv  ovx  avxtß  xrjv  %dqiv  xtXevxr}aavxi  ntQt  tjjv  Otxrjv' 

TXXov  yeeg  eioenoiqaaxo  xov  nQEößvxaxov  xmv  ixEtvov  Ttatduv  v.al 
disös£axo  foetvog  xrjv  ocqz^v  xal  ol  dnöyovoi'  ivxsv&tv  oquti&ugi  xoig 
' HQccxXsi'datg  vtctIq^v  i}  elg  llsXonovvrioov  xd&odog:  wobei  freilich  noch 
die  Frage  bleibt,  ob  die  Herakliden  wirklich  nach  der  gemeinen  An- 
nahme (Her.  V.  72)  Achäer  und  nicht  vielmehr  selbst  Dorier  sind;  vgl. 
Hüllmann,  Anf.  S.  122,  Müller  I,  S.  46  fgg.  411  fgg.,  Thirlwall  I,  S. 
270  fgg. 

6)  Steph.  Byz.  s.  v.  dvpdv;  vgl.  Her.  V.  68  [und  daiu  meine  Note 
p.  126]  und  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p.  114,  Man,  ad 
Eph  fgm.  p.  97,  Böckh  in  Heid.  Jahrbb.  1818,  S.  307  und  C.  Inscr.  I, 
p.  579  und  609,  Müller,  Orchom.  S.  314  und  Dorier  II,  S.  75;  auch 
Lachmann  S.  94  fgg.,  dessen  Vermuthung  aber,  dass  die  Pamphylen 
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erst  im  Peloponnes  dazu  gekommen  seien,  eben  80  willkürlich  ist,  wie 
wenn  Plass  II,  S.  94  ein  Rangverhältniss  unter  ihnen  aufstellt,  oder 
Kortüm  in  Schlosser's  und  Bercht's  Archiv  IV,  S.  142  statt  der  Dymanen 
aus  Schol.  Aristoph.  Plut.  382  Dorier  substituirt,  um  sie  den  Pamphylen 
als  Mischlingsstamrae  entgegenzusetzen  [s.  auch  Duncker,  Gesch.  d. 
Griech.  I,  S.  359  f.] 

7)  Strabo  IX.  5.  19,  p.  439  s.  571 :  xavxqv  xrjv  x^Qav  ngoxtoov  plv 
toxovv  IhoQctißoi,  t6  nobg  &aXaxxij  fiigog  vffiofisvot  xal  xm  TlrjvHtp 
uf'Xpt  rjfc  ixßolrjg  avxov  xal  rvoxuivog ,  noltcog  neQoatßtfog'  ftxa 
xantniöaavxeg  ixstvovg  \ßlg  xitv  iv  xfj  iieaoyata  noxaptav]  Aani&ai 
%axia%ov  avra  xa  /opt'a:  vgl.  Voemel,  Thess.  inc  antiqu.  p.  20  und 
Plass  I,  S.  592;  soll  man  aber  darum  mit  Dorfmüller  S.  28  die  Dorier 
selbst  von  den  Perrhäbern  abstammen  lassen? 

8)  Diodor.  IV.  67;  vgl.  §.  15,  not.  17 

9)  Herod.  I  56:  inl  d\  doooov  xov  "EXXr]vog  xr^v  vno  xqv  "Oaaav 
xi  xal  xov  OvXvpnov  xwoctv ,  xaXeoptvTjv  dl  '  foxiaiwxtv'  ix  dl  xrjg 
hxtauoxidog  <ag  i£avtoxrj  vno  Äa^t/wv,  ofxfe  iv  üivdoj,  Maxidvbv 
xttXto^tvov :  vgl.  Abel,  Maccdonien  vor  Philipp  S.  97  fgg. 

10)  Herodot  daselbst:  iv&fvxtv  dl  avxig  ig  xijv  Jovontdu  ufxtßq: 
vgl.  VIII.  31  ond  43:  Jxoqixov  xb  xal  Maxtdvbv  f&vog,  l&  'Epivfov  re 
%&l  Ilivdov  xal  xrjg  dovonidog  voxaxa  ogfiTj&fvxEg*  ot  dl  Eofiiovitg 
tlnl  dovoittq  vno  '  HgaxXiog  rs  xal  PItjXiscov  ix  xrjg  vvv  dmqidog 
utUouivTjg  xcoorig  i£avaaxävxsgt  [mit  meiner  Note  p.  61],  mit  Müller, 
Dor.  I,  S.  41  und  257,  und  über  die  späteren  Sitze  der  Dryoper  oben 
§.  6,  not.  17,  und  Curtius,  Peloponn.  II,  S.  167  fgg.  484  fgg. 

11)  Strabo  X.  4.  6,  p.  476  s.  729:  ovg  ix  ftsxxaXiag  qp^alv  iX&stv 
Atdgtov  xrjg  Jawido^  filv  ngoxegor,  vvv  dl  ' Eaxiaiwxidog  Xeyouivrjg'  f{ 
»35  wQfirj&TjOav ,  mg  (prioiv ,  ot  negl  xov  TJagvaoabv  otxrjoavrtg  dcogisfg 
xai  Hv.xiaav  xrjv  xs  '  Egivebv  xal  Boiov  xal  Kvxiviov ,  a<p  ov  xal 
rpijraixfg  vno  xov  notrjxov  Xtyovxat:  vgl.  Her.  VIII.  31  und  Thucyd.  I. 
107  und  III.  92:  dcogirjg,  tj  y.r\tgonoXig  rcöv  Aaxsdaifiovioav.  Scylax 
Peripl.  c.  63  und  Didymus  bei  Hesych.  II,  p.  481  nennen  sie  auch 
Aipod(ooi£ig  diu  xo  Xiucaxxstv  xal  (Aox&rjgav  $zftv  Thv  Y*}v-  doch  wird 
später  die  Zahl  ihrer  Orte  auf  vier,  ja  sechs  angegeben,  indem  Strabo 
IX  4.  10,  p.  654  und  Scymnus  v.  594  noch  Ih'vdog  oder  'Axvcpa^  die 
Schol.  Aristoph.  Plut,  385  und  Pind  Pyth.  I.  14  AiXaiov,  Kagrpaia. 
Jqvom)  hinzufügen;  vgl.  Meurs.  Mise.  Lacon.  III.  9,  Raoul-Iloch.  Col. 
II,  p.  249-256  mit  IV,  p.  392,  Müller,  Dor.  I,  S.  35-41,  Eckermann 
üi  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1146  fgg. 

12)  Isocr.  Panath.  §.  253:  ort  deogt f ig  ovxeg,  intidf}  xaxstdov  xag 
xoktig  xag  tavrcov  ddo^ovg  xal  (iixgccg  xal  noXXcov  ivdsstg  oveag, 
vntgidovTfg  xavxag  iaxgdxsvaav  inl  xag  iv  nsXonovvriOa*  nqaxtvov- 

m  %.  t.  x.  • 

13)  Ihn  erschlägt  Echcmus  von  Tegea  im  Zweikampfe,  Her.  IX.  26, 
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Diodor.  IV.  58,  Paus.  VIII.  5.  2;  vgl  Larcher,  Chronol.  fc.  492  fgg.  und 
Ciavier  II,  p.  4. 

14)  Aristid.  de  quatuorv.  T.  II,  p.  284  Dind.:  tag  fihv  raQ  St 
Ja$(iov  rrjg  tloßol^g  iTTSiQÜvro,  ijrtJ^ot'v;  vgl.  Euseb.  Praep.  evang.  V, 
V  210  und  mehr  bei  Manso,  Sparta  L  2,  S.  60-  62  und  Clinton  I,  p. 
107,  namentlich  auch  über  die  Genealogie:  Herakles  —  Hyllus  —  Kleo- 
daeus  —  Aristomachus  —  Temenus  u.  8.  Brüder,  während  in  Argos 
auf  Eurystheus  (Thuc.  I.  9)  Atreus  —  Agamemnon  —  Orestes  —  Ti- 
samenus  folgen. 

15 j  Thuc.  I.  12;  vgl  Clinton  1.  c.  und  Müller,  ad  Clironogr.  fragm. 
p.  122  fgg.   Unnütze  Schwierigkeiten  erhebt  Grote  II,  p.  412  fgg. 

16)  Vgl.  Apollod.  IV.  8  und  über  Oxylus  insbes.  Strabo  X.  3.  2,  p. 
711,  Paus.  V.  3.  6,  Schol.  Pind.  Olymp.  III.  22.  Uschold  in  Zeitachr. 
f.  d.  Alt.  1842,  S.  358  fgg.  beschäftigt  sich  nur  mit  dem  symbolischen 
Elemente  der  Sage. 

§.  17. 

Was  nämlich  den  Peloponnes  selbst  betrifft,  so  zerfallt 
dieser  sowohl  den  natürlichen  als  auch  den  politischen  Gienzen 
nach  in  sechs  hauptsächliche  Theile  *)  [in  der  Mitte  Arcadien, 
im  Westen  Elis,  im  Norden  Achaia,  die  argolische  Halbinsel 
im  Osten,  Lakomen  im  Süden  und  Messenien  im  Südwesten], 
von  welchen  drei  ursprünglich  pelasgische,  die  andern  lelegi- 
sche  oder  kaukonische  Einwohner  gehabt  haben  sollen2);  von 
beiden  war  jedoch  zur  Zeit  des  Heraklidenzugs  bereits  die 
Mehrzahl  unter  die  Herrschaft  äolischer  oder  achäischer  Stämme 
gerathen,  und  diesen  galt  dann  auch  zunächst  der  dorische 
Angriff,  den  die  andern  durch  freundliches  Entgegenkommen 
von  sich  ablenkten.  In  Elis  fanden  die  Aetolier  des  Oxylus 
ohnehin  einen  verwandten  Stamm,  die  Epeer,  mit  dem  sie 
leicht  und  auf  friedliche  Art  verschmolzen3);  Arcadien  aber 
war  durch  seine  Landesbeschaffenheit  selbst  kein  lockendes 
Ziel  und  erhielt  daher  auch  in  diesem  Sturme  seine  pelasgi- 
sche Autochthonie  unversehrt4),  während  die  übrigen  Theile 
des  mythischen  Pelasgerreichs  jetzt  nur  das  Ende  einer  langen 
Reihe  von  Veränderungen  erreichten.  Von  den  beiden  Haupt- 
stämmen, welche  die  Söhne  des  Inachus  Aegialeus  und  Phoro- 
neus  personificiren 5),  war  der  ägialensische  in  Sicyon 6)  zer- 
fallen, seit  inKorinthdas  äoüsche  Königshaus  der  Sisyphiden7), 
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in  den  zwölf  Städten  der  Nordküste  die  lonier  zur  Herrschaft 
gelangt  waren 8) ;  in  Argolis  aber  hatten  die  Danaer,  die  selbst 
schon  als  eine  Modification  des  altpelasgischen  Elementes 
gelten  müssen 9),  der  achäischen  10)  Dynastie  der  Atriden  in 
Mycenae  Platz  gemacht11),  die  gleichzeitig  auch  an  die  Stelle 
des  lelegischen  Königshauses  in  Lakonika  getreten  war18). 
Ja  selbst  ein  beträchtlicher  Theil  von  Messenien  gehorchte 
dieser  ,s);  erst  die  nordwestliche  Spitze  bildete  mit  dem  an- 
stoßenden Triphylien  und  den  südlichen  Theilen  von  Elis  das 
Reich  der  Nehden  in  Pylus11),  die  aber  gleichfalls  ausAeolus' 
Geschlechte16)  über  die  kaukonische  Bevölkerung  dieser  Gegen- 
den herrschten;  und  so  hatte  wenigstens  an  der  Küste  des 
Peloponnes  das  äolische  Stammgebiet  damals  so  ziemlich  den- 
selben Umfang,  wie  es  fortan  hinsichtlich  des  dorischen  der 
Fall  war10).  Sechzig  Jahre,  nachdem  Melanthus  aus  Pylus 
vor  den  Doriern  gewichen  ist,  sehen  wir  dieselben  an  der 
Grenze  von  Attika  ankommen,  wo  sein  Sohn  Kodrus  gegen 
sie  fällt 1 7),  und  in  dieser  Zwischenzeit  muss  mithin  die  Er- 
oberung im  Wesentlichen  vollbracht  worden  sein;  nur  die 
Nordküste  oder  das  später  sogenannte  Achaja  entreissen  die 
von  ihnen  verdrängten  Achäer  ihrerseits  den  Ioniern  und 
nötkigen  diese  zur  Auswanderung  nach  Kleinasien lö),  wohin 
ihnen  übrigens  nicht  bloss  achäisch-äolische  sondern  selbst 
dorische  Colonisten  theils  bereits  vorausgegangen  waren,  theils 
in  kürzester  Zeit  nachfolgten. 

1)  [S.  Strabo  VIII.  2.  2,  p.  335  n.  513  A  und  das  Nähere  bei  Bur- 
sian,  Geograph  v.  Griechenland  II,  8.  3  ff.;  vgl.  auch  meine  Note  zu 
Herod.  VIII.  73,  p.  104.1  Die  nur  fuuf  rechneten,  mussten  Arcadicn 
und  Elis  verbinden,  Paus.  V.  1;  vgl.  Curtius,  Pelop.  II,  S.  93.  [Auch 
steht  Thucydides  I.  10,  wo  er  von  fünf  Theilen  des  Peloponnes  spricht, 
nicht  im  Widerspruch  (s.  meine  Note  zu  Herodot),  eben  so  M'enig  als 
Herodot  am  a.  0.  (vgl.  mit  Scyrnnus  Chius  515),  welcher  nicht  von 
sieben  Theilen  oder  Landschaften  des  Peloponnes  spricht,  sondern  von 
sieben  darin  wohnenden  Völkerschaften,  von  welchen  zwei  (Arcadier 
und  Cynurier)  stets  dieselben  Sitze  inne  gehabt  und  als  Autochthonen 
daher  bezeichnet  werden,  die  Achäer  nur  ihre  Sitte  im  Peloponnes  ge- 
ändert, die  übrigen  vier  aber  (Dorer,  Aetoler,  Dryoper,  Lemnier)  aus 
der  Fremde  gekommen  seien.] 
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2)  Strabo  VIII.  3.  17,  p.  345  s.  531:  of  plv  yao  xal  oXrjv  xqv  vv* 
'HXsfav  «?r6  xijg  Mt99fpi*t  petQ1  ^v(irjg  Kav*mvi'ccv  IfgJhjfffl  <paöiv 
'Jptifiaxos  yovv  xa<  'Lntiovg  xorJ  Kavnmvag  anccvxag  7igooayoQtvH. 
Die  Epeer  aber  sind  Leleger,  Böckh,  ad  Pind.  Ol  IX.  61;  und  dem- 
selben Stamme  wird  bei  Paus  III.  1  und  IV.  1  auch  die  älteste  Be- 
völkerung von  Lakonika  und  Messenien  beigelegt,  während  Arcadien, 
Argolis,  Aegialea  altpelasgisch  sind;  vgl.  Beck  S.  349  fgg.,  Ciavier  I, 
p.  43  fgg.,  auch  Spanheim,  ad  Call.  H.  Pall.  4,  und  über  Argos  als 
Stammsitz  (ThXctaybv  "Aoyog,  Bergk  Com.  att.  reliqu.  p.  94)  insbes. 
J.  H.  C.  Schubart,  Quaest.  bist,  geneal.  F.  I.  Argolica,  Marb.  1832.  8. 
und  Mich.  Lunini,  Proleg.  ad  res  Achaeorum,  quibr.s  mythicae  Argolidis 
historiae  primordia  breviter  adumbrantur,  Dorp.  1832.  8.  p.  73  fgg. 

3)  Epeus  und  Aetolus,  Sohne  des  Endymion,  Paus.  V.  1,  deren 
zweiter  die  Kureten  nach  Akarnanien  treibt,  Strabo  X.  3.  2,  p.  781, 
Schol.  Iliad.  XIII.  218,  so  dass  Oxylus'  Zug  nur  eine  Rückkehr  ist, 
vgl.  Paus.  V.  18.  6:  xal  xoig  (itv  iaxtv  f/^/ifVov  AlxaXovg  xovg  ptxd 
'O£vlov  xal  'HXsi'ovg  tlvat  tovg  aQicti'ovg,  d-navxäv  d\  acpdg  yivovg  xt 
(ivrjpyi  xov  aQzfjs  xai  tvvoiav  ivötixvvutvovg  tg  dXXrjXovg :  obgleich 
Andere  wie  Her.  VIII.  73  Elis  einfach  als  aetolische  Eroberung  be- 
trachten und  desshalb  auch  Oxylus  nicht  ohne  Kampf  in  Besitz  kommen 
lassen,  vgl.  Ephorus  bei  Strabo  VI  II.  3.  33,  p.  548  mit  Marx  p.  128 
und  Clinton  I,  p.  108;  auch  Müller,  Dorierl,  S.62,  und  über  dio  Achäer, 
die  Oxylus  gleichfalls  mitgebracht  haben  soll,  E.  Curtius  in  ZeiUchr.  f. 
d.  Alt.  1852,  S.  3  fgg. 

4)  Her.  II.  171 :  of  vTtoXtirp&fvxsg  rifXonovvrjüuov  *a\  ovx  i£avct- 
axdvxeg  "J^uttärgt  vgl.  §.  7,  not.  14  und  Strabo  VHX  1.  2,  p.  514  mit 
der  mythischen  Motivirung  bei  Paus.  V.  4.  1,  VIII.  5  6,  und  Polyaen. 
Strateg.  I.  7. 

5)  So  viel  Geschichtliches  mag  in  der  alten  Genealogie  bei  Apollod. 
II  1  liegen,  wenn  auch  Andere  Aegialeus  zum  Autochthon  machen  und 
sein  Königshaus  235  Jahre  vor  Inachus  setzen.  Mit  Phoroneus  beginnt 
der  Argiverstaat,  Paus.  II.  15.  5;  sein  Sohn  Apis,  der  übrigens  auch  in 
der  sicyonischen  Genealogie  vorkommt,  personifleirt  den  alten  Landes- 
namen 'Ante,  vgl.  Ath.  XIV.  63  und  Constant.  Porphyr,  de  themat.  p. 
52  ed.  Bekk.  mit  Buttm.  Lexil.  I,  S.  67;  Phoroneus'  Enkel  Argus  und 
Pclasgus  aber  drücken  dann  die  Trennung  zwischen  Argolis  und  Arcadien 
aus,  gleichwie  in  der  zahlreichen  und  verwickelten  Nachkommenschaft 
des  Pelasgus  (Paus.  VIII.  1)  die  Zersplitterung  Arcadiens  vorgebildet 
ist;  Eabaut  de  St.  Etienne,  Hist.  prim.  p.  161-178,  Ciavier  I,  p.  122— 130, 
Kortüm,  hell.  Staatsv.  S.  156—164,  Clinton  I,  p.  88  -  92. 

6)  S.  Paus.  II.  5  und  6,  Euseb.  Chron.  p.  121  fgg.,  und  im  Allg. 
Erh.  Hagen,  Sicyonia  im  Progr.  d.  Pricdrichsgymn.  zu  Königsberg  1831. 
4.,  Rob.  Gompf,  Sicyoniacoruin  spec.  II,  Berl.  1832.  8.,  Torg.  1834.  8., 
auch  H.  Bobrik,  de  Sicyoniae  topographia,  Königsb.  1839.  8.,  und  über 
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Bedeutung  und  Umfang  des  Namens  Aegialea  C.  F.  Merleker,  Achaicorum 
libri  tres,  Darmst.  1837.  8.,  p.  12  fgg.  und  Meineke,  Anal.  Alexandrina, 
Berl.  1843.  8.,  p.  116.  S.  auch  Rempen:  Die  Sagenkönige  von  Sicyon. 
Clausthal  1853.  4. 

7)  Sechs  Generationen  nach  Paus.  II.  4.  3,  vgl.  Beck  8.  865  fgg. 
und  im  AUg.  Scheibel,  Beitr.  zur  genaueren  Kenntnisa  d.  alten  Welt, 
Breslau  1808.  8.,  S.  55-210  und  C.  Wagner,  rerum  Corinth.  spec. 
Darmst.  1824.  8.  Die  älteren  Könige,  Marathon,  Polybus  u.  s.  w.  hat 
Korinth  mit  Sicyon  gemein;  dieses  selbst  aber  kommt  nach  Polybus* 
Tode  unter  Argos  (Adrastus,  Her.  V.  67)  oder  Mycenae  (Paus.  II.  6.  4). 

8)  Her.  VII.  94:  Iuvsg  öh  oaov  ptv  xqovov  iv  TlhXonovvriato  ofxeov 
tjj»  vvv  xaXioti&vfjv  'Azattrjv,  xai  nqiv  rj  Javaov  xe  xai  £ov&ov  am- 
tkfai  tlt  niXon6vvriaovy  tog  ^EXXrjvsg  Xtyovot,  ixaXiovxo  IltXaayol 
Alyutl'tg,  Inl  dl  "leavog  xov  Sov&ov  "lwveg:  vgl.  I.  145  und  Strabo 
VIII.  7,  der  sie  aus  Attika  kommen  lässt,  worüber  unten  §.  96 ;  [Pausa- 
nias  VIL  1.  4:  AiytaXeig  yüq  haXovvxo  "lavtg  und  meine  Note  zu 
Herodot  VIL  94,  p.  579];  die  Leugnung  ägialeischer  Ionier  bei  G. 
üebelen,  zur  Urgeschichte  d.  ionischen  Stamms,  Stuttg.  1837.  8.,  ist 
jedenfalls  ganz  willkürlich. 

9)  Ciavier  I,  p.  185  fgg.,  Raoul-Rochette,  Colon.  I,  p.  202,  Clinton 
I.  P  '3  fgg.,  Curtius,  Pelop.  IL  S.  344. 

10)  Paus.  VIL  1.  7:  dvvrj&tvrtov  ?v  xs  "AQyii  xa)  Accxtdai'fiovt 
xwv  Aiaiov  naidtov  xoi)g  avQ'Qänovg  ivxav&a  ij-evi'xTjctv  'A%aiovg  xXr\- 
■!i,ua'  xovxo  (itv  oytoiv  ovofia  TjV  iv  xoivcß,  dar  (an  dh  'A^ytCotg  ld(a, 
woraus  aber  keineswegs  mit  Müller,  Orchom.  S.  109 — 113  (vgl.  Proleg. 
z.  Mythol.  S.  185)  zu  schliessen  ist,  dass  bereits  die  Danaer  zu  den 
Achäera  gehörten;  diese  hängen  vielmehr  wesentlich  mit  Pelops  zusam- 
men, Strabo  VIII.  5.  5,  p.  561,  Schol.  Pind.  Olymp.  I.  37,  so  unklar 
auch  dessen  Herkunft  (§.  7,  not.  5)  und  Verhältniss  zu  den  Söhnen  des 
Achäus,  Archander  und  Architeles,  ist,  vgl.  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  52, 
ClaTier,  Hist.  I,  p.  292  und  Apollod.  II,  p.  87,  Schubart,  Quaest.  p.  140; 
md  wenn  sich  gleich  bei  Her.  V.  72  der  Heraklide  Kleomenes  einen 
Achäer  nennt,  so  knüpft  sich  doch  dieser  Name  im  Peloponnes  eng  an 
las  Königshaus  der  Atriden;  Merleker  p.  6  fgg.,  Zeitschr.  f.  d.  Alt. 
1852,  S.  4.  [Die  "Worte  des  Kleomenes  ov  Jtoguvg  tipi,  aXX'  'Axaiog 
bei  Herodot  lassen  sich  auch  daraus  erklären,  dass  Kleomenes  zu  den 
Nachkommen  des  Eurystheus  gehört,  welcher  den  auf  dem  einen  Hügel 
Sparta's  sesshaften  alten  achäischen  Stamm  repräsentirt,  wie  sein  jüngerer 
Bruder  Prokies  den  später  eingedrungenen  auf  dem  andern  Hügel  ange- 
siedelten dorischen  Stamm;  s.  Wachsmuth  in  d.  Jahrbb.  für  Philol. 
XCVH,  p.  1  flf.  7  flf.] 

11)  Strabo  VIII.  6.  10,  p.372  s.  571:  xax  aQZocg  piv  ovv  xo  *A9yog 
htxqaxH  puXXov,  ett  Mvxr]vait  ptifrva  im'doaiv  Xaßovaai  8i* 
*hv  uh  IltXoniddv  slg  etvtag  pt&tdQvoiV  nsgiaxavtcav  yaq  tlg  tag 
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*Axgimg  naidag  dndvxtov ,  $Ayafti(ivcav  cSv  nQBaßvxsQog  izaoaXaßmv  rrjp 
i^ovatav  a[tcc  xvxy  r*  xai  ccqsxt}  ngog  xoig  ovai  itoXXijv  ngooBxxTjOaxo 
trjg  %(OQtxg  x.  x.  X.  Daneben  freilich  noch  andere  Häuser,  deren  Ahnen 
namentlich  bei  dem  Zuge  der  Sieben  gegen  Theben  betheiligt  erscheinen, 
wie  die  Prötiden  aus  Danaus'  Stamme  in  Tiryns  (Kapaneus-Sthenelus) 
und  die  äolischen  Amythaoniden  (Bias-Adrastus;  Melaropus-Amphiaraus), 
in  deren  argivisches  Erbe  Diomedes  eintritt,  vgl.  Diodor.  IV.  65.  68, 
Paus.  II.  18.  4,  30.  6,  und  mehr  bei  Böckh,  expl.  Pind.  p.  455  und 
*Scbubart  p.  157;  doch  herrscht  Agamemnon  über  alle  (Iliad.  II.  108: 
Agyti  nuviV  avaccuv),  und  es  ist  eben  so  unzulässig,  mit  Lachmann, 
spartan.  Staats?.  S.  53  Persiden  in  Mycenac  und  Atriden  in  Lacedämon 
gleichzeitig  zu  setzen,  als  mit  Uschold,  dem  Lauer,  homer.  Poesie  S.  141 
fgg.  mit  Recht  entgegentritt,  Agamemnon  selbst  zu  einein  Gotte  iu 
machen,  so  schwer  auch  sonst  in  dieser  ganzen  Sage  die  Scheidung  des 
mythischen  und  geschichtlichen  Elementes  wird;  vgl.  Uschold,  trojan. 
Kr.  S.  166  fgg.,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1836,  S.  44  fgg.,  Vorhalle  I,  S.  488 
fgg.,  auch  K.  Eckermann,  Melampus  und  sein  Geschlecht,  Gott.  1840  8., 
und  über  Diomedes  0.  Müller,  kl.  deutsche  Sehr.  II,  S.  168  fgg.  und 
Schwonck  in  Welcker's  Rh.  Museum  VI,  S.  289  fgg. 

12)  Paus.  III.  ].  5:  ißaai'Xevoav  dl  xorl  of  Tvvddgtto  nctidtg  ual 
MeviXccog  6  'Axgioag  TvvödgBco  yotfißgog  cor,  'Ogiaxrjg  tb  'Egfiiovtj  xij 
MsvsXdov  avvowmv ;  vgl.  II.  18.  4  und  Eurip.  Orest.  1049. 

13)  Diodor.  XV.  66:  xo  ovv  nnXaiov  ot  dnb  Nqliwg  xorl  AY- 
atOQOg  xattoxov  avir)v  itf'^cu  Ttö"r  Tom'xnv  %q6vu>V  pexat  6h  rorvr' 
'Ayapiiivovog  'Ogtaxrjg  xai  ot  dito  xovxov  pfZQi  xr}$  xa&odov  xdyv 
HgaxXe idtov :  vgl.  Strabo  VIII.  3.  29,  p.  541  u.  mehr  bei  Ross,  Königs- 
reisen  I,  S.  203  und  Curtius,  Pelop.  II,  S.  124,  wo  übrigens  auch  das 
weitere  Zcugniss  desselben  p.  550  nicht  übersehen  ist:  (isxd  61  xrp 
MsvsXdov  xeXsvxfjv  i£a6&*vricdvicov  xtov  diads^attivojv  u)v  dgxrjv  ot 
NrjXfiSai  Trjg  Mtaorjvi'ag  inrjgxov. 

14)  vgl.  Strabo  VIII.  3.  7  und  mehr  bei  Schönemann,  Geogr. 
honer.  p.  35  fgg.  und  Müller,  Orchom.  S.  363,  obgleich  die  Haupt- 
stadt —  wenn  man  nicht  für  Ilias  und  Odyssee  verschiedene  Vor- 
stellungen anÖimcn  will  —  nach  letzterer  vielmohr  das  messenische 
als  das  tripKylische  Pylus  sein  muss;  s.  Nitzsch,  z.  Odyss.  I,  S.  133, 
Völcker  in  Seebode's  Archiv  1828,  S.  44,  Leake,  Morea  I,  p.  415,  Curtius 
H,  S.  174. 

15)  Apollod.  I.  9.  9,  Diodor  IV.  68,  Paus.  IV.  2.  2  u.  s.  w. 

16)  Strabo  VIII.  1.  2,  p.  333:  ovreu  ds  xov  AloXtxov  nXq&ovg  ixt- 
xgaxovvxog  iv  xoig  ixxög  loftfiov  xai  ot  ivrog  AioXtig  ngoxtgov  t)guv, 
elr'  ifitx&'rjüav  .  .  .  ot  (ilv  ttuXXov,  ot  dh  rjxxov  atoXtfcovxtg  ox&fov  di 
tt  xai  vvv  xaxa  noXug  aXXot  aXXoag  dtultyovrai,  öoxovai  öl  dcogt'^itv 
anavxtg  diä  xrp>  avfißdaav  imxgdxetav. 
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17)  S.  Strabo  VIII,  p.  550,  IX,  p.  602,  Paus.  II.  18.  9,  und  mehr 
unten  bei  Athen. 

18)  Her.  I.  145,  Polyb.  II.  41,  Str.  VIII,  p.  561,  Paus.  VII.  1.  8; 
Tgl.  Raoul-Roch.  III,  p.  9  fgg. 

§.  18. 

Die  drei  Länder  der  Atriden  wurden  darauf  unter  die 
Sohne  des  Königs  Aristomachus  getheilt J),  die  diese  Besitz- 
nahme übrigens  zugleich  durch  angebliche  Ansprüche  ihres 
Ahnen  Herakles  heiligten8):  Temenus  als  der  Aelteste  erhielt 
Argos  als  alten  Herrschersitz3);  Kresphontes  soll  sich  durch 
List  in  den  Besitz  des  besten  Theils,  Messeniens,  gesetzt  ha- 
ben*); die  unmündigen  Söhne  des  Aristodemus,  Eurysthenes 
und  Prokies  5),  wurden  mit  dem  schlechtesten  Loose,  Lakonika, 
abgefunden6).  Von  Argos  aus  wurden  dann  durch  Deiphontes 
in  Epidaurus 7),  Agäus  inTrözen8),  Phalces  inSicyon9),  Aletas  ■ 
inKorinth  10)  eigene  Reiche  gestiftet;  Attika  verlor  wenigstens 
Megara,  das  zuerst  in  Abhängigkeit  von  Korinth  wie  Aogina 
Ton  Epidaurus11),  später  selbständig  in  die  Reihe  der  dori- 
schen Staaten  eintritt       Inzwischen  dürfen  alle  diese  Er- 
oberungen nicht  als  so  plötzlich  vollendet  betrachtet  werden; 
nicht  geringe  Reste  der  früheren  Landeseinwohner  scheinen 
theils  friedlich  und   freundschaftlich  neben  den  Eroberern 
fortgelebt 1S),  theils  in  den  festen  Burgen  des  Landes  ihnen 
längeren  Widerstand  entgegengesetzt  zu  haben M) ;  und  wie 
es  jedenfalls  sicher  ist,  dass  mehrere  der  namhaftesten  alten 
Achäerstädte  erst  nach  Jahrhunderten  den  dorischen  Waffen 
unterlagen15),  so  sehen  wir  auch  noch  bis  in's  achte  und 
siebente  Jahrhundert  a.Chr.  von  Lacedaemon  selbst  achäische 
Colonien  ausgehen,  die  sich  gerade  durch  ihre  Auswanderung 
die  fortdauernde  Unabhängigkeit  erkauften18). 

1)  Vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  683  D  und  mehr  bei  Clinton  I,  p.  110 
fgg.  und  Wacbsmutb,  über  den  Staraiubund  der  Dorier  im  Peloponnes 
R-  A.  1,  S.  803.  [S.  aucb  Gilbert,  Studien  zur  altspartan.  Geschichte 
$.  51  ff.,  ygl.  S.  53  ff.  über  die  vordoriseben  Zustände  Lakoniens.] 

2)  Isoer.  Archid  §.  18:  iv$ic*ov  "Aqy<>s  plv  xat'  ay%iate{uv  avtmv 
*/*)'* öjiivov  {EvQva&itoe  yäo  <x7io&av6vtos  pövoi  üigattöav  yeav  %ctxtt- 
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IbXfiuutrut),  AaxsSai'fiovct  dl  nara  doaiv  (Ix.ßXrj&itg  ydo  TwdaQtag  i% 
xijg  aQxrjSj  initdrj  KdozioQ  xat  TloXvdevxrjg  i£  dv&Qtonajv  Tj<pccviC&T}cart 
Koczayayovtog  ctvzov  HQuxXiovg  didtoatv  avxca  zrjv  %iociUV  did  ts  xrjv 
tvtgy&oiav  xavzrjv  xori  did  zrjv  avyyivsiav  zr\v  iiqos  zovg  TtaCdag) 
JWfaojjvrjv  dl  dogidXazov  Xjjy&etauv  (avX-q&tlg  yctQ  HgctxXrjg  tag  ßovg 
rag  ix  trjg  * EQV&si'ag  vno  Nrj'taig  xal  ztav  naiduv  nXf}v  uno  NtazoQog, 
Xaßcov  avxi]v  cd x\iuXwzqv  zovg  (itv  ddtxrjaavzag  ajrfxretffv,  NeaxoQt 
dl  rtaQWKazaztd'fzai  tt}v  noXiv)  x.  t.  A.,  vgl.  Aristipp.  in  Epist.  Socrat. 
30  und  Einzelnes  mehr  bei  Apollod.  II.  7.  3,  Diodor.  IV.  32.  33.  Paus 

II.  18.  7,  V.  1.  1,  Aelian.  V.  Hist.  IV.  5  mit  der  Kritik  von  Müller, 
Dorier  I,  ,S.  46  fgg.  L.  Stephani:  d.  ausruhende  Herakles  (Petersburg 
1854.  4.)  S.  279  ff. 

3)  Tai  notoßvzdztp  ytoag  igtfpftfj?,  Julian.  Epist.  35;  vgl  Plat.  Lcgg. 

III,  p.  692  E  und  mehr  bei  Grote  II,  p.  409  fgg.  426  fgg. 

4)  Euripid.  bei  Strabo  VIII,  p.  563;  vgl.  Plut.  V,  Lycurg.  c.  7  und 
über  die  List  selbst  die  verschiedenen  Erzählungen  bei  Apollod.  II.  8.  4, 
Pausan.  IV.  3.  5,  Polyaen.  I.  6,  Schol.  Soph.  Ajac.  1285.  Der  Fachs 
Symbol  der  Messenier?   C.  Inscr.  I,  p.  87. 

5)  And.  Lesart  Patrokles;  doch  s.  Marx,  ad  Eph.  p.  109  fgg.  — 
Ueber  die  Entscheidung  der  Erstgeburt  unter  den  Zwillingen  für 
Eurysthenes  8.  Her.  VI.  52. 

6)  Vgl.  Curtius  II,  S.  209  fgg.,  aber  auch  Menander  bei  Stob.  Sera. 
LVI.  7:  ra  xaxco?  Tofxpovxa  xcoqi  dvdoetovg  itoitt. 

7)  Paus.  II.  26.  2;  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  40.  Sig.  Weclewski,  De 
rebus  Epidauriorum.   Posen  1854.  4. 

8)  Vgl.  Weissenborn,  Hellen  S.  31  und  Curtius,  Pelop.  II,  S.  433, 
die  dieses  wenigstens  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  aus  der  Zusammen- 
stellung mit  Deiphontes  bei  Strabo  VIII.  8.  5  und  Scymnus  532  schliessen. 
Die  Namensform  schwankt,  namentlich  da  er  der  jüngste  Sohn  des 
Teraenus  gewesen  zu  sein  scheint,  den  Andere  Agräus  oder  Agelaus 
nennen  [s.  Meineke,  ad  Scyran.  Ch.  p.  106J;  doch  ist  gerade  für  diesen 
die  obige  Form  neuerdings  durch  Nicol.  Damasc.  in  Müller's  Historiogr. 
III,  p.  376  bestätigt. 

9)  Paus.  II.  6.  4. 

10)  Diodor.  Fgm.  1.  VII.  T.  IV.  p.  13  Bipont.,  vgl.  Paus.  II,  4.  3, 
Schol.  Pindar.  Olymp.  XIII.  17,  und  mehr  bei  Ruhnken.  ad  Vell.  Paterc. 
I.  3,  Marx,  ad  Eph.  p.  112,  Wagner,  Corinth.  p.  80,  Weissenborn  S.  4L 

11)  Her.  V.  83;  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  43  fgg. 

12)  ^v^inavztg  avzrjv  iiroXiauv  yaQ  dcooisig,  nXBiazoi  Kooiv&ioi 
tb  xa\  MiooTjvioiy  Scymnus  503;  vgl.  Her.  V.  76,  Str.  IX,  p.  602,  XIV, 
p.  965,  Paus.  I.  39.  4,  und  über  das  Verhältniss  zu  Korinth  insbes. 
die  Sprichwörter  Mtyaqitov  dd*Qva  Zenob.  V.  8  und  Jiog  Koqiv&os 
bei  den  Scholiasten  zu  Pind.  Nem.  VII.  105,  Aristoph.  Ran.  442, 
Plat.  Euthyd.  p.  292  E;  auch  Plut.  Qu.  gr.  17  und  im  Allg.  Rein- 
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ganum,  d.  alte  Megaris,  Berlin  1825.  8.  und  Welcker,  Proleg.  Theogn. 
p.  XVIII. 

13)  Philonomus  in  Amyklae,  Strabo  VIII.  5.  4,  p.  560,  vgl.  Müller, 
Historiogr.  EU,  p.  375  und  Curtius,  Pelop.  II,  S.  246;  Doridas  and 
Hyantidas  in  Korinth  selbst.  PauR.  II.  4.  3:  Neliden  in  Pylus  noch  im 
zweiten  messenischen  Kriege  nach  Strabo  p.  545  vgl.  mit  Paus.  IV.  18. 
1:  23.  1  und  Plut.  Apophth.  Lac.  p.  221  F;  s.  Müller,  Dor.  I,  S.  98. 

14)  S.  Müller  I,  8.  77  fgg.  91  fgg.,  Plan  II,  S.  82  fgg.,  und  was 
Thac.  IV.  42  von  Solygios  bei  Korinth,  Paus.  II.  38  von  Temenion  bei 
Argos  berichten:  Xöyog  tcxi'v,  itp  ov  Jagt/jg  xo  ttuXui  tdgv&dvxsg  tofg 
Iv  rfj  noXsi  Kogit&i'oig  {nolt'uovv  ovaiv  AloXhvoi,  und:  xaxaXctßibv  ydg 
tu\  iivQtuadfAfvo?  ro  itoQi'ov  {noXt^n  avv  xoig  Jtogttvatv  ctvxo&i  xbv 
jrpoj  Tiaa^vov  xat  'Axctiovg  noXsfiov:  vgl  Ross,  Reiserouten  I,  8.  149. 

15)  Paus.  III.  2.  6:  Ini  xovxov  {Tr\XtxXov)  noXtig  Aaxtdaipovtot 
xtav  xtgioixidav  itoltptp  xgaxrtaavxeg  i£etXov  ApvxXng  xai  $ägiv  xctl 
rfQav&Qtts  ixovttov  fri  fA%uuoV  xovxojv  4>ugtxai  xai  r^gav^gaxai  xrjv 
tipo&ov  xcjv  Jcogtmv  xctxanXaytvxfg  dneX&fiv  Ix  nfXonovvrjaov  cvyxoi- 
oovvxai  irnoanoviloi'  xovg  d$  'AnvxXmsig  ovx  t£  , mSgourjg  txßaXXovoiv, 
alXa  dvxiaxovxag  xs  inl  noXv  xtp  7toXf(i(p  xu\  fyy«  ovx  ado£a  imdst^a- 
(ihovg,  also  nicht  bloss  Empörung,  wie  es  Ciavier  II,  p.  168  fgg.  mit 
Andern  auffaast;  vgl.  Manso  I.  2,  S.  238  -  240,  Thirlwall  I,  S.  281, 
Clinton  II,  p.  405.  Eher  gilt  dieses  von  Mycenae  und  Tiryns,  deren 
Unabhängigkeit  zur  Zeit  der  Perserkriege  (Her.  IX.  28,  vgl.  Müller  I, 
S.  83,  II,  S.  56,  Curtius  II,  S  348)  doch  wohl  nur  mit  der  Her.  VI.  83 
ercählten  Begebenheit  zusammenhing;  s.  auch  VIII.  73. 

16)  Vgl.  Raoul-Koch.  III,  p.  113.  188.  195,  und  mehr  unten  C  IV. 


§.  19. 

Auch  rücksichtlich  der  hesiegten  Landeseinwohner  ist 
übrigens  ein  doppeltes  Verhiiltniss  wohl  zu  unterscheiden,  ob- 
gleich die  Ursachen  dieses  Unterschieds  nicht  überall  dieselben 
gewesen  sein  mögen  Ein  Theil  derselben  behielt  die  per- 
sönliche Freiheit  und  das  Eigenthumsrecht  an  Grund  und 
Boden,  musste  jedoch  den  Siegern  Tribut  entrichten  und 
Heeresfolge  leisten,  ohne  die  staatsbürgerlichen  Rechte  mit 
ihnen  zu  theilen;  das  waren  die  tcsqColxol  oder  Landbewohner 
im  Gegensatze  der  Hauptstadt'),  von  welcher  in  Lakonika 
die  Dorier  vorzugsweise  Spartiaten  heissen,  während  jenen  nur 
der  allgemeine  Landesname  Lacedaemonier  blieb3);  in  Argos 

scheinen  sie  den  besonderen  Namen  Orneaten  geführt  zu 
h.  i.  7 
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haben4).  Andere  dagegen,  die  auch  ihre  Feldmark  an  die 
Sieger  verloren  hatten,  traten  zu  diesen  in  eine  Leibeigen- 
schaft, die  sich  von  sonstiger  Sclaverei  nur  dadurch  unterschied, 
dass  es  dem  einzelnen  Herrn  nicht  frei  stand  sie  zu  entlassen 
oder  ausser  Landes  zu  verkaufen  ö);  sie  besteilten  die  Ländereien 
ihrer  Herren  gegen  eine  bestimmte  Abgabe  vom  Ertrage  der- 
selben6) und  begleiteten  jene  im  Kriege  als  Waffenknechte7), 
in  Nothfallen  wohl  selbst  als  Leichtbewaffnete 8),  woher  sie  in 
Sicyon  xoQvvrjyoQoi,  in  Argos  auch  yvuv^teg  oder  yvnvyöu>i 
hiessen9);  in  Lacedaemon  war  ihr  Name  Heloten10).  Ein 
ähnliches  Verhältniss  hatte  Eroberung  oder  Colonisation  auch 
in  anderen  Gegenden  herbeigeführt,  wo  z.  B.  die  Penesten 
der  Thessalier11),  die  Bithyner  in  Byzanz12),  die  KallicyTier 
in  Syrakus 1S),  die  Mariandynen  im  pontischen  Heraklea  14 j 
mit  den  spartanischen  Heloten  verglichen  werden;  gleichwie 
auch  das  Periökenverhältniss  aus  ähnlichen  Ursachen  vielfach 
wiederkehrt15);  so  scharf  wie  in  Sparta  werden  jedoch  beide 
selten  auseinander  gehalten10);  und  selbst  in  den  übrigen 
Staaten  des  Peloponnes  lassen  die  politischen  Wirren  der  Folge- 
zeit die  Stellung  des  niederen  Landvolkes  nicht  immer  klar 
genug  erkennen,  um  vereinzelte  Ausdrücke  wie  xvv6<paXot  in 
Korinth17),  oder  xaravaxoyoQoi,  in  Sicyon18),  geschweige 
denn  xovCnoÖBg  in  Epidaurus 19),  den  Heloten  auch  nur  analog 
zu  setzen,  mit  welchen  sie  trotz  aller  Geringschätzigkeit  der 
Bezeichnung  doch  zunächst  nur  die  äussere  Aehnlichkeit  der 
Kleidung  u.  s.  w.  darbieten20). 

1)  Der  gewöhnlichen  Ansicht  zufolge,  je  nachdem  sie  sich  gutwillig 
ergeben  hatten  oder  mit  gewaffneter  Hand  bezwungen  worden  waren, 
vgl.  Oöttling  im  Hermes  XXV,  S.  131-142,  Tittmann,  griech.  Staatsv. 
S.  586  fgg.,  Schümann,  Antiqu.  jur.  publ.  p.  107  fgg.,  Laurent,  droit 
des  gens  II,  p.  59-66;  dagegen  macht  G.  C.  Lewis  im  Cambr.  philol. 
Mus.  II,  p.  45  fgg.  wenigstens  auf  die  Möglichkeit  eines  bereits  früher 
(zwischen  Achaern  und  Lelegern?)  bestandenen  Unterwürfigkeit* Verhält- 
nisses aufmerksam.  - 

2)  Isoer.  Panath.  §.  179:  fisxa  Öl  xavxa  disXovxas  to  nlrj&os  av- 
xoSv  cos  oUv  x  r\v  itg  iXa%iaxovg  slg  xonovg  xaxotiti'oat  fuxpovs  xal 
noXXovg  (Strabo  VIII.  4.  11,  p.  362  s.  557:  Acotsöai'fuov  Wo>*o- 
Xis)  . . .  ündvTtov  d%  anoüxSQ^aavtas  avxovg  tov  Trpoffijxfi  jtif Tf'jfi*  xobi 
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iltv&tQOvs,  rovg  nXtioxovg  imd-eivai  xtav  xivdvvaw  avxois  *.  t.  A., 
TgL  Her.  IX.  11  mit  Valcken.  p.  696  und  Larcher  p.  378  [und  meine 
Note  zu  Herodotus  VI.  58,  S.  304  ff.  vgl.  VII.  234],  auch  Paus.  IV.  8. 
3,  und  mehr  bei  Hüllmann,  Staatsv.  d.  Alterth.  S.  87  fgg.  und  Müller, 
Dor.  II,  S.  21—80.  [Grote  nach  d.  Uebersetzung  von  Fischer  II,  S.  342 
ff.,  welcher  die  Periöken  als  Freie  und  selbst  als  Dorer  fasst  Schömann, 
Griecb.  Alterth.  I,  S.  212  ff.,  dritte  Ausg.,  Curtius,  Griech.  Gesch.  I, 
8.  120  f.] 

3)  Vgl.  Valck.  ad  Herod.  VII.  234  und  Clinton  II,  p.  401  fgg.,  ohne 
jedoch  die  Spartiaten  von  dem  Namen  Lacedämonier  auszuschliessen, 
der  im  Gegentbeil  der  amtliche  der  spartanischen  Regierung  selbst  ist 
nnd  überall  angewendet  wird,  wo  sie  als  Macht  gegen  Aussen  auftritt, 
Lachmann,  spartan.  Staatsv.  S.  117. 

4)  Her.  VIII.  73  [ot  de  Kvvovqioi.  avxoz&oveg  iovxeg,  doxiovoi 
uqvvqi  uvai  "icovsg,  U&e8a)QCivvzai  dh  vtco  xav  'jiqyttun  uQxouhvm  xal 
•toi  xqovov,  iovxsg  'Ogvtrjxai  xal  niQi'oixoi;  s.  dazu  meine  Note 
p.  109  f.];  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  48  und  Curtius,  Pelop.  II,  S.  479. 
Anders  freilich  Arnold  und  Göller  zu  Thuc.  V.  68,  wo  KXsuvaCoi  xal 
Oovtäxai  als  tvppaxoi  der  Argivier  vorkommen?  oder  soll  'OQveäxai 
so  viel  als  Ionier  heissen?  s.  Paus.  II.  25.  5,  [und  jetzt  Bursian  im 
Hter.  Centralbl.  1864,  p.  1111  f.  und  Geograph,  v.  Griechenland  II,  S. 
43,  welcher,  wenn  man  nicht  'OQvtrjrai  in  yvfivrjxeg  (d.  i.  Leibeigene, 
wie  die  spartanischen  Heloten)  ändern  wolle,  meint,  man  müsse  dann 
annehmen,  dass  der  Name  der  Bewohner  von  Orneä,  die  nicht  zu  den 
srgifischen  Periöken,  sondern  zu  den  ovfipaxoi  gehört,  allgemeine  Be- 
nennung der  argivischen  avpitaxoi  geworden.  Indessen  rechtfertigt 
schon  der  Zusatz  xal  nsQt'oixoi  der  doch  nur  als  eine  Art  von  erklären- 
dem Zusatz  zu  'OQverjiai  aufzufassen  ist,  die  im  Text  gegebene  Er- 
klärung und  wird  daher  auch  keine  Aenderung  des  Wortes  'OQvsrjxat 
hier  am  Platze  sein.  Anders  Guil.  Lilie:  quae  ratio  intercesserit  inter 
Angolas  Argolidis  civitates  (Vratislav.  1862.  8.,  p.  10.  21  ff.  25.J 

5)  Strabo  VIII.  5.  4,  p.  365  s.  561:  dovXovg  inl  xaxxotg  tlolp, 

»9X1    XOV   $%QVXa    (ITjx'    ilBV&SQOVV   ij-BtVat   (17JTB    IttoXtlV  t^CO   TiüV  OQCOV 

xovxovg:  vgl.  Paus.  III.  20.  6:  AaxeÖaipovfav  dovXoi  xov  xoivov  und 
Poll.  Onom.  IIL  83:  (itxa£v  iXsvdiQav  xal  dovXav,  was  St.  John, 
Hellenes  III,  p.  39  nicht  bestreiten  durfte;  richtiger  Wachsmuth  I,  S. 403. 

6)  Plat.  Legg.  VII,  p.  806  E:  ystoqyiai  ixisSofisvat  dovXoig  dna^ 
lip  xmv  ix  xrjg  yrjg  dnoxsXovoiv  ixavip  dv&Qtonoig  £<»ffi  xoapfag:  vgl. 
Arittot.  Politic  II.  3.  18  und  mehr  bei  MüUer  II,  S.  33  fgg.  und  Lach- 
mann S.  148. 

7)  Sfgditovxtg  s.  v.  a.  onXocpoQoi  äovXoi,  Eustath.  ad  Dionys.  Perieg 
533;  vielleicht  auch  vnaontaxai  Xenoph.  Hell.  IV.  5.  14,  wofern  diese 
nicht  vielmehr  den  iQvxxrjqeg  Ath.  VL  102  entsprechen;  vgL  Wachs* 
muth  II,  8.  296. 
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8)  Her.  IX.  10.  28;  vgl.  Thuc.  V.  57  und  mehr  bei  Rüstow  und 
Köchly,  Gesch.  d.  griech.  Kriegswesens  S.  49  fgg. 

9)  S.  Pollax  und  Eustath.  1.  c.  oder  Steph.  Byz.  s.  v.  Xtog:  ovxai 
Öh  izQcöxoi  ixgr^avxo  i)€QdnovaLvy  ctg  Aaxtöat^ovioi  xoig  EiXcoct  xal 
Jgytioi  xotg  Vv^ivrfiCoig  xal  Hixvcovioi  xoig  Kogwrftogoig  x.  r.  X.  mit 
Ruhnken.  ad  Tim.  Gloss.  Plat.  p.  213  und*  Hesych.  L,  p.  165:  Yvh*'l*f* 
of  (irj  $%WTte  onla,  ot  6*£  tovg  aq,Bvdovrtxag. 

10)  Cappcronnier,  sur  l'histoirc  et  l'esclavage  des  Hilotes,  in  M.  de 
TA.  d.  Inscr.  XXIII,  p.  211  fgg.  J.  C.  Schlacger,  de  Helotibus  Lace- 
dacmoniorum  servis,  Heimst.  1730.  4.  C.  G.  Nykopp,  de  Helotibus  Spart, 
servis,  Abo  1820.  21.  4.  Eikaxtg  oder  Eft«  rat  von  der  Stadt  Helos, 
vgl.  Stcph.  Byz.  p.  269.  Mein,  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist. 
III.  20,  Starz,  ad  Hellan.  p.  56,  Göttling,  ad  Aristot.  Politic.  p.  465, 
obgleich  davon  gewöhnlicher  'EXtivt  (Strabo  VIII,  p.  561)  oder  'EXtdxai 
(Ath.  VI.  102)  gebildet  wird,  so  dass  Andere  mit  Lennep,  Etymol.  I, 
p.  257  und  Müller,  Proleg  S.  429  die  Ableitung  von  tlu  —  aigta>  vor- 
zogen: doch  kennt  diese  keiu  Alter,  vgl.  Schmidt,  Zeitschr.  f.  Gesch. 
Berlin  1844.  8.,  I,  S.  474,  (Bursian  am  a.  0.  II,  p.  110,  Grote  knach 
Fischcr's  Uebers.)  II,  S.  352  ff,  vgl.  Dindorf  im  Thes.  Ling.  Graec.  III, 
p.  254  ff.  und  meine  Note  zu  Herod.  IX.  10,  p.  232  über  das  Vorkom- 
men beider  Formen  ttlcog  und  ii\mjr\$\  und  so  viel  ist  gewiss,  dass  die 
Spartiaten  gerade  die  fruchtbare  Niederuug  \%Xog)  am  Eurotas  sich  zu- 
eigneten; vgl.  Kortüm  S.  33,  Lachraann  S.  114.  uud  insbes.  Curtius  II, 
S.  216  fgg.  289.  IS.  auch  Schümann  am  a.  0.  S.  205  ff.  Curtius  am 
a.  0.  I,  p.  171.] 

11)  [Archemachus  bei]  Athenaeus  VI.  85:  l\*,wiXoi<agr\<savx*g  nagt- 
dcoxav  tavxovg  xotg  GtxxaXotg  dovXtvttv  xatf*  bnoXoytag,  lq>'  tp  ovxt 
i£d£ovoiv  avxovg  ix  xrjg  z°>Q<x$  ovxt  dnoxxtvovaiv ,  avxol  dt  xrjr 
%<6gav  avxotg  igya^ofitvoi  xdg  avvxd^tig  dnoduGovoiv'  ovxoi  ovv  ol 
ttaxd  xdg  Ofioloyiug  xaxafitfoapxtg  xal  nagadovxtg  tavxovg  ixXri&r^av 
xoxt  fttv  HcVcGTi.i,  vvv  di  7C£vBCxaiy  xal  noXXol  xeov  xvgtav  eavxä* 
siaiv  svitooioxeooi:  vgl.  Dionys.  Hai.  II.  9  und  Sturz,  Lex.  Xenoph. 
III,  p.  501. 

12)  Ath.  VI.  101:  ÜvXctQZog  dt  ...  xal  Bv£avxiovg  q>r,olv  ovxa 
Bt&vvoiv  Ssonoactt  a>g  Aaxtdai^toviovg  xeov  tiXcixmv. 

13)  Suidas  II,  p.  231 :  KuXXtxvgioi  ot  dvxl  xdüv  ytcopogav  iv  Ev- 
gaxovaaig  yttoptvoi  noXXoi  xivtg  xb  nXrj&og  .  .  .  ouoioi  xotg  Aaxtdai- 
fioviwv  tiliooi  xal  nagd  QtaoaXoCg  nev taxaig  xal  nagd  Kgrtal  xZqpa- 
ta*s:  vgl.  Phot.  Lex.  p.  165,  Hesych.  II,  p.  260,  wo  sie  KiXXixvgtot 
heissen,  und  mehr  bei  Valck.  ad.  Herod.  VII.  155,  [wo  sie  KvXXögioi 
(Andere  KiXXvgiot)  heissen,  was  jedoch  Valckenaer  und  G.  Dindorf  im 
Thes.  L.  Gr.  IV,  p.  1555,  so  wie  Val.  Rose,  Aristotel.  Pseudepigr.  p.  527 
in  die  richtigere  Form  KiXXiuvqioi  verändert  wissen  wollen;  s.  auch] 
Welcker,  ad  Theogn  p.  XIX. 
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14)  Magtavdvvav  StoQOtpogoi,  Pol.  III.  83;  Tgl.  Plat.  Legg.  VT,  p. 
776  D  und  mehr  bei  Schneider,  ad  Aristot.  Politic.  VIT.  5.  7  und 
Polsberw,  de  Heraclea  p.  41.   [Vgl.  §.  86,  not.  17.  18.] 

15)  Wachsmath  It  S.  393  fgg. 

16)  In  Argos  nennt  Her.  VI.  82  dovXnt,  was  Aristot.  Politic.  V. 
(VTH)  2.  8  Trfotoixo/,  vgl.  Plut.  mnl.  virt.  p.  245  F;  und  Aehnliches 
wiederholt  sich  in  Kreta,  Aristot.  II.  6.  3  und  7.  3,  in  Thessalien, 
Xenopb.  Hell.  VI.  1.  7  und  Ath.  VI.  88,  namentlich  wo  den  Leibeigenen 
später  Kaufsclaven  gegenüberstehen;  s.  Priv.  Alt.  §.  12,  not.  16.  Ob 
auch  Lacedaemon  deren  hatte?   Manso  I.  2,  S.  140. 

17)  Hesych.  II,  p.  382:  xvvoqjccXot  •  Koqiv&ioi,  (pvXrj. 

18)  Ath.  VI.  101:  naga  Zmvcoviotg  yiaxtovvMOt^OQOvg  xaleto&ctt  tiov- 
lovg  xivdg,  izctQaitXnoiovg'  ovxag  xoig  {ntvvaxrai?:  vgl.  Poll.  VII.  68 
und  Pierson,  ad  Moer.  p.  225  und  Hesych.  II,  p.  209  s.  v.  Kaxmvdxn. 

19)  Plut.  Qu.  gr.  c.  1:  rotJ  d£  Sr^ov  xö  nXsioxov  iv  dyom  Öil- 
tQtfiiv'  ixaXovvxo  dl  xovi'nodeg,  log  oviißuXtiv  toxi,  dno  xtov  noäiov 
Y*a>i>i£6psvoi  %sxovi(itvcov,  otcoxb  xctxiX&mtv  dg  xr}v  noXiv:  vgl.  Hesych. 
II,  p.  312.   [Thesaur.  Ling.  Graec.  IV.  p.  180?.] 

20)  Schafpelz  und  Mütze  von  Hundsfell,  Ath.  XIV.  74;  vgl.  Müller, 
Dor.  II,  S.  40  fgg.  und  Welcker,  ad  Theogn.  p.  XXXV. 


CAP.  II. 

Staatliche  Kntwickelung  der  Dorier,  Verfassungen  in  Kreta  und 

Lacedaemon. 

§.  20. 

Ueberhaupt  scheint  die  nächste  Folge  der  Eroberung  für 
die  Sieger  selbst  keineswegs  eine  günstige  gewesen  zu  sein, 
und  das  Verhältniss  der  Unterworfenen  zwischen  den  Königen 
und  ihrem  Volke  selbst  zu  Streitigkeiten  geführt  zu  haben, 
die  zunächst  zum  Nachtheile  der  ersteren  ausschlugen  und 
dadurch  auch  die  Lage  der  Besiegten  mitunter  wesentlich 
änderten1).  Temenus  in  Argos2)  und  Kresphontes  in  Messe- 
nien3)  sollen  bereits  die  Opfer  solcher  Wirren  geworden  sein, 
und  gleichwie  des  letztern  Dynastie  ihren  Namen  nicht  von 
ihm,  sondern  von  seinem  Sohne  Aepytus  fuhrt4),  so  ist  es 
Thatsache,  dass  die  beiden  von  den  Söhnen  des  Aristodemus 
entsprungenen  spartanischen  Königshäuser  nicht  [nach  den 
Namen  dieser  beiden,  angeblichen  Zwillingssöhne  Eurysthenes 
und  Prokies]  Eurystheniden  und  Prokliden,  sondern  vielmehr 
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[nach  Agis,  dem  Sohne  des  Eurysthenes,  und  nach  Eurypon, 
dem  Enkel  des  ProklesJ  Agiaden  und  Eurypontiden  genannt 
wurden  5) ;  als  Ursache  davon  aher  wird  angegeben,  dass  die 
ersten  Könige  sich  durch  übermässige  Begünstigung  der 
früheren  Landeseinwohner  den  Hass  ihrer  Dorier  zugezogen 
hätten8).  Dass  jene  zu  dem  Könige  in  einem  nähern  und 
gleichsam  persönlichen  Abhängigkeitsverhältniss  standen,  lässt 
sich  daraus  schliessen,  dass  selbst  noch  der  Tribut  der  lacedä- 
moiiischen  Periöken  ausdrücklich  den  Königen  gezahlt  ward  7) 
und  dieselben  bei  dem  Tode  eines  Königs  zu  Trauer  und 
Leichenbegleitung  verpflichtet  waren8);  dieses  Verhältniss  aber 
scheint  ursprünglich  im  Sinne  einer  förmlichen  Hausmacht 
aufgefasst  und  die  alte  Einwohnerschaft  dem  siegreichen  Volke 
in  einer  Weise  gleichgestellt  worden  zu  sein,  die  diesem  Be- 
sorgnisse für  seine  eigenen  Rechte  einflösste.  In  Lakonika  y) 
und  Messenien  10)  hören  wir  von  einer  Landeseintheilung  in 
selbständige  Bezirke,  die  durch  Unterkönige  regiert  werden; 
anderwärts  finden  wir  noch  später  die  drei  dorischen  Phylen 
mit  einer  oder  mehreren  ähnlichen  verbunden,  deren  Naraeu 
sie  als  Inbegriff  der  früheren  Bevölkerung  erkennen  lassen11), 
und  daraus  musste  nothwendig  ein  Kampf  um  die  beiderseiti- 
gen Ansprüche  hervorgehen,  der  um  so  zerrüttender  wirkte, 
als  er  zugleich  ein  Kampf  der  Könige  mit  ihrem  eigenen  Volke 
war1*).  In  den  meisten  Staaten  zog  das  Königthum  den 
Kürzern 1S)  und  wich  früher  oder  später  einer  Aristokratie 
der  dorischen  Geschlechter,  deren  weitere  Schicksale  mit  der 
allgemeinen  Entwicklung  der  griechischen  Staateformen  zu- 
sammenlallen u);  nur  in  Lakonika,  wo  gleichfalls  schon  volle 
Zerrüttung  herrschte15),  gelang  es  Lykurg's  Staatsweisheit,  die 
streitenden  Factoren  zu  dauernder  Eintracht  zu  versöhnen  und 
zugleich  wenigstens  diesen  Theil  des  dorischen  Stammes  zu  der 
kriegerischen  Zucht  und  Sittenstrenge  16)  zurückzuführen,  die 
derselbe  ausserdem  nur  noch  in  seinen  kretischen  Colonien 
unter  dem  Schutze  ihrer  insularischen  Lage  bewahrt  hatte. 

1)  Vgl.  m.  Antiqu.  Lacc.  p.  3  fgg. 

2)  [Nicol.  Damascen.J  Excerptt.  bei  Müller,  Historiogr.  II,  p.  VIII 
und  III,  p.  376:  ort   r>]uevog  vno  ttov  ictvrov  naidmv  dni&ave  dt 
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(iixiav  xoidvda'  rjoctv  avxtß  xixxagsg  vtiig  •  .  •  ^vyofrijo  dl  xovvopa 
Tgvrj&cö,  ijvxtva  tdtoxs  yvvaixa  drjiatovxTj  xcp  Avxtpd%ov  xov  '->ouoru- 
1090$  xov  KxTjatnnov  xov  '  HgaxXiovg'  axtgytov  ovv  xavxrjv  xal  xov 
yapßoov  tcoXv  fidXXov  rj  xovg  vtttg  xal  Big  anavxu  xgäptvog  dtsztXei' 
hti  xovxm  ot  vtuvioxot  ßagitog  tpigovztg  ifcsvoov  xaxovgyovg  dv&go)izovg, 
ovg  int  pio&co  inttoav  xov  Timtvov  dvtXstv:  vgl.  Apollod.  II.  8.  5, 
Paus.  II.  19.  1  and  23.  3,  aus  welcher  letzteren  Stelle  wir  zugleich  mit 
liemlicher  Sicherheit  schliessen  können,  dass  hier  nicht  etwa  eine  blosse 
Pallastin  trigue,  sondern  ein  historischer  Mythus  vorliegt,  in  welchem 
Hyrnetho  eben  die  alte  Landesbevölkerung  vertritt;  8.  unten  not.  11. 

3)  Isoer.  Archid.  §.  22:  Mtoarjvtot  Big  rour'  dasßeiag  I  >■■  2 . 
«mit  ivtßovltvaavxBi  dnixxavav  Kgeaq^ovxriv;  vgl.  unten  not.  6  und  10, 
[und  s.  die  aus  der  Escurialhandschrift  hervorgezogene  Erzählung  des 
Nicolaus  Damascenus  bei  Müller,  Fragmin.  Gr.  Hist.  III,  p.  376  ff.]. 

4)  Paus.  IV.  3.  8:  6  dt  Atnvxog  (natda  ydg  ht  ovxa  ZxgBtptv 
avxov  6  Kvtpflog)  negtyi'vsxat  povog  xov  ofxov,  xal  ag  dvrjg  iyivtxo, 
otAgxddBg  xaxdyovatv  avxov  Big  MsoaqvrjVj  ovyxaxrjyayov  dl  xal  01 
iomol  ßaotXBtg  xtöv  dugtitov  01  xb  'Agtoxodrmov  naidtg  xal  "lo&piog  0 
Tr^ivov  .  .  .  ngogaycpBvog  91  xovg  ulv  iv  xiXat  xmv  Mioorjvt'av 
dtganBiatg,  0001  dl  qaav  xov  dfjfiov  diogsatg,  ig  xooovzo  ngoißrj  tmijs, 
<ag  xal  xovg  dnoyotovg  Alnvxt'dag  drx)    HgaxXftdtov  xlrj&ijvai. 

5)  [S.  Herod.  VI.  52  mit  meiner  Note  p.  287  f.  Vol.  III]  Paus. 
III.  7  1;  vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  2  und  Apophth.  Lac.  p.  231  mit 
Bottmann,  Mythol  II,  S.  166,  der  jedoch  daraus  nicht  folgern  durfte, 
da&a  die  früheren  Regierungen  Oberall  mythisch  seien.  [Vgl.  auch  unten 
§.  24,  not.  5.] 

6)  Paus.  IV.  3.  6:  Meoorjvtov  dl  xtov  dg%a{mv  ot'x  lyivBxo  vno 
xmv  J wo (  'cor  ö  örjßog  dvdozaxog,  dXXd  ßaoiXivsa&ai  r.  avy%mgovaiv 
vno  Kgtacpovzov  xal  dvaddoaa&ai  ngög  xovg  Joogttag  xqv  yrjv  .  .  . 
oioixovubvov  dl  avxov  xd  noXXd  ig  %dgtv  zov  drjptov  fidXXov  ot  tck; 
XQT}uazu  ijrovxBg  avxov  xt  Kgsacpovxrjv  inavuaxdvxtg  xal  xovg  vtovg* 
axoxTcfrovci  xovg  Xoiizovg;  Strabo  VIII.  5.  5,  p.  366  s.  562:  ixBivotg 
N  xai'izsg  olxtaxatg  ytvoutvoig  fir{dl  xovxo  dsdöofrat  ooaxe  xovg  an 
ttcroov  rot'S  filv  Evgva&Bvt'dag,  xovg  Hl  IlgoxXti'dag  xaXsio&aty  dXXd 
xovg  fitv  Ayi'dag  dnb  "Aytdog  zov  Evgvo&tvovg,  xovg  d'  Evgvncovxtdag 
ffxo  Evgvnwvxog  xov  IlgoxXiovg'  xovg  filv  ydg  dvvaoxEvoat  dtxat'cop, 
xovg  dl  di£aptvovg  iitjjXvdag  dv&gcoitovg  dt  ixsivmv  dvvaaxsvcat  x.  t.  X. 

7)  Plat.  Alcib.  p.  123  A :  In  dl  xal  6  ßaotXtxog  rpögog  ovx  oXiyog 
ytyvtxat,  ov  xtXovatv  ot  Aaxsdatfiovtot  xotg  ßaotXevoi. 

8)  Her.  VI.  58;  Aelian.  V.  Hist.  VI  1;  Paus.  IV.  14.  4. 

9)  Strabo  VIII.  5.  4,  p  364  s.  560:  qpijol  d'  "Eqpooog  xovg  xaraagov 
Wff  xrp  Aaxtovtxiiv  '  HgaxXs t da g  Evgvo&ivrj  xs  xai  FlgoxXrj  dttXsiv  s(g 

ui>>rt  xal  TcoXt'oai  (noXttg?)  xqv  xtogav  .  .  .  xqv  dl  ZnaQXijv  ßaoi- 
dnoyrjvat  otptaiv  avzotg,   tig  dl  xdg  dXXaglnifitpai]  ßaqtXiag, 
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intxgixpavzag  dixto&at  ovvotxovg  xovg  ßovXoptivovg  xäv  fctvtov  öia  r/,dj 
Xttnavdgt'av  (Aristot.  Politic.  IL  6.  12)  .  .  .  vnaxovovtag  6'  anctvtuk 
xovg  TTfotoi'xovg  Xnagxtaxtov  ofitog  laovöytovg  ttvat  pttxixofvag  xcq 
noXtxtiag  xai  dgxtttov'  Aytv  d\  xov  EvgvGÜtvovg  dtptXtG&at  rijv  /cor«* 
fitav  xai  avvxtXttv  ngooxdfcat  tfj  JZndgiij.  Die  Namen  der  sechs  0r%4 
sind  theilweise  verdorben;  nach  Curtius,  Pelop.  II,  S.  309  wahrschein- 
lich (ausser  Sparta)  Amyklae,  Las,  Aegys,  Pharäa,  Böae;  ganz  verkehr! 
aber  ist  es,  wenn  G.  Weber,  de  Gytheo,  Heidelb.  1832.  8.,  p.  20  unl 
Lachmann,  spartan.  Staats  v.  S.  183  diese  Eintbeilung  in  eine  spätere 
Zeit  verlegen,  wo  Lacedaemon  vielmehr  txaxöpnoXtg  heisst,  Strabo  VIII, 
p.  557. 

10)  Strabo  VIII.  4.  7,  p.  361  s.  555  nach  Curtius  II,  S.  188:  vEo-o- 
00$  dt  xov  Äpfaqpo'jT^v,  inttdi^  ttXt  Meoorjvrjv,  dttXttv  (frfitv  tig  Jtivxs 
noXttg  «er/,!',  taaxt  —  'r. i  vxXagov  phv  iv  xtfi  ttiotp  xrjg  x°*QaS  xccvxtjh 
xttfiivrjv  anodttfcat  ßaaiXttov  autoj,  tig  dt  xdg  aXXag  ßaotXiag  nifitpat, 
IIvXov  xe  xai  Piov  xai  MtGoXuv  xai  Ta^itixtVy  notrjGavxa  tGovofiovg 
ndvxag  xoig  dtagttvGt  xovg  MtGGJjviovg,  uyavaxxovvxtav  dt  xüv  <J  tagt  i  tat 
Htxayvovxa  uovov  xov  ExtvvxXugov  vopiaat  noliv,  tig  xovxov  dt  xai 
xovg  dcogtiag  cvvayayttv  ndvxag. 

11)  So  in  Sicyon  Aegialeer,  Herod.  V.  68,  in  Argos  Hyrnethier,  C. 
lnscr.  I,  p.  579,  in  Phlius  vicllciclit  X&oroq  vXri*  Müller,  Dor.  II,  S.  00; 
in  Korinth  acht  Phylen,  Apostol.  Proverb.  Xlll.  93:  ot  dt  ort  'Altjryg 
xaxd  ZQTjGfiov  rovg  Kogtv&i'ovg  Gvvotxt%ttv  oxxto  tpvXdg  inoiijot  tovg 
noXixag  xai  oxxto  fJtigrj  xr\v  itöXtv,  wozu  wohl  auch  die  xvvoqaXot 
§.  19,  not.  17. 

12)  Plat.  Legg.  III,  p.  690  E:  7tcog  xt  xai  xt  naget  xavxa  dpagxov- 
xeg  ot  ntgt  xt  "Agyog  xai  MtGGrjvrjv  ßaoiXr)g  avxovg  apta  xai  xrjv  rcJr 
' EXXiivtov  dvvaptv  ovgkv  ^avptaGxr^v  iv  xrö  xoxt  XQ0V(P  dti(p&ttgai ; 
ag'  uvx  dyvoTjOccvxtg  xöv  '  Hoiodov  og&ozaxa  Xiyovxct,  tog  xo  rjutav  xov 
naviog  noXXaxtg  tau'  nXiov;  dalier  auch  Erbkönige  ivgavvoty  Aristot. 
Politic.  V.  8.  4  und  10.  3,  vgl.  Plat,  Epist  VIII,  p.  354  B  und  Heracl. 
Pol.  2:  Avxovgyog  xaxaXaßtov  ttoXX^v  uroutav  iv  xy  naxgi'dt  xai  Xagi- 
Xaov  xvgavvtxiog  dgxovxa. 

13)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  7:  wart  ur)  nadtiv,  a  MtGGi]vtot  xai  'Ag- 
ytiot  xovg  nag'  avxoig  ßaotXtig  iägaoav,  nqdlr  ivdovrat  ni]dt  ^aAao«i 
xrjg  i^ovGi'ag  ini  xö  dtjuoxtxov  i&tXijOavtceg'  6  xai  ua/.ttfra  xiji  Avxovg- 
yov  GOtptav  xai  ngävoiav  lnoü;Gt  qpattgdv  tig  xdg  Mtoortviiai  xai 
Ugyti'cov,  Gvyytvav  xai  yuxövwr ,  drj^iov  xai  ßaaXtiov  otaGtig  xai 
xaxonoXtxti'ag  drpogtoaiv'  oi  xäv  iutav  an  agz^jg  ztxvxrjXOTtg,  iv  dt 
xrß  xXrjgco  xai  nXiov  t%tiv  ixtt'vav  doS-avrtg,  ovx  int  noXvv  %govov 
svdainövrjoav,  aXX'  vßgti  u  r  xcüv  ßaoiXiw,  ovx  tvnti&t'a  dt  xiöv  oxXcov 
xa  xa&toxijxoxa  avvxagd&avTtg  idti^av  x.  r.  X.  Vgl.  Paus.  II.  19  und 
mehr  unten  §.  56,  not.  13. 

14)  Vgl.  Isoer.  Panath.  §.  177:  ot  (itv  "Agyog  Xaxövxtg  xai  Mta- 
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ojjvrjv  7tctQanlTi<sia>$  dupxovv  xd  atpixtQ  avxcov  xoig  aXXotgfrEXXrja^  to 
dt  xqlxov  pioog  avxcSv.  ovg  xccXovpev  vvv  Aaxedaifiovi'ovg,  axaatdaai 
ffa  qpaaiv  avxovg  ot  xdxttvcov  dxgißovvxtg  cog  ovdivag  aXXovg  xcov 
'Eilrfvmv  *.  r.  iL,  obgleich  dessen  Darstellung  dadurch  allerdings  höchst 
Terkehrt  wird,  dass  er  die  Periöken  als  ursprünglichen  d/j^os  betrachtet, 
-i  was  sie  gerade  in  Lacedaeraon  nie,  und  auch  in  den  übrigen  Staaten 
^«ret  in  Folge  der  erwähnten  Entwickelung  geworden  sind. 

15)  Her.  I  65;  xo  dl  £xi  itgottgov  xovxwv  xal  xctxovoiicöxaxoi 
ifictv  o%idov  Tzctvxaw  xcov  'EXXqvcov:  vgl.  Thuc.  I.  18  und  Plut.  V. 
Lykurg,  c.  2:  rot»  utv  drjpiov  &Qaovvo(i£vov,  xtov  dt  voxsqov  ßaotXsav 
zd  (ilv  U7tt%^avoiibva)v  xco  ßia&G&ca  xovg  TroAZovg,  ra  dl  TCQog  %dgiv 
r,  di  do&iveiuv  vno(ftgo^ivoyv%  dvopt'a  xa)  dza£ia  xaxtaxs  xrjv  2naQxr}V 
hk)  izoXvv  xqovov. 

16)  Isoer.  Areop.  §.7:  Anxtdaifiovioi  xs  xo  plv  naXaibv  1%  tpavlcav 
xai  xanuvtöv  nöXftov  OQfMrjdtvxsg  dtd  xo  awrpQOViog  £i}v  xai  otquxuoxi- 
xcög  xaxiciQV  JlbXoTzovvrjaov  x.  x.  X. 

§.  21. 

Dorier  kennt  in  Kreta  schon  die  Odyssee  *),  und  die  Sage 
lässt  sie  von  Thessalien  aus  unter  Doms'  Sohne  Tektamus*) 
auf  diese  Insel  kommen,  so  dass  bereits  Minos  als  Dorier  zu 
betrachten  wäre  3)  und  die  jedenfalls  höchst  bemerkenswerthe 
Thätigkeit,  die  sich  schon  mehrere  Menschenalter  vor  dem 
trojanischen  Kriege4)  theils  in  Reinigung  des  iigäischen  Meeres 
von  Freibeutern5),  theils  in  gesetzgeberischer  Sittigung  des 
eigenen  Landes  an  seinen  Namen  knüpft gleichsam  als  Vor- 
läuferin der  geschichtlichen  Bedeutung  jenes  Stammes  gelten 
könnte;  doch  genügen  auch  die  Colonien,  welche  sechzig  bis 
achtzig  Jahre  nach  dem  Heraklidenzuge  unter  Pollis  und 
Althämenes  aus  dem  Peloponnes  nach  Lyktus,  Gortyna  u.  s.  w. 
gegangen  waren7),  um  zu  erklären,  wie  Lykurg  sich  gerade 
durch  einen  längeren  Aufenthalt  in  Kreta  zum  Wiederhersteller 
des  dorischen  Geistes  in  seiner  Vaterstadt  gebildet  haben 
soll8).  Denn  so  muss  es  aufgefasst  werden,  wenn  die  lykurgi- 
sche Gesetzgebung  selbst  wohl  als  eine  Nachahmung  der 
kretischen  dargestellt  wird9);  nicht  dass  Lykurg  positive  Ein- 
richtungen eines  fremden  Staates  auf  den  heimischen  über- 
tragen, sondern  dass  er  für  die  genannte  sittliche  Grundlage 
des  dorischen  Charakters10),  auf  die  er  sein  Volk  zurückführen 
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wollte,  entsprechende  Beispiele  und  Formen  gesucht  habe; 
wie  denn  auch  die  Aehnlichkeit  beider  Verfassungen  weit 
mehr  in  den  Sitten  des  täglichen  Lebens  als  in  dem  Staats- 
organisimis  der  einzelnen  Städte  beruht.  Hinsichtlich  des 
Letzteren  1 1)  beschränkt  sie  sich  auf  das,  was  wir  über  die 
Macht  der  Beamten  und  ihr  Verhältniss  zur  Volksgemeinde 
hören,  die  lediglich  mit  Ja  oder  Nein  über  die  Anträge  des 
Rathes  zu  entscheiden  hatte12);  Könige  besass  Kreta  wohl 
nur  in  sehr  früher  Zeit;  und  die  an  deren  Stelle  getretenen 
zehn  Kosmen  ,s),  die  aus  gewissen  Familien  und  ohne  beson- 
dere Rücksicht  auf  Würdigkeit  erwählt  wurden14),  werden  eben 
so  uneigentlich  mit  den  spartanischen  Ephoren  verglichen15), 
wie  die  kretischen  Ritter  mit  den  dortigen  auch  nicht  viel 
mehr  als  den  Namen  getheilt  zu  haben  scheinen  I6).  Am  ähn- 
lichsten war  noch  der  Rath  der  Dreissig,  der  sich  aus  ab- 
gehenden Kosmen,  die  ihr  Amt  untadelhaft  verwaltet  hatten, 
ergänzte  und  die  eigentliche  Regierungs-  und  Oberrichter- 
gewalt ausübte,  ohne  an  schriftliche  Gesetze  gebunden  oder 
jemanden  verantwortlich  zu  sein17);  die  Kosmen  dagegen 
wurden  nicht  selten  theils  von  ihren  eigenen  Amtsgenossen, 
theils  von  den  mächtigen  Geschlechtern  abgesetzt,  ja  bisweilen 
die  ganze  Behörde  aufgelöst 18),  und  daraus  scheint  zuletat 
der  demokratische  Charakter  der  Staatsform  hervorgegangen 
zu  sein,  der  in  späterer  Zeit,  auch  wenn  er  die  Namen  der 
Aemter  beibehielt19),  doch  ihre  Stellung  zum  Ganzen  wesent- 
lich änderte20). 

1)  Odyss.  XIX.  177:  Jcogihg  TQtodixtg:  vgl.  Etymol.  M.  p.  768  und 
Strabo  X.  4.  6,  p.  729  mit  Hoeck,  Kreta  II,  S.  17,  Müller,  Dor.  I,  S.  29 
und  Proleg.  S.  399,  Marx,  ad  Eph.  fgm.  p.  163. 

2)  Oder  Teutamus;  vgl.  Müller,  Etr.  I,  8.  94  und  im  Allg.  Diod. 
IV.  60,  V.  80  mit  Raoul-Rochette,  Col.  II,  p.  132  fgg.  und  Ciavier  I, 
p.  338. 

3)  Als  Adoptivsohn  des  Asterius,  Sohnes  des  Tektamus,  vgl.  Müller 
1.  31  und  Hoeck  II,  S.  15—39,  der  übrigens  die  ganze  Sage  entschieden 
bestreitet  und  vor  dem  Heraklidenzuge  keinen  dorischen  Einfluss  auf 
Kreta  anerkennen  will    Eben  so  Schlosser,  univ.  histor.  Uebersicht  L 

I,  8.308.  Thirlwall  I,  S.  146;  Grote  II,  p.40;  anders  Buttmann,  MythoL 

II,  S.  211. 
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4)  Her.  VII.  171;  vgl.  Iliad.  XIII  450,  Odyss.  XIX.  178  uml  im 
Ailg.  Clinton  I,  p.  71. 

5)  Thucyd.  I.  4  u.  8;  vgl.  Her.  I.  171,  Aristot.  Politic.  II.  7.  2, 
Str.  XIV,  p.  976,  und  mehr  bei  Meursius,  Creta  Cyprus  Rhodos,  Amst. 
W75.  4.,  p.  127,  Bücler,  Diss.  acad.  II,  p.  1073,  Heeren,  Ideen  III.  1, 
S.  111,  Hoeck  II,  S.  181  fgg.  [Seeräuberei  (s.  Privatalterth.  §.  52,  not. 
8)  in  früher  Urzeit  an  den  Inseln,  wie  an  den  Küsten  von  Hellas,  nicht 
blos  von  Fremden,  insbesondere  auch  von  den  seefahrenden  Phöniciern 
(s.  Berod.  I.  1)  geübt,  bezeugt  Thucydides  I.  5:  dass  aber  auch  die 
Kreter  selbst  als  Seeräuber  bekannt  waren,  zeigt  die  Aeusserung  des 
Herodotus  I.  2  (sirjoav  <*'  av  ovtoi  KQrjreg  und  dazu  meine  Note  p.  8) 
zur  Genüge.] 

6)  Diodor.  V.  78;  vgl.  Strabo  X,  p.  729  fgg.  und  mehr  bei  Davis, 
ad  Gic  Tuscul.  II.  13  und  Ast,  ad  Plat.  Legg.  p.  7.  Freilich  schieden 
schon  die  Alten  zwei  Könige  dieses  Stammes,  von  welchen  dann  der 
Gesetzgeber  der  ältere  wäre ;  vgl.  die  parische  Chronik  Ep.  1 1  and  Plut. 
V.  Thes.  e.  20  mit  Banier  in  Hist.  de  TA.  d.  Inscr.  III,  p.  49,  Larcher, 
Herodote  II,  p.  338,  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  99,  Beck,  Weltgesch.  I,  S. 
tfö;  doch  ist  dieser  Nothbehelf  längst  von  Sainte-Croix,  Gouv.  f£de>. 
p.  335  338,  Ciavier  I,  p.  276,  Neumann,  Cretic.  spec.  p.  52  u.  A.  be- 
seitigt. [Wenn  im  Widersprach  mit  dem,  was  zahlreiche  Stellen  der 
alten  Schriftsteller,  insbesondere  Thucydides,  überMinos  berichten,  man 
in  neuester  Zeit  (s.  Dunker,  Alt.  Gesch.  III.  73,  Schümann,  Griech. 
Alterth.  I,  S.  313,  dritte  Ausg.  u.  A.)  in  Minos  nicht  sowohl  eine  be- 
stimmte, in  die  Geschichte  fallende  Persönlichkeit  hat  erkennen  wollen, 
sondern  ihn  als  ein  mythisches  Wesen,  als  Gott  oder  Heros  der  alt- 
kretischen, vorgriechischen  oder  gar  phönicischen  Bevölkerung,  welche 
auf  ihn  alle  ihre  staatlichen  Einrichtungen,  Sitte  und  Glauben  zurück- 
führe, lieber  betrachten  will,  so  hat  Curtius  die  Bedeutung  des  Minos 
ab  einer  wirklichen,  in  die  Geschichte  fallenden  Persönlichkeit,  die  als 
erste  Reichsmacht  an  der  Schwelle  der  griechischen  Geschichte  steht,  mit 
allem  Hechte  hervorgehoben;  ma£  auch  die  spätere  Sage  in  Folge  der 
Bedeutung  dieses  Minos  Manches  hinzugefügt  haben;  s.  Griech.  Gesch.  I, 
3.  60  ff.,  vgl.  151  ff.  und  S.  607  der  dritten  Ausg.] 

7)  Plat.  Legg.  IV,  p.  707  E :  xe«  rot  zivag  ttfiiv  ex  Tb  "AQyovg  opco 
tul  Aly{vi]q  xal  aXXo&hv  tcov  'EXl^vcov  (Iß  xi]v  %coQctv  ytccTooviOfisvovg. 
Althämenes  kam  von  Argos  (Str.  X,  p.  735,  vgl.  unten  §.  79,  not.  2; 
freilich  anders  Apollod.  III.  2.  1) ;  Pollis  von  Lakonika  (Plut.  Mul.  virt. 
p  247  und  Qu.  gr.  21):  ob  er  Gortyna  iConon.  36)  oder  Lyktus  ange- 
legt, ist  ungewiss;  jedenfalls  galt  letzteres  namentlich  als  Tochter  von 
Lacedämon  (Aristot.  Politic.  H.  7.  1;  Strabo  X,  4.  17,  p.  737)  und 
treaeste  Bewahrerin  alter  Sitte  (Polyb.  IV.  54),  hinter  der  das  minoische 
Kuosus  weit  zurückstand.  Beide  führen  übrigens  neben  Doriern  auch 
Minyer  und  Achäer;  daher  die  Namen  peloponnesischer  Städte  in  Kreta, 
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Amykläon,  Mycenae,  Therapnae;  vgl.  Müller,  Orchora.  S.  317  und  im 
Allg.  Hoeck  II,  S.  417 — 447. 

8)  Vgl.  Ephorus  bei  Strabo  X.  4.  18  und  Plot.  V.  Lycnrg.  c.  4  mit 
der  Kritik  von  Hoeck  III,  S.  11-19  und  432  fgg.  [S.  dazu  Curtiua  am 
a.  0.  I,  S.  164.1 

9)  'AStXyol  v6fiot  Plat.  Legg.  III,  p.  683  A;  vgl.  693  E  und  IV,  p. 
712  E,  auch  den  pseudoplatonischen  Minos  p.  318  fgg.  und  Ari9tot. 
Politic.  II.  7:  xa)  yag  ft»xe  x«l  Xiysxai  dl  xa  irXttcxa  ufutfirjft^at  xyr 
Kgr}uxr)v  TtoXixsi'av  rj  x(ov  Aanmvcov  .  .  .  nal  yag  xov  Avytovgyov,  ort 
xr)v  litixgonti'av  xr)v  XagiXaov  xov  ßaciXewg  xaxaXincov  anedrjfxriGi, 
xoxf  xov  nXtioxov  dtaxgi'ipat  XQ°V0V  «fpi  tt)v  Kgrjxrjv  9ia  xr)v  avyyi- 
vButv'  anoinoi  yag  oi  Avxxioi  xojv  Aanoivav  rjaav,  xaxtXaßov  <5*  of 
ngbg  xt)v  anomiav  iX&ovrtg  xr)v  xa%iv  rcov  vo^gjv  vTtag%ovaav  Sv  xoig 
xoxe  xaxotxovoi'  Sio  x«l  vvv  ot  nsgioinoi  xov  avxov  xgonov  jgcovxai 
avxoig^  wg  "Kaxaoxfvaoavxog  Mivm  irgmxov  xr)v  xctl-iv  xcov  v6[uov. 
[Auch  Trieber:  Forschungen  z.  spartan.  Verfassung  (Berlin  1871.  8.),  S. 
80  ff.  94  ff.  erkennt  die  gemeinsame  Grundlage  kretischer  und  spartani- 
scher Verfassung  an,  will  aber  lieber  dieselbe  nach  Kreta  von  Sparta 
aus  eingeführt,  als  umgekehrt  betrachten,  im  Widerspruch  mit  Herodo- 
tus  I.  65,  welcher  sich  dabei  auf  das  beruft,  was  die  Lacedämonier 
selbst  angeben.] 

10)  'Avdgsta  xal  ccotpgoBvvT],  Polyb.  VI.  48;  vgl.  Thucyd.  I.  84,  C. 
Inscr.  I,  n.  1350  und  im  Allg.  Plat.  Politic.  p.  306  fgg.  und  Republ. 
III,  p.  410  fgg. 

11)  Ausser  den  Hauptzeugen  Ephorus  bei  Strabo  1.  c.  und  Aristote- 
les mit  dem  Eicurs  von  Göttling  p.  472  fgg.,  vgl.  hierüber  Meura.  Greta 
III.  8—14.  p.  162—192;  Buhle  in  Wiedeburg's  hnmanist.  Magazin  1787, 
S.  114— 142,  P.J.  Bitaube'  in  M.  de  l'Inst.  Lit.  et  B.  A.  III,  p,  332  fgg., 
Sainte-Croix,  Gouv  feder.  p.  329  fgg.,  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  98—121, 
C.  F.  Neumann,  rerum  Oreticarum  spec.  Gott.  1820.  8.,  p.  68  fgg., 
Tittmann  S  412-420,  Hoeck  III,  S.  1—39,  Pastoret  V,  p.  63-196, 
Schümann,  Antiqu.  p.  149—160,  Thirlwall  I,  8.  299  fgg.,  Lerminier, 
Hist.  des  lögisl.  I,  p.  67—87.  Die  Unabhängigkeit  der  einzelnen  Städte 
verhindert  nicht,  dass  ihre  inneren  Einrichtungen  im  Wesentlichen  gleich 
waren,  s.  Müller,  Dor.  II,  S.  134,  Tittmann  S.  734,  Hoeck  III,  S.21;  mag 
auch  Einzelnes  fälschlich  von  Lyktus  auf  alle  übergetragen  sein,  Tgl. 
Wachsmuth,  de  veterum  Script,  levitate,  Lips.  1825.  4.  p.  8  u.  Hoeck  III, 
S.  431;  über  ihre  Vereinigung  in  Zeiten  der  Gefahr  (avyxgrjxiauog)  Plut. 
frat.  amor.  c.  19,  Etymol.  M.  p.  732.  55,  u.  mehr  bei  Neumann  p  92  fgg. 

12)  Aristot.  II.  7.  4:  huXrjatag  dl  (lixixox^ai  navxeg'  nvgi'a  or- 
dtvog  iaxiv  aXX'  rj  avvBnixf)rm>(aai  xa  tionovvxa  xoig  ysgovot  xa?  xoig 
Hoafioig:  was  jedoch  ein  Verwerfungsrecht  nicht  ausschliesst ;  s.  Möller, 
Proleg.  S.  430  und  Schömann  p.  154  gegen  Göttling  im  Hermes  XXV, 
S.  148  und  Lachmann,  spartan.  Staatsv.  S.  199. 
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13)  Koofioi,  auch  %6a[iioi?  vgl.  Welcker,  kiet.  Colonie  in  Theben 
S.  26  und  Böckht  C.  Inscr.  II,  p.  405.  [Kuaftioi  in  Corp.  Inscr.  Gr.  nr. 
3047.,  in  der  Drerer  Inschrift  (not.  19)  of  xoout'ovxfg  oder  vielmehr 
xocfiiüiix&i  (von  xoduiacj  =  xoe^fw),  dereu  zwei  an  der  Spitze  des 
Staats  stehen,  auch  6  /.oauoi  und  xov  xöonov  xoCg  ixaotootv,  wie  Rangabe 
liest,  oder  xov  xoapov  xo  g  noli'aaiv  (?)  wie  Dethier  8.  435  liest.  Ein 
König  Etearchos  zu  Axos  auf  Kreta  in  sehr  früher  Zeit  wird  bei  Hcrod. 
IV.  154  genannt] 

14)  rivovxui  yäo  oi  rogovte?.  Aristot.  §.5.  Auf  jährlichen  Wechsel, 
dtn  Poljb.  VI.  46  beze.  gt,  deutet  auch  die  Formel  oi  aü  xootiövxfg-, 
vgl.  Hoeck  III,  S.  48  und  Valcken.  ad  Theoer.  p.  272. 

15)  Vgl.  Cic.  de  Rep.  II.  33  und  mehr  bei  v.  Dale,  Diss.  IX.  2,  p. 
747-760 ;  dagegen  Müller  II,  S.  130  und  lloeck  III,  S.  49.  Nur  eine 
äussere  Aehnlichkeit  ist,  dass  der  erste  {irgtoxonoofiog)  dem  Jahre  den 
Namen  gibt. 

16)  Vgl.  Ephor.  bei  Strab.  X,  p.480  s.  738  u.  darüber  Hoeck  S.58. 

17)  Ephor.  das.  p.  484  s.  741:  ntgl  Öl   tav  ptyiaxcüv  ovtußov).otg 
XQüivxai  xotg  ytgovoi  xcdovpivrjig'   xa&t'oxavTai  d'  &(g  xovto  xo  ovri- 
ftpo*  ot  xrjg  xeov  xoopmv  agzrjg  rj^tcofitvoi  xori  xaMa  doxifioi  xguo- 
itf>oi:  vgl.  Aristot.  II.  7.  6:  to  yag   Üvvtibv&vvov   xori    xo  dia  ßt'uv 
utifrv  iaxt  yigag  xjjg  a£ta$  uvxoig  xori  xo  prj  xccxa  ygdpuaxct  agznv 
oU'  avxoyvoifiovag  inioq>ttX*g    Der  oberste  heisst  ngaytoxog  [d.  i.  ngia- 
ßioxot],  Valcken.  ad  Theoer.  p.  319;  was  jedoch  überhaupt  Ehrenname 
ist,  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  II,  p.  407.  [Auch  in  der  Inschrift  von  Dreros 
kommt  dieser  Rath  (ij  0o).!or)  vor,  bei  welchem  man  die  Kosmen,  wenn 
sie  ihrer  Pflicht  nicht  nachkommen,  verklagen  und  eine  Verurtheilung 
derselben  zu  einer  Geldstrafe  erwirken  kann;  ist  der  Rath  darin  säumig, 
so^soll  eine  andere  Behörde  diese  Strafe  verhängen  und  eintreiben;  sie 
wird  in  der  Inschrift  bezeichnet  (of)  EIETTJI;  Bursian's  Verbesserung 
nQuytvxut    (dasselbe  was   Jlgsiytoxoi)  nimmt   Rangabe  p.  1034  an, 
welcher  wegen  des  Zusatzes  xtov  di&QGym'vmv  sie  als  „commissaires  des 
revenus  seculiers",  im  Gegensatz  zu  IJQUytvzal  xriv  fcttov  fasst  und 
eine  höhere  Finanzbehördc,  die  über  die  Staatseinkünfte  gesetzt  ist. 
darunter  verstehen  will,  während  Dethier  S.  448  ff.  dafür  setzt  'Eytvtai, 
so  viel  als  'Ecpixai,  welche  er,  in  Erinnerung  an  die  attischen  Epheten 
(s.  unten  §.  102)  als  einen  aus  mehreren  Gliedern  bestehenden  höchsten 
und  wichtigsten  politischen  Gerichtshof  ohne  weiteren  Appell  erklärt.] 

18)  'Axocfiia,  vgl.  Hoeck  S.  64. 

19)  S.  die  Inschriften  von  Saec.  III  a.  Chr.  abwärts  bei  Chishull, 
Antiqu.  asiatt  London  1728  und  daraus  C.  Inscr.  u.  2554  fgg.;  Einzel- 
nes mehr  auch  bei  Rob.  Pashley  Travels,  Lond.  1837.  8.,  I,  p.  155,  II, 
p.  10$  Lebas  in  Revue  de  Piniol.  1845  I,  p.  266  fgg.  und  Naber  in 
Mnemosyne  1852  p.  75  fgg.  106  fgg.,  insbesondere  den  nen  entdeckten 
Eid  der  Agelcn  von  Dreros  im  Gött.  Gel.  Anz.  ^Nachricht.  1855,  p.  102  ff.) 
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[Dieser  Eid  findet  sich  auf  einem  im  Jahr  1854  in  einem  Winkel  auf 
Candia  ausgegrabenen  Stein,  und  ist  hiernach  diese  merkwürdige  In- 
schrift zuerst  im  griech.  Journal  Minerva  vom  14.  März  1855  von 
Papasliotis,  dann  in  dem  Gott.  Gel.  Anz.  am  a.  0.,  und  von  Rangabe 
Antiquites  Helhmiq.  II,  nr.  2477  p.  1028  ff.}  so  wie  von  Dethier  in  d. 
Sitzungsbericht,  d.  Wien.  Akad.  Phil.  Hist.  Cl.  XXX,  p.  433,  hier  mit 
einem  Facsimile  auf  acht  Tafeln,  abgedruckt  und  erläutert  worden 
Diese  Inschrift  enthalt  einen  Eid,  durch  welchen  die  Agelen,  also  die 
junge  waffenfähige  Mannschaft  von  Dreros  ihre  Anhänglichkeit  an  die 
Stadt,  ihre  Treue  gegen  das  verbündete  Gnosos  und  ihren  Hass  gegen 
Lyttos  betheuert  unter  den  schwersten  Verwünschungen  und  Strafen. 
Der  Zeit  nach  fällt  diese  Inschrift  jedenfalls  vor  die  Zerstörung  von 
Lyttos,  welche  218  -  220  v.  Chr.  stattfand,  und  zwar  wohl  noch  be- 
deutend früher,  nach  Dethier  (S.  465  vgl.  445  f.)  in  die  Zeit  des  domi- 
nirenden  Einflusses  von  Gnosos,  um  oder  vor  399,  nach  Rangabe"  (p. 
1031)  gegen  oder  vor  die  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Auch 
das  Fragment  eines  Bundesvertrags  gegenseitiger  Hilfsleistung,  verbun- 
den mit  Eidschwüren,  zwischen  den  Bewohnern  der  Städte  Lyttos  uml 
01u8,  welcher  offenbar  noch  vor  die  eben  bemerkte  Zeit  der  Zerstörung 
von  Lyttos  fällt,  kann  hier  noch  angeführt  werden ;  s.  Rangabe  am  a. 
0.  II.  691,  p.  273  und:  H.  B.  Voretzsch:  De  inscriptione  Cretensi  qua 
continetur  Lyttiorum  et  Boloentiorum  foedus.  Halis  Saion.  1862.  8.,  p. 
2  ff.  und  p.  31.  32,  so  wie  später  im  Hermes  IV,  p.  266  ff.  276.  üeber 
andere  derartige  Inschriftenfragraente,  welche  Verträge  der  Hierapytnier 
und  Lyttier,  wie  der  Hierapytnier  mit  Rhodus  u.  A.  betreffen  s  Nabor 
in  der  Mnemosyne  I,  S.  74  ff.  106  ff.,  II,  p.  30  ff.;  ein  Bündniss  der 
Gortynier,  Hierapytnier  und  Priansier  ed.  R.  Bergmann,  Brandenburg  1860. : 
20)  Vgl.  Polyb.  VI  46  fgg.  mit  Hoeck  III,  S.  70— 95,  472-  482 
und  Böckh,  C.  Inscr.  II,  p.  397  fgg.  634  fgg. 

§.  22. 

Desto  näher  steht  den  lacedämonischen  Einrichtungen  die 
ganze  Gestalt  des  geselligen  Lebens  der  Einzelnen  auf  Kreta 
und  kann  insofern  mehrfach  als  Vorbild  jener  betrachtet 
werden.  Die  ganze  Erziehung  trug  fortwährend  den  kriegeri- 
schen Charakter,  dem  der  dorische-Stamr  a  von  Alters  her  seine 
Existenz  und  neuerdings  seine  Macht  und  Blüthe  verdankte1); 
an  die  daraus  hervorgehenden  gymnastischen  Uebungen  *) 
schloss  sich  die  Knabenliebe,  die  hier  wie  in  Sparta  gesetz- 
lich anerkannt  und  als  ein  Mittel  das  jüngere  Geschlecht 
dem  älteren  nachzubilden  begünstigt  ward3);  und  in  ähnlicher 
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Art  gewöhnte  die  tägliche  Gemeinschaft  in  Syssitien  und 
sonstigem  Verkehre,  wozu  sich  die  Jünglinge  in  ayelag1),  die 
Erwachsenen  mit  ihren  Kindern  in  ävÖQsta  vereinigten5),  das 
herrschende  Volk  der  Freien  in  ritterlichem  Geiste  zusammen- 
zuhalten oder  zu  wetteifern,  während  der  Ackerbau  mit  seinen 
Einzelinteressen  den  Unfreien  überlassen  blieb6).    Nur  die 
Gleichheit  und  Unveräusserlichkeit  des  Grundeigenthums  war 
hier  nicht  wie.  in  Lacedämon  gesetzlich;  die  Syssitien  oder 
Gemeinspeisungen  wurden  daher  aus  einer  öffentlichen  Casse 
bestritten,  in  welcher  die  verhältnissmässigen  Beiträge  der 
Einzelnen  mit  den  Einkünften  zusammenflössen,  die  der  Staat 
theils  aus  dem  Ertrage  des  Gemeindelandes,  theils  aus  den 
Abgaben  seiner  Unterthanen  zog7);  und  dem  entsprechend 
werden  auch  rücksichtlich  der  abhängigen  Landeseinwohner 
dreierlei  Classen  unterschieden:  vTtrixooi,  die  als  zinspflichtige 
Unterthanen  den  Periöken  der  Lacedämonier  entsprechen8), 
avolrai  oder  /ii/oSrcrt,  Leibeigene  auf  den  Besitzungen  des 
Staats9),  und  xXagcdtcu  oder  «(ra^twrat,  dergleichen  auf  den 
Grandstücken  der  einzelnen  Bürger,  welchen  sie  gleich  den 
Heloten  bestimmte  Theile  des  Erträgnisses  zahlen  musstenlü). 
Abgesehen  davon  genossen  übrigens  auch  alle  diese  jede  Art 
persönliche  Freiheit,  die  mit  ihrer  staatsbürgerlichen  Recht- 
losigkeit vereinbar  war11);  zu  den  häuslichen  Verrichtungen 
in  den  Städten  hatte  man  gekaufte  Sclaven12);  und  mit  der 
Zeit  scheint   überhaupt  auf  Kreta  die   mercantilische  und 
industrielle  Richtung  dergestalt  die  Oberhand  gewonnen  zu 
haben,  dass  es  schwer  hielt,  die  ursprüngliche  Verwandtschaft 
mit  Lacedämon  wiederzuerkennen13);  bis  in's  vierte  Jahr- 
hundert a.  Chr.  theilen  jedoch  beide  noch  den  überlieferten 
Ruhm  der  Wohlgesetzlichkeit 14)  und  Unterwerfung  unter  die 
Sitte  des  Mutterlandes  15),  die  um  so  treuer  aufrechtgehalten 
*ard,  als  sie  auf  keinem  todten  Buchstaben  sondern  auf  der 
lebendigen  Uebung  und  Fortpflanzung  beruhte  16). 

1)  Plat.  Legg.  I,  p.  625  D:  ta»V  ovv  ngog  xbv  noleptov  rjuiv  navxa 
H^rvxet  %al  mav&  6  vofio^hrjg  npos  xovxo  ßUirm*  awsxdxxsxo: 
»gL  p.  630  n,  II,  p.  666  D,  IV,  p.  705  D,  und  Äriitot.  Politic.  VII. 
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2.  5  mit  Ch.  Engel,  de  republica  militari  s.  comparatio  Lacedaemoniornm 
Cretensium  et  Cosaccorum,  Gott.  1790.  4. 

2)  Plat.  Republ.  V,  p.  452  D:  t}qzovto  rriv  yvfivaaiav  TtQtoxov  ah 
Kgrjrfg,  i'netia  Jaxftfarpdnot:  vgl.  d.  Erkl.  zu  Thuc.  I.  6  und  Krause, 
Gymnastik  d.  Hell.  S.  689  fgg.  Auch  Kriegstänze  iivqq'x***  s.  Lobeck. 
Agl.  1126  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  29,  not,  21. 

3)  Herakl.  Pol.  c.  3:  tettg  öh  iTQÖg  rovg  ctQgtvag  iQ(ort%atg  ouili'aig 
ioi'naoL  ngaroi  *FXQrjo&ai  xal  orx  aioxoov  Ttaq  avroig  tovto:  vgl. 
Ephor.  bei  Strab;  X.  4.  21,  p.  484  s.  740  mit  Plat.  Legg.  I,  p.  636  B, 
VIII,  p.  836  B,  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aelian.  V.  H.  III.  9  und  Hoeck 
III,  S.  106-119,  auch  B.  List,  de  amore  Lacedaemoniorum  erga  pueros 
lionesto,  Lips.  1743.  4.;  im  Allg.  aber  F.  Cramer,  Gesch.  d.  Erziehung 
und  des  Unterrichts  im  Alterthum,  Elberf.  1832.  8.,  I,  S.  194  -  20CL 
Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  IX,  S.  160  fgg.  und  was  sonst  Pri?. 
Alt.  §.  29,  not.  19-24  citirt  ist. 

4)  Eph.  das.  p.  483  s.  739:  tag  J'  dytXctg  ovvdyovaiv  ol  imyetviota- 
toi  rtiiv  TTCti'dcov  xal  dvvuttoxazoiy  tnaarog  oaovg  nXti'arovg  otog  r 
iazlv  d&QOi'faV  ixaarr/s  St  rrjg  dytXrjg  apjwv  tativ  dg  ro  noXv  6 
nie t ijQ  tov  övvayayovtog,  xvgiog  (ov  i^dytiv  inl  #ijpai>  xal  SQOfiovg, 
top  S'  dnBi&ovvTa  xoXd^nv'  TQtrpovTai  de  Srjuaoia'  TaxTatg  öd  naiv 
rjpfQaig  dyiXr]  ngog  dyiXqv  ov^dXXfi  /UTa  avlov  xal  Xigug  n'g  fia*/;* 
iv  $v&iuß,  aaneQ  xal  h  toig  noXtfiixoig  ttcö&ctGi  x.  r.  X.  Vom  acht- 
zehnten Jahre  an,  s.  Hesych.  s.  v.  dndysXüg  und  mehr  bei  Hoeck  III. 
S.  100  und  Müller  II,  S.  303.  [In  der  Inschrift  von  Dreros  (§.  21,  not. 
19)  leisten  den  Eid  dysXdoi  navdfaOTOi  txatov  oySor'^ovtn,  wo  dytXdoi 
als  dorische  Form  für  dytXaioi  d.  i.  Glieder  einer  dytXt]  von  Rangabe 
p.  1032  genommen  wird,  so  dass  wir  an  hundertachtzig  junge,  den 
Agelen  angehörige  oder  in  diese  Verbindungen  eingetheilte  Männer  zu 
denken  haben;  es  ist  aber  wohl  eine  zu  weit  gehende  Folgerung,  wenn 
Dethicr  (s.  p.  442  ff.),  welcher  dyfXaog  liest,  an  180  Agelen  hier  denken 
will,  welche,  eine  jede  mindestens  aus  8-10  Gliedern  bestehend,  die 
ganze  waffenfähige  Mannschaft,  also  1500- 1800  Mann  befasst  haben 
sollen.] 

5)  Ausser  Aristot.  und  Ephorus  vgl.  Ath.  IV.  22  und  Heracl.  Pol. 
c.  3,  woraus  wir  zngleich  sehen,  dass  Kreta  noch  die  alte  Sitte  des 
Sitzens  zu  Tische  beibehielt,  Plut.  Lyc.  12,  wo  Sintenis  richtig  dvSgsta 
gegeben,  statt  avÖQia;  s.  Cobet  Varr.  Lectt.  p.  87.  Mehr  gibt  Neu- 
mann p.  104-110,  Hoeck  III,  S.  120-139,  Müller  II,  S.  201-278;  Ober 
die  Syssitien  im  Allg.  auch  Hüllmann,  Anf.  d.  griech.  Gesch.  S.  138  fgg , 
fein  Mehreres  s.  §.  28,  not.  1  ff.  Dahin  gehören  auch  wohj  dio  von  den 
Agelen,  in  welche  die  waffenfähige  Mannschaft  eingetheilt  war,  ver- 
schiedenen, für  jedes  Alter  und  Geschlecht  bestimmten  t raipffat,  welche 
in  der  Inschrift  von  Dreros  ebenfalls  vorkommen,  indem  an  diese  die 
Strafgelder  bezahlt  werden  sollen,  daher  Dethier  p.  443  sie  als  Tisch- 
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brüderschaften,  Brüderschaften  des  gemeinsamen  Mahles,  wie  die  Syasitien 
auff&sst.J 

6)  Vgl.  das  Skolion  des  Hybrias  bei  Ath.  XV.  50:  faxt  uoi  nXovtog 
u(yag  dogv  xaJ  £i(pog  Ktt)  to  xaXov  Xaiartiovt  7rg6ßXr)(icc  xgtozog*  xovtco 
•;cto  dgri,  xovzio  &tQi'£(o,  tovt(ü  navtcj  zov  r]Svv  olvov  an  dfiiriXcov, 
;ovt(o  Ö€G7z6zag  uvot'ag  xf'xJquat'  toi  öi  in,  xoXpaivxtg  t%8iv  dogu  .  .  . 
zdtttg  yovv  ntnxrjuixtg  dfiov  TtgoGnvvBvvzC  dsonöxav  xai  fiiyav 
paodia  vcovsovie;,  mit  Gräfeuhan  im  Mülilh.  Progr.  1833  und  Ciavier 
U,  p.  181  fgg. 

7)  Vgl  Aristot.  II.  7.  [10.]  4:  and  ndvx(ov  ydg  xcav  yivoptvtav 
icoyam  zs  xai  ßoGHrjudzüJV  xai  /x  zcov  dTjpoofav  xai  tfogcov,  ovg 
n-ioovGtv  oi  nfQioixoi,  titttUtm  pigog  xo  plv  ngog  xovg  &Fovg  xai  zag 
KOttSf  XtizovQyiug.  zo  d>  zoig  Gvaoixioig,  <ooxe  ix  xoivov  zgiyeo&ui 
iruvzag  xai  yvvaixag  xai  itaiäag  xai  avdgagx  und  genauer,  aber  theil- 
weise  abweichend  Dosiades  bei  Atli.  IV.  22:  oi  dl  Avxtioi  awdyovat 
iitv  zd  xoipu  GVGGt'zict  ovxojg'  i'*aazo$  xeov  ytvouhatv  xotgnäv  dvcupigti 
typ  dtxdxrjv  stg  zi\v  tzaigt'av  xai  tag  xrjg  itöXtiog  ngoaodovg  [,  agj 
diattuovGiv  oi  nQQtGzrixöxtg  zrjg  noXtiog  sig  xovg  tndaxoiv  otnovg'  xdiv 
ii  ÖovXoov  txctGzog  Alyivctiov  (pigei  azaxrjga  xara  *ftpuXi]v:  wofern 
nicht  nach  foxari?*  etwas  herausgefallen  ist,  s.  de  vestig.  inst.  vett.  in 
Plat.  Legg.  p.  29. 

8)  Sosikrates  bei  Ath.  VI.  84:  zrjv  plv  xoivrjv  dovXei'av  oi  Kgrjzfg 
talovGi  pvoiav,  rijv  di  idictv  dyauidtzag ,  xovg  <$'  vitri*6ovq  ittoiot- 
w*:  vgl.  Neumann  p.  125—129,  Müller  II,  S.  52-  55,  Hoeck  III,  S. 

J2-42. 

9)  Strabo  XII.  3.  4,  p.  817:  %u%dneg  KorjGi  [tlv  i&rjrtnev  i)  Mvipa 
iclovpfVq  Gvvodog:  vgl.  Poll.  III.  83  und  Atb.  VI.  93:  "Eg(i(ov  dl  tv 
Kfqttdttif  yXaOGcag  pvcözag  xovg  evyevfig  (tyyevtig  Eustath.  ad  Iliad. 
KT.  431)  olxizag  —  ob  von  Mivcota,  wieGottling  u.  Schümann,  Antiqu. 
p.  151  gegen  Hoeck  u.  A.  annehmen?  eher  von  (itvco,  vgl.  Schmidt, 
Zeitschr.  f.  Gesch.  1844,  I,  S.  661. 

10)  'AtpauioZzui  oinitai  dygoixoi,  ndooixoi,  Hesych.  I,  p.  (>35,  vgl. 
[:  1549:  hepr^iav  dyoöv,  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  404;  über  die 
die  von  Platner  in  der  Tübing.  jurist.  Zeitschr.  V.  1,  S.  17  angezweifelte 
Identität  mit  den  xXagmxatg  aber  Ath.  VI.  84,  bei  dem  nur  die  Schreib- 
art aiupauitozui  zu  berichtigen  ist. 

11)  Aristot.  Politic.  II.  2.  12:  Kgrjxeg  zd  ctXXa  xnvxd  xoig  dovXoig 
lyiivzfg  fiovov  dnsiQri%aGi  zd  yv(ivdaia  xai  zijv  rtav  onXav  xzrjatv. 

12)  XovGcS*r)zoh  Ath.  VI.  84;  Eustath.  ad  Iliad.  XV.  431. 

13)  Polyb.  VI.  46:  *ct&6Xov  #  6  izegi  xrjv  ctlG%QO%kQÖticcv  xai 
xXtQvsliuv  xgönog  ovxag  intxtoQtd&i  nag  uvzoiq,  wart  jraoa  povoig 
A>ijtai?vo(  xtav  dndvxav  dv&gconaiv  firjdlv  ulG%gov  vofii'&o&cu  %iaäoq: 
vgl.  Strabo  X.  4.  17,  p.  737  und  mehr  beiWetstein,  ad  Pauli  Epist.  ad 
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Titura  I.  12,  p.  370,  Sainte  Croix  p.  426   Mai,  ad  Diodor.  Fgm  Vat.  y 
119,  Hoeck  III,  S.  448  fgg. 

14)  Plat.  Crit.  p.  52  E:  ovze  Aansdaifiova  tiqu^ov  ovzt  Ä^rjT^v, 
«s-  örj  txdoroTt  (prjg  tvvopeio&ai:  vgl.  Rcpubl.  VIII,  p.  544  E  und 
Hoeck  III,  S.  428  fgg. 

15)  MrjTQi'g,  wie  der  Kreter  zartsinnig  für  Trcrrpis  sagte;  Tgl.  Plat. 
Rcpubl.  IX,  p.  575  D  mit  Plut.  rep.  seni  ger.  p.  792  E  und  Ober  jene 
Achtung  vor  Recht  und  Sitte  überhaupt  Legg.  I,  p.  634  E,  II,  p.  666  D. 
HI,  p.  680  E  und  Aristot.  Eth.  Nie.  I.  13.  3. 

16)  Joseph,  c.  Apion  II.  16:  Aaxtdutpöi  toi  u?v  %ai  KQrjzig  i'fr&eir 
tTtai'devov,  ov  koyotg. 

§.  23.  | 

Auch  Lykurg' 3  eigene  Gesetzgebung,  wodurch  er  nach 
seiner  Rückkehr  uiu'b  J.  840  a.  Chr.  die  Angelegenheiten 
Vaterstadt  ordnete  *),  trug  zum  überwiegenden  Theile 
diesen  ethischen  Charakter,  der  auf  den  lebendigen  Gehorsam 
der  Bürger  gegen  Sitte  und  Herkommen  gestützt  keiner 
weiteren  Satzungen  bedurfte,  als  die  jenen  Gehors&in  und 
diese  Sitte  möglichst  aufrechtzuhalten  dienten  *),  und  kann 
schon  um  deswillen  nicht  als  eine  neue  Schöpfung,  sondern 
wesentlich  nur  als  eine  Wiederherstellung  der  alten  Zucht  be- 
trachtet werden,  welcher  sein  Volk  durch  das  Glück  des  Siegs 
entfremdet  worden  war  l^3  wh*d  uns  daher  auch  nicht 
gestattet  sein,  im  Widerspruch  mit  Herodotus  und  der  ge- 
sammten  Tradition  des  Alterthums,  das  was  vom  Leben  und 
Wirken  des  Lykurgus  berichtet  wird,  auch  wenn  in  Einzel- 
heiten oder  in  Nebenpunkten  Verschiedenheiten  uns  entgegen- 
treten, im  Ganzen  zu  verwerfen  und  als  spätere  Sage  und 
Dichtimg  zu  betrachten  1  j  und  damit  dann  auch  die  Person  des 
Lykurgus  in  ein  rein  mythisches  Wesen  zu  verflüchtigen.] 
Nur  für  solche  Punkte,  die  er  nicht  mehr  als  selbstverstanden 
voraussetzen  durfte,  erliess  er  kurze  schriftliche  Bestimmun- 
gen5); darunter  soll  aber  eine  geradezu  den  Gebrauch  schrift- 
licher Rechtsnormen  verboten  haben6);  und  jene  Bestimmun- 
gen sind  deshalb  wohl  mehr  als  Vertrage  anzusehen,  die  er 
zwischen  den  streitenden  Elementen  vermittelte  und  von  Zeit 
zu  Zeit  durch  wechselseitige  Eidschwüre  bekräftigen  liess7). 
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Auch  ihr  Name  Qijroai  führt  auf  diese  Bedeutung 8) ;  Orakel- 
sprüche, wie  man  sie  in  alter9)  und  neuer  Zeit  mehrlach  auf- 
gefaßt hat 10),  können  sie  schon  um  ihrer  prosaischen  Ein- 
kleidung willen  nicht  sein  M);  und  so  entsprechend  auch  seinem 
ganzen  Zwecke  die  Art  war,  wie  sich  Lykurg  von  dem  delphi- 
schen Orakel,  das  zu  allen  Zeiten  einen  entscheidenden  Ein- 
ritts auf  die  spartanische  Politik  geübt  hat12),  zu  seinem 
lierufe  weihen  Hess13),  so  darf  dieser  doch  am  wenigsten  auf 
jone  geringe  Anzahl  positiver  Massregeln  beschränkt  werden. 
Die  früheren  Zustände  naturwüchsiger  Unmittelbarkeit  konnte 
er  freilich  nicht  zurückführen,   und  insofern  blieb  sein  Bau 
immer  ein  künstlicher,  der  seine  mehr  als  natürliche  Festig- 
keit14) nur  der  harmonischen  Mischung  und  dem  Gleichge- 
wichte verdankte,  worein  er  die  gegebenen  Elemente  zu  bringen 
gewusst  hatte  1 5j ;  aber  diese  Notwendigkeit  entsprang  im 
Grande  schon  aus  derThatsache  der  Eroberung  1,;J,  und  indem 
Lykurg  deren  Gewinn  vor  den  Gefahren,  womit  ihn  die  innere 
Entartung  bedrohte,  zu  retten  suchte,  musste  er  von  selbst 
wieder  auf  die  kriegerisch  -  nationalen  Grundlagen  zurück- 
kommen,  deren  Erhaltung  den  Angelpunkt   seines  ganzen 
Werkes  ausmacht17).    Auch  das   Verhältniss  der  Periöken 
ward  so  hergestellt,  dass  diese  im  ausschliesslichen  Besitze 
lies  Handels  und   der  Gewerbe  ,öj  sich  des  Schutzes  des 
mächtigen  Kriegerstammes  zu  erfreuen  hatten,  ohne  dessen 
auf  dem  Rechte  der  Eroberung  ruhende  Herrschaft  durch 
politische  Ansprüche  zu  gefährden  19),  und  beurkundet  hierin 
dieselbe  zugleich  berechnende  und  versöhnende  Politik,  mit 
der  sich  Lykurg  wie  es  scheint  schon  früher20)  bei  der  Er- 
neuerung der  olympischen  Spiele  durch  Iphitus  von  Elis  be- 
theiligt und  dadurch  eine  Annäherung  seiner  Landsleute  zu 
der  älteren  Bevölkerung  des  Peloponnes  angebahnt  hatte,  die 
dem  Einflüsse  ersterer  nur  fördernd  sein  konnte21}. 

1)  Hierüber  sind  die  zahlreichen  Schrifteu  von  Aristokrates,  Aristokles, 
Dioskorides,  Kritias,  Molpis,  Persäus,  Proxenus,  »Spbaerus  u.  A.,  die 
namentlich  Athenäus  vielfach  benutzt  hat,  leider  verloren;  wir  schöpfen 
hauptsächlich  aus  [Herodotus  I.  05  ff.  und  VI.  56  ff.  mit  meiner  Note] 
Aristot  Politic.  II.  6  [und  den  Fragmenten  der  noltTtfai;  s.  Rose, 


Digitized  by  Google 


116  Th.  IL  Dorier.    C.  II  Verfassungen. 

Aristotel.  Pseudepigr.  p.  488  ff.],  Xenophon,  de  republ.  Lacedaemoniorurn 
(ed.  Fr.  Haase,  Berl.  1833.  8.),  [wobei  die  in  der  neuesten  Zeit  viel  be- 
sprochene Frage  nach  der  Aechtheit  der  Schrift  (s.  meine  Nachweisungen 
in  Pauly  Realencykl.  VI.  2,  S.  2794  f.  nebst  Schümann,  De  Homoeis  p. 
31  (Opuscc.  Acadd.  1,  p.  147),  Cobet,  Nov.  Lectt.  p.  705)  und  deren  Ab- 
fassung durch  den  jüngern  Xenophon,  den  Sohn  des  Gryllos  und  Enkel 
des  altern  Xenophon  (wie  Beckhaus  in  d.  Zeitschr.  für  Gymnasialwes. 
1872,  S.  235  ff.  vgl.  mit  Lachmann  in  der  zu  üreifswald  1853.  8.  er- 
schienenen Abhandlung  annehmen  will)  insofern  weniger  in  Betracht 
kommt,  als  die  im  Ganzen  auf  das  Lob  der  Lykurgischen  Institutionen 
berechnete  Schrift  in  ihren  einzelnen  Angaben  an  Werth  und  Bedeutung 
dadurch  nicht  verliert],  Polyb.  VI.  45-50,  Plutarch's  V.  Lycurgi  [welcher 
hauptsächlich  der  Darstellung  des  Ephorus  gefolgt  ist  (s.  G.Flügel:  die 
Quellen  in  Plutarch's  Lykurgos,  Marburg  1K70.  8.,  p.  7  ff.  50,  vgl.  mit 
Trieber  S.  65,  Ptose  am  a.  0.  p.  491 },  wenn  er  auch  an  einigen  Orten 
andern  Quellen,  wie  z.  B.  dem  Hermippus  oder  dem  Phylarchus  (Flügel 
am  a.  0.  p.  51)  folgte,  den  H.  Peter  im  Khcin.  Mus.  N.  F.  XXII,  S.  79 
f.  zur  Hauptquelle  des  Plutarch  sowohl  im  Leben  des  Agis  und  Kleo- 
menes,  wie  in  dem  des  Lykurgus  machen  will;  vgl.  aber  auch  Gilbert, 
Altspartan.  Gesch.  S.  96  ff  ]  und  Instituta  Laconica,  Justin.  III.  3,  Nico- 
laus Damascejus  bei  Stob.  Scrm.  XL1V.  41,  p.  293;  die  Fourmontischen 
Inschriften  (II.  de  TA.  d.  Inscr.  XV,  p.  395-419)  können  nach  Bückh's 
Kritik  C.  Inscr.  I,  p.  61-104  nicht  mehr  als  Quellen  gelten.  Von 
Neueren  vgl.  Nie.  Cragii,  de  rcp.  Lac.  1.  IV,  Genev.  1593.  Lugd.  B. 
1670.  4.;  J.  Meursii,  miscellanea  Lacc.  s.  variarum  antiquitatum  Lacc. 

I.  IV,  Amst.  1661.  4.,  und  de  regno  Laronico  1.  II,  Ultraj.  1687.  4.  (alle 
drei  auch  in  Gron.  Thes.  T.  V.  zu  Ende);  Nie.  Sienicii,  Uber  de  rep.  s. 
politia  Spartae,  Dantisci  1606  4  ;  de  la  Barre,  eclaircisscmens  sur  Hüft 
de  Lycurgue,  in  M.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  VII,  p.  262  fgg.;  Montesquieu, 
de  l'esprit  des  loix  VI.  6;  J.  F.  Vauvillicrs,  examen  histor.  et  pol.  da 
gouvernement  de  Sparte,  Paris  1769.  12.;  Chr.  G.  Heyne,  de  Spartanorum 
re  publ.  et  institutis  judicium,  in  Comm.  soc.  Gott.  T.  IX,  p.  3 — 42; 
Morgenstern,  Lacedaem.  res  publ.  c.  Platonica  comparata,  hinter  s. 
Comm.  de  Plat.  re  publ.  p.  305-314;  Bitanb^  in  Mem.  de  l'Instit.  Lit. 
et  B.  A.  T.  III,  p.  310  -  332  und  Lovesque  in  dens.  Mor.  et  Pol.  T.  III, 
p.  347-  381;  Göttling,  Exc.  ad.  Aristot.  Politic.  p,  463-471;  J.  C.  G. 
Winckelmann,  de  dignitatc  rci  publ.  Spartanac,  Bcrol.  1826.  8.;  Arnold, 
on  the  history  and  naturo  of  the  Spartan  Constitution,  hinter  s.  Thucy- 
dides  T.  I,  Oxf.  1831.  8.,  vgl.  [Lewis  in]  the  philol.  Museum  II,  p. 
38-71;  ferner  Manso  I.  1,  S.  78-189;  Ciavier  II,  p.  134-163;  Tittmann 
S.  89-140;  Müller  II,  S.  5  fgg.;  Pastoret  V,  p.  197-546;  Limburg- 
Brouwer  III,  p.  107—137,  Schömann,  Antiqu.  p.  104-148,  Thirlwall  I. 
S.  309-358,  Wachsmuth  I,  S.  459-469,  Lerminier  I,  p.  121-142,  GroU 

II,  p.  451    548  [Th  Fischer,  Griech.  Mythol.  i  ml  Antiquitt.  aus  Groto 
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II,  cp.  6,  p.  317  ff.];  endlich  A.  Kopstadt,  Lycurgea:  Greifsw.  1848.  8. 
and  de  reram  Laconicarum  constitutionis  Lycurgiae  origine  et  indole, 
las.  1849.  8.,  dessen  Uebereilungen  und  Fehlgriffen  ich  freilich  in  ähn- 
licher Art  wie  früher  der  Schrift  von  Lachmann  (s.  oben  S.  82)  habe 
io  G.  g.  A.  1840,  S.  1209—1289  wesentlich  entgegentreten  müssen  \a. 
auch  Duncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  8,  349  ff.  379  f.,  Fuchs  in  Pauly 
Realencykl.  VI.  1,  S.  1839  ff,  Gilbert,  Altspart.  Gesch.  S.  80  ff.  Tiber  die 
Quellen,  S.  114  ff.  über  die  Geschichte  Lykurg's]. 

2)  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4.  15:  AvxovQyov  ds  rot*  Aa%(dxaip6viov 
yaxa^fadd^qnag,  ort  ovdh'  av  SidcpOQOV  xwv  aXXtov  itoXtmv  ttjv  ZnccQxrjv 
hoi\oep,  st  pr]  t6  Ttfi'&tod-Hi  xoig  vofimg  udXiaxcc  tvFioydaaxo  ctvxij; 
vgl.  Rep.  Lac.  VIIT.  1  und  Plut.  Praec.  polit.  c.  20:  Geoizoiniog  91  6 
faßtltvg  T(ov  Aaxsdatpopfap  ngog  xov  slnovxct  awJfffOat  rjjv  ZizÜqxtjv 

xovg  ßaoilstg  (tQxixovg  orxag-  (idXXov,  fqp^,  3id  xovg  ixoXXovg 
zu&ctQZtxovg  uvxag. 

3)  So  schon  Heyne  1  c.  p.  13,  Heeren,  Ideen  III.  1,  S.  197,  Hüli- 
raann,  Anfange  S  150,  C.  Th.  Welcker,  die  letzten  Gründe  von  Recht, 
Staat  und  Strafe  S.  38S;  dann  insbes.  Müller,  Dor.  II,  S.  14,  auch 
Schlosser,  univ.  histor.  Uebcrs.  L  1.  S.  370  und  Nitzsch,  hist.  Homeri  I, 
p.  56;  dass  jedoch  dadurch  Lykurg  keineswegs,  wie  Zo»"ga  (Abhh.  herausg. 
v.  E.  G.  Welcker,  Gott.  1*17.  8.,  R.  316;  und  neuerdings  Uschold  (über 
die  Entstehung  der  Verfassung  der  Spartaner,  Amberg  1843.  4.)  wollen, 
«eine  historische  Bestimmtheit  und  Bedeutung  als  Einzelperson  und 
Staatsmann  einbüsst,  hat  Kopstadt  p.  2  fgg.  richtig  dargethan. 

[4)  So  ausser  dem  not.  3  Angeführten  neuerdings  noch  Trieber, 
Forschungen  z.  spartan.  Verfass.  S.  44  ff.  76  ff.  vgl.  Oncken,  Staatslehre 
d.  Aristoteles  I,  S.  223  f.  Dagegen  s.  Schümann  I,  S.  233,  Curtius, 
Griech.  Gesch.  I,  S.  163  ff.  E  inen  Mittelweg:  Westermann  in  Pauly 
Realencykl.  IV,  p.  1264  ff.  und  daselbst  insbesondere  die  Besprechung 
der  Zeitverhältnisse.  Duncker  am  a.  0.  p.  352  f.  setzt  die  Reform  des 
Lycurgus  um  das  Jahr  810  a.  Chr.,  seine  Blüthe  zwischen  825  und 
775  a.  Chr.] 

5)  Müller  I,  S.  135,  Kreuser,  Vorfragen  S.  144,  Nitzsch.  hist.  Homeri 
Ij  p  27—30.  Dass  Sparta  fli-erhaupt  naXaioxdtag  dvaygarpdg  besass, 
bezeugt  Plut.  adv.  Col.  c.  17;  und  gleichzeitig  ist  auch  der  Discus  des 
Iphitus  Paus.  V.  20.  Was  ist  aber  von  der  Dreizahl  dieser  faxoeu 
twi  Plut.  de  esu  carn.  II.  2  und  V.  Ages.  c.  26  zu  halten?  s.  Antiqu. 
Lac.  p.  42  fgg. 

6)  Plnt.  V.  Lycurg.  c.  13:  vofiovg  ds  yByqa^ivovg  6  Av%ovoyog  ovx 
Wqxtv,  uXXoc  m'u  T(3v  xctXovutvmv  Qrjxomv  taxiv  ctvxrj:  vgl.  Apophth. 
Lac  p.  221  B  und  Plat.  Republ.  IV,  p.425  mit  Müller  II,  S.  221.  Schö- 
mann's  (Antiqu.  p.  132  (und  Griech.  Alterth.  I,  S.  235,  dritte  Ausg. 
nebst  Trieber  am  a.  0.  S.  30  ff.  39  ff.])  und  Kopstadt's  (Lycurg.  p.  25) 
Zweifel  gegen  diese  Rhetra  kann  ich  auf  keine  Weise  theilen.  Ava 
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ytyQupptvcc  bei  Lykurg  contr.  Leocrat  cp,  28  oder  §.  109.  (Vgl.  auch 
Dnncker  am  a.  0.  S.  384  f.j 

7)  Xenoph.  Rep.  Lac.  XV.  1:  ßovXo(iui  öl  x«i  dg  ßuaikti  ngog  xrj-w 
noliv  avv&TjHctg  6  Av%ovgyog  {Troi'rjöt  dirjyrjaaad'ai,  und  §.7:  xal  oqxovs 
6s  dXXqXoig  xata  (irjva  noiovviui,   lyogot  ulv  vnlg  xftg  7r6Xc€og,  ßaoi- 

XfVj  Ö£  VTtlg  bUVTOV'  6  dl  OQXOf  töxl  To)  (Jtlv  ßitGl/.tt,  X«Ttf  TOVi  TJ^ff 
nöt.lrog    KtlflivOVQ    VOflOVg    ßuülXtVQHV,     Tl]     Öl     nÖ'.trt,  ifiTtdOQY.OVPTOg 

t%$t.  om  (xarv rf  iXixxov  xi\v  ßnaiXtfav  irctgi'^av:  vgl.  Plat.  Lcgg.  III,  p. 
♦184  A  und  Isoer.  Archid.  §.  21:  vutig  fiiv  ovv  pizQ1  tain^cl  xrtg 
rj[it(jt($  i(ifttPSTB  xaig  cvv&q%au  xß'  xoig  ognoig,  ovg  inoirjGaa&s  itgog 
rOVfi  ngoyövnvg  tovg  ^fktZTQüvg  x.  r.  ).. 

$)'PijxQat  ffwfhjxou  dta  ).6ya>v,  Hesych.  II,  p.  142;  vgl.  Apoll.  Lex. 
Homer,  p.  138.  80:  gi]xg)t  o  ulv  Anunv  ouiXta,  orjaig  .  .  .  ßilxiov  St 
ritv  ^rri  nr^roig  xiot  ovv#Ttv.rtr,  auch  Aelian.  V.  Hist.  II.  7  und  mehr 
bei  Uulmk.  ad  Tim.  Gloss.  p.  228,  Sturz,  Lex.  Xenoph.  IV,  p  7,  Dockh, 
C.  I  i8cr.  I,  p.  28,  Nitzscil,  Hist.  Ho;neri  I,  p.  52-  61.  Andere  freilich 
allgemeiner,  wie  Etym.  M.  p.  703:  o/jrp«  yäo  xorr«  Jcogitig  o  touo,-, 
[*o  aaoh  Schümann  am  a.  0.  p.  234]  vgl.  d.  Anon.  hinter  Spengel's  Art. 
Script,  p.  224  und  Mazochi,  ad  Tab.  Heracl.  p.  235;  aber  töuog  selbst 
wird  oft  genug  durch  at'ftbjx//  erklärt,  Aristot.  Politic.  III.  5.  11,  Poll. 
Onom.  III.  G  u.  s.  w. 

9)  Plut.  V.  Lycurg.  c  13:  t«  ptv  oi ;  roiuvta  j  rrjfi«trc 
g^r^xg  (ovöiiaoti,  o>g  nana  rov  tifoe  VQft^ofiBva  xat  jjo^euor^  ovxu: 
vgl.  Pyth  orac.  p.  19  und  viel  Verkehrtes  aus  diesem  Gesichtspunkte 
bei  Ant.  van  Dale,  de  orig.  et  progr.  idololatriae,  Amst.  16%.  4., 
p.  3('9  fgg 

10)  Vgl.  Göttling  im  Hermes  XXV.  1,  S.  130  und  in  Verh.  d.  Leipi. 
Ges.  d.  Wissensch.  I.  S.  130  oder  gesamm.  Abhh  S.  317  351,  der  sie 
sogar  in  heroisches  Orakelmass  zu  zwängen  gesucht  hat;  dagegen  aber 
Urli-  hs  in  Kitschl's  Rh.  Museum  VI.  8.  194  und  Kopstadt  p.  17  fgg. 

U>  Müller,  kl.  deutsche  Schriften  I,  S.  408.  Orakel-  und  Gesetzes- 
sprache stellt  schon  Plut.  de  republ.  seni  gcrenda  c  10  einander  entgegen: 
9i6  tr\v  tv  AuY.tdct  'uoiH  Tror^OaU^Ottöa v  ttottfroxoemar  xofg  ßacilsvon 
6  n*t&lOg  ngscßvytVca:,  6  61  Avxvvgyog  avuxgvg  yigovrag  totofiaGtv. 
[Daher  Bergk,  Poett.  Lyrr.  Gr.  II,  p.  395,  dritte  Ausg.,  welcher  das 
Vorhandensein  schriftlicher  Gesetze  für  Sparta  überhaupt  in  Abrede 
stellt,  in  diesen  {n]ig(u  des  Lykurgus  keine  eigentlichen  Orakelsprüche, 
welche  stets  in  Hexametern  abgefasst  waren  und  für  Aussprüche  des 
Gottes  seihst  galten,  erkennen  will,  sondern  in  ihnen  vielmehr  Erklärun- 
gen, Ausspruch*1  findet,  wie  sie  der  delphische  Priester  zur  Erklärung 
der  Orakelsprüche  den  Orakel  Suchenden  gab,  welche  dieselbe  dann 
schriftlich  aufzeichneten. 1  S.  dagegen  Gilbert:  Altspart.  Gesch.  S.  121  ff. 

12)  S.  Müller,  Dor.  I,  S.  340  und  was  G.  Alt.  §.40,  not.  7  fgg.  über 
das  Orakel  im  Allg.  bemerkt  ist,  insbes.  aber  Piotrowski,  de  grav  orac. 
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Delphici,  Lips.  1829.  8.,  p.  61  fgg.  und  Götte  a.  a.  0.  p.  291  fgg.  Da- 
her auch  [zur  Besorgung  des  Verkehrs  mit  dem  Orakel  zu  Delphi  eine 
-igene  Behörde]  die  llv&ioi  im  Gefolge  der  Könige,  ftta-rrgonoi  i(g 
JtXtpovg,  Her.  VT.  57;  vgl.  Cic.  Divin.  I.  43.  fs.  §  24,  not.  8.] 

13)  Her.  I.  66,  Xenoph.  Rep.  Lac.  VIII.  5,  Diodor.  Exc.  Vat  VII. 
l.Strab.  XVI.  2.  38,  p.  1105:  nvnv«  yctg,  cog  frixf*,  dnodtjumv  lnvv9a- 
vtxo  itctQd  xrjg  rivdiag,  a  Ttgoaqxsi  nagayytXXtiv  töig  AuxsSaifiOp/otgi 
rgl.  Ast,  ad  Plat.  Legg.  p.  6  und  Winckelmann  1.  c.  p.  50,  der  jedoch 
«He  Idee  der  Theokratie  za  weit  treibt,  wenn  er  Lykurg  selbst  zur 
allegorischen  Person  macht. 

14)  Thuc.  I.  18,  Plat.  Hipp  maj.  p.  284  B,  Lysias  bei  Dionys.  Hai. 
V,  p  523,  Cic.  pro  Flacco  c.  26,  Liv.  XXXVIII.  34,  Pitt!  V.  Lycurg. 
e  29  ii.  s.  w. 

15)  Aristot  Politic.  II.  3.  |6.J  10:  fV/ot  plv  ovv  Xiyovciv  m,  dei 
rrp  agtarqv  noltxei'av  /f  dnaatov  sfvai  xeov  noXixHtov  fiB(iiy(i::vrjVj 
w  xtt't  tj)v  xeov  ActHfdctiiiovt'töv  tnctivovoiv :  vgl.  dens.  IV.  5.  11  und 
7.  11,  auch  Plat.  Legg.  III,  p.  691  E,  Isoer.  Panath.  §.  152,  Polyb.  VI. 
3.  8  und  20.  6,  Cic.  Republ.  III.  9  u.  s.  w. 

16)  Insofern  diese  der  Legitimität  ursprünglicher  Autochthonie  ent- 
behrte; vgl.  Plat.  Mcnei.  p.  238  und  ro.  gesamm.  Abhh.  S.  148. 

17)  Isoer.  Arcbid.  §.  81:  xtov  'EXXrjvwv  difrrjvoxaßfv  ov  x<ß  neyi- 
dit  xrjg  noXtcog  oM  tm  7iXrj&et  xcSv  dv&gcoircap,  dXX*  oxi  xfjv  noXixfiav 
öpot'av  %axtoxr]0(iiie&a  axgaxoniSm  tttXdog  8tQixovy.iv(o  xal  ittt&tXQZttv 
tiilovxt  xmg  agxovoiv:  vgl.  Plat.  Legg.  I,  p.  631  E  und  II,  p.  666  E 
mit  Aristot.  Politic.  II.  6.  22  und  VII.  [IVJ  18.  10:  Inaivovvxeg  ydg 
tip  Atni&m uovt'mv  rcoXixftar  djuvtcti  xov  i  opO&sxov  xbv  axonov,  oxt 
natta  ngnq  ro  mgciTStv  xft]  irgog  ixoltpov  .-VrmoJta;^ :  auch  Diodor. 
Fgm.  Vat.  VII.  2  und  Theodor.  Metoch.  Miscell.  c.  100. 

18)  Vgl.  Möller,  Dorier  II,  S.  26  fgg.  und  Hüllmann,  Handelsgesetz 
1  Griechen  S.  45,  obgleich  letzterer  minder  günstig  darüber  urtheirt. 

19)  Isoer.  Panath  §.  178:  xov  6\  drjfiov  iztgiotnovg  itorijoacd-at, 
'<iTudov/.(oGcutvovg  avxav  xdg  it>v%dg  ovdev  Tjxxov  jj  xdg  reo?  olnsxcöv 
.  .  .  ovöftaai  filv  ngaoayogtvoutvovg  tag  noXrig  olxovvxag,  xrjv  81  dvva- 
ui»  ?lovxa$  tXäxxto  xmv  drjpayv  xäv  nag  qpt>.  Ob  sie  an  den  grrssen 
Volksversammlungen  in  Sparta  Antheil  besessen,  ist  eine  alte,  aber 
ziemlich  müssige  Streitfrage,  da  selbst  ein  wirkliches  Kocht,  wie  es 
Manso  I.  1,  S.  92,  Tittmann,  gr.  Staats?.  S.  89,  Ciavier  II,  p.  167, 
Ueichard,  Staatsv.  d  Altert  Ii.  S.  104  behaupten,  noch  weit  von  der  that- 
äiehlichen  Ausübung  entfernt  gewesen  wäre ;  vgl.  G.  g.  A.  1849,  S.  1223. 
Nach  Aussen  rinden  wir  freilich  bei  Thuoyd.  VIII.  22  einen  Periöken 
selbst  an  der  Spitze  der  Flotte;  hier  begegnen  uns  aber  auch  Heloten 
als  Hannosten,  Xenoph  Hell.  III.  5.  12:  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  111. 

20)  Insofern  zwischen  Iphitus  und  der  ersten  Olympias,  deren  Sieger 
(Koroebus  776  a.Chr.  Is.  Peter,  Zeittafeln  S.  23])  aufgezeichnet  wurden, 


Digitized  by  Google 


120  Tb   TL  Borier.    C.  IL  Verfassungen. 


nach  Aristodem  von  Elis  27  Olympiaden  verstrichen,  vgl.  Syncell. 
Chronogr.  p.  196  C;  also  Lykurg's  Zusammen  wirken  mit  jenem  und  dk' 
Geburt  Beines  Mündels  Charilaus  gleichzeitig  um  884  a.  Chr.  iielc,  wah- 
rend seine  Gesetzgebung  erst  der  männlichen  Regierungsperiode  des 
letzteren  angehört.  Diese  meint  auch  wohl  Thuc.  1.  18,  wenn  er  ihn 
nicht  viel  über  400  Jahre  vor  dem  peloponnesisehen  Kriege  setzt;  wenn 
aber  Eratosthenes  und  Apollodor  (Clem.  Alex.  Stromat  I,  p.  330  B)  219 
Jahre  nach  dem  Heraklidenzuge  annahmen,  so  haben  sie  offenbar  nach. 
Iphitus  gerechnet,  gleichwie  auch  der  seltsame  Irrthum  von  Herodot  I. 
65,  [welcher  den  Lykurg  nicht  zum  Vormund  des  Charilaos,  sondern  des 
Labotas  macht,  mithin  denselben  um  hundert  Jahre  früher  setzt],  wahr- 
scheinlich aus  seiner  Annahme  der  Gleichzeitigkeit  des  Lykurg  mit 
Homer  entsprungen  ist,  s.  Antiqu.  Lac.  p.  78;  |wenn  anders  hier  nicht 
eine  Verschiedenheit  in  der  mündlichen  Ucberlieferong  der  Spartaner, 
welcher  Herodot  nach  seiner  ausdrücklichen  Versicherung  folgte,  anzu- 
nehmen ist,  worauf  auch  Grote  bei  Fischer  am  a.  0.  S.  320  hinweist, 
zumal  da  auch  Pausanias  III.  2,  §.  3  in  seinem  Herodoteischen  Texte 
so  las,  daher  auch  die  verschiedenen  Aenderungen  in  dem  Texte  des 
Hcrodotus,  welche  man  in  Vorsehlag  gebracht  hat,  nicht  zulässig  er- 
scheinen, wenn  wir  nicht  annehmen  wollen  dass  das  Verderbniss  des 
Textes  in  dieser  Stelle  über  die  Zeit  des  Pausanias  hinausgeht,  was, 
wenu  auch  nicht  unmöglich,  doch  jedenfalls  gewagt  erscheint:  s.  meine 
Note  zu  dieser  Stelle  Vol.  I,  p.  142  und  vgl.  noch  Cobet,  Mnemosyn. 
VII,  S.  310,  welcher  einen  Irrthum  des  Herodotus  hier  annehmen  möchte], 
Andere  drücken  ihn  freilich  sainmt  Iphitus  wieder  bis  zur  Olympias  des 
Koröbus  selbst  herunter,  Ath.  XIV.  37,  und  haben  dadurch  Andere 
schon  im  Alterthume  wie  Timäus  zur  Annahme  eines  doppelten  Lykurg 
veranlasst,  Cic.  Kupubl.  II.  10;  aber  durch  Charilaus,  den  schon  Ariatote- 
les  II.  7  als  seinen  Mündel  kennt,  und  die  Genealogie  bei  Strabo  X. 
4.  18,  p.  738,  werden  alle  Schwierigkeiten  gehoben;  vgl.  Meurs.  Mise. 
Lacon.  II.  5,  p.  122,  Dodwell,  de  cyclis  HL  10,  p.  132,  Boubier,  Ee- 
cherches  sur  Herodote  p.  169,  Larcher  in  d.  Mem  de  TAcad.  d.  Inscr. 
XLVI,  p.  40,  Müller  I,  p.  132  fgg,  II,  S.  503,  Clinton  1,  p.  140-144, 
II,  p.  408-410;  Plaas  II,  S.  88  fgg.,  Fischer,  Zeittafeln  S.  33-42, 
Hüllmann,  delph.  Orakel  S.  154  u.  s.  w. 

21)  Phlegon  Olymp,  c.  1:  AvxovQyog  öl  ö  .i«>itdaiu6vw>;  *«< 
"lyuos  ßovi.6(itvot  §1$  öuovoiuv  x«i  tLQi]it]v  zo  Klfftug  av&tg  «Toxara- 
czrjGui,  Tt'jv  ts  nctvrjyvQiv  xi}V  'OXvpm%ip  tyvaMuv  uväysiv  tig  trr 
aQXUiu  vomn«:  vgl.  Heracl.  Pol.  c.  2:  xuivuv  dyctfrov  tä5'  Ixigetefas 
*ctTi*nrt(Sb,  und  mehr  bei  Plut.  V.  Lycurg.  c.  1  und  23,  Paus.  V.  4.  4, 
Euseb.  Chron.  p.  152  ed.  Venet.  u.  s.  w. 
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§.  24. 

In  politischer  Hinsicht  war  Lykurg's  wichtigste  Einrich- 
tung  unstreitig  die  ytQovöiu   oder  der  Rath  der  Alten 
welchen  er  als  unabhängige  Oberbehörde  zwischen  die  Könige 
und  die  Gemeinde  in  die  Mitte  stellte2)  und  ihm  die  höchste 
Staatsgewalt  in  der  Art  übertrug,  dass  jene  beiden  Theile 
ganz  hinter  ihm  zurücktraten3).    Er  bestand  aus  acht  und 
zwanzig  auf  Lebenszeit  gewählten  Greisen,  die  das  sechzigste 
Lebensjahr  zurückgelegt  haben  mussten4);  die  beiden  Könige 
aus  den  Familien  des  Agis  und  Eurypon 5)  [s.  oben   §.  20 
not  5]  führten  den  Vorsitz  [und  standen  sich,  so  weit  wir 
wissen,  in  allen  Rechten  und  Befugnissen  gleich];  dass  aber 
jeder  von  diesen  auch  zwei  Stimmen  geführt  habe,  bekämpft 
schon  Thucydides  als  irrige  Meinung6),  wie  es  denn  die  Idee 
ihrer  ganzen  Stellung  war,  dass  sie  gegen  Anerkennung  und 
Gewähr  ihrer  ererbten  Ehren  und  äusseren  Auszeichnungen 
auf  allen  politischen  Einfluss  Verzicht  leisten  sollten 7).  [Zu 
diesen  Auszeichnungen  gehört  wohl  auch  die  einem  jeden  der 
beiden  Könige  zustehende  Wahl  von  zwei  Vythiern 8),  welche 
als  deren  Gehülfen  in  dem  Verkehre  mit  Delphi  und  dem 
dortigen  Orakel  erscheinen,  im  Uebrigen  zu  der  nächsten  Um- 
gebung der  Könige  gehörten,  ihre  Tischgenossen  waren  und 
auf  Staatskosten  gespeist  wurden,  ferner  die  Ernennung  der 
ftpogtpot  °),  welche  für  die  gastliche  Aufnahme  der  nach  Sparta, 
zunächst  als  Abgeordnete  fremder  Staaten,  also  in  politischen 
Angelegenheiten,  oder  auch  der  festlichen  Spiele  wegen  kommen- 
den Fremden  zu  sorgen  hatten  ;  auch  die  aus  der  Ritterschaft 
hervorgehenden  Agathoergen  10),  fünf  in  jedem  Jahre,  welche 
zu  besonderen  Aufträgen  oder  zu  Sendungen  in's  Ausland  ver- 
wendet wurden,  können  noch  genannt  werden,  eben  so  die  im 
Krieg  den  Königen  beigeordneten  Seher  und  Zeichendeuter11).] 
Nur  ihr  Heeresbefehl  im  Kriege  erinnert  noch  an  die  heroische 
Königsgewalt 1  *)  [wie  sie  in  dem  dreifachen  Amt  der  Könige, 
als  Richter,  Heeresführer  und  Vermittler  gottesdienstlicher 
Gebräuche  so  wie  in  dem  Genüsse  des  Ertrags  bestimmter 
lÄndereien  und  einigen  anderen  Bezügen  oben  §.  8,  not.  3. 
10  ff.  dargelegt  ist],  und  selbst  das  Verbot  wiederholter  Feld- 
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zügö  gegen  den  nämlichen  Feind 13 )  scheint  im  Laufe  der 
Zeit  ausser  Uebung  gekommen  zu  sein14);  daheim  aber  blieb 
ihnen  ausser  den  hergebrachten  gottesdienstlichen  Verrichtun- 
gen lf>)  nur  ein  unbedeutender  Rest  von  Gerichtsbarkeit  in 
Familienangelegenheiten  übrig16},  während  die  peinliche  Rechts- 
pflege von  dem  Rathe  17),  die  bürgerliche  und  polizeiliche  auch 
wie  es  scheint  noch  vor  der  Ausdehnung,  die  sie  später  den 
Königen  selbst  furchtbar  machte  (vgl.  §  43—45),  von  den 
Ephoren  geübt  ward 18),  und  für  jeden  sonstigen  Zweig  öffent- 
licher Zucht  eigene  Beamte  mit  richterlicher  Gewalt  bestan- 
den VJ).  Die  namhaftesten  unter  diesen  sind  der  naidovo^og ,0) 
und  die  ßidsoi*1)  zur  Aufsicht  über  die  Jugend,  [beides  an- 
gesehene Beamte,  von  welchen  der  eine  die  Aufsicht  über  die 
Knaben  und  deren  Erziehung  führte,  der  andere  aber  die  Er- 
ziehung der  heranwachsenden  Jugend  leitete),  die  aQuoowoi**} 
über  das  weibliche  Geschlecht,  und  die  ifineXcogoc  über  das 
Marktwesen83);  die  Fünfzahl,  die  in  mehreren  von  ihnen 
herrscht,  [zunächst  bei  den  Ephoren],  lässt  auf  eine  gleiche 
Eintheilung  des  Volkes  schliessen der  auch  die  dreissig 
Oben  als  Unterabtheilungen  entsprechen  würden  *5),  obgleich 
uns  von  Örtlichen  Phylen,  die  man  dahin  ziehen  könnte,  nur 
vier  bekannt  sind**)  [Pitana,  Limnä,  Messoa  und  Cynosura, 
die  eine  locale  Bedeutung  als  einzelne  Ortschaften  haben, 
ohne  dass  uns  ihr  Verhältniss  zu  den  drei  alten  Stämmen  oder 
Phylen  der  Hylleer,  Dymanen  und  Pamphylen  (s.  oben  §.  16) 
so  wie  auch  zu  den  dreissig  Oben  näher  bekannt  wäre]. 

1)  [Herodot.  I.  65:  noog  tc  zovioiat  tovg  {((oeovg  xut  tovg  (nach 
Cobet,  Mnemos.  VII,  p.  310)  ytoovrag  taTrjoe  Avxovoyog;  8.  dazu 
die  woiteren  Nachweisungen  in  meiner  Note  Vol.  I,  S.  144  nebat  Gabriel 
S.  34  ff.]  Spartanisch  ysQovti«,  Xenoph.  Rep.  Lac.  X.  3,  oder  yfpGJxiV, 
Aristoph.  Lysistr.  980;  ob  richtiger  ytgaita?  Giese,  äol.  Dial.S.318  und 
dagegen  Ahrens,  dial.  Dor.  p.  63. 

2)  Plat.  Epist.  VIII,  p.  354  B:  ooepog  awjp  xal  dyu&og  Avxovgyos, 
og  Idmv  to  räv  otxsiav  yivog  iv  "jgyti.  xal  Miootjvi]  ix  ßctaXiov  ttg 
Tvodvviüv  dvvaptv  dcptxo(itvovg  xal  öicty&ti'QCtvtag  eavxovg  r«  xal  t^» 
nöliv  Bxartoovg  ixartoav,  dn'aag  ?r*pl  rrjg  avrou  itoltag  aua  xal 
yivovj,  (paotMcxOv  lxrji>Byxt  r^v  ttov  ysoovttov  erpzijv:  Vgl.  Legg  III, 
p.  691  E  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  5:  aimgovpivri  yuo  i}  noXtteia  x*i 
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«noxli'vovoa  vvv  (ifv  tag  xovg  ßaotXtig  inl  xvgavv(Ö«^  vvv  91  mg  xo 
zlrftog  inl  drmoxgaxi'av,  olov  tgpet  tjJv  xcSv  yigovt&v  dgir\v  iv  uiam 
tlpfag  xal  iooQQ07iTj<sr.6a  xr^v  dayctXsoxdxrjv  xd£tv  ia%i  xal  xaxdaxaatv. 

3)  Dionys.  Hai.  II.  14:  ovdi  ydg  of  Aaxsdaiuovfov  ßaöiXdg  «v- 
roxQaxogsg  Tpav  o  xi  ßovXotvro  ngdrxftv,  all*  r]  ytgovai'a  ndv  ffy*  reo* 
xotvcov  t6  xpert os :  vgl.  Isoer.  Panath.  §.154  und  Demoith.  adv.  Leptin- 
i  107:  ixstddv  xig  f{g  xrjv  xaXovut VTtv  ytgovaiav  iyxgt&jj,  nagaa%div 
taexöv  o'ov  jpij,  äsoiToxris  iaxl  tüv  noUtöv,  mit  Hüllmann,  Staatsr.  d. 
Altorth.  S.  309,  und  Muller  II,  S.  91-96. 

4)  Cic.  Senect.  c.  6:  apud  Lacedaemonios  ii,  qui  amplissimum 
magist ratum  gerunt,  ut  sunt,  sie  etiam  nominantur  senes;  vgl.  Plut.  V. 
Lycurg.  c.  5  extr.  und  26  mit  dem  Lobe  bei  Isoer.  Panath.  §  154.  Un- 
günstiger urtheilt  Aristot.  Politic.  II.  6  17  u.  18:  fz«  de  xal  xd  negl 
irjv  zolv  ysgövzayv  dgxrjv  ov  xaXcög  ctvxofg  .  .  .  xai  xoi  xo  yt  dtd  ßfov 
tvgtovj  Bii  at  xg'atav  ptydXov  durpiaßrirrjCLfiov,  ton  ydg  toantg  xal  oeu- 
fiaro*  xu\  öiuvoi'ag  yrjgag  .  .  .  irt  de  xul  xrjv  atgeaiv  rjv  noiovvxai  xcüv 
ytgovxoov  xaxd  xt  xr)v  xgiöiv  iaü  rratdagt(ödrjg  xal  xo  avxöv  afxetofrat 
xbv  d£i<o&T}o6[i{rvoi>  xrjg  dgxrjg  ovx  6g9u^  fy«:  kann  aber  darum  dere. 
V.  5.  8  ihre  Wahl  3vvaarevxixt)v  nennen?  Sauppe,  Epist.  crit.  p.  148. 

5)  Tyrtäus  bei  Plutareh  V  Lycurg.  c.  6:  ug%tiv  ulv  ßovXrjg  Qsqxi- 
(i^xovg  ßuGiXrt((g:  vgl.  oben  §.  20,  not.  5  und  Schömann,  Antiqu.  p.  124 
fgg.   Laclunann's  Vermuthung  S.  134  fgg.,  dsss  sie  zwei  ganz  ver- 
schiedenen Stämmen  angehört  hätten,  entbehrt  aller  Begründung.  [Nach 
Schümann'«  Griech.  Alterth.  I,  p.  238  vgl.  573  ff.  wäre  das  Doppelkönig- 
thura  vielmehr  auf  die  Weise  zu  erklären,  dass  die  beiden  Söhne  des 
Aristodcinus  nicht  Zwillingsbrüder,  sondern  Stiefbrüder  gewesen,  der 
eine  von  einer  Mutter  dorischen  Stammes,  der  andere  von  Argeia,  aus 
dem  kadmeischen  Geschleohte  der  Aegiden;  die  letzteren  aber  hätten 
mit  den  Herakliden  sich  zum  Sturze  der  Pelopiden  vereinigt  und  dafür 
als  Bedingung  die  Theilung  des  Königthums  in  Anspruch  genommen. 
Doncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  356  f.  führt  das  Doppelkönigthum  auf 
einen  durch  Lycurgus  herbeigeführten  Vertrag  zurück,  durch  welchen 
die  Streitigkeiten  der  beiden  um  den  Besitz  des  Königthums  streitenden 
Familien,  deren  Glieder  abwechselnd  den  Thron  bestiegen,  in  der  Art 
aasgeglichen  wurden,  dass  fortan  Könige  aus  beiden  Geschlechtern  ge- 
meinsam die  Herrschaft  führen  sollten;  er  erkennt  in  diesem  Compro- 
miss  zwischen  den  streitenden  Königshäusern  den  wichtigsten  Theil  der 
Keforra  der  spartanischen  Zustände  durch  Lycurgus.  Dagegen  ist  Curtiu* 
(Griech.  Gesch.  I,  p.  159  ff.  613  f)  geneigt,  die  Wurzeln  dieses  Doppel- 
königthums nicht  auf  die  dorische  Einwanderung,   deren  Führer  die 
Stifter  der  beiden  Regentenhäusor  gewesen,  zu  beziehen,  sondern  in  der 
Tordorischen  Zeit  zu  suchen,  in  der  achäischen  Yorzeit,  und  den  Ur- 
sprung ans  der  weiteren  Entwicklung  der  Landesverhältnisse  zu  erklä- 
ren, wonach  zwei  angesehene  und  verschiedene  Geschlechter  sich  zu 
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gegenseitiger  Anerkennung  verstanden  nnd  die  gemeinsame  Ausübung 
der  fürstlichen  Hoheitsrechte  vertragsmässig  festgestellt  hätten.  Wachs- 
muth  (in  den  Jahrbh.  f.  Piniol.  Bd.  XCVII,  S.  1  ff.,  vgl.  Philol.  Anz. 
(1872)  IV.  1,  p.  45  f.,  welchem  auch  Gilbert,  Studien  z.  altspartan. 
Gesch.  S.  58  ff.  im  Ganzen  beitritt)  kehrt  zu  der  Ansicht  von  ver- 
schiedenen Stämmen  zurück,  insofern  Eurysthenes  die  ältere  achäische, 
auf  dem  einen  Hügel  Sparta's  sesshafte  Bevölkerung  darstellte,  Prokies, 
der  jüngere  Bruder  aber  die  später  eingezogene,  auf  dem  andern  Hügel 
angesiedelte  dorische  Bevölkerung;  die  Vereinigung  beider,  welche  zur 
Gründung  des  spartanischen  Staates  geführt,  habe  damit  auch  das 
doppulte  Königthum  herbeigeführt,  in  welchem  die  beiden  Stämme  re- 
präsentirt  seien.  Auerbach,  De  Lacedd.  regibus  ^Berolin.  1863.  8.)  p.  14 
gibt  keine  Entscheidung:  die  Erzählung  Herodot's  (VI  52)  erscheint 
ihm  als  das  wahrscheinlichere]. 

6)  Thuc.  I.  20;  in  Herodot's  Worten  VI.  57  liegt  es  inzwischen 
keineswegs.  [Denn  in  dieser  Stelle  (s.  meine  Note  Vol.  III,  p.  302)  ist 
nicht  gesagt,  dass  jeder  König  zwei  Stimmen  gehabt,  sondern  dass  die 
beiden  Geronten,  welche  bei  Verhinderung  der  Könige  diese,  als  ihre 
nächsten  Verwandten,  vertreten,  neben  ihrer  eigenen  Stimme  auch  die 
beiden  Stimmen  der  von  ihnen  vertretenen  Könige  abgeben:  daher  auch 
der  Tadel  des  Thucydides  gar  nicht  auf  Hcrodot  bezogen  werden  kann, 
wie  das  noch  unlängst  C'lassen  (*u  der  Stelle  des  Thucyd.  8.  41)  be- 
hauptet hat;  vgl.  noch  Cobet  in  d.  Mneraosyn.  XI,  p.  345.]  Lucian 
Harmon.  3  beweist  nichts. 

7j  Xcnoph.  Ages.  I.  4:  ts  yaQ  nohg  ovötnionüTt  cf&oirjGttoa  toi» 
n{iOT?ttni]G&ca  ctvxovg  j-'wf i'q^gb  %ctru\vaca  ti)v  a{>%i)v  ctvT<öi\,  oi  rf 
ßaoilsu;  ovdtnwnoTS  itFt^nvtov  ojpf £0^<T«i>  r}  l<p  niGirtq  !{  «Q%r}s  tqp 
ßaailc'av  TtvQhlaßov,  vgl.  Aristot.  Politic.  V.  9.  1  und  die  einzelnen 
ytQsa  bei  Her.  VI.  56-59  und  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  15  mit  Müller, 
Dor.  II,  S.  97  fgg.  Auch  activortga  rj  yteet  «vVq(07tov  ru<pr\,  Xenoph. 
Hell.  III.  3.  1;  vgl.  Heracl.  Pol.  c.  2:  oruv  Öl  rtUvt^ay  ßaoiXsvg* 
TQBig  TjptQctig  ovdlv  moliCzai  xorl  dx"Qoig  i\  d'/ugd  MTHndoGt tou,  und 
mehr  oben  §.  20,  not.  8. 

(8)  Herodot  VI. 57  führt  als  Vorrechte  der  Könige  an:  x«i  üv^iovg 
atQteö&ai  övo  fxorrfpov*  ot  dt  UvQioi  tfot  tffoTrpoTroi  ig  deXqpovg, 
aiTEOfitvoi  per«  rtov  ßctaititov  xd  dr//toö/«  x.  t.  I.  S.  dazu  die  übrigen 
Stellen  in  meiner  Note  Vol.  III,  p.  299  und  vgl.  Gabriel  am  not.  15  a. 
0.  p.  5.  Die  Bedeutnng  des  delphischen  Orakel's  für  Sparta,  das  in 
allen  öffentlichen  Angelegenheiten  nichts  unternahm,  ohne  das  delphi- 
sche Orakel  zu  befragen,  gibt  diesem  Amt  eine  besondere  Bedeutung 
und  macht  die  Pythier  gewissermassen  zn  diplomatischen  Vertrauens- 
personen der  Könige.] 

(9)  S.  Herodot  VI.  57  und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.  298  f.  vgl. 
mit  Gabriel  p.  5.  Von  den  uuteu  §.  116,  not.  7  vorkommenden  tiqo&voi 
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sind  diese  wohl  zu  unterscheiden.  Eine  ähnliche  Einrichtung  scheint 
zq  Delphi  bestanden  zu  haben,  nach  Westermann  in  Pauly  Realencykl. 
III,  S.  1522,  welcher  darauf  die  kqq&voi  bezieht,  welche  bei  Euripides 
Andernach.  1105  (1103)  und  Ion  565.  1056  (551.  1039)  genannt  sind.] 

[10)  S.  Herodot.  I.  67  und  dazu  meine  Note  Vol.  I,  p.  150  nebst 
Gabriel  am  a  0.  p.  24.   S.  auch  unten  §.  29,  not.  17.] 

fll)  So  z.  B.  Megistias  aus  Acarnanien  bei  Herodot  VII.  221,  Tisa- 
menus  aus  Elis  ebendas.  IX.  33.] 

12)  Aristot.  Politic.  III.  9.  2:  rj  yccQ  Iv  zrj  Aay.rovtyijj  noliztta  äoxti 
firai  ßaoiltin  udliGza  v&P  xoezd  vouov,  ovx  ftr«  d\  xvgi'a  ndvxtav, 
all  otkv  i£tl&y  rrtv  xu>quv,  rjyBficöv  iazi  ztov  ngog  zbv  TtolFfiov:  vgl. 
Isoer.  Nicocl.  §  24  und  die  Einzelheiten  bei  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  13, 
namentlich  auch  ihr  Gefolge,  dn^oata,  Morus  ad  Hellen.  IV.  5.  8;  dann 
über  die  Opfer  Paus.  IX.  32.  3,  über  ihren  Antheil  an  der  Kriegsbeute 
Her.  VIII.  81,  Polyb.  II.  62  u.  s.  w. 

13  j  Plut.  V.  Ages.  c.  26t  9ib  %a\  AvnovQyog  6  7talctiög  iv  zaig  xa» 
lovpivctig  tQiai  Qr'jXQaig  dntint  jttjj  nolldnig  ht\  zovg  avzovg  ffrpor- 
xsvsiv,  onojg  {ti]  nolfiiBiv  fiavO-dvcoaiv;  vgl.  V.  Lycurg.  c.  13  und 
Apophth.  Lac.  p.  213  F. 

14)  Her.  VI,  56:  x«i  nolf^öv  ye  infpigitv  in  rjv  ctv  ßovlmvzai 
Z&QTIV  zovzov  dt  urjdiva  sivai  Uiragztrjzioyv  diaHoalvz^v  tl  8i  u^, 
avtov  iv  roi>  dyd  ivix^o&oci.  Auch  Xenophon  macht  sie  nur  vom  Be- 
schlasse des  Staats  abhängig:  xrci  czgazidv  onoi  dv  rj  nölig  ixTcifiitt] 
ijyftö^ar:  nur  mussten  die  Opfer  günstig  sein,  diaßazriQtct,  Hellen.  III. 
4.  3,  IV.  7.  2,  wie  denn  überall  ihre  militärischen  Operationen  von 
mancherlei  religiösen  Rücksichten  bedingt  waren,  Her.  VI.  106,  IX.  61, 
and  mehr  bei  Drumann,  Gesch.  d.  Verfalls  d.  griech.  Staaten,  S.  692 
fgg.  und  Poppo,  Prolcg.  Thucyd.  I.  2,  p.  106.  [Daher  auch  die  Seher; 
s.  not.  11.] 

15)  Aristot.  Politic.  III.  9.  2:  In  dl  xeri  tu  itQog  zovg  fteovg 
«nodidoTcti  roig  ßaatlsvöiv.  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  XV.  2  und  Her. 

VI.  56  mit  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  658. 

16)  Her.  VI.  57:  tfixa &iv  (xovvovg  rovg  ßaailrjag  zoßdät  povvcc' 
TtaiQOvxov  TS  nctQ&tvov  Titoi,  ig  zbv  ixvifzat  fyftv,  Vv  f*1?  n*Q  ö  nazrjQ 
«ütjjv  iyyvrjoy,  x«i  otiuiv  dr^ociicav  nip^  xal  ijv  tig  Öezbv  naiSa 
itoiisa&at  i&ilii,  ßaaiUotv  ivavzt'uv  noiita&ai:  vgl.  Schömann,  Antiqu. 
p.  125  und  über  die  Erbtüchter,  7tctzQoi>zovg  oder  inindpovag,  mehr 
bei  Ruhnk.  ad  Tim.  Gloss.  p.  209  und  Müller  II,  S.  197.  Cobet's  Con- 
jectur  (Com.  philol  tres.  Amstel.  1853  8.)  III,  p.  14  [s.  auch  Mnemosyn. 

VII,  p.  312]  naaovxog  für  n«zQOvz°$  kann  ich  mir  nicht  so  schnell  wie 
Schneidewin  In  6.  G.  A.  1853,  S.  1056  aneignen;  vgl.  Poll.  III.  33.  Die 
Ableitung  von  Trazrjg  ist  freilich  absurd,  aber  warum  nicht  von  ndzga? 
[S.  meine  Note  zu  Herodot  Vol.  III.  p.  300  und  was  dort  weiter  be- 
merkt ist;  vgl.  auch  Müller  II,  p.  103.    Hiernach  fiel  den  Königen  die 
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Entscheidung  zu  bei  Streitigkeiten  über  die  Vcrheirathung  von  Erb- 
töchtern, welche  verwaist  waren:  ein  in  Bezug  auf  die  Erhaltuug  der 
Familien  und  des  Familiengutes  sehr  wichtiger  Gegenstand  in  Sparta 
wie  auch  in  andern  griechischen  Staaten.]  Die  öffentlichen  Wege  be- 
ziehen sich  auch  wohl  auf  Trennung  von  Staats-  und  Familieneigenthum; 
vgl.  de  terminis  p.  25  fgg.  [S.  meine  Note  zu  Herodot  Vol.  III,  p.  301. 
Müller  am  a.  0.  bezieht  dies  vielmehr  darauf,  dass  den  Königen  als 
Feldherren  sowohl  wie  in  Bezug  auf  die  Verhältnisse  zum  Ausland  die 
Erhaltung  und  Sicherheit  der  öffentlichen  Strassen  insbesondere  ange- 
logen sein  musste,  was  auch  Gabriel  (am  a.  0.  p.  7)  u.  A.  annehmen, 
obwohl  die  Stellung,  in  welcher  Herodot  die  ganze  Angabe  gebracht 
hat,  eher  auf  eine  Beziehung  zu  dem  Privat-  oder  Familiengut  fuhrt. 
Schäfer  (De  ephoris  p.  6)  will  dagegen  an  die  Sorge  für  die  den 
Königen  untergebenen  Periöken  denken,  deren  Interessen,  da  sie  allein 
den  den  Spartanern  untersagten  Handel  trieben,  zum  Behuf  des  Ver- 
kehrs die  Instandsetzung  guter  Strassen  berührte  (?).  Ganz  ungerecht- 
fertigt erscheint  aber  der  Vorschlag  von  Naber,  Mnemosyn.  IV,  p.  25 
und  V,  p.  139,  statt  odcov  drjftottkMf  zu  lesen  ngooodojv  ötjuooihdv.] 

17)  Aristot.  Politic.  III.  1.  7:  zag  zrÖv  avfißolcaajv  dixdfci  raJr 
t(poQ(ov  allog  alias,  of  ytQOVUf  rag  tpotixag,  trtga  d'  facof  aQlt'i 
Tis  ivigag:  vgl.  Xenoph.  Rcp.  Lac.  X.  2  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  26, 
insbes.  aber  auch  dess.  Apophth.  Lacc.  p.  217  B:  zag  negi  zov  üaväzov 
öi%ag  nlstoGiv  rjfitgaig  oi  ycgovzeg  xgi'vovGi,  xbv  a-noyvyy  tij,  ovdlv 
fioaov  iaziv  vncdiKog,  mit  m.  Abh.  de  vestig.  inst.  vett.  p.  48.  [Schäfer, 
De  ephor.  p.  8,  will  jedoch  die  dem  Senat  zustehende  peinliche  Gerichts- 
barkeit, insbesondere  im  Erkennen  der  Todesstrafe  nur  in  Bezug  auf 
Spartaner  verstehen,  hinsichtlich  der  Lacedämonier  oder  Periöken  aber 
den  Königen  und  später  den  Ephoren,  ohne  Anhören  des  Senats,  dies 
zuweisen,  mit  Bezug  auf  Isokrates  Panathen  §.  181:  t&ati  roig  tajögoig 
ayu  zovg  {zovg  7iSQioixov>)  ano'Aztivai  zocovzovg,  oizoaovg  av  ßovlrföto- 
oiv.  Oder  sollen  wir  hier  eine  Uebertreibung  des  Redners  annehmen, 
welcher  den  Zustand  der  Periöken  in  den  grellsten  Farben  zu  schildern 
bedacht  ist?] 

18)  Ausser  Aristot.  1.  c.  bezeugt  dieses  Plutarch  Apophth.  p.  221  A : 
tu  xcov  G!-ußola(a)V  öiHviK  txaatris  rjutgag  ygi'vovGiv  oi  fcpogm,  und 
damit  hängt  von  selbst  auch  die  polizeiliche  Thätigkeit  zusammen, 
worüber  F.  W.  Schubert,  de  Aedilibus,  Königsb.  1828.  8..  p.  75  fgg.  und 
J.  Chr.  Spakler,  de  Ephoris  apud  Lacedaemonios,  Amst.  1842.  8 ,  p.  55 
fgg.,  obgleich  man  desshalb  nicht  mit  Müller  II,  S.  116  und  Lachmann 
S.  163  die  dyoga  itpogt'a  aus  üemosth.  Aristocr.  §.  37  hereinziehen  darf. 
[Schäfer  am  a.  0.  p.  9.    Gabriel  p.  42.] 

19)  Müller  II,  S.  127  fgg.  und  219:  „die  übrige  Jurisdiction  Wir 
unter  die  Magistrate  nach  den  Zweigen  ihrer  Verwaltung  vertheiltu; 
vgl.  Tittmann  S  127-130,  Böckh,  C.  Inscr  I,  p.  611  fgg.,  Schubert  p. 
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71.  101.  105,  und  im  Allg.  H.  Gabriel,  d«  rnngistratibus  Lacedaemoniornm, 
BerUü  1815.  8.  [p.  80  ff.]  Vgl.  auch  Hesych.  II,  p.  618:  fiovovopiütxiiv 
iilxörtov  ctQxovrag. 

20)  Xenoph.  Rcp.  Lac.  II.  10,  Flut.  V.  Lycurg.  c.  17.  [Gabriel  p.  82.] 

21)  BiSioi  oder  ßtdvoi.  auf  Inschriften,  Böckh  I,  p.  609,  K.  Keil, 
zwei  griech.  Inschr.  ans  Sparta  und  Gytheion,  Lpz.  1849.  8.,  S.  19; 
ftiutiot  bei  Paus.  III.  IL  2,  der  auch  ihre  Zahl  auf  fünf  angibt;  der 
zficßvg  fiSüßrt  der  C.  Inscr.  n.  1364  als  sechster  erscheint,  vertrat 
fielleicht  spater  den  xatdovopog.    [Gabriel  p.  83.J 

22)  Hesych.  I,  p.  541,  [I,  p.  285  Schm.]:  apjij  ng  h  Auxsdaipovi 
hl  rjjff  tvxtHjfii'as  tmv  yvvutnüv.    [Gabriel  p.  85.] 

23)  Hesych.  I,  p.  1199  [II,  p.  78  Sch.]:  ipnüngog  «yooavo>o<?, 
Adnavtg:  später  ward  übrigens  letzteres  auch  ihre  amtliche  Bezeich- 
nung, s.  Sauppe  in  Ritscbl's  Rh.  Museum  IV.  S.  159.  [Gabriel  p.  104.] 

24)  Müller  II,  S.  116,  jedenfalls  richtiger  als  Cragius  und  nach 
ihm  Manso  I.  2,  S.  122  fgg.,  Plass  II,  S.  9G,  Tittmann  S.  135  fgg., 
Haase,  ad  Xenoph.  Rep.  Lac.  p.  202,  die  sechs,  oder  gar  Hüllmann, 
ürgesch.  d.  Staats  S.  7  und  Güttling,  ad  Aristot.  p.  468  oder  im  Hermes 
XXV,  S.  145,  die  zehn  Phylen  rechnen;  vgl.  Tbiriwall  I,  S.  461  fgg. 
und  Haase  in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  XXI,  S.  414 ;  doch  dürfte  nur 
so  viel  sicher  sein,  dass  Lykurg  Uberhaupt  die  alten  Geschlechtsphylcn 
(§.  16,  not  6)  durch  neue  Einteilungen  ersetzt  hat;  [so  auch  Schömann, 
Griech.  Alterth.  I,  S.  222J,  vgl.  Planer  in  Tübing.  jur.  Zeitschr.  V.  1, 
8.  24  und  was  ich  in  G.  g.  A.  1849,  S.  1224  fgg.  gegen  Kopstadt's  An- 
wendung der  erateren  bemerkt  habe. 

25)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  6:  aßag  c6ßd£avza  rpiaxovr«,  welches  Zahl- 
wort gewiss  nicht  mit  Sintenis  und  F.  R.  C.  Krebs,  Lect.  Diodor.  p.  145 
[welchen  auch  Grote  beistimmt;  s.  bei  Fischer  II,  S.  324.  Anders 
Urlichs  im  Rhein.  Mus.  VI,  p.  204]  auf  das  folgende  ysQovatav  zu  be- 
ziehen ist;  vgl.  Müller,  Dor.  II,  8.  78  und  Göttling,  Abhh.  S.  328;  nur 
darf  man  desshalb  auch  keinen  sonstigen  Zusammenhang  der  Obenzahl 
mit  der  Gerusia  annehmen,  weil  dann  zwei  ganze  Oben  durch  die 
Könige  von  dieser  Behörde  nnd  der  mit  ihr  verknüpften  Belohnung  des 
Verdienstes  (§.27,  not.  20)  ausgeschlossen  worden  wären;  zumal  da  wir 
bei  Diodor.  XI.  50  noch  von  andern  Herakliden  in  derselben  hören ;  vgl. 
Jabrbb.  f.  wiss.  Krit.  1837,  S.  232  und  Gymnas.  Zeit.  1840,  S.  306. 

22)  Paus.  III.  16.  9:  ot  Atuvazcu  ZnctQxtazcov  xal  Kvvooovgstg 
%ai  ix  Mtaoag  xs  xal  Ihtdprjg:  vgl.  Hesych.  und  Phot.  p.  188:  Kv- 
vooqvqu  tpvlri  Xaxmvixij:  höchst  wahrscheinlich  eben  die  xwftctt  bei 
Thuc  I.  10;  ov  evvoixia&et'arfg  nolmg,  xaza  xatpag  dh  tm  naXaim  trjg 
'Eklddog  xQoncp  olxovnivrjg  :  vgl.  Strabo  VIII,  p.  559  und  mehr  bei 
Müller  II,  S  49-51  und  Curtius  II,  S.  227  [Bursian,  Geogrph.  von 
Griechenland  II.  1,  S.  121];  jedenfalls  aber  örtlich  [s.  meine  Note  zu 
Herodot.  III.  55,  Vol.  II,  p.  108],  so  dass  schon  um  desswillen  weder 
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die  Hcrakliden,  wie  schon  Barthclcmy,  Voy.  d'Anach.  chap.  XXI  note 
richtig  bemerkt  hat,  noch  selbst  die  von  diesem  nach  Her.  IY.  149  als 
fünfte  Phyle  vorgeschlagenen  Aegiden  (§.  15,  not.  16)  dazu  gezählt 
werden  dürfen  (s.  meine  Note  zu  Herodot.  IV.  110,  Vol.  II,  p.  5G4J,  ob- 
gleich auch  diese  Müller,  Orchom.  S.  316  in  Amyklae  verörtlicht  und 
St.  John,  Hellenes  I,  p.  96  sogar  geographisch  abgegrenzt  hat;  vgl. 
Wachsrauth  I,  S.  703.  Besser  erinnert  insofern  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p. 
609  an  Hesychius:  JvfiTj  lp  Undgrij  qvXi)  xca  ronug;  oder  soll  man 
mit  Müller  in  der  engl.  Uebers.  der  Dorier  (N.  Aufl.  S.  46)  und  Lach- 
mann  S.  126  eine  TtöXig  im  Gegensatze  der  xwjuat  als  fünfte  Phyle  an- 
nehmen? Edolos,  was  Köchly,  Gesch.  des  griech.  Kriegswesens  S.  37 
vorschlägt,  ist  örtlich  nicht  nachgewiesen.  [S.  nun  auch  Gilbert,  Alt- 
spartan.  Gesch.  S.  140  ff.  147  ff] 

§.  25. 

Auch  was  die  Volksgemeinde  betrifft,  so  waren  dieser 
zwar  regelmässige  Versammlungen  im  Weichbilde  der  Haupt- 
stadt [zwischen  der  Brücke  Babyka  und  dem  Flüsschen 
Knakion,  in  der  Nähe  von  PitanaJ  verbürgt,  wo  sie  die  Vor- 
träge des  Rathes  und  der  Könige  zu  empfangen  und  nach 
Gutdünken  zu  genehmigen  oder  zu  verwerfen  berechtigt  war ') ; 
weiter  erstreckten  sich  jedoch  ihre  Befugnisse  '  nicht  *),  und 
namentlich  sollte  sie  keine  Modifikationen  oder  eigenmächtige 
Beschlüsse  beifügen,  widrigenfalls  ein  späterer  Zusatz  zu  der 
ursprünglichen  Rhetra  die  Vorsitzenden  ausdrücklich  zur  Auf- 
lösung der  Versammlung  ermächtigte3}.  Von  eigentlichen 
Deliberationen  konnte  deshalb  auch  kaum  die  Rede  sein 4) ; 
das  Wort  scheint  überhaupt  nur  den  öffentlichen  Beamten 
oder  wem  sie  es  übertrugen  zugestanden  zu  haben5];  und 
selbst  die  Abstimmung  geschah  nicht  sowohl  nach  Köpfen,  als 
durch  das  Geschrei,  in  dem  sich  das  Uebergewicht  der  Mehr- 
heit ausprägte  •),  Zur  Theilnahmc  an  diesen  Versammlungen 
berechtigte  übrigens  ein  Alter  von  dreissig  Jahren  jeden 
Spartiaten  7) ;  ob  und  wie  weit  dagegen  auch  Periöken  oder 
Freigelassene  Zugang  dazu  gehabt  haben ist  schwer  zu  er- 
mitteln; und  am  wenigsten  darf  darauf  die  Unterscheidung 
einer  kleinern  Versammlung  ixx?.r.aia]  bezogen  werden, 

die  uns  später  [freilich  nur  in  einer  einzigen  Stelle]  begegnet 9) 
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und  wahrscheinlich  erst  der  Zeit  angehört,  wo  unter  den 
Spartiaten  selbst  die  ursprüngliche  Gleichheit  Aller  [vor  dem 
Gesetz  und  die  gleiche  politische  Berechtigung  zur  Theilnahme 
an  allen  öffentlichen  Angelegenheiten,  wie  zu  Ehren  und 
Aemtern,  in  welchem  Sinne  sie  als  Homöen  (o^oiot)  d.  L 
Gleichberechtigte  bezeichnet  werden]  in  einen  Gegensatz  zwi- 
schen Gleich-  und  Minderberechtigten  übergegangen  war10); 
[es  wird  daher  auch  diese  kleinere  Versammlung,  wrie  man 
dies  neuerdings  auzuuehmeu  versucht  hat11),  nicht  als  eine 
aus  den  höheren  Beamten  und  etwa  anderen  angesehenen 
Bürgern  bestehender  kleiner  Rath  zu  betrachten  sein,  der,  ge- 
wissermassen  als  ein  Ausschuss  der  Volksversammlung,  die 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  besorgt,  so  dass  nur 
in  einzelnen  wichtigeren  Fallen  die  Zustimmung  der  grossen 
Volksversammlung  uÖthig  gewesen  |  Denn  allerdings  reichte 
nach  Lykurg's  eigener  Bestimmung  die  spartiatische  Geburt 
nicht  aus,  die  Berechtigung  des  Vollbürgers  {'6^.oiog)  zu  be- 
gründen12); die  Hauptbedingungen  dieser  waren  vielmehr 
Erziehung  in  den  vorgezeichneten  Formen  des  bürgerlichen 
Mechanismus13;  und  die  fortgesetzte  Theilnahme  an  den 
Syssitien  als  unterster  Stufe  der  bürgerlichen  Gliederung 
selbst14);  und  daraus  ergab  sich  die  eigentümliche  Folge, 
dass  im  Laufe  der  Zeit  viele  dorische  Familien  ihre  ange- 
borene Stellung  im  Staate  einbüssen  konnten,  während  jeder 
Fremde,  der  den  gedachten  Bedingungen  genügte,  in  das  volle 
Bürgerrecht  eintrat ,5).  Erwachsenen  scheint  dieses  zwar 
äusserst  selten  ertheilt  worden  zu  sein18);  und  so  manche 
Heloten  auch  unter  allerlei  Titeln17)  von  Staatswegen  ,8)  frei- 
gelassen wurden,  so  bildeten  diese  doch  immer  nur  eine  Mittel- 
classe,  die  nicht  einmal  jenen  Minderberechtigten  gleich  ge- 
achtet werden  darf 19 );  wohl  aber  wurden  häufig  Helotenkinder 
zur  gemeinschaftlichen  Erziehung  mit  den  Freigeborenen  zu- 
gelassen 20),  und  diese  ^odfovpg  oder  [tödaxtg,  die  freilich 
auch  oft  von  spartanischen  Vätern  mit  Sclavinnen  erzeugt 
gewesen  sein  mögen21),  erlangten  dadurch  alle  staatsbürger- 
lichen Rechte,  so  dass  wir  deren  selbst  in  den  wichtigsten 

öffentlichen  Posten  finden. 
Li  9 
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1)  Vgl.  die  urkundliche  Khetra  bei  Plut.  V.  Lycurg.  c.  G:  Jto^ 
'  EXXuviov  x«l  'A&aväq  'Ellctvi'a?  (so  die  Hdschr.  bei  Sintenis  IV,  p. 
IX;  andere  ZvXXaviov  und  ZvXXavi'ag,  woraus  Göttling  ZxvXXkuv, 
Urlichs  BovXcu'ovy  Meineke,  ad  Steph.  Byz.  p.  579  2xvXXcn>{ov  gemacht 
haben,  während  Bergk  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1852,  S.  14  '  EXXaviov  in 
der  Bedeutung  dyoQcn'ov  festhält  [über  den  Zivg  EXXrjViog  s.  meine 
Note  zu  Herod.  IX.  7,  Vol.  IV,  p.  221»  und  Stark  zu  den  gottesd.  Alterth. 
§.8,  not.  17])  tsgov  tdQvoa^tvoVy  <pvXa$  tpvXa£(tvta  mal  olßa^  wßäi-avia 

TQLCi'/.OVZCC       ySQOVGtCCV     GVP     UQXttV*TtttS    HttZUOTTjaUPta     ÜJQüg    t$  tOpff* 

u-ntXXü&iv  tiezctiiv  Jiußvxag  xnr/  Kvuiutoiog'  ovzwg  (Sauppc,  Epist. 
crit.  p.  68  avxcög,  wozu  aber  Franke  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  8.270 
mit  Recht  eine  Verbindungspartikel  verlangt;  am  besten  vielleicht  xai 
tag)  tictytgeiv  ze  xcd  dytaxaGüai,  däpco  d'  «vayoQi'av  f^tv  (so  oder 
sl(i€v  nach  den  Spuren  der  Hdschr.  yctfMOiönv  yoQiaviptjP,  woraus  man 
früher  däiuo  d'  «iMV«r,  Sintenis  rW/tip  dt  rav  xvQt'av  r{uiv  gemacht 
hat)  xal  KQarog.  U*ber  die  Ortsbestimmung  s.  St.  John,  Hellenes  1, 
p.  105  und  Curtius  11,  S.  237.  315  [Bursian,  Geograph,  v  Griechenl.  II. 
1,  S.  120  f.J;  über  sonstige  Einzelheiten  Müller  II,  S.  85  uud  ürlichs 
a.  a.  0.  S.  211  und  231,  wo  jedoch  noch  manches  dunkel  bleibt:  sollte 
auf  occptGxcioQta  der  knidische  «<f,tatt)o  Plut.  Qu.  gr.  c.  4  ein  Licht 
werfen?  IS.  nun  zu  dieser  Stelle  die  Erörterung  von  Gilbert:  Altspartan- 
Geschich.  S.  125  ff.] 

2)  Plutarch:  zov  dh  nXrjüovg  d&QOto&ivtog  t-lntiv  (itv  ovötvi  yvä- 
(irjv  T(3v  uXXkov  irpe  ro,  zt)v  d'  vno  T(6v  yfQf'nzcot  v.al  rcov  ßaciXtiov 
nQOti  &tioav  {niKQirai  Hvgtug  rjv  6  dijuog:  vgl.  die  ähnliche  Bestimmung 
in  Kreta  §.  21,  not.  12  und  was  Aristot,  Politic.  II.  8.  3  im  Gegensatze 
damit  von  Karthago  sagt:  a  ö'  «V  tnxptyiooiv  ovzoi,  oö  öianovcai 
puvov  dnoöidöcau  rr.j  d'///iw  zä  dö^avzct  zotg  aQ%ovGiv ,  aXXu  xvqioi 
xqi'vhv  tlot'  xcv<  ro}  ßovXofiivcp  rot,-  eiaq>tQoutvot9  (tvzwttiv  ?£(*Ttr, 
OTttQ  iv  zaig  trtQaig  7toXtzti'ttig  mix  forty:  auch  IV.  [VI]  11.  9  und 
Tyrtäus:  ev&ttcug  {»'jTQatg  dvzuTmpitßoiiivoiK:  mit  Müller  II,  S.  541 
und  Krebs,  Lect.  Diodor.  p  144  i'gg. 

3)  Plutarch:  voz&qov  utvzoi  zmv  nolltüv  ayuiQtGEi  xcd  TTQoa&ictt 
zdg  yvioung  diccGTQtfpovtior  v.cä  nugufiiafaii trav,  lloXvdcoQog  xal  <9fo- 
no{i7iog  oi  ßotGiXttg  zaüs  rjj  $rjzgu  7>aQtri)QCOl)C(V'  ecl  dh  axoXicev  o 
däfio^  aiQuizn  {tlmzo  Sintenis  nach  Coraes],  zovg  nQFGßvytvtag  xai 
ccQzaytTag  a7zoGzazijQug  £ptr:  vgl.  Antiqu  Lac.  p.  03.  [(iilbert  am  a. 
O.  S.  137  IT.] 

4)  Tac.  Dial.  de  Grat.  c.  4ü;  quem  mim  oralorem  Lacedaemonium, 
quem  Cretensem  aeeepimm?  quarum  cicitatum  severissima  disciplina  et 
severissimac  lege*  traduvtur;  vgl  Tie.  Brut,  c.  13,  und  Vell.  Paterc.  1. 
18.  2  mit  Müller  II,  S.  89,  der  auch  Time.  1.  80  nur  amtliche  Redner 
voraussetzt. 

5)  Vgl.  die  Auckdoto  bei  Acsehin.  e.  Timarch.  §  180  und  Plut. 
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Praec.  politic.  e.  4,  deren  scheinbare  Ausnahme  wie  der  homerische 
Thersites  die  Regel  nur  bestätigt. 

6)  Bor}  xai  ov  fifam,  Thuc.  L  87;  auch  bei  Wahlen,  Plut.  V. 
Lykurg,  c.  26. 

7)  Plut.  V.  Lyeurg.  c.  25:  vgl  Liban.  Declara.  XXIV  und  im  Allg. 
Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  1,  B.  XXXIII,  S.  62  und  Schömann,  de 
ecclesiis  Laccdaemoniorum,  Greifsw.  18.%.  4.  [Opuscc.  Acad.  I,  p.  87  ff  j, 
namentlich  auch  gegen  Lachmann,  der  in  der  hy.Xrtai'cc  nur  einen  Aus- 
schnss  von  Beamten  im  Gegensatze  mit  der  Versammlung  des  ganzen 
Volkes  (dXu<)  erblickt,  spartan.  Staatsv.  S.  202-207,  Gesch.  Griechen- 
lands S.  468;  [cclia  ist  die  auch  sonst  bei  den  Dorern  Übliche  Bezeich- 
nung der  spartanischen  Volksversammlung,  s.  Herodot  VII.  184,  wiewohl 
dieser  Schriftsteller  den  Ausdruck  auch  in  weiterem  Sinne  gebraucht, 
s.  meine  Note  zu  I.  125,  Vol.  I,  p.  259,  V.  29,  Vol.  III,  p.  48.] 

8)  Wie  u.  a.  Cragius  I.  7,  Barthelemy,  Voy.  d'Auach.  ch.  XLV, 
Pastoret  V,  p.  276  wollen;  s.  dagegen  Müller  II,  S.  24,  Göttling  im 
Herraes  XXIII,  S.  104,  Schümann  1.  c.  p.  5,  und  mehr  oben  §.  23,  not.  18. 

9)  Almau  Uv.lrioitt,  Xenoph.  Hell.  III.  3.  8,  in  welchem  Verhältniss 
zu  den  rtXtoi  (Duck er  ad  Thucyd.  I.  58,  Wachsmuth  I,  S.  815)  oder 
rot*  iv  UX&i,  die  bei  demselben  öfters  als  hohe  Staatsbehörde  vorkom- 
men? Tittmaun  S.  100  und  Bernhardy  in  Allg.  L.  Zeit.  1837  Juni  S. 
244.  [Vgl.  Stein  in  not.  11  nnd  S.  Trieber  in  den  Verhandll.  der  Philo- 
logenversammlung zu  Leipzig  über  die  Bedeutung  von  rd  rtXrj  und  of 
h  xiXti  ovtfs,  wonach  ra  riXr],  womit  überhaupt  die  oberste  Staats- 
behörde bezeichnet  wird,  in  Sparta  zugleich  mit  den  Ephoren  identisch 
sind,  aber  ot"  iv  tüh  öVrfj,  die  von  Späteren  als  Ephoren  gefasst  wer- 
den, nur  die  oberen  spartanischen  Behörden  im  Allgemeinen,  mit  Aus- 
schluss der  Ephoren  bezeichnen  sollen.] 

10;  Vgl.  Schömann,  de  eccles.  p.  5  [p.  90]  mit  Wachsmuth  I,  S. 
464  nnd  mehr  unten  §.  47;  [s.  Schömann:  Recognitio  quaestionis  de 
Spartanis  Homoeis,  Gryphisvald.  1855.  4.  und  Opuscc.  Acadd.  I,  p.  108 
ff.].  Die  Ansicht  von  Freese,  dass  die  (itxgd  ixxXr)a:'a  nur  aus  den 
Ephoren  und  Geronten  bestanden  habe,  würdigt  ders.  in  Schneidewin's 
Philol.  I,  S.  716  mit  Hecht  keiner  Widerlegung;  dagegen  möchten  die 
ny.Xrjtoi  bei  Xenophon  doch  wohl  eher  auf  diese  als  auf  die  grössere 
Versammlung  zu  beziehen  sein;  s.  Antiqu.  Laer.  p.  144  und  Gabriel,  de 
magistr.  p.  61  fgg.   [Vgl.  auch  Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  247.] 

[11)  Insbesondere  Stein :  das  spart.  Ephorat  (s.  §.  43,  not.  4)  S.  21, 
welcher  die  Einsetzung  dieser  utxQa  ixuXrjoi'a  in  Verbindung  bringt  mit 
der  von  Plutarch  im  Leben  des  Cleomenes  op.  10  berichteten  Erweiterung 
der  Macht  der  Ephoren  durch  Aeropos,  den  er  um  das  Jahr  620  v.Chr. 
ansetzt.  Durch  die  Theilnahme  der  Ephoren  an  den  Berathungen  der 
Gemsia,  zu  welchen  dann  auch  noch,  ausser  den  Königen,  die  wichtig- 
sten Beamten  des  Staats  und  vielleicht  noch  andere  angesehene  Bürger 
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hinzugetreten,  habe  sich  dieser  besondere  kleine  Rath  gebildet,  der  bald 
der  wichtigste  Staatskörper  geworden,  und  alle  Angehgenheiten  des 
Staats  berathen.  Die  Glieder  dieses  kleinen  Raths  sollen  dann  anch 
unter  dem  Gesammtnamen  td  r/Ar;,  oder  einzeln  als  ot  m  r&ti  oder 
ctQXovTfs  erscheinen  (s.  not.  Ob  aber  eine  solche  Behörde  mit  dem 
Namen  einer  iuxXijaia  bezeichnet  werden  kann,  hat  Schümann,  Griech. 
Alterth.  I,  S.  247  mit  Grund  bezweifelt,  da  in  dieser  utvod  IxuXtjcfa 
lieber  eine  Versammlung  der  gerade  in  Sparta  anwesenden  Homöen, 
vielleicht  nicht  ohne  Ausnahme,  sondern  nur  Einiger  derselben,  z.  13.  der 
Bejahrteren  erkennen  will  Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  155  will  in 
der  /uxpa  txxXtjofci  eine  Versammlung  der  Vornehmen  und  Reichen 
Sparta's,  einer  Art  von  Aristokratie  daselbst,  erkennen.] 

12)  Xenoph.  Rep.  Lac.  X.  7:  hl  84  rig  dnodeiXidotit  tov  tu  röuiua 
dianot  t iGftctt,  tovtov  i~xtt  antöfii-f  ptjdt  infn'£(6&ai  tcov  opoüov  f/vat: 
vgl.  III.  4  und  mehr  Antiqu.  Lacc.  p.  131  fgg  ;  anch  Anthol.  Pal.  IX. 
447:  xa\  ydg  yvrjator  ct'iua  Hiaxoivfi  Aaxfdai'uoyv  dXxij  uaoi  afiivavr. 
ov  ytvty  ßQttpiav.    [Vgl.  unten  §.  48,  not  8  ff.] 

13)  Plut.  Inst.  Lacc.  p.  238  ES:  tmv  «oXtrmv  og  dv  urj  vnoun'rr 
trjv  ran  nreidoiv  cryrayr/»',  ov  ufrf/'^f  rf-ir  rr]*  nöltcog  diKtxfavi  vgl. 
Apophth.  Lacc.  p.  235  B  und  die  iv.  rijg  dyc>yitg  7rnidf?  bei  Ath.  XV.  15. 

14)  Aristot.  Politic.  II.  6.  21:  oqos  <?>  rrj;  noltrs'ng  enrog  tertr 
avtots  i)  TTtttQiag.  tov  ftij  dwdfigVOV  tovto  to  tilog  tf.totiv  fir)  jifrt/ftr 
avtr)g.    [Uebcr  die  Syssitien  s.  g.  28,  not.  1  ff.] 

15)  Teles  bei  Stob.  Senn.  XL.  8:  Aaxtömtpovtot  tov  plv  /ufra- 
a%6vTa  trjg  dycoyijg  xa\  iuuu'rriiTct,  *dr  &rog.  Y.ctv  ttlmrof,  onoioyg 
rotg  dot'oToig  xifioioi:  vgl.  Plut.  Inst.  Lacc.  p.  258  E:  ivtot  8i  q-actr 
ort  xal  t(öv  £trtov  og  dv  -vTrofittrij  tccvttjv  rt)v  dcurfiiv  rr]g  rroXtti'ag, 
Tiara  to  ßovlrjtia  tov  Avxovoyuv  jturfijf  Trjg  «pgq&fr  dtartrayfitv^g 
fioioag:  auch  Aelian.  V.  Hist.  XII.  43:  Avxovoyog  rotg  iu^ivaci  rjj 
T(3v  TtaiSfov  dyoayfj  nolixtiag  Aamonv.^g  fitraXayxdvft,  und  den  wenn 
gleich  apokryphen  Brief  bei  Boiss.  ad  Eunap.  p.  425:  Aaxtöuiuovioi 
di  piz  aXXcov  xai  rovx  dya&oi\  ov  yodpinaoiv  dnoda'xtWTeg  ZiraoTiü- 
rag  all*  dycoyt}'  xav  t/.&eöv  ttg  Zxv&rjg  rj  Toißallog  rj  Tlarplayiav  rt 
lir]ö\v  irxwv  ovofia  x°>Qctg  rnoort)  rrjv  Avxovnyu'av  axlr^a/coyiav,  Ad- 
xmv  hu'. 

16)  Dionys,  Hai.  II.  17:  (pvlazropttg  rö  tvytvhg  xal  nrjQfvl  ut 
radidovTtg  tl  fir)  önaviwg  rrjg  nao  tavtoig  Tzoltzf'ag :  vgl  Demo3th. 
Aristocr.  §.  212.  Zwei  Beispiele  erwähnt  als  die  ein;  igen  Her.  IX.  35: 
[Einige  setzen  auch  noch,  obwohl  im  Widerspruch  mit  Herodotus,  den 
Tyrtäus  als  ein  weiteres  Beispiel  hinzu;  s.  meine  Note  zu  Herodotus  IX. 
33.  35,  Vol.  IV,  p.  274.  276  nebst  Ph.  Kohlmann,  Quaest.,  Messeon. 
(Bonn  1866.  8.)  p.  38,  vgl.  43,  nach  welchem  Tyrtäus  für  einen  einge- 
borenen Spartaner  gelten  soll;  s.  unten  §.  31,  not.  11];  später  ist  Dion 
bei  Plut.  c  17. 
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17)  Ath.  VI.  102:  noXlaxi;  iikev&tQCüoav  Aaxsdatuovtot  SouXovg 
xai  ov;  uiv  depetag  IxdXtaav.  ovg  dt  ddaonotovg,  ovg  Öl  {QvxtTjgas, 
<$f07to<siovavxag  <f'  aXXovg,  ov$  et'g  xorg  oxoXovg  xaxhaoGov  aXXovg  dl 
veodafi(ä3eig%  ixtgoug  ovxag  xtov  tiXo'jxtov'  vgl.  Meurs.  Mise.  Lacon.  II. 
7,  Müller  II,  S.  45,  St.  John,  Hell.  III,  p.  55. 

IS)  Ein  einzelner  Bürger  konnte  keinen  Heloten  freilassen;  vgl. 
Strabo  VIII,  p.  5U1  und  mehr  oben  §.  19,  not.  5. 

19)  Dio  Chr.  XXXVI.  38,  p.  448:  ovd\  vx*qi*i  toig  rätaffi  y«W- 
töui  EnaQtidtms:  vgl.  Manso  I.  2,  S.  55  und  über  die  Neodamoden 
insbesondere  unten  §.  47,  not.  6. 

20)  Phylarch  bei  Ath.  VI.  102:  elol  d'  ui  pdfraxf;  ovvxQotpoi  xtov 
.taxedattiovitov'  Zxctoxog  ydo  xaiv  noXixixtov  na(8<ov,  tag  av  xai  xd  tätet 
IxitouoGiv,  öl  utv  ivat  ot  dl  dvo,  xtvtg  dl  7xXsi'ov<s  noiovvxai  ovvxqo- 
rpovg  avxtov'  &ialv  0 v v  01"  uo9axsg  tXsv&toot  (isv,  ov  fiijv  Aaxcdai- 
uövtut  ntxtxovGi  dl  xijg  Txuidsi'cxg  ndorjg:  vgl.  A>  Ii  an.  V.  Hist.  XII.  43 
(Gylippus,  Kallikratidas,  Lysander)  und  Hesych.  II,  p.  612  [III,  p,  115 
ed.  Schmidt]:  no&axsg  ot  aua  xcttpuneroi  roig  vioig  dovXot  naidtg  .  .  . 
twdcovag  xovg  ixuQazQFqioubvovg,  Tlem  Lachmann  8.  295  keine  Scheidung 
▼on  podtov  verna  und  fiofrorij  libertinun  entgegensetzen  durfte,  obgleich 
tiödtov  allerdings  überhaupt  otxoysvijg  dov?.og  ist,  Etymol.  M.  p.  590. 

21)  Xenoph.  Hell.  V.  3.  9:  £tvai  xtov  xQOtpt^tov  xaXbvntvtov  xai 
lod-oi  xtov  2.7TUQXiax(öv  udXu  tvsidei$  ti  xai  xtov  fp  xft  noXsi  yaXaiv 
oex  aTTttgot,  wo  schon  Schneider  mit  Recht  an  die  Mothaken  erinnert; 
vgl.  Müller  II,  S.  285,  Wachsmuth  I,  S.  689,  und  über  die  Bedeutung 
der  xaXd  Rep.  Lac.  III.  4:  ri  n,-  xctvta  tpvym,  firtösvdg  ixt  xtov  xctXtov 
xvyiävsiv  inoi'r^e,  wo  schon  Sturz,  Lex.  II,  p.  G43,  die  jura  civium 
erkannt  hat.  Denn  wenn  Andere  wie  naase  und  neuerdings  Max.  Rieger, 
de  Homoeorum  et  Hypomeionum,  q.  i  apud  Lacedacmonios  fucrunt, 
origine,  Giessen  1853.  8.  es  auf  die  disciplina  Lycurgea  beziehen,  so 
ist  das  zwar  ganz  richtig;  aber  eben  diese  gab  ja  nach  not.  13  und  15 
das  volle  Bürgerrecht,  und  nichts  läuft  dem  Grundgedanken  der  lykurgi- 
schen Verfassung  mehr  entgegen,  als  Leute,  die  die  ganze  dycoyi)  ge- 
nossen hatten,  deshalb,  weil  sie  der  Geburt  nach  keine  Aaxedatnövioi 
waren,  zu  vtcoufi'ooi  zu  machen:  [über  diese  s.  unten  §.  48,  not.  9). 

§.  26. 

Auch  ist  es  klar,  dass  für  einen  Staat  wie  der  spartani- 
sche, den  seine  oben  angedeuteten  Grundlagen  gleichsam  zu 
einem  einzigen  Körper  mit  vielen  Gliedern  bestimmten,  nichts 
wesentlicher  sein  konnte,  als  eine  planmässige  Erziehung l), 
um  die  jugendlichen  Gemüther  sofort  unter  die  Macht  der 
Sitte  zu  beugen  und  ihre  werdenden  Kräfte  ausschliesslich 
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auf  die  Harmonie  und  Erhaltung  des  Ganzen  zu  richten  *), 
wozu  jeder  mit  der  vollen  Stärke  seiner  Persönlichkeit  mit- 
wirken sollte,  ohne  diese  gleichwohl  jemals  ausserhalb  der 
von  dem  Staatswohl  gesteckten  Grenze  geltend  zu  machen. 
Zu  diesem  Ende  übernahm  der  Staat  den  Knaben,  der  eigent- 
lich schon  nach  der  Geburt  nur  ihm  sein  Leben  verdankte3), 
vom  siebenten  Jahre  an,  um  ihn  in  den  Agelen  oder  ßovnig*) 
und  [deren  Unterabteilungen,  den]  Ilen  fönt)*)  vom  Vater- 
hause fern  in  den  Fertigkeiten  und  Entbehrungen  des  künfti- 
gen Kriegers  zu  üben ü)  und  ihm  den  Gemeinsiun  und  die 
Hingebung  einzuflösseu,  wodurch  diesem  seinem  bürgerlichen 
Berufe  die  sittliche  Weihe  aufgeprägt  ward  7 .  Bei  dem  ein- 
seitigen Vorwalten  dieses  Bildungszweckes8)  musste  allerdings 
der  sonstige  Unterricht  verhältnissmässig  schwach  bedacht 
werden9);  Lesen  und  Schreiben  beschränkte  sich  auf  das 
Nothdürftigste  ,0),  und  wie  selbst  die  Musik,  deren  Bedeutung 
für  jene  Harmonie  die  Spartaner  keineswegs  verkannten 1  *), 
doch  eben  deshalb  in  enge  Schranken  nationaler  Ueberlicferung 
gebannt  ward  12),  so  verschmäht  auch  ihre  Gymnastik  einen 
grossen  Theil  der  Zweige,  in  welchen  dieselbe  im  übrigen 
Griechenland  kunstgerecht  entwickelt  war18);  doch  ward 
schon  die  Oeffentlichkeit  der  Erziehung  eine  reiche  Bildungs- 
schide  für  den  Geist  des  Spartaners,  dessen  Schärfe  und 
Klarheit  sich  in  der  schlagenden  Kürze  seines  Ausdrucks  be- 
währte 11  j,  und  je  weniger  sich  das  Ganze  als  solches  in  der 
Zeit  seiner  Blüthe  gegen  die  geistigen  Fortschritte  anderer 
Theile  des  hellenischen  Volkes,  so  weit  sie  seinen  Tendenzen 
entsprachen,  abschloss  desto  reicher  entwickelte  es  seine 
nationalen  Keime  selbst,  worunter  sich  namentlich  die  chori- 
sche Lyrik1 6 )  mit  der  Gymnastik  zu  den  mannichfaltigsten 
Leistungen  kriegerischer  Orchestik  vereinigte17).  Wie  sehr 
freilich  zuletzt  immer  der  Gesichtspunkt  körperlicher  Kräftigung 
alle  sonstigen  Erziehungsrücksiehten  beherrschte,  zeigt  die 
Theilnahrae  der  weiblichen  Jugend  an  den  meisten  Hebungen 
der  männlichen 18);  woraus  zwar  bei  der  Strenge  der  Zucht 
eben  so  wenig  wie  aus  der  gesetzlich  begünstigten  Knaben- 
liebe gemeine  Unsittliehkeiten  entsprungen  sein  mögen u),  für 
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die  höhere  Sittsainkeit  und  Weiblichkeit  der  Fruuen  von  Sparta 
aber  nach  dem  übereinstimmenden  Urtheile  des  Altert! mms 
keine  günstige  Wirkung  hervorging20). 

1)  Aristot.  Politic.  VIEL  [V]  1.  3:  tncuvicm  6'  av  xtg  xcd  xovxo 
AuY.ttiaipovi'ovg-  Kai  yag  nXfiazTfV  nntovvxai  ano>'dr}v  7ttg\  xovg  nett- 
dag  xal  xoivij  tavtijv.  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  2  fgg.,  Plut.  V 
Lycurg.  c.  13  fgg.,  und  mehr  —  ausser  den  Priv.  Alt.  §.  33,  not.  1  er- 
wähnten allgemeinen  Schriften  —  bei  G.  T.  Schmidt,  praes.  Jacobs,  de 
cura  Laconum  circa  institntionem  exercitia  et  studia  suorum,  Jena  1704. 
4.,  A.  Kriege!,  de  Lycurgi  legibus,  (juas  Lacedaemone  de  puerorum 
edacatione  tulit,  Liys.  17:26.  4.,  Messerschmidt,  de  Spartanorum  Teterum 
*aiäayo>yia,  in  Act.  soc.  lat.  Jen.  V,  p.  72  fgg.,  M.  Norberg,  de  edu- 
«ationc  puerili  apud  Spartanos,  Lund.  179(5.  4.;  dann  Manso  I.  2,  S. 
156  fgg.,  Müller  IT,  S.  184  und  299  fgg.,  Plass  II,  S.  125  fgg.  und 
J.  H.  Krause,  Gesch.  der  Erziehung,  des  Unterricht«  und  der  Bildung, 
Halle  1851.  8.,  S.  118-134  [und  in  Pauly  Realencykl.  III,  S.  35  ff.] 

2)  Plut.  V.  Ages.  c.  1:  $£#19  xt)v  X^yofiL-vrjv  dycoyr^v  iv  Aaxsdat- 
ßovt,  GxXrjgdv  ui-v  ovactr  xy  Öna'xij  xai  noXvTzovov ,  nattie vovaav  dt 
zovg  vtovg  apjitfftn1  dio  r.ct'  cpaGiv  vizo  xov  Utfioavidov  xrtv  Hncioxriv 
ZQoartyoQ6va^ai  dctuaGipIßQOzur,  üg  uuXigzu  öid  xav  iticJv  xovg  noXC- 
rag  xotg  vö^iotg  ntt&Tjviovg  x«t  ^tipo^fit,"  noiovoctv,  iootzsq  tnnovg 
tv&vg  £(■  dQxfjg  dapuZouhovg:  vgl.  Comp.  Lyc.  et  Num.  c.  5  mit 
Wachsmutli  II,  S.  363  fgg.  und  Limburg-Brouwer  Iii,  p.  121  fgg.  V, 
p.  15  fgg.,  und  im  Allg.  Plat.  Legg.  II,  p.  659  I)  und  Aristot.  Politic. 
V.  7.  20:  utyiaxnv  de  itdvxoyv  rryog  tu  Stapivsiv  zag  noXixtictg  .  .  .  xo 
zuiötvfG&ai  iroog  rag  nnXtxttug  x.  r.  X. 

3)  S.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  16  mit  Wichmann,  de  more  Graecoruin 
infantes  exponendi,  Witt.  1753.  4.,  und  Wachsmutli  II,  S.  128. 

4)  Valcken.  ad  Theoer.  Adoniaz.  p  274;  vgl.  Hesych.  I,  p.  745 
ßovuyoo,  aytldgxVft  0  *W  uyilifi  uqxwv  nttig9  und  mehr  beiBöckh,  C. 
Inscr.  I,  p.  612;  mit  fitaßtztjg  erster  Grad  der  amtlichen  Laufbahn, 
ilevue  archcol.  1845,  p.  717.  S.  auch  Hesych  II,  p.  896  (p.  563  Schm.) 
ruoXaoiag  xovg  Ix  xf^g  dyiXrjg  nuidag.  [Nach  Dindorf  im  Thes.  L.  Gr. 
IV,  p.  2180  v.u)QuUag.)  Eben  so  Hesych.  II,  p.  181  xuxet  nQmxqQag 
Tjhniag  ovo^uf  ot  7rQ(otrjoeg  nuov  A(txe>)aijiov:'oi$  [wo  aber  Schmidt  II, 
p.  432  icQtoTt'octvag  und  7iQioxtQaveg  jetzt  edirt  hat]. 

5)  Xenoph.  Rep.  Lac.  II.  12;  vgl.  Plut.  V.  Ages.  c.  2  und  Instit. 
Lacc.  §.  6:  txd&evdnv  dh  01  vtoi  ouov  %ut  iltjv  xal  xetza  dytXrjr  ini 
Gzißuötov,  ctg  ovint  ovvfyÖQüm  x.  r.  X  mit  Müller  II,  S  382. 

6)  Aristot.  Politic.  VII.  (IV|  2.  5:  olantQ  ;V  Aaxhdai'tiuvi  xal  Äoijty 
XQög  xovg  rtoXtfiOvg  G»vxtza*zc/i  fi^.'rW  q  rf  naifitto:  xal  xo  xtot  vo- 
arov  TtXrj&og;  vgl.  Plat.  Legg.  I,  p.  6o3  A,  Paus.  IV.  8.  6,  Plut.  V. 
Lycurg.  c.  17.  auch  die  Kriegsspiele  bei  Cic.  Tuscul.  V.  27,  Lueian. 


Digitized  by  Google 


136  Th.  TL  Dorier.    C.  IL  Verfassungen. 


Anach.  c.  38,  Paus.  III.  14.  8,  und  die  Uebungen  im  Stehlen,  raperc  et 
clepere,  Cicero  bei  Nonius  p.  20,  vgl.  Priv.  Alt.  §.  63,  not.  3;  nm  der 
diafxaoxiyiooig  (G.  A.  §.  27,  not.  14  und  §.  53,  not.  28)  nicht  zu  ge- 
denken, die  aus  einem  gottesdienstlichen  Gebrauche  allerdings  auch  n 
einer  Abhärtung  geworden  war;  s.  Davis  ad  Cic.  Tuscul.  V.  27,  Manso 
I.  2,  S.  183,  Müller  II,  S.  312,  Haase,  ad  Xcnoph.  Rep.  Lac.  p.  SO  fgg. 

7)  Plut.  Instit.  Lacc.  §.2:  rt  d)-  rraiäfta  r\v  tt vxotg  ngog  xo  ag- 
%tO&tti  naXcag  xat  Hagxtgtiv  novox'vxcc  xori  fia%6fltVOV  vtxav  )j  «Ttolfrij- 
nxfiv:  vgl.  Aristot.  Politic.  VII.  [IV]  13.  11:  ort  Ata  rö  yfyvuvaadut 
nQOg  xovg  xivdvvovg  noXXüv  tjqxov,  und  mehr  oben  §.  23,  not.  2;  auch 
den  Tempel  der  Furcht  Plut.  V.  Clcom.  c.  9  mit  Plat.  Legg.  I.  047  und 
Act.  Societ.  gr.  Lips.  I,  p.  7  fgg. 

8)  Nicol.  Damasc.  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  41:  Jaxtdatfiovioi; 
zi%vag  ftav&dvsiv  alXag  rj  rag  tlg  ■xoXtuov  afaxgöv  tariv:  vgl.  oben 
§.  23,  not.  16  und  das  allgemeine  Nützlichkeitsprincip  Plut.  Apophth. 
Lacc.  p.  213  D  und  224  D:  fg(oxrj&&\g  dt,  vi  de!  iiaX/aru  ttavdävd* 
xovg  iXev&tgovg  naiöag,  xavx\  fyty  6a  av  avvovg  (oytlriatisv  avdgag 
ysvo^tfvovg. 

9)  'Jpa&stg,  Plut.  Apophth.  p.  217  E:  vgl.  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist. 
XII.  50,  de  la  Nauze,  sur  l'etat  des  sciences  chez  les  Lacedemoniens  in 
M.  de  PA.  d.  Inscr.  XIX,  p.  616  fgg.  und  mehr  Priv.  Alterth.  §.  35, 
not.  1;  auch  Grote,  Hist.  of  Greece,  3.  Aufl.,  Anh.  II.  und  Mure,  history 
of  liter.  III,  p.  504  ff. 

10)  Plut.  Inst.  Lacc  §.  2:  ygafiuara  tvtxa  Ttjc  XQH'a9  i'pa&ov 
reif  aXXtov  natfitvuuxtor  £f vrjXaa  ov  inotovvtn.  [Es  ist  daher  als 
rednerische  Uebertreibung  anzusehen,  wenn  Isocrates  Panath.  §.  209  von 
den  Lacedamoniern  sagt:  ovroi  dl  xogovxov  annXtXtiuuivot  xijg  xotvijc 
ncuötiag  xori  (piXoaocpiug  tiGt'r,  (ogtb  ovöl  ygacufiuxct  iiavitävuvai  x.  r.  a.; 
vgl.  §.  251  und  Grote  (bei  Fischer)  II,  p.  367  ] 

11)  Das.  §.  14:  ianovöa^ov  6}  x«i  ntgl  tu  utXi]  xat  r«c  wda> 
ovdlv  jjrror'  xivxgov  d'  etx?  xavxa  {yforixav  &»'UO»  xorl  qppoMyucrroj 
xcfi  iragaaxartxov  og^irjg  {vVovaicödavq  xrr)  7tp«ktixt)*; ;  vgl  Müller  II,  S. 
816  fgg.,  Gramer,  Gesch.  d.  Erziehung  I,  S.  202  fgg..  Krause,  Gymnastik 
I,  S.  65  fgg,  C.  A.  Scliirlitz.  de  jiretio,  quod  Giaeci  studio  poesis  in 
juventutis  institutione  posuerunt,  Nordhausen  1S50.  -1.  Freilich  mehr 
Urtheil  als  Technik,  Aristot.  Politic  VIII.  (V]  -1.  6:  of  A«x(ovfg  —  ov 
pav&avovttg  ufuog  dvvavtM  y.otvttv  ogVtog  mg  qpftöt,  xa  fpqara  xa\  xa 
f4JJ  ^p^ffta  twv  fjiBXdiv? 

12)  Ath.  XIV.  33:  dtf  iiigrjGav  ö?  uäXiara  tmv  '  EXXrjrruv  Aaxtdai- 
fiovioi  xrtv  uovGtKijv,  -nXitGTij  am  r]  zpamnot:  vgl.  Müller  II,  S.  310 
und  die  Sage  von  Phrynis  (Apophth.  Lacc.  p.  220  E)  oder  Timotheus 
dem  Milesicr  bei  Cicero  Legg.  II.  15,  Plut.  V.  Agid.  c.  10.  Paus.  III. 
12.  8,  obgleich  das  angebliche  Üecret  bei  Boetius,  de  Musica,  eine  an 
erkannte  Fälschung  ist:  «.  ttippnrt.  Dithyrambogr.  p.  68  und  Matter. 
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Hill  de  l'ecole  d'Alex.  U,  p.  6»?:  im  Allg.  aber  Plat.  Rcpubl.  IV,  p. 
124  E:  ovÖujiou  yu$  xivovvzai  /iot»<J<x>}s  iqctujl  avtv  nolttUUDV  voutov 
rw>  inyiaxonv,  mit  Rötscher,  Aristoph.  S.  184  fgg.  und  Jacobs,  verm. 
Sehr.  III,  S.  274  fgg. 

13)  Plut.  Apophth.  p.  233  E:  roi<;  nuKcciovra  naidoTgißag  ox>i  irpi- 
Gxuxov,  ivu  ur)  *tX*1ii  «M'  ctosrijg  7)  q.ilotifi'(t  ytv^na:  vgl.  Aristot. 
Politir.  VIII.  |V]  3.  3  und  Flut.  V.  Lycurg.  c.  11):  tavru  /uorrc  nr) 
wlraavTag  clycdvi  froQca  tQV$  7ral('rct*.  iv  otq  ^f/o  oi'x  dvctu-  'vtzca 
'Boiss.  Kunap.  p.  570)  mit  Seneca,  de  Ren.  V.  3  und  Philostr.  de 
Gymnast.  p.  20;  auch  Plat.  Lach.  p.  18.i  A  und  Dcmetr.  do  Elocut. 
§.  122:  t^oQof  iv  Actxfdct'fiovi  top  BfQtfyy&Q  x«l  oi>x  inix^ouag 
«fuioiGctvta  tuaoii'yüxjsv,  und  mehr  Priv.  Alt.  §.  35,  not.  3. 

14)  Vgl.  Plat.  Protag.  p.  842  und  mehr  bei  Meursius,  Mise.  Lacon. 
III.  3,  J.  G.  Hauptmann,  de  Lac.  eloquent ia,  Gera  1779.  4.,  Ast,  ad 
Plat.  Legg.  p.  07;  G.  \V.  af  Gadolin,  Je  elo^uentia  Laconica,  Abo  1823. 
4.,  Muller  II,  S.  385  fgg,  II.  Wiskemann,  de  Lac.  philosophia,  Hersfeld 
1840.  4  ,  p.  4  fgg. 

15)  Die  homerischen  Gedichte  soll  Lykurg  selbst  aus  Samos  mit- 
gebracht haben,  s.  Wolf,  Prolog,  p.  139  und  Lauer,  homer.  Poesie  I,  S. 
227  [Bernhardy,  Griech.  Lit.  I,  S.  321,  dritte  Bearb.  Sengebusch  in  der 
Di6«.Homerica  poster.  p.  82.  86,  welcher,  auch  abgesehen  von  der  Person 
des  Lykurgus,  aus  dem  Zusammenhang  Sparta's  mit  Samos  diese  Ein- 
führung um  866  vor  Chr.  ableitet];  worauf  man  zwar  keine  solche 
Schlüsse  wie  Clir.  Heinecke,  Homer  und  Lykurg  oder  das  Alter  der 
Iliade  und  die  politische  Tendenz  ihrer  Poesie,  Lpx.  1833.  8.,  begründen, 
eben  so  wenig  aber  Max.  Tyr.  XXII I.  5:  rtyi  yäo  £n«Qtn  Quilrcodtt, 
lagegen  geltend  machen  darf;  vgl.  Nitzsch.  indag.  interp.  Odyss.  p.  37 
und  Welcker,  ep.  Cyklus  I,  S.  210.  Dann  Musiker  und  Lyriker,  Aelian. 
V.  Mist.  XII.  50.  namentlich  die  beiden  Atcraortioeig  rr/,-  (luvGtxqt 
darch  Terpandcr  (Plehn,  Lesbiaka  p.  140)  und  Thaletas  (Hoeck,  Kreta 
HI,  S.  339  fgg.)  bei  Plut.  do  Musica  c.  9;  im  Allg.  aber  m.  Antiqu. 
Lacc.  p  54  fgg.  69  fgg.  mit  Cromo,  de  peregrinorum  apud  Lac  bco 
ac  difcnttate,  Düsseldorf  1843.  4.,  p.  9  fgg.  und  Curtius,  Pol.  II,  S.  225: 
nals  die  Stadt  nach  den  messenischen  Kriegen  die  erste  von  Hellas  war 
an  Macht  und  sittlichein  Ansehn,  da  war  sie  auch  der  Mittelpunkt  eines 
Tielbewegten  geistigen  Lebens,  ein  Sitz  der  Künste  und  Wissenschaft, 
welcher  von  Musikern,  Dichtern  nnd  Weisen  vorzugsweise  aufgesucht 
wurde"  11.  s.  w. 

16)  „In  Sparta  gab  es  fast  nur  chorische  Musik  und  Lyrik",  ülrici, 
Gesch.  d.  hellen.  Dichtk.  II,  S  67;  vgl.  Plat.  Legg.  II,  p.  666  D  und 
mehr  bei  Bode,  Gesch.  d.  lyr.  Dichtk.  II,  S.  35  fgg.  und  Müller,  Gesch. 
1  griech  Lit.  I,  S.  295;  auch  Thiersch  in  Abhh.  d.  Bayr.  Akad.  VI.  1, 
8.  219  fgg.  nnd  Orot.«  IV,  p.  III  fgg.    [Bernhardy  am  a  0.  I,  S.  356 
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f.  und  insbesondere  II,  S.  593  ff.  602  ff.,  wo  auch  auf  den  Zusammen- 
hang mit  Kreta  in  diesen  Dingen  hingewiesen  wird.] 

17)  Ath.  XIV.  25:  dt  öl  z0Q°'S  xd?Mara  &tovc;  rturootv,  ctQtctoi 
iv  noXffiMi  Böttiger,  Opusc.  p.  332  fggM  Müller,  Dor.  II,  S.  331  fgg., 
Bernhardy,  griech.  Lit,  II,  S.  400  fgg.  fp.  595  ff.  dritte  Bearb.],  und 
was  Gott.  Alterth.  §.  53,  not.  39  fgg.  Uber  die  Gymnopädieu  gesagt  ist. 

18)  Cicero  Tusc.  II.  15:  itaqtie  Uli,  qui  Gracciae  formam  rcrum 
publicarttm  dederunt,  corpora  juvenum  firmari  Jabore  voluerunt,  rpiod 
Spartiatae  ctiam  in  feminus  transtulerunt ;  vgl.  Xenoph.  Kep.  Lac.  I  4; 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  14,  und  mehr  bei  St.  John,  Hellenes  I,  S.  386  und 
Becker,  Char.  I,  S.  320  fgg.,  oder  vielmehr  II,  p.  178  und  daselhst 
Müller:  die  Dorer  II,  S.  314,  welcher  wohl  die  richtige  Ansicht  aus- 
spricht, wenn  er  nach  bestimmten  Stellen  der  Alten  die  wirkliche  Ent- 
kleidung auch  der  Mädchen  und  Jungfrauen  bei  derartigen  Uebungen 
zugibt,  aber  die  Anwesenheit  von  Jünglingen  oder  Männern  als  Zu- 
schauern nicht  für  wahrscheinlich  hält,  und  gemeinsame  Kämpfe  beider 
Geschlechter  für  undenkbar  erklärt;  zumal  auch  die  Stelle  des  Nicolaus 
Daraascenus  (bei  Stobäus  Serm.  XLIV.  41:  yvuidaia  <?'  (oo?i£q  drSgtäi 
faxiv  ovxoi  xai  nocQ&tvtov)  auf  getrennte  Uebungsplätzc  hinweist,  die 
Stelle  des  Euripides  (Androm.  591  y.oirai  nedcciüTQat)  aber  nur  von 
Gelegenheiten  spricht,  wo  beide  Geschlechter,  wenn  auch  nur  in  leichter 
Bekleidung  zusammen  verkehrten;  yvfii  doia  zu  nackten  Uebungen  konnten 
dabei  immerhin  getrennt  sein. 

19)  Vgl.  Xenoph.  Rep.  II.  13—15  mit  Haase's  Note  p.  88;  auch 
Limburg-Brouwer  IV,  S.  260,  und  mehr  oben  §.  22,  not.  3  und  Priv. 
Alterth.  §.  29,  not.  18  fgg. 

20)  Aristot.  Politic.  II.  6.  5:  £ioGi  yotQ  dnoXdorvoc:  nQog  a-nacav 
a-KoXccai'av  xai  tQvcpeQ(og:  vgl.  dessen  Rhetor.  I.  5.  6,  insbes.  aber 
Plat.  Legg.  I,  p.  637  C,  VI,  p.  781  A,  VII,  p.  806  A,  VIII,  p.  839  D 
mit  Limburg-Brouwer  IV,  8.  161  fgg.  u.  St.  John  I,  p.  391,  wenn  auch 
aus  derselben  Quelle  in  einzelnen  Fällen  der  Heroismus  cutsprang,  von 
dem  Plut.  V.  Pyrrh.  c.  27,  Stob.  Serm.  CVII1.  33  u.  A.  Beispiele  geben. 


§.  27. 

Uetsrhaupt  stand  die  Berücksichtigung  des  häuslichen 
Lebens  in  der  spartanischen  Gesetzgebung  mit  ihrer  Sorgfalt 
für  das  öffentliche  im  umgekehrten  Verhältnis:  abgesehen 
von  der  äusseren  Eiufacliheit  und  Schmucklosigkeit  der  Häuser, 
die  allerdings  Gegenstand  einer  eigenen  Rhetra  war1),  kümmerte 
sie  sich  um  das  Innere  derselben  nicht2)  und  gab  desshalb 
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dem  weiblichen  Geschlcchte  eben  so  grosse  Freiheit8),  als  sie 
das  männliche  lebenslänglich  öffentlicher  Aufsicht  und  Bevor- 
mundung unterwarf 4).  Denn  so  sehr  sie  auch  die  Ehen  unter 
dem  Gesichtspunkte  der  Selbsterhaltung  des  Staats  begünstig- 
te 5).  so  wies  sie  doch  auch  den  Erwachsenen  fortwährend  auf 
gemeinschaftliche  Beschäftigungen  und  Erholungen  an,  die  ihn 
auf  der  Jagd  6)  oder  in  Gymnasien  7)  und  Leschen  8)  stets  mit 
seines  Gleichen  zusammenführten  und  auch  den  Verheirate- 
ten oft  noch  lange  in  den  Schlafs  tättcu  der  Agelen  oder  Ilen 
übernachten  Hessen.  Handel  und  Gewerbe  schien  ohnehin 
dem  freien  Bürger  eben  so  schimpflich  wie  der  Ackerbau,  der 
ihn  von  dem  Mittelpunkte  der  Gemeinschaft  entfernt  haben 
Wörde9);  aber  auch  ausserdem  sollte  das  Verbot  der  edlen 
Metalle10),  das  nur  symbolische  Tauschmittel  übrig  Hess11), 
alle  selbstsüchtigen  Bestrebungen  des  Einzelnen  abschneiden; 
und  wie  ihm  die  Gesetze  seines  Vaterlandes  frei  zu  prüfen 
untersagt  war12),  so  suchte  ihn  auch  das  Verbot  zu  reisen18) 
und  die  Erschwerung  des  Fremdenbesuchs  in  Sparta  selbst 14) 
jetwa  mit  Ausnahme  des  Besuches  der  mit  Kampf  spielen 
verbundenen  Feste,  zu  welchen  ein  zahlreicher  Besuch  von 
Fremden  als  Zuschauern  stattfand  l8)]  vor  jeder  Berührung 
und  Vergleichung  ausländischer  Sitten  zu  behüten.  Selbst  in 
dem  Ehrtriebe,  der  als  wesentliche  Eigenschaft  des  Spartauers 
galt 16),  eröffnete  sich  der  Staat  nur  eine  neue  Quelle  uneigen- 
nütziger Hingebung,  indem  er  den  Gehorsam  als  die  Schule 
zukünftigen  Gebietens  darstellte17)  und  für  die  Mühsal  der 
öffentlichen  Zucht  und  die  mannichfachen  Beschränkungen  der 
persönlichen  Freiheit  durch  die  Aussicht  auf  die  Auctorität  ent- 
schädigte, welche  jede  höhere  Alterstufe  über  die  vorhergehen- 
den ausübte  1S).  So  ward  schon  der  Jüngling  vom  zwanzigsten 
Jahre  an  der  unmittelbare  Vorgesetzte  der  Kleineren  in  ihren 
einzelnen  Abtheilungen19);  war  aber  dafür  auch  seinerseits 
jedem  älteren  Manne  verantwortlich,  und  dem  Greise  waren  im 
Allgemeinen  Alle  zu  Kindesgehorsam  und  Ehrfurcht  verpflich- 
tet20), auch  wenn  er  des  Alters  Treis,  den  Sitz  in  der  Geru- 
sia21),  nicht  davontrug;  nur  den  Hagestolzen22)  und  Feigling23) 
trat'  Verachtung  und  Schmach  bis  an's  Ende. 
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1)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  13:  txiga  81  rzdkiv  xctxa  zrjg  7tokvzt'f.t'ag. 
oiztog  olxia  ndaa  zrjv  /t*v  6gocprtv  dno  nsktxfug  tigyacutviiv  fjriy,  zag 
St  övgug  dno  ngiovog  uovov  xal  nqdtvog  iwv  dkkcov  tgyaktiuv:  Tgl. 
de  esu  carn.  II.  2  und  Müller  II,  S.  25-1  fgg. 

2)  Dionys.  Hai.  Arch.  Rom.  XX.  2:  xmv  dt  xaz  oixiuv  ytvouh<ov 
ovzs  ngoroiuv  ovtb  rpvluxTjv  inotovvxo,  xrjv  avktiov  ftvgav  [d.  i.  die 
Thür,  die  ?om  Hof  auf  die  Strasse  führt;  s.  Privatalterth.  §.  19,  not.  14 
und  meine  Note  zu  Herodot  VI.  69,  Vol.  III,  p.  815]  txdoxov  ogov 
eivai  xijg  iktvOtgiag  xov  ßiov  vo^n'^ovitg.  Verschluss  der  Häuser,  Li- 
banius  in  Schneidewin's  Philo).  III,  S.  537:  fwpqgaf'ip'vai  91  xal  xltt- 
Sag,  dg  oCovttti  riig  nag'  ixtiveov  (rcJr  tlhörcav)  imßovkijg  loxvQOttoa; 
elvai:  vgl.  die  clavis  Laconica  Plaut.  Mostcll.  404  mit  Aristoph.  Thesm. 
413;  daneben  freilich  auch  strenge  Ordnung,  Aristot.  Oeconom.  L  5: 
ngog  evxQTjaiinv  axtvojv  zo  Aaxmixov'    x°h   7^9   **  ixaozov  iv  ig 

HtVZOV  %(OQC(  xtio&ca. 

3)  Aristot.  Politic.  II.  6.  8:  zag  dt  yvvaixdg  cpuoi  utv  dynr 
tmxttgrjoai  zov  Avxovgyov  inl  xovg  vopovg,  d>g  d'  dvxtxgovov,  anoaxrj- 
vai  ndkiv,  vgl.  Dionys.  Hai.  II.  24:  dqn]xav  (oGntg  Aaxtdatuövioi  xdc 
yvvaixwv  (fvkaxdg.  Dem  widerspricht  zwar  Plut.  V.  Lycurg.  c.  14: 
doch  sagt  er  selbst  V.  Agid.  c,  7:  xovg  Auxedaipovi'ovg  tmexautvoa 
xcezrfxoovg  ovxag  dtl  zcov  yvvaixcöv  xctl  nXtiov  txtivaig  xcäv  drjuoaicor 
ij  zcäv  lätüiv  ctvzoig  nokvngayuoveiv  dtdövzag. 

4)  S.  Plat.  Legg.  VI,  p.  780  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  24  und  25. 
insbes.  die  Stelle:  rö  d'  okov  ti&i£t  zovg  noki'xag  prj  {lovkto&ai  fiijä 
tntaxao&ai  xaz'  Idiav  dkk'  wonen  zdg  fitkixxag  ztß  xoiko  ovpcpvtig 
ovxag  dtl  xu)  fitx  dkkrjkcöv  tikovntvovg  ntgl  zov  dgxovra  pixgov  Stiv 
t^tGzcozag  ctvzcov  vn  {t&ovoiaauov  xal  q  ikoztutag  okovg  ttvai  zrjg 
naxgtdog:  auch  Nicol.  Damasc.  1.  c.  und  Montesquieu,  Esprit  desloix  V.2. 

5)  S.  Xenoph.  Rep.  Luc.  c.  1,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  15,  und  mehr  bei 
Müller  II,  S.  280  fgg.  und  Wachsmuth  II.  S.  3^6,  auch  J.  H.  Wacker, 
de  Lycurgi  ad  matriraonium  pertinentibus  institutis,  Lips.  1743.  4.  und 
Zurapt  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1840,  S.  15.  -  Freiheiten  für  Väter 
von  drei  und  mehr  Sühnen,  Aristot.  Politic.  EL  6.  13,  Aclian.  V.  Hist. 
VI.  6.  —  y.qui'ai  dyaui'ov,  oiptyaui'ov,  xaxoya^iov,  Stob.  Serm.  LXVII. 
16,  vgl.  Plut.  V.  Lysand.  30  u.  mehr  bei  Mcurs.  Mise.  Lacon.  II.  3,  p.  108. 

6)  Xenoph.  Rep.  Lac.  IV.  7:  6  dt  Avxovgyog  zoig  xrjlixovxotg  vöut- 
uov  inoi'rjae  xdkkiazov  ttvai  zo  9rjgavt  t!  fxrj  xi  dtjuövtov  xtokv  ,i:  vgl. 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  24  und  im  Allg.  Xenoph.  Cyrop.  I.  2.  10  und  Plat. 
Legg.  VII,  p.  823. 

7)  Plat.  Protag.  p.  342  B:  vgl.  E.  G.  Weber,  de  Laconistis  apud 
Athenienses,  Weimar  1835.  4.,  und  m.  Gesch.  d.  piaton.  Phil.  I,  S.  92. 

8)  Plut.  V.  Lycurg.  c  16  u.  25,  Paus.  III,  14  u.  15;  vgl.  Meurs.  ad 
Lycophr.  p.  226  unl  Mise  Lacon.  IV.  16,  Müller  II,  S.  398,  und  mehr 
Priv.  AUerth  §.  17,  not  23. 


Digitized  by  VjOOQle 


< 


§.  27.    Organisation  des  PriraÜebens  in  Sparta.  141 

9)  Aclian.  V.  Hist.  VI.  6:  ßdvuvoov  ttdtrat  tizvq*  uvdga  Aa- 
xfdcufionor  ovx  i^v.  vgl.  Xenoph.  Kep.  Lac.  c.  7,  Plut.  V.  Äges.  c.  26, 
Instit.  Lacc.  §.  42,  und  über  den  Ackerbau  insbes.  Apophth.  Lacc.  p. 
217  A:  nvvduvoaipov  öi  xivog,  dta  xi  xoCg  stiact  xovg  dygovg  tyiagi- 
wovöt  xori  ovx  avxol  iniuelovpxai,  on,  h,  ij,  ov  tovuöv  irtifie'/.ofifvoi, 
diX'  avxav,  «VTovg  /xr?j<r«>?#«.  [S.  Privat.  Altertb.  §.  41,  not.  13  ff. 
und  §.  42.] 

10)  Nicol.  Damasc.  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  40,  p.  228:  vofit'a^axi 
di  Marxen  Gxvzi'vcp'   idv  dl  nagd  ttvi  tvgs&fj  %gvoog  r]  ugyvgog, 
räzca  ^rjutovxat:  Tgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  VII.  6  u.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  9. 

11)  Corium  forma  publica  pcrcussum,  quak  apud  Lacedaemonios 
fuit,  quod  usum  numeratae  pecuniae  praestat,  kennt  auch  Seneca  de 
Benef.  V.  14;  die  meisten  Zeugen  sprechen  jedoch  für  vofuopa  Gtdqgovv, 
Poljb.  VI.  47,  und  zwar  Aucf&uQuivov  nvg\  Gtdrjgov,  Plut.  Comp.  Arist. 
et  Caton.  c.  3:  vgl.  V.  Lysand.  c.  17  und  mehr  bei  Fischer,  ad  Aeschin. 
Socr.  II.  24,  p.  79  und  Eckhel,  doctr.  uumm.  II,  p.  278,  wogegen  das 
Gerede  bei  de  Pauw,  Rech.  II,  p.  272  fgg.  und  St.  John  III,  p.  260  fgg. 
nichts  verschlagt.  .fS.  Privat.  Alterth.  §.  47,  not.  19  und  vgl.  über  das 
Eisengeld  der  Spartaner:  Stein  in  den  Jahrbb.  f.  Philolog.  LXXXIX,  S. 
332  ff,  (dem  Onken,  die  Staatslehre  des  Aristoteles  I,  S.  228,  folgt), 
wonach  weder  der  Staat  noch  Private  auf  ausschliesslichen  Gebrauch 
des  Eisengeldcs  beschränkt  waren,  da  jedenfalls  seit  den  Perserkriegeu 
auch  Silbergcld  vorkommt,  neben  welchem  auch  später  noch  Eisengeld 
im  Gebrauch  blieb.    Vgl.  auch  Puncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  386  f.] 

12)  Demosth.  Leptin.  S.  106:  dXX'  a  zrj  nag  ixsfvotg  noXixsia 
tvfupigttt  xuvx'  tnaipt-v  üvdyxr)  xal  noitiv:  vgl.  Aristot.  Rhetor.  L  15. 12: 
tö  täp  vourov  coycoxfgov  £rjxfiv  tfvai  rovz  I'gxiv  0  iv  xoTg  inaivov- 
f»»««  rcpoig  dnayogsvtxai,  und  mehr  im  Allg.  unten  §.  51,  not.  12. 

13j  Harpocr.  p.  159  [Rose:  Aristot  Pseudep.  p.  494]:  6  öh  'Agioxo- 
tilrn  ovx  i!-tiiai  cpqoiv  dnodrjpeip  xoig  Aaxfdccißoviotg,  bncog  (irjdh 
J&t"Zbiptui  aXXoiv  topwv  tfoat  yikor  xov  fitvxoi  'looxgdxovg  (Busir.  §. 
18)  xovg  paztuovg  fiovovg  Xtyovxog  xcoXvtG&cti  dnoör^siv^  ot  ntgl 
AQKtxorilriv  xovg  Ttdvxag  Aaxfdntßovi'ovg  rpuot:  [eben  so  Plutarch.  Inst. 
Lacon.  19:  dnodrjutiv  öi  ovx  i£rjv  avxotg,  tva  ßrj  £tvtx(ov  t&cöv  xa]  ßfov 
nnettdevtav  (itxdazaot)  vgl.  Plut.  Apophth.  p.  220  F,  V.  Lycurg.  c.  27, 
and  über  Ausbürgerung  V.  Agid.  c.  11:  tov  dntlfrovxa  xrjg  Ztrdgxrjg 
kl  utxoixiafuö  xgög  txigovg  a7ro&vr}oxuv:  im  Allg.  aber  Aristot.  Politic. 
VU.  [IV]  5.  3:  xo  ydg  Imi-svovo&ai'  xtrcig  tv  ctXXotg  x$&ga(ipivovg 
vöfioig  dovuyogov  (paaiv  fhni  ngog  xr{v    tvvopi'uv  xori  Tijv  noXvav- 

14)  Eivotg  d'  iftßtovv  ovx  fl-eoxiv  iv  Zndgtx]  ovdh  Znagxtdxcctg 
Unxtviiir,  Nie.  Damasc.  b.  Stob.  Serm.  XLIV.  40,  p.  228,  vgl.  Meursiua 
IL  9,  p.  142.  Jo.  Chr.  Hetzer,  de  Lac.  ^vrjXaa'ct  s.  rigore  adv.  peregri- 
nos,-  Lips.  1672.  4.,  L.  de  la  Nauze  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XII,  p.  159, 
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und  d.  Erkl.  zu  Thuc.  I.  144,  Aristoph.  Av.  1013.  Plat.  Protag.  p.  342 
C,  Aolian.  V.  Hist.  XIII.  16,  auch  Titnuaun.  gr.  Staats v.  S.  27,  Liua- 
burg-Brouwer  IV,  p.  353,  und  die  oben  §.  26.  not.  15  citirte  Abb.  von 
Cromo,  die  aber  die  eben  dort  berührten  Ausnahmen  mit  Recht  geltend 
macht.  Ucberhaupt  bemerkt  Göttling,  gesamm.  Abhh.  S.  323,  dass 
bessere  Schriftsteller  nur  t.tvriXuGtag  im  Plural  sagen,  woraus  deutlich 
hervorgebt,  dass  die  Erschwerung  mehr  in  der  wiederholten  Anwendung 
polizeilicher  Massregeln  gegen  Fremde  [wie  z.  B.  auch  in  dem  bei 
Herodot  VIII.  149  erwähnten  Fall J  als  in  einem  grundsätzlichen  Ver- 
bote bestand,  womit  sich  auch  z.  B.  die  Gastfreundschaft  an  den  Gymno- 
püdien  (Xenoph.  M.  Socr.  I.  2.  Gl)  nicht  vertrüge;  eben  deshalb  aber 
darf  man  sie  nicht  mit  dems.  im  Hermes  XXV,  S  128  und  Lachmann 
S.  166  auf  Verhinderung  einer  festen  Metökie  beschränken. 

[15)  So  wird  bei  dem  Feste  der  Gymnopädieu  Sparta  bezeichnet 
£tj'cav  oi* ff«  uBGtri  bei  Plutarch  Agcsil.  29.  Eben  so  ward,  wie  derselbe 
Plutarch  Vit.  Cimon.  10  erzählt,  Lichas  in  Sparta  durch  nichts  Anderes 
unter  den  Hellenen  berühmt,  als  durch  seine  gastliche  Bewirthung  der 
Fremden  bei  diesem  Feste  (ort  rovg  &i'ovg  Iv  xqig  '/vfironaidiuic 
tdeinvifcv).] 

16)  To  rptXözi(iov  xal  (rtAdvfixo»',  Plut.  V.  Lysand.  c.  2,  Agesil.  c. 
5;  vgl.  Plat.  Republ.  VIII,  p.  547  fgg.  und  Legg.  VI,  p.  762  E. 

17)  Plut.  V.  Lycurg.  C.  30:  /;  TTti&ctQxi'ct  /u«*>/jftor  p4v  tGrtv  «pjo»- 
Tog:  vgl.  Agesil.  c.  20  und  Apophth.  p.  215  D:  ioarydsfa  xi  fiä^r^a 
pultöra  tv  ETTuozrj  aGxttrca,  TO  ytvioGY.ttv,  slntvy  c(QXstv  Tf  XOf'  *QZf~ 
o&ctt,  mit  d.  Erkl.  z.  (Jic  Leg.  III.  2. 

18)  Aristot.  Politic.  VII.  [IV]  13.  3:  ayavuxTiC  dt  ovöztg  xad 
Tjhyiictv  ctQZOiieiug  .  .  .  äkkcog  rt  x«l  fitkltov  avtiXaußarsiv  rör  toior- 
tov  tocevov,  otc(v  rvjgig  tr]g  ixvovfitvijg  tjhxiag. 

19)  Daher  eiQrjV  (d.  i.  uq%mv  nach  Her.  IX.  85)  und  vom  18ten  bis 
20sten  psXlsfoTiv:  vgl.  Meursius  II.  3  und  Müller  II,  S.  301.  [Hesych. 
II,  p.  368  ed.  Schmidt:  foavtg  ot  tigsreg'  ot  aqzovTtg  ip.Lxuorai'  Act- 
v.rovtg  Plutarch.  Lycurg.  17  und  Anderes  in  der  Note  zu  der  Stelle  des 
Herodotus  (Vol.  IV,  p.  343),  in  welcher  die  Rede  ist  von  den  Gräbern 
der  bei  Platää  gefallenen  Spartaner,  indem  die  Gräber  der  übrigen 
Spartaner  unterschieden  werden  von  den  Gräbern  der  tgtvsg,  wie  an 
dieser  Stelle  jetzt  nach  Valckenaer's  Verbesserung  statt  der  handschrift- 
lichen Lesart  tätig  (d.  i.  Priester),  welche  nicht  richtig  sein  kann,  ge- 
lesen wird,  daher  auch  die  unlängst  von  Trieber  (Jahrbb.  d.  Philol. 
CHI,  p.  172)  vorgeschlagene  Aeuderung  aotoiseg  nicht  noth wendig  er- 
scheint. Nach  Ahrens  (Gr.  Dialekt.  II,  p.  116)  wäre  igavte  die  richtige 
Form;  auch  Brugman  (in  G.  Curtius'  Studien  z.  Grammatik  IV.  1,  p. 
116)  hält  tQTjv  oder  i'gav  für  die  wahre  lakonische  Form,  nicht 

20)  Vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.6  und  Dionys.  Hai.  XX.  2:  Act%tdai- 
pöviQt  on  toig  ngsaßwäroig  Initotnov  xovg  dxoGfiovvxag  rav  nolt- 
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rdv  iv  ixcadr^Lvi  xwv  drjfioaioiv  tuntov  tu  ig  ßa*Tr]Qi'cti$  nautv,  wozu 
über  den  Gebrauch  des  Stockes  Meursius  II.  17,  p.  180,  Casaub.  ad 
Tbeophr.  Cbar.  V.  4,  Sintenis  ad  Plut.  Them.  c.  11,  p.  78;  im  Allg. 
aber  Plut.  praec.  polit.  c.  24,  Instit.  Lacc.  c.  10,  und  mehr  bei  d.  Erkl. 
zu  Fiat.  Republ.  IV.  4  und  Cic.  Senect.  c.  18. 

21)  XixTjXTAuov  ritf  aQerrjg,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  26;  vgl.  Xenopb. 
Rep.  Lac.  X.  1,  Aeschin.  adv.  Timarcb.  180,  Aristot.  Politic.  II.  6.  15, 
Xic.  Damasc.  1  c.  p.  228. 

22)  Plut.  V.  Lycarg.  c.  15;  vgl.  .T.  C.  Schlüger,  de  jure  caelibatus 
apud.  Lac.  vor.  s.  Diss.  rar.  fasc.  novus,  Heimst.  1743.  4.,  und  F.  Osann, 
Je  coelibum  apud  vet.  pop.  conditione  comm.  I,  Giessen  1827.  4,  p.  5 
ko-  [Vgl.  auch  das  not.  5  und  Privatalterth.  §.  29,  2  Angeführte.  Nach 
der  Angabe  des  Klearchus  (bei  Ath.  XIII.  2,  p.  555  C)  schleppten  die 
Weiber  bei  einen  gewissen  Feste  den  Hagestolzen  um  den  Altar  und 
prügelten  ihn.] 

23)  Tgicag,  vgl.  Xenoph.  Kep.  Lac.  IX.  5,  Plut.  V,  Lycurg.  c.  30, 
[Herodot.  VII.  231  und  meine  Note  Vol.  III,  p.  787.  Vgl.  auch  TQtoag 
bei  Sophocl.  Oedip.  Colon.  1419],  und  mehr  bei  Müller  II,  S.  223  und 
Wachsmuth  II,  S.  154;  über  das  Verbum  selbst:  Lehrs,  Aristarch.  stud.  p.91. 


§.  28. 

Ganz  besonders  aber  offenbarte  sich  die  Gemeinschaft- 
lichkeit des  spartanischen  Männerlebens  in  den  Syssitien  [d.  i. 
den  gemeinsamen  Mahlen  der  Männer,  die  eben  so  in  Kreta 
unter  dem  Namen  ecvögtia  (s.  §.  22,  not.  5)  vorkommen],  in  Sparta 
gewöhnlicher  (pidi'tia  genannt x),  die  zwar  an  sich  betrachtet 
auch  zu  Parteiung  und  Bürgerzwist  führen  konnten2),  lüer  aber 
Hand  in  Hand  mit  der  übrigen  Abgemessenheit  und  Selbstbe- 
^chränkung  des  lykurgischen  Bürgerthums  mit  Recht  als  der 
Schlussstein  des  ganzen  kunstreichen  Gebäudes  angesehen 
wurden8).  Ganz  dem  Grundsatze  zufolge,  das  Verhältniss 
>eiuer  Mitbürger  möglichst  auf  die  unmittelbar  aus  der  Er- 
oberung hervorgegangenen  Zustände  zurückzuführen4),  hatte 
Lykurg  eine  gleiche  und  bleibende  Vertheilung  des  gesammten 
Grundeigenthums  in  eine  Anzahl  untheilbarer  und  unveräusser- 
licher5) Loose  angeordnet,  welche  wenigstens  nach  der  Er- 
oberung Messeniens  für  die  Spartiaten  neuntausend  betrug6); 
die Periöken  hatten  dreissigtausend  kleinere;  auf  den  spartiati- 
scheu  aber  sassen  durchschnittlich,  wie  es  scheint,  sieben 
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Helotenfamilien7),  von  deren  gleichen  Abgaben8)  dann  nament- 
lich die  Beitrage  der  Einzelnen  zu  den  Syssitien  bestritten 
wurden.  [Es  hängt  aber  diese  Einrichtung  Lykurg's  mit  dem 
ganzen  Wesen  des  dorischen  Staatslebens  zusammen9),  insofern 
die  Dorer  nach  der  Eroberung  des  Landes  das  auch  später 
bei  der  Abscndung  von  Colonien  unter  den  Griechen  stets 
eingehaltene  Verfahren  beobachteten,  Grund  und  Boden  des 
eroberten  Landes  unter  gleichen  Loosen  unter  sich  zu  theilen, 
so  dass  jedes  Loos  zur  Ernährung  einer  Familie  genügen 
konnte:  und  wenn  dieses  Verhältniss  in  den  nachfolgenden 
Zeiten  in  Unordnung  geratlien  war  I  J),  so  hat  Lykurg  in  sei- 
nem Bestreben,  den  zerrütteten  Staat  wieder  herzustellen, 
kaum  etwas  Anderes  gethan,  als  dass  er  die  ursprüngliche 
Anordnung  wieder  herzustellen  und  fest  für  die  Zukunft  zu 
begründen  suchte.  Es  werden  daher  die  Bedenken11),  welche 
gegen  Lykurg's  Einrichtung  in  neuester  Zeit  mehrfach  erhoben 
worden  sind,  um  so  weniger  von  Gewicht  sein,  als  selbst  da> 
Schweigen  eines  Herodotus  und  Thucydides,  die  beide  ohnehin 
nur  gelegentlich  und  beiläufig  einzelne  Institutionen  des  spar- 
tanischen Staates  erwähnen,  nicht  geltend  gemacht  werden 
kann  gegen  das  Zeuguiss  des  Plato,  Polybius  u.  A.,  insbe- 
sondere des  Ephorus  12j,  welchem  Plutarch  vorzugsweise  in 
seiuer  Darstellung  gefolgt  ist  (s,  §.  23,  not.  2).]  Eine  ähn- 
liche Gleichheit  in  der  fahrenden  Habe  herzustellen  war  frei- 
lich eine  Unmöglichkeit18);  doch  fand  auch  rücksichtlich 
dieser  wenigstens  eine  Art  von  Gemeinschaftlichkeit  statt,  in- 
dem jedem  erlaubt  war,  sich  in  Xothfällen  der  Geräthe,  Haus- 
siere, Früchte  des  Andern  wie  seiner  eigenen  zu  bedienen14), 
und  selbst  wo  Jemanden  ein  Ueherschuss  blieb,  boten  gerade 
die  Syssitien  ein  Mittel  dar,  denselben  zum  gemeinen  Besten 
zu  verwenden1*).  Sonst  waren  die  Beiträge  der  IVilhaber 
gleich  und  nach  den  Principien  derselben  Einfachheit,  wie  sie 
auch  in  den  sonstigen  Lebensbedürfnissen  herrschte16  },  gesetz- 
lich bestimmt17),  natürlich  immer  nur  für  die  Männer,  auf 
welche  sich  diese  Tischgesellschaften  ausschliesslich  beschränk- 
ten 18);  die  Frauen  assen  daheim,  Knaben  und  Jünglinge  in 
ihren  besonderen  Abtheilungen,  deren  Kosten  nach  dem  Bei- 
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spiele  der  Kreter  vom  Staate  selbst  bestritten  worden  sein 
mögen;  wie  aber  auch  für  die  Erwachsenen  dieser  ganzen 
Einrichtung  wesentlich  der  Gedanke  zu  Grundo  lag,  den 
Bürger  alier  häuslichen  Sorgen  und  Beschäftigungen  überhoben 
fortwährend  wie  den  Soldaten  im  Lager  leben  zu  lassen 
zeigt  der  Ausdruck  avaxijvoi  oder  Zeltgenossen,  mit  welchem 
die  Mitglieder  einer  solchen  Gesellschaft  —  in  der  Regel 
fünfzehn  —  bezeichnet  wurden*");  und  indem  diese  keinen 
neuen  Theilhaber  ohne  Kugeluug  und  Zustimmung  aller  übri- 
gen Mitglieder  aufnahmen,  erlangten  sie  zugleich  die  politische 
Wichtigkeit  geschlossener  Körperschaften21),  die  als  das  erste 
Glied  in  der  Organisation  des  Staats  sowohl  als  des  Heeres 
dastanden 

1)  Nicht  qpilt'na,  wie  noch  Hoeck,  Kreta  III,1  S.  123  and  Göttling, 
id  Arist.  Oecon.  p.  100  wollen,  obgleich  schon  Plut.  V.  Lycurg.  c.  12 
über  die  Bedeutung  von  (f.töi'tiu  schwankt:  xä  dl  avaaixta  Korjxeg 
uh  apdotta,  Accxtdaiuopioi  6t  (ftdiziu  nQoauyoQtvüVGiv,  .  i  co;  wiXiag 
tal  yilocpQOCvvrji  vnctQXOPtoiv,  uvxl  xov  X  to  d  Xctußavopxtgf  etxt  tos 
XQOi  tvttXtiav  xal  tpftdu>  ovPt&i£ovt(oV  ovötv  dt  xaiXvtt  xorl  tov  rrQci- 
tov  i!-(o{ttp  tmutiaifai  <f#o*/yov,  caGntQ  tum'  (fcxßiv,  iötti'iov  nagci  xrjy 
Hanuv  x«i  trjv  tdoidiji'  Itjopivw.  dass  aber  die  letztgenannte  Ab- 
leitung allein  richtig  ist,  dürfte  jetzt  feststehen;  vgl.  Uaase,  ad  Xenoph. 
ßep.  Lac.  p.  119  und  Ahrens,  dial.  II,  p.  85.  [Für  die  Ableitung  von 
i'diiv  (also  Essgesellschaften)  als  der  am  nächstem  liegenden,  hat  sich 
noch  Auerbach  (De  Lacedd.  regg.  p.  22)  und  A.  Bielschowsky  ausge- 
sprochen (De  Spartanorr.  syssitiis,  Vratislav.  1809.  8.,  p.  12j,  während 
Schümann  (Griech.  Alterth.  I,  8.  286.  577  f.)  mit  Bezug  auf  die  alte 
Gewohnheit  des  Sitzens  bei  diesen  Mahlzeiten,  lieber  an  eine  Ableitung 
tod  iäw,  i£w  denkt  und  danach  ifidi'zia  als  Sitzungen  erklärt.  Nach 
Trieber  am  gl.  a.  0.  S.  19  ff.  wären  ursprünglich  ipiöiti«  und  avaatticc 
gar  nicht  identisch,  sondern  erst  von  unkundigen,  späteren  Schrift- 
stellern missbräuchlich  in  gleichem  Sinne  angewendet  worden,  (auch  bei 
Aristoteles  Polit.  II.  6.  21  tu  ovooi'rtct  tu.  xakovfifva  qpiditia  '?),  da  die 
Verwechslung  so  nahe  gelegen,  um  auf  die  tpidtricc,  die  Bezeichnung  der 
gemeinsamen  Mahle  zu  Sparta,  auch  den  Ausdruck  auain'tia  nach  seiner 
gewöhnlichen  Bedeutung  anzuwenden,  während  derselbe  doch  zunächst 
nur  von  der  militärischen  Unterabtheilung  der  Euomoticn  zu  verstehen 
sei  (?).   S.  not.  22  J 

2)  Plat.  Legg.  I,  p.  630  B:  insl  xorl  xa  yvpvdata  tautet  xorl  ra 
ovoo(tiu  noXXa  plv  aXXa  vvv  (otpeXtt  ra;  noXng.  izoo:  dl  tag  otcioui 
laXtna. 
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3)  Vgl.  oben  §.  25,  not.  13  und  im  Allg.  Meursius  I.  9  und  10, 
Manso  I.  2,  S.  188  fgg.,  Müller  II,  S.  273-279,  Wachsmuth  II,  S.  153 
und  395. 

4)  Vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  684  D  und  V,  p.  736  C:  xaddnfQ  uxo- 
pev  TTjv  Tiav  HqccxXbiöwv  ditoixiccv  evTV%9iPt  cog  yrjg  %al  ZQ*°*V  a7fo~ 
xonrg  xal  vourjg  nigi  östvi)v  xai  kitixtv&wov  jy/r  i$t<pvyov:  auch 
Aristot.  Politic.  II.  4.  1  und  den  Besehluss  der  Phliasier  bei  Paus.  II. 
13.  1:  ßc(Gilt<<  Prjyviduv  xat  toi»,-  ovv  tutivat  JiOQitig  inl  dvadaaiup 
yrjg  dt'jtcttat,  woraus  deutlich  hervorgeht,  dass  auch  Lykurg's  Theilang 
nur  eiue  Wiederherstellung  der  mit  der  Eroberung  selbst  verknüpften 
(ileichheit  war,  ohne  auch  nur  im  Entferntesten  die  Schwierigkeiten 
darzubieten,  welche  zuerst  Kortüm  (Wesen  und  Schicksal  der  dorisch- 
lakonischen Ackergesetzgebung)  in  Schlosser's  und  Bercht's  Archiv  f. 
Gesch.  u.  Liter.  IV,  S.  133-180,  dann  Hüllmann,  Wind,  des  delph. 
Orakels  S.  157  und  Lachmann,  spartan.  Staatsv.  S.  16<s  darin  gefunden 
haben,  vgl.  m.  disp.  de  vestig.  inst.  vett.  p.  27  und  Antiqu.  Lacc.  p. 
172,  auch  Schümann,  Antiqu.  p.  116  und  eccles.  Lac.  p.  15;  geschweige 
denn  dass  mit  Grote,  Hist.  of  Greece  T.  II,  p.  521  -  548  [bei  Fischer  II, 
S.  370  ff'.,  und  Andere  in  not.  11  Angeführte]  und  seinen  Nachtretern 
Kopstadt,  Lacon.  const.  p.  137  fgg.  und  Löbell  in  F.  v.  lianmers  antiqu. 
Briefen  S.  251  fgg.  Polybius  VI  45  als  der  erste  Zeuge  zu  betrachten 
der  sich  selbst  nur  durch  eine  Fiction  aus  den  Zeiten  der  letzten  Könige 
hätte  täuschen  lausen!  |S.  nun  auch  die  Auflassung  bei  Gilbert,  Alt- 
spartan.  Gesch.  S.  160  ff.  im  Gegensatz  zu  Grote  u.  A.] 

5)  Heracl.  Pol.  c.  2:  moXüiv  dh  yr)v  Aay.fÖaiuovioig  aiG%Qov  v&pö- 
uiozai,  rrjg  ö  ctQx«1'***  P'»'q«$  ot"*f  i&GTtv.  vgl.  Plut.  Instit.  Lacc.  c.  22 
mit  Antiqu.  Lacc.  p.  178  fgg. 

6)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  8;  vgl.  Antiqu.  Lacc.  p.  59  fgg.  und  unten 
§.  31,  not.  5,  Metropulos,  Untersuchungen  S.  41.  Vorher  schwankt  die 
Zahl  zwischen  4500  und  6000  Loosen;  ja  Isoer.  Panath.  §.  255  nimmt 
von  Anfang  nur  2000  Spartiaten  an;  s.  Manso  I.  1,  S.  110. 

7)  So  viele  begleiten  wenigstens  jeden  Spartiaten  in's  Feld  bei  Her. 
IX.  28;  vgl.  Clinton  II,  p.  413. 

8)  Siebenzig  Medimin  n  Gerste  für  den  Mann,  und  zwölf  für  die 
Frau,  mit  entsprechenden  Mengen  von  Oel  und  Wein,  Plut.  V.  Lycurg. 
c.  8;  vgl.  Instit.  Lacc.  c.  41  :  of  hl  ifXcoTtg  avruCg  eigyn^ovzo  xifv  yrjv, 
(ptgovreg  uTioqjQQCcv  rr)p  ctvioViv  ion;|Kt/(i  '  tTtaQttTOV  d'  rjv  nXsCovog 
Tivct  litG&cöotii,  ita  sxt'i'ot  iil-v  v.todaiinpzeg  rjdicog  vizrjQBzcöciVj  ovtoi 
öl  pr)  nkiov  ini£ijT<6<n :  und  mehr  bei  Müller  II,  S.  35  fgg. 

l(J)  S.  Cnrtius,  Griecb.  Gesch.  1,  S.  168  ff.,  Duncker,  Gesch.  d.  Griech. 
I,  S.  368  ff.,  Schümann  I,  S.  223  ff.  236,  welcher  auf  seine  Abhandlung 
De  Spar  tann.  Homoeis  p.  25  ff.  (Opuscc.  Acad.  I,  p.  139),  was  die  Wider- 
legung der  gegen  Lykarg's  Einrichtung  erhobenen  Einwürfe  betrifft, 
verweist;  vgl.  auch  dessen  Kecognitio  quaestionis  de  Spartann.  Homoeis, 
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1865.  4.  p.  31  ff.  (Opusec.  Acadd.  1,  S.  147),  Peter  im  Philolog.  XIII, 
p.  677  ff.,  vgl.  Rhein.  Mos.  XXII,  S.  68  ff.  75,  Wachsmulh  am  not.  12 
a.  0.  S.  1808  ff.,  Hildebrand  Jalirbb.  für  Nationalökonomie  XII,  i>.  8 
ff.  17  ff.] 

[10)  Nach  Herodotus  I.  G3  waren  die  Lacedämonier,  che  Lykurg 
s*ine  Einrichtungen  traf,  nav.ovoiKOTaToi  oxfdov  7iuvr<av  'EXlrivav,  und 
Jie  xo  dieser  Stelle  Vol.  I,  S.  138  angeführten  weiteren  Zeugnisse  des 
Thacydides  I.  18,  Isocratcs  Panath.  177,  Plutarch.  Lyc.  2  nebst  ('. 
Hermann,  Antiquitt.  Laconn.  p.  3  ff.J 

[\Y\  Kortüm,  Grieeh.  Gesch.  I,  S.  118:  „äussere  wie  innere  Gründe 
widersprechen  dieser  Ansicht4*:  eben  so  E.Müller  in  d.  Jahrbb.  d.  Piniol 
LXXV,  p.  541  ff.  544,  Stein  in  d.  Jahrbb.  d.  Philol.  LXXXI,  S.  599  ff  , 
Oncken,  Staatslehre  d.  Aristot.  I,  S.  2G6  ff.    Anderes  s.  in  not,  4.] 

(12)  S.  die  Nach  Weisungen  von  K.  Wachsmuth  in  d.  Gott.  Gel.  Ans. 
1870,  II,  S.  1811  ff  ] 

13)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  9:  intxuQr}OC($  öl  xcrl  tu  tnutlu  ÖiutQttv, 
oit(og  nctPTaxciGiv  t&Xoi  to  uviaov  xca  uvojfiaXov,  Inti  x«Xt7iü)s  /woa 
*oocäfXO}i{vovg  TTjV  avriv.ovg  ctquigtatv,  tTfQcc  TTfQtrjX&ev  odcp  x.  r.  1. 
,üm  so  weniger  kann  es  befremden,  und  in  keinem  Fall  gegen  die  An- 
nahme der  von  Lykurg  getroffenen  Einrichtung  gleicher  und  unver- 
äusserlicher Staramgüter  geltend  gemacht  werden,  wenn  z.  B.  bei  Herodot 
VI.  61  eine  Tochter  reicher  Eltern  genannt  wird  oder  VII.  134  die  an 
Xerxes  abgeschickten  Gesandten  als  Männer  Xqi)uuüi  uvtjxorrfs  h  tu 
xQmta  bezeichnet  werden  (vgl.  auch  Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  154), 
indem  aus  der  Gleichheit  der  Stammgüter  nicht  auch  auf  die  Gleichheit 
»1«  Vermögens  geschlossen  werden  darf,  das  bei  Einzelnen,  sei  es  durch 
Vereinigung  mehrerer  Stammgüter  auf  Eine  Familie,  oder  auf  anderen 
Wegen  und  durch  andere  Mittel  sich  vermehren  konnte,  wie  dies  selbst 
aas  der  Erzählung  von  Glaukos  bei  Herod.  VI.  80,  oder  aus  den  bei 
dem  König  Kleomenes  ebendas.  V.  51  versuchten  Geldbestecbungen 
hervorgebt.] 

14)  Xenoph.  Rep.  Lac.  VI.  3;  Aristot.  Politic.  II.  2.  5. 

15)  "Eituixla  Xiysrui  tuvtu  orra,  o/o*  inixoQrjY^fiaTU  xov  tfvrzt- 
Tw/fiivov  roig  cpadixuts  ui'xXov  (d.  i.  det'itvov),  Ath.  IV.  17  fgg.,  vgl. 
Xenoph.  Rep.  Lac.  V.  3  fgg.  und  Müller,  Dor.  II,  S.  202. 

16)  S.  Porphyr,  de  abstin.  IV.  3  und  mehr  bei  J.  D.  Winkler,  de 
Lac,  vet.  continentia  in  victu,  in  Act.  soc.  lat.  Jen.  V,  p.  60  fgg.  und 
Möller,  Dorier  II,  8.  275.  Milae  faiiog,  Aelian.  V.  Hist,  m.  31  u.  s.  w. 
[S.  Bielschowrsky  am.  a.  0.  p.  18  ff.] 

17)  Monatlich  einen  Medimnus  Gerstengraupe,  acht  Choen  Wein,  fünf 
Minen  Käse,  fünf  halbe  Minen  Feigen,  und  etwas  Geld  zum  Ankaufe 
vonZnkost;  vgl.  Plut.  V.  Lykurg,  c.  12,  Ath.  IV.  15-21,  und  mehr  bei 
Müller  II,  S.  202.   [S.  Bielschowsky  am  a.  0.  p.  23  ff.] 

18)  Das  heisst  vom  Eintritte  des  kriegspllichtigcn  Alters;  denn 
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dass  Zwanzigjährige  schon  den  Phiditicn  beiwohnten,  schliesst  Schömann 
Antiqn.  p.  139  aus  Xenoph.  III.  3  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  15  mit  Recht  \ 
nur  waren  diese  immer  den  älteren  Leuten  beigemischt,  Xenopb.  V.  6 
6  6\  Avxovgyog  dvtui^s  ncudtvta&tti   r«  nottd   tovg  vemzigovg  vito 
zrjg  T03V  yigaizigcov  iunsigi'ag. 

19)  Zxgazoxidov  ydg  noXitst«v  fjfr#,  Plat.  Legg.  II,  p.  666  E; 
vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  24:  dcpfror/a  ffjoAifo  und  über  die  dgyia  döthpi 
tktv&tgtag  Tittroann  S.  660  und  Wachsmuth  II,  S.  19  fgg.  Schol.  Thucjd. 
I.  84  ist  anders  zu  nehmen. 

20)  S.  Xenoph.  Rep.  Lac.  V.  2,  VII.  4,  IX.  4,  und  das  Verfahren 
bei  der  Aufnahme  nach  Plutarch  c.  12  oder  Schol.  Plat.  Legg.  I,  p.  633 
A:  nayficth'av  ydg,  rj  iazi  uc?f«  cztctzog,  txccozog  tqpfpf,  xat  Tis  naga- 
arijxft  avzoig  (ptgcov  inl  xecpah]g  dyyog,  elg  0  of  XQivovrsg  rag  uä£ag 
faißalXoP,  of  (iev  di-tov  xgivovzsg  tov  ngooiovzcc  dxvTtmtov  nuvztlag, 
oaoi  61  ftij,  rro  dctuxvXtp  xotXdvavztg  ovxmg  htßuXXov  zfjv  fid^av'  (te& 
o  U  xai  ft(av  HOiXozrjr«  svgov  f'xovoav,  t£ißallov  zov  xgivoutvov  tov 
ovcoiztov  x.  t.  I.  [S.  Bielschowsky  am  a.  0.  p.  32  ff.  —  Was  die  Zahl 
der  au  einem  Syssition  theilnehmenden  Männer  betrifft,  so  scheint  die 
von  Plutarch  Vit.  Lyc.  12  angegebene  Zahl  von  fünfzehn,  im  Vergleich 
zu  andern  Angaben,  wie  z.  B.  in  dem  angeführten  Scholion  (of  evoat- 
xovvzsg  dina  t}ö«v),  die  richtigere,  oder  Normalzahl  gewesen  zu  sein; 
s.  Bielschowsky  S.  15  ff.  und  v^l.  Metropulos,  Untersuch,  über  das  lace- 
dämonische  Heerwesen,  S.  40.] 

21)  Plut.  Qu.  symp,  VII  9:  z('  ydg  rragd  Kgrfilv  dvdgtia  uaiov- 
ptvet,  nagd  dl  ^Tragzidzaig  qpiStxirt  ßovkevzriotxov  dnogg^zcov  xai  avr&- 
Ögioov  dgiazoHgaxtncov  td^tv  it%ev  x-  T- 

22)  Her.  I.  65:  ta  6g  nöXtuov  f^otr«,  Lvcoiioti'ag  xai  zgirjxddag 
xai  avaai'zict:  vgl.  Polyaen.  Strateg.  II.  3.  11  und  Müller  II,  S.  237; 
oder  soll  man  diese  Syssitien  nach  Dionys.  Hai.  II.  23  uud  Plut.  V. 
Agid.  c.  8  als  grössere  Abtheilungen  von  den  obigen  Tischgesellschaften 
unterscheiden?  Köchly,  Gesch.  d.  Kriegswesens  S.  38.  [Nach  Biel- 
schowsky S.  33  ff.  bildeten  die  aus  fünfzehn  Mann  bestehenden  Syssitien 
die  unterste  Stufe,  deren  Verdoppelung  in  der  Triakas  erscheint,  die 
darauf  folgende  höhere  Stufe  bildet  die  Enomotie,  welche  in  der  Stelle 
des  Polyänus  IL  3.  11  unmittelbar  den  Syssitien  vorangeht,  weshalb 
Bielschowsky  vernuthet.  dass  um  die  Zeiten  des  peloponnesiscben 
Krieges  die  Enomotie  an  die  Steile  der  Triakas  getreten.  S.  auch 
Trieber  am  a.  0.  S.  15-24,  welcher  ebenfalls  zwei  Syssitien  auf  eine 
Enomotie  rechnet  und  deshalb  in  der  Stelle  des  Herodotus  das  Wort 
tgiaxdätg  als  überflüssig  und  in  den  Text  eingeschoben  streichen  will. 
Richtiger  Metropulos  am  oben  a.  0.] 
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§.  29. 

Denn  auch  das  Heer,  in  dessen  Organismus  der  Gipfel 
und  das  Ziel  aller  spartanischen  Staatseinrichtungen  lag 
beruhte  wesentlich  auf  dem  Systeme  einer  Gliederung,  durch 
welche  das  Ganze  fast  nur  aus  Pefehligern  anderer  Befehlen- 
den hestand,  deren  geordnete   Abstufung  jeden   Wink  des 
Königs  alsbald  durch  alle  Reihen  zu  verbreiten  diente  *).  Die 
ganze  bewaffnete  Macht  zerfiel  in  sechs  Moren,  die  von  eben 
so  vielen  Polemarchen  befehligt  wurden8);  unter  jedem  von 
diesen  standen,   [wie  Xenophon4)  angibt,  wenn  anders  bei 
ihm  in  den  Zahlen  kein  Versehen  oder  keine  Verderbniss  ob- 
waltet,] vier  Lochagen 5),  acht  Pentekosteren  und  sechzehn 
Enomotarchen  oder  Führer  von  Eidverbrüderungeu 6),  deren 
Stärke  Thucydides  auf  je  zweiunddreissig  [oder  vielmehr  sechs- 
nnddreissig]  Köpfe  anzuschlagen  scheint 7) ;  wenn  derselbe  aber 
dem  Lochos  vier  Pentekostyes  und  einer  Pentekostys  wieder 
vier  Enomotien  gibt,  so  [mag  diese  Angabe  wohl  als  die 
richtigere  erscheinen  8),  so  dass  der  Bestand  eines  Lochos  auf 
576,  und  einer  Mora  auf  2304  Hopliten,  der  Gesammtbestand 
der  aus  sechs  Moren  gebildeten  Heeresmacht  demuach  auf 
13824  Hopliten,  ohne  die  Führer,  die  höheren  wie  die  niederen, 
die  Flötenspieler  u.  dgl,  und  ohne  die  Reiter  zu  rechnen,  sich 
ziiriickführen  lässt,  wobei  allerdings  die  Periöken  mit  einge- 
rechnet sind],  deren  Zahl,  auch  den  obigen  Loosen  nach  zu 
nrtheilen,  ungefähr  das  Dreifache  [oder  vielmehr  das  Doppelte, 
also  zwei  Drittel  gegen  ein  Drittel  ■)]  der  Spartiaten  betragen 
haben  mag.    Dass  ohnehin  die  Stärke  des  Heeres  nach  den 
Umständen   verschieden  sein  musste,  und  nicht  immer  die 
ganze  waffenfähige   Mannschaft    vom  zwanzigsten  bis  zum 
sechzigsten  Lebensjahre  aufgeboten  ward10),  versteht  sich  von 
selbst;  ausserdem  aber  ward  dieselbe  so  planmässig  verheim- 
licht, dass  die  Zeitgenossen  selbst  keinen  klaren  Begriff  davon 
hatten 1  *) ;  und  Aehnliches  gilt  von  dem  Verhältnisse  der  ge- 
nannten Heeresabtheilungen  zu  den  bürgerlichen  Phylen  und 
Districtei)  12),    in   welcher   Hinsicht   schon   Thucydides  die 
Existenz  eines  pitanatischen  Lochos  leugnete,  den  Andere  an- 
nahmen 13).    Alle  diese  Abtheilungen  enthielten  übrigens  eben 
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so  wohl  Reiterei  l4)  als  Fussvolk;  nur  kam  jene  theils  über- 
haupt in  geringe  Anwendung  lh),  tlieils  bestand  sie  gerade  aus 
den  untauglichsten  Leuten,  für  die  von  den  Begüterten  nur 
die  Pferde  gestellt  wurden16);  und  am  wenigsten  darf  damit 
die  Schaar  der  dreihundert  Ritter  verwechselt  werden  lT),  die 
von  drei  Tlippagreten  aus  derBlüthe  der  spartanischen  Jugend 
auserlesen  ,H)  als  königliche  Leibwache ,ö)  eben  so  wohl  zu 
Kusse  als  zu  Pferde  dienten,  theilweise  auch  nach  ihrem  Aus- 
tritte noch  zu  öffentlichen  Sendungen  gebraucht  wurden 2"). 
und  durch  die  politische  Bedeutung,  die  mit  ihrer  kriegerischen 
mindestens  Hand  in  Hand  ging,  dem  Alterthum  selbst  bis- 
weilen als  eine  Behörde  erschienen21). 

1)  Vgl.  Xenopli.  Rep.  Lac.  c.  11-  13  und  mehr  bei  (.'rag.  IV.  I 
Mours.  Mise.  Lacon.  II.  1  und  2,  Manso  I.  2,  S.  224  fgg.,  Müller  IL,  S. 
231—252,  in  militärischer  Hinsicht  aber  insbe9.  Rüstow  und  Köchly, 
Gesrh.  d.  Kriegswesens  S  36-52,  !>0  134,  Grote  II,  S.  609  ff.  [II,  p. 
428  ff.  bei  Fischer.  G.  C.  Stein,  das  Kriegswesen  der  Spartaner  nach 
den  Quellen  dargestellt.  Könitz  1863.  4.  Trieber,  Forsch,  z.  spartan 
Verl'assungsgesch.  C;ip.  I,  S.  1  ff.  Ch.  Metropulos:  Geschichtl.  Unter- 
suc  ungen  über  das  lacedämonische  und  das  griech.  Heerwesen  über- 
haüpt  als  Fortsetzung  der  geschichtl.  Forschung  über  die  Schiacht  bei 
Mantinea  (s.  §.  38,  not  16).    Göttingen  1858.  8.] 

2)  Thuc.  V.  66:  <j%b8ov  ycfp  rot  nav  nlrjv  oXt'yov  xö  erguxontdor 
TaSv  ActxttittiyLOvCtov  c<QX0VTir^  aQxövTior  eloi  xcti  xo  *ViufJ>ff  xov  dga- 
litvov  nolloig  ngooijxei:  vgl.  Xenoph.  Cyr.  VIII.  1.  11  und  Plut.  V. 
Pelop.  c.  23  mit  Wachsmuth  II,  S.  324  fgg. 

3)  Ja  nicht  nowyvs,  s.  Böckh  ad  C.  lnscr.  I,  p.  89  und  578;  im 
Allg.  aber  Barthölemy,  Voy.  d'Anach.  chap.  L.  note;  Vales.  ad  Harpocr. 
p.  809,  G.  H.  Martini,  de  Spartiatarnm  mora,  Kegensb.  1771.  4.,  und 
mehr  bei  Sturz,  Lex  Xen.  III,  172-  174,  auch  Meurs.  Lectt.  Att.  1.  16, 
der  aber  iioqc/  und  iojos  durcheinanderwirft,  was  Arnold  zu  ThucyJ 
V.  68  nicht  hätte  wrtheidigen  sollen.  [Vgl,  auch  Trieber  p.  4  ff.  Da 
kein  Schriftsteller  vor  Xenophon  der  Moren  gedenkt,  so  verinuthet 
Schümann,  Griech.  Alterth.  I,  S.  297  f..  dritte  Ausg.,  dass  die  Organi- 
sation des  Heeres  nach  Moren  erst  zur  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges 
eingeführt  worden,  was  indess  Bergk,  Poott.  Lyr.  Gr.  II.  S  405,  dritte 
Ausg.,  bezweifelt,  indem  schon  von  der  ältesten  Zeit  an  die  Spartaner 
ihre  Heeresabtheilun^  en  mit  diesem  Namm  bezeichnet,  wenn  auch  gleich 
deren  Organisation  im  Laufe  der  Zeit  verschieden  war.| 

4)  Xenoph.  Rep.  Lac.  XL  4:  nvxio  uijv  v.><rto'Ahv(to^bvwv  ^öga^ 
pfr  ditritv  ¥|  xal  tnnimp  %u\  imUiäv'  txcioxrj  dl  xwv  noXixixnv  uoq&i 
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t'lH  xoUfucQiov  fW,  Xo%ayovg  xtooctQas,  n^vxrixoaxrjgag  (Anab.  III.  4. 
13  und  Thuc.  V.  66  nsvxT}xovxrjQ(e)  oxxio,  ivtapoxdozets  txxai'Öexa. 
Andere  lesen  onXixixoiv,  [was  auch  Stobäus,  der  diese  Stelle  Sermon. 
XLIV.  36*  anführt,  und  Metropulos,  die  Schlacht  b.  Mantinea  (Güttingen 
1858.  8.)  S.  11  für  das  richtige  hält,  im  Hinblick  auf  das  unmittelbar 
vorausgehende  onlixoSv;  über  die  Variante  s.  Haase  in  der  Note  zu 
Xenophon's  Stelle  S.  202]:  inzwischen  ist  nuXtxixuiv  ganz  richtig,  sobald 
man  es  nur  nicht  mit  Köchly  S:  90,  der  darauf  ganz  unerweisbare  Ver- 
muthungen gebaut  hat,  auf  eine  politwcfie  Eintheilung  im  Gegensatze 
der  militärischen,  sondern  auf  das  llürgerheer  im  Gegensatze  der  Periöken 
beiieht  (vgl.  rzohxi/.rj  jw'u«  he»  l'olyb.  VI.  45  mit  Antiqu.  Lacc.  p.  172 
fgg-  ™d  Thirlwall  I,  S.  466),  denen  Grote  II,  p.  605  (bei  Fischer  II. 
431]  nicht  hätte  die  Bundesgenossen  substituiren  sollen. 

[5J  Da  in  der  Stelle  Xenophon's  alle  Handschriften  Xoxayovg  xia- 
oagag  haben  und  dasselbe  auch  bei  Stobäus  sich  findet,  so  liegt  zu  einer 
Aeoderung  des  xtaGugag  in  dvo,  —  <V  als  Zahlzeichen  genommen  — , 
wie  E.  Müller  in  den  .Tahrbb.  f.  Piniol.  LXXV,  p.  99  will,  dem  Schö- 
mun,  Griech  Alterth.  I,  p.  296  und  Trieber  am  a.  0.  S.  5-9  beitreten, 
ein  genügender  Grund  kaum  vor,  auch  wenn  Xenophon  an  zwei  anderen 
Stellen  (Hellen.  VII.  4.  20,  VII.  5.  10J  die  Gesammtzahl  der  Lochen 
auf  ziculf  angibt.] 

6)  Td^tig  diu  oipayltov  ivaipoz oi,  Hesych.  I,  p.  1267  ;  vgl.  Her.  I. 
mit  Wernsdorf,  Poet.  lat.  reliqu.  IV.  1,  p.  364—368  uud  Aehnliches 

bei  Liv.  XXII.  38:  eonjurabant  sese  fugae  atque  formidinis  ergo  non 
abituros,  ueque  ex  online  recessuros,  nisi  tdi  sumendi  aut  peteiidi  et 
aut  kostis  ferieiidi  mit  civis  servundi  causa. 

7)  Insofern  er  V.  68  vier  Mann  in  drr  Front  und  inl  ndv  eine 
Tiefe  von  acht  Mann  rechnet,  vgl.  Köchly  S  119:  docli  ergibt  eine  ähn- 
liche Rechnung  bei  Xenoph.  Hell.  VI.  4. 12  |in  der  Schlacht  bei  Leuktra] 
seebsunddreissig,  während  Andere  wie  Suidas  I,  p.  751  nur  fünfund- 
zwanzig annehmen.  [Dass  auch  Thucydides  sechsnnddre issig  Mann  auf 
die  Enomotie  rechnet,  und  der  Widersprucli  mit  Xenophon  nur  schein- 
bar ist,  sucht  Mctropulos  darzuthun;  am  a.  Ü.  S.  7  ff.] 

[8)  S.  das  Nähere  bei  .Metropulos,  Schlacht  bei  Mantinea  p.  8  ff., 
der  daher  aucli  in  den  Zahlenangaben  des  Xenophon  ein  Verderb  nias, 
das  zu  berichtigen  sei,  annimmt  ;  seine  Untersuchungen  (s.  auch  in  der 
not  1  angef.  Schrift  S.  17  flfj  ergeben  die  im  Text  angeführten  Zahlen.] 

19)  Dies  ist  das  Ergebniss  der  Untersuchungen  von  Metropulos, 
Schlacht  b.  i  Mantinea  S.  26  und  in  der  not.  1  angef.  Schrift  S.  38  ff.  49  ff.] 

10)  Xenoph.  Hell.  VI.  4.  17:  UFXQt  rwv  xtxtugdxovxtt  dtp  jjßrjg  

W  ydg  TiyoG&ev  tlg  tovj  <i'r»)xf'aS'  Uf'^pt  t(«v  xgidxovru  xai  ntvxi  dtp 
Vßm  toxQcrtvovxo:  vgl.  Thuc.  V.  <i4.  Daher  bestimmten  schon  die  Alten 
die  Stärke  der  Mora  verschieden  auf  500,  700,  900,  Plut.  V.  Pelop.  c. 
!<;  und  eben  so  ist  bald  von  4  oder  0,  bald  von  10  oder  12  Loche u 
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die  Rede;  vgl.  Xcnoph.  IJjll.  VII.  5  10  und  die  Schol.  zu  Ariatoph. 
Acharn.  1058  und  Lysistr.  453.  [Vgl.  auch  Haasc  zu  Xenophon  De 
republ.  Lac.  p.  206  f  J 

11)  Thuc.  V.  68:  xa  nXrj&og  &ia  xrjg  rroXixetag  xo  xovnxov  rjyvoeixo. 

12)  Vgl.  Tittmann  S.  136,  Haase  ad  Xcnoph.  1.  c.  p.  204,  Lach- 
mann S.  186,  und  neuerdings  Köchly  8.  37  und  90,  der  auch  Xenoph. 
Hieron  IX.  5  dahin  »ieht  und  die  Moren  mit  den  sechs  Districten  des 
Periökenlandes,  die  xoiaxadtg  bei  Her.  I.  65  mit  den  Oben  vergleicht, 
aber  Xenophon  sagt  ganz  allgemein:  dttjoTjvxai  filv  yäo  anaaai  at 
noUtq  at  filv  xaxa  yvXrig,  al  öt  xaxpc  fiotQag,  at  dl  xaxa  loxovg, 
und  wie  die  spätere  Fortdauer  jener  Distrikte  §  20,  not.  9)  ganz  un- 
verbürgt, so  ist  jene  Deutuog  von  xQtaxäg  sprachlich  unzulässig,  a. 
Schömann,  Antiqu.  p.  115. 

13)  S.  Thuc.  I.  20  und  dagegen  Her.  IX.  53.  „Thucydides  kannte 
ihn  nicht  mehr",  sagt  Müller  II,  S.  50;  vgl.  kl.  Sehr.  II,  S.501.  [Wenn 
Herodot  von  einem  Anführer  des  Lochos  von  Pitana  (Jo^ytW  rar 
nizavrjtiav  Xöxov)  spricht  und  Thucydides  die  Existenz  eines  solchen 
Lochos  von  Pitana  leugnet,  so  wird  die  von  Müller  gegebene  Ausgleichs- 
erklürung  bei  der  Nähe  der  Zeit,  in  welcher  beide  Schriftsteller  zu  ein- 
ander stehen,  kaum  befriedigen  können  und  noch  weniger  die  Annahme 
eines  Irrthunis  oder  einer  Ungenauigkcit  (wie  Classcu  will,  zu  der  Stelle  des 
Thucydides  p.  44)  auf  Seiten  des  Herodotus  ru  begründen  sein,  der  hier 
das  Wort  Xo%og  nicht  sowohl  in  seiner  technischen  und  streng  militäri- 
schen Bedeutung,  in  welcher  es  allerdings  keinen  Lcchos  von  Pitana 
gegeben,  sondern  in  allgemeinerem  und  weiterem  Sinne  genommen  bat, 
wonach  er  die  in  einen  Lochos  eingeteilte  junge  Mannschaft  aus  dem 
Dorf  Pitana  mit  diesem  Namen  bezeichnet  Htnd  den  Führer  derselben 
als  Lochagen.  S.  Cobet  in  der  Mnemosyne  XI,  p.  345  und  Anderes, 
was  in  meiner  Note  zu  Herodot  Vol.  IV,  p.  301  f.  angeführt  ist,  so  wie 
Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  146  f.)  Noch  schwieriger  ist  freilich  die 
Auslegung  des  Schol.  Aristoph.  Lysistr.  453:  Xö%oi  ya$  ovx  rioi  xixxa- 
oeg  bp  Aa-xtdatpou  aXla  t',  "Edtolog,  ZSvig,  'Aoi'pcg,  W.oäg,  MECOoayr(g. 
wo  der  letzte  Name  allerdings  au  die  eine  der  spartanischen  Komen 
(§  23,  not.  22)  erinnert,  ohne  dass  jedoch  die  übrigen  daraus  zu  er- 
mitteln sein  dürften.  Vgl.  Hesych.  11,  p.  501  [III,  p.  52  Schmidt  und 
dessen  Note.] 

14)  Xenoph.' Rep.  Lac.  XI  4;  die  ovXapol  zu  fünfzig  Mann  bei 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  23  gehören  vielleicht  erst  der  Zeit  nach  424  a.  Chr. 
an;  vgl.  Thuc.  IV.  55,  Xenoph.  Hell.  IV.  2.  16. 

15)  Paus.  IV.  8.  12:  ot  dl  1*1  r»>  firfto*  o/.iyoi  zt  t)aav  xal  ov- 
dlv  moxe  xal  uvrjtiOPtv&ijvat  dunoal-aTTO'  ov  yäo  toi  dya&ol  toxi 
tnnivHV  i]aav  ot  üsionowriaioi. 

16)  Xenoph.  Hell.  VI.  4.  10. 

17)  Denn  diese  waren  wenigstens  nicht  nothwendig  beritten;  vgl. 
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Strabo  X.  4.  18,  p.  482  s.  p.  738  und  Dionys  Hai.  IT.  13:  of  yipvmoxaxoi 
roov  viatv  <pvX«xt$  rjaccv  xcSv  ßceoiXtap,  otg  ?xqwvto  xorra  xbv  noXefiov 
itaoaexioratg,  innevat  xt  ovci  xrrl  ?rf£oi>:  mit  Fröret  in  M.  de  TA.  d. 
Inscr.  VII,  p.  328,  Larcher  das.  XLVIII,  p.  96  -103,  Müller  II,  S.  241. 

18^  TQiriXooiot  SnaQxiriri(ov  Xoyddtg,  ovxci  oittsq  tnnitg  xaXtovxat, 
Her.  VIII.  124,  [Thucydid.  V.  72  und  dazu  Poppo's  Note];  vgl.  Plat. 
V.  Lycurg.  c.  25  und  über  die  Hippagreten  Xenopli.  Rep.  Lac.  IV.  3 
[ond  dazu  Schneider  nnd  Sauppe  p.  31  ff.],  Hesych.  II,  p.  56  (p.  364 
Schmidt):  apjjj  inl  xcov  inilixzwv  onUxriv;  vielleicht  dieselben  mit 
den  drei  ofio'oig,  die  zur  steten  Umgebung  des  Königs  gehörten,  XIII. 

I,  vgl.  Müller  II,  S.  107  und  mehr  Antiqu.  Lacc.  p.  120  fgg.  Was  soll 
aber  bei  Hesychius  II,  p.  61:  irniuQiog  ö  xtov  vecov  {iziiisXrjxrji  naget 

19)  Thuc.  V.  72:  nal  pidXiaxa  rw  fifoca  J/Ttp  o  ßaaiXtvg  Ayig  xal 
wq}  avxov  oi  xQiaxocioi  tmtrjg  xaXovusvoi  x.  r.  /..;  vgl.  Isoer.  Epist. 

II,  §.  6  und  Her.  VI.  56,  der  dort  freilich  nur  hundert  nennt?  [Es 
hebst  bei  Herodot  von  den  Königen,  welche  in's  Feld  ziehen:  ixaxov 
91  giSqo;  Xoyäfiu-;  Irl  aroarr^rig  q>vlcioativ  CtVtOVft  wobei  wir  wohl 
an  eine  aus  dem  feststehenden  Corps  der  Dreihundert  gemachte  Aus- 
wahl zu  denken  haben,  und  kein  Grund  vorhanden  ist,  mit  Auerbach 
De  Lacedd.  regibb.  (Berolin,  1863.  8.)  p.  43  ein  Verschen  Herodot's  an- 
zunehmen, dem  VIII.  124  so  gut  wie  Thucydides  V.  72  das  Corps  der 
Dreihundert  wohl  bekannt  war.] 

20)  >/«dofpyol,  Her.  I.  67:  ifciopxtg  t'x  xtov  innkav  as)  of  ngs- 
tßvxaxot,  ntvxf  trtog  txdorov.  tovs  ösi  xovxov  xöv  ivtctvxov,  xov  dp 
l\(<oci  U  xeov  iTtnttov,  Z7taQxtr}xt(ov  xo)  -koivm  fitanitinophovg  pi}  tli- 
tvtw  ailovg  aXXij.    [S.  oben  $.  24,  not.  10.1 

21)  Ephor.  bei  Strab.  X,  p.  481  8.  738:  rr)v  xmv  ytgovxav  dg%i^ 
tal  tjJ»  xdjp  tmtiuiv;  vgl.  Köchly  S.  39.  Was  meint  aber  der  Pytha- 
goreer  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  134,  der  die  innuygirug  xal  y.6gorg  das 
demokratische  Element  der  spartanischen  Verfassung  nennt  ?  [im  Gegen- 
satz zu  den  Königen,  wekhc  das  monarchische  und  der  (ierusia,  welche 
das  aristokratische  und  den  Ephoren,  welche  das  oligarchische  Element 
vertreten,  bieten  die  Hippagreten  aber  in  die  Mitte  gleichsam  gestellt 
(»woi)  eine  Art  von  Gegengewicht  wider  Uebergrifte  anderer  Staats- 
gewalten; wa9  nach  Gabriel,  De  Magistrate  Lacc.  p  24,  nur  darum  hier 
geschieht,  um  den  Hippagreten  eine  bestimmte  Stelle  im  Staatsleben 
anzuweisen,  da  in  jener  Zeit  das  demokratisch«  Element  durch  die 
Hypomeiones  vertreten,  die  Hippagreten  aber  zu  den  Homöcn  gehörten. 
vgl.  Schömann  I,  S.  263,  der  diese  Stelle  noch  daraus  erklart,  dass  die 
Dreihundert  als  ein  festes,  geschlossenes  Corps  auch  in  den  öffentlichen 
Angelegenheiten  einen  bestimmten  Einfluss  ausgeübt,  und  zwar  zunächst 
dorch  ihre  Vorsteher,  die  Hippagreten.    Oder  sollte  nicht  das  Ganze 
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auf  einer  mehr  willkürlichen  Deutung  beruhen,  um  der  in  der  helleni 
sehen  Welt  damals  viel  besprochenen  Lehre  von  den  VorEÜgen  einer  ge- 
mischten Verfassung  zur  Empfehlung  zu  dienen?    Ueber  diese  Lehre 
vgl.  Zell,  Ferienschriftt.  N.  F.  I,  S.  253  ff.J 

■ 

§.  30. 

Wenn  also  die  Lacedämonier  in  ihren  eigenen  Augen  wie 
bei  ihren  Zeitgenossen  als  die  einzig  schulgerechten  Krieger 
in  Griechenland  galten  l\  so  bezog  sich  dieses  zuuäcbst  nur 
auf  ihre  Trefflichkeit  als  Ilopliten  zum  Kampfe  in  geschlosse- 
nen Reihen2),  deren  Festigkeit,  unterstützt  durch  die  tact- 
mässige  Angemessenheit  aller  Bewegungen  nach  Flötenschall 3), 
auch  durch  verwickeitere  Evolutionen  und  Contremärschc 
nichts  verlor 4)  \  während  anderseits  zugleich  die  Sitte  dafür 
sorgte,  dass  keine  Plünderung ß)  oder  Verfolgung  des  ge- 
schlagenen Feindes6)  den  Zusammenhang  auflasen  und  die 
Kräfte  des  Ganzen  zersplittern  sollte.  Die  Bewaffnung  selbst7) 
bestand  hauptsächlich  in  ehernem  Panzer  und  gewaltigem 
Schilde 8) ,  langem  Speere  und  kurzem  Schwerte 9) ;  daneben 
aber  war  die  ganze  Erscheinung  eine  festliche,  eben  so  wohl 
darauf  berechnet,  dem  Feinde  Sehrecken  einzulassen  als  die 
eigene  Stimmung  zu  erhöhen10);  und  namentlich  gab  sich 
auch  hier  die  herrschende  Gleichförmigkeit  in  dem  gemein- 
schaftlichen Gebrauche  rother  Gewänder11)  kund  Von  leichtem 
Fussvolke  dagegen  findet  sich  kaum  eine  Spur12),  wenn  man 
nicht  die  Skiriten  dahin  ziehen  will,  die  stets  den  linken 
Flügel  bildeten13);  im  Gegentlieil  war  es  gerade  die  kunst- 
mässige  Organisation  dieser  Waffe  durch  Iphikrates  ,4),  die, 
mit  dem  überhandnehmenden  Gebrauche  der  Miethtruppen 
zusammenhängend15),  Sparta*  kriegerischer  Feberlegeuheit 
den  ersten  Abbruch  that,fi),  bis  endlich  Epaminondas  das 
Geheimniss  fand,  durch  den  conceutrirten  Stoss  der  Colonnen 
auch  seine  Linientaktik  selbst  zu  Nichte  zu  machen  17).  Eben 
so  wenig  diente  ihm  diese  endlich  zum  Festungskriege,  an 
dessen  Fortsehritten  sich  die  Lacedämonier  erst  spät  zu  be- 
theihgen  anfingen18);  und  zur  See  mochte  aus  demselben 
Grunde  ihr  Augenmerk  vorzugsweise  darauf  gerichtet  sein. 
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den  Kampf  gleichsam  in  eine  Landschlacht  auf  den  Verdecken 
zu  verwandeln19);  sonst  unterlagen  sie  meistens  der  Fertig- 
keit ihrer  Gegner  im  Manövriren  der  Schifte  20). 

1)  Xenoph.  Rep.  Lac.  XIII.  5:  aoxe  oqcov  xuvxct  Tjyrjoaio  dv  xovg 
afp  aXXovg  ctvxoo%t8ittcxag  tlvai  xtov  axQaxuoxtxcoVy  Attnt&uiu ovi'otfg  Öl 

UOVOVg    XtÖ    OVXl    Tf^VtT«?    XCOV    71 oi , '  u  r/.iol  :    Vgl.  PUt.  Lach.  p.  183  A, 

Isoer.  de  bigis  §.  11  u.  s.  w. 

2)  Paus.  IV.  8.  6:  cexs  de  tvfrvg  tx  natdaiv  xd  noXB^t-nd  Imaxd- 
ukvoi  ßa&vxtgu  tf  xrj  ydXayyt  tzQuvxo:  vgl.  Haasc  in  Hall.  Encykl. 
Sect.  III,  B.  XXI,  S.  416  fgg.  und  Rüstow  S.  142  fgg.,  R.  Lehmann, 
Xenophcn  v  Staate  der  Lacedämon.  u.  d.  panatlien.  Rede  des  Isolcrates 
rOreifswald  1853.  8.)  p.  104. 

3)  Thuc.  V.  70:  Aaxsduifjiuvioi  ßgaöttog  xai  vno  avltjxav  noXXcov 
röaa  [Andere  vopov,  s.  Poppo  zu  d.  St.J  iyxa&foxaxoiv,  ov  xov  fafov 
Xagiv,  dXX'  iva  oaaXcng  pitxd  gv&fiov  ßai'vovxeg  ngotX9oifv  xai  urj 
fouaiicto&n'r}  arxoig  ij  rd^ig:  vgl.  Lucian.  Saltat.  c.  10,  Plut.  V.  Lycurg. 
c  22  und  de  musica  e.  26,  Gell.  1.  11,  und  namentlich  auch  Paus.  III. 
17.  5:  xdg  i^oÖovg  inl  xdg  {idxvg  ov  {itxd  octXm'yyrov  trcoiovvxo,  aXXd 
TiQog  Tf  avXtov  fiiXrj  xorl  wo  Xvgug  x«l  ut&dgag  ngovo^u*tr.  woraus 
zugleich  das  Unpassende  des  Ausdrucks  Hornisten  bei  Rüstow  8.  47 
hervorgeht;  s.  vielmehr  oben  §.  26,  not.  17.  [Daher  auch  die  avXrjxai 
als  ein  bestimmter  erblicher  Stand  oder  Kaste  gleich  den  Herolden 
von  Herodotus  VI.  60  genannt  werden;  s.  oben  §.  5,  not.  16.] 

4)  nctoayoyyvi  und  il-ihytiot',  Xenoph.  Rep.  Lac.  XI.  7  fgg.;  vgl. 
Aelian.  Taetie.  c.  26  und  m>mr  bei  Rüstow  S.  105  fgg. 

5)  Plut.  Apophth.  Lac.  p.  220  A;  omog  ftt)  %vnzd£ot'Xfg  ntgl  xd 
oxvia  xrjg  udx>)g  dueXaioiv,  dXXd  xal  ti)v  ntvt'ctv  apa  xjj  xdfcit  diaöoi- 
frfi;  vgl.  p.  221  B  und  Aeliao,  V.  Hist.  VI.  6. 

6)  Thuc.  V.  73:  oi  ydg  Auv.t-ftutfxoviot  ut%Qi  plv  rov  xgiipcci  XQ°' 
tiovg  xdg  (iK%ag  x«l  ßtßuiovg  xrß  utveiv  7toiovvxai,  xgtxbavxtg  dl  ßgee- 
IH'ag  xal  ovx  in\  noXv  xdg  dtm^tg:  vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  C  23,  Paus. 
IV.  8.  11,  und  mehr  bei  Müller  II,  S.  247  und  Rüstow  S.  145. 

7)  Müller  II,  S.  214.  Ihr  insbesondere  verdankten  sie  nach  dem 
eigenen  Geständnisse  Hcrodot's  IX.  62  [vgl.  dazu  meine  Note  Vol.  IV, 
!'  314]  den  Sieg  von  Platäa;  vgl.  Diodor  XI.  7. 

8)  Tyrt.  II.  23:  (iijnovg  rt  x-vrjuug  xt  xarro  xa!  oxtgva  xal  tofiovg 
(usni'dog  frpr/r/s*  yaaxgl  xaXvipdusvog.  Mit  zeXctfxtoai  (Her.  I.  171)  und 
Wortart,  Liban.  II,  p.  85,  nicht  oxdvaig,  Plut.  V.  Oleom,  c.  11. 

9)  Her.  VII.  211,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  19,  [und  daselbst  die  Worte: 
cttoxxovrog  ATtimtv  rivog  xdg  /inxtonv.dg  uctx«i\>ctg  tlg  xrjv  jtuxpor»?- 
*«  x.  t.  X.\,  Apophth.  p.  101  E,  217  E,  241  F. 

10)  Plut  V.  Lyenrg.  c.  22:  torf  öl  xai  xoig  vtotg  td  oxiqgoiaxu 
dytoyijg  inaUhvxsg   ov*  txtaXvuv  xccX<07zi£ea&ai  mal   xofirjv  xai 
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ytoofiov  onloov  xccl  TfiattW,  ja/povrec  wantQ  Tnnotg  yavouoei  xeel 
(pQvatTopbvoiq  no6g  zovg  aywvag :  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  XI.  3,  XIII. 
8  und  Aristot.  Rhetor.  t  9.  26  mit  Becker,  Char.  II,  S.  381-391.  Aber 
keinen  Schnauzbart:  firj  tofcpeiv  uvozaxa,  Plut.  V.  Cleom.  c.  9,  vgl. 
Wytt.  ad  S.  N.  V.  p.  25  und  Müller  II,  S.  125. 

11)  Qoivtxtöa  öl  Bßvigiröftl  xccxa  zag  (iaz«i  a»«yxi?  jijr,  Aelian. 
V.  Hist.  VI.  6;  vgl.  Boisson.  ad  Philostr.  Epist.  p.  94  und  Haase,  ad 
Xenoph.  p.  193. 

12)  Die  Heloteu  als  Landsturm  (vgl.  §.  19,  not.  8)  gehören  dahin 
nicht;  von  Peltasten  ist  die  erste  Spur  bei  Thuc.  IV.  111. 

13)  S.  Thuc.  V.  67  und  über  ihre  Heimath  an  der  arkadischen 
Grenze  Clinton  II,  p.  403,  Ross,  Reisen  I,  S.  178,  Curtius,  Pelop.  II,  S. 
263,  Hesych.  II,  p.  1206  (IV,  p.  41  Schmidt  Zwqit^s  l6xoS  oZxco 
*ctlovpsvog  6  itqoxiv6v>v8vq)v'  i)v  öl  'Jonctöinog;  über  ihre  militärische 
Verwendung  Xenoph.  Rep.  Lac.  XIII.  6  und  Cyrop  IV.  2.  1,  wo  es  von 
den  byrkanischen  Reitern  heisst:  Öto  xai  ixQcovxo  avzoig  oi  Uoovqioi. 
ä)ü7rtQ  xcd  oi  Acrxtöaiiiövioi  toi$  Zxipt'rorij,  ovötv  yttdöpsvoi  uvzcör 
ovt  h  novotg  ovt*  iv  %ivdvvcig%  während  Diodor.  XV.  32  sie  offenbar 
mit  den  obigen  t-mtiic  (§.  29,  not.  17)  verwechselt;  sollen  sie  aber  des- 
halb überall  mit  Manso  I.  2,  S.  228.  Tittmann  S.  595,  Müller  II,  8. 
242,  Rüstow  S.93  und  133  nur  als  Leichtbewaffnete  aufgefasst  werden? 
[Auerbach,  De  Lacedd.  Regg.  p.  46.] 

14)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  IV.  4.  16,  Diodor.  XV.  44,  Coruel.  N.  XI.  1, 
und  mehr  bei  Klinkhamer,  de  vita  ingenio  et  rebus  gestis  Iphicratis 
nobilissimi  Ath.  ducis,  Lk»v.  1829.  4.,  Rehdantz,  Vitae  Iphicratis,  Cba- 
briae,  TimotheL  Berl.  1845.  4.,  p.  6  fgg.,  Rüstow  S.  163. 

15)  Hierüber  ».  im  Allg.  Heeren.  Ideen  III.  1.  S.  302  fgg.,  Böttiger, 
Opusc.  p.  268,  Drumann,  Verfall,  S.  644-666,  Wachsmuth  I,  S.  269 -274, 
Roscher,  Klio  I,  S.  488,  Weber,  ad  Dcmosth.  Aristocr.  p.  XXIX— LIX. 
und  über  to  iv  Kooivdr)  gtvtxov  insbes.  Harpocr.  p.  209  und  Schol. 
Aristoph.  Plut  173. 

16)  Sieg  des  Iphikratc*  über  die  spartanische  Mora,  Ol.  XCVL  4, 
vgl.  Xenoph.  Hell.  IV.  5.  11,  Diodor.  XIV.  91,  Plut.  V.  Ages.  c.  22, 
glor.  Ath.  c.  8  u.  s.  w.  |  Dinaren,  oratt.  I,  §.  75.]  Vgl.  Grote  IX,  p. 
456  ff.  467  ff.,  der  übrigens  den  Sieg  des  Iphikrates  erst  Ol.  XCVII.  3 
(390  a.  Chr.)  ansetzt,  [was  auch  nach  C.  Peter,  Zeittafeln  der  griech. 
Gesch.  S.  93,  2.  Aufl..  als  das  richtigere  erscheint]. 

17)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  VI  4.  12  fgg.,  VII.  5.  23  fgg.,  Diodor.  XV. 
55  und  86,  und  mehr  über  die  i©£i)  <pal«y|  bei  Lachmann,  Gesch. 
Griechenlands  I,  S.  452-457  und  Rüstow  S.  179  fgg. 

18)  "&<Jr*  orx  tmoxtrtihwv  rfigoftagltt*,  Hrr.  IX.  70;  vgl.  Thucyd. 
L  102  und  Plut.  Comp.  Lysand.  et  Süll.  c.  4.  [Plut.  Vit.  Aristid.  19 
und  Apophth.  Lac.  II,  p.  228,  wonach  Lycurgus  den  Spartanern  untersagt 
haben  soll  to  nvQyo^a%Btv ;  vgl.  dazu  Wyttenbaeh,  Animadverss.  p.  1185.] 
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19)  Thucyd.  U.  89.  vgl.  I.  49  u.  VII.  62;  auch  was  Plut.  V.  Ciinon. 
c  12  von  diesem  Freunde  der  Spartaner  erzählt:  xal  dtaßctoiv  xoCi 
taxaaxQioiiaoiv  föcoxfr.  to*  av  vno  noUmv  onkmov  fiaxi^oiTfQCCi  ngoc- 
(fieoivxo  xoig  TzoXtui'ois.  Freilich  waren  ihre  Schiffe  später  wenigstens 
meist  mit  Söldnern  und  Heloten  bemannt;  vgl.  Xcnoph.  Hell.  VII.  1. 
12  und  mehr  im  Allg.  bei  G.  Weber,  de  Gytheo  et  Lac.  rebus  navalibus, 
Heidelb.  1833.  8  ,  p.  37  fg*. 

20)  S.  die  Seetreffen  bei  Thuc.  II.  83-92,  IV.  14,  und  Diodor.  XII. 
4*,  XIII.  40.  46;  im  Allg.  aber  über  die  Taktik  zur  See  (nigMot, 
ötnxlot,  ävtiTTQcoQov  avyxoovccci,  Thuc.  VII.  36)  Poppe-,  Proleg.  ad 
Thocyd.  L  2,  p.  62  fgg.  und  Wachsmuth  II,  S.  336. 


CAP.  III. 

Sparta'*  Wachsthnm  und  Hegemonie  in  Griechenland. 

§•  31. 

Der  neu  erweckte  und  systematisch  begründete  kriegeri- 
sche Geist  der  Lacedämonier  äusserte  sich  nun  zunächst  unter 
den  Königen  Charilaus,  Taleklus  und  Alkamenes  durch  gänz- 
liche Bezwingung  aller  Reste  der  achäischeu  Einwohner,  so 
riele  deren  sich  den  lykurgischen  Einrichtungen  nicht  gut- 
willig fügten1);  dann  wurden  auch  die  reichen  Gefilde  des 
Bruderstaats  Messeuien  nach  zwei  mühevollen  Kriegen  mit 
dem  spartanischen  Gebiete  verbunden  *).  Ursprünglich,  wie  es 
scheint,  aus  dem  Streite  um  den  Besitz  des  dentheliatischen 
Grenzlandes  entstanden3),  bot  schon  der  erste  von  diesen 
'43—723  a.  Chr.)  den  siegreichen  Spartanern  eine  zu  lockende 
Gelegenheit,  ihre  mit  reissender  Schnelligkeit  angewachsene 
Bevölkerung  mit  neuen  Ackerloosen1)  auszustatten,  deren 
Alkamenes'  Sohn  Polydor  dreitausend  zu  den  bisherigen  hinzu- 
gefügt haben  soll5);  für  den  Rest  des  Landes  traten  die 
Messenier  in  das  Verhältniss  der  Periökeri6),  und  als  die 
Enkel  der  Besiegten  dieses  abzuschütteln  versucht  hatten 7), 
gingen  sie  am  Ende  des  zweiten  Krieges  völlig  in  den  Heloten- 
stand  über8).  Dass  übrigens  auch  im  Innern  des  spartani-  * 
sehen  Staats  diese  Zeit  noch  keine  ruhige  gewesen  war,  geht/' 
nicht  nur  aus  dem  gewaltsamen  Tode  des  genannten  KöiAigs 
Polydor  selbst  9j,  sondern  auch  aus  den  wenn  gleich  dunjklen 
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Nachlichten  über  die  Musiker  und  Dichter  Terpander  aus 
Lesbos10)  und  Tyrtäus  aus  Aphidna11)  hervor,  deren  ersterer, 
wie  es  scheint,  schon  bald  nach  dem  ersten12),  der  andere 
im  Laufe  des  zweiten  Krieges 13)  durch  die  Gewalt  seiner 
Musenkunst  Aufstände  gedämpft  haben  soll ;  und  die  Geschichte 
der  Parthenier,  die  um's  J.  707  a.  Chr.  unter  Phalanthus  als 
Colonisten  nach  Tarent  entfernt  wurden  w),  erlaubt  uns  auch 
hierin  wieder  die  Eifersucht  des  dorischen  Stammes  gegen  die 
Begünstigung  fremdartiger  Elemente  I5J  zu  erkennen,  die  erst 
mit  seinem  entschiedenen  Uebergewichte  in  Folge  der  schliess- 
lichen  Vertheilung  des  ganzen  Messeniens  ihr  Ende  fand. 
Zugleich  erhielt  derselbe  durch  Tyrtäus  den  dichterischen 
Ausdruck  seines  politischen  und  kriegerischen  Selbstbewußt- 
seins 1GJ,  und  nicht  lange  nachher  durch  Alkman  17)  und  Thale- 
tas18)  die  Lieder  und  Weisen  für  das  Gemeingefühl  seiner 
Jugend  ;  und  so  trat  er  dann  etwa  mit  der  vierzigsten  Olympiade 
an  Macht  und  Sitte  gleich  gerüstet  auf  den  grösseren  Schau- 
platz, der  ihn  bald  an  der  Spitze  des  ganzen  griechischen 
Staatensystems  erblicken  sollte. 

1)  Denn  so  wird  es  aufgefasst  worden  müssen,  weun  von  manchen 
derselben  eine  doppelte  Eroberung  berichtet  wird,  Helos  z.  B.  bereits 
von  Agis  oder  Sous  (Plut.  V.  Lycurg.  c.  2;  vgl.  Valcken.  ad  Theoer.  p. 
266)  und  dann  wieder  von  Alkamenes  bezwungen  sein  sollte,  Paus. 
III.  2.  7;  und  darauf  geht  auch  die  angebliche  Enpörung,  s.  oben 
18,  not.  15. 

2)  Vgl.  Paus.  IV.  4—23  mit  Keinecke  über  Khianus,  [dessen  aus 
mindestens  sechs  Gesängen  oder  Büchern  bestehendes  Epos  Mfaatjrtayd 
die  Hauptquelle  des  Tansanias  bildet,  welchem  wir  zunächst  die  Kunde 
dieser  Kriege  verdanken;  vgl.  Ph.  Kohlmann,  Quaest.  Messen.  (Bonn. 
1866.  8.)  p.  llff.;  s.  auch  Bernhardy,  kriech.  Lii.  II,  p.  10381,  »>  Abhh. 
d.  Berl.  Akad.  1832,  S.  113  fgg.  oder  Anal.  Alex.  p.  190  fgg.,  auch 
Justin.  III.  4  u.  5,  und  die  Kritik  beider  bei  Manso  I.  2,  S.  266-274, 
Müller,  Dor.  I,  S.  140—152,  Grote  II.  p.  555 fgg.  Campe:  bist.  Skizien 
I,  Andeutungen  z.  Gesch.  d.  ersten  messen.  Kriegs,  Greiffeuberg  1853.  4. 

3)  Strabo  VIII.  4.  9,  p.  556;  vgl.  Boss,  Reisen  und  Reiserouten  S. 
11  fgg.  und  Curtius,  Pelop.  II,  S  157.  [S.  C.  Peter,  Zeittafeln  d.  Griech. 
Gesch.  S.  24,  zweite  Ausg.  und  Fischer,  Griech.  Zeittaf.  S.  67,  welcher 
den  Anfang  des  ersten  messenischen  Krieges  ebenfalls  743  vor  Chr.  od. 
Ol.  lXr-2  und  das  Ende  (S.  73)  Olymp.  XIV.  1  oder  724  Ende  -  723 
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Anfang  setzt.  Bergk  (fthein.  Mus.  N.  P.  XX,  p.  288)  setzt  den  ersten 
measenischen  Krieg  zwischen  Ol.  XI.  und  XVI;  der  zweite  beginnt  nach 
ihm  gegen  Ende  der  Ol.  XXXIII  ] 

4)  Daher  das  Wort  des  Polydor  bei  Plut.  Apophth.  p.  231  D: 
i^ayovxoq  d'  ccvtov  to  atgatti^a  inl  MBüOTjVrjv,  tjqbto  rig,  f(  toig 
etifltfoig  fld%B9tfai  fiillu'  ot/x,  itpr],  all'  tn\  rijv  dyhjocorov  trjg  %wQag 
ßudi'tftv:  vgl.  Schümann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  8.  638,  von  dem 
ich  nur  darin  abweiche,  dass  ich  das  Bedürfniss  einer  neuen  Laudver- 
theilung  nicht  sowohl  von  entstandener  Ungleichheit  als  von  dem  gUich- 
mnssigen  Anwüchse  der  ganzen  Bevölkerung  ableite;  was  derselbe  sonst 
dort  als  meine  Ansicht  bekämpft,  hat  er  selbst  erst  in  meine  Antiqu. 
Uc.  p.  11*8  hineingedeutet.  [Vgl.  nun  Schümann,  Griech.  Alterth.  I, 
p.  224.] 

5)  Plat.  V.  Lycurg.  c.  8 ;  vgl.  oben  §.  28,  not.  6  und  Näheres  bei 
Lacbmann  S.  192  und  Curtius  II,  S.  163. 

6)  Tyrtäus  bei  Paus.  IV.  14  3:  deonoovvoiot  yeQovreg  fr«y*«/iß 
vxo  Ivygrjg  r^iov  näv  oaaov  huqtcov  agovQa  tptQti :  vgl.  Strabo  VI. 
3.3,  p.  428:  tr/v  phv  ovv  Msoarjvt'av  *at£vt!p,avio,  und  Aelian.  V. 
HUt.  VI.  1. 

7)  Ders.  bei  Strabo  VIII.  4.  10,  p.  557  und  Paus.  IV.  15.  1:  duep 
uvttiV  6'  tfia%ovT  (vvtuY.ai'Sfx  t-'irj  .  .  7TatiQtot>  rjutTtQuv  narsQsg, 
woraus  jedoch  kein  Zwischenraum  von  drei  vollen  Menschenaltern  folgt, 
wie  Justin  diesen  auf  achtzig  Jahre  anschlägt  und  auch  Eusebius  den 
zweiten  Krieg  erst  Ol.  37  beginnen  lässt;  vgl.  Sainte-Croix  in  M.  de 
l'A.  d.  Inscr.  XLV,  p.  321  fgg.,  Clinton  I,  p.  250-  256,  Krebs,  Lect. 
Diodor.  p.  255—260,  C.  Müller,  ad  Chronogr.  fragm.  p.  137.  Pausanias 
seibat  rechnet  letzteren  von  685  bis  668  a  Chr.,  [eben  so  Peter  am  a. 
0.  S.  27  und  Fischer,  Zeittafeln  S.  81  u.  88,  welcher  auch  den  Tyrtäus 
richtig  um  684  vor  Chr.  ansetzt  und  den  Beginn  des  zweiten  raesseni- 
schen  Krieges  685  vor  Chr.,  während  Duncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  p. 
436  denselben  zwischen  645—  630  setzt],  und  wenn  man  auch  mit  0. 
Müller  I,  S.  150,  II,  S.  490,  G.  g.  A.  1837,  S.  903  bis  Ol.  30  herunter- 
steigt,  so  bleibt  dieses  doch,  wie  ich  Antiqu.  Lac.  p.  76  gezeigt  su 
haben  glaube,  der  äusserste  Termin  für  Tyrtäus'  Blüthezeit,  obgleich 
jene  falsche  Rechnung  auch  diesen  auf  Ol.  35  herabgedruckt  hat,  was 
F.  F.  C.  Schwcpfinger,  de  aetate  Tyrtaci,  Eisenb.  1835.  4.  nicht  hätte 
vertheidigen  sollen. 

8)  Vgl.  Paus.  IV.  23.  1  und  über  das  Verhältniss  der  Namen  Messe- 
nier  und  Heloten  die  Ausl.  zu  Thuc.  1.  101.   [Vgl.  §.  19,  not.  10.] 

9)  Paus.  III.  3.  2;  vgl  Clinton  I,  p.  338. 

10)  Plut.  de  Musica  c.  42:  TignavdQov  dJ  av  xig  naqaldßot.  tijv 
ytPOfihriv  xoth  nctQct  .Uc/.h<)aipov{otg  atdaiv  %atalveavxa :  vgl.  Philodem. 
k  Vol.  Hercul.  I,  col.  19,  Diodor  bei  Tztetzes  Chiliad.  I.  385  und  mehr 
bei  den  Auslegern  des  Sprichworts  pt tu  Akßiov  Mv  Paroemiogr.  Gott. 
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I,  p.  118.  [S.  Bernhardy,  Griech.  Lit.  II,  S.  596  und  603  ff.,  dritte 
Bearb.  und  meinen  Artikel  in  Pauly  Realencykl.  VI.  2,  S.  1710  f.  Für 
die  Bestimmung  seiner  Lebenszeit  haben  wir  das  bestimmte  Datum  der 
Einführung  des  Festes  der  Kameen  (s.  Gottesdienstl.  Alterth.  §.  53,  not. 
29  ff.},  welche  nach  Hellanicus  bei  Athen.  XIV,  p.  635  E  auf  ihn  zurück- 
geführt wird  und  Ol.  26.  1  (676  a.  Chr.)  stattfand,  so  wie  die  Ol*  34.  1 
(644)  in  Sparta  gemachte  Anordnung  der  dorischen  Musik  nach  Marm. 
Par.  ep.  34.  Vgl.  auch  Otto  Löwe:  De  Terpandri  Lesbii  aetate  Comment. 
(Hai.  Sax.  1869.  8.)  p.  21  ff.  34  ff.,  der  selbst  vp.  57)  um  Ol.  26  die 
Lebenszeit  ansetzt.] 

11)  Dem  attischen  oder  dem  messenisch-lakoniächen,  dessen  Existenz 
nur  durch  Steph.  Byz.  p.  149  [insofern  derselbe  s.  v.  "Acpidva  neben  dem 
attischen  drj(*ng  dieses  Namens,  auch  noch  eines  andern  im  lacedäruoni- 
schen  Gebiete  gedenkt]  verbürgt  ist?  Gleichwohl  entscheidet  für 
letzteres  Schwepfinger,  de  patria  Tyrtaei,  Eisenb.  1842.  4.,  und  noch 
Bernhardy,  griech.  Lit.  11,  S.  343  [II,  p.  502,  dritte  Bearb.,  und  Teuffei 
in  Pauly  Realencykl.  VI.  2,  p.  2278,  welcher  Thiersch  folgt,  Kohlmann, 
Quaest.  Messen,  p.  31  ff.]  schliesst  sich  der  Kritik  von  Strabo  1.  c.  an. 
der  ihn  im  Widerspruche  mit  Philochorus,  [der  ihn  als  'A&rivniov  tt 
%al  Arf/iövaCov  bezeichnet  hatte],  Kallisthenes  x«i  alloig  nktioct  roig 
tlnovaiv  ij-  Aftyvcov  «/ptxfG#«i,  detfttvtcov  Awmdai^ovi'oov  nara  ^pijtffzo*' 
og  knizattt  nag'  Ax) qvatav  iaßsiv  rflbuova  aus  dorischem  Geblüte 
entspringen  lässt;  aber  die  \rerse,  die  das  beweisen  sollen,  legt  der 
Dichter  nur  den  Spartiaten  in  den  Mund,  und  die  vernutzte  Auskunft, 
die  Vulgarsage  von  attischer  Ruhmredigkeit  abzuleiten  (Thiersch  in 
Act.  Philol.  Alon.  III,  p.  591  fgg.),  wiegt  nichts  gegen  die  allgemeine 
Tbatsache,  dass  Sparta  alle  solche  Dichter  von  Aussen  erhielt,  vgl  §. 
26,  not.  15  [und  §.  25,  not.  15,  wie  denn  auch  die  Zeugnisse  des  Plato 
De  Legg.  1,  p,  629  A  nebst  den  dazu  gehörigen  Scholien  p.  940  der 
Zürich.  Ausg.,  vgl.  II,  p.  660  des  Lycurg.  adv.  Leoer.  p.  162,  §.  106  ff., 
des  Diodor.  XV.  66  und  Anderer  bei  Fischer  am  a.  0.  p.  83  den  Tyrtäus 
für  einen  Athener  ausgeben.  Vgl.  noch  A.  Hölbe,  de  Tyrtaei  patria. 
Dresden  1864.  8.  und  s.  Duucker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  436,  welcher 
ebenfalls  dieser  Tradition  folgt.]  Höchstens  kann  man  den  diöüonalog 
mit  Nitzsch,  Hist.  Horaeri  I,  p.  11  uneigentlich  verstehen,  obgleich 
Welcker,  ep.  Cyklus  I.  S.  252  auch  das  bestreitet,  und  eben  so  steht 
nichts  im  Wege,  zwischen  Sparta  und  dem  attischen  Aphidna  alte  Cult- 
verbindungen  anzunehmen,  s.  Müller  I,  S.  151  und  440. 

12)  Dass  es  nicht  nöthig,  ja  kaum  möglich  ist,  Terpander  mit 
Plehn,  Lesb.  p.  143,  Ulrici,  hell.  Dichtk.  II,  S.  342,  Müller,  griech. 
Lit.  1,  S.  268  erst  um  und  nach  Ol.  26  zu  setzen,  habe  ich  Antiqu. 
Lac.  p.  69  fgg.  nachgewiesen;  s.  auch  Bernhardy  II,  S.  430;  wenn  ihn 
aber  Hecker  in  Schneidewin's  Philol.  V,  S.  456  gar  jünger  als  Tyrtäus 
macht,  so  bringt  dieses  zugleich  die  Notwendigkeit  eines  dritten 
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Börgerzwistes  nach  Beendigung  der  inessenischen  Kriege  mit  sich,  wozu 
aller  Stoff  fehlt. 

13)  Paus.  IV.  18.  2:  xai  and  xovxov  oixodfia  iyivsxo  iv  Znuoxij 
tai  öuoxi  tij  tftrodV«  arnaig  .  .  xcd  xox'fxotg  plv  tot  dtdyoga  £lvoe 
VvQutioi:  vgl.  Aristot.  Politic.  V.  [VI1IJ  6.  2:  »Ußo^t  voi  ydg  xntg 
öia  xov  xöXtuov  i&'ovv  dvadctaxov  noiev  t^v  %iaQ(tvy  mit  Alltiqu.  Lac. 
p.  75  und  199. 

14)  Aristot.  Polit.  V.  6.  1:  vgl.  Manso  I.  2,  S.  275  fgg.,  R.Lorentz, 
tle  orig.  Tarentiuoruru.  Berlin  1S27.  8.,  und  mehr  unten  §.  80,  n.  3—5. 
[Stein:  das  spartanische  Kphorat,  S.  8.  9.  Gilbert:  Altspartan.  Gesch. 
S.  188  ff.] 

15)  Aristot.  Politic.  II.  (3  12:  Uyovoi  dl  oig  ini  piv  xmv  nooxi- 
pav  ßaGiXitov  utreö  dnoav  xr]g  sruXixtiag,  toGt  ov  yi'vtG&ai  zoxt  oXiyav- 
Vqomiut  nol8ftovvtmv  noXvt  ^ootor,  xai  qaaiv  tiva(  noxs  rot?  Snay- 
nätaig  xal  (ivgiovg:  vgl.  AntiqU.  Lac.  p.  62. 

16;  Lvcurg.  adv.  Leoer.  §.  106:  ptit'  ov  xid  xcSv  noXtaimv  ixgd- 
ziysuv  ual  xi)v  Ttfol  xov;  viovg  tTzifiUHut  ovvtxdfcavxo,  ov  povov  sig 
tu»  nuoovx«  y.tiövivv  u).X  ttg  unuvxa  xov  aitavu  ßovXsvadfitvoi  xakiog' 
tartant  ydg  uvroi\  iltytitl  nuirtoug,  av  axovovxig  naiötvovxat  Txgog 
ardutiav  x.  r.  X.:  vgl.  Paus.  IV.  15.  3:  bXeyti«  xal  inr)  dvdnatoxa 
i  h.  ipfatfatUi  Ath.  XIV.  29,  und  mehr  bei  Müller,  Dor.  II,  8. 
330  -  336  und  griech.  Lit.  I,  S.  193-197. 

17)  Namentlich  durch  seine  net^ühtu,  Lieder  für  Jungfrauenchöre, 
Ath  XIV.  30,  Phot.  Bibl.  c.  239,  p.  321;  aber  auch  sonstige  x°Q*ia' 
Clem.  Alex  Stromat.  I,  p.  308  E;  vgl.  Bode,  lyr.  Dichtk.  II.  S.  14  fgg. 
und  Müller,  griech.  Lit.  I,  8.  349  354.  jPnuly  Kealencykl.  I,  p.  683 
f.-  «weite  Ausg.,  Bernhardy,  Griech.  Lit  II,  S  652  ff.,  dritte  Bearb., 
der  ihn  zwischen  Olymp.  27  und  42  setzt:  sichere  Daten  liegen  vor  von 
Olymp.  27.  2  (671  a.Chr.)  und  Ol.  30.  4  (657),  b.  boi  Fischer,  Zeittafeln 
8.  87  u.  92.  Peter,  Zeittafeln  S.  27.  Theod.  Niggeroeyer:  De  Alcmaue 
poeta  Lacouico.  Monastcr.  1869.  8.  Die  vorhandenen  Fragmente  nebst 
lern  unlängst  aufgefundenen  Hymnus  auf  die  Dioskuren  s.  bei  Bergk, 
Pörtt.  lyr.  Gr.  III,  p.  818  ff.J 

18)  Päane  und  Hyporcherae,  Vermischung  apollinischer  und  dionysi- 
scher Elemente,  Gymnopädien;  vgl.  Ath.  XV.  22  mit  Antiqu.  Lac.  p. 
«9-88  und  mehr  bei  Müller,  griech.  Lit.  I,  8.  285-  290;  auch.  H.  J. 
Kitzinger,  de  Thaleta  poeta,  Essen  1851.  4.  und  die  wenn  gleich  ana- 
chronistische Charakteristik  Plut.  V.  Lycurg.  c.  4:  Xoyoi  ydg  r]aav  ai 
»iui  jigög  tviihiQtictv  xai  öuovoiuv  (tva%Xj]Xlxo\  ätec  (xtXaiv  dpa  xal 
?vfyi6>j>,  tiqXv  xo  xöa^uov  lxovx<0%>  %Ui  xaxuaruxixöv'  av  dxgoapfvoi 
wxwquvvovxo  XeXtj&oxcog  xd  rj&r)  xal  gvvmxhovvxo  rw  £rjX(o  xtov 
tuitov  U  xijg  ImxtiiQictZovGrii  xoxt  ngog  dXXqXovg  xaxo&vniag  x.  r.  ).. 
IS.  Berahardy  am  a.  0.  II,  S.  598.  602.  Seine  Lebenszeit  wird  um  Ol. 
4t)  angenommen;  8.  Fischer,  Zeittafeln  S  96.] 

11 
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§.  32. 

Als  entscheidend  für  diese  Stellung  muss  namentlich  die 
Besiegung  der  Arkadier  betrachtet  werden,  die  geraume  Zeit 
hindurch  seinen  Angriffen  einen  hartnäckigen  und  glücklichen 
Widerstand  entgegengesetzt  *)  und  auch  die  Messenier  in  ihrem 
Verzweiflungskampfe  nicht  ohne  Nachdruck  unterstützt  hatten5). 
Iushesondere  war  ihm  Tegea  ein  eben  so  gefährlicher  als 
überlegener  Nachbar  gewesen,  in  dessen  Gefangenschaft  sogar 
mehr  als  einer  seiner  Könige  gerathen  war5);  als  es  ihm 
aber  bald  nach  GOO  a.  Chr.  gelungen  war,  auch  diesen  zur 
Anerkennung  seines  Principats  und  der  überwiegenden  Waffen- 
gewalt zu  zwingen4),  der  damals  schon  fast  alle  anderen 
Staaten  des  Peloponnes  huldigten5),  konnte  Lacedämon  selbst 
in  den  Augen  der  auswärtigen  Völker  unbedenklich  als  der 
erste  Staat  Griechenlands  gelten 6).  Die  einzelnen  Gelegen- 
heiten und  Umstände,  durch  welche  es  zu  diesem  Ueberge- 
wichte  gelangte,  sind  allerdings  nur  spärlich  bekannt  ;  im  All- 
gemeinen aber  kann  man  annehmen,  dass  es  der  Sturz  der 
Tyrannen  war,  die  sich  um  jene  nämliche  Zeit  fast  in  allen 
Städten  Griechenlands  aufwarfen7)  und  welche  zu  vertilgen 
stets  ein  Hauptgegenstand  der  spartanischen  Politik  blieb8), 
wodurch  sie  ihren  Einfluss  bis  über  die  Grenze  des  Peloponnes 
hinausdehnte  und  auch  zur  Einmischung  in  die  inneren  An- 
gelegenheiten der  meisten  Staaten  willkommene  Gelegenheit 
gewann  °).  So  halfen  die  Spartaner  die  Cypseliden  aus  Korinth, 
die  Pisistratiden  aus  Athen  vertreiben,  befreiten  nicht  blos 
mutterländische  Gegenden  wie  Sicyon  und  Phocis,  sondern 
auch  Inseln  des  ägäischen  Meeres  wie  Thasus  und  Naxus  von 
ihren  Zwingherrn  l0),  boten  selbst  dein  mächtigen  Polykrates 
von  Samos  Trotz 11 J,  und  schufen  sich  in  jeder  Stadt  eine 
Partei  dankbarer  und  ergebener  Anhänger,  die  sich  um  so 
mehr  ganz  auf  Sparta  stützen  mussten,  als  sie  unter  den 
Ihrigen  gewöhnlich  eine  Minderheit  bildeten  12 ). 

1)  S.  Aristot.  Politic.  II.  6.  S,  Isoer.  Arclii-1.  §.  H.)  und  einsehe 
Beispiele  bei  Mflller  I,  S.  152  und  Weissenborn,  Hellen  S.  G2,  nament- 
lich PI  it.  V.  Lycurg.  c.  2  (Sous  in  Clitor)  und  Polyaen.  II.  13,  wo  für 
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Atyintr  ijQijXQt ttj  unstreitig  "Aya-  «»yor/xow«;  zu  schreiben  ist,  [wie 
liiernach  auch  Wölfflin  in  den  Text  gesetzt  hat;  vgl.  p.  XL1V.  s.  Ausg.j 

2)  Stralo  V1H.  4.  10;  Taus.  VIII.  7.  5;  vgl.  Müller,  Afgin.  p.  05. 

3)  Charilaus  Paus.  VJ II.  48.  3,  Theopompns  Polyacn.  VIII.  84 ;  vgl. 
im  AHg,  Her.  F.  Gß  ff.  und  Paus.  X.  0.  0. 

4)  Plut.  Qu.  Krr  t\  /f«xf<$aifi(«'toi  '/Yytarai?  (5ta/Uay/vrf £  inon]- 
cjiTo  ffwifqxa;  x«)  Gn)hp>  tri  'AXysi'fp  koiv^v  aiwfTgaw,  iv  y  psr« 
rtav  aXXtov  y.  yoajnat,  Äff 6<?jg*  otig  kxßuXetv  Iv.  ti}$  x^O^S  *«  t- 

5)  HfT.  I    GS:  o\'  6i|t  x«!  /;  no.Ur;  rrjs  1  hlonnvvijanv  qp  x«- 
rtGTQatiuhrj;  vgl.  Isoer.  Panath.  §.  40:  ovd*y  Ijtavovco  nata  u'uv 
xQGTfr  Tiov  noXtap  rwi'  ^;   IhXtinovpi'iata  uoXioqxö vptsg  x«t  aaxcfc 
mto£yr££  x«r2  xamar^ißasrrFg  »A^y  rr},-  Aoysuov Aach      25G  und 
Strabo  Vitt  3  30,  p.  545. 

G)  Lysias  Olymp.  §.  7:  yytaovts  ovrtg  tgjv  EXlrpav  oiv*  aMnag 
x«i  öid  rr^v  ti<<f  vtov  (tQ$ii)v  xori  Sta  n)v  nQog  tov  nöXtuuv  ixtOt^ftnv 
t,  x.  X.  Daher  Gesandte  von  Krösus  (Her.  I.  69:  vptctg  yaQ  nw'Jt'c- 
w>a«t  -nnozöTCivca  rr]q  ' FA\ado$\  von  lonien  (I.  152,  V.  49),  ja  aus 
Scythien  (VT.  84). 

7)  Vgl,  Ciavier,  Hist.  d.  prem.  tems  II,  p.  30!)  fgg.,  Wachsmath  I, 
S.  4J*3  fprg-.  und  mehr  unten  §.  G3fc._f.  |Vgl.  Peter,  Zeittafeln  d.  griech. 
Gesch.  S  24  in  der  Note  die  Zusammenstellung  Plass:  die  Tyrannis  I, 
8.  122  ff.  und  im  Einzelnen  S.  135  ff.] 

8)  Her.  V.  93,  Thuc.  I.  IS.  Aristot.  Politic.  V.  8.  is;  vgl.  Manso 
1.  2.  S.  300  fgg.,  Müller  I,  S.  1GCJ  fgg.,  Winckelinann,  de  reip.  Spart. 
Jign.  1—11. 

9^  Thür.  I.  76:  ru?cV  yot»r,  at  Aanedaiftoviot^  tag  Ip  ry  Ihlonav- 
vqm  nvXitg  im  ro  vuCv  vHytUnov  ytaiaaT  tjcausvoi  Iftyytfrffc:  vgl.  1. 
141,  V.  81  n.  8.  vr. 

10)  Plut.  malign.  Her.  c.  21.  ' 

11)  Vgl.  Her.  III.  44  fg*.  mit  Th.  Panofta,  res  Samiorum,  Herl. 
1*22  8.s  p.  37,  [welcher  den  Zog  der  Lacedämonier  gegen  Polykrates 
•am  530  vor  Chr.  ansetzt:  Andere  richtiger  um  525  vor  Chr.  8.  meine 
Note  zu  Herodot  ara  a  O  II,  [».  90]  und  1).  J.  Veegens,  de  Polyerate, 
Anist.  1839.  8.,  p.  34  fgg.  f Hause:  De  Polyerate  Samiorum  tyranno. 
Warendorf  1>%59.  4.  Jo.  Deissen:  De  Polyerate  Samiorum  tyranno. 
Honaster.  1866.  8.] 

12)  Tltue.  I.  19:  x«l  oi  plp  Aciyitdctiunvioi  ou%  vnottXtLq  ijgofreg 
<pogov  totv  £i'(iuecrovi  7iyovvtn%  swr    oXiyctQ%  'ccv  <h  arp  'aiv  «vtO's  !*6- 
pov  imrtfdstmg  onco?  noXirfvcouu  \) bQUTtt voi  rt * :  vgl,  Wachsmuth  I, 
180  und  J.  J.  Rospatt,  die  politischen  Parteien  Griechenlands,  Trier 
1S44.  8.,  S.  9  fgg. 
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§.  33. 

Nur  zwei  Staaten  des  Peloponnes  finden  wir  in  dieser 
Zeit  von  lacedämonischen  Einflüssen  frei,  die  Achäer  und 
die  Argiver1),    die   beide   die  Anerkennung  eines  fremden 
Supremats  mit  den  Erinnerungen  ihrer  eigenen  Vorzeit  un- 
vereinbar erachtet  zu  haben  scheinen 2),  ohne  jedoch  diesen 
ererbten  Ansprüchen  irgend  einen  weiteren  Nachdruck  ver- 
leihen zu  können.    Die  Achäer  sind  in  Griechenlands  classi- 
scher  Höhezeit  eine  reine  Null 3) ;  was  Argos  betrifft,  so  ver- 
dankte es   seine  Unabhängigkeit   vielleicht  selbst  nur  der 
Scheu,  die  Lacedämon  in  seinem  Glücke  vor  dem  Königsitze 
des  ältesten  Zweiges  der  Herakliden  empfand4)  und  sich  be- 
gnügte, es  gedemüthigt  und  ihm  die  Hegemonie  entrissen  zu 
haben,  deren  es  sich  durch  sein  fortwährendes  politisches  Un- 
geschick unfähig  gemacht  hatte 5).    Thatsächlich  finden  wir 
es  jedenfalls  nur  ein  einziges  Mal  an  der  Spitze  des  Pelo- 
ponnes, um  die  achte Cl)  oder  wohl  richtiger 7)  [?|  achtund- 
zwanzigste Olympiade  unter  seinem  Könige  Phidon,  dessen 
Herrschaft  die  wohlthätige  Folge  gleiches  Maasses  und  Ge- 
wichtes für  die  ganze  Halbinsel 8)  und  des  ersten  geprägten 
Geldes  hinterliess 9) ;  da  dieselbe  inzwischen  lediglich  auf  seiner 
Persönlichkeit  beruhte  und  nicht  einmal  in  seiner  Heimath  als 
eine  gesetzliche  anerkannt  ward 1  °),  so  bildete  sie  eine  ganz 
vorübergehende  Erscheinung,  deren  Vortheile  seiner  Dynastie 
so  wenig  zu  Gute  kamen,  dass  dieselbe  vielmehr  immer  tiefer 
in  ihrer  Macht  heruntersank  und  zuletzt  von  ihrem  eigenen 
Volke  geradezu  der  Regierung  enthoben  ward11;  .  Um  so  weni- 
ger aber  konnten  die  Argiver  bei  diesem  inneren  Huder  mit 
den  Spartanern  anThatkraft  weiteifern;  um's  J.  550  verloren 
sie  den  vieljährigen  Streitpunkt,  die  Landschaft  Cynuria  mit  der 
Hauptsadt  Tbyrea12),  bleibend  an  diese13),  und  etwa  dreissig 
Jahre  später14)  erlitten  sie  durch  den  spartanischen  König 
Kleomenes  beiTiryns  eine  so  entscheidende  Niederlage15},  dass 
ihnen  nichts  übrig  blieb  als  sich  von  allen  Unternehmungen, 
wo  Sparta  den  Oberbefehl  führte,  auszuschliessen ;  schwache 
Versuche  in  der  folgenden  Zeit,  denselben  mit  ihm  zu  theilen 
oder  ihm  zu  entreissen,  hatten  keinen  Erfolg 
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1)  Thac.  II.  9,  vgl  III.  92  und  V.  82.  [Ueber  Argos  s.  Schneide- 
wirth:  Polit.  Gesch.  d.  dorischen  Argos.  Th.  I:  Von  der  Zeit  der  dori- 
schen Wanderung  bis  z.  Ende  des  peloponnes.  Kriegs,  fleiligenstadt  1865. 
4.  Tb.  II:  Vom  Ende  des  peloponnes.  Kriegs  bis  z.  Schlacht  von  Korinth 
146  a.  Chr.,  ebendaselbst  1866.  4.  Guil.  Lilie:  quae  ratio  intercesserit 
inter  singulas  Argolidis  civitates.    Breslau  1862.  8.] 

2)  Vgl.  oben  §.  11,  not.  5,  §.  18,  not.  3,  und  die  Achäer  bei  Paus. 
V'H  6.  3:  xai  dpa  did  xo  Fgyov  zo  ngog  Tgoiav  Aaxtdaifiovtovg 
Jagitig  a7tr)£i'ovv  ttpiotv  ifltio&tti'.  wie  später  Lacedämon  gegen  Alexan- 
der bei  Arr.  L  1.  3. 

3)  Polyb.  II.  39,  Plut,  V.  Arat.  c.  9.  Atyttcov  ovdelg  Xoyog  Alciphr. 
III.  44.  Weniges  bei  Merleker;  s.  insbesondere  Schiller,  Stämme  und 
Staaten  (Erlangen  1855)  p.  27  ff. 

4)  Anders  freilich  Kleomenes  bei  Plutarch  Apophth.  p.  224  B: 
ihtövxog  dt  xivog,  Sid  xi  noXtfiOvvxag  vptv  'Agytt'ovg  niXXdxig  xgaxrj- 
navxtg  ovx  dvijgrjxaxt,  ovd'  dp  uviXotfitv,  ?<prj,  dg  av  yvuvaordg  xotg 
vioidv  i%oipti :  dass  es  jedoch  in  seiner  Hand  lag,  geht  auch  daraus 
hervor,  und  am  wenigsten  dürfte  jener,  wie  Müller  I,  S.  173  will,  nur 
.ans  unbegreiflichem  Aberglauben"  seinen  Sieg  zu  benutzen  verabsäumt 
haben;  vgl.  auch  Plut.  Apophth.  p.  231  D  und  Manso  I.  2,  S.  292— 299. 

5)  Isoer.  Philipp.  §.  51:  noltuovot  phv  ydg  ovntg  xqv  noXiv 
mxovai  ngog  xovg  ouogovg,  coantg  Aaxedaiuövioi,  xoaovxov  dh  dtaqpt- 
govetv,  oaov  ixtivoi  uhv  ngug  ijxxovg  avxdv,  ovxoi  dl  ngog  xgti'xxovg 
.  .  .  o  Öt  itdvxcav  dttvoxarov,  oxav  ydg  01  noXt(itot  dtuXtnaot  xaxdg 
avxovg  notovvxtg ,  avxoi  xovg  ivdo^oxdxovg  xai  nXovatmxdxovg  xdv 
noXixdv  dnoXXvovoi  xai  xovxo  dgdvxtg  ovzco  ^ai'guvatv  tag  ovdivtg 
aUot  xovg  noXtfju'ovg  dnoy.xn'vovxtg;  vgl.  Paus.  II.  20  und  das  neue 
Excerpt  aus  Diodor  bei  Müller,  Historiogr.  fragm.  II,  p.  VIII  [VII.  14. 
6]:  oxi  Jyyttoi  noXXd  xaxonad'iioavxtg  iv  xd  noXifica  xd  ngog  Aaxt- 
äaifiQvfovg  fitxd  xov  iavxdv  ßaaiXiag  xai  xotg  Agxdat,  zag  naxgidag 
ctxoxaxaoxrjoavxtg  i(ii(i(povxo  xov  ßaaiXta  did  xo  xrjv  %dgav  avxdv 
axodtdtoxtvai  xotg  tpvydotv,  dXXd  fxjj  atptoii  xaxax)  r\go  v%  i\oi  i  '  ovaxav- 
roc  d*  in  avxov  xov  drjfiov  xai  xdg  %ti'gag  dnovtvoijutvag  ngooq  igov- 
rog  ttpvytv  tg  Tiytuv  xdxti  ditxiXtot  xifidptvog  vnö  xdv  tv  na&övxatv. 

6)  Nach  Paus.  VI.  22.  2;  vgl.  Plut.  Narr.  amat.  c.  2  und  im  Allg. 
Strabo  VIII.  3.  33,  p.  358  s.  549:  <I>H'ö<av«  dh  xov  'Agytiov,  dixaxov 
alt  ovxa  dito  Trjfiivov,  dvvduet  d  vntgßeßXr^fitvov  xovg  xax  avxov, 
a9  »2»  Xfjv  xt  Xrj&iv  oXtjv  dviXaßt  rjjr  Tttftivov  dttanaafifvr}v  ttg  nXtiai 
fttQTj,  xai  pixQCC  l£tvgt  xd  <Pt-id(ovtia  xaXovutva  xai  axa&ptovg  xai  vo- 
uiaptt  v.i-n  nuyuivov  xo  xt  aXXo  xai  ro  dgyvgovv,  ngog  xovxotg  tm- 
üto&at  xai  xatg  v<p  HgccxXi-ovq  afgt^tiaai^  nöXtai  (s.  oben  §.  18,  not. 
2)  xai  tovg  dydvag  dfciovv  xt&ivm  avxov  ovg  txtivog  (&T]xt  x.  x.  X. 
Die  pansche  Chronik  (C.  Inscr.  II,  p.  335)  macht  ihn  sogar  zum  eilften 
nach  Herakles  (Ciavier  II,  p.  211— 216),  und  die  chronologischen  Schwie- 


Digitized  by  Google 


166      TJi.  IL  Darier.    C.  TIT.  Sparta*  Hegemonie. 


rigkoiten  haben  manche  selbst  zur  Annahme  mehrerer  Könige  desselben 
Namens  veranlasst,  vgl.  Neumann,  ad  Arist.  Kerumpubl.  fragm.  p.  104. 
Plass  II,  S.  178,  und  mehr  bei  Lareher  in  II.  de  TA.  d.  Inscr.  XL  VI, 
p.  27  fgg.  und  Clinton  I,  p.  217—250;  doch  konnte  höchstens  von  ihm 
der  korinthische  Gesetzgeber  bei  Aristot,  Politic.  II.  3.  7  zu  unterschei- 
den sein,  s.  Heyne,  Opusc.  II,  p.  255  und  Hall.  Encykl.  Beet  III,  B. 
XXII,  S.  206;  auch  Grote  II,  p.  396  und  119  ff 

7)  Schon  Falconer,  ad  Strabon.  V.  14.  5  emendirt  so  bei  Paus.  VI. 
22.  2.  Vgl.  Weissenborn,  Hellen  Beiträge  zur  genaueren  Erforschung 
der  altgriechischen  G<  schichte.  Jena  1811.  8,  S.  19  fgg.  und  Curtius 
Pelop.  II,  S.  347;  zugleich  mit  Rücksicht  a<  f  den  grossen  Sieg  der 
Argiver  bei  Hysiae  Ol.  XXVII.  4  nach  Paus.  II.  24.  8.  Auch  Abel. 
Maedon.  S.  100.  leb  habe  diese  ganze  Frage  genauer,  obwohl  im  Wesent- 
lielnn  die  obigen  Resultate  (Vsthrltcnd.  in  dem  Vortrage:  vüber  die 
dorischen  Könige  von  Argosw  b -i  der  Philolo-enversammlung  zu  Alten- 
burg 1854  (S<  36  IT.  p.  47 )  behandelt  und  zugleich  auch  das  Notlüge 
gegen  Mähly  bemerkt,  der  iiu  Rhein.  Mus.  N.  F.  IX,  S.  614  Phidon  gar 
bis  Ol.  XXXIV  herunterdrückt,  [also  bis  644  a.  Chr.  Die  Schwierigkeit 
der  Zeitbestimmung  des  Phidon  wird  zunächst  dadurch  hervorgerufen, 
das?,  wem  Phidon  nach  lern  Zeugniss  des  Pausanias  am  a.  0.  nnd 
Anderer  (s.  bei  Fischer,  Zeittafeln  S.  65,  Peter,  Zeittafeln  S.  24)  der 
achten  Olympiade  (748  vor  Chr.)  angehört,  er  nicht  der  Vater  des 
Leocedes  oder  Lacedas  sein  kann,  welcher  nach  Herodotus  VI.  127  bei 
Klisthene.^  (f  570)  unter  den  Brautlew«  rbern  erscheint;  es  wird  daher 
entweder  bei  Herodotus  eine  Verwechselung  jenes  älteren  Phidon  mit 
einem  jüngeren,  dem  Vater  des  Leocedes,  anzunehmen  sein,  wie  dies  0. 
Müller,  Grote  und  Andere  annehmen  (s.  meine  Note  zu  Herodot  am  a. 
0.  Vol.  11,  p.  406  f.'  oder  ein  Verderbnis*  des  Textes,  welches  man 
durch  verschiedene  V'erbcsserungsvorschläge  zu  heben  gesucht  hat;  s. 
meine  Note  und  Uu-jcr  im  Philolog.  XXIX,  p.  2G4  ff.,  welcher  ebenda- 
selbst XXVIII,  S.  uud  XXIX,  p.  244  ff.  die  ünzulässigkeit  der 
Annahme  von  Weissenborn  welche  den  Phidon  in  die  achtundzwanzigste 
Olympiade  (also  608  v.  (Mir.)  verlegt,  zu  zeig.-n  bemüht  ist,  Vgl.  noch 
Plass:  die  Tyrannis  S.  168  ff.,  Dunckor,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  3lJ9, 
welcher  Phidon's  Zeitalter  zwischen  775—745  v.  Chr.  ansetzt.] 

8)  Vgl.  Her.  VI.  127  und  PUn.  N.  IJist.  VII.  56  mit  Müller,  Aegiu. 
p,  51-  63  oder  Dor.  I,  S.  155-157  und  Bockh,  metrol.  Unters.  S.  76 
und  282.    [S.  Privatalterth.  §  46,  not.  2.] 

9)  In  Aegina,  Strabo  VIII.  6.  16,  p.  577  ;  vgl.  Aelian.  V.  Hist.  XII. 
10  und  Borrel  in  Ak^rmau's  Numisra.  Ohromcle  1841  n.  20. 

10 1  Aristot.  Politic.  V.  8.  4:  $*loW  ttsql  ^oyo<  xca  trtoot  tv- 
Qccviui  KariozriGttv  pctotlstag  v?raQ%ov<si]g:  vgl.  Her.  VI.  127  und  Paus. 
VI.  22.  2. 

11)  Paus.  II   19.  2:   att  iütjyoQiuv  xal   zö  avvövo^ov  uyctixüvTSt 
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f'x  naXuivxäzov  ta  tijg  t£ovaia^  rcöv  ßuöitiwv  lg  t Acrjurro*'  srpoijyayo»' 
(xarii>ayo*>,  Kayser  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1848,  p.  508)  mg  Mydtovi  tw 
KftGOv  Y.a\  roig  anoyovoig  rö  öVo^cf  U icp&i]vcti  tr/s  ßctGi?.ei'ag  ilovov, 
Msitav  <5f  zov  Aam]dov  öty.arov  attoyorov  MrjSavog  (Schubart,  Praef. 
T.  I,  p.  XLIX)  rö  itctQunav  txavotv  agz^S  *ccrayvovg  6  irjfiog:  vgl. 
Wytt.  ad.  Pitt!  p.  625;  Ciavier  II,  p.  118,  Clinton  I,  p.  aus  Her. 

VII.  145»  zu  schliessen  freilich  erst  nach  dem  Porserkriege,  oder  lag  da- 
zwischen erst  noch  eine  andere  Dynastie?  s.  Müller  II,  S.  108  (und 
meine  Note  zu  der  a.  Stelle  des  Herodotus  Vol.  III,  p.  867]. 

12)  Pausan.  III.  7.  2,  Müller,  Aeg.  p.  46-50,  Poppo,  Proleg.  Thuc. 
1.  2,  p.  206,  Ross,  Reisen  I,  S.  158,  Curtius,  Pelop.  II,  S.  375-383. 
Tanaos  Grenzfluss;  Eur.  Electr.  408? 

13)  Durch  Othryades,  vgl.  Her.  L  82.  [und  meine  Note  zu  dieser 
Stelle  Vol.  I,  p.  177.  Peter,  Griech.  Zeittafeln  S.  35J  83,  Strabo  VIII. 
6,  17,  p.  578,  und  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Luc.  Charon.  c.  24  u.  Müller, 
Dor.  I,  S.  158.  Ihre  Ansprüche  geben  sie  allerdings  nicht  auf,  Thuc. 
V  14.  [Vgl.  E.  J.  Droicher,  De  sociis  Lacedaemonn.  (Bonn.  1867.  8.) 
p.  25  ff.] 

14)  Im  J  510  nach  Clinton  II,  p.  425;  richtiger  Schultz  in  Kieler 
philo!  Stud.  S.  163  bald  nach  520  a.  Chr. 

15)  Ev  xfi  tßdow,  Ariatot.  Politic.  V.  2.  8;  vgl.  Her.  VI.  76-83 
[nebst  meiner  Note  zu  VI.  77,  Vol.  III,  p.  3331  und  VII.  148,  wonach 
ihr  Verlust  sechstausend  Mann  betrug;  nach  Plut.  Virt.  muH.  c.  4  sogar 
7777.  Telesilla?  Paus.  II.  20,  Polyaen.  VIII.  33,  Max.  Tyr.  XXXVII.  5; 
vgl.  Neue  im  Dorpat.  Lect.  Vcrz.  1843  und  Grote  IV,  p.  433  [und  meine 
Note  zu  Herod.  am  a.  0.]. 

16)  S.  Her.  VII.  148.  141»,  Thuc.  V.  14.  27.  41,  Diodor.  XI.  3,  XII. 
75,  Plut,  malign.  Her.  c.  28,  und  mehr  im  Allg.  bei  W.  Herbst,  zur 
Gesch.  d.  ausw.  Politik  Sparta's,  Dresden  1853.  8.,  S.  39  fgg. 


§.  34. 

Worin  nun  aber  jenes  Principat  Sparta's  über  die  übrigen 
Staaten  des  Peloponnes  oder  die  Hegemonie  bestand,  die  es 
von  ihrem  alten  Sitze  zu  Argos  thatsächlich  auf  sich  über- 
tragen batte,  lässt  sich  nach  den  Begriffen  des  griechischen 
Alterthums  im  Wesentlichen  dahin  bestimmen,  dass  es  den 
Oberbefehl  im  Kriege  führte  und  für  die  Zusammenkünfte 
und  Berathungen  der  Bundesgenossen  den  Mittelpunkt,  gleich- 
sam das  gemeinschaftliche  Rathhaus  derselben  abgab1).  Die 
Leistungen  der  einzelnen  Mitglieder  an  Geld*)  und  Streit- 
kräften waren  vertragsmässig  festgesetzt;  der  wievielte  Theil 
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der  letzteren  jedesmal  ins  Feld  rücken  sollte,  bestimmte 
Sparta8.-  und  sandte  ihnen  Befehliger,  &vayovg4):  über  Krieg 
und  Frieden  selbst  aber  entschied  ein  Bundesrath,  wo  alle 
Theilhaber  gleiche  Stimmen  führten*),  gleichwie  auch  zu 
Kriegsgerichten  Mitglieder  der  übrigen  Staaten  beigezogen 
wurden6)  Ueberhaupt  that  dieses  Verhältniss  der  Unab- 
hängigkeit der  einzelnen  keinen  Abtrag7);  ja  manche  unter 
ihnen  standen  selbst  wieder  an  der  Spitze  eigener  Bundes- 
genossen oder  Unterthanen  8 ),  oder  führten  Kriege  unter  sich9); 
doch  sollten  diese  in  der  Kegel  vielmehr  durch  Austräge  ver- 
mieden werden,  und  thatsächlich  machte  es  gerade  die  gleiche 
Berechtigung  den  Spartanern  möglich,  durch  ihren  Einfluss 
auf  die  kleineren  ein  Uebergewicht  über  alle  zu  behaupten. 
Als  Buudesglieder  werden  um  die  Zeit  der  Perserkriege  ge- 
uannt  Korinth,  Sicyon,  Aegina,  Megara,  Epidaurus  Iü),  Tegea, 
Mantinea,  Orchomenus  und  die  übrigen  kleinen  arkadischen 
Städte,  dann  Phlius,  Trözen.  Ilcrmione,  Elis  mit  Pisa  und 
Triphylien n);  die  Tegeaten  hatten  einen  Ehrenplatz  in  der 
Schiacht  auf  dem  äussersten  linken  Flügel 1 2) ;  im  Rathe 
scheint  nächst  Lacedämon  Korinth  am  meisten  gegolten  und 
kein  unbedeutendes  Gegengewicht  für  die  Anmassungen  des 
Bundeshaupts  gebildet  zu  haben18). 

1)  Vgl.  oben  §.  11,  not.  4  und  hier  insbesondere  Müller,  Dor.  I,  S. 
178—184,  Kortüm  8.  28-46,  Wachsmuth  I,  S.  180,  Laurent,  droit«  des 
gens  II,  p.  168-181,  und  J.  W.  G.  van  Oordt,  over  de  uitwendige 
Politik  van  Griekenland  gedurende  het  Tijdvak  van  Xenophons  Hellenica, 
Leiden  1852.  8.,  S.  6  fgg. 

2)  Thuc.  II  7:  UQyvQtov  q^top,  vgl.  Diodor.  XIV.  17:  vag  dctndvaq 
tov  noltiiov  xßra  to  ImQdkhiV  avzotq  pigog  dnrjrovv.  —  Eigentlichen 
Zins  oder  Tribut  {tpOQOvg)  stellt  zwar  Thuc  I.  19  in  Abrede:  ot  fiit 
Auxfdctipövtoi  ovx  vnoxs'ete  txovrsg  qOQOV  rovg  £vuudxovg  fjyovvzo, 
xat'  6XiyvQ%{av  dl  oqt'oiv  avxotg  fiovov  buxifittmt  oVcog  7colizsvoaoot 
»fgamvortfg,  vgl.  Müller  I.  8.  180:  doch  s.  Plut.  V.  Aristid.  c.  24, 
Apophth.  Lac.  p.  201  fgg.  und  Strab.  VIII,  p.  545. 

3)  Meistens  ra  dvo  (ifgrj.  vgl.  Clinton  F.  Hell.  II,  p.  418  und  Aehn- 
licbes  bei  Westermann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1839,  S.  888.  Nur  in  wessen 
Lande  der  Krieg  ist,  kämpft  nKvczQurid,  Thuc.  V.  57. 

4)  Thuc.  II.  75;  Xenoph.  Hellen.  III.  5.  7;  V.  2.  7;  Agesil.  II.  10. 

5)  Thuc.  I  119.  125.  141:   V.  30.   Xen.  Hell.  V.  2.  20.  Dadurch 
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unterscheiden  sie  sich  von  Rolchen,  die  später,  durch  Waffengewalt  ge- 
zwängt, wie  Athen  ^Xenoph.  Hellen.  II.  2.  20)  und  Olynth  (Id.  V.  3. 
_»6),  anbedingte  Heeresfolge  versprechen  und  jene  Entscheidung  Sparta 
uberlassen  raussten  {xöv  avrov  p>v  iz&aov  xcrl  <pt'Xov  Act%tdai(iop£oi$ 
rtp/gfftr,  dxolov&ftv  dl  ortm  av  rfluvrat,  %a\  avapazot  ttvai). 

6)  Xenoph.  Hell.  V.  2.  35:  i*  dt  xovxov  ntpnovoi  dixaaxdg,  Aa*t~ 
Aatpoviiov  filv  xotig,  and  de  xcöv  orpn«zM<ov  ha  dy  (%dattj£  xai  pt- 
xgaS  %al  nhydlr^  7t6Xs(og:  vgl.  die  owidgovs  Plut.  V.  Lysand.  c.  13 
und  die  'EUavothas  Xenoph.  Rep.  Lac.  XUI.  11;  oder  gehörten  diese 
den  Spartanern  allein  an?  [Vgl.  E.  J.  Broicher:  De  sociis  Lacedae- 
moniorr.  (Bonn.  1867.  8.)  p.  7.] 

7^  Thuc.  V.  79;  vgl.  Vischer,  Staaten  und  Bünde  S.  33  fgg. 

8)  Wie  z.  B.  Elis:  Xenoph.  Hell.  III.  2.  23,  Dlodor  XIV.  17,  Paus. 
HL  8.  3;  vgl  Müller  in  Welcker's  Rh  Museum  II,  S.  170. 

9)  Die  Klitorier  und  Orchunienier  in  Arkadien,  Xenoph.  Hell.  V.  4.  37. 
110)  S.  Sig.  Weclewski:  De  rebus  Epidauriorum.  Posen  1854.  4.] 
11)  S.  Her  VIII.  72,  IX.  28  und  Paus.  V.  23.  1,  X.  20.  2,  uach 

Abzog  der  Nicht  •  Peloponnesier  (auch  der  Mycemier  und  Tirynthier 
wegen  §.  18,  u.  16);  vgl.  Brondsted's  Reisen  u.  Untersuch,  in  Griechen- 
land I,  S.  101-108.  Geographisch  gehört  freilich  auch  Megaris  nicht 
mehr  zum  Peloponnes,  Thuc.  II.  9;  doch  liegt  darin  kein  Grund,  dieses 
dorische  Land  mit  Wachsin uth  S.  97  erst  im  peloponn.  Kriege  beitreten 
in  lassen;  vgl.  Thuc.  I.  103:  Auy.töatnovi'wv  dnooxdi  iit.  [Vgl.  Broicher 
am  a.  0.  p.  6  ff.] 

12^  Her  IX.  26:  Plut.  V.  Aristld.  12;  vgl.  Dramann  S.  389. 

13)  Vgl.  z.  B.  Her.  V.  91  93,  Thuc.  I.  40.  41.  V.  27.  und  im 
AUg.  Plut.  V.  Aristid.  20. 

§  35. 

Ueber  den  Peloponnes  hinaus  seine  Hegemonie  zu  er- 
strecken, war  ursprünglich  wohl  Lacedämon's  Absicht  nicht, 
wie  denn  noch  im  J.  519  der  König  Kleomenes  die  Platäer, 
die  vom  boeotischen  Bunde  zum  spartanischen  übertreten 
wollten,  statt  dessen  an  Athen  wies  1 ) ;  obgleich  sich  hierin 
auch  die  Absicht  nicht  verkennen  lässt,  die  beiden  Städte, 
die  im  übrigen  Griechenland  der  spartanischen  Macht  noch 
eiüigermassen  die  Wage  zu  halten  fähig  und  sowohl  der  Lage 
als  der  Abstammung  nach  uatürliche  Feinde  der  Peloponnesier 
waren,  Athen  und  Theben,  unter  einander  zu  entzweien2). 
Kr  bedachte  freilich  nicht,  dass  dieser  Zuwachs  den  ersten 
Grund  zu  Athens  späterer  Vergrößerung  legte;  gleichwie  die 
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Lacodämonicr  auch,  als  sie  im  J.  510  der  Pisistratirtenherr- 
schaft  in  Attika  ein  Ende  machten,  nicht  erwarteten,  dass 
die  neue  Freiheit  Athen's  ihnen  bald  selbst  Hippias'  Rück- 
kehr wünsehenswerth  machen  würde 3).  Bald  darauf  ver- 
änderten jedoch  die  Perserkriege  die  ganze  Lage  der  Dinge: 
die  gemeinsame  Gefahr  führte  Athen  von  freien  Stücken  unter 
ihre  Fahnen1),  Griechenlands  Freiheit  ward  ihre  Losung, 
auch  die  nördlichen  Völkerschaften,  trotz  ihrer  Gleichgültig- 
keit  gegen  das  gefürchtete  Perserjoch,  mussten  sicli  an- 
schlicssen,  als  das  peloponnesische  Bcfreiungsheer  in  ihr  Ge- 
biet einrückte5);  und  als  der  Krieg  siegreich  beendigt  war, 
stand  Sparta  au  der  Spitze  eines  Bundes6),  dessen  Vertreter 
sich  den  Rath  der  Gesaramtheit  des  griechischen  Volkes  nennen 
durften  7),  und  der  ausser  den  meisten  Staaten  des  Mutter- 
landes seit  der  Schlacht  bei  Mykalo  auch  die  Colonien  der 
kleinasiatischen  Küste  und  des  ägäischen  Meeres  umfasste*). 

1)  Herod.  VL  108  [und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.  378];  vgl 
Thuc.  III.  55.  68  mit  Poppo,  Proleg.  I.  2,  p  28*2  fgg.  und  mehr  unten 
§.  117,  not.  8. 

2)  Krieg  zw.  Athen  und  Theben  seit  50s,  Herod.  V.  74  (gg.,  wes- 
halb Grote  IV,  p,  222  auch  den  Beitritt  von  Plataea  erst  nach  Ver- 
treibung der  Pisistratidcn  setzt. 

3)  Herod.  V.  63- 65;  90  und  91. 

4)  Herod.  VIII.  3;  vgl.  Thuc.  I.  18:  ot  Act*,  rcöv  ^vaTcoX^rfictvxon 
Ellijvcop  riy^GCivzo.  dvvufui  nQOV%ovzB$ 

5)  Herod.  VII.  203  fgg.;  insbes.  die  Thebaner,  welche  ai*ovts$ 
%Hhvov  %ct\  OV  ßovXoutvoi'  x«r*i>f  yctQ  arptug  Atiovt'drjS  h  uut]giov 
l6ya>  notevfupoe  (c.  222);  die  Lokrer  iDiodor.  XI.  4)  u.  s.  w.  S  Plat. 
Legg.  III,  p.  692,  und  mehr  bei  G.  A.  Klütz,  de  foed.  Boeotico,  Berl. 
1821.  8.,  p.  29-39. 

6)  Die  Bundesformol  bei  Lycurg.  ad  Leoer  §.  81  und  Diodor.  XL 
29;  vgl.  Theon.  Progymn.  II.  8  und  Wichers,  ad  Theopomp.  p.  217.  — 
Wie  verhalten  sich  aber  dazu  die  nuXmttl  flttvaaviov  usrd  tuv  MtjSot 
onovdcä  Thuc.  III.  68?  vgl.  Müller,  Üor.  I,  S.  185  und  dagegen  Göller, 
ad  Thuc.  L  115  und  Krüger,  bist,  phil.  Stud.  I,  S.  196  fgg.  —  Eleu- 
therien  in  Platäa,  Plut.  V.  Aristid  c.  19  u.  21;  vgl.  Bückh,  eipl.  Pind. 
p.  208  und  ('.  Inscr.  1,  p.  901  [s.  Gottesdienstl.  Alterth.  §.  48,  not.  1, 
§.  63,  not.  9], 

7)  To  y.oivov  hüv  ' EXXrjvoiV  avWtytov,  vgl.  Müller,  Proleg.  z.  Mythol. 
8.  4U6-412  und  F.  W.  Ullrich,  das  megarische  Psephisma,  Hamb.  1838. 
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i,  S.-15  (gg.,  auch  «Jrote  V»  p.  849.  Zuerst  auf  dem  Isthmus  [s.  Her. 
VII.  145  mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  659  und  vgl.  Her.  Vitt  56.  75 
TD  to  avvidQiov],  dann  in  Sparta,  wohin  es  z.  B.  Themistokles  vorlud, 
Diodor.  XI.  55;  doch  nicht  mit  dem  Kriegsgericht  §.31,  not,  G  zu 
verwechseln. 

8^  Her.  IX.  106  [und  Thucyd.  III.  101. 

§•  36. 

So  glänzend  inzwischen  diese  Stellung  zu  sein  schien,  su 
war  sie  doch  zu  ausgedehnt  und  hielt  zu  verschiedenartige 
Bestandteile  in  sich,  als  dass  Lacedämon  sie  in  seiner  ge- 
wohnten Weise  und  ohne  Nachtheil  für  seine  grundsätzliche 
Einfachheit  lange  hätte  behaupten  können;  um  so  mehr  als 
einige  Versuche  sie  zu    vereinfachen1)  einen  unerwarteten 
Widerstand  an  den  Athenern  fanden,  deren  Politik  durch  die 
Vereinigung  gegen  den  äusseren  Feind  nichts  an  ihrer  Selb- 
ständigkeit im  Innern  eingebüsst  hatte  und  von  Männern  wie 
Aristides  und  Themistokles  mit  einem  Scharfblicke  und  einer 
Umsicht  ohne  Gleichen  geleitet  ward2).    Dazu  kam,  dass, 
wahrend  Theben  durch  seinen  Anschluss  an  die  Perser  seine 
Stellung  al-  Bundeshaupt  der  Boeoter  einbiisste 3),  Athen  nur 
reicher  an  Ehre  und  Macht  aus  dem  Kriege  hervorgegangen 
war:  durch  seine  Flutte  wog  es  Lacedämon's  Landmacht  völlig 
auf,  und  hatte  an  seinen  befreiten  Stammverwandten  in  Klein- 
asien natürliche  Verbündete  gewonnen,  an  deren  Spitze  es  in 
Abwesenheit  der  Lacedämonier  bereits  eine  förmliche  Hege- 
monie zur  See  ausübte 4 ).  Noch  einmal  entschlossen  sieh  diese 
im  J.  477  durch  Pausamas  ihre  Oberhoheit  auch  auf  diesem 
Elemente  geltend  zu  machen5);  aber  durch  die  Folgen  dieses 
Versuchs  von  der  Unvereinbarkeit  überseeischer  Feldzüge  mit 
•lern  Geiste  ihres  Staatswesens  überzeugt6)  gewährten  sie  den 
Athenern  freiwillig  und  stillschweigend 7),  was  Themistokles 
früher  um  jeden  Preis   zu   erzwingen  beabsichtigt  hatte8). 
Wh  war  damit  der  Bund  für  das  Mutterland  noch  keines- 
wegs gelöst*);  Themistokles*  Sturz  im  J.  474,  der  Cimon  au 
&  Spitze  der  athenischen  Angelegenheiten  brachte10),  ge- 
währte Lacedämon's  Eintiuss  eine  neue  Stütze,  und  nur  die 
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Beschimpfimg  der  Hülfsschaar,  welche  dieser  ihm  noch  463 
zugeführt  hatte  n),  führte  den  Bruch  herbei,  in  dessen  Folge 
Athen  geradezu  als  seine  Nebenbuhlerin  auftrat12).  Es  ver- 
bündete sich  mit  den  Argivern,  die  sich  inzwischen  durch 
lange  Ruhe  erholt  und  durch  Einverleibung  benachbarter  Orte 
neu  verstärkt  hatten  13),  so  wie  mit  den  Aleuaden  in  Thessa- 
lien, deren  Sturz  den  Spartanern  im  J.  470  durch  die  Be- 
stechlichkeit ihres  Königs  Leotychidas  misslungen  war14): 
und  eroberte  nach  und  nach  nicht  allein  eine  bedeutende  An- 
zahl sonstiger  Seeplätze  ,5),  sondern  auch  —  verstärkt  durch 
den  Uebertritt  von  Megara16)  -  das  dorische  Aegina17)  und 
andere  Punkte  des  Peloponnes  selbst,  die  es  auch  als  Land- 
macht Lacedämon  gefährlich  werden  zu  lassen  drohten  18). 

1)  Z.  B  die  Versetzung  der  Ionier  in  die  Küstenorte  der  iiTjdi- 
aävrtov  des  Mutterlandes  (Herod.  IX  U>6:  Diodor.  XI.  37),  die  Aas- 
schliessung dieser  von  der  Araphiktyonie  (Plut.  Them.  c.  20),  die 
Schleifung  aller  festen  Plätze  ausserhalb  des  Peloponnes  (Thucyd.  I. 
90)  u.  s.  w. 

2)  Vgl.  Drumann,  Verfall  S.  223  fgg.,  Niebuhr,  Vorträge  I,  S.  417 
fgg-,  Grote  V,  p.  324  fgg.,  und  mehr  unten  §.  155. 

3)  Diodor  XI.  81,  Justin.  III.  6. 

4)  Gleich  nach  dem  Siege  bei  Mykale,  Thuc.  I.  89,  Diodor.  XI.  37, 
vgl.  41  und  Beckel:  der  Operationsplan  der  Griechen  nach  den  Schlach- 
ten bei  Platäa  und  Mykale,  im  Mus  d.  Rhein.  Westph.  Schulmänner  I. 
S.  116-134. 

5)  8  Thuc.  I.  94  fgg..  Diodor.  XI.  44  fgg.,  Plut.  V.  Aristid.  c  23, 
Cimon.  c.  6,  und  über  Pausanias'  Absichten  Aristot.  Politic.  V.  1.  5 
und  VII.  13.  13. 

6)  Hetoemaridas,  Diodor.  XI.  50;  vgl.  Thuc.  I.  77  und  95:  aliovs 
ovxtri  l£iirtp}!>c(v  of  AaytFfiatpovioi  tpoßovutvoi  urt  aqiiaiv  ot  i£tovu$ 
Z*i'qov$  yi'yvowTat,  auch  Plut.  Instit.  Lacc.  c.  42  und  mehr  unten  §. 
46,  not.  11. 

7)  Im  J.  476;  vgl.  Clinton  II,  p.  248  fgg.  und  Krüger,  Stud.  I,  S. 
33  fgg.  gegen  Dodwell  »Ann.  Thucyd.  p.  61—63)  und  Corsini  (Fast. 
Att.  III,  p.  181-183):  mit  welchen  auch  Plass  III,  S.  105  die  atheni- 
sche Hegemonie  erst  470  beginnt;  Kleinert  in  den  Dörptischen  Bei- 
trägen zu  d.  theol.  Wissenscb.  Hamb.  1833.  8.,  II,  S.  137  fgg.  vertheidigt 
475  [Auch  Peter,  Zeittafeln  S.  50,  setzt  den  üebergang  der  Hegemonie 
zur  See  auf  Athen  in  das  Jahr  476.  Vgl.  darüber  Oncken:  Athen  und 
Hellas  I,  S.  95  ff.] 

8)  Diodor.  XI.  59;  vgl.  Tb.  Finck,  de  Themistoclis  Neoclis  filii 
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Athetiieusis  aetate  vita  ingenio  rebusque  gestis,  Gott.  1849.  8.,  p.  66 
fgg.  and  insbes.  seinen  Plan,  die  peloponn.  Flotte  im  Hafen  zu  ver- 
brennen, bei  Cic.  Off.  III,  11  und  Plut,  V.  Them.  c.  20,  Aristid.  c.  22. 
9)  Thuc.  L  18:  ouaixuia. 

10)  Thae  L  135,  Diodor.  XI.  54.  Die  Zeitbestimmung  schwankt 
zwischen  473,  was  Kruger  47  fgg.,  und  475,  was  Finck  p.  88  und  Vater 
in  Jahn's  Archiv  IX.  8.  245  annehmen :  doch  glaube  ich,  dass  diese  sich 
lach  mit  F.  G.  Wagner,  de  Themistocle  exule  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt. 
1*47,  S.  118  fgg.  für  die  zweite  Hälfte  von  Ol.  LXXVI.  4  würden  ent- 
scheiden können,  während  es  ganz  unzulässig  ist,  mit  Clinton  fund 
Peter.  Zeittafeln  S.  50)  auf  471  oder  mit  C.  G.  Möller,  de  Aeach.  Sept. 
c.  Theb.  Gott.  1836.  8.,  p.  19  fgg.  noch  tiefer  herunterzusteigen. 

11)  Thuc.  I.  102.  Auch  von  Plataa,  III.  54.  Adxtov  'A^vadov 
itixri;,  Aristoph.  Lysistr.  1139? 

12)  Diod.  XI.  64,  Pans.  I.  29.  7. 

13)  Paus.  VIII.  27.  1 :  intlSq  As  ctt^mn<av  nXq&n  xo  "Agyog 
hriv^tjcav  xaxaXvaavrtg  TiQvvda  xrd  '  Tat' ctg  rt  x«l  'Oqphxs  xcrl  Mv 
ttpni$  *ai  M(ductv  xui  §1  Srj  ri  aXXo  noXiana  ovx  a£ioXoyov  h  *ij 
AfjoXfdt  rjv,  xd  rt  vtcÖ  Auxtdutfiovimv  oidssaxsQCt  xoig  'AQysi'oii 
"*ap|crvra  xcrl  auct  ?$  rot»;;  TtfQin'xovs;  toyvv  ytvnuivriv  avxoig.  My- 
cenae  468,  Diodor.  XI.  65—  oder  erst  464?  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1841,  S.226:  vgl.  Thuc.  I.  10,  Strabo  VIII.  6.  10  u.  19,  p.  571  und 
'»79,  Paus.  II.  16.  4  und  VII.  25.  3,  Luc.  Charon.  c.  23;  Orneä  freilich 
vielleicht  erst  415  gänzlich  vertilgt,  Thuc.  VI.  7;  vgl.  Curtius,  Pel.  II, 
S.  478  und  im  Allg.  Müller,  Dor.  I,  S.  174  fgg. 

14)  Her.  VI.  72,  Pans.  III.  7.  8.  Anders  freilich  Plut.  malign. 
Her.  e.  21? 

15)  Elon  und  Scyrus  476  [oder  470:  s.  Peter,  Zeittafeln  S.  50], 
Thuc.  I.  98.  Diod.  XI.  60,  Plut.  V.  Thes.  c.  36:  Karystus  475,  Naxos 
471  [oder  vielmehr  466;  s.  Peter  S.  51],  Thasos  466-464,  Thuc.  I.  100, 
Diod.  XI.  70,  Naupaktus,  Thuc.  I.  103;  vgl.  im  Allg.  Clinton  II,  p.  253 
fgf?.,  Krüger  I,  S.  144  fgg.,  und  theil weise  abweichend  von  diesem 
Weissenborn,  Hellen  S.  141  fgg.  und  J.  J.  Rospatt,  chronol.  Beitr.  zur 
kriech.  GeBch.  zwischen  den  Jahren  479-431,  Münstereifel  1841.  4. 

16)  Thuc.  I.  103;  vgl.  Reinganum,  das  alte  Megaris,  Berl.  1825.  8., 
S.  159  fgg  Die  Zeit  nach  Diod.  XI.  79  Ol.  LXXX.  3  =  458  (So  auch 
Peter,  Zeittafeln  8.  53];  nach  Krüger  S.  157  vielleicht  richtiger  461. 

17)  Thuc.  I.  106 ;  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  175  - 180. 

18)  Diodor.  XI  85  (zu  Ol.  LXXXI.  2):  of  filv  ovv  'A&rjvaioi  xaxd 
rovxov  xbv  irtttvxov  7rlr->'axcov  noXf-fov  rjQl*ctv,  Tolmidas,  Paus.  I.  27.  6; 
▼gl.  Chr.  Roeth.  de  Myronida  et  Tolmida  Athen,  dueibus,  Marb.  1841. 
Bb,  p.28.  Trüzen  und  Achaja?  Thuc.  I.  115,  IV.  21;  vgl.  Poppo,  Proleg. 
I.  2,  S.  175  und  Müller  I,  S.  193,  der  letzteres  für  einen  Ort  in  Megaris 
nimmt?  Besser  Grote  V,  p.  471. 
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Die  Untbätigkcit,  mit  welcher  die  Laeedämoniei-  anfäng- 
lich diesem  W'aehsthume  Athen's  zusahen,  rührte  theils  von 
ihrer  natürlichen  Bedächtigkeit,  theils  von  den  einheimische]. 
Kriegen  her1),  die  sie  in  dieser  Zeit  nicht  nur  mit  benach- 
barten peloponnesi  sehen  Staaten2),  sondern  auch  und  nament- 
lich mit  ihren  empörten  Unterthanen  zu  führen  hatten,  derer) 
Erhebung,  der  sogenannte  dritte  messenischo  Krieg mehrere 
Jahre  hindurch')  Lacedämon's  ganze  Macht  an  die  Belagerung 
von  Ithome  fesselte;  während  dasselbe  Erdbeben  des  J.  46' k 
das  zu  jener  Erhebung  gleichsam  das /eichen  gegeben  hatte  "  , 
die  Reihen  seiner  eigenen  Bevölkerung  furchtbar  gelichtet  zu 
haben  scheint'').  Endlich  bot  sich  ihm  eine  Gelegenheit  dar. 
durch  Wiederherstellung  des  Principats  der  Thebaner  in 
Boeotien  ein  Gegengewicht  für  Athen  zu  schaffen7),  und  durch 
oligarchische  Umtriebe  in  jenem  Lande,  ja  in  Athen  selbst 
unterstützt*),  sandte  es  im  J.  457  unter  dem  Scheine  einer 
Hülfeleistung  an  Beine  dorischen  Stammverwandten  ein  l>e- 
trächtliches  Heer  in  das  mittlere  Griechenland;  aber  alle  Vor- 
theile, die  Athen's  Gegner  durch  den  Sieg  bei  Tanagra  erfoch- 
ten zu  haben  glaubten,  vereitelte  Myronidas  (\:!  Tage  nachher 
|im  Jahr  456]  durch  die  Schlacht  bei  Oenophyta,  die  die 
Athener  thatsächlich  zu  Herren  von  Phocis,  Lokris  und 
Boeotien  machte'1),  und  erst  zehn  Jahre  später  entriss  diesen 
die  schwere  Niederlage,  die  sie  durch  ein  Heer  verbannter 
Oligarchen  aus  den  boeotiseben  Städten  bei  Koronea  erlitten10}, 
nicht  nur  die  Früchte  dieses  Tages,  sondern  ermuthigte  auch 
die  Peloponnesier  wieder  zu  einem  angreifenden  Sehritte.  Ein 
Waffenstillstand,  den  Cimon  noch  einmal  451  vermittelt  hatte, 
um  im  gemeinschaftlichen  Kampfe  mit  dem  persischen  Erb- 
feinde die  innere  Eifersucht  abzuleiten''),  ging  im  J.  44H  zu 
Ende;  und  während  die  Athener  mit  der  Wiedereroberung 
des  empörten  Euboea  beschäftigt  waren  ,2J,  riss  sich  auch 
Megara  von  ihnen  los  und  öffnete  den  Spartanern  den  Weg 
nach  Attika  selbst,  das  unter  diesen  Umständen  im  Frieden 
des  Perikles  445,  um  nur  die  Inseln  und  Colonien  seines 
Bundes  zu  retten,  alle  Punkte  abtrat,  die  es  bisher  an  der 
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peloponnesisclien  Küste  inne  gehabt  hatte15).  Doch  war  damit 
•ler  Stoff  zu  erneuerter  Eifersucht  keineswegs  beseitigt;  im 
Gegentheil  liatten  sieh  beide  Hegemonien  einander  ihre 
Integrität  und  Selbständigkeit  verbürgt 1 1 ),  gegen  deren  ver- 
grösserungssüehtige  Anwendungen  von  Seiten  AthenV5)  auch 
Spartas  Verbündete  um  so  weniger  gleichgültig  bleiben 
konnten,  als  die  athenische  Auslegung  des  Vertrags  mit  mut- 
terstädtischen Rechten  über  ihre  Colonien  in  Widerspruch  gc- 
rieth;  und  noch  ehe  die  Hälfte  der  Zeit,  für  welche  derselbe 
geschlossen  war,  verstrich,  entspannen  sich  daraus  bei  Korcyra 
und  Potidaea  die  Vorspiele  des  Entscheidungskampfes,  den 
Sparta  selbst  vielleicht  in  richtiger  Würdigung  seiner  Lage 
lieber  vermieden  hätte  16j. 

1)  Thuc.  I.  118:  ovrsi  pXp  xal  nqo  tov  pit  t€t%ii$  Uvm  h  ro»g 
xoUpovs,  ti  urj  avayxä&uvto  (vgl.  auch  V.  75,  VIII.  90,  und  Isoer.  de 
pNM  §.  97),  rö  di  zi  xal  noXipoii  olntt'ot;  i^ttQyoutvo^ 

2)  Argivern  und  Arkadiern  nach  Her.  IX.  35,  Paus.  III.  11.  0;  virl. 
Müller  I,  S.  188  und  mehr  im  Allg.  bei  Grote  V,  p.  422  fgg. 

3)  Richtiger  vielleicht  der  vierte  nach  Strabo  VIII.  4  10,  p.  557: 
tqi'xqv  dt  v.ctl  xtxaoxov  Gv6Tt]vcei'  q  atrir,  tv  6)  xctxtXv&ijGotv  oi  Ahöarjiioi, 
wo  es  auf  keinen  Fall  zulässig  ist,  mit  Hoffmann,  Griechenland  u.  d. 
Griechen  I,  S.  1011  an  irgend  eine  spätere  Begebenheit  unter  Nabis 
oder  dergl.  zu  denken;  vielmehr  wird  Strabo'a  dritter  in  einer  früheren 
Zeit  zu  suchen  sein,  wo  Clinton  I,  p.  257  an  eine  Spur  aus  der  Zeit  der 
marathonischen  Schlacht  bei  Plai  Legg.  III,  p.  692  und  p.  698  E, 
Hecker  in  Schneidewin's  Piniol.  V,  8.  458  an  das  ttyog  Tuivdgtov  bei 
Thuc.  I.  128  und  Taus.  IV.  24.  2  erinnert.  (Vgl.  A  Gobel:  der  soge- 
nannte dritte  messenische  Krieg  und  andere  gleichzeitige  Ereignisse  in 
d.  Zeitschr.  f.  Österreich.  Gymr.as.  1860  ( X)  p.  445  il  \ 

4)  Zehn  nach  der  überlieferten  Lesart  bei  Thuc.  I.  103:  tri  <V  tv 
Idäfty;  dtxdtcp  tttt  -  £vvtßrjoav  [also  von  464  vor  Chr.  bis  455],  wo- 
für treilich  Krüger  1,  8.  159  fgg.  nicht  ohne  Grund  tituQtq»  zu  lesen 
vorschlägt  [was  Classen  aufgenommen,  Poppo  aber  in  der  zweiten  Aus- 
gabe (Gotha  1866.  L)  mit  Grund  abgelehnt  hat;  s.  niehie  Note  zu 
Herodot  IX.  35,  Vol.  IV,  8.  277]  und  ähnlich  auch  Diod.  XL  64  ändert; 
vgl.  Raachenstein  im  Philol.  II,  S.  201;  doch  dagegen  wieder  F.  Ritter 
m  Jen.  Lit,  Z.  1H12,  S.  358  und  Weissenborn,  Hellen  S.  29. 

5)  S.  Diod.  XL  63,  Plut.  V.  Cimon.  c.  16,  Paus.  IV.  24.  2,  Aelian. 
V.  Hist.  VI.  7,  und  mehr  bei  Meier,  Bon.  damnat.  p.  199.  Das  Jahr 
nach  Krüger  S.  149  fgg.  und  Kleiuert  in  Dörpt.  Bcitr.  II,  S.  193;  nach 
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Roapatt  8.  6  vielleicht  besser  465  [oder  vielmehr  464  nach  Peter,  Zeit- 
tafeln S.  51]. 

6)  Vgl.  Antiqu  Lac,  p.  200  fgg.  und  Tycho  Mommsen,  Pindaros, 
Kiel  1845.  8 ,  S.  70  fgg. 

7)  Diodor.  XI.  81.  fgg.    Justin.  III.  6. 

S)  Thuc.  I.  107;  vgl.  Meier  1.  c.  p.  4  und  mehr  uuten  §.  lots.  163. 

9)  Vgl.  Thür.  I.  108  mit  Roth,  de  Myronida  et  Tolmida  p.  21  fgg 
Diodor's  Ungeiuuigkeiten  sind  schon  von  Mitford,  griecb  Gesch.  über* 
v.  Eichstädt  II.  8.  493  fgg.  und  Plass  III,  S.  144  gerügt,  wogegen  ihn 
Helterieb  in  d.  Heidelberg.  Gymnasialprogr.  1854  (p.  8  ff.]  vergebene 
vertheidigt.    [liebet  die  Zeitverhältnisse  s.  Peter  S.  53,  not.  59.] 

10,  Thuc.  I.  113:   rov$  ui-t   Bii^&eifjni    t<oV  Aürjvaitov,   rots-  dl 
£<övTa$  i'ltrßov'    nal  tip    Botwzfav  ifatliitOP   .l&tjiaiut  Jtäaitv  x.  r.  Ä 
Vgl.  III.  62,  Plat.  Älcib.  p.  112  B,  Plut.  V  Ages.  c.  19,  Paus.  I.  27.  6, 
und  über  die  verschiedenen  Namen  der  Schlacht:  Sintenis  ad  Plut.  V. 
Pericl.  p.  158. 

11)  T.  uc.  I  112,  Plut.  V.  Cimon  c.  18;  nicht  mit  dem  späteren 
dreissigjührigen  EU  verwechseln,  was  bei  Andocides  de  pace  §.  3  und  6 
und  mehr  noch  bei  Aeschines  Fals.  legat.  §.  174  grosse  Verwirrungen 
verursacht  hat:  vgl.  Mauso  II.  2,  S,  423-431,  Clinton  11,  p.  257,  und 
Krüger  in  A.  <i.  Becker'*  Andokides,  Quedliub.  1832.  8.,  S.  255  fgg. 
.»der  Hist.  phii  Stud.  II,  S.  244 fgg.  Eher  wird  man  mit  Rospatt,  polit. 
Parteien  8.  55  die  tQuxtovtaiTHq  onovBui  zwischen  Arges  und  Sparta 
hierher  ziehen  können,  die  421  ablaufen,  Thuc.  V.  14. 

12)  Thuc.  L  144;  Aristoph.  Nnb.  214. 

13)  Nach  der  Eroberung  von  Euböa:  cd  Toiaxortovtttf  a-notdui. 
Thuc.  L  115,  vgl.  I.  23.  81,  IV  21,  und  mehr  bei  Ullrich,  Beitr.  z.  Erkl 
d.  Thukydides,  Hamb.  1846.  4.,  S.  49. 

14J  Thuc.  I.  140;  ti\>>tutiui  ytiQ  Binut  fiiv  r«?  diaqrOQtnv  ällyloH 
Ütdortu  Hm  dhxioifui,  ^Xfn  ^  f-4(  tfoovg  et  ?%QfiH, 

15)  Colonien  nach  Thurii  (443  joder  444;  s.  meine  Anführungen  zu 
Herodot  Vol.  IV,  p.  417  ff.  vgl.  mit  Kirchhoff  in  d.  Abhandll.  d.  Berl. 
Akad.  v.  Jahr  18G8,  S.  10,  welcher  443  die  Expedition  nach  Thurii  von 
Athen  abgehen  lässt ;  eben  so  Peter,  Zeittat',  p.  60];  vgl.  Diod.  XII.  10 
und  mehr  unten  §.  80,  not.  20),  und  Amphipolis  (437,  Thuc.  IV.  102, 
Diodor.  XII.  32) ;  Unternehmungen  gegen  SaiDOfl  (441,  Thuc.  1.115—117 
undTotidäa  (432,  Thuc.  I.  56);  Bund  mit  Korcyra  (433,  Thuc.  I.  24 
feg-)  Peter  S.  60.  61];  Absichten  auf  Italien  und  Sicilien  (Thuc. 
I.  44");  dazu  die  Chicauen  gegen  die  Nachbarstadt  Megara,  Thuc  I.  67. 
139,  Aristoph.  Acharn.  520,  Diodor.  XII.  89,  Plut.  V  Pericl.  c.  30;  vgl. 
Ullrich,  das  megarische  Psephisma,  Hamb.  1838.  4.,  und  im  Allg.  Pias* 
III,  S.  155  fgg. 

16)  Vgl.  Thucyd.  1.  66  fgg.  und  namentlich  die  Rede  des  Archidt- 
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mos  c.  80  fß-gr.  mit  G.  Roscher,  Klio,  iiött.  1842.  8.,  S.  387  fgg.  und 
VV.  Herbst,  zur  Geschichte  der  auswärtigen  Politik  Sparta's  im  Zeitalter 
i  pdopnnn.  Kriegs,  Dresden  1853.  8.,  S.  23  feg. 

§.  38. 

Zunächst  freilicli  vereinigte  der  peloponnesische  Krieg  im 
J.  4.°>1  niclit  nur  Bämmtliehe  alte  Bundesgenossen  Lacedämons 
mit  grosser  Bereitwilligkeit  unter  seine  Fahnen  !),  sondern  ge- 
währte ihm  auch  die  Aussicht  auf  neue,  insofern  es  denselben 
als  einen  Kampf  für  die  Freiheit  Griechenlands  ankündigte2,; 
ah  aher  die  gehofften  Wirkungen  ausblieben  und  Sparta,  durch 
mehrfache  Unglücksfalle  entkräftet8),  im  J.  421,  ohne  die 
Einsprache  der  Korinther,  Boeotier,  Megarer  und  Eleer  zu 
beachten,  mit  Athen  Frieden  schloss4),  stand  es  schon  damals 
auf  dem  Punkte,  seinen  ganzen  Einfluss  zu  verlieren5).  Boeotien 
glaubte  sich  nach  den  Siegen  von  Koronea  und  Delium  6)  den 
Athenern  allein  gewachsen7);  die  Peloponnesier  hegten  Miss- 
trauen gegen  die  Absichten  des  Bundeshaupts,  das  in  einer 
Clausel  des  Tractats  sich  das  Recht  zu  Abänderungen  aus- 
schliesslich vorbehielt*);  und  während  sich  dieses  daher  durch 
ein  förmliches  Bündniss  mit  Athen  zu  deckei  Buchte  %  forderte 
Korinth  die  Argiver  auf,  den  Staaten,  die  sich  dem  spartani- 
schen Uebergewichte  entziehen  wollten,  die  Zuflucht  einer 
neuen  Bundesgenossenschaft  zu  eröffnen  10),  welcher  auch  als- 
bald Mantinea,  Eiis,  und  sogar  die  erst  kürzlich  durch  Bra- 
>idas  für  Sparta  erworbenen11)  Städte  von  Chalcidice  und  der 
thracischen  Küste  beitraten  12).  Aber  Tegea  blieb  dem  alten 
Bunde  treu ;  und  da  Megara  und  Boeotien  aus  Furcht  für  ihre 
oligarchischen  Verfassungen  sich  dem  demokratischen  Argos 
anzuschliessen  zögerten,  gelang  es  Lacedamon  zu  Anfang  des 
folgenden  Jahres  420  das  Bündniss  mit  Boeotien  zu  erneuern, 
obgleich  dieses  dadurch  aus  einem  abhängigen  Bundesgliede 
ein  freier  Alliirter  ward13)  und  seine  Freundschaft  natürlich 
den  sofortigen  Bruch  mit  Athen  herbeiführte;  die  Annäherung, 
die  daraus  wieder  zwischen  dem  letzteren  und  Argos  hervor- 
ging"), führte  anderseits  auch  Korinth  wieder  zu  Sparta 
zurück;  und  so  konnte  dessen  König  Agis  noch  einmal  im  J. 
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418  die  grössere  Anzahl  seiner  alten  Bundesgenossen  ir,j  zum 
Kriege  gegen  Argus  vereinigen,  dem  nach  mancherlei  Wechsel- 
ialleu  endlich  die  Niederlage  l)ei  Mantinea  den  Frieden  ab- 
zwang 16). 

1)  Ihr  Verreichniss  gibt  Thuc.  IL  9;  vgl.  Poppo,  Proleg.  p.  89 
fgg.  und  YVachsrauth  I,  S.  236;  doch  scheint  nach  dems.  V.  31  noch* 
ein  besonderer  Allianztractat  errichtet  worden  zu  sein,  iv  i$  tiQijto,  a 
t'xovvsg  Eig  xbv  'Axxixov  uoXeuov  xa&i'oxuvxö  ztvEg,  xavta  £x0i>xaS  *ai 

2)  Thuc.  II.  8:  rj  61  fvvoia  ttuqoc  noXv  inoitt,  xtov  dv&Qa*xan 
udXXov  ig  xovg  Acottdaittovtuv^  aXX(og  te  xat  nootmoviav,  ort  xqr 
'  EXXdöa  iXfv&EQovoiv  '  ■  '  ovxccg  [tv]  ogyfj  st%ov  ot  nXsi'ovg  xovg  *A&rr 
vaiovg,  ot  filv  xrjg  dgx^g  txnolv&ijvai  ßovXoptvoi,  ot  <Jf  pr)  agx&äci 
^oßovfisvut :  vgl.  IV.  85  und  108,  insbes.  aber  auch  Theopomp  bei 
Theodor.  Metoch.  c.  llfi  [dessen  Aechtheit  Grote  vertheidigt,  IX,  p.  27üj: 
iv  reo  xatd  xeov  'Aü^vuuov  noXtum  ttjv  UQ%y9  qätCTtp  nöfiaxt  rijg  an 
'A&rjvai'cov  iXsv&eg:'ccg  xal  7igoygduf.tati  xal  xTjgvypazi  xovg  *EXXq*ag 
dsXeKOavxag  vettgov  mxgöxaxa  ocpLOiv  iyxtai  xal  drjÖEOTaxa  xgdfiuxti 
x.  x.  X.  Vgl.  im  Allgemeinen  Fr.  Eg.  Schunck:  De  consilio  atque  ra- 
tione  quam  Thucydide  auetore  in  priniis  decem  annis  belli  Peloponnesiaci 
Athenienses  et  Lacedaemonii  secuti  sint,  Hedingen  (bei  Sigmaringen) 
1854.  4. 

3)  Rhion  429  (Thuc.  II.  83-92),  Pylus  und  Sphakteria  425  (Thuc. 
IV.  4-38),  Cythera  424  (Thuc.  IV.  53).  [S.  Peter,  Zeittafeln  S.  68.  69J 

4)  Thuc.  V.  17  fgg.   [Peter  S.  70.J 

5)  Thucyd.  V.  28:  Kard  ydg  xov  xQÖvov  xovxov  tj  te  Aaxeciutpeo: 
uuXioxct  öt)  xaxojg  rjxovGE  xal  vTTEQoaq&tj  Aid  tag  ^v(i(fogdg:  vgl.  iae 
AUg.  Plass  III,  S.  292  fgg.,  Roscher,  Klio  I,  8.  461,  Ullrich,  Beiträge 
S.  19  fgg. 

6)  Im  J.  424;  s.  Thuc.  IV.  80  fgg.,  Pkt.  Lach.  p.  181  B,  Plut 
Daem.  Socr.  c.  11  u.  s.  w. 

7)  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  2;  vgl.  Klütz,  foed.  Boeot.  p.  54. 

8)  Thuc.  V.  29:  tovxo  ydg  xo  ygdfi^ia  ^dXiaxa  xijv  ritXonovvqow 
du&oQvßEi  xal  ig  »noipiav.  xadt'oTij,  /iij  jifr«  'A9t]tcu'(ov  ottäg  ßov- 
Xcovxai  AaxEÖai^vioL  dovXoioaGfrcd  x.  r.  X. 

9)  Thuc.  V.  22  fgg. 

10)  Thuc.  V.  27  fgg  ;  vgl.  Poppo  1.  c.  p.  209,  Wachsmuth  I,  S. 
240,  Ullrich,  Beiträge  S.  3Ü  fgg. 

11)  Thuc.  IV.  84  fgg.  102  fgg.,  vgl.  Böhnecke,  Forschungen  S.  123  fgg. 

12)  Thuc.  V.  31. 

13)  Thuc.  V.  39:  ot  Sh  Boitoxol  ovx  t^aoav  dnodaasip,  t}v  ui; 
atpCai  £vptiaxiav  ISiav  woujtfcovtat,  moneg  'A&tpai'oig. 

14)  Thuc.  V.  46  fgg.;  vgl.  Plut.  praec.  politic.  c.  10:  'AX%ißui9rti 
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tu  Muvxtvtn*  ovötqcag  tni  Aantdainw.u'uvj.  und  mehr  bei  Grote  VII, 
\>.  41  fgg.  und  G.  F.  Hertzberg,  Alkibiades  als  Staatsmann  und  IM  1 
betr,  Hall.,  1868.  8.,  S.  05  fgg. 

15)  Thuc.  V.  ÜO:  cxnctxoniöov  yary  di)  xovxo  xdiXioxov  'Elfapixitv 
ruv  utiQi  xuvÖt  t-vvifiüev  .  .  iv  ro  A*nt8«U(l6pu>t  rt  nuraTfjaxiu 
*<ri  'jQxu<)f-t  x«r  Buiunot   -/.er/  KoQir&iui  aki  2,exi\.irtu«  m«)  nsllr'/rr^ 
uil  Qiiucioi  v.ut  MtyaQrj?  x  t.  ;..   Später,  da  dieses  Heer  sebon  wieder 
Atlassen  ist,  werden  c.  64  auch  noch  Phoker  und  Lokrer  beschickt.  • 
[S.  Peter  \>.  Tl.] 

IG)  Thuc.  V.  65-  80;  vgl  Plut.  Kep.  seni  gr.  c.  27,  Paus.  Vlil.  8. 
1,  nnd  Schol.  Aristopb.  Av.  13,  nach  welchem  die  beiden  athenischen 
Feldherren  Ladies  uu  1  Nikostratus  auf  dem  Platze  blieben;  über  die 
Einzelheiten  der  Schlacht  selbst  aber  Rüstow  und  Kiichly,  Kriegs*.  8. 
145  fgg.  und  Hertzberg,  Alkibiades  S.  135,  [welcher  diesen  folgt.  S.  da- 
gegen die  Bemerkungen  von  Ch.  Metropulos:  Geschichtl.  Untersuchun- 
gen über  die  Schlacht  bei  Mantiuea  um  die  Mitte  des  peloponnesischen 
Krieges  u.  s.  w.  Göttingen  1858.  8.,  S.  5  ff.  und  vgl.  A.  Schäfer  im 
Rhein.  Mus.  N.  F.  V,  p.  45  ff.,  wieder  abgedruckt  in  desselben:  De- 
mostuenes  III.  2,  8.  1  ff.] 


§.  39. 

Dieser  Sieg  über  die  vereinigten  Streitkräfte  der  Athener 
imdArgiver  stellte  übrigens  Sparta's  fast  erloschenen  kriegeri- 
schen Ruf  dergestalt  wieder  her,  dass  selbst  Achaja  seinem 
Einflüsse  nicht  mehr  ausweichen  konnte1);  und  Athen's  Ver- 
lust in  Sicilien  gab  ihm  bald  darauf  Gelegenheit,  durch  den 
Plan  einer  Seeherrschaft  der  Thätigkeit  seines  Bundes  einen 
erneuerten  Schwung  zu  verleihen2).  Athen's  Verbündete, 
durch  Factionen  unterwühlt 8),  durch  die  Vorspiegelungen  der 
spartanischen  Feldherrn  und  das  Beispiel  der  chalcidischen 
Colonien  verführt1),  warfen  sich  meist  freiwillig  in  seine 
Arme;  und  als  endlich  nach  heldenmüthigem  Widerstande  die 
gefürchtete  Nebenbuhlerin  darniederlag,  durfte  sich  Sparta 
eines  Protectorats  über  ganz  Hellas  rühmen  5),  dem  nur  noch 
der  ^Yiedererwerb  der  kleinasiatischen  Colonien  fehlte,  um 
«leren  Preis  es  sich  im  J.  410  die  Unterstützung  des  Perser- 
königs gegen  Athen  erkauft  hatte0;.  Aber  dieselbe  rücksichts- 
lose und  egoistische  Politik,  die  es  in  diesem  Schritte  die 
Früchte  von  Cimon's  Siegen  hatte  verscherzen  lassen  7),  zeigte 
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sich  auch  jetzt  in  seiner  Behandlung  der  unterworfenen  Orte, 
die  es  theils  durch  Begünstigung  der  gehässigsten  Oligarchie  *), 
theils  durch  den  Druck  seiner  Besatzungen  und  deren  IV- 
iehlshaber  oder  Harmosten  aufs  Aeusserste  brachte J) ;  seiu 
Hochmuth  und  seine  oft  bewiesene  Zweideutigkeit10)  und 
Selbstsucht  machte  selbst  das  Misstrauen  seiner  alten  Bundes- 
genossen rege;  und  als  es  eben  auf  dem  Punkte  stand,  den 
durch  das  Scheitern  des  jüngeren  Cyrus  verlorenen  Einfluß 
im  Osten  durch  eigenes  Waflbnglück  wieder  zu  gewinnen11), 
war  es  Korinth's  und  Theben's  neuerweckte  Eifersucht,  dir 
den  grossen  AgesilausI8J  im  schönsten  Siegesläufe  unterbrach. 

1)  Thuc.  V.  82:  Aansdai^iovioi.  xd  iv  'Axcttct  otx  ijrixr^Fi'o)^  ttoi'*- 
tfqov  fyovta  •x.a&t'azavTo:  vgl.  Xenoph.  Hell.  III.  5.  12. 

2)  Thuc.  VIII  2  fgg.,  vgl.  Poppo,  Prolej£.  p.  90  fgg.  und  Kruger. 
ad  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  286—308  mit  0.  Weber,  de  Gytheo  et 
Lac.  reb.  nav.  Heidelberg  1833.  8.,  p.  50  fgg. 

3)  S.  Plut.  V.  Lysand.  c.  5:  nQOTQtnayv  ual  7rctQO$vv(ov  ituigixo 
GvviGTUh  i)  (  t  r.iit  7iQOGt%8iv  tov  vovv  xoig  ngdyin  1 1 ,  tog  ccfia  riß  xiaa- 
Xv&rjvai  xovg  A^f]vaiovg  xcov  xt  Srjticov  anaXXa^Ofiii'Ovg  xat  övrctcztv- 
oovxag  iv  tat?  nuzgici:  vgl.  Diodor.  XIII.  70  mit  W.  Vischer,  Alki- 
biades  und  Lysandros,  Basel  1845.  8.,  S.  39  fgg.  und  mehr  unten  §. 
70  und  71. 

4)  Welchen  Brasidas  die  Zusage  gegeben  hatte,  r\  plr  ooj  «V 
Zyayt  nguGaydyoj^ui  ^v(i(ic<xovg  iGeG&at  uvxoi>6tio\>g:  Thuc.  IV.  86;  vgL 
das  Urtheil  über  diesen  spartanischen  Aristides  c.  81:  nguxog  yug 
t£tX&(ov  xal  (5d|ac  etvuL  xar«  närxa  dya&og  iXnCda  iynuxiXini  ßi- 
ßcciov,  a>s  xai  oi  ctXXoi  xomvxut  ttai,  und  c.  108:  6  yag  Boctotdccg  ti 
xs  xoig  aXXoig  utXQiov  tccvxov  nagsixE  x«i  iv  xoig  Xoyoig  navxaxov 
idrjXov,  cog  iXtv&tQäawv  xijv  ' EXXddcc  ixneucp&ft'r):  im  Allgem.  aber 
Krüger  1.  c.  p.  326-349  und  Poppo  p.  119. 

5j  IIctGijg  xijg  ' FJ.XdÖog  TTQOOxdzai,  Xenoph.  Hell.  III.  1.  3;  vgl. 
§.  5:  ndocti  ydn  tots  c<t  nöXetg  intiftovxo,  o  xi  AuHtdatporiug  a*r}p 
imxdxxoi:  auch  Anab.  VI.  4.  9  und  13  und  die  charakteristische  Ueber- 
sicht  seiner  Mitkämpfer  bei  Aegospotamus  Paus.  X.  9.  9  mit  Clinton 
II,  p.  252,  Drumann  S.  405,  Plass  III,  8.  474  u.  s.  w. 

6)  Vgl.  die  drei  Tractate  Thuc.  VIII.  18.  37.  58:  x^Qav  XVV  faGl- 
Xicog,  oatj  xrjg  AGtag  ioxl,  ßocoiXüog  fhctti  auch  Isoer.  Panath.  §.  105 
fgg.  und  im  Allg.  Krüger  1.  c.  p.  350—361,  über  altere  Unterhandlungen 
zwischen  Persien  und  Sparta  W.  Herbst  a.  a.  0.  S.  16  fgg. 

7)  Denn  dass  diese  den  kleinasiatischen  Städten  jedenfalls  thatsäch- 
liclie  Erleichterung  verschafft  hatten,  zeigt  Thuc.  VIII.  5:  vno  paaitiun 
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ydo  vtmoxl  lxvy%ctvt  ntnoteyntvog  (6  Tiaoa<pBQVTjg)  xovg  ix  xrjg  iavxov 
ttQZVS  fpoQovgy  ovg  di  'A&rjvctiovg  dito  xäv  '  EXXxjvi'dcov  itoXtbiv  ov  Övvd- 
tavog  nodaGtcfca  iiKocpfilrjüB :  vgl  II.  9  und  III.  71,  und  über  die  be- 
schränkte Seeherrschaft  der  Perser  VIII.  56:  vavg  ri£iov  idv  ßaoiXta 
Ttottiodai  xai  nuQctitXtiv  xrjv  tttvxov  yrjv  oitit  av  xa)  oaaig  av  ßov- 
iqxar.  in  dieser  liegt  aber  zugleich  dis  Andeutung  eines  Tractats,  der 
für  die  Perser  ein  mare  clausuni  begründete,  und  ein  solcher  ist  uns 
denn  auch  als  Ergebniss  von  Cimon's  Siegen  überliefert:  avzovouovg 
FiVeri  rag  xazd  xrjv  *Aot'(tv  EXXqn'öag  nöXetg  ditdaag,  xovg  dl  xmv 
fltgaav  aaxgdnag  /iij  xaraßaivuv  In)  ftdXaxxav  xaxmxSQoa  rgicöv  tjuf- 
gtov  ödov  (oder  initov  doopov  an  antiHv  xrjg  ' EXXrjvixrjg  ^aXdaarjg 
wie  Plutarch  angibt) J  firjdh  vavv  uaxodv  -nXtiv  ivzog  <I>aorjXidog  xai 
Kvavftov,   Diod.  XII.  4,  Plut.  V.  Cimon  c.  13,  vgl.  Demosth.  P.  Leg. 

273,  Lycurg.  adv.  Leoer.  73,  und  d.  Erkl.  zu  Isoer.  Areop.  §.  80 
und  Paneg.  §.  118,  welchen  Zeugnissen  wir,  obgleich  die  Aechtheit  der 
Urkunde  schon  im  Alterthume  bezweifelt  (iaxBvoiQijod-ai  xdg  »pov  xov 
ßaQßagov  avpdtjxag,  Harpocr.  p.  55;  vgl.  Wichers,  ad  Theopomp.  p.  218) 
and  die  Zeitbestimmung  zwischen  469  (Plutarch)  und  450  (Diodor) 
schwankend  ist,  doch  nicht  so  allen  Glauben  versagen  dürfen,  wie  es 
nach  Mitford's  Vorgange  (II.  S.  431  fgg.)  von  C.  J.  0.  Mosche  (de  eo 
-juod  in  Com.  Nepote  faciendum  restat,  Franc,  ad  M.  1802.  4.  und  in 
Seebode'*  und  Friedemann's  Mise.  crit.  I,  p.  205—218),  AI.  H.  E.  Meier 
vde  bonis  damnatorum.  Berl.  1819.  8.,  p.  117—121),  F.  C.  Dahlmann 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte,  Alt.  1822.  8.,  I,  S. 
1-148),  K.W.Krüger  (über  den  Frieden  des  Kallias  in  Seebode's  Archiv 
1824  I,  S.  205-237  und  umgearbeitet  in  Hist.  phil.  Stud.  I,  S.  76-143), 
kürzer  selbst  von  Müller,  Dor.  I,  S.  186—188  und  Wachsmuth  I,  S.  212 
geschehen  int;  vgl.  C.  II.  Lachmann,  de  pace  Cimonica,  Bresl.  1833.  8., 
und  Grote,  Hist.  of  Greece  V,  p.  4f>7.  VIII,  p.  30;  auch  Bühnecke, 
Forschungen  I,  S.  39  und  Kleinert  in  Dörpt,  Beitr.  II,  S.  208.  [S. 
meinen  Excurs  zu  Herodot.  VI.  42,  Vol.  III,  p.  810  iL  Das  völlige 
Schweigen  des  Thucydides  wie  des  Herodotus  über  ein  so  wichtiges  Er- 
eigniss,  als  welches  ein  solcher  Friedensabschluss,  wenn  er  wirklich 
stattgefunden,  jedenfalls  erscheinen  würde,  muss,  zumal  bei  der  dem 
Herodotus  so  nahe  liegenden  Veranlassung,  dieses  sogenannten  Cimonischen 
Friedens  zu  gedenken  und  bei  der  ganzen  Tendenz  seines  Werkes,  nach 
welcher  ein  solches  für  Griechenland  und  insbesondere  für  Athen  so 
ruhmreiches  Ereigniss  nicht  unerwähnt  hätte  bleiben  können,  gerechten 
Zweifel  wider  die  Annahme  eines  förmlichen  Friedensabschlusses,  wie 
er  von  Plutarch  und  Diodor  an  den  a.  0.  angegeben  und  auch  von  atti- 
schen Rednern  bald  in  allgemeinerer  Weise,  bald  auch  bestimmter  er- 
wähnt, von  späteren  Kednern  aber  zum  Gegenstand  des  Lobes  von 
Athen  benutzt  wird,  um  so  mehr  erregen,  «als  schon  im  Alterthum 
Theopompus  (s.  oben)  und  Kallisthenes  (bei  Plutarch  am  a.  0.)  den  Ab- 
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schluss  eines  solchen  Friedens  in  Abrede  gestellt  haben:  sicher  scheint 
indessen  so  viel,  dass,  wenn  auch  Unterhandlungen  unter  den  streiten- 
den Parteien  gefuhrt  wurden,  welche  jedoch  zu  einem  förmlichen 
Friedensab8chlu88  nicht  führten,  doch  faetisch  eine  Waffenruhe  eintrat, 
in  Folge  deren  man  sich,  namentlich  persischer  Seits,  innerhalb  be- 
stimmter, nicht  zu  überschreitender  Grenzen  hielt,  wie  dies  auch  die 
Worte  des  Kaliisthenes  (am  a.  0.  bei  PI  tareh  :  KceiTüt  Kak).tcdtyrt; 
o  v  qp  rj  g  i  t  cc  V  r  a  avv&ba&Ki  rbv  ßnnfii  qov  ,  lg  y  co  d  i  7t  o  i  f  ff 
Ötcc  fpößov  rfjs  ijtTrji;  txfiV/j?  nai  ucotnctv  ovrotg  ttnoctijiHtl  t/js  EUk- 
<)og>  mare  x.  t.  i.)  andeuten.  In  diesem  Sinne  haben  auch  in  neuester 
Zeit  die  meisten  Gelehrten  gegen  die  Annahme  eines  wirklichen  Friedens- 
abschlusses  sich  ausgesprochen,  so  Aem.  Bemmann,  Recognitio  quaestio- 
nis  de  pace  Cimonia,  Greifswald  1864.  8.,  gegen  Grote  p.  2  ff.  und 
Hiecke  p.  11  ff.,  welcher,  wie  E.  Müller  im  TChein.  Mus.  N.  F.  XIV,  S. 
151  ff.,  die  Existenz  dieses  Friedens  in  der  Schrift:  De  pace  CiraonU 
(Gryphisvald.  1863.  «.  l  p.  3  ff.  zu  vertheidigen  gesucht  hat,  E.  Cartius, 
Griech.  Gesch.  II,  p.  746,  zweite  Ausg.,  und  0.  Curtius,  De  actorum 
]»ublicc.  cura  apud  Graecos  cap.  I  (Gotting.  18G5.  8.)  p.  31.  Pierson  im 
Philolog.  XXVIII,  p.  209  ff.  Kauchenstein  zu  Isocrat.  Panegyr.  §.  119 
und  120.  Vgl.  auch  L.  Dikema:  Do  pace  Cimonia,  Grouing.  1859.  8. 
Guil.  Wiegand:  Quaest.  de  pace  quae  tertur  Cimonia  Epicrists  (Marburg. 
1870.  8.)  p.  69.  Oncken,  Athen  und  Hellas  II,  p.  131  ff.  142.  An  den 
Abschlus8  eines  blossen  Handelsvertrages  zu  denken  (s.  Sybels,  histor. 
Zeitschr.  1864  (VI)  p.  190  ff.)  geht  wohl  nicht  an.] 

8)  Diodor.  XIV.  10:  raig  yiig  ö^uoy.Qan'aig  rrooGy.onxovtig  01  Att- 
xzdatuövtoi  fit  6Xiy('o%iag  kßovXoPto  rag  ttolitg  diuiv.?iG&cu'.  vgl.  die 
Dekarchien  (oder  dtxaSctQX'*' ?  Isoer.  Philipp,  ß.  95,  Paus.  IX.  6.  1; 
vgl.  Schneider  ad  Aristot.  Politic.  p.  147  und  VoemePa  Ostcrprogr. 
Frankf.  a.  M.  1830,  p.  7,  Plut.  V.  Lysand.  c.  5,  Paus.  IX.  81.  und 
mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  51 G  und  G.  R  Sievers,  Gesch.  Griechenlands 
vom  Ende  d.  peloponn.  Kriegs  bis  zur  Schlacht  bei  Mantinea,  Kiel  1840. 
8.,  S.  17  fgg. 

9)  Allerdings  schon  424,  vgl.  Thuc.  IV.  132:  y.ai  ro>v  Tjßdvrmv 
avTtaV  7tUQav6[iü)s  ccvögctg  t^ijyov  f'x  SizaQttjS,  iZczt  nov  nolstov  apjor- 
tag  Kcc&iGravcct:  und  ein  uo^oGtrjg  412  bei  dems.  VIII.  5;  jetzt  aber 
Tic  xuxP.w  zijg  Attings  xuTftxov  üquogtcu\  nal  tpqovQutg,  Demostb.  Cor. 
§.  96,  vgl.  Isoer.  Plataic.  §.  13,  auch  für  Kleinasieu  Xenoph.  Hellen.  III. 
2.  19  und  Wessel,  ad  Diodor.  XIII.  66  mit  dem  Beispiele  von  Harraosten- 
despotie bei  Plut.  Narr.  amat.  c.  3;  im  AUg.  aber  Isoer.  de  pace  §.  95 
fgg.  und  Polyb.  VI.  49.  10:  o&fv  i}vceynda{} vpav  l»l  &vqu$  plp  »o- 
Q8VtO&Ctl  xeov  IhQGcov,  yögovg  dl  roig  v^Gmruig  ittltdtt&V,  ugyvQO- 
loyi'v  öl  irdvxttg  rovg  "EUrjvcxg,  auch  Theopomp.  1.  c.  und  Plut,  V. 

Lycurg.  c.  30:  «Qz*a&al  Pev  fi'Sfüav%  ^QX6lv  ^  0,'H  ^iriarapro  Atx*t- 
dcapövioi.    Grote  IX,  p.  262. 
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10)  'Tßniörctt,  schon  im  Perserkriege,  Plut.  V.  Aristid.  c.  23,  und 
'(IIa  tpQOviovtsg  x«i  akla  MyovTtg,  Her.  IX.  54;  dann  ipevÖriv  avuirtg, 
'iTiiavOQQuq>oi  Kantov,  ilmrd  xovälv  i>yifi  äXXcc  ndv  7Tf'pi|  rpQOvovvztg, 
Eurip.  Androm.  447.  vgl.  Snppl.  191  und  mehr  bei  Meurs.  misc.  Lacon. 
OL  2,  p.  199  fgg.,  Limburg-Brouwer  III,  S.64-76,  Weber,  ad  Demoath. 
Aristocr.  p.  368;  am  richtigsten  wohl  Thuc.  V.  105:  Auxtdaipoviot  yaQ 
XfOf  <f(fdg  plv  avtovg  x«l  ta  Inixoiota  lOfitpa  nleiaru  aQSrfj  ZQtovzai, 
xqos  dl  covs  ct).Xov$  .  .  .  ra  fih  rj9ia  unket  vofit^ovat,  rd  £vp<pt~ 
novra  &£%aut,    Meier  in  J.  d.  Lectt.  Halens».  1830/31,  p.  5. 

11J  Thimbron  399,  Pcrcyllidas  398,  Agesilaus  396-  394;  dass  aber 
bereits  Cyrns  von  Sparta  unterstützt  war,  bestätigt  Diodor  XIV.  21, 
gleichwie  auch  diese«  selbst  nicht  die  Freiheit,  soudern  die  Herrschaft 
über  jene  Colonien  erstrebte:  vgl.  Laurent,  droit  des  gens  II,  p.  215  fgg. 

12)  So  nennen  wir  ihn  trotz  seiner  Fehler,  die  bereits  Isocrates 
Philipp.  §.  86  fgg.  richtig  erkannt,  die  Neueren  aber,  Wachsmuth  I, 
S.  698  fgg.,  Sievers  S.  146  fgg.,  Lachmann  S.  215  fgg.,  Niebuhr  II,  S. 
236  fgg.,  vgl.  Grote  IX,  p.  336,  X,  p.  500,  jedenfalls  zu  schwarz  gemalt 
haben,  wenn  auch  Xenophon's  Lob  parteiisch  und  dessen  Denkschrift 
auf  ihn  verdächtig  ist:  vgl.  ausser  d.  Nachtrag  in  der  Philologenver- 
sammlung zu  Altcnburg  1854,  S.  148  f.  E.  Cauer,  de  fontibus  ad 
Agesilai  historiam  pertinentibus,  Bresl.  1847.  8.  Eine  Monographie 
»eines  vielbewegten  Lebens,  wozu  Böcler,  de  Agesilao  rege  Lacedac- 
moniorum,  Argent.  1644.  4.  und  Diss.  acad.  II,  p.  425—443,  uicht  mehr 
dienen  kann,  wäre  freilich  sehr  zu  wünschen;  in  der  Kürze  urtheilt 
vielleicht  am  billigsten  Laurent:  Agcsüas  est  le  reprvsentant  U  phts 
>:kvt  du  genie  lacedi  monien ;  mais  tombien  cc  typ*'  ist  au  dessotts  de  ce 
que  rhumanitc  exigemit  aujourd'hui  d'un  hhos!  [Vgl.  Grote  am  a.  0. 
Hertzberg  und  jetzt  A.  Buttniann:  Agesilaus,  Sohn  des  Archidamus. 
Lebeosbild  eines  spartan.  Königs  und  Patrioten.  Halle  1872.  8.,  insbe- 
sondere die  Charakteristik  S.  273  ff.] 

§.  40. 

Schon  die  Abstimmung  dieser  beiden  Städte  für  die  ganz- 
liche Zerstörung  des  eroberten  Athen*«1)  war  vielleicht  nicht 
sowohl  das  letzte  Auflodern  des  alten  Nachbarhasses,  als  der 
Ausdruck  der  Besorgnis6,  dass  Lacedamon,  wie  es  auch  unter 
der  Herrschaft  der  Dreissig  wirklich  der  Fall  war,  diesen 
wichtigen  Platz  ganz  iu  seine  Gewalt  bekommen  möge2); 
wenigstens  sehen  wir  beide  gleich  nachher  durch  die  Unter- 
stützung athenischer  Verbau uter  '  i  förmlich  Laeedamon's  Gebot 
übertreten,  gleichwie  sie.  sich  auch  im  J.  401  der  Theilnahme 
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an  demFeklzug  gegen  Elis  entziehen1),  zu  welchem  selbst  das 
beireite  Athen  noch  wie  später  zu  dem  gegen  Asien5)  sein 
Bundescontingent  stellte.  Das  Schicksal  von  Elis  *)  musste 
zugleich  jene  Staaten  lehren,  wessen  sie  sich,  und  namentlich 
Theben  hinsichtlich  seines  Principats  in  Boeotien7),  zu  Lace- 
dämon's  Herrschsucht  zu  versehen  hatten;  und  nachdem  ihre 
Spannung  schon  mehrfach  bei  einzelnen  Gelegenheiten  sicht- 
bar geworden  war8),  ward  es  394  dem  persischen  Golde 
leicht,  den  421  vergebens  versuchten  Bund  zwischen  Korinth, 
Boeotien,  Argos  und  Athen  zu  Stande  zu  bringen,  woraus  der 
unter  dem  Namen  des  korinthischen  bekannte  Krieg  ent- 
sprang9}, [in  welchem  die  Verbündeten  von  den  Spartanern 
bei  Korinth,  das  den  Mittelpunkt  und  Stützpunkt  der  Ver- 
bündeten bildete,  besiegt  wurden.]  In  diesem  Kriege  hielt 
nun  zwar  Agesilaus  zu  Lande  das  Kriegsglück  schwebend. 
|indem  er  aus  Kleinasien,  wo  er  eben  die  Vorbereitungen  zu 
einem  Kriegszuge  in  das  Innere  des  persischen  Reiches  zu 
treffen  sich  anschickte,  zurückberufen,  über  die  Verbündeten 
bei  Koronea  einen  Sieg  gewann  |;  der  Verlust  ihrer  Flotte  bei 
Knidus  aber  raubte  den  Spartanern  alle  Früchte  ihrer  vor- 
hergehenden Anstrengungen10);  Athens  Watten  erschienen 
wieder  siegreich  in  Thracien  und  am  Hellespont u),  und  in 
Sparta  selbst  gewann  eine  Agesilaus  feindliche  Partei  die 
Oberhand,  die  durch  Antalcidas  vertreten  1Ä)  kein  Bedenken 
trug,  im  J.  3S7  dem  Perserkönige  Kleinasien  nebst  Cypern 
und  Klazoinenae  preis  zu  geben  l8J  und  ihn  als  Schiedsrichter 
in  Griechenlands  inneren  Angelegenheiten  anzuerkennen14). 

1)  Xenoph.  Hell.  II.  2.  19:  vgl   III.  5.  s  und  Isoer.  Plataic.  §.  31. 

2)  Weshalb  sie  sich  auch  von  Tansanias'  Zuge  gegen  Athen  aus- 
schlössen, ort  tyi'yvoiOKOV  AccKtdratiovt'ovs  ßot>loutvovc;  ttjv  tcov  Afhtj- 
vm'fov  %(dquv  oCv.tt'av  aal  niorijv  not'ijonü&ai,  Xenoph.  II.  4.  30 

3)  Die  Korinther  nach  Aeschin.  FaK  legat.  §.  14^;  über  Theben  s. 
Diodor.  XIV.  G,  Dinaren,  adv.  Pemosth.  §  2f>,  Plut.  V.  Lysand.  c.  27, 
und  im  Allg.  Wachsmuth  1,  8.  253  und  707. 

4)  Xenoph.  Hell.  III.  2.  25;  Diodor.  XIV.  17;  vgl.  Prelkr  m  ttituckl'» 
Ub.  Museum  IV,  S.  394.    Grote  IX,  p.  312  ff. 

5)  Vgl.  Xenoph.  III.  1.  4  und  ähnliche  Beispiele  seiner  damaligen 
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Abhängigkeit  von  Lacedämon  bei  Lysias  adv.  Nicom.  §.  22  und  do 
republ.  patr.  §.  6. 

6)  Xenoph.  III.  2.  30;  vgl.  Diodor.  XIV.  34  mit  Plass  III,  S.  486 
fgg.  und  van  Oordt  p.  X  ff. 

7)  Diodor.  XV.  50:  crpoöga  yäo  vtpttoQiÖvxo  xr{v  av&aiv  avxcöv,  firj 
xort  xr^g  olrjg  Roiaxiag  riyovptvoi  xrjv  rfifpoviav  xrjg  ZnaQxrjg  xara- 

'.rGUHSlV  i-7tllctß6u£VOl  XCtlQOV. 

8)  Wie  namentlich  bei  dem  Opfer  des  Agcsilaus  in  Aulis,  Xenoph. 
III  L  4;  vgl  auch  Andoc.  de  pace  §.  13. 

9)  Xenoph.  III.  5.  1,  vgl.  Plut.  V.  Ages.  c.  15,  Paus.  IV.  17.  3,  und 
die  übrigen  Verbündeten  bei  Diodor.  XIV.  82  [vgl.  Peter,  Zeittafeln  p. 
91];  zur  beschichte  des  Krieges  selbst  Plass  III,  S.  521  fgg.,  Sievers  S. 
59  fgg.,  C  H.  Lachmann,  Gesch.  (iriechenlands  vom  Ende  des  peloponn. 
Kriegs,  Lpz.  1830.  8.,  8.  141  -202;  Spiller,  kritische  Behandlung  des 
korinthischen  Kriegs,  Gleiwitz  1852.  4. 

10)  Vgl.  Diodor.  XIV.  71).  84  und  über  die  Schlacht  ausführlich 
Vater  in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  XV,  S.  3G  fgg. 

11)  Xenoph.  IV.  8.  34,  Diodor.  XIV.  94;  vgl.  C.  Rehdantz,  Vitac- 
Iphicratis,  Chabriae,  Timothei  Atheniensium,  Berl.  1845.  4.,  p.  1—27. 

12)  Plut.  V.  Ages.  c.  23:  6  y«-o  'AvxaXm'Öug  Bz®i>°S  Vv  *«* 
t>j*  ffy/ji>r,v  /|  axccvxog  fngaxxFVy  cog  xov  noUfiov  xov  '/iyrjai'laov  av- 
-ovxog  xnr<  Ttoiovvzug  ivdo£6xaxov  xai  uiyioxov.  vgl.  Lachmann  S.  214. 

13>  Vgl.  Clinton  F.  Hell  II,  p.  276  und  mehr  bei  R.  Pauli,  de  pace 
Aotalcidea,  Berl.  1846.  8.  und  Wachsmuth  I,  S  259  fgg.  Grote  IX,  p. 
199,  X,  p.  29.    [Vgl.  auch  Schäfer,  Demosthenes  I,  S.  46  f.  66  ff.J 

14)  Welche  Rolle  Artaxerxes  seitdem  bis  zu  seinem  Tode  (365) 
spielte,  Isoer.  Panath  §.  160:  zoK>l*  t*dxtooi  noiaßeig  ntfinofisv  cos 
Utivov,  {).7ci'£ovTtg,  onoxbQOtg  uv  ohuöxtpov  tiiaxt&ttri,  xvgtovg  rov- 
zovg  yevi]a{G&at  xijg  ?v"EUr}Oi  nJLtovtti'ag:  vgl.  Panegr.  §.  120,  Plataic. 
§.  41,  auch  Polyb.  IX.  34.  3,  und  die  Beispiele  aus  den  Jahren  374. 
371.  367.  36C  bei  Xenoph.  Hell.  VII.  1.  27.  33.  39  und  Diodor  XV.  38. 
50.  70.  76. 

§.  41. 

Freilich  mochte  auch  diesem  Schritte  die  Absicht  zu 
Grunde  liegen,  Lacedäraon's  Macht  iu  Europa  zu  concentriren, 
und  dafür  schien  es  hinreichend,  wenn  der  Spruch  des  Perser- 
königs, den  man  den  Antalcidischen  Frieden  zu  nennen  pflegt 
alle  Städte  des  europäischen  Festlandes  und  der  Inseln,  mit 
alleiniger  Ausnahme  von  Lemnos,  Imbros  und  Scyros,  die  den 
Athenern  verblieben  2),  iür  gleich  berechtigt  und  politisch  un- 
abhängig erklärte,  wonach  sowohl  Theben  die  boeotischen  Orte 
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aus  dem  aufgedrungenen  Verbände  mit  ihm  entlassen  als  auch 
die  Argiver  auf  den  Versuch  Korinth  ihrem  Staate  einzu- 
verleiben verzichten  mussten  3),  während  Sparta,  auf  die  ihm 
ergebene  Oligarchie  gestützt,  seinen  thatsächlichen  Einfluss  im 
Peloponnes  beibehielt;  das  genügte  jedoch  weder  den  Patrioten, 
die  fortwährend  den  Krieg  gegen  die  Barbaren  als  Grund- 
gedanken seiner  Hegemonie  festhielten4  ),  noch  den  Ehrgeizigen, 
die  den  Verlust  der  früheren  Herrschaft  nicht  verschmerzen 
konnten  r')  und  trotz  der  wesentlich  veränderten  Sachlage  nahm 
es  bald  wieder  seine  alte  Politik  auf.  Nicht  genug,  dass  es 
seine  Harmosten  aus  den  abhängigen  Städten  nicht  entfernte6), 
scheute  es,  wenn  irgendwo  in  den  Wirren,  dir  jener  Emanci- 
pation  auf  dem  Fusse  folgten7),  die  Demokratie  die  Oberhand 
behielt,  selbst  unmittelbare  und  gewaltsame  Einmischung 
nicht,  wie  schon  38h'  die  Beispiele  von  Mantinea8)  und  Phlius9) 
zeigten;  und  bald  daraut  382  enthüllte  die  Expedition  gegen 
Olynth  l0)  und  mehr  noch  bei  derselben  Gelegenheit  die 
friedensbrecherische  Ueberrumpelung  der  Durg  von  Theben 11  j 
den  ganzen  Umfang  seiner  schrankenlosen  Selbstsucht,  für 
deren  Zwecke  selbst  Agesilaus  kein  Mittel  für  zu  schlecht 
hielt12).  Eben  so  schnell,  wie  die  neue  Höhe  erreicht  war1*), 
stürzte  es  jedocli  auch  wieder  von  derselben  herunter;  Theben 
entledigte  sieh  bereits  37!  J  seiner  Besatzung  und  erlangte 
iu  kurzer  Zeit  die  Herrschaft  Roeotien's  auf's  Neue14);  den 
Athenern  aber  gelaug  es  377  eine  neue  Bundesgenossenschait 
zu  bilden 15)  und  die  Lacedämouier  wiederholt  zur  See  zu 
überwinden,  worauf  diese  ihnen  schon  374  zum  ersten  Male 
förmlich  die  Hegemonie  des  ganzen  Griechenlands  zur  See  ab- 
traten 16 j  und  diese  Abtretung  auf  dem  371  unter  persischer 
Vermittelung  zu  Sparta  gehaltenen  allgemeinen  Friedeus- 
congresse17)  bestätigten18). 

1)  Xenoph.  Hell.  V.  I.  31:  /foTrc£fpi'^  ßaaiX(i>g  vvni&t  dixaior, 
rag  ffti»  iv  rij  '/iot'ct  noXtig  tavrov  ttvai  xai  t(6v  vr]aoiV  KXa£ofiertt? 
H«l  KvitQov'  rag  öl  aX?.«^  ' KXXtjvtdccg  nöXfig  xccl  fUX£frg  xai  peyceXa, 
((vtupofiovg  aepttvia,  nXiiv  /irjfMßOV  x«i  "iftpQov  kkI  Üxvqov,  tavrag  A' 
uiontQ  t6  aQ%atop  ttvai  A&rjvettatV  onotfQOi  Öl  rarrr/v  zr)v  ^oqi'ifi 
fii)  Sbxovtm,  toviois  hy(o  irit\tu,ri<s<o  fit  tot  rtov  tavta  ßovXotkivatv  xou 
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T*£iy  x«i  xarof  ödXuxzav  %cct  vavai  xrä  xgrjuaoiv,  vgl.  Diodor.  XIV. 
110  mit  Lachmanu  S.  203  fgg.  und  über  den  Betriff  der  avzovopta  im 
Allg.  Gaasco,  sopra  Pautonomia  de'  popoli  delle  cittä  greche  e  latine,  in 
dm.  deir  Acad.  di  Cortona  V,  p.  113  fgg.  oder  dess.  Dissert,  historiques, 
Tournay  1756.  8.,  II.  p.  169  fgg.  und  Wachsmuth  I,  S.  261. 

2)  Vgl.  auch  Andoc.  de  pace  §.  12,  Acschin.  Fals.  legat.  72.  76, 
und  über  Athen's  früheres  Verbältuiss  zu  diesen  Inseln  Kaoul-Roch. 
Colon.  DI,  p.  435  (Her.  VI.  140)  und  IV,  p.  15  (Plut.  V.  Cim.  c.  8); 
ianu  Thuc.  III.  5,  IV.  28,  VII.  57  u.  i.  w. 

3)  Xenoph.  Holl.  V.  L  36  vgl.  IV.  4-  6  und  8.  15 ;  auch  Diod.  XIV. 
und  92.  Plut.  V.  Ages.  c.  23  u.  s.  w. 

4^  Isoer.  Epist.  IX,  §.  11:  fiovog  ydg  AyrjatXaog  tov  i'optv  im&v- 
<iüv  dnenru  xov  xQÖvov  diereltöe  xovg  utv  "EXXrjvag  fav&tQtSamt, 
s^Cs  d>.  tovg  ß<<(jß(<QOvs  noXtpov  t&rcy/.tiv  x.  r.  X. 

5)  Diodor.  XV.  5:  Acc%td«ift6vtot  cpvatt  (pilugxovrxsg  %al  izoXepi- 
xoi  zaig  txCoiosoiv  ovxtg,  iqv  ItIq^v^v  (aanSQ  ßagv  rpooxt'ov  ov%  vni- 
uftot,  zr\v  dl  TZQoyfytvrjaivrjv  xijg  EXXdöog  övvaoza'av  tTtino&ovvxsg. 
iicTucQOi  zetig  oguaig  vnrjQXOv  ngog  xaivozopi'av  —  xaxsdovXovvxo  TO 
aiv  ngnxov  r«i  do&tvsaxsnag  TroAfts,  utxa  <J*  xavza  x«i  rag  d£ioXo~ 
fcnipat  xcezc<7zoXfuovvxtg  vTtrjy.öovg  ino'ovvj  ovdl  övo  tzq  rpvXdl-avxBg 
rä?  v.otrdg  arzo;  «aig:  vgl.  Xenoph.  Hellen.  VI.  3  7—1);  Isoer.  Paneg.  §. 
18  und  122-12«,  auch  Dem.  adv.  Leptiu.  §.  54  und  im  Allg.  Plass  III, 
8.  574  fgg. 

6)  Polyb.  IV.  27:   7zai.iv  ttrjyvzzov  äcpibvai  zag  noXeig  iX&v&tgag 
f.al  uvxovofiovg  xaza  zi)v  Ini  Uizalxidnv  yevofxivijv  e(QrjvT)vt   xovg  d 
ujuoazag  ot;x  l^rjyo*  1%  xcöv  n6).mv. 

7)  Diodor.  XV.  40  und  45;  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  116:  dvz)  Öl  xov 
töOs-  tzloovg  7TP()l  Tftg  ^ropofff  TtoXtfltCv  trxog  zt-i'xovg  Ol  TtoXCxai  ngog 
aUtilovg  pdxovzat  .  .  .  dttt  AI  rt)v  rrrxYÖrryra  xiov  iitxaßoXtov  d&vfio- 
*tyug  oidyovciv   oi'   zag   nölsig  oUovvztg   ztov  zaig  qpvyatg    ;  ;^u<m- 

jltVQiV  X.  X.  X, 

8)  S.  Xenoph.  Hell.  V.  2.  7  (diuxttfide)  mit  d.  Erkl.  zu  Plat. 
Symp.  p.  193  A. 

9)  Xenoph.  V.  3.  15  und  Diodor.  XV.  19, 

10)  Xenop!..  V.  2  11:  Diodor.  XV.  19  23;  vgl.  Bühnecke,  For- 
schungen S  134  fgg. 

11)  Vgl.  Xenoph.  V.  2.  25  -36,  Diodor.  XV.  20,  und  mehr  bei  Vater 
in  Jahn's  Archiv  VIII,  S.  332  fgg. 

12)  Xenoph.  V.  2.  32:  o  utvzot  AyifiiXaog  i'Xf-ytP,  oxi  «/*  filv  ßXa- 
PV  zjj  Actxtdatfiovi  xtXQaztug  t?q  (Phoebidas),  Öiacaog  rfq  Srjuiovo&ai' 

d  «yc#ä,  ÜQxaLov  tivai  vö^iptov,  i£sivai  zä  roiavza  a  vxoaxsdidfciv : 
vgl.  Flut.  Praec.  polit.  c.  13  oder  V.  Ages.  c.  23  und  V.  Lysand.  c.  7. 

13)  Demosth.  F.  legat.  §.  264:  taxe  ydg  dqxov,  oxi  yrjg  xal  &a- 
^rt1?«  WZ©*  o[  Aanidaifiovioi  vmx   ixsivov  xov  x*}»W.  vgl.  Xenoph. 
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Hell.  V.  3.  27,  Isoer.  Plataic.  §.  13,  Diodor.  XV.  23,  und  über  Lacedä- 
mon's  Bundesgenossen  in  dieser  Zeit  dens.  c.  31,  über  seine  Streitkräfte 
zur  See:  Xenoph.  VI.  2.  3. 

14)  AccHsdaifiovioi  ff  yctQ  ot  opoaavxsg  avTOVopovg  idotiv  rag 
xoXstg  tqv  iv  Grjßaig  dxoonoXiv  %araa%6vxtg  vn  ttvxcSv  pormv  rät- 
tidtHrj&tvTcov  inoXda^rjaav  x.  t.  X..  Xenoph.  Hell.  V.  4.  1;  vgl.  Plnt. 
V.  Pelcp.  c.  (j— 12  oder  Dacm.  Socr.  c.  25 — 33  und  mebr  bei  Sievers. 
Theben's  Befreiung  von  spartan.  Herrschaft,  Hamb.  1837.  4.  und  Eeli- 
«lantz,  de  Iphicr.  p.  42.  Mit  Athen's  Hülfe?  Dinarch.  adv.  Demost.  §.39. 

15)  8.  Diodor.  XV.  28  -30  und  M.  H.  E.  Meier,  Comra  epigrapb. 
Hai.  1852.  4.,  p.  4  fgg. 

16)  Diodor.  XV.  38:  itctosxtoQOvv  dXXijXoig  ot  pzv  rr)g  xard  yvv  °' 
äl^rrjg  xara  frdXatrctv  doxrjg  a&ioi  xqivo^lsvoi:  vgl.  Reh d an 1 7,  p.  Ii 
und  P.  Vater,  de  Isocratis  epistolis,  Kasan  1846.  8.,  p.  81,  auch  gegen 
Sicvers'  S.  227  fgg.  unnöthige  Einschränkungen ;  dass  der  Vertrag  damals 
nicht  in's  Leben  trat,  beweist  noch  nichts  gegen  seinen  Abschluas. 

17)  Xenoph.  VI.  3.  2  fgg.;  vgl.  Voerael  ad  (Demostb.)  de  Halonneso 
p.  140,  Sievers,  Gesch.  S.  235,  Rehdantz  1.  c.  p.  98. 

18)  Diodor.  XV.  50:  *ard  6*f  rovzovg  tovg  zQovovg  'Agra^f^Tjg  o 
litfdiXtvg  oqcov  ndXiv  tctQccrrofitVTjv  zrjv  'EXXaÖa  notaßsig  clnioxtite. 
-raQttKttXtov  cvXXvocto&at  rovg  i^cpvXi'ovg  noXiuovg,  xori  avv&to&at  xoi- 
vr^v  tlorjvrjv  natu  rag  öpoXoyiccg  dg  nQortoov  r^actv  nfnoiijfii'voi :  vgl. 
Dionys.  Hai.  de  Lysia  c.  12.  Dass  Xenophon  der  Perser  nicht  gedenkt, 
durfte  Sievers  nicht  irre  machen;  richtiger  Lachmann  8.  300. 


8-  42. 

Doch  war  Sparta  noch  einmal  als  leitendes  Haupt  der 
griechischen  Landmacht  anerkannt  worden  und  schien  sicli  in 
dieser  Stellung  stark  genug,  um  gegen  Thehen's  fortdauern- 
den Widerstand  die  Unabhängigkeit  der  hoeotischen  Städte  zu 
erzwingen1);  aber  zwanzig  Tage  nach  dem  Ende  des  Con- 
gresses  setzte  Epaminondas'  Feldherrnkunst  in  der  Schlacht 
bei  Leuktra*j  [wo  auch  Kleombrotus.  der  Führer  der  Spartaner, 
fiel]  seinen  hochfliegenden  Planen  für  immer  ein  Ziel 3).  Ganz 
Mittelgriechenland  ausser  Athen  fiel  sofort  dem  siegreichen 
Theben  zu4);  Athen  selbst  rief  den  Peloponnes  auf  eigene 
Gewähr  zum  Anschlüsse  an  seinen  Bund  auf5);  und  obgleich 
ein  Theil  des  letzteren  tortwährend  für  Lacedämon  stritt6), 
so  fanden  doch  die  Boeotier,  als  sie  3G9  bis  nach  Lakonika 
vordrangen,  nicht  nur  an  Elia  und  Argos,  sondern  auch  an 
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Arkadien  eine  Stütze7),  dessen  kleinere  Völkerschaften  sich 
bei  dieser  Gelegenheit  nach  dem  Vorgange  von  Mantinea8) 
zu  einer  grossen  Gesamintstadt  vereinigten u)  uud  dadurch 
eben  so  sehr  an  politischer  Bedeutung  gewannen10;,  als  Sparta 
gleichzeitig  durch  die  Wiederherstellung  des  messenischen 
Staats  einen  tödtlichen  Stoss  erlitt11).  Zwar  sicherte  es  sich 
noch  einmal  Athen's  Unterstützung  308  durch  gänzliche 
Tbeilung  der  Hegemonie12);  auch  scheiterte  der  Versuch  der 
Thehaner,  sich  3G7  durch  das  Ansehen  des  Perserkönigs  förm- 
lich als  Nachfolger  Spartas  im  griechischen  Staatensvstemc 
anerkennen  zu  lassen,  an  der  Festigkeit  der  Peloponnesier13); 
dass  aber  jene  Harmosten  nach  Achaja  schickten  u),  konnte 
es  nicht  wehren;  die  Zahl  seiner  Verbündeten  ward  immer 
kleiner15),  und  indem  es  dem  Reste  derselben  im  J.  300 
selbst  den  Abschluss  eines  Sonderfriedens  mit  Theben  er- 
laubte16), verzichtete  es  auf  seine  Hegemonie  für  immer17). 
Nur  Messeniens  Unabhängigkeit  wollte  es  durchaus  nicht  an- 
erkennen, obschon  auch  Persien  seine  Ansprüche  auf  dieses 
Land  nicht  mehr  unterstützte lb),  und  entzog  sich  deshalb 
auch  dem  allgemeinen  Frieden 19),  den  sämmtliche  übrige 
Staaten  im  J.  362  abschlössen,  nachdem  durch  den  Ausgang 
der  Schlacht  bei  Mantinea  die  Frage  über  das  Principat  in 
Griechenland  noch  unentschiedener  als  zuvor  geworden  war80); 
doch  gelang  es  auch  seinen  fortgesetzten  Versuchen  nicht 
mehr,  den  verlorenen  Besitz  oder  Einliuss  im  Peloponnes 
wieder  zu  erwerben81). 

1)  Xenopb.  Heil.  VI.  3.  20:  ovtta  8q  sIq^vtjv  tcov  allcov  ntnoiri- 
utVwv,  nobq  81  Srjßafovg  fiovovg  avuloyictg  ovar^g,  ot  plv  yföv/vcuot 
ovtüj  ti%ov  trjv  yvmnriv,  cog  vvv  Orjßcu'ovg,  to  ktyopfvov  drjy  SsHavtv- 
&rjvat  ilmg  et"ri,  avrol  8b  ot  Grißcciot  rcavxsXaig  ci&vttcog  fyovrfs 
<m}Adov:  vgl.  Diodor.  XV.  51. 

2)  Am  5ten  Helcatombäon  [Juli]  Ol.  CIL  2  [371  v.  Chr.],  Plut.  V. 
Ages,  c.  28,  Paus.  VIII.  27.  6;  vgl.  Sievers,  Gesch.  S.  239  fgg.  und 
Topographisches  in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1848,  p.  39  fgg.  [Vgl.  auch 
Schäfer,  Demosthenes  I,  8.  69.] 

[3)  Cicero  de  officc.  L  24,  §.  84:  „illa  (plaga)  pestifera,  qua  quum 
WeombTOtus  in  vidi  am  timens  temere  cum  Epaminonda  conflixisset, 
Lactdaemoniorum  opes  corruerunt».    Daher  Isoerates  Philipp.  §.  47 
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sagt,  dass  die  Lacedämonier  durch  die  Niederlage,  die  sie  bei  Leuktra 
erlitten,  unsGzSQTj&rjGav  (ilv  xrjg  iv  zotg  "EXXrtoi  dvvaozfi'aj  *.  r.  X. 
Vgl.  auch  Fescnmair:  Sparta  von  der  Schlacht  bei  Leuktra  Iis  zum 
Verschwinden  des  Namens,  I.   München  1865.  4.] 

4)  Xenoph.  VI.  5.  23;  Diodor.  XV.  57. 

5)  Xenoph.  VI.  5.  1:  iv&vutftivrsg  ot  Adrputoi,  ort  ot  lhlunoi- 
vqGioi  ftt  otbrrtti  ZQV'ai  uv.oXorfrtit .  xa)  ovizta  diaxionzo  ot  Aaxtdai 
fiovtoi.  u)07i£Q  zovg  A&rjiaiovi  d'ii&tGuv,  u6TU7t{{inovt«t  zag  KÖZuc, 
ooai  ßovXoivzo  zijg  ^iQrjv^g  rf'jar',  i]v  ßuciXbvg  nutinsfitptv .  hti  6t 
GVtijlyToi',  döytia  tnoi^ccivio  ptia  x6v  noivnvttv  ßovXopsvivv  ouoacn 
zovöt  zov  oqy.ov'  t/ti/iffoj  zu  i  g  atCOvSctig,  ag  ßuatXtvg  xurtneupt,  xai 
zoig  i^^/'ffjuotöi  roji'  A&TJVttt'mv  xrti  zeit  ci>Miciz<ov'  iav  Öt  xig  azoarevi 
inC  ziva.  nöXiv  zcov  üuooacoiv  iovtov  zöi  ooxov,  ßorj&rjGO}  K**t\ 
c&tvei   —  Ibid.  §.  3  ooxomr/'. 

6)  Xe.ioph.  VI.  4.  18.  5.  2iK  VII.  2.  2. 

7)  Xenoph.  VII.  1.  18,  Diodor.  XV.  62:  vgl.  Isoer.  Phil.  §.  48  und 
Cic.  Off.  II.  7. 

8)  Xenoph.  VI.  5.  3:  iog  ijörj  avzövouoi  nctVTunuGiv  ovttg  x.  t.  X. 

9)  Vgl.  Diodor.  XV.  59  fgg.  mit  Manso,  Sparta  III.  2,  S.  82  und 
Sievers  S.  254  fgg.;  über  Megalopolis  selbst  Straho  VIII.  8.  1,  p. 
595,  Paus.  VIII.  27-32  mit  Curtius  I,  S.  176  fgg.  281  fgg.,  und  mehr 
unten  §.  177. 

10)  Vgl.  Polyb.  IV.  33.  9:  ini  zoouvzov  öiicntvauv  MtyaXonnUtw 
x«l  navzeg  ot  xoivwvovvzsg  *AgUKÖ(ov  zrjg  ccvtcoi  cvfifiax  «S,  (odz^ 
MeooT}Vtovg  (itv  vito  zcöv  av^iiaxcav  TtQooStxti t]i  ca  x«i  tiexaoztiv  za>* 
ooxoav  xcd  diccXvaewv,  Accxfdai-itovi'ovg  di  ^.öinvg  ixonotdovg  ytvtc&ai 
rotv  'Elljjvmv  x.  r.  I. 

11)  Diodor.  XV.  66,  Pausan.  IV.  27.  5:  vgl.  Sievcrs  8.  272  fgg. 
und  die  Lage  der  neuen  Hauptstadt  bei  Curtius  II,  S.  139  fgg. 

12)  Xenoph.  VII.  1.  14:  iv  fitou  piv  ixaziyovg  ijytio&m  tot-  ict«- 
zixov,  iv  fitQti  91  to u  ntfav  .  .  x«r«  ntid-rjusnor  txctzinovg  ^ytCc^oi: 
vgl.  Diodor.  XV.  67. 

13)  Xenoph.  VII.  1.  33-39:  ffWf*»«  ih  ßovXtvopsvoi  ot  Wrßaioi. 
onus  av  zr\v  rjy^iovtav  Xaßothv  Tt]g  '  h.XXädog,  ivofitGar,  ti  7ri^ttuv 
ngog  tbv  ilfQGcov  ßaotXiat  nXtovsxzr}GHv  av  tt  x.  r.  X.  [Plutarcli.  Pelop. 
30  und  Anderes  bei  Peter,  Zeittafeln  S.  100.J 

14)  Ibid.  §.  43,  auch  nach  Sicyuu,  VII.  3.  4. 

15)  Ibid.  VII.  2.  11. 

16)  Ibid.  VII.  4. 9 :  ot  AaxfSaipovioi  zoig  zs  Kootv&ioig  ovveßovXtvov 
zr\v  ilQfivrjv  jrotijöaa^at,  x«i  zmv  aXXcav  av(i^dx(ov  inezoeyav  toig  pt) 
ßovXo(iivoig  avv  tavzoig  nolepstv  avccnavaaG^ai,  avrol  <t'  tfpaoav 
noUpovvxsg  izoctitiv,  o  n  av  z(o  dsn  yiXov  ij*  xxprjotoQcti  dl  ovdf 
nove,  rjv  naoec  zcöv  natiQwv  naqilaßov  Afwaijv^v,  xavtr^g  ozeorftijvet. 
—  Diodor.  XV.  76  spricht  sogar  schon  damals  von  einem  allgemeinen 
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FriedeD,  dem  nur  Sparta  nicht  beigetreten  sei;  fgL  Plut.  V.  Ages.  c. 
31   [S.  Peter,  Zeittafeln  S.  101.] 

17)  Später  führen  ^  zfj  tavzdiv  txuozot,  Xenoph.  VII.  5.  3,  wie 
Thuc.  V.  47. 

18)  Seit  366;  Tgl.  Xenoph.  VII.  1.  36;  Diodor.  XV.  90;  noch  367 
auf  dem  Congresso  in  Delphi  das  Gegentheil;  Xenoph.  §.  27. 

19)  Diodor.  XV.  89.  Plut.  V.  Äges.  c.  35.  Vgl.  Polyb.  IV.  33.  9. 
•20/  Ueber  die  Schlacht  selbst  s.  A.  Schäfer  in  Ritschl's  Rh.  Museum 

F,  S.  41—69;  über  ihre  Folgen  Xenoph.  VII.  5.  26,  Isoer.  Philipp.  §.  4ü, 
Demosth.  Phil.  IV,  §.  52,  Cor.  §.  18  und  63;  auch  Polyb.  II.  39:  r\v 
Üxqio-u  wfoi  nävta*  filv  zovg  "EUrjvag,  {taXtoza  äl  ttsqI  zov:  Ttgofunj 
uivovg,   cag         zrov  fitv  ßl]  avyxtoQOvvzmv  rjzzr^ai,  ziov  ffl  ur)  m- 
ozivovTwv  ozi  vtuxitY.i  a.    [S.  noch  Peter  S.  102.] 

21)  Isoer.  Philipp.  §.  49:  vtxr}cavzsg  6'  ovätv  tiäXXov  dir^Xkayfitvct 
tdv  %av.  ~.i  siatv,  ccl?.cc  xoXsuovizia  ulv  vno  tüjv  zr)v  %toQav  avzcöv 
rttQioixovvtcov,  dmazovptca  dl  vy  undizinv  ih?.07iovvrJai(ovi  ynGovvzcu 
vxo  tov  nXrj&ovg  zuiv  '  EXXqvtov,  dyoizat  dh  xa)  cpiqovzcti  xul  zijg 
•vxzog  xcel  zr]g  Mt.'m.v  vno  ziov  oixszmv  ziov  ».  /  tztgcov  avzcov,  ovöivu 
dl  iqovov  StaleiTtovaiv  tj  ozgazevovxig  inC  zivetg  rj  uc?x6pevoi  noog 
uvag  tj  ßoq&ovvzsg  zoig  cxnoXXvfitvoig  avxtov'.  vgl.  Diodor  XVI.  34. 
39  mit  Demosth.  pro  Megalopolitanis  (353)  und  Paus.  IV.  28.  1  und 
VIII.  27.  7;  auch  aus  späterer  Zeit  noch  Plut.  Apophth.  p.  219  E:  ovx 
tßovXovzo  "EXXrjtfg  7zet&eo&ca  ctvzra  ...  o'yg  laXtnoizigav  iaofiiv<oi 
Auxtäctipovi'tov  rj  Mctxedoviov] 


CAP.  IV. 

Lacefämon's  innerer  Verfall  und  Ut:te  Schicksale. 

§.  43. 

Welche  Zerrüttungen  diese  Unglücksfälle  und  namentlich 
der  Verlust  Messeniens  in  dem  spartanischen  Staatsgebäude 
herbeiführen  mussten,  ist  klar,  und  die  Zähigkeit,  mit  der  es 
gleichwohl  wie  an  allen  seinen  Ueberlieferungen  und  An- 
sprüchen, 60  auch  an  den  Formen  der  lykurgischen  Verfassung 
festhielt,  Hess  es  nur  noch  deutlicher  werden,  dass  deren  Zeit 
vorüber  sei1);  weit  entfernt  jedoch,  erst  eine  Folge  jenes 
Sturzes  zu  sein,  begegnen  uns  die  Spuren  dieser  Unzuläng- 
lichkeit schon  so  frühe,  dass  wir  sie  bereits  als  die  geheime 
Begleiterin  seiner  wachsenden  und  als  die  hauptsächlichste 
Ursache  seiner  sinkenden  Grösse  betrachten  dürfen').  Ly- 
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kurg's  Einrichtungen  selbst,  obschon  alleiniger  Grund  dieser 
Grösse,  inussten  bald  das  Missverhältniss  empfinden,  welche* 
dieselbe,  gerade  je  höher  sie  stieg,  zwischen  der  äusseren 
Stellung  des  Staats  und  dem  beschränkten  Charakter  seiner 
inneren  Einrichtungen  herbeiführte3);  und  daneben  blieben 
auch  als  Resultat  des  fortwährenden  organischen  Lebens,  da* 
er  doch  nicht  ganz  hatte  ersticken  können,  neue  Gährungs- 
elemente  nicht  aus,  die  zwar  der  wohlberechneten  Festigkeit 
seines  Mechanismus  äusserlich  keinen  Abtrag  thaten,  bei 
diesem  täuschenden  Scheine  aber  die  sittlichen  ^Grundlagen 
desselben  um  so  tiefer  angriffen.  Das  erste  Beispiel  solcher 
Gährung  haben  wir  bereits  §.  31  in  der  Geschichte- der  mes- 
senischen Kriege  wahrgenommen;  und  mit  dieser  hing  dann 
unstreitig  auch  das  folgenschwere  Zugeständniss  zusammen, 
welches  Theopompus  dem  Volke  hinsichtlich  des  Ephorats 
machte  und  dadurch  der  Eifersucht  desselben  auf  die  Gewalt 
seiner  Fürsten  ein  gesetzliches  Organ  gewährte*.).  Wenigstens 
schreiben  diesem  Könige  [dessen  Regierung  jedenfalls  eiue 
längere  Zeit  ausfüllte,  von  770  bis  718  v.  Chr.0)]  die  meisten 
Nachrichten  *)  jene  Massregel  zu,  die  zu  viele  Keime  neuer 
und  dauernder  Zwietracht  in  sich  trug,  als  dass  sie  von  Ly- 
kurg selbst  herrühren7)  und  ein  Theil  seines  grossartigen 
Versöhnungswerkes  hätte  sein  können8);  mochte  sie  auch 
Vielen  im  Alterthum  erst  die  Harmonie  des  Ganzen  zu 
vollenden  und  den  spartanischen  Staat  zu  einer  weisen 
Mischung  aller  Regierungsformen  zu  machen  scheinen l>),  so 
lag  doch  gerade  in  ihrem  demokratischen  Charakter  der  Same 
einer  Willkürherrscliaft  verborgen10),  welche  den  Absichten 
jenes  Gesetzgebers  schnurstracks  zuwiderlief  |und  in  ihrer 
weiteren  Entwicklung  nach  und  nach  das  Kölligthum  inacht- 
los gemacht,  die  Könige  sowohl  wie  auch  die  andern  im 
Staate  bestehenden  Gewalten  und  Behörden  völlig  bei  Seite 
geschoben  und  das  Ephorat  zu  einer  unbegrenzten  Machtfülle 
erhoben  hat11).  Wenn  es  daher  um  so  wichtiger  erscheint, 
dasselbe  bis  zu  seinem  ersten  Auftreten  rückwärts  zu  ver- 
folgen, so  wird  man  doch  kaum  vor  die  Zeit  des  Lyeurgus 
zurückgehen  dürfen  und  noch  weniger  dasselbe  als  ein  alt- 
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dorisches  Institut  zu  betrachten  haben,  in  so  fern  auch  in 
anderen  dorischen  Staaten  ebenfalls  Aufseher  oder  Ephoren 
sich  finden18;,  sondern  man  wird  die  Ephoren  in  ihrem  ersten 
Erscheinen  als  die  den  Königen  in  Uebung  der  Rechtspflege 
bei  der  grösseren  Ausdehnung  des  spartanischen  Gebietes  bei- 
gegebenen Gehülfen  zur  Beaufsichtigung  der  öffentlichen  Ord- 
nung und  des  Verkehrs,  daher  auch  zur  Schlichtung  der  auf 
Kauf  und  Verkauf  bezüglichen  Streitigkeiten  anzusehen  ha- 
ben13), welche  dann  aber  nach  und  nach  im  Staate  zu 
grösserer  politischer  Geltung  gelangt,  die  gesammte  Staats- 
verwaltung von  sich  abhängig  gemacht  haben  14).J 

1)  Aristot.  Politic.  VII.  [IV]  13.  12:  xaCxoi  drjXop  «g,  instdrj  vvv 
y  ovxixt  vnaQX*1  T0*V  Adxcoci  xo  dgxtiv,  ovx  tvdatpovtg  ovd'  6  vo~ 
w&ixrtf  dyadog'  ixi  ds  xovxo  yiXoiov,  el  ntvovxeg  iv  xoig  vopoig 
HVtov  xctt  [irjdsvog  ifinodi^orxog  nqog  xo  XQ^ofttti  xoig  vopoig,  dno- 
ßfßlrjxaoi,  ro  tijv  xalcog. 

2)  Vgl.  Xenoph.  Rcp.  Lac.  c.  14  und  Isoer.  de  pace  §.  95—103; 
auch  Plat.  Ecpubl.  VIII,  p.  548,  .>nd  ausser  Levesque's  und  Bitaube's 
oben  §.  23,  not.  1  citirten  Abhh.  die  Preisschriften  von  Gourcy  und 
Matbon  de  la  Cour:  par  quelles  causes  et  par  quels  degr£s  les  loix  de 
Lycurgue  se  sont-elles  altere'es,  jusqu'ä  ce  qu'elies  ayent  6te  aneanties? 
Paris  1758.  8  ;  dann  Manso  II,  S.  365-  388,  III,  S.  214-230,  Wachs- 
niuth  I,  S.  693  fgg. 

3)  Aristot  Politic.  II.  6,  insbes.  §.  22:  xoiyagovv  iaojfrvxo  plv 
ÄoZf^&tJvrff,  dncoXXvvxo  d*  aQ$avxeg,  dtd  xö  fiij  intaxao&ai  o%olct&iv 
Urft  r]Gxr{xtvai  (ir^sfiiav  aoxTjotv  txtoctv  xvQUDxigctv  xrjg  noX?[juxTjg: 
Tgl.  Polyb.  VI.  49  u.  50,  Plut,  V.  Agid.  c.  3,  und  im  Allg.  Thuc.  I.  71: 
rfivia lovor)  plv  noXti  xd  dxCvrjxa  vo^ma  dgtoxet,  ngog  noXXd  öh 
<i>ayxa£Qptvoig  tivai  noXXrjg  xal  xrjg  inixex^oscog  dei. 

4)  Plat.  V.  Lycurg.  c.  7:  ovxco  xd  noXCxtvy.u  xov  Avxovgyov  p£- 
lwxogy  oficog  äxgaxov  i'ri  xr)v  oXtyagxt'ctv  xal  laxvgdv  ol  (asx'  avxov 
0Q<ovxtg  onagycoGuv  xal  VvtiovptvTiv,  mg  cprjaiv  6  nxdxcav,  oiov  ipdXiov 
UßdXXovoiv  avxfi  xrp  xcüv  icpogcav  dvvafiiv,  hsoi  nov  (tdXioxa  xgtd- 
tovxa  xal  exaxov  uexd  Avxovgyov,  ngaxwv  xav  mgl  "EXaxov  iq>6gcov 
*axacta$tvx(ov  inl  &t07t6p7tov  ßaaiXsvovxog .  ov  xctl  waoiv  vitö  xrjg 
tavxov  yvvaixog  6vBiöil6[itvov  <ag  IXdxxut  nagadcooovxa  xoig  naiai  xrjv 
ßuciXsiav  rj  nageXaßt,  /if*'£a>  p\v  ovv,  elnsiv,  oaco  XQ0Vi(alhCLV  '•  vgl. 
Euseb.  Chron.  Olyrap.  V.  4  (757  a.  Chr.)  und  mehr  im  Allg.  bei 
Tittmann  S.  104-117,  Hüllmann,  Staatsv.  S.  197  -200,  Müller  II,  8. 
111-127,  Lachmann  S. 211-220,  Piasall,  S.  113-120,  Gabriel,  magistr 
Lac.  p.  38  fgg.    [J.  B  Kan,  Disput,  antiquaria  de  ephoris  Spartoni-. 

«  13 
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Groningae  1855.  8.  Arn.  Schaefer:  De  ephoris  Lacedaemonn.  CommeD- 
tatio.  Lipsiae  1863.  4.  H.  K.  Stein:  das  spartanische  Ephorat  in  seiner 
ersten  Entwickelung  bis  auf  Cbeilon.  Eine  gescbichtl.  Untersuchung 
(Programm  zu  Könitz  1870),  Paderborn  1871.  4.  S.  Trieber  in  d.  Gütt. 
Anz.  1872,  S.  818  ff.] 

[5)  So  Fischer,  Zeittafeln  S  62;  vgl.  Peter,  Zeittafeln  S.  24.) 

6)  S.  Aristot.  Politic.  V.  IVIII]  9.  1,  [Plutarcb.  Lycurg.  7,  Plato 
De  Legg.  III,  p.  692  A,  und  dazu  Stallbaum's  Note  Vol.  X.  1,  p.  310 
ff.],  Cic.  Rep.  II.  33,  Leg.  III.  7,  Dio  Chr.  LVL  6,  p.  5C5,  und  mehr 
bei  Barthelemy,  Anach.  ch.  45,  note,  Ciavier,  prem.  tems  II,  p.  160, 
Clinton  J,  p.  338,  Limburg-Brouwer  III,  p.  109,  Thirlwall  I,  S.  373. 
Scheibel,  'OXvfix.  arayg.  p.  35.  Winckelmann's  (reip.  Spart,  dign.  p. 
12 — 38)  und  Hecker's  (Schneidew.  Pliilol.  V,  p.  455)  Hypothesen  können 
auf  sich  beruhen;  wenn  aber  Müller  II,  S.  11  die  Begründung  der 
Ephorenmacht  durch  Theopomp  für  unvereinbar  mit  der  oben  §.  25, 
not.  3  erwähnten  Novelle  hält,  so  verbinden  Platner  in  Tübing.  jurist 
Zeitschr.  V.  1,  S.  23  und  Arnold,  ad  Thucyd.  I,  p.  64G  beides  besser  so, 
dass  das  Volk  zum  Ersätze  für  jene  Beschränkung  die  Ephoren  als  Ver- 
treter erhalten  habe. 

7)  Wie  Her.  I.  65  [vgl.  dazu  raeine  Note  Vol.  I,  p.  144  nebst  der 
Stelle  des  Suidas  s.  v.  Av%ovgyoq,  wonach  Lycurgus  %ui  ßaailtag  dvo 
twv  atp  * HQa%tiovs  ttictfcsv  etvai  xcrl  itpoQOvq  xai  (statt  der  ge- 
wöhnlichen Lesart  rovg)  ytQovrag]  kurz  andeutet  und  Stob.  Serm. 
XLIV.  37  auch  aus  Xenoph.  Rep.  Lac.  VIII.  3  herausgelesen  hat,  am 
bestimmtesten  aber  der  achte  Piaton.  Brief  p.  354  B  ausspricht: 
(pccQiuxKOV  inrjvtyxe  tr\v  rcov  ysgovtav  ctQX^v  *ft*  Tcl  rt'}V  tffogcjt 
dtofiov  tjjs  ßaaiXmrjg  agi>]-:  ccoxrjgiov:  [welche  Stelle  jedoch  wegen  des 
Widerspruchs,  in  dem  sie  zu  Plato's  Acusserung,  De  Legg.  III,  p.  092 
A,  steht,  eben  als  ein  Beweis  der  Unächtheit  dieses  Briefes  angesehen 
wird :  s.  Salomon,  De  Piatonis  quae  feruntur  epistolis,  (Berolini  1838.  8.) 
p.  20  und  dagegen  "Wigand  zu  s.  Uebersetzung  der  Piaton.  Briefe  (Stutt- 
gart 1859.  12.)  S.  225],  vgl.  auch  Satyrus  bei  Diog.  L.  I.  68  und  Hüll- 
mann, Staatsr.  S.  152. 

[8)  Auch  Stein  (am  a.  0.  p.  6)  ist  der  Ansicht,  dass  die  Einsetzung 
Jos  Ephorats,  wie  wir  es  geschichtlich  kennen,  als  einer  das  Königthum 
in  seiner  Macht  beschränkenden  Behörde,  nicht  von  Lycurgus  selbst 
ausgegangen  sein  kann;  er  hält  vielmehr  die  andere  Angabe,  welche 
dem  Theopomp  dies  zuschreibt,  für  richtiger  und  durch  innere  Grün de 
beglaubigt,  indem  die  Einsetzung  des  Ephorats  im  Zusammenhang  stehe 
mit  den  inneren  Streitigkeiten  zwischen  dem  dorischen  Adel  und  der 
landsä88igcn  (Periöken-)  Bevölkerung  (S.  12  ff.),  deren  Beschwichtigung 
die  Errichtung  einer  Behörde,  des  Collegiums  von  fünf  Ephoren,  was 
mit  den  fünf  Komen  (s.  §.  24,  not.  22)  zusammenhängt,  veranlasst, 
welche,  nicht  sowohl  als  eine  ursprünglich  dorische,  sondern  als  eine 
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altlacedämonisch-achäischo  Magistratur,  ein  Richteramt  geführt,  über 
alle  Bürger  gleichruässig  die  Gerichtsbarkeit  in  Civilsachen  geübt,  (in- 
dem die  Gerontcn  die  Criminalgerichtsbarkeit  behielten),  und  dadurch 
gewissermassen  eine  Sicherheit  geboten  für  die  Vereinigung  der  alten 
und  neuen  Bürger,  als  das  Siegel  für  die  Verschmelzung  beider  Theile 
zu  Einem  Volke.  Vgl.  nun  auch  die  Erörterungen  von  Gilbert:  Altspart. 
Gesch.  S.  180  ff.] 

9)  Aristot.  Politic.  IL  3.  10  u.  G  15:  ovvtz*1  P*v  ovv  trjv  ixoXi- 
riiav  t6  VtQietOV  rovro,  ryöü/a^f/  yuo  6  örjpog  diu  xb  ^txi%tiv  xrjg 
pqrfrriß  (*Qzr]t  (ogz  ttti  diu  top  vopo&tzrjv  [wobei  wohl  an  Lykurg 
zq  denken,  wie  bei  Plutarch  Agesil.  5]  ttts  dicc  xvxrjv  xovxo  ovpitt- 
atwxfr,  ovurptQÖt  Tas  fj«1  xoig  nQctyuaoiv:  vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  G92, 
Archytas  bei  Stob.  Serrn.  XLIII.  134,  und  G.  C.  Lewis  im  Cambr. 
philolog.  Mus.  II,  p.  57  fgg.  [Daher  auch  Cicero  am  a.  0.  die  römi- 
schen Volkstribunen,  welche  gegen  die  Macht  der  Consuln  aufgestellt 
wurden,  mit  den  von  Theopompus  gegen  die  königliche  Gewalt  bestell- 
ten Ephoren  zusammenstellt  ] 

10)  Plat.  Legg.  IV,  p.  712  D:  xo  yag  räv  iyoocov  &av(Aaaxov  tag 
tvoavvmbv  Iv  avxij  yiyovt:  vgl.  Aristot.  II.  3.  10  mit  Feodor  Eggo, 
Untergang  d.  Naturstaaten  S.  122  fgg.;  wogegen  sie  Spakler,  de  Epho- 
ris  apud  Lacedacmonios,   Amst.  1842.   8.,   p.  124  fgg.  nur  schwach 

vertheidigt. 

[11)  So  Curtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  107  f.] 

[12)  S.  "Müller  am  a.  0.  Vgl.  Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  S.  154 
«Tid  §.  44,  not.  2  ] 

IIa)  S.  Schäfer  am  a.  0.  p.  7  vgl.  mit  Curtius  am  a.  0.  I,  S.  178. 
Darauf  führt  auch,  was  Plutarch  (wahrscheinlich  nach  Phylarchus)  Vit. 
Oleomen.  10  dem  Klcomcncs  in  den  Mund  legt,  der  in  seiner  Ver- 
teidigungsrede vor  dem  Volk  davon  spricht,  wie,  seit  Lycurgus  die 
Crerusia  den  Königen  an  die  Seite  gestellt  habe,  der  Staat  lange  Zeit 
ohne  irgend  andere  Behörden  (rijv  nokiv,  ovdtv  txhoctg  aQxrjg  dfophrjv) 
verwaltet  worden,  nachher  aber  in  Folge  der  längeren  Dauer  des 
raessenischen  Krieges  xoug  ßctctXtig  did  rag  axgaxBiag  ac%6Xovg  ovxag 
uvxovg  TiQog  xo  kqi'vhv  aiquo&ai  xivag  in  xav  rpi'Xcov  xai  aixoXeinuv 
ro«V  TcoXixatg  uv&  iavx<ov  IcfOQOvg  TxooGayoQtv&ivxag  xai  diaxtXsiv  ys 
Tovtovg  xö  7iQ(oxov  vnrjgtxag  züv  ßaoiXieov  ovxag,  tixcc  ituxu  pixoov 
flg  tavxovg  tijv  i^ovotav  imoxQ{<povxccg  ovxiag  Xa&etv  tdtov  aQ%uov 
xttxa<s%£vaoct(i*vovg  x.  x.  X.) 

[14)  Auf  diese  Erweiterung  der  Macht  der  Ephoren  oder  vielmehr 
•He  Uebertragung  ihrer  Amtsbefugnisse,  von  blossen  Gehülfen  der  Könige 
in  der  Rechtspflege,  auf  einzelne  Theile  der  Staatsverwaltung,  welche 
später  immer  ausgedehnter  ward,  wird  daher  auch  das  bezogen,  was 
dem  Theoporapns  über  die  Einführung  der  Ephoren  beigelegt  wird;  so 
Stallbaum  am  a.  0.   Vgl.  auch  Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  249  ff.] 
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Ursprünglich  war  es   freilich,  wie  oben  §.  24  bereits 
erwähnt  ist,  nur  ein  Theil  der  Rechtspflege,    welchen  die 
Ephoren,  und  zwar,  wie  es  scheint,  im  Namen  und  Auftrage 
der  Könige  selbst1)  ausübten  |s.  §.  43,  not.  11]  und  in  dieser 
Eigenschaft  können  sie  allerdings  schon  zu  Lykurg's  Zeiten 
bestanden  haben  *) ;  indem  diese  ihre  Richtergewalt  aber  jetzt 
über  alle  anderen  Behörden  und  namentlich  auch  über  die 
Könige  selbst  ausgedehnt  ward3),  erhielten  sie  zugleich  eine 
politische  Bedeutung,  in  deren  folgerechter  Entwickelung  der 
ganze  Staat  von  ihnen  abhängig  und  bei  dem  Mangel  aller 
gesetzlichen  Beschränkung  derselben  ganz  ihrer  Willkür  preis- 
gegeben ward4).    Sie  hatten,  sagt  Xenophon3),  das  Recht  zu 
strafen  wen  sie  wollten  und  die  Strafe  sofort  in  Vollzug  zu 
bringen;  sie  durften  jeden  Beamten  auf  der  Stelle  ausser 
Thätigkeit  setzen,  in's  Gefängniss  werfen   und  peinlich  an- 
klagen; die  Könige  erhoben  sich  vor  ihnen  von  ihren  Sitzen 
und  erschienen  auf  ihre  Ladung  vor  Gericht0);  ja  bis  ins 
Innere  des  königlichen  Hauses  erstreckte  sich  ihre  Aufsicht 7  i ; 
und  wenn  sie  auch  das  Endurtheil  über  einen  König  noch 
mit  demRathe  theilen  mussten8),  so  erlaubte  ihnen  doch  von 
Zeit  zu  Zeit  eine  feierliche  Ilimmeisbeobachtung  die  ganze 
politische  Existenz  desselben  in  Frage  zu  stellen9).  Davon 
war  es  dann  aber  auch  eine  noth wendige  Folge,  dass  die 
Könige  ihnen  allmählich  den  grössten  Theil  der  ausübenden 
Gewalt  selbst  überliessen,  und  wirklich  sehen  wir  gerade  in 
der  Zeit  von  Lacedämon's  Grösse  die  Ephoren  im  Besitze  der 
wesentlichsten  Befugnisse,  welche  die  lykurgische  Verfassung 
den  Königen  vorbehalten  hatte10):  [sie  hatten  für  ihre  amt- 
lichen Verrichtungen  ein  eigenes  Amtslokal11),]  sie  beriefen 
und  leiteten  die  Volksversammlungen18),  sie  ertheilten  fremden 
Gesandten  Gehör13)  und  schickten  selbst  deren  aus;  sie  ordne- 
ten Heereszüge  an  u),  bestimmten  die  Anzahl  der  Mannschaft 
und  ernannten  den  Anführer,  der  dann  gleichfalls  ganz  von 
ihren  Befehlen  abhing,  ihrer  Skytale  ,5)  gehorchen  und  an  sie 
Bericht  erstatten  musste;  und  selbst  wenn  ein  König  noch  in 
alter  Weise  persönlich  in's  Feld  zog,  konnten  sie  ihn  wieAgis 
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im  J.  418  durch  zehn  beigeordnete  Rathgeber  beschränken  16) 
oder  wie  später  durch  zwei  aus  ihrer  eigenen  Mitte  begleiten 
lassen17),  so  dass  zuletzt  kein  Zweig  der  Staatshoheit  mehr 
ausser  ihrem  Einflüsse  blieb. 

1)  Plut.  Apophth.  p.  217  E:  'Ava&Xag  7ro6g  xov  &avfxdgovxa,  Sid 
u  Oi  tyogot  xoig  ßaoiXevaiv  ov%  v:t££avi'6xavxat,  xal  XCtVXU  VTtO  X(OV 
ßaotUav  xa&taxdpsvot:  vgl.  V.  Agid.  c.  8  und  Cleom.  c.  10  mit  Sctaö- 
roann  (Greifsw.  1839.  8.)  p.  117. 

2)  Nach  Platarch's  Kleoroenes  (s.  §.  43,  not.  18)  freilich  nicht,  der 
sie  auch  als  Stellvertreter  der  Könige  erst  vom  messenischen  Kriege 
ableitet;  da  sie  inzwischen  als  altdorischer  Magistrat  auch  anderwärts 
vorkommen,  so  lassen  sie  Andere  selbst  schon  von  Lykurg  vorfinden; 
vgl.  Lachmann  S.  161,  Gabriel  p.  39,  und  insbea.  Spakler  p.  20-43, 
dessen  weiteren  Hypothesen  ich  aber  nicht  folgen  kann;  etwa  wie  die 
Umtat  in  Rom  nach  Servins  Tullius  bei  Dionys,  von  Halicarnass  IV. 
25?  wie  decemviri  stlitibus  judicandis? 

3)  Aristot.  Politic.  II.  6.  18:  (Jo'gfie  <J'  av  17  xav  tepoomv  doxy 
zutat  sv&vvtiv  tag  dozdg  x.  t.  X.  Uebrigens  doch  wohl  nur  als  Col- 
legium;  wie  auch  Thuc.  I.  131:  ££eoti  dl  xoig  iyoooig  tov  ßaatXta 
V'cofi  tovto:  verkehrt  Cornel.  V.  Pausan.  c.  3:  licet  hoc  cuivis  ephoro 
facere  regt? 

4)  Avtoyvajpovsg,  nicht  xatd  td  yod(iuata  xal  tovg  vopovg,  Aristot. 
\.  16,  vgl.  Plut.  de  monarchia  c.  5:  Znaotiätat  #  doiGxoxQaxixriv 
oUyctQzi'av  xal  avQtxaaxov.  auch  die  Disciplin,  die  allerdings  aus 
Aristot.  Rhetor.  III.  18.  6  hervorgeht,  übte  wohl  nur  das  Collegium 
selbst,  die  Mehrheit  gegen  die  Minderheit,  Xenoph.  Hell.  II.  3.  34,  oder 
die  Nachfolger  gegen  die  Vorgänger,  Plut.  V.  Agid.  c.  12. 

5)  Rep.  Lac.  VIII.  4:  ftpopoi  ovv  ixavol  ptp  stai  £wnovv  ov  av 
ßwhovxat,  xvoiot  6'  Unodttsiv  naoaxQrjiia,  xvqioi  Sh  xai  dgzovxag 
\iiiaiv  xatanavoat  xal  t  p|at  xal  neol  ipvzrjg  $lg  dycova  xa&iaxdvai; 
vgl.  Pht.  Apophth.  p.  221  P.  und  Libanius  do  servit.  p.  86;  i£ov  iyo- 
pot?  iQzovta  firjoat  te  xal  xtaveiv,  womit  freilich  ausserordentliche 
Massregeln  wie  Plut.  V.  Ages.  c.  32  nicht  zu  verwechseln  sind.  Isocrat. 
Panathen.  §.  181:  ?£ctfTf  totg  Itpogoig  dxottovg  dnoxtbtvat  tooovtovg, 
öxöoovg  dv  ßovXrj&dioiv'  a  xoig  aXXoig  "EXlrjotv  ovde  tovg  nov^noxd- 
tovg  xav  otxetajv  oöiov  iott  piaupopeiv. 

6)  Plut.  V.  Cleom.  c.  10,  praec.  polit.  c.  21,  rep.  seni  ger.  c.  27 
a.  s.  w.  [Herodot.  VI.  82  und  raeine  Note  Vol.  III,  p.  337.]  Dem  Könige 
aber  ttgag  ndvxsg  vne£avi'ctavxai  itXrjv  ovx  frjpopot  dno  xmv  iyogixcov 
<%vwv,  Xenoph.  Rep.  Lac.  XV.  6,  Plut.  Apophth.  p.  217  C. 

7)  Nicht  nur  um  die  Reinheit  (Plut.  Alcib.  p.  121  B,  Plut.  V.  Agid. 
c  11  [Herod  V.  39  mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  61,  vgl.  VI.  63,  p.  311]), 
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sondern  auch  um  die  kräftige  Fortpflanzung  des  Heralilidengeschlechts 
zu  überwaclien,  vgl.  fPlut.  Agcsil.  2,]  Ath.  XIII.  20  und  Wytt.  ad 
Plut.  p.  71. 

8)  Paus.  III.  5.  3:  ßaaiXst  6s  x(ß  AuxtdcaiLovitav  (Jiy.ctGxrjQiov  ixu- 
&i£ov  oi  ts  6voua£6uFvoi,  ysQOVTsg  oxrto  xctl  h'xogiv  ovxsg  uqi&iicv. 
xorl  ij  T(ov  itpOQcov  KQXVi  a^v  &  uvxoig  xal  6  xrjg  otxtag  ßactXsvg 
xijg  txeoag. 

9)  Plut.  V.  Agid.  c.  11:  9l  ixcov  Ivvia  Xaßovxsg  oi  ftpöQOt  wvntu 
ytaQ-agav  xai  aGtXrjvov  Giornfj  xa&i£ovxc(i  TtQog  ovqhvov  änoßXinovtzg- 
iav  ovv  h  fitgovg  xivog  stg  txtoov  (itQog  «arije  Suc^i],  xqivqvgi  tov$ 
ßaGilitg  mg  negl  xo  (rtiov  t^uiLctQxavovxug  x«)  xaxancivovoi  xijg  <ZQzn$* 
HtZQlS  ix  dtlqxöv  ij  'Olvnm'ag  XQ7flp.bg  i'X&y  xotg  rt).(üy.0Gi  roir  ßa- 
atXiwv  ßor}&(ov:  vgl.  Uschold,  troj.  Krieg  S.  163;  vielleicht  auch  Cic. 
div.  I.  43  extr. 

10)  Vgl.  Möller  II,  S.  121  fgg.,  Schümann,  Antiqu.  p.  120  fgg..  und 
was  Tittmann  S.  99  und  Lachmann  S.  201  über  die  ziXij  (§.  25,  not.  9) 
gesammelt  haben,  welcher  Name  wenigstens  sehr  häufig  schlechthin  die 
Ephoren  bezeichnet,  s.  Xenoph.  Agesil.  I.  30  mit  Spakjer  p.  77  fgg.  und 
Gabriel  p.  61  fgg.  [Auch  dio  apjovwg  hei  Herodot  VI.  106  sind  keine 
andere  als  die  Ephoren;  s.  meine  Note  Vol.  III,  p.  373. J 

[11)  To  rwv  itpoQtov  agxfiov,  s.  Herodotus  VI.  03  mit  meiner  Note 
Vol.  III,  p.  311.) 

12)  Thuc.  I.  87:  imilfritptfci  avrog  t'rpOQog  roV:  vgl.  Xenoph.  Hell. 
III.  3.  8,  Plut.  V.  Agid.  c.  9.   Seit  Astcropus?   Müller,  Dor.  II,  S.  121 

[13)  S.  Herodot.  IX.  7  crit.] 

14)  ÜQovQttv  trfcavov,  Sturz,  lex.  Xenoph.  IV,  p.  420.  [S.  auch 
Herodot  IX.  9  ff.  76.] 

15)  Hierüber  vgl.  Plut.  V.  Lysand  c.  19,  Ath.  X.  74,  Gell.  N.  A. 
XVII.  9,  Schol.  Pind.  Olymp.  VI.  156,  und  mehr  bei  Meura.  Mise.  Lacon. 
III.  4,  p.  212  fgg.  und  Nitzsch,  Hist.  Homcri  I,  p.  75. 

16)  ZvpßovXoi.  vgl.  Thuc.  V.  63  mit  Haasens  Emendation  Lucnbr. 
Thucyd.  p.  89  und  Diodor.  XII.  78;  allerdings  auch  bei  andern  Feld- 
herren, und  noch  früher,  Thucyd.  II.  85,  III.  69;  dann  VIII.  39  und 
Plut.  Apophth.  p.  222,  wahrend  Agis  bei  Thucyd.  VIII.  5  wieder  frei 
handelt. 

17)  Xenoph.  Hell.  II.  4.  36:  w(i.7fn  yoiQ  woptttzm  £vv  ßaoiUC  Svo 
xcav  icpoQüiv  tvOToateveofrai:  vgl.  Rep.  Lac.  XIII.  5  und  mehr  im  All g. 
bei  Sievers,  Gesch.  Griechenlands  S.  31;  auch  Aristot.  PoHtic,  IT.  G.  20: 
it-intpTzov  av(i7tQBGßtvxa9  xovg  iz&QOvg't  (s.  auch  Herodot.  IX.  9.  7<> 
mit  meiner  Note  Vol.  IV,  p.  331  und  Auerbach,  De  Laccdd.  regibii? 
(Bciolin.  1863.  8.)  p.  47.1 
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Auf  welchem  Wege  inzwischen  die  Entwicklung  dieser 
ausserordentlichen  Macht  erfolgte,  [zu  welcher  auch  die  Furcht 
vor  einer  Tyrannis  beigetragen  zu  haben  scheint,]  können  wir 
eben  so  wenig  [aus  Mangel  an  allen  Angaben  •)]  näher  nach- 
weisen, als  die  Formen,  in  welchen  die  Ephoren  sie  aus- 
übten, und  die  innere  Organisation  dieser  Behörde  selbst,  hin- 
sichtlich deren  uns  nur  so  viel  bekannt  ist,  dass  ihrer  fünf 
waren2)  [welche  Zahl  den  der  fünf  Komen  Sparta's  entspricht; 
vgl.  §.  24,  not.  22],  die  alljährlich  mit  der  Herbstnachtgleiche 
als  dem  Anfange  des  lacedämonischen  *  Jahres  ihr  Amt  an- 
traten3}, und  von  welchen  der  Erste  dem  Jahre  selbst  seinen 
Namen  gab1).  Was  dagegen  ihre  Wahl  betrifft,  [so  legen 
schon  die  Ursachen,  welche  zur  Einsetzung  des  Ephorats  ge- 
führt (vgl.  §.  43)  es  uns  nahe,  dass  diese  Wahl  nicht  sowohl 
von  den  Königen  ausging,  auch  wenn  diesen  noch  in  der 
ersten  Zeit  eine  gewisse  Betheiligung  oder  Bestätigung  zuge- 
kommen sein  sollte  5),  sondern  in  irgend  einer  Beziehung  zum 
Volke  stand,  dessen  Rechte  und  dessen  Gleichheit  zu  vertreten 
schon  in  der  Gründung  des  Ephorats  lag,  und  es  feststand, 
diiss  zu  dieser  Würde  alle  Bürger  ohne  Ausnahme  und  ohne 
Unterschied  des  Standes,  Vornehme  wie  Niedere  gelangen 
konnten;  es  fehlen  uns  jedoch  darüber  bestimmte  Angaben, 
es]  beschränken  sich  unsere  Nachrichten  darauf,  dass  die 
Wahl  zwar  aus  allen  Bürgern 6),  aber  nicht  von  dem  Volke 
selbst  geschah  7),  [vielleicht  dass  ein  ähnliches  Verfahren,  wie 
bei  der  Wahl  der  Geronten  (s.  §.  24,  not.  4)  stattfand8)],  und 
(lass  das  Verfahren,  wie  Aristoteles  geradezu  sagt,  ein  kindi- 
sches und  nichts  weniger  als  immer  die  würdigste  Besetzung 
verbürgendes  war9),  so  dass  es  nicht  viel  besser  schien  als 
wenn  sie  durch  das  Loos  bestellt  wrorden  wären10);  wie  sie 
dabei  gleichwohl  persönlichen  Einflüssen  oder  Parteischwankuu- 
gen  zugänglich  sein  konnte11),  ist  eben  so  unklar  als  der  fort- 
währende Antheil  der  Könige  an  derselben,  der,  wofern  er 
wirklich  auch  später  noch  nominell  bestand12),  an  Bedingungen 
geknüpft  gewesen  sein  muss,  die  ihn  völlig  wirkungslos  und 
gleichgültig  machten.    Nur  für  die  Abnahme  der  königlichen 
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Macht  selbst,  ohne  welche  die  des  Ephorats  doch  nicht  so 
hätte  wachsen  können,  bietet  sich  schon  frühe  ein  genügender 
Grund  in  der  Theilung  derselben  unter  zwei  Häuser  dar, 
deren  erbliche  Eifersucht  zwar  auch  von  manchen  Schriftr 
stellern  als  ein  günstiger  Umstand  und  eine  Gewähr  für  die 
spartanische  Freiheit  geschildert  wird15),  jedenfalls  aber  die 
Abhängigkeit,  in  der  sie  sich  den  Ephoren  gegenüber  befan- 
den u),  noch  vermehrte,  und  dazu  gesellt  sich  dann  ausserdem 
in  demselben  Masse,  wie  sich  mit  der  Vergrößerung  des 
politischen  Horizontes  ihrer  Stadt  der  Kreis  ihrer  Thätigkeit 
erweiterte,  bei  der  Mehrzahl  der  Könige  ein  Missverhältniss 
ihrer  Kräfte  sei  es  zu  den  Anforderungen  sei  es  zu  den  Ver- 
suchungen ihrer  Stellung,  welchen  sie  um  so  weniger  Wider- 
stand zu  leisten  im  Stande  waren,  als  die  Erziehung  der 
einstigen  Thronerben  von  der  Strenge  der  sonstigen  Sitte  eine 
Ausnahme  machte 15).  Das  fünfte  Jahrhundert  a.  Chr.  zählt 
ihrer  wenige,  die  sich  nicht  mehr  oder  minder  verdiente  Strafe 
zuzogen16);  und  darunter  namentlich  wiederholte  Beispiele 
einer  Bestechlichkeit n),  die  sich  am  allerwenigsten  mit  dem 
Geiste  der  lykurgischen  Verfassung  vertrug. 

[1)  Vgl.  Schäfer  am  a.  0.  p.  14  ff.  Stein  S.  20  ff.  findet  in  der 
uchon  oben  §.  25,  not.  9.  10  besprochenen  Reform  des  Aeropos  die  erste 
Erweiterung  und  Ausdehnung  der  Macht  der  Ephoren,  die  weitere  Er- 
hebung, durch  welche  die  Macht  des  Königthums  völlig  gebrochen 
worden,  die  Ephoren  gänzlich  an  die  Spitze  des  Staates  getreten  und 
hier  zuletzt  eine  tyrannische  Gewalt  entwickelt,  will  er  auf  Chilon 
zurückführen,  welcher  (nach  dem  Zeugniss  des  Diogenes  Laert.  I.  3,  §. 
58)  nQmtoe  tlorjyrjöaTO  iyoQOvg  toi$  ßaailtvot  nctQa&vyvvvai.  Vgl.  nun 
auch  Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  185  f.] 

2)  S.  Aristot.  Politic.  IL  7.  3  und  mehr  bei  Tittmann  S.  108. 
Göttiing's  Zehnzahl  (ad  Aristot,  Politic.  p.  466)  fällt  mit  seiner  An- 
nahme von  zehn  Phylen  (s.  §.  24,  not.  20);  wenn  aber  Tim.  Glösa. 
Plat.  p.  128  nivts  txsi'frvs  xai  kfvts  ikatvovz  zählt,  so  gab  es  viel- 
leicht wie  die  römischen  Pontifices  minores  (Liv.  XXII.  57)  fünf  Ver- 
weser für  die  unbedeutenderen  Geschäfte  ihrer  ursprünglichen  Amtsphäre, 
vgl.  Müller,  Proleg.  S.  430,  Lachmann  S.  164,  Schömann  p.  120,  Spaklcr 
p.  53.   [Vgl.  auch  Stein:  das  Ephorat  S.  13.  15.] 

3)  Thuc.  V.  36;  vgl.  Dodwell,  de  cyclis  VIII.  5  und  über  d.  laced. 
Jahr  im  Allg.  Corsini,  Fast.  att.  II,  p.  450  -457  und  m  Monatsk.  S.  112. 
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4)  Paus.  m.  11.  2:  nagezovxag  xov  iTrcavvfiov:  vgl.  Xenoph.  Hell. 
II.  3.  10.   Ob  erst  seit  Chilon?   Spakler  p.  42. 

[5)  S.  Stein  am  a.  0.  p.  15.  16.  Daher  die  Vermuthung,  dass  das 
Volk  «war  nicht  die  einzelnen  Ephoren  erwählt,  etwa  wie  dies  bei  den 
Geronten  der  Fall  war,  sondern  nur  aus  seiner  Mitte  eine  bestimmte 
Anzahl  Ton  Personen  bezeichnet  habe,  aus  welchen  dann  nicht  sowohl 
durch  das  Loos,  sondern  nach  vorhergegangener  Auspicienbcobachtung 
die  fünf  Ephoren  hervorgegangen;  s.  Schümann,  Griech.  Alterth.  I,  S. 
253,  welchem  Schäfer  am  a.  0.  p.  15  beistimmt.] 

fr  Aristot.  Politic.  II.  6.  15. 

7)  Das.  IV.  [VIJ  7.  5:  dvo  xug  ptyi'cxag  dgxdg  xrjv  plv  atgt'G&ai 
top  drjuov,  xrjg  84  ufrf'xeif  xovg  u\v  ydg  ytgovxag  aigovvxai,  xijg  &' 
hoQtctg  uFTtiovci.  Wie  Rieger,  de  Homocorum  et  Hypomeionum  origine, 
Glessen  1853.  8.,  Angesichts  dieser  Stelle  gleichwohl  die  Wahl  durch 
•las  Volk  behaupten  kann,  ist  schwer  zu  begreifen;  vgl.  Schöraann,  ad 
Pkt.  Agid.  c.  8  und  Urlichs  in  Ritschl's  Rh.  Mus.  VI,  S.  223  fgg. 

[8)  Oder  auch  durch  Bildung  einer  Wahlcommission  mittelst  des 
Looses,  welche  Commission  eine  Anzahl  von  Candidaten  aufgestellt,  aus 
welchen  dann  die  ganze  Volksversammlung  ausgewählt.  So  meint  Stein 
am  a.  0.  S.  18-20.J 

9)  Das.  II.  6.  16:  aXX'  afpfnjv  fft«  xqv  a^Jjv  etvat  xavxrjv  Ig 
anavrtov  fit'v,  firj  xov  xgonov  öl  xovxov,  ov  vvv'  7taidagi(üÖ7jg  ydg  iaxi 
liav'  ?xi  öl  xai  xotcecov  Uai  psydXcov  xvpioi,  ovxeg  ot  xv%6vxEg  x.  x.X. 

10)  Plat.  Legg.  III,  p.  692  B:  xrjv  xcSv  Icpogtov  övvaaiv  tyyvg  xrjg 
tXrtQayxrjg  dyayuv  dvvdfimg:  obgleich  die  Wahl  durch  Isoer.  Panath. 
§.  153  und  Aristot  Politic.  IV.  7.  5  sicher  ist;  vgl.  ürlichs  S.  226. 

11)  Thuc.  V.  36:  hxv%ov  ydg  i'tpoQOt  txegoi  xai  ovx  $y  <ov  al 
Gxov!ta\  iys'vnvxo  ag%ovxeg  rjörj  v.aC  xivsg  avxav  xai  tvavxi'ot  anovÖaig: 
Tgl.  Poljb  IV.  35  und  Plut.  V.  Agid.  c.  8  u.  16. 

12)  Der  allerdings  aus  der  §.  44,  not.  1  citirten  Stelle  folgen  würde, 
wenn  man  nicht  nach  Anaxilas  eine  Aenderung  eintreten  lässt,  sei  es 
durch  Asteropus,  xov  itgiozov  imorpoögvvovxa  xr\v  dgxrjv  xai  dvaxtivd- 
utvov,  Pkt.  V.  Cleom.  c  10,  oder  durch  Chilon,  dessen  von  Diog.  L.  I. 
68  berichtete  Einsetzung  des  Ephorats  Urlichs  S.  230  als  Emancipation 
von  der  Königsgewalt  auffasst;  an  Wahl  durch  ein  Orakel  aber  möchte 
ich  am  wenigsten  mit  diesem  denken. 

13)  Aristot.  II.  6.  20:  acoxrigiotv  ivofii^ov  xrj  nöXei  elvai  xo  oxet- 
**tH9  xovg  ßaotXerg:  vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  692  und  im  Allg.  Her. 
VI.  52,  Xenoph  Hell.  V.  3  20,  Paus.  III.'l.  7;  auch  das  Verbot  ge- 
meinschaftlicher Feldzuge  Her.  V.  75  [mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  142. 
In  Folge  dieses  bei  einer  bestimmten  Veranlassung  gegebenen  Gesetzes, 
welches  beiden  Königen  dem  Heeresauszug  zu  folgen  verbot,  kommen 
daher  nur  wenig  Fälle  vor,  in  welchen  eine  Abwesenheit  beider  Könige 
sich  oonstatiren  lässt,  wie  z.  B.  bei  Xenophon,  Hellen.  V.  3.  10],  und 


Digitized  by  Google 


202         Tit.  TL  Darier.    C.  IV.  Spartas  Verfall. 


die  feine  Bemerkung  von  Kopstadt,  Constit.  Lycurg.  j>.  DG,  dass  die 
beiden  Häuser  »ich  nie  unter  einander  verschwägert  zu  haben  scheinen 

14)  Aristot.  II.  6.  14:  diu  to  ttjv  aQX*iv  f**«*  lutv  (itydlrjv  mal 
laotvQCLWOVi  Sriaetytoytiv  avxovg  rjvayxd£ovro  xrei  of  ßacikng:  vgl.  Plat. 
V.  Agid.  c.  12. 

15)  Plüt.  V.  Ages.  c.  1:  tavrrjg  dcpirjcw  6  vopog  trjg  dvdyxjjg  rovg 
Inl  ßctciXtt'ec  TQ&rpOfjLtvovg  naidag. 

IG)  Tittraann,  Staatsv.  S.  130;  Wachsin utli  I,  S.  60t 

17)  Leotychidas  470,  s.  Her.  VI.  72,  Taus.  III.  7.  8;  Plistonar  und 

Kleandridas  446,  s.  Thuc.  II.  21,  V.  16,  Flut.  V.  Pericl.  c.  22  und  23, 

Schol.  Aristoph.  Nub.  858. 

§.  46. 

Weit  entfernt  jedoch,  eine  vereinzelte  Erscheinung  im 
spartanischen  Staatslehen  jener  Zeit  zu  sein,  bilden  auch  diese 
Beispiele  höchstens  die  Vorboten  der  allgemeinen  Entsittlichung, 
für  welche  auch  die  lykurgische  Zucht  bei  der  wachsenden 
Macht  und  Ausdehnung  des  Staats  kein  Gegengewicht  mehr 
darbot1),  und  die  um  so  unausbleiblicher  eintreten  musste, 
als  der  Staat  selbst  mit  seiner  Habsucht  und  sonstigem  Miss- 
brauche seiner  Gewalt  dem  Einzelnen  vorausging  und  sie  selbst 
zu  Werkzeugen  seiner  Zwecke  in  dieser  Hinsicht  machte t). 
Geldgier  ivahrlich  allein,  sonst  nichts,  wird  Sparta  verderben, 
hatte  das  Orakel  geweissagt3);  und  Jahrhunderte  hindurch 
hatte  jenes  deshalb  auch  zur  Bestreitung  seiner  oft  entlichen 
Bedürfnisse  keinen  weiteren  Schatz  besessen4),  als  der  von 
ihm  als  Weihegeld  zu  Delphi  oder  Olympia  niedergelegt  war5); 
mit  Lysandcrs  Siegen  aber  zog  eine  solche  Menge  edler 
Metalle  in  Sparta  selbst  ein 6),  dass  es  bald  für  die  reichste 
Stadt  in  Griechenland  galt7);  und  wenn  solche  sogar  schon 
früher  den  Weg  zu  Einzelnen  gefunden  hatten8),  so  konnte 
jetzt  selbst  die  Todesstrafe,  die  auf  den  Privatbesitz  derselben 
gesetzt  war9),  nicht  verhindern,  dass  Ephoren  und  Geronten 
von  späteren  Schriftstellern  geradezu  als  käuflich  dargestellt 
werden10).  Dazu  kamen  die  Feldzüge  in  entfernte  Länder, 
namentlich  zur  See11),  die  thcils  den  Bürger  gegen  des  Ge- 
setzgebers Absicht  mit  den  Sitten  und  Reizen  des  Auslandes 
bekannt  machten 12),  theils  auch  den  Staat  zu  Massregeln 
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veranlassten,  in  welchen  sich  dem  Einzelnen  eine  früher  nicht 
gekannte  Quelle  des  Ehrgeizes  oder  Genusses  öffnete:  nicht 
genug,  dass  man  ganz  dem  Geiste  der  lykurgischen  Verfassung 
zuwider  ausser  den  Königen  noch  besondere  Heerführer  nach 
den  verschiedenen  Gegenden  auszusenden  genöthigt  war, 
wurden  auch  ganz  neue  Würden  geschaffen,  Harmosten  für 
die  eroberten  Städte,  Nauarchcn  und  Epistoleis  für  die  Flotte13), 
deren  Beschränkungen  man  sofort  wieder  zu  umgehen  Mittel 
fand11);  und  wenn  auch  ein  Charakter  wie  Lysander15)  den 
Versuchungen  einer  solchen  Stellung  nicht  in  so  gemeiner 
Weise  unterlag10),  wie  es  z.  Ii.  von  Klearchus  berichtet 
wird17),  so  zeigt  doch  gerade  seine  Geschichte  um  so  mehr, 
an  wie  schwachen  Fäden  der  Herrschsucht  und  Eigenmacht 
eines  Eiuzigen  gegenüber  das  ganze  bestehende  Staatsgebäude 
hing  I8). 

1)  Diodor.  F^m.  VII.  13,  p.  17:  par«  dl  zavx«  h  zov  %az  oXi'yov 
mzcdvovzeg  iv.acxov  riov  vouifitov  v.cd  nQog  tQvyrjv  xal  Qct&v(iiav 
anovMvovzsg,  bzi  (Ys  duxtp&aQivz$$  rou'Guazt  fpqffOat  xal  nXovzovg 
(idQOt'teiv,  anißalnv  rijv  rjytuovi'uv:  vgl.  Polyb.  VI.  49  und  Plat.  Legg. 
I,  p.  635  C:  x«l  dutXezrjzoi  yiyvöuevoi  Iv  raig  qdovaig  xcQztQsfv  .  .  . 
?ma  Trjg  yXvnvd-vfii'aQ  zrjg  rrgog  zeeg  rjdnvdg  zctvzov  nti'oovzni  zoig 
rjzouihoig  t<3v  tpoßcov.   S.  Grote  IX,  p  322. 

2)  Aristot.  Politic.  DL  8.  7:  o  zi  ydg  av  vnoXdßrj  zipiov  eivat\6 
*vqiov,  dvdyv.r]  xal  zrtv  xeov  uXXcov  nolizmv  So^ccv  dxoXovOeiv  xovzoig. 

3)  A  q>iXoxQT]uazi'ct  Zndgzctv  o7.fi,  aXXo  ovötv,  Zcnob.  II.  24; 
vgl.  Scliol.  Eurip.  Cobet.  p.  288  and  mehr  bei  Creuzcr,  ad  Olympiod. 
in  Plat.  Alcib.  p.  164,  Mai,  ad  Diodor.  Fgm.  Vat,  p.  3,  Wichers,  ad 
Theopomp.  p.  13  s. 

4)  Thnc  L  80  und  141:  ovz&  Idlu  ovze  tv  xmvcß  xQW«*d  iativ 
«tofc:  vgl.  Böckh,  Staatsh.  I,  S.  772  und  Muller,  Dor.  II,  S.  20«; 
auch  Sievers  S.  24,  die  sich  jedoch  alle  das  Verhältniss  nicht  ganz 
deutlich  gemacht  haben. 

5)  Ath.  VI.  21:  z(ß  plv  ovv  h  deXtpofg  'AnoXXuvi  zbv  ngoztgov  iv 
T17  Aansdttiuovi  %gvabv  xal  agyvgov  tezogovetv  dvaxe&rjvai:  vgl.  Thuc. 
I-  121  und  G.  Alt.  §.  9,  not,  13.  Auch  die  Gcldbasscn,  deren  Beispiele 
Heier,  bon.  daninat.  p.  103  gesammelt  hat,  flössen  vielleicht  zunächst 
eioera  Tempel  zu. 

6)  Paus.  IX.  32.  10:  Auv.z8ai^ovi(ov  dl  xQTULctzct  ov  vopi&vzow 
xtijc^ca  nazci  öri  zi  udvzsvfia  .  .  6  fit  xal  XQ^dztov  no&ov  ocpt'oiv 
IvwoCwtv  toxvgöv  :  vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  80,  Aelian.  V.  Hitt  XIV. 
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29,  und  näher  Diodor.  XIV.  10:  x«l  xbv  ngo  xov  xqovov  ov  iQwtitvoi 
r<  u.'ou('Ti,  xoxt  avvri&QOisOv  in  xüv  cpögov  xax  iviavxöv  nXti'co  xcöv  %i- 
X(cov  xaXdvxcov. 

7)  Plat.  Alcib.  I,  p.  122  E:  xqvgCov  dl  xori  dgyvgiov  oux  taxiv  iv 
itäotv  ~EXlr{oiv  ogov  iv  AccKtdctt'novi  iöi'ct :  vgl.  desa.  Hipp.  maj.  p.  283 
D  und  Bitaube\  sur  la  richesse  de  Sparte,  in  M6m.  de  Berlin  1781,  p. 
55  A;  auch  Wachsmuth  U,  S.  77  und  Weber,  de  Gytheo,  p.  91—96. 

8)  Plut.  V.  Lysand.  c.  17:  dijiioGi'a  pev  tto£tP  efaa/erfren  rofiusp* 
xoiovxov,  dv  öi  xig  dhö  Hexxrjfiivog  idia,  fyuiav  cagioav  ftdvaxov:  vgl. 
oben  §.  27,  not.  10. 

9)  Eurybiades  Her.  VIII.  5,  Gylippus  Diodor.  XIII.  106,  Plat.  V. 
Lysand.  c.  16;  vgl.  im  Allg.  Aristoph.  Pac.  622  und  mehr  bei  Levesque 
in  M.  de  linst.  III,  p.  365  und  Limburg-Brouwer  IV,  p.  16;  auch  Ath. 
VI.  24  mit  C.  Inscr.  n.  1511? 

10)  Aristot.  Politic.  II.  6.  14  und  18:  ycuvovxnt  de  x«l  xctxa- 
dcogodoxovutvoi  v,ni  ■*ccxc<xc<gt£6{i£VOi  noXXct  xcöv  xoivcÖv  ot  xiKOivcovrr 
xötfff  xrj$  ctQxt]$  xuvxrtg:  vgl.  Rhetor.  III.  18.  6  und  Paus.  IV.  5.  4: 
r\vinu  ot  *I><oxiü)v  dvvuGiai  xo  tegöv  xo  iv  dsltpoig  HaxeiXTjcpaGiVy  idi'a 
xs  xctxct  dvdgct  xovg  ßciGiXivovxag  iv  Zndgxr)  xca  xcov  ccXXcov  rovg 
in  d^tco^axog  xal  xoivf/  xcöv  xe  icfögcov  xrjv  dgx^v  xal  xr\v  ysQOvötai' 
(itxaGxövxag  xcov  xov  Vsov. 

11)  Isoer.  Philipp.  §.  61:  diW  tt  xtg  cpai'r]  xoxs  xijv  dgxrjv  avxoig 
yi'yvtG&cti  xcöv  nagovxcov  xaxcöv,  orf  xr\v  dgxrjv  rrjg  &aXdxxrjg  ikdfi- 
ßavovy  ovx  dv  il-eXtyx&Btrj  ifrtvdoutvog:  vgl.  de  pace  §  101  und  Plut. 
Instit.  Lac.  c.  42,  im  Allg.  aber  Plat.  Legg.  IV,  p.  706  mit  Müller, 
Dor.  I,  S.  186  und  Weber,  de  Gytheo  p.  36  fgg. 

12)  ^nXanödrjuoi,  Xenop'n.  Hell.  IV.  3.  2. 

13)  Aristot.  Politic.  II.  6.  22:  inl  ydg  xotg  ßctGiXsvatv  ovat  gxqcc- 
xijyotg  didi'oig  rj  vavccQxtct  gxsSov  txiga  ßaoiXsia  xorä'ftfTJjxe v :  vgl. 
Weber,  de  Gytheo  p.  73  fgg.  und  Sievers  S.  37;  über  die  iixiGxoXtig 
auch  Sturz,  Lex.  Xenoph.  II,  p.  31,  über  Harmosten  oben  §.  39,  not.  9. 

14)  Xenoph  Hell.  II.  1.  7,  Diodor.  XIII.  100. 

15)  W.  Vischer,  Alkibiades  und  Lysandros,  eine  Rede,  Basel  1846. 
8.;  O.  H.  J.  Nitzsch,  de  Lysandro  Laccd.  imperatore,  Bonn  18-17  8.; 
vgl.  Wachsmuth  I,  S.  516  und  die  Parallele  mit  Kallikratidas  bei 
Roscher,  Klio  I,  S.  448. 

16)  AvdXcaxog  vno  XQW«™*,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  30;  stirbt  arm. 
V.  Lysand.  c.  31. 

17)  Diodor.  XIV.  12;  vgl.  Sievers  S.  19. 

18)  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  1.  5:  cZontg  iv  Aanadatftovt  tpctoi 
AvGctvdgov  xivtg  inixstg^aat  xaxaXvoat  xi]v  ßaoiXti'ccv :  vgl.  Diodor. 
XIV.  13  und  Plut.  V.  Lysand.  c.  24  mit  Plass  III,  S.  433  fgg.  und 
Sievers  S.  28.    Grote  IX,  p.  327,  332. 
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§.  47. 

Noch  gefährlicher  übrigens  hatte  ohne  die  Vorsicht  der 
Kphoren  um  die  nämliche  Zeit  die  Verschwörung  des  Cinadon 
werden  können1),  die  uns  jedenfalls  einen  tiefen  Blick  in  ein 
ähnliches    Missverhältniss   der   verschiedenen  Elemente  des 
inneren  Lebens  in  Sparta  seihst  thun  lässt,  wie  es  dort  für 
seine  einzelnen  Bürger  aus  den  äusseren  Zuständen  hervorge- 
gangen war.  Was  freilich  die  Heloten  betrifft,  so  waren  diese 
stets  als  besiegte  Feinde  angesehen  worden2),  die  dem  Staats- 
organismus  fiemd  nur  durch  Zwangsmittel  und  Demüthigungen 
aller  Art  niedergehalten  werden  konnten3);  aber  so  lange 
die  Periöken  treu  und  die  Kräfte  der  spartanischen  Bürger- 
schalt ungeschwächt  blieben,  hatte  die  lykurgische  Ueber- 
lieferung  auch  dafür  ausgereicht,  während  jetzt  eine  Reihe 
verheerender  Kriege  und  Unglücksfälle,  die  eben  so  nach- 
theilig auf  die  Stimmung  der  Unterthanen*)  als  auf  die  Volks- 
zahl der  Spartiatcn  selbst  einwirkte,  die  letzteren  in  die  pein- 
liche Notwendigkeit  versetzte,  ihre  Heloten  zugleich  fürchten 
und  doch  wieder  zur  Bewaffnung  und  Betheiligung  an  ihren 
Feldzügen  herbeiziehen  zu  müssen.    Jene  Furcht  fülirte  mit- 
unter selbst   zu  Vertilgungen   in  Masse5)  oder  wenigstens 
zu  fortwährenden  Verfolgungen,  in  welchen  namentlich  die 
AQvnxua  der  spartanischen  Jugend  von  ihrem  ursprünglichen 
Zwecke  einer  Kriegsübung  zu  einem  raeuchelmörderischeu 
Institute  heruntersank fi) ;  diese  Noth  schuf  eine  eigene  Classe 
von  Neubürgern,  vsoda^codsig^  [d.  i.  Heloten,  die  wegen  der 
im  Krieg  geleisteten  Dienste]  zwar  ihre  Freiheit7),  aber  keine 
politischen  Rechte  erlangt  hatten;   und  wenn  nun  Sparta 
gleichwohl,  ohne  sein  System  der  Aussclüiessung  und  Be- 
drückung irgend  aufzugeben,  alle  Lasten  des  Kriegs  auf  diese 
üichtdorischen  Elemente  wälzte,  ganze  Heere  aus  Heloten 
oder  Neotlamoden  und  Periöken  zusammensetzte 8)  und  seine 
Bürger  für  kürzere  Feldzüge  in  der  Nahe  oder  höhere  Chargen 
im  königlichen  Stabe  9)  aufsparte,  so  erklärt  sich  zur  Genüge 
der  tödtliche  Hass,  in  welchem  eben  Cinadon's  Geschichte  alle 
Schichten  der  unterthanigen  Bevölkerung  gegen  den  herrschen- 
den Stamm  verbunden  zeigt10). 
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1)  Xenopb.  Hell.  III.  3.  4-11;  vgl.  Aristot.  Politic.  V.  G.  2  und 
Polyacn.  Strateg.  II.  14.   Grote  IX,  p.  350. 

2)  Thuc.  IV.  80:  cid  zu  noXXä  Acr/.söai^ovi'oig  xQog  zovg  tiltozag 
zijg  yvXav.rig  ntgt  (idXtata  xafl-f «rrjjxfi ;  vgl.  Plat.  Legg.  VI,  p.  777 
und  Libanius  Je  servit.  p.  8G:  anavztg  Z-naqziuzui  iXtvQtQfag  a7tt<£- 
ttxltSg  Ixdidvvxat,  ßicooavztg  iv  fiian  aTr^tffi'a  t$  »tri  ptzu 
luv  QiQUTtovziov.    [Vgl.  oben  §.  19,  Dot.  9  ff.] 

3)  S.  im  Ällg.  Ath.  XIV.  74,  p.  C57.  D.  und  über  die  Sitte  sie  be- 
trunken zu  machen  insbes.  Meurs.  Mise.  II.  G,  p.  128  fgg.  und  Leopold, 
ad  Plut.  V.  Lycurg.  p.  201  mit  dem  Widerspruch  von  Müller,  Dor.  II, 
S.  40  fgg.,  aucli  Barthelcray,  An  ach.  IV,  p.  320  fgg. 

4)  Ein  Beispiel  bei  Plut.  V.  Agesil.  c.  32. 

5)  Vgl.  Thuc.  I.  128  und  IV.  £0  mit  Kopstadt  p.  52  fgg.  Spater 
freute  man  sich,  als  die  Aetolier  5O0OO  (?)  Landbewohner  in  die  Sclaverei 
führten ;  vgl.  Plut.  V.  Cleom.  c.  18  und  über  den  Vorfall  selbst  Polyb. 
IV.  34.  9  mit  Manso  III.  2,  S.  128—132  und  Droysen,  Hellenismus  II, 
S.  388;  aber  noch  Philopooincn  verkaufte  dreitausend  Heloten,  Paus. 
VIII.  51. 

6)  S.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  28  und  mehr  bei  Manso  I.  %  S.  141-153 
und  Barthelemy  IV,  S.  326  fgg.  Der  ursprüngliche  Zweck,  den  Lach- 
mann S.  149  nicht  hätte  verkennen  sollen,  erhellt  aas  Plat.  Lcgg.  I,  p. 
G33  B  [wo  es  heisst:  (n  dt  xca  %QVXt$fa  ztg  öVoperfcTcu  &ctvtiaGzcäg 
7toXv7TOvog  TtQog  tag  kuqzeq^gsic,  xe,(i0^Vb)V  Tf  dvvTzoÖ^Gim  xai  ugtqwgCui 
x«i  avEv  &fQ<xn6vT(ov  avTOig  tctvzcöv  diciXovrjffBig,  vvxtccq  rf  nXavto- 
pivav  6id  7r(ioT]g  zijg  zwoag  x«i  fiBÖ'  rjfttQav  x.  z.  1J  mit  VI,  p.  7G3 
B  und  Plut.  V.  Cleom.  c.  28;  vgl.  de  vestig.  inst.  vet.  p.  31  und  A 
Küchly,  de  Lacedaemoniorum  cryptia,  Lips.  1835.  8.  [Schümann,  Griech 
Alterth.  I,  S.  20G  will  lieber  an  eine  damit  bezweckte  Ueberwachung 
der  Heloten  denken,  so  dass  die  Kryptie  gewissermassen  als  eine  Art 
von  Gensdarmendienst  zu  betrachten  sei,  zumal  die  dazu  verwendeten 
jungen  Leute  auch  bei  dem  Heere  ein  besonderes  Corps  gebildet,  und 
späterhin,  in  der  Schlacht  von  Scllasia,  sogar  ein  Befehlshaber  der 
Kryptie  bei  Plutarch  Oleomen.  28  erwähnt  werde.] 

7)  Hesych.  II,  p.  GG7  (III,  p.  148  Schmidt):  vsodatuodttg  ot  xazä 
öoaiv  (Xev&tQOi  anb  zr{g  etXcartag  [Pollux  III.  83,  Myro  bei  Atb.  VI. 
102,  p.  271  F:  noXXd*ig  rjXev&tocaGctv  Aaxsdai[i6vioi  dovXovg  xat  ovg 
plv  dytzctg  ixdXsoccv,  ovg  dz  udtGnotovg,  ovg  dt  ^QV/.zrjQag,  SfGnocio- 
vctvzag  ä'  aXXovg  ovg  elg  zovg  ezöXovg  xazizctGCov'  aXXovg  Ss  ffo- 
daiiwdstg,  tztgovg  ovzag  z(ov  siXutuv.]  Thuc.  VII.  58:  Svvaxat  d> 
t6  vsodapiodsg  iXsv&tgov  t}Öt]  efocti,  vgl.  Sturz,  Lex.  Xenoph.  III,  p.  192 
mit  Manso  I.  1,  S.  234  und  Tittmann  S.  598,  wogegen  Lachmann's  von 
Schümann,  de  eccles.  Lac.  p.  10  nach  Gebühr  gewürdigte  Vermuthungen 
mit  Stillschweigen  übergangen  weiden  können.  Dass  die  Bgaaideioi 
auch  nach  erhaltener  Freiheit  bei  Thuc.  V.  34  u.  G7  von  ibnen  geschie- 
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den  werden,  b?ruht  wohl  nur  darauf,  dass  sie  ein  geschlossenes  Corps 
für  sich  bildeten.  (Nach  Schüniann's  Vennuthung,  Griech.  Alterth.  I, 
S.  210,  wäre  den  Neodamolen  ein  bestimmter  Wohnort  angewiesen 
worden,  wo  ihre  Ausiedlung  zu  erfolgen  hatte,  entweder  in  den  Periöken- 
städten  oder  in  Dorfschaften  auf  den  Staatsländereien,  während  den 
Brjsiileeren  freigestellt  worden,  da  zu  wohnen,  wo  sie  wollten.] 

8)  Mit  Brasidas,  Thuc.  IV.  80,  Gylippus  Vn.  58,  Thimbron,  Xenoph. 
Hell.  III.  L  4,  Eudam'ulas  V.  2.  24  u.  s.  w.  Freilich  auch  Periöken  an 
ier  Spitze  der  Flotte,  Thuc.  VIII.  22,  ja  Heloten  als  Harmosten,  Xenoph. 
III  5.  12;  vgl  Isoer.  Panegr.  §.  111. 

H)  TQirixovra  ffffftOPIS  xai  cvfißovloi,  Plut.  V.  Ages.  C.  G  u.  3G; 
tgl  V.  Lysand.  c.  23,  Xenoph.  Hellen.  III.  4.  2,  V.  3.  8,  Diodor.  XIV 
1%  mit  Heiland,  ad  Xenoph.  Agesil.  p.  5. 

10)  Xenoph.  Hellen.  III.  3.  G:  avzol  ^ivxoi  näaiv  Ftpccaav  ovvei* 
Unat  na)  sTXmgi  nct\  ttodafuöiftoi  xal  toCg  vnvfistoai  xai  rof$  ittQiüL- 
MMf'  07tov  yag  iv  Tovzoig  rig  Xoyog  ytvotto  nsgl  ^Ttagnatcov^  ovötva 
dvvucdcu  xor.-rrtir  ro  pi)  ov%  rjdtag  av  xen  (Ofitöv  ic&i'siv  avrtov. 

§.  48. 

Selbst  im  Schoosse  der  Spartiaten  endlich  entwickelte 
sich  unter  dem  Einflüsse  derselben  Umstände  seit  dem  pelo- 
ponnesischen  Kriege  eine  drückende  Ungleichheit,   von  der 
ihre  frühere  Geschichte  keine  Spur  zeigt1),   und  die  dem 
Geiste  ihrer  Verfassung  um  so  mehr  zuwiderlief,  als  dieselbe 
wesentlich  auf  die  gleiche  Vertheilung  des  Grundeigenthums 
gestützt  war.    Denn  so  schwierig  auch  auf  den  ersten  Blick 
das  Problem  scheint,  wie  eine  solche  überhaupt  in  den  Wechsel- 
fällen der  verschiedenen  Generationen  habe  aufrecht  erhalten 
werden  können2),  so  gilt  es  doch  auch  hier,  dass,  so  lange 
die  Volkszahl  im  Ganzen  unverändert  blieb,  sowohl  der  Zer- 
splitterung durch  die  eheliche  Gemeinschaft  mehrerer  Brüder 
au  einem  Weibe 3)  als  auch  dem  Erlöschen  einzelner  Häuser 
durch  Adoptionen  und  andere  familienrechtliche  Massregeln 
vorgebeugt  werden  konnte4);  —  jetzt  aber  vereinigte  sich  die 
Entvölkerung,  zu  welcher  das  Erdbeben  im  J.  466  den  ersten 
(inrnd  gelegt  zu  haben  scheint5),  mit  den  fortwährenden  Ver- 
anlassungen, die  der  Krieg  den  Heloten  zur  Flucht  darbot6), 
um  nicht  bloss,  wie  die  oben  erwähnten  Feldzüge,  im  beweg- 
lichen, sondern  auch  im  liegenden  Vermögen  Unterschiede 
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herbeizuführen,  die  zuletzt  in  eine  förmliche  Oligarchie  aus- 
schlugen7). Die  lykurgische  Einrichtung  selbst,  die  die  bürger- 
liche Gleichberechtigung  durch  die  Theilnahrae  an  der  ge- 
meinschaftlichen Erziehung  und  Speisung  bedingte,  lieferte 
alle  Staatsgewalt  in  che  Hände  der  Begüterten,  auf  die  eben 
dcsshalb 8)  der  Name  der  Gleichen  (opoioi)  im  Gegensatze  der 
Geringeren  (vnopnoveg)  als  der  minder  berechtigten  Menge9) 
ausschliesslich  überging,  [welche  weder  die  Rechte  der  Yoll- 
bürger  besass,  aber  doch  auch  nicht  in  einem  Abhängigkeite- 
verhältniss  von  diesen  stand,  und  von  den  Periöken  wie  von 
den  Neodamoden  und  Heloten  unterschieden  wird] ;  stand 
dieser  auch  das  Ephorat  noch  offen  10J,  so  bildeten  jene  doch 
allein  den  Rath  und  die  Gemeinde11);  und  wenn  man  gleich 
mit  Plutarch  den  entscheidenden  Schritt  zur  Ungleichheit  erst 
in  dem  Gesetze  des  Epitadeus  erblicken  mag,  welches,  indem 
es  die  Unverkäuflichkeit  des  Grundeigenthums  festhielt,  durch 
Schenkungen  bei  Lebzeiten  oder  auf  den  Todesfall  frei  darüber 
zu  verfügen  erlaubte  lg),  so  setzt  doch  schon  dieses  Gesetz  ein 
Uebergewicht  der  Reichen  voraus,  die  durch  dasselbe  nur  die 
erwünschte  Möglichkeit  erlangten,  durch*  Verschwägerung  oder 
Vermächtniss  noch  grössere  Vennögensmassen  zu  häufen, 
während  dem  Dürftigen  jede  Aushülfe  verschlossen  blieb. 

1)  Dass  es  in  Sparta  keinen  ursprünglichen  Adel  gab,  habe  icb 
Antiqu.  Lac.  p.  117  fgg.  und  151  bewiesen,  und  wenn  Löbell  in  Baumert 
antiqn.  Briefen  S.  248  fgg-.  wieder  dieHomöen  für  einen  solchen  erklärt, 
so  weiss  ich  in  der  That  nicht,  wie  man  sich  zu  einem  Gegner  stellen 
soll,  der  eine  Schritt  für  Schritt  mit  Zeugnissen  belegte  Ansicht  als 
Hypothese  tractirt  und  dagegen  seinerseits  ganz  unbezeugte  Hypothesen 
aufstellt;  zum  Ueberfluss  will  ich  jedoch  an  Xenoph.  Anab.  IV.  6.  14 
erinnern,  dessen  Wendung  vpäg  yeeg  dnovm  tovg  Aaxtilaipovi'ov$  oevi 
iarh  ruv  oftoicov  x.  t.  I.  man  sich  nur  wörtlich  zu  übersetzen  braucht, 
um  zu  fühlen,  dass  hier  von  einem  Adel  keine  Rede  ist.  S.  jetzt  Schö- 
mann's  Recognitio  quaestionis  de  Homoeis  (Greifswald.  1855.  4.  [Opuscc 
Acadd.  I,  p.  108]),  deren  kleine  Abweichungen  von  meinen  Resultaten 
das  Gewicht  ihrer  Zustimmung  in  allen  wesentlichen  Stücken  nicht 
aufheben. 

2)  S.  schon  Aristot.  Politic.  II.  3.  6;  unter  den  Neueren  Ubbo 
Emmius,  Respubl.  Graec.  I,  p.  268,  de  Pauw,  Recherches  I,  p.  259  u.  288, 
Barth&eniy,  Anach.  chap.  4G,  Mauso,  Spartal.  1,  S.  121  und  2,  S.  129 -134, 
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Heyne,  Coinm.  Gott.  IX,  p.  14;  Müller,  Dor.  II,  S.  192,  Kortüm  in 
Sehlosser's  und  Bercht's  Archiv  IV,  S.  102  fgg.,  Lachmann,  Staatsv.  S. 
172,  Schömann,  Antiqu.  p.  117,  W.  L.  Freese,  wie  lange  erhielt  sich  die 
Gleichheit  der  lacedumonisclien  Bürger  in  ihrer  politischen  Berechtigung 
ntd  in  ihrem  Grundbesitze?  Strals.  1844.  4.,  C.  Crome,  de  turbata 
retere,  qaae  a  Lycurgo  instituta  erat,  Laced.  aequalitate,  Düsseldorf 
1849.  4.,  C.  J.  Dclin,  pracs.  W.F.  Palmplad,  de  aequabilitate  conditionis 
civilis  apud  Spartiatas  mutata,  Upsal.  1851.  8.  Am  bequemsten  machen 
es  sich  die,  welche  wie  Grote  und  Kopstadt  (s.  oben  §.  28,  not.  4)  die 
ureprüngliche  Gleichheit  leugnen;  sonst  denken  die  meisten  an  Majorate, 
namentlich  wegen  Platarch  bei  Proclus  ad  Hesiod.  f.  x.  rj.  374:  (ujiroxt, 
ff^iv  6  niovx«QXoq  xal  FlXavcov  tntxcti  uö  'llatoöip  xai  3evo*odxr)g 
xal  Avxovoyog  ttoo  xovxtov,  vi  nävxtg  (povxo  tistv  tvu  KlrjQOvöfiov 
xczaXinfir,  worauf  sie  dann  tGTionctucav  =  oUoSsGnoxrjg  (Poll.  X.  20) 
and  xucÖTca  =  oUsiot  (Hesych.  II,  p.  896)  beziehen;  aber  auch  diesen 
fehlt  es  eben  so  sehr  an  urkundlicher  Begründung  als  an  Analogien  im 
übrigen  Griechenland,  vgl.  l'astoret  V,  p.  494  und  Priv.  Alt.  §.  64,  not. 
4-6,  auch  Bernhardy  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1837,  Juni,  S.  243. 

3)  Polyb.  XII.  6:  rraQU  ulv  yaQ  xuig  Auxsdaifiovi'oig  xal  naxoiov 
xal  ßvv}t&eg  xottg  atdgag  t%HV  Thv  yvvaiy.a  xal  xtGGaqag,  nox\  8h 

nul  wltiovg  ddsXrpovg  ovtag,  xal  xixva  xovxcov  fhat  xoifä,  xai  ytvvrj- 
Guvrct  naiöug  txavovg  txöoG&ai  yvvaixd  xivi  x(ov  cpiXajv  %aXov  xal 
Gvvrfttg:  vgl.  ü.  C.  Lowis  im  Cambr.  philol.  Mus.  I,  p.  70. 

4)  Vgl.  Antiqu.  Lacc.  p.  186  fgg.,  insbes.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  16: 
reav  (pv/LtT(3v  oi  TtgBcßvruroi  xuzauu&ovxtg  xo  izatdaQtov  .  .  .  xoicpsiv 
Itthvov.  xXtjqov  uvxoi  tcov  ttvuxiG%tXt'ü)v  nQOGV6tfi((vxsgy  was  Pastoret 
V,  p.  409  und  504  missverstanden  hat  ;  auch  die  ehelichen  Freiheiten 
bei  Xenoph.  Ilep.  Lac.  I.  7  und  die  Mothaken  oben  §.  25,  not.  19. 

5)  Antiqu.  Lac.  p.  200  fgg.,  Zumpt  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1840,  S.  7. 

6)  Avtoao?.ovvto)v  zdiv  Btlcörcor,  Thuc.  IV.  41,  V.  14,  was  Lacli- 
mann, Gesch.  Griech.  S.  460  nicht  hätte  übersehen  sollen. 

7)  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  6.  7:  oiov  xal  tv  Au/.thui'uoi  i  slg  oXiyovg 
öi*  ovGtcti  ^qxovtul  xal  hS,'cGtL  7tuiFiv  o  xi  av  ft&XoiGi  xotg  yvcoQt'fioig 
uäUov:  vgl  II.  6.  10  und  im  Allg.  Plat.  Republ.  VIII,  p.  547-551; 
Kinzelnes  auch  bei  Sicvcrs  S.  26  fgg.  und  Antiqu.  Lac.  p.  160  fgg. 

8)  Denn  dass  vuoioi  [vgl.  §.  25,  not.  11  ff.  und  Metropulos:  Die 
Schlacht  b.  Mantinea  S.  23]  allerdings  nach  Umständen  einen  bevorrech- 
teten Stand  bezeichnen  können,  ist  Antiqu.  Lac.  p.  122  aus  Aristot.  V, 
7.  3  und  4  nachgewiesen,  dessen  Uebersehen  bei  Freese  Schömann  in 
Schneidewin's  Philol.  I,  S.  715  mit.  Recht  gerügt  hat;  vgl.  auch  Isoer. 
Nicocl.  §.  15:  cd  p\v  xoivvv  oXtyagxtai  ,  .  .  xcig  iaoxrjxag  xotg  (iex£x°vai 
tmv  xoXtxBttov  frjxovotj  und  Thuc.  VIII.  89  mit  Grote,  Hist.  of  Greece 
VIII,  p.  80.  [Gegen  Hermann's  Ansicht  s.  Schömann  in  der  not.  1  und 
§.  28,  not.  9  a.  Abhandlung  und  Max  Rieger:  De  ordinum  Homoeorura 
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et  ITypomeionum  qui  apud  Lacedaemonios  fuorunt  disput.  Glessen  18.53, 
welchen  E.  Müller  in  d.  Jahrbb.  f.  Philol.  LXXV,  S.  547  ff.  zustimmt; 
s.  auch  L.  Schmidtii  Antiqq.  Graccc.  capp.  duo  (Marburg  1868.  4.^ 
cap.  I,  p.  III  ff.  VII  ff.] 

9)  Diese  in  Aniiqu.  Lac.  p.  131  fgg.  aufgestellte  Erklärung  des  nur 
bei  Xcnopb.  Hell.  III.  3.  5  [ainol  pivroi  rcdciv  fyaoav  avvttdkrat  v.a\ 
&?X(oüt  xofl  VEodcttiiofiiGi  x«t  toig  vnovtt'oGi  xal  xotg  xsqiolxois,  wo 
eben  so  wohl  die  Stellung  wie  der  vorgesetzte  Artikel  bedeutsam  er- 
scheint, wodurch  sie  als  eine  den  Pcriökcn  näher  stehende  aber  be- 
stimmte ('lasse  der  Bevölkerung  bezeichnet  sind]  vorkommenden  Aus- 
drucks, womit  aucli  Schümann,  Antiqu.  p.  1  IG  [s.  jetzt  Grlech.  Altert!» 
I,  S.  231  f.  und  dessen  Vcrmuthung  über  die  Entstehung  und  den  Be- 
stand dieser  Art  von  Mittelclasse  der  spartanischen  Bevölkerung]  und 
Kopstadt  p.  83  fgg.  im  Wesentlichen  übereinstimmen,  halte  ich  fort- 
während fest,  schon  weil  ich  keinen  anderen  zur  Bezeichnung  des  au«; 
den  angeführten  Thatsac.hcn  mit  Notwendigkeit  vorauszusetzenden 
Unterschiedes  finde  ;  während  ihn  Plass  II,  S.  94  auf  den  ursprünglichen 
Stamm  der  Pamphylen,  Waclismuth  I,  S.  (><SS  auf  eingebürgerte  Periöken 
bezieht,  die  doch  wahrlich  keinen  Grund  zu  so  tödtlichem  Hasse  gegen 
die  Spartiateu  gehabt  hätten!  Gegen  Bieger,  der  die  Mothaken  dafür 
hält,  ist  schon  §.  25,  not.  20  das  Isöthige  bemerkt;  noch  weniger  aber 
wird  man  mit  Szymanski,  de  natura  fam.  graecae,  Bcrl.  1840.  8.  p.  32 
alle  nachgeborenen  Söhne  von  den  oiioi'oig  aussehliessen  können,  weil  sich 
dann  auch  die  aycoyr)  auf  die  hcreäcs  xlrjQcüv  hätte  beschränken  müssen. 

10)  Aristot.  II.  6.  14:  yiravzcu  d%  ix  xov  di)uov  7rcivx*g,  matt  nok 
Xanig  ifiTttrcxavaiv  av&Qomui  aepedga  7Zkvr}tt$  ttg  to  uQxttov.  vgl.  IV. 
[VI]  7.5:  xovg  plv  yocQ  yt'oorrag  aioovvxai,  xijg  dl  trfQQtt'rtg  ufr^ouci: 
oder  soll  man  dieses  mit  Gabriel  S.  62  erst  nach  Cinadon's  Zeit  ent- 
stehen lassen?  Dass  sie  jedenfalls  darum  nicht  als  Vertreter  der  Geringe- 
ren gegen  dieHomöen  zu  betrachten  sind,  hat  Winckelmann,  de  reipubl. 
Spart,  dignit.  p.  16-23  gut  entwickelt. 

11)  Deraosth.  Lept.  §.  107:  {ntidciv  zig  ttg  rr)t>  xaXavutvrjv  yfoor- 

xrjg  «Qsrt,; 

a&lov,  xrjg  noXizeLag  ■KVQt'tp  yttta&cci  (xsra  rwv  6fio/Vov:  vgl.  Arist.  IV. 
[VI]  7.  5  und  über  die  Gemoindo  oben  §.  25,  not.  9  und  10. 

12)  S.  Tlut.  V.  Agid.  c.  5,  fälschlich  der  ursprünglichen  Gesetz- 
gebung beigelegt  bei  Aristot.  Politic.  II.  (>.  10:  avtto&ai  iihv  yotQ  rj 
TtooXsiv  xr)v  vnctQxovaciv  i:roit]Gev  ov  xaXöv  .  .  .  didövai  dh  ytctl  xctxu- 
Xfi'ntiv  l^ovGiav  i'Swxs  xotg  ßovXoitivoig;  vgl.  Müller  II,  S.  194  und 
Schümann,  Antiqu.  p.  118,  den  Bieger  p.  25  nicht  ausser  Acht  lassen 
durfte.  Uebrigens  erschöpft  auch  Plutarch  die  Tragweite  des  Gesetzes 
nicht,  wenn  er  sagt:  ixzcovzo  yag  dytidaUg  r)drj  TTctQca&ovrxtg  ot  dvvaxol 
xovg  xQOGTiKovxccg  &t  x(6v  öiadoxwv:  eine  Hauptsache 'mochten  die  Mit- 
giften sein,  die  Lykurg  ganz  verboten  hatte,  vgl.  Ath.  XIII.  2,  Justin. 
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!1T.  3,  Aclian.  V.  Hfet.  VI.  6;  vielleicht  Kann  auch  Plat.  Legg.  XI,  n. 
923  E  als  Parallele  dienen.  Leider  ist  die  Zeitbestimmung  ungewiss; 
jedenfalls  nach  Lvsander,  ja  wohl  gar  Agcsilaus,  vgl.  Manso  III.  1,  S. 
•±b'o  und  Antiqu.  Lac.  p.  213;  wo  früher  reiche  Heirathen  oder  Erb- 
rbaften  vorkommen,  sind  entweder  Krbtöchter  (§.  not.  12)  oder  be- 
wegliche Habe,  zvfi't(  Tf'-  Zl1  verstehen;  vgl.  Flut.  Narr.  amat.  c.  5  und 
V.  Ages.  c.  4,  Ljraand.  c.  .°,0,  auch  Aelian.  V.  Hist.  VI.  4,  Ath.  XIII.  20, 
Steh.  Serm.  LXX11.  15  u.  s.  w. 


§•  49. 

Niieli  allen  diesen  Umstanden  leuchtet  es  ein,  warum 
sich  Lacediinion  von  dem  Schlage,  den  seine  Macht  durch 
Epaminondas  [in  der  Schlaclit  bei  Mantinea  302  a.  Chr.,  und 
schon  früher  370  in  Folge  des  ersten  Einfalls  in  den  Pelo- 
ponncs!  erhalten  hatte,  nie  wieder  erholen  konnte  *)  und  seihst 
der  Verlust  Messeniens  nur  das  letzte  Glied  in  einer  Kette 
von  nagenden  Schäden  war,  welchen  er  weiter  nichts  als  die 
Unmöglichkeit  hinzulügte,  fortan  auch  nur  durch  den  äusseren 
Schein  sieh  und  andere  noch  zu  blenden;  wirft  es  auch  hin 
und  wieder  noch  einen  Stein  in  die  Wage  der  griechischen 
Angelegenheiten2),  so  ist  doch  das  Höchste,  was  es  erreicht, 
seine  eigene  Unabhängigkeit  zu  fristen3);  und  wie  sehr  auch 
der  kriegerische  Geist  von  ihm  gewichen  war,  beurkundet 
namentlich  die  Befestigung  der  Stadt 4)  gegen  die  Angriffe  der 
Könige  Demetrius  und  Pyrrhus  in  den  Jahren  296  und  272. 
Im  Innern  hatte  bereits  Agcsilaus  den  ungleichen  Kampf  der 
Künigsrechte  gegen  das  Ephorat  aufgegeben 5),  und  dieses 
galt  fortan  ohne  Widerspruch  als  oberste  Regierungsbehörde, 
während  die  Könige  und  sonstigen  Mitglieder  der  erblichen 
Dynastie  an  der  Spitze  von  Söldnern  auf  Abenteuer  auszu- 
gehen und  sich  fremden  Interessen  zu  vermiethen 6)  oder  an 
auswärtigen  Höfen  zu  schwelgen  7)  vorzogen.  Die  lykurgischen 
Einrichtungen  sanken  zu  leeren  Formen  herab  und  wurden 
^on  der  herrschenden  Classe  nur  zum  Rechtstitel  ihrer  Selbst- 
sucht gebraucht,  ohne  der  Ueppigkeit  zu  wehren8);  und  da- 
neben stieg  die  Verarmung  der  Mehrzahl  und  die  innere  Un- 
gleichheit zu  einer  solchen  Höhe,  dass  zuletzt  von  siebenhundert 
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Spartiaten,  4  die  allein  noch  übrig  waren,  hundert  das  ganze 
Grundeigenthum  und  demgemäss  alle  staatsbürgerlichen  Rechte 
in  ihrer,  Hand  vereinigten9).  Agis  des  III.  Versuch  im  J.  242 
nach  Vernichtung,  der  Schuldbücher  den  Grund  und  Boden 
aufs  Neue  zu  vertheilen  und  die  Bürgerzahl  zu  ergänzen, 
schlug  zum  Verderben  seines  Urhebers  aus10);  erst  aui  den 
Trümmern  des  Ephorats  konnte  Kleomenes  III.  im  J.  226  die 
Wiedergeburt  begründen11),  die  durch  Herstellung  der  alten 
Zucht  und  Rechtsgleichheit,  verbunden  mit  der  neuen  mace- 
donischen  Kriegskunst12),  Lacedämon  einen  Augenblick  selbst 
die  Rückkehr  seiner  Herrschaft  über  den  Peloponnes  hoffen 
Hess 13),  hätte  sich  nicht  das  Schicksal  derselben  vielmehr  zur 
Beschleunigung  seines  Untergangs  bedient.  Das  Bündniss  der 
Achäer  mit  Antigonus  Doson  von  Macedonien  H)  nöthigte  den 
jungen  Helden  alle  seine  Eroberungen  aufzugeben;  und  bald 
nachher  machte  seine  Niederlage  bei  Sellasia15)  im  J.  221 
dem  Reiche  der  Herakliden  in  Lacedämon  ein  Ende  16). 

1)  Strabo  IX.  2.  39,  p.  634  [s.  414]:  ovxf'u  ydg  i£  hhtvov  trjv  roir 
'EXXrivtov  rjysiiovi'av  uvccXaßnv  lozvoctv,  jjv  e1%ov  tiqÖxeqov,  xorl  tidliox' 
{nEidii  xori  xrj  dsvTtQcc  avfißoXfj  rrj  nsgl  Mavuvfiav  xaxojg  tnga^av: 
vgl.  Polyb.  IV.  81  undAristot.  Politic.  II.  6.  12:  ovdt  pfav  yaQ  nXrtfip 
vitrjvEyxev  jj  noXts,  dXX*  omtoXtzo  dicc  rrjv  oXiyuvQ-QcaTtiav,  was  Heyne, 
Comm.  Soc.  Gott.  IX,  p.  31  gewiss  mit  Unrecht  erst  auf  die  Schlacht 
bei  Megalopoiis  bezieht. 

2)  Im  phocischen  Kriege  (352,  Diodor.  XVI.  37);  Agis  DL  bei  Me- 
galopoiis (330,  Diodor.  XVII.  G2);  Areus  L  in  Aetolien  (280,  Justin. 
XXIV.  1)  und  vor  Athen  (264,  Paus.  III.  6.  3);  vgl.  Droysen,  Gesch.  d. 
Hellenismus  II,  S.  170.  181.  212  und  Ciarisse,  Inscr.  graecae  tres,  Lugd. 
B.  1845.  8.,  p.  11.  Was  ist  aber  von  dorn  Bündniss  mit  den  Makkabäern 
zu  halten?  vgl.  Manso  III.  1,  S.  260  und  H.  J.  E.  Paltner,  de  episto- 
larum,  quas  Spartani  atque  Judaei  invicem  sibi  misisse  dicuntur,  veri- 
tate,  Darmst.  1828.  4. ;  auch  Steph.  Morini,  Diss.  octo,  Genf  1683.  8., 
p.  1-53  und  P.  A.  Jablonski,  Opusc.  III,  p.  261  286.  Hitzig  in  der 
deutsch,  morgenländ.  Zeitsch.  (1855.  IX)  p.  734  f.  [Die  angebliche  Ver- 
wandtschaft der  Juden  und  der  Spartaner  stutzt  sich  auf  einen  Brief  des 
Hohepriesters  Jonathan  an  Sparta,  dessen  Hülfe  nachgesucht  wird  unter 
Bezugnahme  auf  eine  frühere  Correspondenz  des  Hohepriesters  Onias 
mit  dem  spartanischen  Könige  Areios,  da  in  beiden  Briefen  beide  Völker 
als  Brüder,  weil  von  Abraham  abstammend,  bezeichnet  werden  (s.  I  Macc 
XII.  6  ff.  21  ff.  vgl.  mit  Joseph.  Antiqq.  XIII.  5.  8  und  XII.  14.  3). 
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Die  verschiedenen  Versuche,  die  daraufhin  in  neuerer  Zeit  gemacht  und 
von  Wiener  (Bibl.  Realwörterbuch  II,  s.  v.  Sparta)  angeführt  worden 
sind,  werden  indess  kaum  für  mehr  als  ziemlich  unsichere  Hypothesen 
oder  Combinationen  gelton  können,  zumal  als  gegen  die  Aechtheit  dieser 
Correspondenz  manche  Bedenken  erhoben  worden  sind,  welche  Palmer 
in  der  a.  Sehr.  (s.  das  Nähere  darüber  in  den  Heidelb.  Jahrbb.  1828, 
8.  1223  ff.)  zu  entkräften  gesucht  hat,  indem  näher  betrachtet,  kein 
Grund  vorhanden  sei,  die  Aechtheit  dieser  Briefe  in  Zweifel  zu  ziehen 
i, ratio  justa,  cur  Judaei  eas  finxerint,  proponi  non  potest:  qui  alias 
gentes  attingere  illas  statuunt,  falso  suspicantur.  Unde  nihil  aliud 
colligendura  eenseo,  quam  epistolas  illas  genuinas,  veras  et  neutiquam 
sabditas  esseu).  Indessen  wird  doch  die  ganze  Annahme  einer  Ver- 
wandtschaft beider  Völker,  auch  wenn  man  in  ihr  eine  schon  im  Alter- 
thum im  Umlauf  befindliche  Sage  anerkennen  will  (vgl.  Stephan.  Byz. 
i.  v  'lovdai'a),  nach  Wiener's  Ausspruch  (am  o.  a.  0.)  darum  noch  nicht 
für  beglaubigte  Geschichte  zu  betrachten  sein.  Vgl.  noch  Hitzig,  Gesch. 
iL  Volkes  Israel  II,  p.  345  f.] 

3)  Plut.  Instit.  Lac.  c.  42:  fiovot  Accxtdaipovioi,  xat'ntQ  dxtl%iaxov 
noXiv  (xovxtg  xal  oXi'yoi  itavv  ovxsg  did  xovg  avvt%fig  noXsfiovg  xal 
xoXv  ao&EviotfQOi  xal  evxBigoaxoi  ytvöptvot,  ndvv  ßpa;jfa  xtvd  SmnvQCt 
btaö(o£ovxtg  xrjg  AvxovQyov  vouo&toi'ag,  ovxe  avvtazQcixBvaav  ovxe  xov- 
rotj  otxB  xoig  /i«ra£v  Maxtdovixotg  ßaoiXevoiv,  ovx'  *ig  avvtSQiov 
xotvov  eiat'iX9ov  ovxs  <pOQOV  ijveyxav. 

4)  Paus.  L  13.  5,  VII.  8.  3;  vgl.  Liv.  XXXIV.  38,  Justin.  XIV.  5, 
und  über  die  Nichtbefestigung  in  früherer  Zeit  Meurs.  Mise.  p.  280  fgg. 
nnd  Manso  III.  1,  S.  252  mit  Plat.  Legg.  VI,  p.  778  D:  jailxa  xai 
auJr#ä  d&tv  stvai  xd  xei%ri  fidlXov  ij  yijiva. 

5)  Plut.  V.  Ages.  c.  4:  xo  noXspstv  xal  itQOOxgovBtv  avxoig  idaag 
titodnsvs  x.  r.  X.:  vgl.  Manso  III.  1,  S.  214.  Worauf  geht  aber  Ath. 
XIII.  89? 

6)  Agesilaus  selbst  361  in  Aegypten,  Plut.  V.  Ages.  c.  36;  später 
Archidamus  III  in  Tarent,  Diod.  XVI.  63,  Strabo  VI,  p.  429;  Agis  II. 
332  in  Kreta,  Diod.  XVII.  48;  Kleonymus  303  bei  Thurii,  Diodor.  XX. 
105,  Liv.  X.  2. 

7)  Wie  Akrotatus,  Diod.  XIX.  71 ;  Leonidas  II,  Plut.  V.  Agid.  c.  3. 

8)  Niebuhr,  röm.  Gesch.  III,  S.  316:  „zu  Sparta  war  kein  Zug  an 
den  Gesetzen  verändert,  die  als  Offenbarung  galten;  die  Syssitien  und 
die  Erziehung  bestanden  äusserlich  wie  vor  Jahrhunderten;  aber  die 
Lücken  der  Gesetzgebung  benutzend  war  Keichthum  und  Wucher  einge- 
drungen und  nirgends  war  die  Theilung  der  Nation  in  wenige  überreiche 
Häuser  und  äusserste  Armuth  ohne  einen  Mittelstand  ärger";  vgl.  Ath. 
IV.  20,  XV.  28,  Lucian.  Dial.  mort.  I.  4,  und  daneben  das  klägliche 
Blendwerk  bei  Saidas  s.  v.  Jixaiaqxog:  ovxog  *ypaV>£  xrjv  noXixsCav 
Znaoxiaxtov   xal   vopog   ixtör]  iv  Aaxsdat'povt ,   x«#'  ixaaxov  ixog 
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ttvceyivoiöxfod'cti  xov  loyov  etg  ro  tcov  irpoQotv  (tQ%Etov,  zovg  82  trp' 
qßtjtMTlv  i-%ovtctg  i]Xiv.tciv  ocxQocio&ai'  ncd  zovzo  inQtttffit  *olXo9. 

9)  Plut.  V.  Agid.  c.  5.  Ausserdem  zwei  Fünftheile  dos  Ganzen  in 
weiblichen  Händen;  vgl.  Aristot.  Politic.  II.  6.  11  und  einzelne  Schwie- 
rigkeiten bei  Droysen  II,  S.  385  und  510. 

10)  Vgl.  Plut.  V.  Agid  c.  6  fgg.  mit  dem  Commcntar  von  Schü- 
mann; der  übrigens  auch  Proleg.  p.  XXX  fgg.  kein  erschöpfendes 
Mittel  gefunden  hat,  um  die  abweichende  Angabe  bei  Paus.  VIII.  10.  4 
und  27.  9  zu  beseitigen,  wonach  Agis  vielmehr  im  Trollen  vor  Mar.tiuea 
gefallen  sein  soll;  vgl.  Manso  III.  2,  8.  125  und  Clinton  IT,  p.  217. 

11)  Vgl.  Plut.  V.  Cleoni.  c  7  fgg.  mit  Schümann,  und  mehr  bei 
Droysen  II,  S.  476  fgg.  401  und  Fr.  van  Cappelle,  de  Cleomene  III  Lac. 
rege,  Haag  18-14.  8.;  über  beide  Könige  aber  Brückner  in»  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1837,  N.  150-152,  und  Gerlach,  histor.  Studien  II,  S.  157  fgg. 

12)  Vgl.  Plut.  c.  11  mit  Manso  III.  1,  S.  311  fgg.  und  Kortüra  in 
Schlosser's  und  Bercht's  Archiv  IV,  S.  170;  zu  seiner  Charakteristik 
aber  insbes.  Polyb.  IX.  23.  2:  tzi  dl  KXiout'vrtf  6  2V«prtar^;  or 
XQf]az6zazog  (ilv  ßccGiXtvQ,  7tLKQOzazog  fit  Tvuavvog,  firgaTrs^cozaro^  öl 
nciXtv  (dicozrjg  nal  vptXav&QomoictTo:,  woraus  freilich  Andere  wie  van 
Cappelle  p.  32  fgg.  102  fgg.  mehr  die  Schattenseite  herausgegriffen  haben. 

13)  S.  Polyb.  EL  40  fgg.,  Plut.  c.  14  fgc,  und  über  das  Verhalt 
niss  beider  Schilderungen  auch  Manso  III.  2,  S.  133,  Chr.  Lucas,  über 
Polybius'  Darstellung  des  aetol.  Bundes,  Künigsb.  1827.  4.,  S.  53.  <c5. 
C.  F.  Merleker.  de  bello  Cleomenico,  Königs!).  1S3J.  4.,  W.  Schorn, 
Gesch.  Griechenlands  von  Entstehung  d.  aetol.  Bundes,  Bonn  1S33.  8., 
S.  103  fgg.,  nebst  den  Abhb.  über  Phylarchus  von  J.  F.  Lucht,  Lips. 
1836  8.,  p.  20  fgg.  und  Brückner,  Bresl.  1838.  8.  F.  A.  Brandstäter: 
Die  Geschichte  des  aetol.  Landes,  Volkes  und  Bundes,  Berlin  1841. 
8.,  S.  334. 

14)  Plut.  V.  Arat  c.  38  fgg.  Nach  drei  Niederlagen,  Polyb.  II.  51 

15)  Plut.  V.  Cleom.  c.  28  fgg.  [Philopöm.  6];  vgl.  Polyb.  IL  64.  65, 
Paus.  VIII.  49.  4,  und  über  die  Topographie  der  Schlacht:  Loakc  Morea 
II,  p.  530  und  Peloponnesiaca,  London  1810  8.,  p.  341,  theilweise  be- 
richtigt von  Ross  in  Ann.  doli'  Instit.  arch.  VIII,  p.  15  fgg,  und  Reisen 
und  Reiserouten  S.  181,  dessen  Ansicht,  wonach  die  Schlacht  bei  dem 
heutigen  Khan  von  Krovata  vorgefallen,  auch  Grote  adoptirt,  X,  p.  297: 
auch  Droysen  II,  S.  545  fgg.  und  Curtius  II,  S.  2G0  fgg.  321.  Die 
Zeitbestimmung  nach  Schümann  im  Grcifsw.  Lect.katal.  1832—33  oder 
Proleg.  ad  Plut.  p.  XXXVIII  fgg.  gegen  Manso  III.  2,  S.  270.  Der 
Ansicht  von  Schümann  folgt  Heinrichs  in  Mützelfs  Zeitschr.  1855,  S. 
209  ff.  [S.  auch  Peter,  Zeittafeln  S.  111,  der  ebenfalls  das  Jahr  ±11 
festhält.] 

16)  Paus.  III.  6.  5.  Klcomenes  fand  seinen  Tod  219  in  Alexan  lria, 
s.  Plut.  c.  35  und  Polyb.  V.  35-  39;  das  Geschlecht  der  Herakliden  war 
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inzwischen  noch  nicht  erloschen,  s.  Clinton  II,  p.  2 IS  uml  angebliche 
Nachkommen  «los  Herakles  bei  Böck,  C.  Inscr.  I,  p.  655,  Welcker,  Syll. 
Epigr.  p.  20  t,  Lebas  in  Revue  archeol.  1815,  p.  212. 

§.  50. 

Der  Sieger  Hess  cdelmütbig  eleu  Spartanern  ihre  Unab- 
liiingigkeit  und  stellte  das  Ephorat  wieder  her 1),  legte  aber 
damit  den  Grund  zu  neuen  Zerrüttungen  *),  die  bald  nachher 
Lacedämon  auf  die  Seite  der  Aetolier,  der  Feinde  Macedoniens 
und  der  Aebiier,  führten.  Ein  gewisser  Lykurgus  bestieg  den 
Thron  mit  Hintansetzung  der  naber  berechtigten  Herakliden3), 
deren  einer,  Cbilo,  vergeblich  eine  Reaction  durch  den  Sturz 
des  Epborats  zu  bewirken  suchte  4) ;  vielmehr  herrschte  Lykurg 
in  Abhängigkeit  von  den  Ephoren •"')  l)is  nins  Jahr  211,  wo 
die  Königsgewalt  von  Machanidas fi),  und  nach  dessen  Tode  7) 
bei  Mantinea  200  von  dem  berüchtigten  Nabis8)  usurpirt  ward. 
Früher  mit  Koni  verbündet9),  verwickelte  diesen  die  Opposition 
Segen  die  Achäer,  die  damals  zu  Rom  übertraten10),  mit  in 
deu  Fall  des  Königs  Philippus  von  Macedonien;  Quinctius 
Flamininus  zwang  ihn  im  Jahr  195  die  Küstenorte  von  La- 
konika  an  jene  abzutreten11),  und  192  gab  die  Ermordung 
des  Nabis  durch  die  Aetolier12)  dem  achäischen  Feldherrn 
Philopoemen  Gelegenheit,  Sparta  selbst  für  den  Bund  der 
Achäer  zu  gewinnen.  Drei  Jalirc  später  benutzte  derselbe 
eine  Empörung,  um  die  lykurgischen  Einrichtungen  aufzuheben 
und  durch  aebäische  zu  ersetzen13);  doch  die  Unterdrückten 
landen  Schutz  bei  den  Römern H),  deren  Eifersucht  gern 
bliesen  Anlass  zur  Einmischung  in  die  inneren  Angelegenheiten 
des  Bundes  benutzte;  und  obschou  sie  im  J.  182  aufs  Neue 
förmlich  den  Achäern  beitraten15),  so  führten  doch  ihre  wieder- 
holten Resch  werden  zuletzt  den  Krieg  herbei16),  der  im  J.  140 
die  Römer  zu  Herren  des  Peloponnes  machte,  den  Spartanern 
aber  so  viel  Freiheit  wiedergab,  als  ein  griechischer  Staat 
unter  Rom's  Oberhoheit  geuicssen  konnte  ,7j.  Der  drückende 
Einfluss,  den  später  Eurykles  unter  August's  Begünstigung 
über  sie  übte,  war  vorübergehend l*) ;  auch  die  lykurgischen 
Einrichtungen  erhielten  sich  bis  ins  fünfte  Jabrhuudort  p. 
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Chr.19);  nur  in  der  Staatsverwaltung  finden  sich  manche  Ver- 
änderungen; namentlich  dauerten  die  von  Kleomenes  einge- 
richteten 20)  Patronomi  auch  riehen  den  wiederhergestellten 
Ephoren  fort21).  Die  Küste  scheint  jedoch  tortwährend  un- 
abhängig von  Sparta  geblieben  zu  sein;  die  Anzahl  der 
freien  Orte  oder  Eleutherolako-nen 22)  bestimmte  August  aui 
vierundzwanzig23),  deren  oberste  Beamte  gleichfalls  Ephoren 
hiessen 24). 

1)  Polyb.  II.  70,  V.  0.  8,  XX.  5.  12;  vgl.  Pausan.  DL  9.  2  und 
Droysen,  Gesch.  d.  Hellenismus  II,  S.  551. 

2)  Polyb.  IV.  22. 

3)  Polyb.  IV.  34  fgg.  Nur  dem  Namen  nach  neben  ihm  anfänglich 
der  unmündige  Agesipolis  III,  der  bald  vertrieben  ward,  und  später 
vergebens  die  Rechte  seiner  Geburt  geltend  zu  machen  suchte,  vgl. 
Polyb.  XMV.  11  und  Liv.  XXXIV.  26;  wer  ist  aber  bei  diesem  c.  32 
Pclops  rex  Lacedaemoniorum  Justus  ac  legitimus?  [Nach  Weissenborn 
der  Sohn  des  c.  26  genannten  Lycurgus.l 

4)  Polyb.  IV.  81. 

5)  Polyb.  V.  29,  vgl.  91. 

6)  Manso  III.  1,  S.  369;  vgl.  Bull,  doli*  Inst.  arch.  1840,  p.  107? 

7)  Polyb.  XI.  11  fgg.,  Plut.  V.  Philopoem.  c.  10,  Paus.  VIII.  50.  % 

8)  Polyb.  XIII.  6,  XVI.  13;  Paus.  IV.  29.  10.  [S.  E.  Schneidewind: 
König  Nabis  und  seine  Bedeutung  für  Sparta.  Ein  Beitrag  zur  Gesch. 
d.  spartan.  Monarchie.    Nordhausen  18G9.  4.] 

9)  Liv.  XXIX.  12. 

10)  Polyb.  XVII.  5.  7,  Liv.  XXXII.  20  fgg.,  Pausan.  VII.  8. 

11)  Liv.  XXXIV.  85  ff.,  vgl.  XXXV.  13:  Achaeis  omnium  mari- 
timorum  Laconum  tuendorum  a  T.  Quinctio  cura  mandata  erat,  und 
Strabo  VIII.  5.  5,  p.  562  [s.  366]:  awißn  di  v.u\  tove  'Eliv&tQoltnm- 
vctg  Xctßttp  tiva  iu£iv  noXtzeiug,  Innöi)  ' rcouaiotg  TigootVerzo  ngwioi 
ot  7rfp/oixoi  xvgavvov^tvrjg  t jjjj  ZnaQxrjg,  oi'  n  alXot  xai  oi  eilfOTSS' 

12)  Liv.  XXXV.  35  fgg.,  Plut.  V.  Philop.  c.  15,  Paus.  VIII.  50  fgg. 

13)  Liv.  XXXVIII.  30—34;  Pausan.  VII.  8.  5;  vgl.  Schorn,  Gesch. 
Griechenlands  S.  302  fgg. 

14)  Polyb.  XXIII.  1  u.  11,  XXIV.  4  u.  10;  vgl.  Manso  S.  424. 

15)  Polyb.  XXV.  2:  ot*A%aio\  $%Qivav  7ZQoo/.ctßtad-ca  ziji>  noltv,  x«< 
fiSta  xavxa  ax^Xrjg  xaoyoaipei'Giig  avvenoUtSvtzo  fifr«  xoiv  'Antiar, 

16)  Polyb.  XXX.  1  fgg.   Pausan.  VII.  9  fgg. 

17)  Vgl.  Strabo  VIII,  p.  562  [s.  865]:  lxiM&r\QOtV  dtaytoorrtog  *ai 
tuavav  iksv&Eooi,  nXqv  xeüv  qjiXntäv  Xiizovqynov  aXXo  avvxsXovtTf; 
ovdiv.  freilich  auch  Plut.  Instit.  Lac.  extr.:  xca  naQunXrjGtoi  xofg 
aXXoig  ytvopsvoi  xqv  nooa^&v  BvnXttuv  x«)  itafärfiiav  dnt&evxo  w\ 
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tlg  SovXa'ccv  fi(xiaTi]Gup  y.cd  vvv  vno  * Pcouai'otg  xa&uTiBQ  ot  uUoi 
LUr^sg  lytvoi  ro.  Einzelnes  bei  Manso  S.  414  fgg.,  wo  jedoch  sowohl 
ihr  Anschluss  an  Mithridat  (Appian.  bell.  Mithr.  c.  29  und  Memnon. 
Eic.  histor.  c.  32)  als  auch  ihre  Theilnahme  an  der  Schlacht  bei  Actium 
für  Octavian  (Paus.  VIII.  8.  6)  übersehen  ist,  die  ihnen  dieser  durch 
Gebietsvergrösserungen  lohnte,  Paus.  IV.  31.  2,  Dio  Gass.  LIV.  7. 

18)  Strabo  daselbst,  vgl.  p.  558  [s.  363]:  6  xa#'  ^dg  rav  Au%t- 
öuiuoviiav  qyepav,  auch  Plut.  V.  Anton,  c.  67,  und  mehr  bei  Eckhel, 
doctr.  numra.  II,  p.  281  und  Bückh,  C.  Inscr.  I,  p.  670. 

19^  Str.  IX.  2.  39,  p.  635  [s.  414]:  rtuuusvot  diazeXovoi  dtc<  rijv 
tr,s  nolixtiag  d^rqv.  vgl.  Dio  Chrysost.  XXV.  3,  p.  281,  Ath.  XIV. 
24.),  und  mehr  bei  Meurs.  misc.  Lacon.  II.  5,  p.  121.  Ueber  ihr  Endo 
Theodoret.  T.  IV,  p.  931  ed.  Schulz. 

20)  Paus.  II.  9.  1,  dem  Manso  S.  137  und  Schümann,  ad  Plut.  V. 
Agid.  p.  LI  doch  wohl  zu  vorschnell  den  Glauben  verweigern;  vgl. 
Droysen  II,  S.  491. 

21)  S.  Böckh,  C.  inscr.  I,  p.  604  fgg.  und  K.  Keil,  zwei  Inschriften 
aas  Sparta  und  Gytheion,  Lpz.  1849.  8. ;  auch  Pitschl's  Rh.  Mus.  VIII, 
S.  129.  Sechs,  vgl.  Pevue  archeol.  1844,  p.  640.  706;  der  erste  als 
häwpog,  wie  Böckh  gegen  Paus.  III.  11.  2  erwiesen  hat  Ausserdem 
»ouoqpvAaxfs  [bei  Pausanias  am  a.  0.].  Ko3s,  Inscr.  I,  p.  10;  Volks- 
versammlungen in  d.  Zmdg,  Paus.  III.  12.  10;  was  versteht  aber  Appian. 
B.  Civ.  II.  70  unter  toig  löi'oig  ßaaiXstoiV  S.  noch  G.  Vischer,  Inscr. 
Spart,  partim  ineditae  octo.  Basel  1853.  4.  und  Ussing,  Indskrifter  i 
Kjiibenhavn  1854,  p.  6. 

22)  To  xoivdv  xdv  'Elev&eQoXanävcov,  C.  Inscr.  n.  1389;  vgl.  Weber, 
de  Gjtheo  p.  31  und  G.  F.  Hertzberg,  de  rebus  Graecorum  ab  Achaici 
foederis  interitu,  Halle  1851.  8.,  p.  69 

23)  S.  Paus.  III.  21.  6,  zu  dessen  Zeit  übrigens  einige  schon  wieder 
mit  Sparta  (oder  Messenien)  vereinigt  waren,  vgl.  Müller,  Dor.  II,  S. 
22  und  Curtius,  Pelop.  II,  S  332. 

24)  Boeckh,  ad  C.  Inscr.  I,  p.  608;  vgl.  Lebas  in  Revue  archeol. 
1845,  p.  207—213  oder  Keil  a.  a.  0.  S.  24  fgg. 
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mtlTTHK  IIAUriTIlKII, 

Allgemeine  Entwickelung  der  griechischen  Staaten 
nach  ihren  Bestandtheilen  und  Formen. 


§.  51. 

Trotz  aller  dieser  Entartung  bleibt  es  übrigens  gewiss, 
dass  die  spartanische  Verfassung  in  ilu*en  Grundzügeu  die 
allgemeine  griechische  Staatsidee,  wie  sie  sicli  von  den  ersten 
Keimen  des  hellenischen  Lebens  bei  Homer  bis  zu  seinem 
wissenschaftlichen  Ausdrucke  bei  Plato  und  Aristoteles  stets 
gleich  bleibt,  am  schärfsten  und  bewusstesten  ausgeprägt 
hat l) ;  und  wenn  dieses  bei  anderen  Staaten  nicht  in  dem- 
selben Maasse  der  Fall  ist,  so  liegt  der  Grund  eben  nur  darin, 
dass  jene  die  Entwickelung  des  individuellen  Elementes  nicht 
mit  derselben  Conseqticnz  haben  hemmen  können  oder  wollen. 
Denn  diesem  steht  der  Staat  mit  seinem  Rechte  nicht  etwa 
nur  als  ein  Inbegriff  der  vielen  Einzelnen,  sondern  geradezu 
als  ein  Ganzes  gegenüber,  das,  wie  es  Aristoteles  mit  klaren 
Worten  ausspricht2),  dem  Begriffe  nach  früher  als  die  Thcilc 
ist,  und  wie  es  dadurch  einen  jeden  von  diesen  seiner  ganzen 
Existenz  nach  wesentlich  bedingt,  so  auch  von  ihm  die  Hin- 
gebung seiner  ganzen  Existenz  verlangt8);  —  das  ist  aber 
dasselbe,  was  bereits  oben  (§.  9)  als  leitender  Gedanke  des 
ganzen  griechischen  Staatsrechts  erkannt  worden  ist,  dass 
der  Einzelne  erst  im  Staate  wahrhaft  Mensch  und  Person, 
erst  als  Bürger  rechtsfähig  ist;  und  daraus  folgt  dann  von 
selbst,  dass  seine  ganze  Thätigkeit  in  höchster  Instanz  der 
Staatsgemeinschaft  angehört  und  deren  Willo  die  unbedingte 
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Richtschnur  .seines  Handelns  sein  muss4).  Nur  weil  der  Staut 
thatsächllch  doch  bloss  in  seinen  einzelnen  Gliedern  vorhanden 
ist,  nehmen  diese  auch  wieder  an  seiner  Selbstbestimmung 
Theil,  und  insofern  dieses  gemeinschaftliche  Wissen  und  Wollen 
der  Einzelnen  eben  die  Rechtsidec  ausmacht,  der  die  Gewalten 
der  Erde  nur  als  Vertreter  dienen  sollen5),  so  können  alle 
rechtmässigen  Staatsformen  Griechenlands  als  republikanisch 
frei  betrachtet  werden,  sobald  man  Freiheit  nur  als  die  Ge- 
wissheit  auflasst,  von  keinem  fremden  Willen  abhangiger  zu 
sein,  als  dieser  es  gleich  jedem  andern  von  dem  Willen  und 
Rechte  des  Ganzen  ist6).  Um  so  unumschränkter  aber  herrscht 
dann  über  Alle  auch  das  Gesetz  7),  in  welchem  dieses  Recht 
und  dieser  Wille  sich  ausspricht,  ohne  deshalb  den  vorüber- 
gehenden Interessen  und  Stimmungen  der  Einzelnen  oder  zu- 
fälligen Mehrheiten  zu  folgen8),  und  zwar  sind  gerade  die- 
jenigen Satzungen  die  ältesten  und  heiligsten,  die  ausschliesslich 
auf  dem  lebendigen  Rcchtsbcwusstscin  und  der  Sitte  ruhen9); 
schriftliche  Gesetzgebungen  sind  überall  erst  die  Folge  von 
Contlicten  oder  Missbräuchen,  die  jene  natürliche  Gemeinschaft 
durch  künstliche  Mittel  und  positive  Normen  zu  ersetzen 
nütliigen 10) ;  und  am  spätesten  fragt  man  nach  abstracten 
Maassstäben  ihrer  Güte11),  während  es  dem  früheren  Staats- 
leben nur  darauf  ankommt,  dass  sie  Gehorsam  fiuden  und  der 
Sympathien  des  Volkes  gewiss  sind12). 

1)  Vgl.  K.  Th.  Welckcr,  die  letzten  Gründe  von  Recht,  Staat  und 
Strafe,  Glesse  1813.  8.,  S.  C88,  F.  J.  Stahl,  die  Philosophie  dos  Rechts 
nach  geschichtlicher  Ansicht,  Heidelb.  1831.  8.,  I,  S.  43  fgg.,  A.  Kapp, 
Aristoteles'  Staatspädagogik,  Hamm  1837.  8,  Henkel,  lineamenta  artia 
•iraecorum  politicac  inde  a  bcllo  Pelop.  ad  Aristotelem  usque  excoltac, 
Kerl.  1*47.  S.:  und  mehr  in  m.  gesamra.  Abhh.  S.  Ml.  [A.  Hilden- 
brand: Geschichte  und  System  der  Rechts-  und  Staatsphilosophie.  Erster 
Band.  Leipzig  18C0.  8.  I:  Die  Griechen,  S.  3  ff.  H.  Henkel:  Studien 
MX  Geschichte  der  griech.  Lehre  vom  Staat.  Leipzig  1871.  8.  Dio  Zu- 
sammenstellung »1er  alten  Schriftsteller  über  diesen  Gegenstand  schon 
feBher  im  Philolog.  IX,  p.  401  ff.   Anderes  s.  oben  zu  §.  8,  not.  C] 

2)  Folitic.  I.  L  11:  Kai  KQOttQOV  dl  ty  rpvau  noXtg  rj  oU  'a  xal 
u«0Tos  r,ii(3v  iorf  xo  yag  olov  JtQOXSQOV  (xvayxniov  sIvul  rov  ptQOvs 
•  •  •  tl  ytiQ  n ctvzuQv.rjs  txaaros  xmQia&*l'Si  Opofaf  roig  ctXloig  fitosatv 
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noog  ro  0X0V  6  dh  pr)  övvdusvog  xoiviovtZv  rj  firj&ev  dtoptvog  9i 
athdoxeiav  ov&tv  (itoog  izoXstog,  mars  rj  ftrjoiov  r]  d sog. 

3)  Das.  VIII.  1.  2:  au«  OvSh  XQ1)  vv^i'^uv  uvzov  avxov  xira 
eivai  xeov  noXirojv,  aXXd  ndvTag  xrjg  nöXscog'  ftogiov  ydo  txaaxog  vijg 
«oxfwff,  rj  d'  imntltict  niyvKtv  exdoxov  lioqlov  fiXtnuv  ngog  xrtv  xov 
SXov  tniuÜHcxv:  vgl.  Plat.  Legg.  XI,  p.  923  A,  Hierokles  bei  Stob. 
Serm.  XXXIX.  35,  und  mehr  bei  de  Gcer,  Diatr.  in  polit.  Plat.  princ. 
p.  137  fgg.  und  Bernhardy,  griech.  Lit.  I,  S.  35  fgg.  [41  ff.  dritte  Bearb.l 

4)  Deraosth.  Cor.  §.  205:  rjysiTo  ydg  avrwv  tv.uoxog  ov%\  xcß  naxQi 
xctl  xij  iirjxoi  povov  yfyevTjo&at  dXXd  xcd  xij  naxQidi:  vgl.  Plat.  Crit. 
p.  51  und  mehr  bei  Mai,  ad  Cic.  Rep.  I.  4  extr.  und  Beneke,  ad  Cic. 
Cat.  L  7,  p.  69;  auch  Demokrit  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  43:  r«  xaxa 
xr)v  noXiv  X9i(^v  *<ö"  Xomcov  ptytara  r)yho&c(t,  oxüjj  atixut  ev,  arjrs 
rpiXovitxiovxcc  nagd  x6  initiyilg  ur/rf  h%vv  tavxcß  nfgtTi&iutrov  nagd 
ro  xQVazov  T0  twov,  mit  Tittmann,  griech.  Staatsv.  S.  15 :  „in  den 
neueren  Zeiten  bat  der  Staat  mehr  die  Sicherheit  des  Einzelnen  zum 
Zwecke,  als  der  Fall  war  bei  den  Griechen,  deren  Streben  mehr  auf  die 
Sicherung  des  Ganzen,  der  Verfassung,  der  Gleichheit  gingu;  obgleich 
eben  deshalb  die  griechische  Vaterlandsliebe  wesentliche  Abweichungen 
von  der  unscrigen  darbietet;  s.  Th.  Kelch,  de  antiqu.  Graec.  et  Roman, 
amore  in  patriam,  Elbingen  1837.  4.  und  Meier's  Or.  habita  in  Nat 
reg.  Hai.  1838.  4. 

5)  Aristot.  Politic.  III.  11.  3:  %Sv  xivag  ctgx&w  ßilxiov,  xov- 
Tovg  xctTctaxctriov  vonocpvXanag  kcci  vnTjgtTag  Toig  fo'uo«s:  vgl.  Plat. 
Legg.  IV,  p.  715  D:  dgxovTsg  dovXot  tov  vopov,  und  Plut.  Apophth. 
p.  211  B. 

6)  So  muss  gefasst  werden  was  Tittmann  S.  526  und  Vollgraff  S. 
112  fgg.  behaupten,  alle  Regierungsformen  in  Griechenland  seien  durch- 
gehends  demokratisch  gewesen,  was  mindestens  höchst  modern  ausge- 
drückt ist;  besser  J.  J.  Stutzmann,  de  rerump.  vet.  Graeciae  ingenio 
atque  indole,  Erlang.  1800.  4.,  und  Limburg-Brouwer  III,  p.  152  fgg. 

7)  Her.  VII.  104:  iXtv&tgoi  yao  tovreg  ov  ndtxa  UivÖ&got  tief 
tntOTi  ydo  otfi  SsoTcoTTjg  vouog,  tov  vTtodsiucu'vuvat  jro.UrJ  frt  päXXov 
i}  öl  aol  es:  vgl.  Plat.  Republ.  IX,  p.  580  E,  Legg.  III,  p.  700  A,  IV, 
p.  714  Af  VI,  p.  702  E;  [Protag.  p.  337  (6  di  vöpog  Tvguvvog  av  tu* 
«vfiganrnv  x.  r.  X.)  Gorg.  p.  484  BJ;  Epist.  VIII,  p.  354  E;  Aristot. 
Politic.  UI.  6.  13;  11.  3;  IV.  4.  6;  Demosth.  Aristog.  I,  §.  16-27; 
Plut.  Apophth.  p.  218  E,  Menand.  Fgm.  inc.  CL,  p.  "2G8,  Stob.  Serm. 
XLIII.  132,  LXII.  8,  und  ot  xdiv  n6Xmv  ßaaiXeig  ro>ot  bei  Böckh,  ad 
Pindar.  Fgm.  48,  p.  641  [und  bei  Herodot  III.  38  mit  meiner  Note  p. 
80],  Spengel,  Art.  Scr.  p.  177,  Krische,  Forsch,  d.  a.  Philos.  I,  S.  475. 
[Daher  auch  beiCMcero  pro  Cluent.  53  es  von  den  Gesetzen  beisst:  „boc 
enim  vinculum  est  hujus  dignitatis,  qua  fruimur  in  republica,  hoc  funda- 
mentum  libertatis,  hic  fons  aequitatis:  mens  et  animus  et  consilium  et 
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sententia  civitatis  posita  est  io  legibus.  Ut  corpora  nostra  sine  mente, 
sie  civitas  sine  lege  suis  partibus,  ut  nervis  et  sanguine  et  membris, 
nti  non  potest.  Legnm  nünistri  raagistratus,  legum  interpretes  judices, 
legum  denique  idcirco  omnes  servi  swmww,  ut  liberi  esse  possimus14.] 

8)  Plat.  Legg.  I,  p.  G44  D:  Xoyiaaog  .  .  og  ysv6y.Bvog  doyfia  no- 
h<*g  xotiov  vöuog  Intovouaotat:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4.  13  und 
lihetor.  ad  Alex.  I.  3:  vo^iog  toxi  itöXtojg  ofioXöyrjfia  xoivov  diu  yoafi- 
uaxcav  iiQOGxäxxov  ntog  XQ*1  xqdxrBLV  t'xaGxa,  was  aber  ja  nicht  als 
contrat  social  aufgefasst  werden  darf,  obgleich  die  schriftliche  Gesetz- 
gebung spater  das  Bild  eines  Vertrags  sehr  geläufig  gemacht  hat;  s. 
Lykopbron  bei  Aristot.  Politic.  III.  5.  11:  6  vöpog  ourär/xq,  iyyvrjxrjg 
udqloig  ttov  dixaiav,  auch  diesen  selbst  Rhetor.  I.  15.  21,  Plat.  Republ. 
II,  p.  359  A,  Plut.  V.  Solon.  c.  5,  Diog.  L.  X.  150.  [Vgl.  auch  Stein- 
thal, Gesch.  d.  Sprachwissensch,  bei  d.  Griechen  u.  Horn.  S.  G8  ff.] 

9)  Aristot.  Politic.  III.  11.  (i:  tri  xvqiojxsqoi  xal  ttbqI  xvqkoxbqcqv 
xäv  xaxd  ygdfiiiaxa  voacov  01  xarä  ra  t'd-rj  Eioi'v:  vgl.  Joseph,  c.  Apion. 
II.  15  und  mehr  oben  §.  5,  not.  15. 

10)  Isoer.  Areop.  §.  40:  intl  ra  yi  nXrj&r]  xal  tag dxoißsiag  rtov 
roawr  orjpsiov  ttvat  xov  xaxtog  olxEiodat  xrjv  ttoXiv  tavxrjv  ifnpQuy- 
aaro  yao  avxovg  7xoiovusvovg  rcov  diiaQtrjudtayv,  noXXovg  ti'&EG&ai 
xovg  vouovg  dvayxd&G&ai:  vgl.  oben  §.  23,  not.  5  fgg.,  und  was  ich 
in  Abhh.  d.  Gott.  Gesellsch.  d.  Wissenscb.  IV,  S.  37  fgg  über  die  drei 
Perioden  der  griech.  Gesetzgebung  gesagt  habe;  freilich  aber  auch 
wieder  Eurip.  Suppl.  435:  yiyQctpiitvav  dt  xtov  voficov  o  x  do&Bvrjg  6 
zlovctog  xb  rriv  Si'y.r}v  Carjv  Igfi,  mit  Dernosth.  Timocr.  §.  5  u.  Aeschin. 
Ctesipb.  §.  6;  auch  Weisse,  div.  civit.  ind.  p.  58  u.  144:  Graect  Jeges 
tcriptas  semper  habuerunt  pro  palladio  demoeratiae,  und  das  athenische 
Gesetz:  dyoäcpco  vopto  tag  aQxdg  ftjj  xq-qa^ai  pr^dl  ntgl  tvog,  Andoc. 
de  Myatcr.  §.  85. 

11)  Her.  III.  38:  rf  ydg  xig  Ttgo&Birj  ndet  dv&oconotai  iyiX&^acQat 
tiUvoav  tofiovg  xaXXictovg  Ix  tcov  ndvxoav  POfUDV,  diaoxE ipd[ie voi  av 
ilofato  txaatoi  tovg  tavxtov,  vgl.  Thuc.  III.  37,  VI.  17,  und  Stob.  Serm. 
LXXIX.  45:  ro  b(iubvbiv  toig  natgioig  t'&tGi  xe  xal  vopoig  idoxi'pafav, 

U  Xal  flixgdi  %BlQ(a   X(ÖV  EXtgOOV  ity. 

12)  Aristot.  Politic.  IV.  6.  3:  ovx  fori  6*'  Bvvouta  ro  bv  xfta&ai, 
rovg  yoßOT'f,  itBi'&BG&ai  tis'  öio  fii'av  (ihv  Bvvofiiav  vnoXtjTcxBOV 
ilpai  ro  TiBi'&BC&ai  toig  xsifitvotg  vofiotg,  Bxigav  dl  ro  xaXag  x£iG&ai 
*ovg  vofiovg,  otg  ififiBVOVGiv*  toxi  ydg  7iftd,Bo9ai  xal  xaxtog  XBifiivoig: 
Tgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4.  15,  Strabo  VI.  t  8,  p.  399,  Diog.  L.  I. 
103,  Stob.  Serm.  XLIII.  33,  und  die  kretisch-spartanische  Satzung  bei 
Plat.  Legg.  I,  p.  634  Es  (irj  £rjxBiv  toov  vitav  \xrfiiva  läv,  nota  xaXtag 
ovtmi»  ij  fijj  xaXcüg  i^ft,  fiiä  6^  axovij  xal  Bvög  Gx6(iaxog  ndvxag 
cvnqAovtiv  tag  ndvxu  xaXag  xsixai  üivxwv  ösav,  mit  §.  27,  not.  12. 
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Je  mannichfaltiger  nun   aber  freilich  die  Staats-  und 
Rechtsgemeinschaften  waren,  in  welche  siel»  da*  griechische 
Volk  von  den  ersten  Zeiten  seiner  Geschichte  an  spaltete«  in 
desto  verschiedenartigeren  Formen  nmsstc  dieses  Volksrechl 
zur  Erscheinung  gelangen;  und  wenn  auch  die  Satzungen  und 
Bräuche  des  bürgerlichen  Lehens  in  den  meisten  Stücken 
gleiche  Grundsätze  wahrnehmen  lassen,  so  ist  doch  gerade  die 
staatsrechtliche  Spitze  derselben  nach  den  einzelnen  Orten. 
Zeiten  und  Gegenden  so  verschieden,  dass  eine  allgemeine 
Betrachtung  sich  begnügeil  muss  formelle  Gesichtspunkte  zu 
gewinnen,  die  den  Reichthum  des  Inhalts  zu  gliedern  und  zu 
ordnen  dienen  können.  Allerdings  ist  jeder  Staat  die  Gemein- 
schaft der  Freien  zum  Zwecke  eines   vollständigen  sclbst- 
genugsamen  Lebens  *),  und  mag  man  ihn  nun  nach  §.  5  aus 
der  Entwickelung  der  Familie  oder  nach  §.  1 1  durch  den  Zu- 
sammentritt mehrerer  Gemeinden  entstehen  lassen,  so  bringt 
er  jedenfalls  eine  verhältnissmässige  Betheiligung  aller  seiner 
Mitglieder  an  den  Zwecken  und  Vortheilen  des  Ganzen  mit 
sich2);  aber  weder  wer  diese  Mitglieder  sein,  noch  in  welchem 
Verhältniss  ihre  Betheiligung  eintreten  solle,  wird  so  sehr  als 
sclbstverstandcn  betrachtet,  dass  diese  Fragen  nicht  auf  die 
allerverschicdenste  Art  gelöst  würden s).     Selbst  über  den 
Anthcil,  welchen  die  Geburt  als  solche  gewährte,  sind  die  Be- 
stimmungen sehr  verschieden,  und  auch  abgesehen  von  der 
lykurgischen  Gesetzgebung,  die,  wie  gesagt,  die  Anrechte  der 
Geburt  ganz  auf  die  Erziehung  übertrug  [s.  §.  26],  machte 
es  einen  wesentlichen  Unterschied,  ob  eine  Verfassung  das 
Bürgerthum  beider  Eltern1)  oder  nur  des  einen  von  beiden 
und  welches  als  Bedingung  vollbürgerl icher  Berechtigung  ver- 
langte r');  dazu  kamen  die  abweichenden  Grundsätze  über  Ein- 
bürgerungen Fremder6);  und  auch  an  den  eigenen  Bürger 
stellte  das  Gesetz  bald  mehr  bald  minder  strenge  Anforderun- 
gen, um  seinen  bürgerlichen  Vollwerth,  der  hier  auch  zugleich 
die  persönliche  Ehre  mitbegriff  7J,  anzuerkennen.    Das  hängt 
x  dann  aber  selbst  schon  wieder  mit  der  zweiten  Frage  nach 
dem  Maasse  der  Beteiligung  zusammen,  die  der  Einzelne  bei 
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den  Angel egenheiten  der  Gemeinschaft  besass;  und  obgleich 
schon  die  Staatsangehörigkeit  nls  solche  sowohl  Freiheit  des 
Wortes8)  als  auch  irgend  welche  Theilnahme  an  Handhabung 
der  öffentlichen  Interessen  und  des  Rechtschutzes  zu  fordern 
schien9),  so  zeigte  doch  auch  diese  Rcthätigung  dieselbe  Ver- 
schiedenheit, wie  sie  die  Sitten  und  Lebensweisen  der  Stämme 
und  Orte  in  ihren  Regierungsfonnen  hervorbrachten  I0).  Denn 
für  den  praktischen  Sinn  blieb  es  immer  eine  Hauptfrage,  wer 
seine  Bürgerberechtigung  auch  thatsächlich  zum  Besten  und 
im  Geiste  des  Ganzen  auszuüben  Zeit  haben  werde11);  und 
je  seltener  dieses  von  denjenigen  zu  erwarten  war,  die  ihr 
Beruf  an  die  Scholle  oder  das  Haus  fesselte  oder  die  Sorge 
für  ihren  Lebensunterhalt  von  Andern  abhängig  machte12), 
desto  abweichender   erscheinen   die  Grundsätze  über  deren 
Bürgerthum ,s)  oder  wenigstens  ihr  Verhältniss  zu  der  ent- 
■iheidcnden  Macht  im  Staate,  die  mit  der  blossen  Staats- 
angehörigkeit nicht       verwechseln  ist,  und  deren  grössere 
oder  geringere  Ausdehnung  mit  den  Regicrungsformen  eben 
so  wie  diese  ihrerseits  mit  der  Vcrthcilung  der  Staatsgewalten 
s  zusammenhingen  u). 

1)  Aristot.  Politic.  I.  1.  8:  ij  6  tx  nXtioviov  v.couwv  xoip&vfa  rt- 
ino;  nöXtg  j]  th)  ndorig  FyovGa  ntgag  Trjg  ttVtttQ%Bftt$,  (og  trrog  ulv 
thtir,  ytvouf-vt)  ulv  tov  £rjv  SVfXffP,  ovaa  61  tov  tV  £ijv;  vgl.  III.  4.  7 
mul  5.  Ii:  7t6Xiq  fi?  rj  ytvolv  xotl  xw/xwr  yotvfovi'cc  £oiiJ$  TtXtt'ag  v.ct) 
vrT(!Q%ov$:  auch  VII.  4.  7  und  Wachsmath  I,  S.  805.  [Vgl.  Schümann, 
Kriech.  Alterth.  I,  S.  97.] 

2)  Aristot.  VII.  7.  2:  f}  ds  noXig  xoivcovi'cc  Ti'g  laxi  tiov  ojioi'iov, 
tnu»  dl  £rofjg  rrjg  lvdsioutv7]g  ctQt'oTTjg:  vgl.  Flut,  de  Monarch,  c.  2: 
Ujftriri  ulv  drj  TioXiTti'a  y.cd  utTciXrjiptg  tcov  i-v  noXn  dincci'coVy  und 
mehr  bei  de  Geer,  de  libertate  civili  apud  veteres,  Utrecht  1837.  8. 

3)  Fiat.  Lcgg.  XII,  p.  %2  D:  oxi  ngog  aXXo  kXXi]  ßXtnsi  zcov 
rouoüi-otöiv  iv  xy  nökti  fxof<»rjy:  vgl.  Aristot.  Folitic.  III.  1.  6—14  und 
1.  13:  noX'xrj^  Öl  ytoirij  fitv  6  ^ttt%aiv  tov  €cy%ttv  xat  ap^fff-OW  &7«, 
xafr  txctnrrjv  dt  noXiztiav  tttgog. 

4)  Aristot.  Folitic.  III.  1.  9:  OQi'^ovzm  d*rj  ngog  ti]V  ^pjjöiv  nol.(xr\v 

TOV  ^|    UtirpOTtQCOV    7loXlT(OV    X«l    (IT]  &CCTtQOV    UOVOV  oloV  ITCtTQOg  1]  (IfJ- 

r?oj:  vgl.  unten  §.  118  und  Priv.  Alt.  §.  57,  not  2  mit  Königswärter, 
Kssai  sur  la  legislation  des  peuples  anciens  et  modernes  relative  aux 
cnfana  ucs  hors  de  mariagc,  Paris  1843.  8. 
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5)  Aristot.  Oecononi.  II.  4:  ovxog  dl  voftov  avzoig  (Bv£avz  foig")  prj 
avui  noXi'trjv,  6g  dv  i£  dotcöv  dtiopotigcov  //,  zgyudtav  dtrftivttg 
iipTjrpicavto  tov  i|  trog  ortet  aarov  xcitaßct'.övta  (ivdg  tgidxovta  tlvcct 
TtoUtfJP ',  Vgl.  Politic.  III.  3.  5:  iv  7toXXuig  dt  nolitttaig  nooGtyiixtxcct 
xal  xeov  £iv<uv  o  voy,og'  6  ydo  ix  7toXi  xtd  tg  iv  xigi  drtu,oxgatt'ctig  zoh'- 
rrjg  tot:''  tbv  avtbv  dl  xqoxov  t%ti  mal  xd  Tctgl  tovg  lü&ovg  »opa 
noXXotg:  doch  sogleich  mit  dem  Zusätze:  ov  fLrjv  aXX'  in$i  di  tvSttar 
rtöv  yvTjGt'cov  tcoXitcov  iroiovvtcu  TroXirag  tovg  totovrovg  .  .  EVTTOOOryt  tlg 
d*  o%Xov  '/.ctTcc  {itKQOV  nagatetovi  t(a  tovg  ix  dnvXov  »gtotcv  ij  dov). 
titec  xoig  ccttÖ  yvjatxwv,  xikog  dt  ttörov  tovg  e|  ttfupoiv  avxtov  iroii- 
tug  notovGit :  und  jedenfalls  haftete  daran  ein  Makel:  vgl.  Deniostli 
Aristocr.  §.  213,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  169,  und  Eur.  Ion  671  und  721 
mit  Badham  in  Schneidewin's  Piniol.  VII,  S.  103. 

6)  IloXt  -oyoety  u,  Diodor.  XI.  80;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  399. 

7)  Plat.  Legg.  I,  p.  643  E:  xoMtrjv  ytvtc&ca  Ttitov,  uQ%tiv  dt  xal 
uQxso&ai  iniGtdutvov  /ufra  di'xrig:  vgl.  Aristot.  Politic.  III.  3.  6:  Oti 
(itv  ovv  fi'drj  nXtia  rroXi'tov,  (fctvtodv  ix  tovxcor,  xrtl  ort  Xtyttai 
(idXiata  7toXttr]g  6  ßtrigflav  tcov  tlfUOV  .  .  coento  pttoixog  ydo  Ictlv  o 
zmv  tifiaiv  (ir)  (itttxiov:  und  über  den  griechischen  Begriff  der  xiui] 
Demosth.  Aristocr.  §.  24  mit  Wachsmuth  I,  S.  401. 

8)  nctQQr}Gt'ct  geradezu  Bürgerrecht,  Demosth.  Stephan.  I,  §.  70, 
Eurip.  Phoen.  405,  Diodor.  I.  78,  Bekk.  Anecd.  p.  198.  Daher  Metöken 
ttTtaQQrjataatoi,  vgl.  §.  115,  not.  10. 

9)  Aristot.  Politic.  III.  1.  4:  itoUtrjg  d'  dnXcog  ovdtvi  tcov  dXXcov 
ooi'&xcti  (idXXov  7]  tcß  /ifr^etv  xn'Gt^g  Hai  dQzrjg:  vgl.  VI.  L  6  und 
Plat.  Legg.  VI,  p.  7C8  B:  6  ydo  dxoivdtvritog  tov  ffottf/tfg  tov  ovvdt- 
xd£tiv  ijytCzai  xd  TcetQanctv  xrjg  nöXtcog  ov  [iixo%og  eivett:  auch  Cic. 
Rcpubl.  IV.  8  und  Stob.  Serm.  XLIII.  94  fin.:  dtC  ydo  tov  7roXi'tat\  iiigog 
V7tdo'iovtu  tag  cvfindGag  noXitt  'ctg,  cp{p£G&ai'  xi  an  cti'rdg  yioeeg. 

10)  S.  dio  Charakteristiken  des  nX^&og  ßofGiXtvx6rJ  doiGtoxqctTixov, 
noXixixov  bei  Aristot.  III.  11.  11,  und  die  diaqonovg  Öjjuovg  das.  VI.  1.  4. 

11)  Jtt  ydo  G%oXrjg  xcd  Koog  tr\v  yivtGiv  xrjg  dotTrjg  Hai  TtQog  tag 
ngd^tig  xdg  noXixixdg,  Aristot.  VII.  8  2;  vgl.  IV.  5  und  über  die  Be- 
deutung dieses  Begriffs  für  den  (iiG&ög  in  der  Demokratie  IV.  12.  9,  für 
die  naidtia  in  der  Aristokratie  VII.  13. 16  mit  Priv.  Alt.  §.  36,  not.  12. 

12)  Eurip.  Suppl.  422:  yanövog  5'  drrto  nivrig,  tl  xut  yhoixo  prt 
diia&rjg,  loycov  vno  ovx  dv  dvvctixo  TTQug  td  xoiv'  d-no^Xintiv,  vgl. 
Aristot.  Politic.  III.  2  und  mehr  Priv.  Alt.  §.  41,  not.  11  [§.44,  not,  3]. 

13)  Aristot.  III.  3,  insbes.  §.  3:  wffr  iv  piv  xtvt  TcoXixsta  xbr 
ßdvavaov  dvayxaiov  uvui  xal  tov  tfqr«  7roXi'xocg,  ?v  xioi  d*  ddvvaxov, 
otov  xig  ioxiv  ijv  -xaXovyLtv  aQiGtoxQatixfjv  xai'  iv  ?}  xut  dottrjv  tu 
rt^al  di'dovxai  xal  xax  d^i'av:  vgl.  VII.  8.  6  und  mehr  bei  Hüllraann. 
Staatsrecht  S.  127  und  Wachsmuth  I,  S.  392  fgg. 

14)  Aristot.  Rhetor.  I.  8.  2:  rar  dt  xvqicc  ötyoqxcti  xaxd  xdg  nokt- 
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Utas  '  ocai  yap  at  noXixtiat,  xoGavxcc  xat  xd  Hvgtd  toxi :  vgl.  Politic. 
III.  4.  1:  Jim  dl  xoXixsia  noXstog  rd£is  xiov  x  aXXcov  ctQ%mv  %al  pdXi- 
6xu  xftf  KVQt'ag  ndvxcov  xvqlop  }ilv  ydg  navxaxov  xo  noXCxtv^a  xrjg 
x6U<o$7  TtoXi'xiVfia  d'  iaxiv  r)  7toXixtia:  auch  IV.  1.  5,  3.  3,  V.  7.  3, 
und  über  nolixtv^a  insbes.  Schümann,  ad  Plut.  V.  Cleom.  p.  208. 

§.  53. 

Betrachten  wir  nämlich  den  Umfang  der  auf  die  Staats- 
zwecke gerichteten  Thiitigkeit  näher,  so  hegegnen  uns  nament- 
lich dreierlei  Aeusserungen  derselben,  die  berathschlagende, 
die  verwaltende,  und  die  richterliche  Gewalt1),  wozu  man 
vielleicht  als  vierte  noch  die  wählende  fügen  kann,  obgleich 
diese  meistens  der  oberrichterlichen  gemein  ist  und  mit  dieser 
nachmals   an   die   berathschlagende   übergeht2).    Auch  die 
gesetzgebende  nimmt  später  denselben  Gang8);  ursprünglich 
aber  bedurfte  es  einer  solchen  gar  nicht,  da  das  Gesetz  seiner 
angegebenen  Natur  nach  als  vorhanden  und  unabänderlich 
vorausgesetzt4)  oder,  wo  wirklich  das  Bedürfniss  einer  positi- 
ven Gesetzgebung  entstand,  diese  mit  ausserordentlicher  Voll- 
macht  einem   oder  wenigen  Einzelnen  übertragen  ward r'), 
während  im  Uebrigen  Beamte  und  Richter  als  die  lebendigen 
Träger  des  Rechtes  galten  und  demgemäss  auch,  wo  das  Ge- 
setz schwieg,  nach  eigenem  Ermessen  urtheilten 6).  Dagegen 
ist  die  verwaltende  von  Anfang  her  eng  mit  der  richterlichen 
verknüpft,  die  überhaupt  der  oben  entwickelten  Staatsidee 
gemäss  den  Sitz  der  eigentlichen  Souverainetät  ausmacht7); 
und  wenn  auch  letztere  eben  deshalb  der  Hauptgegenstand 
des  Wettstreits  wird,  welchen  die  natürliche  Entwickelung  der 
binge  zwischen  den  beiden  andern  Gewalten  hervorruft,  so 
bleibt  sie  doch  fortwährend   auch  ein  Bindeglied  zwischen 
beiden;  eine  völlige  Trennung  der  Administration  und  Justiz 
bat  in  Griechenland  nie  stattgefunden,  und  wie  ursprünglich, 
als  erstere  noch  so  gut  wie  gar  nicht  existirte,  die  richter- 
liche Thätigkeit  bei  jedem  Amte  die  hauptsächliche  war,  so 
gilt  auch  später  noch   wenigstens   ein  Rest  derselben  als 
wesentlich  zum  Begriffe  eines  Magistrats8).   Nur  wo  die  Be- 
ratkungsgewalt  sich  die  Beamten  selbst  verantwortlich  machte, 
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ging  damit  auch  die  oberste  Richtergewalt  an  jene  über0): 
doch  trat  dieser  Fall  auch  meistens  in  demselben  Masse  ein, 
wie  die  individuelle  Entwicklung,  deren  die  wenigsten  Staaten 
sich  so  folgerecht  wie  Sparta  erwehren  konnten,  Schwankungen 
des  Rechtszustandes  oder  Missbrauch  der  Befugnisse  hervor- 
rief; und  sonach  konnte  es  freilich  nicht  ausbleiben,  dass  eine 
Gewalt,  die  zunächst  nur  die  grossen  Interessen  der  Gesammt- 
heit  in  Fällen,  wo  kein  Gesetz,  allein  der  freie  Wille  ent- 
scheiden konnte,  wahrzunehmen  berufen  war,  bald  selbst 
die  entscheidende  Macht  im  Staate  wurde,  deren  Besitz  den 
Charakter  der  Regierungsform  bestimmt10). 

1)  Aristot.  Politic.  IV.  11.  1:  Am  8i]  xQia  (i6qu(  xtov  noXixfiMr 
TtctGiov  .  .  (ov  i%6vxtav  xaXoig  dvdyxrj  xr\v  noXixu'av  t'xFlv 

rag  noXixBt'ag  aXXriXmv  8iaq>iquv  iv   tw   Siaapigftv  l'xaoxov  xovrcar 

IGXl    dl    TQJV    XQICOV    XQVTtOV   Vf    piV    XI    TO    ß  O  V  X  f  V  6  fl  £  V  O  V    7,^,1  Xtor 

xoivmv'  ötvxegov  81  xo  itsqI  xdg  dg  xdg*  xovxo  8'  bgxiv  ag  öfi  xal 
xtvmv  etvai  xvgiag  xal  noiav  tivd  Öst  ytvtG&ai  tiJv  cuqfoiv  avxwf 
xgixov  ds  xi  t6  8txd£ov:  vgl.  Tittmann  S.  533  fgg.  [Daher  anch  bei 
Cicero  {De  republ.  I.  31)  in  einem  solchen  Staate  die  wahre  Freiheit 
vermisst  wird,  in  welchem  die  Freiheit  nur  dem  Worte  nach  existirt, 
insofern  zwar  das  Volk  ein  Wahlrecht  seiner  Behörden  besitzt,  aber  in 
der  Ausübung  demselben  nicht  frei  ist,  und  überhaupt  keinen  Anthcil 
an  der  regierenden,  berathenden  und  richterlichen  Gewalt  besitzt,  (tunt 
enim  experies  imperii,  consüii  puMici,  judicii  delectorum  judiatm) :  was 
unwillkürlich  an  die  Lehre  von  Montesquieu  von  den  drei  Staats- 
gewalten, einer  executiven,  legislativen  und  richterlichen  erinnern  majr.) 

2)  Aristot.  III.  6.  11 :  ai  6*'  BV&VVCti  xal  at  rw>  dgxtöv  atgi-Git; 
rfol  fiiyioxov,  ag  iv  ivi'aig  TroXizti'aig  xofg  dr^oig  aito8i86ctGiv:  vgl.  VI. 
L  1  und  2.  2,  wo  freilich  auch  Ausnahmen,  wie  die  Wahlmänner,  xirk 
atotxol  xaxd  ptgog  ix  ndvxcov,  coonsg  iv  Mavxtvti'a. 

3)  Aristot.  IV.  11.  1 :  xvgtov  di  ion  xh  ßovXsvofisvov  izsgl  7toX >or 
xal  itgrjvrjg  xal  av^(iaxiag  xai  StctXvotcog  xal  irtgl  vopcov  xa\  Kffi 
ftavdxov  xcel  cpvyrjg  xal  drjftBvascog  xal  xav  SV&wtSv :  vgl.  Xenoph.  M. 
Socr.  I.  2.  43:  ndvxa  oaa  y  dv  xo  xgaxovv  xrj?  noXfcog  ßovXBiHjd^voi 
a  tQt)  womV  yQtitfnj  vopog  xaXftxat,  und  Gott.  Gesellch.  IV,  S.  83. 

4)  Vgl.  Plat.  Republ.  IV,  p  426  und  Demosth.  Lept.  §  91.  In 
seiner  ganzen  Strenge  heisst  der  Satz  bei  Plut.  Apophth.  p.  230  F:  on 
Tovff  vofiovg  x(3v  dvdgav,  ov  xovg  dvSgag  xtov  vcutav  xvgiovg  ftrat 
Set:  doch  s.  Aristot.  Politic.  II.  5.  10  und  den  mildernden  Ausweg  de? 
Zaleuktrs:  dg  in  dv&gtoTtmv  utv  rjxxda&ai  xovg  xHpivovg  vopovg  ov 
xaXov  oM  ovtiepioov,  vno  di  topov  ßsXxiovog  rjxxoiiisvov  xaraxgc 
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rr«tf<«  xal  xulov  netl  cvfiytQov,  Stob.  Serm.  XLIV.  21;  vgl.  Diod. 
XII.  IC. 

5)  Plat.  Legg.  III,  p.  041  C:  to  yowv  f*«ra  totvxa  dvctyxctiov  etf- 
ohg^ui  xovg  GvvtX&ävTUg  xuvrovg  xoivovg  xivag  ttvtwr,  oi  drj  .  .  10- 
«ofo'rtu  xXrj^rjcovxat:  vgl.  dess.  Kpist.  VII,  p  337  C  und  Tbeon. 
Progymn.  XIII.  1 :  vuuog  fatl  öoyfia  nXr'i&ovg  fj  uvSgog  {vfio^ov  nolt- 
n*6v,  mit  Wachsm.  I,'  S.  438  fgg.  und  flott.  Gcsfdlsch.  IV,  S.  41  fgg. 

6)  Müller,  Por.  II,  S.  221:  „Das  Recht,  wonach  gerichtet  wurde, 
Raubte  man  in  der  Person  der  Magistrate  selbst  vorhanden4*;  vgl.  Titt- 
mann S.  10  und  Wrisse  p.  51  fgg.   Daher  voikov  dl  6  plv  fyipv%og% 
ßacthvg,  6       cttt'vxog,  ygdnn«  Archytas  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  132 
htiiI  melir  bei  Krabingor  ad  Synes.  de  regno  p.  176;  eben  so  wohl  aber 
auch  noch  die  attischen  Richter  xröv  roiuov  xqoxov  xivä  xvQifvovxfg, 
Hat.  V.  Solon.  c.  18;  vgl.  Lysias  bei  Stob.  Serm.  XLVI.  17:  xqv  ami^ 
)tro(irtv  ?zetv  9tna£opxctg  a$iov  r/Wr?  vo/in#f rovixag,  und  den  atheni- 
schen Kiohtcreid  unten  §.  134,  not.  10;  auch  Lycurg.  ad  Leoer.  §.  \l 
mit  Herald,  rer.  jud.  auetor.  II.  1.  4,  und  im  Allg.  Plat.  Lcgg.  XI,  p. 
984  B  und  Aristot.  Politie.  III.  6.  13  u.  11.  4:  xcc  Xotna  xij  dtxaioxdry 
päfiij  xotvtiv  xat  dtotxFtv  xovg  uozovxag  x.  x.  X. 

7)  Dcmosth.  Tirnocr.  §.  118:  ot  phr  yap  ovxsg  ttfuSv  xvgtoi  vofiot 
TQvxovai'  xvQtnvg  ndvxtov  noiovoi:  vgl.  §.  2:  öoxsi  avvb%$iv  xr\v  tcoXiv 
ra  dixctüxriQia:  und  über  die  Rechtspflege  als  obersten  Staatszweck 
Polyb.  VI.  5  und  Diodor.  I.  8  mit  Priv.  Alt.  §.  72. 

8)  Plat.  Legg.  VI,  p.  767  A:  ndvxct  äoxovxtt  dvayxatov  xal  AW- 
exifp  tlvaC  xivmv:  vgl.  Aristot.  Politie.  VII.  4.  7:  agXovxog  d'  inixa^tg 
zai  xgCcig  fpyov,  und  Grote  V,  p.  473  fgg. 

9)  Nach  dem  Grundsätze  Aristot.  IV.  4.  7:  dti  ydo  xov  plv  vopov 
aoinv  ttuvxwv,  xdav  d>  xerfr'  txacxa  xdg  c(Q%dg  xal  xriv  noXixsiav 
iftot»:  vgl.  Isocr.  Areop.  §.  27  und  über  die  politische  Bedeutung 
W  tvZvvai  Plat.  Legg.  XII,  p.  945  und  Aristot.  III.  6.  11. 

10)  To  ßovXfvofM'ov  Y.VQWV  xrjg  aoXixfiag,  Aristot.  IV.  12.  1;  vgl. 
HL  0.  6,  VI.  1.  1,  und  Cicero  pro  Flacco  c.  7:  Graecontm  autem  totae 
re.<  publicae  sedeatis  contionis  temeritate  adminirtrantur. 


§.  54. 

Dass  inzwischen  jede  Rcgierungsform  nach  griechischem 
Begriffe  rechtmässig  sein  konnte,  folgt  aus  dem  Grundsatz, 
dass  die  oberste  Regierungsgewalt  nur  die  Vertreterin  der 
herrschenden  Rechtsidee  sein  sollte;  ob  dieses  ein  Einzelner 
«der  ein  bevorrechteter  Theil  der  freien  Landeseinwohner  war 
oder  diese  insgesaramt  jene  Vertretung  übernahmen,  hing  von 
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ging  damit  auch  die  oberste  Riclitcrgewalt  an  jene  über  °) ; 
doch  trat  dieser  Fall  auch  meistens  in  demselben  Masse  ein, 
wie  die  individuelle  Kntwickelung,  deren  die  wenigsten  Staaten 
sich  so  folgerecht  wie  Sparta  erwehren  konnten,  Schwankungen 
des  Rechtszustandes  oder  Missbrauch  der  Befugnisse  hervor- 
rief ;  und  sonach  konnte  es  freilich  nicht  ausbleiben,  dass  eine 
Gewalt,  die  zunächst  nur  die  grossen  Interessen  der  Gesammt- 
heit  in  Fällen,  wo  kein  Gesetz,  allein  der  freie  Wille  ent- 
scheiden konnte,  wahrzunehmen  berufen  war,  bald  sellist 
die  entscheidende  Macht  im  Staate  wurde,  deren  Besitz  den 
Charakter  der  Regierungsform  bestimmt10). 

1)  Aristot.  Politic.  IV.  11.  Ii  fori  drj  tq(ci  fiogiu  xeov  irnhttitar 
naaeüv  .  .  cov  ifovxcov  xaXaig  dvdyxrj  xi]V  noXixftav  Fjgfl*  xaloi*  xa\ 
xdg  noXixu'ag  dXX^Xmv  öiaqiSQEiv  iv  xm   iliaq>ig*tv  ixaGxov  xovxatv' 

IGXl    Öt    TÖJ*>    ZQldSv    XOVX(üV   Vv    (JLl'v    XI    XO    ß  O  t'  X  f  V  6     f  V  O  V    7.  fgt  XO)V 

xoivxov'  dsvxsgov  81  xo  nsgl  rag  dg%dg'  xovxo  d'  Zgxiv  ag  öfi  xal 
xtvmv  Ftvat  xvgi'ag  xal  noiav  xivd  fStt  yivsc&ai  xrjv  aigeaiv  avtw»' 
xgixov  xi  xo  dtxd£ov:  vgl.  Tittraann  S.  533  fgg.  [Daher  auch  bei 
Cicero  (De  republ.  I.  31)  in  einem  solchen  Staate  die  wahre  Freiheit 
vermisst  "wird,  in  welchem  die  Freiheit  nur  dem  Worte  nach  existirt. 
insofern  zwar  das  Volk  ein  Wahlrecht  seiner  Behörden  besitzt,  aber  in 
der  Ausübung  desselben  nicht  frei  ist,  und  überhaupt  keinen  Antheil 
an  der  regierenden,  beratbenden  und  richterlichen  Gewalt  besitzt,  (sunt 
enim  experte*  imperii,  consüii  publki,  judicii  dclectorum  judwum) :  was 
unwillkürlich  an  die  Lehre  von  Montesquieu  von  den  drei  Staats- 
gewalten, einer  executiven,  legislativen  und  richterlichen  erinnern  ma»  ] 

2)  Aristot.  III.  6.  11:  al  sv&vrai  xal  at  t«Sv  dgx<ov  a'Q:-Gtt; 
tlol  piytoxov,  ag  iv  ivt'atg  7toXixft'aig  xotg  dr^otg  dxoSiöoaav:  vgl.  VI. 
1.  1  und  2.  2,  wo  freilich  auch  Ausnahmen,  wie  die  Wahlniänner,  xnlg 
atgsxol  xaxd  ptQog  ix  ndvxcov,  mansg  iv  Mavxusi'a. 

3)  Aristot.  IV.  11.  1:  xvgiov  6s  icn  xo  ßovlsvofifvov  ntgl  xoXjiov 
xal  ilgr/vrjg  xal  cv^axiag  xal  diaXvotag  xa\  irtgl  vo\kov  xal  sr^i 
9avdxov  xal  qjvyrjg  xal  drjtisvofcog  xal  xeov  ev&vvtov:  vgl.  Xcnoph.  M. 
Socr.  I.  2.  43:  ndvxa  oca  y  av  xo  xgaxovv  xrjg  ixoXHog  ßovXtiutduivor 
a  XQV  aro*«V  VQ^V  vopog  xaXttxai,  und  Gott.  Gesellch.  IV,  S.  83. 

4)  Vgl.  Plat.  Republ.  IV,  p  426  und  Demosth.  Lept.  §  91.  In 
seiner  ganzen  Strenge  heisst  der  Satz  bei  Plut.  Apophth.  p.  230  F:  Zu 
xovg  vopovg  xcSv  dvSgaov,  ov  xovg  avdgag  xrov  voimov  xvgt'ovg  ftrai 
äff:  doch  8.  Aristot.  Politic.  II.  5.  10  und  den  mildernden  Ausweg  des 
Zaleukus:  dg  vn  dv&gtoitmv  plv  Tjxxäa&ai  xovg  xstfiivovg  vopovg  ov 
xuXov  ovdl  cv(icpigov,  vnb  df  vopov  ßeXxtavog  r^xxcifisvov  xaxaxgc- 
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ttfetei  y.al  %*Xb*  mal  cvyiytgov,  Stob.  Serm.  XLIV.  21;  vgl.  Diod. 
XIL  IC. 

5)  Plat  Legg.  III,  p.  6H1  C:  to  yovv  fisxu  xccvxa  dvctyxaiov  ai- 
oitc&ca  xovg  cvvfXdovzag  xovxovg  y.oivovg  xivag  ctvt(ov,  o7  drj  .  .  10- 
uodf'rai  TtiTj&TjoovTcu:  vgl.  dess.  Kpist.  VII,  p.  337  C  und  Theon. 
Progymn.  XIII.  1:  vouog  ictl  öoypa  7tXiftovg  jj  urfigog  IvSo^ov  iroXi- 
u*6v,  mit  Wachsm.  I,  S.  4S8  feg.  und  Gott.  Gcsellach.  IV,  S.  41  fgg. 

C)  Müller,  Dor.  II,  S.  221:  „Das  Recht,  wonach  gerichtet  wurde, 
Raubte  man  in  der  Person  der  Magistrate  selbst  vorhanden**;  vgl.  Titt- 
mann S.  10  und  Weisse  p.  54  fgg.  Daher  vo/itov  dl  6  ptv  fyyv%09i 
pttiUvs,  6  $t  aifvzog,  yocifiiia  Archvtas  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  132 
und  mehr  bei  Krabinger  ad  Synes.  de  regno  p.  176;  eben  so  wohl  aber 
auch  noch  die  attischen  Richter  tcov  toimov  toottov  xivd  xvgievovTtgy 
Hut.  V.  Solon.  c.  18;  vgl.  Lysias  bei  Stob.  Serm.  XLVX  17:  xi\v  avtqv 
yrwur/r  ixttv  dixd^ovrctg  d$tov  rji'nfg  »/ojiotff  rom  xag,  und  den  atheni- 
schen Richtereid  unten  §.  134,  not.  10;  auch  Lycurg.  ad  Leoer.  §.  9 
mit  Herald,  rer.  jud.  auetor.  II.  1.  4,  und  im  Allg.  Tlat.  Legg.  XI,  p. 
r,04P>  und  Aristot.  Politir.  III.  6.  13  u.  11.  4:  ta  Xotnd  xy  dixcaoxdrjj 
pwpg  xgCvtiv  x«i  diotxftv  xovg  dg%ovxctg  x.  r.  X. 

7|  Demostb.  Timocr.  §.  118:  oi  pev  ydg  ovxeg  tuimv  xvgtoi  vofioi 
ToriorGt  xvgi'nvg  ndvxav  irotovoi:  vgl.  §.  2:  öoxei  Gvvb%nv  ttjv  noXiv 
rh  öixaGTTjQia:  und  über  die  Rechtspflege  als  obersten  Staatszweck 
Polyb.  VI.  5  und  Diodor.  I.  8  mit  Priv.  Alt.  §.  72. 

8)  Plat.  Legg.  VI,  p.  7G7  A:  «an«  agXovxa  dvttyxaiov  xai  Stxa- 
cxriv  flvuC  ttvtov:  vgl.  Aristot.  Politic.  VII.  4.  7:  agXovxog  d*  inixa^tg 
•wi  xgi'cig  Zgyov,  und  Grote  V,  p.  473  fgg. 

9)  Nach  dem  Grundsatze  Aristot.  IV.  4.  7:  dsi  ydg  xov  p\v  vojiov 
«Qiuv  Tiuvxuiv,  xcöv  öf  x«0'  txacxa  xdg  dgXdg  xal  xrjv  noXixsiav 
m'rHv:  vgl.  Isoer.  Areop.  §.  27  und  über  die  politische  Bedeutung 
dieser  ritvvai  Plat.  Legg.  XII,  p.  945  und  Aristot.  III.  G.  11. 

10)  To  ßovXtvofttvov  xvgiov  xfjg  izoXixft'ccg,  Aristot.  IV.  12.  1;  vgl. 
III.  G.  6,  VI.  1.  1,  und  Cicero  pro  Flacco  c.  7:  Graecorum  aulem  totae 
res  publicae  sedentis  contionis  temeritate  administrantur. 


§.  54. 

Dass  inzwischen  jede  Rcgicrungsform  nach  griechischem 
Begriffe  rechtmässig  sein  konnte,  folgt  aus  dem  Grundsatz, 
dass  die  oberste  Regierungsgewalt  nur  die  Vertreterin  der 
herrschenden  Rechtsidee  sein  sollte;  ob  dieses  ein  Einzelner 
oder  ein  bevorrechteter  Theil  der  freien  Landeseinwohner  war 
oder  diese  insgesaramt  jene  Vertretung  Ubernahmen,  hing  von 
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geschichtlichen  Entwicklungen  oder  sonstigen  äusseren  Um- 
ständen ab  J);  [es  bildet  daher  die  Betrachtung  dieser  drei 
Staatsformen,  der  Monarchie,  der  Aristokratie  und  Demokratie, 
schon  frühe  einen  Gegenstand  lebhafter  Erörterung  bei  deu 
Griechen,  wie  sich  dies  schon  aus  der  den  persischen  Grossen 
von  Herodot2)  in  den  Mund  gelegten  Berathung  über  die  zu 
wählende  Regierungsform  und  der  Besprechung  der  Vorzüge 
und  Nachtheile  einer  jedeu  derselben  herausstellt  und  auch 
nachher  bei  allen  späteren  Erörterungen  dieses  Gegenstandes 
bis  in  die  römische  Kaiserzeit s)  hinein  wiederkehrt] ;  und  die 
Gegensätze,  die  uns  in  dieser  Hinsicht  begegnen,  drehen  sich 
vielmehr  um  die  Frage,  ob  die  bestehende  Gewalt  jenes  üire« 
Berufs  eingedenk  ein  gemeinschaftliches  Gesetz  oder  Her- 
kommen über  sich  anerkenne  und  demgemäss  die  Interessen 
des  Ganzen  wahrnehme4)  oder  von  ihrer  Macht  nur  in  ihrem 
eigenen  Interesse  zur  Befriedigung  ihrer  Selbstsucht  Gebrauch 
mache5).  Letzteres  stempelt  sie  zur  unrechtmässigen,  wie 
denn  selbst  erbliche  Herrscher  in  diesem  Sinne  Tyrannen 
heissen  •) ;  Gleiches  aber  kann  in  jeder  der  drei  Regierungs- 
formen vorkommen 7),  und  danach  zerfallen  dieselben  wieder 
in  zwei  entgegengesetzte  Richtungen,  in  welchen  jeder  recht- 
mässigen eine  Ausartung  oder  Zwingherrschaft  entspricht: 
der  Monarchie  die  Tyrannis,  der  Aristokratie  die  Oligarchie, 
der  gesetzlichen  und  gemässigten  Demokratie8)  die  absolute 
oder  Ochlokratie  9),  wo  die  ärmere  Mehrzahl  ihr  numerisches 
Uebergewicht  eben  so  rücksichtslos  über  die  Minderzahl  wie 
in  der  Oligarchie  Geburt  oder  Reichthum  ihre  Superiorität 
über  die  Volksmasse  geltend  macht10).  Charakteristisch  für 
eine  solche  Ausartung  ist  dann  namentlich  auch  die  Folge, 
dass  der  herrschende  Theil  in  sich  gleichsam  den  Staat  con- 
centrirt11)  und  die  übrigen  Bürger  höchstens  noch  des  passiven 
Rechtsschutzes,  ja  oft  nicht  einmal  dieses  mehr  theilhaftig 
werden  lässt,  wodurch  sie  in  das  Verhältniss  von  Unterthanea 
treten,  deren  Wesen  nach  griechischem  Staatsrechte  eben 
darin  besteht,  dass  sie  ihr  Recht  nicht  in  sich  selbst  tragen, 
sondern  von  der  Gnade  eines  Andern  empfangen12);  die  recht- 
mässige Verfassung  dagegen   gönnt   auch  dem  minder  be- 
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günstigten  Thcile  Rücksichten,    die  ihm    sei   es   der  Ver- 
waltungsgewalt gegenüber  in  der  berathenden13),  sei  es  neben 
dieser  in  der  verwaltenden  Sphäre  eine  entschädigende  Mit- 
wirkung gewähren14),  und  selbst  eine  entschiedene  Demokratie, 
wie-  die  athenische,  beurkundet  noch  ihre  Gesetzlichkeit  we- 
nigstens durch  die  ideelle  Theilung  der  Gewalten,  welche  das 
richtende  Volk  durch  den  Eid  von  dem  berath schlagenden 
trennte15),  obgleich  sie  freilich  die  Verwaltungsgewalt  eben  so 
sein*  zur  gänzlichen  Abhängigkeit  von  sich  herunterwürdigte10), 
als  diese  anderseits  in  der  Oligarchie  oder  Tyrannis  auch  die 
berathende  ausschliesslich  für  sich  in  Anspruch  nahm.  [Eben 
diese  Verhältnisse  und  die  in  jeder  einzelnen  der  drei  Haupt- 
staatsformen  liegende  Unsicherheit  ihres  Bestandes  führte  da- 
her auch  noch  in  der  Zeit  der  Entwickelung  des  hellenischen 
Vcrfassungslebens  zur  Empfehlung  einer  aus  jenen  Formen 
nach  richtigem  Verhältniss  zu  einander  gemischten  Staats- 
form 17),  welche,  indem  sie  die  Vorzüge  einer  jeden  dieser 
Formen  in  sich  aufgenommen,  und  deren  Nachtheile  abge- 
streift, allein  die  Bürgschaft  eines  dauernden  und  gesicherten 
Bestandes  eines  Staatslebens  durch  die  Verbindung  der  ver- 
schiedenen Elemente   des  Staates   zu   einem  harmonischen 
Ganzen  zu  geben  vermöge.    Indessen  von  praktischem  Erfolg 
scheint  diese  Lehre  kaum  gewesen  zu  sein,  die  erst  in  der 
letzten  Periode  des  hellenischen  Staatslebens  von  Polybius  auf- 
genommen, zur  Grundlage  seiner  Anschauung  des  römischen 
Staatslebens  geworden  und  in  diesem  Sinn  auch  von  Cicero 
angewendet,  von  Tacitus  aber  als  ein  in  der  Praxis  unhalt- 
bares Idealgebilde  betrachtet  worden  ist18).) 

1)  Vgl.  Her.  III.  80  -  82:  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  6.  12;  Plat.  Polit. 
\.  291  fgg.  und  Republ.  VIII,  p.  543  E,  IX,  p.  583  B;  Isoer.  Panath.  §. 
132;  Aristot  Rhet.  I.  8,  Politic.  III.  5  feg.,  Eth.  Nie.  VIII.  10,  Eth. 
Eud.  VII.  9;  Polyb.  VI.  3-9;  Cic.  Republ.  I.  26-29,  Strabo  I.  1.  18, 
P  20;  Dio  Chrisost.  III,  p.  43;  Plutarch.  de  monarch.  p.  826,  Menand. 
Wiet.  III.  1,  p.  194,  Sallost.  do  mundo  c.  11  mit  Orelli  p  146  fgg, 
auch  Theodor.  Metocb.  M isoeil.  c.  96—98,  und  mehr  bei  Heeren,  Ideen 
M.  1,  S.  232  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr.  S.  117-123,  Tittmann,  Staatsv. 
8.  520  fgg.,  Scbomann,  Antiqu.  p.  53— 103,  Wachsmuth  I,  S:  326  fgg.: 
'm  Allg.  aber  Fr.  Schleiermacher,.  Ober  die  Begriffe  der  verschiedenen 
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Staatsformen  in  Abhh.  d.  Bcrl.  Akad.  1814  -15,  Philo«.  Cl.  S.  17-59: 
Ph.  Guil.  van  Hcusde,  Diatr.  in  civitates  antiquis,  iu  Co  mm.  Iusl 
Belg.  Cl.  III.  1817;  L.  J.  Delwarde,  de  formis  rerum  publice  gcrendariini 
in  Annal.  Acad.  Lovan.  1821—22;  W.  Roscher,  Umrisse  zur  Naturlehre 
der  Staatsformen  in  Schmidt's  Zeitschr  f,  Geschichte  1847,  S.  79  (gg., 
C.  F.  Wurm,  im  Hamb.  Lect.Kataloge  1841-42,  p.  42  fgg.  [ß.  noch 
die  Anführungen  bei  Lasaulx,  Studien  S.  64  ff.] 

[2)  Dass  hier  Herodotus  die  Ansichten  seiner  Zeit  wiedergiebt,  und 
das,  was  damals  in  Griecheulaud  selbst  über  diese  Fragen  verhandelt 
wurde,  mittheilt,  dürfte  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen:  s.  meine 
Note  zu  III.  80,  Vol.  II,  p.  152  und  vgl.  noch  Schümann,  Vett.  Script! 
sententiae  do  regno  (Gryphisvald.  18G3.  4.)  p.  9.) 

[3j  So  noch  in  den  Ileden  des  Dio  Cassini  LH.  2  — 13.J 

4)  Aristot.  Pol.  III.  4.  7:   qiavtgdv  xotvvv>  utg  6oai  utv  noXiitiai 

10  noivf}  üv(i(ftQOv  oxonovoiv,  avxai  fiiv  oodai  xvyy/tvovGiv  ovacti  xrt« 
to  anXtog  di'xctiov'  oocei  de  to  GcpBtBoov  fiovov  t(ov  fto%6t<T(ört  ijticiijT), 
(itvai  näcni  xai  JtctQFxßctOHg  xmv  oq&ojv  noXiztuöv'  Seenot  mal  ycV 

df  noXig  xoivwvi'a  xcöv  eXsv&socov  iaxi'v. 

5)  Aristot.  III.  1.  10:  cog  ivtctg  xoiv  noXiteiaiv  tgj  xquxbiv  ov<?a>. 
ttXX  ov  dict  to  xotvjj  cvpTtQov;  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  I.  2.  43  fg£.. 
Plat.  Lcgg.  III,  p.  697  D,  und  des  Thrasymachus'  Definition  des  o7x«ioy 
als  xov  KQStTTovog  cvfi(p(Qov  bei  dems.  Kep.  I,  p.  338  fgg  ;  auch  Strabo 

11  p.  21  und  mehr  unten  §  72,  not.  2. 

6)  Vgl.  oben  §.  33,  not.  10,  auch  Aristot.  Politic.  V.  8.  3  u.  10.  3 
und  Polyb.  IL  47.  2;  im  Allg.  aber  Julian.  Epist.  80:  i?  uhv  yaQ  tvquv 
vis  XQOS  to  oUeiov,  r]  6\  ßaciXsfa  7zobg  xo  xeov  aQ%op,tv(av  avfKpigof 
ßXinsi,  und  Synes.  de  regno  c.  6:  ßuaiXicog  xaonog  6  vouog,  xvqüwov 
dh  vofiog  6  xoonog,  mit  Periez.  ad  Aelian.  V.  Eist.  II.  20. 

7)  Cicero  Republ.  I.  28:  nulluni  est  enitn  genus  (Harum  rerum 
publicarum,  quod  non  habeat  iter  ad  ßnitimum  quoddam  malum  prac- 
ceps  et  lubricum,  [worauf  dann  diese  Ucbergänge  im  Einzelnen  nach- 
gewiesen und  mit  Beispielen  belegt  werden,]  vgl.  Plat.  Polit.  p.  303  fgg. 
und  Legg.  IV,  p.  714  fgg.,  auch  VJII,  p.  832  C,  wo  sie  exaanoxit<u  ge- 
nannt werden;  bei  Aristoteles  naotxßaceig,  bei  Plutarch  nagaxoojtal 
xal  vneQzvoHg* 

8)  Für  diese  hat  Plato  (Polit.  p.  292  A)  noch  keinen  besonderen 
Namen,  um  sie  von  ihrer  Entartung  zu  unterscheiden,  wenn  man  nicht 
Legg.  IV,  p.  712  E  bereits  xo  xoivov  ovofia  naamv  xmv  noXixutav  xo- 
Xtxsia  (Arist.  Polit.  III.  5.  2,  IV.  5.  9)  auf  sie  angewendet  finden  will; 
vgl.  Aristot.  IV.  10.  11:  ag  vvp  ytctXovutP  noXixtCag  ot  nooxtQOv  fx«- 
Xovv  drmoAQnTi'ctg:  auch  V.  6.  4  und  mehr  bei  Spohn,  ad  Isoer.  Paneg. 
p.  97,  Meier,  Bon.  damnat.  p.  2,  Förtsch,  Comm.  crit.  de  Lys.  et  Demosth. 
p.  21,  Vömel,  ad  Demosth.  Olynth.  I,  p.  40. 

9)  Dieser  Name  scheint  jünger  als  Aristoteles  zu  sein;  vielleicht 
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erst  seit  Polyb  VI.  4.  6,  57.  9,  dor  daneben  jedoch  auch  VI.  9.  7  %tigo- 
x^ßriff,  wie  Menander  1.  c.  XaoxgaTta  sagt;  dann  ?gl.  Philo,  de  Agric. 
c  11,  Plnt.  Monarch,  c.  3,  Max.  Tyr.  XXII.  4,  XXXIII.  6,  Synw.  de 
regno  c.  10,  Theophylact.  Iustit.  rog.  II.  6  u  s.  ff. 

10)  Aristot.  III.  5.  4:  rj  plv  yng  Tvgavvi'g  iati  {iovag%ia  ltobg  to 
cvpyigov  to  tov  novaQzovvTog,  ij  9*  6\iyug%Ca  ngog  to  tmv  evnoQcov, 
ij  dt  drjuoxQccTia  ngog  to  avpq>£gov  to  tcov  dnogmV  noog  8h  to  Ttß 
totvoi  XvoitsXovv  ovdftiicc  avTtov:  vgl.  de  jure  magistr.  p.  11  und  mehr 
nnten  §.  $8,  not.  4. 

11)  Aristot.  HI.  1.  6:  wotb  xal  xov  noXhriv  Ztsqov  dvayxaiov 
(hai  tov  xa&  ixdaxrjv  noXirttav:  vgl.  §.10:  dnogovoi  ydg  Ttveg,  no& 
ij  voXig  £noa£e  xal  noxt  ov%  i}  itoXig,  olov  oxav  i&  oXiyag%(ag  rj  xvgav- 
nSog  ysvrjtai  öt)uo*qc(x{cc  .  .  (og  tvt'ag  xcav  nohrticov  xm  xgaxeiv 
oveag  dXV  ov  8td  xo  xotvjj  ovprpfoov:  und  III.  7.  13  mit  Liraburg- 
Brouwer  III,  p.  159  fgg.  Richtiger  freilich  Theognis  53:  *oXig  fthv  W 
r\H*  noXtg,  Xaol  8h  8rj  aXXoi. 

12)  Isoer.  Paneg.  §.  105:  txi  8h  xoivrjg  xijg  ixaxg(8og  ovotjg  xovg 
titv  xvgavvttv,  xovg  8h  ptzoiHFtv,  xal  cpvan  noXCxag  ovxag  xrjg  xoltr 
ui'ag  anoaxsQsta&ai:  vgl.  Aristot.  Politic.  IV.  9.  6:  yivexai  ovv  dovXtov 
xai  dianoxeov  noXig  aXX'  ovx  iltv&tgmv,  xal  x6v  fihv  cp&ovovvxmv, 
t<5»  8h  xaTaygovovvicov,  a  nXeiaxov  diti%n  cpiXiag  xal  xoivavi'ag  noXt- 
nxijg,  und  mehr  §.  59  und  70. 

13)  ZvyxXrjxot,  Aristot.  III.  1.  7;  vgl.  Schümann,  Antiqu.  p.  82. 

14)  Isoer.  Areop.  §.  27:  xalxot  nmg  dv  xig  evoot  xavxrjg  ßsßaioxt- 
Qav  jj  8t%aioxigav  8r]\iOxgaxiav,  xrjg  xovg  phv  8vvajmxdTOvg  inl  Tag 
nquing  xa&tOTaarjg,  avtoöv  8h  tovt<üv  tov  8rj^ov  xvgtov  noiovarjg-, 
Tgl.  Aristot.  Politic.  III.  6.  11,  IV.  11.  4,  und  im  Allg.  C.  Zell,  de 
miito  rerumpublicarum  genere  graecorum  et  romanorum  scriptorum 
sententiis  illustrato,  Heid.  1851.  4. 

15)  Vgl.  Abhh.  d.  Göt*.  Gesellsch.  d.  Wias.  IV,  8.  74  fgg.  und 
Droysen  in  Schmidt's  Zeitschr.  f.  Gesch.  VIII,  S.  387. 

16)  Xenoph.  M.  Soor.  II.  1.  9:  xal  ydg  d^iorlatv  at  noXug  ToCg 
aQioü<siv  aansg  lyto  Totg  olxhaig  ge^aftu,  vgl.  Aristot.  IV.  5.  11,  VI, 
t  8,  und  mehr  unten  §.  67. 

[17)  Dies  zeigen  die  hei  Stobaus  noch  erhaltenen  Bruchstücke  zweier, 
noch  in  die  Perikleische  Zeit  fallenden  Pythagoreer,  des  Hippodamus 
(Stobaei  Serra.  XLIII.  92  ff.)  und  des  Archytas  (obendas.  XLUI.  132  ff.), 
wenn  anders  diese  Bruchstücke  nicht  in  späterer  Zeit  erst  gefertigt 
worden  sind :  s.  Hildenbrand  am  a.  0.  I,  S.  58  ff.  Ein  Mehreree  über 
diese  ganze  Lehre  giebt  Zell :  „Ansichten  der  Alton  über  die  gemischte 
Staatsverfassung*  in  dessen  Ferienschriften,  Neue  Folge  (Heidelberg 
1857.  8.)  I,  S.  249  ff,  inshesondere  S  253  ff.] 

HB)  8.  besonders  Cic.  De  rep.  1.  45  vgl.  29  mit  Polyb.  VI.  3  und 
Tacitos  Annall.  IV.  33;  das  Nähere  bei  Zell  am  a.  0.  S.  274  ff.  und 
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raeine  Einleitung  zur  Uebersetzung  von  Cicero's  Büchern  vom  Staat 
(Stuttgart  1870)  S.  35  ff.  Vgl.  auch  Henkel,  Studien  u.  s.  w.  S.  102 
f.  108  ff.  und  insbesondere  Hildenbrand  am  a.  0.  S.  533  ff.  über  die 
Lehre  des  Polybius  und  S.  542  ff.  vgl.  581  ff.  Ober  die  Lehre  des  Cicero.] 


§.  55. 

Hiernach  aber  leuchtet  es  ein,   dass  jede  dieser  Re- 
gierungsfornien  für  die  verschiedenen  Thätigkeiten,  welche 
der  Staatszweck  verlangte,  ganz  anders  gebildeter  Orgaue  be- 
durfte ;  und  es  ist  für  die  Geschichte  des  griechischen  Staats- 
lebens im  Gegensätze  des  römischen  bezeichnend,  dass  hier 
eben  die  Theilnahme  an  den  bestehenden  Behörden  und  Ge- 
walten den  Gegenstand  der  Parteikämpfe  bildet,  während  iu 
Griechenland  jeder  Sieg  einer  Partei  über  die  andere  sofort 
auch  eine  neue  Constitution  und  Gesetzgebung  zur  Folge  hat1). 
Wohl  bietet   bereits  die   homerische  Königsverfassung  drei 
Factoren  dar,  auf  deren  organischem  Zusammenwirken  die 
Existenz  des  Ganzen  beruht,  und  die  uns  deshalb  auch  in  der 
Mehrzahl  der  späteren  Staatsformen  als  Beamte,  Rath  und 
Gemeinde  irgendwie  ausgeprägt  begegnen;  aber  selbst  abge- 
sehen von  der  Entartuug,  die  alle  Gewalten  in  einer  einzigen 
Behörde  vereinigt,  ist  jene  Dreizahl  so  weit  entfernt,  der  Drei- 
zahl der  Gewalten  einfach  zu  entsprechen,  dass  der  Wechsel 
der  Regierungsformen  und  ihr  Verhältniss  zu  einander  haupt- 
sächlich gerade  auf  der  verschiedenen  Vertheilung  der  Ge- 
walten unter  jene  Factoren  und  der  daraus  hervorgehenden 
verschiedenartigen   Zusammensetzung  der  letzteren  beruht; 
und  je  mannichfaltiger  daneben  die  Abstufungen  sind,  die  jene 
Regierungsformen  selbst  darbieten,  desto  weniger  gewähren 
sie  ein  gemeinschaftliches  Bild  für  ihre  Organismen,  deren 
Mischungen  und  Uebergänge  sich  kaum  durch  Combination 
erschöpfen2),  geschichtlich  aber  nur  vereinzelt  und  mangelhaft 
nachweisen  lassen 3).    Ob  die  Behörden  durch  Wahl  oder  Loos, 
auf  längere  oder  kürzere  Zeit,  in  geringerer  oder  grösserer 
Anzahl  bestellt  wurden,  ob  dem  Alter  oder  dem  Vermögen  ein 
Einfluss  auf  bürgerliche  Rechte  eingeräumt  wird  oder  nicht4), 
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ob  clie  Gemeinde  seihst  nur  aus  Vollbürgcm  oder  aus  der 
ganzen  Volksmenge  besteht  f'J,  ist  eben  so  verschieden,  wie  die 
Bestimmung,  ob  die  Beamten  selbständig  richten6)  oder  ihre 
Urtlieile  der  Berufung  an  eine  höhere  Gerichtsbarkeit  unter- 
liegen, ob  der  Rath  oder  die  Volksgemeinde  die  höchste  Staats- 
gewalt ausübt,  ob  jener  die  eigentliche  Regierungsbehörde 
oder  nur  ein  vorberathender  Ausschuss  dieser  ist;  und  wenn 
auch  von  diesen  Alternativen  die  erstere  immer  mehr  den 
aristokratischen,  die  letztere  den  demokratischen  Charakter 
trägt,  der  sich  dann  auch  wohl  in  den  abweichenden  Amts- 
titelu  ausspricht7),  so  weist  uns  doch  dieses Verhältniss  selbst 
vorzugsweise  auf  die  Betrachtung  des  organischen  Kreislaufs 
der  genannten  Ilauptregierungsformen  an  s),  in  welchen  wenig- 
stens der  Maassstab  und  Schlüssel  zu  der  Fülle  aller  einzelnen 
Erscheinungen  enthalten  ist. 

1)  Aristot.  Politic.  IV.  1.  5:  ngbg  yocg  xoeg  noXtxeiag  xoug  vofiovg 
ffl?  Tt'&ta&ai  xat  xC&bvxcci  notvxtg,  dXX  ov  zag  izoXizei'ag  7tQog  xovg 
rofiovs:  vgl.  III.  6.  13;  auch  Plat.  Legg.  V,  p.  735  A:  iaxov  y«p  drj 
dvo  noXixstag  (i'drj,  xo  (xhv  dQ%(av  y.axaaxdaug  txctGxoig,  zo  öt  rofioi 
tuCg  agxctig  dnodo&tvxsg,  und  mehr  hei  Wachsmuth  I,  S.  328  fgg. 

2)  Aristot.  IV.  11  fgg.,  VI.  1  fgg.  Eine  eigentümliche  Coiubi- 
natioD,  die  allerdings  auch  Aristoteles  IV.  11.  3  bereits  erwähnt,  ist 
uns  erst  jetzt  durch  Inschriften  näher  gerückt,  die  ovvctQ%Cai,  in  welchen 
saninitliche  Beamte  vereinigt  ein  Rathscollegium  bilden ;  vgl.  Gerhard's 
Archäolog.  Anzeiger  1853,  S.  382  oder  Vischer,  Inscr.  Spartt.  p.  7  und 
desselben  Archäologisches  und  Epigraphisches  vBasel  1854.  4.)  S.  13, 
auch  Gervasio  Medaglie  di  Dalvon  p.  12.  [S.  nun  Rangabe,  Antiquites 
Vol.  II.  nr.  704  und  dazu  die  Erklärung  von  Rangabe  S.  300.] 

3)  Ausser  der  gelehrten  Sammlung  des  Stoffs  bei  Tittmann  S. 
335—518  und  Pastoret,  hist.  de  la  legisl.  T.  VII  fgg.  vgl.  hierüber  die 
Tabelle  bei  Kortüm,  hellen.  Staatsv.  und  Poppo,  Proleg.  Thucyd.  I.  2, 
p.  48—56,  93-97;  ferner  Heeren  III.  1,  S.  256  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr. 
8.  2*5-289,  und  insbes.  Wachsmuth  I,  S.  417  fgg. 

4)  Aristot.  IV.  7.  2  fgg.  10.  6  fgg. 

5)  Vgl  Meier  über  £*xXr}Oi«  in  Hall.  Encykl.  Sect.  I,  B.  XXXIII, 
S.  71  fgg. 

6)  Avxoyvwfioveg,  Aristot.  II.  6.  16,  oder  ccvxoxrtstg,  Bckk.  Anecd. 
p.  449,  25,  d.  h.  (t<p*  oov  ovx  rjv  £<pit vat,  Hesycb.  I,  p.  630. 

7)  Aristot.  VI.  5.  13:  xqköv  d'ovaav  dQx<avt  ag  atQOvvxaC  xiveg 
ffPZ«S  tag  nvQi'ovg,  vofiocpvXdxcov,   ngoßovlcov,  ßovXijg,  ot  (itv  vofio- 
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(pvXuxtq  «(uarox'tartxoi/,  oliyctnxmov  Ö  01  7tg6ßuv?.oty  ßovXrj  di  dtjfioti- 
*6v:  vgl.  IV.  12.  8,  VI  1.  10,  und  mehr  bei  Heeren  S.  252—255  und 
Hüllmann  S.  327-320;  über  die  nqoßovXm  insbes.  IV.  11.  9  mit  G.  C 
A.  Müller,  de  Corcyr.  republ.  p.  47  und  Schümann  p.  82;  auch  avußov- 
Xot,  V.  6.  8,  auf  Lebenszeit,  Plut.  Qu  gr.  c.  4;  über  die  ßovXri  Kortüm 
S.  8  feg. 

8)  Polyb.  VL  9.  10:  ccvxij  nohrticov  dvctKvxXaais,  avxrj  ypfHj 
ohovouiu,  r\v  ptxctßuXXii  xocl  ^t9t'axax«i  xal  Ttuliv  fig  avxa  x«- 

xavxce  rä  xcexa  xag  noXixfiag  x.  r.  X.  [Nach  Polybius  geht  die  reine, 
absolute  Monarchie  in  die  Tyrannis  über,  diese  dann  in  Aristokratie, 
welche  in  Oligarchie  alsdann  ausartet;  aus  dem  Missfallen  des  Volkes 
an  dieser  Form  geht  die  Demokratie  hervor,  welche  dann  -wieder  in 
Ochlokratie  ausartet:  aus  dieser  kann  ein  Einzelner,  ein  thatkriftiger 
Mann  das  Volk  befreien;  indem  er  dann  König  oder  Tyrann  wird,  be- 
ginut  der  Kreislauf  von  Neuem,  und  diesem  steten  Wechsel  kann  nur 
durch  eine  gehörig  gemischte  Verfassungsform  (s.  §.  54)  entgegengetreten 
werden.  Dieser  Ansicht  folgt  auch  Cicero  De  rep.  1.  44,  wo  Scipio 
diesen  Kreislauf  schildert  und  mit  den  Worten  schliesst:  „Sic  tanquam 
pilam  rapiunt  inter  se  reipublicae  statum,  tyranni  ab  regibus,  ab  iis 
aut  prineipes  aut  populi;  a  quibus  aut  factiones  aut  tyranni:  nec  diutius 
un«iuam  tenetur  idem  rei  publicae  modus14.]  Die  Aufeinanderfolge  be- 
stimmt inzwischen  Aristoteles  III.  10.  7  und  8  besser  so:  Monarchie, 
Aristokratie,  Politeia,  Oligarchie,  Tyrannis,  Demokratie,  über  die  Ur- 
sachen der  Abweichung  s.  K.  Y{.  Nitzsch,  Polybius,  Kiel  1842.  8.,  S.21 
und  Gravenhorst,  de  sacculi  Polybiani  ingenio,  Gott.  1844.  4.,  p.  12. 


§•  56. 

Dass  die  erbliche  Monarchie,  wie  sie  §.  8  nach  den 
homerischen  Gedichten  geschildert  ist,  überall  die  älteste 
Regier ungsform  in  Griechenland  gewesen  sei,  ist  überein- 
stimmende Angabe  aller  Schriftsteller1);  eben  so  gewiss  aber 
ist  es  auch,  dass  dieselbe  namentlich  in  der  Odyssee  bereits 
Spuren  eines  Verfalls  zeigt2),  in  dessen  Folge  in  den  meisten 
Gegenden  schon  bald  nach  dem  Heraklidenzuge  die  Aeltesten 
und  Häuptlinge,  die  dort  zunächst  den  Rath  des  Königs  bil- 
den3), die  wirklichen  Erben  seiner  Macht  und  Hoheit  wurden4). 
Wenn  ein  Land  mehrere  Könige  zählt,  von  welchen  der  re- 
gierende nur  als  Erster  unter  seines  Gleichen  dasteht5),  wenn 
das  Recht  der  Erbfolge  nicht  mehr  als  selbstverstauden  ge- 
sichert ist6),  wenn  der  König  selbst  den  Einfluss  der  adligen 
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Geschlechter  fürchten  muss 7),   so  bedarf  es  nicht  erst  des 
Erlöschens  der  Dynastie,  um  den  Untergang  des  Künigthums 
herbeizutühren,  der  jedenfalls  als  vollendet  zu  betrachten  ist, 
sobald  die  rechtliche  Unabhängigkeit  desselben 8)  in  eine  Ver- 
antwortlichkeit gegen  Volk  oder  Adel  übergeht.    Dass  über 
Thronstreit  letztere  entschieden,  versteht  sich  von  selbst9), 
und  selten   mag  diese  Entscheidung  anders  als  gegen  das 
Opfer  wesentlicher  Rechte  gewährt  worden  sein;  aber  auch 
ausserdem  scheint  das  Königthum  den  Zauber  seiner  Würde 
irühzeitig  durch  Missbrauch  seiner  Befugnisse  verscherzt  zu 
haben10);  und  die  Klagen,  die  bereits  Hesiodus  offen  über 
seine  Habsucht  und  Bestechlichkeit  führt n),  sind  nur  die 
Vorboten  der  allgemeinen  Ungunst,  die  entweder  durch  Ge- 
walt12) oder  durch  die  Macht  der  öffentlichen  Meinung  selbst 
seinen  Sturz  herbeiführte  l3),    Dass  ein  kurzer  Sieg  wie  bei 
Pbidon  von  Argos  (§.  33)  in  diesem  Kampfe  die  Monarchie 
zu  unumschränkter  Tyrannis  steigerte,  war  eine  Ausnahme; 
auch  wo  die  Dynastie  mit  erblicher  Berechtigung  fortbestand, 
mussten  sich  ihre  Mitglieder  mit  der  Stellung  als  oberste 
Beamte  der  Aristokratie  begnügen  u) ;  ja  diesen  blieb  oft  mü- 
der gottesdienstliche  Kreis  ihrer  Geschäfte  übrig15),  und  selbst 
der  Königsname  ward  vielfach  mit  dem  eines  Archon  oder 
Prytanis  vertauscht 16). 

1)  Paus.  IX.  1:  ßaaiXeictt  yaQ  navtaxov  rrjg  'EXXddog  xal  ov  Örj- 
fioy.Qttt(at  nnlcu  xa&£OTi}x?aav :  vgl.  Dionys.  Hai.  V.  74  und  Müller, 
griech.  Lit.  I,  S.  61. 

2)  Vgl.  Tittmann  S.  75  feg.,  Wachsmuth  I,  S.  347  fgg.,  auch  Weisse, 
civit.  ind.  p.  83,  und  mehr  bei  Pfaff,  Antiqu.  homer.  Marb  1848. 

K  y.  20  fgg, 

3)  RovltvtrtQtov  ix  xtov  xqixzi'otcov,  Dionys.  II.  12;  vgl.  obon 
i  8,  not.  17. 

4)  Polyb.  VI.  8:  xb  y,sv  rijg  ßaaiXetag  xal  fiovagx^S  (iöog  ctQdijv 
MijQiixo,  t6  dt  rrjg  aQiatoxQattag  itv&i;  aQxrjv  iXapßavs  xal  ytvsoiv; 
▼gl.  Cic  Republ.  I.  42  mit  Plass  II,  S.  18  und  Ulrici,  Hell.  Dichtk.  I, 
8.  309  fgg. 

5)  BaoiX  tuzazog,  Iliad.  IX.  63;  vgl.  die  ßaoiXrjtg  in  Ithaka  Odyss. 
I  394,  bei  den  Phäaken  VIII.  390,  in  Eleusis  H.  Demct.  474  fgg.  mit 
TiUmann  S.  66  und  Schöraann  p.  64.  Vgl.  auch  Pl.'.tarch.  Virtutt. 
MuL  16. 
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6)  Odyss.  I.  386-402,  XXIV.  483.  545;  vgl.  Nitzsch,  erkl  Anmerk. 

1,  S.  62,  Terpstra,  Antiqu.  hom.  p.  66.   Nicol.  Damascen.  3,  p.  388. 

7)  Odyss.  XIII.  121. 

8)  Dio  Chr.  III.  43:  ßaatXtCa  dl  dvvittv&vvog  dgzrj,  0  vopog 
ßaciXtmg  doypa:  vgl.  Plat.  Legg.  VI,  p.  761.  E,  IX,  p.  875  B,  auch 
Stob.  Senn.  XLVI1I.  61  extr.  und  Phabor.  8.  v.  ßaatXtia. 

9)  Paus.  IV.  10.  5:  Evq>aei  dl  ovx  ovxoav  natdatv  xov  aigtd-ivxc 

V7TO  XOV  ÖTj(lOV  XaXtXtl'nBXO  SjJttV  TTjV  (XQZTJV  X.  X.  X. 

10)  Plat.  Logg.  III,  p.  683  E:  ßaoiXtia  dl  xaxaXvtxai,  rj  xai  ti$ 

«QZ*)  MtNUM  XaXtXv&r}  uro:    V710  XtVCOV  aXX(OV  t]    0<p(OV  avxtov^   vgl.  p. 

691  A,  IX,  p.  875  B,  Aristo!  Politic.  V.  8.  22;  Polyb.  VI.  4.  8,  7.  3-8. 

2,  und  insbes.  auch  Dionys.  Ual.  V.  74,  der  in  wenigen  Zeilen  mehr 
sagt  als  Grote  III,  p.  10  fgg.  auf  vielen  Seiten:  dg^afiivcav  dt  xiv<av  h 
xaig  ifcovatatg  7zXr](i(isXti'v  xai  vopoig  (tlv  oXi'ya  gott/if'raw,  xaig  6' 
avuöv  yvoaftaig  xd  noXXd  dioixovvxcov,  dvaz^gdvavxtc  oXov  xö  Tigdypa 
ol  noXXoi  xaxsXvGav  (ilv  xd  ßaaiXixd  rtoXtxtvfiaxa  voftovg  dt  xaroffrij- 
aäfitvoi  xai  dg%dg  dnodti'^avxeg  xavxaig  i%Q<ovzo  reav  noXtoav  tpvXaxaig. 

11)  dcogotpdyot  ßaaiXrjtg,  Hesiod.  f.  x.  r).  39;  vgl.  261  und  die 
Cyrenäer  bei  Diodor.  Fgm.  1.  VIII.  30;  tovg  dl  vaxegov  dtl  xvQawi- 
xcöxtgov  dvvaaxevovxag  i^tdtonoirjaaa^at  plv  xdg  dripooi'ovs  ngooodovg, 
oXiymgrjoai  dl  xrjg  ngog  xo  fytiov  svatßeiag. 

12)  In  Mcgara  Paus.  I.  43.  3:  xovxov  xov  dvdgog  dno&avovxog 
vno  Zavdiovog  dtd  7tXsovt£iav  xai  vßgiv  ßaatXtvta^a\  [ilv  ovxixi  vno 
ivog  iöoxtt  otpi'oiv,  tlvai  dl  aQ%ovxag  aigtxovg  xai  dvd  fitgog  dxovtiv 
aXXr\X<ov:  in  Arkadien  VIII.  5.  13:  xaxtXC9(ocav  ydg  xai  XOVXOV  Ol 
Agxddsg,  qxagdaavxtg  d(3ga  ix  Aaxfdaipovog  elXrj<poxct  .  .  .  avzrj  dt  ij 
ddtxta  xai  toi  yivtt  tw  dxo  KviptXov  navxi  nagiG%tv  aixiav  nava&ij- 
vat  xrjg  dgzrjg:  in  Cirrha  Plut.  Qu.  gr.  c.  13:  xaxaXsvcavxsg  OitoxXop 
xov  ßaaiXia:  in  Samos  c.  57 :  xaiv  ytufiögtov  izövxcov  xr)v  ßaaiXtiav  (Afra 
xr)v  drjpoxtXovg  oyayrjv  xai  xr)v  xaxdXvciv  xrjg  ixttvov  fiovagn'ag. 

13)  Die  Achäer  Polyb.  II.  41:  xerr«  xo  avvtzh  nai  xaxd  xo  yho; 
nag 'Slyvyov  ßaotXsvfrtvztg,  (isxd  xavxa  dvaagtaxrjaavxtg  xotg  xov  uqoh- 
gWtvov  naialv  inl  tw  pr)  vofit'fuog  dXXd  dtanoxixtög  avxcSv  ap^Hf», 
Htxtoxrjoav  tlg  drj(ioxgaxixr)v  rr/v  noXtxttav:  die  Thebaner  Paus.  IX. 
5.  16:  t6  dl  Ivxev&tv  dtd  nXnövatv  noXixtvta&ai  prjd'  an  dvdgog  ivoi 
rjgxrjc&ai  xd  ndvxa  dptivov  iyaivtio  xotg  Grjßatots:  die  Argiver  das. 
II.  19.  2:  'Agytioi  dl  axt  iorjyogt'av  xai  xo  avxovopov  dyaittovxtg  1% 
naXatoxdxov  xd  xrjg  i£ovotag  xcöv  ßaaiXicov  ig  iXdztoxov  ngorjyayov,  <ö? 
Mrjdavt  ...  t6  ovopa  Xtt<p&rjvai  xrjg  ßaotXttag  povov'  MiXxav  dl  xo* 
Aaxrjdov  dixaxov  dnoyovov  Mr}da>vog  xo  nagdnav  tnavotv  dgzrj; 
xaxayvovg  6  drjfiog. 

14)  Paus.  IV.  5.  10:  xovg  ydg  dnö  MtXdvdov  ....  xax"  dgzdi 
filv  dyetXovxo  6  drjfiog  xrjg  i£ovoi'ag  xo  noXv  xai  dvx\  ßaüiXttag 
tiBxiaxrjoav  ig  dgzr)v  vnev&vvov:  vgl.  die  verantwortlichen?  ßaailas 
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in  Cjme  Plat.  Qu.  gr.  3  und  den  ähnlichen  Vorschlag  Plat.  Epist.  VIII, 
p.  335  E. 

15)  Aristot.  Politic.  III.  9.  8:  vozbqov  dl  zu  filv  avzcov  naQtivzcav 
uh  ßaoiliojv,  zd  6h  zwv  oxXaiv  nctQaiQOvpivuiv  iv  (ilv  zatg  aXXaig 
nöifoi  dvai'cti  xccTsXsicp&TjGav  rot?  ßuaiXsvai  fiovov:  so  in  Cyrene  Her. 
IV.  161,  in  Priene,  Strabo  VIII,  p.  590,  in  Scepsis  XIII,  p.  904,  in 
Ephesus  XIV,  p.  938,  vgl.  G.  A.  §.  6G,  not.  4  u.  s.  w. 

16)  Aristot.  VI.  5.  11;  vgl.  die  korinthischen  Bakchiaden  bei  Paus. 
II.  4.  4  oder  Diodor.  Fgm.  1.  VII.  9:  oi  <*'  dnö  '  HgauXfovg  BaKXiöat 
xlttovg  ovzsg  dtunoaitav  %az(ü%ov  zi\v  dgzov>  *al  ^oivij  p\v  nQOHOzrj- 
»wav  zrjg  noXttog  anavisg,  avz(ov  dt  tva  %az  ivuevrov  tjqovvzo 
zqvtuvlv,  og  zr\v  zov  ßaotXicog  tlz*  und  mehr  bei  Müller  in 
Böckh's  Eipl.  Pind.  p.476,  der  selbst  für  Sparta  an  Charon's  nQvzdvag 
i  aQiovxag  zav  AanBdai^ovLwv  bei  Suidas  III,  p.  658  erinnert;  im 
Allg.  aber  van  Dale,  Diss.  IX,  p.  389  fgg.,  Blanchard  in  Hist.  de  l'A. 
d.  Inscr.  VII,  p.  57  fgg.,  Periz.  ad  Aelian.  IX.  39,  Morisani,  Inscr. 
Kegin.  p.  274  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr.  S.  289,  Franke  zu  Richter's  In- 
schriften S.  277,  Schümann  p.  84.  Dass  übrigens  auch  diesen  noch  Ge- 
walt genug  blieb,  um  sie  zu  miasbrauchen,  lehrt  Aristot.  V.  4.  5.  [Vgl. 
unten  §.  127,  not.  4.] 

§.  57. 

Hiermit  war  übrigens  zunächst  nichts  weniger  als  ein 
Uebergang  der  Staatsgewalt  an  die  Gesammtheit  des  Volkes 
als  solche  gegeben;  selbst  wto  ein  drjuo^  als  Rechtsnachfolger 
des  Königthums  genannt  wird,  bezeichnet  er  nur  die  herrschende 
Nation,  die  wie  bei  den  Doriern  doch  den  unterthänigen  Lan- 
desbewohnern  gegenüber  eine  erbliche  Aristokratie  bildet1); 
und  andere  Angaben  beschränken  diese  Herrschaft  geradezu 
auf  den  kriegerischen  Theil  des  Volkes  und  namentlich  die 
Kitter8),  in  welchen  wir  eben  nur  die  Nachkommen  jener 
homerischen  Häuptlinge  und  Heroen  erkennen  dürfen.  Denn 
in  diesem  Begriffe  sind  bereits  die  Hauptgrundlagen  der  ge- 
schichtlichen Aristokratie  enthalten,  zu  welcher  jene  jedenfalls 
den  Keim  bilden :  die  Begüterung,  die  auch  später  wesentliche 
Bedingung  des  Reiter-  und  schweren  Fussdienstes  war5),  und 
die  persönliche  Tüchtigkeit,  ägazt],  hinsichtlich  welcher  damals 
bürgerliche  und  kriegerische  Tugend  noch  nicht  getrennt  wer- 
den4); und  dass  dieses  Beides  daun  wieder  zugleich  als  uu- 
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zertrennlieh  von  dem  Adel  der  Geburt  galt 5),  lag  eben  so  tief 
in  den  Zustanden  jener  älteren  Zeit  begründet,  wo  alles  Ver- 
mögen noch  einzig  auf  dem  dauernden  Grunde  vererbliclien 
Landbesitzes  rubetc,  Tüchtigkeit  aber  bei  den  beschränkten 
Formen  des  geselligen  Lebens  gleichfalls  mehr  angeerbt  als 
angeeignet  werden  zu  können  schien  *).  Ja  selbst  was  jonn 
Zeit  höhere  Bildung,  ncaött'a,  nannte,  Fertigkeit  im  Ge- 
brauche der  Waffen  und  die  praktische  Erbweisheit,  der  dk 
natürliche  Redegabe  ihren  Stoff  entlehnte,  konnte  sich  nur 
bei  den  edlen  Geschlechtern  rinden,  welchen  der  Ertrag  ihrer 
( verpachteten)  Güter  eine  ritterliche  Müsse  gewährte,  während 
das  Landvolk  von  seiner  Arbeit  eben  so  wenig  Zeit  zu  krie- 
gerischen Uebungen  als  zu  Staatsgeschäften  übrig  behielt7); 
und  so  wird  auch  jene  höhere  Bildung  nicht  bloss  als  Be- 
gleiterin, sondern  geradezu  als  charakteristisches  Merkmal  der 
Aristokratie  aufgeführt 8). 

1)  Antiqu.  Lac.  p.  35  fgg. 

2)  Aristot.  Politic.  IV.  10.  10:  x«i   /;  nnoyrrj  tU  nolin-ict  h  ra  g 
"EMtjgiv  lyhtro  {Ifta  rag  ßaautt'ag  .«•*  rröv  irultnovvnov,  i]  plv 
dQzrjg  /x  rolv  tnnimv:  vgl.  Poll.  VI.  107  und  mehr  bei  Weisse  p.  100 
fgg.  und  Ulrici,  Dichtk.  II,  S.  194  fgg. 

3)  Aristot.  VI.  4.  3  und  4;  vgl.  IV.  3.  2:  Sionso  in)  rwr  agZauor 
XQOvmv  oeectg  xÖUgiv  Iv  roig  LTTitoig  r\  dvvctfitg  77t-.  oltyagxt'at  xaoa 
tovrotg  riGctv,  mit  Wachsmuth  I,  S.  388,  und  über  iTmoTQoqu'a  imAUg. 
(0  T(üv  tvöctittovtOTÜTcov  tvyov  tan',  tpavlog  ovö&ig  $9  7zoirtGHt. 
Isoer.  de  bigis  §.  33")  [Herod.  VI.  35.  12G,  Plutarcli.  Vitt.  Acibiad.  c. 
XI  und  dazu  meine  Note  p.  117]  L.  Bos,  Obscrr  misc.  p.  62  und 
Spanheim,  ad  Aristoph.  Nubb.  13,  insbes.  in  Cyme  Heracl.  Pol.  c  11 
und  die  Hippoboten  in  Chalcis  bei  Her.  V.  77  [und  dazu  meine  Note 
Vol.  III,  p.  145]  mit  Ignarra,  de  phratriis  p.  219  und  Pflugk,  Eaboic. 
P-  27  fgg. 

4)  'AQiGtoY.Qatiag  OQog  agsrrj,  Aristot.  IV.  6.  4;  vgl.  III.  11.  11  und 
IV.  5.  11:  ojror  rj  noXirsia  ßUna  effi  t*  nXovtov  %cc\  uqfttjv  xal  Srj- 
fiovj  avtrj  dgio TOHQctTixTj  iozt:  aber  auch  schon  Hcsiod.  £  *.  17.  313: 
izXovtg)  6*'  agsrij  x«i  xvSog  oizTjött. 

5)  Aristot.  IV.  6.  5:  Tj  yag  svytvna  Igziv  ug%aiog  nlovtog  %al 
agsTTj:  vgl.  V.  1.  3  und  die  griechische  Ansicht  vom  Adel  im  Allg.  bei 
dems.  Rhet.  II.  15  und  Stob.Scrm.  LXXXVI-XC  mit  Floret:  la  noblesse 
chez  les  Grccs  formait-elle  dans  l'etat  un  corps  distinet  et  separe?  in 
M.  de  Toulouse  IV,  p.  125  fgg.  und  Welcker,  ad  Tbeogn.  p.  LI  X  fgg.  - 
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Ahnenstoli  («t«  itdnnm)  noch  in  Athen;  Dat.  Thcact  p.  174  Rj  vjrl. 
Becker,  Ohar.  I,  S.  73. 

G)  Eixog  ydo  l|  «yw^ojv  aya#6t>  x«l  tov  ovuo  TQWpipta  ovxco 
flptti,  Aristot.  Rhet.  I.  0.  33;  vgl.  Politic.  L  2.  19,  III  7.  7,  Rlietor. 
ad  Alci.  XXXV.  4,  Plat.  Alcib.  I,  p.  120  D,  Rcpubl.  III,  p.  415  At 
Menei.  5,  p.  237  A:  dyctdoi  de  hyhovxo  did  xo  tpvvai  i$  dyn&cov'  xijv 
fvfivfiav  ovv  icQtDTOv  avxtov  lyyuofiictZcofiFv,  nnd  insbes.  Cratyl.  13,  p. 
MIA:  faxai  ydg  nox'  ix  ßacüuog  ßaoiXtvg  xcu  *ij  dyct&ov  dyu&og  xcu 
U  xaXov  xa\6gy  x«l  xaXXct  nuvxu  ovxoig,  i&  txdoxov  yhovg  trtgov 
roiovxov  txyovov  idv  ^rj  xtgctg  y{yvT\xcxt,  woraus  zugleich  hervorgeht, 
wie  diese  Vererbung,  was  Tittmann  S.  G32  nicht  hätte  leugnen  sollen, 
ben  so  analog  mit  dem  körperlichen  Aeusseren  betrachtet  ward,  als 
uieses  anderseits  als  Ausdruck  der  inneren  Tüchtigkoit  galt:  ao)(idxojp 
ioQtt  pfXXovcijg  dgfxrjg  dv&og  xal  otovtt  ngoo^tov,  Max.  Tyr.  XXV.  2, 
vgl.  Lucr.  V.  1111  und  mehr  bei  Huhnk.  ad  Voll.  I'atcrc.  II.  G9;  im 
Allg.  aber  Luzac,  Lect.  attic.  p.  88,  Ast,  ad  Tlat.  Phacdr.  p.  24G  B, 
Lobeck,  ad  Soph.  Ajac.  p.  471,  Boisson.  ad  Pachymer.  p.  161. 

7)  Aristot.  Politic.  III.  3.  3:  ov  ydg  otov  x  imxifltvam  xd  r^g 
ugfxrjc  £<5vt*  ßi'ov  ßdvavcov  ij  thfUtOPl  vgl.  oben  $.  .02,  not  11  und 
Priv.  Alt.  §  41,  not.  6. 

8)  Aristot.  IV.  G.  2:  aQUJxoxQCttittg  Sid  to  pallop  dxolov&ttv 
natds  ar  y.at  hvyivttuv  rotg  f vnoQantQOtg:  vgl  IV.  4.  1,  10.  1,  12.  7; 
Pdietor.  L  a  4. 


§.  58. 

Nur  aus  diesen  beschränkten  Ansichten  und  Verhältnissen 
erklärt  es  sich  dann  auch,  wie  der  Name  einer  Herrschaft 
der  Besten,  dessen  sich  später  die  Philosophie  zur  Bezeich- 
nung ihrer  idealen  Staatsverfassungen  bediente1),  geschichtlich 
auf  eine  Oligarchie  gewisser  durch  die  Geburt  bevorrechteter 
Geschlechter  angewendet  werden  konnte 2)  Denn  wenn  auch 
in  der  Aristokratie  den  obigen  Grundsätzen  zufolge  die  An- 
gelegenheiten der  Gesammtheit  ohne  selbstsüchtige  Neben- 
rücksichten verwaltet3)  und  die  Aemter  durch  Wahl  der 
Tüchtigsten4),  bisweilen  vielleicht  sogar  unter  Mitwirkung  des 
ganzen  Volkes  besetzt  wurden 5),  so  beschränkte  sich  doch 
die  Betheiligung  an  der  höchsten  Staatsgewalt  und  die  Wahl- 
fahigkeit  selbst  auf  einen  engen  Kreis  von  Familien,  die  ein 
echteres  Bürgerrecht  als  die  übrigen  in  Anspruch  nahmen0) 
und  dieses  schon  in  der  Bezeichnung  ihrer  Mitglieder  als  der 
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Etilen  und  Guten  oder  Braven  im  Gegensatze  des  gemeinen 
Volkes  als  der  Schlechten  und  Feigen  ausdrückten7).  In  ihrer 
eigenen  Mitte  fand  übrigens  um  so  vollkommenere  Gleichheit 
statt,  und  ihr  enger  Kreis  bot  für  sich  betrachtet  bereits 
ganz  das  Ansehen  einer  Demokratie  darR),  wo  Stimmenmehr- 
heit entschied9)  und  mit  derselben  Sorgfalt  und  Strenge  wie 
in  grossen  Demokratien  darüber  gewacht  ward,  kein  Ueber- 
gewicht  eines  oder  mehrerer  Einzelner  aufkommen  zulassen10), 
woraus  eine  Tyrannis 1  *)  oder  doch  eine  Övvccozt lcc  einiger 
Weniger **)  zum  Nachtheile  des  Ganzen  hervorgehen  konnte. 
Ueberhaupt  war  Eintracht  unter  sich  eine  nothwendige  Be- 
dingung ihrer  Existenz;  auch  ohne  die  Absicht  einer  Aenderung 
der  Regierungsform  musste  gekränkter  Ehrgeiz  oder  selbst- 
süchtige Anraassung  ihr  um  so  verderblicher  werden,  als  sich 
damit  der  volle  Besitz  der  Mittel  verband,  welchen  die  Aristo- 
kratie ihre  eigene  Gewalt  verdankte13);  und  selbst  Privat- 
zwiste im  Innern  der  herrschenden  Geschlechter  nahmen  einen 
politischen  Charakter  an,  der  mitunter  die  Verfassung  selbst 
gefährden  konnte  u). 

1)  Vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  6.  12,  Plat.  Menex.  p.  238  C,  Repub). 
IV,  p.  445  E,  VIII,  p.  545  D,  Lcgg.  III,  p.  681  D,  Plut.  V.  Solon.  c. 
15,  Diog.  L.  VIII.  3,  und  mehr  im  Allg.  bei  Göttling,  de  aristoeratia 
veterum  in  Act.  acad.  Jen.  1821.  p.  465  fgg.  und  A.  P.  Stanley,  ou  tbe 
use  of  the  word  «pidroxpcrTnY.  im  Class.  Mus.  1846,  XIII,  p.  286  fgg. 
auch  Hüllmann,  Staatsr.  S.  111  fgg.,  der  die  geschichtliche  Aristokratie 
mit  einem  ungriechischen  Worte  Genokratie  nennt.  [In  Verbindung 
damit  auch  der  viel  besprochene  Satz  Platon's  in  der  Polit.  V.  18,  p. 
473:  idv  filj  — -  rj  ot  tpiXoooyoi  ßc.GiXevGcoctv  Iv  raig  noktatv  rj  oi  ßaet- 
Xrjg  Tf  vvv  Xtyoutvoi  xai  Svvaatai  q;i/.ooo<pr}ococt  yvr^iojg  Tf  xai  Txor- 
vcog  %al  rovro  ig  xavxov  iv^rciari  dvvttflfg  ts  TroÄmxij  xai  quXoowft'a 
—  oi»x  ftxrt  xffxco»'  navXa  raig  noltGiv,  Soxto  öl  ovfö  reo  <xr&Qa)irtr(a 
yivei  x.  r.  X.  und  dazu  die  weiteren  Nachweisungen  bei  Ast  S.  528  vgl. 
mit  Morgenstern,  Commentt.  de  Rep.  Plat.  p.  203—21?.  Brandis,  Gesch. 
d.  griech.-röm.  Philosoph.  II.  1,  S.537.  Zeller,  Gesch.  d.  griech.  Philo«. 
II.  1,  S.  577  ff.] 

2)  So  Thuc.  VIII.  64,  Aristoph.  Av.  125,  Plat.  Republ.  I,  p.  338  D. 
ja  selbst  euphemistisch  für  Oligarchie,  Thuc.  III.  82,  Xenoph.  Hell.  V, 
2.  7,  woraus  der  Irrthum  Luzac's,  de  Socrate  cive,  L.  B.  17%.  4.,  p. 
65-74  erhellt,  der  diese  Bedeutung  erst  von  Aristoteles  herleitet;  doch 


Digitized  by  Google 


» 


§.  58.    Charakter  der  Aristokratie.  241 

spielt  sie  selbst  bei  diesem  nocli  öfters  in  die  ideale  hinüber;  vgl. 
PolitiV.  IV.  5.  10  fgg.  und  F.  Eggo,  Untergang  d.  Naturst.  S.  104. 

3)  Poljb.  VI.  8.  3;  vgl.  Cic.  Kepubl.  J.  42:  est  enim  quasi  regium 
ui  esl  patrium  consilium  populo  bene  consuletitium  prineipum,  [und  ins- 
besondere I.  35  und  daselbst  die  Schkssworte:  „Ita  caritatc  nos  capiunt 
r^'vs,  coiistlio  optimates,  übertäte  populi",  so  wie  I.  34  unter  Anderem 
die  Worte:  „praesertim  cum  hoc  natura  tulerit,  non  solum  ut  sumrai 
virtute  et  animo  praecssent  imbecillioribus,  sed  ut  hi  etiara  parere 
rammis  velintu.] 

4)  Mi)  uovov  irXomMip,  dXXd  xcd  aQiau'vdrjv,  Aristot.  IV.  5.  10; 
vgl.  II.  8.  5,  Polyb.  VI.  4.  3,  [Plat  de  Legg.  IX,  p.  «55  C,  wo  das 
Scholium  zu  dgicxi'vdrjv  die  Erklärung  giebt:  x«r'  ixXayrjv  xai  aiQHfiv 
:üv  fiQißTtov]  und  mehr  über  dgioxivdriv,  was  freilich  selbst  wieder  oft 
nnr  den  Maassstab  des  Geburtsadels  bezeichnet,  bei  Ruhnk.  ad  Tim.  p. 
49,  [wo  dgiaxt'vdijv  erklärt  wird  xrcf  dvögaya&iav  atgtxöv],  Wjtt.  ad 
Plat.  p.  957,  und  d.  Erkl.  zu  Longin  p.  298  Wsk. 

5)  Aristot.  IV.  11.  7  und  12.  13:  rö  ö*'  i%  tivmv  aigion  ndvxag 

UOtGXOH.QCCTlY.6v. 

6)  TLqUxui  ydg  fiäXXov  oi  ytvvaioxtQOt  x6v  dyEveov,  das.  III.  7.  7. 

7)  Ftfootuot,  v.«Xol  v.dyct&oi\  ytvvcctoi,  io&Xoi\  ßiXxioxoi,  iniHXfCg, 
im  Gegensatze  der  dstXui\  xaxo/,  novijgof,  schon  H.  in  Vener.  131,  vgl. 
Aristot.  Politic.  IV.  6.  2,  [Plat.  Polit.  VIII,  p.  569  A,]  und  mehr  bei 
Herald.  Observ.  ad  J.  A.  et  R.  p.  252  fgg.,  Kortüm  S.  14  fgg.,  Wacbs- 
muth  I,  S.  822  fgg.,  insbes.  aber  Welcker,  ad  Theogn.  p.  XX  fgg.  und 
eriech.  Trag.  S.  413.  470. 

8)  Aristot.  V.  7.  4:  fort  yäo  ioantg  dfjuog  jjdrj  of  ouoioi.  dio  *al 
>v  xovxoig  lyyiyvovxxu  drjuctycoyo}  7toXXdaig:  vgl.  V.  5.  4,  VI.  4.  6,  und 
Demosth.  Leptin.  §.  108;  auch  Plut.  Qu.  gr.  57:  etg  to  ßovXtvxrigwv 
vuov  xi  Txdvxaiv  xiov  ys(0(iüQ(ov  ovyY.u&6£otitV(ov. 

9)  Aristot.  IV.  G.  4:  o  xi  dv  do£j]  rw  itXtiovi  pigei  xeov  uexsxov- 
rwy  t^s  xoUnfag,  xovx  toxi  nvgtov:  vgl.  IV.  3.  G  u.  Isoer.  Nicocl.  §.  14. 

10)  Aristot.  V.  7.  3:  o  ydo  tn)  xov  7tXf}frov$  fcqxovaiv  of  drjuoxi- 
xnt\  xo  Taor,  xovx'  ircl  tcüv  opoi'cov  ov  povov  di'xcuov  dXXd  xal  av[upt- 
qqv  {axt'vi  vgl.  5.  2  u.  8:  ■/.ctxuXvnvxcti  dl  xcrl  oxav  Iv  oXiyccQxfct  ccXXf]v 
nliyaQztav  tfiTiotiöGiv,  auch  Rhet.  ad  Alex.  II.  9  und  Schleiermacher  a. 
&.  O.  8.  22. 

11)  Aristot.  V.  10.  4:   xai   tlg  xvgavvi'da  uexaßdXXet  i£  oXiyciQ- 

jiag  x.  r.  X. 

12)  So  heisst  eine  Tyrannis  von  Mehreren,  die  z.  ß.  Thuc.  III.  62 
geradezu  der  olvfaQ%lu  toovouog  entgegensetzt.  Vgl.  IV.  78,  Andoc.  de 
reditu  §.#27  (von  den  XXX  in  Athen;  s.  Wachsmujh  I,  S.  640),  Plat. 
republ.  VIII,  p.  544  D,  Xenoph.  Hellen.  V.  4.  46,  Isoer.  Paneg.  §.  105, 
Aristot.  Pol.  IV.  5.  1,  V.  2.  4;  5.  9,  6.  8,  und  dazu  Kortüm  S.  19,  Titt- 
mann S.  365,  Wachsmuth  I,  S.  824. 

n.  L  IG 


Digitized  by  Google 


242         TJi.  III.    EntwkMmg  der  Staat sforrnm. 


13)  Aristot.  Pol.  V.  1.4:  orf  <f*  ov  7roö^  typ  xr< 0 fcrrjy.v tav  noh- 
tsiav  (eraaid^ovci)  ...  di  avxiov  d'  fivta  ßovXovtai  xavTr}v.  oiot 
oltyaQXiav  rj  popor^/a?:  vgl.  Thuc.  VIII.  89:  ndvttg  y«o  err&ijpfftf 
ci|toufftf,  ov%  OTTO)*  i'cvi,  crAA«  xm  tto^v  »(Koros  uvrog  fxovros  tivot: 
Plat.  Legg.  IV,  p.  710  E:  xXttotot  yaiQ  h  uirfj  Swuc-u)  yiyrovroi. 

14)  Ariatot.  Pol.  V.  3.  2;  7.  5. 

§.  59. 

Doch  alles  dieses  sind  Schicksale,  welche  die  Aristokratie 
mit  der  Oligarchie  gemein  hatte,  ja  die  sie  meistens  ei-st 
nach  ihrem  Uehergange  in  diese  trafen;  die  allgemeinste  und 
wichtigste  Ursache  unter  allen,  die  Aristoteles  als  verderblich 
für  die  Aristokratie  nennt,  ist  eben  dieser  Uebergang  in  die 
Oligarchie  selbst:  wenn  die  Geschlechter  aufhörten.  Gesetz 
und  Herkommen  und  das  gemeine  Wohl  in's  Auge  zu  fassen1), 
und  indem  sie  nur  für  ihr  Interesse  zu  sorgen  anfingen,  auch 
das  Volk  nöthigten  seinerseits  auf  seinen  eigenen  Vortheil 
bedacht  zu  sein8}.  Eine  solche  Trennung  des  Staats  in  zwei 
feindlich  gesinnte  Theile,  oder  vielmehr  in  ein  abgeschlossenes 
Gemeinwesen  von  Unterdrückern  und  einen  rechtlosen  Haufen 
von  Unterdrückten8),  musste  übrigens  selbst  in  denjenigen 
Ländern,  die  nie  ein  fremdes  Joch  getragen,  nie  ausländische 
Eroberer  zu  Bewohnern  erhalten  hatten,  die  Natur  der  Ver- 
hältnisse selbst  allmählich  herbeiführen:  namentlich  wenn  die 
Geschlechter,  um  die  Reinheit  der  Abstammung  als  den 
alleinigen  Grund  ihrer  Berechtigung  zu  erhalten4),  sich  nur 
unter  sich,  ja  lieber  mit  fremden  Adligen,  als  mit  ihren 
plebejischen  Mitbürgern  verschwägerten;  wo  dann  bereits  eine 
der  wichtigsten  Rechtsgemeinschaften,  die  nach  griechischer 
Ansicht  das  Mitbürgerthum  bezeichneten,  das  conubium, 
imyapta 5),  wegfiel.  Inzwischen  war  doch  hier  der  Plebejer 
immer  noch  freier  Besitzer  seiner  Hufe,  und  die  Geschlechter 
ihm  von  Alters  her  stammverwandt,  ja  als  Nachkommen  seiner 
Könige  und  Heroen  der  mythischen  Zeit G)  für  ihn  fortwährend 
mit  einem  gewftsen  Glänze  von  Heiligkeit  umgebeü;  oder 
wenn  später  dieses  ideelle  Princip  der  Berechtigung  hinter 
dem  materiellen  des  Reichthums  zurücktrat 7),  so  ging  auch 
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die  erbliche  Oligarchie  nicht  selten  in  Timokratie  über,  und 
näherte  sich  damit  der  Demokratie  insofern,  als  sie  den  Zu- 
gang zur  Theilnahme  an  der  höchsten  Staatsgewalt  jedem 
eröffnete,  den  das  Maass  seiner  Schätzung  (njtuy/u*,  census) 
den  Höchstbegüterten  gleichstellte8). 

1)  Aristot.  Pol.  V.  6.  3:  diu  xrjv  iv  uvxij  xfj  iroXixsi'a  xov  dixaiov 
xuQ(ißctGiv,  vgl.  III.  10. 8:  intl  dl  x^'q01'*  yiyvouevoi  t  xQrjuaxi^ovxo 
drro  tiöv  xo/rtor,  tvxsv&iv  nodiv  tvXoyov  ywiod'ai  rag  6XiyaQxtaü' 
auch  Theogn.  43  und  Polyb.  VI.  8.  4.  [Diesen  Uebergang  der  Aristo- 
kratie in  eiue  Oligarchie  der  Reichen  schildert  Cicero,  de  republ.  I.  34. J 

2)  Cic.  rep.  I.  32:  facittimam  autem  in  ea  re  publica  esse  con- 
cordiam.  ubi  idem  conducat  omnibus-,  ex  utüitatis  varietatibus,  cum 
(iliis  aliud  expediat,  nasci  discordias. 

3)  Plat.  Rep.  VIII,  p.  551  D :  uij  ut'uv  dXXu  tivo  dvdyxrj  tlvai  xijv 
rotavr^v  noltv,  trtv  [itv  Tttvrjxoiv,  xr\v  dh  nXovaiiov  *.  x.  X.,  vgl.  IV,  p. 
423  A,  Legg.  IV,  p  712  E,  und  mehr  oben  §.  54,  not.  12. 

4)  Wie  z.  B.  die  Bakchiaden  in  Korinth,  Herod.  V.  92,  §.  1  und 
daselbst  die  Worte:  ovxot  Baxxiddai  xuXeopsvoi  fvsfiov  xrjv  itoXiv' 
tdido6av  3  b  xcci  rjyovxo  t£  d  X  XrjXuv  und  dazu  meine  Note  Vol. 

III,  p.  175;  vgl.  Tittmann  S.  361,  und  im  Allg.  Theogn.  v.  183  fgg. 

5)  Aristot.  Pol.  III.  5.  12  u.  14. 

6)  S.  Feodor  Eggo  a.  a.  0.  S.  108  u.  115.  Daher  die  patronymi- 
schen  Bezeichnungen  vieler  dieser  herrschenden  Geschlechter;  vgl. 
Wacbsmuth  I,  S.  382  fgg.  und  407  fgg. 

7)  Später  nämlich  ist  allerdings  Reichthum  allein  hervorstechender 
Zog  und  charakteristisches  Merkmal  der  Oligarchie,  TtXovxi'vdijv  alleini- 
ger Maassstab  der  Theilnahme  an  Hechten  und  Würden.  £x*d°v  Y^Qj 
sagt  Aristot.  Pol.  IV.  6.  4,  naQu  xoig  nXsiaxotg  ot  bvjcoqoi  xtov 
mltäv  %dyafttov  doitovat  xar^ftv  x^QW*  vgh  auch  Lucret.  V.  1112 
fgg.  und  Cic.  de  ßepubl.  I.  34:  verum  hunc  optimum  statum  pravis 
hominum  opinionibus  eversum  esse  dicunt,  qui  ignoratione  virtutis  — 
opulentos  lwmines  et  copiosos,  tum  genere  nobüi  natos,  esse  optimos 
putant:  im  Allg.  aber  Plat.  Politic.  p.  301  A,  ßepubl.  VIII,  p.  550  C, 
[und  daselbst  die  Worte:  tjjv  a7ro  xi[ir]{idx(ov  TtoXixetav,  iv  rj  oi  nsv 
nlovctot  ccqxovöi.  ntvrjxi  de  ov  utxtoxtv  uQxfjg],  Aristot.  Pol.  II.  8.  5, 

IV.  6.  4,  VI.  1.  11,  und  dazu  Wachsmuth  I,  S.  889  fgg.  Daher  kann 
bier  auch  zwar  nicht  der  wohl  aber  der  ßuvuvaog  Bürger  sein, 
Aristot.  Pol.  III.  3.  4;  vgl.  Her.  II.  167:  TjKiaxu  ds  Koqiv&ioi  ovovxai 
zovg  xe^oxixvag.  [S.  Privatalterth.  §.  41,  not.  8  fFV] 

8)  S.  die  verschiedenen  Abstufungen  der  Oligarchie  bei  Aristot. 
Pol  IV.  5.  1  mit  Campe  in  Schneidewin's  Phllologus  VII,  S.  268  und 
über  die  Timokratie  («wo  xiurjpdxiov  noXixstu,  Plut.  V.  The»,  c,  27) 
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Wessel,  ad  Diodor.  XVIII.  16,  IIMlmann,  Staat».  S.  101-107;  Dolwardc 
1.  c.  p.  225  228.  Bei  Plato  heisst  sie  geradezu  Oligarchie;  wu  er 
Timokratic  nennt  (VIII,  p.  Mf>  0),  ist  Herrschaft  des  Ehrgeizes 
(piior/'/iot;) ;  Aristoteles  nennt  sie  öAiyapjg'a  jroltrixr),  Pol.  JV.  11.  G, 
vgl.  VI.  4.  1;  in  Eth.  Nie.  VIII.  10.  1  aber  lässt  er  sie  geradem  die 
Stelle  der  nolirticc  einnehmen.  8.  Tittmann  S.  G63  und  de  jure  magff. 
p.  10.   Synonym  ist  hei  Xenoph.  M.  S.  IV.  0.  12  nUtvxwqmxia. 

§.  eo. 

Ganz  anders  und  noch  bei  weitem  drückender  aber 
mussten  sich  die  Verhältnisse  in  den  Staaten  gestalten,  wo 
fremde  Eroberer  und  ihre  Nachkommen  an  die  Stelle  der  an- 
gestammten Herren  des  Landes  traten  l).  Mochten  diese  auch 
bisweilen  den  alten  Landesade]  in  ihre  Geschlechter  aufneh- 
men8), so  trat  doch  das  Volk  zu  ihnen  in  eine  unbedingte 
Abhängigkeit,  die  um  so  tiefer  empfunden  werden  mnsste,  als 
die  Besiegten  trotz  aller  reellen  Schmälcrung  ihrer  Rechte 
und  ihres  Besitzthumes  gewöhnlich  doch  noch  den  Namen 
der  Freiheit  und  damit  die  nie  ruhende  Erinnerung  und  die 
dauernden  Ansprüche  an  das  alte  Recht  und  Herkommen  be- 
hielten. An  ein  gemeinschaftliches  Interesse  Aller  konnte 
hier  kaum  eiu  Gedanke  sein,  du  die  Schroffheit  des  AbStan- 
des die  beiden  Theilc  fortwährend  als  zwei  verschiedene 
Völker  auseinander  hielt,  die  nicht  selten  sogar  verschiedene 
Gesetze  und  Einrichtungen  hatten  Was  den  herrschenden 
Theil  betrifft,  so  besass  er  in  seinem  Innern  hier  und  da 
selbst  wieder  noch  die  alten  Formen  einer  Königs-  oder  Ge- 
schlechterherrschaft; bisweilen  aber  hatte  er  sich  schon  frühe 
zu  einer  eben  so  reinen  Demokratie  entwickelt,  als  er  gegen 
die  Unterjochten  eine  vollendete  Oligarchie  darstellte1}.  Durch 
das  Recht  der  Eroberung  waren  die  Sieger  Herren  des  ge- 
sammten  Grundeigenthums  geworden');  die  Urbewohner  sanken 
von  freien  Besitzern  zu  zinspflichtigen  Erbpächtern  herab,  oder 
bauten  wohl  gar  die  Länder  der  Herren  um  Tagelohn  5) ;  die 
Stelle  von  Gesetz  und  Herkommen  nahm  das  Recht  des 
Stärkern  ein,  und  sein  Interesse  ward  die  alleinige  Norm  aller 
öffentlichen  und  privatrechtlichen  Verhältnisse  zwischen  den 
Herrschern  und  Beherrschten. 
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1)  Plut.  Menex.  8,  p.  238  E:  «f  filt>  yaQ  ulkui  nö).hi$  in  nairoda- 
-Toif  Harfaxevaaptvai  dv&Q(6nu>v  ft'oi  xci  dv^iulatP,  toatt  (tvztov  uvai 
uctloi  xal  al  xolitstttt,  tvQfxvvidss  *«<  oliyayxuu'  ofxovatv  ovv  l'itoi 
a\v  dovlovc,  ot  dl  dtanorag  dXXqlQvg  toui^opTtj:  vgl.  Müller,  Orcho- 
raenos  8.  186  und  Plass  II,  8.  24  fgg. 

2)  S.  oben  §.  15,  n.  IG;  18,  n.  13. 

3)  Vgl.  Aristot.  Pol.  IV.  3.  8  über  Apollonia  und  Thera. 

4)  Daher  ymuoQot  (i.  c.  nXnQofz01»  vgl.  Uuhnk.  ad  Tim.  p.  67);  8. 
Ast  ad  Plat.  Legg.  p.  250;  Platner,  Peitr.  zur  Kenutniss  des  att.  Rechts 
S.  19;  Schömann  p.  77;  Wachsmuth  I,  8  357.  -  Kortüm  8.  101  nimmt 

ie  (in  Samos,  Plut.  Qu.  gr.  57)  für  kaufmännischen  Adel  -  ?  Besser 
(j<  uopo*  in  Syrakus)  Meyer  in  Zeitschr.  f.  Alt.  181G,  8.  507  fgg.  [S. 
Berodoi  VII.  153  vgl.  VI.  22  und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.251.  67'J.J 

5)  Jltltivm  oder  tf/Jr*;,  IXfv&ioav  ovofiara,  dtet  ntvi'av  dl  in  «p- 
yvoiM  dovlsvovxmv  vgl.  Dionys.  Hai.  II.  f>  und  mehr  bei  Casaub.  ad 
Athen.  XII,  p.738,  Rnhnk.  ad  Tim.  p.  211,  StaUb.  ad  Piaton.  Euthyphr. 
r.  4,  Welcker,  ad  Theogn.  j».  XIX,  Wachsmuth  I,  8.  84.  (8.  unten  §. 
100,  not.  13.  14.   Privatalterth.  §.  41,  not.  8.] 


§.  61. 

Dass  ein  solcher  Zustand  nothwendig  ein  Ende  nehmen 
musste,  sobald  der  Demos  der  Stärkere  ward,  oder  vielmehr 
sobald  er  zum  Bewusstsein  der  Stärke  gelangte,  welche  in 
ihm  als  der  überwiegenden  Anzahl  lag,  geht  aus  den  ent- 
wickelten Verhältnissen  leicht  hervor;  eben  so  sehr  aber  auch, 
dass  ein  solcher  Zeitpunkt  in  manchen  Staaten  nicht  anders 
als  sehr  spät,  ja  nie  eintreten  konnte.  Was  die  Oligarchien 
zu  den  Stärkeren  machte1),  war  ausser  der  natürlichen  Achtung 
vor  angeerbten  Hechten  und  Thatenruhm,  und  dem  lieber- 
gewicht  der  Intelligenz  und  der  Bcgüterung,  insbesondere 
der  ;iusschliessliche  Besitz  der  Wallen2),  Burgen  und  festen 
Plätze 3),  so  wie  aller  der  Kenntnisse,  die  sich  auf  die  Ge- 
schichte, das  Recht  und  die  religiösen  Institutionen  des  Landes 
bezogen;  der  Ueberfiuss  an  Hülfsmitteln  aller  Art,  ihre  Ver- 
bindungen mit  anderen  Staaten,  und  endlich  namentlich  auch 
ihre  feste  Gemeinschaft  unter  sich,  während  das  Volk  ver- 
einzelt zu  keinem  Gemeingeiste  gelangen  und  seine  Stärke 
nicht  keimen  lernen  konnte.  Daher  waren  der  Oligarchie  vor- 
zugsweise solche  Gegenden  günstig,  wo  die  Beschaffenheit  des 
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Landes  den  Ackerbau  zur  Hauptbeschäftigung  erhob4),  der 
den  gemeinen  Mann  an  seine  Hufe  fesselte  und  in  einzelnen 
Gehöften  und  Weilern5)  über  das  Land  zerstreute ;  wo  dagegen 
die  Unfruchtbarkeit  des  Bodens  oder  die  Bequemlichkeit  der 
Lage  zu  Industrie,  Handel  und  Schifffahrt  reizte6),  und  ein 
Markt  und  um  diesen  eine  Stadt  sich  bildete 7),  zu  welcher 
als  dem  Mittelpunkte  des  Verkehrs  der  brodlose  Haufen  zu- 
sammenströmte 8),  da  begann  auch  bald  der  Kampf  zwischen 
dem  demokratischen  und  dem  oligarchischen  Elemente  9),  der, 
begründet  auf  die  beiden  entgegengesetzten  Richtungen  der 
menschlichen  Selbstsucht,  das  Bestreben  zu  erwerben  und 
das  zu  erhalten,  durch  die  einseitige  imd  selbstsüchtige  Auf- 
fassung des  Rechtsbegriffs  nur  zu  steigender  grundsätzlicher 
Scheidung  fuhren  konnte  10). 

1)  Ari8tot.  Pol.  IV.  10.  3:  onov  tb  ztov  tvnoQwv  xa)  yva>Qt'fuot< 
(idXXov  vuegzeivet  reo  nouß  rj  Xsi'mzai  tg>  7roctß,  ivzav&a  de  oXiyaQiiav. 

2)  Aristot.  §.  7:  zotg  piv  ydo  dnoooig  i'&OTt  pi]  xexzrjadai,  zoig 
svitoooig  im^rjittov  pi]  xsxx^Ltkvn'g. 

3)  Wie  die  Eupatriden  in  Athen,  of  avxo  zo  dazv  otxovvzeg,  Etymol. 
M.  p.  395.  50;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  S04.  Noch  später  in  Korcyra  zu- 
nächst um  den  Markt  herum;  Thuc.  III.  72 

4)  Vgl.  Drumann  S.  531;  Wachsmuth  1,  S.  892  fgg.  —  Aristot 
Pol.  VI.  2.  2:  xai  yap  zag  dozai'ag  rvgavvi'Sag  vniphvov  xal  rag  dxi 
yctQxlccg  vnoyiivovGiv,  idv  zig  avzovg  ioyd&a&ai  prj  xmXvj/  x.  r.  I.  So 
z.  B.  in  Elis,  Polyb.  IV.  73.  6;  vgl.  Kortum  S.  96. 

5)  Karat  wofiag  (oder  xa>|t*j?doi>,  auch  i&vijdov,  Schol.  Pind.  Olymp. 
XI.  18)  xai  itaXauß  xrjg  'ElXddog  rpowro,  Thuc.  I.  10:  vgl.  Aristot.  Pol. 
V.  8.  7  und  die  späteren  Stoixtapovg  tig  xwuag  Xenoph.  Hell.  V.  2.  7, 
Demostb.  F.  L.  §.  81,  Diodor.  XVI.  G0,  mit  Meyer,  Bon.  damnat.  p.  185. 
[Vgl.  oben  §.  11,  not.  10  und  13.] 

6)  ' H  tffilrj  Svvafxig  xai  vavxtxi}  örjuoxQazixT)  redanav^  Aristot. 
Pol.  VI.  4.  3;  vgl.  Eur.  Hec.  603,  Isoer.  Panath.  §.  116,  Plat.  Legg.  IT, 
p.  705,  VIII,  p.  842,  und  die  Specificirung  bei  Aristot.  IV.  4.  1:  olov 
Srtfiov  phv  fttfij  tv  (xlv  ol  yfcooyoi,  txsocov  dh  tb  nsgl  rag  xtxvag,  ällo 

t6  dyogaiov  xo  ntol  oavijv  xal  izgdoiv  Öiaxgtßov;  aXXo  xo  itfgi 
zrjv  frdXaxxav  .  .  olov  dXieig  fihv  iv  Tdgavzi  xal  Bv£avzLtp,  rgiijgixor 
8'  !/fdjjvi?<xu>,  ipnogixdv  <?'  iv  Alyiv\]  xal  Xi'gj,  nog&ptvzixov  d'  iv 
Ttvidtn:  von  Athen  aber  namentlich  V.  2.  12:  (idXXov  ärmoztxoi  ol  tot 
Heigaid  olxovvxsg  xmv  to  dazv,  auch  V.  3.  5  und  Rhet.  III.  10.  7:  rj 
ndgaXog  gonaXov  zov  d^ov,  mit  Thuc.  VIII.  73  und  Plut.  V.  Them. 
C  19:  xrjv  noXtv  i£rjipe  xov  Ilsigauog  xal  xqv  yijv  zrjg  &aldxxTjg'  o#fr 
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xrti  top  df/fiov  rjvi-rjOt  xaxu  xoiv  dgioxuiv  xai  ftodoiivg  ivtnXqOEP,  elg 
vccvxag  xai  xslivoxag  xat  xvßBQvrjtag  xijg  dvvdfiaog  aq}ixofiBvr^g.  Dalier 
verbanden  die  Athener  gern  auch  andere  Städte  durch  lange  Mauern 
mit  der  See:  Thuc.  I.  103;  V.  53  u.  82;  vgl.  Wachsmuth  II,  S.  320 
and  Sauppe,  de  caus.  magnit.  Ath.  p.  13. 

7)  ZvvotxiG^bg  oder  ovpnoXioiLog,  vgl.  Strab.  VIII,  p,  519  mit 
Hüllmann,  Anfänge  S.  180  fgg.,  Poppo,  ad  Thucyd.  I.  2,  p.  13,  Weisse 
L  c.  p.  131,  Weissenborn,  Hellen.  8.  33,  und  insbes.  Wachsmuth  I,  S. 
175  und  393. 

8)  Aristot.  Pol.  VI.  2.  7:  i'xi  fih  did  xb  ttbqI  xrjv  dyoodv  xai  tb 
daxv  xvXt'so&ai  ndv  xb  toiovxov  yivog  ( to  xb  xeov  ßavavacov  xai  tb 
xdp  dyoQat'tov  av&gconcov  xai  xo  &n,xixbv)  Qadi'cog  IxxXrjoidfcEii  vgl.  Cic. 
Kepubl.  II.  4  und  Louis  Blanc,  Hist.  de  la  ruvol.  franc.  I,  p.  236: 
[Industrie  d'aüleurs  a  cela  de  dangereux,  qtCen  agglonurant  une  popu- 
lation  inquii'te  dam  les  villes,  eile  y  introduit  Vesprit  de  faction,  arme 
k  paurre  contre  le  riche  par  Venvie,  et  prepare  des  troubles,  qui 
devknnent  terrtbles,  si,  manquant  d'issues,  les  passimis  populaires  ne 
trouvent  pas  ä  se  dissiper  et  ä  sfetendre. 

9)  Feodor  Eggo  a.  a.  0.  S.  159  fgg.  Als  Repräsentanten  des  Gegen- 
satzes stehen  in  der  Geschichte  Lacedaeraon  und  Athen  da;  vgl.  Thuc. 
I.  70:  oi  usv  ys  vbiüxbqotioioI  xai  inivorjoai  o^Big  xai  intxsltaat,  foyro, 
o  av  yvcöotv,  vftBig  df  xd  vTtdgxovxd  xs  co>':  n-  xai  imyvdivai  fi^dfv, 
xai  foy<p  ovSh  xdrayxaia  l^ixBa&ai:  läset  er  sich  aber  allgemeiner  auf 
Dorier  und  Ionier  im  Ganzen  ausdehnen?  s.  Kortüm  S.  72,  Hegewisch, 
Colonien  der  Gr.  S.  200  fgg.,  Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  84  fgg., 
Hass  II,  S.  45  fgg.;  und  dagegen  Tittmann  S.  550—553,  Niebuhr,  kl. 
Schriften  II,  S  121,  Wachsmuth  I,  S.  130. 

10)  Aristot.  Politic.  III.  5.  8:  Xtjtcxbov  8h  ngatov,  xivctq  ogovg 
tiyovoi  xrjg  oXiyagxt'ag  xai  drjpoxgaxi'ag,  xai  xt  xb  Sixaiov  to  xb  oXt- 
YttQlixbv  xai  Srjfioxgaxtxov'  7tdvxeg  ydg  anxovxai  dixai'ov  xivbg,  dXXd 
fiiZQt  xtvbg  7tgoig%ovxai  xai  XsyovGiv  ov  ndv  xb  xvgifog  dixaiov'  olov 
tioxBi  toov  xb  di'xaiov  (ivai,  xai  ydo  i'oxivy  dXX*  ov  näaiv  dXXd  totg 
icnig'  xai  xb  dviaov  Soxbi  öc'xaiov  tfvai,  xai  ydo  forty,  dXXd  ov  näaiv 
aXXd  xoig  dvt'aoig'  oi  Ab  xovx'  dtpaigovai  xb  olg,  Kai  xgtvovai  xaxmg: 
vgl.  V.  1.  2  und  J.  J.  Rospatt,  die  polit.  Parteien  Griechenlands  bis  iu 
s.  Untergange  durch  die  Macedonier,  Trier  1844.  8. 

§.  02. 

So  gewöhnlich  sich  übrigens  auch  in  diesem  Kampfe  der 
Sieg  für  den  Demos  entscheidet,  so  sind  doch  die  äusseren 
Veranlassungen  dieser  Entscheidung  in  der  Geschichte  sehr 
verschieden.  lUsweileu  war  es  ein  gefahrlicher  Krieg,  der  die 
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Oligarchien  auf  geraume  Zeit  von  daheim  entfernte,  oder  Hin; 
Zahl  unverhältnissinässig  schwächte  1),  oder  sie  nöthigte,  das 
Volk  selbst  zu  bewaffnen  und  seine  Hülfe  durch  allerhand 
Zugeständnisse  zu  erkaufen 2) ;  und  dergleichen  konnte  selbst 
in  ackerbauenden  Gegenden  vorkommen;  obgleich  hier  den 
Umständen  nach  doch  höchstens  nur  eine  Timokratie  oder 
andere  Art  gemässigter  Demokratie  an  die  Stelle  der  Oligarchie 
trat.    Selbst  wenn  der  Demos  die  Souverainetät  erlangte,  so 
verhinderten  ihn  die  Beschäftigungen  seines  Berufe,  Alles  in 
allgemeinen  Versammlungen  zu  entscheiden,  und  Vieles  musste 
noch  immer  Beamten  aus  der  begüterten  Classe  überlassen 
bleiben3);  erst  im  Laufe  der  Zeit  konnte  Demagogie  auch 
hier  absolute  Demokratie  herbeiführen 4).    Bei  weitem  ver- 
derblicher aber  ward  der  Oligarchie  der  sittliche  Verfall,  der 
dem  Ueberflusse  von  Macht  und  Reichthum  folgte:  sei  es  nun. 
dass  das  Uebermaass  des  Druckes  endlich  die  Geduld  des 
Volkes  erschöpfte,   oder  dass  einzelne  Adlige  selbst,  durch 
Ausschweifungen  verarmt  oder  von  unbefriedigtem  Ehrgeize 
getrieben,  an  dem  Demos  ein  bereitwilliges  Werkzeug  ihrer 
Verzweiflung  oder  ihrer  Rache  fanden;   und  je  ungleicher 
dieser  doppelte  Kampf  war,  desto  weniger  konnten  sie  ilio 
auf  die  Dauer  durchsetzen  r').   Dass  freilich  aus  der  Mitte  des 
Volkes  diesem  ein  Haupt  aufgestanden  wäre,  das  Einfluss  und 
Talent  genug  besessen  hätte,  um  die  zerstreute  Kraft  des- 
selben zu  concentriren  und  folgerecht  zu  leiten,  ist  höchst 
selten;  desto  häufiger  dagegen  sind  es  Mitglieder  der  Oligarchie 
selbst,  die  den  Demos  gegen  ihre  Standesgenossen  bewaffnen 
und  in  diesem  Ycreine  der  Aucturität  und  Intelligenz  mit  der 
physischen  Uebermacht  nicht  leicht  ihren  Zweck  verfehlen1'). 

1)  Aristot.  Pol.  V.  2  8:  rjxxtfttvxwv  xa\  axolouhmv  koJUUu*  yto» 
Qi'iuov  .  .  dqnongcttict  iyivtxo  h  ttoIixs'hs;  vgl.  unten  §.  158.  lieber 
den  Zustand  nach  dem  Eintritt  der  Demokratie  s.  Theognia  53  (F. 

2)  Ibid.  V.  5.  9;  vgl.  Plat.  Republ.  VI  11,  p.  f>51  E. 

3)  Ibid.  IV.  5.  3:  otav  plv  ovv  xo  yttogymov  na\  to  ntnxigUvw 

fASTQl'ai     OVCictV    HVQIOV    tj    tqi     XOllTSfaf,    TtollXtVUVXUl    Y.((ZCt  »OftOVft 

sioim  yctQ  iQya^ofisvoi  £rjv,  ov  Svvuvxat  dl  G%o\ü£ziv  ueze  xov 
vonov  imarrioecvti*  hyiXjjaid^ovat  r«s  (xvctyxatctg  fatnlfpfagi  vgl.  IV 
10.  2;  VI.  2.  1  u.  7,  und  Eurip.  Sappl.  435  fgg. 
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4)  Ibid.  V.  5.  5:  otav  top  oiXov  d^uaytoytoaiv  ot  iv  t/}  6hyaQ%i'*i 
ovtf$  —  dta  t6  «iQtiodai  uvtoüg  x.  t.  X.  Vgl,  auch  Lysias,  affect. 
tyrann  §.  27. 

5)  Aristot.  Pol.  V.  1.  9:  h  {ilv  yaQ  taig  6Xty<tQ%(aii  iyyiytovtai 
tvo,  r\  zs  UQog  ttXXqXuvi  aidoig  y.nl  tu  i)  JtQOi  rov  ftjjpov:  vgl.  III. 
10  s,  V.  5.  6,  und  10.  6;  auch  Hat.  Ucpubl.  VIII,  p.  555C,  Polyb.  V/, 
H,  5  fgg.  u.  s.  w. 

t»)  Aristot.  V.  5.  1:  «f  ojUya^j/cri  ptraßceUotwi  #uo  paltffra 
tpOYOPS  toü$    qpÄM^PtarOWJ,  um»,    utr  üdty.wot   rd  TrAfjOos'  nä«; 

•/ap  rxavü«;  yivttta  w^oo  r«tjrj$'  uiilmiu  dt  otuv  f|  cevtrjg  0t>pßj 
oliycr^/ac  yi'vto&u:  ioi>  iy/tnortt. 

§•  63. 

Das  nächste  übrigens,  was  sich  in  solchen  Füllen  der 
[fetnos  von  den  Oligarchien  zu  erzwingen  pflegte,  war  Acker- 
vcrtheilung,  Schuldencrlasa  Ehegemeinschaft  und  Rechts- 
gleichheit im  Allgemeinen;  der  Regierungs-  und  Richtergewalt 
bemächtigte  er  sich  nur,  um  nicht  mehr  gedrückt  zu  werden 
und  seinen  Zwingherrn  seihst  drücken  zu  können 2).  Sobald 
«ich  daher  jene  Besorgniss  und  diese  Begierde  mit  der  Zeit 
verringerte,  sehnte  er  sieh  wieder  nach  seinen  Privatgeschäften, 
von  welchen  seine  Existenz  anhing,  und  liess  es  gern  ge- 
schehen, dass  ein  Einzelner  ihm  die  Mühe  des  Regiere*ns  ah- 
nahm: gewöhnlich  derselbe,  der  sich  früher  an  seine  Spitze 
gestellt  und  ihn  zum  Siege  über  die  Oligarchien  geführt  hatte3). 
Die  ganze  Geschichte  lehrt,  dass  vom  Volksführer  zum  Tyran- 
nen *)  nur  ein  Schritt  ist;  mit  denselben  Vollmachten  und 
Hülfsmitteln5),  mit  welchen  der  Demos  ihn  zu  Schutz  und 
Trutz  gegen  die  Oligarchien  ausgei  listet  hatte,  begründete  und 
Gefestigte  er  seine  unumschränkte  Herrschaft;  bemächtigte 
sich  der  Burg  und  des  öffentlichen  Schatzes  oder  sog  die 
Bürger  selbst  aus6),  und  unterhielt  daraus  seine  ergebene 
Leibwache 7),  unter  deren  Schutz  er  alle  Staatsgewalt  in  seiner 
einzigen  Person  vereinigte 8).  Viel  seltener  wühlte  man  den 
Ausweg,  freiwillig  einen  Einzelnen  unter  dem  Namen  eines 
Acst/mncten  y)  auf  unbestimmte  Zeit  mit  gleich  unumschränk- 
ter Gewalt  zu  bekleiden  10),  um  die  Parteien  im  Zaume  zu 
halten  oder  zu  versöhnen11):  [daher  Dionysius  von  Halikarnass 
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dieselben  mit  den  römischen  Dictatoron  zu  vergleichen  Veran- 
lassung genommen  hat.]  Denn  dem  Volke  war  auch  die 
Tyrannis  anfänglich  nur  willkommen  und  um  so  unanstössiger. 
als  ihr  Druck  sich  wie  ihre  Entstehung  zunächst  allein  gegen 
die  Reichen  und  Adligen  richtete,  die  sich  demselben  meistens 
durch  ein  freiwilliges  Exil  entzogen;  die  ärmere  Mehrzahl 
begnügte  sich  der  Tyrann  zu  vereinzeln  und  unschädlich  zu 
machen,  ohne  deshalb  auf  ihre  Gunst  und  Unterstützung  zu 
verzichten  12). 

1)  Xotcov  unoxoneti  und  yijg  dvadaouoi',  s.  Isoer.  Panath.  §.  25:*. 
Plat.  Republ.  VIII,  p.  566  A,  und  mehr  bei  Ast,  ad  Legg.  p.  1450;  anch 
die  nctXivxoxict  in  Megara,  Plut.  Qu.  gr,  18.  59.  Grote's  Bemühungen 
VII,  p.  192,  vi  adVrcrjuo,-  als  blosse  Vertheilung  von  ager  publicus  auszu- 
legen, lässt  der  Wortsinn  nicht  zu. 

2)  To  ydg  nXfjdos  heisst  es  sehr  wahr  Rhetor.  ad  Alex.  IL  9,  orj 
"»twi  (XQX<*v  dyuvaxxei  extgoutvor,  wg  tj«  ßctgüag  vßgt£opsvov:  vgl 
Aristot.  Pol.  IV.  11.  9,  VI.  2.  2. 

3)  Tovxo  utv  agu  drjlov  on,  otuv  nsg  (pvrjrai  xvgarvoc,  fx  ngc 
cxaxixrjg  gi'^qg  xal  ovx  aXXo&tv  UßXaGxdvti,  Plat.  Kepubl.  VIII,  j». 
564   566;  vgl.  Her.  III.  82,  Aristot.  Politic.  IV.  9.  8,  V.  8.  2,  Cic. 
Kepubl.  I.  44  u  s.  w. 

4)  Aristot.  V.  4.  4:  ojhShv  ydg  ot  nlttoToi  xeov  dgxauov  tvgdir^r 
h  drjpaywyrip  yeyovuGiv:  vgl.  Heeren,  Ideen  III.  1.  S.  267,  Drum.mn, 
de  tyrannis  Graecorura,  Halle  1812.  4.  und  lies  hichte  des  Verfall« 
544-602,  Kortüra  S.  23-26,  Tittmann  8.  529-  533,  Wachsmuth  I,  S 
493  -510,  Grote  III,  p.  23-64,  Lerminier,  Hist.  d.  legisl  1,  p.  148-156, 
und  über  Geschichte  und  Etymologie  des  Namens  {xoi'g<tvog?)  insbes. 
J.  F.  Ebert,  Dispert.  Siculae,  Königsh.  1825.  8.,  p.  1-  64;  im  Allg.  ab«r 
jetzt  die  Preisschrift  von  H.  G.  Plass:  die  Tyrannis  in  ihren  beiden 
Perioden  bei  den  alten  Griechen,  Bremen  1852.  8.,  B.  I.  [S.  103  C 
S.  119  ff] 

5)  Diodor.  XI.  86:  tö  ythß  ngoirov  noX?.ovg  tenr  TT&vrjxcov  emien 
ßuvf  xcel  aayfxc(tonoio)V  xovxovg  iavxco  ngog  xvgavviöct  ttoipovg  Uoin 
doQv<p6oovg:  vgl.  die  xogvtrjycgot  des  Pisistratus  Her.  I.  59  [mit  meiner 
Note  Vol.  I,  p.  126]  und  im  Allg.  Plat.  1.  c.  p.  566  B:  to  drj  xvgam- 
xov  ai'xTjua  to  noXv&gvXijrov  .  .  .  ulruv  xov  ärj^ov  cpvXaxdg  xtvas  xov 
aotpazog,  Tva  acSg  avxotg  *J  6  tot»  drtuov  ßorj&og. 

6)  Wachsmuth  II,  S.  72-74. 

7)  dogvtpögovg  =  rpvXav.ag  xo>v  xvgdvvow,  Hesych.  I,  p.  1025;  rg) 
Xenoph.  Hieron.  V.  3  und  Aristot.  Toi.  III.  9.  4:  ot  ydg  noUtm  <pv- 
idxxovüiv  onXoig  rovg  ßaotXeigj  xovg  dl  xvgdvpovg  £tvixöv '  ot  iuv  y«P 
xottor  vopov  xat  hxövztav,  ot  8'  dnövxwv  dg%ovaiv'  ««fr*  ot  uh  xa9a 
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r*;?  *o>UrtDr,  01  <?'  tiri  rot'?  ItoUxag  i'yoiwi  rrjv  tpvXanq*.  Aristot. 
fihet  U.  20.   [S.  Her.  1.  59,  vgl.  L  8  und  III.  128.] 

8)  Eurip.  Sappl  445:  ovdlv  xvgdvvov  ävGusvtoztgov  xolfti,  onov 
t6  utv  ng<axiötov  ov*  ttolv  rouot  notvo),  KQtttei  d°  ttg,  xov  voaov 
nttttjftivof  ctvxog  nag  ctvxo},  xctl  toö'  o&ttY  Irr  i'oov.  Vgl.  Thuc.  I. 
17,  Xenopb.  M.  Socr.  IV.  6.  12,  Aristot.  Pol.  III.  5.  4;  IV.  8.  3;  V.  8. 
^  Stob.  Serm.  XLIIL  132,  Aphthon.  progyinn.  c.  14,  p.  118. 

9)  jllavfirrjtai  ot  tov  ai'oi'ov  ßgaßfurcd  ntaarw,  Bckk.  Anecd.  p. 
W  [d.  i.  der  Jedem  das,  was  ihm  gebührt,  zuweist;  s.  Thess.  Ling. 
Graec.  I.  1,  p.  1073  und  das  dort  Angeführte];  vgl.  d.  Erkl.  z.  Odyss. 
VIII.  258  und  mehr  bei  Ebert  1.  e.  p.  17-24,  Welcker,  Nachtrag  z. 
Trilngie  S.  252,  Tittmann  S.  77,  Wachsmuth  I,  S.  441.  In  Cymo  sollen 
nach  Aristot.  bei  Schol.  Eur.  Med.  19  geradezu  die  Beamten  diesen 
Kamen  geführt  haben ;  dass  er  jedoch  darum  nicht  mit  Pflugk,  Euboic. 
p.  30  vorzugsweise  als  aolisch  gelten  darf,  zeigt  sein  ähnliches  Vor- 
kommen in  Teos  und  Chalcedon  C.  Inscr.  II,  p.  028.  973,  auch  in  Mc- 
gara:  s.  Archäolog.  Anzeig.  1853,  S.  383,  oder  Vischer,  Archäolog.  und 
Epigraph.  S.  13,  vgl.  44.  70.  (S.  insbesondere  Plass  am  a.  O.  I,  S.  115 
ff.  Die  Stelle  des  Dionysius  in  dessen  Antiqfj.  Komm.  V.  73.] 

10)  Aristot.  Pol.  IV.  8.  2:  K«l  xo  Ttalatov  iv  xoCg  dgxaioig  " EXXtj- 
ttv  i'/i'vovxc  xivsg  povagxoi  rov  xgonov  xovxov  {avxov.gdxogig  afpfroi) 
ovg  UdXovv  alGv\ivriTCt$  .  .  .  i]oav  dl  diu  filv  xo  xaxcc  vopov  ßaaiXinal 
xai  Uta  xo  hovccqzbiv  tyiovrcov,  xvgavviv.al  9\  öict  xo  SsGitoxLxcög 
aQxfiv  *(ä  xrera  xrjv  avxav  yvapLrjV.  Daher  xvgavvig  ctigtxri  bei  Aristot. 
III.  9.  5  und  Thcophr.  ap.  Dionys.  Hai.  V.  73,  der  sie  mit  der  röm. 
IHdatur  zusammenstellt.  Hq%ov  öiy  setzt  Aristot.  hinzu,  ot  übt  did 
ßi'ov  trjv  ugxrjv,  oi  dl  ftJjot  xivcov  ojgiGuircov  %q6v(üv  rj  jrpa£fo>r. 

11)  Theodor.  Metoch.  Miscell.  c.  101 :  dvd'cugovfXBvoi  fisonoxag  inl 
pjjtoiy  avvnsv&vvovg  xcri  xvgavviHrjV  iniaxaai'av  ßeXxiGxcov  avdgcijv 
x«r'  agBtijV  iXXoyi'ficov  xer)  yaXrjvqv  Svvafitvoov  Ifiizoisiv  Iv  noXixixoig 
tlvdwctv,  ovg  (ctovfivr'ixag  xo  nuXctibv  IxdXovv,  otog  Tlixxuxog  t\v  Iv 
MvTiXTjVij  x«l  ThgictvÖQog  iv  Kogi'v&co  xai  'frotßiag  iv  Eapm  x«)  xy 
tara  Ioviov  'AnoXXcavitc  Xcugtjutav  xai  aXXoi  nag*  aXXoig;  vgl.  auch 
Tyunondas  in  Euboea  bei  Plut.  V.  Solon.  c.  14  und  Epimenes  in  Milct 
W  Nie.  Damasc.  Eic.  54,  welcher  ctiavftvrjv^g  vno  xov  dquov 
QOToviizaiy  Xaß(ov  ti-ovGi'av  xxtivtiv  ovg  ßovXexat:  über  Pittakus  aber 
insbes.  Strabo  XIII.  2.  3,  p.  917  und  Diog.  L.  I.  75  mit  Kortüm  S.  100, 
Welcker,  kl.  Schriften  z.  Liter.Gesch.  I,  S.  127,  Müller  in  Niebuhr*s 
Rh.  Museum  I,  S.  290,  Plehu,  Lesbiac.  p.  46  fgg.  88  fgg.,  Tittmann  S. 
442  und  533,  Grote  III,  p.  265,  die  übrigens  aus  Strabo's  Worten:  tlg 
xrtv  xdäv  dwaaiiicov  xatdlvGiv,  nicht  mit  Unrecht  schliessen,  dass  er 
der  Demokratie  näher  stand,  wie  denn  auch  sein  Gegner  Alcäus  ihn 
auadrücklich  als  xvgavvog  brandmarkte,  Aristot.  Politic.  III.  9.  6.  [6. 
unten  §.  88,  not.  6.] 
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12)  Aristot.  V.  8.  2:  6  Öf-  tvQnvvoq  t'x  xov  öt^tov  xa\  top  rrljdot^ 

inl 

7  und  Plat,  Eepubl.  VIII,  p.  569  C. 

§.  C4. 

Aus  diesem  engen   und  notwendigen  Zusammenhange 
der  Tvnumis  mit  «lern  ganzen  Kutwiekelungsgantrc  des  jjri«;- 
einsehen  Staatslehens  erklärt  sich  dann  auch  die  Allgemeinheit 
und  Gleichzeitigkeit  dieser  Erscheinung  in  der  griechischen 
Geschichte,  in  welcher  das  siebente  und  sechste  Jahrb.  a  Chr. 
lüglich  die  Periode  der  Tyrannen  genannt  werdet]   kann  '). 
Gleiches  Bedürfnis^,  durch  äussere  Mittel  den  Mangel  der 
inneren  Festigkeit  ihrer  usurpirten  Herrschaft  zu  ersetzen, 
kettete  sie  eng  an  einander  durch  Vcrschwügerung,  Bündnisse 
und  Gastfreundschaft51);  auch  mit  barbarischen  Konigen  finden 
wir  sie  befreundet,  und  selbst  der  Einführung  orientalischer 
llofsittcn  nicht  abgeneigt3;  An  Glanz  und  Prunk  wetteiferten 
sie  alle  mit  den  Barbaren ;  insbesondere  in  ungeheuren  Bauten, 
Weihgeschenken  und  anderen  Kunstwerken;  wobei  sie  den 
doppelten  Zweck  erreichten,   die  Besitzenden  durch  Steuern 
und  Erpressungen  zu  schwächen,  und  den  müssigen  Haufen 
durch  Arbeit  zu  beschäftigen  und  zu  nähren4);  und  wcwi 
daher  auch  die  äussere  Macht  und  der  Flor  des  Staats  im 
Ganzen  selten  durch  sie  gewann5),  so  brachten  sie  ihm  dixli 
durch  manches  dauernde  Werk  Veitheil  und  Ehre.  Vorzug- 
lich aber  ward  ihre  Prachtliehe,  verbunden  mit  der  gezwunge- 
nen Ruhe  unter  ihrem  Scepter,  eine  trefflliehe  Pflegerin  der 
Wissenschaft  und  Kunst,  und  nicht  bloss  durch  Zufall  ist  die 
Periode  der  Tyrannen  auch  die  Zeit  des  Erwachens  der  Phil  - 
sophie  und  plastischen  Kunst  in  Griechenland;  Dichter  und 
Weise  wurden  die  Zierden  ihres  Hofstaats,  und  den  bildenden 
Künstlern  liessen  es  ihre  Schätze  nie  an  Aufmunterung  und 
Stoff  zur  Thätigkeit  fehlen  6 ;. 

1)  B.  oben  g.  32,  not.  7  und  über  die  Colonien  unten     S7,  not 

2)  Her.  I.  20,  HI.  50B  u.  s,  w.  Deshalb  wird  auch  häufig  AciiulirW 
von  verschiedenen  Tyrannen  berichtet;  s.  WachsroutTi,  de  levit.  Script, 
gr.  i>.  15  u.  20  fgg. 


Digitized  by  Google 


%s.  04.    Ch  intldrr  der  Tyrannis.  253 

3)  Polykratcs  und  Amasis,  Her.  III.  39  fgg.  [und  dazu  meiue  Note 
Vol.  II,  p.84  nebst  Deyssen,  De  Polycrate*  Samiorum  lyranno  (Monaster. 
1966.  a)  p.  10  ff.  11  ff.];  namentlich  aber  Periander,  vgl.  Müller,  Dor. 
I.  S.  167  und  über  seinen  Nachfolger  Psammetich,  den  Sohn  des  Gordias 
-der  Gorgiis,  Saint-Martin  in  Bf.  de  linst.  A.  d.  Inscr.  XII,  P.  2,  p. 
lWfgg.   IRöper  im  Philolog.  XX,  S.  725  ff.  Holle  am  gl.  a.  0.  33.  49.] 

4)  Aristöt.  Pol.  V.  9.  4:  nuvza  yag  ravtet  dwatai  xaviov,  <xo%o- 
h'uv  xeri  izevucv  T(3v  aQio^vmvi  vgl.  Periander  bei  Nie.  Damasc.  Eic. 
50:  £xo>2tM  <5£  rove  Tröster.;  oo??Aou.;  Aiccoftui  xca  oxolriv  ay&ii,  ati 
mcf  owtofs  foy«  /|fwo<cxou-,  und  Polykrates  bei  Vergens,  de  Polycr. 
Simio,  Amst.  1839.  8.,  p.  04,  obgleich  auch  dieser  wie  Panofka  p.  35 
Berod.  III.  GO  [wo  Herodot  unter  den  drei  grossartigen  auf  Samos  aus- 

führten  Werken.au  erster  Stelle  eine  vermittelst  des  Durchstichs  eines 
Berges  ausgeführte  unterirdische  Wasserleitung,  an  zweiter  einen  grossen 
Hafendamm  nennt;  s.  meine  Note  zu  dieser  Stelle  Vol.  II,  p.  11G  ff.| 
nicht  dahin  zieht;  im  Allg.  aber  Wachsmuth  II,  S.  22  und  (über  ihre 
Bauten)  670. 

5)  Ob  die  Tyrannen  in  der  Regel  kriegerisch  waren?  was  Thuc.  I. 
17  iu  verneinen  scheint.  Plat.  Uepubl.  VIII,  p.  5C6  E  und  Aristot.  Pol. 
V*  9.  5  aber  ausdrücklich  behaupten,  Tv  tv  XQtiu  ijyiuovog  6  dfjuog  rj: 
vgl.  auch  Nie.  Damasc.  1.  c.  und  Phot.  Lex.  p.  194:  trtQoi  d>  et* 
<:rdQoi&ioTiaa  xarrtfiancfvohTif,  otov  GrQCCist'ctg  l^ayuviBg  xat  noXt^iovs 
havaioovfifrot:  wobei  jedoch  nicht  zu  übersehen  ist,  dass  selbst  ihre 
Kroberungen  selten  dem  Staate  zu  Guto  kamen. 

6)  Vgl.  Wachsmuth  II,  S.  688  fgg.  u.  Plass.  TyrannisI,  S.  362— 372; 
"ukr  Periander  auch  Wytt.  ad.  Plut.  p.  909  und  C.  Wagner,  dePeriandro 
syptein  sapientibus  annumerato,  Darmst.  1828  4.  [Holle  am  gl.  a.  ü.  p. 
27  ff.  und  die  ihm  beigelegten  Sprüche  S.  90  ff.];  über  Polykrates'  und 
PisiätratiiB*  Büthersammlungen  Ath.  I,  p.  3  und  Gell.  VI.  17  mit  Wolf, 
l'roleg.  Horn.  p.  145,  Nitzseh,  Hist.  Homcri  I,  p.  101  fgg.  157  fgg., 
Wclcker,  ep.  Cyklus  I,  S.  384),  Ritsehl,  alox.  Bibl.  S.  53  fgg. 


§.  G5. 

Bei  allem  dem  war  jedoch  ihre  Macht  nur  von  kurzer 
Dauer,  und  die  Geschichte  kennt  nicht  mehr  als  zwei  Dyna- 
stien !),  welchen  die  Tyrannis  über  die  zweite  Generation 
hinaus  zu  vererben  gelang :  die  Cypscliden  in  Korinth  G57 — 584 
[655—582],  worunter  sich  namentlich  Periander  auszeichnet2), 
und  die  Orthagoriden  in  Sicyon 3),  deren  Herrschaft  volle 
hundert  Jahre4),  walirscheinlich  G73— 573  umfasst,  obgleich 
es  ungewiss  ist,  ob  und  wer  sie  nach  dem  hervorragendsten 
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von  allen,  Klisthenes r'),  beschlossen  hat fi).  Inzwischen  ist  es 
selten  der  Demos,  der  sich  gegen  die  Zwingherrschaft  erhebt; 
höchstens  gegen  den  Sohn  des  Usurpators,  der  die  ererbte  Ge- 
walt missbraucht 7),  lieh  er  seinen  Arm  den  Oligarchen,  in 
welchen  freilich  jeder  Tyrann  seine  unversöhnlichen  Feinde 
zu  fürchten  hatte 8) ;  und  damit  pflegte  dann  auch  meistens 
der  Sturz  der  Tyrannis  entschieden  zu  sein,  um  so  mehr,  ah 
die  Oligarchen  stets  auf  die  Unterstützung  der  Nachbarstaaten 
und  insbesondere  anderer  Aristokratien  rechnen  konnten.  Ol» 
aber  darauf  wieder  Oligarchie  oder  Demokratie 9)  und  was  für 
eine  folgte,  ob  gegenseitige  Mässigung  eine  weise  Vertheilung 
der  Staatsgewalt  herbeiführte,  oder  erneuerter  Kampf  der 
Factioncn  dieselbe  zuletzt  wieder  ganz  in  die  Hände  des 
Demos  gab,  war  nach  den  inneren  und  äusseren  Verhältnissen 
der  Staaten  verschieden10)  ;  doch  giebt  es  nicht  viele,  die  nicht 
auch  einmal  kürzer  oder  länger  den  Zustand  einer  demokrati- 
schen Verfassung  durchgemacht  hätten11),  sowenig  auch  diese 
sich  mit  Ausnahme  Athen's  einen  dauernden  Wohlstand  zu 
begründen  geeignet  erwies  12). 

1)  Aristot.  Politic.  V.  9.  21  u.  22;  vgl.  Isoer.  Panath.  §.  125  und 
Nie.  Damasc.  bei  Feder,  Exe.  Constant  Porphyr.  Darmst.  1840.  8,  p.  120 
fgg.  oder  C.  Müller,  Histor.  Fgm.  III,  p.  391-395,  dessen  Auctorität 
übrigens  Plass  I,  S.  137  fgg.  nicht  hoch  anschlägt, 

2)  S.  Her.  V.  92,  §.  4  ff  ,  Strabo  VIII.  6.  20,  p.  580,  und  über 
Periander  insbes.  Heracl.  Pol.  c.  6  und  Diog.  h.  I.  94—101  mit  Meors. 
Lectt.  att.  II.  21  und  Müller,  Dor.  I,  S.  164-  168;  auch  Aegin.  p.  66, 
namentlich  das  Orakel:  avrog  nal  naiöeg,  nai'dcov  y«  phv  ovxt'rt  werf- 
Seg,  woran  Coraes  bei  Larcher  IV.  p.  349  ohne  Grurfd  Anstoss  genom- 
men hat.  Eine  Xanthippe,  Nachkömmling  des  Periander,  besungen  Ton 
Simonides  Anthol.  Palat.  XIII.  26.  [S.  über  Periander  noch  Nicol. 
Damasc.  Fragmm.  III,  p.  393  ed.  Müller  und  meine  Note  zu  der  Stelle 
des  Herodotus,  und  daselbst  Wesseling.  Vol.  III,  p.  184.  Ueber  Cypselus 
und  die  Cypseliden  s.  ausser  den  a.  Stellen  des  Herodotus  und  Nicolaus 
Damascenus  (p.  391  f.)  Muntler:  Korinth  unter  d.  Kjpseliden.  Liegniti 
1860.  4.  J.  J.  Schubring:  De  Cypselo  Corinthiorum  tyranno.  Gotting. 
1862.  8.  J.  Holle :  De  Periandro  Corinthiorum  tyranno.  Monasterii  186?. 
8.  Plass,  Gesch.  d.  Tyrannis  I,  S.  147  ff.]  Den  Anfang  des  Cypselus 
setzt  Diodor.  Fgm.  1.  VII.  9,  447  Jahre  nach  dem  Heraklidenzage, 
worauf  30  Jahre  später  Periander  folgt ;  ob  aber  dieser  40  oder  44  Jahre 
regiert  habe,  ist  schon  zwischen  Aristoteles  und  Diogenes  Laertius 
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schwankend;  Tgl.  de  la  Nauze  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XIV,  p.  363  fgg. 
uod  Clinton  I,  p.  40.  [Wenn  Müller  am  a.  0.  nach  Diodor  am  a.  0. 
und  Eusebius,  welcher  die  Regierung  des  Cypselus  auf  28  Jahre  be- 
stimmt, den  Anfang  seiner  Herrschaft  057  vor  Chr.  oder  Olymp.  XXX. 
4  setzt,  so  dürfte  wohl  richtiger  nach  Herodot  V.  02,  $.5  und  Nicolaus 
von  Damascus,  welche  die  Dauer  der  Herrschaft  auf  30  Jahre  bestimmen, 
»ler  Anfang  derselben  auf  655  vor  Chr.  oder  Ol.  XXXI.  2  zu  setzen  sein; 
der  Tod  des  Cypselus  fällt  dann  625  vor  Chr.  Ol.  XXXVIII.  4  wo  Perian- 
der  folgt,  dessen  Regierung  von  vierzig  Jahren  (nach  Diogenes  v.  Laert. 
1.98)  dann  mit  5S5  v.  Chr.  oder  Ol.  XL VIII.  4,  endigt;  unter  dessen 
Nachfolger  Psammetichus,  des  tiordias  Sohn,  erfolgt  nach  wenig  mehr 
all  drei  Jahren  der  Sturz  der  Cypseliden  um  582  vor  Chr.  oder  Olymp. 
XLIX.  3;  s.  Fischer,  griech.  Zeittaf.  8.  92. 102. 119. 121,  mit  welchem  auch 
Peter,  Zeittaf.  p.  28  f.  vgl.  33  übereinstimmt,  und  die  nähere  Erörterung 
bei  Holle  am  a.  0.  p.  35  f.  vgl.  mit  Köper  im  Philolog.  XX,  p.  722  ff., 
welcher  durch  eiue  Textesänderung  in  der  Stelle  des  Aristoteles  am 
not.  1  a.  0.  (wo  dem  Periander  vierandvierzig  Jahre  der  Regierung  bei 
gelegt  werden)  Aristoteles  und  Diogenes  in  Einklang  zu  bringen  sucht 
und  die  Regierung  des  Periander  auf  40V»  Jahre  ansetzt.] 

3)  Her.  VI.  126-131;  vgl.  Wytt.  ad  Plut.  S.  N.  V.  p.  44,  Kortüm 
S.  92,  Muller,  Dorier  I,  S.  161— J  64,  und  insbe?.  R.  Gorapf,  Sicyonia- 
corum  spec.  II,  Torgau  1834  4.,  wo  namentlich  die  Identität  von  Ortha- 
goras  und  Andreas  dargethan  ist;  übrigens  auch  Strabo  VIII.  6.  25,  p. 
587:  irvQUvvrj^r]  nltiatov  xqovov,  all'  dti  rovg  tvqccvvovs  imemtiq 
avdgug  slliv.   [Plass  am  a.  0.  I,  p.  135-146.] 

4j  Diodor.  (Vlil.  24]  Fgra.  Vat.  p.  11:  ort  Zixvcovt'oig  ij 
[]v9tctt  txutcv  hrj  (iciGxiyovoiiTi&TjGso&ui  avxovg.  Ihr  Ende  setzt  Mül- 
ler bald  nach  Ol.  L,  Krebs,  Lect.  Diodor.  p.  259  auf  Ol.  LH  oder  LIII; 
mein  Ansatz  bringt  dasselbe  mit  der  Wiederherstellung  der  nemeischen 
Spiele,  die  der  armenische  Eusebius  Ol.  LI.  4  setzt  (vgl.  Schömann  im 
Greifsw.  Lect.  katal.  1832—33)  in  ähnlichen  Zusammenhang,  wie  ihn 
Solin,  Polyb.  VII.  13  für  die  der  isthraischen  mit  dem  Sturze  der  Cypse- 
liden bezeugt.  [S.  auch  Fischer  a.  a.  0.  p.  86,  welcher  ebenfalls  die  Jahre 
073-573  für  die  Dauer  der  Herrschaft  der  Orthagoriden  annimmt.  Vgl. 
auch  meine  Note  zu  Herodot.  V.  67,  Vol.  III,  p.  120  f.] 

5)  Her.  V.  67.  68,  Paus.  U.  8.  1,  auch  X.  7.  3  und  87.  6:  Heer- 
führer gegen  Cirrha  (§.  13,  n.  15),  vgl.  Böckh,  ad  Schol.  Pindar.  p.491 
und  Weissenborn,  Hellen  S.  26  fgg. 

6)  Dass  Klisthenes  nicht  verdrängt  worden  ist,  sagt  deutlich  Nie. 
Damasc.  Fgm.  61 :  xaraff^tuv  dt  rr\v  uq%j\v  \v  xai  tQiOinovxa  $xri  lxslsv~ 
r>}«t:  dagegen  nennt  Plutarch  malign.  Her.  c.  21  einen  Aeschines,  den 
die  ßpartaner  aus  Sicyon  vertrieben,  und  mit  diesem  schliesst  daher  van 
Oord,  uitwend.  Politiek  p.  17  die  Reihe  der  Orthagoriden,  während  Plass 
I.  S.  146  und  Grote  III,  p.  51  seine  Zeit  unbestimmt  lassen. 
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7)  ArHof.  P-.litir.  V.  8.  2":  *'•*"  }*<tQ  xrtyGttflf* W  r>*  xtffGTOi  xr.-/ 
ditcpi'Xatetv  tuq  ttpgfltff'  of  «ff  T<Ypr/A/rßoi»r£$  fit&vQ  roc  ftrt>Kv  airoHr'ceot 
rruiTi-£'  UTro/ctvartv.töj  yrtQ  £(avrf-$  »  xcroffori»  »yrot  yivovxitt  y.r/t  irol- 
Xovg  xatQOVi  rcngaHidaKGi  totg  tnixi&tuipoig :  vgl.  Plat.  Legg.  III.  p. 
G95  E  und  Einzelnes  bei  Diodor,  XI.  53.  auch  Plutarcli  Anophth.  p.  175  F. 

8)  Wie  in  Milet,  Plut  Qu.  gr.  32;  in  Korinth,  Nie.  Dama«c  \>. 
394  Müller. 

<))  Wie  in  Chalris  und  Ambracia,  Aristot.  Politic.  V.  3.  C;  in  Mo- 
gara,  Plut.  Qu.  gr.  18  und  59. 

lö)  Vgl.  im  Allg.  Aristot.  V.  10  3  und  Schümann  p.  93  fgg. 

11)  S.  Manso  üb  r  die  Begründung  der  Demokratie  in  den  griech. 
Staaten.  Breslau  1800.  4.  und  in  s.  Sparta  II,  S.  500  540. 

12)  Paus.  IV.  35.  3:   ov   yixo    ttoi   dqfionQttXi'ft'  i'ouhv  allon:  y? 
'd&ijvtti'ovg  ttngqGccaav  (nach  Becker;  sonst  av^eavtag .  Schubart  d/yuo- 
Y.Qatia  .  .  .  av!*ri&hxccg't) 


§.  6G. 

Die  Idee  der  griechischen  Demokratie,  die  von  den  Lob- 
rodnern  dieser  Regicrungsform  im  Alterthum  namentlich  her 
vorgehoben  wird  war  die  gleiche  Berechtigung  aller  Mit- 
glieder des  Staats  zur  entscheidenden  Theilnahmo  an  allen 
wesentlichen  Attributionen  der  Staatsgewalt*),  welche  deshalb 
nur  von  der  Gesammtheit  jener  oder  in  deren  Namen  ausge- 
übt werden  konnte,  sowohl  was  die  Handhabung  des  Rechts 
und  der  Gesetze,  als  was  die  Entscheidung  der  allgemeinen 
Angelegenheiten  des  Landes  betraf.  Denn  wenn  man  auch 
dem  einzelnen  Bürger  als  solchem  geringere  Fähigkeiten  zu- 
traute, so  schien  doch  niemand  geeigneter,  das  Interesse  der 
Gesammtheit  zu  wahren,  als  diese  selbst3);  und  wo  der  Re- 
gierende mit  dem  Regierten  die  nämliche  Person  war,  glaubte 
man  am  wenigsten  Ungerechtigkeit  und  Willkür  von  jenem 
befürchten  zu  dürfen4).  Freiheit  der  Rede  und  Gleichheit 
Aller  vor  dem  Gesetz  waren  die  nächsten  und  notwendigsten 
Folgen  jener  Idee 5),  und  je  unzertrennlicher  sich  daher  der 
Grieche  die  persönliche  Existenz  an  die  politische  geknüplt 
dachte,  desto  mehr  musste  ihm  gerade  diese  Staatsform  allein 
auf  der  einen  Seite  auch  die  individuelle  Freiheit fi)  zu  ver- 
bürgen, auf  der  andern  den  Forderungen  der  Gerechtigkeit  zu 
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entsprechen  scheinen,  deren  Wesen  ja  eben  in  dem  Begriffe 
der  Gleichheit  begründet  liege 7).  Dieser  nämliche  Begriff 
der  Gerechtigkeit  war  es,  der  durch  seinen  von  Aristoteles 
a.  A.  richtig  entwickelten  Doppelsinn8)  der  Demokratie  factisch 
wieder  in  die  oben  berührten  entgegengesetzten  Richtungen 
trennte.  Als  strenge  Verhiiltnissmässigkeit  aller  Rechte  und 
Leistungen  gegen  einander  genommen  führte  er  jene  Mischung 
des  oligarchischen  und  demokratischen  Principe ,J)  herbei,  auf 
welchem  die  s  g.  nohxua  oder  gemässigte  Demokratie  be- 
ruhete10); als  bloss  numerische  Gleichheit  dagegen  begründete 
er  die  reine  Demokratie11),  die  jede  Auszeichnung  durch  Be- 
güterung,  Talent  oder  Verdienste,  weit  entfernt  ihr  irgend 
einen  Vorzug  oder  eine  rechtliche  Begünstigung  einzuräumen, 
vielmehr  fürchtete  und  stets  durch  das  Uebergewicht  der 
Kopfzahl  darnieder  zu  halten,  ja  selbst  durch  Zwangsmass- 
regeln zu  beseitigen  bedacht  war12),  [unter  welchen  die  Aus- 
weisung einzelner  einflussreicher  Männer,  selbst  ohne  äussere, 
gesetzliche  Veranlassung  in  Folge  des  Ostracismus  und  ähn- 
licher Erscheinungen  zu  Athen  wie  an  anderen  Orten  eine  be- 
sondere Stelle  einnimmt  Daher  auch  eine  solche  unbedingte 
und  vollkommene  Gleichheit  Aller  an  der  Leitung  des  Staate 
von  Cicero  1 3),  der  hier  wohl  auch  griechischen  Quellen  folgt, 
als  eine  wahre  Ungleichheit  betrachtet,  weil  sie  keine  Ab- 
stufung der  Würdigkeit  enthalte  und  die  grössere  oder  geringere 
Belobigung  des  Einzelnen  zu  einer  solchen  Theilnahme  an  der 
Verwaltung  des  Staates  unbeachtet  bleibe.] 

1)  8.  z.  B.  Her.  EU  80,  Thuc.  VI.  39,  Eurip.  Suppl.  449,  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  6,  auch  Dio  Cass.  LH.  4,  und  mehr  bei  Kortüm  S.  4—10, 
Hallmann,  Staatsr.  S.  107—111,  Schümann  p.  95-100,  Wachsmuth  I, 
S.  52C-531. 

2)  Aristot.  Politic.  V.  7.  22:  Svo  yao  iaviv  ofg  drj(io*Qocu'a  Sovel 

■ffofa»*  tcd  t6  nXetov  slvat  uvotov  xcel  rf]   iXEv&eoi'ot'   to  (ahv  ydg 

nixuiov  foov  doxti  ttvui,  Cgov  dt  o  ti  av  öo^rj  tcJ  nXqd'ii,   rovt'  ftvai 

tvQiov;  Tgl.  IV.  4.  2:  st7tso  yao  iXtvOsota  [laXicr'  tazlv  iv  6*»;|u.oxpar«'«, 

naduntQ  vitoXapßävovoi  xivtgy  xal  fodrjjs,  ovzco?  av  e?r\  fidXiarcc  xot- 

viovovvxuiv  dndvtfov  fiuXiara  rrjg  noXtreiag  Oftofagi  und  Tittmann  S. 

4:  „von  den  Alten  wurde  die  Freiheit  factisch  in  der  Theilnahme  an 

«ter  höchsten  Gewalt,  von  den  Neueren  mehr  in  der  Bestimmung  der 
n.  i.  17 
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Rechte  der  höchsten  Gewalt  gesucht;  die  Alten  suchten  mehr  die 
Gleichheit  der  Burger,  die  Neueren  mehr  die  Vernunftmässigkeit  der 
Recht*"«  [In  Bezug  auf  Athen  s.  die  Worte,  die  Euripidc3  dorn  The- 
sens in  den  Mund  gelegt,  Supplicc.  391  ff.  420  ff.] 

3)  Aristot.  III.  6.  4:  xovg  yocQ  noXXovg,  cov  txuGxog  tGxiv  or  error 
3cttog  dvjjo,  oftcog  ivdixsrai  GWtX&ovxag  sivat  ßfXxt'ovg  ixti'vcov,  ot>x 
txacxov,  dXX'  cog  Gvp7iavzci$:  vgl.  III  7.  8  und  10.  5  mit  Plin.  Kpist. 
VII.  17.  10;  auch  Thucyd.  1.  c. :  cpvXctxctg  ptv  aQiGxovg  xg^naxcov  ftra 
tovg  nXovotovgy  ßovlfvcca  d'  ctv  ßtXxioxct  rovg  fcvvfrovg,  xo-vcci  <5'  av 
dxovcavxag  aQiGta  tovg  7roXXovg,  und  Plat.  Protag.  p.  319  D. 

4)  Derao8th.  Androt.  §.  51 :  fl  yao  i&iXotx'  i^sxdacn,  xtvog  Zrfxa 
pdXXov  ctv  xig  tXoixo  iv  3r\\LOXQctxia  £rjv  rj  iv  oXiyctoxia,  xovx'  ett 
bvqoixs  itQOiHQQxctxoV)  oxi  ndvxct  7rQa6xfQct  ioxiv  iv  drfUOXQUXICC:  vgl. 
Tittmann,  Staatsv.  S.  16  und  Schlcicrmacher  a.  a.  0.  p.  31. 

5)  Daher  tGrjyoQtct  und  loovouia  synonym  mit  SijuoxQaxia:  Tgl 
Her.  V.  37.  78,  [III.  80  mit  meiner  Note  Vol.  II,  S.  156,  vgl.  III.  142: 
auch  Cicero  (De  republ.  I.  27)  meint  dies,  wenn  er  sagt:  „in  regnis 
nimis  expertes  sunt  ceteri  communis  juris  et  consilii",  d.  h.  die  Masse, 
das  Volk  ist  nicht  im  Besitz  der  (Govojitcc  und  der  Icrf/nota:  dasselbe 
ist  der  Fall  bei  einer  Aristokratie,  wo  nach  Cicero  „vix  partieeps 
libertatis  potest  esse  multitudo,  cum  omni  consilio  communi  ac  potestato 
careat",]  Polyb.  II.  38,  VI.  9,  Paus.  II.  19  und  mehr  bei  Gataker,  a*l 
M.  Anton.  I.  14,  Markland,  ad  Lysiam  p.  77  Rsk.,  Pierson,  ad  Moerin 
p.  203.  Auch  nctQQTiGict,  wie  Eur.  Ion  686:  ix  xeov  'JQijvüv  u  rj  xtxovc' 
tirj  yvvrj,  mg  pot  yivrjxai  iiyxoo&ev  rrttop^tf/'a :  vgl.  Plat.  Republ.  VIII, 
p.  557  B,  Demosth.  Epitaph.  §.  26,  Polyb.  IV.  31,  und  oben  §.  52,  n.  a 
Hesych.  II,  p.  369,  bei  Schmidt  II,  p.  369:  ??qov,  dovXa'av'  3id  xo 
xcoXviO&at  rofff  dovXovg  Xtystv. 

6)  Plat.  Republ.  VIII,  p.  562  B,  Aristot.  Pol.  VI.  1.  6,  Cic.  Rep.  I.  31. 

7)  Aristot.  III.  7.  1:  faxt  3$  noXixixov  dyu&ov  xo  SUctioVy  xovxo 
toxi  io  noivf)  GVLMptQOV  SoxBi  3e  nctGiv  lgov  xi  xo  Si'xaiov  {trat: 

vgl.  Eth.  Nie.  V.  3.  3  fgg.  und  mehr  oben  §.  61  extr. 

8)  Aristot.  V.  1.  7:  I'gxl  6$  Stxxov  xo  igov,  xo  plv  y«p  dgt9uo"^  xo 
de  xctx'  dfctctv  ioxi'  Xiyco  3'  dgi&iicß  jtifv  ro  nXrj&a  ij  fityi&fi  xavxor 
xttl  toov,  xctx'  d£i'ctv  3s  xo  xeo  Xoycp'  .  .  opoXoyovvxsg  51  xo  cxTtlcä^ 
itvoci  3txai0Vy  xeo  xctx'  d&t'ctv  Stacpigovxai  .  .  .  of  psv  ort,  idv  xctxa  xl 
tooi  aoiv,  oXcog  tcot  voyi{£ovGiv  tivai,  ot  3'  or«,  iciv  xctxd  xl  dvicoi, 
ndvxcov  dvlocov  d£iovaiv  iavrovg:  vgl.  V.  2.  11  mit  Zell,  ad  Eth.  p. 
173;  auch  Plut.  V.  Solon.  c.  14  und  Stob.  Scrm.  XLIIL  133. 

9)  Isoer.  Panath.  §.  153:   3r)HQXQctxiav  doiGxoxQaxtct  pjpnypiryy: 
vgl.  Aristot.  Politic.  IV.  6.  2,  V.  6.  3  u.  4,  und  oben  §.  54,  n.  6. 

10)  Aristot.  III.  11.  11:  noXixixbv  5\  nXrj&og,  iv  co  nitfvxs  «tri 
Vv  iyyi'vsa&cu  nXrj&og  noXEfuxov,  Svvdutrm  ctQxto&cti  xctl  ctQx^tv  xctxä 
vdfiOf  xbv  xctx*  dfct'av  3tavt(iovxct  xoig  ivnoooig  al.  dnoQOig  xdg  dgxdg: 
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vgl.  Thuc.  II.  36  und  Dio  Cass.  Eic.  Vat.  c.  25:  ort  dwonoaxta  lailv 
ov  t6  axXag  navxag  tcov  avrav  TVf%*9U9f  aXXd  xo  %ax  a£i'av  ?x«orof 

11)  Aristot.  VL  1.  G:  xa)  yap  xo  dtxatov  xo  dqpozixov  xo  foov 
t%tip  lexl  tax  d  q  i&  ju  bv ,  aXXd  firj  xax'  a^Cav  .  .  .  xai  o  xi  av 
tfo|9  xotg  nXft'oci,  xnvr  ftveti  xal  xikog  xotl  xovx*  flvai  xo  dtxaiov' 
f<tcl  yao  dsiv  taov  ?xstv  trtaGtov  xwv  reoXixcov:  vgl.  Plut.  Qu.  symp. 
VIII.  2.  2:  o  ydn  Avxovgyog  ota&ct  dynov  ort  xrjv  aniiJu  rjr/.t)v  avet- 
lijyiav  mg  flrjuoitoattv.Tjv  xat  oxXtxrjV  ovactv  ifcißuXsv,  mit  Plat.  Legg. 
VI,  p.  757  und  Republ.  VIII,  p.  558  E:  laoxrjxd  xiva  opotog  fooig  xal 
dn'ooig  diavtixovGct. 

12)  Isoer.  n.  dvxid.  §.  164:  ovxco  ydo  1}  noXig  iv  x<p  nagovxt  %ut- 
öh  wvg  filv  imsiitsig  nis^ovace  xal  xannvovg  noiovaa:  vgl.  die  Ephe- 
mer bei  Cic.  Tuscul.  V.  36:  nemo  de  nobis  unus  exceUat;  sin  quis  ex- 
tliterit,  alio  in  loco  sit,  und  den  Ostracismus  bei  Aristot.  Politic.  III. 
8.  %  nicht  nur  in  Athen  (s.  unten  §.  111,  n.  19)  sondern  auch  in  Argos 
(Aristot,  V.  2.  5),  Megara,  Milet  fSchol.  Aristoph.  Equ.  855),  Syrakus 
{■xitulioftog,  Diodor.  XI.  87,  vgl.  Andr.  Rivinus  in  Schlager's  Diss.  rar. 
fasc.  nov.  Heimst.  1743.  4.,  p.  107—160  und  Th.  L.  Münter,  Parerg. 
hist.  pbil.  Gott.  1749.  8.,  p.  85  -  92)  mit  Chr.  Thomasius,  de  ostracismo 
aliisqne  cognatis  remediis,  Lips.  1659.  4.  (auch  in  Obs.  Halens.  IX,  p. 
61-101),  Montesquieu,  Espr.  d.  loix  XXVI.  17  u.  XXIX.  7,  Geinoz  in 
M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXII,  p.  145-158,  Baudin  in  M.  de  Hnst.  mor. 
et  pol  III,  p.  61  —  71  [gegen  die  Einführung  einer  Art  von  Ostracismus 
in  die  französische  Verfassung  gerichtet],  und  Legrand  de  Laleu  Diss. 
bist,  et  pol.  sur  Tostracisrae  et  le  pdtalisme.  Die  von  Fabricius  (Bibl. 
antiqu.  p.  754)  und  Mensel  (Bibl..  hist.  III.  1,  p.  287)  citirten  Abhh., 
worunter  noch  die  von  Schaller  (Argent.  1663.  4.)  fehlt,  sind  für  uns 
ohne  Werth ;  von  Neueren  vgl.  J.  A.  Paradys  (praes.  Luzae)  L.  C.  1793. 
8  and  im  Class  Journ.  XXXVIII,  p.  357  fgg.,  XXXIX,  p.  151  fgg., 
Jacobs,  verm.  Sehr.  VI,  S.  168,  Roscher,  Klio  I,  S.  381,  Grote,  Hist. 
IV,  p.  200,  und  insbes.  Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  VII,  S.  177 
fgg.  [Lugebil:  üeber  das  Wesen  und  die  historische  Bedeutung  des 
Ostracismus,  in  d.  Jahrbb.  f.  Philol.  Suppl.  N.  F.  IV,  S.  129  ff.  S. 
anten  $.  111,  not.  19.  20  und  §.  130,  not.  5  ff.] 

(13)  De  republ.  I.  27:  „cum  omnia  per  populum  geruntur,  qüamvis 
jüstnm  atque  moderatum,  tarnen  ipsa  aequabilitas  est  iniqua,  cum  habeat 
nnllos  gradus  dignitatisu.  Der  Grundsatz  der  politischen  Gleichheit  er- 
fordert eben  nur,  dass  ein  Jeder  den  Antheil  an  der  Leitung  des  Staats 
and  die  Theilnahmc  an  den  Angelegenheiten  desselben  beanspruchen 
kann,  der  ihm  nach  seinen  Anlagen,  Fähigkeiten  und  Kenntnissen  zu- 
kommt, Keiner  mithin  in  Folge  niederer  Geburt  oder  geringem  Ver- 
mögens oder  sonst  aus  einem  Grunde  von  vornherein  ausgeschlossen  sei. 
S.  meine  Note  zu  dieser  Stelle  in  der  deutsch.  Uebcrsetzung  S.  86  u.  87.1 
> 
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§•  07. 

Während  dalier  in  der  gemässigten  Demokratie  die  Theil- 
nahme  an  den  verschiedenen  Aeusserungen  der  Staatsgewalt 
durch  das  Maass  der  Bcgütcrung  ]),  namentlich  häutig  durch 
den  Besitz  der  Waffen 2)  bedingt  war,  eröffnete  che  absolute 
Allen  den  unmittelbaren  Zugang  zu  Allem,  und  suchte  selb&t 
da,  wo  gleichzeitiges  Mitwirken  Aller  unmöglich  war,  bei  Be- 
setzung einzelner  Aemter  u.  dergl.  doch  die  Zahl  der  Mit- 
glieder und  den  Wechsel  derselben  so  viel  als  thunlich  zu 
vermehren3)  und  durch  Anwendung  des  Looses1)  wenigstens 
die  gleiche  Möglichkeit  für  Alle  au  (recht  zu  erhalten  Wäh- 
rend jene  die  ordentliche  Thätigkeit  der  souverainen  Vülks- 
gemeinde  auf  die  Wahl  und  Controle  ihrer  Beamten  be- 
schränkte 5),  die  laufenden  Geschäfte  selbst  aber  ganz  den 
Einsichten  und  der  Loyalität  dieser  Einzelnen  anvertraute, 
machte  diese  die  meisten  Angelegenheiten  unmittelbar  von 
der  Entscheidung  der  Gesamnitheit  abhängig6),  und  Hess  den 
Beamten  nur  das  Geschäft  sie  zur  definitiven  Beschlussnahme 
einzuleiten  und  vorzubereiten  7).  Indem  aber  auf  diese  Weise 
dort  alle  Interessen  vertreten  und  gewährt,  hier  nur  ein  ein- 
ziges vorausgesetzt  wurde,  dort  das  Volk  nur  die  oberste, 
hier  die  alleinige  Instanz  war,  konnte  es  nicht  fehlen,  dass. 
während  dort  Recht  und  Gesetz  fortdauernd  als  höchste 
Auctorität  gesichert  blieb s),  hier  nach  und  nach  das  Volk 
seine  Willkür  dem  Staatswillen  unterschob,  und  seine  momen- 
tanen Beschlüsse  9)  den  Gesetzen  gleich  oder  noch  über  die- 
selben stellte. 

1)  Mithin  TimoUatie,  s.  oben  §.  59,  n.  8;  der  Unterschied  von  der 
Oligarchie  beruht  liier  nur  auf  der  geringeren  Hohe  der  tiu r]u a t<r, 
Aristot  Pol.  IV.  4.  3:  uXXo  S\  (tiöog  drjuoxQcttiag)  zo  zug  UQxag  «*o 
TtfirjuccTcov  ttvai,  ß(ictxt(ov  Sl  tovTtov  ovzwv'  du  Sl  reo  xzcouiva  f|of- 
ciav  tlvai  ptrtxnv  xcrl  zov  tt7ru[]uXXovzu  in)  pfr^fff.  Vgl.  V.  2.  9; 
5.  11;  7.  6;  VI.  1.  8,  und  Isoer.  Panath.  §.  131:  xrxztazijoccvxo  ydg 
[lovLQciziav  ov  xi]v  tinij  noXirfvninvjiv  xcd  vofii^ovaav  tr}v  ptv  duoXu- 
ci'av  iXBvötQi'av  tircct,  zrjv  d'  ij-ovoi'av  o  n  ßovXtzcd  zig  notuv  tvdtu- 
fiovtav'  aXXcc  zrtv  zoCg  zoiovroig  iitv  biziziucuouv ,  aQiazoygatiu  (J* 
Xvaptvrjv,  ijv  ol  ptv  noXXol  XQriGl^cor^xriv  ovaav  atantQ  ziti>  dnö  tw; 
xiii,t}udx(av  iv  zectg  noXtxtt'aig  dgi&LioiGiv  x.  z.  X. 
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2)  Fbid.  III.  5.  3:  x«r«  xctvxr]v  xrv  TtoXixe'cev  y.VQi<oxr/Tnv  to  7tqo- 
yoUuovv  y.cct  nfxtxovotv  ctvxrjg  ot  Y.BY.X7)turoi  tu  onXa:  vgl.  II.  3.  9; 
IV.  10.  9-11;  auch  Thuc.  VIII.  97.  Es  sind  dieses  die  l*  HaxaXöyov 
»rqazf-vovzss  i Schneider,  ad  Aristot.  Pol.  p.  295,  Krüger,  ad  Dionys. 
IIa!,  p.  109,  Gcel,  Anecdota  Hemsterh.  p.  190)  im  Gegensätze  des  drjpog 
tdog  (Aristot.  VI.  4.  4)  oder  der  öijrFg  (Thuc.  VI.  43);  vgl.  anch 
Aristot.  IIL  2.  8. 

3)  Vgl.  im  Allg.  Aristot.  Rhetor.  I.  8  und  Politic.  VI.  1.  8:  ra 
rotavTct  ArjitoTixci'  to  ci'n&iGd'ca  rdg  doyctg  izuvtkq  ix  ndvxayv'  to 
t.Qliiv  Tzarrttg  ulv  tKCtGTOV,  tY.<xürnv  9  tv  /u/ott  Ttdvxwv'  to  nXrjQoaxdg 
VVtU  rag  cro£ff£  tj  TiaGag,  ij  ogul  iii>  lurrsiot'ag  dfOVttti  x«t  Th%vr]g'  to 

ßsro  TtUT/'uftroc  ur^Frbg  tTveu  rag  (xo%ctg  ij  ort  (iiHQOTdxov'  t6  (ir] 
<J]$  tov  cevrov  doytiv  urfifiL'av  rj  o).iyctY.ig  mr}  oltyctg,  ££tio  xeov 
yniiuov'  to  cliyo%ooi('ovg  tag  noy^g  rj  ndnctg  7}  oactg  ivdsxsxat'  to 
tixülhiv  Tcdvxctg  y.cu  fx  ndvxco*  ym\  ttfqi  ndvxo^v  rj  tcfqI  xeov  nXti'oxcav 
t.  X.  An  manchen  Orten  Hess  man  die  Aemter  in  der  Reihe  herum 
^hen,  tmg  av  8iiXQr,  dici  ndvrcovy  IV.  11.  3;  vgl.  Cic.  Republ.  III.  36. 

4)  Ueber  die  Grundidee  des  Looses  [als  des  Ausdruckes  göttlicher 
Bestimmung  und  Entscheidung,  nach  Plato,  De  Legg.  V,  p.  741  B:  6 
rtiuag  xlrjoov,  av  &Fog,  wo  Bekker,  Hermann  u.  A.  xXfjoog  schreiben] 
s.  Plat.  Legg.  III,  p.  690  C:  VI,  p.  757  E  [759.  B.];  seine  Geschichte 
Isoer.  Areop.  §.  23  fgg.  Freilich  meint  Anaxim.  Rhetor.  II.  7,  die 
kleineren  Aemter,  als  die  Mehrzahl,  nur  seien  durch's  Loos,  die 
Wichtigeren  durch  Wahl  (xfigotoria)  aus  dem  Volke  zu  besetzen; 
worunter  namentlich,  wie  in  Athen,  die  Strategen  verstanden  sind; 
loch  vgl.  de  jure  magg.  p.  15—24,  und  im  Allg.  Her.  III.  80,  Plat. 
Repabl.  VIII,  p.  557  A,  Aristot.  Pol.  IV.  7.  3.  Wahl  ohne  xi^uaxtt 
schien  gefährlich;  Aristot.  V.  4.  6.  [Vgl.  §.  148.)  S.  auch  Hesych.  II, 
P-  36*2  s.  v.  Ät'ß«orof)£  und  daselbst  die  Worte:  xovg  xov  X&vxbv 
'»auov  Xaßnvxag  tlXffllvui  ivofufcov. 

5)  S.  Aristot.  Pol.  III.  6.  11,  IV.  6.  4.  11.  4,  VI.  2.  2;  Isoer.  Panath. 
§  147,  Areop.  §.  26,  und  oben  S.  62,  n.  3:  dvayy.aiai  Acxl-jo7«i. 

6)  Aristot.  VI.  1.  8:  ro  tt)v  {yxXt]G>'(xv  xvQt'av  slvat  ndvtmv  rj  xmv 
tit'/i'oTMV,  doyijv  Sf  nrjdfd'av  [irßfvog  rj  tojv  oXtyt'axcov:  vgl.  IV.  4.  6: 
hl  d\  01  xatg  dq^ctig  tynaXorvTsg  tov  ärjuov  cpaai  Sit»  *qivfiv,  6  6* 
zouhwg  SiyjTai  Tr]v  ttqoy.X^giv,  wart  YMTaXvovTai  nuGai  ttt  <xqxc((\ 
und  oben  §.  54,  n.  14. 

7)  TlQociv«Yoivfiv,  Aristot.  IV.  11.  5. 

8)  Plutarch.  Sept.  Sap.  Convir.  c.  11  am  Ende. 

9)  Ibid.  IV.  4.  3:  ftfqov  fi'  etdog  SrjuoYQaTiag,  raXXa  filv  fTvat 
xvniov  8*  rvat  xb  nXrfiog  Kai  p-r)  tov  vöaov'  tovxo  <?f  yivsxai, 

orav  rtt  it'^qpiGurtrcf  xvoia  7],  dXXd  ftjj  6  vofiog,  Gvpßcttvti  6*f  tovto  dtc 
fw*  örluayvyoi'<g.  Vgl.  IV.  11.  8;  V.  4.  5;  7.  19.  Ueber  den  Unter- 
chied  von   ropof  und  i/^-c/i«  (Ordonnanz:  i7Tiray^a,  IV.  4.  5)  s. 
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schon  Sigonius  rep.  Ath.  I.  5,  p.  484  fgg.  Früher  galt,  z.  B.  iu  Athen, 
das  Gesetz:  ^}rjq)iG(jLa  prjdlv  firjxs  ßovXrjg  (irjxs  örjfiov  voftov  xvgttoztQOv 
elvai,  Andoc.  de  Myster.  §.  87;  Deniosth.  Aristocr.  §.  87;  später  aber 
trat  ein,  was  Plato  Republ.  VIII,  p.  563  D  schildert:  T&Xfvrc3%xeg  yd$ 
Ttov  oiaf?  ort  ovdl  xeov  voutov  rpqovxi^ovai  y&"/Qcc^fifV(ov  rj  dygatitov, 
tvet  öri  prjdtlg  iitjöafiij  avxotg  #  dsonoxrjg,  oder  wenigstens,  wie  bei 
Demosth.  Lcpt.  §.  92:  iprjrptapdxajv  ovö'  oxiovv  dtarptQovoiv  ot  »*o- 
(lot,  dXXd  veoixBQOi  ot  poftoi,  xatr'  ovg  xd  ^pi\cpiaiiata  dti  ygdq  f  ciK-i, 
xwv  7fnjrpi€fidx(ov  avrcöp  v(jllv  slciv.  Daher  Aeschin.  Ctesiph.  §.  103: 
dr](ioxQaxov[itvcov  xeov  SlotixcHv  xal  ndvxct  nqaxxovxtov  (isxd  Tprjrf  i'ciia~ 
zog,  und  Cic.  rep.  I.  27:  Athenicnses  quibusdam  temporibus  snblato 
Arevpago  nihil  nisi  populi  scitis  agebant  [woran  Cicero  die  seine 
eigene  Ansicht  aussprechenden  Worte  knüpft:  quoniam  distinetos  digni 
tatis  gradus  non  habebfft  (vgl.  §.  6G,  not.  13),  non  tenebat  ornaium 
suum  civitas];  vgl.  auch  (Demosth.)  adv.  Neaer.  §  .  88:  6  ydg  dijpo;  6 
'A&r)vcu'ü>v,  xvQidxaxog  cov  X(Sv  xfj  noXet  dndvxtav  xal  f|6v  uvxra 
nouCv  o  xi  av  ßovXtjxat,  und  Acta  societ  gr.  Lips.  I,  p.  IG. 


§.  68. 

Allem  diesem  zufolge  musstc  aber  hier,  wenigstens  sobald 
ein  getheiltes  Interesse  eintrat,  jene  ganze  Gleichheit  nur  eine 
scheinbare  werden,  und  in  Wahrheit  nicht  das  gesammte  Volk 
mit  gleichen  Rechten,  sondern  die  Mehrzahl  mit  unumschränk- 
ter Gewalt  über  die  Minderzald  regieren1);  und  insofern  dann 
in  den  meisten  Staaten  die  ärmere  Classe  die  Mehrzahl,  die 
Begüterten  die  Minderzahl  ausmachten2),  war  die  absolute 
Demokratie  das  andere  Extrem  der  Oligarchie 3),  und  die 
grössere  Ungerechtigkeit  der  letzteren  nur  anscheinend,  indem 
diese,  um  nicht  überstimmt  zu  werden,  den  grossen  Haufen 
von  aller  Theilnahnie  an  der  Staatsgewalt  ausschliessen  musste, 
während  die  Demokratie  auch  den  Reichen  ihre  einzelnen 
Stimmen  lassen  konnte,  ohne  dass  sie  darum  aufhörte,  nach 
der  allgemeinen  Definition  aller  griechischen  Publicisten  Herr- 
schaft der  Armen  über  die  Reichen  zu  sein4).  Bedrückungen 
der  Begüterten  sind  daher  von  dieser  Staatsform  unzertrenn- 
lich ;  indem  die  entscheidende  Stimmenmehrheit  nicht  nur  alle 
Staatslasten  auf  diese  wälzte,  sondern  auch  ausserdem  die 
Staatskasse,  welche  der  herrschende  Demos  als  sein  Privat- 
eigenthum betrachtete,  auf  alle  Weise  zu  vermehren  suchte 5). 
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Es  folgte  dieses  aus  dem  allgemeinen  Grundsätze,  dass  alles 
Recht  sei,  was  dem  Stärkeren  zusage;  und  der  Demos  er- 
reichte dabei  den  doppelten  Zweck  G),  seine  Gegner  gerade  in 
dem  Punkte  zu  schwächen,  auf  welchen  sie  namentlich  ihre 
höheren  Ansprüche  begründeten,  seinen  eigenen  Mitgliedern 
aber  die  Mittel  zu  verschallen  7),  um  ohne  Schaden  für  ihre 
persönliche  Subsistenz  alle  ihre  Zeit  unmittelbar  den  Ver- 
richtungen der  Souverainetät  zu  widmen,  während  es  den  Be- 
güterten dazu  bisweilen  selbst  an  der  nüthigen  Müsse  fehlte8). 

1)  Cic.  Rcp.  I.  27:  cum  omnia  per  populum  gcruntur,  quamvis 
jmtum  atque  moderatum,  tarnen  ipsa  acquabilitas  est  iniqua,  cum  habeat 
nullos  gradus  dignitatis;  vgl.  Xenoph.  Cyr.  II.  2.  17  und  Plin.  Epist. 
II.  12:  numerantur  enim  sententiae,  non  ponderantur;  nec  aliud  in 
pullico  consilio  potest  fori,  in  quo  nihil  est  tarn  inaequale,  quam  acqua- 
Utas  ipsa;  nam  cum  sit  impar  prudentia,  par  omnium  jus  est. 

2)  Ausnahmen  s.  bei  Aristot.  Pol.  IV.  3.  8. 

3)  Aristot.  VI.  1.  9:  tnudr\  vXtyagxta  xai  ytvet  xal  nXovxm  x«i 
zaiditte  ooi£sxaiy  xa  dquoxtxa  doxet  xavavxia  xovx<av  eivat'  dyivtia, 
wia,  ßavavoia.    Vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  2.  37;  Plat.  Kep.  VIII,  • 

p.  565  A. 

4)  Aristot.  Pol.  III.  5.  5:  6XiyaQxtat  oxav  wot  xvqioi  xrjg  noXtxEtag 
ot  xug  ovct'ag  tx0VTt$i  dquonoaxta  <5f  xovvavxtov  oxav  ot  fiij  xfxr/jitt- 
voi  nlri&os  ovatag  all'  anogot:  vgl.  IV.  4.  2  und  Stob.  Serm.  XLII. 
13;  über  die  Bedeutung  von  dijuog,  plebs,  Wachsmath  I,  S.  803—805. 

5)  Isoer.  Areop.  §.  24:  *x  xeov  dvnoaitov  xa  arptxsQ  avxmv  dioi- 
*tiv:  vgl.  NicocL  §.  21,  Aristot.  Pol.  III.  C.  1  und  VI.  t  12:  ü  d'  o 
ti  av  ot  irXttovg  xar  aQt&pov  (öixaiov),  ddtxr^GovGi  dqusvovxtg  ra 
aav  rtXovGi'cav  xra  iXurxovcov,  xadantg  tiQrjxai  TtQOxeQOv:  und  unten 
§.  im  und  163. 

0)  Xenoph.  Rep.  Ath.  I.  13:  tva  avxog  xs  ?ZV  HCt^  °*  nXovaioi 
JtsvtaxtQoi  yiyvtavxai. 

7)  Aristot.  Pol.  IV.  12.  9:  xovzo  de  avfißaiveiv  (Cco&sv,  oxav  ev- 
noQta  xig  tj  rj  fitGüdg  xoig  lx%XT]Gid^ovatv'  a  %  oXafcovx  eg  yd<f  avXXt- 
ynvrat  x$  TtoXXdxig  xal  anavxu  avxol  xqi'vovgi'.  vgl.  IV.  5.  5,  VI.  1.  9, 
and  insbes.  3.  3:  ind  <?'  ra  xeXsvxc/tai  SrjuoxQaxtai  noXvdvQ'QtonoC  x 
ttcl  xa}  %uXtnhv  hXY.Xr\Gid&iv  d[i;'a&ovg,  xovxo  dfy  onov  nqoaodoi  firj 
xvyiuvovatv  orcref/,  itnXiyuov  xoig  yvoiQ'uoig .  cr7ro  tf  yaQ  sfocpoQag  xai 
irjUfvGtcag  dvayxaiov  yi'veo&«i  xal  dixaGxrjQt'mv  rpavXcovy  a  TtoXXdg  rjdq 
tirjtioxQtttiag  dvixosifiBv,  mit  den  Beispielen  von  Athen  (§.  125  und  159) 
and  Rhodus  (Aristot.  V.  4.  2). 

8)  Aristot.  IV.  5.  5;  VI.  3.  3;  denn  den  Wegbleibenden,  sagt  er 
IV.  10.  8,  trifft  keine  Strafe;  vgl.  IV.  7.  2;  11.  8. 
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§.  69. 

Je  mehr  sich  nun  aber  dieser  regierende  Demos,  ohne 
ein  höheres  Interesse  als  seine  augenblicklichen  Launen  und 
Bedürfnisse,  auch  allen  Eindrücken  des  Augenblicks  hingab  M, 
desto  leichter  wurde  es  dem  Redner,  der  mit  psychologischer 
Kunst,  ohne  dem  Stolze  des  Herrschers  zu  nahe  zu  treten, 
seine  Passivität  und  Beschränktheit  zu  nützen  wusste,  ihn 
nach  Gefallen  zu  lenken2),  und  um  so  unumschränkter  und 
sicherer  im  Staate  zu  walten,  je  mehr  er  ohne  Amt  oder  be- 
sondere Berechtigung  nur  auf  der  allgemeinen  Redefreiheit 
zu  fussen  schien 3).  Schenkte  freilich  das  Glück  dem  Volke 
wenigstens  in  dem  Leiter  oder  Vorsteher4),  dessen  Stimme  es 
vorzugsweise  zu  folgen  pflegte  5),  einen  Mann  von  wahren  Ein- 
sichten in  das  Interesse  des  Landes  und  von  niedrigen  Leiden- 
schaften frei,  so  genoss  der  Staat  alle  Vortheile  der  Tyrannis 
ohne  ihre  Mängel6);  nur  zu  häufig  indessen  fand  sich  gerade 
die  Rednergabe,  die  dem  Standpunkte  jenes  Pöbels  ange- 
messen war7),  mit  der  Gemeinheit  und  Niederträchtigkeit 
verbunden,  welche  die  Gunst  des  Volkes  nur  als  ein  Mittel 
zur  Befriedigung  ihrer  Selbstsucht  und  ilires  Eigennutzes  be- 
trachtete 8),  zu  diesem  Ende  aber  allen  Despotenlaunen  des- 
selben schmeichelte  ;>j  und  damit  seine  natürliche  Ratlosig- 
keit nur  noch  vermehrte  10).  Der  Theil  des  Staats  jedoch, 
der  zunächst  darunter  litt,  waren  die  Vornehmen  und  Be- 
güterten; der  Demagoge  in  den  Versammlungen,  der  Syko- 
phant  in  den  Gerichten11)  des  Volkes,  wofern  sich  nicht  beides 
in  derselben  Person  vereinigt  fand,  wetteiferten  in  Massregeln 
der  Erpressung  und  Demüthigung  gegen  dieselben12);  und 
nur '  die  Bestechlichkeit  dieser  Menschen1")  gewährte  den 
Reichen  noch  einige  Sicherheit,  da  auch  die  Richter  nicht 
mehi*  das  Gesetz,  sondern  selbst  nur  wieder  das  Interesse  der 
Demokratie  im  Auge  hatten  I  I). 

1)  Vgl.  die  Schilderung  des  athenischen  Demos  bei  Demosth.  F.  L. 
§.  136  und  Plut.  Pracc.  polit.  c.  3,  mit  dem  Gemälde  des  Parrhasios, 
Plin.  N.'Rist.  XXXV.  36.  5;  auch  Eurip.  Orest.  700  fgg.  und  mehr  bei 
Luzac.  1.  e.  p.  78-82  und  Limburg-Brouwcr  III,  p.  163  fgg.  211)  fgg. 

2j  ^ij/mywyo;,  vgl.  im  Allg.  Valckcu.  Eurip.  fragm.  p.  253—257; 
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Wyttenb.  ad  Plutarch.  p.  251-253;  Manso,  über  die  att.  Demagogen, 
flresl.  1794.  4.;  Passow,  zur  Gesch.  der  Demagogie  in  Griechenland,  in 
Wachler's  Philomathie  B.  III  (Frankf.  a.  M.  1822.  8.)  S.  267-308  oder 
Venn.  Schriften  S.  111-132;  Wachsmuth  I,  S.  531-533  u.  610-640; 
Rutscher,  Aristoph.  8.  154—179;  Limburg-Brouwer  III,  p.  190  fgg. 

J)  Demosth.  Aristog.  I,  §.  29:  t!  yetq  zig  uuzi'vm  drj  tidXct  tinot,  w,' 

l*   T'j)V  VfCOzdzWV   7]   ZCOV    7t\0VGt(t)TKT(0V  7j    TfOV  XtXflTOVQyrjV.OTCOV   TJ  TWV 

roiovTfOf  nio;  ufQ(öv  rovg  Xr/ovtctg  streu  <5fT,  aTzoxzsi'vaizs  av  «uro»' 
tv  old'  ozi  tog  nazctXvovza  zot>  drjuov. 

4)  UooGzdzijg  zov  drjpov,  patronus  ylebis;  s.  Isoer.  n.  dvzid.  §. 
313,  Aristot.  Pulitic.  V.  4.  5,  5.  1.  n.  3,  Aeneas  Tact.  c.  11,  und  mehr 
bei  Wachsmuth  I,  S.  819-821  und  Grote  VII,  p.  252,  VIII,  p.  85. 
Bisweilen  freilich  auch  eigener  Magistrat;  s.  Muller,  Dorier  II,  S.  144 
und  G.  C.  Müller,  de  Corcyr.  republ.  p.  49,  meistens  jedoch  nur  das 
••influssreichste  Mitglied,  auch  ßovXrj^  Arg.  Dem.  Androt.  p.  591;  ja 
ausdrücklich  geschieden  Paus.  IV.  29.  11:  örtuov  u  THJUECzr^tog  xat 
üojH»  tv  ziö  xvzs  ijQ^uhug. 

5)  Plat.  Repubi.  VIII,  p.  565  C:  ov*ovv  sva  riva  dt\  dijnng  tfadt 
bicufLyöizüjg  nooiGzaü&ui  tavzov  v.ai  zoviov  Z(it>},iiv  ib  xat  av&iv 
uiyuv.   Plat.  Gorg.  p.  502. 

6)  Wie  Thucyd.  II.  65  von  Pcriklcs  sagt:  iyiyvtxo  dl  Xoyco  filv 
öittior.QctZLUi  toyio  dl  vno  zov  tzq(6züv  dvdoög  otp^iy. 

7)  Hermog.  n.  fitfr.  duv.  1:  dt^ijyoQELV  zö  iv  d,\^m  dyOQSvtiv, 
ftfog  dl  zo  y.txaniüutvci  Xiytiv  x«l  zo  dnaidsvia  Xtyztv :  vgl.  Aristoph. 
Kqu.  191  und  Iaocr.  Nicocl.  §.  21:  xra  cvußovXoig  xQl^VXCil  «vzoyv 
01  iilv  zcav  ugzcgv  zotg  zoX^riQOzdzoig:  auch  Cic.  Kep.  I.  34  und  Tac. 
de  Orator.  c.  3ö. 

8)  Aristot.  Pol.  IV.  4.  6:  Gvaßca'vH  yccQ  uvzoig  yi'vsodca  ptyccXoig, 
face  zo  zov  v.lv  drjuov  Trdvzcov  tJrui  Xr?tOV,  zr]g  ös  zov  drjuov  do^rjg 
xovzovg-  nsi'&tzai  yc<Q  zo  nXrftog  zovzoig:  vgl.  Plat.  Republ.  VIII,  p. 
565  A,  Lysias,  de  p.  bl.  bon.  Euer.  §.  16,  Demosth.  Olynth.  III,  §.  23, 
^eit.  Etnp.  adv  math.  II.  41,  und  das  Sprichwort  Xyvoovv  dtoog  zo 

Plutarch.  Praec.  polit.  c.  2. 

9)  Aristot  IV.  4.  4:  od  ovv  zoiovzog  dr]ung  azs  fiövccQXog  mv 
ttytf/  povceozttVj  diti  x6  ui]  ctQ%t<s#ui  vnb  vouov,  xca  ytrszuL  dtanori- 
*os'  toare  01  xoAorxfs  ivztuoi'  y.at  torh>  6  zoiovzog  Öijtiog  dvaXoyov 
ztov  povctQztcöv  tfj  zvQavvi'di  —  y.al  o  dijuaytoyog  xa)  6  y.g?m!-  01  avzol 
tm  avuXoyov  x«/  ^idXiazc:  6*  tndzr-got  nag  txctztQOig  {ozvovot:  vgl.  IV. 
11-  5,  V.  8.  18,  9.  6,  auch  Plat.  Republ.  IV,  p.  426  C  und  Lucian. 
Charid.  c.  27  mit  Limburg-Brouwer  III,  p.  184  fgg. 

10)  Eurip.  Suppl.  411  ff.  von  der  Monarchie:  oux  o%Xfp  KQctzvvszai, 
ovd  löttv  cevzrjv  oozig  hHi<xvvo)V  Xöyotg  xQÖg  Hi-oÖt  g  idtov  ctXXog  kXXogs 
*m<pti;  Agathurch.  ap.  Phot.  Bibl.  c.  259,  p.  ^y^)BJkk.:  ozuv  6  drjua- 
W/os  zoig  noXXotg  diaXtyqzai,  firj  ti]v  zov  tpt'Xov  zd£iv  vnoGzqidaBtog 
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iiX?.d  tijv  tov  xo'.axoj,  r\  tcüv  o%\ujv  OQfirj  ßtßaitotrjv  laßovüu  xi^ 
uftaQitug  tvv  oi'tißovlov  'dvtTQtipe  r/]v  noliv.  auch  Tliuc.  II.  Co  und 
unten  §.  1G5,  n.  17. 

11)  S.  Wuchsinuth  I,  S.  59G,  Limburg-Brouwcr  III,  p.  198  fgg.  und 
über  die  Entstehung  des  Namens  Ath.  III.  G  mit  Ast,  ad  Plat.  licmp. 
1».  3G2  und  Westermann,  ad  Flut.  V.  Solon.  c.  24. 

12)  Aristot.  Pul.  VI.  3.  2:  ot  de  vvv  öriuayojyoi  xaQt&iitvoi  T0*S 
orjiioig  noXla  dr^svovat  6td  xiov  dixaazrjQiiov:  vgl.  Theophr.  Cüaract. 
XXIX.  3  und  mehr  bei  Meier,  de  bonis  damn.  p  175—178. 

13)  Isoer.  ngo;  sv&.  duanT.  §.  5:  0'(iai  drj  ndvzctg  rfdivui  ort  ua- 
Xtatct  ovxoyaviFiv  tmyiioovoiv  ot  Xtyetv  fitv  fcivol,  i'xovreg  fi^Siv, 
zovg  ddvvdzovg  filv  sinttv,  tKocvovg  Öl  zQjjuaia  rtXetv;  vgl.  tt.  dvrid, 
§.  24.  288.  31G,  Xenoph.  M.  Socr.  II.  9,  Sympos.  IV.  30  u.  s.  w.  De- 
mosthen.  contr.  Theoer.  §.  G5. 

14)  Xenoph.  Pep.  Ath.  I.  13  und  Lysias,  äff.  tyr.  §.  26;  vgl. 
Kutscher  S.  138  fgg.  und  Isoer.  n.  dvitti.  §.  1G0:  noXv  ydg  dtivoziQM 
Ha&iaxipu  ro  doxttv  svxOQtip  rj  zö  cfavtocög  ddtv.tivj  mit  Orelli's 
Note  S.  2G5. 


§.  70. 

Unter  solchen  Umständen  war  es  kein  Wunder,  wenn 
oligarehiscbe  Factionen  entstanden,  in  welchen  sich  Furcht 
und  Ilass  gegen  che  Unterdrücker  mit  der  geld-  oder-  adel- 
stolzen Verachtung  gegen  den  gemeinen  Mann  zu  einem  uner- 
hörten Grade  von  Erbitterung  verband1);  die  Clubbs,  ixaigCat 
oder  avvcopoofai,  zunächst  und  ursprünglich  allerdings  wohl 
nur  sich  bei  Wahlen  oder  Anklagen  wechselseitig  zu  unter- 
stützen bestimmt2),  wurden  die  Sammelplätze  der  Missver- 
gnügten s),  und  was  ihnen  selbst  an  Macht  zum  Umstürze  der 
Demokratie  gebrach,  ersetzten  sie  durch  die  Verbindungen, 
welche  sie  theils  in  den  verschiedenen  Städten  mit  einander, 
theils  mit  den  Regierungen  antidemokratischer  Staaten  ein- 
gingen. Ihr  Sieg  hatte  daher  meistens  auch  den  Verlust  der 
äusseren  Unabhängigkeit  des  Staats  zur  Folge 4) ;  doch  galt 
das  dieser  Partei  gleich,  welcher  ihre  lange  Opposition  gegen 
den  Demos  ohnehin  schon  alles  Vaterlandsgel ühl  geraubt 
hatte,  und  die  deshalb  auch  im  Innern  jetzt  gleichfalls  ohne 
Bürgersinn  oder  Achtung  für  Hecht  und  Gesetz  nur  ihr  Inter- 
esse und  die  Forderungen  des  Parteihasses  in's  Auge  fasste""). 
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Der  Häupter  des  Demos  entledigte  man  sich  durch  Meuchel- 
mord oder  offene  Gewalt6);  der  grosse  Haufen  ward  durch 
Verbannungen  in  Masse  7),  Entwaffnung,  Entfernung  aus  der 
Stadt8)  u.  s.  w.  unschädlich  gemacht;  wie  weit  der  blinde 
Ilass  bisweilen  ging,  kann  der  Eid  zeigen,  welchen  uns 
Aristoteles  aulbewahrt  hat:  dem  Volke  übel  zu  wollen  und  zu 
schaden,  so  viel  man  könne9).  Dieser  stete  Kriegszustand 
Hess  daher  auch  den  Staat  nie  zu  innerer  Ruhe  und  Sicher- 
heit gelangen;  zum  Scheine  ward  zwar  meistens  eine  timo- 
kratische  Kegierungsfonn  organisirtj  da  aber  der  Einfluss  der 
Clubbs  und  Factionen  vorherrschend  blieb10),  60  konnte  selbst 
nicht  einmal  von  einer  verhältnissmässigen  Gleichstellung 
aller  Bürger  die  Rede  sein,  und  so  fand  jede  demokratische 
Reaction  wieder  Anhaltspunkte  und  Fortgang. 

1)  Ari8tot.  Pol.  V.  4.  1:  at  fiev  ovv  S^o-ngaztat  (iciXtGzu  pezu- 
ßdXXovai  dtd  tjjv  tcöv  drjtiuyojyoov  uaeXyeiuv '  tu  (iev  yuo  lötu  ovxo- 
^avxovvTtg  Tovg  ta$  ovaiug  ^%ovzug  GVGzoitpovctv  uvzovg  .  .  .  zu  de 
%otvjj  z6  nXri&os  indyovzeg  x.  z.  X.:  vgl.  Lysias,  äff.  tyr.  §.  27,  Plat. 
Republ.  VIII,  p.  565  B,  und  den  Oligarchen  bei  Thcophr.  Charact. 
XXIX  mit  Wachsmutb  I,  S.  535  fgg.;  auch  Aristot.  V.  2.  5:  diu  de 
yößov  ozaaictfrvoiv  o?  ze  T}8ixT}%6ze g,  dediozeg  tu]  dtooi  öixrjVj  ual  oi 
uiXXovzeg  udtxeiG&Ki,  ßovXo^ievoi  (pdacui  7zq\v  udixrj&rjvui'  coonfQ  iv 
Podto  avvtGzrjaav  oi  yvcQQiyiOi  im  zbv  drj}iov  diu  zug  ^uqpfpoptVcrs  di'xug. 

2)  Zwcanoai'ui  inl  di'xuig  xai  UQxaig  ovoui,  Thuc.  VIII.  54;  vgl. 
Äristoph.  Lysistr.  577,  Plat.  Theaetet.  p.  173  D  mit  der  Note  von  Hein- 
dorf S.  390,  und  Hüllmann,  de  Atheniensium  awcopoatuig,  Königsb.  1814; 
auch  Schümann,  Antiqu.  p.  101  und  mehr  unten  §.  155  und  1G4  fgg. 

3)  S.  Plat.  Republ.  II,  p.  365  D,  und  mehr  bei  Lobeck,  ad  Soph. 
Ajac.  682,  Ast,  ad  Plat.  Lcgg.  p.  437,  Wachsmuth  I,  S.  822,  und  insbes. 
Krüger,  ad  Dionys.  Hai.  Historiograph.  p.  363—365. 

4)  Dcmosth.  Philipp.  IV.  §.  4:  ziov  ö'  etg  zo  uqxhv  p\v  züv  ho- 

llZtOV  ilCL&VflilVj    hTBQO)  <J*  VTlUXOVeiVy    Öl    OZOV    IZQz'  UV    OtCOVZUl  ZOVZO 

Svvrjoeo&ca  7totr}occi:  vgl.  Isoer.  adv.  Lochit.  §.  10:  dlg  zrjv  iXev&eoi'ug 
(tiitoitQri&rjuev  .  .  .  diu  zovg  xuzufpoovovvzug  zojv  vo\L(av  xol  ßovXo- 
pevovg  zoig  psv  xoXeuiotg  dovXtveiv,  zovg  de  noXtzug  vßotfciv,  und 
über  Laccdämon's  Politik  in  dieser  Hinsicht:  Thuc.  I.  19  und  oben  §. 
39,  not.  7. 

5)  Vgl.  Demosth.  Timocr.  §.  76:  rtov  titv  iv  zuig  6XiyuQ%(uig  ixu- 
öto?  xul  zu  izenoceypevu  Xvacu  x«i  neQl  z<av  y.tXXovzwv  u  uv  uvztp 
&o%fj  itQOGzu£ui  y.voi6g  lazi  x.  z,  X.  und  die  Beispiele  bei  Athen.  X.  63. 


Digitized  by  Google 


2G8 


27*.  771    Elitwickelung  der  St an 7 sformcn 


6)  Vgl  Tbuc.  III.  70,  IV.  77,  VIII.  05  u.  70;  Xcnoph.  Hell.  V.  2. 
00-  30;  Diodor.  XIII.  104  u.  b.  w. 

7)  So  in  Leontini.  Thilo.  V.  4;  in  Samos,  Flut.  V.  Lysand  14;  ja 
in  Milot  (Xenoph.  Rep.  Atb.  III.  11)  of  ßtJ.xicxoi  tlnoGxcivxtg  rör  Üfr 
nov  v.(. t txoipctv. 

8)  Aristot.  Pol.  V.  8.  7:  x«l  to  rr->  Ttlr^a  [it>6lv  maxtviir.  dib 
'/ccl  xqv  nciQon'Qtotv  KOtOVVTtei  xcov  orcXrav,  y.a\  ro  y.cty.ovv  xov  c%lov  *(tl 
to  /x  xov  ccaxfog  «Vf Xuvpbiv  Ticcl  9iom(£ßtv  01,  not.  5  CtUjOTlpOjr 
xotvov  x«i  xrjg  6liyaQXi'c<g  y.ctl  xijg  xvnavvt'Sog:  Ygl.  Xcnopb.Hellcn.il. 
3.  20  und  4.  1. 

0)  S.  Aristot.  V.  7.  19  mit  Niebnhr's  Bemerkungen,  Rom  Gesell. 
II,  S.  337  und  Wachsniuth  I,  S.  516;  auch  Lysias  in  Ergocl.  §.  14: 
ot  ufv  yag  (TQiaitovta)  irrl  xovt  fx*tQOTori?&ri<Ja1i  'lcc  XO^fi 
(fvvatvxoj  vfiüg  -vu'^ih  v,  und  die  Grabscbrift  des  Kritias  bei  Scbol. 
Acscbin.  Bekk.  p.  230:  tu  fjtict  xöö'  tax'  drStjolv  aya&äir,  di  xbv  xatd- 
qc(tov  dfjiiov  A&rivttfav  oX'ycr  ynarov  vßgiog  fojo*. 

10)  Vgl.  z.  B,  Tbuc.  VIII.  80;  auch  Plut.  V.  Lysand.  13:  otzf  ydg 
ftQtaxivfirjv  ovxt  nXovxivdijv  unsdtl'nvvt  xovg  ctoxovxag,  all'  txt'tntt'cttg 
xrcl  £svttxtg  ^rcpi^o/iftos  xit  nguyiiaxct. 

%.  71. 

Dieses  ist  im  Ganzen  das  Bild,  das  von  der  Mitte  des 
fünften  Jahrb.  a.  Chr.  an  das  Innere  der  meisten  griechischen 
Staaten  mehr  oder  minder  darbietet  1  :  zwei  feindlichen  Heeren 
gleich  arbeiteten  sich  die  streitenden  Extreme  unausgesetzt 
entgegen  2)  und  Hessen  keine  Gelegenheit  vorbei,  dem  Gegner 
Abbruch  zu  thun  oder  einen  entscheidenden  Schlag  gegen  ihn 
zu  führen;  alle  linderen  Rücksichten  traten  gegen  diesen  alle 
Leidenschaften  in  Bewegung  setzenden  Kampf  in  den  Hinter- 
grund, und  die  Wechselwirkung,  in  welcher  er  mit  den 
äusseren  Verhältnissen  und  Begebenheiten  stand,  machte  in 
jener  Zeit  der  politischen  Entzweiung  auch  im  Innern  eine 
dauernde  Waffenruhe  unmöglich 8).  Jeder  Vortheil,  den  eine 
Partei  errang,  hatte  eine  Menge  von  Exulanten4)  zur  Folge, 
die  durch  die  Hülfe,  welche  sie  bei  einem  der  kriegführenden 
Theile  fanden,  auch  ihre  Vaterstadt  gewöhnlich  mit  in  den 
allgemeinen  Krieg  verwickelten;  und  in  einem  Siege  vereinigte 
sbh  dann  nicht  selten  die  Strenge  des  Kriegsrechts  und  die 
Wuth  des  Parteihasses  zu  den  entsetzlichsten  Ausbrüchen  der 
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Grausamkeit  und  Mordlust5).  Zur  Ehre  des  griechischen 
Demos  muss  man  bekennen,  dass  seine  Reactiouen  bisweilen 
den  Charakter  der  höchsten  Mässigung  trugen0);  bisweilen 
aber  achtete  er  auch  den*Scheiu  der  Rechtsgleichheit  nicht 
mehr  bei  seinen  Gegnern7)  und  ergänzte  sich  lieber  durch 
Krtheilung  des  Bürgerrechts  an  Fremde  uud  Schaven q). 

1»  Vgl,  die  erschütternde  Schilderung  bei  Thuc.  III.  82  mit  G. 
Schlosser  in  Schmid'a  ond  Sneii's  philos.  Journ.  (Glessen  171*3.  8.)  II. 
I,  S.  60—79  und  J.  K.  Siebert,  der  pittliche  Zustand  Griechenlands  zur 
Z^it  des  pelopounesisehen  Krieges,  Keval  18^0.  4.;  auch  Wachsmnth  I, 
S.  511  fgg, 

2)  Plat.  Eepobl.  IV,  p.  422  E:  3vu  ptv,  xav  onouv  ?J,  uoXtptct 
dlqkcug,  ii  ulv  TtfpjjxaVf  r\  dt  nXonCimv  x.  r.  I. 

3)  Fiat.  VIII,  p.  5f>lj  E:  urto  apwüctg  TTQoyctGBoyg,  t%(odtv  tTroyoui- 
ruiv  Tj  t(ov  tti^mv  £|  6liyctQ%ovyiiv7iq  nöltcog  ^vfiuaxt'uv  jj  kov  tn'ytov 
in  dijaOHQttTOVfltvqG,  vnati  ts  nie)  ctvrq  ccvxf]  jttcr^frm.  tvtoxe  81  xai 
uvtv  TtJv  ?fa>  GTctaia&i:  vgl.  Aristot.  Politic.  V.  6.  9l  ol  plv  yocQ  'A&rj- 
iuioi  MUVXa%OV  10.$  Qr.tyaQzCccg,  °*  ^  AtttnaVEg  xovg  öfjfiuvg  xctziXvov ; 
vgl.  Thuc.  I.  18:  xut  Tiov  a-Uwv  EXXr,v  oiv  li'  zivig  ttuv  diuozuitY,  noog 
xovtovs  ijärj  i%to{tovvi  auch  Xenoph.  Hell.  VI.  3.  14,  Isoer.  Paneg.  § 
1»;,  Diodur.  XIII.  43,  und  mehr  bei  Poppe,  Prolag.  I.  2,  p.  29  fgg.  S. 
auch  das  §.  32,  not.  12  bereits  angeführte  Buch  von  Rospatt  und  ausser- 
dem Wachsmuth,  Gesch.  d.  polit.  Parteiungen  des  Altcrthums,  Braun- 
schweig 1853.  8. 

4)  Qvyüdtg  oder  auch  in  abstr.  tpvyq  (Ondend.  ad  Tom.  M.  p.  902); 
vgl.  Isoer.  Philipp.  §.  9G,  Epist.  IX,  §.  9,  und  im  Allg.  Drumann,  Ver- 
fall d.  gr.  St.  S.  627  fgg.:  auch  Heyne,  de  exulum  reditu  in  patriam, 
Opusc.  IV,  p.  485  fgg.,  und  Wachsmuth  I,  S.  209. 

5)  Dionys.  Hai.  VII.  06:  otet  KtaxvQaioi  rs  *ctxu  ti)v  azdaiv  tty- 
yituvxo  nul  'Joystoi  v.cd  MiXr]aioi  (Ath.  XII.  26)  xal  ZineXfa  netoa  xeri 
cvpal  aXXcn  izoXsig:  vgl.  Thuc.  III.  81,  VIII.  21,  Isoer  Aegin.  §.  19, 
Philipp.  §.  52;  auch  die  utyciXj]  orpecytj  in  Cynaethus  Polyb.  IV.  21  und 
der  oy.vtuXiouö$  in  Argos  (Ol  102.  3)  bei  Diodor.  XV.  58  mit  Sievers, 
Gesell.  Griech.  8.  261. 

6)  Ausser  der  bekannten  Amnestie  Athen's  vgl.  Thuc.  VIII.  73, 
Xenoph.  Hell.  V.  4.  84  u.  s.  w. 

7)  So  in  Samos  Thuc.WIII.  21 :  xal  xoig  yeatioooig  (itxtdtSooav 
ort  aXXov  ovöevog  ovxs  ixdovrca  ovdl  dyayiad'ai  nag  intivwv  ov8  ig 
Utivovg  ovdsvl  ?xi  xov  ör^ov  i£r}v:  vgl.  die  Megarenser  Plut.  Qu.  gr. 
c.  18  und  im  Allg.  Plat.  Legg.  IV,  p.  715  A:  uq%(ov  ntQiy.ax^x(ov  yevo- 
pivav  ol  vixr]at(vztg  zu  xt  n^dypazu  %axit  Tt)v  nohv  ovzwg  ioqptxtQt- 
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cav  Gq>6$QCC,  wots  agxrjg  fi^d*'  briovv  nstctdidovcct  roig  TjTTrjdttoi  fxfjrt 

cevroig  (irjrs  ixyovotg  x.  r.  X. 

8)  Diodor.  XIII.  48  (in  Korcyra,  Ol.  92.  3):  tnoirjoavTo  dl  rols 
dovXovg  {Xtv&tgovg,  tovg  df  £fVo%  noXi'tug,  tvXctßovft^voi  ro  tt 

nXrjftog  neu  r^v  8vvctu.iv  tojv  tpvydSiov:  vgl.  Thuc.  III.  73  und  Aristot. 

Pol.  VI.  2.  9;  auch  in  Sicilien  (Ol.  81.  3)  Diodor.  XI.  8G:  noXXÜv  tUij 

xccl  ag  Ftvzt  nE7iohroyQC((pr]pbV{ov   Ivocovv  at  xolsig  *«l   naXtv  ttf 

noXiTiting  GTiiastg  Kff)  Tagaxccg  Ivinintov. 


§.  72. 

Durch  Alles  dieses  stieg  dann  aber  die  öffentliche  Ent- 
sittlichung auf  eine  solche  Höhe,  dass  die  Freiheit  des  Bürgers 
jetzt,  statt  in  der  gleichen  Beschränkung  Aller  durch  das 
Gesetz,  in  der  gleich  anbeschränkten  Berechtigung  zu  Allem 
gesucht  ward l) ;  an  die  Stelle  der  Vaterlandsliebe  und  der 
Achtung  für  Recht  und  Sitte  trat  die  schnödeste  Selbstsucht,- 
und  nicht  mehr  allein  der  herrschende  Theil  ,  eines  Volks  als 
Ganzes,  sondern  jeder  Einzelne  hielt  seine  Privatinteressen, 
seine  Neigungen  und  Lüste  für  sein  angeborenes  Recht,  wel- 
ches er  sich  mit  allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu 
verschaffen  befugt  sei  *).  Dass  das  letzte  Ziel  und  die  äusserste 
Consequenz  dieser  Grundsätze  noth wendig  Tyrannis  sei,  ver- 
hehlte man  sich  keineswegs3);  und  in  diesem  Geiste4)  wurden 
daher  auch  die  meisten  der  Alleinherrschaften  geführt,  die  vom 
Ende  des  fünften  Jahrhunderts  a.  Chr.  an  wieder  aus  den 
inneren  Zerrüttungen  vieler  Städte  Griechenlands  hervorgin- 
gen5), bis  entweder  eine  allgemeine  Empörung  oder  ein  kühner 
Mord 6)  den  Schändlichkeiten  ein  Ende  machte,  die  eigentlich 
den  Namen  der  Tyrannis  in  der  Geschichte  gebrandmarkt 
haben7).  [Von  der  älteren,  aus  der  innern  Entwickelung  de3 
hellenischen  Staatslebens  hervorgegangenen  Tyrannis,  wie  sie 
oben  §.  64  G5  dargestellt  ist,  wird  diese  in  der  späteren  Zeit 
und  selbst  in  grösserem  Umfange  wieder  hervortretende  Ty- 
rannis wohl  zu  unterscheiden  sein,  indem  dieselbe  einen  mehr 
militärischen  Charakter  hat  und  selbst  mit  dem  um  die  Zeit 
des  vierten  Jahrhunderts  vor  Chr.  aufkommenden  Söldner- 
wesen im  Zusammenhang  steht;  sie  erscheint  mehr  durch 
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äussere  Verhältnisse,  Kriege  n.  dgl.  hervorgerufen,  wenn  auch 
gleich  Erschlaffung  und  Entsittlichung,  sowie  Parteistreitig- 
keiten im  Innern  dazu  vielfach  mitgewirkt  hahen;  ehen  weil 
sie  im  Ganzen  mehr  den  Charakter  einer  militärischen  Herr- 
schaft an  sicli  trägt,  wie  sich  diess  unter  andern  in  Sicilien 
besonders  zu  erkennen  gieht,  ist  sie  auch  ohne  die  wohltä- 
tigen Folgen  und  Einwirkungen  auf  das  Wohl  der  Staaten, 
selbst  in  Beziehung  auf  geistige  Bildung,  Kunst  und  Wissen- 
schaft geblieben,  wie  diess  bei  der  älteren  Tyrannis  der  Fall 
war  (s.  §.  64),  sondern  sie  hat  in  diesen  Beziehungen  nur 
einen  nachteiligen  Einfluss  auf  das  politische  wie  auf  das 
moralische  und  intellektuelle  Leben  ausgeübt.8)]  Aber  auch 
wo  die  allgemeine  Erschlaffung 9)  dem  Namen  nach  noch  ein 
Gemeinwesen  fortbestehen  liess,  legte  dieselbe  die  Leitung  der 
öffentlichen  Angelegenheiten  meistens  in  die  Hände  einiger 
Weniger  10 ),  die  dann  selbst  in  der  Regel  wieder  das  Wohl  und 
die  Unabhängigkeit  ihres  Vaterlands  dem'  niedrigsten  Eigen- 
nutze zu  opfern  bereit  waren:  und  lange  ehe  das  Glück  der 
Waffen  Philipp  von  Macedonien  zum  Herrn  von  Griechenland 
machte,  gab  sein  Gold  in  den  Entschliessungen  der  meisten 
griechischen  Staaten  den  Ausschlag11). 

1)  Aristot.  Politic.  V.  7.  22:  IXsv&sqov  3s  xa)  taov  zo  o  ti  av 
^ovXr\xaC  xig  noisiv  coars  £r}v  iv  zotig  xotuvzaig  örjfioxQazicag  txaozog 
«s  ßovXsztti:  vgl.  VI.  1.  7,  auch  Plat.  Republ.  VIII,  p.  557  B  und  563, 
Epist.VIII,  p.  354  D.,  Isoer.  Areop.  §.20,  Panath.  §.131;  Diodor.  Fgm. 
Vat.  p.  10  (VIII,  20 f.),  und  das  Sprichwort  bei  Tafel  Fragm.  Strab.  1. 
VII,  p.  §.  8  oder  Kramer  B.  II,  p.  75:  iXsv&SQcc  K6q%.vqcc  ,  %i£  onov 
MUig^  mit  Rötscher  Aristoph.  S.  100  fgg. 

2)  Gegensatz  des  yvasi  und  vofia)  dixtuov,  vgl.  Plat.  Gorg.  p.  482 
E  fgg.,  Republ.  II,  p.  358  E  fgg.,  Legg.  X,  p.  889  E  fgg.,  Demosth. 
Aristog.  I,  §.  15  fgg.,  und  über  das  Verhältniss  der  Sophistik  zu  diesen 
Ansichten  (Plat.  Republ.  VI,  p.  493)  im  Allg.  Meiners  Gesch.  der 
Wissensch.  II,  S.  189  fgg.  und  m.  Gesch.  d.  piaton.  Phil.  I,  S.  197  fgg., 
auch  Roscher  Klio  I,  S.  259  fgg.  und  J.  C.  M.  von  Baumhauer,  quam 
vim  Sophistae  habuerint  Athenis  ad  aetatis  suae  diseiplinam  mores  et 
?tadia  immutanda,  Utrecht  1844.  8. 

3)  Tijv  9((ov  fisyiGTTjv  a>g  fjgEtf»  zvQuvvi'dtt,  Eurip.  Phoen.  506;  vgl. 
Thucyd.  VI.  85,  Plat.  Gorg.  p.  4G9,  Republ.  I,  p.  344,  VIII,  p.  568, 
IX,  p.  575,  Legg.  II,  p.  661,  Theag.  p.  125  E,  Alcib.  II,  p.  141  A, 
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Isoer.  ad  Nicocl.  §.  4,  Evagor.  §.  40,  de  bigis  §.  38,  Panath.  §.  243: 
uvSiva  öl  tuiovtov  fTrcri  rt)v  tpvatv,  oarig  ova.  av  fv^utto  xotg  &f- 
oigt  daXiGTU  iitv  cevrng  rvmiiiv  rijg  l$0VCitt$  tavtr^g.  tt  dt  ftr],  top; 
olutHotatovgi  aucli  Plut.  V.  Arat.  c.  30  und  Jas  Sprichwort:  ualor 
Ivxücpiov  ij  zvo  ■  :  n'g,  Lei  dems.  de  republ.  scn.  ger.  c.  1.  [So  erscheint 
die  Tyrannis  als  »las  Ziel  der  Sophist  ik;  s.  HUdenbrand  I  S.  78  and  die 
Ausführung  bei  Henkel  S.  121—131.] 

4)  Charakteristisch  ist  das  Selbstgespräch  des  Usurpators  bei  Apli- 
thon.  progymn.  7:  jrory«  zovg  noXXuvg  tx+Vilg  icci-  xu3«7ra|  rot» 
itXXoig  t%cov  art^naeet  *  «ra  y.äz^v  toi  zr^v  zv%r]V  (fiXoxititrG&ca  zov  rtlvi- 
ror,  ti  zaind  zotg  noXXoig  vTroGTt;no(xcwy  v.cu  Gvviövztg  %qivovg{  of 
•nivi^tg^  x«i  t6  ooxnvv  zoig  nuXXöi~g  vö^og  TTQoi)X^tv  titoi';  n'g  ovr 
tatuL  vovtüjv  axrfält/}^;  •A<tTct\jltyQfim  rrtv  ctxoönoXiv  xra  zovg  xdxtGTP 
tiTTukovutvovg  lv.nü8(av  HatctGrijaoficti  v6(iovgt  xai  ovta  vouog  icnnui 
zotg  noXXoig,  ovz  ot  rcXttuvg  (paf:  vgl  oben  §.  63,  n.  7  und  Stob.  Serm. 
XL VII.  5  fgg. 

5)  Vgl.  Wachsmuth  I,  S.  537-  541  und  Plass  Tyrannis  II,  S.  46- 
313,  wobei  freilich  auch  nicht  zu  übersehn  ist,  was  Droysen  Gesch.  d. 
Hellen.  II,  S.  587  bei  Gelegenheit  des  ältesten  Beispiels  dieser  Richtung, 
des  Syrakusiers  Dionys,  sagt:  „mit  ihm  beginnen  die  monarchischen 
Ideen,  die  gleichzeitig  in  den  politischen  Theorien  der  Philosophen  in 
den  Vordergrund  treten,  sich  zu  verwirklichen".  Mehr  über  diesen  8.  b«?i 
W.  Schweckendieck  de  Dionysio  priori,  Gott.  1832.  8,  und  Göttling  ge- 
samm.  Abhh.  S.  852-381,  (H.  Krueger  De  Dionysii  majoris  vita  et 
reipublicae  ratione.  Lips.  1808.  8  und  J.  Zenger:  De  Dionysio  miuor'- 
Syracusanorum  tyranno.  Monasterii  1  Sil  8  nebst  Plass  am  a.  0.  II. 
S.  197  —  254  über  die  beiden  Dionyse.]  über  die  syrakusische  Tyrannis 
überhaupt  aber  Brunet  de  Presle  etabl.  des  Grecs  en  Sieile  p.  225—350 
und  Lerminier  Hist.  des  legisl.  II,  p.  10  fgg.  mit  den  Monographien 
von  Geurt  Hamming  de  Agathocle  Siculo,  Utr.  1835.  8  und  J.  C.  H.Je 
Gaay  Fortman  de  Hierone  Ilieroclis  lilio,  Zwoll  1835.  8;  dann  über 
Klearchus  und  Satyrus  in  Heraklea  Böclor  Diss.  aead.  I,  p.  1072-  1086, 
über  Apollodorus  von  Kassandrea  Ciavier  in  M.  de  linst  A.  d.  Inscr. 
IV,  p.  7  fgg.  u.  s.  w.  [Grote  X.  p.  C15  ff.  Lachmann  Geschichte  Grie- 
chenlands II.  S.  247  ff.,  über  Hicro  II.  Kampf  mit  den  Mamertinern 
Campe  im  Thilolog.  IX.  S.  510  ff.] 

6)  TvQuvvo'ÄtüKia  oder  xvQawaw  druioeoig  in  TifiaQiag,  unter  wel- 
chem Titel  Phanias  von  Eresus  ein  eigenes  Buch  geschrieben  hatte, 
Ath.  III.  40;  gegen  Tyrannenmord  Theogn.  823  nv  av£t  tvgavvor 
in  iXniSi  xtgötotv  ü'vmv,  uijzt  xrti>f  ösmv  oqxi«  ovvdtfitvog)  da- 
gegen 1181:  örtuoyctyov  äl  zvquvvov,  onag  i&tXttg,  xazuxXCvai  ov 
vitieoig  ngög  &ftov  yiyvtzai  ovdtfii'a  [Bergk  Poett.  Lyr.  Gr.  II.  p.  537. 
566];  vgl.  im  Allg.  van  Heusde  Diatr.  in  civ.  ant.  83  fgg.  und  die  ge- 
setzlichen Begünstigungen  desselben  hei  Meursius  Them.  attica  II.  15 
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and  Petitas  Leg.  att.  p  313—316,  entsprechend  den  Grausamkeiten  gcgeu 
gestürzte  Tyrannen  bei  Ebert  EtxtX.  p.  101. 

7)  Drumann  Verfall  S.  561  fgg.,  Limburg-Brouwer  III,  p.  235  fgg. 
IPlass  am  a.  0.  II.  S.  324  ff.J. 

8)  Aristot.  Politic.  V.  4.  4:  vvv  8t  xrjg  grjxoQixrjg  r)v£riptvT]g  oi 
dvpäfifvoi  Xtytiv  diyuccycoyovGi  [itv,  81  dnttQi'av  Öh  xcov  not ,< utxcöv  ovx 
htrt'&evTcci,  itXrjv  si'nov  ßoct%v  xi  yiyovs  xotovxov:  vgl.  Droysen  Hellen.  I, 
S.  420  fgg. 

9)  dvvdoxai,  Demosth.  Aristocr.  §.  124  und  §.  139  (Art!  yaQ  drjitov 
rord,  ort  ndvxtg  oi  £tvayovvxtg  ovzot  nöXug  xaiaXaußdvovxtg  EXXrj- 
vidug  ccQxstv  £jjtovgi  x.  r.  X.);  vgL  Isoer.  Philipp.  §.  81:  prjxs  axQaxrjyog 
uijtf  wtcoq  firjxf  aXXcog  dvvdoxrjg,  und  das  Namensverzeichniss  finsbes. 
nach  Demostb.  Cor.  §  295)  bei  Böhnecke  Forschungen  S.  704 — 707,  wenn 
gleich  manchem  darunter  auch  die  Vertheidigung  bei  Polyb.  XVII.  14 
zu  Gute  kommen  dürfte. 

10)  Demosth.  Cor.  §.  61:  naga  ydg  xoig  ^EXXtjoiv,  ov  xiatv,  aXXd 
ndoiv  6(ioi'(og  qpogdv  niodoxdiv  xal  dwoodoxonv  /.ai  &eotg  Ix&odiv  dv- 
üq(öx(ov  Gvvtßtj  ytvic&ai  .  .  ovg  ovvaywviGtdg  xal  OMBoyovg  Xaßcov 
o  Qi'Xmxog  xal  itqoxbqov  xaxäff  xovg  EXXrjvctg  fyuvxag  xcgüg  tavxovg 
Utl  Gxaoiaoxixcäg  ixi  xB^90v  äitftrj-xB  xovg  plv  i^anaxcav^  roig  8\  öidovg, 
rov;  dt  ndvxa  tqoizov  diafpfttiocov,  xal  Öidoxrjatv  eig  ftior]  noXXdt  ivog 
tov  öv^Kptgovxog  dnuaiv  ovxog  HbjXvtiv  ixtivov  ptyctv  yiyvta&ai:  vgl. 
M<  fgg.,  Phil.  III,  §.59-68,  Diodor.  XVI.  54,  Pausan.VII,  10,  3.  und 
mehr  bei  Valcken.  de  Phil,  indole  virtutibus  rebusque  gestis,  causis  ex- 
ternis  fractae  Graecorum  libertatis  (in  Hemsterh.  et  Valcken.  Orat.  L.  B. 
1784.  8)  p.  241,  n.  20  und  Drumann  S.  35  fgg. ;  auch  Weiske  de  hyperb. 
in  hist.  Philippi  I,  p.  31  fgg.  und  Wachsmuth  I,  S.  674  fgg.  S.  auch 
Polyb.  II,  41  §.  10,  [welcher  in  Bezug  auf  die  Städte  Achaja's  während 
les  Zeitraums  nach  Alexander  dem  Grossen  bis  zur  124.  Olympiade  schreibt, 
wie  hauptsächlich  in  Folge  der  Politik  der  Macedonischen  Könige  avvtßtj 
näcag  xdg  noXeig  itaoia&tiaag  dep  avxtov  Ivavxiwg  xo  avfirpioov  aysiv 
tdlrjXaig'  t£  ov  ovvsnsoi  xdg  p\v  ifupoovoovg  avxav  ytvta&cu  8id  xs  drj- 
iiT)Toiov  xal  Kaaadvdgov ,  xal  {tsxd  xavxa  SC  'Avxiyovov  xov  rovaxd, 
tig  di  xal  xvQavvtia&cti  'nXsi'oxovg  ydg  dij  pova  g%ovg  ovxog  ifk~ 
(pvxtvaai  Äoxf  i  xoig  "EXXrjöi]. 


«i-  18 


Digitized  by  Google 


VIERTER  HAUPTTHEIL 

Uebersicht  der  griechischen  Colonien  und  ihrer 

Staatsverhältnisse. 

Raoul  -  Rochette.  Histoire  critique  de  l'etablissement  des  colonies 
grecques,  Paria  1815.   4  Bde.  8. 


§.  73. 

Ausser  diesen  allgemeinen  Entwickelungsgesetzen  und 
Erscheinungen,  welchen  der  Natur  der  Sache  nach  alle  grie- 
chischen Staaten  mehr  oder  minder  unterlagen,  bedarf  es 
inzwischen  noch  einer  näheren  Betrachtung  für  diejenigen, 
welche  ausserhalb  des  Mutterlandes  durch  Colonisation  begrün- 
det ihren  positiven  Ursprung  auch  in  mancher  Eigenthümlich- 
keit  ihres  Staats-  und  Rechtslebens  beurkunden;  und  selbst 
wo  dieses  keine  wesentlichen  Verschiedenheiten  von  dem  übrigen 
politischen  Bildungsgange  darbietet,  verdient  das  Verhältnis 
der  Colonien l)  zu  ihren  Mutterstädten  als  ein  von  allen  bisher 
geschilderten  Völker-  oder  Bundesverhältnissen  abweichendes 
besonders  in's  Auge  gefasst  zu  werden 8).  [Denn  es  dürfte,  wenn 
man  von  den  beiden  handeltreibenden  Völkern  des  Alterthums, 
den  Phöniciern  und  Carthagern,  und  den  zu  Handelszwecken 
zunächst  angelegten  Niederlassungen  derselben  absieht,  kaum 
ein  Volk  von  der  Grösse  und  von  dem  Umfang  des  alten 
Griechenlands  zu  finden  sein,  welches  eine  solche  Menge  von 
Colonien  nach  allen  Seiten  und  Richtungen  hin,  in  fast  alle 
Theile  der  alten  Welt,  zumal  an  die  ausgedehnten  Küsten  des 
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mittelländischen,  wie  des  schwarzen  Meeres,  und  an  die  Grenzen 
barbarischer  Völker  entsendet  hat,  und  es  hahen  sich  einzelne 
dieser  Colonien  zu  einer  Macht  und  Grösse  erhoben,  welche 
das  Ansehen  und  die  Bedeutung  der  Mutterstadt  weit  überragt 
bat,  während  sie  alle  mehr  oder  minder  dazu  beigetragen  haben, 
griechische  Cultur  und  Bildung  über  die  gesammte  alte  Welt  zu 
verbreiten.    Wenn  diese  hohe  Bedeutung  zunächst  aus  der 
freien  und  selbständigen  Entwicklung,  welcher  die  griechischen 
Colonien  sich  erfreuten,  hervorgegangen  ist  und  schon  in  der 
Art  und  Weise  der  Anlage  derselben  begründet  ist,  so  tritt 
damit  das  griechische  Colonisatdonswesen  in  einen  Gegensatz 
zu  Rom 3) ,  das  zwar  auch  vielfach  Colonien  ausgesendet  hat, 
die  jedoch  als  Anlagen  in  eroberten  Landstrichen ,  von  einem 
ganz  andern  Standpunkt,  dem  militärisch-politischen,  aus  zu 
betrachten  sind,  da  sie  mehr  oder  minder  als  ein  Mittel  er- 
schienen, die  römische  Herrschaft  in  den  eroberten  Landern 
auf  die  Dauer  zu  erhalten  und  zugleich  ein  die  Ruhe  der  Stadt 
Rom  leicht  gefährdendes  Proletariat  auf  Kosten  der  Besiegten 
mit  deren  Ländereien  zu  versorgen,  daher  auch  Anlage  und  Ein- 
richtung dieser  Colonien  ein  ganz  anderes  Gepräge  an  sich  trägt). 
Uebertragungen  röm.  Ansichten  oder  einzelner  Fälle  und  Aeusse- 
rungen  aus  Zeiten,  wo  auch  dieses  Verhältniss  der  Herrsch-  und 
Vergrösserungssucht  mancher  Staaten  zum  Vorwande  dienen 
musste,  sind  allerdings  mitunter  Ursache  geworden,  die  feine  Gränz- 
linie  zu  verkennen,  welche  die  fortwährenden  sittlichen  Beziehun- 
gen zwischen  Mutter-  und  Tochterstädten  von  der  rechtlichen  Un- 
abhängigkeit der  letzteren  schied;  wo  jedoch  keine  besonderen 
Umstände  das  Gegentheil  begründen 4),  muss  es  als  Regel  gel- 
ten, dass  die  Verpflichtungen  derselben  gegen  ihre  Metropolen 
keine  anderen  waren,  als  die  die  natürliche  Pietät  der  Tochter 
gegen  die  Mutter  auflegte5)  |und  eben  so  auch  die  Mutterstadt 
keine  anderen  Rechte,  als  die  aus  diesem  natürlichen  Verhält- 
niss der  Mutter  zur  Tochter  hervorgehenden,  in  Anspruch 
nehmen  konnte,  mithin  die  Colonie  zu  der  Mutterstadt  mehr 
in  einem  Pietätsverhältniss  als  in  einem  Unterthanenverhältniss 
stand].  Daraus  folgte  also  zwar,  dass  sie  sich  ohne  die  höchste  Noth 
nicht  einander  bekriegen  sollten 6) ;  auch  liess  wohl  in  gemein- 
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schaftlichen  Angelegenheiten  jene  dieser  die  Ehre  des  Vorran- 
ges; keines  von  beiden  jedoch  deutet  auf  eine  Souverainetät, 
oder  eine  ständige  Hegemonie,  oder  sonst  irgend  ein  Recht  der 
Mutterstadt,  das  der  politischen  Mündigkeit  der  Tochter 7  >  Ab- 
trag gethan  und  ein  engeres  Verhältniss  als  jenes  der  Bluts- 
verwandtschaft zwischen  beiden  vorausgesetzt  hätte. 

Es  geht  daraus  aber  auch  die  Verschiedenheit  des  grie- 
chischen Colonisationswesens  von  dem  Colouisationswesen  der 
neueren  Zeit  hervor8),  welches  aus  anderen  Ursachen  hervor- 
gegangen und  durch  andere  Verhältnisse  und  Zwecke  bestimmt, 
in  einem  Zusammenwirken  materieller  und  geistiger  Bedürfnisse, 
politischer,  und  religiöser  Strömungen,  äusserer  Noth  u.  dgl.  m. 
seinen  Grund  hat 9),  und  daher  auch  in  den  verschiedeneu  Arten 
dieser  Colonien  (Eroberungs-  oder  Militärcolonien,  Handels- 
colonien,  Ackerbaucolonien,  Ptianzungscolonien)10)  sich  abspie- 
gelt, während  das  ursprüngliche  Verhältniss  der  Abhängigkeit 
dieser  Colonien  von  dem  Mutterland,  sich,  mit  in  Folge  ge- 
waltsamer Losreissung,  wie  sie  gegen  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts und  in  diesem  Jahrhuudert,  namentlich  in  der  neuen 
Welt  statt  gefunden  hat,  immer  mehr  auch  da,  wo  das  Ver- 
hältniss zum  Mutterland  geblieben,  zu  einer  unabhängigeren 
und  freieren,  die  Entwicklung  der  Colonie  begünstigenden 
Stellung  gestaltet  hat11). 

1)  Vgl.  J.  P.  de  Bougainville,  quels  etaient  ies  droits  des  metropoles 
grecques  sur  les  colonies,  les  de?oirs  des  colonies  envers  les  metropoles 
et  les  engagements  reciproques  des  unes  et  des  autres?  Paris  174G.  12, 
Chr.  G.Heyne  de  veterum  coloniarnm  jare  ejusque  causis,  Gott.  1766a. 
67  od.  Opusc.  I,  p.  280-329,  und  die  übrigen  insbes.  durch  die  amerik. 
Befreiungskämpfe  veranlassten  Wechselschriften:  History  of  the  coloni- 
sation  of  the  free  states  of  antiquity,  applied  to  the  contest  between 
Great-Britains  and  her  American  colonies,  1777.  4,  französ.  v.  Cerisier, 
1778.  8,  und  dagegen  John  Symraond :  Remarks  upon  an  essay  etc.  1777. 
4;  dann  Fragmens  sur  les  colonies  (aus  Ad.  Sraith's  Inquiry  into  the  ' 
nature  and  causes  of  the  wealth  of  nations,  T.  III,  I.  IV,  c.  7),  Lausanne 
1778.  8;  Sainte-Croix  de  l'etat  et  du  sort  des  colonies  des  an ciens  peuples, 
Philadelphie  1779.  8  und  hinter  Barthelemy's  voy.  du  j.  Anach.  T.  VII, 
Table  IV;  E.  G.  Hartraann  de  statu  coloniarum  apud  veteres,  Lips.  1779. 
8;  über  die  Colonien  dec  Griechen,  in  Biester's  Berlin.  Monatschr.  Bd. 
XIX.  1792  Febr.  S.  170  u.  s  w.  [S  meinen  Artikel  Colonia  in  Ersch  Q. 
Gruber,  Encyelop.  Sect.  I  Bd.  XVIII  S.  302 ff.]. 
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2)  Vgl.  Vales.  adPolyb.  T.  VII,  p.90  Schweigh.,  Sponheim  de  usu  et 
j.raest.  numisni.  I,  p.  559  fgg.,  D.  H.  Hege  wisch  geogr.  u.  histor.  Nach- 
richten, dieColonien  d.  Griechen  betr.,  Altona  1818.  8,  S.  155  fgg.,  Dru- 
raann  Verfall  S.  505-  525,  R.  H.  E.  Wichers  de  coloniis  veterum,  Gro- 
ningen 1825.  8,  p.  57—123,  Fröhlich  über  d.  Colonien  d.  Griechen,  Neisse, 
1834.  4,  Pfefferkorn  die  Colonien  der  Altgriechen,  Königsberg  i.  d.  Neum. 
L83&  4,  Wachsmnth  I,  S.  95  fgg.  147  fgg.,  Schümann  Antiqu.  p.  414  fgg., 
[Griech.  Alterth.  II,  S.  85J,  Laurent  Hist.  du  droit  des  gens  II,  p.  298  fgg. 
S.  Gust.  Diesterweg:  De  jure  coloniarum  Graecarum.  Berolini  1865.  8]. 

[3)  Ueber  die  Colonien  Kom's  s.  Meinen  Artikel  am  a.  0.  p.  300  1F. 
Rein  in  Paulis  Realeneyclop.  II,  p.  504  ff.  und  das  daselbst  S.  517  An- 
geführte, nebst  A.  W.  Zumpt  De  C  Julii  Caesaris  Coloniis.  Berolini 
1841.  4  und  De  coloniis  Romann.  militarib.  libri  quatuor  in:  Comment. 
Epigraph.  Vol.  (Berolini  1860.  4)  p.  193  ff.  Samleth  De  Romanorum  co- 
loniis, Tübingen  P.  I.  1861.  P.  II.  1862.  4.  Vgl.  auch  Roscher  am  gleichen 
0.  S.  10  ff.]. 

4)  Wie  sie  Theben  gegen  Platäa  (Thuc.  III.  61),  die  Athener  gegen 
die  Kleinasiaten  (Isocr.  Paneg.  §.  37),  die  Sinopenser  gegen  ihre  Pflanz- 
städte (Xenoph.  Anab.  V.  5.  10)  geltend  machten;  vgl.  Raoul-Rochette  I, 
h  töfgg-  und  Wachsmnth  I,  iS.  182,  die  aber  doch  wohl  den  Korinthern 
zu  viel  aufbürden.  Auch  Aegina  (Her.  V.  85)  gehört  nicht  hierher.  [S. 
Diester  weg  p.  20]. 

5)  Dionys.  Hai.  III.  7:  off/js  yap  a^tovci  xipfjg  xvy%uveiv  of  itaxioeg 
»ffpa  xcov  lyyovcav ,  xooctvxr]g  of  nxt'aavxsg  rag  noXsig  nunu  xmv  cctcol- 
*Mf\  vgl.  Polyb.  XII.  10.  3:  mg  yovevoi  ngög  tt'xvcf,  und  Poppo  Thuc.  I, 
2,  p.  21.    [Diesterweg  p.  2ff.]. 

6)  Her.  VIII.  22:  avÖQsg  "icoveg,  ov  noihxt  änctfior,  ln\  xovg  naxi- 
9«s  axQctxfvSfiBvot:  [Her.  VII,  51  vgl.  150  Justin.  XXXI,  8]  vgl.  Tha- 
cyd.  1.38:  ovd'  av  inEaxqctxBvopktv  f  pjt^ttqjs,  ft,rj  diayfoovxcog  xi  atfi- 
*ov(itvoi:  V.  106  u.  s.  w. 

7)  Thuc.  L  34:  ov  yäo  ln\  xm  SovXoi  aXX'  inl  x<p  ouotot  xoig  Xei~ 
xouh'otg  uvai  ixTztfinovxai.  Vgl.  auch  Plat.  Legg.  VI,  p.  754  A  und 
mehr  bei  R.-Roch.  1,  p.  15  fgg. 

[8)  S.  die  Hauptschrift  von  W.  Roscher :  Colonio,  Colonialpolitik  und 
Auswanderung.  Leipzig  und  Heidelberg  2.  Aufl.  1856.  8.  Schäffle  in 
Bluntschli  und  Brater  Staatswörterbuch  V.  p.  626 ff.]. 

[9)  S.  Roscher  am  a.  0.  S.  36  ff.   Schäffle  am  a.  0.  S.  630]. 

[10)  S.  Roscher  am  a.  0.  S.  2  ff.]  . 

[11)  Roscher  am  a.  0.  S.  142:  „Der  Grundgedanke  in  der  Geschichte 
der  neueren  Colonialpolitik  ist  ihr  stufenweiscr  üebergang  von.Beschrän- 
Ung  zur  Freiheit«.] 
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§.  74. 

Diese  fortdauernde  Blutsverwandtschaft  ward  insbesondere 
durch  das  Mitnehmen  des  Feuers  aus  dem  Prytaneum  der 
Mutterstadt1)  symbolisch  angedeutet,  und  äusserte  sich  dem- 
zufolge auch  vorzüglich  religiös  in  Verpflanzung  derselben 
Gottheiten  und  ihrer  Culte  auf  den  neuen  Boden2),  wozu  sich 
dann  noch  die  Verehrung  des  Gründers  als  Heroen3)  gesellte; 
Theilnahme  an  den  hauptsächlichsten  Festen  der  Mutterstadt 
durch  Gesandtschaften  und  Gaben 4) ;  Annahme  derselben  Em- 
bleme auf  Münzen5)  u.  s.  w.  Einer  Nachricht  zufolge  wäre 
auch  das  Oberpriesterthum  in  den  Colonien  fortwährend  von 
der  Mutterstadt  besetzt  worden6),  gleichwie  jene  auch  zur  An- 
lage eigener  Pflanzstädte  den  Führer  von  dieser  zu  erbitten 
pflegten 1) ;  und  Gesandte  oder  sonstige  Bürger  der  Mutterstadt 
wurden  bei  Opfern  oder  Schauspielen  durch  Ehrenplätze  und 
andere  Auszeichnungen  geehrt8).  Wechselbürgerrecht  dagegen 
erscheint  nur  bedingt  und  vertragsweise9),  und  eben  so  ver- 
einzelt steht  der  Fall  da,  dass  Potidaea  alljährlich  seinen 
obersten  Magistrat  von  Korinth  aus  erhielt10),  während  sonst 
die  Mutterstadt  in  die  politischen  Angelegenheiten  der  Tochter 
nur  ausserordentlicherweise  eingriff,  wenn  diese  durch  äussere 
oder  innere  Unglücksfälle  ihrer  Hülfe  u)  oder  schiedsrichterlichen 
Auctorität 18)  bedürftig  ward. 

1)  Schol.  Aristid.  p.  48:  xo  S\  nqvxavBtov  xonov  hvoli  Xtyovai  rij$ 
TlaXldSog  Uqov,  iv  m  i<pvläxxBxo  xo  tcvq,  ov  xal  ot  anomot  'Jdrr 
vat<ov  (isxeld(ißavov:  vgl.  Her.  I,  144  und  Etymol.  M.  p.  694.  28. 

2)  Spanheim  de  U.  et  P.  nuraisra.  p.  572,  Müller  Dor.  I,  S  103  und 
Proleg.  S.  132,  Wachsmuth  II,  S.  472.  'A<p{dovQi$,  s.  Gott.  Alterth.  §.  7, 
not.  3  und  Bötticher  Tektonik  II,  S  162. 

3)  S.  Her.  VI.  38,  [vgl.  V,  47],  Thnc  V.  11,  Diodor.  XI.  66,  XX. 
102  und  mehr  bei  Spanheira  p.  565,  R.-Eocb.  L  p.  57,  Göller  sit.  Syrac. 
p.  24.  Begräbnis*  auf  dem  Markte,  Schol.  Pind.  Olymp.  I.  149.  [8.  Gott. 
Alterth.  §.  16.    Privatalterth.  §.  40  not.  15j. 

4)  Td  xocxei&töniva  teoeia  xfj  nijXQonoXct,  Diodor.  XII  30;  vgl.  die 
dnaQzal  Aristid.  Eleusin.  p.  416  Dind.  und  mehr  bei  Meier  legat.  sacr. 
p.  XXI  fgg.  und  Sauppe  in  Verhandl.  d.  Leip.  Gesellsch.  d.  Wissensch. 
1853,  S.  40. 

5)  Eckhel  Doctr.  numm.  IV,  p.  276:  ceterum  copiosos  habemus  nu- 
nws,  in  qitibus  urbes  coloniae  ascitia  warum  metropoleon  typis  earum 
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se  aut  fUias  aui  nepits  palam  testantur  ;  vgl.  Spanheim  p.  568  fgg.,  auch 
Creuzer  D.  Schriften  z.  Archäol.  I,  S.  872  and  über  die  korinthischen 
Colonienmünzen  insbes.  Köhne  in  Mem.  de  la  Soc.  d'archeol.  de  St.  Pe- 
tersboarg  1847,  p.  128—142;  freilich  auch  das  umgekehrte  Verhältnis» 
zwischen  Abdera  und  Teos  in  m.  gesainm.  Abhh.  S.  98.  [Diesterweg  am 
a.  0.  p.  46]. 

6)  "E&og  yccQ  rjv  aQ%itQiag  1%  xrjg  fir^xQonolmg  XaßiCv,  Schol.  Thu- 
cyd.  L  25;  vgl.  Span  heim  p.  575  und  Eckhel  I,  p.  69,  deren  Auslegung 
ton  Tac.  Ann  II.  54  und  C.  Inscr.  n.  3415  freilich  noch  grossen  Be- 
denken unterliegt. 

7)  Thucyd.  I.  24;  vergl.  Strabo  VI,  p.  406  und  mehr  bei  Müller 
Aeg.  p.  53. 

8)  Thuc.  I.  25:  ovib  yatQ  iv  navrjyvQBai  xatg  xotvaig  StSovxtg  yiga 
tu  rofii^ofitva  (xccg  xiudg  xal  TCQOsdQi'ag Schol.)  ovxs  KoQiv&iq»  d vSqI  «poxor- 
raoxofisvoi  xctv  tfQoSv  maneg  ai  akiai  dnoiniai,  vergl.  Heyne  Opusc  I, 
pag.  326. 

9)  Polyb.  XII.  10.  4.   [Diesterweg  am  a.  0.  p.  41], 

10)  Thuc.  L  56.    Der  Kv&woti'xT)g  (IV.  53)  gehört  nicht  hierher 

11)  Diodor.  Exc.  Vat.  X,  32,  (p.  39):  naiSeg  pev  ovv  ddtxovpevoi 
xoog  TtaxiQag  vtctxatpsvyovoi,  rrolttg  äh  nQOg  xovg  dnom  'aavxag  8r\povg. 

12)  Wie  die  grossgriechischen  Städte  der  Achäer  Polyb.  II.  39,  die 
Syrakusier  der  Korinthier  Plut.  V.  Timol.  c.  24  u.  s.  w. 

§.  75. 

Alles  dieses  gilt  freilich  zunächst  nur  von  solchen  Ansie- 
delungen, die  nicht  durch  gewaltsame  Trennung  vom  Mutter- 
staate entstanden  M,  sondern  von  diesem  genehmigt,  ausgerüstet2) 
und  unter  den  üblichen  Formen3),  wozu  namentlich  auch  der 
Spruch  eines  Orakels  gehörte4),  ausgesandt  worden  waren; 
doch  empfanden  selbst  Auswanderungen  in  Masse  das  Bedürf- 
niss  eines  fortwährenden  Verbandes  mit  dem  Mutterlande  in 
solcher  Stärke,  dass  sie  sich  noch  später,  auch  ohne  gerade 
von  dort  aus  gegründet  zu  sein,  an  stammverwandte  Städte 
als  Metropolen  hielten.  Was  sonst  die  Anlage  eigentlicher 
Colonien  veranlasste5),  war  entweder  die  Absicht,  den  Staat 
sei  es  durch  freiwillige  Entfernung  Einzelner6),  sei  es  durch 
Verringerung  einer  unverhältnissmässigen  Volksmasse  zu  er- 
leichtern und  innerer  Zwietracht  undParteiung  vorzubeugen7); 
[wohin  auch  die  von  Athen  ausgegangenen  Kleruchien  zu  rechnen 
sind,  in  so  fern  eroberte  Landstriche  mit  Bürgern  Athen's 
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besetzt  wurden,  unter  welche  loosweise  die  Güter  der  Besiegten 
vertheilt  wurden8)];  oder  man  verfolgte  die  mercantilischen 
Zwecke  und  Rücksichten9),  den  Kauffahrern  des  Mutterlandes 
in  entlegenen  Gegenden  und  unwirklichen  Meeren  Zuflucht  zu 
sichern  und  theils  die  Bekanntschaft  mit  den  Gefahren  und 
Vortheilen  der  Fremde  zu  vermitteln,  theils  dem  Verkehre  mit 
den  Eingeborenen  einen  Markt  zu  eröffnen  oder,  was  man 
sonst  zu  kaufen  genöthigt  war,  durch  eigene  Zucht  oder  als 
Tribut  und  Kriegsbeute  zu  gewinnen  Fast  alle  Colonien  finden 
sich  desshalb  an  der  Küste 10),  und  hatten  nicht  selten  an  den 
Einwohnern  des  Binnenlandes  hartnäckige  Feinde ;  überwanden 
sie  dieselben,  so  trat  gewöhnlich  ein  Periökenverhältniss  ein11); 
und  wenn  gleich  manche  auch  vieles  unter  diesen  Kämpfen 
zu  leiden  hatten  oder  geradezu  ein  Opfer  derselben  wurden1*;, 
so  wurzelten  doch  die  meisten  durch  die  Begünstigung  der 
Lage  schnell  und  tief  und  wuchsen  zu  einem  Wohlstande,  wel- 
cher der  Entwickelung  und  Culturblüthe  des  Mutterlandes  in 
mannichfacher  Hinsicht  vorausgegangen  ist13). 

1)  Serv.  ad.  Aeneid.  I.  12:  Colonia  est,  quae  Graecc  dnoixi'a  voca- 
tur,  dicta  autem  est  a  colendo,  est  pars  civium  aut  sociorum  missa,  tibi 
rempublicam  habeant,  ex  consensu  suae  civitatis  aut  publico  ejus  populi, 
undc  profecta  est,  consilio;  hae  autem  coloniae  sunt,  quae  ex  consilio 
publico,  non  ex  secessione  sunt  conditae.  [Harpocratio  I.  36:  dxoix'a 
tdimg  hart  xct  yga^ifLcera,  a  dxoixovaC  nveg  und  dazu  Böckh  in  den 
Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  v.J.  1834  p.  19  und  Diesterweg  Do  jure  colon. 
Graecc.  p.  5  ff.,  19  f.  15.  F.  Th.  Vömel  in  d.  Frankf.  Progr.  v.  J  1839 
De  discriminc  vocabb.  xXrjQovxog,  unoixog,  txotxog  p.  5.  6.  Ueber  den 
Ausdruck  anoixta  vgl.  die  Stellen  bei  Beiart  Lex.  Thuc.  I,  p.  125.  und 
im  Thesaur.  Ling.  Graec.  I,  2  p.  1447 f.  ed.  DindorfJ. 

2)  Liban.  Arg.  Dem.  Chers.  p.  81:  xai  iUiußctvov  rctuitoutvoi  oxl« 
tx  tov  dnuoaiov  x«t  irpodia:  vgl.  Böckh  in  Monatsber.  d.  Berl.  Akad. 
1853,  S.  152  oder  Sauppe  in  Verh  d.  Loip.  Ges.  der  Wissensch.  1855, 
S.  73  fgg.    Oixiozat,  Thuc.  HL  47. 

3j  Td  iom£6usva,  Her.  V.  42  [vgl.  I,  35  leg.  VII,  140];  vgl.  Har- 
poer.  am  a.  0.  mit  Böckh  in  Berl.  Abfall.  1834,  S.  19. 

4)  Cic.  Div.  I.  1:  quam  Graecia  coloniam  misit  .  .  .  sine  Pythio 
aut  Dodonaco  aut  Ifammonis  oraculo?  Vgl  Spanheim  ad  Callim.  H. 
Apoll,  p.  112,  Hüllmann  de  Apolline  civitatnm  auetore,  Königsberg,  1811. 
4,  und  mehr  Gott.  Alterth.  §.  5,  n.  7;  auch  Limburg-Brouwer  VI,  p.  147 
und  die  Citate  über  'AnoUtov  aQx»yizag  bei  Tafel  Diluc.  Pindar.  p.  786. 
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[S.  meine  Abhandl.  De  Apolline  Patricio  (Heidelberg.  1820.  4.)  p.  4  ff. 
and  hier  auch  von  andern  Gottheiten,  welche  in  gleicher  Beziehung  den 
Beinamen  'AQirjyhrig,  oder,  wie  Diana  und  Athcna  den  Namen  'AQzrjytrig 
fuhren,  über  die  letztere  s.  auch  Boeckh  Corp.  Inscr.  Gr.  I  p.  468.  666 
und  Archäol.  Anz.  1863.  nr.  176-179.  p.  125  *  f.  Vgl.  noch  Foustel  de 
Coulanges:  La  cite*  antiqu.  p.  172]. 

5)  Seneca  adHelviam  cp.  7:  Nec  omnibiis  eadem  causa  relinquendi 
([\iaercndique  patriam  fuit :  alios  excidia  urbium  suarum  hostilibus  armis 
elapsos  in  alienas  spoliatos  suis  expulerunt,  alios  domestica  seditio  sub- 
movit;  alios  nimia  superfluentis  populi  frequentia  ad  exonerandas  vires 
misit,  alios  pestilentia  aut  frequentes  terrarum  hiatus,  aut  aliqua  into- 
leranda  infelicis  sali  vitia  ejecerunt;  quosdam  fertilis  orae  et  in  majus 
laudatae  fama  corrupit,  alios  alia  causa  excivit  dorn ibus  suis:  vgl.  Bar- 
thelemy  Voy.  d'Anach.  II,  p.  30  und  Laurent  droit  d.  gens  II,  p.  298  fgg. 

6)  Wie  z.  B.  Archias  (Plut.  Narr  amat.  c.  2),  Timesias  (Aelian.  V. 
Bist.  XII.  9,  Plut.  Praec.  polit.  c.  15),  Dorieus  (Her.  V.  42)  u.  8.  w. 

7)  Plat.  Legg.  IV,  p.  708  B:  Gtevox(OQt'a  xtvl  itoXioQKrjd'lv  yrjg  rj 
rtciv  cclXoig  xoiovroig  nad'rjuaatv  dvayytccG&sv'  Hart  <f'  ort  xal  otdoeai 
0»a£öufvoy  dvayyici^oiT  av  tTtyciGB  ffTo|f  rovoirai  nölFoig  rt  uoqiov'.  vgl. 
Niebohr  röm.  Gesch.  I,  S.  175:  „die  Sage  lässt  errathen,  dass  zu  jener 
Zeit  an  mehren  Orten  die  aus  Ehen  ohne  Connubium  geborenen  Söhno 
den  Frieden  der  aristokratischen  Republiken  erschütterten  und  diese  sie 
in  die  Ferne  zu  senden  suchten";  auch  Nicol.  Damasc.  Fgm.  53  und 
Grote  IH  p.  502. 

[8)  Daher  nach  Isokrates  Panegyr.  §.  107  die  Athener  in  den  Augen 
aller  Verständigen  eher  Dank  als  Tadel  wegen  der  Kleruchien  verdienen, 
«;  TjfiBis  sig  tag  tQj}^iovuivag  nov  noletov  (pvlaxrjg  tvixa  xcöv  x<oq((ov 
all  ov  dia  nksovi^i'uv  i^tn£(i7tousv.  Ueber  die  Kleruchien  s.  unten 
§.  86  not.  23  117  not.  5  das  Nähere  und  vgl.  Roscher:  Colonien,  Colo- 
nialpolitik  u.  s.  w.  S.  52  f.  429]. 

9)  S.  im  Allg.  Wachsmuth  II,  S.  37  and  Hüllmann  Handelsgesch. 
S.  114  fgg.,  obgleich  es  eine  ganz  richtige  Bemerkung  von  C.  Barth 
Corinth.  comm.  et  merc.  p.  48  ist,  dass  die  alten  Schriftsteller  diese 
Seite  der  Colonien  sehr  selten  ausdrücklich  erwähnen.  Auch  militärische 
Colonien  von  Flüchtlingen,  Scymn.  Ch.  950. 

10)  Cic.  Rep.  II.  4:  coloniarum  vero  quae  est  dedueta  a  Chraiis  in 
Äsiam,  Thraciam,  Italiam,  Siciliam,  Africam,  praeter  unam  Magne- 
sium, quam  unda  non  alluat?  Ita  barbarorum  agris  quasi  adttxta 
quaedam  videtur  ora  esse  Graeciae. 

11)  S.  Strabo  VI,  p.  396  und  mehr  oben  §.  19,  not.  15—17. 

12)  Wie  z.  B.  die  Kleinasiaten  den  Lydern  (Her.  I.  16—28),  die 
Italioten  den  Lucanern  (Str.  VI,  p.  390)  unterlagen;  die  Tarentiner  von 
den  Japygern  (Her.  VII.  170,  Aristot.  Politic.  V.  2.  8,  Diodor.  XI.  52), 
die  Chalcedonier  von  den  Bithynern  (Plut.  Qu.  gr.  49),  die  Abderiten^ 
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von  den  Triballern  (Diodor.  XV.  36)  litten;  die  Byzantier  fortwährend 
yon  den  Thraciern  (Polyb.  IV.  45),  die  Borystheniten  von  den  Seythen 
(Dio  Chr.  XXXVI.  15)  bedrängt  waren  n.  s.  w. 

13)  Vgl.  Hegewisch  S.  167  fgg.  and  die  Kehrseite  bei  E.  Höniete 
de  coloniis  graecis,  Dessau  1833.  8,  der  pertractandum  stbi  proposuit. 
qualis  et  quanta  fuerü  coloniarum  vis  ad  convertendas  ei  corrwnpendos 
res  publicas  graecas. 

§.  76. 

Die  Geschichte  der  griechischen  Colonisationen  fängt,  wie 
die  des  Mutterlandes,  erst  mit  dem  Zuge  der  Herakliden  und 
dessen  Folgen  an1).  Die  älteren,  welche  die  Sage  meldet*), 
sind  theils  in  jene  Zeit  hineingedichtet3),  theils,  wenn  auch 
geschichtlich  annehmbar,  doch  als  der  Entstehung  des  eigent- 
lich hellenischen  Volkscharakters  vorhergehend  dem  Kreise 
dieser  Darstellung  fremd ;  und  wir  beginnen  daher  mit  den  Nie- 
derlassungen, die  Penthilus  und  andere  Nachkommen  Orest's *) 
nach  dem  Verluste  der  Herrschaft  des  Poloponnes  von  Boeotien 
aus5)  theils  auf  Lesbos6),  Tenedos7)  und  andern  kleinen  Inseln 
in  der  Nähe 8),  theils  an  der  Küste  von  Mysien  angelegt  haben 
sollen.  Lesbos  zählte  fünf  Städte,  Mytilene,  Antissa,  Pyrrha, 
Eresos  und  Methymna,  welche  Mytilene  später  bis  auf  die  letzte 
vereinigt  zu  haben  scheint 9),  [während  eine  sechste  Stadt  Arisba 
frühe  verschwand  und  mit  Methymna  vereinigt  ward10)];  das 
eigentlich  so  genannte  Aeolis  zwölf11),  worunter  Cyme  mit 
dem  Beinamen  Phrikonis 12)  als  hauptsächlichste  galt 1S) ;  ausser- 
dem wurden  später  von  Lesbos  und  Cyme 14)  aus  viele  andere, 
sowohl  auf  dem  Gebiete  von  Troas15)  bis  nach  Abydus  hin1*), 
als  an  der  thracischen  Küste17)  gegründet.  Auch  Magnesia 
am  Fluss  Mäander  galt  als  äolische  Pflanzstadt18);  dagegen 
ging  eine  der  zwölf,  Smyrna,  schon  frühe  an  die  Jonier  ver- 
loren19). 

1)  Thuc.  I.  12:  ndvta  öh  xctvta  votbqov  ttov  Tga>iy.6)v  ixtt'o&y: 
vgl.  Strabo  XII.  8.  4,  p.  857:  pctliara  p?v  ovv  xuxa  xa  TQmi'na  xai 
pexä  xavxa  tag  ItpoSovg  ystfa&ai  %al  ras  unavucrÜGiig  avvtßq  x.  t.  1. 

2)  Vgl.  Raoul-Rochette  T.  I  n.  II  mit  dem  Synchronismus  der  gr. 
Colonisationen  yon  Inachus  bis  auf  Alexander  den  Qrossen,  graphisch 
dargestellt  von  R(ühle)  von  L(ilienstern)  Berlin  1830  fol.;  auch  Larcher 
Herodote  VII,  p.  405  fgg.  und  über  die  westlichen  als  die  frühesten  der- 
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selben  (Paus.  VIII.  3.  5)  G.  F.  Grotefend  zur  Geographie  und  Gesell, 
ron  Alt-Italien,  Heft  II,  Hann.  1840.  4.  und  F.  D.  Gerlach  die  älteste 
Berölkerang  Italiens  in  Verb.  d.  Gott.  Philol.  Vers.  1852,  S.  27  fgg.  oder 
Basel  18Ö3.  8. 

3)  Nitzsch  in  Kieler  philol.  Studien  S.  464:  „jedenfalls  haben  nicht 
Diomedes  und  Philoktet,  sondern  die,  welche  sie  als  Heroen  verehrten, 
die  bewussten  Colonien  in  Italien  gegründet";  vergl.  Muller  Proleg. 
8.  132 fgg,  und  die  bezeichnete  Alternative  Vitrnv.  L  4:  in  Apulia  op- 
pidum  Salpia  vetus,  quod  Diotnedes  ab  Troja  rediens  comtituit ,  sive, 
quemadmodum  nonnxUli  scripserunt,  Elphias  lihodius ;  im  Allg.  aber  über 
Diomedes  in  Arpi  u.  s.  w.  Strabo  V,  p.  328  fgg.,  VI,  p.  434  fgg.,  Justin. 
Hl  2,  XX.  1  mit  Mazocchi  ad  Tab.  Heracl.  p.  34,  Maller  kl.  Sehr.  II, 
S.  169,  Stiehle  in  Schneidewin's  Philol.  IV,  S.  102.  152  ff,  dann  X.  p. 
167  über  Idomeneus  in  Salent,  Probus  ad  Virgil.  Buc.  VI.  43;  Philoktet 
in  Petilia  und  Krimisa,  Lycophr.  Alex.  909  fgg.  und  Strabo  VI,  p.  390; 
Epeus  in  Metapont,  Aristot.  Mir.  auscult.  c.  108  u.  Jnst.  XX.  2;  u.  m. 
bei  Micali  Italia  I,  p,  267  fgg.,  Niebuhr  röm.  Gesch.  I,  S.  169  fgg., 
Raoul-Roch.  II,  p.  303  fgg.,  Grotefend  II,  S.  28  fgg.  Auch  in  Kleinas., 
Kalchas  und  Amphilochus  in  Pamphylien,  Her.  VII.  91,  Strabo  XIV.  5. 
16,  Paus.  VII.  3.  4;  Podalirius  in  Karien,  Paus.  III.  26.  7,  Steph.  Byz. 

8.  Y.  ZVQVU  U.  8.  W. 

4)  Vgl.  Paus.  III.  2.  1,  Vell.  Paterc.  I.  2.  6,  u.  m.  bei  Müller  Orch. 
S.  477.  Andere  lassen  Orestes  selbst  den  Zug  führen,  s.  Schol.  Pindar. 
Nem.  XI.  43,  Tzetzes  ad  Lycophr.  1369;  bei  Strabo  XIII,  1.  2  stirbt 
Orestes  in  Arkadien  (Her.  I.  67),  Penthilus  aber  (sein  illegitimer  Sohn, 
Paus.  II.  18  5)  geht  schon  zwanzig  Jahre  vor  dem  Heraklidenzuge  nach 
Boeotien ;  vgl.  IX.  2.  3,  p.  6.  6  und  im  Allg.  Sturz  ad  Hellan.  p.  48, 
Raoul-Roch.  II,  p.  446  fgg.,  Ciavier  II,  p.  62,  Bode  de  Orpheo  p.  131, 
insbes.  aber  Plehn  Lesbiaca,  Berl.  1826.  8,  p.  38  fgg.  und  Clinton  I,  p. 
103-106.  Uschold's  Hypothesen  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1836,  S.  363  n.  Gesch. 
1  trojan.  Kriegs  S.  70  u.  193  fgg.  sind  hier  nicht  näher  zu  erörtern; 
jedenfalls  finden  sich  noch  später  Penthiliden  auf  Lesbos,  s.  Schneider 
ad  Aristot.  Pol.  V.  8.  13. 

5)  Strabo  IX.  2.  5,  p.  617  :  mors  xer) .  ßoiamxjjv  7rQOoayoQ8vfrrjvai : 
vgl.  Thuc.  VII.  57,  VIH.  100.  Daher  der  Name  Aeoler  nach  Etymol.  M.  p.  37. 
20i  vgl.  Müller  Orchom.  S.  390;  nach  Andern,  ort  dno  aloXav,  o  eariv 
<x  jrotx(7oji'  rivcöv  nal  fiiyddtov  (tv&Qmntov  .  .  avvtxQOTrj&r},  8.  Eustath. 
ad  Dionys  820  u.  m.  bei  Raoul-Roch.  II,  p.  448,  was  Plehn  p.  40  an- 
nimmt. Aber  als  Achäer  waren  sie  ja  ohnehin  Aeoler,  s.  oben  §.  7,  n.  8 
a.  Schöll  zu  Soph.  Ajas,  Berl.  1842.  8,  S.  41 ;  obgleich  es  wohl  anderseits 
W  weit  gegangen  ist,  wenn  Plass  in  Seebode's  Archiv  1828,  H.  IV,  S. 
48-62  u.  Völcker  im  Allg.  Schulz.  1831,  N.  39-42  die  Geschichte  des 
trojan.  Krieges  selbst  mit  der  äolischen  Wanderung  zusammenwerfen; 
▼gl  Welcker  ep.  Cyklus  II,  S.  21  und  Lauer  homer.  Stud.  S.  171  fgg. 
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6)  S.  (Herodoti)  Vita  Homeri  c.  38:  anb  yao  rijg  tig'lltov  *rp«- 
Tft'ag  .  .  frtoiv  voxiqov  tnarov  nai  rptaxovra  [also  1140  v.  Chr.  nach 
Fischer  Griech.  Zeittafeln  S.  10.  22.,  welcher  als  Epochenjahr  die  äoli- 
schen  Völkerzüge  1124  v.  Chr.  annimmt;  Peter  Griech.  Zeittaf.  S.  17 
setzt  das  Jahr  1054]  Atößog  mnta9r}  xara  nolftg  iovaa  anolig.  Durch 
Gras,  Penthilus'  Enkel;  vgl.  Strabo  XIII.  1.  3,  p.  873,  Paus.  III  2.  1T 
u.  m.  bei  Meziriac  ad  Ovid.  Heroid.  II,  p.  370  fgg.,  Raoul-Roch.  III,  p. 
37fgg.,  Plehn  p.  41  [und  was  Forbiger  weiter  anführt  in  Paulj  Real- 
encycl.  IV.  p.  939.  nebst  A.  Conze:  Reise  nach  der  Insel  Lesbos.  Han- 
nover 1865.  4.].  Penthilus  Zug  setzt Vell.  Paterc.  35  Jahre  froher;  doch 
nimmt  er  selbst  I.  4  noch  eine  zweite  Wanderung  an. 

7)  S.  Her.  I.  151,  Strabo  XIII.  1.  46,  Eustath.  ad  Dionys.  536,  und 
im  Allg.  L.  de  Hemmer  respublica  Tencdioruin  e  tenebris  antiquitatam 
eruta  numisque  illustrata,  Kopenh.  1735.  8.  [P.  Westerraann  in  Pank 
Realencycl.  VI,  2.  p.  1682]  Pindar.  Nero.  XI,  44. 

8)  ' E*ctT6vvT}OOL  (jetzt  Musconisi],  s.  Her.  daselbst  und  über  Zahl 
und  Namen  derselben  Strabo  XIII.  2.  5,  p.  919. 

9)  Thuc.  III.  2;  vgl.  im  Allg.  Poppo  Proleg.  I.  2,  p.  442  fgg.  und 
C.  L.  E.  Zander  Beiträge  zur  Kunde  der  Insel  Lesbos,  Hamb.  1827.  4; 
über  die  Schreibung  Mvttlr}vri  oder  MiTvkrjiij  aber  Plehn  Lesb.  p.  11, 
Bahr  ad  Herod.  I.  27,  Seiler  ad  Long.  Pastor.  I.  1  [über  die  Lage  von 
Mytilene  (jetzt  Mitilini):  s.  Conze  am  a.  0.  S  2 ff.;  über  Methymna 
(jetzt  Molivos)  ebendas.  p.  21  ff.,  über  Eresos  p.  27]. 

flO)  Nach  Herod.  I,  151  mit  meiner  Note  Vol.  I  p.  307  und  Conze 
am  a.  0.  S.  42]. 

11)  Her.  I.  149:  Kvfir)  17  $Qixcovig  xcdsofitvT],  ArtQtacai,  Ndov  tu- 
%og,  Tijpvog,  Ki'kla,  Xottov,  Alyigoeaaa,  IJitdvrj,  AlyaCai,  Mvgiva, 
rgvvBia'  avtai  tvdsna  Aiokiojv  nolfig  ttt  crpjf fort '  pt«  yotQ  arpimv  xor- 
QtXvdrj  vno  'Jtovwv,  ZfjLVQvr)  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I  p.  304 ff.]. 
Vgl.  Strabo  XIII,  p.  923  fg.  mit  Raoul-Roch.  III,  p.  41  fg.  u.  J.A.  Cra- 
mer  geogr.  a.  hist,  descr.  of  Asia  minor,  Oxf.  1842.  8,  p.  143. 

12)  Gegründet  durch  Kleuas  und  Malaus  (Str.  XIII,  p.  873»  20  J. 
nach  Lesbos  (V.  Homeri  c.  38);  der  Beiname  von  dem  Berge  Phrikion 
in  Lokris;  s.  Str.  XIII,  p.  922,  wo  auch  über  Larissa  und  Neonteichos; 
vgl.  V.  Horn.  9  u.  m.  über  Cyme  bei  Markscheffel  ad  Hesiod.  fgm.  p.  51 
u.  Schneidewin  ad  Heracl.  Pol.  p.  79,  über  Larissa  bei  Dumersan  in 
Cartier's  Revue  nuraism.  1844,  p.  27  fg. 

13)  Dass  inzwischen  jene  zwölf  Städte  einen  ähnlichen  Bund,  wie 
die  Ionier,  gebildet,  dem  der  Tempel  des  gryneischen  Apollo  (Gottesd. 
Alterth.  §.  40,  n.  23)  als  Mittelpunct  gedient  habe,  ist  eine  blosse  Ver- 
muthung  von  Sainte-Croix  anc.  gouv.  fdd.  p.  156,  welche  Ciavier  (IL 
p.  68),  Raoul-Roch.  (III,  p.  44),  Müller  (I,  S.  262),  Schlosser  (I.  1,  S. 
312)  nicht  hätten  wiederholen  sollen;  s.  Tittmann  S.  672. 
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14)  S.  Raoul-Roch.  III,  p.  128— bis  138;  Plehn  p.  44  fg.  Nahe  an 
drüsig  nach  Strabo  XIII,  p.  923  (gg. 

15)  Strabo  XIII  1.  3S,  p.  805  B:  Aioßiuv  inidixttfriiivwv  a%td6v 
ri  rr;i  Ttdorjg  7\>raa<To?,  o\v  är)  xcd  xr/'a/ißra  ilaiv  ul  nXtiarcu  ttov  xcr- 
Totxiwr.  Es  sind  dieses  die  Städte  am  Ida  (x^oopidofTca  yäg  avtai, 
Her.  1.151),  ulAxxaiui  xaiovptvcti  (Thue.  IV.  151),  Antandrus,  Gargara, 
Assus  (Paus.  VI.  4.  5);  vgl.  Xenoph.  Hell.  III.  1.  16,  und  über  llium 
selbst  Paus.  I.  35.  3  u.  VIII,  12.  5;  wie  denn  die  ganzen  Ansprüche  auf 
jene  Gegend  von  Agamemnon  abgeleitet  worden  zu  sein  scheinen,  Her. 
V.  94.  Schol.  Vatic  Eurip.  Rhes.  248. 

16)  Strabo  XIII.  1.  31),  p.  896:  wats  "EyoQog  ovx  oxvet  naaav  tiJ* 
uxö  'Jßvdov  tihiQi  KvftTjf  xaltiv  AioXiÖa:  vgl.  Marx  Eph.  p.  201  und 
Cramer  1.  c.  71  sqq. 

17)  Sestus  (Her.  IX.  115),  Aenus  (Thuc.  VII.  57),  Alopekonesus 
f&ymn.  Ch.  705).  ficht  darauf  vielleicht  die  Sage  von  Penthilus1  Zuge 
nach  Thracien?  Strabo  XIII.  1.  3,  p.  872;  doch  vgl.  Müller  Orchom.  S. 
386  und  v.  Leutsch  Tbeb.  cycl.  p.  21. 

18)  S.  Strabo  XIV,  p.  957  C  u.  m.  bei  Raoul-Roch.  III,  p.  46-48 
und  Bockh  ad  C.  inscr.  II,  p.  580.  Verwechselung  mit  Magnesia  am 
Sipylus  bei  Ruhnk.  ad  Vell.  Pater.  I  4  und  Grote  III,  p.  255? 

19)  An  Kolophon;  s.  Her.  I.  150,  Paus.  VII.  5.  4,  auch  Plut.  Qu. 
3jmp.  VI.  8.  1,  u.  in.  bei  Welcker  ep.  Cyclus  S.  152  f gg.  155  fgg.  187 
u.  C.  A.  Pertz  Colophon.  p.  30,  wo  auch  nach  Paus.  V.  8.  3,  Ol.  XXIII 
als  der  äusserste  Zeitpunct  bemerkt  ist,  vor  welchem  dieses  Ereigniss 
eingetreten  sein  müsse.  Nach  Strabo  XIV,  1.  4,  p.  939  wäre  froilich 
ümyrna  ursprünglich  bereits  von  Ephesus  aus,  das  selbst  ehedem  Smyrna 
geheissen,  gegründet  und  demzufolge  später  nur  wieder  vereinigt  worden ; 
vgl.  Clinton  F.  H.  I,  p.  105  u.  Müller  Gr.  Liter.  I,  p  72;  dagegen  aber 
G.  M.  Lane  Smyrnaeorum  res  gestae  et  antiquitates,  Gött.  1851.  8,  p. 
13  fgg,  welche  fleissige  Arbeit  überhaupt  alle  sonstigen  Nachweisungen 
über  diese  Stadt  unnöthig  macht.  [S.  auch  C.  D.  Mylonas:  De  Smyrnae- 
orum rebus  gestis.  P.  I.  Gotting.  1866.  8] ;  nur  für  Topographie  s.  noch 
Prokesch  v.  Osten  in  Wiener  Jahrb.  Anz.  Bl.  LXVII,  S. 71  fgg.,  LXVIII, 
S.  55  fgg.  [Dessen  Denkwürdigk.  II,  S.  157  ff.  III,  S.  335  ff.  Hamilton 
Kesearch.  in  Asia  min.  I.  p.  46  ff.]. 

§.  77. 

Diese  Ionier  waren  dieselben,  welche,  durch  die  Achäer 
von  der  Nordküste  des  Peloponnes  vertrieben,  zu  ihren  Stamm- 
verwandten in  Attika  getiohen  waren1),  von  wo  sie  dann  sech- 
zig Jahre  nach  dem  Zuge  der  Herakliden  unter  Kodrus'  Söh- 
nen2) neue  Sitze  zu  suchen  ausgingen.  Ob  die  Niederlassungen 
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des  Kothus  und  Aeklus  in  Chalcis  und  Eretria  auf  Euböa  mit 
diesem  Zuge  zusammenhingen,  ist  nicht  entschieden;  ja  diese 
Städte  sind ,  da  sie  schon  vor  dem  trojanischen  Kriege  von  den 
Athenern  angelegt  sein  sollen,  vielleicht  eher  unter  die  Stamm- 
sitze der  Ionier  zu  zählen3).  Dagegen  erhielten  Andros4),  Ceos5) 
Naxos6),  Faros7),  Delos8)  und  die  übrigen  umliegenden  Inseln 
des  ägäischen  Meeres9)  damals  ihre  ionische  Bevölkerung10): 
der  Hauptsitz  derselben  wurden  inzwischen  die  zwölf  klein- 
asiatischen Städte11)  Miletus,  Myus,  Priene  in  Karien;  Ephe- 
sus12),  Kolophon13),  Lebedus,  Teos,  Erythrä,  Klazomenä,  Pho- 
cäa14)  in  Lydien,  und  Samos15)  und  Chios16)  auf  den  gleich- 
namigen Inseln;  und  auf  diesen  haftet  später  auch  der  Name 
des  Stammes  fast  ausschliesslich17),  obschon  sie  mit  Abanten1*), 
Minyern19),  Kadmeem20),  Dryopern21),  Phocensern22),  Molos- 
sern,  Arkadiern23),  Epidauriern24),  Pyliern25)  und  andern  zer- 
sprengten Trümmern  griechischer  Völkerschalten26)  auf  s  Stärkste 
untermischt  waren.  Als  Vereinigungspunct  diente  ihnen  ins- 
besondere das  Fest  der  Panionien27)  an  dem  Tempel  des  Po- 
seidon Heb konios 2  8)  aufMykale  [jetzt  bei  dem  Dorfe  TschangliJ, 
wo  auch  über  gemeinsame  Angelegenheiten  berathschlagt  wor- 
den sein  soll29);  im  Ganzen  aber  waren  die  verschiedenen 
Städte  nicht  nur  unabhängig,  sondern  auch  nicht  selten  feind- 
selig gegen  einander30). 

[Im  Gegensatz  zu  der  hier  entwickelten,  aul  die  historische 
UeberlieferuDg  gestützten  Nachricht  von  einer  Niederlassung 
ionischer  Griechen,  die  von  dem  europäischen  Mutterlande  aus- 
gegangen, auf  den  Inseln,  wie  auf  dem  Festlande,  an  der  West- 
küste Kleinasiens  statt  gefunden,  und  bald  an  äusserer  Bedeu- 
tung, wie  selbst  innerlich  durch  eine  frühe,  hohe  Culturentwick- 
lung  das  Mutterland  weit  überragt  hat,  ist  unlängst  die  Behaup- 
tung31) aufgestellt  worden,  dass  dieses  kleinasiatische  Ionien  nicht 
als  ein  von  dem  europäischen  Hellas  ausgegangenes  Colonial- 
land  zu  betrachten  sei,  sondern  dass  die  kleinasiatische  West- 
küste sanimt  den  davor  liegenden  Inseln  als  der  ursprüngliche 
Wohnsitz  des  hellenischen  Stammes  anzusehen  sei,  dem  die 
Ionier  angehörten,  welche  dann  bei  dem  lebhaften  Verkehr  zur 
See  erst  Attika  durch  die  von  Kleinasien,  also  von  Osten  her 
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aasgegangene  Einwanderung  ionisch  gemacht,  die  daher  auch 
an  den  Küsten  Europa's  als  Eingeborne  frühzeitig  den  Dorern 
entgegengestellt,  und  in  Folge  der  allmählichen  Verschmelzung 
mit  den  Pelasgern,  selbst  theilweisc  als  Pelasger  angesehen 
worden  (vgl.  §.  7  not.  9).  Wenn  man  auch  zugeben  will,  wie 
diess  durch  einige  Andeutungen  glaublich  wird,  dass  schon 
vor  dieser  ionischen  Einwanderung  an  der  klcinasiatischen  Küste 
oder  auf  den  Inseln  Ansiedelungen  von  Hellenen  statt  ge- 
funden, so  wird  doch  die  gesammte  historische  Ueberlieferung 
von  dieser  ionischen  Niederlassung,  welche  schon  mit  Herodo- 
tus  beginnt,  und  mit  den  Anschauungen  der  griechischen  Welt 
fortwährend  in  Verbindung  steht,  um  so  weniger  aufzugeben 
sein,  als  ein  solches  Aufgeben  nur  neue  und  grössere  Schwie- 
rigkeiten und  Widersprüche  zur  Folge  haben  würde]. 

1)  Vgl.  oben  §.  17,  n.  18  u.  m.  bei  Ciavier  II,  p.  69  fgg.  und  Clin- 
ton I,  p.  113  —  123.  Die  abweichende  Ansicht  von  TJebelen  zur  Urgescb. 
des  ionischen  Stamms,  Stuttg.  1837.  8,  hat  Schümann  in  Zeitschrift  für 
Altertb.  1837,  S.  825  fgg.  genügend  beseitigt. 

2)  Ihre  Namen  nach  Strabo  XIV.  1.  3  u.  Paus.  VII.  2-4:  Neleus 
iilüet),  Androklns  (Ephesus),  Cydrelus  (Mydus),  Andrämon  (Kolophon), 
Knopus  (Erythrä),  Nauklus  (Teos),  Aepytus  (Priene)  n.  s.  w.  Die 
meisten  derselben  heissen  vdtfoi,  als  ersten  Führer  nennt  Strabo  Andro- 
klns, die  Mehrzahl  der  andern  Sehst.  Neleus  (nicht  NtiXev;,  vgl.  Sturz 
de  dial.  Mac.  p.  13  fgg.,  Schröder  de  reb.  Milesior.  p.  10;  anders  Wessel, 
ad  Herod  IX.  97);  s.  Aelian.  V.  H.  VIII.  5  mit  d.  Note  von  Periz.  u. 
m.  bei  Spanheim  ad  Callira.  H.  in  Dian.  v.  226  u.  Raoul-Roch.  III,  p. 
75 fgg.;  einige  auch  Ion  selbst??  vgl.  Ruhnk.  ad  Vell.  Paterc.  I.  4  und 
Clarier  II,  p.  83.  [Xtilta  tcS  Kööqov  imonopwos  haben  bei  Her.  IX, 
97  alle  Codd.  und  demgemäss  auch  alle  Edd.  in  Uebereinstimmung  mit 
Paus  VII,  2,  1  u.  mit  Plut.  De  virtutt.  mulierr.  p.  253 f.,  während  Strabo 
wie  Aelian  am  a.  0.  NqlBvg  hat], 

3)  Strabo  X,  L  §.  8,  p.  685  B  (p.  447):  dfi<p6xFQai  &l  x<öv  ngo 
T90OM01/  vn  'A&rjvaiav  Ixzi'o&at  Ityovxat,  xai  psxa  xa  Tpauxa  Aixkog 
[etwas  anderes  bei  Scymn.  Ch.  570,  wo  Meineke  p.  35  schreibt  *AixXog] 
xai  Ko&og  {£  'A&qvuv  OQprj&hxeg  6  /itv  xfjv  'EQtxQi'av  eSxifff  ,  Ko&og 
it  Tijv  Xal%!8a '  xai  xeov  Alotimv  de  xtvsg  ano  xrjg  IJtv&t'Xov  oxQaxtäg 
tuxipHvuv  iv  xfi  vrjaa.  Vgl.  Vell.  Paterc.  I.  4  u.  ra.  bei  Raoul-Roch. 
H,  p.  432  fgg.  u.  A.  J.  E.  Pflugk  rerum  Euboicarum  speeimen,  Danzig 
1829.  4,  p.  25 fgg.  (J.  Girard:  Mem.  sur  Pile  d'Eube'e.  Paris  1852.  8. 
H.  Dondorff:  Die  Ionier  auf  Euböa.  Ein  Beitrag  u.  s.  w.  Berlin  1860. 4. 
Ch.  Baumeister:  topogr.  Skizze  der  Insel  Euböa.  Lübeck.  1864.  4.].  Aber 
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vorher  (p.  688  s.  p.  445)  nennt  Strabo  beide  Brüder  des  Ellops,  Sohnes 
des  Ion,  von  welchem  die  Insel  den  Namen  Ellopia  erhalten  habe,  anch 
ihre  Namen  barbarisch  (p.  495  A,  pelasgisch?):  vgl.  auch  Plut.  Qu.  gr. 
22:  Ko&og  xcd  AlxXoi;  ot  Bov&ov  natdtg  sls  Evßotav  ijxov  olxrfiovxts, 
AioXiav  ro'rf  ra  nXeiava  xrjg  v^üov  %axt%6\  xwv :  ja  Eaoul-Roch.  II,  p. 
102  macht  selbst  die  Abanten  (§.  6,  n.  14)  zu  Atheuern,  während  ülriti 
Gesch.  d.  hellen.  Dichtkunst  II,  S.  625  fgg.  wenigstens  den  Chalciden- 
sern  fortwährend  äolischen  Charakter  vindiciren  will? 

4)  J.  E.  Rivola  de  situ  et  antiquitatibus  Andri,  Freiburg  1844.  8. 

5)  Vgl.  im  Allgem.  P.  0.  Bröndsted  Reisen  und  Untersuchungen  in 
Griechenland,  B.  I,  Stuttg.  1835.  fol.  [S.  meine  Note  zu  Her.  VIII,  1. 
und  VIII,  46.  Vol.  IV  p.  64]. 

6)  Vergl.  Fr.  Grüter  de  Naxo  insula,  Halle  1833.  8  und  W.  Engel 
quacstiones  Naxiae,  Gött.  1835.  8;  auch  E.  Curtius  Naxos,  Berl.  1846.8. 
IS.  meine  Note  zu  Her.  V,  28.  VoL  III  p.  46  und  Em.  Dugit:  De  insula 
Naxo  thesin  propon.  Paris  1867.  8]. 

7)  Vgl.  Fr.  Thiersch  über  Paros  und  parische  Inschriften,  in  Abhh 
der  Bayr.  Akad.  1834,  S.  585-644,  u.  Vater  in  Hall.  Encycl.  Sect.  HI, 
B.  XII,  S.  290  fgg.  [Vgl  Her  V,  31.  VI,  132  die  Nachweisungen  bei 
Forbiger  Handb.  d.  alt.  Geograph.  III.  p.  1028.  Becker:  De  Paro  insuh 
Monaster.  1868.  8].  Pharos  in  Illyrien,  Colonie  von  Paros  nach  Scymn. 
Ch.  426  f. 

8)  Sallier  Hist.  de  l'isle  de  Delos  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  III.  p.  37G 
fgg.  und  d'Orville  exercitatio,  qua  inscriptionibus  Deliacis  certa  aeta«s 
assignatur  et  alia  ad  Delum  spectantia  obiter  tanguntur  et  illustrantur, 
in  Mise,  observ.  T.  VII,  p.  333,  die  jedoch  mehr  auf  die  späteren  Zeiten 
geht,  gleichwie  Böckh  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1834  namentlich  die  at- 
tische Periode  behandelt  und  C.  Schwenck  Deliacorum  partic.  I,  Frankf. 
a.  M.  1825.  4,  sich  auf  die  altern  Namen  der  Insel  beschrankt;  eine 
umfassende  Monographie  bleibt  auch  nach  C.  L.  Schläger  pauca  quaedam 
de  rebus  Deli  Cycladis  insulae,  Mitau  1840.  4,  sehr  zu  wünschen;  vgl. 
Weissenborn  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  374 fgg.  [G.  Gilbert:  De- 
liaca  Gotting.  1869.  8]. 

9)  Cykladen  (tu  vrjaot,  «Y  xrtv  drjXov  i%vxX(6aavxo ,  Eustath.  ad 
Dionys.  Perieg.  v.  525),  insbes.  Cythnos,  Seriphos,  Siphnos,  Tenos,  Rhe- 
näa,  Syros,  Mykonos  u.  s  w.  S.  Strabo  X,  p.  743  und  ihre  xxtoxas  bei 
Schol.  ad  Dionys.  1.  c.  p.  355  uud  Zenob.  V.  17;  im  Allg.  aber  Spann, 
ad  Callim.  H.  in  Del.  3.  p.  376  und  Poppo  p.  271  fgg.;  auch  Raool- 
Roch.  III,  p.  79  fgg.  und  über  ihre  Panegyris  auf  Delos  oben  §.  12,  n.5. 
[S.  dazu  überhaupt  L.  Ross:  Reisen  auf  den  griechischen  Inseln  des 
ägäischen  Meeres.  Stuttg.  1840  ff.  in  drei  Bünden  8].  Ohne  Werth  ist 
A.  Moschatos:  De  insula  Teno  ejusque  historia.  Gott.  1855.  Doch  auch 
einige  Sporaden,  vgl.  Ross  ddiaioXoyi'a  zrjg  vrjoov  Stxtvov,  Athen  1837. 
4,  p.  5  und  Reinganum  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1838,  S.  703,  obgleich  von 
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diesen  die  Mehrzahl  dorisch  wai :  ja  datier  II,  p.  100  fgg.  lässt  sogar 
nach  Delos  erst  dorische  Einwanderer  kommen? 

10)  Ueher  die  ältere  (karisch-lelegischu)  s.  Her.  I.  171,  Thuc.  1.  «1, 
und  was  Thirlwall  im  Cambr.  philol.  Mus.  I,  p.  107  fgg.  u.  Lauer  hon. 
StuJ.  p.  233 fgg.  über  Ancäus  von  Samos  gesammelt  haben;  auch  Heracl. 
Pol.  passim.  u.  Diodor.  V.  70  mit  Osann  in  Welcker's  Rh.  Mus.  III,  S.  244. 

11)  Herod.  I.  142  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I.  p.  291  IT.],  Vitruv. 
IV.  1,  Aelian.  V.  H.  VIII.  5,  u.  m.  bei  L.  Lehnert  do  foedcre  Ionieo, 
Berol.  1830.  8;  auch  Poppo  p.  44!»— 4G8,  ('ramer  Asia  minor  I,  p. 
—413.   Weissenborn  Hellen.      128,  Wachsmuth  I,  S.  lf>8  und  für  ihre 
Münzgesch.  D.  Sestini  descr.  degli  stateri  antichi,  Firenze  1817.  4. 

12)  Walter  Copland  Perry  de  rebus  Epliesiorum,  Gott.  1837.  S  ist. 
ungenügend;  besser  E.  Guhl  Ephesiaca,  Berl.  1842.  8.  Zvvontuf(i6g  mit 
Lebedus  und  Kolophon  durch  Lysimachus  Paus.  I.  <).  8.  [8.  ausser  den 
Kachweisungen  in  meiner  Note  zu  Her.  Vol.  I.  p.  202  insb.  das  Werk 
ron  E.  Falkener:  Ephese  and  the  tcmplc  of  Diana.  London  1802.  8,  zu- 
mal im  ersten  Theil  S.  17-188]. 

13)  Vgl.  C.  A.  Pertz  Colophoniaca,  Gott.  1848.  8.  (Uober  Erythrä 
3.  F.  Lamprecht:  De  rebus  Erythraeorum  publicis  (Berol.  1871.  8,  cp. 
II,  p.  11  ff.]. 

14)  Vgl.  F.  G.  Tisquen  Phocaica,  Bonn.  1842.  8.  ' 

15)  Tb.  Panofka  res  Samiorura,  Berol.  1822.  8.  |s.  das  $.  32  not,  11 
Angeführte]. 

16)  r.  XgvGrji'fiov  'AQxaioXoyia  rrjg  Xi'ov,  Xoyog  inqmvtJ&iiQ  —  lv 
Jim  1820.  4,  ist  werthlos;  besser  Poppo  Beiträge  zur  Kunde  der  Insel 
Chios  u.  ihrer  Geschichte,  Frankf.  a.  d.  O.  1822.  4;  A.  Korais  Xtaxt}q 
aQXaioloy.as  vXrj  in  seinen  AtuKtotg  (Paris  1830.  8)  B.  III,  Jo.  Kofod 
Whitte  de  rebus  Chiorum  publicis  ante  dominationera  liomanorum,  Ko- 
penh.  1838.  8,  und  insbes  A.  BXaarov  A'*«x«  tjtoi  iotoq{cc  rr]?  vr]cnv 
Xiov  dito  rcov  ap^cftorarcov  %QÖvmv  x.  t.  X.  iv  ' EopovnoXti  1840.  8. 
[S.  Faßtel  de  Coulanges :  Mem.  sur  l'ile  de  Chios  in  d.  Archiv  d.  missions 
scientifiq.  V.  p.  481  ff.]. 

17)  Herod.  I.  143:  ot  ptv  vw  uXXoi  7wws  x«i  ot'J&qvecCoi  Pfyvyov 
tö  ovvoua,  ou  ßovXousvoL  "larffi  x*x*jJoth«*  ccXXce  xftl  vvv  tpca'rorTai' 
ttoi  of  noXXol  avtcöv  tnuiaxvvtGÜca  rm  ovvafiurf  at  dk  SvmÖBna  nnln; 
(tvtai  tg)  rf  ovvouart  rjydXXovzo  x.  t.  X.  Folgt  aber  daraus  mit  Uebelcn 
S.  86  fgg.,  dass  der  Name  erst  in  Kleinasien  entstanden  sei  ? 

18)  In  Chios?  S.  den  verworrenen  Bericht  bei  Paus.  VII.  4.  G  und 
Whitte  I.e.  p.  17-20. 

19)  In  Teos,  Pausan.  VII.  3.  3;  vgl.  X.  37.  8  u.  Müller  Orchom. 
S.  400  mit  Scbol.  Plat.  Hipparch  p.  229. 

20)  Unter  Philotas  in  Priene,  Paus.  VII.  2.  7;  Strabo  XIV,  p.  WO 

A;  daher  auch  der  Name  Kadme,  s.  dens.  p  943  C  u.  Hellan.  p  144  cd. 

Sturz  mit  Raoul-Roch.  III,  p.  87. 

H.I.  19 
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21)  In  Cythnos,  s.  Her.  VIII.  46  [VII,  90  mit  meiner  Note  Vol 
III.  p.  575]  and  oben  §.6  n.  15,  womit  sich  inzwischen  die  Colon isation 
von  Athen  aus  sehr  wohl  vereinigen  lässt;  werden  ja  doch  in  Attika 
selbst  Dryoper  erwähnt  (Aristid.  Panath.  p.  177  Dind.)  und  in  Karystos 
auf  Euböa  Ionier  und  Dryoper  verbunden,  Strabo  X.  1.  6,  p.  &v>,  s. 
p.  44G:  vno  zcav  ix  zezgccnoXecog  rrjg  tt?qi  Mcioa&cova  xccl  Szftgtca'an >: 
vgl.  Raoul-Roch.  II,  p.  435  und  Pllugk  p.  27. 

22)  In  Phocäa,  Pausan.  VII.  3.  6;  später  als  die  andern?  Vgl.  Cla- 
vior  II,  p.  101. 

23)  Wahrscheinlich  die  Kleonäer  und  Phliasier,  die  nach  Paus.  VII. 
3.  5  die  Mehrzahl  der  Einwohner  von  Klazomenä  ausmachten.  Später 
lag  ein  Haupttheil  der  Stadt  auf  einer  Insel;  s.  Schneider  ad  Xenoph 
Hell.  V.  1.  31  und  Aristot.  Pol.  V.  2.  12:  azaaidfrvai  8'  Ivioz*  at  so- 
Xstg  x«l  dicc  zuvg  zönovg,  ozav  (irj  evcpvcög  r\  %<öga  izgog  ro  itiai 
sivia  noXtv  otov  iv  Kla^ofiBvafg  ot  inl  Xvzga  (^Strabo  XIV.  p.  9551 
izgog  zovg  iv  VTjOm  x.  t.  X. 

24)  Dorier  nach  Her.  I.  14G;  aber  Ciavier  II,  p.  85  und  Raoul-Roch. 
III,  p.  76  ziehen  es  besser  auf  den  Ionier  Prokies  von  Epidaurus,  der 
nach  Paus.  VII.  4.  2  die  Insel  Samos  den  Lelegeren  (s.  oben  n.  10)  ab- 
genommen habe. 

25)  fIn  Kolophon,  vgl.  N.  Bach  ad  Mimnerrai  fgm.  (Lips.  1826.  8) 
p.  5fgg.  und  Portz  1.  c.  p.  25. 

26)  Isoer.  Paneg.  §.  34:  rtegi  öl  rovg  ctvzovg  XQ^vovg  ogweet  rov; 
filv  ßctQßriQon*  trtv  nXst'azrjv  zrjg  x^Q^  XtttixovtaQ,  rovg  d'  "EXirja; 
s!g  (ii*QOv  zönov  KazaY.fxXeiutvovg  .  .  .  xort  rovg  filv  dt  tvdftav  rät 
xa#'  rjptgat ,  zovg  de  fitd  zbv  nöXtuav  ttnollvftivovs  .  .  yyepovcti  «f 
zag  noXsig  {E,fx£(iipsv,  oi  7tctgctXaß6vz(g  zovg  ixäXiazct  ßi'ov  dsouivovg 
itoXXag  [itv  i(p  tr.ctztgag  zrjg  tJttbiqov  noXtig  hnzioav,  aiiKOag  Ah  za+ 
vr]aovg  nazoimcuv  x.  t.  X. :  vgl.  Hoeck  Kreta  II,  S.  124  fgg.  und  Gies» 
äol.  Dial.  S.  151,  auch  Grote  III,  p.  232,  der  aber  ohne  Noth  mehrer- 
getrennte  Wanderungen  unterscheidet. 

27)  Her.  I.  148,  [und  dazu  die  weiteren  Nachweisnngen  in  meiner 
Note  Vol.  I,  p.  303.  Vgl.  auch  (Jottesd.  Alterth.  §.  66  not.  2]  Strabo 
XIV,  p.  947  A.  s.  639.  Auf  dem  Gebiete  vonPriene;  später  in  Ephesus, 
Thuc.  III.  104,  Dionys.  Hai.  IV.  25;  vgl.  C.  Inscr.  n.  2909  und  Gehl 
Ephes.  p.  117. 

28)  Von  Heiice  in  Achaja;  vgl.  Str.  VIII,  p.  589;  Diodor.  XV.  49. 

29)  Her.  I.  141;  vgl.  Sainte-Croix  sur  les  anc.  colonies  p.  221  fgg. 
u.  d.  gouv.  fed.  p.  148  fgg.,  Tittmann  S.  668  fgg ,  Wachsmuth  1,  S.  15?, 
der  jedoch  erst  zur  Perserzeit  dort  Beschlüsse  fassen  lässt  —  wegeu 
Herodot  L  170  ?  [Vgl.  auch  Freeman  history  of  federal  governement  I 
pag.  185]. 

30)  Samos  mit  Ephesus,  Paus.  VIT.  4.  3.  fgl  Athen.  VI,  p.  267  A? 
mit  Milet  im  Kriege  zw.  Chalcis  und  Eretria  (§.  12,  n.  6),  Her.  V.  99; 
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mit  Priene,  Plnt.  Qu.  gr.  20  und  C.  iuscr.  n.  2254.  2905;  Priene  mit 
Milet,  Zenob.  VI.  12  und  Sehe-].  Aristoph.  Pac.  3G3,  Chios  und  Milet 
Segen  Erythrae,  Her.  L  18,  Polyaen.  VIII.  CG,  Milet  und  Erythrae  gegen 
Xaios,  Plut.  virt.  mul.  p.  254,  Polyaen.  VIII.  36:  Myus  mit  Milet,  id. 
VIII.  35,  Aristaenet.  I.  15  u.  s.  w. 

[31)  Von  E.  Oartius  in  der  Schrift:  die  Ionier  vor  der  ionischen 
Wanderung.  Berl.  1855  8  und  dann  in  der  Griech.  Gesch.  I,  S.  29  ff. 
(dritte  Ausg.)  604  mit  den  dort  gegebenen,  weiteren  Nachweisungen. 
S.  unten  §.  96.  Schümann  Auimadverss.  de  Ionibus  (Gryphisvald.  1854 
p.  3  und  Opuscc.  AcaJ.  I,  p.  149 ff.)  und  Griech.  Alterth.  I,  p.  332. 
579 ff.  dritte  Ausg.  Hertzber?  S.  216,  Duncker  Gesch.  d.  Griech.  I.  S. 
•242  nnd  vgl.  auch  noch  Pbilippi  Beiträge  zur  Gesch.  d.  att  Rechts  S. 
2Wf.  und  Haase:  Athen.  Steuerverfassung  S.  125]. 

§.  78. 

Leider  fehlt  es  uns  übrigens  an  näheren  Nachrichten  über 
die  ältere  Geschichte  dieser  Colouien  und  die  eigentliche  Zeit 
ihrer  Blüthe,  welche  durch  die  Trefflichkeit  der  Lage  und  des 
Himmelstrichs  begünstigt1)  nur  zu  frühe  ihre  Kraft  durch 
weichliche  Ueppigkeit  gebrochen  zu  haben  scheint2).  Am  mei- 
sten wissen  wir  noch  von  Milet3),  namentlich  auch  rücksicht- 
lich seiner  Pflanzstädte,  die  inzwischen  schon  Strabo  als  die 
grösste  Merkwürdigkeit  seiner  Geschichte  hervorhebt4).  Auch 
den  andern  ionischen  Colonien  fehlt  es  nicht  an  solchen5)  wo- 
runter wir  hier  nur  Thasos  von  Paros6),  Samothrace7)  und 
Perinth8)  von  Samos,  Eläus  und  Phanagorea  von  Teosü), 
Lampsakus  von  Phocäa10)  gegründet  nennen;  keine  derselben 
aber  konnte  sich  rühmen,  wie  Milet,  Mutter  von  achtzig  Toch- 
terstädten1 J)  geworden  zu  sein.  Naukratis  in  Aegypten12) 
abgerechnet,  liegen  fast  alle  an  den  Küsten  des  Pontus  Euxi- 
nus  und  der  Propontis13) ;  als  die  ältesten  dürfen  wohl  Cyzi- 
kus14)  und  Sinope15)  betrachtet  werden,  von  welchem  letzteren 
dann  wieder  Trapezunt  und  viele  andere  ausgingen16);  doch 
scheint  es,  dass  sie  später  noch  einmal  Verstärkungen  erhielten17), 
als  die  Cimmerier,  von  den  Scythen  vertrieben,  um's  J.  700 
ganz  Vorderasien  überschwemmten  und  auch  die  griechischen 
Gebiete,  obschon  ohne  dauernden  Schaden,  verheerten.18)  Kurz 
vorher  hatte  Milet  Abydus  und  Prokonnesus  angelegt19);  und 
dreissig  Jahre  später  gründete  es  an  der  Küste  von  Scythien 
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selbst  verschiedene  Pflanzstädte20),  worunter  sich  an  den  Mun- 
dungen der  gleichnamigen  Flüsse  Istros,  Tyras,  und  insbeson- 
dere Borysthenes  oder  Olbia,  auch  Miletopolis  genannt 21 ),  aus- 
zeichnen. Die  Colonien  Tonii,  Odessus,  Apollonia  an  der  thra- 
cischen  Küste22)  auf  der  einen,  Theodosia  und  Pantikapäuni 
im  taurischen  Chersones23)  auf  der  andern  Seite,  vollendeten 
dann  den  Kreis  der  Städte,  welche  den  Namen  des  unwirth-  j 
liehen  Pontus  zum  wirthlichen  umschufen24)  und  bis  in  die 
spätesten  Zeiten  herab  der  Sitz  griechischer  Cultur  und  Sitti- 
gung  unter  den  Barbaren  blieben.  Die  Zeit  der  Anlage  liisst 
sich  nicht  bei  allen  mit  Gewissheit  bestimmen;  einige  derselben,  j 
scheint  es,  reichen  bis  nahe  an  die  Zeiten  herunter,  wo  die 
Eroberungen  der  Perser  der  Freiheit  und  dem  Wohlstande 
der  kleinasiatischen  Griechen  ein  Ende  machten25) ,  so  viele 
ihrer  nicht,  wie  die  Teier  in  Abdera26),  die  Phocäer  in  Elea*7) 
und  Massilia2*),  an  andern  Küsten  ein  Asyl  fanden. 

1)  Her.  L  142:  ot  öl  "luvt*  ovrot,  ttov  xd  to  Uavuaviov  iatu  toi 
fiiv  ovgavov  x«i  tvSv  roofW  iv  reo  HaXXtotcp  ttvy%avov  täQvoufitvoi 
iroXtag  ndt'Tojv  ('a>&Q(oit(ov  toiv  r^fig  iö^isv:  vergl.  Pausan.  VII.  5.  t 
Aristid.  Panatb.  p.  160,  [und  Anderes,  was  in  meiner  Note  zu  Herod 
Stelle  Vol.  I,  p.  290  angeführt  ist],  und  mehr  bei  Bernhardy  griech 
LH  I,  S.  230  fgg.  [p;272ff.  dritte  Bearb.]. 

2)  Tialut  not  rjaav  «Axijtot  Mi\ri<sioi,  Schol.  ad  Aristopb.  Plnt. 
1003;  Tgl.  Bergt  Poett.  Lyricc.  p«  793  [Vol.  III.  p.  1031]  Athen.  XII 
26-31,  XIV.  19  und  20,  u.  m.  bei  Barthöl.  voy.  d'Anach.  ch.  72,  T.VI, 
p.  13G,  und  Wachsmuth  I,  S.  72;  auch  Geel  Anecd.  Hemsterh.  S.  IM 
und  Limbnrg-Brouwer  IV,  p.  48  fgg.  [lieber  die  dortige  Verweichlichung 
s.  meine  Note  zu  Plut.  Alcib.  S.  194—196.  Die  Verweichlichung  der 
Ionier  bes.  Khett.  Graecc.  VI,  p.  241.  VII,  p.  9*2  ed.  Walz]. 

3)  Vgl.  im  Allgem.  Waase  ad  Thucyd.  VIII.  25  bei  Poppo  L  c  p. 
486—492;  Fr.  Eb.  Rambach  de  Mileto  ejusque  coloniis,  Hai.  1790t  4: 
A.  Schroeder  de  rebus  Milesiorum  spec.  I,  Strals.  1827.  4;  G.  Th.  Sol- 
dan rer.  Milesiar.  comm.  I,  Darmst.  1829.  8.  [C.  G.  Schmidt:  De  rebc? 
publ.  Milesiorum  etc.  Gotting.  1855.  8.  P.  1.  bes.  p.  29  ff.  und  P.  II 
1856  ibid.  8.  Anderes  noch  angeführt  in  meiner  Note  zu  Herodot  I,  1< 
Vol.  I.  p.  40.] 

4)  Strabo  XIV.  1.  6,  p.  941,  s.  p.  635:  noXXd  dh  tijg  noXuog  ifj/a 
tavtrjg,  piyiatov  dl  to  nXrj&og  t(ov  dnoinicov'  o  ts  ydo  Ev£ftvog  Hör- 
tog  vno  tovttov  avvcöxiGtai  neeg  xal  r\  Tiqonovtlg  nal  aXXot  Tt'/.tior; 
to^ot:  vgl.  auch  Ephor.  bei  Athen.  1.  c.  p.  523  E. 

5)  S.  im  Allg.  Kaoul-Roch.  III,  p.  139-154. 
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6)  Thuc.  I.  104,  Strabo  X.  5.  7,  p.  745.  üm's  J.  720  n.  Chr.;  vgl. 
Raoul-Uoch.  HI,  p.  226-232  und  Liebel  ad  Archil.  fgm.  (Lips.  1812  8.) 
p.  7;  im  Allg.  aber  H.  Hasselbach  de  insula  Thaso,  Marb.  1838.  8  and 
Prokesch  d*  Osten  delT  isola  di  Taso  c  degli  antichi  monuraenti  che  in 
essa  si  veggono  in  Atti  dell1  Accad.  Rom.  d'Archeol.  1835,  T.  VI,  pag. 
188—201.  [S.  auch  dessen  Denkwürdig!?,  u.  Erinner.  III,  S.  611-632. 
Iusbes.  e.  Her.  VI.  46  mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  282  ff.  und  das  dort 
weiter  angef.,  nebst  Perrot  :  Mein,  sur  Pilo  de  Thasos.  Paris  1864.  8  in 
den  Archives  d.  miss.  scientif.  T.  I,  second.  ser.  Vgl.  dens.  in:  l'Institut 

Sect.  II.  n.  27»  «  p.  157 ff.  u.  Revue  d'Archeol.  1861.  Avril  p.  282 ff. 
Beule  Joom.  d.  Sav.  1865.  p.  321.  Conze  Reise  auf  d.  Inseln  d.  thrac. 
Meeres  (Hannover  1860.  4)  p.  lff.]  Andere  Colonien  der  Parier  in  Illy- 
rien  (Pharos)  nennt  Strabo  VIII.  5.  5;  der,  Thasier  an  der  thracischen 
Küste  (Galepsns,  Oesymc)  Thuc.  IV.  107,  Diod.  XII  68,  Harpocr.  s.  v. 

7)  S.  Thuc.  III.  3,  Strabo  X.  2.  17,  Paus.  VII.  4.  3,  u  m.  bei  Pa- 
nofka  1.  c.  p.  21.  [S.  Curtius  in  d.  Monatsbericht,  d.  Berl.  Akad  1855 
S.  601-636.  Conze  Reise  u.  s.  w.  S.  43  ff.]  -  Zeit  der  Anlage  c.  1000 
a.  Christus. 

8)  S.  Plut.  Qu.  gr.  56  u.  Scymn.  Ch.  712.  Nach  Syncell.  p.  238  D, 
•lern  Raoul-Roch.  III,  p.  360  folgt  [ebenso  Fischer  Gr.  Zeittaf.  S.  111], 
<rst  um  599  a  Chr.;  nach  Panofka  p.  22  vielmehr  schon  mit  Samothrace 
gleichzeitig.  —  Merkwürdig  ist  später  (saec.  IV.  p.  Chr.)  die  Aenderung 
Jes  Namens  in  Heraklea,  vgl.  Zosimus  I.  62  u.  m.  bei  Mannert  Geogr. 
VII,  S.  176  und  G.  F.  C.  Menn  Melet.  hist.  Bonn  1830.  8,  p.  175  f gg. 

9)  Scymnus  Ch.  707  und  891.  —  Nach  (Plutarch)  Parallel.  41  von 

Epbesus? 

10)  Charon  bei  Plut.  Virt.  mulier.  p.  255  oder  Polyaen.  Strateg.  VIII. 
37;  vgl.  Creuzer  Hist.  fragra.  p.  110  fgg.  [S.  Her.  V,  117  und  das  in  m. 
Note  weiter  Angef.  Vol.  III.  p.  219.]  Nach  Strabo  XIII.  1.  19  von  Mi- 
!et,  wie  anderers.  Amisus  nach  Scymnus  919  von  Phocäa?  Raoul-Roch. 
1U,  p.  145  sucht  beides  zu  vereinigen.  Die  Zeit  nach  Eusebius  um  650 

Chr.  [oder  vielmehr  654  nach  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  93]. 

11)  Nach  andern  Hdsch.  bei  Plin.  N.  Hist.  V.  29  §.  112  sogar  neun 
zig,  wo  es  hciBst:  Miletug  Ioniae.caput —  super  XC  urbium  per  cuncta 
waria  genetrix:  Seneca  at  Holv.  c.  7  gibt  75  an;  vgl.  Rambach  deMi- 
leto  p.  29  und  Hülhnann  Handelsgesch.  S.  141  fgg.  Auch  auf  andern 
('ykladen,  Koss  Inscr.  ined.  II,  p.  69.  [Ueber  Tius  in  Bithynien  s.  Becker 
in  Klotz  Archiv  XIX.  S.  189  ff.] 

12)  Die  Zeitangabe  schwankt,  s.  Wytt.  ad  Plut.  p.  907.  Nach  Euse- 
bius bereits  zu  Anfang  der  Thalassokratie  Milet's  753  a.  Chr.  [Beginn 
dieser  achtzehnjährigen  Seeherrschaft  der  Milesier  um  750  v.  Chr.:  s. 
^cherS.  641,  vgl.  Heyne  inN.Comm.Gott.il,  p.  51;  nach  Strabo  XVII. 
1.  18  unter  Psammctich  (c  660,  vgl.  Her.  II.  154).&und  zwar  erst  Milr]- 
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ot'iov  xfix°5»  Forster  bei  Rambach  p.  65;  dann  Naukratis  selbst 
(unter  Amasi»?  550  a.  Chr.,  vgl.  Her.  II.  178-180);  s.  Raoul-Roch.  III, 
p.  165—168  und  Soldan  in  Welcker's  Rh.  Mus.  IV,  S.  126-141,  accb 
Buckingham  visit  to  the  ruins  of  Naukratis,  Edinb.  1845.  8.  [S.  meine 
Note  2U  Her.  II,  178  Vol.  I,  S.  826  Die  Gründung  von  Naukratis  durch 
die  Milesier  fällt  um  630  vor  Chr.;  s.  Fischer  S.  100]. 

13)  [Später  in  Amastris  vereinigt,  nach  Scymn.  Cb.  962 ff]  Vgl. 
die  Peripli  Ponti  Euxini  von'Arrian  und  Andern  (ed.  S.  F.  G.  Hoffmann, 
Lips.  1842.  8)  mit  Ammian.  Marc.  XXII.  8,  und  Einreines  mehr  bei 
Schlosser  I.  1,  S.  380,  Wachsmuth  I,  S.  113,  Weissenborn  Hellen  S.  115. 
Grote  III,  p.  314;  über  ihr  Verhältniss  zur  Argonautensage  Müller  Or- 
chom.  S.  285  fgg.  und  Vater  der  Argonauten*ug  nach  den  Quellen  dar- 
gestellt, Kasan  1845.  8,  S.  134  fgg. 

14)  Strabo  XII.  8.  41,  p.  861;  vgl  XIV.  1.  6,  p.  941  und  Plin.  K 
Hist.  V.  32;  auch  die  Lobschrift  des  Aristides  p.  381-400  u.  m.  bei 
Waase  ad  Thuc.  VIII.  107  (Poppo  1.  c.  p.  476-186)  und  J.  Marquardt 
Cyzikus  u.  s.  Gebiet,  Berl.  1836.  8. 

15)  S.  Xenoph.  Anab.  V.  9.  15,  Strabo  XII.  3.  11,  p.  821,  Diodor. 
XIV.  31,  u.  über  seine  Lage  Polyb.  IV.  56;  im  Allg.  aber  Raoul-Koch. 
III,  p.  171  fgg.  u.  Markscheffel  ad  Hesiod.  Pgm.  p.  221.  [S.  Strenk-r: 
Sinope,  ein  hist.  antiqn.  Umriss.  Basel  1855.  8  u.  meine  weiteren  Anf. 
zu  Her.  I,  76  und  IV,  12  Vol.  II,  p.  313;  vgl  auch  Blau  in  d.  Zeitschr. 
d.  deutsch,  morgonl.  Gesellsch.  1855  S.  79ff.l 

16)  S.  Xenoph.  Anab.  IV.  8. 23,  V.  3.  2,  V.  5.  10,  u  m.  bei  Raoul-Roch. 
III,  p.  331  und  M.  Songebusch  Quacst.  Sinopicarum  spec  Berl.  1846.  8, 
pag.  9  fgg. 

17)  Cyzikus  [s.  Her.  IV,  14.  76.  VI,  33:  erste  Gründung  von  Milet 
aus  750  vor  ;Chr.  zweite,  oder  vielmehr  Erweiterung,  von  Megara  aas 
675  v.  Chr.;  s.  Fischer  p.  65.  86,  Sinope,  die  erste  Gründung  782  vor 
Chr.,  von  welcher  756  die  von  Trapezns  ausging,  die  zweite  Colonisation 
Sinope's  durch  die  Milesier  629  vor  Chr.;  s.  Fischer  64  und  101];  vgl. 
Raoul-Roch.  III,  S.  169  fgg.  und  was  dieser  p.  329  fgg.  aus  Scymnus 
941  fgg.  über  die  doppelte  Colonisation  von  Sinope  ausmittelt.  Gleich- 
zeitig setzt  er  auch  Amisus,  das  jedoch  nicht  rein  milesisch  blieb,  Str 
XII.  3.  14.  p.  823;  'J&rjvai'mv  unotxoe,  Arrian.  Pcripl.  p.  72. 

18)  Her.  IV.  11.  12;  Strabo  I.  3.  21,  p.  106;  XIII.  4.  8,  p.  930. 
Nach  Her.  I.  15.  16  nahmen  sie  unter  Ardys  1678  629]  Sardes  ein  [635] 
und  wurden  unter  Alyattes  [617-560]  aus  Asien  vertrieben;  die  Scythen 
wandten  sich  nach  Medien,  Her.  I.  103 fgg.  [Ueber  die  Zeitverhältnisse 
s.  Fischer  p.85.  97.  104;  über  Gyges  S  75.]  Muss  man  aber  mit  Strabo 
III.  2.  12,  p.  222  schon  vor  Homer  einen  ähnlichen  Zug  annehmen?  vgl. 
Franke  Callinus  p.  109-117  mit  der  Entgegnung  von  Cäsar  Carm.  elefc 
orig.  p.  61-72  und  im  Allg.  Freret  in  M.  de  PA.  d.  Insc.  XIX,  p.  577 
fgg.  und  Bayer  in  Comm.  Petrop.  II,  p.  419  fgg. 
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10)  Unter  Gyges  [716-678];  vgl.  Strabo  XIII.  1.  22,  p.  883  mit  p. 
879:  Ugianog  iazi  nöUg  ln\  ftalceTTTj  xort  Xtfirjv'  xrt'ö/i«  ö*'  ol  filv  Mt- 
}.T}oi(ov  (faaiv,  oiTtsQ  xal  "Jßvdop  [dabei  bei  Scymnus  Ch.  709  statt  "Aßv- 
do;,  welches  als  Colonie  von  Lcsbos  genannt  wird,  wohl  MdSinog  zu 
schreiben  mit  Meineke  zu  d.  St.  p.  42]  x«t  llgtrAovvqaov  Gvvröntaav  xata 
tov  avrov  y.atQov,  und  m.  bei  Wasse  ad  Thucyd.  VIII.  Gl  und  Raoul- 
Koch.  III,  p.  253. 

20)  Ath.  XII.  26:  Milrjoioi,  tag  titv  ovx  ivQvepmv,  Ivixcov  Exvfrctg: 
Tgl.  Scymnus  766  und  mehr  bei  Raoul-Roch.  III,  p.  314  fgg.  und  E.  v. 
Muralt  u.  P.  Becker  in  M.  de  la  Soc.  arch.  de  St.  Petersbourg  III,  p 
182-196,  V,  p.  301-387,  VI,  p.  103  140,  177  -193;  auch  besonders  in 
Muralt  Melanies  d'antiquites,  Zürich  1852.  8  und  Becker  die  Gestado 
des  Pontus  Euiinus  vom  Ister  bis  zum  Borysthenes  in  Bezug  auf  die 
im  Alterthume  dort  gelegenen  Colonien,  Petersb.  1852.  8.  [Eine  Inschr. 
tod  Tyras  s.  Archäol.  Zeit.  1853  S.  166.] 

21)  Mtya  Uwqiov,  Strabo  VII.  3.  17,  p  470;  vgl.  Herod.  IV,  18, 
PUn.  N.  Hist.  IV.  26,  insbesondere  aber  die  liebliche  Schilderung  bei 
Dio  Chr.  XXXVI,  und  mehr  bei  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  86  fgg.  [S.  m. 
Excurs  zur  a.  Stelle  des  Her.  Vol.  II.  p.  713  ff.  u.  das  dort  weiter  Angef. 
l  ebst  der  Description  du  Musee  de  feu  le  prince  Basile  Kotschubey  etc.  ])ar 
B.  de  Kühne,  Petersb.  1847,  wo  am  Eingang  die  Geschichte  von  Olbia 
und  S.  33  ff.  die  noch  davon  vorhandenen  Münzen.  Ausführlich  die  Ge- 
genwart und  die  Vergangenheit  befassend,  mit  Münzen,  Inschriften  u.  s.  w. 
ilas  Werk  von  AI.  Ouwaroff:  Recherches  sur  les  antiquitds  de  la  Russie 
meridionale  (Petersbourg  1855  fol.)  2.  Cap.,  insbesondere  p.  43  ff.  661T.J 

22)  Vgl.  Scymnus  730,  Strabo  VII.  6.  1,  p.  491,  und  m.  bei  Raoul- 
Koch.  III,  p.  386  fgg.;  über  Apollonia  auch  Per.  ad  Ael.  III.  17  [u.  meine 
Note  zu  Herod.  IV,  90  Vol.  II.  p.  476],  über  die  thrakische  Pentapolis 
überhaupt  (C.  Inscr.  n.  2056)  Burmeister  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1837, 
&  425  fgg.  Müller  Numismatiq.  d'Alexandre  p.  177.  Ueber  Tomi  s. 
1  Papadopulo  Vreto  sulla  pcoperta  di  Tomi  e  sulla  bilingue  iscrizionc 
ritroTate  in  Varna.  Athen.  1853.  V.  mit  Revue  archeol.  1853  p.  379  ff. 
■nd  Becker  in  Klotz  Archiv  XIX  S.  325 ff.  [Ein  Mehreres  s.  in  meiner 
Oesch.  d.  röm.  Lit.  §  109  not  16  d.  4.  Ausg.] 

23)  Strabo  VII.  4.  2-6,  p.  475  fgg.;  vgl.  Heine  Opusc.  III,  p.  384 
-397  und  über  das  bosporenische  Reich  der  Archiianaktiden  (480-  432, 
DiodorXlI.  31)  und  die  Dynastien  des  Spartokus  (worunter  namentlich 
Leukon  393-354;  s.  Per.  ad  Ael.  VI.  13,  Wolf  ad  Lept.  p.  249,  u.  m. 
Wi  Clinton  II,  p.  281  und  Wachsmuth  I,  8.  761)  und  Sauromates  Boze 
in  M.  de  PA.  d.  Inscr  VI,  p.  549,  Societ.  Hist.  thron,  des  rois  du  Bos- 
pote  Cimmerien,  Paris  1736.  4,  Cary  Hist.  des  rois  de  Thrace  et  du  Bos- 
Pwe  Cimmerien,  Paris  1752.  4,  und  daraus  Osann  Syll.  Inscr.  p.  120  - 

anch  St.  Allais  Part  de  verificr  les  dates  III,  p.  28,  Sabatier  Sou- 
Tenirs  de  Kertsch  et  Chronol.  du  royaume  du  Bospore,  Petersb.  1849.  4, 
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und  insbes.  B.  v.  Köhno  und  Sibirsky  in  M.  arcb.  de  St.  Petersb.  V,  p. 
277-296,  VI,  p.  200-232;  im  Allg.  aber  Iiaoul-Roch.  Antiq.  grecque* 
du  Bosporo  Cimm6rien,  Paris  1822.  8,  mit  den  Entgegnungen  von  P. 
v.  Koppen  Altertli.  am  Nordgestade  des  Pontus,  Wien  1823.  8  und  H 
K.  E.  Köhler  Serapis,  Petersb.  1850.  8;  dann  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  145 
fgg.,  II,  p.  90  fgg,  G.  Spasski  der  kimmerische  Bosporus  mit  s.  Altertb. 
(russisch)  Moskau  1846.  4,  und  über  Pantikapäum  D.  de  Luynes  in  Ann 
dell'  Inst.  arch.  1841,  p.  142,  über  Theodosia  E.  v.  Muralt  in  Bf.  arch. 
de  St.  Petersb.  VI,  p.  194  fgg.  oder  Melangcs  n.  4.  [S.  auch  Oawaroff 
a  a.  0.  rtip.  1.  und  die  Comptes  rendus  de  la  commission  imperiale 
archeol.  Petersb.  1851»  ff.  4.  bis  jetzt.] 

24)  Ov  rrgtv  ti'^tvov  diu  rüg  £7ri&?Gfig  liyofifvor  roJv  ßayßccfxot 
nQoaqyoQi'i.t;  inotr^av  tv^hivnv  rvxtiv ,  Scyiunus  735;  vgl.  Strabo  VII, 
p.  458  —  oder  wäre  der  Name  nach  Eustath.  ad  Dionys.  146  u  A.  nur 
euphemistisch  zu  verstehen?  s.  Lindenbrog  ad  Ammian.  Marc.  p.  841 
mit  Peyssonel  sur  les  peuples  barbares,  qui  ont  babit6  les  bords  du 
Dan  übe  et  du  Pont  Euxiu,  Paris  1765.  4  und  Th.  S.  Bayer  Opusc.  ed. 
C.  A.  Klotz,  Halle  1769.  8;  insbes.  aber  V.  A.  Formaleoni  Storia  filoso- 
fica  e  politica  della  navigazione,  del  commercio  c  delle  colonie  degli 
antichi  nel  marc  nero,  Veu.  1788.  8  und  L.  Preller  über  die  Bedeutung 
des  schwarzen  Meeres  für  den  Handel  und  Verkehr  der  alten  Welt, 
Dorpat  1842  8. 

25)  Her.  I.  141  fgg.,  VI.  18  fgg.,  vgl  c.  42. 

26  Her.  I.  168,  |und  dazu  meine  Note  Vol.  I,  p.  330  über  die  Zeil 
der  Gründling;  vgl.  auch  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  93  J  a.  Chr.  543: 
die  erste  Colonisation  durch  den  Klazomcnier  Timesias  (656)  hatte  kein 
Bestehen  gehabt;  vgl.  Osann  in  Gerhard's  Arch.  Zeit  1852,  S.  457  und 
im  Allg.  m.  Gesaram  Abhh.  S.  90— 111. 

27)  Bei  Her.  I.  167  [nebst  dem  in  meiner  Note  dazu  Vol.  I.  S.  3:3 
Angeführten  und  Forbiger  in  Pauly  Bcalencyclopädie  VI,  2.  p.  2428ff. 
Handb.  d.  alt.  Gcogr.  III.  p.  762]  und  auf  Münzen  fTilrit  später  'EÜu, 
Strabo  VI.  1.  1,  p.  387,  lat.  Vclia,  Gell.  N.  A.  X.  16;  vgl.  Dionys.  Ed 
1.  20  und  Mazochi  Tab.  Heracl.  p.  516,  im  Allg.  aber  F.  Münster  Velia 
in  Lucanitn,  eine  Beilage  zu  Hegewisch,  Altona  1818.  8.  und  D.  dcLuj- 
nes  in  Ann.  dell'  Inst.  Arch.  I,  p.  381  fgg.,  auch  Klausen  Acneas  o.  die 
Penaten  S.  1220. 

28)  Tlmc.  I.  13,  Isoer.  Archid.  §.  84,  Horat.  Epod  XVI.  17,  Paus. 
X.  8.  4.  Die  Gründung  der  Stadt  durch  Protis  (Justin.  XLIU.  3,  Plut. 
V.  Solon.  c.  2)  fällt  jedoch  früher,  s  Aristot.  bei  Harpocr.  s.  v.  und 
Ath.  XIII.  36,  um'sJ.GOU  [s.  ineine  Note  zu  Hcrod  I,  166.  Vol.  I,  p. 326, 
Fisclter  Gr.  Zeittaf.  S.  109  ir.J  nach  Timäus  bei  Scymnus  210,  Eusebias 
und  Solinus  II.  52,  als  Folge  d»\«s  ausgebreiteten  Verkehres  der  Phor^r 
mit  dem  Westen  (Arganthonius,  Herod.  I.  163),  vgl.  Hüllmann  Hand-'ls- 
gesch.  8.  115  fgg  und  G.  M,  R  'dslob  Tartessus,  Hamb.  1849.  4,  auch 
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Dederich  in  Welcker's  Rh.  Mas.  IV,  S.  99  123  und  Schultz  App.  Ann. 
II,  p.  40;  im  Allg.  aber  Heudreich  in  Gron.  Thea.  VI,  p.  2943  -  8006, 
Gays  Marseille  ancienne  et  moderne,  Paris  1786.  8,  J.  C.  Johannsen 
ret.  Massiliae  res  et  institata,  Kiel  1818.  8,  A.  Brückner  und  H.  Ternaux 
Ilist  reip.  Masail.  a  primordiis  usque  ad  Neronis  tempora,  Gott.  1826.  4, 
die  Griechen  im  alten  Marseille,  Morgenbl.  1827,  N.  205—267,  J.  F. 
I.stncelot  Precis  historique  de  l'ancienne  Marseille,  Mars.  1839  8;  [insb. 
s.  über  das  alte  Massilia  (Marseille)  die  Zusammenstellung  von  Cless  in 
Pauly  Realencyclop.  IV.  p.  1624—1634,  L.  Geisow  De  Massiiiens.  republic. 
Bonn  1865.  8]  und  über  ihren  Verkehr  mit  Rom:  Klausen  Aeneas  u.  d. 
Penaten  S.  611—629,  mit  Karthago:  Movers  Opfer wesen  d.  Karthager, 
Bresl.  1847.  8,  S.  27fgg.  u.  Barth  im  Rh.  Mus.  VII,  S.  69fgg.  [zunächst 
mit  Bezug  auf  die  in  der  Altstadt  von  Marseille  im  Jahr  1846  ausge- 
grabene Steintafel  mit  einer  altphönicischen  Inschrift,  welche  eine  Ver- 
ordnung über  die  von  den  Opfernden  zu  entrichtenden  Abgaben  enthält 
und  für  die  Kenntniss  des  ühönicischen  Opfcrwesens  so  wichtig  ist;  da 
sie  wohl  kaum  in  die  Zeit  vor  der  griechischen  Niederlassung,  also  vor 
OK)  v.Chr.  zu  setzen  ist,  sondern  in  die  nachfolgende  Zeit  fällt,  so  zeigt 
sie  ans  in  den  karthagischen  Behörden,  von  denen  die  Verordnung  in 
der  griechischen  Stadt  ausgeht,  ähnliche  Obrigkeiten,  wie  heut  zu  Tage 
die  Consuln ,  und  lässt  eine  gewisse  Selbständigkeit  der  karthagischen, 
vielleicht  schon  vor  der  griechischen  Niederlassung  bestehenden  Gemeinde 
erkennen,  zumal  auch  der  griechische  Name  Mctoaulia  phönicischen 
Ursprungs  ist,  und  (von  ^Tjq)  Wohnung,  Niederlassung  bedeutet;  8.  die 

Literatur  darüber  bei  Schröder:  die  Phönicische  Sprache  (Halle  1869.8) 
S.  237  ff.  und  den  dort  befindlichen  Abdruck  der  Inschrift.  —  Ueber  die 
Colonien  von  Massilia  Mänace  s.  Scymn.  Ch.  147,  Emporion  und  Rhode 
ebendas.  V.  204.  Agathe,  2u8,  Tauroeis,  OWia,  Antipolis  216:  Giraud: 
sur  Tauroentuui  ou  Recherches  archeol.  topograph.  et  bist,  critiques  sur 
cette  colonie  Phoceenne  in  deu  Mem.  presentes  ä  l'Acad.  des  Inscr.  1854. 
Serie  II,  3.  p.  1-  103.  Ein  Mehreres  über  die  Colonien  von  Massalia 
«•  bei  Cless  am  oben  a.  0.  p.  1630]. 


§.  79. 

Den  Aeolern  und  Ioniern  folgten  auf  demselben  Wege, 
nur  in  südöstlicherer  Richtung  die  Colonien  derDorier1),  deren 
schon  bei  Kreta  gedacht  worden  ist,  die  aber  gleichzeitig 
auch  Rhodus2)  und  die  benachbarten  Inseln »)  und  Küsten  von 
Karien  einnahmen  und  hier  namentlich  einen  Bund  von  sechs 
Städten  bildeten,  dem  der  Tempel  des  triopischen  Apoll  zum 
Mittelpuncte  diente4;.  Die  Niederlassungen,  welche  schon  früher 
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Herakliden  iu  diesen  Gegenden  gestiftet  haben  sollten,  geboren 
der  Sage  an5);  die  Geschiehte  beginnt  sie  mit  dem  Argiver 
Althämenes6),  der  zunächst  die  drei  rhodischen  Städte7)  Lin- 
dus,  Ialysus,  Kamirus  bevölkerte,  während  Knidus  von  Lace- 
daemon*),  Kos  nebst  den  umliegenden  Inseln  von  Epidaurus1'], 
Ilalikarnasus  —  das  freilich  später  vom  Bunde  ausgeschlossen 
ward  —  von  Trözen  aus  gegründet  sein  wollte10).  Unter  den 
übrigen  dorischen  Orten  jener  Küste  waren  die  meisten  wohl 
wieder  Tochterstädte  von  Rhodus,  dessen  Colonien  sich  übrigen? 
frühzeitig  auch  noch  weiter  bis  in  den  fernen  Westen  erstreck- 
ten11); andere  wie  Selge  und  Sagalassus  in  Pisidien  leiteten 
sich  von  Lacedämon  her1*);  insoweit  jedoch  überhaupt  noch 
in  späterer  Zeit  von  Colonien  des  letztern  die  Rede  sein  kann, 
sind  ungleich  wichtiger  die  Inseln  ^los13)  und  Thera14)  im 
ägäischen  Meere,  obschon  diese  Colonien  grösstenteils  aus 
Achäern  und  Minyem  bestanden,  welche  letztere  früher  in 
Lemnos  gewohnt  und  durch  die  aus  Attika  verjagten  Tyrrhener 
vertrieben  in  Lakonika  eine  Zuflucht  gefunden  hatten1*).  Selbst 
der  Führer  derselben  war  eigentlich  kein  Dorier,  sondern  der 
thebanische  Aegide  Hieras16),  von  welchem  Thera  diesen  Na- 
men statt  Kailiste  empfangen  haben  soll;  von  hier  aus  grün- 
dete dann  später  Battus  an  der  libyschen  Küste  Cyreue17), 
wo  seine  Nachkommen  noch  bis  uni's  Jahr  432  regierten15). 

• 

1)  Vgl.  im  Allg.  Raool-Roch.  HL  p.  59-74  und  154  fgg.,  Clafier 
II,  p.  109  fgg,  Müller  Dor.  I,  S.  102  fgg.,  Gramer  Asia  minor  II,  pa^r. 
176  fgg.  217  fgg. 

2)  Strabo  XIV.  2.  6,  p.  965  C;  vgl.  Conon  Narr.  47  und  oben  §.21, 
n.  7  mit  Müller  Aeg.  p.  «11. 

3)  Kalymna,  Nisyros,  Telos,  Syme,  und  andere  Spora  len  ,  Her.  VII 
99;  vgl.  Strabo  X.  5.  14  fgg.  und  Eoss  Inselreisen  B.  II.  u.  III,  u.  B. 
IV.  oder  dessen  Reisen  nach  Kos,  Halikarnassos,  Rhodos  und  Cypern, 
Halle  1852.8.  [Necropole  de  Camiros  (ile  de  Rhodes\  Journal  des  fouill« 
executees  etc.  par  A.  Saltznianu.  Paris  1872.  2  Voll,  avec  Atlas  in  Fol] 

4)  Her.  I.  144;  vgl.  Dionys.  Hai,  IV.  25  mit  Sainte-Croix  Gouv.  fede'r. 
p.  153,  Tittmann  S.  671,  und  über  die  Mythen  des  Orts:  Bockh  ad  Scliol. 
Pind.  p.  315  und  L.  A.  Haussen  Quacst.  Herodeae,  Bonn  1847.  8.  [Vetfl 
Gottesdienstl.  Alterth.  §.  67  not.  17.  Ucber  die  Oertlichkeit  —  Capo 
Crio  -  s.  das  in  der  Note  zu  Ilerodot  Vol.  I.  p.  295  Angeführte  nebst 
Beaufort  Karamania  S.  76  und  daselbst  die  Abbilduug.   Koste  des 
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Tempels  des  Apollo  sind  nicht  mehr  vorhanden;  s.  Newton  (am  not.  8 
a.O.)  VoL  II.  p.  372  ff.  423  ff] 

5)  Tiepolemus  in  Rhodus,  Iliad.  II.  653,  vgl.  Diodor.  IV.  58,  und 
mehr  bei  Th.  Menge  Vorgeschichte  von  Rhodas  bis  zur  heraklidisch- 
dorischen  Siedelung,  Com  1827.  4  mit  Müller  Dor.  I,  S.  108  und  Böckh 
ad  Find.  Ol.  VII.  32.  -  Antiphus  und  Philippus,  Söhne  des  Thessalus 
(§.  15,  n.  9)  in  Kos,  Iliad.  II.  678;  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  in  Del. 
160  fgg.  und  R.  ünger  Analecta  Propertiana,  Hai.  1850  4,  p.  9  fgg 

6)  Conon  Narr.  47:  of  JaQisis  noXi^ro  ro  Kaotxov  t7tioTQsrpcepsvoi 
TQti$  noltig  fxncav,  At'vdov,  'li]lvoov)ial  Kdpstgov'  01  plv  ovv  dcogiBtg, 
cfjro  'A\$ai  pivovg  ao£a'fifvoi,  iis%gi  %cd  ötvgo  xaTußeßrjxctot :  vgl.  Diod. 
V.  59  vnd  mehr  im  Allgem.  bei  J.  Meursius  Rhodus  (hinter  s.  Greta, 
Arast.  1675.  4)  und  H.Rost  Rhodus,  ein  hist.  arch.  Fragm.,  Altona  1823. 
8;  auch  M.  W.  Heffter  über  die  allg.  Geogr.  d.  Insel  Rhodus,  Brandenb. 
1828.  4  u.  dess.  Götterdienste  auf  Rhodus,  H.  I-III,  Zerbst  1827  -  33.8. 
[J.  II.  Schneiderwirth :  Geschichte  d.  Insel  Rhodus  nach  d.  Quellen  be- 
arbeitet. Heiligenstadt  1868.  8.  C.  Wachsmuth:  lieber  den  rhodischen 
Freistaat.  Göttingen  1870.  4.) 

7)  Erst  seit  408  a.  Chr.  zu  einer  Gesammtstadt  vereinigt,  s.  Diod. 
Xni.  75  [s.  Guerin:  Voyage  dans  Hie  de  Rhodos  et  description  etc. 
(Paris  1856.  8)  p.  47  ff.,  über  Kamiros  daselbst  p.  184  ff.,  über  Lindos 
p.  192  ff.,  über  Jalysos  S.  285  ff.  Vgl.  auch  Forbiger  Handb.  der  alten 
Geograph.  II.  p.  246  ff.]  und  über  die  späteren  Zustünde  P.  D.  Paulsen 
descr.  Rhodi  Maced.  aetate,  Gott.  1818.  4  und  Rottiers  Descr.  d.  monu- 
raens  de  Rhode« ,  Brüx.  1828.  4.  [Rospatt :  Politik  der  Republik  Rho- 
das u.  s.  w.  fn  den  Kriegen  Roms  im  Philologus  XXVII.  p.  673  ff. 
XXIX.  p.  488  ff.] 

8)  Her.  L  174;  vgl.  Strabo  XIV.  2.  6  u.  15,  Herodian.  fiov.  U& 
p.  34,  und  Ionian  antiqu.  T.III,  London  1810;  auch  Duchalais  sur  quel- 
ques points  de  l'hist.  numism.  de  la  ville  de  Cnide,  Paris  1850.  8.  [Corp. 
Inscr.  Graccc.  T.  II,  n.  2653  und  daselbst  Boeckh  S.  448  und  insbes. 
Newton:  a  history  of  discoveries  at  Halicarnassus,  Cnidus  and  the  Bran- 
chidae  (London  1862),  Vol.  IL  P.  2  cp.  13  u.  14.  p.  345  ff.  363  ff.J  Co- 
lonien  von  Knidus  sind  Lipara  (Thuc.  III.  88,  Scymn.  Ch.  263,  Diodor 
V.  9,  Paus.  X.  11)  und  Schwarz- Korcyra  in  Ulyrien,  Strabo  VII.  5.  5; 
vergl.  Ncigebaur  in  Klotz  Archiv  1852,  XVIII,  S.  154  fgg.  Scyranus 
Ch.  428. 

9)  Her.  VII.  99;  vgl.  Tac.  Ann.  XII.  61  und  mehr  im  Allgem.  bei 
C  L.  E.  Zander  Beitr.  z.  Kunde  d.  Insel  Kos.  Hamb.  1831.  4,  A.Küster 
de  Co  insula,  Hai.  1833.  8,  a  Lauvergne  Descr.  de  Pilo  de  Cos  in  Bull, 
des  sciences  geograph.  XI,  p.  133  fgg.,  W.  M  Leake  in  Transactions  of 
the  R.  Soc.  of  lit.  1843,  p.  1-19;  über  einzelne  Familien  (Asklcpiaden, 
Aeaciden)  auch  Müller  im  Gött.  Lect.-Verz.  1838-39.  [S.  Newton  Vol.  II.  P. 
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2.  cap.  27,  pag.  632  ff.  und  die  Anführungen  bei  Forbiger  am  a.  O.  II. 
pag.  288]. 

10)  Her.  I.  144.  VII.  99;  vgl.  Strabo  XIV.  2.  16  p.  656  u.  Paus.  II. 
30  8  mit  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  448  fgg.  [s.  die  weiteren  Anführungen 
in  meiner  Note  zu  Heiodot  Vol.  I,  p.  296  f.,  über  die  jetzigen  Reste 
(Sudrun)  insbes.  Newton  Vol.  II.  P.  1.  cp.  9.  p.  265  ff.,  Beaufort  am 
a.  0.  cap.  5.  p.  84  ff.]:  über  die  karisehen  Könige  aber,  die  es  später 
bewohnten  und  mit  Lelegcrn  bevölkerten  (Mausolus  bei  Strabo  XIII.  1. 
59,  p.  909)  Spanheim  Us.  et  pr.  nuraism.  I,  517  fgg.,  Saintc-Croix  in 
M.  de  l'Inst.  II,  p.  506  fgg.,  Clinton  II,  p.  285  fgg. 

11)  Strabo  XIV.  2.  10  p.  654:  aMor  xai  ngo  tr}g  'OJvpirixrJ?  &tQta><z 
avxvoig  tr&otv  tirksov  rtoggeo  rrjg  olHei'ccg  tm  gwttjqi'cc  Ttov  di9Q(on(av  i 
vgl.  Sync.  p.  341  Dind.  und  mehr  bei  Lüders  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth. 
1852,  S.  289  fgg.;  über  den  Westen  auch  J.  C.  Wernsdorf  Antiqu.  Balear. 
Brunsv.  1760.  4,  p.  62  fgg. 

12)  Strabo  XII.  7.  3,  p.  855  s.  p.  570;  vgl.  Polyb.  V.  76  11  u.  m. 
bei  Kaoul-Roch.  III,  p.  407  fgg.  und  Müller  Dor.  I,  S.  125;  über  alle 
wirklichen  oder  vermeinten  Colonien  von  Sparta  aber  Meura.  Mise. 
Lacon.  L  7. 

13)  Her.  VIII.  48;  Thuc.  V.  48  etc.  Die  Zeit  der  Gründong  (nach 
Thucyd.  V.  112)  700  Jahre  vor  der  Zerstörung  durch  die  Athener  im 
Jahr  416  —  ? 

14)  8.  Strabo  X,  5.  1,  p.  741  und  mehr  bei  Raoul-Rochette  III, 
p.  52  fgg. 

15)  S.  Her.  IV.  145 fgg,  Strabo  VIII,  p.  534.  Paus.  VII.  2.  2,  Conon 
Narr.  36,  und  die  erschöpfende  Behandlung  bei  Müller  Orchom.  Seite 
313  fgg. 

16)  Pausan.  III.  1.  7.  Genealogie:  [Cadmus,  Polydorus,  Labdacus, 
Laius]  Oedipus  —  Polyniccs  —  Thersander  —  Tisamenus  —  Autesion  — 
Thcras  und  Acgia,  dio  Mutter  der  ersten  Könige  von  Sparta,  deren  Vor- 
mund daher  Theras.  S.  Valcken.  ad  Her.  IV.  147  und  Böckh  ad  Pind. 
Olymp.  II,  p.  115;  im  Allg.  aber  dens.  über  die  von  H.  v.  Prokesch  in 
Thera  entdeckten  Inschriften,  in  Abbli.  d.  Berl.  Akad.  1836,  S.  41  fgg. 
und  Ross  Inscr.  ined.  II,  p.  80  und  in  Ann.  dclP  Inst  arch.  1841,  p. 
13-24.  [S.  meine  Note  zu  Ilerodot  am  a.  0.  Vol.  II.  p.  556.  558  und 
die  dort  gegebenen  Nachweisungen  nebst Lenormant  in:  l'Institnt  1868. 
Sect.  II  nr.  389  und  390.  pag.  45 ff.  und  vgl.  noch  Ed.  Voswinckel:  De 
Theraeorum  insulis  Diss  Berol.  1856.  8.] 

17)  Her.  IV.  150fgg.;  vgl.  Pind.  Pyth.  IV  und  Callim.  H.  in  Apoll. 
65;  auch  Justin  XIII.  7,  Strabo  XVII.  3.  21,  p.  1194,  und  Dionys.  Pe- 
rieg.  213:  'Auv-Miov  ytvn*  nvfiguh'.  Die  Zeit  schwankt  zw.  Ol.  XXXVII 
(Ensch.)  und  XLV  (586  J  nach  Troja's  Fall,  Solin.  XXVII.  44):  bat 
aber  nach  Schol.  Pind.  1.  c.  Battus'  Dynastie  200  J.  regiert,  so  beginnt 
ö-;e  um  632  a.  Chr.  [oder  vielmehr  631  v.  Chr.  Olymp  37,  2;  s  Fischer 
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Zeittafeln  S.  99  und  meine  Note  zu  Her.  II,  158.  Vol.  II.  p.  583.  Arn. 
.Schäfer  dagegen  (Rhein.  Mus.  N.  F.  XX.  S.  293)  setzt  Olymp.  39,  1  oder 
G24-C23  vor  Chr.    Ueber  die  Gründung  von  Cyrene  s.  auch  das  Pro- 
gramm von  A.  Fr.  Gottschick  zu  Putbus  18r>b'  4  und  dessen:  Gcch.  d. 
(irüuduug  und  Blüthe  des  hellen.  Volkes  in  Cyrenaika.  Leipzig  1858.  8.] 
18)  Ueber  die  Genealogie  der  Euphemidcn  s.  Böckh  cxpl.  ad  Pind. 
jag.  205  fgg.    Die  Dynastie  zählt  vier  Battus  und  vier  Arcesilaus,  um- 
wechselnd; Herod.  IV.  15Sfgg.  [und  dazu  meine  Note  Vol.  II.  p.  584]: 
vgl.  Heracl.  Pol   c.  4,  Theodor.  Metoch.  Miscell.  c.  103,  und  mehr  im 
Allg  bei  J.  Hardion  bist,  de  la  vjlle  de  Cyrene,  in  M.  de  TA.  d.  I.III, 
p.  391  fgg.  und  J.  P.  Thrige^iistoria  Cyrenes,  P.  I,  Hafn.  1819;  iterum 
ed.  S.  N.  Bloch,  1828.  8;  auch  Grote  IV,  p.  40  fgg.  u.  Topographisches 
bei  II.  Barth  Wanderungen  durch  die  Küstenländer  des  Mittelmeeres, 
Neri.  18-19.  8,  S.  418  fgg.   [Anderes  in  den  Keisewerken  von  Deila  Cella 
(Narrative  of  an  expedition  from  Tripolis  etc.  London  1822.  8).    J  R. 
Pacho  (Relation  d'uu  voyage  dans  la  marmarique,  la  Cyrenaique  etc. 
Paris  1827.  4)  und  Murdach  Smith  and  E.  A.  Porcher:  History  of  the 
.recent  discoveries  at  Cyrene,  made  during  au  expedition  etc.  London 
8  nebst  Atlas  in  Fol.  daselbst  die  Geschichte  von  Cyrene  p.  1  ff. 
Gottschick  in  not.  17J. 

§.  80. 

Aehnliches  gilt  von  den  Städten  Grossgriechenlands1),  deren 
Mutterstadt  gleichlalls  Lacedämon  hin  und  wieder  heisst,  die 
aber  mit  demselben  Rechte  anderwärts  als  achäische  bezeich- 
net werden,  so«  dass  Lacedämon's  Antheil  sich  auf  die  Auctorität 
seines  Namens  und  den  mächtigen  Schutz  beschränken  dürfte, 
den  es  der  besiegten  älteren  Bevölkerung  des  Peloj)onnes  bei 
deren  Auswanderung  nach  den  unteritalischen  Küsten  angedeiheu 
Hess2).   Selbst  Tarent3),  das  auf  Grund  der  Sage  von  den 
Partheniern  noch  am  meisten  als  spartanisch  gelten  konnte, 
Vasst  doch  in  eben  diesen  seinen  Gründern  vielmehr  ein  halb- 
achäisches  Mischgeschlecht  erkennen,  dessen  sich  die  Mutter- 
stadt auf  jenem  Wege  zu  entledigen  suchte4);  und  noch  un- 
eigentlicher  werden  Kroton  und  das  epizephyrische  Lokri  von 
lacedämonischen  Colonisten  abgeleitet,  wenn  gleich  ihre  Grün- 
dung nicht  bloss  der  Zeit  nach  mit  dem  ersten  messenischen 
Kriege  zusammenhängen  mag5).  Kroton6)  wenigstens  mit  seilen 
Tochterstädten  Kaulonia7),  Pandosia8)  und  Terina9)  galt  in  der 
überwiegenden  Ansicht  des  ganzen  Alterthums  als  achäisch 1  °) ; 
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Lokri11)  aber  weist  durch  seinen  Namen  sogar  auf  ganz  an- 
dere Metropolen  ausserhalb  des  Peloponnes  zurück,  und  wenn 
auch  zu  seiner  Gründung  sehr  mannichfaltige  Elemente  mitge- 
wirkt zu  haben  scheinen,  die  nur  weiblicherseits  mit  den 
mutterländischen  Lokrern  zusammenhingen12),  so  ist  doch  die 
Anknüpfung  an  Lacedämon  vielleicht  nicht  älter  als  der 
Krieg  mit  Kroton,  der  durch  den  Sieg  bei  Sagra  und  die  ihn 
begleitenden  Wunderumstände  berühmt  geworden  ist13).  Un- 
zweifelhaft achäisch  waren  endlich  auch  Sybaris14)  und  Meta- 
pont15),  deren  letzteres  spätestens  vor  600  a.  Chr.16),  ersteres, 
das  bereits  zur  Gründung  von  Metapont  mitgewirkt  hatte, 
ungefähr  gleichzeitig  mit  Kroton  [bald  nach  700  vor  Chr.] 
angesetzt  werden  muss17);  diese  Blutsverwandtschaft  hinderte 
inzwischen  nicht,  dass  die  Krotoniaten  in  einem  verheerenden 
Kriege  im  J.  .r>10  der  zweihundertjährigen  Macht  und  Blütbe 
der  Sybaritcn  ein  Ende  macfiten18),  die  in  ihre  Colonien  Laus 
und  Scidrus  zurückgezogen19)  lange  Zeit  durch  die  Eifersucht 
der  siegreichen  Nachbarin  der  Rückkehr  beraubt  wurden,  bis 
Athen  an  der  Stelle  des  zerstörten  Sybaris  seine  Colonie  Thurii 
anlegte20)  [um  444  vor  Chr.,  an  welcher  Colonie  Herodotus 
Theil  nahm].  Thurii  und  Tarent  gründeten  darauf  gemein- 
schaftlich statt  des  alten  Siris  eine  neue  Stadt  Heraklea11); 
ersteres  veränderte  jedoch  selbst  noch  einmal  in  der  Römer- 
zeit seinen  Namen  in  Copia22),  gleichwie  die  Pflanzstadt  von 
Sybaris  Posidonia  unter  den  Lucancrn  Pästum2S),  die  lokrisebe 
Colonie  Hipponium  später  Vibo  Valentia24)  hiess. 

1)  Mtyalrj  'Ellas,  Polyb.  II.  39;  vgl.  Casaub  ad  Strabo  VI.  p.38& 
B,  und  mebr  über  Alter,  Umfang,  Dauer  dieses  Namens  bei  Ph.  Claver 
Italia  antiqua,  L.  B.  1624  fol.  II,  p.  1321  fgg.,  [Forbiger  Handb.  d.  alt, 
Geogr.  III.  p.  744  und  Ober  den  Namen  'Italic*  und  dessen  Bedeutung 
ebendaselbst  p.  488  not.,  und  meine  Note  zu  Herodot  III,  136.  IV,  15. 
VI,  127],  A.  S.  Mazocchi  in  aeneas  tabb.  Hcracleenses ,  Neap.  1754  fol, 
p.  9  fgg.,  Böttiger  kl.  Schriften,  Dresden  1838.  8,  II,  S.  367,  u.  ÄTellino 
sulla  estensione  della  M.  Grecia  e  sulle  citta  in  essa  comprese,  im  Allg 
aber  Sainte-Croix  sur  la  legislation  de  la  Gr.  Gr.  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
3ÄI,  p.  286—333,  Heyne  prolusiones  XV  de  civitatum  graecarum  per 
M.  Graec.  et  Sic.  institutis  et  legibus,  Opusc.  II,  p.  3-298,  Micali  1' 
Italia  avanti  il  dominio  dei  Romani,  Flor.  1821.  8,  L  p.  261  fgg.  unä 
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Storia  degli  ant.  pop.  italiani,  Florenz  1832.  8,  I,  p.  349  fcs.,  Nicbuhr 
rüm.  Gesch.  I,  S.  173  fgg.,  Grotefend  z.  Gcogr.  u.  Gesch.  v.  Alt-Italien 
H  IV,  Hann.  1841  4,  S.  >>2fgs,  Corcia  Storia  delle  due  Sicilie,  Neap. 
1843.  8,  L.  Grimaldi  studi  archeologici  Bulla  Calabria  ultra  seconda, 
Neap.  1845,  Wachsmuth  I,  S.  118;  und  für  Numismatik  ausser  Millingen 
i'onsiderations  sur  la  numismatiqtie  de  Tancienne  Italic,  Flur.  1841  und 
44.  4  insbesondere  Fr.  Carelli  Num.  vet.  Ital.  ed.  Cael.  Cavedonius, 
Lips.  1850.  fol. 

2)  Strabo  VI.  1.  11,  p.  402:  nciuipavTi  y&Q  sv&vg  ut  zcov  '/tya<W 
xöiftg  TjGKv,  ai  vvv  oux  sia)  nX^v  zijg  Tuquvzivtav:  vgl.  Liv.  XXV.  15 
und  Müller  Dor.  I,  S.  125  fgg*.  Ganz  apokryph  ist  freili  h  der  lacedä- 
rnonischc  ür.  prung  der  Sabiner  (Dionys.  Hai.  II.  40,  vgl.  Nicbuhr  I, 
S.  115),  worauf  die  Claudier  ihr  Patronat  über  Sparta  (Sueton.  Tib.  c.  0) 
stützten;  bemerkenswerth  aber  jedenfalls  der  Name  Amyklae  an  der 
campan.  Küste,  Serv.  ad  Aeneid.  X.  564;  vergl.  Kaoul-Roch.  III,  p  112 
nnd  d.  ErkL  z.  Tac.  Ann.  IV.  59. 

3)  Vgl.  J.  Juvenis  de  antiquitate  et  varia  Tarent.  fortuna  1.  VIII 
in  Italia  illustrata,  Frankf.  IGOü  fol.  p.  1219-1410  und  in  Graev.  et 
Barm.  Thes.  antiq.  Ital.  IX,  p.  5;  insbcs.  aber  die  Abhh.  v.  K.  Lorentz 
de  origine  vet.  Tarentinorum,  Beil.  1827.  8,  de  civitate  Tarent.,  Naunib. 
1833.  4,  de  rebus  sacris  et  artibus,  Elberf.  1836.  4,  res  gestae  Tarenti- 
norum, Luckau  1838.  4;  Spec.  II.  1841.  4;  und  Grote  III,  p.  512  fgg. 

4)  *Ev  TctQavrt  naget  zofg  rmeztQoig  uTzoinoig,  sagt  der  Lacedämo- 
nier  bei  Plat  Lcgg.  I,  p.  637  B ;  vgl.  Antiochus  und  Ephorus  bei  Strabo 
VI.  3  mit  Dionys.  Hai.  XVII  1.  2,  Justin.  III.  4.  Paus.  X.  10.  6,  und 
mehr  über  Phalanthus  und  die  Parthenier  bei  Mazocchi  p.  89—99,  Heyne 
p.  214-232,  Raoui-Hoch.  III,  p.  235-238,  Eckermann  in  Hall.  Encykl. 
Sect.  in.  B.  XXI,  S.  401-411.  Die  Zeit  der  Gründung  nach  Eusebius 
01.  XVIII  =  708  v.  Chr.  [s.  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  78]. 

5)  'Ens vvccAzcii\  Diodor.  Exc.  Vat.  VII.  12;  vgl.  Ath.  VI.  101  und 
Schol.  Horat.  Od.  II.  6.  12  mit  Weber  de  Gytheo  p.  16-19  und  oben 
§,  31,  not.  14. 

6)  Paus.  III.  3.  1:  zsXevz ^acevrog  'AXnafiBvovg  IloXvdmQog  rrjv 
paoiXtiav  TtccQtXaßt,  xcrl  anointctv  zs  i$  'JtaXi'ctv  AccKtdaiuovioi  zi]v  ig 
KqÖzojvcc  tozfij.ctv,  xal  cntomiav  i::  Aoy.qov$  zovg  7tQOg  «xp«  ZtcpvQi'co. 
Gleichzeitig  mit  Syrakus,  Strabo  VI.  1.  1  und  12;  2.  4;  anders  freilich 
(Ol.  XVII.  3  =  710  a.  Chr.)  [s.  Fischer  S.  76  f.,  welcher  diese  Angabe 
für  die  richtigere  hält,  und  die  Gründung  von  Syracus  in  das  Jahr  734 
vor  Chr.  setzt;  s.  die  Begründung  S.  69 f.]  Dionys.  Hai.  II.  59  und  Eu- 
sebius, welchen  Grotefend  IV,  S.  26  den  Vorzug  gibt. 

7)  Scymn.  Ch.  317 ;  vgl.  Strabo  VI.  1.  10,  Paus.  VI.  3. 5  und  mehr 
bei  Pvaoul-Roch.  III.  p.  189  fgg.  und  Poppo  Proleg.  Thuc.  I.  2,  p.  551, 
in  nuraism.  Hinsicht  auch  Streber  in  Münchner  gel.  Anz.  1837,  I,  S. 
1052  fgg.  und  Katbgeber  in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1848,  p.  169. 


Digitized  by  Google 


304 


Th  IV.    Die  CoJonien. 


8)  Scyran.  325;  vgl.  Mazocchi  p.  101—105  u.  D.  d.  Luyncs  in  Ann. 
doli'  Inst.  arch.  1833,  p.  1-18. 

9)  Scymn.  304;  vgl.  Heyne  p.  204,  Raoul-Roch.  III,  p.  192,  u.  Nq- 
mism.  in  Kcvue  archeol.  1848,  159  fgg. 

10)  Hör  VIII.  47,  Polyb.  II.  39,  Scymn.  322;  vgl.  Heyne  p.  176- 
195,  Raoul-Roch.  III,  p.  185  fgg.,  Grote  IV,  p.  515  fgg.,  und  über  die 
Lage  in>bes.  Liv.  XXIV.  3  mit  dem  Sprichworte  Kq6toho$  vyitcxtQo; 
bei  Schol.  Aristoph.  Equ.  1091  mit  Paroeiniogr.  Gott.  I,  p.  427.  Müller 
Por.  II,  S.  17s  u.  Krische  soc.  Pythag.  p.  13,  die  nach  Ovid.  Metam.  XV 
20  den  Gründer  Myscellus  zu  einem  Herakliden  machen,  hat  scl^n 
Welcker  ad  Theogn.  p.  XLVH  widerlegt;  nach  Strabo  VIII.  7.  5  und 
Zenob.  42  war  er  aus  Rhypae  in  Achaja,  was  auch  bei  Diodor.  Eic. 
Vat.  p.  8  (MvaxtXlög  rtg  Ajjmqq  ojv  to  ytvog  in  ÄQr'jZf^)  hergestellt 
werden  muss  und  woher  Millingen  Anc.  coins,  London  1830,  n.  11  selbtl 
die  apul.  Stadt  Rubi  ableitet.  [S.  R.  Grosser:  Gesch.  und  Altertl)  unier 
der  Stadt  Kroton  1  Th.  Minden  18GG.  2  Th.  1867.  8.] 

11)  Ob  freilich  das  opuntische  oder  das  ozolische  Lokri,  schwankte 
schon  das  Alterthum  nach  Strabo  VI.  1.  7  p.  259:  AokqoUp  anotxct  zur 
iv  T(ß  KQiGaicp  %6ln(p,  tu%QOv  vgzbqov  zrjg  [cctto]  Kgoxanog  xeri  £vqcl- 
xovacov  xziofcag  dnoiHto&tvTeg  vizo  Evctv&ovg  (Ulrichs  Reisen  S.  5)* 
*Eq>OQog  3*  ovx  sv  ttav  Ottovvzi'ojv  Aoxqcov  unoixovq  (prjGttg:  doch  Tgl. 
Marx  ad  Eph.  p.  150,  Raoul-Roch.  II,  p.  319,  Böckh  ad  Pind  p.  18S. 
Oder  soll  man  zweierlei  Colonien  annehmen?  und  welche  von  beiden 
dann  nach  Eus.  Ol.  XXIV.  2  =  081  a.  Chr.  setzen?  S.  im  Allg.  Heyne 
p.  40—61,  Raoul-Roch.  III,  p.  193  fgg.  und  D.  de  Luynes  in  Ann.  (WT 
Inst,  archeol.  1830,  p.  1-  12.  [Nach  Strabo  am  a.  0.  vgl.  Scymn.  316 
•würde  die  Gründung  von  Locris  kurz  nach  der  von  Kroton,  also  kurz 
nach  710  v.  Chr.,  fallen,  während  Euseb.  dieselbe  Ol.  XXIV,  2  -  083 
v.  Chr.  setzt,  und  Paus.  III,  3,  1.  die  Gründung  zwar  auch  mit  d<r 
von  Kroton  verbindet,  aber  in  eine  noch  frühere  Zeit,  unter  König  Po- 
lydona (743-709)  verlegt:  Fischer  am  a.  0.  p.  172  glaubt  diese  wider- 
sprechenden Angaben  in  so  weit  vereinigen  zu  können,  als  eine  ursprüng- 
liche lokrische  Gründung  später  durch  eine  nachfolgende  lacedämonisck 
verstärkt  worden.] 

12)  'And  rcöv  t'taxov  oUtav,  Polyb.  XII.  5  fgg.,  vgl.  Dionys.  Perieg. 
366:  G(pfttQ7jg  (ii%d£vzeg  dvaoGi]gy  mit  Eustathius,  und  mehr  bei  Nie- 
buhr  I,  S.  175  und  Grotefend  IV,  S.  24;  auch  Wyttenb.  ad  flut.  S.  K. 
V.  p.  66  und  Müller  Orch.  S.  167,  der  aber  nicht  hätte  sollen  Dor.  II 
S.  228  die  Auctorität  des  Aristoteles  anfechten,  um  die  Lokrer  gleich- 
falls zu  Doriern  zu  machen! 

13)  Diodor.  Exc.  Vat.  p.  12,  Justin.  XX.  2  u.  3;  vgl.  Strabo  VI,  p. 
400  und  mehr  bei  Meinekc  ad  Menandr.  pag.  17  und  Leutsch  ad  Pa 
roem.  I,  p.  36. 

14 j  Aristot.  Polit.  V.  2.  10:  Tgoi^rivioig  Axaiol  Gvvmxiaav  Zvßc- 
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qiV  ftxa  nXsi'ovg  of  'A%mol  ytvopevoi  £i-tßaXov  zovg  TQOt$qviovg:  vgl. 
T.  Ullrich  rer.Sjbarit.  capija  selecta,  Berl.  1836.  8,  p.  12,  wo  auch  die 
Angabe  lokrischer  Gründung  hei  Anton.  Liber.  c.  8  und  Solin.  Polyb. 

II.  12  gewürdigt  ist;  dann  Grotefend  IV,  S.  33,  Pistoja  delle  cose  di 
Sibari  ricerche  storiche,  Neapel  1845,  und  über  die  sonstigo  von  Sybaris 
ausgegangene  Verbreitung  der  achäischen  Bevölkerung  an  der  unterita- 
lischen Küste:  Gerhard  apul.  Vasenb.  Berlin  184G  foL  S.  1. 

15)  Scyran.  326,  Liv.  XXV.  15,  Strabo  VI.  1.  15;  vgl  D.  de  Luynes 
et  P.  J.  Del.acq  Melaponte,  Par.  1833  fol.  mit  Müller  in  G.  g.  A.  1836, 
&  38  und  G  Holländer  de  rebus  Metapontinorum,  Göttingen  1851.  8. 
[Preller  in  d.  Bericht  d.  Leipziger  Akad.  1854.  S.  127.  144  ff.J 

16)  So  Holländer  p.  26  nach  Strabo  p.  406  und  Millingen  Consid. 
p.  21,  der  selbst  bis  Olymp.  XXV  hinaufsteigt,  jedenfalls  richtiger  als 
Heyne  p.  309  und  Raoul-Roch.  IV,  p.  39,  die  es  erst  von  Thurii  aus 
gründen  lassen,  vgl.  auch  Schiller  de  rebus  Thür.  p.  27;  wenn  aber  Eu- 
sebius und  Syncellus  Ol.  I  annehmen,  so  geht  das  wohl  auf  die  ältere 
ron  den  Samniten  zerstörte  Colonie,  die  (Eph.  bei  Str.)  davXtog  6  Kqi'- 
c»jff  rvQavvog  geführt  hatte,  und  mit  der  vielleicht  auch  der  gleichzeitige 
Ansatz  von  Pandosia  zusammenhängt,  Müller  Orchom.  S.  401. 

17)  Nach  Eusebius  [s.  not.  6]:  vgl.  Scymn.  325  fgg.,  Strabo  VI.  1. 
Hgg.,  Zenob.  III.  42,  und  mehr  bei  Heyne  p.  126  fgg.  und  Raoul-Roch. 

III,  p.  241  fgg.  Ullrich  p.  20  nimmt  720  a.  Chr.  an.  [Ebenso  auch 
Porbiger  in  Pauly  Realencyclop.  VI,  2  p.  1524.] 

18)  Strabo  [am  a.  0.  §.  13  p.  263]:  zooovzov  d'  Bvzv%ut  öirptyntv 
rt  nöXtg  uvztj  zö  naXuiov,  mazs  xtzzctQav  (ifv  l&voiv  ztov  7tXrjai'ov 
fajtlf,  nsvrs  dh  xaL  strtoat  noXe ig  vitrjuoovg  h%ßy  ZQiaxovza  Öl  (ivQiuaiv 
avi^äv  (so  auch  Iambl.  V.  Pythag.  §.  260;  Scymuus  340  nur  100000) 
Ixl  KQorwviuzctg  iazQazsvotv,  ntvzrj*ovza  dl  azaäi'wv  xvxXov  cvvBnXr}- 
qow  oUovvxBg  inl  tw  Kqu&iöi  :  vergl.  Diodor.  VIII.  9,  XII.  9,  Ath. 
XU.  15-21,  Aelian.  V.  Hist.  L  19,  III.  43,  und  mehr  bei  Blanchard  in 
M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XIII,  p.  253,  Krische  p.  18,  Ullrich  p.  35,  Grote 
III,  p.  524 ;  über  das  ayog  des  Telys  auch  Wyttenb.  ad  Plutarch  S  N. 
V.  p.  65  und  Plass  Tyrannis  I,  S.  262  fgg. 

19)  Her.  VI.  21  [und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.  248;  vgl.  p.  68 
ad  V,  44];  Diodor  IX.  90,  Strabo  VI.  1;  vgl.  Mazocchi  p.  502. 

20)  Diodor.  XII.  10  fgg.;  vergl.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  12  mit  Meier's 
Comm.  V,  p  33  und  die  Preisschriften  von  Th.  Müller  de  Thuriorum 
republ.  und  L.  Schiller  de  rebus  Thuriorum,  Gott.  1838.  4,  wo  übrigens 
gegen  J.  Th.  Vömel  (quo  anno  Thurii  conditi  siut?  Frankf.  1833  4) 
ein  doppelter  Zug  Ol.  LXXXIII.  3  und  LXXXIV.  1  angenommen  wird; 
auch  Bergk  Com.  att.  rel.  p.  52  fgg.,  Holscher  vita  Lysiae  p.  17  fgg., 
Osann  Beitr.  z.  Liter.-GeBch.  I,  S.  80  fgg.  Ullrich  Sybarit.  p.  53  fgg. 
[8.  meine  Erörterung  in  der  Comm.  de  vita  et  scriptt  Herodoti  §.  5. 

*  «■  20 
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Vol.  IV,  p.  417 f.]  Vgl.  auch  flovQog  6  ZvßaQtxrjg  bei  Theo  Progymnasm. 
cp.  III.  §.  4.   Sollte  damit  der  Name  der  Stadt  zusammenhängen? 

21)  Obgleich  nicht  ganz  an  demselben  Orte;  Str.  VI.  1.  14,  n. 405: 
Ttoxctpoi  Svo  nlcoxol  "Axigig  %al  Ei'gig,  itp  ov  noXtg  rjv  oucovvuog  TQtalxr, 
(vgl.  Athen.  XII,  p.  523  C,  und  die  Erkl.  zu  Herod.  VIII,  62  [T.  IV  p. 
88  mein.  Ausg.];  Göller  sit.  Syrac.  p.  290;  Raoul-Roch.  II,  p.  325  f gg.. 
Müller  Aegiu.  p.  69;  kl.  Schriften  II,  S.  216;  später  um  Ol.  25  Kolo- 
phonier,  vgl.  Niebuhr  I,  S.  66  und  Klausen  Aeneas  S.  448  fgg.)  i(>om» 
dh  xrjg  'HQUitXsiag  hxii&sv  otxiodti'ojjg  vno  Tagavriv(öVy  inCvaov  crprij 
T(öv'HQa*Xt(OT(öv  V7tw£s  x.  t.  A.  [Hesych.  II.  p.  1192:  £tQttov  xmv  xrjv  Zip* 
oUriödvtmv  xrjv  vvv  'HquxXhuv.]  Vergl.  Diodor.  XII.  36  und  mehr  bei 
Majocchi  1.  c.  p.  64  fgg.,  Heyne  p.  235  fgg.,  Schiller  Thür,  p.29,  Lorentz 
Tarent.  gest.  p.  12  fgg.  [Corp.  Inscr.  Gr.  III.  p.  691.]  Zeit  Ol.  LXXXYI. 
4  =  433  a.  Chr. 

22)  Seit  194  a.  Chr.;  vgl.  Str.  VL  1.  13,  Steph.  Byz.  p.  315  u.  m. 
bei  Mazocchi  p.  517  und  IgnarraPal.  Neapol.  p.  247;  auch  Eckhel  doctr 
numor.  I,  p.  164  und  Carelli  p.  93  fg. 

23)  Str.  V.  4.  13,  p.  384;  vgl.  Ath.  XIV.  31  und  mehr  bei  Pasqu. 
Magnan  de  Paesti  originibus  und  Mazccchi  p.  498—515,  auch  J.  Crosse 
Comm.  brrvis,  qua  in  Paesti  antiquissimae  Lucaniae  civitatis  origine* 
et  vicissitudines  inquiritur,  Halle  1768.  4;  Bamonte  antichita  Pestane, 
Neap.  1819,  und  über  seine  Reste  (Major*)  the  ruins  of  Paestum  or  Po- 
sidonia,  London  1768  fol.,  Paoli  rovine  dell'  antica  cittä  di  Pesto,  Rom 
1784  fol.,  Delagardette  les  ruines  de  Paestum,  Paris  1795  fol.,  W.  Wil- 
kins  the  antiquities  of  Magna  Graecia,  Carabr.  1807  fol.  [S.  F.  de  Hell- 
wald in  Ann.  d.  Voyag.  1867.  Novbr.  p.  129  und  Anderes  angeführt  bei 
Forbiger  in  Pauly  Realencyclop.  V.  p.  1056  f.  und  Handb.  d.  alt.  Geogr. 
III.  p.  764  not.  0.  Müller  Archäolog.  d.  Kunst  §.  80.  p.  59  3.  Ausgabe.] 

24)  Strabo  VI.  1.  5,  p.  894;  vgl.  Capialbi  in  Mem.  dell'  Inst  arch. 
1829,  II,  p.  159—193.  [Audi  Medma  Colonie  von  Locri  nach  Scyranus 
Ch.  808.] 

§.  81. 

Diesen  Colonien,  die  sich  fast  alle  als  unmittelbare  oder 
mittelbare  Folgen  der  Eroberung  des  Peloponnes  durch  die 
Dorier  betrachten  lassen,  folgen  wohl  an  Alter  und  Ruhm  zu- 
nächst die  der  ionischen  Städte  auf  Euboea,  obschou  wir  vou 
den  näheren  Umständen  ihrer  Anlage  wenig  mehr  wissen,  als 
dass  sie  in  die  Zeit  fiel,  wo  dort  noch  die  alte  Aristokratie 
herrschte1).  Bei  weitem  die  meisten  derselben  gingen  übrigens 
von  Chalcis  aus,  dessen  Name  dadurch,  auch  ohne  an  einer 
bestimmten  Colonie  als  solcher  zu  halten2),  sowohl  in  den 
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westlichen  Meeren  als  an  der  Küste  von  Thracien  fast  berühm- 
ter als  in  seinem  Heimathlande  selbst  geworden  ist.  Zwar 
hatte  auch  Eretria  theils  in  der  Gegend  des  Athos  theils  in 
der  Landschaft  Pallene  Niederlassungen  errichtet8);  aber  jene 
gewannen  dergestalt  die  Oberhand,  dass,  obschon  auch  von 
anderen  Mutterstädten,  wie  namentlich  Stagira  und  Akanthus 
von  Andros  aus4),  dort  Colonien  gegründet  waren,  die  ganze 
Halbinsel  zwischen  dem  thermäischen  und  strymonischen  Busen 
allmählich  den  Namen  Chalcidice5)  erhielt,  deren  zwei  und 
dreissig  Orte6)  später  einen  Vereinigungspuuct  an  Olynthus 
landen7).  Auch  die  Insel  Ikos,  Peparethos,  Sciathos,  ja  Scyros 
sollen  von  Chalcidensern  bevölkert  worden  sein8);  doch  begeg- 
net uns  Scyros  anderwärts  vielmehr  noch  als  Sitz  der  alten 
Doloper9),  nach  deren  Vertreibung  es  gleich  Lemnos  und  Im- 
bros  athenische  Kleruchen  erhielt10). 

1)  Strabo  X.  1.  8,  p.  685,  p.  447:  iazdlriaav  8\  tu  «xoixfoi  avtcu, 
ta&dnsQ  stQTptev  'AqiototHtj? ,  »jvi'xa  r\  rröv  fnnoßouov  |§.  57,  d.  2) 
tulwfiivT]  ins^drsi  noltr&ia  :  vgl.  Raoul-Rochettc  III,  p.  198  f gg.  und 
Grote  IV,  p.  29.   (Vgl.  auch  das  §.  77  not.  3  Angeführte.] 

2)  Dass  Cousinery  voy.  Macedonien  II,  p.  134,  Cadalvene  Recueil 
de  m^dailles  grccques,  Paris  1828.  8,  S.  61,  Niemann  de  bello  Olynthico, 
Qaedlinb.  1832.  4,  p.  Ofgg.  mit  Unrecht  eine  Stadt  dieses  Namens  auch 
an  der  thracischen  Küste  annehmen,  beweist  Böckh  Staatsh.  II,  S.  169; 
tgl.  Müller  kl.  Schriften  II,  S.  418  mit  G.  g.  A.  1835,  S.  1264  und 
Böhnecke  Forschungen  S.  111. 

3)  Strabo  X,  p.  685  C ;  z.  B.  Mende  (Thuc.  IV.  123  mit  d.  Note 
t.  Düker,  u.  Raoul-Roch.  III,  p.  204:  auchScione?  Thuc.  IV.  120);  nach 
Plui  Qu.  gr.  11  auch  Methone  im  thermäischen  Busen;  ob  verschieden 
von  dem  thracischen  ?  s.  Böhnecke  S.  207  und  dagegen  Haupt  soc.  Chalc. 
p.  47  fgg. 

4)  Thuc.  IV.  84  u.  88,  vgl.  Plut.Qu.  gr.  30  und  mehr  bei  Böhnecke 
S.  112  fgg.  und  Weissenborn  Hellen.  S.  160.  Zeit  der  Gründung  Olymp. 
XXXI  nach  Eusebios.   [654  v.  Chr.;  s.  Fischer  Gr.  Zeittaf.  S.  93.] 

5)  XaX%iSt%nt  Thuc.  IV.  103;  vgl.  Poppo  Proleg.  I.  2,  p  344-375, 
gleichbedeutend  mit  ta  ln\  S(fa%rjg,  worüber  mehr  bei  Gail  le  philol. 
III.  p.  315-335,  Böhnecke  S.  96  fgg.,  Th.  L.  Fr.  Tafel  de  via  mflii 
Homan.  Egnatia  P.  Orient.  Tub.  1841.  4,  p.  40  fgg.  Numismatik  bei 
Creazer  D.  Schriften  zur  Archäol.  I,  S.  377.  [S.  das  zu  nerod.  VI,  38 
Vol.  III.  p.  262  Angeführte,  und  überhaupt  Forbiger  Handb.  d.  alten 
Geograph.  III.  S.  1063  ff.] 


Digitized  by  Google 


308 


Tk  IV.    Die  Colonien. 


6)  Demostb.  Philipp.  III,  §.26;  vgl.  Kallisthenes  bei  Stob.  Senn. 
VII.  65  und  mehr  bei  Böhnccke  S.  154;  auch  0.  Haupt  de  societate 
Chalcidica,  Berlin  1847.  8.  Freilich  theilten  sie  dann  auch  Olynth'* 
Zerstörung  durch  Philipp  (Ol.  CVIII.  2  =  347  a.  Chr.,  [nach  Peter  Gr 
Zeittaf.  S.  108  um  348  v.  Chr.]  Diodor.  XVI.  53)  und  lebten  erst  in 
der  Anlage  von  Kassandrea  (Ol.  CXVI.  2  =  315  a.  Chr.,  Diod.  XIX. 
52,  Paus.  V.  23.  3)  wieder  auf. 

7)  Thuc.  L  58,  Xenoph.  Hellen.  V.  2.  12,  Polyb.  IX.  28;  vgl.  Titt- 
mann S.  733  und  im  Ällg.  J.  Th.  Voemel  de  Olynthi  situ  civitate  jx> 
tentia  et  eversione,  Prankf.  1827.  4  und  vor  s.  Ausg.  d.  Philipp.  Reden 
d.  Demosth.  p.  13fgg.  23fgg.;  auch  C.  A.  F.  Brückner  König  Philipp, 
Gött  1832.  8,  S.82fgg.  Weissenborn  Hellen  S.  33. 158.  176.  192,  Viacher 
Staaten  und  Bünde  S.  26.  [Grote  X,  p.  68  ff.,  zur  Geogr.  im  Allg.  s. 
Hoffraann  Descript.  Chalcidicae  Thracicae  s.  Macedonicae.  Bromberf 
1854.  4.] 

8)  Scymn.  CB.  585;  vgl.  Strabo  IX.  5.  16  und  Ross  Königsreisen  II, 
S.  35  fgg. 

9)  Plut.  V.  Cimon.  c.  8. 

10)  Vergl.  oben  41,  not.  2  und  §.  117;  not.  8;  insbes.  Böckh 
Staatsh.  I,  S.  558  und  über  die  Zeit  Krüger  bist.  pbil.  Stud.  I,  S.  40  fgg. 
und  Sauppe  caus.  magnit.  Athen,  p.  14. 


§•  82. 

Die  älteste  unter  den  chalcidensischen  Niederlassungeu 
aber,  und  zugleich  von  allen  griechischen  in  den  westlichen 
Gegenden,  war  Kuma  im  Lande  der  Opiker1),  oder  vielmehr 
ureprünglich  auf  den  pithekusischen  Inseln,  von  welchen  sie 
später  erst  auf  das  Festland  übertrat2).  Von  Kuma  aus  gingen 
dann  die  übrigen  chalcidensischen  Pflanzstädte  dieser  Gegend8), 
worunter  inzwischen  nur  noch  von  Dicaearchia4)  und  Neapel5) 
der  griechische  Charakter  historisch  erweislich  ist.  Die  übrige 
Geschichte  Kuma's,  wenn  man  die  Episode  von  dem  Tyrannen 
Aristodemu86)  abrechnet,  liegt  ziemlich  im  Dunkel7):  im  Jahr 
421  machte  das  Waffenglück  der  Samniter  auch  seiner  Un- 
abhängigkeit ein  Ende8).  Als  eine  zweite  Ansiedelung  der 
Chalcidenser  in  Italien  [um  746  vor  Chr.]  wird  Rhegium  ge- 
nannt9); doch  war  sie  nicht  nur  stark  mit  Messemern  unter- 
mischt, die  nach  den  Unfällen  ihres  Vaterlands  hier  zu  wieder- 
holten Malen  Zuflucht  gefunden  haben  sollen10),  sondern  auch 
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die  ganze  Staatsgewalt  in  den  Händen  dieser  Geschlechter11), 
deren  Oligarchie  erst  in  der  Tyrannis  des  Anaxilas  ihr  Ende 
erreichte1*).  Trotz  der  mehrfachen  Unfälle  übrigens,  von  wel- 
chen diese  Colonie  zu  verschiedenen  Zeiten  heimgesucht  ward13), 
war  sie,  nebst  Tarent  und  Neapel14),  nach  Strabo's  Zeugniss15) 
zuletzt  noch  allein  der  Sitz  griechischer  Eigentümlichkeit  in 
Italien,  während  ihre  Schwestern  theils  der  grausamen  Politik 
der  syrakusischen  Tyrannen,  theils  der  Tapferkeit  der  Lucaner 
und  Bruttier  allmählich  unterlegen  waren18). 

1)  Strabo  V.  4.  4,  p.  372.  p.  243:  Kvfirj  XakxiSimv  xai  Kvpalav 
.Tttlttidrcrrov  xrYfffia,  nuamv  yaq  iüxt  itQtoßvxdxrj  xav  ts  Zixelixtov  xai 
tiiv  IxaluoxCdtov.  Ol  dl  xov  axolov  dyovxsg  'innoxX^g  6  Kvfiaiog  xai 
Miyaa^ivrjg  6  XalxtSivg  dimykoXoyrioavxo  nqog  acpdg  avtovff,  xmv  filv 
axoixtuv  slvcci,,  xmv  dl  xrjv  iirmvvfttaV  ofcv  vvv  (ilv  itQoaayOQSvBxat. 
Kvuj^  xxiaai  6'  avxrjv  XalxiSeig  Soxovat:  vgl.  Liv.  VIII.  22  u.  Dionys. 
Hai  VII.  3,  der  Eretrienser  beifügt;  aucb  Serv.  ad  Aeneid.  III.  441  und 
Vell.  Paterc.  I.  4:  nec  multo  post  Chakidenses,  orti  ut  praediximus  Atti- 
eis,  Hippocle  et  Megasthene  dueibus  Cumas  in  Italia  (iv  'Oitixiy,  Thuc. 
H.  4)  condiderunt.  Die  Zeit  setzt  Eusebius  131  J.  nach  Troja's  Fall, 
[1033  nach  Erastosthenes ,  977  nach  Calliro.;  s.  Clinton  Fast.  Hell.  p. 
140,  nach  Andern  um  1050  v.  Chr.,  was  jedoch  Forbiger  mit  Recht  für 
unwahrscheinlich  hält;  nach  Grotefend  Altital.  IV,  p.  18  nicht  yor  800 
vor  Chr.],  wobei  nar  die  Frage  bleibt,  ob  damals  das  äolische  Cyme 
(§  76,  n.  11)  selbst  schon  gegründet  war?  und  will  man  also  nicht  mit 
Niebnhr  I,  S.  174,  Grotefend  i  8.  7,  II,  S.  8,  IV,  S  17,  Grote  III,  S. 
470  die  Chronologie  ganz  angewiss  lassen,  so  bleibt  nur  der  doppelte 
Ausweg,  entweder  mit  Scymnus  Ch.  235  die  Aeoler  erst  spater  dazu 
flössen  zu  lassen  oder  mit  Steph.  Byz.  p.  392  in  Eobüa  selbst  ein  Cyme 
anzunehmen,  Tgl.  Allg.  Schulz.  1832,  S.  1024  und  Ross  Königsreisen  II., 
S.  59.  Ersterem  folgen  Salmas,  ad  Solin.  p.  72,  Cluver  Italia  ant.  T.  II, 
P  1104,  Raonl  Roch.  III,  p.  110;  zur  andern  Ansicht  neigen  sich  Cam. 
Pellegrino  apparato  alle  antichita  di  Capua  ovvero  discorsi  della  Cam- 
pania  feiiee  (Neap.  1651.  4;  Ilda  ed.  in  II.  Voll.  1771.  4;  lat.  v.  Alex. 
Ducier  in  Graev.  u.  Burm.  Thes.  ant.  IUI.  T.  IX.  P.  2)  disc.  II,  c.  15 
mit  Berufung  auf  Strabo  X.  1.  8:  xai  xmv  AloXimv  di  xwg  dno  xrjg 
HivWXov  oxQccxiäg  xaxipHvav  iv  xjj  vrjam:  insbes.  aber  J.  Martorclli 
delle  antiche  colonie  venute  in  Napoli  (unter  dem  Namen  des  Duca  M. 
Vargas  Macciuca,  2  Voll.  Neap.  1764.4)  T.  II,  p.  15  fgg.,  der  übrigens  so 
weit  geht,  Neapel  selbst  von  dem  euböischen  Cyme  herzuleiten,  und 
neuerdings  Ciavier  II,  p.  247  (vgl.  p.  67)  und  üschold  trojan.  Kr.  S.  257. 
312.  [8.  H.  Schwenger:  De  primordiis  rebusque  Cumanorum.  Düsseid. 
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1860.  8.  Abeken  Mittelitalien  S.  105  ff.  829  ff.  Forbiger  Handb.  d.  alten 
Geograph.  III.  8.  731.] 

2)  Liv.  VIII.  22:  classe  qua  advedi  ab  domo  fuerant,  multum  in 
ora  maris  ejus,  quod  accolunt,  potuere  (Cumani)  ;  primo  in  insulas  Aena- 
riam  et  Pithecusas  egressi  dein  de  in  continentetn  ausi  sedes  transferre; 
vgl.  Strabo  V.  4.  9,  p.  379:  xou  ulv  ovv  Mianvov  itQoxHxai  vrjcog  rj 
ÜQOxvTri,  TIi9j)%ovaa(ov  iaxl  anoanaauce'  Ili&Tjxovooag  #  *Eft xquig 
Mxiour  v.al  Xcrixideig,  tvxv%riGCivzes  de  —  i^elinov  xr\v  vijöov  xaxä 
axdatv:  und  mehr  bei  Klausen  Aeneas  S.  550;  über  die  Pithekusen  und 
die  an  sie  sich  knüpfenden  Mythen  (Arimer  etc.)  im  Allg.  aber  Heyne's 
exc.  ad  Virgil.  IX.  716.  T.  III,  pag.  398  fgg.,  Wernsdorfs  exc.  III.  ad 
Lucil.  Aetn.  in  Poet,  minor.  T.  IV,  p.  352  fgg.,  Creuzer  ad  Hist.  fragin 
p.  166—170,  Böckh  ad  Pind.  Pyth.  I,  p.  229  u.  s.  w. 

3)  Strabo  V.  4.  3,  p.  242:  olxovvxmv  'OmxtSv  itQor&QOv  xai  Aveo 
vmv  .  .  .  xctxcta%ttv  votbqov  "Ooxcov  xi  e&vog'  xovxovg  8*  vno  Kvuaiütr. 
exeivovg  A'  vno  Tvqqvvcov  ixneaetv:  vgl.  Raoul-Roch.  III,  p.  117 — 123 
und  Müller  Etr.  I,  S.  167,  der  hier  gegen  Rosini  Isag.  Voll.  Hercul.  p. 
31  und  Niebuhr  I,  S.  83  richtig  Tusker  erkennt.  Justin.  XX.  1  nennt 
sogar  Nola  und  Abella  chalcidensisch ,  was  freilich  Kramer  Styl  und 
Herkunft  der  bemalten  Thongefässe  S.  150  bestreitet,  Abeken  Mittel* 
italien  S.  106  jedoch  unbedenklich  annimmt;  räthselhafter  bleibt  es, 
wenn  Pausan.  VII.  22  8  auch  Tritaa  in  Achaja  ix  Kvpng  xijg  h  °Om- 
xoig  ableitet. 

4)  'Em'rttov  Kvfiai'tov  (Ol.  LXIV.  4.  Samier?  s.  Euseb.  und  Steph 
Byz.  533);  spater  (a.  u.  c.  558,  Liv.  XXXIV.  45)  Puteoli  oder  oskisch 
Phistelia,  vgl.  Millingen  anc.  coins  p.  6,  Abeken  Mittelitalien  S.  335, 
Lenormant  in  Cartier's  Revue  numism.  1844,  p.  247;  im  Allgem.  aber 
Strabo  V.  p.  376,  Lucilius  apud  Festum  s.  v.  minorem  Belum,  und  mehr 
bei  Pollegrino  1.  c.  II.  18  und  Ignarra  Tal.  Neapol.  186  fgg.;  der  zahl- 
reichen  altern  und  neuern  Antichita  di  Pozzuolo  und  resp.  Guide  de 
viaggiatori  von  Mazzella,  Mormile,  Cappaccio,  Loffredo,  Paoli,  Jorio  u.  A. 
nicht  zu  gedenken. 

5)  Früher  Parthenope  (von  Rhodus  gegründet?  vgl.  Strabo  XIV,  2. 
10,  p.  967.  p.  246;  Raoul-Roch.  II,  p.  329)  s.  Plin.  N.  H.III.  5  u.  Solin. 
Polyb.  II.  9.  Seit  wann  \WoAi§?  Strabo  V.  4.  7,  p.  377:  uera  dl 
dixniUQ%eidv  iozi  Nednoltg  Kvu-ai'cov'  vareQov  de  xal  Xalxtdeig  &ro>xr}<scrr 
xai  rit&rjytovaaaiaiv  tiveg  xctl  'A&nvauov  coaxe  xai  Wectnolig  ixlrßr 
8ia  tovto:  vgl.  Liv.  VIII.  22:  Palaepolis  fuit  haud  proeul  inde,  übt 
nunc  Neapolü  sita  est;  duabus  urbibus  populus  idem  Iwbüabat;  Cunw 
erant  oriundi,  Cumani  Chalcidt  Euboica  originem  trahunt;  und  mehr 
bei  Pellegrino  II.  21;  J.  C.  Capacii  hist.  Neap.  (Neap.  1605  und  1771, 
2  Bde.  4)  I,  p.  35  fgg.,  und  and.  in  Bnrm.  Thes.  ant.  IUI.  T.  IX,  P. 
1-3;  auch  D.  Diortati  sulla  Topografia  dell'  antica  Napoli,  im  Bull 
arch.  Napolet.  1843  u.  Gervasio  Insc.  Sipont.  Neap.  1851.  4,  p.  64,  der  die 
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Palaepolis  nicht  ohne  Grand  ganz  bezweifelt  (s.  auch  Forbiger  am  a.  0. 
III.  S.  734  und  in  Pauly  Reaiencycl.  V.  p.  485]. 

6)  '^QtatoSfjfios  6  (lakaxos,  om's  J.  500  a.  Chr.,  Dionys.  Hai.  VII. 
4-12;  Tgl.  Lir.  II.  38,  Diodor.  T.  IV,  p.  16,  Bip.,  Plut.  Virt.  mulier. 

p.  261  C,  und  mehr  bei  Plass  Tyrannis  I,  p.  275.  • 

7)  Dazu  kommt  nicht  selten  die  Ungewissheit,  von  welchem  Kvprj 
die  Bede  ist;  vgl.  Ebert  diss.  Sicul.  p.  14.  —  Hiero's  Sieg  über  die 
Etrusker  Olymp.  LXXVI.  3;  Diodor  XI.  51;  vgl.  Böckh  ad  C.  Inner.  I, 
pag.  34. 

8)  Diodor.  XII.  76,  Dionys.  Hai.  eic.  XV.  6,  p.  2318  Rsk.;  nach 
Li?.  IV.  44  vier  Jahre  später.  S.  auch  Strabo  V.  4,  4,  p.  373,  p.  243, 
der  inzwischen  hinzusetzt:  ofuos  ö'  ovv  ixt  oco&xai  noXXd  t%vri  xov 
Kllrjvixov  xoofiov:  vgl.  Liv.  XL.  42  eitr.  und  mehr  im  Allg.  bei  G. 
laccio  cenni  storici  sulla  distrutta  citta  di  Cuma,  Neap.  1846.  4. 

9)  Diod.  XIV.  40;  vgl.  Strabo  VT  1.  6,  p.  395.  p.  257:  xrfep«  # 
texi  t6  Prjyiov  XaXxidtmv,  ovg  xaxa  ZQW<>v  dexaxsv&ivxctg  xm  AnoX- 
lavi  di  dtpoQt'av  voxsoov  in  JsXtpmv  diroixrjoai  devgo  <paot,  naoaXaßov- 
t*s  xal  dXXovg  toov  ot%o%99\  auch  Heracl.  Polyb.  c.  25;  Antig.  Hist. 
mirab.  c.  1,  Dionys.  Hai.  fgm.  XVII.  3,  und  mehr  bei  Heyne  p.  271  fgg., 
Raoul-Rocb.  III,  p.  277  fgg.,  Poppo  p.  565,  und  F.  G.  Schneidewin  Diana 
Pyelitis  et  Orestes  apud  Kheginos  (Gott.  1832.  8)  p.  2  fgg  ;  auch  Mo- 
risani  inscriptiones  Reginae,  Neap.  1770.  4,  dessen  Schreibung  Regium 
(l  p.  309  fgg.)  bereits  von  Mazocchi  p.  558  vertheidigt  wird.  [Die  Zeit 
der  Gründung  ist  um  746  vor  Chr.  mit  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  66 
za  setzen.] 

10)  Nach  Strabo  L  c.  verbunden  mit  Paus.  IV.  23.  6  drei  verschie- 
dene Züge  der  Messenier  nach  Khegium:  a)  bei  der  Gründung  Ol.  IX. 
2  =  743?  b)  nach  dem  ersten  messen.  Kriege  (Alcidamidas)  Ol.  XIV. 
1  =  724 ;  c)  nach  dem  zweiten  (Gorgus  und  Mantikles)  Ol.  XXVIII. 
1  =  668  a.  Chr.  oder  noch  später,  vgl.  §.31,  n.  2.  Unklar  Brunet  de 
Preale  Etabl.  d.  Grecs  en  Sicile  p.  84  fgg. 

11)  Strabo  VI.  1.  6,  p.  395,  p.  257:  Storno  ot  xriv  Prjytvmv  liye- 
f*o»*5  ptZQ1  'Avu&Xa  xov  Msoarjvi'üiv  yivovg  dsl  xa&toxuvxo:  nach 
Schneidewin  p.  7,  weil  diese  allein  freie  Colonisten,  während  die  Chal- 
cidenser,  obgleich  grösser  an  Zahl,  doch  Knechte  des  Gottes. 

12)  Vgl.  Aristot.  Pol.  V.  10.  4  und  mehr  bei  Spanheim  de  Us.  et 
pr.  numism.  I,  p.  554;  Bentley  Opusc.  p.  233—240;  Freret  in  M.  d  TA. 
<i.  Inacr.  VII,  p.  300;  Larcher  Her.  V,  p.  382;  Böckh  ad  Pind.  Pyth.  II, 
p.  241;  raetrol.  Unters.  S.  324.  Er  herrscht  um  494—476  a.  Chr.,  vgl. 
Brunet  de  Presle  p.  86  und  unten  §.  83,  n.  10,  nicht  Ol.  XXVIII,  wie 
Paus.  IV.  23  angibt;  oder  soll  man  mit  Corsini  Fast.  Att.  III,  p.  156, 
Micali  Itaiia  III,  p.  198,  Ciavier  prem.  tems  II,  p.  259,  zwei  Tyrannen 
dieses  Namens  statuiren??  8.  auch  Düker  ad  Thuc.  VI.  4  und  Plass  I, 
»•  268  fgg. 
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13)  Durch  die  Iapygier  Ol.  LXXV1.  4,  Her.  VII.  170,  Diod.  XL  52; 
durch  den  älteren  Dionys.  Ol.  XCVUI.  2,  Strabo  VL  1.  6,  Diod.  XIV. 
111;  durch  die  campanische  Besatzung  unter  Decius  Jubellius  271  a.  Chr., 
Strabo  1.  c,  Polyb.  I.  7,  Dionys.  Hai.  exc.  XX.  7;  Diod.  fgm.  1.  XXII, 
T.  IX,  p.  289  Bip. 

14)  Uebor  Neapels  fortdauernde  Gräcität  s.  Strabo  V-.  4.  7,  Varro 

L.  L.  VI.  15,  Sil.  Ital.  XII.  28,  [daher  noch  bei  Tac.  Ann.  XV,  33,  Ton  , 
Nero:  „Neapolim  quasi  Graecam  urbem  delegituJ  und  mehr  bei  J.  Mar- 
torclli  de  regia  theca  calamaria  (Neap.  1756.  4)  n,  p.  407  f gg.  u.  Werns- 
dorf Poet.  min.  T.  IV,  p.  395;  Einzelnes  auch  bei  Ignarra  de  palaestra 
Neapolitana  (1770.  4)  und  de  phratriis  (1797.  4)  und  Mazocchi  de  ca- 
thedra Neapol.  p.  283,  insbes.  über  seine  Erhebung  zur  römischen  Cc- 
lonie,  wozu  jedoch  wesentlich  berichtigend  Studer  in  Ritschl's  Rh.  Mo*. 
II,  S.  204  fgg. 

15J  Strabo  VI.  1.  2,  p.  389,  p.  253:  vvv\  6\  Ttlrjv  Tdgapxos  *<xi 
'Prjyimv  xai  NectTcoteag  foßtßaQßaQao&ai  avfißtßrjxev  anavxa:  Tergl. 
Zeitsch.  f.  d.  Alt.  1851,  S.  16  fgg. 

16)  S.  Micali  III,  p.  235  fgg.  und  von  Agathokles  IV.,  p.  8  fgg. 
auch  Niebuhr  I,  S.  106  fgg.  Schlacht  bei  Laos  (Strabo  VI.  1,  1,  Diodor. 
XIV.  101)  Ol.  XCVH.  3-  390;  Bruttier  (Strabo  VI.  2.  4,  Diodor. 
XVI.  15,  Justin.  XXIII.  1)  Ol.  CVI.  1  =  356;  vergl.  jedoch  Mazocchi 
p.  538  fgg.  und  Dindorf  ad  Aristoph.  fragm.  p.  244. 


§.  83. 

Auch  Siciliens1)  erste  griechische  Ansiedler  waren  Chal- 
cidenser,  unter  deren  Niederlassungen  Naxos*)  mit  seinen  Toch- 
terstädten Leoutini,  Katana3)  und  Kallipolis  als  älteste  genannt 
wird.  Auch  Zankle  hätten  nach  Ephorus*)  Naxier  gegründet 
[um  728—730);  nach  Thucydides*)  aber  waren  es  vielmehr 
kumäische  Freibeuter,  die  nachher  von  Chalcis  selbst  und  dem 
übrigen  Euboea  Verstärkungen  erhielten,  und  sich  dann  weiter 
über  die  Xordküste  ausbreiteten,  wo  namentlich  Himera  ihre 
Ptianzstadt  hiess6).  Später  luden  die  Bewohner  von  Zankle 
ihre  von  den  Persern  bedrängten  Stammverwandten  in  Klein- 
asien7) an  ihr  schönes  Gestade8)  ein;  Samier  und  Milesier 
folgten  dem  Rufe,  begingen  aber  die  Treulosigkeit,  die  Zankläer 
selbst  zu  vertreiben y)  und  sich  der  Stadt  allein  zu  bemeistera, 
die  ihnen  inzwischen  bald  wieder  Anaxilas  von  Rhegium  ent- 
riss  und  mit  Messeniern  bevölkerte,  wodurch  sie  unter  dem 
Namen  Messana  in  die  Reihe  der  dorischen  Städte  eintrat10). 
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Noch  mehr  als  einmal,  wie  es  scheint,  veränderte  sie  seitdem 
ihre  Einwohner11),  erhielt  aber  glücklich  bis  auf  die  Zeiten 
der  Römerherrschaft  nicht  nur  ihren  Namen,  sondern  auch 
ihren  Wohlstand,  rücksichtlich  dessen  sie  zwar  hinter  Katana 
zurückstand18),  Tauromenium  aber,  das  an  die  Stelle  des  von 
Dionysius  zerstörten  Naxos  getreten  war18),  und  namentlich 
Iieontini,  das  seine  wiederholte  Vereinigung  mit  Syrakus  zu 
keiner  selbständigen  Blüthe  gelangen  liess14),  weit  übertraf. 
Von  den  übrigen  chalcidensischen  Städten15)  begegnet  uns  spä- 
ter nur  noch  Mylae16);  an  der  Stelle  von  Himera  legten  die 
Karthager,  die  es  geschleift  hatten17),  nachmals  eine  neue  Co- 
lonie  Thermae  an18). 

1)  Ueber  Siciliens  ältere  Einwohner  (Cyclopen  und  Lästrygonen  — 
Sikaner  —  Sikuler  —  Elymer  —  Punier)  und  griechische  Colonien  ist 
eine  Hauptstelle  Thuc.  VI.  2-5,  wozuPoppo  L  2,  p.  497—541  u.  Grote- 
fend  Alt-Italien  I,  S.  25,  IV,  S.  25.  Im  Allgem.  s.  Phil.  Cluverii  Si- 
cilia  antiqua,  Lugd.  ß.  1619  fol.  und  was  sonst  hierher  gehöriges  in  J. 
G.  Graevii  et  P.  Burmanni  Thes.  antiqu.  et  bist.  Siciliac,  Sardiniae, 
Coisicae  et  adj.  ins.  (Lngd.  B.  1723-25,  XV  Voll,  fol.)  enthalten  ist; 
dann  Bnrigny  histoire  g£ne*rale  de  la  Sicile,  Haag  1745,  2  Voll.  4;  J. 
Ph. Dorvillii  Sicula  ed.  P.  Barmannus,  Arast.  1764  fol.;  Saintc-Croix  sur 
les  anc.  gouvernernens  et  les  lois  de  la  Sicile,  in  M.  de  l'A.  d  I.  XLVIII, 
p.  104—146,  N.  Palmeri  somma  della  storia  della  Sicilia,  Palermo  1834 ; 
Vine.  Natal,  discorsi  della  storia  antica  della  Sicilia,  Neapel  1843.  8, 
Wlad.  Brunet  de  Presle  recherches  sur  les  ötablissemens  des  Grecs  en 
Sicile,  Paris  1845.  8;  ferner  die  Reisen  von  Riedesel  (anonym,  Zürich 
1771.  8J,  Bartels  (.Briefe,  Gött.  1789,  3  Theile  8),  Brydone  (Lond.  1774; 
deutsch  Leipz.  1783,  2  Theile  8),  Swinburne  (Lond.  1783,  deutsch  von 
J.  R.  Forster,  Hamb.  1785,  2  Bände  8),  J.  Houel  (voyagc  pittoresque, 
Paris  1782  -87,  4  Voll  fol.,  deutsch  von  J.  H.  Kecrl,  Gotha  1797-1806, 
6  Bände  8),  Kephalides,  (Leipzig  1818,  2  Bände  8),  Osterwald  (voyage 
pittoresque,  Paris  1822,  2  Bände  4),  Smyth  (memoir  descriptive  of  the 
resourcea,  inbabitants  and  bydrography  of  Sicily  and  its  islands,  inter- 
spersed  with  antiquarian  and  other  notices,  London  1824),  Parthey  (ano- 
nym, Berlin  1834.  8)  und  insbes.  die  Prachtwerke  von  J.  Hittorff  und 
L.  Zantb,  Architectarc  antique  de  la  Sicile,  Paris  1825  fgg.  [Recueil  des 
monuments  de  Segeste  et  de  Selinonte,  mesures  et  dessines  par  J.  Hit- 
torff et  L.  Zanth,  suivi  de  recherches  sur  l'origine  et  le  developpement 
de  larchitecture  rcligieuse  chez  les  Grecs  par  J.  Hittorff.  1  Vol.  4  und 
Atlas  in  Pol.  Paris  1870  ff.]  und  D.  Pietrasanta  duca  di  Serradifalco  an- 
tichita  della  Sicüia  esposte  et  illustrate,  5  Bände,  Palermo  1832  fol.; 
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auch  des  Fürsten  G.  L.  Castello  di  Torremuzza  Siciliae  arbiam  populo 
rum  regura  et  tyrannorum  numi,  Panorm.  1781.  fol.,  und  Sic.  et  adj. 
inss.  vett.  inscriptionum  nova  collectio,  ed.  Ilda,  ibid.  1784.  fol.,  Tgl. 
J.  H.  Keerl  Siciliens  vorzüglichste  Münzen  und  Steinschriften  aus  dem 
Alterthume,  2  Theile,  Gotha  1802.  8.  [Ant.  Salinas:  le  raonete  dellc 
antiche  citta  di  Sicilia.  Palermo  1871  fol.  Fase.  I.  A.  Holm :  Geschichte 
Siciliens  im  Alterthum  1.  Bd.  Leipzig  1870.  8,  insbes  Buch  II  cap.  II. 
S.  1 16  flf.  und  S.  319  ff.  das  Verzeichniss  der  neueren  Literatur]. 

2)  S.  Thuc.  VI.  3,  Strabo  VI.  2.  2,  p.  410,  Diodor  XIV.  14,  Paus. 
VI.  13.  8,  u.  über  den  Gründer  Thcokles  Schneidewin  Philol.  I,  S.  363 
Die  Zeit  der  Gründung  setzt  Eusebius  Ol.  XI.  1  =  736  a.  Chr.,  [was 
auch  Fischer  Griech.  Zeitt.  S.  68  festhält,  Holm  8.  382  ff.  das  J.  735] 
wohl  nach  Ephorus  bei  Strabo  1.  c.  u.  Scymnus  Ch.  -276,  wenn  man  in 
beiden  15  yevedg  seit  Troja's  Falle  emendirt;  doch  schwankt  dieser  An- 
satz um  so  mehr,  da  er  auch  von  der  Chronologie  von  Syrakus  und 
Megara  abhängig  ist.  Vgl.  einstw.  Scalig.  ad  Euseb.  p.  75  b,  Heyn« 
Opusc.  II,  p.  267,  Marx  ad  Eph.  p.  154,  Raoul-Roch.  III,  p.  175-178, 
und  mehr  unten  §.  84,  n.  2. 

3)  Sechs  Jahre  nach  Naxos,  also  730  (729),  Thuc.  VI.  3:  Qovtirti 
dl  xal  oi  XalY.idrjg  ix  Ndj-ov  OQtiTj&kvreg  .  .  .  Aeovzivovg  rf,  jrWfw» 
rovg  ZixiXovg  ^sXdaaptfg,  otxifrvoi  xal  fift*  avrovg  KuTcivrjv :  Scynm 
Ch.  286  und  vgl.  Polyaen.  V.  5  und  mehr  bei  Raoul-Roch.  III,  p.  220 
fgg.  und  Brunet  de  Presle  p.  77fgg.;  über  Katana  insbes.  P.  Carrera 
in  Burm.  Thes.  T.  X  und  Viti  Catana  illustrata,  3  Bände,  Cat.  1741. 
fS.  auch  Fischer  am  a.  0.  p.  71.] 

4)  Bei  Scymn.  Ch.  267  und  Strabo  VI.  2.  3,  p.  411;  vgl.  H.G.Ebel 
de  Zanclensium  Messanioruraque  rebus  gestis,  Berl.  1842.  8  und  über 
die  Bedeutung  des  Nameus:  Jacobs  verm.  Sehr.  V,  S.  448.  [0.  Siefert: 
Zankle-Messana,  ein  Beitrag  z.  Gesch.  Siciliens.  Altona  1854.  4.  Vergl 
auch  Fischer  am  a.  0.  p.71,  Holm  S.  132  f.  390  f.,  welcher  die  Gründung 
um  730  v.  Chr.  ansetzt.  S.  meine  Nachweisungen  zu  Her.  VI,  22  o.  23 
Vol.  III.  p.  252  f.  nebst  6.  Coglitore  storia  monumentale  artistica  di 
Messina.   Messina  1863.  4.] 

5)  Thuc.  VI.  4:  ZdyxXq  öl  r^v  plv  doxy*  Kvfir^g  tijg  h  'Ost- 
xia  XaXxidixrjg  noltug  XijOvcov  dyixopzvoop  mxiod-T},  voxsqov  dl  xal  ano 
XaXxtdog  xal  Tijs  dlXrjg  Evßoiag  nX^ftog  i?>&6v  ^vyxaxsrtifiaixo  xrtr 
yrjv  xal  oixiazul  nsoifang  xal  Knaxaifiivrig  iytvovxo  uvtrjg,  6  (W* 
dno  Kvfiqg  (Paus.  IV.  23.  7  Koaxaiiievqg  Zu(uog't)  6  dl  dno  Xalxido» 
ofoua  61  t6  ufv  naüxov  ZdyxXr]  vno  x(öv  ZixtXSv  xXrjdtCca,  oxi 
doenavotiälg  (Strabo  öid  rijv  axoXioxrjxa)  rijv  Idiav  ro  x»oi'or 
fori  x.  t.  X. 

6)  Gegründet  im  J.  648  a.  Chr.  [s.  Holm  S.  135  ff.  393  f.,  Forbiger 
Handb.  d.  alt.  Geogr.  III.  p.  803  f.]  S.  Thuc.  VI.  5.  Nach  Strabo  VL 
2.  6,  p.  418  oi  iv  MvXaig  hxtoav  ZayxXaiot;  doch  ist  Mylä  selbst  nur 
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ein  Casteil  von  Zankle,  Thncyd.  III.  96;  Diodor.  XIV.  87.  8.  Cluver 
p.  386  fg. 

7)  Nach  der  Schlacht  hei  Lada  und  Eroherung  Milet's  Her.  VI.  22, 
Tgl.  Müller  in  G.  g.  A.  1837,  8.  266  fgg.  und  Schultz  in  Kieler  philol. 
Stud.  8.  194. 

8)  Ka)rj  dxt^,  Herod.  VI.  23  [und  dazu  meine  Note  p.  252];  vergl. 
Diod.  XU.  8.    Später  Calacta,  Cluver  p.  291. 

9)  Scythes  nach  Persien  —  oh  Vater  des  Kadraus,  der  aus  Kos  nach 
Zankle  zurückkehrt,  Herod.  VII.  164?  [S.  meine  Note  zu  dieser  Stelle 
Vol.  III.  p.  693.  Da  die  Samier  nach  der  Eroherung  von  Milet  (494  v. 
Chr.)  sich  nach  Zankle  wendeten,  so  inuss  dessen  Besitznahme  wohl  noch 
in  diesem  oder  dem  folgenden  Jahre,  also  493  erfolgt  sein,  und  um  diese 
Zeit  auch  die  Ankunft  des  Kadmus  statt  gefunden  haben,  der  später 
(480)  von  Gelo  nach  Delphi  geschickt  ward.  Vgl.  auch  Holm  a.  a.  0. 
p.  199 f.]  S.  Philojogus  IX.  S.  203  und  vgl.  Welcker  kl.  Schriften  zur 
Literaturgesch.  I,  S.  282  und  dagegen  Plass  Tyr.  I,  S.  254. 

101»  Aristot.  Pol.  V.  2.  12;  vgl.  Her.  Tliuc.  Str.  Paus.  II.  etc.,  und 
m.  bei  Millingen  in  Transactions  of  the  Soc.  of  lit.  1829,  I.  2,  p.  93  mit 
Müller  kl.  Schriften  I,  S.  79;  Pausanias'  Anachronismus  (§.  82,  n.  12) 
hat  auch  hier  Manso  (Sparta  I,  2,  S.  288)  u.  A.  irre  gemacht.  Anaxilas 
blieb  Herr  beider  Städte  (Diodor.  XI.  48),  eben  so  sein  Sohn  Kleophron 
oder  Leophron  (Dionys.  Hai.  XIX.  4;  Justin.  XXI.  3,  Schol.  Pind.  Pyth. 
II.  34);  unterstützt  (bevormundet?  Diodor.  XI.  48;  wogegen  Schneide- 
win  ad  Simonid.  pag.  26;  anders  Mommsen  Pindaros  S.  89)  von  dem 
Sclaven  (Her.  VII.  170;  Diod.  XI.  66,  Justin  IV.  2,  Paus.  V.  24.  1,  26. 
2 fgg.,  Macrob.  Saturn.  I.  11,  Schol.  Aristoph.  Equ.  964  etc.j  Micythus 
(Strabo  VI,  p.  388),  bis  sie  sich  466  freimachten;  vgl.  Ebel  p.  18  fgg. 
und  Plass  I,  S.  273. 

11)  Zvfifiintol  av&Qconoi  schon  unter  Anaxilas,  Thuc.  VI.  5,  vergl. 
Diod.  XI.  76.  Dann  Lokrer,  Thuc.  V.  5;  nach  der  Zerstörung  durch  die 
Karthager  (396)  wieder  Lokrer,  Mcdmäer,  Messenier  des  Mutterlandes 
durch  Dionys,  Diodor.  XIV.  78;  endlich  Mamertiner  (282),  Polyb.  I.  7; 
Diodor.  fragm.  I.  XXI,  T.  IX,  p.  233  Bip. 

12)  Strabo  VI.  2.  3,  p.  411:  ofxet'Tat  d'  ixctvüg  /J  7t6ltg,  ^di.kov  d' 
jj  Koravrj,  xal  yocg  oixrjtoQag  dtdextai  'Pto^aiovg  (vergl.  p.  417),  tjztov 
6  aut^oiv  t6  TctvQofiiviov. 

13)  Diod.  XIV.  15.  59.  88;  von  Sikulern  (Strabo  VI.  p.  411:  rriv  iv 
T(Ut]  ZüyxAortW  ?)  396  auf  dem  Hügel  Taurus  oberhalb  des  alten  Naxos 
angelegt;  358  dann  durch  den  Rest  der  alten  Einwohner  vergrössert.  S. 
Diodor.  XVI.  7  und  mehr  bei  Güller  de  situ  Syrac.  p.  180,  Cluver  p. 
föfgg.,  Raoul-Roch.  IV,  p.  91,  Natale  p.  212;  auch  Franz  Iscriz.  Taor- 
mitane  in  Ann  delP  Inst.  arch.  X,  p.  65  fgg.  u.  die  Resto  bei  Serradi- 
falco  T.  V. 

14)  Strabo  VI.  2.  6,  p.  420,  p.  272:  xexaxcorcu  Öl  xai  ?J  Atovx(vr\ 
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näücc  —  z(ov  ftfv  yctQ  dTvxrjpdtav  inoivwvTjOav  dtt  rotg  EvQaxovct'oi&, 
t(Öv  ä'  BVTvxrjfidzoap  ovx  dy'.  S.  Her.  VII.  154,  Diod.  XL  49,  Thuc.  V. 
5,  VI.  50,  Xenoph.  Hell.  II.  3.  5,  Paus.  VI.  17.  3,  q.  m.  bei  Meier  de 
Andoc.  V,  p.  112.  S.  Lage  Polyb.  VII.  6. 

15)  Kallipolis,  Euboea  u.  s.  w.  Scjmn.  285  fgg.,  Strabo  VI.  2.  6, 
p.  418  C. 

16)  Appian.  B.  civ.  V.  117.   [Vgl.  Holm  S.  134.  391.] 

17)  Zur  Rache  der  480  hier  durch  Gelo  und  Thero  erlittenen  Nie- 
derlage (Her.  VII.  165,  Diod.  XI.  20  fgg.)  240  J.  nach  der  Gründung,  409 
a.  Chr.;  Diod.  XIII.  59-62. 

18)  Diod.  XIII.  79,  Cic.  Verrin.  II.  35. 


§.  84. 

Weit  ansehnlicher  waren  jedoch  im  Ganzen  die  dorischen 
Colonien  in  Sicilien1),  von  welchen  Syrakus  nur  ein  Jahr  später 
als  Naxos2),  das  hybläische  Megara3)  nach  einigen  sogar  gleich- 
zeitig mit  diesem  gegründet  sein  sollte4).  Syrakus5)  ward  von 
dem  Korinther  Archias*)  ursprünglich  auf  der  Insel  Ortygia  ange- 
legt7), die  später  durch  einen  Damm  mit  dem  Festlande  ver- 
bunden ward;  durch  den  Zuwachs  aber,  welchen  es  in  Folge 
seiner  steigenden  Macht  und  Blüthe,  und  insbesondere  durch 
die  wiederholten  Einbürgerungen  in  Masse  erhielt,  wuchs  auch 
sein  Umfang  dergestalt,  dass  es  zuletzt  als  aus  vier  oder  fünf 
Städten  bestehend  betrachtet  ward8).  Namentlich  war  die 
Politik  seiner  Tyrannen  auf  Vergrösserung  der  Stadt9)  und 
ihres  Gebietes  gerichtet ;  mit  dem  Ende  derselben  kehrte  auch 
die  Freiheit  der  Besiegten  zurück10);  so  nach  dem  Tode 
Hiero's11),  der  die  Bevölkerung  der  meisten  Nachbarstädte  mit 
syrakusischen  Colonisten  vertauscht  und  Katana  sogar  einen 
neuen  Namen,  Aetna,  beigelegt  hatte 1 2),  welcher  nachmals  auf  das 
alte  Inessa13)  überging;  und  nach  dem  Sturze  des  jungem 
Dionysius  durch  Timoleon,  den  Sicilien  noch  lange  als  seinen 
Befreier  verehrte14).  Aeltere  Colonien  hatte  Syrakus  drei:  Akra, 
Kasmenä  und  Kamarina15),  von  welchen  aber  die  beiden  ersten 
nie  zu  grosser  Bedeutung  gelangten,  die  letzte  von  der  Mut- 
terstadt selbst  zu  wiederholten  Malen  wieder  zerstört  ward16). 

1)  Vergl.  Heyne  Opusc.  II,  pag.  255-262,  Muller  Dor.  I,  Seite 
HO  fgg. 
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2)  So  Thucyd.  VI.  3;  also  nach  obiger  Angabe  (§.  83,  n.  2)  735  a. 
Chr.;  nach  C.  Muller  Hist.  Gr.  Frag.  I.  579  sogar  776!  doch  setzt  es  Euseb. 
selbst  vielmehr  Ol.  XI."  4  =  733,  und  Erfurdt  de  Agrigento,  Hai.  1831. 

4,  p.  7  will  desehalb  lieber  Naxos  herunter  als  Syrakus  hinaufrücken; 
die  abweichende  Rechnung  der  par.  Chronik  aber  (Ol.  V.  3  =  758  a. 
Chr.),  welche  0.  Müller  Dor.  I,  S.  122;  II,  S.487  u.  Boeckh  ad  C.  Inscr. 
II,  p.  335  vertheidigen,  erklärt  derselbe  einfach  aus  der  gleichen  Diffe- 
renz rücksichtlich  der  Einnahme  Troja's;  vgl.  auch  Baoul-Roch.  III,  p. 
178  fgg.,  Clinton  F.  H  I,  p.  419  und  II,  p.  264  fgg.,  Krebs  lectt.  Diod. 
p.  203-209.  [S.  die  eingehende  Erörterung  bei  Fischer  Gr.  Zeitt.  S.  69, 
wornach  die  Gründung  von  Syrakus  auf  das  Jahr  734  v.  Chr.  (Ol.  XI, 
3)  zu  setzen  ist :  eben  so  auch  Holm  Gesch.  Siciliens  I.  S.  120  f.  386.] 

3)  Zum  Unterschiede  von  seiner  Mutterstadt,  dem  nisäischen  IL  im 
Peloponnes,  aber  nicht  mit  Hybla  Geleatis  oder  Galcotis  zu  verwechseln, 
wie  nach  Steph.  Byz.  p.  644  Cluver  p.  131  fgg.,  Göller  p.  159  fg.  u.  A. 
gethan  haben,  obgleich  die  Verschiedenheit  aus  Thuc.  VI.  62  vgl.  mit 
c.  49  und  75  genügend  hervorgeht;  s.  Poppo  p.  524,  Natale  I,  p.  222, 
376,  435,  Kuhn  Beitr.  z.  Verf.  d.  röm.  Reichs  S.  122.  Eher  könnte  das  he- 
rüsche  Hybla  mit  dem  (istfav  eins  sein;  vgl.  Pausan.  V.  23.  5.  [Die 
Gründung  fällt  nach  Fischer  S.  72  um  729  v.  Chr.  Ol.  XII,  4.,  nach 
Holm  8.  132,  vgl.  390  ein  Jahr  später,  was  auch  Fischer  als  möglich 
betrachtet,  also  728  oder  Ol.  XIII,  1.  üeber  d.  Lage  u.  Geschichte  s. 
Schubring  in  d.  Zeitschr.  f.  Erdkunde.  N.  F.  XVII  p.  434  ff.,  insbesond. 

5.  446  ff.] 

4)  So  Strabo  VI.  2.  2  und  4,  vergl.  Scymn.  Ch.  276;  doch  ergibt 
Thuc.  VI.  4  einen  längeren  Zwischenraum :  xatd  tov  avtov  zqovov 
xal  Adpig  ix  MeyaQcov  dnoixiav  dyoav  ig  ZixsUav  dcptxsto  xal  vnlQ 
navianvov  Tf  noxapov  TQatiXov  ti  ovo^a  %g)q(ov  olxiaag  xal  vaxtQOv 
civro&ep  .  .  xal  f)dipov  olxt'oag  avtog  plv  dno&vqoxet,  ot  8*  aXXoi  ix 
tijs  Bdyov  dvaoxdvttg  .  .  MsyaQtag  <pxiaav  vovg  'Tßlaiovg  xlrjdtvrag; 
Tgl.  §.  85,  n.  1. 

5)  S.  im  Allg.  G.  Bunan ni  delle  antiche  Siracuse,  Palermo  1717,  2, 
Voll,  fol.,  auch  lat.  in  Burm.  Thes.  Sic.  T.  XI,  und  was  ausserdem  noch 
in  diesem  Bande  steht ;  ferner  Letronne  Essai  critique  sur  la  topographie 
de  Syracuse,  Paris  1812. 8,  und  namentlich  Fr.  Göller  de  situ  et  origine 
Syracusarum,  Lip.  1818.  8,  mit  welchem  A.  Arnold's  Gesch.  v.  Syrakus, 
Gotha  1816.  8,  keine  Vergleichung  aushalten  kann;  auch  C.  Meyer  die 
ältesten  Zeiten  von  Syrakus  bis  auf  Gelon,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846, 
S.  507  fgg.  und  Schulze  Geschichte-  d.  St.  Syrakus  bis  auf  die  Römer- 
herrachaft,  Quedlinb.  1849.  4;  über  s.  Denkmäler  aber  Capodieci  antichi 
raonumenti  di  Siracnsa  1813.  4  und  Serradifalco  T.  IV,  [s.  Forbiger  in 
Paaly  Realencyclop.  VI,  2.  p.  1541  f.  Handb.  der  alten  Geograph.  III. 
S.  795  f.  Holm  am  a.  0.  H.  Muess :  De  Syracusanorum  rer.  statu.  Jena 
1867.  8]. 
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6)  S.  oben  §.  75,  n.  6  und  Diod.  fgm.  L  VIII,  p.  24,  T.  IV  Bip. 
[s.  Holm  am  a.  0.  8.  122  ff.  338].  Nach  dem  Namen  seiner  Tochter: 
Choeroboscu8  ad  Theodos.  Canones  p.  751  ed.  Gaisford. 

7)  Auch  bloss  Nasos,  [Livius  XXV,  24  „ab  insula,  quam  ipaÜfam 
vocantu]  Mj<Wff,  vgl  Tfauc,  VI.  8,  Strabo  VI,  p.  413-  417,  und  mehr 
bei  Göller  S.  43-43;  über  den  Namen  Ortygia  Dissen  ad  Pind.Nem.  L 
p.  350  Boeckh.  [S.  Holm  am  a.  0.  S.  388,  vgl.  124  Forbiger  am  a.O] 
Später  Citadelle;  über  deren  Verhältniss  zur  Stadt:  Cavallari  in  Gött. 
Stud.  1845,  S.  251  fgg. 

8)  Str.  VI.  2.  4,  p.  415  s.  270:  n& vxdnoXig  yetq  rjv  xo 

xorra  xal  hxaxöv  craduev  t'xovou  tu  tii%o$:  vgl  Cic.  Verr.  IV.  53  and 
Seneca  Cons.  ad  Marc.  17:  ingens  civitas  et  laxius  turrita,  quam  muh 
tarum  urbium  ftnes  sunt  Die  fünf  Städte  sind:  Nasos  oder  Ortygia, 
Achradina,  Tycha,  Neapolis  (Temenites),  und  Epipolä;  der  letzte  Theil 
scheint  jedoch  nie  ganz  angebaut  worden  zu  sein,  vgl.  Dorv.  8icc.  pag. 
180  fgg.  und  Güller  p.  40  fgg.  [Ueber  Achradina,  welche«  zunächst  der 
besondere  Name  für  den  auf  dem  Festland  liegenden  Theil  der  Stadt 
ist,  s.  Holm  am  a.  0.  S.  126  ff.  Schubring  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XX 
S.  15  ff  ] 

9)  -Vgl.  namentlich  die  Einbürgerungen  Gelo's,  Her.  VTI.  156,  Diod. 
XI.  72  mit  W.  H.  van  Hardenberg  de  Gclone  Syracus.  tyranno,  ütr. 
1841.  8  [und  A.  A.  B.  Siefert:  Tyrann  von  Gela  und  Syrakus.  Altona 
1867.  4];  dann  die  Befestigung  der  Epipolä  durch  Dionysius  bei  Diod. 
XIV.  18,  und  im  Allg.  dens.  XV.  13:  tbC%o$  7if  QtißaXt  rf,  noXtt  xrtU- 
xovro  t6  piytVog,  waxe  ytvi'a&at  tbv  neq  'ßoXov  fiiytaxov  tdv  'EXXrpi- 
dav  noXscav. 

10)  Strabo  VI.  2.  4,  p.  414,  p.  270:  ijHn&rj  91  xal  Sia  xfjw  sjfi 
X(6q(xq  tvdceiuoviav  rj  nöXig  xa}  dict  rrjv  rmv  Xiusvcov  svyvtav  ot  xf  <?»• 
ÖQsg  r,y(uovixol  Y.uxiatiiaav'  xai  avvißrj  ZvQct*ovoiois  xvQcevvovuhoi;  rt 
öeoxöfciv  T(3v  alXwv,  xal  {XevdfQa&ftoiv  iXivfreQOvv  tovg  vxo  rot 
ßaQßaQuv  xctTadvvttOTSVouhove. 

11)  Diodor.  XI.  76. 

12)  S.  Strabo  VI.  2.  3,  p.  412,  Diodor.  XI.  49,  u.  m.  bei  Göller  p. 
20  fg.  u.  d.  Erklär,  zu  Pind.  Pyth.  I. 

13)  Oder  Ennesia.    S.  Cluver  p.  122  fg. 

14)  S.  Diod.  XVI.  82  und  im  Allg.  Plutarch's  vita  Timoleontis  mit 
d.  Comm.  von  J.  C.  Held  (Sulzbach  1832.  8)  und  dessen  Prolegomenon 
Cap.  scc.  pars  prior,  Baireuth  1834.  4;  dann  J.  F.  J.  Arnoldt  Timoleon. 
eine  biographische  Darstellung,  Gumbinnen  1850. 8,  und  über  die  später« 
Geschichte  insbes.  J.  F.  Bötticher  de  rebus  Syrac.  apud  Livium  et  Pln- 
tarrhum,  Dresden  1838.  8. 

15)  Akra  70,  Kasroenä  00,  Kamarina  135  J.  nach  Syrakus;  s. Thoc. 
VI,  5,  Diod.  XI.  76,  und  mehr  bei  Raoul-Rocb.  HI,  p.  354  und  Meyer 
in  ZeiUcur.  f.  d.  Alt.  1846,  S.  573  fgg.  (S.  Holm  S.  142  f.  und  396,  wor- 
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nach  Akra  664  v.  Chr.,  Kasraenä  644  und  Kamarina  599  v.  Chr.  gegrün- 
det ward.]  Ueber  Kasmenä  exißtirt  eine  Monographie  von  M.  Perellus 
in  Barm.  Thes.  Sic.  T.  XII;  über  Akra  vgl.  G.  Judica  le  antichita  di 
Acre,  Messina  1819.  foL  und  C.  Göttling  inscriptiones  Acrenses  III  ad 
legem  Hieronicam  pertinentes ,  Jenae  1834  4 ;  anch  Serradifalco  T.  IV  n. 
das  Mos.  of  class.  antiqu.  1852,  II,  p.  240 fgg.  —  Enna  als  *tt'oua  £v- 
outoGiav  pLfxd  6  hrj  Zvquhovomv  bei  Steph.  Byz.  p.  271  ist  wohl  nur 
Verwechselung.  [S.  nun  Holm  8.  142.  396.  Issa  als  Colonie  von  Syra- 
kus bei  Scymnus  Ch.  413J. 

16)  Thuc.  VI.  5:  uvctordtaiv  Öl  Ka^ag tvnt'av  ysvofi&vcav  woA//iöj 
vzo  ZvQaxovaaCtov  di  dnoavaaiv  (a.  554,  vergl.  Scymnus  Ch.  v.  295) 
290 vm  '[jt7zoxQUT7)g  votsqov  rüag  xvQCtvvoq  .  .  .  xofrwxto^  KufiaQivav 
[c  495;  s.  Her.  VII.  154)  x«i  avdtg 

tq  xqi'tov  *avcp*i'o&ri  vno  rttavog,  (vgl.  Göller  p.  157;  Boeckh  ad  Sch. 
Pind.  Ol.  V.  19,  p.  121).  [S.  nun  Schubring  im  Philolog.  XXXII.  S. 
491  £  über  die  Geschichte  und  S.  513  ff.  die  Topographie  von  Kamarina.] 

§.  85. 

Das  nämliche  Schicksal,  von  Syrakus  verschlungen  zu 
werden,  traf  das  hybläische  Megara  zweihundert  fünf  und  vier- 
zig Jahre  nach  seiner  Gründung1)  durch  den  Tyrannen  Gelo; 
und  es  scheint  nicht,  dass  es  später  gleich  den  andern  Städten 
nach  Hiero's  Tode  wiederhergestellt  worden  wäre2).  Auch  die 
dritte  dorische  Colonie  in  Sicilien,  welche  fünf  und  vierzig 
Jahre  nach  Syrakus3)  durch  Antiphemus  von  Rhodus  undEn- 
timus  von  Kreta  gegründet  worden  war1),  Gela,  ihre  eigene 
Vaterstadt,  brachten  Gelo  und  Hiero,  kurz  nachdem  sie  durch 
ihre  Tyrannen  Kleander  und  Hippokrates5)  Siegerin  aller 
Nachbarstädte  geworden  war,  ihrem  neuen  Herrschersitze  zum 
Opfer8),  und  die  Rückkehr  ihrer  Unabhängigkeit  im  J.  4G7 
war  nur  vorübergehend ;  nach  einer  heldenmüthigen  Verthei- 
digung  gegen  die  Karthager  verpflanzte  Dionys  im  J.  404  die 
Einwohner  aufs  Neue  nach  Syrakus7),  und  auch  Timoleon's 
Wiederherstellung8)  war  nicht  von  Dauer,  indem  sie  kaum 
ßechzig  Jahre  später  der  Tyrann  Phintias  von  Agrigent  der 
neu  gegründeten  Stadt  seines  Namens  einverleibte9).  Glück- 
licher waren  die  Tochterstädte  beider,  von  deren  Glänze  noch 
ihre  Ruinen  zeugen :  Selinus  626  von  Megara10),  Agrigent  580 
von  Gela  aus  gegründet11),  vornehmlich  das  letztere,  dessen 
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namentlich  durch  die  Theilnahme  seines  Herrschers,  des  Em- 
meniden12)  Thero,  an  dem  Siege  über  die  Karthager  bei  Hi- 
mera  begründeter  Wohlstand13)  sich  unter  der  von  Empedokles 
hergestellten  Demokratie14)  zu  einem  Grade  hob15),  hinter 
welchem  selbst  Syrakus,  wie  es  scheint,  zurückstand.  Erst  die 
Rückkehr  der  Karthager  im  J.  410  machte  der  alten  Herr- 
lichkeit beider  Nachbarstädt«  durch  grausame  Zerstörungen 
ein  Ende16);  während  aber  Seiinus  sich  nie  wieder  ganz  erholte 
und  seine  Einwohner  zuletzt  noch  von  den  Karthagern  in  ihre 
Colonie  Lilybäum  verpflanzt  wurden17),  gelangte  Agrigent,  von 
Timoleon  wiederhergestellt,  bald  wieder  zu  einer  solchen  Blüthe, 
dass  es  gegen  Agathokles,  obwohl  vergeblich,  einen  Versuch 
zur  Hegemonie  Siciliens  zu  gelangen  machen  durfte19);  und 
Polybius'19)  Schilderung  zeigt,  dass  auch  seine  Schicksale  in 
beiden  punischen  Kriegen  ihm  keinen  dauernden  Schaden  zu- 
gefügt hatten*0). 

1)  Thuc.  VI.  4,  vgl.  Her.  VII.  156.  und  Polyaen.  I.  27.  3;  wonach 
Larcher  (Herodote  VII,  p.  458),  dem  Müller  nnd  Boeckh  ad  Pind.  Ol.  I, 
p.  100  folgen,  die  Gründung  auf  728,  Clinton  (F.  H.  II,  p.  264)  auf  729, 
Brunet  de  Presle  auf  727,  am  folgerechtesten  vielleicht  Erfurdt  de  Agri- 
gento  p.  7  auf  726  a.  Chr.  bestimmt.  [S.  dagegen  Fischer  und  Holm 
§.  84  not.  3.] 

2)  Thuc.  VI.  49:  vctvGTu&nov  —  MiyccQct  ftpr]  %Qr\vai  noista&cu  a 
jjv  ?QT)(ia,  vgl.  VI.  75  u.  95;  Liv.  XXIV.  30  u.  35. 

3)  Thuc.  VI.  4;  mithin  Ol.  XXIII.  1  =  688  a.  Chr.,  womit  auch 
der  arm.  Eusebius  übereinstimmt;  früher  falschlich  Ol.  XXV.  4  =  677, 
s.  Raoul-Roch.  III.  247  fgg.  [Vielmehr  690  v.  Chr.,  s.  Fischer  Gr.  Zeitt 
8.  80,  vgl.  70  und  Holm  am  a.  0.  p.  134.  392,  welcher  689  v.  Chr.  an- 
setzt. Im  Uebrigen  8.  über  Gela  noch  Forbiger  Handb  d.  a  üeogr. 
III.  p.  798.] 

4)  Ausser  Thuc.  1.  c.  u.  VII.  57  vgl.  Her.  Vn.  153,  Athen.  VII.  51, 
p.  297  F,  Paus.  VIII.  46.  2,  u.  m.  bei  Boeckh  expl.  Pind.  115,  Göller 
p.  265,  Mai  ad  Diod.  Exc.  Vat.  p.  11. 

5)  Chronologie:  505  Kleander  (Aristot.  Pol.  V.  10.  4);  498  Hippo- 
krates  (Her.  VI.  23);  491  Gelo  (Dionys.  Hai.  VII.  1);  485  oder  484  der- 
selbe in  Syrakus  (vgl.  Larcher  p.  452  fgg.);  478  Hiero  (Diod.  XI.  38) ; 
Thrasybul.  467.  Vgl.  Göller  p.  8  fgg.  u.  168,  Clinton  F.  H.  II,  .p.  265  fgg-, 
M^yer  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846,  S.  515. 

6)  Her.  VII.  153-156  [s.  Holm  am  a.  0.  p.  202  f.]. 

7)  Diod.  XIII.  108-111. 

8)  Plut.  V.  Timol.  c.  35. 
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9)  Diod.  fgm.  L  XXII,  T.  IX,  p.  292  Bip.  Vgl.  Cluver  p.  213  fg., 
Bentley  Opuse,  p.  208—209,  Mawiert  Geogr.  IX.  2,  B.  348  fgg.,  Plass 
Tyrannis  II,  S.  299. 

10)  Thuc.  VI.  4,  VII.  57:  hundert  Jahre  nach  der  Gründung  der 
Mutterstadt;  wenn  Diod.  XIII.  59  bis  zur  Zerstörung  im  J.  409  zwei- 
hundert zwei  und  vierzig  Jahre  rechnet,  wonach  Sclinus-651,  Megara 
751  erbaut  wäre,  so  ist  diess  wieder  nur  jene  oben  (§.84,  n.  2)  berührte 
Differenz  von  25  Jahren,  die  bis  zur  Einnahme  Troja's  hinaufgeht,  s. 
Erfurdt  p.  8  und  C.  Müller  ad  Chronogr.  fragm.  p.  148.  [Nach  Fischer 
Gr.  Zeittaf.  S.  100  ist  die  Gründung  um  029  vor  Chr.  zu  setzen,  nach 
Holm  (p.  136  394)  um  628.]  Im  Allg.  vgl.  H.  Reinganum,  Selinus  und 
sein  Gebiet,  Leipzig  1827.  8,  und  Serradifalco  anfricTiita  della  Sicilia 
T.  II.  [Forbiger  Handb.  d.  alt.  Geogr.  Iii,  p.  800.  Holm  am  a.  0.,  über 
die  noch  vorhandeneu  Werke  der  Kunst  S.  288  IT.  und  437.]. 

11)  Thuc.  VI.  4:  108  J.  nach  Gela;  vgl.  Raoul-Roch.  III,  p.3G3fgg. 
und  Erfurdt,  p.  10;  im  Allg.  aber  E.  G.  Fischer  antiquae  Agrigentino- 
rum  historiae  prooemium,  Berl.  1837.  8,  W.  Weland  de  urbe  agro  atque 
moribus  Agrigentinorum,  Wolfenbüttel  1838.  4,  0.  Siefert  Akragas  u.  s. 
Gebiet,  Hamburg.  1845.  4.  [J.  Schubring:  hist.  Topogr.  von  Akragas 
in  Sicilien  während  d.  class.  Z«  It.  Leipzig  1870.  8.  Forbiger  am  a.  0. 
III.  p.  799.  Holm  am  a.  0.  Die  Gründung  setzt  Fischer  am  a.  0.  p.  122 
in  das  Jahr  582  vor  Chr.,  Holm  S.  138,  vgl.  395,  in  das  Jahr  58.] 

12)  Ueber  dieses  Geschlecht,  welchem  Agrigent  den  Sturz 
rannen  Phalaris  (565—549?  [vielmehr  570—554  nach  Fis'*  »m  a.  0. 
p  130]  vgl.  Bentley  Opuse  p.  102—173,  Schultz  App.  anu.  I,  p.  32fgg., 
Clinton  II,  p.  4,  auch  J.  Fr.  Ebert's  Hist.  crit.  tauri  Phalaridei  in  s. 
2.ixfitö)V,  Königsberg  1830.  8,  p.  40  fgg.)  verdankte,  vgl.  Boeckh  expl. 
Find.  p.  116,  Müller  Orchom.  S.  888  und  Dorier  II,  S.  508,  Göller  p. 
22  fgg.  [Holm  S.  119-152]. 

13)  Diodor.  XI.  25,  s.  oben  §.  83,  n.  17. 

14)  S.  Diodor.  XI  53,  Diog.  L.  VIII.  66,  u.  m.  bei  Müller  II,  S. 
164,  Wachsmuth  I,  S.  97,  Karsten  ad  Emp.  reliqu.  p.  16  fgg. 

15)  S.  die  Schilderung  bei  Diodor.  XIII.  81-  84,  und  vgl.  Flin.  N. 
H.  VIII.  64,  Val.  Max.  IV.  8  ext.  2,  Diog.  L.  VIII.  63  (800000  Einw.?), 
und  über  die  architektonischen  Reste  Quatrenure  de  Quincy  in  M.  de 
Unit.  II,  p.  270-  306,  L.  Klenze,  der  Tempel  des  olympischen  Jupiter 
zu  Agrigent,  Stuttgart  1821.  4,  G.  Haus  Raccolta  di  opuscoli  spettanti 
alle  belli  arti,  Palermo  1823.  8;  Serradifalco  T.  III,  |Holm  S.  294 ff. 
440  ff.] 

16)  Selinus  a.  409,  s.  Diod.  XIII.  57—59,  Agrigent  a.  405,  s.  dens. 
c.  90  fgg.  und  Siefert  8.  74  fgg.  —  Die  Selinuntier  fanden  eine  Zuflucht 
in  Epbesus,  Xeuoph.  Hellen.  I.  2.  10. 

17)  Im  J.  249  a.  Chr.,  s.  Diodor.  fgm.  1.  XXIV  init.  —  Lilybäum 
selbst  gegründet  397  ?  vgl.  Cluver  p.  233. 

Ii.  i.  21 
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18)  Diodor.  XX.  32.  51.  62,  vgl.  schon  XIV.  88 

19)  Polyb.  IX.  27. 

20)  Polyb.  I.  17—19,  Diodor.  fgm.  1.  XXIII,  T.  IX,  p.  330,  Lir. 
XXIV.  35,  XXVI.  40.  —  Zuletzt  röra.  Colonie,  s.  Cic.  Verriu.  II.  60, 
IV.  43,  und  mehr  bei  Müller  Dorier  II,  S.  164 


§.  86. 

Syrakus  und  Megara  waren  übrigens  nicht  nur  die  ersten, 
sondern  auch  in  diesen  Meeren  die  einzigen  Colonien  ihrer 
Mutterstädte;  Korinth's  übrige  Niederlassungen1)  finden  sich 
ausser  der  jüngsten,  Potidaea  in  Chalcidice,  alle  an  der  Küste 
des  ionischen  Meeres,  wo  Leukas2),  Alyzia3),  Anaktorium4), 
Ambracia5),  Apollonia6),  Epidamnus7)  u.  A.  bis  nach  Illyrien 
hinein  eine  Kette  dorischer  Pflanzstadte  bilden;  die  wichtigste 
von  allen  aber  und  bei  den  meisten  genannten  gleich  betheiligt 
war  Korcyra8),  welches  seine  schnelle  Blüthe  schon  frühe  der 
Mutterstadt  zur  See  die  Spitze  bieten  Hess9}  und  sein  Streben 
nach  Unabhängigkeit  zum  beständigen  Gegenstande  ihrer  Eifer- 
sucht machte10).  Megara  s  Colonisationen  dagegen  nahmeu 
alle  den  Weg  nach  Osten,  und  bevölkerten  die  Küste  von 
Thracien  und  Bitliynien  mit  griechischen  Städten11),  worunter 
sich  Astakus 1  *),  Chalcedon 1 3),  Mesembria 1 4),  Selymbria 1 5),  und 
vor  allen  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Lage  Byzanz1*)  aus- 
zeichneten. Auch  das  pontische  Heraklea17)  wird  von  der  Mehr- 
zahl der  Schriftsteller  als  Tochter  von  Megara  bezeichnet18); 
Justin19)  leitet  es  freilich  von  Boeotien  her;  von  diesem  Lande 
aber  sind,  so  viel  wir  wissen,  seit  den  oben  berührten  Folgen 
des  Heraklidenzugs  keine  selbständige  Pflanzstädte  mehr  aus- 
gegangen; obgleich  eine  Betheiligung  an  andern  damit  nicht 
in  Abrede  gestellt  sein  soll20).  Ueberhaupt  darf  aus  etwaigen 
Zuzügern  einer  Colonie21)  nicht  sofort  auf  die  Nationalität  der- 
selben geschlossen  werden,  die  sich  zunächst  nur  nach  der 
Vaterstadt  des  Stifters  bestimmte,  ohne  darum  gleichzeitige 
oder  spätere  Beimischung  fremder  Elemente  auszuschliessen : 
und  wie  diese  in  früherer  Zeit  aus  den  Trümmern  besiegter 
Völker  oder  Parteien  hervorging,  so  scheint  sie  später  geradezu 
wie  ein  Actienunternehmen  auf  Speculation  geschehen  zu  sein28), 
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in  welche  Ciasse  dann  auch  die  wenigen  Colonien  der  atheni- 
schen Demokratie  zu  setzen  sein  dürften.  Denn  ihre  Bürger 
sandte  diese  vielmehr  in  Kleruchien  aus-3);  abgesehen  von 
diesen  aber  können  wir  ausser  Thurii  (§.  80,  n.  22)  nur  noch 
Amphipolis24)  und  Brea25)  als  eigentliche  Colonien  Athens 
nennen,  die  jedoch  eben  so  wenig  aus  lauter  wirklichen  Athe- 
nern bestanden,  als  die  letzte  der  Colonien  des  freien  Grie- 
chenlands, Heraklea  in  Trachiuien2(5  ),  aus  Spartanern,  obschon 
diese  als  Gründer  derselben  geachtet  wurden. 

1)  S.  Kaoul-Roch.  III,  p,  21«) -295,  343-354,  Poppo  Tliuc.  I.  2,  p, 
125  feg.,  Muller  Dorier  I,  S.  117  fgg.,  Grote  III,  p.  534  fgg.,  Barth  comm. 
et  merc.  Corinth.,  Berl.  1844.  8,  p.  43;  und  zur  Zeitbestimmung  (Cyp- 
selus)  jetzt  namentlich  Nie.  Pamasc.  Exe.  bei  <  Müller  Historiogr.  III, 
p.  392  fgg.,  woraus  allerdings  auch  fürPotidaea  bereits  Periander's  Solln 
Btagoras  als  Gründer  hervorgeht,  füeber  Potidaea  s.  Herod.  VIT,  123. 
Vm,  126  und  das  in  der  Note  dazu  (Vol.  IV,  p.  185)  Angeführte.] 

2)  S.  Herod.  VIII.  45  [und  dazu  meine  Note  Vol.  IV.  p.  63  nebst 
Forbiger  in  Pauly  Bcalcncycl.  IV.  p.  943  f.],  Thue  I.  30,  Strabo  X,  p. 
093.  Pkt.  Themist.  24  mit  der  Note  v.  Sintenis  p.  152,  und  mehr  bei 
Boeckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  56  fgg.  und  p.  235,  wo  zugleich  des  Dem.  Pe- 
trizzopulo  Saggio  istorico  sulla  prima  cta  dell'  isola  di  Leucadia  (Flor. 
1*14.  8)  entlarvt  ist. 

3)  Millingen  ane.  coins  p.  54. 

4)  Thuc.  I.  55,  Strabo  X.  2.  7,  p.  693,  Paus.  V.  23.  2. 

5)  Thuc.  II.  80,  VII.  57,  Aristot.  Pol.  V.  3.  6,  Strabo  u.  Paus.  II.  ce. 
Münzen  von  Ambracia  s.  bei  Raoul-Rocli.  in  Ann.  «1**1 1*  Inst.  arch.  1,  p. 
311  fgg.  wo  er  auch  zugleich  die  urkundliche  Schreibung  dos  Namens 
du  Gründers  Gorr/us  vindicirt. 

6)  Am  FI.  Aous,  s.  Thuc.  I.  26,  Strabo  VII,  p.  486  B,  Paus.  V.  22. 
3,  vergl.  auch  Aristot.  Pol.  V.  3.  8,  Aelian.  V.  H.  XIII.  16,  Plut.  Soll, 
c  27  S.  N.  V.  c.  7  u.  m.  bei  Mannert  VII,  S.  399. 

7)  Später  Dyrrhachium,  s.  Strabo  VII.  5.  8,  p,  480.  Paus.  VI.  10. 
2,  und  insbes.  Dio  Cass.  XLI.  40.  Mehr  im  Allgem.  bei  den  Erkl.  zu 
Thnc.  I.  24  und  Mannert  S.  394  fgg.,  über  die  Lage  Lucan,  Pbars.  VI. 
init.  [Die  Gründung  fällt  um  625  vor  Chr.,  s.  Fischer  Griech.  Zeittaf. 
Seite  102.] 

8)  [A'opxvpa  in  den  eigenen  Denkmälern,  und  eben  so  in  der  amt- 
lichen Sprache  der  Athener,  nicht  Kiqxvqcc,  (s.  Böckh  Gesamm.  kleine 
Schriften  VI.  p.  gl)],  nach  Timäus  bei  Schol.  Apoll.  Rhod.  IV.  1216 
6Ö0  Jahre  (?)  nach  dem  trojan.  Kriege  durch  einen  Bakchiaden  Chersi- 
trates  gegründet;  Tgl.  Strabo  VI.  2.  4,  p.  414,  Plut.  Qu.  gr.  11  o.  die 
Erkl.  zu  Her.  III.  48  fg.;  im  Allg.  aber  A.  M.  Quirini  primordia  Cur- 
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cyrae,  Brix.  1738.  4,  GL  Biagi  de  vetere  Corcyrensium  re  publica,  in  s. 
Monuraentis  gr.  e  nms.  Naniano  (Rom.  1785.  4)  diss.  III,  p.  91  fgg.t 
A.  Mustoxidi  illustrazioni  Corciresi,  Milano  1811-14:  II  Voll  8,  G.  C. 
A.  Muller  de  Corcyraeorum  republica,  Gott.  1835  4;  W  Janske  de  rebus 
Corcyracorum,  Bresl.  184'.).  Ueber  die  alteren  Namen  der  Insel  (Drepane, 
Scheria  u.  s.  w.),  s.  A.  S.  Mazocchi  de  antiquis  Corcyrae  nominibos 
schediasma,  Neap.  1742.  4  mit  Sturz  ad  Hellan.  p,  81  u.  Göller  ait.  Svr. 
p.  255.  [Forbiger  Handb.  d.  alt.  Gcogr.  III.  p.  1011  und  1012.  Was 
die  Gründungszeit  betrifft,  so  erscbeint  weder  die  Angabe  des  Timäus, 
noch  selbst  die  des  Eusebius,  welcher  das  Jahr  708  vor  Chr.  angiebt, 
richtig,  und  ist  vielmehr  nach  Strabo  das  Jahr  735  vor  Chr.  oder  Ol. 
XI,  2  zu  setzen;  s.  Fischer  Gr.  Zeitt.  S.  68  und  meine  Note  zu  Herod. 
III,  49  Vol.  II.  p.  98.] 

9)  Die  erste  Seeschlacht  in  der  griech.  Geschichte;  nach  Thuc.  I.  13 
etwa  260  Jahre  vor  dem  Ende  des  peloponn.  Kriegs,  also  664,  [eben  so 
Fischer  am  a.  0.  p.  98]  womit  freilich  Timäus'  obiger  Ansatz  eben  so 
wenig  stimmt,  als  mit  Strabo's  Annahme  der  gleichzeitigen  Gründung 
von  Korcyra  und  Syrakus.  S.  Larcher  Her.  VII,  p.  443,  Raoul-Roch.  III, 
p.  185,  Weissenborn  Hellen  S.  47. 

10)  Her.  III.  49:  vvv  dl  altl,  inst  rs  imhsuv  xtjv  vrjaov,  tiai  Sul- 
rpoQoi  iovxBg  b<ovTOLOi.    Vgl.  Thuc.  I.  25  fgg.  und  Aristot.  bei  Zenob. 
Prov.  IV.  49  vnßQrjcpavovg  svitQctyovvzctg  rovg  KsQxvgttt'ovg  (f^clv 
aroTsli]g  ysvto&ai. 

11)  Müller  Orchom.  S.  289  fgg.,  Dor.  T,  S.  120 fgg.,  Boeckh  C. 
Inscr.  I,  p.  555. 

12)  Im  J.  710  nach  Eusebius;  nachmals  von  Lysimachus  zerstört 
und  von  Nikomedes  in  die  neue  Stadt  seines  Namens  aufgenommen. 
Vgl.  Strabo  XII.  4,  2.  p.  844,  Menmon  in  Phot.  bibl.  224,  p.  228  Bkr., 
und  mehr  bei  Kaoul-Roch.  III,  p.  231—234;  über  Nicomedien:  Ouseley 
in  Transactions  of  the  Soc.  of  lit.  1829,  I.  2,  p.  24  fgg.  [Gideon  Vogt: 
De  rebus  Megarenss.  CMarburgi  Catt.  1857)  p.  63]. 

13)  S.  Thuc.  IV.  75,  Str.  XII,  p.  843,  und  insb.  Polyb.  IV.  44.  - 
Gegründet  675;  vgl.  Raoul-Roch.  III,  p.  273.  [Fischer  am  a.  0.  p.  86, 
welcher  das  J.  674  vor  Chr.  ansetzt.  S.  übrigens  auch  Vogt  am  a.  0. 
p.  63.  64.]  Ueber  die  Schreibung  Xafatfiwv  und  Kalx^^v  s.  Göttling. 
ad  Aristot.  Pol.  p.  323  u.  Oec.  p.  109,  Osann  Syll.  inscr.  p.  238,  Bacli- 
mann  ad  Lycophr.  p.  13,  v.  Leutsch  in  Wclcker's  Rh.  Mus.  II,  S.  129, 
Boeckh  ad  C.  Inscr.  II,  p.  662.  [S.  meine  Note  zu  Herodot.  IV,  144 
Vol.  II.  p.  549  ] 

14)  Strabo  VII.  6.  lt  p.  491,  wo  auch  über  das  thracische  ßgt'c, 
Stadt.  —  Nach  Her.  VI.  33  u.  A.  Scymnus  Ch.  741  von  flüchtigen  Chal- 
cedoniern  und  Byzantiern  im  Jahr  497  angelegt;  vgl.  Raoul-Rochette 
III,  p.  275. 
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15)  Scyron.  Ch.  v.  714;  noch  vor  Byzanz  [s.  meine  Note  zu  Horod. 
VI,  33.  p.  262  und  Vogt  am  a.  0.  p.  65  f.] 

16)  Siebenzehn  Jahre  jünger  als  Chalcedon  [also  658];  8.  Her.  IV. 
144;  vgl.  Polyb.  IV.  43  fgg.,  Strabo  VII.  6.  2,  p.  493,  Tac.  Ann.  XII.  63, 
»ch  Athen.  XII.  32,  p.  526  E  und  Periz.  ad  Ael.  V.  H.  III.  13;  nach 
Andern  neunzehn  (656  Eusebius),  s.  Hesychius  Milesius  de  originibus 
konstant inopoleos  §.  20  und  mehr  hei  Heyne,  antiquitates  Byzantinae, 
inComm.  Gott.  1809  und  Alex.  Falk  de  oritfine  Byzantii,  Vratislav.  1829. 
8;  im  Allg.  aber  P.  Gyllios  de  Bosporo  Thracio  und  de  topogr.  Con- 
«tantinopoleos  et  de  illius  antiquitatibus  in  Gron.  Thes.  VI,  p.  3087— 
:>342,  und  was  Raoul-Roch.  III,  p.  800  weiter  citirt,  insb.  Gibbon  Hist. 

the  decline  etc.  chap.  XVII,  n.  2;  dazu  ferner  J.  Dallaway  Constan- 
tinople  ancient  and  modern,  Lond.  1794.  4,  und  J.  v  Hammer,  Constan- 
tinopolis  und  der  Bosporus,  örtlich  und  geschichtlich  beschrieben,  Pest 
im  2  Bände  8;  kürzer  Barthel.  chap.  II. 

17)  Im  Lande  der  Mariandynen  (s.  oben  §.  19,  n.  14).  Vgl.  Mela- 
noms bist.  Heracleae  Ponti  excerpta  serv.  a  Photio  (cod.  224)  ed.  J.  C. 
Orellius  (Lip.  1816.  8),  p.  109  —  128  (jetzt  auch  bei  C.  Müller  llistoriogr. 
III,  p.  525-  558)  u.  H.  L.  Polsberw  de  rebus  Heracleae  Ponti,  Brandenb. 
1833.  8.  Ueber  seine  Colonien  (ttcr'r^p  dnumtaiv,  Spanheim  Us.  et  pr. 
nuroism.  I,  p  576),  Scymnus  Ch.  762.  850,  Strabo  XII.  3.  6,  p.  817  mit 
Stepb.  Byz.  s.  v.  TluvsXoi  und  mehr  bei  Boeckh  ad  C.  Inscr.  II,  p.  89 
and  Polsberw  de  rebus  Chersonesitarum  et  Callatianorum ,  Berlin  1838. 
4:  namentlich  aber  B.  v.  Köhne  Beitr.  z.  Geschichte  und  Archäologie  v. 
Cherrhonesos  in  Taurien,  St.  Petersb.  1848.  8  mit  der  Beurthcilung  von 
L.  Stephani  in  Bull,  de  l'Acad.  de  St.  Petersbourg  1849,  p.  22  77  und 
der  Rechtfertigung  des  Verf.  im  Suppl.  u.  M.  de  la  Soc.  archeol.  1850. 
[Vgl.  0.  Kümmel:  Heracleotica.  Beiträge  zu  der  ält.  Gesch.  der  griech. 
Colonisation  im  nördl.  Kleimisien.  Plauen  1869  4  und  Alb.  Sticnc:  De 
Heracleotarum  Ponticc.  republica  et  rebus  gestis.  Monasterii  1870.  8.] 

18;  Xenoph.  Anab.  V.  10.  1  und  mehr  bei  Raoul-Rochette  III,  p. 
300— 307.  —  Strabo  XII.  3.  4,  p.  817:  npÜTOi  t^v  '  HganXtiav  yLxiactvit-$ 
.VnUpiQt  —  ?  —  Vgl.  Welcker  ad  Theogn.  p.  XVIII.  [8.  auch  Vogt 
am  a.  0.  S.  89.] 

19)  Justin.  XVI.  3—5,  welche  Stolle  für  die  Geschichte  des  Tyran- 
nen Klearch  (364-353;  Diod.  XV.  81;  XVI.  36;  vgl.  §.  72,  n.  5)  sonst 
nicht  ohne  Werth  ist.  Die  Wahrheit  trifft  wohl  Paus.  V.  26.  6;  dntp- 
xi'cdq  <Jf  i%  MtyrigioV  xocl  TcevayQaiot  dl  fieriozov  Boiionöv  zov 
oUuifiov:  vgl.  Ephorus  bei  Schol.  Apoll.  II.  351.  845  und  Scymnus  Ch. 
^72:  BottoTüjv  %xiaii  xal  MtyccQtmv,  demzufolge  die  Gründung  in  Cyrus' 
Zeit  fällt?  (Nach  Scymnus  Ch.920f.  fällt  die  Gründung  vier  Jahre  nach 
der  von  Amisos.] 

20)  Müller  Orchoin.  8.  399-  401. 
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21)  Evvomoi  und  frroixoi,  Aristot.  Politic.  V.  2.  10;  vgl.  Voeracl 
de  discr.  vocab.  fn-oixoff,  aTcoixog,  KXrjQOvxog,  Frankfurt  1839.  4. 

22)  Thuc.  I.  27:  xal  apa  anoixi'av  ig  rijv  ^ETctda^vov  iurjQvcoov, 
tn\  zij  i'arj  xai  ofioi'n  tov  ßovlöfiEvov  Itvai'  si  di  ng  xo  nccQavTi'xa  p,t* 
(ii)  h&£lui  j-vitrcXtiv  tittt%tiv  Ös  ßovXsToti  tjjg  arroix'a^,  Trerrijxoyta  dpu- 
^fta.-  xar«<hVra  AoptftfYas  utiHv:  vgl.  ui.  Abb.  de  reipubl.  Plat.  temp. 
Marb.  1839.  4,  p.  11  fg. 

23)  |S.  oben  $.  75  not.  8.]  Vergl.  Boeckh  Staatsh.  I,  S.  555  f gg. 
und  mehr  unten  §.117;  ähnliches  auch  anderwärts  beiltoss  Inscr.  ined. 
IT,  p.  G9. 

2-1)  Gegründet  Ol.  LXXXV.  4  =  437  a.  Chr.  Vgl.  Thuc.  IV.  102, 
Isoer.  Philipp.  §.  5,  Diodor.  XII.  32  und  mehr  bei  Itaoul-Rocb.  IV,  p. 
40—14  mit  p.  7  — 14  und  J.  A.  Kutzen  de  Athen,  imperio  Cimonis  atque 
Perielis  tempore  ad  Strymonem  fl.  constitnto,  Vratisl  1837.  8;  nament- 
lich auch  über  die  missglückten  früheren  Niederlassungen,  deren  Thu- 
cyd.  I.  100,  Paus.  I.  29.  4,  und  Schol.  Aesch.  F.  L.  §.  31  gedenken,  mit 
den  chronol.  Bemerkungen  Krüger's  I,  S.  40  und  146  und  den  Verbes- 
serungen von  Meier  de  Andoc.  V,  p.  103;  im  Allg.  aber  Voemel  Prolegg. 
ad  Demosth.  Philipp,  p.  32  fgg.,  Osann  Syll.  inscr.  p.  22,  Boeckh  C. 
inscr.  II,  p.  64,  Brückner  König  Philipp  S.  45,  Böhnecke  Forschungen 
S.  120,  Weissenborn  Hellen  S.  137,  Grote  X.  p.  413.  [S.  auch  meine 
Note  zu  Herodot.  V,  126  und  VII,  114  Vol.  III.  p.  227  und  604.] 

25)  Hesych.  I,  p.  762;  vgl.  Berliner  Monatsber.  1853,  S.  160  fg?. 
und  S.iuppe  in  Verhandl.  der  Leipziger  Gcsellsch.  der  Wissensch.  1853, 
S.  33  fgg. 

26)  Thuc.  III.  92,  Diodor.  XII.  59.  Gegründet  Olymp.  LXXXVIH 
3  s=  426  a.  Chr.,  verloren  394,  Diod.  XIV.  88  Scjmn.  Ch.  598.  Vgl. 
Kaoul-Koch.  IV,  p.  56-  59.  [S.  auch  Hesych.  II.  p.  971:  fllaxia'  jo^c 
xtQl  xrjv  &QayiTjv,  eig  ijv  dnoua'av  tnta^av  oi  /l&ijvctioi.) 


§.  87. 

Was  nun  aber  weiter  die  Verfassungen  dieser  Pflanzstädte 
im  Allgemeinen  betrifft,  so  liegt  am  Tage,  dass  die  wenigsten 
derselben  sich  gleich  Anfangs  zu  Demokratien  gestalten  konn- 
ten. Das  Wenige,  was  wir  von  den  Auswanderungen  in  Masse 
zu  Anfang  der  geschichtlichen  Zeit  wissen,  zeigt  dennoch  mit 
Sicherheit,  dass  jene  ihre  Königs-  oder  Geschlechterherrschaft 
auch  in  die  neuen  Sitze  mitnahmen1)*,  auch  die  eigentlichen 
Colonien  fallen  theils  meistens  noch  in  die  Periode,  wo  die 
Staaten  des  Mutterlandes  oligarchisch  regiert  waren2),  theils 
lag  es  nicht  im  Interesse  der  Demokratie,  durch  Aussendungen 
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von  Colonien  die  Masse  des  Volks  zu  schwächen;  und  wenn 
es  daher  im  Ganzen  als  Grundsatz  galt,  dass  die  Tochterstildte 
anfänglich  die  Rechte,  Sitten  und  Einrichtungen  ihrer  Metro- 
polen annahmen3),  so  müssen  dort  gleichfalls  in  der  ersten 
Zeit  Aristokratien  oder  Oligarchien  vorausgesetzt  werden ;  des 
oben  berührten  Periökenverhältnisses  nicht  zu  gedenken4). 
Insofern  dagegen  auf  der  andern  Seite  in  allen  diesen  Pflanz- 
städten mehr  als  irgendwo  sonst  die  oben  entwickelten  Bedin- 
gungen des  demokratischen  Princips  vorhanden  waren5),  darf 
es  nicht  befremden,  hier  viel  früher  und  rascher  als  im  eigent- 
lichen Griechenlande  bald  von  den  heftigsten  Streitigkeiten6) 
zwischen  Adel  und  Volk,  bald  von  den  Aeusserungen  unge- 
zügelter Demokratie7)  zu  hören;  insbesondere  aber  als  not- 
wendige Folge  davon  eine  Reihe  von  Tyrannen8)  aufstehen  zu 
sehen,  deren  Regierungen  übrigens  nicht  selten  die  bedeutendste 
Stelle  in  der  Geschichte  dieser  Städte  einnehmen. 

1)  Die  Ionior  Herod.  I.  147:  ßaoiXtag  öh  ioxrjouvxo,  ot  ptv  avxriv 
Ivxiovg  awo  riavxov  xov  InnoXoxov  yeyovoxag,  01  dl  Kavxcovctg  üv- 
h'ovg  dno  KoSqov  xov  MtXav&ov,  01  dl  xai  avvafKpoziQovg :  vgl.  Nie. 
Damaac.  fgm.  53.  54,  Parthen.  Narr.  erot.  14,  and  ähnlich  die  Dorier 
bei  Müller  II,  S.  109,  die  Aeoler  in  Cyme  Plut.  Qu  gr.  c.  2,  auf  Lesbos 
§.  76,  n.  4  u.  8.  w. 

2)  Hierher  gehört  namentlich,  was  Aristot.  bei  Strabo  (§.  81,  n.  1) 
Ton  den  Colonien  der  Chalcidenser  sagt;  vgl.  auch  die  ano  xriv  exaxov 
otxnov  in  Lokri  (§.  80,  n.  12)  u.  s.  w. 

3)  Thucyd.  VI.  4  von  Gela:  vofiifia  dl  Jaoma  ixe&r}  avxoig,  von 
Zankle:  vofitpa  dl  xd  XaXmdtxd  ixoctxrjatv,  u.  s  w.  Vergl.  Heyne 
Opusc.  I,  p  315;  Müller  II,  S.  146-188,  Meyer  in  Zeitsch.  f.  d.  Alt. 
1846,  8.  510. 

4)  S.  §.  75,  n.  10  und  über  die  Gestaltung  desselben  in  den  dorischen 
Colonien  insbes.  Müller  II,  S.  61  fgg. 

5)  S.  §  61,  n.  6 fgg.;  vgl.  Heeren  Ideen  III.  1,  S.  148. 

6)  Z.  B.  in  Milet,  axdaig  ngog  xovg  NrjXioog  naidag,  Polyän.  VIII, 
35;  Gergitben,  Athen.  XII,  26;  dstvavxat  oder  nXovxig  und  ^ftpo/za;^, 
Plut.  Qq.  gr.  32,  überhaupt  ozdoeig,  Plat.  Legg.  I,  636  B;  in  Korcyra. 
Strabo  fgm.  1.  VII.  8,  vgl.  Kortüra  ß.  100  und  Wachsmuth  I,  S.  891 
und  395;  in  Chios,  s.  Aelian.  V.  H.  XIV.  25  mit  Perizonius  u.  s.  w. 

7)  In  Kuma,  Dionys.  Hai.  VH.*  7  u.  8;  in  Sybaris,  Diod.  XII.  9; 
vgl.  Theognis  v.  721  (1103):  vßoig  xcd  Mdyvrjxag  antoXeoe  nal  AoP.o- 
qw»»tt  xal  ZpvQVTjv  x.  x.  X. 
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8)  Thrasybulns  in  Milet  (um  600,  vgl.  Her.  I.  20  23);  Lygdambt 
in  Naxos  (um  540,  Her.  I.  61  (gg.,  Äristot.  Pol.  V.  5.  1);  Polykrates  in 
Samos  (um  530;  Ol.  Uli.  3  —  LXIV.  1  nach  Bentley  Opusc.  p.  14? fg. 
—  oder  soll  man  mit  Clinton  4m  Cambr.  philol.  Mus.  I,  j>.  8r'  zwei  an- 
nehmen? —  vgl.  Panofka  res  Sam.  p.  29  tgg.  und  D.  J.  Veegens  de 
Polycrate  Samio,  L.  B.  1834.  8  [vgl.  oben  §.  64]);  Telys  in  Sybaris  (um 
510;  Herod.  V.  44);  und  mehr  bei  Plass  Tyrannis  I,  S.  226  fgg.  Einige 
freilich  auch  <-x  teSv  rtficöv,  Aristot.  Pol.  V.  8.  4;  vgl.  4.  5:  iyiyiorxo 
dl  Ti>Qc<vvidfs  .•  .  xori  Sia  ro  neyd/MZ  agxag  ty%ti(ii£e>ji)  cci  tigiv ,  wGxt-o 
I?  MiXixco  £x  xijg  ngvictvetctg :  was  jedoch  Bernhardy  griech.  Lit.  I, 
B.  9.°»  zu  allgemein  genommen  hat,  um  jene  „ionischen  Häuptlinge**  nur 
als  „Präsidenten  des  Senats  und  der  Gemeinde-  den  Zwinjrherrn  des 
Mutterlandes  entgegenzusetzen.  [S  nun  dritte  Bearbeit.  S.  108,  wo  be- 
merkt wird,  dass,  wenn  mau  die  §.63  not.  11  zusammengestellten  Ein- 
zelheiten betrachte,  man  mindestens  einen  Theil  der  ionischen  Tyran- 
nen für  Aesymnateu  mit  unbeschränkter  Gewalt  erklären  dürfte,  die  das 
Volk  selber  ihnen  verlieh.] 

§.  88. 

Nur  eine  einzige  Regie rungsform,  scheint  es,  konnte  solche 
Staaten  vor  diesen  Kxtremen  schützen:  eine  Tiniokratie,  die 
eine  streng  positive  Begrenzung  aller  Rechte  und  Leistungen 
auf  den  Maassstab  der  Begüterung  gründete,  als  welcher  allein 
unter  jenen  Verhältnissen  allgemeine  Anerkennung  erwarten 
durfte;  und  so  selten  oder  spät  sich  diese  daher  auch  in  den 
Städten  des  Mutterlandes  findet,  so  häufig  begegnet  sie  uns 
in  den  Colonien,  namentlich  da  mit  dem  besten  Erfolge  ange- 
wendet, wo  eine  gemischte  Bevölkerung  des  gemeinschaftlichen 
Bandes  hergebrachter  Sitte  entbehrte1).  Meistens  war  es  ein 
Ausschuss  von  tausend  Mitgliedern2) ,  der  die  oberste  Staats- 
gewalt in  sich  vereinigte  und  indem  er  sich  stets  aus  den 
Höchstbegüterten  ergänzte,  keinen  Bürger  als  solchen  von  der 
Möglichkeit  der  Theilnahme  ausschloss,  ohne  dieselbe  gleich- 
wohl thatsächlich  zu  verallgemeinern;  erst  wo  jene,  wie  in  Lokri5} 
durch  das  Verbot  der  Veräusserung,  das  Vorrecht  des  Reich- 
thums  in  ihren  Familien  erblich  machten,  konnte  oligarchische 
Amnassung  neue  Parteikämpfe*  in's  Leben  rufen1).  Ausserdem 
aber  erkennen  wir  dasselbe  Bedürfniss,  durch  positive  Bestim- 
mungen dem  Mangel  oder  den  Lücken  eines  angeerbten  Ge- 
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wohnheitsrechtes  abzuhelfen,  in  den  schriftlichen  Gesetzgebungen, 
in  welchen  die  Colonien  gleichfalls  dem  Mutterlande  voraus- 
gingen und  auch  ohne  damit  gerade  immer  Verfassungsorga- 
nismen zu  verbinden5),  die  erwachenden  Regungen  und  Con- 
rlicte  individueller  Interessen  auf  das  feste  Maass  gemeinschaft- 
licher Normen  zurückführen  strebten;  in  welcher  Hinsicht 
ausser  Pittakus  in  Lesbos6)  namentlich  Zaleukus  für  das  epi- 
zephyrische  Lokri  und  Charondas  für  Katana  und  die  übrigen 
chalcidensicben  Städte  Sicilieus  und  Grossgriechenlands7)  die 
erste  Stelle  einnehmen8). 

Ii  S.  oben  §.  59,  n  8  und  Tittmann  S.  661  fg.;  insbes.  aber  Plat. 
Ufg.  IV,  p.  708  I):  xö  d%  av  navxnöunuv  ig  xavxo  ^vvBQQVTjXog  yivog 
vnaxQvaai  p&p  xivoiv  vo^iiov  xaiiüiv  xd%a  av  i^fX^OBU  fidXXov  x.  r.  X. 

2)  XiXiot  in  Rhegium  (Heracl.  Pol.  25,  vor  Anaxilas,  s.  WalclTs 
philol.  Bibl.  1.7,  S.  400  gegen  Morisani,  der  bis  dahin  Könige  annimmt), 
in  Kroton  (Iambl.  V.  Pythag.  §.  45),  in  Lokri  (Polyb.  XII.  16  ,  in  Agri- 
eent  vor  Empedokles  ( Diog.  L  VIII.  06;  vgl.  Müller  Dorier  II,  S.  170); 
auch- in  Kolophon  <Ath.  XII.  31,  vgl.  Müller  griech.  Lit.  I,  S.  220)  und 
Cjnw  (Schueidewiu  ad  Heracl.  Pol.  p.  80).  Schwankend  Schümann 
Aotiqu.  p.  82. 

3)  Aristot.  Pol.  II.  4.  4. 

4)  Id.  V.  6.  7,  vgl.  Micali  Italia  III,  p.  233. 

5)  Ol  filv  vöuuiv  o^utoi'pyo/,  01  öl  y.al  noXixsiag,  Aristot.  Pol.  II. 
9,  vgl.  IV.  1.  5  mit  Wachsmuth  I,  S.  328,  Schlosser  I.  1,  S.  391  feg., 
and  mehr  im  Allg.  in  Fabric.  Bibl.  gr.  ed.  Harles  II,  p.  1  fgg.  u.  Abhh. 
i  Gött.  Gcselisch.  d.  Wiss.  IV,  S.  30  fgg. 

6)  Kctxu  plv  yuQ  xqv  voiiodtaiav  t  pctivtxo  voXixixog  x«l  rpQOVifiog, 
Diodor.  Exc.  1.  IX,  c.  11,  p.43;  vgl.  Aristot,  Eth.  Nie.  III.  5  8,  Politic. 
II.  9.  9,  Strabo  XIII,  p.  617,  Dionys.  Hai.  II.  2G,  Cicero  Legg.  II.  26, 
Hein.  Alex  Stro:nat.  I,  p.  300,  Theon.  Progymn  XII.  18,  Stob.  Serm. 
XLIV.  20  und  40.  [Vgl.  oben  §.  63,  n.  11  und  über  die  Lebenszeit  des 
Pittakns  (651-570  v  Chr.),  Fischer  Gr.  Zeitt.  S.  94.  122.  130.] 

7)  Aristot.  Pol.  II.  9. 5:  vo^oütxai  d'  tytrnvxu  ZdXevxög  xe  AoxQOig 
roig  'Ent&ipvQi'oig  xal  XagcivSag  6  Knxavaiog  xoig  cevxov  noXi'xcag  x«i 
raii  aXXuig  xaig  XaXxtdixcag  nöXtöi  xat'g  nsnl  IxctX'uv  xeri  HtxEXUavi 
vgl.  Plat.  Rep.  X,  p.  599  E  und  die  Rheginer  bei  Heracl.  Pol.  25;  im 
Allg.  aber  J.  W.  Engelbrecht  leges  Locrensium  Zaleuco  auotoro  promul- 
>:atae,  Lips.  1699.  4,  W.  G.  Vangerow  do  Graeciae  lcgislatoribus,  Halle 
1765.  4,  Heyne  Opusc.  II,  p.  12—119,  Sainte-Croix  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
XUI,  p.  256  fgg.,  Lerminicr  Hist.  d.  legisl.  II ,  p.  327  fgg.,  Portoghese 
i  frammenti  della  legislaiione  di  Zaleuco,  posti  |in  rapporto  colle  leggi 
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degli  antichi  popoli  o  con  quelle  in  vigore  nelle  due  Sicilie,  Catanca 
1842.  8. 

8)  Strabo  VI,  1.  8,  p.  397,  p.  259  von  Lokri:  jrpcoroi  dt  voaoig  iy- 
yQaTtzois  jpjftfaff'frai  nsntoxBv^itvoi  siat'  xal  nleioxav  xqqvov  tvvourf 
Shtaq  (vgl.  Demosth.  adv.  Timocr.  §.  139;  Plat,  de  Legg.  I,  p.  638  A 
und  Tim.  p.  20  Ä,  Schol.  Pind.  Olymp.  XI.  17,  Aelian.  V.  Hist  II.  22 
U.  s.  w.)  JiovvoiOy  ixTttoav  ix  rrjg  2>  -  %  oiv  dvofiärata  Travuot 
ditxQtiaaxo:  doch  mit  dem  Zusätze:  rjv  ZäUvxos  (votioyQayt'av)  Gvtt- 
ict^tv  ?x  xe  tüjv  KqtjxixcÖv  vopi'fMüv  xat  Aaxcovixoav  xai  ix  rmv  Jgto- 
naytxixcSv,  wie  auch  Diodor.  XII.  11  von  Charondas:  lixtaxtipciuuos  ra; 
andvxoav  vofioftfat'ag  ileli^ccxo  toc  xgdxiaxa:  vergl.  Plat.  Legjr.  III,  p, 
8G1  D  und  theilweise  abweichend  Müller  Dor.  II,  8.  227  fgg.  u.  Wachs- 
muth  I,  S.  445. 

§.  89. 

Die  Thätigkeit  dieser  beiden  Männer  lässt  sieb  mit  ziem- 

I 

lieber  Sicberbeit  um  die  Mitte  des  siebenten  Jabrh.  a  Chr. 
setzen1);  und  so  ungewiss  auch  sonst  Zaleukus*  nähere  Lebens- 
umstände sind2),  so  ist  doch  kein  Grund  vorhanden,  mit  Timäus 
seine  geschichtliche  Existenz  auch  nur  im  Entferntesten  zu 
bezweifeln8).  Auch  Charondas  wäre  nach  Diodor s  Angabe 
vielmehr  Bürger  von  Thurii  gewesen1);  doch  spricht  auch  ab- 
gesehen von  Aristoteles'  Zeugniss  seine  grosse  Aehnlichkeit  mit 
Zaleukus,  welche  selbst  Verwechselungen  unter  ihnen  veranlasst 
hat5),  eher  für  ihre  Gleichzeitigkeit6)  [insofern  wir  den  Cha- 
rondas wohl  etwas  später  anzusetzen  und  als  jüngeren  Zeit- 
genossen des  Zaleukus  zu  betrachten  haben7)];  und  wenn  auch 
bei  dem  Syrakusier  Diokles  (411  a.  Chr.)  der  ähnliche  Fall 
stattfindet8),  so  ist  doch  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  dafür, 
dass,  wie  später  Mazaka  in  Kappadocien9),  Thurii  Charondas'  Ge- 
setze adoptirt  habe10),  womit  sich  auch  die  anderwärts  berichtete 
Theilnahme  des  Sophisten  Protagoras  an  der  Gesetzgebung 
dieser  Colonie  am  besten  verträgt11).  Fragen  wir  aber  näher 
nach  dem  Charakter  dieser  Gesetzgebungen,  so  sind  zwar  die 
angeblichen  Einleitungen  und  sonstigen  Bruchstücke  derselben 
bei  Stobäus12)  wahrscheinlich  als  Machwerke  des  ptolemäischen 
Zeitalters  zu  verwerfen13)  |da  sie  in  ihrer  Form  jüngeren 
Ursprungs  sind  und  sonach  die  ursprüngliche  Fassung  nicht 
darstellen,  wühl  aber  in  ihrem  Inhalt  auf  diese  zuiückführen 


Digitized  by  Google 


§.  80.  Gesetzgebung  des  Zaleuhus  und  Charondas.  331 


und  insofern  wohl  zu  beachten  sind14)];  inzwischen  ergibt  sich 
schon  aus  den  vereinzelten  Nachrichten  anderer  Schriftsteller 
die  ethische  sowohl  als  juristische  Schärfe  beider,  die  zwar  in 
dem  Bestreben,  die  Sitte  selbst  in  festen  Rechtsboden  zu  ver- 
wandeln13), oft  tief  in  das  Gebiet  der  Einzelfreiheit  einschnitt16), 
nichtsdestominder  aber  als  ein  wesentlicher  Fortschritt  zur 
Begründung  eines  geordneten  Rechtszustandes  angesehen  werden 
muss,  [und  überhaupt  von  einem  streng  sittlichen  Geiste  ge- 
tragen war,  welcher  das  Verhalten  im  Leben  selbst  einer 
strengen  und  festen  Norm  unterwarf,  und  darin  seine  Ueber- 
einstimmung  mit  dorischem  Wesen  und  dorischer  Gesetzgebung 
bekundet17)].  Namentlich  wissen  wir  von  Zaleukus,  dass  er 
zuerst  in  peinlichen  Sachen  durch  bestimmte  Strafansätze  der 
richterlichen  Willkür  ein  Ziel  setzte18),  und  was  Charondas 
betrifft,  so  wird  bei  aller  Einfachheit,  die  seine  privatrecht- 
lichen Bestimmungen  mit  denen  des  Zaleukus  getheilt  haben 
mögen19),  doch  eins  der  wichtigsten  Rechtsmittel  des  griechi- 
schen Processes  als  seine  Erfindung  genannt8 °J.  Etwaigen  Un- 
klarheiten der  Gesetze  auf  authentische  Weise  abzuhelfen, 
scheint  in  Lokri  ein  eigener  Magistrat,  der  xo0{i6jiofog21), 
wie  bei  den  Mazacenern  der  vo{iojö6g**),  bestimmt  gewesen  zu 
sein;  wirkliche  Veränderungen  dagegen  hatten  beide  Gesetz- 
geber zwar  nicht  unmöglich  gemacht23),  aber  durch  die  er- 
schwerendsten Bedingungen24)  aller  Leichtfertigkeit  und  muth- 
wüligen  Neuerungssucht  vorgebeugt. 

1)  Zaleukus  nach  Euseb.  Ol.  XXIX  =  660  a.  Chr.  [S.  Fischer  Gr. 
Zeittaf.  S  90.]  Andere  machen  ihn  zu  Pythagoras'  Schüler,  8.  Diodor. 
XSL  20  u.  m.  bei  Per.  ad  Ael.  V.  H.  III.  17  und  Heyne  1.  c.  p.  170;  da- 
gegen aber  Bentley  üpusc.  p.  340  [R.  Bcntley's  Abhandl.  Uber  d.  Briefe 
des  Phakris  u.  s.  w.  deutsch  v.  W.  Ribbeck  (Leipzig  1857.  8)  8.  359  f.] 
und  Sainte-Croii  1.  c.  p.  290,  der  gut  an  Dicäarchus  bei  Porphyr.  V. 
P)'tliag.  §.  56  erinnert.  [Vergl.  dazu  E.  Rohde  im  Rhein.  Mus.  N.  F. 
XXVII,  1.  p.  27  f.  Da  Pythagoras  erweislich  einer  viel  spateren  Zeit 
angehört  is.  §.  90,  n.  2),  so  kann  schon  aus  chronologischen  Gründen 
Zaleukus  sein  Schüler  nicht  gewesen  sein,  wenn  auch  gleich  der  sittlich- 
religiöse Ernst  in  der  Lehre  des  Einen,  wie  in  der  Gesetzgebung  des 
Andern  auf  eine  gewisse  innere  Verwandtschaft  führt;  8.  F.  D.  Gerlach : 
Zaleukus,  Charondas,  Pythagoras  (Basel  1858.  8),  insbesondere  S.  56  f.] 
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2)  Nach  Aristot.  (beiin  Scbol.  Find.  Olymp.  XL  17)  war  er  Sclare 
und  Hirt;  nach  Diodor.  L  c.  avrjg  tvyfvqg  xcl  xaxa  naiÖttuv  xt&av- 
Itccoptvog. 

3J  Cic.  ad  Att.  VI.  1.  18:  quis  Zaleucum  leges  Locris  scripsütt 
non  dixit?  num  igitur  iacet  Theophrastus,  si  id  a  Timaeo  reprehensum 
est?  vgl.  Legg.  IL  6  und  Bentley  p.  337  fg.  [p.  355  ff.  deutsche  lieben. ] 
mit  den  Rechtfertigungen  von  Heyne  1.  c.  p.  62—70,  Sainte-Croii  j«ag. 
292,  Göller  de  situ  Syrac.  p.  259  fg.   [Gerlach  am  a.  0  p.  50  ff.] 

4)  Diodor.  XII.  11-19,  vgl.  Val.  Max.  VI.  5  ext.  4  u.  A.  Andere 
raachen  auch  ihn  zu  einem  Pythagoreer,  Steph.  Byz.  s.  v.  Kttttxrq  gar 
zu  einem  Athener;  alles  aber  mengt  der  Schol.  Plat.  Kepubl.  p.  599: 
Xaoiovdctg  in  Kaxdvrjg  noXtwg  Stxtlt'ug,  Öiaorjuo;  POfioütxqg  z<a*  'J&r'f 
VTj&ev  iX&oiTcov  iig  QovQi'ovg  tnoixcov,  4>tvy6vz(ov  9h  rci  na  rot  6v*a- 
xolovfrrjaccg  xarwx^öf»/  iv  Xalxfäi'  xt]v  dl  orptv  iktv&toiog  jjv.  I>*d- 
ptvog  de  xoov  Ilv&ayooei'(ov  ttg  du]veyxe  xc3  nQOxgintixco. 

5)  So  macht  Theodoret.  cur.  Graec.  äff.  IX,  p.  608  C  Charondas 
zum  ältesten  Gesetzgeber;  Athen.  XI.  117  lässt  Zaleukus  den  Thuriern 
Gesetze  geben,  auch  Ephorus  bei  Strabo  1.  c.  Thurii  ^Scymn.  Ch.  v.  346 
gar  Sybaris)  später  Zaleukus  Gesetze  annehmen;  das  Gesetz  der  Lokrer 
bei  Demosth  Tiraocr.  §.  139  legt  Diodor.  XII.  17  Charondas  bei;  Cha- 
rondas' Tod  (Diodor.  XII.  19,  Val.  Max.  L  L  etc^  berichtet  Eustath.  ad 
Iliad.  A.  197  von  Zaleukus  u.  s.  w. 

6)  Vgl.  Bentley  p.  354-364  [p.  378  ff.]  und  Heyne  p.  155-171,  auf 
dessen  Bemerkungen  auch  Sainte-Croix  seine  Annahme  eines  doppelten 
Charondas  (p.  307)  zurückgezogen  hat;  dessgl.  Schiller  de  reb.  Thurio- 
rum  p.  42  fgg.  und  Müiler  de  Thür,  republ.  p.  41  fgg. 

7)  [S.  Gerlach  am  a.  0.  S.  80 f.  und  Holm  Geschichte  Siciliens  im 
Alt.  I.  S.  154,  vgl.  401,  welcher  in  dem  Namen  des  Charondas  keinen 
jonisch-cbalcidischen,  sondern  dorisch-äolischen  (wie  Epaminondas)  er- 
kennt, und  daraus  auch  den  dorischen  Charakter  seiner  Gesetzgebung 
ableitet.] 

8)  Diodor.  XIII.  35;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  837,  Brunet  de  Preale 
etabl.  des  Grecs  en  Sicile  p.  403  fgg.  und  J.  C».  Hubmann  Diokle«  der 
Gesetzgeber  der  Syrakusier,  Amberg  1842.  4. 

9)  Strabo  XII.  2.  9,  p.  813,  p.  539:  iQÜvxai  öl  ot  Ma£axT}vol  tot; 
XctooivÖct  vopotg,  aiQOvptvuL  xal  vo(Mrpöövy  og  eatw  avzoig  «Styyqrijff  rar 
»üuö)v,  xa&cineo  Ol  7tctQCL  hiofiaioig  vou.iY.oi. 

10)  Wachsmuth  I,  S.  450  fgg.  und  Brunet  de  Prcsle  pag.  409  fgg. 
Was  Ephor.  L  c.  von  den  Thuriern  sagt:  varegov  axnißovv  frÜorar; 
tifqI  xmv  axQM  ivSo^OTegovg  uev  yertod-at,  zft'oovag  dl,  passt  völlig  N 
Charondas  nach  Arist.  Pol.  II.  9.  8:  xij  axoißeicc  xav  vofimv  iexl  ylc 
tpvQoixtQog  xmv  vvv  vofiQ&excSv.   [S.  Holm  p.  156.] 

11)  Vergl.  Heracl.  Pont,  bei  Diog.  L.  IX.  50  mit  Meier  de  Andoc. 
adv.  Alcib.  V.  6,  p.  37;  auch  L.  F.  Herbst  in  Petersen^  philol.  histor. 
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Studien.  Hamb.  1832.  8,  S.  107,  J.  Fivi  Quaest.  Protag.  Bonn  1844.  8, 
p.  66,  A.  J.  Vitringa  de  Protag.  vita  et  philo»,  Groningen  1852.  8,  p. 
43  fgg.  [Braudis  Gesch.  der  grieeh.  röm.  Philosophie  I.  p.  523.  Zeller 
Gesch.  der  Philosophie  Griechenlands  I.  p.  802  IT.  3.  Aufl.] 

12)  .Serm.  XL1V.  20.  21.  40;  vgl.  Diodor.  XII.  20  und  über  Prooe- 
raien  im  Allg  Cicero  Legg.  1.  c 

13)  [S.  Gerlach  S.  53  ff.  80f.(  vgl.  Holm  S.  154.] 

14)  S.  Bentley  L  c.  und  Heyne  p.  69—72  und  164;  auch  Meinera 
Hist.  doctr.  de  vero  deo  p,  221  und  Wytt.  ad  Plut.  p.  154,  wogegen 
Warburton  legat.  of  Moses,  Lond.  1718.  8,  I,  p.  111-133  und  Saiute- 
Croii  p.  293  fgg.,  um  so  weniger  hätten  auftreten  sollen,  als  Plat.  Legg. 
IV,  p.  722  E  entschieden  nichts  von  solchen  Vorreden  weiss:  xiov  ö\ 
vrrug  loutov  ovxcov .  ovg  drj  noltttxovg  t'rai  (fctyav,  ovdelg  ntonoxf 
civx  ttni  xi  7tQ0otuiov  ovtf  i-vvd-ixrjg  ysvoptvog  i^vsyxfv  tig  to  tptog, 
äg  ovx  ovzog  tpwtti.  [Eben  so  haben  Ulrich  im  Rh.  Mus.  N.  F.  1848. 
8t  199  f.  und  Nägelsbach  in  der  Philologenvcraamralung  zu  Stuttgart 
S.  109  die  Unächt.  eit  anerkannt;  denen  auch  Hildebrand  Hechts-  und 
Staatsphilos.  T.  S.  184  sich  anschliesst,  welcher  die  Abfassung  dieser 
Proömicn  sogar  in  die  schon  christliche  Zeit  verlegen  möchte.] 

15)  Ueber  die  Mischung  des  ethischen  und  juristischen  Elementes 
in  der  griechischen  Gesetzgebung  vgl.  Tittmann  S.  15  fgg.  und  Wachs- 
math II,  S.  125  f. 

IG)  Diogen.  Prov.  V.  04:  ZaXevxov  vopog  ini  xgjv  dnoxopaiv'  Za- 
itvxog  yäo  Aoxgoig  {vottod-ixrjoev  toftoTfp«:  vgl.  Heracl.  Pol.  30  und 
Ath.  X.  33  oder  Aelian.  V.  Hist.  II.  37:  ti'  tig  AoxqoSv  xmv  Entfcyv- 
9«W  voadv  fnt$9  olvov  axQaxov ,  firj  itQoaxd^avxog  xov  &(Qct7tivovxog, 
rf  xal  TttQttGcö&T},  &civuxoq  17  fcrftit'a  r]v  avtrß  y  auch  Diod.  XII.  21  und 
die  Charondischen  Gesetze  bei  dems.  o.  12  fgg. 

17)  [S.  was  in  dieser  Hinsicht  Zalcukus  betrifft,  Gerlach  8.  57  („es 
war  ihm  weit  mehr  um  sittliches  Leben,  als  um  ein  vollständiges  Gesetz- 
bach der  strafenden  Gerechtigkeit  zu  thunu);  über  Charondas  s.  eben- 
daselbst S.  80  und  Holm  S.  156]. 

18)  Strabo  VI,  I,  §.  8,  p.  260,  p.  398:  "EcpoQog  cprjolv  tv  xoig  tcqu- 
rot;  xuiviaai  xovxo  xov  ZdXsvxov,  ort  xwv  Ttoöxtoov  xag  fcrjutag  rotg 
fataazaig  imxQfipavKov  6qi'£hv  ^<p'  txciazoig  xoig  ddtxrjuaoiv,  Ixsivog 
w  xoig  vöpoig  ditootot  x.  r.  I. 

19)  Wie  wenn  Zaleukus  nach  Zcnob.  V.  4  Schuldverschreibungen, 
Charondas  nach  Stob.  Serm.  XLIV.  22  Credit  zu  geben  verboten  hatte: 
HW  di  zig  Tttoxtvör],  (ir)  bTvcci  dtnijv  avxov  ydo  aixiov  sivat  xrjg  aSim'agl 

20)  Aristot.  Politic.  II,  9.  8:  Xaomvdov  8*  tdtov  (ilv  ov&tv  iaxi 
siijv  oi  dt'xat  xcöv  tyfvdopaQXVQmv'  nodixog  ydo  inoi'riOB  xrjv  Inioxrixbiv: 
vgl.  nuten  §.  141,  n.  10. 

21)  Polyb.  XII.  16. 

*2)  [Diesen  Namen  eines  Gesetzsäugers  bringt  Bentley  a.  a.  O. 
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S.  390  ff.  in  Verbindung  mit  seiner  Annahme,  dass  die  Gesetze  des  Cha- 
rondas  in  einem  gewissen  Rhythmus  oder  Versmaass  zum  Singen  abge- 
fasst  gewesen,  wodurch  zugleich  die  Unächtheit  der  Stucke  bei  Stobäus 
(s.  n.  11)  bewiesen  sei.  Wenn  nun  Athen.  XIV.  10,  p.  619  B  aus  Her- 
mippos  anführt:  #<fovto  dt  'A&rjvT]Ot  xcrl  oi  XctQcovdov  vopot  itag'  olvor, 
so  hat  die  Lesart  'A&rjvjjoi  allerdings  Bedenken  erregt  und  verschiedene 
Aenderungsvorschläge  (s  bei  Bentley  S.  388.  389)  hervorgerufen :  Hecker 
im  Philologus  V.  p.  421  verbessert  KatdvTjOij  was  selbst  Meineke  21 
billigen  scheint.] 

23)  S.  oben  §.  53,  n  6.  Doch  hatte  Zalenkus  seine  Gesetze  als  ein- 
gegeben von  Pallas  Athene  dargestellt;  s.  Plut.  de  sui  laude  c.  11  und 
mehr  bei  Heyne  p.  G5. 

24)  Ev  ^q6%(o  tov  TQcixTjlov  fyöjv,  Demosth.  Timocr.  §.  139,  vergl. 
Polyb.  XII.  16,  Diodor.  XII.  17  und  18,  Stob.  Serm.  XXXIX.  36.  Drei 
Fälle  in  Thurii,  einer  in  Lokri  in  mehr  als  200  Jahren. 

§.  90. 

Ganz  verschieden  und  rein  anomal  waren  dagegen  die 
Veränderungen ,  die  später  Pythagoras  durch  seine  Lehre  in 
einem  Theile  der  grossgriechischen  Colonien  bewirkte,  und  die. 
mag  man  sie  nun  aus  abstracten  Theorien  herleiten,  oder  auf 
eine  Verwandtschaft  mit  dorischem  Nationalgeiste  zurückfuhren, 
jedenfalls  nur  der  Coincidenz  mit  oligarchischen  Bestrebungen 
die  politische  Wichtigkeit  verdankten,  durch  welche  sie  in  der 
Geschischte  dieser  Colonien  eine  zwar  vorübergehende,  aber 
in  ihren  Folgen  höchst  traurige  Erscheinung  bilden1).  Pytha- 
goras2) fand  in  Kroton,  wie  es  scheint3),  Timokratie;  gewann 
aber  bald  einen  solchen  Anhang  für  seine  Philosophie,  nament- 
lich unter  der  vornehmen  und  reichen  Jugend,  dass  ihm  sowohl 
dort  als  in  andern  Städten  der  Umgegend  den  Grund  zu  einer 
Aristokratie  in  ähnlichem  Sinne  zu  legen  gelang4),  wie  sie 
später  in  Plato  s  idealer  Republik  auf  den  Gedanken  gebaut 
wird,  dass  die  Inhaber  der  Weisheit  allein  und  unumschränkt 
regieren  und  von  Seiten  der  übrigen  Staatsbürger  eine  unbe- 
dingte Hingebung  gewärtigen  sollen5).  [So  erscheint  nach  den 
Angaben  der  Alten  die  von  Pythagoras  ausgehende  Schule 
nicht  bloss  als  ein  Verein  zu  höheren  wissenschaftlichen,  zu- 
nächst philosophischen  Zwecken  gestiftet,  sondern  auch  als 
eine  Verbindung  zur  Verfolgung  politischer  Zwecke  in  den 
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griechischen  Staaten  Grossgriechenlands.]  Die  Gemeinschaft 
der  Güter6 )  [welche  von  Späteren  dem  Pythagoras  und  seinen 
Schülern  beigelegt  wird|  und  die  Strenge  der  Lebensart,  welche 
die  Mitglieder  des  Bundes  unter  sich  einführten7),  konnte  das 
Volk  anfänglich  für  sie  bestechen  [auch  lässt  es  sich  nicht 
bezweifeln,  dass  der  von  Pythagoras  gestiftete  Bund  eine  sitt- 
lich-religiöse Reform  des  griechischen  Lebens  in  den  durch 
Reichthum  blühenden  aber  auch  durch  Luxus  und  Ueppigkeit 
entsittlichten  Städten  Grossgriechenlands  bezweckte,  und  in 
diesem  Bestreben,  was  die  Gestaltung  der  politischen  Verhält- 
nisse betrifft,  der  dorischen  Aristokratie  sich  zuneigte8),  dadurch 
aber  den  Hass  der  in  diesen  Städten  eben  so  zahlreichen  als 
angesehenen  demokratischen  Partei  erregte  und  zunächst  in 
Kroton  einen  Aufstand  herbeiführte,  der  die  Vertreibung  und 
theilweise  Vernichtung  der  Pythagoreer  zur  Folge  hatte,  dann 
aber  auch  in  andern  Städten,  wie  z.  B.  Tarent,  wo  die  Py- 
thagoreer noch  länger  sich  gehalten  zu  haben  scheinen,  ähn- 
liche Bewegungen  hervorrief  |;  mögen  aber  auch  zu  Kroton 
des  Volkes  Ansprüche  auf  die  Ländereien  des  eroberten  Sy- 
baris  den  äusseren  Anlass  zum  offenen  Ausbruche  seines  Un- 
willens gegeben  haben9),  so  war  es  doch  allgemeiner  das  Ge- 
fühl des  eigenen  Werths  und  die  Besorgniss  für  seine  Freiheit10), 
was  jene  fürchterliche  Verfolgung  veranlasste ,  die  yon  Cylon 
geleitet11)  im  J.  504  über  die  Pythagoreer  hereinbrach,  und  ebenso 
weit,  als  dieselben  früher  ihren  Grundsätzen  Eingang  verschafft 
hatten,  die  Schrecknisse  des  Bürgerkriegs  ül>er  Unteritalien 
verbreitete12);  bis  es  den  Achäern  des  Mutterlandes  gelang, 
die  Ruhe  herzustellen  und  die  bewegten  Staaten  zu  einer  all- 
gemeinen Panegyris  am  Tempel  des  Zeus  Homarios  zu  ver- 
bünden13). 

1)  Vgl.  im  Allg.  Meiners  Gesch.  des  Ursprungs  u.  s.  w.  der  Wissen- 
schaften I,  S.  304  -  510;  Sainte-Croix  in  M.  de  l'A.  d.  I.  XLV,  p.  295 
—315;  Terpstra  de  sodalitii  Pythagorei  origine  conditione  et  consilio, 
Traj.  1824.  8;  A.  B.  Krische  de  societatis  a  Pythagora  in  urbe  Croto- 
uiatarum  conditae  scopo  politico,  Gott.  1830.  4;  auch  Heyne  1.  c.  p. 
137-199,  Heeren  Ideen  III.  1,  S.  428  fgg.;  Muller  Dorier  II,  S.  178- 
Wl,  Schlosser  I.  1,  S.  898  -400,  Welcker  ad  Theogn.  p.  XLV-XLIX; 
Umburg-Brouwer  V,  p   115-130;  Lebas  Inscr.  gr.  V,  p.  117  fgg.  [s. 
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nun  insbesondere  Zeller  in  Pauly  Realencycl.  VI,  1,  p.  320 ff.  (und  die 
von  mir  eben  daselbst  S.  32G  ff.  angeführte  dazu  gehörige  Literatur) 
und  in  der  Gesch.  der  Philosoph,  der  Griechen  I,  S.  235  ff.,  insbesondere 
251  ff.  3.  Aufl.,  vgl.  mit  Böth  Geseh  der  Philosophie  Bd.  II,  S.  261  ff. 
294  ff.  Ausserdem  s.  noch  Brandis  a.  a.  0.  I.  S.  422  ff.  Gerlach  a.  a.  0. 
S.  98  ff.  Hildenbrand  Bechts-  und  Staatsphilos.  I.  S.  50  ff.  G.  Rathge- 
ber: Grossgriechenland  und  Pythagoras:  Gotha  1866.  4J.  Hauptquellt 
ist  Iamblichus  de  vita  Pythagorica  (ed.  L.  Küster,  Amst.  1707.  4,  ed. 
Westennann,  Paris.  1850.8),  insbes.  was  er  aus  Apollonias,  Nikomacha5 
und  Aristoxenus  aufbewahrt  hat,  wogegen  ich  keinen  Grund  finde  die 
Zweifel  von  Bitter  Gesch.  der  Philos.  I,  S.  355  fgg.  und  Grote  IV,  p. 
525  zu  theilen.  [S.  nun  die  Untersuchung  über  die  Quellen  des  Jam- 
blichus  in  dieser  Schrift  über  Pythagoras  (hauptsächlich  Nikomacbas 
mit  Zusätzen  aus  Apollonias)  von  E.  Rhode  im  Bhein.  Museum  N.  F. 
XXVI,  S.  554  ff.  XXVII,  23  ff.  60  ff.  vergl.  mit  Böth  am  angef.  Ort 
S.  266  ff.] 

2)  Die  Bestimmung  seiner  Lebenszeit  hängt  thcilweise  von  der  des 
Polykrates  ab,  dessen  Tyrannis  ihn  seine  Vaterstadt  Samos  (Andere 
machen  ihn  zum  EtrnskerV?  S.  Fü.  Laparelli  diss.  sopra  la  nazione  e 
la  patria  di  Pittagora  in  Diss  dell'  Accad.  di  Cortona  VI,  p.  82  fgg.  a. 
mehr  bei  Müller  Etrusker  II,  S.  345)  zu  verlassen  bewogen  haben  soll: 
vergl.  Theolog.  Arithm  c.  6,  p.  41.  Seineu  Tod  setzt  Eusebius  Olymp. 
LXX  =  500  a.  Chr.,  seine  Ankunft  in  Italien  Cicero  de  Bepubl.  II.  IS 
(vergl.  auch  Iamb.  §.  35;  Gell.  XVII.  21)  um  530,  die  Angabe  seines 
Alters  aber  schwankt  zwischen  80  und  100  oder  mehr  Jahren,  und  dem- 
zufolge auch  das  Jahr  seiner  Geburt.  S.  Dodwell  de  cyclis  p.  137  fgg 
und  diss.  II  de  aetatc  Phalaridis  et  Pythagorae,  Lond.  1704.  8,  Bentley 
Opusc.  p.  173-203,  [p.  113  ff.  128  ff.  der  deutschen  Uebersetzung]  de  h 
Nauze  und  Fröret  in  M.  de  PA  d.  1.  XIV,  p.  375  fgg.,  Larcher  Herod. 
VII,  p.  549—554,  Mahne  de  Aristoieno  p.  33,  Schultz  App.  ad  Ann.  I, 
p.  32  fgg.,  Clinton  II,  p.  XXVIII,  und  Krische,  p.  2,  der  seine  Gebart 
Ol.  XLIX  setzt.  [Wenn  die  gewöhnliche  Annahme,  welche  die  Blütbe 
des  Pythagoras  um  Ol.  60  oder  540  vor  Chr.  ansetzt  (s.  meine  Note  n 
Her.  IV,  95.  1  Vol.  II,  p.  484.  Peter  Gr.  Zeittaf.  S.  36),  im  Allgem. 
keinen  wesentlichen  Bedenken  unterliegt,  so  wird  es  doch  bei  den  wider- 
sprechenden Angaben  der  Alten  schwierig,  das  Jahr  der  Geburt,  wie 
das  des  Todes  mit  Sicherheit  festzustellen.  Roth  a.  a  0.  284  ff,  folgt  deu 
Angaben  des  Dicäarchus  und  set't  demzufolge  das  Jahr  der  Geburt  569 
vor  Chr.,  und  das  des  Todes  470,  so  dass  er  ein  Alter  von  99  Jahren 
wirklich  erreicht :  allein  es  fehlt  diesem  Ansatz  die  nähere  Beglaubigung, 
da  Pythagoras  in  keinem  Fall  das  Jahr  470  erreicht  haben  kann,  sondern 
schon  weit  früher,  wahrscheinlich  bald  nach  Olymp.  67,  3  oder  510  vor 
Chr.  gestorben  ist;  s.  Zeller  am  a.  0.  S.  252-  254.] 

3)  XiXun,  Iambl.  g.  45.  126.  260;  vgl.  Krische  p.  83  fgg.  [üeber 
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das  Auftreten  Jos  Pythagoras  zu  Kroton  s.  Gerlach  6.  102  ff.,  vgl.  mit 
Hülm  Gesch.  Siciliens  I,  S.  187,  insbesondere  Roth  am  a.  0.  S.  425  ff.J 

4)  Iambl.  §.  254:  tnstxa  xai  xcSv  vsavioHcov  ovxtov  ix  xtov  iv  xo:g 
i  iiatuuat  %ai  xaig  ovoiuig  itQOvxovzav ,  ovvtßcuvs  nooctyovarjg  rrje  r\li- 
Yi'ag  (iTj  fiovov  avxovg  iv  xoig  iöi'otg  oi'xoig  itQcoxt vtiv,  dlXd  xoivjj  xrjv 
noXtv  oUovofittv,  (MByctXrjV  psv  ixuiQBt'uv  avvayi}0%6oiv ,  ijaav  yap  vTrfy 
TQiuKoo'ovi,  uixqov  di  piQog  xrjg  noXecog  ovai  xotg  oi'x  iv  xoig  avxois 
i,$mv  ovd'  iTcixridtvtiuGiv  ixd'votg  itoXtxtvouivotg.  Vgl.  Justin.  XX.  4, 
Diojj.  L.  VIII.  3.  Dürfen  aber  diese  3<K)  mit  Niebuhr  röm.  Gesch.  I, 
S.  17^  als  eine  förmliche  Regierungsbehörde  betrachtet  werden? 

5}  Aristox.  ap.  Stob.  Serm.  XLHI.  49:  moi  ös  a^xoasvcav  xctl  «V 
löiuov  ovtug  itpgövovv'  xovg  ulv  yäo  uoxovxug  tcfjctoxov  ov  novov  int- 
6trtuovccg,  äUa  xrtt  tyikciv&Qojnovg  ösiv  ihcti,  xal  xovg  dox^ivovg  ui't 
liövoy  xBi&Tivt'ovg*  dXld  xai  yiXdoxovxag:  vgl.  die  Excerpte  aus  Dio- 
togenesu.  A.  bei  dems  XLVIII.  61  fgg.  und  die  gute  Zusammenstellung 
bei  Sainte-Croix  1.  c.  p.  309  fgg.  über  die  Aehnlichkeit  mit  spartanischen 
Institutionen  aber  "Wiskemann  de  Lacedaem.  philos.  p.  19  fgg.  u.  Allihn 
de  idea  josti,  Halle  1847.  8. 

6)  Zenob.  IV.  79:  Tifiaiog  cfi]Oiv  ort  zovg  nQoaiovxug  Tlvfrayoga 
uatfijras  nfQ<  trtv  liaXiccv  irrsidev  6  q,iX6ou(fog  xoivdg  xdg  ovai'ag  noni- 
öttet:  vgl.  Göller  de  situ  Syrac.  p.  218  und  mehr  über  das  Sprichwort 
toiva  xa  xeov  tpi'Xcav  bei  Beier  ad  Cic.  Off.  I.  16,  p.  124,  Meineke  ad 
Menandr.  p.  8,  Ast  ad  Piaton.  I,  p.  620  etc.,  ohne  dass  man  jedoch 
mit  Krische  p.  L'7  Igg  und  Preller  Hist.  phil.  graecorum  p.58  die  that- 
sächliche  Anwendung  desselben  leugnen  dürfte.  [Die  Angabe  von  einer 
••utergemeinschaft  dürfte  wohl  mit  Zeller  am  a.  0.  S.  279  als  fabelhaft 
zu  betrachten  sein.] 

7)  S.  ausser  Iamblichus  und  den  übr.  ang.  Sehst,  insbes.  auch  Diod. 
fragm.  1.  X  mit  J.  Schilter  de  diseiplina  Pythagorica  hinter  s.  Manu- 
•luctio  moralis  ad  jurisprudentiam,  Jena  1676.  8,  p.  513  fgg.  und  Friedr. 
Cramer  de  Pythagora,  quoraodo  edueaverit  atque  instituerit,  Stralsund 
1833.  4,  auch  dessen  Gesch.  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  II,  S. 
99-150  und  Krämer  paedagogische  Stimmen  aus  dem  Bildungskreise 
Jes  Pythagoras,  Henneberg  1841.  4.    [Vgl.  auch  Gcrlach  S.  68  ff.J 

8)  [S.  Gerlach  a.  a.  0.  S.  114  ff.  119.  Holm  S.  189.  Roth  a.  a.  0. 
S.  944  ff.,  insbes.  Zeller  a.  a.  0.  S.  280  ] 

9)  Iambl.  §.155:  intl  dl  Zvßaotv  ixetQuxjavxo  (s.  oben  §.80,  n.  2) 
xawhog  anr^B  (dag.  Porphyr.  V.  Pythag.  §.  86:  4i*uiccQXog  61  xal 
oi  uxoißiaxtooi  %al  xov  Uv&ayoQctv  tpaai  TcagsCvat,  vgl.  Hildebrand  ad 
Arnob.  1.40)  xori  tjjv  6*op  xrj?rof  Sitpuriauvxo  pi]  xutctxXriQovxri^^vui 
»emi  xr\v  im&vptav  xiöv  noXXtov,  ti-eoodyt}  xö  oioincofisvov  (iiaog  x.  r.  I. 

10)  S.  Diog.  L.  VIII.  39  und  Justin.  1.  c;  insbes.  aber  Iambl.  §.260: 
*«Mna£  dl  xi}v  tpiXoaocpiav  ctvxcov  awafioGiav  dnirpaivs  xaxd  xtav 
xoXhav  .  .  uIoxqov  thai  zovg  xoidxovxa  y.VQidöuv  nsol  xov  TBxodtvxct 
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notafiov  nSQiytvoptvovs  vno  rov  iiXioarov  piQOvg  ixtivmv  Iv  avrjj  tj 
nolsi  (pavijvcu  y.uTHixuciunw'vovg, 

11)  S.  Diodor.  fgm.  1.  X,  p.  57,  Iarabl.  §.  248  fgg.,  Porphyr  §.  M 
fgg.,  Plut.  daem.  Socr.  c.  13,  und  mehr  bei  Krische  p.  94  fgg.  Dodwell 
(aet.  Pythag.  p.  211)  und  Sainte-Croix  (p.  305)  setzen  Cylon  später  als 
die  erste  Empörung ;  doch  lassen  sich  die  Anachronismen,  die  jene  Sehst, 
rücksichtlich  Archjtas,  Lysis  und  Philolaus  enthalten,  wohl  durch  die 
Annahme  eines  anhaltenden  Kampfs  der  Cyloneer  gegen  die  Pythagoreer 
lösen.  S.  Böckh  Philolaos  I  Berlin  1819.  8)  S.  7  fgg.  und  Grauert  de 
Aesopo  (Bonn  1825.  8)  p.  27;  auch  Müller  gTiech.  Literat.  I,  S.  4(g£. 
[Rüth  a.  a.  0.  S.  949  ff.  und  960  ff.  über  den  Aufenthalt  des  Pythagora? 
eu  Tarent,  wo  er,  aus  Kroton  vertrieben,  einen  Zufluchtsort  fand  um 
Iis  zur  Vertreibung  der  Pythagoreer  verweilte,  dann  aber  nach  Metapo&t 
sich  flüchtete  (S.  977  ff.),  wo  er  wahrscheinlich  starb,  wie  dies  auch 
Zeller  am  a.  0.  S.  282  für  das  wahrscheinlichste  hält;  s.  daselbst  S. 
282  ff.  in  der  Note  die  Zusammenstellung  der  verschiedenen,  nicht  leicht 
mit  einander  zu  vereinigenden  Berichte  der  Alten  über  die  wider  Pj- 
thagoras  und  seine  Schüler  eingetretene  Katastrophe.] 

12)  Kroton,  Metapont,  Kauloniau.  s.  w.  Genau  abgränzen  lässt  sich 
ihre  Ausbreitung  nicht  mehr,  da  sie  später  bis  in's  Fabelhafte  vergrf*- 
sert  worden  (Iambl.  §.  33  und  129  fgg.,  Krische  p.  87)  und  auch  an 
sich  schon  eben  so  ungewiss  ist,  als  die  des  Namens  (irossgriechenland 
selbst;  vgl.  Cic.  de  Orat.  III.  34  u.  m.  bei  Mazocchi  ad  tabb.  Heracl. 
p.  47  fgg.,  über  Tarent:  Strabo  VI,  p.  429  A. 

13)  S.  Polyb.  II.  39,  Strabo  VIII.  7.  1,  p  589,  u.  über  eine  ähnliche 
Panegyris  bei  Heraklea  dens.  VI.  3.  4,  p.  429. 


Digitized  by  Google* 


FÜNFTER  HAUFTTIIEIL. 

Der  athenische  Staat  und  seine  Geschichte. 

CAP.  t 

Innen  Gesehichte  Athens  bis  zur  Befestigung  seiner  Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 
Vorgeschichtliche  Zeit  bis  Theseus. 

§.  91. 

Unabhängig,  wie  es  war,  durch  seine  Lage  und  die  Be- 
schaffenheit seines  Bodens1)  von  den  Bewegungen,  welche  wir 
oben  als  Anfang  der  geschichtlichen  Zeit  für  das  übrige  Hel- 
las bezeichneten,  Hesse  Attika  bei  weitem  früher  eine  eigene 
Geschichte  vermuthen,  wenn  uns  nicht  gerade  diese  Beschrän- 
kung auf  sich  die  Scheidung  des  wahrhaft  Geschichtlichen  von 
den  Localsagen  und  der  religiösen  Symbolik,  womit  es  durch- 
geht und  nicht  selten  verdunkelt  ist,  im  höchsten  Grade  er- 
sehwerte2). Auch  abgesehen  von  der  Angabe  Plato's,  der  Athen 
an  Alter  und  Blüthe  noch  über  Aegypten  stellt8),  deuten  die 
Nachrichten  von  andern  Städten  desselben  Namens4)  auf  eine 
ursprünglich  grössere  Ausbreitung  dieses  pelasgischen  Stam- 
mes5), dessen  Gottheit  Athene  und  dessen  Stammheros  Cekrops 
hiess8);  und  in  Attika  selbst  setzt  die  Vielheit  der  Namen  des 
Volkes7)  und  des  Landes8)  Veränderungen  voraus,  worauf  die 
traditionelle  Königssage  eben  so  wenige  Rücksicht  nimmt,  als 
auf  die  anfängliche  Trennung  desselben  in  zwölf  selbständige 
Gemeinden9),  die  zwar  ganz  der  vorgeschichtlichen  Zeit  ange- 
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hört10),  deren  Andenken  aber  auch  später  noch  unbezweifelt 
und  thatsächlich  fortbestand11);  [insbesondere  auch  in  dem 
Feste  der  Synoikien12),  durch  welches  die  Erinnerung  an  die 
Vereinigung  dieser  zwölf  Gemeinden  zu  Einem  staatlichen 
Ganzen,  in  welchem  die  um  die  cekropische  Burg  angebaute 
Stadt  den  Mittelpunkt  hildete,  durch  Theseus  (s.  §.  (J7)  bewahrt 
werden  sollte:  so  dass  wir  wohl  nicht  berechtigt  sind,  die 
ganze  Erzählung  von  den  zwölf  Städten  als  eine  erst  später 
gebildete  Sage  oder  als  Erfindung  der  späteren  Alterthums- 
forscher Athens  anzusehen1 5 }].  An  fremde  Eroberungen  jedoch 
zu  denken  verbietet  der  Ruhm  der  Autochthonie,  den  Anika 
nur  mit  Arkadien  theilte14),  und  den  auch  das  Zeugniss  der 
Geschichte  insofern  bestätigt,  als  damit  nichts  weiter  als  der 
legitime  Besitzstand  der  Einwohner  ausgedrückt  war,  dessen 
Anfang  über  die  Gränze  aller  Erinnerung  hinaus  fiel15).  Die 
ägyptische  Colonisation,  welche  der  allgemeinen  Annahme  spä- 
terer Zeit16)  zufolge  Attika  von  Sais  aus  empfangen  haben 
sollte17),  war  dem  Bewusstsein  des  athenischen  Volkes  fremd18) 
[wiewohl  die  Beziehungen  der  attischen  Nationalgottheit,  der 
Athena,  zur  ägyptischen  Neith  nicht  bloss  zufällig  erscheinen, 
sondern  einen  gewissen  Zusammenhang  erkennen  lassen,  für 
welchen  selbst  die  bildliche  Darstellung  der  Athena  auf  den 
ältesten  Münzen  Athen's  zu  sprechen  scheint19)];  die  Reprä- 
sentanten seiner  Urzeit,  Cekrops  und  Erechtheus,  deren  Namen 
man  später  damit  verknüpfte20),  finden  sich  früher  gleichfalls 
als  Autochthonen  und  Kinder  der  Erde  bezeichnet81). 

1)  Thucyd.  I.  2:  tt}p  yovv  Wrrtxty»  ix  zov  e\l  Ttltiaxov  did  xo 
l  En  roy  scov  datccaiaatov  ovactv  dr&Q(onot  uv.ovv  01  avzol  du';  vgl. 
Strabo  IX.  1.  8,  p.  602  C:  fffr/  ds  j}  z<°Qa  ™v  Afcyofffot  nuQdlvnQo;, 
Ha&cintQ  x«}  jf  'Azttxrj,  und  mehr  bei  J.  Fr  Gronov.  ad  Sen.  Hippol. 
13  und  Reisig  Oed.  Col.  663;  im  Alldem,  aber  K.  0.  Müller  Attika  in 
Ersch  und  Gruber  s  Encycl.  VI,  S.  215  (gg.  und  Kruse's  Hella«  II.  L  6. 
Kw.:  auch  Chr.  Wordsworth  Athens  and  Attika,  London  1837.  8,  p. 
243faff.  und  Sonstigel  bei  Wachsmuth  Hell.  Alterth.  I,  S.  7&3.  Flächen- 
raum etwa  40  Quadr.  Meilen,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  47.  [Ebenso  Bursjan 
Geograph,  von  Griechenland  L  S.  251  und  über  die  Beschaffenheit  des 
Bodens,  so  wie  die  Bodencultur  S.  258  ff.  üeber  die  Bevölkerung  Atti- 
ka's  s.  die  Note  6  §.  98.] 
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2)  Hierher  insbes.  die  Bruchstücke  der  Atthiden  des  Hellanikus 
(ed.  Starz,  Lips.  1826.  8,  p.  53  fgg.),  Androtion,  Philochoros  (coli.  Lenz, 
ed.  Siebeiis,  Lips.  1811.  8),  Phanodemus,  Demon,  Klitodemus,  Ister  (?on 
demselben  Lips.  1812.  8»  —  allo  zusammen  jetzt  in  C.  Müller's  Histo- 
riogr.  fragm.  T.  I:  vgl.  Hejne  ad  Apollod.  III.  14.  Zerstreutes  bei  J. 
Meursius  de  fortuna  Athenarum,  L.  B.  1622,  und  lectiones  Atticae  1617. 
8;  beides  auch  wie  s.  übr.  Sehr,  in  Gronov.  Thes.  T.  IV  und  V. 

3)  Tiraaeus  p.  23  C  (gg.,  vgl.  Critias  p.  109  fgg.  —  Krieg  mit  der 
Atlantis?  Per.  ad  Ael.  V.  H.  III.  18;  vgl.  Baudelot  in  Hist.  de  TA.  d. 
Inscr.  V,  p.  49  fgg.  und  mehr  in  m.  Gesch.  d.  plat.  Phil.  I,  S.  703.  [A. 
S.  v.  Noroff:  die  Atlantis.  Petersburg  1854.  8:  s.  Schmidt:  über  die 
Sage  von  der  Atlantis  in  MützelFs  Zeitschr.  f.  Gymnasialwesen  1857  p. 
193  ff.;  Einiges  Andere  führt  Teuffei  an  in  d.  Realencycl.  v.  Pauly  I,  2, 
\k  2035  der  2.  Ausg.] 

4)  Acht  bei  Steph.  Byz.  p.  34,  worunter  namentlich  die  am  See 
Kopais  in  Boeotien,  die,  nebst  einem  alten  Eleusis,  vom  Wasser  ver- 
schlungen worden  sein  soll  (Strabo  IX.  2.  18,  p.  624  A,  Paus.  IX.  24. 2), 
und  Athenä  Diades  auf  Euboea  (Strabo  X.  1.  5;  vergl.  Westerm.  Vit. 
script.  p.  53  und  mehr  bei  Vakkenaer  Diatr.  Eurip.  p.  143  und  Marx 
ad  Ephor.  p.  135);  nach  Paus.  I.  5  von  Cekrops  II  gegründet,  die  Bür- 
ger meistens  Vftfjpura»,  Böckh  Staatsb.  II,  S.  666.  Das  unsrige  dagegen 
Athenae  Atticae,  s.  Meurs.  Ath.  Attic.  c.  1. 

5)  Dass  die  Athener  ein  solcher  gewesen,  bezeugt  Herod.  I.  56  [und 
<kzn  m.  Note  Vol.  I.  p.  114.  Vgl.  auch  oben  §  7],  vgl.  Platner  Beitr. 
l  Kenntniss  d.  alten  Rechts,  Marb.  1820.  8,  S.  12;  wozu  noch  die  cha- 
rakteristische Angabe  Paus.  II.  37.  3:  rrpiv  'HgaxXttdccg  xattX&iiv  ftg 
fltXonovvrjaov ,  xrjv  avtr^v  -qrpi'eactv  Afrrjvcctoi  xal  AQysioi  yXmcaav. 
Larcher's  Widerspruch  (Her.  VII,  p.  262  277)  beruht  nur  auf  seinem 
Vornrtheile  gegen  die  Pelasgcr,  worin  ihm  G.  Hermann  Opusc.  VII,  p. 
281  fgg.  nicht  beistimmen  sollte. 

6l  [Apollod.  Bibl.  III,  14,  1.  KUyoty  avz6%^oyvy  avfKpvig  fjtov 
öwucr  dvÖQog  xal  SQaxovxog,  rrjg  'ATtmrjg  ißaafXfvoe  TTQcSrog  xal  ttjv 
yijv  7rgÖTfQov  lfyofitvrtv  'j4xtt)v  a<p'  iavzov  KtxQontctv  mvonctosv,  wo  die 
Schlange  als  Symbol  der  Autochthoni©  zu  betrachten  ist;  s.  Maury  Hist. 
•Im  relig  ons  de  la  Grcce  antique  I.  p.  227  und  Welcker  Griech.  Göt- 
terlehr.  III.  p.  107,  vgl.  I.  p.  66.  Vgl.  auch  Duncker  Gesch.  d.  Griech.  I. 
8.  88 f  ]  Vgl.  Müller Orchom.  S.  123  fgg.  und  für  Cekrops:  Usch old  Vor- 
nalle I,  S.  246.  Hatte  übrigens  die  Göttin  von  der  Stadt  oder  diese  von 
jener  ihren  Namen  ?  S.  Em.  Rückert  der  Dienst  der  Athena  nach  seinen 
örtl.  Verhältnissen,  Hildb.  1829.  8,  S.  5  fgg.  und  0.  Müller  kl.  8chriften 
U,  S.  136.  [Dass  die  Stadt  von  der  Göttin  den  Namen  erhalten,  unter- 
liegt wohl  kaum  einem  Zweifel ;  s.  Welcker  Gr.  Götterlehr.  I.  p.  300  f.] 

7)  Her.  VIII.  44 :  'A&rivaioi  de  inl  plv  TJeXaaytov  i%6vtmv  xrp  vvv 
EXXäda  naXsofihrjv  j)<xav  fleXccoyol  ovvopafrpBVOi  Kgavctof,  M  9\  Ks- 
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XQonog  ßaaXeog  insxX^rjaav  Ksxoontöat'  ixde£aiitvov  dl  'Eoez&tog  xV* 
nQxi]v  'A&Tjvaioi  fisTOvvofida^rjaav'  "icovog  dl  xov  Sov&ov  axgaxaQiKo 
yevoitivov  'A&rjva£oiai  hkq&Tflav  dno  xovxov  "luv tg. 

8)  Strabo  IX.  1.  18,  p.  608:  noXv  d%  av  nXtfav  tty  X6yog,  tt  xovg 
dgzrjyixag  *ov  xxiopaxog  i£exd£oi  xtg,  dg^dfitvog  dno  Ksxgonog'  ovdl 
ydg  bpoltog  Xiyovaiv  anavxsg'  xovxo  dl  xai  dno  xav  ovopdxtov  Sijlov. 
Axtrjv  filv  ydg  dno  *AxxaCcov6g  (pctoiv,  'Ax&ida  91  xai  '^rrix-j*  dni 
'Ax&i'dog  xrjg  Kgavaov,  drp  ov  xai  Kgavaoi  ot  tvoixof  Moipontav  di 
dno  Moiponov  (Larcher  1.  c.  p.  268;  Meineke  Anal.  Alexandr  p.  12), 
'iwvi'av  dl  dno  "invog  xov  aov&oV  UoosidmvCav  dl  xai  'A&rpag  dxo 
xtüv  inatvvpmv  decSv.  vgl.  Menand.  Rhet.  p.  184  Walz.  —  Abweichende 
Sagen  einzelner  Demen ,  die  theiiweise  auch  auf  fremde  Ansiedler  zu 
deuten  scheinen,  berührt  Pausan.  I.  14.  7:  drjfiog  di  toxiv  'A&jjvaioig 
'A&novtmv ,  o?  Ilogyvgimva  fa  ngoxsgov  Uxxai'ov  ßaoiXtwsavxa  xft; 
Ovgavi'ag  q>aol  xo  ngtoxov  necod  atpCciv  tegov  idgvaaadai '  Xeyovni  dl  dvä 
xovg  öqfiovg  xai  aXXa  ovdlv  opoicog  xai  ot  xtjv  nöXtv  ^%ovxsg:  Tgl.  31. 
5  und  E.  Curtius  de  portubus  Athenarum,  Halle  1842  8,  p.  19  fgg.,  auch 
Olshausen  im  Rh.  Museum  VIII,  S.  330. 

9)  Strabo  IX.  1.  20,  p.  609:  (prjai  QiXozogog,  nog&ovuhrig  xrjg  jco- 
gag  ix  ftctXdxxTjg  p\v  vno  Kagav,  ix  yrjg  dl  vnb  Rokdxüv,  ovg  ixdlow 
"Aovag,  Kixgona  ngcaxov  etg  dadsxa  noXng  ovvotxt'oai  xo  nXrj&og,  ar 
ovopaxa'  Kexgom'a,  TsxgdnoXig,  'Enaxgi'a,  JsxfXna,  'EXtvctg,  "Ayidra, 

xog,  Rqccvqcov,  Kv&rjgog,  Etprjxxog,  -Är/qpwia,  ndXiv  ä*  voxfqop  tls 
pi'av  noXiv  övvayayetv  Xiysxai  xrjv  vvv  xdg  dcodtxa  &t)0£vg  [wo  der 
zwölfte  Name  ausgefallen,  und  wahrscheinlich  mit  QaXrigog  zu  ergänzen 
ist,  wie  dies  auch  in  manchen  Codd  geschieht,  während  Haase  a.  a.  0. 
p.  68  statt  TsxgdnoXig  vorschlägt  TV xganoXeig  ß,  was  jedoch  mindeT 
richtig  erscheint],  Ueber  ihre  Unabhängigkeit  (ngvxaveid  xs  txoveax 
xai  dg%ovxag)  s.  Thuc.  II.  15,  und  über  Erochtheus  Krieg  mit  Eleusis 
(Eumolpus),  worauf  er  sich  beruft,  die  Erklär,  zu  Eurip.  Phoen.  869. 
Isoer.  Paneg.  §.  68,  Piaton.  Menex.  p.  239  B,  Apollod.  III.  15.  4,  nebst 
den  verschiedenen  Ansichten  bei  Platner  am  a.  0.  8.  27-37,  Creuzer 
Symbol.  IV,  p.  340  fgg.,  Lobeck  Aglaoph.  I,  p.  207-214;  über  die  geo- 
graphische Lage  der  zwölf  Städte  aber :  Finlay  in  Transact.  of  the  B 
Soc.  of  liter.  III,  p.  399,  übers,  v.  Hoffmann  alte  Geogr.  II,  S.  65  ff.  und 
Westermann  in  Zeitechr.  für  das  Alterth.  1840,  S.  1092. 

10)  Thuc.  1.  C. :  /jri  Kixgonog  xai  xav  ngwxcov  ßaoiXiwv.  Cekrops 
II  nach  Meursius  (Reg.  Ath.  II.  14),  Corsini  (Fast.  Att.  I,  p.  188),  Cla- 
vier  (Hist.  d.  p.  T.  I.  p.  126)?? 

11)  ß,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  121,  wonach  noch  spät  gewisse  Demi 
zu  den  ttgoig  von  Epakria  steuerten,  auch  Ross  Demen  von  Attika  p.  8 
und  die  Inschrift  von  Kv&rjgog  bei  Curtius  in  A.  L.  Z.  1842  Jul.  8.388. 
Auch  der  Name  Tetrapolis  haftet  noch  lange  auf  Oenoe  Marathon  Tri* 
kory tliiis  Probalinthus,  Strabo  VIII.  7.  1,  mit  Wessel,  ad  Diodor.  IV. 
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57,  gleichwie  TkiQattis  ffte'iptfg  Svnszatoveg  Qvitoizddat,  als  tfr^axtu- 
.not  (Poll.  IV.  105)  und  EvjrvptJai  K^coitCSai  IlrjXrj'KBg  als  Tetxapot 
(Stepb,  Byz.  286)  eine  engere  Gemeinschaft  bildeten;  vgl.  'Eq^p..  «oj. 
p.  210  und  im  Allg.  auch  E.  C.  Illgen  de  tribub.  Att.  p.  50  fgg.  und 
Kruse  Hellas  II  1,  S.  68. 

12)  [S.  Mommsen  Heortologie  S.  111  ff.,  insbee.  S.  113  und  s.  unten 
§.  97  not  9.] 

13)  [So  will  nemlich  Bursian  Geograph,  von  Griechenland  I.  S.  292 
and  Pauly  Realencycl.  I,  2  S.  2062  der  zweit.  Ausg.,  vergl.  mit  Philippi 
Attisches  Burgerrecht  S.  262-269.  8.  dagegen  Haase:  die  athenische 
Stammverfassung  S.  65  ff.  (in  d.  Abhandl.  der  histor.  philos.  Gesellsch. 
w  Breslau  I.  1858.  8)  und  vgl.  Curtius  Griech.  Gesch.  I.  S.  270  ff.  sowie 
Dancker  Gesch.  d.  Griech.  I.  S.  100.  103  f.} 

14)  Demo8th.  F.  L.  §.  261:  fiopot  yap  nüvxcav  avzox&ovtg  vfitig 
Utfxdxeivon  vgl.  oben  §.  7,  n.  12  und  Mai  ad  Cic.  de  republ.  III.  15; 
über  Attika  insbes.  Plat.  Mcnex.  p.  237,  Isoer.  Paneg.  §.  24  ff.  (cap.  4). 
8.  124  und  mehr  bei  Meurs.  fort.  Athen,  c.  1.  J&qvaioi  fistf'  tjUov 
ytvio&ai  xpaoi,  Menander  1.  c.  p.  181. 

15)  Movvot  Sovteg  ov  pezavuozai  'EMrjvcav,  Her.  VII.  161 ;  vgl.  I. 
56,  Thuc.  I.  2,  Xenöph.  M.  Socr.  III.  5.  12  mit  Wachsmuth  I,  S.  810, 
Bergk  Com.  Att.  reliqu.  p.  244,  Preller  im  Philol.  VII,  S.  26  fgg.  Dass 
eintelne  fremde  Einwanderungen  damit  nicht  ausgeschlossen  sind,  ver- 
steht sich;  s.  Zeitsch.  f.  d.  Alterth.  1843,  S.  593 fgg.;  die  Sage  selbst 
aber  sollte  man  doch  endlich  einmal  aufhören  bloss  von  attischer  Ruhm- 
redigkeit abzuleiten,  die  gewiss  nicht  ohne  Eiusprache  geblieben  sein 
würde,  wenn  sie  nicht  eine  tiefere  politische  Begründung  gehabt  hätte; 
vgl.  m.  Gesamm.  Abhb.  S.  148.  [Gut  hat  darüber  wie  über  die  ver- 
wandte Frage  von  der  Abstimmung  der  Jonier  (§.  96)  auch  Planck  ge- 
handelt in  dem  Aufsatz  in  den  Jahrbb  d.  PliiloL  LXXI.  S.  77  ff.  Auch 
Schömann  Griech.  Alterth.  I.  S.  331  f.  578  f.  fasst  diese  Autochthonie  in 
diesem  Sinne  auf,  insofern  die  Bevölkerung  nicht  aus  einem  Geniisch 
verschiedenartiger,  zu  verschiedenen  Zeiten  eingewanderter  Stämme  be- 
stand, welche  unabhängig  neben  einander  sich  behauptet  oder  einer  den 
andern  unterwürfig  gemacht,  sondern  eine  solche  war,  die  sich  als  eine 
and  dieselbe  seit  unvordenklichen  Zeiten  im  Besitz  des  Landes  befunden 
hatte,  womit  frühere  Einwanderungen  nicht  ausgeschlossen  seien,  dio 
todess  von  keinem  wesentlichen  Einfluss  auf  den  Grundstock  der  Bevöl- 
kerung gewesen.] 

16)  Zuerst  in  dem  apokryphen  Trikaranos,  welchen  Anaximenes  auf 
Theopomp'8  Namen  gefälscht  haben  sollte,  Euseb.  Praep.  evang.  X.  10, 
P-  491,  während  man  ursprünglich  vielmehr  Sais  als  attische  Colonie 
betrachtet  zu  haben  scheint;  vgl.  Proclns  ad  Plat.  Tim.  p.  80:  tovg  6h 
Aftrivatovs  KaXXia&ivTjg  per  xori  <&av6drmog  nazigag  tmv  I^u'izmv  t<jzo- 
pot'oi  yn-i-aQut,  Osonofinog  dh  dvdnaliv  ccnoUovg  ccvz6v  tlvdC  tprjotv, 
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Artinog  d\  6  TJXax(ovt%6g  dia  ßaöxctvt'av  qp^al  UExaTtoiijaai  rrp>  IcxQQtn 
tov  eeonopnov  :  auch  Diodor  V.  57  und  Apoll.  Tyan  Epist  70.  IDagegen 
Diodor.  I,  28:  xal  xovg  'A&^vaiovg  6s  cpaciv  ctTroixovg  tlvcti  Zaitat 
t(av  i£  Alyvizxov  xal  nsiQmvzai  xrjg  oUfiöxTjxog  xcfvxrtg  rpigfiv  a-xo&ii- 
|f*S  x.  t.  X.  und  dazu  die  Note  von  Wesseling.]  Athene  Saitis  in  Ar- 
golis?  Paus.  II.  36.  8;  Tgl.  Heffter  Götterd.  auf  Khodus  II,  S.  91,  Müller 
kl.  Sehr.  II,  S.  236;  in  Athen  selbst  mit  Neith  verglichen,  Plat.  Tim. 
f.  21  E  mit  Creuzer  Symb.  III,  S.  336  fgg.  und  Bahr  de  Apolline  Pa- 
tricio  et  Minerva  Priraigenia  Atheniensium,  Heidelb.  1820.  4,  p.  16  fge 
[Vergl.  not.] 

17)  8.  Ciavier  I,  p.  133,  R.  Rochette  I,  p  113-120,  Platner  a.  i 
0.  8.  11  fgg.,  Hüllmann  Anfänge  S.  88  fgg.  und  was  sonst  oben  §.  i 
n.  9  fgg.  über  solche  Einwanderungsfragen  überhaupt  angeführt  ist;  da- 
gegen namentlich  Müller  Orchom.  S.  106-109  und  Voss  in  Seebode'* 
Archiv  II,  137-141  (mythol.  Briefe  III,  B,  180  —190;  vgl.  Antisymb.  II, 
S.  423  fgg.). 

18)  Plat.  Menex.  p.  245  D:  dia  ro  (iXtxgtvtäg  elvca  "FAXrjttg  xai 
ctfiiyetg  ßoeyßetocov'  ov  yaj>  lltloneg  ovds  Kaduoi  oifil  Ai'yvizxoi  tf  tai 
dccvaol  ovöt  aXXoi  Tcu'/.Xot  (pvott  fitv  ßctyßctQoi  ovreg,  vouoj  dl  "EXXtjtt;, 
avvoixovoiv  rjfiiv,  ctXX*  avrol  "EXXnvtfy  ov  utS,oßctQßcinot  olxovufv  x.  r.  I. 
flsocr.  am  not.  12  a.  0.]  Ein  Argument  ex  silentio  lässt  sich  no:b  aus 
Tac.  Ann.  XI.  14  und  dem  Biographen  des  Isocrates  bei  Westerm.  p. 
258  entnehmen,  wogegen  Bergk's  Verrauthung  1.  c.  p.  40,  dass  schon 
attische  Komiker  auf  ägyptische  Abstammung  einzelner  Familien  ange- 
spielt hätten,  zu  schwach  begründet  ist. 

19)  [S.  Kruse  in  Pauly  Kealencycl.  Bd.  V.  p.  42  f.] 

20)  [lieber  Cekrops  s.  oben  not.  6J  Krechtheus  schon  Lei  Diod.  I. 
29  und  Charax  b.  Schol.  AristM.  Panath.  p.  17,  vgl.  Creuz.  Melet.  I.  p. 
63;  wie  dieser  auch  sonst  als  Repräsentant  des  Volkes  älter  als  Cekrops 

.  ist,  s.  Iliad.  II.  547  und  mehr  bei  Corsini  1.  c.  178.  Doch  hält  es  noch 
Lucian.  Pseudolog.  c.  11  für  undenkbar,  dass  jemand  ihn  oder  Cekrops 
für  ££vovg  xai  tnriXvdccg  reo»  \4Üi]vcov  erkläre,  und  Cekrops  erscheint 
jedenfalls  selbst  bei  Tatian  adv.  geutes  c.  39  oder  Clem.  Alex.  Stro- 
mat  I,  p.  321  nicht  als  Eingewanderter;  so  dass  erst  Eusebius,  der  sich 
obenein  widerspricht  (Chronic,  p.  52  und  101)  als  die  Quelle  betrachtet 
werden  kann ,  woraus  diese  unglückselige  Vorstellung  auf  Tzetzes  (ad 
Lycoph.  111,  Chiliad.  V.  656),  [die  Scholien  zu  Aristophanes  Plut.  773 
(Kdxgoip  Alyimxiog  rov  to  ytvog  toWßOt  zag  A&rtvag,  o&i-v  ot  A&Tjiatot 
KfXQom'dai)}  Suidas  und  die  Chronisten  des  Mittelalters  übergegangen 
ist;  vgl.  d.  Baseler  Philol.  Versamml.  1817,  S.  31  fgg.  —  oder  sollt* 
sein  Name  da  gestanden  haben,  wo  Diodor  jetzt  von  Petes,  Menestheus' 
Vater,  spricht?  W.  F.  Kinck  die  Relig.  der  Hellenen,  Zürich  1853.  8, 
8.  162. 

21)  Schol.  Cic  Sest.  21:  fuit  antem  rex  autiquistimus  Athefiiemium 
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Erechtheus  non  longe  aprincipalibus,  qui  in  cadem  civitate  regnaverant; 
nam  primus  omnium  fuit  Cecrops,  dein  Cranaus,  tertio  Amphktyon, 
post  hunc  Erichthoninx,  qui  feruntur  ex  terra  editi;  item  Pandion  et 
hie  de  quo  Cicero  mentionem  facit  Erechtheus,  etc.;  vgl.  Cecrops  bei 
Apollodor  III.  14  1:  «Mx^mv  evptpvhs  t%w  a<optt  avdgog  xnr)  «tyrr- 
xwroe,  ond  Erechtheus  6  ynytpiji  Xtyoptvog,  Herod.  VIII.  55,  Dionys. 
Hai.  Arch.  XIV.  4,  was  danu  freilich  auch  allerlei  sonstige  Auslegung 
fand,  Creuzer  homer.  Briefe,  S.  113,  Meier  bon.  damnat.  p.  65  u.  s.  w. 
[S.  oben  not.  6.] 

§.  92. 

Ueberhaupt  bildet  die  ganze  Reihe  der  Könige,  an  welche 
sich  die  Vorgeschichte  des  Landes  knüpft1) ,  nur  ein  Gewebe 
von  mythischen  Wesen  und  Personifikationen  örtlicher  Verhält- 
nisse*), dessen  Ungeschicklichkeit  sich  schon  durch  die  plumpe 
und  unzusammenhiingende  Anlage  offenbart3).  Die  meisten 
beginnen  sie  mit  Cecrops;  Ogyges1)  gehört  nach  Boeotien5); 
andere  lassen  aber  noch  einen  Aktaeus  vorhergehen6),  mit 
dessen  Tochter  dann  Cecrops  den  Thron  erhält.  Ihm  folgen, 
da  sein  Sohn  Erysichthon  vor  ihm  stirbt,  Kranaus,  Amphiktyon, 
Krichthonius  ohne  innere  Verknüpfung7) ;  mit  letzterem  beginnt 
dann  zwar  eine  erbliche  Dynastie,  wo  aber  zwischen  die  Na- 
wen  Erichthonius  und  Erechtheus,  deren  Identität  schon  im 
Alterthurae  gewiss  war8),  Pandion  hineingeschoben,  und  darauf 
mit  einem  Cecrops  II.  und  Pandion  II.  offenbar  nur  die  Lücke 
ausgefüllt  ist,  die  sich  vor  Theseus  und  seinem  Vater  Aegeus 
in  der  geschichtlichen  Erinnerung  fand.  Erst  der  Theilung 
unter  Pandion's  Söhne9)  scheint  eine  geschichtliche  Thatsache 
zu  Grunde  zu  liegen:  Nisus  erhält  Megara,  welches  Pandion 
erheirathet  haben  sollte  und  das  dann  erst  die  Dorier  wieder  vou 
Attika  lossrissen10);  Aegeus  den  Küstenstrich  (cocrij)  mit  der 
Hauptstadt  und  dem  anstossenden  Blachfelde  (nedidg);  die 
beiden  andern  Brüder,  Pallas  und  Lykus,  den  östlichen  Theil 
des  Landes  (dicotQta)  und  die  Südspitze  (zagcdia),  eine  Ein- 
teilung, die  nicht  allein  den  Beschaffenheiten  der  Oertlichkeit 
vollkommen  entspricht11),  sondern  auch  später,  und  noch  iu 
in  den  inuern  Zwistigkeiten  Athens  zu  Solons  und  Pisistratus' 
Zeit,  zu  entschieden  wiederkehrt,  als  dass  wir  nicht  in  ihr  die 
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wahre  Gestalt  des  Landes  vor  der  Vereinigung  durch  Theseus 
erblicken  sollten12).  [Denn  nach  der  Erzählung  des  Herodotus 
gelang  es  dem  Pisistratus  dadurch,  dass  er  sich  au  die  Spitze 
der  Diakrier  oder,  wie  sie  bei  Herodotus  heissen,  der  Hypa- 
krier,  stellte,  das  erstemal  in  den  Besitz  der  Tyrannis  zu  ge- 
langen, aus  der  ihn  dann  die  Vereinigung  der  beiden  andern 
Volksparteien,  der  Paralier  unter  Megakles  und  der  Pedieer 
unter  Lykurgos  wieder  stürzte;  es  werden  aber  die  DiaJtrier 
als  der  in  den  höheren,  gebirgigen,  dem  Anbau  weniger  zu- 
gänglichen Gegenden  Attika's  wohnende,  und  darum  wohl  auch 
weniger  vermögliche  Theil  der  Bevölkerung  zu  betrachten  sein, 
während  die  Pedieer,  als  die  Bewohner  der  ebenen,  des  Anbaus 
fähigen  und  fruchtbaren  Landstriche,  mithin  als  vermögliche 
Grundbesitzer,  die  Paralier  dagegen  als  die  an  der  Küste 
lebende,  mit  Schifffahrt  und  Handel  beschäftigte,  und  dadurch 
vermögliche  Bevölkerung  anzusehen  sind.    Vergl.  auch  unten 


1)  Hauptstellen:  Apollod.  III.  14  fgg.,  Justin.  II.  6,  und  die  Chro- 
niken d.  Marra.  Oxon.  und  Eusebius,  deren  Differenzen  auszugleichen 
sich  Corsini  Fast.  Att.  III,  p.  L  fgg.  und  Larcher  T.  VII ,  p.  277  fgp. 
die  undankbare  Mühe  gegeben  haben.  Im  Allgem.  s.  J.  Meursü  regnum 
Atticum  s.  de  regibus  Atbeniensium  (Arastel.  1633.  4)  lib.  I  u.  II;  auch 
Ciavier  I,  p.  133-165  u.  J.  K.  on  the  kings  of  Attica  before  Theseus. 
im  Camb.  philol.  Mus.  II,  p.  345-372. 

2)  Von  mythischen  Beziehungen  nur  die  bekanntesten :  Erichthonius, 
Sohn  des  Hephästus  und  der  Erde,  nach  Andern  der  Athene,  von  Ce- 
krops  Töchtern  Herse,  Agraulos  (oder  Aglanros)  und  Pandrosos  aufer- 
zogen, s.  Creuzer  Symbol.  III,  S.  389  fgg.,  Panoika  in  Ann.  delT  Inst 
arch.  1829,  p.  292  fgg.,  Forchhamraer  Hellenika  S  51  fgg.,  Jahn  arch. 
Aufs.  S.  60;  Erechtheus  als  Poseidon  im  Heiligthume  der  Athene  Polis* 
von  dem  Geschlechte  der  Eteobutaden  verehrt,  das  der  Mythus  von  sti- 
nem  Bruder  Butas  ableitete,  Paus.  L  26.  6;  vgl.  Müller  de  sacris  MiD 
Pol.  p.  8,  Keil  Ann.  epigraph.  p.  113  u.  s.  w.  Oertliclie  Beziehungen 
enthalten  Kranaus  (Kgavaa,  die  Burg,  Aristoph.  Lysistr.  480,  vgl.  Acharn. 
75  u.  ra.  bei  Wachsmuth  I,  S.  24,  n.  58)  undAktäus  (Uktt),  die  Küste, 
insbes.  die  westliche,  8.  Steph.  Byz.  s.  v.  und  dnten  n.  9). 

3)  Wachsmuth  I,  S  353:  „Kümmerlich  haben  die  Bearbeiter  der 
atiischen  Sagen  eine  Reihe  von  Königen  zusammengestellt;  der  gerfla-, 
logische  Faden  geht  einige  Male  aus,  und  wird  durch  einen  Autochthon, 
als  Kranaos,  odei  einen  Göttersohn,  als  Erechtheus,  wieder  angesponnen." 


§•  100.] 
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Vgl.  Gerhard  etrusk.  Vasenb.  1843,  S.  39  und  Wclcker  in  Arch.  Zeit. 
1852,  S.  495. 

4)  Eusebius  Chron.  I,  p.  226  Armen  ,  Praop.  evang.  X.  10,  p.  489, 
igt  Sturz  ad  Hellan.  p.  56,  ad  Acusil.  p.  218,  Siebel  ad  Philoch.  p.  15. 

5)  An  den  See  Kopais  (§.  91,  n.  4),  wgl  Müller  Orcb.  S.  129  fgg. 
i*  die  Citate  bei  Melusins  Reg.  Atb.  I.  1,  Beck  I,  S.  358,  Reisig  Oed. 
CoL  1761,  Buttmann  Mythol.  I,  S.  205  fgg. 

6)  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  309. 

7)  Pausan.  I.  2.  5:  'Axxaiov  Xiyovatv  iv  trj  vvv  'Art inj]  ßaoiXtvaai 
xonioV  dno&avovxog  dh  'Axxcttov  Ktxqoxp  USixsxat  xrjv  aQXVvJ  #vya- 
rpi  oirvoixtöv  'Axxatov'  xat  ol  yiyvovxcu  övyaxigeg  ftiv^Egarj  xal^AyXav- 
005  tat  ndvdooaoi,  vtog  'EQva(x&<aV  ovxog  ovx  ißaot'XivOiv  'A&t]- 
rai'uv,  dXXd  ot  xov  naxgog  frövroj  xBXevxrjocu  avvtßrj  (I.  31.  2),  x«l 
nfv  aQzyv  lov  KixQOitog  Kqavaog  töt^axo,  'A&r}vai'a>v  tivvdpH  nQOv%(Ov 
.  .  .  Kgavam  dh  'Afnpixxvutv  inavetaxag,  dvyaxiqa  opcog  i%(ov  ccvxov 
Tara  trjg  dgzrjg'  xci  avxog  vaxtqov  vno  'Egtz&oviov  xal  xmv  ovvtnct- 
raoravxav  ixnCnxBi  x.  x.  X. 

8)  Etymol.  M.  p.  371.  29:  'Eofz&evg  6  'Eoizftovtog  xaXovfisvog:  Tgl. 
•Sehol.  Riad.  U  547  und  mehr  bei  Creuzer  IV,  S.  346,  Schwenck  in 
Welcker's  Rh.  Mus.  VI,  S.  532  und  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  666, 
Matthiae  das.  S.  1187.  [S.  auch  Welcker  Griech.  Götterlehr.  II.  S  286.] 
Auch  Justin,  hat  nur  Amphiktyon  —  Erechtheus  —  Aegeus;  wo  Apol- 
lod.  III.  15.  1  Uoasidav  Egi%&6viog,  setzen  andere  Tloa.  'Egez&svg,  vgl. 
Heyne'*  Note  und  Creuzer  ad  Cic.  N.  D.  III.  19,  p.  575.  Zuerst  unter- 
scheidet sie  übrigens  schon  Eur.  Ion  280,  nicht  erst  Plat.  Grit.  p.  110, 
wie  Müller  Orchom.  S.  123  sagt. 

9)  Sophocl.  b.  Strabo  IX.  1.  6;  vergl.  Schol.  Aristoph*  Vesp.  1223 
oder  Lysistr.  58:  Ilctväi'eav  ydg  diad(£d[isvog  xrjv  Ktxqonog  ßccoiXsictv, 
xQQQxxrpsdpsvog  dh  xal  xr\v  MByagida ,  ;-i;nn  xfjv  geopav  xoig  naialv 
rf$  xtoaagag  potoag,  Alyst  filv  xr\v  naget  xo  äaxv  (isxQ1  Tlv9(ov%  UdX- 
ktvxide  xrjv  riaQaXt'av,  Avxtp  dl  xrjv  Jiaxgi'av,  Niaco  xr)v  MtyaQi'fict: 
mit  Platner  Beitr.  S.  5  fgg.  und  Grote  I,  p.  281  fgg. 

10)  Strabo  IX.  1.  5-7;  Paus.  L  19.  4  und  39.  4;  vgl.  Reinganum 
d.  alte  Megaris  S.  62  fgg.  Doch  zählte  auch  später  Megara  nicht  zum 
Peloponnes,-Thuc.  II.  9,  und  noch  lange  währt  die  Erinnerung  der  be- 
rühmten Gränzpfeiler  gegen  Korinth:  xdd*  ovzl  TltXonovvriaog  «U'  Vom'cr, 
Plat.  V  Thes.  c.  24. 

11)  Vgl.  Schömann  com.  Ath.  p.  342  fgg.  u.  LeakeDemen  v.  Attika, 
ubers.  v.  Westermann.  Braunschw.  1840.  8,  S  6;  über  ndgaXog  od.  na- 
polier  yrj  insbes.  Thuc.  II.  55.  56,  über  cWc/«  Finlay  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1840,  8.  1090  fgg.  [Vgl.  auch  Haase  a.  a.  0.  S.  71  f.  u.  s.  Bursiau 
Geoijr.  ?on  Griechenland  I.  S.  263 f.,  welcher  zeigt  wie  diese  Theilung 
der  Landschaft,  die  dann  auch  politische  Geltung  erhielt,  durch  die  Bo- 
denformation  Attika's  gewissermassen  vorgezeichnet  ist:  die  Pedias  oder 
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auch  Mfooyaia  befasste  daR  ebene  Land  um  den  Hyraettos  herum,  west- 
wärts bis  zum  Aegaleos,  nördlich  bis  zum  Parnes  und  Brilettos,  östlich 
bis  zu  den  Hügeln  der  Ostküste,  die  Diakria  oder  Epakria  umfa&ste  das 
ganze  Bergland  im  Norden  und  die  hügcliche  Küste  im  Osten  dieser 
Ebene  bis  nach  dem  Brauron  herab,  Paralia  begriff  die  südöstlichst? 
Halbinsel  von  Attika,  von  Brauron  und  dem  sudöstlichen  Fuss  desHj- 
mcttos  bis  zum  Cap  Sunion.J 

12)  Pcdieer,  Paralier,  Diakricr,  Her.  I.  59,  [und  dazu  meine  Note 
Vol.  I,  p.  124  nebst  Hänisch:  De  Pediensibus,  Paralis,  Diacriis.  Wetzlar 
1865.  4]  Plut.  V.  Solon.  c.  13.  —  Platner  de  gentibus  AtticiB  earumqae 
cum  tribubus  nexu,  Marburg  1811.  4  (im  Ausz.  b.  Beck  Act.  Sem.  Lips. 
II,  p.  473)  sieht  darin  sogar  drei  verschiedene  Volksstämme;  und  jeden- 
falls erscheinen  ihre  Gegensätze  noch  lange  in  lebendiger  Erinnerung, 
wie  wenn  Eurip.  Suppl.  660  Kt*Qom'ag  oUrjxogag  und  ndQtxlov  trennt; 
vgl.  auch  oben  §.  61,  not.  6;  soll  mau  aber  desshalb  mit  Lasaulx  vom 
Gebete  S.  6  [s.  Akadem.  Abhandl.  S.  142]  bei  M.  Aurel.  V.  7  roiv  'Afrrr 
vaimv  xal  twv  IltSiiojv  satt  rrfoYwv  lesen?  [Nach  Haase  a.  a.  0.  S. 
105  sollen  die  Pedieis  der  seit  Theseus  aus  der  Vereinigung  der  Akte 
und  Mesogaia  oder  der  Geleonten  und  Hoplet9n  (s.  g.  94)  hervorgegangene 
Stand  der  Eupatriden  sein,  der  reichbegüterte  Adel,  die  Diakrier  un'i 
Paralier  aber  die  alten  Stämme  der  Acgikoreis  oder  Geomoroi  und  der 
Argadeis  oder  Demiurgoi  enthalten  ] 


§.  93. 

Spuren  derselben  Gegensätze  finden  sich  ohnehin  bereits 
in  den  vier  Phylen,  in  welche  die  Sage  schon  unter  Cekrops 
und  Kranaus  das  attische  Volk  zerfallen  liisst,  obschon  sie  bei 
beiden  je  zwei  örtlichen  Namen  zwei  mythische  zugesellt,  dort: 
Cekropis,  Autochthon  —  Aktaea  und  Paralia,  hier  Kranais, 
xVtthis  —  Mesogaea  und  Diakris*\  Ob  der  Name  des  folgen- 
den Königs  eine  Amphiktyonische  Bundesform  bezeichne,  die 
die  unabhängigen  Gemeinden  von  Attika  zu  einem  Vorbilde 
künftiger  Einheit  aneinander  geschlossen  hätte2),  steht  dahin . 
so  dunkel  dagegen  auch  an  sich  das  Verhältniss  der  Benen- 
nungen sein  mag,  welche  jene  Phylen  unter  Erichthonius  an- 
genommen haben  sollen,  Dias,  Athenais,  Posidonias,  Hephae- 
8tias,  so  scheint  doch  auch  in  diesen  vielmehr  eine  uralte 
Trennung  des  Volkes  ausgedrückt  zu  werden5)  [und  wird  man 
daher  nicht  in  diesen  Phylenabtheilungen  und  deren  Beziehun- 
gen überhaupt  eine  Fiction  erkennen  dürfen,  welche  ein  spä- 
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terer  Pragmatismus  oder  eine  gelehrte  Dichtererklärung  zur 
Erklärung  früherer  Zustünde  aufgebracht  hat4  ].  Denn  wenn 
auch  später  Athene  und  Zeus5)  als  Götter  des  ganzen  Landes 
galten,  Hephaestus  mehrfach  in  die  Mythen  und  den  Cultus 
desselben  verflochten  war0),  endlich  Athen  seihst  einst  Posido- 
nia  geheissen  haben  soll7),  so  ist  es  doch  hier  eben  so  un- 
wahrscheinlich, wie  bei  den  obigen,  dass  dichterische  Bezeich- 
nungen des  ganzen  Landes  später  zu  einzelnen  Phylen  umge- 
dichtet*), und  nicht  vielmehr,  was  früher  einzelnen  Stimmen 
angehört,  bei  der  Vereinigung  Eigenthum  des  ganzen  Volkes 
geworden  sein  sollte.  So  könnte  sogar  der  Streit  zwischen 
Athene  und  Poseidon  in  der  Sage9)  leicht  neben  der  religiös- 
physikalischen  auch  eine  politisch -geschichtliche  Bedeutung 
haben;  wie  sich  denn  in  Daedalus  und  don  Metionideu10),  die 
Pandion  II.  vertrieben  haben  sollen,  schwerlich  der  Stamm 
des  Hephaestus  verkennen  lässt,  auf  welchen  noch  später  ein 
Geschlecht  der  Daedaliden  seinen  Ursprung  zurückführte 11 ) ; 
während  Pandion's  Name  offenbar  an  das  Fest  Pandia1*)  er- 
innert, das  zu  der  Phyle  Dias  etymologisch  in  demselben  Ver- 
hältnisse, wie  das  der  Panathenaeen  zu  der  Phyle  Athenais 
steht15). 

1)  Poll.  VIII.  109;  vergl.  Platner  Beitr.  S.  4,  Schümann,  com.  Ath. 
p.  345,  Tittmann  S.  270,  Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  106,  und  was 
üe  Mesogaea  insbesondere  betrifft,  ihr  geschichtliches  Fortbestehen  als 
xojvov  Mfaoyst'wv,  dem  n.  A.  der  Demos  Bäte  angehört  ,  auf  einer  Ur- 
hnde  bei  E.  Curtias  Inscr.  daodecira  p.  3  oder  Ball.  arch.  1810,  p.  68. 
(Vgl,  auch  Haase  a.  a.  0.  S.  73.]  Ueber  die  mythischen  Phylen  stellt 
B.  Matthiä  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1184  sehr  gewagte  Vermu- 
tungen auf;  das  Resultat,  dass  sie  nur  dem  Districte  Aktaea  mit  dem 
spateren  nsdi'ov  angehörten,  ist  ganz  willkürlich. 

2)  So  u.  A.  Böckh  in  Bcrl.  Akad.  1816,  S.  117  und  Muller  sacr. 
Min.  Poliatl.  p.  1  und  Prooera.  Gott.  aest.  1840,  p.  6;  vgl.  auch  Sainte- 
Croix  Gonv.  fedör.  p.  116. 

3)  Vgl.  Platner  de  gentibus  Att.  extr.  und  Mich.  Kutorga  de  an- 
tiquissimis  tribubus  Atticis  earumque  cum  re^ui  partibus  nexu  Dorpat 
1^32.  8,  nebst  dess.  Essai  sur  la  tribu  (s.  oben  §.  5,  n.  11),  p.  71  fgg. 
und  Ball,  de  l'Acad.  de  St.  Petersbourg  1850,  p.  87-96,  obgleich  auch 
sein  Versuch,  diese  Phylen  nicht  bloss  mit  den  vorhergehenden  sondern 
auch  mit  den  folgenden  ionischen  in  örtliche  Beziehung  zu  setzen,  man- 
chen Bedenklichkeiten  unterliegt. 
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4)  [So  meint  nemlicli  Westermann  in  Pauly  Eealencycl.  V.  p.  1593. 
Vgl.  Schumann  Verfassungsgesch.  Athens  S.  5  nnd  Jagegen  Haase  am 
a.  0.  S.  91  ff.  sowie  Bergk  in  den  Jahrb.  der  Piniol.  LXV,  p.  401,  wel- 
cher im  Hinblick  auf  die  göttlichen  Vorsteher  der  vier  Phylen  der  Ge- 
leonten,  Hoplcten,  Aegikorenser  und  Argadenser  (§.  94)  diese  Bezeichnnn- 
gen  Dias,  Posidonias,  Athenais  und  Hephaestias  damit  in  Verbindoitf 
bringt]. 

5)  Vgl.  Hüllmann  griech.  Denkwürdigk.,  Bonn  1840.  8,  S.  100  fgg. 
und  mehr  über  Athene  §.  91,  not.  6;  über  Zens  das  Wesentlichste  bei 
Welcker  in  Berl.  Akad.  1852  S.  271  fgg.j  ob  auch  irarocpog?  Plat.  Eq- 
thyd.  p.  302  D  mit  Winckelmann  p.  159  fgg.  [Allerdings  kommt  auch 
in  Athen  ein  Zevg  natgtoog  vor;  8.  die  Belege  und  die  Deutung  in  m. 
§.  91  n.  16  a.  Abhandlung  S.30f.] 

6)  Plat.  Crit.  p.  109  C:  "Hyctiotog  dl  xoivijv  xal  'AfofWÜ  yien 
fyovTsg  .  .  .  ovTto  (itttv  apcpco  lr}£iv  rrjvSi  xrjv  imgav  ttl^xaxov:  Tgl. 
Creuzer  ad  Cic.  N.  D.  III.  22,  p.  599  und  Symb.  IV,  S.  343.  —  Hephae- 
steen,  Andoc.  Myster.  §.  132,  Xenopb.  Kep.  Ath.  III.  4.  —  Xakttia 
tOQxi}  nag  'A&rpttfoiq  ro  fiiv  <XQ%ctiov  djjaorfAifc,  vGxtgov  d\  vno  potior 
rjyszo  xcSv  xtxvixoSv,  Ineinso  *H(paiotog  iv  xrj  Axxixij  xaX%6v  ftgydoaro, 
Eustath.  ad  Iliad.  H  552;  vgl.  Poll.  VII.  105  und' mehr  Gottesd.  Alt. 
§.  56,  n.  32 fg.  [Vgl.  auch  über  diese  vier  Stämme  Haase:  die  atben. 
Stamm verf.  S.  91  f.] 

7)  Strabo  IX.  1.  18;  Schol.  Dionys.  Perieg.  620;  vgl.  MeinekeAnn. 
Alexandr.  p.  62. 

8)  So  Schömann  com.  Alh.  p.  349  und  nach  ihm  Illgen  trib.  Ath. 
p.  7;  auch  Welcker  äschyl.  Trilog.  S.  302,  der  insbes.  die  obigen  erst 
in  der  Absicht  erfunden  glaubt,  um  den  p.  92,  n.  12  genannten  Fadia- 
nen einen  Schein  des  Alterthums  zu  geben. 

9)  S.  die  Citate  bei  Creuzer  Symbol.  UI,  S.  524  und  Welcker  alte 
Denkm.  I,  S.  101.  [S.  in  meiner  §.  91  n.  16a.  Abhandl.  S.  19  ff.  u.  vgl 
Welcker  Gr.  Götterl.  II.  S.  284  f.,  vgl.  I.  S.  310.  Braun  Gr.  Götterlehre 
§.  469.  470.] 

10)  Apollod.  III.  15.  5;  Paus.  L  5.  3.  Genealogie  (Diod.  IV.  76): 
Erechtheus  —  Eupalamus;  —  Metion  —  Daedalus.  Vgl.  Welcker  Trilo- 
gie  S.  291  ff.  und  Roulez  sur  le  mythe  de  Dedale  in  Mem.  de  l'Acad.  i 
Bruxelles  X. 

11)  Plat  Alcib.  p.  121  A;  vgl.  Euthyphr.  p.  11  C.  u.  die  xtXtv&oxotol 
itaMtg  'HtputGxov  Aschyl.  Eumenid.  13. 

12)  Demost.  Mid.  g.  9;  vgl.  C.  Inscr.  not.  82  mit  Böckh  in  Berl. 
Akad.  1818,  S.  65,  und  Gottesd.  Alterth.  §.  59,  n.  5.  [Mommsen  Heor- 
tologie  S.  60  not.  vergl.  389  und  396.  Vergl.  auch  Haase  am  a.  0. 
Seite  91  f.] 

13)  Denn  dieser  Name  soll  erst  seitTheseus  den  früheren  *A9ipnU* 
ersetzt  haben,  Paus.  VIII.  2.  1,  Apollod.  14.  6,  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  II 
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p.  312  and  Gottesd.  Alt.  §.  54,  n.  10;  ganz  eben  so  werden  also  auch 
den  Pandien  einfache  Ji'uc  vorausgegangen  sein,  bis  aus  dem  ursprüng- 
lichen Stammfeste  das  allgemeine  Landesfest  ward ;  und  dahin  hat  jetzt 
auch  Welcker  in  Berl.  Akad.  1852,  S.  272  seine  frühere  Ansicht  so  mo- 
ilißcirt,  dass  zwischen  ihr  und  der  roeinigen  kein  wesentlicher  Unterschied 
mehr  obwaltet.   Auch  Athenä  Diades  (§.  91,  n.  4)  nicht  zu  übersehen. 

§.  94. 

Ungleich  bedeutender  aber  und  durch  ihre  Fortdauer  bis 
auf  Klisthenes  (510  a.  Chr.)  geschichtlich  bestätigt  sind  die 
vier  ionischen  Phylen  oder  Geschlechterstäuinie1):  Geleonteu, 
Ilopleten,  Aegikorenser,  und  Argadenser.  Zur  Zeit  des  Erech- 
theus,  lautet  die  Sage2),  habe  Xuthus,  Hellend  Sohn,  sich  in 
der  attischen  Tetrapolis  niedergelassen,  und  von  jenem  als  Lohn 
fiir  geleistete  Dienste  die  Hand  seiner  Tochter  Kreusa  erhal- 
ten; sein  oder  vielmehr  Apollo's  Sohn  Ion  habe  sich  dann  das 
Vertrauen  des  Landes  in  dem  Maasse  erworben,  dass  er  mit 
der  Einrichtung  des  Staats  beauftragt  worden  sei,  worauf  er 
die  Einwohner  nach  den  Lebensweisen  in  vier  Abtheilungen 
getheilt  habe 3 j.  Es  liegt  am  Tage,  dass  die  genannten  Phylen, 
deren  Namen  zunächst  als  Söhne  Ion's  personificirt  werden, 
[nicht  als  eine  Territorialabtheilung  aufgefasst  werden  dürfen, 
sondern  als  Bezeichnung  der  nach  ihren  Beschäftigungen  ge- 
sonderten Gassen  der  Bevölkerung,  wobei  die  constant  vor- 
kommende Vierzahl,  wie  sie  auch  in  andern  ionischen  Städten 
vorkommt,  auf  eine  gemeinsame  Einrichtung  bei  dem  ionischen 
Stamm4),  wie  bei  dem  dorischen  die  Dreizahl  (s.  §.  20.  24.) 
hinweist,  dass  sie  mithin]  nichts  anders  sind  als  Bezeichnungen 
von  Kasten,  wie  wir  sie  nach  dem  oben  Erinnerten  wohl  nen- 
nen dürfen5)  [wenn  auch  schon  der  Begriff  einer  streng  ab- 
geschlossenen Kastenabsonderung,  wie  solche  im  Orient  vor- 
kommt, hier  nicht  wohl  zulässig  ist,  wo  nur  im  Allgemeinen 
und  der  Hauptsache  nach  die  Beschäftigung  der  Mehrzahl 
massgebend  ist6)];  über  deren  nähere  Bestimmung  jedoch  die 
Zeugen  selbst  von  einander  abweichen,  indem,  wo  Plutarch 
Ackerleute,  Krieger,  Handarbeiter,  Hirten  nennt,  Strabo  Priester 
an  die  Stelle  der  letzten  setzt.  Inzwischen  lassen  sich  in  den  Alyixo- 
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Qstg  ebenso  wenig  die  Ziegenhirten  [u.  wohl  auch  die  kl.  Grundbe- 
sitzer], als  der  Wehrstand  in  den  'OnhjTeQ  verkennen,  und  da  nach 
beiden  Zeugnissen  weder  Ackerleute  noch  Handarbeiter  fehlen 
dürfen,  so  werden  wir  diese  jedenfalls  in  den  beiden  übrigen  Namen 
wiederfinden  müssen,  während  ein  eigener  PriesterstanJ  in 
Attika  wie  ira  übrigen  Griechenland  nirgends  nachweislich  ist7). 
Wohl  hat  man  bald  die  Vi k( nvrt g  selbst  als  einen  Priesteradel 
gedeutet8),  bald  zu  der  Variante  TeXeorrs^  seine  Zuflucht 
genommen,  um  diese  zu  WTeihepriestern  zu  stempeln9);  aber 
selbst  die  "Richtigkeit  der  letzteren  Namensform  vorausgesetzt 
würde  die  Auslegung  als  Zinsbauem  die  einfachere  sein10); 
und  wenn  sich  gar,  wie  es  scheint,  die  andere  allein  urkundlich  be- 
stätigt findet11),  so  braucht  man  noch  nicht  einmal  zu  der 
plutarchischen  Lesart  ysdiovreg  seine  Zuflucht  zu  nehmen1*!, 
um  in  den  Geleonten  eben  so  wohl  das  Landvolk15)  wie  in 
den  'AgyaÖHg  oder  'EgydÖHgu)  den  Stand  der  Handarbeiter  [oder 
Handwerker]  zu  erblicken.    |I)a  die  Geleonten,  welche  Lesart 
als  die  einzig  richtige,  selbst  durch  Inschriften  aus  andern 
ionischen  Städten,  wie  durch  den  Zeus  Geleon  bestätigte  sich 
erweist,  unter  dem  vier  Phylen  an  erster  Stelle  erscheinen, 
so  dürfte,  wie  man  auch  über  die  Ableitung  des  Wortes  und 
den  hiernach  zu  bestimmenden  Sinn  desselben  denken  mag. 
diejenige  Erklärung  welche  in  ihnen  die  vornehmere  Classe 
oder  den  alten  Adel  erkennt,  der  wohl  auch  durch  Grundbe- 
sitz ausgezeichnet  war,  den  Vorzug  verdienen16)], 

1)  Her.  V.  G6  von  Klisthcnes:  jufrä  dt  xitgci^vXnvg  iövreeg  'A9t{- 
vaiovg  dmatpvXovg  $7toit]Gt,  xmt>  Iavog  nai'Sav,  reXtovxog  xeri  AiyutOQtot 
xai  'AQyadsa  xa)  OnXrjto*;,  dnaXXä^ccg  xug  inaivfiiag:  [u.  dazu  meinen 
Excurs  Vol.  III.  p.  799  ff.  sowie  Stephanus  v.  Byzanz  s.  v.  AlywQqßmg'. 
OVHtüVt  öqfiog  tt]g  Axuy.ijg,  w&  ulXet  q/vXrj  naXciu   y.'a  xoiv  Tfo- 

cdixov  tcöv  ujto  Jonog'  xtaaccQs;  avrov  AfyirtOQS  'g/EQyctSsig,  Psliot- 
xsg,  "ÖTtXrjzai '  ij  cpvXi)  tolvvv  sliyinuQi'?]  vgl.  Eurip.  Ion  1596  fgg.  und 
Poll.  VIII.  109:  a^rö  öt  x(ov  "liavog  naidutv  in\  EQtx&tüig  F&Uovxtg 
(blim  Tf  xat  Aiovxug),  ÖnXrjitg,  Aiyixüytig,  AQ-yadsig,  mit  der  Literatur 
bei  Wachsmuth  I,  S.  352.  Niebuhr's  (röm.  Gesch.  II,  S.  346)  von  B. 
Matthiae  in  Zeitscbr.  f.  d.  Alt.  1840,  S.  761  fgg.  weiter  ausgeführte  An- 
sicht, dass  diese  Phylen  nur  dem  herrschenden  Kriegerstamme  der  Ionier 
angehört  hätten,  [sowie  die  Ansicht  von  Jurrjens  in  der  §.  98  not.  1  a. 
Schrüt,  welcher  die  louier  als  Eroberer  betrachtet  und  daraus  die  Ent- 
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stehnng  der  demokratischen  Kämpfe  herleitet,]  ist  ebenso  geschichtswid- 
rig,  als  wenn  E.  H.  0.  Müller  in  der  übrigens  sehr  beachtenswerthea 
Abb.  de  priscarum  quatuor  pop.  Ath.  tribuum,  quae  vulgo  ionicae  dicun- 
tar,  origine,  Marb.  1849.  8,  p.  58  ihre  Entstehung  erst  von  dem  Synoe- 
kismos  des  Theseus  herleitet;  vgl.  Thirlwall  übers  von  Schmitz  II,  S. 
4  fgg.  497  fgg.  und  Schömann  com.  Ath.  p.  351  fgg. 

2)  Ausser  Eur.  Ion  s.  Paus.  VII.  1.  2  u.  m.  bei  Meurs.  Keg.  Ath.  II 
8  u.  10  und  Clinton  Faßt.  Hell.  I,  p.  58  fgg. 

3)  Strabo  VIII.  7.  1,  p.  588:  "Jiov  dl  zoi*g  ptz  KvfiuXnuv  i  txijoag 
fyuxag  ovxüj  r]vdoya'[irjGtv,  icax  tnizqtxpuv  avz(ß  zr^v  noXiztCccv  oi  AQn~ 
reibt'  o  dt  nocoxov  fitv  tig  fpvXag  ditiXt  xö  nXrftog,  ttxa  tlg  ztzzaoag 
(Jioi'i*  xovg  ulv  yuQ  ytojQyovg  antdti^t  xovg  Öl  drjpiovQyovg 
rovg  dt  t  *  q  o  n  o  i  o  v  g  xtxayrovg  dt  xovg  rpvXuxctg'  xoiuvxa  dt  nXtito 
öiüxä^ug  tt)v  zo>Qctv  tTtcovvtiov  tavxov  nuxiXmtv,  vgl.  Plut.  Solon.  23: 
ta\  xag  tpvXctg  ttoXv  ui  Xtyovxsg  ovx  «7r6  xcav  "lonog  vitav,  aXX'  und 
roiv  ytvmv  tlg  a  dlljQi&yaotP  ot  ßi'oi  ro  noioxov  lovouuodai '  xo  (xsv  /xa- 
imov  OnX  zag,  xo  9  loycttmöv  EpyaÄa  ig,  dvtiv  dl  xciv  Xotnäv 
rtktov  x  a  g  fitv  zovg  ytioqyovg,  Atymoot  Cg  dl  xovg  Inl  tofiutg  xa) 
ipoßcrff/tttg  diaxQißovTag.  [In  dieser  Stelle  hat  jetzt  Sintenis  mit  Recht, 
wie  wir  glauben,  rtliovxag  hergestellt,  statt  der  handschriftlichen  offen- 
bar verderbten  Lesart  yt  diovxctg,  wofür  Reiske  rtdiuvxag ,  Stephanus 
Ttiioviag  gesetzt  hatte.  "Was  die  itgunotoi  des  Strabo  betrifft,  so  weist 
k-r  Ausdruck  auf  solche  hin,  welche  mit  der  Darbringung  von  Opfern 
bei  öffentlichen  Festen  und  gottesdienstlichen  darauf  bezüglichen  Ver- 
riebtungen  beauftragt  und  von  der  Gemeinde  dazu  aufgestellt  sind,  vgl. 
Rangabe  Antiquites  nr.  814.  842.  1059  und  1060;  s.  Gottesd.  Alterth. 
I  11,  n.  10  und  §.  62  n.  18.J 

4)  [S.  in  dem  Excurs  zu  Herodot  p.  800  vgl.  127]. 

5)  S.  §.  5,  n.  18,  was  ich  durch  Kutorga  Essai  sur  la  tribu  p.  97 
fgg.  noch  nicht  für  widerlegt  halte:  vgl.  auch  Plat,  Grit.  p.  110  C: 
•Stl  dl  dr]  xox'  iv  xr]dt  xf]  %(üQ((  xa  p)v  aXXa  i'&vr]  z<ov  noXixcov  nsol 
refj  drifiiovQyiag  ovza  xca  zr\v  t%  zrjg  yr]g  zoocpijv,  zb  dt  (idxipov  vn 
uvd\)üiv  &ti(ov  xat'  dozeig  dcpOQiü&lv  m%ti  %o)o'g  x.  r.  X.  G.  Hermann's 
Einwendungen  in  d.  Vorr.  z.  Ion,  Lips.  1827.  8,  p.  XXI  fgg.  haben  zwar 
selbst  Niebuhr  (röm.  Gesch.  3.  Aufl.  I,  S.  327)  irre  gemacht;  wie  aber, 
wenn  der  Charakter  der  ionischen  Staatenveränderung  gerade  darin  be- 
fanden hätte,  das,  was  früher  Kaste  ißtog)  gewesen,  lediglich  zur  sta- 
tistischen Volksabtheilung  favXij)  nach  geschlechtlichen  Analogien  um- 
zugestalten? -  Vermuthungen  über  das  Verhältnis3  ihrer  Aufeinander- 
folge zur  Urgeschichte  des  Landes  s.  bei  Welcker  Trilogie  S.  294  fgg.; 
Versuche,  auch  sie  an  die  örtliche  Eintheilung  des  Landes  zu  knüpfen, 
schon  vor  Kutorga  (§.  93,  n.  3)  bei  Platner  Beitr.  S.  43—57  und  Butt- 
mann Mytbol.  II,  S.  321;  vgl.  auch  Tittmaun  gr.  Staatsv.  S.  2G9,  Lach- 
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mann  spart.  Staats v.  S.  250,  und  dagegen  Illgen  trib.  Ätt.  p.  44-50. 
und  Hüllinanu  Urspr.  der  rüm.  Verfassung,  Bonn  1835.  8,  S.  9. 

6)  [S.  in  dem  Lxcurs  zu  Her.  p.  801.] 

7)  Isoer.  ad  Nicocl.  §  5:  lEQioarvrjv  nctvtog  dvÖQos  Eivai  vop,i£ovci: 
vergl.  Meier  gentil.  Att.  p.  5  und  mehr  Gottesd.  Alterth.  §.  34,  n.  7. 
Auch  in  Plato's  Critias  1.  c.  fehlen  die  Priester;  die  Stelle  Tim.  p.  24  A 
kann  nur  für  Aegypten  zeugen,  dessen  Priesterthum  aber  selbst  Diod.  I 
73  dem  griechischen  entgegensetzt. 

8)  Von  yeXeir  =  ytXuv,  $})h}idere,  lafintiv,  bei  Hesych.  I,  p.  Bit 
also  splendidi,  illustres,  s.  Wessel  und  Bähr  ad  Herod.  V.  66  [Vol.  V. 
p.  804],  Lennep  ad  Phalar.  Epist.  p.  308,  Hüllmann  Anfänge  S  239. 
Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  107,  Kutorga  Essai  p.  96,  Bergk  in  >\ 
Jbb.  LXV,  S.  401,  auch  Welcker  Trilogie  S.297,  und  ad  Theogn.  p  XX. 
der  es  wenigstens  als  Nebenform  von  Teleonten  gleichfalls  gelten  lisst. 
Scharfsinnig  ist  Illgen's  Versuch,  es  in  dieser  Beziehung  selbst  etymo- 
logisch zu  rechtfertigen,  wie  ytyysi  ~  ztyyti  und  Aehnliches  bei  Hesv- 
chius;  wenn  dieser  nur  nicht  oft  wirkliche  Schreibfehler  als  Glossen 
erklärte;  vgl.  Taylor  lect.  Lysiac.  p.  279  fgg.  284,  Rubnk.  Epist.  crit.I. 
p.  141  144,  Nauck  im  Piniol.  I,  p.  353.  [Vgl.  Kichl  in  d.  Mnemosvo? 
IV.  p.  79  f.] 

9)  S.  Platner  8,  52,  Tittmann  S.  570,  Wachsmuth  I,  S.  356,  wenn 
gleich  S.  816  wieder  schwankend.  Auch  Welcker  am  a.  0.  denkt  viel- 
mehr an  Ttkrj,  Acmter,  worin  er  jedoch  auch  die  gottesdienstlichen  mit- 
begreift? 

10)  So  Böckh  vor  dem  Index  lect.  Berol.  aest.  1812  (auch  bei  Beck 
Act.  Sem.  Lips.  II.  p.  452  fgg.  und  in  Seebode's  Aichiv  1818  H.  3.  S. 
50fgg.),  vgl.  Staatsh.  I,  S.  613,  Müller  Orchom.  S.  307,  sacr  M.  Polial 
p.  12  (Butas,  Sohn  des  Teleon  unter  den  Argonauten,  Apollod.  1. 9. 16); 
also  was  später  die  Theten,  iv.iu  zcSv  ytvouhaiv  teIovvti^  Plut.  Solen, 
c.  13;  s.  auch  Feodor  Eggo  Untergang  d.  Naturst.  143,  Illgen  p.  38  fgg-, 
Meier  gentil.  Att.  p.  6. 

11)  Tt).i(ov  scheint  mit  Sicherheit  nur  noch  auf  d.  Hdschr.  d.  Earip 
zu  beruhen  [wo  jedoch  nach  G.  Hermann's  Vorgang  jetzt  Dindorf  in  d 
Leipz.  Ausg.  der  Poctae  Scenici  Graec  vom  Jahr  1869  VtXtav  zurück- 
geführt bat];  bei  Steph.  Byz.  p.  41  Mein,  bieten  dieselben  vielmehr  wie 
bei  Herodot  rtltovz e f,  und  die  inschriftliche  Beglaubigung  der  letztere 
Form  auR  Cyzikus  und  Teos,  welche  als  ionische  Städte  dieselben  Pliylen 
hatten  (Böckh  C.  Iuscr.  II,  p.  670  und  919  fgg.)  findet  sich  jetzt  durch 
die  Erwähnung  des  Zevg  rtU&v  bei  Boss  Demen  p.  VII  oder 

uqx.  n.  727  für  Attika  selbst  dergestalt  bestätigt,  dass  nicht  einmal 
mehr  mit  Meier  gentil.  Att.  p.  4  der  Ausweg  einer  Modifikation  de* 
ursprünglichen  Namens  in  den  Colonen  übrig  bleibt.  Unbegreiflich  ist 
Preller's  Irrthum  im  Piniol.  Vll,  S.  26,  [der  jetzt  selbst  über  Z*r»  /V 
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Um  inGerliarJ's  archäol.  Zeit.  1854  S.  287  gehandelt  und  das  Richtige 
erkannt  hat,  yrtsorttg  sind  ihm  daher  soviel  als  ßaaiXsig,  ßctoiXtnoi.} 

12)  Von  yij  und  öattiv  =  yfw/tiopot  ?  ?  vgl.  Buttmann  Mvthol.  II, 
S.  327  und  Welcker  ad  Tlieogn.  p.  XX. 

13)  An  yij  und  Xiag  erinnerte  schon  Böckh,  der  immerhin  auch 
ytliovTSg  als  «amtlich  gewordene  Form"  anerkennen  muss;  an  die  Wur- 
zel von  ).7}iov  oder  Ina  neuerdings  B.  H  0.  Müller  1  c.  p.  82.  Allgeni. 
Schömann  Antiqu.  jur.  publ.  p.  16fj  indigemirum  nobiles,  wobei  er  jedoch 
gleichfalls  wie  Preller  a.  a.  0.  an  -/*}  gedacht  zu  haben  scheint. 

14)  Hierüber  vgl.  Döderlein  homer.  Glossarium  Jl,  S.  1U5.  Nur  als 
Demos  werden  wir  bis  zu  besserem  Beweise  'Kqyadttg  eben  so  wenig 
wie  AlyiY.oQtig  (vgl.  Steph.  Byz.  1.  c.)  Annehmen  und  die  Inschrift,  die 
man  dahin  gedeutet  hat,  wohl  richtiger  auf  'Kgotddag  beziehen  dürfen  ; 
vgl.  Gerhard's  archäol.  Zeit.  1848,  S.  fJU  und  1850,  8.  223. 

15)  [S.  meinen  Excurs  zu  Her.  Vol.  III.  804  u.  805.  Ebenso  Bergk 
Jahrb.  f.  Philol.  LXV.  p.  401.  Duncker  Gesch.  d.  Griech.  S.  512.  Phi- 
lipp! Attisches  Bürgerrecht  S.  271  ff.  Bursian  Geogr.  v.  Griechenl.  I, 
S.  262.  Schümann  Griech.  Alterth.  I,  S.  337  der  3.  Aufl.;  Westermann 
in  Paaly  Realencycl.  V.  p.  15941  möchte  die  PtXtovxeg  im  Sinne  Plu- 
tirehi  als  yeo^yoi'  fassen;  Haase  (Athen.  Stammverf.  S.  77  ff.  i,  welcher 
den  Geleonten  ebenfalls  die  erste  Stelle  zuerkennt,  erklärt  dieselbo  für 
den  königlichen,  die  Hopleten  für  den  ritterlichen  Adel,  und  findet 
dafür  einen  Beweis  in  dem  Ztvg  rtliar  (s,  not.  11),  den  er  als  Stamm- 
gott  der  Geleonten  erklärt  und  in  dem  Sinne  von  Zt vg  ßaatXevg  auflfasst, 
auch  mit  Bezug  auf  eine  karische  Glosse  bei  Stephan,  von  Byzanz  s.  v. 
lot'ü'yyeicr,  womach  bei  den  Karern  der  König  yttag  heisst;  daher  er 
auch  vermuthet,  dass  der  Ztvg  Kägtog,  der  in  der  Familie  des  lsagoras 
zu  Athen  (Her.  V,  66)  verehrt  wird,  derselbe  sei,  wie  der  Ztvg  reUtov). 

§.  95. 

Diese  Kritik  gewinnt  noch  durch  innere  Gründe  an  Wahr- 
scheinlichkeit. Kann  und  soll  nämlich  auch  das  Dasein  erb- 
licher Priestergeschlechter  in  Attika,  deren  Rechte  in  der  ge- 
schichtlichen Zeit  noch  fortbestehen,  keineswegs  geleugnet 
werden1),  so  scheinen  diese  doch  nicht  sowohl  einen  eigenen 
Stamm  gebildet  zu  haben,  als  vielmehr  durch  alle  Stämme 
zerstreut  gewesen  zu  sein,  deren  keiner  nach  griechischen  Be- 
griffen der  gottesdienstlichen  Vertreter  seiner  sittlichen  Idee 
entbehren  konnte8);  und  wie  patriarchalisch  man  sich  auch 
die  Urzustände  von  Attika  denken  mag,  um  diesen  Geschlech- 
tern zugleich  eine  politische  Bedeutung  beizulegen,  so  war  es 
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doch  jedenfalls  das  Ende  dieses  Zustandes,  die  Erhebung  eines 
Kriegerstammes  an  die  Spitze  des  attischen  Volkes,  was  die 
Sage  mit  dem  Gelangen  des  Ion  zum  Throne  ausdrückt3). 
Denn  nicht  bloss  als  Feldherr  und  Ordner  des  Staats,  sondern 
als  wirklicher  Fürst  erscheint  Ion  in  andern  Nachrichten4  . 
und  Erechtheus  als  der  letzte  seines  Stammes,  welchem  schon 
im  Alterthume  manche  Stimmen,  der  mühsam  gesuchten  An- 
knüpfung ungeachtet,  Aegeus  und  seinen  Sohn  Theseus  für 
fremd  erklärten5).  Es  ist  daher  auch  weder  nöthig,  schon 
Cekrops  zu  einem  Ionier  zu  machen6),  um  die  Wechselbezieh- 
ung dieses  Namens  mit  dem  der  Athener  zu  begründen;  noch 
darf  diese  Staatsveriinderung  mit  dem  Zuge  der  Ionier  um 
Kodrus'  Zeit  verwechselt7)  oder  gar  der  ionische  Name  ak 
aus  den  kleinasiatischen  Colonien  nach  Attika  zurückdatirt  be- 
trachtet werden8).  [Vgl.  oben  §  78  am  Schluss.]  Ion  selbst 
ist  freilich  nur  allgemeine  Personification ;  Theseus  aber  und 
sein  Vater  Aegeus  tragen  zu  sehr  das  Gepräge  ionischen  Ur- 
sprungs9), als  dass  man  nicht  ihre  Namen  in  engste  Verbin- 
bindung  mit  der  Zeit  setzen  dürlte,  in  welcher  Athen  diesen 
seinen  eigentlich  geschichtlichen  Charakter  annahm  und  in 
freier  Ritterlichkeit10)  die  Entwickelung  des  acht  hellenischei) 
Volks-  und  Staatslebens  zu  theilen  begann. 

1)  Schol.  Aescb.  Timarch.  §.  19:  ov  nccvtl  tri  ßovXoptvm  t&v 
tsQOva&ai,  dXXa  reS  in  yfoovg  xaroryojufVß)  fepcrnxor:  vgl.  Spanheim  ad 
Callim  lavacr.  PalL  34  und  mehr  Gottesd.  Altertb.  §.  34,  n.  18,  insbes 
C.  L.  Bossler  de  gentibus  et  faroiliis  Atticae  sacerdotalibus,  Darmstadt 
1833.  4. 

2)  Vergl.  Gottesd.  Alterth.  §.  8,  n.  6  fgg.  und  insbesondere  Har- 
poer.  oder  Saidas  s.  v.  ytwrjtar,  nuXiv  8\  rcov  qppotrpiwv  exatfr»}  tls 
ytvrj  SirjQTjro  TQi'ciKovta,  i£  tov  a[  tsQcoavvai  cti  h%a6xoig  HQOort%ovea\ 
iuXriQOvvxo. 

3)  Vgl.  Droysen  die  attische  Communalverf.  in  Schraidt's  ZeiUchr. 
f.  Gesch.  VIII,  S.  303  fog. 

4)  ZtQctTaQxris  bei  Her.  VIII.  44  ist  zweideutig;  bestimmter  Conon 
bei  Phot.  Bibl.  186  §.  27:  Site  xijv  dgsx^v  xaJ  tjjv  ZXXtjv  a^tocir 
atgs&tlg  ßaaiXtvti  'J&tjvuuüv :  [wobei  wohl  an  eine  Erhebung  des  frühe- 
ren Heerführers  zum  Konig  gedacht  werden  kannj  vgl.  Eur.  Ion  159*2 
mit  Müller  Orch.  S.  124  u.  229. 

5)  Plut.  Thes.  c.  13:  Alytvi  &*xb$  ysvoptvog  llavdiovt  xai  pqflf 
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'EQtj&tMaig  nQoorjxuv.  Vgl.  Möller  de  sacris  Min.  Pol.  p.  2,  und  mehr 
bei  Mears.  Reg.  Ath.  II.  15  u.  Heyne  ad  Äpollod.  III.  15.  5  extr.  Soll 
man  denselben  aber  darum  mit  Welcker  Nachtrag  z.  Trilogie  S.  204 
Jen  AtyixoQfi*  beizählen? 

6)  Wie  Bnttmann  Mythol.  II,  S.  324  und  nach  ihm  Illgen  p.  56. 

7)  Wie  Platner  a.  a.  0.  S.  43-49;  TgL  Ciavier  II,  p.  71-77. 

8)  Wie  Uebelen  z.  Urgesch.  d.  ion.  Stamms,  Stuttg.  1837.  8,  S.  36 
fgg.  86  fgg.,  dessen  Argumentation  aus  der  Abneigung  der  Athener  ge- 
gen jenen  Namen  bei  Her.  L  143,  auch  abgesehen  von  Thucydides'  Zeug- 
niss,  welches  er  S.  59  fgg.  keineswegs  beseitigt  hat,  schon  dadurch  wider- 
legt wird,  dass  jene  an  der  delphischen  Amphiktyonie  fortwährend  nur 
als  Mitglieder  des  ionischen  Stammes  Antheil  nahmen,  vgl.  Aeschin.  F. 
L.  §.  116.  Dass  Ion's  Person  keine  geschichtliche  sei,  hat  er  S.  211  fgg. 
überflüssig  erwiesen,  daraus  folgt  aber  ebenso  wenig  gegen  die  Abstam- 
mung, die  sein  Name  personificirt ,  als  die  Spartaner  aufhörten  Dorier 
za  sein,  weil  sie  Dorus  nicht  als  Heros  verehrten. 

9)  S.  Müller  Dor.  I,  S.  237  fgg.,  Wachsmuth  I,  S.  354,  nnd  Ein- 
zelnes mehr  bei  L.  Stephani  der  Kampf  zw.  Theseus  und  Minotaurus, 
Leipzig  1842  fol.  S.  2  fgg. ,  der  nur  freilich  die  ganze  Theseussage  als 
eine  Rückdichtung  aus  der  späteren  ionischen  Einwanderung  auffasst. 

lÖJ  Dass  die  Ionier  Hopleten,  ritterlicher  Adel,  gewesen,  empfiehlt 
ausser  dem  allgemeinen  Charakter  von  Ion's  Auftreten  (vgl.  Schömann 
com.  Ath.  p.  358,  n.  32)  noch  besonders  ihr  Wohnen  in  der  Tetrapolis 
(Her.  VI.  102:  Magad-cov  hmz ifiaözctxov  jwpiW  rrj$  'Azzixijs  tvinntv- 
aat:  vgl.  oben  §.  57,  n.  8>,  das  Fest  der  Boi^Qouut  von  Ion  eingeführt, 
Etymol.  M.  p.  202  ;  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  in  Apoll,  69  u.  Müller 
Dor.  I,  S.  245;  Aegeus  Eidam  des  Hoples,  Atn.  XIII.  4,  vergl.  Müller 
Orchom.  S.  184,  Tittmann  S.  570  u.  s.  w. 


§•  96. 

Hier  entsteht  übrigens  noch  die  Frage,  ob  jenes  Gelangen 
der  Ionier  zur  Herrschaft  von  Attika  als  eine  Eroberung  von 
Aussen  oder  als  Folge  einer  inneren  Bewegung  angesehen 
werden  müsse;  und  diese  hängt  wieder  eng  mit  der  anderen 
zusammen,  ob  die  Ionier  nach  der  gemeinen  Annahme  Helle- 
nen und  Stammverwandte  der  Dorier  und  Aeoler  oder  vielmehr 
nach  Herodot  gleich  der  ältesten  Bevölkerung  Attika's  selbst 
Pelasger  waren.  Im  ersteren  Falle  hätten  sie  sich  des  Landes, 
wie  die  Dorier  des  Peloponnes,  durch  Waffengewalt  bemäch- 
tigt1); inzwischen  ist  die  Unnahbarkeit  dieser  Stammtafel  von 
Hellen  und  seinen  drei  Söhnen  schon  oben  §.  7,  not.  6  fgg. 
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augedeutet,  und  die  Art,  wie  die  Sage  Xuthus'  plötzliche  Er- 
scheinung in  Attika  damit  zu  versöhnen  suchte,  nicht  geeignet 
sie  glaubwürdiger  zumachen3).  Mit  ungleich  mehr  Wahrschein- 
lichkeit lassen  andere  Thatsachen  gerade  in  diesen  Gegenden  die 
iil testen  Sitze  der  Ionier  vermuthen4);  und  sollte  auchAegialea 
wie  Euboea  erst  von  Attika  aus  ionische  Einwohner  empfangen 
haben5),  so  zeugen  doch  die  Cynurier,  welche  gleich  den  Ar- 
kadiern  als  Urbewohncr  des  Peloponnes  galten6),  überhaupt 
für  die  Autochthonie  ihrer  Stammverwandten  an  beiden  Küsten 
des  saronischen  Meerbusens.  Die  Etymologie  des  Namens  ge- 
stattet nach  keiner  Seite  hin  einen  sicheren  Schluss7);  was 
aber  den  ionischen  Stammgott  Apollo  betrifft8),  von  welchem 
selbst  Ions  Vater  Xuthus  wahrscheinlich  nur  einen  Beinamen 
ausdrückt9),  so  wird  er  zwar  später  mit  dem  dorisch-delphischen 
Gotte  dieses  Namens  völlig  gleichgestellt10),  ohne  jedoch  darum 
nach  Cultus  und  Sage  seine  eigenthümliche  Richtung  aufzu- 
geben11), [die  ihn  als  attischen  Stammgott,  als  Vater  und  Ahn- 
herrn des  attischen  Volkes,  wie  dies  in  dem  Beinamen  rra- 
tqco')q  angedeutet  ist,  charakterisirt  und  insofern  ursprünglich 
von  dem  dorisch-pythischen  Apollo  unterscheidet.]  Ja  je  mehr 
es  auffallen  muss,  Poseidon,  der  nicht  minder  in  die  sagenhafte 
Geschichte  der  älteren  ionischen  Fürsten  verflochten  ist1*  , 
späterhin  ganz  verschwinden  zu  sehen,  desto  näher  liegt  die 
Vermuthung,  dass  zwischen  beiden  auch  hier  ein  ähnlicher 
Uebergang  Statt  gefunden  habe,  wie  ihn  die  Sage  an  mehreren 
anderen  Orten  kennt13);  und  selbst  die  unverkennbaren  dori- 
schen Elemente,  welche  dem  attischen  Apollodienste  beigemischt 
sind14),  fallen  in  den  ionischen  Colonien  dergestalt  weg13], 
dass  sie  in  Attika  nur  aus  den  nämlichen  Einflüssen  abgeleitet 
werden  können,  die  ebendaselbst  die  Verehrung  des  Landes- 
heroen Theseus  hinter  dem  argivischen  Herakles  haben  zurück- 
treten lassen16). 

1)  So  Böckh  a.  a.  0.  und  0.  Müller  Orchom.  S.  307  fgg.,  Dor.  I 
S.  237—247,  deren  Hauptstütze  übrigens  die  [offenbar  falsche]  Lesart 
TWopTCfi  ist;  vgl  auch  Welcher  Trit  8.  296  und  neuerdings  Stephani 
a.  a  0.  und  Hs.  in  Zeitschr.  f.  d.Alterth.  1843,  S.  595;  um  der  bereit* 
§.  94,  n.  1  erwähnten  Niebuhr-Matthiä'schen  Hypothese  zu  geschweigea, 
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der  allerdings  auch  Lachmann  spart.  Staatsv.  S.  246  fgg.  und  Kutorga 
folgen,  gegen  die  aber  schon  Thirlwall  II,  S.  408  und  Drojsen  a.  a.  0. 
gewichtige  Grunde  geltend  gemacht  haben. 

2)  Strabo  VIII  7.  1;  Paus.  VII.  1.  2.  Doch  läset  auch  Schömann 
com.  Ath.  p.  351-358  die  Ionier  als  Flüchtlinge  nach  Attika  kommen 
and  für  kriegerische  Dienste  (Kur.  Ion.  50)  als  "OnJ.qzsg  ihre  Sitze  in 
der  TiTQu-xolis  erhalten;  vgl.  Antiq.  j.  publ.  p.  2G5.  [Hesych.  II,  p.  9. 
luvt?  'A&qvaiot  d \  6  "iwvog  xat  of  anoinot  artoiv.) 

3;  Richtig  urtheilt  hierüber  bereits  Thirlwall  I,  S.  121;  besonders 
£nt  nnd  entschieden  aber  hat  E.  H.  0.  Müller  de  Trib.  Ion.  orig.  pag 
Sifgg.  die  Einwanderungshypothese  bekämpft  während  Wachsmuth  II, 
45S-460  nur  die  „historische  Evidenz"  derselben  und  die  Umgestal- 
tung des  attischen  Staats  durch  Fremdlinge  Jeugnet,  ohne  desshalb  auf 
lie  auswärtige  Abstammung  der  Ionier  zu  verzichten,  deren  Poseidon 
er  vielmehr  S.  481  im  Gegensatze  des  autoehthonischen  Landescultus 
-einen  von  ionischen  Einwanderern  zugebrachten"  nennt. 

4)  Epidaurus,  Trözen  u.  s  w.  S.  Müller  Dorier  I,  S.  81  fg.  und  im 
Alljem.  Wachsmuth  I,  S.  74  und  J.  K.  im  Cambr.  Philol.  Mus.  II,  p. 
3*>5fgg.;  auch  Curtius  Pelop.  I,  S.  61:  „unter  den  Stämmen,  welche  aus 
i'-r  l'rbevölkerung  des  Landes  nur  durch  leise  und  allmähliche  Absonde- 
rung hervortreten,  ist  der  bedeutendste  der  ionische  —  er  hat  die  reich- 
sten Blüthen  hellenischen  Lebens  hervorgebracht  und  ist  doch  von  den 
Pelasgern  nicht  wesentlich  zu  unterscheiden."  [Jetzt  freilich  lässt  Cur- 
tius die  Ionier  aus  Kleinasien  abstammen;  s.  Berlin.  Monatsber.  1856. 
8.  421  ff.  S.  oben  g.  77  und  das  not.  31  Angcf.  Schömann  in  den  dort 
angef.  Animadverss.  de  Ionibus  (Gryphisvald.  1856.  4.)  p.  4:  (Opusc. 
Acad.  I,  p.  150)  daher:  mihi  contra  Ioncs  ipsi  Atticam  a  prineipio  ha- 
bitaese  videntur ,  neque  ullam  rationem,  stabilem  quidem  firmamque, 
afferri  posse  censeo,  cur  alii  his  vetustiores  incolae  ejus  terrae  fuisse 
licantur.J 

5)  Ueber  Euboea  s.  §.  77,  not.  3;  nach  Scymnns  573  wäre  Chalcis 
s^ar  schon  von  einem  Sohne  des  Erechtheus  gegründet,  wie  Athenae 
D'ades  von  Cekrops  II,  Pausan.  I.  5.  lieber  Aegialea  §.  17,  n.  8  mit 
•St-abo  und  Paus.  II.  cc.  Bei  letzterem  geht  Xuthus  hin,  nachdem  ihn 
Erechtheus'  Söhne  aus  Attika  vertriebon;  da  aber  Ion's  Grab  im  Demos 
«ler  Potamier  gezeigt  ward,  so  muss  dieser  zurückkehren,  um  den  Athe- 
nern im  Kriege  gegen  Eteusis  zu  helfen,  der  doch  sonst  unter  Erechtheus 
selbst  gesetzt  wird,  vgl  §.91,  n.  0;  den  andern  Sohn  Achaeus  lässt  der 
eine  nach  Lacedaemon,  der  andere  zurück  nach  Thessalien  gehen  —  so 
trägt  die  ganze  Sage  das  Gepräge  der  Unwahrscheinlichkeit  in  sich. 
Vffl.  Ciavier  Apollod.  II,  p  87,  Beck  S.  828,  Merleker  Achaica,  Darmst. 
1837.  8,  p.  3  fgg. 

6)  Her.  VIII.  73:  of  Sh  Kvvovqtoi  avTOz&oveg  iovzeg  doaiovoi  fiov- 
*ot  nvat  "itoveg,  hdeduQi'svvrat  dl  x.  t.  I.  [8.  dazu  meine  Note  Vol.  IV. 
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p.  107  und  vgl.  Bursian  Geogr.  v.  Griechcnl  II.  S.  42  f.]  Vgl.  Cartius 
Pelop.  TI,  S  375  u.  in.  oben  §.  33,  n.  12. 

7)  S.  Beck  S.  348.  Buttmann  Mythol.  II,  S.  179  fgg.  setzt  ihn  mit 
*Jm9  "laaog  u.  8.  w.  in  Verbindung,  und  macht  so  die  pelasgischen  Argi- 
ver  selbst  zu  Ionicrn ;  während  C.  A.  J.  Hofmann  in  Zeitscbr.  für  da> 
Altcrth.  1837,  8.  1123  "Auvss  und  Iduptg  vergleicht,  um  diese  aus  Boeo- 
tien  kommen  zu  lassen;  —  Illgen  1.  c.  p,  58  deutet  ibn  (von  n'tat)  atf 
ein  Wandervolk  ;  mit  demselben  Rechte  könnte  mau  ihn  mit  frjjs  (Heind. 
ad  Plat.  Protag.  p.  608)  synonym  denken  —  oder  soll  man  mit  Pott 
ctymol.  Forsch.  1,  S.  XLI  und  Benfey  in  Welcker's  Eh.  Mus.  V,  S.  100 
Attf  javan  =  juvenis  zurückgehen,  „ein  Name,  der  um  so  mehr  zu  pas- 
sen scheint,  da  die  Ionier  höchst  wahrscheinlich  kein  Volkstamm,  son- 
dern der  Kriegerstamra  eines  Volkes  waren?"  [S.  Schöinann  a.  a.  0  p. 
14  f.,  welcher  'laon>  (nicht  Hmv)  für  die  ächte  und  alte  Form  erklärt,  zu 
der  auch  das  Semitische  Javan  passe,  aber  die  Ableitung  aus  dem  Snas- 
kritiseben  jah  ebenso  unbefriedigend  findet,  wie  die  Erklärung  Euntes  oder 
Itores.  Vgl.  G.  Curtius  Griech.  Etyuiol.  II.  S.  179  und  oben  £.  7  n.  7.^ 

8)  Anös.Xajv  natgtoog,  Plut.  Euthyd.  p.  302  C  mit  der  Erkl.  und 
BÖckh  C.  Inscr.  I,  p.  463;  vergl.  auch  die  delisehe  Amphiktyonie  oten 
$.  12,  n.  5  und  Strabo  IV.  1.  4,  p.  270:  Jelrpiviov  'AnöD.covog  ttgot .  . 
koivöv  'l(6v(ov  ccndvKov.    [Auch  auf  Imbros:   Berliner  Monatsbericht. 

1855.  S.  631.]  • 

9)  Aortfdtf  =  £av&6g,  Müller  Proleg.  z.  wiss.  Mythol.  S.  274. 

10)  Plat,  Eepubl.  IV,  p.  427  B;  vgl.  Demosth.  Cor.  §.  141  u.  Arhüd. 
Panath.  p.  181  Dind.  mit  Platner  Beitr.  S.  00  und  Flüllmann  Denkwürd. 
S.  09:  ja  Ephor.  b.  Strabo  IX.  3.  12,  p,  646  liess  Apoll  von  Athen  selbt 
nach  Delphi  kommen!  [Vgl.  m.  Abh.  De  Apollinc  Patricio  p.  11  ff.  Ander3 
Schümann  in  der*Diss.  de  Apolline  custode  Athenarum  Gryphisvald. 

1856.  4  (Opusc.  Acad.  I,  p.  318  ff.)  welcher  diesen  Apollo  auf  die  sacra 
privata  der  einzelnen  Geschlechter  beziehen  und  mit  Erichthonius  iden- 
tificiren  will;  s.  p.  33.  34  oder  p.  347  ff.] 

11)  Cic.  N.  D.  III.  22:  Vukanns,  ex  quo  et  Minerva  Apollinm 
cum,  cujus  in  tutela  Athenas  antiqui  h^torici  esse  voluenmi ;  vgl.  Ari 
stot.  bei  Clem.  Alex.  Protrept.  p.  8,  den  man  eben  so  wenig  wiid  mit 
Müller  Sacr.  Min.Poliad.  p.  2  der  Verwechselung  zeihen  als  jene  lienei- 
logie  mit  Bahr  de  Apoll.  Patricio  etc.  auf  den  ägyptischen  Horus  deut?n 
dürfen;  s.  Jahn  archäol.  Aufs.  S.  67. 

12)  Aegeus  selbst  gleich  Poseidon,  vergl.  Müller  Dorier  I,  S. 
Proleg.  S.  272,  Stephani  a.  a.  0.  S.  2,  Jahn  in  Zeitschr.  f.  d.  Altert!;. 
1842,  S.  885,  auch  Xäke  Opusc.  U,  p.  *0  und  Welcker  Trilogie  ß.  296 
mit  149,  obgleich  dieser  im  Nachtrag  S.  2»>4  anderer  Meinung  zu  werden 
scheint.  Theseus'  Bedeutung  für  den  Poseidonscult  beurkunden  nament- 
lich die  Isthmien,  s.  oben  §  10,  not.  17,  uud  nicht  bloss  in  Aefialea 
sondern  auch  in  Kleinasieu  bleibt  derselbe  Veroiniguugspunct  für  alle 
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Ionier.  s.  §.  77,  n.  27,  während  er  den  Doriern  ganz  fremd  ist,  Müller 
Der.  I,  S.  403. 

13)  Strabo  VIII.  6.  14;  vgl.  Müller  Aegin.  p.  26  u.  m.  bei  Gerhard 
Onkel  d.  Themis,  Berl.  1846.  4,  S.  8  and  Ursprung,  Wesen  und  Geltung 
des  Poseidon  1850,  S.  175  fgg.  Der  "Hhog  nociidwi  im  C.  Inscr.  n.27O0 
hat  zwar  einer  richtigeren  Lesart  weichen  müssen,  s.  Gerhard's  Arch. 
Anzeiger  1849,  S.  39;  an  enger  Verbindung  beider  fehlt  es  aber  darum 
nicht,  vgl.  daselbst  n.  2655  und  Nonnus  Dionys.  XL1II.  184  mit  Wagner 
Corinth.  spec.  p.  26;  und  für  Athen  selbst  ist  es  bemerkenswerth,  dass 
in  demselben  Eide,  wo  bei  Demosth.  Timocr.  §.  151  Ilootidtov,  bei  Pol- 
ln VIII.  122  'AtcoXUov  nctTQcoog  und  in  Bekk.  Anecdd.  p.  443  "HXiog 
mit  Zeus  und  Demeter  verbunden  ist,  vgl.  A.  L  Z.  1848  Oct.  S.  647. 

14)  Vgl.  m.  griech.  Monatskunde  S.  23  und  A.  Schuster  de  mensi- 
bus  Atticis,  qui  ab  Apolloniis  diebus  festis  nominati  sunt,  Celle  1848. 4; 
Allgemeineres  auch  in  Gottesd.  Alterth.  §.  5,  n.  3  fgg. 

15)  Vgl.  Bergk  Beitr.  z.  Monatskunde  S.  29  fgg.  und  über  die  Ge- 
gensätze des  ionischen  und  dorischen  Apollocultus  überhaupt  Preller 
Demeter  und  Perseph.  S.  249  fgg.,  was  nur  nicht  wieder  bei  Schön- 
born u.  A.  zur  gänzlichen  Verflüchtigung  des  letzteren  gesteigert  wer- 
den durfte. 

16)  Plut.  V.  Thes.  c.  35:  xal  oaa  v7ti]Q%s  TBfitfrj  ngozSQOv  avtro 
voXfiog  i&XovGrjg,  anai  xa.  xafritQcoos  rrp  'HQaxXf t  xccl  TTQOGi]yoQ£VGhv 

(trn  ftr]asi(ov  'HQ(ixXsta  nlrjv  xsaaciQiov ,  cog  <l>i).6xoQog  igtoq^-hbv  :  vgl. 
Eor.  Herc.  Für.  1300  und  Aristid.  T.  I,  p.  58  Dind.  mit  Müller  Dor.  I, 
8.  438,  K.  v.  Paucker  att.  Palladium,  Mitau  1849.  8,  S.  34,  Boss  The- 
seion, Halle  1852.  8,  S.  20  und  über  den.  Heraklescult  in  Attika  über- 
haupt Pflugk  ad  Eur.  Heracl.  p.  5  u.  m.  Gottesd.  Alterth.  §.  62,  n.  13 
fgg.,  wobei  besonders  auffällt,  dass  derselbe  gerade  in  Marathon  zuerst 
gegründet  sein  sollte,  Pausan.  I.  15.  4;  32.  4.  [S.  noch  Göttling  in  d. 
Beriebt,  der  Leipz  Gesellsch.  d.  Wiss.  1854  S.  16  ff.] 


ZWEITER  ABSCHNITT. 
Von  Theseus  bis  Solon. 

§.  07. 

Dass  Theseus,  Aegeus'  Sohn,  seiner  persönlichen  Erschei- 
nung nach,  wie  ihn  die  Sage  darstellt1),  noch  ganz  in  das 
Gebiet  der  Vorgeschichte  fallt,  soll  um  so  weniger  geleugnet 
werden,  als  die  Thaten  und  Schicksale,  die  sich  an  seine  Per- 
son knüpfen,  mindestens  eben  so  sehr  mit  den  gottesdienst- 
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liehen  ak  mit  den  politischen  Zuständen  des  Landes  zusam- 
menhängen8); gleichwohl  prägt  sich  in  jenen  auch  für  diese 
der  Abschluss  der  mit  dem  Auftreten  der  Ionier  begonnenen 
Umgestaltung  aus,  die  nicht  ohne  Kampf  das  Feld  behauptet 
zu  haben  scheint8);  und  mag  also  auch  sein  Name  Vielen  nur 
als  symbolischer  Ausdruck  einer  ordnenden  Zeit  gelten*),  so 
wird  er  doch  immerhin  den  Anfang  einer  athenischen  Ver- 
fassungsgeschichte zu  bezeichnen  geeignet  sein;  [und  an  seinen 
Namen  die  erste  Stufe  der  politisch-geschichtlichen  Entwick- 
lung Athens  sich  knüpfen,  insofern  er  für  diese  als  eine  be- 
stimmte, bedeutsame  und  einflussreiche  Persönlichkeit  erscheint 
dieser  nicht  als  eine  rein  mythische  Person  zu  betrachten  ist 
wenn  auch  gleich  später  manche  mythische  Elemente  einer 
solchen  Persönlichkeit  hinzugesellt  worden  sind,  um  ihre  Be- 
deutung noch  mehr  hervorzuheben  und  zu  steigern].  Wenn 
freilich  Theseus  später  als  Urheber  der  Demokratie  gefeiert 
ward5>,  so  war  dieses  eine  Verwechselung  der  Grundlagen  mit 
dem  Gebäude  selbst,  das  sich  erst  im  Laufe  der  Zeit  auf  jenen 
erhob ;  wohl  aber  beginnt  mit  ihm  der  attische  Gesammtstaat, 
zu  welchem  er  die  getrennten  zwölf  Gemeinden  um  ein  ein- 
ziges Prytaneum6)  in  einer  Hauptstadt  am  Fusse  der  alten 
Cekropischen  Burg7)  vereinigt  haben  sollte;  und  welche  Wich- 
tigkeit dieser  einzige  Schritt,  im  Gegensatze  zu  der  Vereinze- 
lung der  übrigen  griechischen  Stämme,  für  die  Macht  des 
athenischen  Volkes  hatte8),  fühlte  dieses  zu  gut,  um  nicht  sein 
Gedächtniss  alljährlich  gleichsam  als  sein  eigenes  Geburtsfest 
[in  den  Synökien]  zu  begehen^).  Auch  die  Gliederung  der  drei 
Stände,  welche  Theseus  beigelegt  wird10),  Eupatriden,  Geomoren 
und  Demiurgen,  setzt  eine  Bürgerschaft  voraus  und  scheidet 
sich  dadurch  wesentlich  von  den  vorher  erwähnten  Phylen  und 
ihren  Unterabtheilungen,  in  welchen  vielmehr  das  Andenken 
der  früheren  Trennung  nachwirkte 1 *),  wenn  sie  gleich  von  nun 
an  lediglich  als  statistische  Eintheilung  betrachtet  werden 
müssen,  während  in  jenen  Ständen  die  Keime  aller  späteren 
Entwickelung  des  athenischen  Staatslebens  liegen.  Denn  auch 
diese  nur  für  Wiederholungen  oder  Modifikationen  der  ionischen 
Phylen  zu  halten1 8 j,  gestattet  schon  die  streng  aristokratische 
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Rangabstufung  nicht,  die  unter  ihnen  obwaltet13),  und  von  der 
jene  Phylen  keine  Spur  darbieten ;  im  Gegentheil  müssen  sich 
in  allen  Phylen  Eupatriden  befunden  haben,  wenn  deren  Vor- 
steher (pvloßaadtig,  aus  letzteren  genommen  wurden14);  und 
wenn  selbst  in  den  Phratrien  und  Geschlechtern  adelige  und 
gemeine  Bürger  vermischt  gewesen  zu  sein  scheinen15),  so  fällt 
jeder  Grund  weg,  diese  Ständeverschiedenheit  auch  uur  mit 
den  Unterabtheilungen  der  Phylen  in  irgend  welche  Beziehung 
zu  setzen16). 

1)  S.  im  Allgem.  Isoer.  Eue.  Helen.  §.  18-37,  Diodor.  IV.  59-63, 
Pkt.  V.  Thesei  und  mehr  in  Meursii  Theseus,  Ultraj.  1G84.  4,  auch  in 
Gron.  Thes.  T.  X;  dessgl.  Phil.  Bernard  de  archont.  reipubl.  Ath.  in 
Annal.  Acad.  Lovan.  1823-24,  p.  12—20  und  für  das  Mythische  theils 
die  Bruchstücke  aus  Callimachi  Hecale  bei  Näke  Opuscc.  T.  II,  Bonn 
1*45.  8,  theils  Gerhard's  Vasenbilder  III,  S.  31-54.  S.  Lebenszeit  nach 
Eusebius  54  Jahre  vor  Troja's  Zerstörung;  vgl.  Clinton  P.  H.  I,  p.  64 

2)  Dahin  dürfte  ausser  dem  Anthoile  an  den  Isthmien  (Gottesd. 
Alterth.  §.  49,  n.  3)  und  der  Fahrt  nach  Kreta  (Hoeck  II,  S.  108  feg.) 
end  Stiftung  der  delischen  Theorie  (Prooeni.  lect.  Gott,  hibern.  1845— 46) 
namentlich  der  Ainazonenkriege  zu  rechnen  sein,  in  welchem  man  laugst 
den  Kampf  mit  fremdartigen  Cultuseinflüssen  erkannt  hat;  Ygl.  Stackel- 
berg Apollotempel  zu  Bassae  S.  54,  Bröndsted  Keisen  und  Unters.  II, 
8.  265,  Gubl,  Ephesiaca  p.  132,  auch  Na^cl  Gesch.  d.  Amazonen,  Stuttg. 
1S33.  8,  S.  60  fgg.  108  fgg.  wenn  dieser  gleich  die  Sache  etwas  zu  rein 
historisch  auffasst.  [S.  auch  Grote  I,  cp.  XI.  p.  191  ff.,  nach  der  Bear- 
beitung von  Fischer  I,  S.  199  ff.]  Auch  die  Sage  von  Hippolyt  und 
Phaedra  ist  religionsgeschichtlich,  gehört  aber  zunächst  mehr  nach 
Trözen,  vgl.  Most  de  Hippolyto,  Marb.  1840.  8  uud  L.  Schmidt  im  Rh. 
Mus.  VII,  S.  52  fgg.  [S.  die  Zusammenstellung  der  mythischen  Angaben 
über  Theseus  von  Scheiffele  in  Pauly  Kealencycl.  VI,  2.  p.  1869-1-S73.) 

3)  Davon  zeugt  Lykus'  Flucht  vor  Aegeus,  Herod.  I.  143,  Pausan.  I. 
19.  3,  und  Theseus'  eigener  Kampf  mit  den  Söhnen  seines  Oheims  Pal- 
las, Plut.  V.  Thes.  c.  13;  vgl.  ßchol.  Eur.  Hippol.  85  und  mehr  bei 
Möller  in  Gerhard's  Hyperb.  röm  Studien,  Berl.  1833.  8,  S.  280  fgg. 

4)  Von  #fö#at?  Creuzer  Symb.  IV,  S.  269;  jedenfalls  annehmlicher 
als  Hullmann  Anf.  S.  215  von  Vjjgl 

5)  Paus.  I.  3.  2:  Inl  dl  xeo  xoi'x<o  rrß  m'gav  f>rjasvg  iaxi  y^ygeep- 
nivof  xal  drjpoxQctXLCt  x$  xrcl  drjfiog'  dijloi  dl  r\  ygctrpij  Grjoia  efvni 
*ov  xaraax^aavxu  U&rjvaioig  il-  i'aov  noXixBvta&ca'  xfjjcJo^xf  dl  <prj<*T] 
xa»  aklag  ig  tovg  noXlovg,  cog  f)rjaevg  nagadoi'rj  xoe  ngayiiaxa  xtß  Ö^ato 
xal  ng  ig  ixu'vou  drjfioxgaxovpevoi  dictum iv aiev :  vgl.  Isoer.  Panath. 
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%.  129,  dio  Rede  adv.  Neaer.  §.  75,  und  mehr  bei  Meureius  1.  1.  c.  1«. 
auch  K.  Th.  Welcker  Recht,  Staat  und  Strafe,  Giessen  1813.  8,  S.  368 
•  und  C.  A.  Fickler  de  Theseo  popularis  Athen,  iraperii  quem  dicant 
auctorem,  Donaueschingen  1839.  8.  Aehnlich  Servius  Tuilius,  qui  lüxr- 
tatem  civibus  stabiliverat,  Cic.  pro  Sestio  c.  58,  vgl.  Niebuhr  I,  S.  476. 
Selbst  dem  Ostracismus  sollte  sich  Thescus  zaerst  unterzogen  Laben, 
vgl.  Theophr.  bei  Apostol.  Proverb.  III.  80  oder  Arsen.  Violet.  p.  77  bl 
unten  §.  102,  not.  3. 

6)  Thucyd.  II.  15:  inetdrj  dl  Grjasvg  ißaoi'Xevoe,  ytvouevog  (itxa 
xov  £vv£vov  xccl  dvvctxog,  xd  Tf  aXXa  Stsnoa^aB  xr\v  %v>gav  xa)  xara- 
Xvaag  xtov  aUoov  noXeajv  xd  xs  ßovXevxrjQia  x«i  xdg  dgxdg  ig  xrjv  vv* 
noXiv  ovaav,  tv  ßovXtvzrigiov  dnoÖBi'^ccg  xccl  Ttgvxavttov,  £vv<oxiGt  xa%- 
tag  xctl  vtnofievovg  xd  ccvxdiv  txdaxovg  ansg  xal  ngo  rov  iji'cyxwf 
pia  noXei  xavxrj  X9^^tth  V  dndvxcov  jjdrj  ^wxsXovvxcov  ig  avtrjv  uf- 
ydXt]  ysvoptvr]  nagedod-q  vnb  Gqc&wg  xoig  Pirsixa:  vgl.  Plut.  c.  24  mit 
Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p.  209  und  J.  D.  H.  Meyer  de  Theeeo 
Athcnarum  conditore,  Osnabr.  1845.  4.  -  Er  that  was  später  Thaies 
vergeblich  den  kleinasiatischen  Ioniern  vorschlug,  Her.  I.  170:  og  ixi- 
Xtve  W  ßovXf vxfjQiov  "lavctg  ixxfjc&ai  .  .  .  xdg  de  aXXctg  noXiag  oitso- 
ftivag  firjdfv  eooov  vopt'£eo&ca  xaxdnsg  tl  drjpoi  shv:  vgl.  Hüllraanr 
Urspr.  d.  röm.  Verf.  S.  75  und  Droysen  in  Schmidt's  Zeitsch.  f.  Gesch. 
VIII,  S.  310  fgg. 

7)  Plut.  1.  c.  xo  äotv  xrjv  xs  noXiv  'A&rjvctg  ngooqyogwat,  wie 
Liv.  XXXIV.  1:  in  urbe  oppidove;  vgl.  Lycurg.  Leoer.  §.  18:  xo  aert 
xrjg  nöXtag.  "Jozv  vorzugsweise  Athen,  vgl.  Cic.  de  Leg.  II.  2:  pnV- 
qtiam  Thesau  .  .  tfi  astu  quod  appellatur  omnes  se  conferre  jussit,  mit 
Ast  ad  Plat.  Renip.  p.  317  und  Geel  Anecdd.  Hemsterh.  p.  147;  dagegen 
noXig  noch  später  für  dxgoitoXtg,  Osann  Syll.  Inscr.  p.  9,  Wachsmuth 
H.  A.  I,  S.  805;  vgl.  im  Allg.  (ausser  Meursii  Cecropia  und  Athenae 
Atticae)  J.  A.  W.  Boerkamp  de  arce  Athenarum,  L.  B.  1841.  8  und  E. 
Curtius  die  Akropolis  v.  Athen,  Berl.  1844.  8,  [und:  Att.  Studien I Pnvx 
u.  Stadtmauer,  Gotting.  1852.  II  der  Kerameikos  u.  dio  Gesch.  der  Agora 
v.Athen,  ebendas.  1863.  Bötticher:  z.  Akropolis  im  Philol.  XXIV  p.  2*27 ff. 
XXV  p.  15  ff.  193  ff.  Pervanoglu:  Zur  Topogr.  d.  alt.  Athen  (über  i 
Agora  und  Aesculapiusterapel)  ebendas.  XXIV  p.  454  ff.]  über  die  Stadt 
selbst  aber  die  Topographien  von  Forchhammer  in  Kieler  philol.  Studien 
S.  245  fgg.  und  J.  M.  Leake,  2.  Aufl.  Lond.  1841.  8,  deutsch  v.  Saappe, 
Zürich  1844.  8;  auch  Boss  Theseion,  Halle  1852.  8  und  Raoul-Rochett' 
sur  la  topographie  d'Athenes,  Paris  1852.  4  [und  jetzt  Bursian  Geo^r. 
von  Griechenland  I.  S.  271  ff.,  vergl.  Pauly  Realencyclop.  I,  2.  p.  1%? 
der  2.  Aufl.] 

8)  Anders  freilich  der  Standpuuct  der  Oligarchien  bei  Theophr. 
Charact  29:  xbv  <r)rjCHt  cprjoag  xmv  xaxcöv  xy  noXti  ytyovivat  «irioF- 
xovxov  ydg  ix  ömöexa  noXtoiv  xaxayayovxct  Xvaai  xr}v$ßaoiXFi'a% • : t doch 
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tgl  oben  §.  61,  n.  7  und  Th.  Fr.  Bratranek  die  ursprüngliche  Bedeutung 
Athen's,  Brünn  1850.  4,  S.  16  fgg. 

9)  Zvtoixia  (Thucyd.  1.  l.)'oder  Gvvointoict,  am  16.  Hekatombaeon, 
Schol.  Aristoph.  Pac.  1019.  Platarch  nennt  es  Vizoi'ua,  doch  vgl.  Meier 
bon.  damn.  p.  120  und  Larcher  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLVIII,  p.  285 
-288.  [S.  oben  §.  91,  not.  12.  üeber  die  andern,  die  Erinnerung  an 
Theseus  feiernden  Feste  s  Mommsen  Heortologie  S.  269  flf.] 

10)  Plat.  Thes.  c.  25:  Tigcörog  unoxQLvag  %aHfl£  EunargtSag  xeri 
T fcopiOQOvg  xeri  JrjfiiovQyovg  .  dö&tj  y.\v  EvnciTQidiov,  XQt  'u  dl  rfw^d- 
Qcavt  nlrj&tt  öl  drjiiiovQycciv  vntQtxuv  öoxovvtmv:  vgl.  Illgen  p.  62— 75 
and  Grote  III,  p.  95  fgg.  Niebuhr  röm.  Gesch.  I,  8.  327  scheint  nur  an 
Poll.  VIII.  111  gedacht  zu  haben. 

11)  Was  die  Unterabtheilungen  der  Phylen  betrifft,  so  ist  dieses 
freilich  noch  ein  sehr  dunkler  Punct;  doch  scheint  schon  Cic.  de  leg.  II. 
2  die  Phratrien  mit  den  alten  zwölf  Gemeinden  von  Attika  zu  identi- 
ficiren,  und  diese  zunächst  wieder  von  Nie.  Ignarra  de  phratriis  p.  19 
geäusserte,  dann  von  Buttmann  Mythol  II,  S.  314—323  angenommene 
Yennuthung  hat  auch  bei  Hüllmann  röm.  Verf.  S.  12,  Meier  gentil. 
Att.  p.  9,  Schömann  im  Proocm.  lect.  Gryphisvald.  1835  -  36  [Opuscc. 
Acadd.  L  p.  170  ff.]  und  Antiqu.  jur.  publ.  p.  166  Anklang  gefunden, 
obgleich  sie  anderseits  noch  manchem  Bedenken  unterliegt,  vgl.  Böckh 
in  Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  315  und  C.  Inscr.  I.  n.  463,  wo  deutlich 
eine  ^QatQi'a  A%vta9äv  vorkommt.  Nur  als  tQittvg  lernen  wir  neuer- 
dings  die  Epakrier  bei  Ross  Deinen  S.  8  kennen;  wie  sich  aber  rpirrü? 
und  vQaTQt'a  zu  einander  verhalten,  ist  eben  so  unklar  wie  die  Stellung, 
in  welcher  die  Titayidai  xeri  f)vQyovvdai,  (pQCtTQiai  riv^g  xal  yivr\ 
«to*u,  Etyraol.  M.  p.  760  und  Phot.  p.  591  Pors.  oder  Bekk.  Anecdd. 
p.  308.  16  zu  dem  attischen  Staatsorganismus  gedacht  werden  sollen. 

12)  Wie  dieses  theils  schon  von  Stuhr  (Feodor  Eggo  Naturst.  S. 
139  fgg.  I,  theils  von  Welcker  (Trilogie  S.  300)  und  Andern  geschehen 
ist,  welche  Geleonten  und  Hopleten  zu  Eupatriden  verschmelzen,  die  'Aq- 
jüdtig  zu  Demiurgen,  die  MyixoQsig  zu  Geomoren  werden  lassen;  vgl. 
Haase  in  Hall.  Encycl.  Sect.  III,  B.  XXIII.  S.  399  u.  Plass  Tyrannis  I, 
&  380.  [S.  nun  Haase  Athen.  Stammverf.  S.  94  ff.  101  und  Philippi 
Att.  Burgerrecht  S.  280  f.  283,  wornach  unter  Theseus  die  Dreitheilung 
der  Stande  sich  zu  einer  Zweitheilung  gestalten  soll,  in  Folge  des  üeber- 
Sewichts  der  Eupatriden,  welche  aus  Geleonten  und  Hopleten  hervorge- 
gangen und  zu  Einem  Stand,  nach  Haase  schon  vor  Theseus,  verbunden, 
die  Leitung  der  öffentlichen  wie  der  gottesdienstlichen  Angelegenheiten 
vorzugsweise  in  Händen  gehabt.]  Eher  kann  man  sie  noch  mit  Platner 
de  gentib.  p.  8  und  Beitr.  S.  41  fgg.  den  obigen  Parteien  der  Tledittg, 
Hapaiioi,  Jiangioi  analog  setzen,  obgleich  auch  darin  mehr  ein  zufäl- 
liges Zusammentreffen  liegen  durfte.  [S.  über  diese  Verbindung  Philippi 
a.  a.  0.  p  285.  vgl.  Haase  p.  94.  105.J 
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13)  Vgl.  Diod.  I.  28  und  Etyinol.  M.  p.  395.  50:  Evxaxgtdai  ixa- 
Xovvxo  ot  avxo  xo  «ort»  atxoinxeg  xctl  ßfWjOfrtfg  ßaailtxov  y*'rorc 
xrjv  t(Bv  itgcSv  intutlnav  Ttoiovutvoi  yeagyol  öl  ot  xrjg  aXljjg  jaga; 
oi\rjtoQ£g.  intyscofiogoi  81  to  tsxviacv  t'&iog.  Ob  und  wie  weit  freilich 
auch  Gcomoren  und  Demiurgen  in  Rechten  Terschieden  gewesen  seien. 
Hast  sich  kaum  ermitteln;  Dionys.  Hai.  II.  8  nimmt  wirklich  nur  zwei 
Stünde  an,  ivnaxoiöcti  und  dygoi/.oi ,  wie  Patricier  und  Plebejer,  und 
Illgen,  dem  zufolge  p.  07  unum  Eupatridarum  nomen  titulus  solem*** 
aut  ab  initio  fuit  aut  tempore  factum  est,  reliqua  vero  nomina  Gcomo- 
rorum  et  Demiurgorum  nil  nisi  vulgares  atqut  usitatac  sunt  rusticorum 
et  ojnficum  appellationcs ,  findet  dasselbe  bei  Hesychius:  dyootcSxai  — 
dygoixot  xa)  yivog  'AVr]v}]Gtr,  oi  dvxtdtsoxeXXovxo  tiqo;  xovg  fVTxaxgidiu' 
f)v  äl  to  xmv  ysvQyiov  y.at  tqixov  xo  xcov  öi]fiiovgycöi :  doch  kann  da- 
raus eben  so  wohl  mit  Schümann  com.  Ath.  p.  V  und  Wachsmuth  L 
S.  360  auf  eine  noch  untergeordnetere  Stellung  der  Demiurgen  geschlos- 
sen werden,  wenn  ich  diese  gleich  lieber  mit  ersterem  den  späteren  Theten 
als  mit  letzterem  den  Metoeken  vergleichen  möchte, 

14)  Pol.  VIII.  111;  vgl.  Lachmann  spartan.  Staatsverf.  S.  232. 

15)  Für  die  Phratrien  schliesst  dieses  Lachmann  S.  248  aus  Demostb 
Macart.  §.  57:  alöecdadcov  ot  cpgdziQsg,  tdv  ViXcootj  dixa'  tovxovi  6' 
oi  ittvxT^otxa  xorl  ug  dgia  xCvö  rj  r  cctgBi'o&cov:  für  die  Geschlechter 
dürfte  es  Aeschines  F.  L.  §.147  ergeben:  tlvat  d'  $%  ^axgtag  xo  ysroi. 
rj  xcov  ctvicöv  ßcoucov  Exsoßovzddcug  utxtzti:  vgl.  §.  100,  n.  6  und  im 
AUgem.  Droysen  in  Schmidts  Zeitschr.  317,  der  überhaupt  mit  vollen 
Hechte  S.  301  fgg.  dio  Phratrienverf «issung  dem  Synoekismus  und  seinen 
Folgen  entgegenstellt,  wenn  ich  auch  damit,  dass  er  die  Pbylen  mehr 
zu  Vorläufern  des  letztern  als  zu  Anhaltspuncten  der  ersteren  macht, 
nicht  einverstanden  sein  kann. 

16)  Allerdings  scheint  eine  solche  schon  das  Alterthum  bei  Aristo- 
teles zu  finden  geglaubt  zu  haben,  vgl.  Harpocr.  s.  v.  xoixxvg  und  na- 
mentlich Pollux  VIII.  111,  der,  nachdem  er  zuerst  gesagt:  ort  ahxe* 
xtxxagig  TjGav  af  cpviai ,  slg  xgt'a  ptorj  sxdaxrj  0*1170»?™,  xctl  to  pfgc* 
xovxo  ixaXeixo  xgixxig  xal  t&vog  xai  cpgaxgt'a,  am  Ende  des  §.  hinia 
fügt:  xgt'a  dl  rtv  xd  h9vx]  ndXai,  evnaxgtdcti,  yecopögoi,  d^tovgyoi 
und  je  nachdem  man  nun  die  Begriffe  cpgaxgt'a,  l'&vog  und  xoixxvg  iden- 
tificirte  oder  schied,  hat  man  entweder  wie  Schümann  p.  360  fgg.  und 
Tittmann  S.  579  die  Stände  selbst  als  Grundlagen  der  Phratriertheilawr 
aufgefasst  oder  doch  jene  aualog  mit  diesen  den  Pbylen  untergeordnet, 
vgl.  Salmasius  Mise,  defens.  de  variis  obs.  ad  jus  Att.  et  Korn.  L.  B. 
1645.  8,  p.  112—115  und  Wachsmuth  de  tribuum  quatuor  Atticararo 
triplici  partitione,  Kiel  1825.  4;  wenn  aber  ersteres  selbst  mit  Polloi 
Worten  schwer  vereinbar  ist  —  s.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  465  und  Meier 
gentil.  Att.  p.  6  u.  9  —  so  möchte  Aristoteles'  eigenes  Zeugniss  viel- 
leicht noch  treuer  bei  dem  Schol.  Axioch.  p.  371  D  erhalten  sein:  'Agustt>ulm 
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(fijc',  zor  olov  xlrj&ovg  diriQ^tihvov  'jHHpuoiv  rf  rovg  yfuQyuvj 
xai  xovg  drjfiiovgyovi  <pvla$  avziov  slvat  rtacaQa^  xäv  db  cpvXcov  txa- 
<rr/;j  fioiQceg  flvai  TQtig,  ag  rgirzvag  ~b  xaXovct  nal  tpQatQ^ag;  [b.  dazu 
Rose  Aristot  Pseudepigraph.  p.  409,  welcher  nach  xaAovai  einfügen 
will  v.al  fövrj]  und  hiernach  werden  wir  auch  bei  Pollux  nichts  weiter 
linden  dürfen,  als  dass  in  allen  Phylen ,  Phratrien  u.  s.  w.  Mitglieder 
aller  drei  Stände  vertheilt  waren:  vgl.  auch  E.  H.  0.  Müller  Trib.  Ion. 
origr.  p.  90  fgg.  Dass  in  dem  erwähnten  Scholien  und  der  ähnlichen  Stelle 
bei  Moeris  Att.  p.  107  die  Eupatriden  fehlen,  rührt  wahrscheinlich  daher, 
da-*  Aristoteles  vorher  von  diesen  besonders  gesprochen  hatte  [vgl.  des- 
sen Fragment  bei  Plutarch  Vit.  Thesei  cp.  "26];  dass  die  Phyk-neinthei- 
liqg  sie  nicht  begriffen  hätte,  folgt  daraus  eben  so  wenig  als  eine 
Stammverschiedcnheit  aus  dem  Worte  ttffj?,  das  im  <jegentheil  jede 
Art  von  Menschenclassen  zu  bezeichnen  pflegt,  s.  Stallb.  ad  Plat.  Komp.  I, 
p.  351  C  und  Wachsrautb  H.  A.  I,  S.  359. 

§.  98. 

Nur  behielten  daneben  auch  jene  älteren  Abtheilungen 
fortwährend  eine  grosse  politische  Bedeutung,  die  um  so  nach- 
haltiger sein  musste,  je  weniger  sie  bei  den  Kämpfen  um  das 
Maass  der  staatsbürgerlichen  Berechtigung  betheiligt  einzig 
die  Gemeindeangehörigkeit  in's  Auge  fassten  und  deren  Rechte 
und  Pflichten  mit  den  Anforderungen  des  Gemeinwesens  ver- 
mittelten1).   Wie  alt  freilich  die  Eintheilung  der  vier  Phylen 
in  zwölf  Trittyen  und  acht  und  vierzig  Naukrarien2)  sein  möge, 
lasst  sich  mit  Sicherheit  nicht  nachweisen  und  im  Gegentheil 
nur  vermuthen,  dass  wenigstens  die  Naukrarien  als  Bürgerab- 
theilungen zum  Behufe  der  Kriegssteuern  und  ähnlicher  Lei- 
stungen erst  einem  fortgeschrittenern  Staatssysteme  angehören3) 
1  wiewohl  sie  jedenfalls  vor  Solon  fallen,  wie  man  aus  deren 
Krwähnung  bei  Gelegenheit  der  kylonischen  Wirren  (020  vor 
Chr.)  ersieht,  und  selbst  nach  ihrem  Namen,  der  sie  als 
Schiffsherrschaften,  Rhederbezirke  bezeichnet,  sowie  nach  ihrer 
Aufgabe,  ein  Schiff  und  zwei  Reiter  zu  stellen,  in  eine  Zeit 
der  Erhebung  des  attischen  Seewesens,  wie  der  athenischen 
Macht  überhaupt  fallen4)];  dagegen  entspricht  es  vollkommen 
den  oben  §.  5  entwickelten  Anfängen  der  Staatsgemeinschaft, 
wenn  die  Phylen  oder  Stämme  wieder  in  Phratrien  und  diese 
in  Geschlechter  getheilt  erscheinen,  mag  man  solche  nun  wirk- 
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lieh  als  aus  einem  erweiterten  Familienverbande  hervorgegaii- 
gen,  oder,  wie  es  schon  im  Alterthume  die  herrschende  Ansicht 
war5),  nur  als  nach  dessen  Muster  organisirt  betrachten.  Für 
letztere  Ansicht  sprechen  allerdings  die  scharf  begränzten 
Ziffern0),  nach  welchen  nicht  nur  jede  der  vier  Phylen  drei 
Phratrien ,  sondern  jede  von  diesen  dreissig  Geschlechter  und 
diese  wieder  je  dreissig  Familienhäupter  gezählt  haben  sollen7 
[was,  wenigstens  für  die  Blüthezeit  des  Staates  eine  Gesammt- 
zahl  von  zwanzig-  bis  dreissigtausend  erwachsenen  Bürgern 
ergiebt] ;  jedenfalls  aber  trugen  alle  Formen  und  Einrichtungen 
der  Phratrien  und  Geschlechter,  wie  ihre  Namen8),  ganz  das 
Gepräge  verwandtschaftlicher  Verhältnisse ,J);  selbst  an  der 
Blutrache  erkannte  das  Gesetz  den  Phrateren  zugleich  mit 
den  nächsten  Verwandten  die  Theilnahme  zu10);  und  so  ver- 
schieden auch  die  einzelnen  Geschlechtsgenossen  der  Geburt 
und  bürgerlichen  Stellung  nach  sein  mochten,  so  hatten  sie 
doch  einen  Vereinigungspunct  in  einem  gemeinschaftlichen 
Cultus,  um  dessen  willen  sie  auch  bisweilen  mit  den  allgemei- 
neren Namen  opyscovfg  bezeichnet  werden11). 

1)  S.  ausser  den  angefüllten  Abhandlungen  von  Ignarra  und  Batt- 
mann:  Hüllmann  Anf.  S.  125-137,  Piatner  Beitr.  S.  101-156,  Tittmant 
Staatsv.  S.  286  fgg.  insbes.  282,  Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  363-367,  Ku- 
torga  Essai  p.  110  fgg  ,  namentlich  aber  M.  H.  E.  Meier  de  gentiliUt? 
Attica,  Halle  1834.  4  mit  m.  Ree.  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S 
1133  fgg.  und  G.  E.  V.  Zelle  Beiträge  zur  altern  Verfussungsgeschichk 
Athens,  Dresden  1850.  8.  [Dider.  Henr.  Jurrjeus  Disquis.  liter.  de  dem> 
cratiae  apud  Athcnienses  origiue  et  progressu.  Trajecti  ad  Rhen.  1853.  8 
mit  den  Bemerkungen  von  Riehl  in  der  Mnemosyn.  IV.  p.  51  ff.  S.  auch 
die  §.  97  angeführten  Schriften  von  Haase  und  Philippi.] 

2)  Phot.  Lex.  p.  288  Pors.:  tpvXai  dt  rjaav  xtocctQsg  rta&dirtq  «qo- 
t(qov  xal  yvloßaotisig  xiaGceQeg,  ix  dl  xrjg  (pvlrje  ixaoirjg  rjaav  rm- 
lirjfLivai  iQiriveg  ntv  rpaV,  vavxQctQi'ai  dl  dojötxce  xa#'  txaoxrjv:  vgl. 
p.  605  oder  Harpocr.  p.  287:  xqixxv*  lau  xo  xqi'xov  (iiqos  xiji  qrrijjs* 
avxt]  yap  tfijjpqrai  stg  xgi'a  ^igi],  xqixxvv  xai  t&vrj  xcel  (fQaxgi'a;,  und 
mehr  bei  Wachsmuth  de  tripl.  partit.  p.  11  fgg.  und  H.  A.  I,  S.  817. 
der  wohl  mit  Recht  gegen  Schümann  und  Hüllmann  S.  13  den  Unter- 
schied von  cpQUTQia  und  xqtzxvg  festhält,  ohne  welchen  die  Naukrarien, 
die  gewiss  mit  den  Phratrien  nichts  zu  thun  hatten  (Zelle  S.  24),  auch 
mit  den  Phylen  in  keine  Beziehung  würden  treten  können.  Welcker 
freilich  (Nachtr.  z.  Tril.  S.  246;  will  x^ixxvg  ganz  eigentlich  nur  Ton 
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den  alten  zwölf  Phratrien,  erst  bei  den  Grammatikern  auch  von  den 
späteren  des  Klistbenes  gebraucht  wissen  ;  dagegen  zweifeln  Böckh  C. 
Inscr.  I,  p.  140  und  Meier  de  gentil.  p.  8  sogar,  ob  der  Name  xgixxv&g 
älter  als  die  klisthenischen  Phylen  sei,  und  wenn  auch  dieses  von  A. 
Dietrich  de  Clisthene  (Halle  1844».  8)  p.  21fgg.  mit  guten  Gründen 
bestritten  ist,  so  erkennt  doch  derselbe  an,  dass  sie  wie  die  Naukrarien 
mehr  eine  administrative  und  finanzielle,  also  profanere  Bedeutung  als 
Phratrien  hatten;  vgl.  §.  111,  n.  6. 

3)  Phot.  1.  c. :  vavxQUQta  plv  onoiöv  xi  t)  avfifiOQt'u  xal  6  <JjJuos\ 
ravxgaQog  dl  ojxoiöv  xt  6  äi}uuQXog,  ZoXmvog  ovxm  ovoyLuaavxog,  tag  xal 
A^taxoxiXrjg  qpi^at':  vergl.  Poll.  VIII.  108:  vavxoaoCa  d%       xiag  a^vX^g 
Mixaxov  fitgog  xal  vuvxgagoi  r]oav  dwdfxa,  xixxagtg  xara  xoitxvv 
txÜGxrjv    xdg  d'  Bloyogag  xdg  xaxd  drjpovg  disxuQoxovovv  ovxot  xal  xu 
*i  uvxtov  avaXtüpaxa'  vavxgagi'a  dl  ixdatrj  dvo  tnniag  nagiCx*  xal  vavv 
utav,  aqp'      Cotog  uvopaaxo,  nnd  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  868, 
Platner  Beitr.  157  fgg.  und  Hulleman  in  Miscell.  philol.  Amstel.  1851  III, 
p.  19-24,  namentlich  auch  über  die  Zeitfrage,  die  freilich  schon  der 
Schol.  Aristopb.  Nub.  37  ungewiss  lässt:  ttxe  vixo  ZoXvvog  xaxaaxa- 
bhxtg  nxf  xal  ngoxtgov.  Dass  der  Name  schon  vor  Solon  in  politischer 
Beziehung  existirte,  zeigen  die  ngvxdvisg  xmv  vavxgdgtov  [d.  i.  Aus- 
schüsse zur  Besorgung  der  laufenden  Geschäfte,  aus  den  Vorstebern  der 
einzelnen  Naukrarier  gebildet]  bei  Her.  V.  71,  vgl.  Bergk  in  N.  Jahrbb. 
LXV.  S.  386  f gg. ;  doch  mag  immerhin  von  diesem  erst  die  Organisation 
herrühren;  wodurch  vavxgagog  selbst  zu  der  persönlichen  Bedeutung 
eines  Bürger  Vorstehers,  insbesondere  für  Kriegszwecke  gelangte,  vgl. 
Bekk.  Anecdd.  pag.  283:  vavxgagoi  ot  xdg  vavg  naguoxtvd£ovx$g  xal 
*QiWaQiovvxsg  xal  xotg  noXt^idgxoig  vnoxtxaypivot  [Hesych.  II.  p.  657 
(III.  pag.   141  Schmidt)  vavxXagoi'  drjtiagxoi,   vnrjgixaf  xtvlg  dl  dep' 
nacxrjg  (pvXrjg  doodtxa  ot  xivsg  dtp    txdozrjg  £ropa$  xdg  tlofpogdg  i£t- 
Ityov'  vaxsgov  dl  drjpagxoi  ixXrjd'Tjaav].   Denn  an  sich  ist  es  s.  v.  a. 
vavtlt)Qogy  wie  anderseits  die  vavxXrjgtxd  bei  Schol.  Arist.  Av.  1541 
nach  Böckh's  richtiger  Erklärung  S.  241  nur  die  von  den  Naukrarien 
aufgebrachten  Steuergelder  sind;  vgl.  Ammon.  »Ii IV.  vocab.  p.  97:  vuv* 
xQtiQOi  dl  ot  ffaizgaxxousvoi  xd  drjuoaia  xQW<**a  xal  vavxgdgia  of  ro- 
*oi  iv  otg  dvixnvxo'.  ob  freilich  mit  Böckh  S.  708  von  vavg  oder,  wie 
neuerdings  noch  Grote  III,  p.  72  von  vaCnv  abzuleiten,  ist  gleichfalls 
insicher,  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  367;  nur  was  Tittraann  bereits  S.  269 
vermnthete,  dass  sie  gleich  den  späteren  Demen  eine  geographische  Ein- 
teilung gewesen,  bestätigt  die  KtoXidg  bei  Bekk.  Anecdd.  p.  275  und 
Pbot  p.  196  Pors. 

4)  [Daher  Einige  die  Naukrarien  mit  der  Verfassung  des  Drakon 
(621),  Andere  mit  der  Errichtung  von  neun  einjährigen  Archonten  (683) 
in  Verbindung  bringen:  für  letzteres  erklärt  sich  auch  Philippi  S.  151  ff. 
&  im  Uebrigen  meine  Note  zu  Her.  V,  71  und  das  dort  Angfcf.  (.Vol.  III 
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p.  133)  nebst  Scholl  im  Hermes  VI,  1.  p.  20  ff.  Schömaim  Gr.  AlUrth.  I. 
S.  345  betrachtet  diese  Prytanen  als  ein  Collegium,  m  dessen  Geachäfta- 
kreis  namentlich  die  auf  Finanz-  and  Kriegswesen  bezüglichen  Angele- 
genheiten gehörten,  und  in  welchem  auch  die  neun  Archonten  ihren  Platz 
gehabt  (?}]. 

5)  VivBt  fisv  ov  nooGijxovzfg,  tu  61  zrjg  cwodov  ovzco  nQOGayOQtvö- 
pffoi,  Poll.  VIII.  111,  vgl.  obeu  §.  5,  not.  8  und  hier  insbes.  Saidas  I, 
p.  473  oder  Schol.  Plat.  Phileb.  p.  30  D:  ysvvrjzai  dl  ov%  ol  ix  yirov; 
xul  dtp'  atpaxog  TZQOGtjxovxsg,  aXX  otixzmv  yevcov  zcöv  Gwvsvffirjairat 
Ftb*  zag  tpQazQt'ag'  ovzoi  di  fiaixct&dntQoi  drjfiozai  xoci  tpQccxoQtg  vofuo 
xivl  £xovz(£  xoivmviav  x.  z.  X. 

6)  Poll.  III.  52:  (pQOtzoi'ai  d'  jjoav  övoxctt'dsxa  xai  iv  ixdczy  yh^ 
xQidxovza,  txaozov  ix  zoidxovzcc  dvdocov,  ixaXovvzo  ö'  ovzoi  xal  öpo- 
ydXaxzsg  xal  ooysdiVig;  vgl.  d.  Lexikogr.  s.  v.  ytvvrjzca  mit  Taylor  b. 
Schaef.  App.  Demosth.  V,  p.  563,  Buttmann  Mythol.  II,  S.  309,  Plateer 
Beitr.  S.  67,  auch  Dietrich  de  Clisthene  p.  18  fgg. ,  wo  namentlich  Meier's 
Zweifel  gegen  die  Phratrien  als  Unterabtheilungen  der  Phylen  (gentil. 
p.  8—10)  widerlegt  sind.  Ein  anderer  Name  für  yivog  ist  zQuexag,  Poll. 
VIII.  111;  txdczov  81  t&vovg  ytvrj  ZQidxovrct  i£  dvdgdiv  zoaovztov,  c 
txaXsizo  zQiuxdöig,  die  man  nicht  mit  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  140  und 
Meier  p.  21  wieder  als  Unterabtheilungen  der  Geschlechter  betrachten 
darf;  vgl.  Böckh  selbst  p.  900  und  Schömann  Antiqu.  p.  115  und  209, 
auch  Hcsychius  s.  v.  dzoidxaozoi  und  *|a>  zotaxddog  mit  Priratalterth. 
§.  63,  not.  4. 

7)  Also  die  Bürgerschaft  auf  10800  Familien  angeschlagen,  wie  auch 
noch  bei  Xenoph.  M.  Socr.  III.  6.  14:  ij  (ilv  noXig  ix  nXnovtov  ij  pvgiop 
otxuiv  avviazrjx^  [s.  dazu  die  Betrachtungen  von  Philippi  am  a.  0. 
S.  216  ff.]  während  die  Kopfzahl  der  Büiger,  wenn  auch  nicht  mit 
Philoch.  b.  Schol.  Pind.  Olymp.  IX.  68  unter  Cekrops,  doch  in  der  clas- 
sischen  Zeit  Athen's  durchschnittlich  auf  20000  geschätzt  werden  kano; 
s.  Demosth.  Aristog.  I,  p.  51  mit  Meurs.  lectt.  Att.  I.  1  und  mehr  im 
Allgem.  bei  Sainte  Croiz  in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XLVIII,  p.  147— 1  To. 
Museum  crit.  or  Cambr.  class.  researches  I,  p.  541  fgg.  II.  p.  215 fgg 
Böckh  Staat sh.  I,  S.  49,  Letronne  in  M.  de  linst.  1822,  p.  165-220, 
Clinton  Fast.*  Hell.  II,  p.  387  fgg. ,  Zumpt  in  Berl.  Akad.  1840,  S.  4, 
auch  H.  M.  de  Bruyn  de  Neve  Moll  de  peregr.  ap.  Ath.  condit  p.  21 
und  Westermann  in  Vcrh.  d.  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1849,  S.  204  fgi- 
[Vgl.  das  in  meiner  Note  zu  Herodot  V,  97,  Vol.  III.  p.  197  Angeführte 
nebst  Bursian  Geograph,  von  Griechenland  I.  S.  260,  welcher  der  oben 
bemerkten  Ansicht  sich  anschliessend,  für  die  Blüthezeit  des  Staate? 
die  Zahl  der  erwachsenen  Bürger  auf  ungefähr  20000,  die  der  erwach- 
senen, ansässigen  Fremden  (Isotelen  und  Metoiken)  auf  etwa  10000  an- 
setzen zu  können  glaubt,  was  mit  Hinzurechnung  von  Weibern  unJ 
Kindern  eine  freie  Bevölkerung  von  etwa  140000  Seelen  ergibt,  zu  wtl- 
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chen  dann  noch  eine  fast  dreifach  so  grosso  Zahl  von  Sclaven,  gegen 
400000  (s.  §.  114  Bot.  5)  für  Ackerbau,  Bergbau,  Gewerbe  u.  s.  w.  hin- 
zukommt. Wenn  nun  Herodotus  (V,  97)  in  Uebereinstimmung  mit  Ari- 
stophanes  Eccles.  1124  von  drei  Myriaden  Athener  spricht,  so  wird 
man,  auch  wenn  man  nicht  diese  Zahlangabe  als  eine  ganz  allgemeine 
Bezeichnung  einer  grossen  und  bedeutenden  Zahl  überhaupt  auffassen 
will  (s.  Saappe  in  den  Actt  Societat.  Graec.  Lips.  IT,  2.  p.  425),  an 
lieser  runden  Zahl,  die  keinen  Anspruch  auf  statistische  Genauigkeit 
reicht,  keinen  Anstoss  zu  nehmen  oder  sie  als  Uebertreibung  zu  betrach- 
ten haben,  da  sie  im  Allgemeinen  als  richtige  Zahl  für  die  freie  Bevöl- 
kerung erscheint.  Ebenso  Curtius  Griech.  Gesch.  II,  S.  741  der  2.  Ausg. 
Vgl.  auch  Lugebil  in  d.  Jahrbb.  f.  Piniol.  Suppl.  N.  F.  IV.  S.  151.  Wenn 
die  bemerkten  Zahlen,  welche  von  Letronno  und  Böckh  angenommen  wor- 
den sind,  auch  von  Dumont  im  Allgemeinen  für  richtig  anerkannt  wer- 
den in  Bezug  auf  die  frühere  Zeit  bis  ins  vierte  Jahrhundert  v.  Chr., 
«0  glaubt  derselbe  doch  für  die  spätere  Zeit  auf  Grundlage  der  vom 
Jahr  133  v.  Chr.  durch  die  Inschriften  bekannt  gewordenen  Verzeichnisse 
•ler  jährlichen  Ephebcn  (s.  oben  {$.  121)  eine  andere  Berechnung  auf- 
stellen zu  müssen,  welche  eine  bedeutende  Abnahme  der  Bevölkerung 
constatiren  würde,  welche  bei  der  Annahme  einer  freien  Zahl  von  23000 
Seelen  für  die  freie  Bevölkerung,  und  einer  fünffachen  Zahl  für  die 
Sclaven  doch  kaum  die  (Jesammtzahl  von  140000  Seelen  ergeben  würde, 
während  die  jetzige  Bevölkerung  Attika's  die  Zahl  von  60000  Seelen 
kaam  übersteigen  dürfte;  s.  Journal  des  Savans  1871.  S.  639  ff.,  insbe 
sonJere  S.  650.  (Auch  besonders:  La  population  de  TAttique,  d'apres 
les  inscriptions  recemment  decouvertes  Paris  1872.  4.] 

8)  Namen  von  Phratrien  s.  §.  97,  not.  11,  wobei  jedoch  nicht  zu 
ubersehen  ist,  dass  cpgaxgict  leicht  mit  tpaxg'a  verwechselt  werden  konnte, 
was  nach  Etymol.  M.  p.  789.  20  und  Eustath.  ad  Iliad.  II.  362  vielmehr 
dem  ionischen  naxgirj  =•  Karga  oder  yivog  entsprechen  soll,  vgl.  Böckh 
comm.  crit.  ad  Pindar.  Nem.  IV.  77  und  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835, 
S.  1147;  von  Geschlechtern  hat  Meier  de  gentil.  pag.  38  54  ein  lehr- 
reiches Verzeichniss  gegeben,  wozu  jetzt  noch  als  Beispiel  ihrer  Organi- 
sation und  Fortdauer  bis  auf  die  Römerzeit  die  Standliste  der  Amynan- 
driden  verglichen  werden  kann,  mit  einem  ag%cov  ro»  ytvov?1  einem 
iVrc  Kixgoiros  und  einem  xapiag,  Allg.  Lit.  Zeit.  1838  Nov.  S.  353  fgg. 
oder  Ross  Demen  S.  24  fgg. 

9)  $gdxogsgz=  ygaxigss,  Plat.  Tim  p  .21  B,  Poll.  III.  52,  Eustath. 
p.  239,  vgl.  Schäfer  ad  Demosth.  V,  p.  561,  Bergk  com.  Att.  reliqu.  p. 
107,  nud  für  das  Verhältniss  selbst  Demosth.  adv.  Eubulid.  §.  67  und 
kaeas  p.  Euphil.  bei  Dionys.  Hai.  T.  V,  p.  622:  xal  fyoi  xai  xb)  dSrtyb} 
xal  xoig  cpgarogat  xal  ndarj  xft  rjpsTtga  avyysrti'a.  |Nach  CofTct  Varr. 
keett.  p.  350  wäre  überall  ygdxsgfg  zu  schreiben,  ebenso  Dindorf  zu 
Xenoph.  Bellen.  I,  p.  8;  s.  nun  Ebendenselben  in  d.m  Thes.  Ling.  Graec. 
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von  Didot  T.  VIII.  p.  1030  ff.  Hiernach  wird  a>Qaxrjo  als  altattiscbe 
Form  schon  von  den  griechischen  Gramm  atikern  bevorzugt  vor  dem  ao- 
attischen  (/uarwp,  an  dessen  Stelle  jetzt  uberall  die  andere  Form  trekn 
soll.]  Eben  so  oykoydXaxxsg  oder  der  altern  Form  nach  dydXaxxtg  —  yit- 
>ijtm,  Phot.  p.  332,  vgl  Suidas  I,  p.  20  und  Schol.  Plat.  Crit.  p.  51 E. 
yevvqxat  ot  xov  avxov  ytvovg  fiezyzovxsg  xai  a»'  dox^i  tzovzsg  xot>a 
itod"  ot  dt  6(ioydXa%xagt  (podxoQug,  avyyevitg  xovg  ytvvqxag. 

10)  Demosth.  Macart.  §.  57:  ovvdtäxnv  xai  avktyiüv  »<u3c, 
xal  yupßoovs  xal  nsv&soovg  xal  (podxtQag'  idv  91  alÖioaö&at  dttj 
(§.  104,  n.  11)  .  .  .  alöiodo&wv  ot  tpQax€Q€gt  idv  &tXa>oi,  öixa:  vgl 
Heffter  Gerichtsv.  S.  146,  Meier  gentil.  p.  18,  de  Boor  Intestaterbrecht 
8.  117  fgg. 

11)  Poll.  III.  52:  kitaXovvxo  d*  ovxoi  xai  ofioydXaxxsg  xal  6oy«ä}fi. 
vgl.  Philoch.  b.  Phot.  p  344  Pors.  oder  Suidas  III,  p.  708:  xoog  d\ 
xooag  indvayxeg  öizia&at  xal  xovg  ooyeavag  xal  xovg  o^oydluxra^ 
ovg  yevvrjxag  xaXovpev  und  mehr  bei  Salmas.  Mise,  defena.  p.  89— 107 
und  Herald.  Obss.  ad  I.  A.  et  R.  p.  81-96,  auch  v.  Dale  Dias,  antiqa. 
et  marm.  illustr.  IX,  p.  728-  804  und  Osann  ad  Pompon.  de  orig.  jorii. 
Giesseu  1848.  8,  p.  162—166,  hier  aber  insbes.  Schömann  im  Prooem. 
lect.  Gryphisv.  1829  [Opusc.  Acad.  I,  p.  183  ff.]  oder  ad  Isaeum  p.  20g 
fgg.  und  Meier  de  gentil.  p.  24,  obgleich  ich  weder  die  Unterscheidong, 
die  jener  zwischen  Orgeonen  und  Genneten,  noch  die  dieser  unter  den 
Geschlechtern  selbst  zwischen  opoydXaxxtg  und  ooytdiveg  macht,  annehmen 
kann.  Nur  das  ist  richtig,  dass  ooyetiveg  ein  weiterer  Ausdruck  irt, 
der  ebenso  wenig  immer  ytw^xagy  als  anderseits  yodxooeg,  wie  Mir- 
torelli  de  theca  calara.  II,  p.  591— 606,  wollte,  bloss  ooymvag  oder  9ia- 
odxag  bedeutet;  vgl.  Phot.  p.  345:  ooyscövsg  avpxaypd  xi  d*9out  »i 
x(Öv  yspvijxiSv  xal  (poaxoQ(ovy  ovopac&lv  dno  xov  xoivf]  ooyiätnv  olor 
övnv  xal  tvxfo^at.  mit  Petersen  geh.  Gottesdienst,  Hamb.  1848.  4,  S. 
23.  u.  38;  [s.  auch  Gottesd.  Alterth.  §.  7  not.  6]  dass  aber  o\>yw*N 
ein  verwandtschaftliches  Vcrhältniss  und  eine  Verehrung  gleicher  9m 
naxQ<ßoi  ausserhalb  der  ytvrj  bezeichne,  ist  eben  so  unerweislich  wie  die 
entgegengesetzte  Annahme,  dass  innerhalb  dieser  einige  natürlichen, 
andere  positiven  Ursprungs  gewesen  seien;  vgl.  Bekk.  Anecdd.  p.  22« 
mit  Hölscher  vit.  Lysiae  p.  164  und  Zeitschr.  f.  Alterth.  1835,  S.  1H4 
fgg.  (S.  auch  Westermann  in  Pauly  Realencyclop.  V.  p.  974  f.  und  Phi- 
lipp! am  a.  O.  p.  197  ff.  225  ff. 


§.  99. 

Ihxß  hauptsächlichste  Bedeutung  hatten  übrigens  die 
Phratrien  und  Geschlechter  in  der  Aufsicht  über  die  Reinheit 
der  Abstammung  und  Rechtmässigkeit  des  angeborenen  ßür- 
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gerthums,  wodurch  die  Tbeilnahme  an  ihnen  Kennzeichen  und 
Bedingung  der  Staats-  und  familien rechtlichen  Voilbürtigkeit 
des  Einzelnen  wurde,  insofern  diese  wesentlich  auf  der  bürger- 
lichen Eigenschaft  seiner  Aeltern  beruhte.  Jede  neuverehelichte 
Bürgerin  musste  zu  diesem  Ende  in  die  Phratrie  des  Mannes 
eingeführt1),  jedes  neugeborene  Kind*)  in  die  Register  einge- 
tragen werden,  welche  der  Phratriarch  zu  gleichem  Zwecke 
führte3);  dass  aber  Ausländer,  welche  das  Bürgerrocht  von 
Staatswegen  erhielten,  auch  in  eine  beliebige  Phratrie  hätten 
eintreten  dürfen,  lässt  sich  erst  in  makedonischer  Zeit  nach- 
weisen4), während  es  für  die  frühere  um  so  unwahrscheinlicher 
ist,  als  wir  gewiss  wissen,  dass  sie  keinen  Zutritt  zu  Archon- 
ten-  und  Priesterstellen  hatten6),  welchen  erst  ihre  Kinder 
aus  ebenbürtiger  Ehe,  wie  es  scheint,  durch  Aufnahme  in  die 
Phratrie  des  mütterlichen  Grossvaters  erhielten6).  Vor  den 
versammelten  Phratoren  musste  der  Einführende  die  recht- 
mässige Geburt  des  Kindes  beschwören7);  etwaige  Einsprüche 
dagegen  wurden  durch  die  Abstimmung  der  Anwesenden  erle- 
digt8); nur  ausnahmsweise  und  unter  Bedingungen,  welche 
den  rechtmässigen  Verwandten  ihre  Erbrechte  sicherten9), 
wurden  später  auch  wohl  mit  einer  Nichtbürgerin  erzeugte 
Kinder  zugelassen.  Der  gesetzliche  Zeitpunct  war  alljährlich 
der  dritte  und  letzte  Tag  des  Festes  der  Apaturien10),  das  dem 
ganzen  ionischen  Stamme  gemeinsam11)  das  Gedächtniss  der 
wirklichen  oder  vorausgesetzten  Blutsverwandtschaft  seiner 
Mitglieder  zu  verewigen  bestimmt  war18);  ein  Opfer,  dem  Zeus 
Phratrio8  dargebracht19),  und  Geschenke  an  die  Phratoren  be- 
stätigten die  feierliche  Handlung14).  Aehnliche  Förmlichkeiten 
wurden  bei  Adoptionen  beobachtet,  weil  durch  diese  der  Adop- 
tirte  in  die  Phratrie  des  Adoptirenden  überging15);  auch  der 
Eintritt  des  Jünglingsalters  soll  durch  eine  Wiederholung  der- 
selben bezeichnet  worden  sein16). 

1)  ranT}Uav  virto  yvvaixog  ftoytQfiv,  Poll.  III.  42;  vgl.  Taylor  b. 
Schäfer  App.  Demosth.  T.  V,  p.  431,  Platncr  Beitr.  S.  153,  Scbömann 
ad  Isaeum  p.  263,  Meier  de  gentib.  p.  17. 

2)  Auch  Töchter:  Isaeus  de  Pyrrhi  Her.  §.  73—76..  Ueber  das  Le- 
bensalter 8.  Meier  p.  14 :  vd  ipso  quo  nati  erant  anno  vel  certe  intra 
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tertium  quartumvc  adatis  annum;  ittud  EtymcH.  M.  v.  dnaxovgia,  hoc 
Proclus  ad  Piatonis  Timaeum  narrant;  welche  letzteren  Stellen  G.  C. 
H.  Haspe  de  Kupolidis  ^rjpoig^  Lips.  1832.  8,  p.  73  nicht  in  Acht  ge- 
nommen hat. 

3)  Elg  (pgdxogag  (ebenso  ytvvrjxag,  ogyeiovag  u.  s.  w.)  eledytit: 
vgl.  Platner  S.  72  und  143-152,  Tittmann  S.  279,  Hüllmann  ürspr.  d. 
röm.  Verf.  S.  125  fgg.,  und  über  don  cpoaxoiaQxog  Dcmosth.  Eubalid.  §.  23. 

4)  Vgl.  Bull,  deir  Inst.  Arch.  1833,  p.  153,  Arch.  Intell.  BL  d?r 
Allg.  Lit.  Zeit.  1834,  S.  251,  Transact.  of  the  R.  Soc.  of  liter.  1834  II. 
2,  p.  449,  Ciarisse  Inscr.  graec.  par  L.  B.  1840.  8.  Aelter  wäre  nar  ein 
Beispiel  hei  üssing  Inscr.  inedit.  p  52,  wenn  dieses  Bruchstück  wirklich 
eine  Bürgorrechtsertheilung  beträfe;  das  scheint  mir  aber  noch  sehr 
zweifelhaft.    [Vgl.  Phüippi  am  a.  0.  p.  22  f.  50.] 

5)  Vgl.  adv.  Neaer.  §.  92:  oaovg  ydo  dv  notrjarjxai  6  drjfiog  6  jftf- 
vctCbiV  noXt'xag,  6  voaog  dnayogevei  dictQQrjdrjv  fir)  i&ivat  avxotg  tror 
ivvea  (xqxovtcop  yeveo&ai  (irjde  tfQtaavvrjg  firjSefiidg  fiexaox*tv'  xotg  &' 
in  xovtohv  fiexidtonev  rjdrj  6  drjfiog  anavxmv  nal  ngoaed^nev,  Ja»  oiett 
in  yuvamog  daxrjg  nal  iyyvrjtrjg  naxd  xov  vouov:  auch  §.  104  und  die 
civav.Qiotg  dgxövxav  bei  Demosth.  Euhulid.  §.  66  mit  Taylor  L  L  p.  467 
[Vgl.  Philippi  am  a.  0.  p.  109  ff.  148.] 

6)  S.  Platner  S.  128-131  und  Böckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  140,  aoeh 
was  ich  gegen  Meier  de  gentil.  p.  15  (vgl.  Bon.  damnat.  p.  60)  in  Zeitscbr. 
f.  d.  Alt.  1835,  S.  1159  gesagt  habe,  und  Adoption  durch  den  Grossvater 
bei  »omosth.  Macart.  §.  37. 

7)  lsaeus  de  Cirou.  §.  19:  o  xe  rtaxr)q  li/two*,  ineidr)  iysvotie&a,  h; 
rovg  rpQuzoong  rjfidg  elarjyayev,  Ofiooag  naxd  xovg  vouovg  xovg  nttfii- 
vovg  r]  fir)v  i£  daxrjg  nal  lyyvnxrjg  yvvainog  etadyetv'  xdiv  de  q>gaxoQ(or 
ovdeig  dvxetnev  ov8'  rjfKfiaßrjxrjae  (ir)  ovn  dXrjdij  xarn  etvai.  itollmt 
ovxtov  nal  dnotßdig  xd  xotavxa  anonovfiivcov.  Demosth.  Kubuli  ].  §.  54 
dXXd  fir)v  6  naxijQ  avxog  £(ov,  ofioaag  xov  vofttfiov  toCg  cpgdxogeiv 
oqxov,  etorjyayev  ifie  daxov  t£  daxrjg  iyyvrixijg  ccvxm  yeytvijfihor 
tidiai  n.  x.  X. 

H)  Demosth.  Macart.  §.  14:  nal  avxog  ovtog  nal  of  rpQaxegeg  .  .  01 
dgiaca  eldoxeg  negl  xov  yivovg^  ogmvxeg  avxov  fiev  xovxov  ovn 
Xovx'X  nivdvveveiv  ovd'  dndyovxa  tö  iegeiov  dxo  xov  ßcetuov,  ei  pr)  n#> 
orinövxmg  elarjyexo  6  naig  ovxoal,  avxovg  <J'  d^iovvxa  intoontiv,  la§ör- 
xeg  tr)v  tprjyov,  naiopivmv  xaSv  t(QSi'(ovy  dno  xov  ßapov  fptoovxig  tor 
jdibg  xov  *S}qaxQiov  .  .  iiprjtpt'oavxo  xd  ftinaia,  oo&iog  nal  nQOGrjxovxw 
xov  -tatda  xovxovl  ftodyso&ai  EvßovXi'di>  viov  elg  xov  oinov  xov  Jyvt'or: 
dass  jedoch  auch  ohne  besonderen  Einspruch  ballotirt  wurde,  zeigt 
§.  82:  nal  oxe  elorjyero,  01  plv  alXoi  cpodxeoeg  ngvßdrjv  etpeoov  trtv 
tprjtfnv  n.  r.  X. 

9)  'Eni  faxoig,  vgl.  Isacus  de  Philoctem.  §.  21—25.  Der  Fall  bei 
Demosth.  c.  Boeot.  de  nomine  §.  4fgg.  hat  eine  andere  Bewandtniss 
S.  auch  Platner  S.  142. 
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10)  Im  Monate  Pyanepsion;  die  drei  Tage  doonti'a,  Avdfävtig, 
KnvQfürig  [welche  ge,^en  Ende  dieses  Monats  fallen].  Vergl.  Schol. 
Aristoph.  Pac.  890,  Procl.  ad  Plat.  Tim.  p.  27,  und  mehr  bei  Meier  Bon. 
damnat.  p.  62  und  unten  $.  101,  n.  7.  [S.  auch  Gottesd.  Altertb.  §.  48 
not.  12  und  insbesondere  §.  56  n.  29  ff.  und  vgl.  Oreuzer  Symbol.  IV. 
p.  151  ff.  Rinck  Relig.  der  Hellenen  II,  1  p.  206  ff.  Mom  rasen  Heortolo- 
gie  S.  302  ff.  Tgl.  34.] 

11)  Her.  I.  147:  tlal  dt  ndvxt g  *la>vt g ,  offot  an  'A&qvcov  ytyovaot 
xtti  'Aitaxovgia  dyovot  oqxtjv:  vgl.  m.  Monatsk.  S.  45  und  über  Athene 
Apaturia  zu  Trözen:  Möller  kl.  Sehr.  II,  S.  167. 

12)  'Anaxovoia  s  6(ionaxovQta ,  Welcker  Trilogie  S.  289,  Müller 
Dorier  I,  8.  82  und  Proleg.  S.  401,  Meier  de  gentil.  p.  11—14. 

13)  Mtiov,  daher  (ittaytoytiv.  S.  Poll.  III.  53,  Schol.  Aristoph. 
Ran.  797,  u.  m.  bei  Meurs.  leett.  Att.  III.  1,  Raspe  p.  43  fgg.,  Meier 
de  gentil.  p.  16;  die  Etymologie  bei  garpoer.  p.  194:  'Eoaxoo&ivrig  d' 
ff  xoig  ntgi  tuopmdlag  tptjaiv  ovxmg'  vopov  ovxog  firj  fittov  tUdytiv 
MQioptvov  Ttvoff,  imaumnxovxtg  ptxd  naiSidg  ndvxa  xov  tladyovxa 
uhov  tqpaaav  tiodytiv,  o&tv  xd  plv  ttotia  ptiov  nooorjyoQtv&rj,  ptia- 
yuyog  dl  6  ttcdyuv?  oder  Ton  uu'g  =  (irjv,  Zeitschr.  f.  d.  Altcrth.  1835, 
S.  1142?  üeber  Ztvg  tpgdxgiog  u.  'A&rpä  (poaxoia  Plat.  Euthyd.  p.  302 
mit  Hüllmann  griech.  Denkwürdigkeiten,  Bonn  1840.  8,  S.  101  fgg. 

14)  OlviaxTjQiay  Pollux  VI.  22.  MtQlg  xtov  kqbcöv,  Demosth.  Macart. 
§  82;  Tgl.  Isaeus  de  Astyphil.  §.  33  und  Analoges  aus  Kos  bei  Ross 
Inscr.  ined.  HI,  p.  51. 

15)  Isaeus  de  Apollod.  %  15:  xeri  tntidij  @aoyrjUa  rjv  (s.  Platner 
S.  150),  Tjyayt  in  inl  xovg  ßapovg  tlg  xovg  yFvvrjxag  xt  nal  qjodxogag' 
iaxi  S*  avxotg  vofiog  6  avxog,  idv  xi  xiva  qpvoti  ytyovoxa  tlodyrj  xig 
idv  xt  noirjxov ,  imxi&ivat  niaxiv  xaxd  xtov  ifqcqv,  17  (irjv  i£  daxrjg 
tlödyttv  %ai  ytyovöxa  ogfraig  —  itoirjoavxog  6*1  xov  tladyovxog  xavxa 
ufjdlv  rjxxov  dta\pr\<pl£ta&ai  %a\  xovg  allovg'  %av  o*d£#,  rot'  ig  xb  xot- 
rov  ynauuuTtior  iyyodcpHv,  tzqoxeqov  dh  in).  Auch  bei  Adoptionen  durch 
Testament;  s.  de  Aristarch.  §.  8;  wesshalb  auch  bei  Testamenten  Phra- 
toren  als  Zeugen  zugezogen  wurden,  de  Astyphil.  §.  8;  Tgl.  Platner  S. 
133-141. 

16)  PolL  VIII.  107;  Tgl.  Ignarra  de  phratr.  p.  49,  Platner  S.  147, 
MeieT  Bon.  damnat.  p.  235,  und  insbes.  Böckh  im  Index  lect.  Berolin. 
1819,  p.  4 :  qua  professione  primum  esse  pubertatem  declaratam  tonsas- 
que  puerorum  comas  probabäe  estn  nach  Hesych.  II,  p.  730:  'A&rjvrjotv 
ot  piXXovxtg  itprjßtvtiv,  ng\v  dnoitßtQao&ai  xov  pcdlov,  tloiqptoov 
Hgaxlst  pixoov  otvov%a\  aittiaavxtg  xoig  ovvtX&ovotv  intdidovv  nivttv' 
tl  di  anov&ri  haXttxo  olvioxrigia.  [Vgl.  auch  unten  §.  121  n.  4.]  Daher 
auch  das  Opfer  xovqhov,  Luzac  lect.  Att.  p.  58,  ob  aber  die  iyygatprj 
xäv  iqrißtov  selbst  ya^yvQig,  wie  Etymol.  M.  pag.  221  will?  Nur  die 
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Sache  steht  fest  und  hätte  von  Meier  de  gcntil.  i>.  17  nicht  bezweifelt 
werden  sollen;  s.  m.  Ree.  S.  1141. 

§.  100. 

Auf  ähnliche  Art  geschahen  wohl  die  Aufnahmen  in  die 
Geschlechter1),  von  denen  jedoch  mehr  einzelne  bestimmte 
Rechte  als  das  Bürgerthum  als  solches  abhingen2),  und  deren 
desshalb  seltener  gedacht  wird,  ohne  dass  jedoch  daraus  der 
Schluss  gezogen  werden  dürfte,  dass  nicht  alle  geborene  Athe- 
ner Mitglieder  eines  Geschlechts  gewesen  seien3).    Ja  gerade 
die  Verehrung  des  'Axokkav  TtarQwog  {s.  §.  96]  und  Zivg 
(Qxuog  [s.  Gottesd.  Alterth.  §.  15  n.  2],  welche  der  Athener 
als  Kennzeichen  des  Eingeborenen  betrachtete4),  erscheint 
näher  durch  die  Theilnahme  an  den  Geschlechtern  als  selbst 
an  den  Phratrien  bedingt5»),  und  nur  für  die  ältere  Zeit,  wo 
noch  nicht  das  ganze  Volk  zu  gleicher  staatsbürgerlicher  Be- 
rechtigung gelangt  war,  kann  man  einräumen,  dass  auch  die 
Gentilrechte  im  Namen  Aller  nur  von  den  eupatridischen  Fa- 
milien des  Geschlechts  ausgeübt  wurden6).  Denn  diese  gestal- 
ten sich  allerdings  seit  Theseus  zu  einer  förmlichen  und  ge- 
schlossenen Aristokratie7):  die  Auslegung  des  göttlichen  und 
menschlichen  Rechts  war  in  ihren  Händen ;  alle  Priesterthümer 
und  Staatsämter  wurden  aus  ihnen  besetzt8),  in  den  vier  Phy- 
lobasileis  ordneten  sie,  wie  noch  aus  den  Spuren  der  folgenden 
Zeit  hervorgeht9),  selbst  dem  Könige  Beisitzer,  namentlich  in 
seiner  richterlichen  Thätigkeit  zu10) ;  und  indem  sie  vorzugsweise 
die  Hauptstadt  bewohnten11),  gab  die  Ccntralisation  der  Re- 
gierung schon  thatsächlich  alle  Gewalt  in  ihre  Hand.  Dennoch 
aber  dürfen  die  beiden  andern  Stände  darum  nicht  von  dem 
allgemeinen  Landesbürgerrechte  ausgeschlossen  und  als  eine 
bloss  dienende,  rechtlose  Classe  betrachtet  werden18);  selbst 
die  Aermsten  derselben,  nekatai1*)  oder  ^i]xegu),  waren  per- 
sönlich Freie,  die  nur  um  Lohn15)  den  Begüterten  dienten 
oder  gegen  ein  Sechstheil  des  Ertrags  die  Ländereien  derselben 
bestellten16);  und  wenn  auch  Willkürherrschaft  und  dadurch 
herbeigeführte  Verarmung  allmählich  den  grösseren  Theü  des 
Volkes  in  dieses  Verhältniss  gebracht  haben, mag,  so  konnte 
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daneben  doch  immer  noch  eine  unabhängige  Mittelclasse  be- 
stehen, von  der  wir  in  Attika  wie  in  Rom  die  spätere  poli- 
tische Entwickelung  ableiten  müssen. 

1)  Ady.  Neaeram  §.  59:  cag  ydg  itorjysv  6  4>gdoxa>g  dg  xovg  tpga- 
zigag  idv  naida  .  .  xa)  etg  xovg  Rgvxtöag,  (ov  xal  avxog  iariv  6  <Pga- 
orcäQ  ysvvjjtTjg,  tldöxeg  oipcci  ot  ysvvr}xai  xr)p  yvvaixa  rjxig  r]v  .  .  nno- 
pfpfowtm  xov  naidog  xal  ovx  foiygaq>ov  avxov  tig  ayäg  avxovg' 
laxövxog  ds  xov  Qgdoxogog  avxoig  oVxr/v,  ort  ovx  iviygatpov  avxov  vtov, 
ngoxaXovvxai  avxov  ot  ysvvrjxat  ngog  reo  diaixrjxij  niiöccu  xa&  tsgav 
rfltiav  r)  pr)v  vopi&tv  slvat  ctvxov  vtov  i£  daxrjg  yvvatxog  xal  lyyvrj- 
rfti  xatd  xov  vo^ov'.  vgl.  Andoc.  de  Myster.  §.  127  und  die  Beispiele 
Adoptirter  bei  Isaeus  de  Menecl.  §.  14  und  de  Apollod.  §.  15  mit  Plat- 
ner  8.  72  und  Meier  p.  36. 

2)  Namentlich  Priesterthümer,  Suidas  s.  v.  ysvvrjxat:  vergl.  oben 
§.  B5  n.  1  und  die  dii(piGßr}ZT)osig  tigcoavvrjg  Poll.  VIII.  90,  Bekk.  Anedd. 
p.  219.  17,  %.  B.  Kgoxoovidtov  ötudixaaia,  Ath.  X,  p.  425  B,  Harpocr. 
s.  y.  i£ovXr):  im  Allgemeinen  aber,  auch  über  das  Archontat,  Platner 
8.  80  fgg. 

3)  Wie  dieses  nach  Platner  S.  68  fgg.  namentlich  Schümann  ad 
Isaeum  p.  206.  363.  oder  Antiqu.  p.  207  fgg.  und  neuerdings  Rieger  in 
Zeitschr.  f.  d.  Altertb.  1853,  S.  412  fgg.  annehmen,  ohne  jedoch  —  von 
der  persönlichen  Ausnahme  der  drjuonoirjxot  abgesehen  —  einen  anderen 
Beweis  al>  das  Stillschweigen  der  Schriftsteller  anführen  zu  können, 
worüber  ganz  richtig  schon  Meier  de  gentil.  pag.  20:  neque  enim  quod 
non  commemorantur  gentüium  tabulae,  id  evicerit  gentüibus  adscriptos 
wo»  esse;  immo  quum  utraque  inscriptio  arete  videatur  conjuneta  esse, 
atns  non  erat  fere  commemoranda,  nisi  esset  illustris. 

4)  Poll.  VIII  85:  ixaXtixo  di  xtg  &tofjLod,STcov  dvdxgioig,  §1  'A&r\- 
vaioi  tioiv  txaxtgco&Bv  ix  xgiyoviag  xal  sl  AnoXXmv  iaxlv  avxoig  net- 
™<pog  xal  Zsvg  tgxnog:  vgl.  Plat.  Euthjd.  p.  302,  Plut.  V.  Alcib.  c.  2, 
Phot.  p.  14  Pors.  mit  Platner  S.  88  fgg. 

5)  Vgl.  Demosth.  Eubulid.  §.  54:  naiSi'ov  ovxa  ft«  sv&vg  r]yov  stg 
tovj  rpodtsoag,  Big  'AnöXXcovog  naxgtpov  ijyov,  ttg  xd  aXXa  tsgä,  und 
namentlich  §.  67:  slxa  rpgdxegsg,  tlx  'AnöXXcovog  naxgaov  xal  Jiog 
iQxttov  ysvvijxai,  woraus  ganz  deutlich  hervorgeht,  dass  auch  in  der 
enteren  Stelle  der  naxgcßog  vielmehr  auf  das  yivog  oder  die  ndxga  zu 
Ziehen  ist ;  s.  auch  Meier  1.  1.  p.  28  fgg. 

6)  Darauf  geht  wohl  Philochorus  b.  Suidas  v.  yevvrjxai  und  6(io 
/«^axrfg:  ot  ix  xov  xal  avxov  xal  ngcaxov  xtov  xgidxovxa  ytvmv^  wo- 
rauf ich  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1835,  S.  1145  die  Vermuthung  gestützt 
habe,  dass  der  Unterschied  der  o^ioydlaxxsg  und  ogyewvsg  (§.  98,  n.  10), 
vielleicht  den  Gegensatz  der  eupatridischen  und  demotischen  Geschlechts- 
genoasen bezeichne;  vgl.  auch  Platner  S.  68,  Wachsmuth  I,  S.  366, 
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Lachmann  S.  249,  Zelle  S.  14.  Dass  dieser  Vorzug  der  tvyivtia  später 
höchstens  noch  bei  Priesterthümern  Berücksichtigung  fand  (Demosth 
Eubulid.  §.  46,  Xenoph.  Symp.  VIII.  40),  kann  man  Heffter  (athen.  Ge- 
ricbtsverf.  S.20fgg.)  unbedenklich  einräumen;  aber  gerade  wenn  selbst 
dem  Geringsten  das  Archontat  zugänglich  ward,  musste  doch  schon  da- 
rum ein  Jeder  AnoXXavog  naxQoiov  yevvrjxrig  aein! 

7)  Vgl.  oben  §.  97,  n.  13  und  über  ihren  autochthonischen  Charak- 
ter [Moer.  p.  141:  EvTtazQi'dcu,  *Axxiyimg%  avx6%&oveg  'EXXr]vixaig~]  Zeitschr. 
f.  d.  Altcrth.  1848,  S  318,  wodurch  Döderlein's  Phantasien  im  PhiloL 
Beitr.  aus  d.  Schweiz  1819,  S.  7  fgg.  Ton  selbst  wegfallen.  [Vgl.  Petr. 
Bosse:  Eupatridea.  Conitz  1859.  4.J 

8)  Plut.  V.  Thea,  c.  24:  Ev7iaxQi'dcug  dl  yivmoxsiv  xa  &eia  %ai 
7r<7(K-^f iv  ctQzovxccg  dnodovg  xat  röanv  ötdaaxdXovg  ttvai  x«t  oattov  xal 
tfQuiv  Ifryyxdg;  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  513  und  m.  Gottesd.  Alt. 
§.  1,  n.  12. 

9)  Vgl.  Poll.  VIII.  111:  ot  dl  tpvXoßaaiXsig  i£  tvituxQiödiv  otxi; 
fidXiora  xmv  (sqcov  iit£(i£Xovvxot  avvsÖQSvovxeg  iv  rrJ  ßaaiXeim  xeo  xape 
t6  ßovxoXiiov  und  120 :  xö  inl  nQvxavti'm  div.d&i  tc€qI  xtov  anoaxtität- 
X(ovt  y.itv  (üclv  dq  ccvtig  .  .  ngoEiorrjuioav  dl  xovxov  xov  di%aoxr^tov 
(pvXoßaaiXeig :  mit  Meier  att.  Process  S.  116,  Schubert  de  Aedil.  p.  38— 
40,  Petersen  in  Danske  Widensk.  Selsk.  Skrifter  1847,  S.  81  fgg. 

10)  Am  nQvxaviiov,  in  dessen  Nähe  sich  auch  das  von  Pollux  ge- 
nannte ßovKoXnov  befand,  Bekk.  Anecdd.  p.  449 ;  vgl.  Hallmann  Anfange 
S.  252-256  und  Platner  Process  I,  S.  14  fgg.  [Das  Prytaneion,  der  alte 
Mittelpunkt  Athens,  lag  auf  einem  erhöhten  Punkte  nordostwärts  ron 
der  Akropolis  und  deren  Fuss  noch  ziemlich  nahe,  nicht  weit  von  dem 
Agraulion  (s.  §.  121  n.  7)  und  unfern  des  tiefer  gelegenen  Anakeion 
oder  des  Heiligthums  der  Dioskuren;  s.  Bursian  Geogr.  v.  GriechenL  I, 
S.  295.  Vgl.  auch  unten  §.  127  not.  15.]  Soll  man  aber  mit  Meier  att. 
Proc.  S.  20,  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  207,  Zelle  S.  21  U.A. 
den  (ephetischen)  Gerichtshof  bei  dem  Prytaneum,  den  Pollax  meint, 
von  einem  andern  im  Prytaneum  unterscheiden,  in  welchem  vielmehr 
Prytanen  gerichtet  hätten?  und  sind  die  ßaaiXstg  bei  Andoc.  deMyster. 
§.  78  und  Plut.  V.  Solon.  c.  19,  wozu  man  jetzt  auch  wohl  Rangabft 
Ant.  Helle-n.  n.  259  [s.  §.  104  n.  1]  fügen  kann,  mit  Matthiä  MiscelL  t 
2,  p.  155  als  die  an  die  Stelle  der  Könige  getretenen  Archonten  oder 
mit  0.  Müller  Dor.  II,  8.  114  und  z.  Aeschyl.  Eum.  S.  157  als  die  ipv- 
XoßaaiXstg  zu  betrachten?  Ich  kann  ein  doppeltes  Gericht  nicht  anneh- 
men und  die  cpvkoßaaiXeig  nur  den  späteren  naQtdQoig  der  Archooten 
entsprechend  betrachten,  die  freilich  auch  deren  Functionen  selbständig 
vorstehen  konnten;  als  Richter  aber  lasse  ich  mir  vor  Einrichtung  der 
Epheten  gern  mit  Scheibe  und  Westermann  in  Verh.  d.  Leipz.  Gesellsch. 
d.  Wissensch.  1849,  S.  153  die  nqvxdveig  xmv  vavxgdgmv  [s.  §.  98  n.3] 
gefallen,  die  wenigstens  grössere  Ansprüche  darauf  haben,  als  die  toü 
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F.  A.  Baucko  de  Thesinothetia  Atheniensium,  Breslau  1844.  8,  p.  10-18 
hereingemengten  Thesmotheten ,  obgleich  ich  sie  eben  desshalb  nicht 
wie  Müller  mit  den  ßaatXs ig  identificiren  kann ;  s.  auch  Schömann  im 
Frooein.  lect.  Gryphisw.  1833. 

11)  Etymol.  If.  p.395.  50:  EvnaxgCdai  IxctXovvxo  ot  avxo  xo  aoxv 
oinovpxsg  xat  iiexizovxeg  ßaoiXwov  yivovg,  xtjv  xcSv  tiocav  intftiXstav 
xoiovpcvot:  vgl.  oben  §.  61,  not.  3  und  im  Allgem.  Zelle  8.  16:  „alles 
«lieses  führt  dahin,  die  Eupatriden  als  die  Ersten  im  Volke,  als  Stamra- 
häupter  zu  denken,  die  keine  organisirte  Masse  gegen  sich  hatten,  son- 
dern durch  ihre  Organisation  dieselben  beherrschten  und  auf  diese  Art 
lange  Zeit  hindurch  jedes  selbständige  Auftreten  des  Volkes  hinderten." 

12J  Wie  dieses  namentlich  aus  der  oben  §.  94,  n.  8  und  §.  96,  n.  1 
berührten  Auslegung  des  Namens  Teleonten  gefolgert  worden  ist;  s. 
insbes.  Illgcn  S.  38—44,  Lachmann  S.  245,  und  Kutorga  in  den  Melan- 
ge« Greco-Bomains  de  l'Acad.  de  St.  Petersbourg  1863,  p.  369  fgg.,  der 
den  ganz  richtigen  Satz,  dass  später  alle  Bürger  dieselben  Rechte  wie 
früher  die  Eupatriden  genossen,  dahin  erklärt,  dass  früher  nur  die  Eupatri- 
den Bürger  gewesen  seien;  anders  auch  Wachsmuth  I,  8.  360 fgg.,  ob- 
gleich unklar  und  wenigstens  gegen  die  Demiurgen  zugleich  ungerecht; 
vgl.  Plat.  Menex.  p.  239  A:  rjuttg  dt  xcri  ot  q/Lttreoot,  fitdg  prixoog  ndv- 
Tti  adtltpol  qpvvxsgf  ovx  d^wvfitv  SovXot  ovde  tieonoxai  dXXrjXcav  ttvai, 
*XX  tj  tooyovict  rjpäg  j)  xaxd  rpvaiv  Icovoptecv  dvayndfct  ^nttiv  naxd 
v6(iop  x.  r.  X. 

13)  Ihläzui  ot  (iio&tß  äovXevovxeg'  inei  xo  itiXag  iyyvg,  otov  fyyt- 
ota  Öice  ntviav  noooiovxeg,  'AQiaxoxiXrig^  Phot.  p.  407  Pors.,  Tgl.  Wachs- 
muth I,  S.  811  und  mehr  oben  §.  60,  n.  5,  auch  Ammon.  diff.  vocab. 
P-  111:  nsXaaxijg  6  nooaqpv^,  worin  das  Wahre  zu  liegen  scheint,  dass 
diese  Leute  zwar  nicht  als  Landes-  aber  als  Gemeindefremde  oder  Hin- 
tersassen galten,  ohne  dass  man  jedoch  darum  mit  Kutorga  a.  a.  0. 
396  fgg.  für  ihr  Verhältniss  den  Ausdruck  pix oixoi  anzuwenden  brauchte. 
LS.  Privatalterth.  §.  41  not.  8.] 

14)  Vgl.  Priratalterth.  §.  12,  n.  14  [§.  41  not.  8]  und  Etymol.  M. 
p.  452:  ÖTjxsgoC  nivrjxsg  ot  inl  awxd^sai  xwi  xal  iitl  pio&qi  Öovltvov- 
"s.  Wenn  sie  Wachsmuth  „sesshafte  Landbauer" ,  oder  Grote  III,  p. 
125  aätivating  tenants,  metayers  and  smatt  proprietors  of  the  country 
nennt,  so  gilt  das  jedenfalls  nur  zufällig  und  theilweise;  ungleich  rich- 
tiger Hülloaann  Denkwürd.  8.  4  fgg. 

15)  Oder  auch  nur  um  Kost,  tntoixiot,  Plat.  Republ.  IV,  p.  420  A, 
wie  es  sich  vor  Erfindung  gemünzten  Geldes  ohnehin  von  selbst  verstand; 
vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  III.  425,  dessen  Bemerkung  über  die  Handwerker 
ebensowohl  auf  die  9rjx(g  passt;  denn  dass  auch  diese  nicht  einem 
Herren  leibeigen  waren,  sagt  er  selbst  z.  IV.  644  und  bestätigt  Aristot 
Politic.  III.  3.  3:  of  de  xoivij  (Xtixovoyovvxeg)  ßdvavaoi  xal  (HjxBg. 

16)  Phot.  p.  407:  neXdxai  ot  nagd  xoig  nXnciov  ioyaZop&voi:  xai 
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frrjxeg  of  avxol  xa\  txxrjiioQioi;  Yergl.  Poll.  IV.  165:  txxrjtiogioi  di  ot 
ntldxai  nctQcc  xoig  '/Itxixoig,  woraus  Lachroann's  Irrthum  hervorgeht, 
der  ixxrjpoQtoi  als  Geomoren  und  &ijxtg  oder  mXdxai  als  Demiurgen 
trennt ;  besser  Tittmann  S.  581  und  Hüllmann  Urspr.  8.  39.  Ob  sie  den 
Höchsten  Theil  des  Ertrages  behielten  oder  abgaben,  scheint  schon  im 
Alterthume  zweifelhaft  gewesen  zu  sein,  n.  noch  Böckh  Staatsh.  I,  S.  643 
entscheidet  sich  mit  Schümann  Com.  Ath.  p.  362  oder  Antiqu.  p.  199 
[Griech.  Alterth.  I.  S.  342  3.  Ausg.J  für  ersteres,  insbes.  nach  Eustath 
ad  Odyss.  XIX.  28:  iy  pOQXTj  xo  txxöv  (paat  (itgog  xcöv  xagntov,  xj 
doxa  xotg  txxrjuoQt'otg,  tag  iv  dvavvfAfp  xsCxat  Xf£cxc£  Qrjxogixtß :  ich  kann 
aber  fortwährend  (vgl.  Privatalt.  §.  67,  n.  7)  nach  lsocr.  Areop.  §.  32 
nur  das  Gegentheil  annehmen,  das  auch  die  meisten  und  unzweideutig- 
sten Zeugen  für  sich  hat,  vgl.  Plut.  V.  Solon.  c.  13:  iyfcoQyow  ixtivdi 
fxt«  rmv  yivopiviov  xfXovvxtg,  ixxrjpoQioi  nQOoayoQBvöfifvoi  xal  tfjjtfs, 
Hesych.  s.  v.  im'fioQxoi  und  mehr  bei  Ruhnk.  ad  Schol.  Plat.  Euthyphr. 
p.  256  und  Herald.  Rcr.  judic.  auet.  II.  24.  9.  [Vgl.  Arabo  XV,  1,  §.40 
p.  704  s.  1030  A,  wo  es  von  der  Kaste  der  Ackerbauer  (ro  xwv  yH»eyut 
in  Indien  heisst:  toxi  d'  ?}  z°>Qa  P««wl*xij  ndaa'  u ig  Vor  d'  avrij»  i*i 
xsiaQxatg  iQyd£ovxat  xaSv  xaQnmv.] 

§.  101.  1 

Was  inzwischen  zunächst  den  Uebergang  des  athenischen 
Königthuras  in  Aristokratie  betrifft,  so  berichtet  die  Sage  schon 
unter  Theseus  glückliche  Angriffe  auf  die  königliche  Macht 
Menestheus,  Peteos'  Solin1),  den  Homer  den  Athenern  vor  Troja 
zum  Führer  gibt,  soll  mit  Hülfe  der  Tyndariden*)  Theseus  ent- 
thront haben,  der  dann  in  Scyrus  beim  Könige  Lykomedes 
seinen  Tod  findet8).  Erst  sein  Sohn  Demophon  gelangt  wieder 
zur  Regierung4);  ihm  folgt  Oxyntas,  diesem  Aphidas,  dessen 
Bruder  Thymaetas*)  dann  der  letzte  in  der  Reihe  der  Thesi- 
den  istß).  Um  diese  Zeit  fallen  die  grossen  Völkerzüge,  durch 
welche  Boeotien  sowohl  als  der  Peloponnes  ihre  Beherrscher 
wechselten,  und  so  traf  es  sich,  dass  Melanthus,  ein  Nachkomme 
Nestor's,  aus  Pylus  fliehend,  gerade  zu  derselben  Zeit  in  Attika 
anlangte,  wo  dieses  sich  mit  den  neu  angekommenen  Boeotiern 
in  Gränzstreitigkeitcn  befand7).  Zum  Lohne  des  glücklichen 
Zweikampfs  mit  dem  boeotischon  Könige  Xanthus,  den  Thy- 
maetas  verweigert  hatte,  soll  Melanthus  darauf  die  Königs- 
würde empfangen  haben8),  die  er  auch  auf  seinen  Sohn  Kodra* 
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vererbte;  ein  Bericht,  dessen  Thatsächlichkeit  wir  um  so  we- 
niger bezweifeln  dürfen,  als  wir  auch  sonst  die  Aufnahme 
flüchtiger  Adelsgeschlechter  in's  attische  Bürgerrecht  bestätigt 
finden9),  wenn  gleich  die  mangelnde  Autochthouie  zwischen 
diesen  und  deu  Eupatriden  stets  eine  Kluft  offen  hielt10). 
Endlich  gewährte  nach  Kodrus'  Tode11)  der  Thronstreit  seiner 
Sohne  den  letzteren  die  Gelegenheit  zum  gänzlichen  Sturze 
der  Königsgewalt12);  Neleus  und  seine  Brüder  gingen,  über 
Medons  Vorzug  erbittert,  an  der  Spitze  derlonier  nach  Asien; 
Medon13)  und  seine  Nachkommen  aber  behielten  die  Regierung 
nur  als  verantwortliche  oberste  Beamte  der  Aristokratie11). 
|Wenn  in  der  neuesten  Zeit15)  dieser  Zusammenhang  zwischen 
dem  Tode  des  Kodrus  und  der  Abschaffung  des  Königthums 
und  die  nun  erfolgte  Umwandlung  der  Könige  zu  verantwort- 
lichen Beamten  bestritten,  dagegen  das  Bestehen  der  Könige 
bis  zur  Einführung  zehnjähriger  Archonten  (§.  102  not.  13) 
behauptet  worden  ist,  so  werden  sich  dafür,  auch  abgesehen 
von  dem  Widerspruch  mit  den  bestimmten  Angaben  alter 
Schriftsteller,  keine  bestimmten,  sicheren  Gründe  aufbieten 
lassen.] 

1)  Plot.  Thes.  c.  32:  iv  6s  xoi  iqqvm  xovxg)  Msvtadsvg  o  risxsto 
zov  'ÖQVioig,  xov  'EQtx&ttoSi  iiQ(Sxog  mg  tpaaiv  dvd-g(6nayv  {ntd-spsvog 
t<3  driuayayyeiv  (vgl.  Spengel  Artt.  scriptt.  p.  8)  xai  irgog  %ai}iv  GZ*0* 
dtaUyio&ai,  xovg  rs  6vvaxovg  avvtaxri  x.  x.  X,  Mehr  bei  Meursins  Thes. 
c  29  and  Bergk  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1844,  S.  934.  Sind  aber  auch 
hier  noch  Cultusgegensätze  sichtbar?  Jahn  archaol.  Aufs.  S.  193. 

2)  Plut.  c.  32,  Aelian.  V.  Hist.  IV.  öl,  Paus.  I.  17.  6;  vgl.  Müller 
Dörfer  I,  S.  339. 

3)  Dorier  IV.  62:  Srjasvg  6s  (isra  xavxa  xaxaoxcceiaa&slg  xal  rpv- 
yatv  ix  xrjg  iratQiSog  inl  xrjg  £svrjg  ixsXsvxrjOsv:  vgl.  Plut.  V.  Cimon. 
c.  8  und  Schol.  Aristoph.  Plut.  627 :  fiexa  yctQ  xb  xaQiaaa&cti  xr\v  6rj(io- 
*oaxtav  xoig  'A&rjvatoig  xbv  &rjoea  Avxog  xtg  ovxocpavxriaag  tnoiTjosv 
l$ooxQaxicfH}vcu  xov  tjqcov  6  91  naQaysvofisvog  slg  Zxvqov  Öir\ytv  naoa 
AvxofLTidst  xm  Swciarrj  xrjg  vrjaov,  og  £r}loxvnrioag  avaiost  avxbv  6oXm\ 
auch  Heracl.  Pol.  I  und  Suidas  s.  agzri  Zxvota. 

4)  Meursius  reg.  Ath.  III  f>  fgg.  Nach  Strabo  VI.  1.  10  hätte  Me- 
nestheus  Scylletium  in  Grossgriechenlanü*  gegründet. 

5)  Oder  Thymoetas,  obgleich  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1138  nur  die 
erstere  Form  billigt;  s.  Boss  Demen  S.  72  fg. 
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6)  Vergl.  H.  L.  Schnrzfleisch  Expl.  gravissimae  quaestionis,  utrwn 
chronologia  regum  et  archontum  Ath.  Eusebiana  an  Aruudeliana  sit 
praeferenda,  Wittcnb.  1705  4,  mit  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  331-334  und 
C.  Müller  Chronol.  fragm.  p.  141. 

7)  Um  Oenoe  (Müller  Doricr  I,  S.  239)  und  Panakton;  vgl.  Schol. 
Plat  Tim.  p.  21  A,  Conon  b.  Phot.  Bibl.  186  §.  39  und  die  Lexiko- 
graphen 8.  v.  'AnarovQia,  welches  Fest  [s.  §.  99  n.  10]  durch  eine  täu- 
schende Etymologie  auf  diesen  Kampf  bezogen  worden  ist,  vgl.  Corsin. 
Fast.  Alt.  II.  p.  806,  Welcker  Nachtr.  z.  Trilog.  S.  200  fgg.  und  mehr 
Gottesd.  Alterth.  §.  56,  n.  28. 

8)  Nach  Paus.  IX.  5.  16  sein  Vater  Andropompus,  nach  Aristot 
Politic.  V.  8.  5  erst  Kodrus;  doch  s.Strabo  IX.  I.  7,  Paus.  II.  18.  7,  a 
im  Allg.  Her.  V.  65  mit  Larcher  T.  VII,  p.  294  fgg. 

9)  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  12:  nollol  dl  vjto  xpetrrdrear  vß#i- 
£6usvoi  xatiipvyov  nQog  avzovg:  vgl. Thucyd.  I.  2  und  Aristid.  P&nath. 
p.  173  Dind.  —  Gephyräer,  8.  oben  §.  15,  n.  16  und  andere  Beispiele 
bei  Platner  Beitr.  8.  22  und  Westcrmann  publ.  Ath.  honor.  p.  31;  auch 
Schömann  Antiqu.  p.  162  u.  Zcitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.  593,  insbes. 
über  die  Aeantiden  Philaeus  und  Eurysaces,  vgl.  Plut.  Solon  c.  10  und 
Meier  de  gentib.  p.  52. 

10)  Selbst  für  das  dem  königlichen  engvenvandto  Geschlecht  der 
Alkmäoniden ;  s.  im  Allg.  Böckh  ad  Pindar.  p.  300  und  Vischer  über  die 
Stellung  der  Alkmäoniden  in  Athen,  Basel  1847.  4;  hier  aber  insbea. 
Isoer.  de  bigis  §.  25  mit  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1848,  S.  318,  und  den 
Gegensatz  der  ßaaiXitct  zcov  ds)  vntQS%6vz(av  did  zo  ctvzoz&ovag  sirui 
vor  Theseus  mit  der  Wahl  /x  7iqohqi'zcov  aar'  dvdQctyu&iav  adv  Nese 
rara  §.  74.  75.  [Göttling  in  d.  Bericht,  d.  Leipz.  Akad.  vom  J.  1854 
S.  17  macht  die  Alkmäoniden  zur  autochthonen  Partei!  nemlich  ak 
Vertreter  des  autochthonischen  Elements  gegen  das  ionische,  eingewan- 
derte Element,  als  dessen  Vertreter  Theseus  zu  betrachten  sei;  vgl.  noch 
unten  §.  110,  n.  7  und  über  Ursprung  und  Geschichte  der  Alkmäoniden: 
Petr.  Besse  Alcmaeonidea  (Halis  Saxon.  1856.  4)  S.  6  ff.  17  ff.] 

11)  S.  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  84  fgg.  mit  Meursius  1.  1.  c.  11—15  nnd 
Ruhnken  ad  Vell.  Paterc.  I.  2. 

12)  Justin  II.  7:  post  Codrum  nemo  regnavit  Athenüt,  qhod  nurnc- 
riae  ejus  tributum  est.  Ztvg  ßaoiXsvg?  Schol.  Aristoph.  Nub.  2,  ver^l. 
vielmehr  oben  §.  56,  n.  9  fgg.  mit  Dahlmann  Politik  I,  S.  175:  „mit  der 
Macht  über  Regierungsrechte  zu  entscheiden  wird  die  Macht  selbst  über- 
tragen"; über  das  Thatsächliche  aber  Paus.  VII.  2-4  und  mehr  bei 
Clinton  Fast.  Hellen.  I,  p.  112  fgg. 

13)  Nicht  Mentor,  wie  Zenob.  Prov.  IV.  3,  p.  84. 

14)  Pausan.  IV.  5.  10:  rovg  yocQ  dvo  MeXdv&ov,  nuXovpivov? 
Midovx(dagy  xat  aQ%dg  plv  dcpei'Xovzo  6  drjpog  xrjg  i&owstag  xo  %olv 
%al  dvtl  ßaatXetag  u-etiavrioav  tlg  dq%Vv  vnsv^vvov9  vettQov  dl  wl 
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*9<#icptap  lv<ov  Sha  ino-rjcav  avvoig.  [S.  nun  Lugebil  am  a.  0.  p. 
563 ff.  and  yergl.  P.  Besse:  De  statu  reipublic.  Ajhen.  Codro  mortuo. 
Colm  1860.  4.]  Seit  wann  durch  Wahl  ?  Böckh  Staaten.  I.  8.  659. 

15)  [S.  Lugebil  in  den  Jahrb.  f.  class.  Philol.  Suppl.  V.  S.  539-564 
und  daiu  Schömann  in  den  Jahrb.  f.  Philolog.  CV.  S  145  ff.] 

§.  102. 

Der  Königsnamo  selbst  ging  in  den  eines  Arehonten  übor1) ; 
übrigens  blieb  diesem,  wie  es  scheint,  der  alte  (xeschäftskreis 
ungeschmälert  und  seine  Würde  lebenslänglich2);  erst  im  Jahr 
752  ward  ihre  Dauer  auf  zehn  Jahre  eingeschränkt8);  dann 
713  das  ausschliessliche  Vorrecht  der  Medontiden  aufgehoben4) 
und  der  Zugang  zum  Archontate  allen  Eupatriden  eröffnet5) ; 
endlich  683  die  Geschäfte  desselben  unter  neun  jährlich  wech- 
selnde Arehonten  gespalten6).  Hiermit  war  die  Aristokratie 
üusserlich  vollendet;  die  Satzungen7),  welche  um's  Jahr  620*) 
durch  Drakon  als  Richtschnur  für  die  Rechtspflege  der  Ar- 
ehonten aufgestellt  wurden9),  änderten  nichts  an  der  bestehen- 
den Staatsform10);  nur  scheint  seine  Gesetzgebung,  [die  uns 
nur  aus  dürftigen  Nachrichten  bekannt  ist,  welche  zunächst 
Bestimmungen  strafrechtlicher  Art  enthalten  und  die  grosse 
Härte  derselben  darthunj  insofern  sie  durch  schriftliche  Be- 
stimmungen der  richterlichen  Willkühr11)  ein  Ziel  setzte,  die 
Errichtung  eines  Appellationsgerichtes  [oder  vielmehr  die  Ein- 
setzung eines  Criminalgerichtshofes ,  von  dessen  Entscheidung 
keine  Appellation  zulässig  war]  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  als 
welches  wir  die  nach  den  sichersten  Nachrichten  von  ihm  her- 
rührenden Epheten1*)  [eines  aus  ein  und  fünfzig,  sämmtlich 
den  Eupatriden  entnommenen  Gliedern  bestehenden  Collegiums, 
welchem  die  Blutgerichtsbarkeit  übertragen  ward]  durch  die 
Etymologie  [?]  und  die  Zeugnisse  des  Alterthums  selbst  zu 
betrachten  berechtigt  sind13),  wenn  gleich  die  späteren  Staats- 
veränderungen  den  Geschäftskreis  dieser  Behörde  auf  einen 
ungleich  geringeren  Umfang  beschränkten.  Auf  welche  sonstige 
Art  aber  die  regierenden  Familien  in  dieser  Zeit  ihre  Iloheits- 
rechte  ausübten,  lässt  sich  aus  den  dürftigen  und  widersprQ? 
chenden  Nachrichten,  welche  wir  bei  Gelegenheit  des  cyloni- 
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sehen  Aufstandes  erhalten,  nur  sehr  unvollkommen  entnehmen11). 
Wir  hören  von  Vorstehern  der  Naukrarien,  in  deren  Händen 
die  Administrativgewalt  gelegen  zu  haben  scheint15),  und  die 
auf  keinen  Fall  mit  den  neun  Archonten  verwechselt  werden 
dürfen,  so  hoch  auch  diese  als  Erben  der  königlichen  Macht 
fortwährend  gestanden  haben  mögen16);  als  oberste  Staats- 
behörde aber  werden  die  Dreihundert  betrachtet  werden  kön- 
nen, die  über  die  gefangenen  Empörer  richteten17)  und  sich 
zu  solcher  Ausübung  der  aristokratischen  Souverainetüt  auch 
auf  dem  Areshügel  versammelt  haben  können18)  ohne  desshalb 
mit  dem  späteren  areopagitischen  Rathe  in  näherer  Beziehung 
zu  stehen. 

1)  S.  oben  §.56,  n.  16  und  im  Allgem.  Meursius  de  Archontibcs 
Atheniensium,  Lugd.  B.  1622.  4  und  Bernard  de  Archontibus  p.  22  fg£. 
(Jurrjens  an  dorn  §.  98  n.  1  a.  0.  p.  67  ff.:  de  institutia,  quae  anU 
Solonem  viguerunt] 

2)  Daher  sie  auch  noch  zuweilen  ßaadttg  heissen.  Pausan.  I.  3.  2: 
tl  dt  poi  ytvtaloystv  jjßf0x*,  x«i  rovg  and  Mflav&ov  ßaetlsvaarra; 
ig  KXti'dixov  rov  Alaiuidov  av  dirrjQid^fU]Gdujjv:  Yergl.  Plat.   Menex.  {' 
238  C  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aclian.  V.  13  und  Böckh  C.  Inscr.  II, 
pag.  316. 

3)  Ol.  VTI.  1 ;  vgl.  Dionys.  Hai.  I.  71  mit  Larcher  Herodote  VIT, 
p.  300  fgg.  und  Clinton  Fast.  Hellen.  I,  p.  156;  über  abweichende  Rech- 
nungen Müller  Cbronol.  fragm.  p.  142  fs.  Fischer  Griecb.  Zeittaf.  S.  64  . 
—  Da8s  Justin  II.  7  die  Mittelstufen  überspringt,  berechtigt  nicht  mit 
Hüllmann  Anf.  S.  267  fg£.  und  delph.  Orakel  S.^115  unhaltbare  Hjp- 
thesen  an  die  Stelle  der  urkundlichen  Nachrichten  zu  setzen. 

4)  Vgl.  Heracl.  Pol.  1:  dno  dl  KoSgi8<ov  ovnhi  ßaailsig  Tfoovrro 
öid  t6  Soxsiv  tQVcpdv  xal  fia).ccnovs'  ytyovivoci :  mit  Schneidewin  p.  Sf* 
und  Leutsch  ad  Paroemiogr.  I,  p.  214  und  II,  p.  606  s.  aasßtcxigo; 
'fnnopivove  und  r.d&oi  xdp^s:  zur  Zeitbestimmung  Scheibel  'Olvpr. 
dvayg.  p.  7. 

5)  Syncell.  p.  169:  ygi&qaav  i£  svnatgidwv,  wogegen  Lachminn 
S.  255  ganz  haltlose  Unterscheidungen  vorbringt. 

6)  S.  Bernard  p.  30  fgg.  und  mehr  unten  §.  138.  Die  Zeit  nach 
Clinton  I,  p.  182  und  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  307.  Larcher  sur  Parehon- 
tat  de  Creon  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XL  VI,  p.  51  fgg.  setzt  sie  Olymp 
XXIV.  1=684;  noch  einige  Jahre  früher  Paus.  IV.  15.  coli.  c.  5  u.  16: 
Tgl.  Corsini  I,  p.  6—11  und  Scheibel  p.  12. 

*  7)  6>f<r/W,  Aelian.  V.  Hist.  VIII.  10;  vgl.  Andoc.  de  Myster.  §.  S3 
mit  Etymol.  M.  p.  448:  &sgh6p  ydg  tlvat  xov  Jgdxovroi,  »opor  61  rov 
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Sobovog,  und  mehr  bei  Menage  ad  Diogen.  L.  I.  53,  der  übrigens  jenen 
alteren  Ausdruck  selbst  bei  Solon  [Plut.  Vit.  Solon.  15]  nachweist.  [Vgl. 
such  Westermann  in'  Paulj  Kealencycl.  s.  v.  vo^ol  Vol.  V.  S.  682.  683.] 

8)  Ol.  XL.  1  nach  dem  armen.  Eusebius,  wodurch  die  frühere  An- 
nahme Ol.  XXXIX.  1  =  624  modificirt  wird ;  doch  gehen  die  Alten 
selbst  noch  weiter  auseinander;  vgl.  Bentleji  Opusc.  p.339  mit  C.Müller 
p.  143  und  Scheibel  p.  23.  Jabresarchon  ist  Drakon  selbst,  Pausan.  IX. 
36.  8.  [Wahrscheinlich  621  vor  Chr.  oder  Ol.  39,  4  nach  Fischer  Gr. 
Zeittaf.  S.  103  f.  Ebenso  Peter  Griech.  Zeittaf.  S.  30.] 

9)  Vgl.  Pand.  Prateji  jurisprudentia  vetus  Draconis  et  Solonis,  Lugd. 
1559.  8;  D.  F.  Jani  de  Dracone,  Lipsiae  1707.  4;  Gundlingiana  (Halle 
1727.  8)  XXXIX,  p.  326-367;  und  m.  Abh.  de  Dracone  legumlatore 
Attico  im  Ind.  lect.  Gott,  hib  1849—50.  [Daher  bei  Josephus  contr. 
Apion.  I,  4.  diese  Gesetze  als  die  früheste  schriftliche  Aufzeichnung  der 
Art  bezeichnet  werden:  zoSv  dr^^iooi'iov  ygafi^äzcov  aqxuiozäzovg  ttvuC 
qperert  zovg  177*6  dodxovxog  avzoig  txbqI  zcov  qpovixcov  yoaqpivzag  vofiovg. 
bass  sie  auf  steinerne  Säulen  eingegraben  waren,  geht  hervor  aus  De- 
in oathen  es'  Rede  in  Euerg.  et  Mnesib.  §.  71  p.  1161  {zovg  vofiovg  im- 
ottrpdptvog  xovg  zov  dodxovzog  ix  zrjg  az7}Xrjg^  vgl.  in  Neaer.  §.  76 
p.  1370  (zovzov  zov  vopov  yodrbavzBg  iv  ozrjXy  Xi&tvrj  iozyaccv  iv  zcö 
no(o  zov  Jiovvaov  nuod  zov  ßcouöv  iv  Atpvaig'  xal  avzrj  rj  ozjjXtj  £zi 
tat  vvv  tczTjxsv,  a  (A  v  d  qo  i  g  y  q  d  ftftof  o  i  v  Az  z  ixo  ig  ÖtjXov  o  et  zu 

';'i.'f;ii  UM«).  Im  Uebrigen  vgl.  auch  über  die  drakonische  Gesetz- 
gebang  Parrot:  Le  droit  public  d'Athenes  p.  120  ff.] 

10)  Aristot.  Politic.  IL  9.  9 :  dodxovzog  de  vöpoi  piv  sloi,  ixoXtzei'cc 
il  vnaQzovotj  zovg  vopovg  ifrrjxtv:  8.  Plat.  Legg.  IV,  p.  714  C. 

11)  S.  Bekk.  Anecdd.  p.  449.  23:  agxovztg  ot  ivvia  ftecfiofrizai  ?£, 
uqimv,  ßaoiXtvg,  noXifiaoxog'  xa\  noö  (ifv  zmv  HöXcavog  voptov  ovx  i£fjv 
uvzoig  apa  Stxdfctv  .  .  .  xvotol  zs  rjoav  mazB  zag  dixag  avzozsXttg 
xoitio&ai:  vergl.  Hesych.  I,  p.  630:  avzozsXijg  oYxq,  dtp  »Js  firj  £oziv 
h"9(*i:  auch  Zonaras  I,  p.  345  und  Tittmann  S.  236.  257.  351. 

12)  Poll.  VIII.  125:  icpizai  zov  fiev  doidfiov  ttg  xat  7ttvztjxovza, 
Jgdxtov  d*  avxovg  xaziozrioev  doiozCvdrp  aioe&ivzag:  vgl.  Phot.  p.  41 
Pore,  und  Suidas:  iyizat  avdoeg  vnso  7isvzitxovTu  irq  yeyovoztg  xai 
agtezu  ßeßicoxivai  vnoXrjtpiv  Z%ovz£g :  u.  mehr  im  Allg.  bei  J.  T.  Krebs 
Opuscc.  Lips.  1778.  8,  p.  1—42,  H.  F.  Kayemann  de  origine  ephetarum 
et  eorom  judieiis,  Lovan.  1823.  8,  F.  C.  Petersen  om  Epheterne  og  deres 
Dikasterier  i  Athen  in  Danske  Vidensk.  Selskabs  Skrifter  1847.  4.  [Schü- 
mann: De  Areopago  et  Ephetis.  Gryphisvald.  1833.  4  u.  Opusc.  Acad.  I, 
190  ff.]  Die  achtzig  Epheten  bei  Suidas,  welche  Wachsmuth  und  Lach- 
mann auf  die  Zeiten  vor  Klisthenes  bezogen  haben,  stellen  sich  nach 
Photius  als  Schreibfehler  heraus  {n  ovztg  für  neouövzsg  idixafav),  vgl. 
0.  Müller  z.  Aeschyl  Eum.  S.  151;  eher  könnte  man  mit  dems.  S.  160 
•tatt  der  spateren  51  (Demosth.  Macart.  §.  67)  wie  bei  den  Naukrarien 
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früher  48  annehmen,  auch  wenn  sie  nicht  nach  Droysen  in  Schmidt'; 
Zeitschrift  VIII,  S.  332,  selbst  mit  den  Naukraren  eins  gewesen  sein 

sollten, 

13)  Pollen  am  a.  0.:  doxovoi  tovoitda&m,  ort  ngöxsQov  xov  ßa- 
oiXioog  xovg  in  dxovai'cp  tpovcp  xqivo^ibvovs  i& ra£oi  xa$,  o  dgaxtav  xot; 
TraotdcoHt  icpitaig  n]v  xqloiv  iqtiaifiov  dno  xov  ßaaiXitog  nsTroirpiog: 
vgl.  de  jnre  magistr.  p.  62  fg.  nnd  de  Dracone  p.  15—18,  auch  Petersen 
p.  7 — 12,  wo  zugleich  gegen  E.  G.  Weber  ad  Demosth.  Aristocr.  p.  269 
das  Nöthige  bemerkt  ist.  Die  sprachliche  Zulässigkeit  der  —  doch 
wahrscheinlich  aus  Aristoteles  geschöpften  —  Erklärung  des  Onomasti- 
kers glaube  ich  am  a.  0.  genügend  bewiesen  zu  haben,  nnd  ihr  Sinn 
wiederholt  sich ,  wenn  gleich  ungeschickt  ausgedrückt,  bei  Harpe  er.  p. 
119  und  Photius:  ort  tytois  nao'  ctvxtov  ov  dvvccrai  slg  aXXo  dtxaarr,- 
qiov  yivto&ui,  xovxioxiv  ixxXrjzog:  die  activische  Auslegung  von  Butt- 
mann (ausf.  griech.  Sprachl.  II,  S.  326)  u.  Müller  (Eum.  S.  154)  "würde 
dagegen  höchstens  dann  passen,  wenn  man  das  Ephetengericht  mit  letz- 
terem (Proleg.  z.  Mythol.  S.  424)  und  Platner  (Process  und  Klagen  S. 
27)  schon  vor  Drakon  setzte,  wozu  aber  die  Fabel  von  Demophon  bei 
Harpocr.  p.  119  noch  nicht  berechtigt;  und  Lachmann  S.273  kann  die- 
selbe gar  nur  aus  den  Fällen  ableiten,  wo  er  selbst  die  Epheten  nicht 
für  competent  hält !  [Wenn  die  Auffassung  der  Epheten,  als  eines  Appel- 
lationsgerichtes, an  welches  von  der  Entscheidung  des  Archon  Basileos, 
welcher  vor  Drakon  allein  Recht  gesprochen,  appellirt  worden,  sich  nicht 
erweisen  lässt,  so  dürfte  noch  weniger  diese  Bezeichnung  sich  etymolo- 
gisch begründen  lassen,  wie  dies  auch  Schömann  am  not.  12  a.  0.  p. 
7  oder  p.  196  und  Griten.  Alterth.  I.  S.  494.  586  anerkannt  hat,  wel- 
cher selbst  das  Wort  Epheten  als  An  weis  er  (des  Rechts)  deutet,  weü 
sie  die  Anweisung  zu  geben  gehabt,  wie  in  jedem  Fall  gegen  den  An- 
geklagten oder  Verurtheilten  zu  verfahren  sei,  indem  von  iyitvai  oder 
ttpUo&at  in  dem  Sinne  von  anweisen  auch  ifpsz^  komme  nnd  bei 
Aeschylus  Pers.  80  Iqperq;  den  Befehlshaber  bezeichne.] 

14)  Vermuthungen  mannigfacher  Art  s.  darüber  bei  Tittmann  S. 
351,  Müller  Dor.  II,  S.  137-140,  Meier  att.  Process  12-22,  Klausen 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1834,  S.  335  und  Scheibe  das.  1842,  8.  207 
Lachmann  S.  253—274,  Schömann  Antiqu.  p.  170—173,  Hüllmann  griech 
Denkw.  S.  75,  Wachsmuth  I,  S.  433-437,  Droysen  a.  a.  0.  S.  326-336, 
Westermann  Leipz.  Gesellscb.  Vcrhandl.  1849,  S.  153,  Zelle  Verf.-Gesch. 
8.  27  n.  s.  w. 

15)  Her.  V,  71:  of  novxdvug  xav  vavKodocov,  ointo  bvbuov  xort 
xdg  'A&rivag:  vgl.Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  387,  womit  das,  was  oben 
§.  100,  n.  10  über  ihre  richterliche  Eigenschaft  vermuthet  ist,  wenig- 
stens nicht  im  Widerspruche  steht;  vgl.  §.53,  n.  8.  [S.  oben  §.  98  n.  3 
und  4  und  vgl.  Curtius  Griech.  Gesch.  I.  S.  623,  welcher  der  Angabe 
des  Herodotus  vor  der  des  Thucydides  (n.  16),  den  Vorzug  einzuräumen 
geneigt  ist.] 
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16)  Thuc.  1.126:  xöxt  de  xd  noXXd  xcSv  nolixiwiv  of  ivvia  *q%ov- 
ug  ingaocov:  quae  res,  sagt  Bernard  p.  36,  in  cattsa  fuü,  ut  Harpo- 
cratio  (p.  204)  et  Suidas  (II,  p.  599)  novem  Archontes  iUo  tempore  Pry- 
tanes  Naucrarorum  appellatos  fuisse  putarent,  ohne  dass  man  jedoch 
mit  Lachmann  S.  266,  Baucke  de  Thesmoth.  p.  13,  Hulleman  in  Mise, 
philol.  Amst.  III,  p.  19  sich  diese  Verwechselang  aneignen  dürfte. 

17)  TQtaxoaitav  dgiaxt'vdrjv  dtxorfoVrcav,  Plut.  V.  Sol.  c.  12,  also 
wie  spater  Isagoras  (Herod.  V.  72)  der  demokratischen  ßovXij  einen  ari- 
stokratischen Rath  von  Dreihundert  entgegensetzte;  vgl.  Müller  Dorier 
n,  S.  80. 

18)  So  scheint  es  wenigstens  nach  Schol.  Aristoph.  Equit.  445:  of 
GvYxctTctxXtio&evxts  xa>  KvXavi  h  xrj  d*Qon6Xsi  stg  xijv  xqi'oiv  naxtßrj- 
cav  lv  'AQtim  ndyan  doch  erscheint  hier  der  Areshügel  lediglich  als 
üerichtsstätte,  und  in  geringeren  Fällen  raö#en  auch  hier  wie  an  den 
übrigen  nur  Ausschüsse  des  Eupatridenrathes ,  gleich  den  consiliis  der 
Römer,  die  Bluttferichtsbarkeit  verwaltet  haben,  vgl.  Rubino  Unters, 
über  röm.  Gesch.  S.474.  Geht  aber  darauf  Schol.  Aesch.  Eumen.  743: 
o  aQi&uog  xcSv  AQSio7taytx(ov  X  itctl  Big?  Droysen  am  angef.  0.  S.  325 
fgg.  und  unten  §.  109,  not.  2. 


§.  103. 

Was  den  cylonischen  Aufstand  selbst  betrifft1),  fd.  h.  den 
Versuch  des  Cylon,  mit  Unterstützung  seines  Schwiegervaters 
Theagenes,  des  Tyrannen  vonMegara,  durch  das  unzufriedene 
Volk  die  Herrschsucht  der  Eupatriden,  obwohl  er  selbst  ihnen 
angehörte,  zu  stürzen  und  der  Regierung  sich  zu  bemächtigen} 
so  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  er  als  eine  Wir- 
kung der  blutigen  Strenge2)  betrachtet  werden  kann,  mit  wel- 
chen die  drakonische  Gesetzgebung  das  Bestehende  zu  schützen 
und  das  Verlangen  des  Volkes  nach  geschriebenen  Rechten 
zur  Zügelung  des  erwachenden  Freiheitsstrebens  selbst  zu  be- 
nutzen gesucht  hatte3) ;  doch  scheint  das  Bedürfniss  eines  ge- 
sicherten Rechtszustandes  im  Allgemeinen  das  Uebergewicht 
über  die  Hoffnungen  behalten  zu  haben,  welche  Cylon's  Ehr- 
geiz auf  die  durch  jene  Strenge  erregte  Unzufriedenheit  gebaut 
haben  mochte4).  Auch  findet  es  sich  im  Einzelnen  nicht  be- 
stätigt, dass  Drakon  alle  Vergehen  mit  derselben  und  schwer- 
sten Strafe  belegt  habe;  jedenfalls  kannte  sein  Gesetzbuch 
auch  Geldbussen0)  und  Atimien*),  und  selbst  seine  unverhält- 
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ni8smässigen  Härten  waren  mehr  in  den  herrschenden  Prin- 
cipien  seiner  Zeit  als  in  persönlicher  Masslosigkeit  begründet7) ; 
so  dass  sie  bei  steigender  Humanität  von  selbst  verschwinden 
mussten,  während  Cylon's  Niederlage  dem  Staate  die  Prüfungen 
einer  gesetzlosen  Tyrannenherrschaft  ersparte8).  [Denn  nach- 
dem Cylon  sich  der  Akropolis  bemächtigt  hatte,  und  von  der 
Gegenpartei  belagert  zur  Uebergabe  genöthigt  war,  wurden 
seine  Anhänger,  und  nach  einer  Nachricht  er  selbst,  wider 
das  von  den  siegreichen  Gegnern  gegebene  Versprechen  an 
den  Altären,  wo  sie  Schutz  gesucht,  ermordet]  Nur  der  Ari- 
stokratie sollte  auch  ihr  Sieg  nicht  mehr  auf  die  Dauer  zu 
Statten  kommen:  die  Treulosigkeit,  die  denselben  begleitete, 
konnte  ihren  Sturz  nur  beschleunigen,  und  was  menschliche 
Gewalt  nicht  vermocht  hatte,  gelang  den  religiösen  Rücksich- 
ten, die  ihr  Frevel  gegen  die  Ueberwundenen  verletzte9): 
fluchbelastet  mussten  die  Häupter,  die  Alkmäoniden,  [auf  wel- 
chen die  begangene  Blutschuld  zunächst  lastete]  auf  Solons 
Antrag  Athen  verlassen,  und  Epimenides  aus  Kreta,  welchen 
man  die  Stadt  zu  sühnen  einlud,  bahnte  zugleich  durch  manche 
heilsame  Massregel  der  solonischen  Gesetzgebung  den  Weg10). 

1)  [Die  Hauptstellen  s.  Thucyd.  I,  126.  Herod.  V,  71  und  dazu  m. 
Noten  S.  132  ff.  Vol.  III.  Plut.  Sol.  12.  Paus.  VII,  25,  i.]  Vgl.  Meier 
Bon.  damnat.  p.  4,  Welcker  ad  Theogn.  p.  X,  Zelle  Verf.-Gesch.  ß.  33. 
—  Die  Zeit  bestimmt  man  gewöhnlich  mit  Corsini  III,  p.  64  auf  OL 
XLII.  1  rr  612;  Clinton  I,  p.  212  geht  noch  weiter  zurück,  während 
Böckh  598  annimmt;  dagegen  aber  spricht  doch  wohl  ix  nollov  Flut. 
V.  Solon  c.  12.  [Die  Annahme  Corsini's  hat,  wie  Fischer  Gr.  Zeittal 
S.  105 f.  gezeigt,  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für  sich;  Peter  Griech 
Zeittafeln  S.  30  geht  bis  auf  620  zurück,  wahrend  er  Drakon's  Gesetz- 
gebung ein  Jahr  zuvor  (621)  versetzt ,  immerhin  aber  zwischen  beiden 
doch  ein  grösserer  Zwischenraum  angenommen  werden  muss.J 

2)  Ari8tot.  Politic.  II.  9.  9:  foW  <!'  iv  rotg  vopoig  ovdir  Icrtt 
o  ri  xai  fivBi'ag  a£iov,  ftlrjv  rt  %aXtnot¥i<;  Sta  ro  riys  ^rjfii'ae  uiytdo. 
vgl.  Rhetor.  EL  23.  9,  Plut.  V.  Solon.  c.  17,  Gell.  N.  Att.  XL  18. 

3)  Vgl.  de  jure  magistr.  p.  61 ,  und  mehr  bei  Pastoret  Hist.  de  U 
legisl.  VI,  p.  155—263  und  Büttner  Gesch.  d.  polit.  Hetärien  in  Athen, 
Lpz.  1840.  8,  S.  6. 

4)  Daher  ist  auch  sein  Name  keineswegs  verhasst,  vgl.  Demosth. 
Tiraocr.  §.  211,  A eschin.  Timarch.  §.  6,  und  noch  später  Lucian.  Calumn. 
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c  8:  of  apioroi  xmv  vofAO&exaiv,  olov  6  ZoXcov  xal  o  Jgäxtov,  Mai. 
Tjr.  IX.  7:  ot  Jgäxovxog  «juvoi  vouoi  u.  s.  w.  Ueber  8.  Tod  berichten 
sonderbar  Hesycb.  Illustr.  p.  18  Orell  und  Saidas  I,  p  626:  inl  vouo- 
faaiuiS  tvanuovuevog  vnb  xmv  Alyivnrmv  (III,  p.  102  'Aftnvttimv ?)  ivxm 
ütäxgm  iniggtydvxmv  ctvxm  inl  xrp>  xsyaXrjv  mxacovg  nleiovag  xal 
lirmvag  dntnvtyj]\ 

b)  Poll.  EX.  61:  xcri  (irjv  xdv  xoig  Jgdxovxog  vopoig  iatlv  anoxi- 
Plif  tlxoodßoiov. 

6)  Wenigstens  nach  dems.  VIII.  42:  xijg  dl  dgytag  inl  plv  dgd~ 
xovrog  azipia  tjv  xo  xiftrjfia.  Anders  freilich  Lex.  rhetor.  Dohr.  p.  665; 
doch  gibt  ein  zweites  Beispiel  die  Sanction  bei  Demosth.  Aristocr.  §.  62. 

7)  Lycurg.  Leocrat.  §.  65:  {pt  ydg  dgxatoi  vouo&ixai)  ov  xm  plv 
ixaxov  xdXavxa  xUtyuvxi  ftdvaxov  l'xafcav^  xcß  dl  dexa  dgaxfidg  iXaxxov 
hiu'fiiop  .  .  .  dXX'  opoimg  inl  näoi  xctl  xoig  iXa%toxoig  nagavoprjuaai 
bdvatov  mgioav  etvat  xrjv  ^(av  was  Wachsmuth  II,  S.  143  keineswegs 
auf  Drakon  allein  beschränken  durfte;  vgl.  oben  §.  89,  n.  14  und  Privat- 
alterth.  §.  72,  n.  10,  selbst  Solon  bei  Charis.  p.  246,  qui  lege  cavit  ut 
titia  transcenderent  auctoris  poenac;  vgl.  Privatalt.  §.  62,  n.  9  und  im 
Allg.  Plat.  Legg.  XII,  p.  941  D,  über  Drakon  insbes.  aber  Wachsmuth 

II,  S.  293  und  Grote  III,  p.  102:  himself  of  curse  an  Eupatrid,  he  sei 
forth  tn  writing  such  ordinances  as  the  Eupatrid  archons  had  before 
been  accustomed  to  enforce  without  writing  .  .  .  and  the  gener al  spirit 
of  penal  legislation  had  become  so  much  milder  during  the  two  centuries 
vhofoHowed,  ihat  these  old  ordinances  appeared  to  Aristotle  intolerably 
rigorous  etc. 

8)  Thuc.  1.126:  ( A  vXmv)  xartXaßs  xrjv  dxgonoXiv  mg  inl  xvgavvi'di: 
Tgl.  Plass  Tyrannis  I,  S.  181.  k 

9)  "Ayog,  vgl.  d.  Ei  kl.  z.  Thuc.  1.  1.  und  Paus.  1.  28.  1  mit  Ross 
Pnyx  S.  20,  auch  VII.  25.  1  und  mehr  im  Allg.  bei  E.  v.  Böck  die  ky- 
lonische  Blutschuld  und  ihre  Folgen,  Augsburg  1852.  8.  [Vergl.  auch 
Jäniseh  de  Graecorum  Asylis  (Gotting.  1868.  8)  p.  21  f.  —  Die  Vertrei- 
bung der  Alkmäoniden  aus  Athen  fällt,  wie  Fischer  am  a.  0.  111  f.  ge- 
zeigt, in  das  Jahr  597  vor  Chr.,  das  Auftreten  des  Epimenides  wahr- 
scheinlich in  das  folgende  Jahr  596  oder  Ol.  46,  1,  also  noch  vor  Solon's 
Archontat  (594  v.  Chr.)  und  Gesetzgebung  J 

10)  8.  Plut.  V.  Solon.  c.  12,  Cic.  de  Leg.  II.  11,  Diog.  L.  I.  110, 
and  dazu  Chr.  God.  Grabener  de  Epimenide  Athenarum  lustratore,  Misn. 
1742.  4,  Heinrich  Epimenides.  Leipz.  1801.  8,  8.  77-118,  Hoeck  Kreta 

III,  8.  257 ,  freilich  auch  Schläger  de  Atheniensibus  civitatera  suam 
sanguine  humano  lustrantibus,  Heimst.  1739.  4,  vgl.  Ath.  XIII.  78,  wo- 
gegen Grote  III,  p.  112  fgg.  vergebens  ankämpft. 
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§.  104. 

Unter  diesen  Umständen  traten  dann  freilich  auch  Dra- 
kon's  meiste  Gesetze  bald  ausser  Kraft1) ;  nur  die  über  Tödt- 
ungen8),  [welche  auch  in  die  solonische  Gesetzgebung  über- 
gingen] nebst  den  Epheten,  insofern  sie  damit  zusammenhin- 
gen8), behielten  um  so  mehr  ihre  Gültigkeit,  als  Drakon  selbst 
hier  nur  uralte  durch  Religion  und  Gewohnheit  geheiligt« 
Rechte  aufgezeichnet  hatte4),  welchen  desshalb  auch  später 
unter  allen  Veränderungen  das  eigenthüniliche  Gepräge  ihrer 
Entstehungszeit  unangetastet  verblieb.  So  beschränkte  sich 
das  Recht  und  die  Pflicht,  einen  Todtschläger  gerichtlich  zu 
verfolgen,  fortwährend  auf  des  Getödteten  nähere  Angehörige5!, 
und  fiel  weg,  wenn  der  Kläger  auf  seine  Rache  verzichtet 
oder  der  Getödtete  selbst  vor  seinem  Ende  dem  Mörder  ver- 
ziehen hatte6);  während  denselben  auch  gegen  Fremde,  die 
ihre  Verfolgungen  nicht  erreichen  konnten,  die  Aushebung  von 
Geissein  an  ihrer  Stelle  gesetzlich  gestattet  war7).  Den  Mörder 
traf  Todesstrafe8),  deren  Vollziehung  der  Kläger  beiwohnen 
durfte9);  entschieden  dagegen  die  Epheten  am  Palladium10), 
dass  der  Mord  ohne  Vorbedacht  geschehen  sei,  so  musste  der 
Thäter  auf  einem  bestimmten  Wege  das  Land  verlassen  und 
so  lange  meiden,  bis  er  von  den v  Verwandten  des  Getödteten 
die  Erlaubniss  zur  Rückkehr  erlangte11);  beging  er  in  dieser 
Zeit  einen  zweiten  Mord,  so  war  eine  eigene  Gerichtsstätte  an 
der  Küste  bestimmt12),  wo  er,  in  einem  Kahne  stehend,  ohne 
das  Land  zu  betreten,  von  den  Epheten  vernommen  werden 
konnte.  Ehebrecher  und  dgl.13)  hatte  Drakon  auf  handhafter 
That  ungestraft  zu  tödten  gestattet,  auch  für  sonstige  Noth- 
wehr14)  die  geeigneten  Vorkehrungen  getroffen,  um  den  Be- 
theiligten nicht  bloss  der  Strafe,  sondern  auch  der  Reüiigungs- 
gehräuche  zu  entheben16),  welchen  der  unvorsätzliche  Todt- 
schläger unterlag16);  über  alle  Fälle  dieser  Art  sassen  die 
Epheten  am  Delphinium  zu  Gericht17);  eine  vierte  Gerichts- 
stätte derselben,  das  Prytaneum ,  war  für  solche  Fälle  vorbe- 
halten, wo  leblose  Gegenstände  den  gewaltsamen  Tod  eine> 
Menschen  veranlasst  hatten,  welche  dann  einem  eigenen  Ge- 
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setze  zufolge  förmlich  über  die  Gränze  geschafft  werden 
mussten18). 

1)  Gell.  N.  A.  XI.  18:  ejus  igitur  leges,  quia  videbantur  impendio 
acerbiorts,  non  äecreto  jussoque,  sed  tacito  illitttratoque  Athenievsiutn 
consenstt  oblitteratae  sunt.  Das  Bruchstück  bei  Rangabe  Ant  fyllen. 
n.  259  betraf  wohl  wovind.  [Es  enthält  dasselbe,  gefunden  zu  Athen 
1843  und  auch  dort  noch  aufbewahrt ,  Reste  einer  Aufzeichnung  von 
Gesetzen  des  Drakon  über  Tödtung,  und  zwar  unfreiwillige ,  sowie  den 
dazu  gehörigen  Volksbescbluss  aus  dem  Jahre  Ol.  92.  4  oder  409/8  vor 
Chr.;  wir  sehen  daraus,  dass  das  Collegium  der  Epheten  unter  dem 
Vorsitz  des  Archon  ßaailtvg  den  Spruch  zu  geben  hatte;  s.  nun  das 
Ganze  in  grösserer  Vollständigkeit  und  Genauigkeit  mit  den  nöthigen 
Ergänzungen  und  Erläuterungen  von  U.  Köhler  im  Hermes  II,  S.  27 — 3f> 
and  von  Pbilippi  in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  CV  (1872J  S.  577  ff.] 

2)  Ta  vovixa,  Plut.  V.  Solon.  c.  17;  vgl.  Aelian  V.  Hist.  VILI.  10 
and  mehr  bei  Meurs.  Them.  Attic.  I.  15—20,  Petit.  Legg.  Attic.  VII.  1, 
p.  605-630,  Heffter  ath.  Gerichtsv.  S.  133-146,  Wachsmuth  II,  8.  215 
nnd  de  poena  capitis,  Lips.  1839.  4,  p.  8  fgg.  [S.  Bollstedt  de  rebus 
capitalibus  Atheniensium  quae  zmv  (povmav  nomine  comprehenduntur. 
Rendsburg  1863.  4].  Hauptquelle  für  das  geltende  Recht  der  classischen 
Zeit  ist  Demosth.  Aristocr.  §.  22—61,  wozu  die  Erläuterungsschrift  von 
J.  D.  de  Riemer,  Roterd.  1833.  8;  ob  auch  mit  solonischem  untermischt, 
untersucht  schon  Salmas,  de  modo  usur.  p.  766  und  Herald  Animadv. 
IV.  5.  8f  dann  neuerdings  Schelling  de  Solonis  legibus  p.  62  fgg.  und 
Fankhänel  in  N.  Jahrbb.  XXXV,  S.  408  fgg.  [Philippi  in  den  Jährbb. 
f.  Philol.  CV.  p.  5821,  ZQr  Vergleichung  aber  dient  auch  Plat.  Legg.  IX, 
p.  864—879;  vgl.  m.  Abb.  de  vestigiis  inst.  vett.  Marb.  1836.  4,  p.  44 
fgg.  und  Platner  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1844,  N.  85. 

3)  Ueber  die  Ephettn  im  späteren  attischen  Processe  siehe  Matthiae 
Miscell.  philol.  J,  S.  149-158,  Hüllmann  Staatsr.  d.  Alt.  S.  388-  391, 
Müller  z.  Aesch.  Eumen.  S.  151-157,  Petersen  a.  a.  0.  S.  17—55  und 
60—86;  über  ihre  Gerichtsstätten  ($i*aazT]Qict)  das  Nähere  bei  Demosth. 
Aristocr.  §.  71  fgg.  mit  Aristot.  Politic.  IV.  13.  2,  Paus.  I.  28.  9-12, 
Aelian.  V.  Hist.  V.  15,  Poll.  VIII.  118-120.  [S.  auch  Vetter:  Animad- 
versiones  ad  ephetarura  potestatem  accuratius  definiendam.  Pyritz  1864.  4.  j 

4)  Antipho  de  choreut.  §.  2:  vnuQiti  ulv  yctQ  avzoig  ctQzatozdzotg 
itvai  iv  zfj  yy  ravr#,  frmra  zovg  avzovg  asl  ntQl  zcSv  avzmv:  vergl. 
de  venef.  §.  3,  de  caedc  Herod.  §.  14,  auch  Isoer.  Paneg.  §.  40 :  of  yao 
i»  aqxv  **Ql  ttov  (povixmv  iynaXiaavztg  . .  iv  zoig  vofioig  zotg  Tjuszi^g 
rag  xQi'aug  inoijoavzo  ntgl  avzmv,  mit  Wachsmuth  II,  S.  118  fgg.  und 
Müller  z.  Aesch.  Eumen.  8. 126  fgg.  Daher  eigene  Rechtsdeuter,  iirjyrjzai, 
s.|Plat.  Euthyphr.  p.  4  mit  Meier  Bon.  daran,  p.  VII,  Heffter  8.  109, 
und  was  ich  sonst  Gottesd.  Alterth.  §.  1,  n.  12  citirt  habe,  hier  insbes. 
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auch  Petersen  a.  a.  0.  8.  55—60.  [Vergl.  auch  Scholl  im  Herme«  Vi. 
L  8.  86.] 

5)  Poll.  VIII.  118:  (povov  S'  i£rjv  ins£tivai  uszQ'S  dvtipuöv  nal  iv 
xtß  ooxm  intomxdv  xig  ngoar]xmv  ioii  xm  xe&vimxi,  xuv  oixixrjg  ij,  *st- 
oxrjTttfiv  ovyntxwQTixai'.  s.  Demosth.  Euerg.  et  Mnesib.  §.  70  und  Ma- 
cart. §.  57  mit  den  Bemerkuugen  und  Berichtigungen  von  0.  de  Boot 
d.  att.  Intestaterbrecht  S.  117  fgg.  und  Schümann  Antiqu.  p.  288,  über 
die  Blutrache  im  Allg.  auch  diesen  zu  Aesch.  Eumen.  8.  64  fgg.  [ Eich- 
hoff:  Ueber  die  Blutrache  bei  den  Griechen  Duisburg  1872.  8] ;  ob  /mrö* 
odor  ivxog  dvtipiöxr^og?  Schelling  de  Sol.  leg.  p.  72  u.  dagegen  Prantl 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1842,  S.  1099,  Funkhänel  in  N.  Jabrbb.  1835, 
8.  410,  Franke  in  Jen.  L.  Zeit.  1844,  S.  739. 

6)  Ka&aoog  6  dwt&H'g,  Plat.  Republ.  V,  p.  451  B;  vgl.  Demoath. 
Pantaen.  §.  59  und  Nausim.  §.  22:  xal  xov&'  ovxm  Öixaiov  iv  näait 
fogVM,  coW  av  iXmv  xtg  dxovaiov  cpövov  xal  oaymg  imdsi'£ag  firt  xa 
&uq6v  pt xa  xavx  aCdiarjxai  xal  aqp?/»  ovnit  ixßaXsiv  xvoiog  xbv  avxov 
iaxtv  (Pantaen.  §.  59)  ovSey  dvona^mvaxxogdcpij  xov  tpovov  izqiv  xsUvrrr 
oai  xov  dqdaavxa,  ovfovl  xmv  Xommv  ovyys vm v  Qtoxiv  int£Upai.  Reiske 
liest  ixovatov;  ebenso  Hudtwalcker  Diäteten  S.  116  fgg.  und  Meier  Bon. 
damnat.  p.  22;  vgl.  dagegen  Müller  Eumen.  8.  127,  de  Boor  S.  122,  u. 
m.  Bemerk,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S.  1142  und  de  vest.  inst 
vett.  p.  53 ;  obgleich  an  sich  Meier  de  gentil.  p.  18  richtig  bemerkt, 
dass  auch  vorsätzlicher  Todtschlag  fortwährend  abgekauft  werden  konnte: 
Harpocr.  8.  v.  vreoepovia  p.  290:  vnotpovia  xa  inl  (pövm  didoutva  xQrr 
fiaxce  xoig  olxti'oig  xov  (povtv&ivxog  imo  xov  xr)v  alxiccv  ?%ovxog  oxi 
«Vjjpijxfv  iva  fir)  ins^tmaiv,  ixi  xro  ftr]  ijtB&Qxso&ai  urjdt  yevia&ai 
xijv  xov  (povov  öixrjv  [und  Eustath.  ad  Ii  o\  497.  p.  1158  cd.  Rom.  p. 
1215  ed.  Bas.:  xal  iXiytxo  xa  xoiavxa  xortfiaxa  v  noepov  1a  didöfitva 
xoig  (povov  xaxriyoQovot,  tva  (trj  ins^iX^mai  —  r)v  6s  itaXaibv  föog  Xai 
t6  noivr)v  Pariv  oxs  didoa&at  vmo  (povov  xal  pr)  dvdyxrjv 

ysiv  dsl  xrjv  naxoi'Sa  xov  ntQjovsvxoxa]:  vgl.  Demosth.  Theocrin.  §.  28 
und  über  die  alte  noivrj  im  Allg.  Nägelsbach  homer.  Theol.  S.  250. 

7)  Demosth.  Aristocr.  §.  82:  idv  xig  ßiai'm  davdxm  dno&dvrj^  vx\q 
xovxov  xoig  7tooarjxovaiv  slvat  xdg  dvdooXrjipi'ag ,  smg  dv  17  dixag  ror 
(povov  VTi6ox<DOtv  xi  xovg  dnoxxsi'vavxag  ixdcöci'  xt)v  Ss  dvdoolippiar 
stvai  pixQt  xqkov,  nXiov  öl  [at].  Vgl.  Poll.  VIII.  50  und  Etymol.  M  p. 
101.  55:  idv  ££co  xijg  'Axxixrjg  dvrjo  'Afrrjvaiog  xsXsvxrjoi]  xal  pr)  ixöi- 
fimatv  ol  iv  Ixei'vt]  xrj  noXst  ovxsg  xov  doxovvxa  sv  tiy  atxt'a  fivat,  iquixo 
tx  xov  vopov  xQtig  xmv  ixet'vov  noXixmv  dytiv  ilg  'A&rjvag  öi'xrjv  vq>t- 
£ovxag  xov  (povov,  mit  Heffter  Gerichtsverf.  S.  427,  Hüllmann  Staatsr. 
S.  78,  Meier  att.  Proc.  S.  278,  Wachsmuth  II,  S.  227. 

8)  Demosth.  Mid.  §.  43:  01  cpovixol  xovg  piv  ix  noovoi'ag  dstonxiv 
vvvxag  &avdx(p  xal  dticpvyia  xal  dijfisvctt  xmv  vixaoxovxmv  £rjpiovto: 
vgl.  Lysias  Agorat.  §.  56:  laßovxtg  iv  dixaoxriQi'a  mg  dv8oo(p6vov  ovxu 
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QdfctTOV  dixatmg  xaxcnprjyiadptvoi  trö  drjpfa  nttQiSoxe  xal  dntxvfina- 
n'o&T].  Doch  nur  wenn  der  Getödtete  ein  Bürger  war,  Bckk.  AnecdcL 
p.  194:  idv  fiixoixov  xtg  dnoxxttvrj,  tpvyrjg  povov  xarf<J*xa£fro,  idv 
ttirtot  davovy  &dvaxog  r)  fouia,  welche  Unterscheidung  Meier  Bon.  damn. 
p.  23  und  Prooem.  lect.  Halens.  1849—50  nicht  bestreiten  sollte;  vgl. 
Heffter  S.  135.  Galt  doch  die  Todesstrafe  selbst  nach  Earip.  Orest.  502 
als  eine  Nenerung  und  ward  über  Todtschlag  eines  Nichtbürgers  nur 
hü  Tlallfidi'tp  gerichtet,  wo  überall  keine  Todesstrafe  verhängt  werden 
konnte;  vgl.  Isoer.  Callim.  54  und  unten  not.  10. 

9)  Demosth.  Äristocr.  §.  69:  xcß  dt  imSeiv  didövxa  Si'xtjv  £ge(mv, 
txa£§v  6  vofiog,  xöv  dlovxce. 

10)  Vgl.  Eustath.  ad  Odyss.  I.  321  u.  m.  bei  Weber  ad  Demosth. 
Äristocr.  p.  268  und  Petersen  p.  30  fgg.,  insbes.  aber  Schol.  Aeschin. 
F.  L.  §.  87:  idtxafcov  dl  dxovatov  q>6vov  xal  ßovlevasmg  xal  olxexrjv 
ri  fiitoixov  rj  £fVov  dnoxxtC vavxi ,  welche  letztere  Worte  bei  Harpocr. 
p.  119  herausgefallen  sind.  Ueber  den  Namen  s.  Creuzer  Symbol.  III, 
S.  554,  Rückert  Dienst  d.  Athena  S.  269,  Müller  kl.  Sehr.  II,  8.  147, 
Gerhard  die  Minervenidole  Athens,  in  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  1844,  S. 
10;  über  die  Oertlicbkeit  insbes.  K.  v.  Paucker  d.  attische  Palladion, 
Mitau  1849.  8,  S.  6  fgg.  [s.  unten  not.  17]. 

11)  "Ecog  av  atdiorjxat  xiva  (ttg?  Schäfer  ad  Dem.  T.  IV.  p.  65) 
xmv  h  yivtt  xov  ntnov&oxog:  vgl.  Demosth.  Macart.  $.57  mit  de  Boor 
S.  120  fgg.  u  mehr  bei  Matthiae  1.  c.  p.  169—171;  aach  Müller  Dor.  I, 
8.  333—335  und  Eumen.  S.  128.  Die  Frist  eines  Jahres ,  welche  man 
häafig  annimmt  (dmviavxiopog)  Petersen  S.  43—48  ist  für  Athen  we- 
nigstens nicht  urkundlich  sicher;  s.  de  vestig.  p.  51. 

12)  *Ev  Q>Qtctxxot  oder  QqBaxxvi,  von  qppf'ap,  puteus;  vgl.  Weber  1. 
e.  p.  285  fgg.  und  Petersen  S.  84  fgg.  Dieselbe  ist  wohl  Zia  Bekk. 
Anecdd.  p.  311.  17:  ivxav&a  xgi'vtxai  6  ^n  dxovofcp  plv  epoveo  tptvymv, 
(tlxiav  S*  ixmv  iy  txovatm  rpovco,  vgl.  Müller  S.  152  und  Curtius  port. 
Athen,  p.  38.  [Nach  Barsian  Geogr.  v.  Griechenland  I,  S.  270  lag  der 
Platz  an  der  kleinen  Bucht  an  der  Ostseite  der  westlichen  Halbinsel, 
etwas  südlich  vom  Eingang  des  Hafens  Zea.] 

13)  Paus.  IX.  36.  8:  xal  %q6v(o  voxsqov  jQaxovxog  'A&rjva'oig  &eo- 
uofrfxrjoavxog  ix  xmv  ixttvov  xaxioxr)  voyuov  .  .  dllmv  xt  onoamv 
adnav  üvat  %QV  djj  **\  xipcoQi'ag  poizov:  vergl.  Lysias  de  caedo 
Eratosthenis  mit  Taylor  leett.  Lysiac.  c.  11,  p.  300—308,  auch  Herald. 
Animadv.  p.  357  fgg.  und  über  die  Strafe  des  (ioiX6g  im  Allg.  Privatalt. 
§•  29,  n.  3;  über  Nachtdiebe  Demosth.  Timoor.  §.  113. 

14)  Vgl.  Antiph.  tetral.  IU.  und  die  Gesetze  bei  Demosth.  Äristocr. 
|.  53:  idv  xig  dnoxxitvrj  iv  d&Xoig  dxcov,  rj  iv  6d6  (Harpocr.  p.  211: 
fr  I6x<p  xal  ividQcc,  vgl.  Nägelsbach  zu  TL  1.  151)  x«#*  luv  rj  iv  noU^up 
Vfim,  n  inl  ddfiagxt  rj  ini  pijrpl  rj  in  ddskyjj  rj  inl  üvyaxQl 
Ixi  naUttxjjy  rjv  dv  in  iltv&fQoig  natalv  tzy,  xovxtov  mxa  pq  yivysiv 


Digitized  by  Google 


394    flu  V.  Der  athenische  Staut.  C.  I.  B.   Vor  SoZon. 


%ztCvavza,  und  §.  60:  xai  idv  tpigovza  rj  dyovza  ßt'a  ddiruog  tv&v; 
apvvofitvog  Kret'yj;,  vrj7toivBl  ze&vdvai:  auch  Apollod.  II.  4.  9:  'Puda- 
pav&vog  vofiog'  6g  av  dpvvrjzaL  zov  jftpcov  adixcav  dg^avxa,  ddüoi 
tTvaiy  und  Democrit.  b.  Stob.  Serm.  XLIV.  18. 

15)  Soph.  Oed.  Col.  548:  vo^tco  dl  xa&agog  didgig  ig  zod'  t)l&ov: 
vgl.  Deraosth.  Aristocr.  §.  55,  Leptin.  §.  158;  auch  Lycurg.  Leoer.  §.  125 
und  Plat.  Legg.  IX,  p.  874. 

16)  Porphyr,  de  abstin.  L  9:  oluat  d'  iymyi  x«l  xovg  aryxfx®v^ 
fiivovg  V7to  tov  vofiov  tpovovg  zag  dcpoaicooHg  lafißaveiv  zag  si&Wfiba; 
diu  zcov  xa&ctQiuov:  vgl.  Demosth.  Aristocr.  §.  72  und  mehr  Gottesi 
Alterth.  §.  23,  n.  21. 

17)  Vgl.  J.  H.  Born  de  Delphinio  Atheniensium  tribunali,  Lipsi*? 
1735.  4  und  Taylor  1.  1.  p.  223  fgg. ,  rücksichtlich  des  Mythischen  aber 
Müller  Dorier  I,  S.  243  fgg.  328  fgg.,  Eumen.  S.  140  fgg.  und  im  Alle. 
Petersen  8.  60  fgg.  [Es  war  ein  mit  Schranken  umschlossener  Raam. 
der  als  Gerichtsstätte  diente,  bei  dem  Delphinion  oder  Tempel  des  del 
phischen  Apollo,  welcher  etwas  nordöstlich  von  dem  Olympieion  lag: 
in  der  Nähe  lag  auch  das  PaUadiony  ebenfalls  Heiligthum  der  Pallas 
Athene  und  des  Zeus,  mit  einem  als  Gerichtsstätte  dienenden  Raum: 
s.  Bursian  am  a.  0.  I.  S.  302. 

18)  Demosth.  Aristocr.  §.  76:  idv  Xt'&og  rj  i-vlov  rj  <ji'Srtgog  ij  n 
mto  -tov  ipizeodv  itazd£t)  xai  zov  [itv  ßaXovza  dyvorj  zig,  avzo  b*  tlSfj 
xal  txv  to  tov  (povov  elgyaafisvov,  worauf  auch  wohl  beschränkt  werden 
muss,  was  Poll.  VIII.  120  sagt:  Sindfci  negi  zav  dnoY.zsivdvzuiv*  Mi 
cootv  dqtavstg,  x«2  ntgl  xiov  dipvxav  %ai  i(ptz£6ovzcov:  vergl.  Aeschin. 
Ctesiph.  §.244  und  Pausan.  VI.  11.  2;  über  das  ngvzaveCov  selbst  oben 
§.  100,  not.  10.  . 


§.  105. 

Von  diesen  vier  Gerichtsstätten  allein  ist  es  gewiss,  dass 
sie  den  Epheten  gedient  haben,  welche  sich  je  nach  der  Be- 
schaffenheit des  Falles  an  derjenigen  versammelten *) ,  wohin 
sie  der  Vorsitzende  Archon  König  berief2);  wo  von  fiinfen  die 
Rede  ist3),  muss  wahrscheinlich  der  Areshügel,  ^Qeiog  nayo;. 
mitverstanden  werden4) ,  dessen  Bestimmung  als  Sitz  der  Ge- 
richte über  vorsätzlichen  Mord  und  Verwundungen,  Brandstif- 
tung und  Giftmischerei5)  im  Wesentlichen  sicher  uralt  war6); 
obschon  man  bereits  im  Alterthume  stritt,  ob  vor  Solon  auch 
hier  die  Epheten  zu  Recht  gesessen,  oder  schon  damals  eine 
eigene  Behörde,  wie  dieser  sie  später  einrichtete,  dafür  be- 
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standen  habe7).  Jedenfalls  scheint  das  Verfahren  vor  beiden8) 
allezeit  grosse  Aehnlichkeit  gehabt  zu  haben,  wenn  wir  auch 
das  Nähere  nur  von  dem  Areopage  wissen:  sobald  die  Klage 
vor  dem  Könige  anhängig  gemacht  war9),  blieb  dem  Beklagten 
der  Besuch  aller  öffentlichen  Orte  untersagt10) ;  darauf  folgte 
ein  dreimaliges  Untersuchungsverfahren  in  drei  auf  einander 
folgenden  Monaten11);  das  Gericht  selbst  fand  je  in  den  drei 
letzten  Tagen  des  Monats18)  unter  freiem  Himmel  statt18); 
Klager  und  Zeugen  mussten  die  Wahrheit  ihrer  Aussagen 
unter  Opfern  und  andern  Ceremonien  mit  den  fürchterlichsten 
Eiden  erhärten  *4).  Jedem  der  beiden  Theile  waren  zwei 
Reden  gestattet15),  die  sich  aber  ohne  rednerische  Umschweife 
lediglich  an  die  Sache  halten  mussten  16J;  nach  der  ersten 
durfte  der  Beklagte  sich  noch  der  Strafe  durch  ein  freiwilliges 
Exil  entziehen  17J;  den  Spruch  bestimmte  nicht  sowohl  juristische 
Gewissheit,  als  die  moralische  Ueberzeugung  der  Richter18). 
Appellationen  werden  übrigens  weder  vom  Areopage,  noch  von 
denEpheten  erwähnt19);  dagegen  scheinen  die  letzteren  später 
aus  dem  wichtigsten  Theile  ihrer  Thätigkeit  durch  Volksge- 
richte verdrängt  worden  und  endlich  zur  leeren  Form  herab 
gesunken  zu  sein20). 

1)  Daher  ittQuovttg  idUa£ov,  Phot.  p.  41  Pors. 

« 

2)  „Ob  eine  Sache  vor  den  Areopag  oder  vor  das  Delphinion  gehörte," 
sagt  Petersen  S.  63,  „hing  von  der  vorgängigen  Untersuchung  ab,  die 
hier  die  nämliche  wie  bei  den  übrigen  Criminalsachen  waru;  diese  ava- 
*gutig  aber  übte  der  aQ%(ov  ßaatXsvg,  bei  welchem  alle  q>6vov  SCncti 
angebracht  wurden  (Bekk.  Anecdd.  p  219.  17),  und  war  dann,  wie  es 
scheint,  verpflichtet,  etwaige  mildernde  Ausreden  von  den  Epheten  ent- 
scheiden zu  lassen,  die  insofern  ganz  eigentlich  eine  Appellationsinstanz  (?1 
heissen  konnten,  während  er  in  Ermangelung  solcher  dem  Areopage 
nur  die  Stattnehmigkeit  der  Todesstrafe  anheimgab. 

3)  Demosth.  Aristocr.  §.  63,  vgl.  Poll.  VIII.  125:  tojw^iwij 
h  cupaxi  ÖKOHOfihoig  h  xoig  nivxs  öiKaoxrjQtoig'  ZoXtov  S'  avxoig 
^oovxtxiatrjas  xrjv  {{  Uqsiov  näyov  ßovXrjv.  Umgekehrt  Helladias  ap. 
Phot.  bibl.  p.  535  Bekk.:  ort  iv  xcttg  U&rjvaig  xai  ovvog  xfoactQa  dixar- 
«tfjpia  rpovwd  elvai  Xiyn,  nqmxov  xo  iv  'Jgeicp  nctym  x.  t.  X  [S.  über 
den  Areopag  die  Schriften  von  Hyalmar  Säve:  Do  Areopago  et  judiciis 
heliasticis  apud  Atheniensos  Quaestiones.  Upsaliae  1862.  8.  Ing.  Moser 
De  Areopago.   Brixen  1867.  4.  Köhler:  der  Areopag  in  Athen,  Beitrag 
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zur  Topographie  und  Stadtgeschichte  im  Hermes  VT,  1.  p.  92  ff.  Westcr- 
mann in  Pauly  Realencycl.  I,  2.  p.  1498  ff.  2.  Ausg.  Dugit:  Etüde  sur 
,1'Areopage  Ath^nien.  Nice  et  Paris  1867.  8.  Anderes  s.  unten  §.  109.] 

4)  Vergl.  Krebs  Opuscc.  p.  12,  Müller  Dorier  I,  S.  333,  Meier  att 
Process  S.  17,  Platner  Process  I,  S.  19,  Schömann  Antiqu.  p.  287,  Pe- 
tersen p.  19.  Ueber  Zecr,  woran  Wachsmuth  dachte,  s.  §.  104,  n.  12,  über 
das  doppelte  nQvxavsiov,  woran  Zelle,  §.  100,  n.  10. 

5)  Solon's  Gesetzbuch  b.  Demosth.  Aristocr.  §.  24:  8ixd&iv  d)  rij» 
ßovXtjv  xrjv  iv  'AqsC(o  ndym  <povov  xal  xgavpaxog  ix  itQovoCag  xal  itvg- 
xatäg  xal  yctQudxmv,  idv  xig  dnoxxtCvri  dovg:  vgl.  Stephan  ScboL  in 
Hippoer.  p.  60  Dietz  und  mehr  bei  Herald.  1.  c.  p.  341  fgg.  und  Taylor 
lect.  Lysiac.  p.  312.  Auch  über  ßovXtvaig  nach  Boeckh  im  Index  lect 
Berol.  1826—27  gegen  Harpocr.  M  TlaXXadim  und  Schol.  Aesch  in.  F.  L. 
§.  87,  welchen  Forchhamraer  de  Areopago  §.  29  fgg.  beistimmt,  ohne 
jedoch  Demosth.  Conon.  §.  25  zu  berücksichtigen;  aber  gewiss  nicht  über 
datßsia,  was  zwar  bis  auf  Meier  Process  S.  305  und  Wiskemann  de 
impiet.  actione,  Hersfeld  1846.  4,  pag.  4  herunter  von  Vielen  geglaubt 
aber  bereits  von  Bougainville  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XVIII,  p.  79  fgg. 
und  Böttiger  Opuscc.  lat.  p.  69  genügend  widerlegt  ist;  vgL  de  theoria 
Deliaca  p.  12. 

6)  Vgl.  im  Allgem.  Meursii  Areopagus,  L.  B.  1624.  4  und  die  Diss. 
von  A.  Dinner  (Norimb.  1622),  H.  Staphorst  (praes.  J.  M.  Dilherr,  Jen. 
1640.  4,  auch  in  dessen  Diss.  acad.  Norimb.  1652,  T.  II,  p.  284),  Sche- 
dius  (Wittenb.  1677.  4,  auch  in  Theod.  Masaei  und  Conr.  Ikenii  Thea, 
nov.  theol.  philol.  T.  II),  v.  Hoven  (Hafn.  1708),  und  J.  C.  Stellwag 
(de  Areopago  ex  ultima  antiquitate  eruto,  Jena  1827. 4);  ferner  Prideanx 
ad  marm.  Oxon  p.  108 — 115,  de  Canaye  in  M.  de  TA.  des  Inscr.  VUf 
p.  174  fgg.,  Ch.  G.  Wernsdorf  ad  Plut.  quaestt.  (gr.  Heimst  1795.  4) 
p.  28 — 37,  Hüllmann  griech.  Denkwürd.  128  u.  s.  w.  Dass  erst  Aeschj- 
lus  den  Orest  hereingemischt  habe,  behauptet  gegen  Rubin o  Schömann 
z.  Aesch.  Eumen.  S.  99 ;  aber  Demosth.  Aristocr.  §.  66  deutet  auf  ältere 
Sagen.  [Schömann  Gr.  Alt.  I.  8.  .493  3.  Ausg.  bemerkt,  dass  AeschylaB 
der  erste  gewesen,  welcher  den  Gerichtshof  auf  dem  Areopag  erst  bei 
Gelegenheit  des  Rechtshandels  über  Orestes  einsetzen  lasse,  während 
die  sonstige  Sage  ihn  weit  älter  mache.] 

7)  8.  Plut.  Solon.  19:  ot  piv  ovv  nXttaxoi  tjjv  i£  'Jgetov  ndyov 
ßovXrjv,  iüGTun  &Cgrjxai,  ZoXtova  GvaxriGctG&ai  qporffi,  xai  (ictQxvgsiv  at- 
xotg  pdXiGxct  doxti  xo  prjdctfiov  top  dgdxovxa  Xiynv  prjd'  6vo(id$n* 
'Agtonayixag ,  dXXa  xoig  itpixaig  dtl  dtaXiyeo&ai  negl  xmv  (povitör, 
mit  Petit  leg.  Att.  III.  2,  p.  327,  Matthiae  1.  c.  p.  142-148,  Meier  in 
Niebuhr's  Rhein.  Mus.  II,  S.  267.  Für  die  Epheten  spricht  unbedingt 
Müller  zu  Aesch.  Eumen.  S.  153;  dass  auch  ihre  Rechtsnormen  fortwäh- 
rend auf  dem  Areshügel  aufgestellt  waren,  zeigt  Lysias  caed.  Era- 
tosth.  §.  30. 
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8)  Hierüber  8.  im  Allgem.  Luzac  de  vindicta  divina  L.  B.  1792,  p. 
172  fgg.,  Matthiae  p.  159-168,  Wachsrauth  II,  S.271,  Schümann  Antigu. 
p.  289  fgg.  Hauptqnelle  sind  Antiphons  Reden  de  caede  Herodis  und  de 
chorenta,  welche  letztere  übrigens  von  Vielen  vor  die  Epheten  verlegt 
wird;  vgl.  Petersen  S.  39. 

9)  'AnoyQaipae&ai  xal  xdg  xXqotig  xaXeia&ai  ooag  dii,  Antiph.  Chor. 
§.  38;  aach  yQayio&ai  Big  *Aqhov  ndyov,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  51. 

10)  Bekk.  Anecdd.  p.  310:  6  ßaaiXsvg  sladyn  xdg  qtovixdg  dndoag, 
hfl  xal  TtQOayogtvsi  xov  dvdootpovov  BtoyBO&ai  xcov  voui'umv:  vergl. 
Poll.  Vlll.  66 :  Btoyovxo  Öh  ibqcov  xal  dyoodg  ot  iv  xaxr)yoofa  tpovov 
äxQt  %Qi'as<og>  und  mehr  bei  Ast  ad  Plat.  Legg.  p.  455  und  Schölling 
de  Solonis  legibus  p.  70;  auch  ixxog  I&qov,  Paroem.  Gott.  I,  p.  443. 

11)  Antiph.  Chor.  §.  42:  tdei  phv  ydo  xov  ßaailia,  inndij  dizByod- 
yuto,  xoeig  ngodixaciag  notrjaai  iv  xotoi  (irjoi,  xijv  ät'xijv  d'  tladyuv 
rtzdoxa  privt. 

12)  Poll.  VIII.  117:  xcrfr'  txaaxov  Öh  (lijva  xquSv  rjfiSQmv  idixa&v 
&pf|ijs  xixaQXT]  (p&tvovxog,  xQixy,  dtvxsoa,  weil  nämlich  diese  Tage  den 
Unterirdischen  heilig  waren,  deren  Cultus  der  ganzen  Procedur  zu  Grunde 
lag;  vergl.  Lobeck  Agl.  p.  432,  Schümann  Process  S.  153"  und  Antiqu. 
p.  292.   Darum  richtete  auch  der  König  ohne  Kranz,  Poll.  VIII.  90. 

13)  Antiph.  de  caede  Herod.  §.11:  dnavxa  xd  dixaoxTjQta  iv  vnaC- 
tio(a  Sixdfci  xdg  dcxag  xov  cpovov  ovdtvog  aXXov  ti  f  xrc,  rj  tva  xovxo 
alv  <n  dixaoxai  pi)  i'aaiv  s(g  xavxo  xoig  firj  xa&aooig  xdg  %*ioctg,  xovxo 
it  6  duoxcov  xr\v  dixriv  xov  cpovov,  Tva  6(ioo6(ptog  yivr\xai  xcp  av~ 
divxfi.  Zur  Nachtzeit?  Lucian  Hermot.  c.  64;  de  domo  c.  18. 

14)  Demosth.  Aristocr.  §.  67:  nQtäxov  ulv  diopBixai  xax*  ifcmXtiag 
avxov  xal  yivovg  xal  olxCag  o  xiva  aixuofjLBvog  etoydo&ai  xi  xoiovxov . . 
axdg  inl  xtov  xofii'mv  xdnoov  xal  xqiov  xal  xavoov  xal  xovxmv  iotpay- 
fUvujv  vtp  cov  dsi  xal  iv  afg  rmioaig  xa&rjxH  .  .  xoJ  &h  tpsvyovxi  xd 
pi*  xrjg  äioofioat'ag  xavxd,  vgl.  adv.  Euerg.  et  Mnesib.  §.  70  und  adv. 
Neaeram  §.  10;  auch  Antiph.  Herod.  §.  12  und  Choreut.  §.  6,  Aeschin. 
F.  L.  §.  87  u.  s.  w. 

15)  Vgl.  Antiphons  Tetralogien  und  im  Allgem.  Lysias  ad  Andoc. 
§.'14:  xaixot  xal  iv  Aostco  naytp  .  .  ofioXoydiv  plv  adtxsiv  aito&vrjoxn, 
luv  dl  d[t(picßr]xr} ,  iXi y%t tat ,  xal  noXXol  ovd*  ido&av  dötxeiv.  Die 
Parteien  standen  auf  rohen  Steinen  (apyotg,  nicht  apyvooic,  Barnes,  ad 
Eur.  Iph.  Taur.  962),  vßoeag  und  dvat8eiag1  woraus  mau  schon  früh- 
zeitig, wie  es  scheint,  Altare  und-  Heiligthümer,  fatia  Contumeliae  et 
Impudentiae,  gemacht  hat;  vgl.  Theophr.  bei  Zenob.  IV.  36  und  mehr 
bei  d.  Erkl.  z.  Xenoph.  8ympos.  8.  35  und  Cic.  de  Leg.  II.  11 ;  die  rich- 
tige Beziehung  der  dvaiösia  auf  den  Kläger  als  pr\  aldovptvov  (§.  104, 
n.  11)  gibt  Forchhammer  im  Index  lect.  Kilon.  1843—44. 

16)  Antiph.  Chor.  §  9:  xal  xov  vouov  ovxoag  izovxog,  slg  avxo  xo 
noäyiu*  xaxrjyoQtiv,  d.  h.  f*>jt*  nQOOiykidt*o&*i  pr)xk  olxxftta&at,  PolL 
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VIII.  117;  vgl.  Luciau.  Anachars.  c.  19  und  mehr  bei  Schaefer  ad  De- 
mosth.  V,  p.  448,  Mätzner  ad  Lycurg.  p.  94,  Schomann  Process  8.  718. 

17)  Demosth.  Äristocr.  §  61»;  vgl.  Taylor  lect.  Lysiac.  p.  318  (<*pa- 
oxdfciv)  and  Poll.  VIII.  1)9  u.  117,  woraus  wir  jedoch  sehen,  dass  Va- 
termördern diese  Vergünstigung  versagt  blieb,  und  dass  jedenfalls  dta 
Vermögen  des  Entwichenen  dem  Staate  verfallen  war,  Meier  Bon.  dam- 
nat.  p.  20. 

18)  Aeschin.  Timarch.  §.  92:  ov  ydo  ix  xov  Xoyov  fiovov  ovd'  ix 
xeov  paoxvQitov,  dXX'  ij;  cov  ctvxol  i'octoi  xal  il-rjxdxaoi ,  xrjv  iprjcpo*  <p*- 
Qovat.  Daher  nahm  man  sie  auch  wohl  selbst  zu  Zeugen,  Demosth. 
Conon.  §.  28:  xmv  'Jqsi'ov  ndyov  xtvdg  naoexdXii'  el  ydo  dni&avov. 
nc(Q  ixti'voig  nv  >/v  7i  d'v.rj. 

19)  Wachsmuth  II,  S.  279  vermuthet  Nullitätsklagen,  aber  auch 
diese  lassen  sich  nicht  nachweisen,  da  die  di'xai  ytvdopaoxvQtttiv  bei  Poll. 
VIII.  88,  worauf  sich  Tittmann  Staatsr.  S  219  beruft,  keine  resciaso- 
rische  Kraft  hatten,  vgl.  Meier  Process  S.  382  fgg.  Jedenfalls  verweist 
Antipho  de  Choreuta  §.  4  die  Richter  lediglich  an  ihr  Gewissen,  und 
Demosth.  Äristocr.  §.66  sagt  ausdrücklich  vom  Areopage:  ivxav&a  fio- 
vov ovdslg  nwnoxh  ovxb  yevycov  dXovg  ovxs  dtmxcov  ijt xjj&tlg  i£r}L§y£t*. 
d>g  ddi'xaig  idtxdG&rj  xd  xoi&evxa:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  20,  Lj- 
curg.  Leoer.  §.  12,  Aristid.  Panath.  p.  171. 

20)  Poll.  VIII.  125:  xaxd  uixqov  dh  xccxsyeXda&r)  xo  xdäv  Itftxtör 
ÖixaaxriQioVy  was  weder  mit  Forchhamraer  de  Ephetis  non  ludibrio  habitis 
im  Index  lect.  Kilon.  1844  —45  in  xuxrjytXda&T},  noch  mit  Petersen  S. 
22  in  xaxtxXdo&r)  zu  ändern  ist;  vgl.  Schomann  im  Philol.  I,  S.  726 
Forchhammer  de  Areopago  p.  35  und  im  Index  1845—  46  leugnet  aller- 
dings auch,  was  Schomann  Antiqu.  p.  295,  Heffter  S.  48,  Platner  Pro- 
cess I,  S.  68  aus  Isoer.  Callim.  §.  52—54  und  d.  Rede  adv.  Neaer.  5.10 
mit  Recht  geschlossen  haben,  dass  später  wenigstens  inl  riaXXadi'to 
Heliasten  richteten;  vgl.  jedoch  Petersen  S.  37,  obgleich  sich  dieser 
mit  gleichem  Rechte  S.  82  fgg.  gegen  Fritzsche  sortit.  jud.  p.  22  erklärt, 
der  die  Epheten  seit  Solon  nur  das  Palladium  behalten  und  dasselbe 
später  mit  den  Heliasten  thcilen  lässt! 

DRITTER  ABSCHNITT. 
Von  Solon  bis  Aristides. 

§.  106. 

Der  hauptsächlichste  Grund,  wesshalb  Solons  staatsman- 
nischeThätigkeit1)  erfolgreicher  als  die  seiner  Vorgänger  war. 
lag  unstreitig  darin,  dass  er  besser  als  diese  das  Verhältniss 
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der  streitenden  Elemente  in's  Auge  fasste,  deren  wechselseitige 
Ansprüche  um  so  gleicher  berechtigt  waren,  als  sie  wesentlich 
auf  der  Natur  und  Geschichte  von  Attika  selbst  beruhten. 
Nicht  wie  anderwärts  nur  der  Kampf  einer  rechtlosen  Masse 
gegen  den  Druck  eines  privilegirten  Herrenstandes,  sondern 
der  Conflict  dreier  Parteien  lag  ihm  vor,  die  sich  der  histo- 
rischen und  geographischen  Theilung  des  Landes  zufolge  als 
Pedieer,  Paralier  und  Diakrier  oder  Hyperakrier  bezeichneten8) 
und  namentlich  in  den  Paraliern,  an  deren  Spitze  der  Alkmäo- 
nide  Megakles  stand,  offenbar  eine  Mittelclasse  erkennen  las- 
sen3), welche  durch  Handel  und  Industrie  ebensowohl  dem 
autochthonischen  Grundbesitze  der  Pedieer  die  Wage  hielt  als 
der  Verarmung  und  Abhängigkeit  der  Diakrier  enthoben  war; 
und  daraus  ein  Bindeglied  zur  Verstärkung  der  öffentlichen 
Ordnung  auf  der  einen,  zur  Ausgleichung  der  bürgerlichen 
Rechte  auf  der  andern  Seite  zu  gewinnen,  kann  als  eine  Grund- 
absicht seiner  Gesetzgebung  gelten4).  [Solon  war  dabei  wohl 
von  der  Ueberzeugung  geleitet,  dass  bei  dem  gesteigerten 
Verkehr  zur  See,  der  Zunahme  des  Handels  und  der  Industrie, 
überhaupt  bei  dem  grossen  Umschwung,  der  in  Allem  sich 
geltend  zu  machen  begann,  die  alten  Verhältnisse  nicht  mehr 
zu  halten  waren,  dass  es  vor  Allem  nöthig  war,  die  Kämpfe 
der  einzelnen  Stände  unter  einander  zu  beseitigen  und  die  ver- 
schiedenen Parteien  zu  versöhnen,  indem  sie  einer  höheren 
Staatsordnung  untergeordnet  und  gewissermassen  dienstbar 
gemacht  werden  sollten;  Athen  innerlich  stark  zu  machen, 
eine  feste,  über  allen  Parteikämpfen  stehende  Einheit  im  Innern 
des  Staates  zu  schaffen  r  und  dadurch  denselben  nicht  bloss 
zu  erhalten,  sondern  auch  seine  Wohlfahrt  und  sein  Wachs- 
thum  auf  die  Dauer  zu  begründen ,  war  Zweck  und  Aufgabe 
der  politischen  Thätigkeit  Solon's,  welche  auch  zugleich  auf  die 
sittliche  Hebung  seiner  Mitbürger  und  die  Wahrung  religiöser 
Gefühle  bedacht  war5).  In  diesem  Sinn  ist  die  schon  oben 
§•  103  not.  9.  10  berührte  Ausweisung  der  Alkmäoniden  und 
die  Sühnung  der  Stadt  durch  Epimenides  zu  den  die  von 
Solon  beabsichtigte  Reform  der  Gesetzgebung  vorbereitenden 
Masaregeb  zu  zählen,  welche  auch  in  die  unmittelbar  voraus- 
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gehende  Zeit,  in  die  Jahre  597  und  596  a.  Chr.  fallen,  wäh- 
rend seine  Gesetzgebung  von  der  des  Drakon  durch  einen  kaum 
siebenundzwanzigjährigen  Zeitraum   (s.  §.  102  not  8)  ge- 
trennt erscheint,  während  welcher  dieselbe  sich  als  unhaltbar 
und  unvereinbar  mit  dem  Wohl  des  Staates  gezeigt  hatte. 
Beliebt  und  geachtet  wie  Solon  war,  wäre  es  vielleicht  nur 
auf  seinen  Willen  angekommen,  sich  an  der  Spitze  des  nie- 
deren Volkes  zum  Tyrannen  zu  machen6) ;  er  zog  es  aber  vor. 
sich  als  Eupatride  aus  Kodrus'  Geschlechte  im  J.  594 7)  zum 
Archon  wählen  zu  lassen,  um  in  dieser  Eigenschaft  die  Inte- 
ressen aller  Theile  zu  vermitteln ;  und  wenn  auch  sein  nächster 
Schritt  die  Erleichterung  der  armem  Classen  sein  musste, 
so  darf  doch  diese  berühmte  Lastenabschüttelung,  <suödx&tui*i 
nicht  als  ein  gewaltthätiger  Eingriff  in  wohlerworbene  Rechte 
betrachtet  werden9),  [da  sie  keineswegs  eine  Aufhebung  der 
bestehenden  Schulden,  wohl  aber  eine  Erleichterung  der  ärme- 
ren Volksciasse,  auf  welcher  der  Druck  der  Geld  Verhältnisse 
schwer  lastete,  bezweckte  und  derselben  dadurch  es  eher  mög- 
lich machen  sollte,  von  ihren  Schulden  sich  frei  zu  machen,  wozu 
auch  noch  andere  Massnahmen  beitrugen.]    So  war  die  Be- 
freiung des  verpfändeten  Landes,  deren  Solon  sich  rühmt10), 
wohl  mehr  eine  mittelbare  Folge  der  beiden  allgemeinen  Mass- 
regeln, deren  eine  durch  Heruntersetzung  des  Münzfusses  der 
Werth  des  Geldes  erhöhte,  ohne  die  Summen  der  Schuldbriefe 
zu  kürzen11),  die  andere  den  Landbesitz  der  Einzelnen  aui 
ein  bestimmtes  Maass  beschränkte12);  nur  die  persönliche 
Schuldknechtschaft  hob  er  auf  und  setzte  auch  die  bisherigeu 
Opfer  derselben  wieder  in  den  vorigen  Stand13);  so  wie  er 
überhaupt   die  bürgerlichen   Rechte  aller  derer  herstellte, 
welche,  ohne  Verbrecher  zu  sein,  unter  der  Härte  des  bishe- 
rigen Verfahrens  gelitten  hatten14). 

1)  Hierüber  s.  im  Allg.  die  Lebensbeschreibungen  Solon's  ?on  Pla- 
tarch  (ed.  Westermann,  Braunschweig  1840.  8)  und  Diogen.  L.  I.  45-6" 
[insbesondere  die  erstere,  bei  deren  Abfassung  Plutarch  ausser  denf*er 
lorenen)  Gedichten  des  Solon  (deren  unmittelbare  Benutzung  jedoci 
v.  Leutsch  im  Pbilol.  XXXI  p.  135  ff.  in  Abrede  stellt)  zunächst  dw 
Schriften  des  Didymus  (s.  §.  107  not.  1  <,  welcher  selbst  die  ßchrift  d« 
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Demetrius  Phalereus  tisqI  tfjg  'A&qvr{oi  vofio&Baiag  (vgl.  Kosen  Aristot. 
Pseudepigr.  p.  414)  und  des  Selencus  (s.  §.  107  n.  1)  benutzt  hat,  und 
den  Schriften  des  Hermippus,  sowohl  die  Schrift  wfoi  voiio&stmv  als  die 
7f?l  t(ov  tnxa  cwpmv,  welche  wohl  besondere  Theile  seiner  ßi'oi  bildeten, 
gefolgt  ist,  und  scheint  daraus  auch  das  entnommen,  was  aus  den 
xohtttai  des  Aristoteles  (s.  §.  8  not.  3),  zunächst  aus  der  nolix.  x<ov 
'/ttjpwW  (s.  Rose  am  a.  0.  p.  412  ff.  ur.  346  oder  in  der  Berl.  Ausg. 
352,  Trinz  am  a.  0.  p.  18  ff.)  angeführt  wird;  s.  R  Prinz:  De  Solonis 
Plutarehei  fontibus  (Berol.  1867.  8)  p.  2  ff.  2G  ff.  35  ff.  und  das  Gesammt- 
resultat  p.  41];  dazu  Meursii  Solon,  Hafn.  1632.  8,  G.  Scbmid  Solon 
legislator,  Lips.  1688.  4,  J.  Fr.  Menz  de  Solonis  legibus  ad  Gell.  II.  12, 
Lips.  1701.  4,  Gaudin  in  M.  de  linst.  Sc.  mor.  et  poL  V,  p.43  -  52,  und 
neuerdings  Limburg-Urouwer  bist,  de  la  civil.  III,  p.  138  fgg.f  Hullmanu 
^riech.  Denkwürd.  S.  3-86,  Hansdörffer  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1846, 
97  fgg.,  Droysen  in  Schmidt's  Zeitschrift  für  Gesch.  VIII,  S.  387  fgg. 
[Grote  III.  bei  Fischer  III.  p.  41  ff.  Curtius  Griech.  Geschichte  I, 
S. 288  ff.  Parrot:  Le  droit  public  d'Athenes  p.  124  ff.  Vgl.Oncken:  Athen 
und  Hellas  I,  S.  150  ff.];  zur  Zeitbestimmung  Clinton  F.  H.  II,  p.  298, 
Voemel  de  aetate  Solonis  et  Croesi,  Frankf.  1832.  4,  Westermann  ad 
Plutarch.  p.  80  90,  Grote  III,  p.  198  fgg.  [III.  p.  97  bei  Fischer.  M. 
Note  zu  Herodot  I,  30  Vol.  I.  p  63  ff.  Jurrjens  an  dem  §.  98  n.  a.  0. 
p.  91  ff.] 

2)  Plut.  V.  Solon.  c.  13;  vgl.  Herod.  I.  59  und  Schol.  Aristoph. 
Vesp.  1223  mit  Lennius  d.  Kampf  d.  Geschlechter  u.  d.  Volkspartei  zu 
Athen,  Sorau  1829.  4.   [S.  oben  §.  92.] 

3)  Vgl.  oben  §.  61,  not.  6  und  ßergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  390. 
D&ss  die  Alkmaoniden  keine  autochthonischen  Eupatrideu  waren,  ist 
schon  §.  101,  n.  10  bemerkt;  ihre  Theilnahme  am  Archontat,  woran 
dagegen  Schömann  de  jud.  heliast.  1847.  4,  p.  9  erinnert,  beweist  nur 
für  ihre  Epigamie  mit  diesen. 

4)  Vgl.  Thirlwall's  griech.  Gesch.  übers,  v.  Schmitz  D,  S.  24-59 
and  Wachsmuth  I,  S.  470—492,  auch  dessen  Gesch.  der  polit.  Parteinn- 
gen, Braunschweig  1853.  8,  S.  82;  oberflächlicher  Grote  III,  p.  118  fgg., 
lessen  Darstellung  überhaupt  durch  die  kritische  Prüfung  von  Schö- 
mann, die  Verfassungsgeschichte  Athens,  Leipzig  1854.  8,  S.  19 fgg. 
wesentlich  modificirt  wird.  [S.  nun  vor  Allem  die  Auseinandersetzung 
bei  Cortius  am  a.  0.  S.  289  ff.] 

5)  [Curtius  am  a.  0.  296  ff.  und  315  ff.] 

6)  Plut.  Sol.  c.  14  und  Aristid.  de  quatuorv.  T.  II,  p.  360:  Dind.: 
mtvog  ufvroi  ttuqov  avxtß  OTCtoitttovoqg  tfjg  nolscog  onoxiocov  ßovXoixo 
xqotxavxi  xvQcevruv,  ane%&avto%ai  päXXov  ciurfnxtaoi g  itlexo  vtAq  xov 
iixuiov  *al  tcÖv  plv  nXovaimv  oaov  xctlaig  tl%*v%  rw  dfjfitp  d' 
ovk  füV/tfv  oaov  ißovXexo,  Zoty  o*'  iv  ne&OQicp  ndvxoav  uidotioxazu  xai 
hxuioxaxa  x.  r.  I.   [In  den  von  Plutarch  am  a.  0.  citirteu  Versen  des 
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Solon  aus  einem  Gedicht  an  Phobos  sagt  Solon:  „ef  de  yrjg  trpsicdfirp 
Truzßi'()og,  xvoctvvtdog  dl  xal  ßi'rjg  dfieiXi%OV  ov  xu&fppaprjv,  utdrug 
xal  xaxaia%vvag  xliog,  ovölv  aldsvftai'  nXiov  ydo  tade  vixrjceiv  Saniu 
ndvzag  dv&otoitovg  nach  Bergk  Poett.  Lyr.  Gr.  IT,  p.  433  3.  Ausg.] 

7)  [Dieses  Jahr  darf  wohl  nachdem,  was  Fischer  Griech.  Zeittaf. 
S.  114  beigebracht  hat,  als  sicher  angenommen  werden;  die  zehnjährige 
Reise  Solons  nnd  dessen  Abwesenheit  Ton  Athen  dürfte  aber  wohl  nicht 
gleich  nach  diesem  Jahre  fallen,  sondern  erst  später,  etwa  22  Jahre  nach 
seiner  Gesetzgebung,  nm  572,  seine  Rückkehr  nach  Athen  nm  562  tot 
Chr.;  s.  Fischer  am  a.  0.  p.  134.   Vgl.  auch  das  not.  1  Angef.] 

8)  S.  Plut.  c.  15  und  mehr  bei  Menage  ad  Diogen.  L.  I.  45,  Salmas, 
de  modo  usur.  p.  750,  C.  L.  Wilpert  (praes.  Schläger)  de  debitore  obae- 
rato,  Heimst.  1741.  4,  P.  Chr.  G.  Andrae  de  Solonis  legum  erga  debi- 
tores  lenitate,  Wittenb.  1812.  4  oder  in  Beck's  Act.  Sem.  Lips.  II,  p 
470  fgg.   Vergl.  auch  Schömann  Griech.  Alterth.  I,  p.  347. 

9)  Wie  dieselbe  allerdings  schon  im  Alterthume  als  Schuldenerlaß 
betrachtet  worden  ist,  vgl.  Hcracl.  Pol.  1.  Dionys.  Hai.  Arch.  Rom.  T. 
65,  Dio  Chrysost.  XXXI.  69,  und  so  vielfach  bis  auf  unsere  Zeit,  z.  B. 
noch  bei  Lerminier  Hist.  d.  ldgislateurs  I,  p.  187;  doch  s.  schon  Flu- 
tarch  Solon.  15:  xutxoi  xivig  fyoatyav,  rov  ioxiv  Uvdgoxtmv,  ovx  ceimox^ 
ZQMv  dXld  xoxmv  fiexQioxrjxi  xovtpiod-ivxag  dyanrjaai  xovg  szirrjxa; 
xal  nHGc'r/'&nuv  ovopdaai  xo  yiXav&omnsvpa  xovxo  xal  xr)v  dua  xovxt» 
ysvofihtjv  t(ov  te  tiixomv  inav^rjoiv  xal  xov  vofiiafiaxog  tiujJv,  auch 
Plat.  Legg.  III.  p.  684,  D  und,  woran  Wachsrauth  S.  472  mit  Recht 
erinnert,  den  von  Solon  selbst  herrührenden  Richtereid  bei  Demosth. 
Timocr.  §.  149  [in  welchem  es  heisst:  ovte  dv  tig  xaxaXvrj  xov  b*rj*o* 
xov  'A&rjvaiav  r]  Xiytj  ?J  tnnl>r}<pt£Tj  iragd  xavxa,  ov  nefoofuxt,  ovde  r«ir 
XQttov  tw v  Idimv  dnoxondg  ovtl  yrjg  dvadaoftov  xrjg  'A&rpaioi 
ovS*  olxuov,  (s.  unten  §.  131,  1,  §.  134,  9)];  vgl.  Lachmann  8.  277  nnd 
Grote  III,  p.  136  fgg.,  dessen  eigener  Mittelweg  freilich  auch  von  Schö- 
mann S.  21  mit  Recht  verworfen  wird.  [Nach  der  von  Westermann  in 
drei  Programmen  (Comment.  de  juris  jurandi  judicum  Atheniens.  for- 
mula,  quae  eistat  in  Demosthenis  orat.  in  Timoeratem  P.  I.  IL  UI 
Lips.  1859  4)  gegebenen  Beweisführung  wird  indess  die  ganze  Fassung 
dieses  Eides,  wie  er  am  a.  0.  gegeben  ist,  nicht  als  acht  gelten  können, 
sondern  als  eine  spätere  Fiction  anzusehen  sein,  da  nicht  blos  Manches 
ganz  Fremdartige  und  Ungehörige  darin  vorkommt,  sondern  auch  ebet! 
so  Manches  von  dem  vermisst  wird,  was  nach  andern  Angaben  erwei§- 
lich  in  diesem  Eide  vorkam.  Daher  auch  Schömann  Griech.  Alterth.  L 
S.  345  die  Unächtheit  nicht  bezweifelte.  Vgl.  ausserdem  A  Schäfer 
Demosthenes  HI,  2  8.  63  ff. 

10)  Plutarch  daselbst:  oefipvpexai  ydo  EöXcov  h  rouroij  dxi  xr,; 
te  ngovnoxeiftivifg  yrjg  npovg  dvetXe  (Böckh  Staatsh.  I,  S.  180)  jrarrurjrj 
nenijyQxag,  rtqoo&tv  Sf  SovXevnvc«  vvv  iXnt&tn«:  fnnd  die  von  Ari- 
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stxdes  (II,  p.  536)  vollständiger  mitgethoilten  Verse  Solon's,  in  welchen 
derselbe  die  Matter  Erde  als  Zeugen  seines  Wirkens  anruft,  wodurch 
manche  heruntergekommene  Burger  von  ihrer  Pfandlast  befreit,  manchen 
die  Rückkehr  in  ihr  Vaterland  möglich  gemacht,  manche  auch  aus  der 
Dienstbarkeit,  in  die  sie  durch  ihre  Schulden  gerathen,  befreit  worden 
B.  g.  w.;  vgl.  Curtius  am  a.  0.  S.  300]  vgl.  Bergk  Poet  gr.  lyrici  p« 
350  [p.  435  II  3.  Ausg.]  und  Westermann  Comm.  crit.  IV,  Lips.  1853. 
i  extr. 

11)  So  dass  aus  10o  alten  Drachmen  138  neue  wurden,  mithin  was 
früher  73  Dr.  gegolten  hatte,  jetzt  100  galt;  [der  Schuldner  also  bei 
der  Zahlung  oder  Abtragung  seiner  Schuld  um  27  Procent,  freilich  auf 
Kosten  des  Gläubigers,  erleichtert  ward;  s.  Hultsch  Griech.  und  Rom. 
Metrolog.  S.  139  f.]  s.  Böckh  metrol.  Unters.  S.  108  fgg.  und  Staatsh. 
1,  8.  25  u.  176. 

12)  Aristot.  Politic.  II.  4.  4 :  olov  %al  EoXav  ivopo&ixnoB  xori  nctQ* 
äüoig  ietl  vouog  og  xcoXvei  xrafffrnrt  yt\v  onöarjv  av  ßovXnxcti  ztg:  vgl. 
Wachsmuth  I,  S.  454  fgg.  Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  Solon  auch  den 
Zinifass  erleichtert  habe;  sein  Gesetz  erlaubte  wenigstens  so  hoho  Zinsen 
m  nehmen  als  jemand  wollte;  s.  Lysias  Theomnest.  I,  §.  18  mit  Böckh 
Staatsh.  I,  8.  181. 

13)  Plutarch  Sol.  15:  xal  xwv  ayrnyipav  noog  doyvotov  ytyovoxcov 
nohxtäv  xovg  plv  avqyaytv  dno  £tvng  .  .  .  xovg  d'  ivd-ad'  avxov  dov- 
Ut}v  atixia  ?%ovxag  iXsv&egovg  yrjol  noirjaeci:  und  daselbst  vorher: 
*pös  dl  t6  Xomov  inl  xotg  acopaai  (indiva  davstfciv:  vgl.  Cic.  de  Re- 
pubL  IL  34  und  das  römische  nexum  bei  Niebuhr  I,  8.  639  fgg.  und 
Huschke  röm.  Schuldrecht,  Leipzig  1846.  8,  S.  49  fgg.  [a.  nun  Rein  in 
Paaly  Realencycl.  V.  S.  600—607],  das  freilich  sonderbar  Salmas.  Mise, 
lefens.  p.  312,  Barlaeus  ad  Luc.  Tim.  p.  150,  Wilpert  1.  c.  p.  53-59 
(deT  Plutarch's  Worte  so  erklärt :  non  lieuisse  ea  conditio™  argentum 
emeredere,  ut  debitor  pro  fenore  mercenarium  praestaret  operam)  erst 
aas  Solon's  Gesetzgebung  nach  Athen  kommen  lassen ;  dagegen  s.  He 
mld  1.  c.  p.  286,  Andreae  1.  c.  p.  6,  Meier  Bon.  damnat.  p.  27. 

14)  Plut.  Sol.  c.  19:  atCfitov  oaoi  axipoi  ijaav  icqIv  rj  SoXaava  <rp£at, 
zi'aovg  etvcti,  nXrjv  oaoi  i£  'jIqblov  itctyov  jj  oaoi  £*  xmv  iqpsrtav  ij 

»  nQvxavsLOV  xaxadixcco&ivxBg  vno  xav  ßaaiXtoav  inl  (povco  7}  aq>ccyai- 
oiv  rj  iiti  xvQavvi'äi  Zqpvyov  oxe  fttopog  itpdvrj  ods  [und  dazu  Wcster- 
mann  p.  48] :  vgl.  Platner  Process  I,  S.  15,  und  was  oben  £.  100,  n.  10 
auch  in  Beziehung  auf  diese  Stelle  gesagt  ist. 

§.  107. 

Nach  diesen  mehr  für  den  Augenblick  bestimmten  Mass- 
regelu  wandte  sich  Solon  zu  einer  zeitgemässeren  Lösung  der 
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Aufgabe  Drakoii's  durch  scliriflliche  Bestimmungen1.),  [welche 
in  Bu8trophedonschrift  auf  einzelne  hölzerne,  weiss  bestrichene, 
viereckige  Pfeiler  oder  Säulchen  eingeschrieben  waren,  welche 
mit  dem  Namen  KvQßfig,  oder  aucli  mit  dem  Ausdruck  ^50- 
vsg  bezeichnet,  weil  sie  mittelst  oben  und  unten  angebrachter 
Zapfen  herumgedreht  und  dadurch  bequemer  von  allen  Seiteu 
gelesen  werden  konnten,  ursprünglich  auf  der  Burg  aufgestellt 
waren,  dann  vou  da  durch  Ephialtes  in  das  Rathhaus  (s.  §.  127 
not.  2)  gebracht  wurden  und  später  in  das  Prytaneion  (s.  §.  101 
not.  10)  wanderten2)]  der  Rechtspflege  gemeingültige  und  von 
persönlicher  Willkür  unabhängige  Grundlagen  zu  gewähren: 
statt  sich  aber  wie  dieser  auf  Erhaltung  des  Bestehenden  zu 
beschränken,  schuf  er  eine  umfassende  Gesetzgebung,  die  [schon 
in  alter3),  wie  noch  mehr  in  neuer  Zeit4)  Gegenstand  umfas- 
sender Untersuchungen  geworden  ist,  indem  sie]  sich  über  alle 
Zweige  des  bürgerlichen  und  Privatlebens  erstreckte  und,  ohne  die 
Ueberlieferung  der  öffentlichen  Zucht  und  Sitte  zu  vernach- 
lässigen5), die  Fesseln  sprengte,  welche  die  Mehrzahl  des  athe- 
nischen Volkes  bis  dahin  in  politischer  und  rechtlicher  Un- 
mündigkeit gehalten  hatten.  Selbst  das  Familienrecht  blieb 
von  diesem  Fortschritte  nicht  unberührt,  insofern  Solon  dem 
Söhnelosen  die  volle  Freiheit  letztwilliger  Verfugung  über  sein 
Vermögen  verlieh0);  in  staatsbürgerlicher  Hinsicht  aber  konnte 
ein  Rechtszustand,  der  im  alleinigen  Interesse  der  Gesammt- 
heit  hergestellt  war,  auch  keinem  einzelnen  Theile  derselben 
mehr  zu  ausschliesslichem  Schutze  überlassen  werden;  und  so 
that  Solon  den  entscheidenden  Schritt  zur  Demokratie,  indem 
er  die  Theilnahme  an  Gerichten  und  Volksversammlungen  auf 
alle  Bürger  ausdehnte7),  wenn  gleich  im  regelmässigen  Ge- 
schäftsgange nur  um  ihre  Beamten  zu  wählen  und  in  oberster 
Instanz  zu  controliren8).    Denn  abgesehen  davon  wird  man 


5 

1 

Ii« 

i 

dürfen,  wie  sie  von  jeher  für  Gemeindeangelegenheiten  hatten 
berufen  werden  können9);  was  aber  die  Gerichtsbarkeit  des 
Volkes  betrifft,  so  geht  aus  Plutarch's  eigenen  Worten  mit 
Gewissheit  hervor,  dass  sie  sich  ursprünglich  auf  Berufungen 
oder  Beschwerden  einschränkte10),  während  die  gewöhnlichen 


—  Digitiz» 


§  107.  Soloris  Gesetzgebung:  die  Volksrechte.  40.r, 


Richter  nach  den  solonischen  Gesetzen  fortwährend  Archontcn 
oder  sonstige  Beamten  sind11);  und  erst  als  letztere  nicht 
mehr  aus  Wahl  hervorzugehen  anfingen,  konnte  die  Unzulang- 
lickeit  des  einfachen  Rechtsbuchstaben  für  die  verwickeiteren 
Verhältnisse  späterer  Zeiten18)  Ursache  werden,  dass  dieselben 
die  Entscheidungen,  deren  Verantwortlichkeit  sie  furchten 
raussten,  sofort  den  unverantwortlichen  Volksgerichten  über- 
liessen. 

1)  Vgl.  oben  §.51,  n.  10  und  über  die  Walzen,  a^ovig  und  xrp/Jei;, 
vorauf  die  solonischen  Gesetze  geschrieben  waren,  ausser  d.  Erklär,  z. 
Aristoph.  Av.  1360  u.  Plat.  V.  Solon.  c.  25  insbes.  Preller  ad  Polemon. 
I.ips.  1838.  8,  p.  87—91  und  F.  Vermooten-Weijers  ad  Lysiae  Orat. 
Nicomach.  L  B.  1839.  8,  p.  47—59;  über  den  Unterschied  beider  Worte 
anch  die  Citate  bei  Dietrich  im  Philol.  I,  S.  227,  namentlich  Poll.  VIII. 
128:  xvgßng  xQt'ytovoi  aavtdig  nvgafioitdiig,  oTg  fjoav  iyyiyoapiiivoi  ot 
röttoi^  a|ovf;  dl  xtxgayuivoi  jcrjlxof  qoav,  und  Schot  Plat.  Politic.  p. 
298  D:  XQ(ymvoi  it tranig  ot  nvoßitg,  $v  oTg  ot  mo\  rmv  tigtov  röfiot 
; ,  e/ottuutwt  r^avnal  nolixtnoi,  a£ovtg  Sl  xizoetycovot,  iv  otg  ot  mgl 
roo»  ISkotiycüv:  doch  fügt  letzterer  sogleich  hinzu:  xtvig  A\  ddtdcpooa 
rffpra  tpaai,  und  so  fassen  es  Hulleraan  in  Mise,  philol.  Amst.  1850,  I, 
y.  57fgg.  und  Bake  Schol.  Hypomn.  IV,  p.  4,  obgleich  dieser  anderseits 
nach  Demosth.  Aristocr.  §.  31  anerkennen  muss,  dass  der  Ausdruck 
(■4<»v  wenigstens  eben  so  urkundlich  wie  nvoßtg  war;  vgl.  auch  Ran- 
gabe* Ant.  Hellen,  n.  259  [indem  beide  Ausdrücke  ohne  Unterschied  von 
diesen  Gesetzen  des  Solon  gebraucht  werden,  wie  diess  schon  aus  der 
™n  Plutarch  am  a.  0.  benutzten  Stelle  des  Aristoteles  ( -  naxiyQtitprj- 
eat  (sc.  ot  rnunt)  ilg  £v\(vovg  a£ovag  iv  nlaioi'otg  niQit%av<fi  axoi<po- 
uitovg  —  x«l  nQoatjyoQiv&ijaav  utg  UgtaxoxtlTjg  fprjot',  nvoßitg)  und 
Kratinus  wie  anderen  Stellen  (vgl.  Aristophanes  im  Etymol.  magn.  und 
Mtker  Anecdd.  p.  402.  403  Schol.  ad  Aristoph.  Nub.  447)  hervorgeht, 
ein  sachlicher  Unterschied  zwischen  beiden  Ausdrücken ,  wie  man  ihn 
nach  einigen  Stellen  alter  Grammatiker  theilweise  angenommen  hat, 
nnd  wie  ihn  selbst  Curtius  (Griech.  Gesch.  I,  S.  624)  in  gewisser  Be- 
ziehung anzuerkennen  geneigt  scheint,  in  der  Weise,  dass  die  nvgßng 
wf  dreieckigen,  die  alovtg  auf  viereckigen  Pfeilern  geschrieben ,  jene 
die  Bestimmungen  aus  dem  öffentlichen  und  heiligen,  diese  die  das  Pri- 
utrecht  betreffenden  Bestimmungen  enthalten,  nicht  annehmbar  erscheint: 
nachdem  schon  C.  Müller  zu  jener  Stelle  des  Aristoteles  (Pragm.  Hist. 
Graee.  II.  p.  109)  erkannt  hatte,  dass  kein  sachlicher  Unterschied  hier 
zwischen  beiden  Ausdrücken  in  ihrem  Gebrauch  statt  finde,  haben  Hulle- 
rn.™ (Qoaestiones  Graecae.  I  Solonis  qui  dicuntur  nvgßug  et  d^ovsg  am 
oheo  a.  0.  §.  57  flf  63  ff.)  wie  Kose  Aristot.  Pseudepigr.  p.  414,  denen  auch 
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Prinz  De  Solonis  fontib.  p.  20  sich  anschlichst,  und  A.  v.  Kampen  (De  Para- 
sitis  apud  Graecos  Sacrorum  ministris.  Gotting.  1867.  8)  in  einem 
eigenen  Excurs  S.  52  ff*,  diess  in  überzeugender  Weise  dargetban,  Die 
Bustrophedonschrift  bezeugt  Harpocration  s.  v.  6  xataydtv  vofiog].  Je- 
denfalls standen  xvoßsig  und  d£oveg  ursprünglich  auf  der  Burg;  avttg 
dl,  sagt  Pollux,  iva  ndciv  i£i]  ivxvy%dvHV,  tlg  to  novxctveiQv  »crl  xrp 
dyo^uv  fiexenofiia^^aV  dia  xovzo  ZXtyov  xop  ndxm&fv  vofiov  arm»- 
Vivztg  noog  tjJv  dxQOTtoXn  .  vgl.  Deraosth.  1  c.  §.  28  mit  Anaximenes 
bei  Harpocr.  p.  214:  xovg  d£ovag  xcrl  xovg  rtvoßstg  dvoo&ev  xrjg 
itoXfmg  tig  xo  ßovXtvxrjoiov  xal  xtjp  dyoouv  usziaxrjotv  'Eq>idlxr}ii  accL 
Aristot.  bei  dems.  p.  182:  dvayodjpavzeg  dl  xovg  vofiovg  dg  xovg  xvf 
ßsig  ^azrjoav  iv  xjj  oxod  xij  ßctotktta  —  oder  soll  man  dieses  mit  Ha- 
maker  Quaest.  de  Lysiae  orat.  L.  B.  1843.  8.  p.  83  auf  die  Revision  des 
Nikomachus  beziehen?  Wie  lauge  dieselben  sich  dort  erhielten,  unter- 
sucht Franke  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  S.  734.    [S.  not.  2.] 

2)  [Hier,  im  Prytaneum,  befanden  sich  noch  au  Plutarch's  Zeit  einige 
Ueborreste  dieser  Gesetzestafclu,  wenn  wir  anders  bei  den  Worten  Plu- 
tarchs  (<ov  £xi  xa#'  rjfidg  iv  novxaveicp  Xti'ipavct  pixod  dit6<6Stxo)  nicht 
vielmehr  an  den  von  Plutarch  ausgeschriebenen  weit  älteren  Polemo 
(um  200  v.  Chr.)  zu  denken  haben;  s.  Kose  am  a.  0.  p.  415;  im  Pry- 
taue  am  fand  auch  Pausanias  (I,  18,  3)  Reste  dieser  Gesetze,  welche  nach 
der  Angabe  des  Anaximenes  Ephialtes  aus  der  Burg  in  das  Rathhaas 
und  den  Markt  (frf's  to  ßovXtvxriQiov  %al  xfjv  dyoodv  bei  Harpocr.  s.  v. 
6  xdxa&ev  vopog)  hatte  bringen  lassen.  S.  auch  Philippi  in  den  Jahrb. 

d.  Piniol.  CV  (1872)  S.  588]. 

3)  [Schon  die  sprachlich  alterthümliche  Fassung  dieser  Gesetze  bot 
Manches  Eigen thümliche  dar  und  ward  in  der  nachfolgenden  Zeit  nicht 
mehr  allgemein  verständlich,  wie  man  diess  schon  aus  derartigen  Er- 
klärungen ersieht,  welche  einzelnen  Bestimmungen  dieser  solonisehen 
Gesetze,  in  Bezug  auf  einzelne  Ausdrücke  in  der  Rede  des  Lysias  gejren 
Theomne8tos  (nr.  10,  §.  15)  beigegeben  worden:  so  riefen  sie  schon 
frühe  die  Bemühungen  der  gelehrtesten  Grammatiker  hervor,  aus  deren 
jetzt  verlorenen  Schriften  das  entnommen  ist,  was  sich  noch  darüber 
bei  späteren  Grammatikern  und  Lexicographen  vorfindet  Auch  gehört 
dahin  die  von  Plutarch  Vit.  Sol.  1  (vgl.  mit  Schmidt  ad  Didymi  fragm. 
p.  399)  erwähnte  und  benutzte  Schrift  des  Didymus  iv  xij  xtQl  «£o>»> 
x£v  £6l(ovog  dvxiygaqpij  7toog  *AoxXriniddtiv ,  von  welchem  Ascleptadc*. 
obenfalls  eine  hierher  einschlägige  Schrift  angeführt  wird:  iv  toCg  xäv 
dt-ötcov  i^riyrjxixoig  (Etym.  Gudian.  p.  355.  Cramer  Anecdd.  IL  p.  455\ 
eben  so  bei  Saidas  (s.  v.  ooyecovfg  Vol.  II,  1.  p.  1150  Bernhardy)  Se- 
leueus  iv  reo  vnouvr'juuTi  xmv  SoXmvog  d^ovmv.  Wenn  aber  in  einem 
der  späteren  Verzeichnisse  aristotelischer  Schriften  (s.  Westermann  Vit 
Script.  Gr.  404.  Rose  Aristotel.  Pseudepigr.  p.  20)  fünf  Bücher  des 
AribloteUs  nto)  xmv  ZoXcovog  d£6va>v  aufgeführt  werden,  so  werden 
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wir  dabei  schwerlich  au  eine  eigene,  sonst  auch  nirgends  genannte 
Schrift  des  Aristoteles  zu  denken  haben,  sondern  vielmehr  an  einen  bo- 
sondern  Abschnitt  der  nohzu'a  tdSv  'Afhrivaiwv  (s.  Heitz:  die  verlorenen 
Schriften  des  Aristot.  S.  53),  in  welcher  jedenfalls  dieser  Gegenstand 
von  Aristoteles  verhandelt  worden  war;  s.  auch  Gellius  N.  A.  II,  12]. 

4)  Vgl.  im  Allg.  Pand.  Prateji  Jurisprudentia  vetus  Draconis  et 
Solonia  cum  Romano  jure  collata,  Lugdun.  1559.  8,  auch  in  Otto's  Thes. 
jtr.  civ.  T.  IV,  p.  881-480;  J.  Meursii  Themis  Attica,  Traj.  1685.  4; 
Sam.  Petiti  leges  Atticae,  Paris  1635;  «weite  Ausg.  c.  animadverss.  Jac. 
Palmerii  a  Grentemesnil,  A.  M.  Salvinii,  C.  A.  Duckeri  et  P.  Wesselingii, 
in  (Heineccii)  Jurisprudentia  Romana  et  Attica,  T.  III,  L.  B.  1741.  fol. 
and  daraus  Potter  I,  c.  26  und  Pastoret  Hist.  de  la  legis].  T.  VII.  Ein 
l'andectes  legura  Atticarum  von  J.  J.  Scaliger  existirt  nach  Luzac  Lectt. 
Att.  p.  59  noch  handschriftlich  auf  der  Bibliothek  zu  Leyden;  vgl. 
Mehler  im  Rh.  Museum  VII,  S.  299;  über  andere  verlorene  oder  unvol- 
lendete Sammlungen  aber  Taylor  lectt.  Lysiac.  p.  291  fg.,  der  selbst  mit 
einer  solchen  umging;  auch  C.  G.  Richter  de  scriptoribus  juris  Attioi 
ad  Fabricii  bibl.  gr.,  Lips.  1791.  4,  oder  bei  Harles  11,  p.  40—56,  und 
Hudtwalcker  Diäteten  8.  VII  fgg. ;  was  sie  beabsichtigten,  ist  wenigstens 
theilweise  ausgeführt  von  H.  Sendling  de  Solonis  legibus  apud  orat. 
Atticos,  Berl.  1842.  8  und  Prantl  de  Sol.  leg.  speeimen,  Monach.  1842. 
8,  obgleich  dabei  anderseits  nicht  zu  übersehen  ist,  dass  die  Urkundlich- 
keit der  bei  den  Rednern  vorkommenden  Gesetze  manchen  Zweifeln  un- 
terliegt; vgl.  Prooem.  lect.  Gott,  hibern.  1843-44  und  Westermann 
de  litis  instr.  in  Demosth.  Midiana,  Lips.  1844.  4.  Ausserdem  gehören 
hierher  auch  die  Schriften  der  beiden  Gegner  Ol.  Salraasius  und  Des. 
Heraldus;  des  erster en  Diss.  de  usuris,  L.  B.  1638;  de  modo  usurnrum, 
1639;  und  insbes.  die  Miscellae  defensiones  pro  Cl.  Salmasio,  1645.  8, 
gegen  des  andern  Observationes  et  eraendationes ,  Paris  1640.  8  (auch 
in  Otto's  Thes.  juris  civil  T.  II,  p.  1313-1386),  worauf  aber  dieser 
durch  eein  Hauptwerk  i  Animadversiones  ad  jus  Att.  et  Rom.  Paris  1650. 
fol.  siegreich  antwortete.  Unbedeutend  ist  Ant.  Tysii  collatio  legum 
Atticarum  et  Romanarum  in  Gron.  Thes.  V,  p.  1373—1396,  obschon  für 
die  Frage  nach  dem  geschichtlichen  Zusammenhange  der  XII  Tabb. 
mit  griechischen  Rechten  nicht  ohne  Interesse,  worüber  insbes.  0.  F. 
Lelievre  de  legum  XII  tubulär  um  patria,  Lovau.  1827,  und  neuerdings 
wieder  verteidigend  J.  Cockinos  de  lege  XII  tabb.  Heid.  1836.  8  und 
Wilh.  Fischer  (praes.  v.  Schräder)  Erläuterung  des  Zwölf tafelgesetzes, 
Tüb.  1838.  8,  S.  16  fgg.,  doch  nicht  ohne  wesentliche  Modificationen 
von  Osenbrüggen  in  Jahn's  N.  Jahrb.  XXVIII,  S.  270;  vgl.  auch  J.  de 
Wal  de  juris  docendi  ratione  ap.  Groningen  1839.  8,  p.  17.  |S.  die  von 
mir  in  der  Gesch.  der  röm.  Lit.  §.  211.  not  7  4.  Aufl.  gegebenen  Nach- 
weisungen, nebst  Fr.  Hofmann:  „Ueber  den  Einfluss  griechischen  Rechts 
aaf  die  Abfassung  des  röm.  Zwölftafelgesetzes"  in  dessen  Beiträgen  «. 
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Geschichte  des  griechischen  und  römischen  Rechts  (Wien  1870.  8) 
p.  1-42.] 

5)  Wachsmuth  II,  S.  163-191;  vgl.  351  und  Plass  griech.  Geseb 

II,  S.  255  fgg. 

6)  Plut.  V.  Solon.  c.  21 ;  vgl.  Demosth.  Steph.  II,  §.  14  nnd  Privat- 
alt.  §.  65  2.  Aufl. 

7)  ZvvtxxXriQidfriv  xai  &ixd&iv,  Plut.  Sol.  c.  18;  vgl.  Isoer.  Arcop 
§.  16  und  Aristot.  Pol.  IJ.  9.  2:  toixe  dl  Solmv  Utiva  fxlv  ^agjortu 
ngoregov  ov  naxaXvaai,  ti?v  xs  {lv  Ugei'y  ndyto)  ßovlqv  xai  xrp  rot 
aq%(av  uiqbgiv,  top  dt  drjpov  xaxaazijGai,  id  dixaoxrigia  xoiqaag  h 
ndvrmv. 

8)  Aristot.  Pol.  II.  9.  4:  intl  ZoXmv  ye  iotxt  xrp  dvayxaiotdirjr 
dnodidovai  x<ß  dijpw  dvvapiv ,  xb  xdg  dgxdg  atgtio&at  xai  tvftvvu* 
prjdl  ydg  xovxov  xvgiog  av  6  drjpog  dovXog  dv  tCrj  xai  noXifiiog.  Vgl. 

III.  6.  7  und  Schomann  Verfassungsgeschichte  S.  33  fgg. 

9)  Vgl.  Meier  in  Hall.  Ency-1.  Sect.  I,  13.  XXXIII,  S.  71  fgg.  and 
hier  insbes.  die  xvgtai  ixxXTjmat  nach  Lex.  Rhetor.  Dobr.  p.  672  und 
Poll.  VIII.  95  mit  Schomann  comment.  Ath  p.30ff.  und  Wachsmuth  I, 
Reite  482. 

10)  Plut.  1.  c:  o  xar  dgxdg  plv  ovdtv,  vaxtgov  dh  nafipiy&H 
irpdvrj'  xa  ydg  nXtiaxa  xmv  diayogav  ivi nmxtv  t(g  xoig  diy.aaxdg'  xai 
ydg  oca  xaig  dgxaig  ftaff  xo/i  ni  ,  opot'mg  xai  ntgl  ixtivmv  ttg  xo  dt- 
xadrygior  iyiatig  £d(oxt  xoig  ßovXofihoig:  vgl.  Bergk  in  Jen.  Philol. 
Vers.  1846,  S.  40  und  Droysen  in  Schmidt's  Zeitschr.  VIII.  S.  387.  An- 
ders Grote  III,  p.  172  u.  Schomann  Antiqu.  p.  175  oder  de  jud.  heliast 
p.  7;  aber  selbst  für  die  römischen  Comitialgerichte  hat  Aehnlicbes 
Moni  ms en  in  Jen.  L.  Zeit.  1844,  8.  247  nachgewiesen. 

11)  Demosth.  Macart.  §.  71:  ras  8h  dtxag  vvai  ntgl  xovxav  xgo; 
xoitg  aQxovxctgj  <ov  txaaxot  dixaaxai  ttciv:  vgl.  Aristocr.  §.  28  u.  m 
bei  de  Boor  Intestaterbrecht  S.  115  und  Funkhänel  in  N.  Jahrb.  XXXV, 
S.  409,  also  nicht  mit  Heffter  S.  228,  Platner  Beitr.  S.  59,  Proc.  I,  S. 
23,  Bernard  p.  42  die  Archonten  schon  damals  auf  die  blosse  dvdxgteig 
zu  beschränken,  wozu  auch  vaxtgov  lälmvog  bei  Suidas  u.  Bekk.  AnecckL 
p.  449  nicht  berechtigt  ;  erst  in  Perikles  Zeit,  sagt  Plut  V.  Cimon.  c. 
15,  xflfaoq  dvs&ivxtg  ot  xoXXol  xai  ovyx*(tixtg  xov  xa&toxmxa  rijg  aro- 
Xixtiag  xoopov  .  .  .  xmv  dixaoxTjgimv  xvgiovg  tavxovg  notrjaavxtg  dg 
axgaxov  dr]uoxgax(av  ivißaXov  xfjv  xoXiv,  was  nicht  bloss  im  Gegen- 
satic  des  Areopags  gilt,  s.  §.  109,  n.  7.  [Anders  Göttling:  Römische 
Staatsverf.  S.  241] 

12)  Plut.  1.  C. :  Xiytxai  dh  xai  xovg  vopovg  doayioxtgQV  y?o>cj 
xai  noXXdg  dvxiXqiptig  Hxovxag  av^rjoai  ttjv  xmv  dixaoxrjgi'mv  laivt' 
p>j  dvvausvovg  ydg  vno  xmv  vofimv  dtaXvdrjvai  xtgl  mv  dityegovto  <fr~ 
vißuivtv  dtl  dtio&ai  dixctaxmv  xai  ndv  dytiv  dpa>ioßT}X7}(ia  xgog  ixtt- 
vovg,  xgönov  xivd  xmv  vopmv  xvgttvaovxag.   Dasselbe  wiederholt  sich 
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später  selbst  bei  Diätoten;  vergl.  Demosthenes  c.  Phorm.  §.  21  mit 
Arg.  p.  906. 

§.  108. 

Aehnüches  gilt  von  den  laufenden  Geschäften  der  Admi- 
nistration, welche  ein  Rath1)  von  vierhundert  Mitgliedern,  hun- 
dert aus  jeder  der  vier  ionischen  Phylen,  die  wenigstens  das 
dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben  mussten*),  besorgte ;  eigent- 
lich zwar  nur  ein  jährlich  wechselnder  Ausschuss  des  Volkes 
selbst8),  gleichwohl  aber  durch  den  Ausschluss  der  untersten 
Volksklassen  gemässigt  und  mit  genügender  Selbständigkeit  und 
Befugniss  ausgerüstet,  um  nicht  nur  die  Beschlüsse  des  Volkes 
zu  leiten,  sondern  dasselbe  überhaupt  einer  unmittelbaren  Be- 
theiligung an  der  Staatsverwaltung  wenigstens  so  lange  zu 
überheben,  als  es  nicht  dabei  zugleich  seinen  persönlichen 
Vortheil  fand4).  Doch  brach  auch  hier  *Solon' die  Schranken 
der  alten  Aristokratie5),  indem  er  den  Massstab  der  Geburt 
durch  den  der  Begüterung  und  des  darauf  gegründeten  Bei- 
trages zu  den  öffentlichen  Lasten  ersetzte6),  [und  überhaupt 
bemüht  war,  eine  billige  Vereinbarung  unter  den  verschiedenen 
Classen  des  Volkes  herbeizuführen,  keinen  Theil  der  Bevölke- 
rung auszuschliessen,  sondern  vielmehr  Alle  zu  betheiligen  zur 
Erhaltung  und  Förderung  der  Wohlfahrt  des  Staates7)].  Er 
theilte  zu  diesem  Ende  die  gesammte  Bürgerschaft  in  vier 
Schatzungsciassen,  teAt]  oder  Tijir^Laxa,  ein :  Pentakosiomedim- 
nen,  Ritter,  Zeugiten,  und  Theten8),  je  nachdem  ein  Bürger 
über  fünfhundert,  über  dreihundert,  über  hundert  fünfzig9), 
oder  weniger  Medimnen  von  trockenen  [also  Getreide,  zunächst 
Gerste],  Metreten10)  von  nassen  Producten  [Wein  oder  OelJ  auf 
eigenem  Gute  ärndtete.  Hiernach  war  [wenn  man  den  Durch- 
schnittspreis des  Medimnos  oder  Scheffels  auf  eine  Drachme 
(sechs  Groschen)  berechnet,  und  dessen  Betrag  mit  zwölf  ver- 
mehrt, die  sich  ergebende  Gesammtsumme  als  den  Werth  des 
Eigenthums  nimmt)  das  Minimum  des  Steuercapitals  im  Ver- 
hältnisse zu  dem  Werthe  der  Producte  zu  Solon's  Zeit  bei 
der  ersten  Classe  auf  ein  Talent,  bei  der  zweiten  auf  dreitau- 
send, bei  der  dritten  auf  tausend  Drachmen  angesetzt11);  die 
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vierte  (Gasse  der  Theten  d.  i.  der  um  Lohn  Arbeitenden, 
welche,  auch  wenn  sie  anderes  Vermögen  besassen,  doch  kei- 
nen eigentlichen  Grundbesitz  besassen ,  welcher  wie  auch  bei 
der  andern  Classe,  bei  dieser  Einschätzung  allein  in  Betracht 
kam]  war  steuerfrei18),  dafür  aber  auch  von  allen  Aemtero 
und  Würden  ausgeschlossen13),  gleichwie  sie  auch  im  Kriege 
nicht  zu  regelmässigem  Dienste14)  verbunden  war,  sondern 
nur  im  Nothfalle  als  Leichtbewaffnete  oder  später  zur  See 
diente15),  [während  die  übrigen  Classen  zum  Dienst  als  Hop- 
liten  verpflichtet  waren,  aus  der  zweiten  Classe,  welche  die 
Verpflichtung  zur  Haltung  eines  Pferdes  hatte,  in  der  Regel 
die  Reiter  entnommen  wurden,  die  Zeugiten,  d.  h.  die  welche 
ein  Gespann  (tbvyog)  zur  Bestellung  ihrer  Felder  hielten,  da- 
gegen nur  als  Hopliten  zu  dienen. hatten. 

Es  kann  hier  wohl  noch  daran  erinnert  werden,  wie  der 
römische  König  Serviüs  Tullius  bei  der  von  ihm  unternomme- 
nen ,  auf  die'  Vermögensschätzung  oder  Census,  als  Massstab 
der  politischen  Rechte  und  Pflichten  des  einzelnen  Bürger; 
begründeten  Eintheilung  des  römischen  Volkes  nach  Classen 
und  Centurien  die  solonische  Eintheilung  vor  Augen  gehabt 
haben  mag,  wenn  er  auch  in  der  Anwendung  in  einer  davon 
theilweise  abweichenden,  den  Verhältnissen  des  römischen 
Staates  mehr  entsprechenden  Weise  verfuhr16). 

1)  Plut.  V.  Solon.  c  19:  Sbvxbqkv  itQoa*axivsi(is  ßovlrjv,  crxö  <r~ 
Irjg  exdoxrjg,  xtxxdqcav  otWr,  Bxaxov  ävÖQag  IniXt^dutvog ,  ovg  xp- 
ßovXevfiv  £rorj;f  tov  drjpov  nal  prjtflv  iäv  dnQoßovktvxop  etg  ixxXrfliai 
BlgyfQta&ai.  Hüllniann's  (Ursprung  der  röm.  Verf.  S.  92  fg.)  Phantasien 
über  Zusammensetzung  desselben  nach  den  Geschlechtern  sind  uner 
weislich. 

2)  Xen.  M.  Socr.  I.  2.  35;  vgl.  C.  van  Osenbruggen  de  SenatuAtk- 
niensium,  Hag.  Com.  1834.  4,  p.  7. 

3)  Ob  schon  damals  durch's  Loos  (dno  xvdpov)  besetzt,  wage  ich 
nicht  mit  der  Zuversicht  wie  Wachsmuth  I,  S.  481  iu  behaupten:  das« 
Solon  xqv  xtov  aQxmv  aiqtoiv  nicht  abgeschafft  habe,  beceugt  Aristo* 
Politic.  II.  9.  9;  und  begreifen  wir  den  Rath  nicht  unter  den  «W? 
(vgl.  de  jure  magistr.  p.34  -  36,  Osenbruggen  n.  17),  so  läBst  sich  anch 
der  Anschluss  der  Theten  nicht  beweisen,  den  wirklich  auch  Tittraann 
8.  240  und  663  bezweifelt. 

4)  Aristot.  Polit.  IV.  12.  8:  ßovlii  ö\  öV<mxoV  tot  (ib>  yap  nrai 
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ti  rotavro*,  o>  lmaiX\g  total  xov  drjpiov  TcooßovXevBiv,  on<og  da%oXmv 
kiai  .  .  .  xaxaXvBxat  de  xai  xrjg  ßovXrjg  j)  dvvay.it  h  xaig  xotavzaig 
6 TjuotQaxia ig ,  h  alg  avxog  avvicov  6  drjuog  %onuazi£Bi  itsol  iiavxav' 
tovxo  dl  Gvpßai'vtiv  eto&ev,  oxav  evnoQia  xig  rj  rj  u-uj&og  xotg  ixxXr}- 
aidfavaiv  ozoXd£ovxtg  ydo  ovXXsyovxaC  xb  noXXdxig  xai  aitavxa  avxol 
tQi'vovci:  vgl.  VL  1.  9  und  unten  §.  125  fgg. 

5)  Das  lieisst  der  Eupatridenherrschaft,  nicht  etwa  der  vier  Pbylen, 
die  als  solche  überall  keine  Aristokratie  bilden;  vgl.  Borgk  in  N.  Jahrb. 
LXV  S  400  und  LXVII,  S.  360.  Wie  jedoch  auch  die  solonische  Clasien- 
iheilang  sich  der  ständischen  Abstufung  anschloss,  habe  ich  de  equit. 
Attic.  Marb.  1835.  4,  p.  10  fg.  angedeutet.  [Indem  Solon  die  vier  alten 
Pbylen  (s.  §.  94)  fortbestehen  liess,  suchte  er  doch  Alles,  was  noch 
einigermassen  den  Charakter  einer  Kaste  an  sich  trug,  zu  entfernen  und 
lurcli  die  Feststellung  eines  Census  den  Uebertritt  aus  einer  Phylc  in 
die  andere,  au  erleichtern ,  überhaupt  den  schroffen  Gegensatz  zwischen 
denselben  möglichst  eu  vermeiden;  vgl.  Haase  Athen.  Stammverf.  S.  112. 
Borsian  Geogr.  Griechenl.  I,  8.  262.] 

G)  Mithin  Timokratie  oder  noXirBia,  s.  oben  §.  59,  n.  8;  §.  67,  n.  1, 
und  Lazac  de  Socrate  cive  p.  63fgg.;  Platner  Beitr.  S.  58  fgg.;  Hüll- 
toann  Staatsr.  8.  104;  Tittmann  S.  649-658.  Niebuhr's  Ansicht  (röm. 
Gesell.  II,  S.  346),  dass  die  solonische  Klassenordnung  die  unbcguterten 
Fupatriden  vom  üegimente  entfernt  habe,  ohne  die  reichen  Demoten  zu- 
blassen,  ist  ganz  unhaltbar ;  vgl.  Meier  de  gentil.  p.  6 ;  obgleich  jenem 
auch  Kutorga  sur  la  tribu  p.  139  beistimmt. 

7)  [Solon  selbst  hat  diess  in  den  von  Plutarch  Vit.  Solon.  18  (Bergk 
Poett.  Lyr.  Gr.  II,  p.  420)  erhaltenen  Versen  ausgesprochen: 

dr]fi<p  u-fv  yaQ  i'doma  xooov  xgdtog,  oooov  inapxeC 

tiu.i}$  ovt  dysXcov  ovx*  inoQB&duBvog' 
oV  d'  sl%ov  dvvapiv  xai  zni'tuccntr  rfiav  dynxoi', 

xai  xoig  tqoaadfinv  urjdev  dtixlg  s"%eiv% 
eaxrjv  d'  d(i<pißaXiov  xoaxBoov  odxog  dutpoxegoiatv^ 

vixdv  d'  ovx  sicco  ovdsttoovs  ddtxcog. 

Vgl  dazu  Aristid.  or.  46  p.  278  und  Schümann  in  den  Jahrb.  f.  class. 
Pbilol.  1866  S.  586  ff.  gegen  Oncken  Athen  und  Hellas  I.  p.  178  ff.] 

8)  S.  Plut.  V.  Solon.  c.  18  und  Comp.  Aristid.  et  Cat,  c.  1,  Poll. 
VIU.  130,  und  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  645. 

9)  So  Böckh  S.  647  [mit  Bezug  auf  Demosthenes  contr.  Macart. 
i>  54,  p.  1068;  Plutarch  a.  a.  0.  gibt  zweihundert  an].  Die  Sehst,  geben 
200  an,  was  Grote  III,  p.  157  [Fischer  III.  p.  69]  festhält.  [S.  dagegen 
Schömami  Verfassungsgesch.  Athens  8.  23  ff.] 

10)  Ueber  diese  Maasse  s.  Privatalt.  §.  46,  n.  10  und  über  ihr  Ver- 
hältniss  zom  Gelde  Böckh  I,  S.  127-139.  [Nach  Hultsch  Griech.  und 
Köm.  Metrolog.  S.  87  vgl.  S.  305  enthält  der  Medimnos  52,527  Liter 
oder  45,874  (preuss.)  Quart,  ist  also  ungefähr  etwas  kleiner  als  1  Scheffel, 
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der  Metrctos  aber  39,395  Liter  oder  34,405  (preuss.)  Quart,  ist  also  wi 
nein  Betrag  nach  etwa  */?  preuss.  Eimer  gleich.]  Hier  erinnern  wir 
nur,  dass  sie  selbst  Solon  ihre  Entstehung  oder  Regulirung  verdanken: 
vgl.  das  Psephisma  des  Tisamenus  bei  Andoc.  myst.  §.  83:  vcfiois  A 
Xq}]gOul  xoig  ZoXavog  xai  (xixgoig  xai  oxa&itotg,  und  Nähere*  bei  Böckh 
metrol.  Unters.  8.  276  fgg. 

11)  So  bestimmt  Böckh  S.  647-656  das  dvrjXioxov  ig  xb  ä><»io» 
des  Pollox.  Abweichend  nnd  falsch  Hüllmann  Ursprünge  der  Besteue- 
rung, Cöln  1818.  8,  8.  33;  vgl.  Göttling  im  Hermes  XIII,  8.  121. 

12)  Pollux  1.  C. :  ot  d£  t6  &T]Xix6v  (xeXovvxeg)  ovöt^iav  aprV  t$- 
%ov  ovd*  dvriliaxov  ovdiv.  Ueber  &r)xixov  xsXtiv  s.  Böckh  S.  651  und 
(gegen  Hüllmann)  Göttling  a.  a.  0.  S.  92 fg.;  vgl.  im  Allg.  Ast  ad 
Plat.  de  legg.  p.  523;  Krabinger  z.  Synes.  de  regno  p.  246;  Grauertad 
Aristid.  Lcpt.  p.  105;  Wachsmnth  I,  S.  816. 

13)  Aristot.  Pol.  II.  9.  4:  rag  d'  aQxag  ix  xmv  yvtogi^uov  xai  xmr 
tvnoomv  xaxioxrjos  naactg,  ix  xwv  ntvxaxooiopsStiiiHov  xai  fcvyit«»» 
xai  iqi'xov  xiXovg  xqg  xaXov(iivijg  tnnddog,  xo  dl  xixaoxov  fhjxixw, 
olg  ovStfiidg  aozfjg  t*fzijv.   Vgl.  Plut.  Solon.  c.  18  u.  s.  w. 

14)  'Ex  xaxaXoyov,  wie  die  andern;  s.  oben  §.  67,  n.  2  nnd  über 
den  Dienst  zu  Pferde  auch  §.  57,  n.  2,  wobei  jedoch  vor  der  Verwechse- 
lung Larcher's  (de  l'ordre  öquestre  chez  les  Atheniens  in  M.  de  VA.  L 
1.  XLVIII,  p.  83— 96)  zu  warnen  ist,  die  solonische  Ritterclasse  als  ein« 
mit  der  athenischen  Cavallerie  zu  betrachten;  s.  Tittmann  S.  657  aod 
m.  Abb.  de  equit.  Attic.  p.  8  u.  15;  auch  Böckh  S.  658. 

15)  S.  Aristophanes  bei  Harpocr.  s.  v.  &rjx?g  und  m.  bei  TittmaoD 
8.  655.  Die  höheren  Classen  dienten  nur  ausserordentlicherweise  als 
Seesoldaten  (imßdxat) ,  vgl.  Thuc.  VIII.  24  mit  III.  16  und  den  vav 
xixog  6%Xog  oben  §.  61,  n.  7. 

16)  [S.  Lange  röm.  Alterth  I,  S.  393  ff.  2.  Ausg.,  und  die  von  dem- 
selben S.  391  angeführten  Schriften  von  Huschke:  die  Verfassung  des 
Serv.  Tulliu8  (Heidelberg  1838.  8)  besonders  cap.  4rt  und  Gerlach  in 
dessen  histor.  Studien  I,  S.  343  ff.  II.  S.  203  ff.] 


§.  109. 

Zwei  der  wichtigsten  Posten  endlich  waren  nach  Solon 
noch  im  alleinigen  Besitze  der  Pentakosiomedimnen :  das 
Archontat1)  und  der  Rath  auf  dem  Areopage,  insofern  dieser 
mit  den  abgehenden  Archonten,  die  ihr  Amt  untadelhaft  ver- 
waltet hatten,  besetzt  wurde8).  Was  diese  letztere  Behörde 
näher  betrifft,  so  war  von  dem  Dunkel,  welches  über  ihrem 
Ursprünge  liegt,  schon  oben  [§.  105]  die  Rede;  die  Stellung 
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und  Form  jedoch,  in  welcher  sie  geschichtlich  erscheint3),  ist 
sicher  nicht  älter  als  Solon,  obschou  dieser  allerdings  die  ur- 
alte Heiligkeit  des  Namens  und  Orts  benutzt  zu  haben  scheint4), 
um  ihr  die  Auctorität  und  Unverletzlichkeit  zu  sichern,  ohne 
welche  sie  ihre  hauptsächliche  Bestimmung,  Hüterin  seiner 
Gesetze  zu  sein*),  nicht  erfüllen  konnte.  Die  Blutgerichts- 
barkeit, die  an  jener  Stätte  haftete  fs.  §.  105],  blieb  daher 
auch  ferner  in  ihren  Händen;  dass  sie  aber  verhältnissmässig 
der  minder  wichtige  Theil  ihrer  Geschäfte  war,  geht  daraus 
hervor,  dass  man  den  Areopag  als  politisch  zernichtet  betrach- 
tete, nachdem  er  gerade  Alles  ausser  dem  Blutbann0)  durch 
Ephialtes  oder  Perikles  verloren  hatte7).  Erst  nach  dem 
Sturze  der  dreissig  Tyrannen  ward  er  wieder  zum  Wächter 
der  Gesetze  bestimmt8) ;  eine  Stellung,  die  freilich  der  abso- 
luten Demokratie  im  Principe  zuwiderlief,  und  ihr  um  so 
drohender  erscheinen  musste,  je  unbestimmter  und  willkürlicher 
sie  auf  einer  bloss  moralischen  Macht  beruhete9),  so  dass  auch 
wir  ihren  Umfang  nicht  mit  voller  Gewissheit  ermessen  kön- 
nen. Namentlich  aber  erscheint  er  auch  später  noch  als 
Sittengericht  thätig,  und  lässt  sich  in  manchen  Rücksichten 
förmlich  als  eine  Oberpolizeibehörde  betrachten10),  wie  er  es 
sich  denn  auch  zum  Geschäfte  gemacht  zu  haben  scheint,  auf 
gefährliche  Menschen  die  Aufmerksamkeit  des  Staates  zu  len- 
ken11); eigene  Strafgewalt  soll  er  jedoch  in  diesen  Fällen 
nur  in  bedingtem  Masse  besessen  haben12). 

1)  Plut.  V.  Aristid.  c.  L 

2)  Plut.  V.  Pericl.  c.  9:  dV  ctvxcov  (xtov  a^cof)  ot  doxif.ictG&tvzsg 
uvißaivov  bIs'Jquov  ndyov:  vgl.  Demosth.  Timocr.  §.  22,  Aristog.  II, 
§.  5,  und  mehr  bei  Meurs.  Areop.  c.  5  und  Bernard  Archont.  p.  66fgg.; 
zur  Unterscheidung  von  der  vorhererwähnten  ßovkrj  aber  das  Argument 
zu  dess.  Androt.  p.  588:  itol  öh  xovzcov  üiacpoqal  rpftff*  xai  nooaxT] 
ktl  to  rqv  xoiv  nsvzccKooimv  rot  dquöoicc  noceyuccxcc  dtotxeiv,  xr\v  dh  iw 
Aqblo  rcuyco  tu  qpovtxa  fiovov'  il  Si  xig  sChoi,  ort  xal  avxrj  dypooict 
öicoTLti,  liyopev  ort  rjvixa  ptytoxri  avclynt]  iytypezo,  xoxs  nsqi  dr^ioaCtav 
awjiytxo.  dsvztoa  dtaqpopa,  oxi  i\  fihv  xtöv  itsvxaxoai'cov  uoLfrpLtß  vno- 
xurrtt  MQioukvco,  jj  dh  et  op  Ca  z  co'  a>g  yap  xivtg  xeov  grjxoQtov  Xtyuvoi, 
xat'  fio?  ot  ivvia  uo%ovxtg  <xv*fi  HQOosztd'tvxo,  cog  Ss  xivsg,  ort  ot  c£ 
uovov  d-touo&tzai  (nur  weil  dieser  Name  bisweilen  für  Archonten  über- 
haupt steht;  vgl.  §.  138,  n.  11)  xat  ei  dina/toi  to<p&r}Gav  ctq£avxij,  jtoo- 
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oexföevxo  xtj  ßovX'jj  xcov  'AQBtonayixdSv'  xal  Std  xovxo  ovjj  vwimxrot 
ctQi&Htß'  sl  de  in).  t&ßdXXovxo.  TQi'xtj  öictrpoQa,  oxi  t\  u\v  xtov  rctvxa- 
vooicov  *ar'  iviavxov  diffo'jfro,  k  'AQiionctytxoiv  jj  v  d  Statin 

Xog'  st  urj  yaQ  rig  rjuagxB  ntydl(ogy  orx  i&ßaUtxo.  [Auch  der  Areo- 
pag  speist  zusammen  und  wird  ihm  von  Staatswegen  Fleisch  geliefert: 
s.  Heaych.  II.  p.  343.]  Rücksichtlich  der  Zahl  ist  zu  erinnern,  dass  Pia* 
Apol.  Socr.  p.  36  A  u.  Diogen.  L.  II.  41,  worauf  de  Canaye  in  M.  de  VA.  -1 
inscr.  VII,  p.  198  fgg.  haut,  nicht  hierher  gehören;  vgl.  Fröret  in  dem 
T.  XLVII,  p.  263  fg.  und  oben  §.  105,  n.  6  extr.  Tittmann  S.  252  setzt 
sie  approximativ  auf  neunzig,  und  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  d*53 
ihre  Anzahl  nicht  stets  gleich  sein  konnte;  die  Angahe  von  51  bei  S.  Maxim, 
ad  Dionys.  Arcop.  Antw.  1634  T.  II,  p.  XXXIV  ist  offenbare  Verwechs- 
lung «mit  den  Epheten,  und  ebendarauf  beziehen  nach  Petit  auch  Platner 
Process  I,  S.  21  und  Alberti  deAeschyli  choro  Supplicum,  Berl.  1841.4. 
p.  4  die  Angabe  des  Schol.  Aesch.  Eumen.  743,  worüber  oben  §.  102. 
n.  18  extr.    [S.  auch  Parrot:  Le  droit  publique  d'Athenes  p.  92  ff.} 

3)  Matt  hin.'  Miscell.  I,  p.  143:  in  quaestione  de  Areopago  diligenter 
distinguendum,  quid  ad  tum  tanquam  judicium,  quid  ad  eun dem  tanquam 
senatum  pertineat :  vgl.  D.  J.  v  Lennep  de  varia  variis  temporibus  Areo- 
pagi  potestate  in  Comm.  inst.  Belg.  cl.  III,  T.  VI,  p.  11  fgg. 

4)  Vgl.  Meursius  c.  2  und  was  sonst  oben  §.  105,  n.  7  citirt  ist; 
Topographisches  bei  Leake  S.  124.  255  und  Wordsworth  Athens  p.  75 
fgg  [und  Köhler  an  dem  §.  105.  not.  4  a.  0.  Bergmann  und  Benseier 
in  den  Prolegomena  zum  Areopagit.  des  Isokrates  p.  2—9.  Keil  Spec. 
onomatol.  gr.  p.  100,  auch  über  dio  Schreibung  'AQtoirayCrai,  die  gewöh- 
liche,  und  'Aqeion aytxtti,  das  gleichfalls  vorkommt].  Daher  ij  dvm  oder 
ij  iv  'Aqh'(ö  itayat  oder  i£  'Aqbiov  ndyov  ßovXrj,  auch  xo  iv  'A.  w.  avti- 
öqiov,  vgl.  Mätzner  ad  Lycurg.  Leocrat.  p.  96.  Später  finden  wir  jedock 
die  Areopagiten  auch  iv  ßaoiXei'n  cxo<ji,  Demosth.  Aristog.  I,  §.  23,  wo 
nach  Harpocratcs.  p.  182  die  solonischen  Gesetze  aufgestellt  waren,  s. 
§.  107,  n.  1. 

5)  Plut.  V.  Sol.  c.  19:  xijv  d*  äva>  ßovXrjv  intauoTtov  ndvxatv  xai 
cpvXcoiu  xtov  vouotv  ixd&tosv,  otiufvog  in\  öval  ßovXaig  wantg  dyxvQc* 
OQuovoav  rjxxov  iv  adX<a  xqv  noXtv  i'oio&ai  xal  udXXov  dxQtuovvxa  xör 
drjiiov  TcaQittiv.  Vgl.  Isocratis  Areopagiticus  mit  dem  Commentar  von 
J.  T.  Bergmann  (L.  B.  1819.  8)  [und  G  E.  Beseler  Lips.  1832.  8,  inso- 
fern Isocrates  in  dieser  in  hohem  Alter,  um  352  v.  Chr.  niedergeschrie- 
benen Rede  die  Wiedereinsetzung  des  Areopags  in  seine  frühere  Macht 
und  Würde  und  damit  die  Wiederherstellung  der  von  Solon  und  Cli- 
sthenes  begründeten,  nachher  aber  durch  die  Massnahmen  des  Ephialtes 
und  Pericles  zum  grossen  Nachtheil  des  Staats  geschmälerten  und  zer- 
rütteten Demokratie  Athens  bezweckt;  s.  die  Prolegg.  p.  14  ff.  19 ff.  o 
vgl.  insbesondere  cap.  7  §.16:  evQi'oxco  yaQ  xavxrjv  uovrjv  dv  ytvotuvfir 
xal   xmv  peUovitov  xivSvvmv  dnoxQOnijv  xal   xcov  naQOvxav  xaxm* 
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uxaXXct) -r,i ,  tjv  l&slricaiisv  ixsi'vrjv  xrtv  Sruioxoaxi'av  dvaXaßttv,  jjv  2Ü- 
Imp  uhr  6  drjuoTtxmxaxog  yevopevog  (vgl.  Aristoph.  Nub.  1188)  ivofio- 
fo'tqfff,  KXfio&tvrjg  dl  6  xovg  xvodvvovg  ixßaXtov  xal  xov  drjfiov  xaxa- 
yaymv  näXtv  i*  dozrjg  xaxioxrjOBv]  und  Wichers  van  Swinderen  coram. 
de  senatus  Areopagitici  anctoritate  in  Ann.  Acad.  Groning.  1818—19; 
auch  Hallmann  Staatsr.  d.  Alt.  S.  177-185,  Wachsmuth  l,  S.  488, 
Schümann  Antiqu.  p.  298  fgg. 

6)  Vgl.  Platner  Process  I,  S.  XXI  und  P.  G.  Forchhamraer  de  Areo- 
pago  non  privato  per  Ephialtem  homicidii  judiciis  contra  Boeckhium, 
Kiel  1828.  8  nebet  dessen  Keplik  gegen  VorneFs  Ree.  Allg.  Schul«.  1829, 
N.  143  in  ders.  1830,  S.  655  auf  Grund  des  Lei.  rhetor.  Dobr.  p.  674 
v.  vouo<pvXaxsg:  xaxfoxrjoav,  (og  QtXöxooog,  oxs  'EyidXxrjg  (*6vr)  (\.  pova) 
xaxtXiize  xij  il-  'Aoeiov  ndyov  ßovXfj  xd  V7t)g  xov  acifiaxog:  wodurch 
Demosthenes'  Angabe  Aristocr.  §.  66:  xovxo  fiovov  xd  dixaGxrjQtov  ov%l 
xvoavvo$y  ovx  oXiyaQXi'ct,  ov  ör}[ioxQaxia  tag  qpovixdg  dixag  drpsXfod'at. 
ttTolfirjxev,  eine  nähere  Bestätigung  erhalten  hat.  Dass  Lysias  caed. 
Eratosth.  §.30:  xm  SixaaxrjQt'cp  xtß  i£  Aqei'ov  ndyov,  o>  xal  ndxoiov 
ivxi  xal  itp  vpcov  dnoSedoxai  xov  tpovov  xdg  dt'xag  dtxd&iv,  kein  Zeug- 
niss  für  eine  Unterbrechung  der  areopagitischen  Blutgerichtsbarkeit 
enthält,  hat  G.  Hermann  Opusc.  IV,  p.  299  fgg.  gegen  Schümann  att. 
Process  S.  143  und  Böckh  im  Index  lect.  Berol.  1826—27  (auch  in  See- 
bode's  N.  Archiv  1827,  S.  115  fgg.)  richtig  bemerkt;  und  wenn  letzterer 
schon  im  Index  1828-29  gegen  Meier  in  Niebuhr's  Rh.  M.  II,  S.  265— 
279  nach  Andoc.  de  Myster.  §.  78  (vgl.  auch  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  20) 
die  vermeinte  Vertretung  derselben  durch  heliastische  Richter  wenigstens 
für  den  Zeitraum  von  Ol.  LXXXVIII  bis  XCIV  abgelehnt  hat,  so  ist 
Forcbhammer's  Verteidigung  ihrer  ununterbrochenen  Fortdauer  von 
Schömann  selbst  in  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  1829,  II,  8.  278  anerkannt; 
Tgl.  auch  m.  Ree.  in  Heid.  Jahrb.  1830,  N.  44  mit  Bäbr  in  Hall.  Encycl. 
Sect  I,  B.  XXXV,  S.  325  und  Grote  V,  p.  495.  Auch  das  Missverständ- 
niss,  welches  Müller  z.  Aesch.  Eumen.  S.  118  mit  Böckh  in  der  Anfüh- 
rung des  Philochorus  erblickte,  ist  durch  Schömann  Antiqu.  p.  299  be- 
seitigt and  für  die  Beziehung  von  awpa  auf  capitalia  zeugt  Bekk.  Anecdd. 
p.  428.  9. 

7)  Aristot.  Pol.  II.  9.  3:  x-qv  iv  'Aotitpudym  ßovXr\v  'EcpidXxrjg  Ixo- 
lovae  xal  TlfQixXrjg:  vgl.  Diodor  XI.  77:  dpa  dt  xovxoig  7ZQaxxo(i£votg 
{Ol  LXXX.  1  =  460  a.  Chr.  [Peter  Zeittaf.  der  griech.  Gesch.  .S.  52] 
oder  auch  wohl  eins  bis  zwei  Jahre  früher,  Sintenis  ad  Plut.  Pericl.  p. 
107,  Lorentzen  de  rebus  Athen.  Pericle  duce  gestis  p.  12,  Franz  z.  Aesch. 
Oresteia  p.  XXIX)  iv  p\v  xatgjA&rjvaig  'EqjidXxrjg  6  Ziftcovidov  (rich- 
tiger Zo<pa>v(dov%  Aelian.  V.  Hist.  II.  43  [wie  jetzt  auch  L.  Dindorf  in 
den  Text  gesetzt  hat]),  drjpaycoyog  mv  xal  xo  nX^og  nago^vvag  xaxd 
tüv  'AQfonayixav ,  Zmias  xov  ärjpov  iprjcpfofiaai  ptimoai  xrp  il- 
Agtiov  ndyov  ßovXtjv  xal  xd  ndxguc  xal  nsoißorixa  vouiutx  xaxaXvaau 


Digitized  by  Google 


416    Th.  V.  Der  athenische  Staat.  C.  LC.  Nach  Sohn. 


auch  Plut.  Oimon.  15:  'Etpidltov  nooiardSxos  dqtsi'Xovto  rrjg  £|  *Aoiiot 
ndyov  ßovXrjg  rag  xoiasig  nXrjv  oh'yajv  andoag:  und  Pericl.  9:  Sio  mort 
fidXXoi'  loxvGag  6  nsQiy.Xijg  iv  reo  öqfup  naxfcxaa'a^i  xipi  ßovXrtvt  oct? 
tjjv  (ilp  dtpaiQiO'fjvai  tag  nletorag  xotütig  dt  EtpidXxjjv;  wo  xoi'otii 
keineswegs,  wie  von  Wachsrauth  I,  S.  581,  in  richterlicher  Bedeutung 
allein  genommen  /.u  werden  braucht,  s.  Aristot.  Pol.  IV.  11.  2  und  m. 
im  Allg.  bei  Grote  V,  p,  481  fgg.  und  unten  §.  164. 

8)  Andoc.  de  Myster.  §.  84  aus  dem  Psephisma  des  Tisaraeno«: 
i'netädv  öt  xtüwoip  oi  vopot,  i7iifi!:Xfi'G&co  7}  ßovXrj  rt  i£  'Aqbi'ov  xujor 
tcov  roptoVy  OTioig  du  at  doxat  xoig  xf ipivoig  vopotg  xqcSvxui ;  vgl.  Böckh 
C.  Inscr.  I,  p.  144  und  Dinaren.  Demosth.  §.  9:  w  xrjv  xtov  oo>pdxm 
rpvlaxqv  6  drjfiog  TraQCCAara&rjytqv  tdcaxFv,  oo  Tjjr  naUxtiav  ual  drtfio- 
xoau'av  noXJdxig  /yxfjff'pixff  .  .  .  o  q>vXdxtsi  rag  d7TO^rtxovg  diu&i]- 
y.ag  iv  aig  xd  rfjg  noXtcog  G(oxr]Qiu  xarort  (über  diese  vgl.  Chardon  de 
la  Rochette  Melanges  de  littorature  T.  II,  p.  445  -  460  und  Lobed 
Aglaoph.  II,  p.  965  fgg.). 

9)  Vgl.  hierzu  insbes.  Q.  Schwab:  num  quod  Areopagus  in  plebis- 
rita  aut  confirmanda  aut  rejicienda  jus  exercuerit  legitimum?  Statte 
1818.  4;  auch  Pastoret  Hist.  de  la  legisl.  T.  VI,  p.  353-383,  und  die 
Beispiele  bei  Aeschin.  Timarcb.  §.  81.  Deraosth.  Cor.  §  134,  Plut.  V. 
Phoc.  c.  16  u.  s.  w. 

10)  Isoer.  Areop.  §.  37:  wäre  xrjv  i£  Aot(ov  ltdyov.  ßovXrjv  ixiax^ 
cav  imnsXeCo&at  zrjg  füxoopa?:  vgl.  Plut.  Solon.  c.  22,  Athen.  IV.  64, 
Vi  46;  Diogen.  L.  VII.  168,  Hygin.  Fabul.  274,  und  m.  bei  Tittmann 
S.  255,  Schubert  de  aedil.  p.  65—75,  Limburg-Brouwer  V,  p.  8  fgg.,  wo- 
rauf auch  Androtions  und  Philochorus'  Zeugniss  bei  Maxim.  L  c.  geht: 
idixa&v  ovv  ot  'Aotionayixat  nfol  ndvxtav  a%td6v  x6v  ocpaXpdxmv  «m 
TraQavofiKov.  Nur  die  Baupolizei  wird  man  nicht  mehr  dahin  rechnen 
dürfen,  8.  Schncidewin  ad  Heraclid.  p.  43. 

11)  Anoydaetg,  vgl.  insbes.  Dinaren  g.  Demosthenes  mit  Tittmann 
S.  209  und  Platner  Procesa  I,  8.  27—37;  doch  anderseits  auch  Aeschin. 
Timarch.  §.83:  7)(i*tg  xoi  ot  'AoHonayixai  ovxe  xaxqyoQovun  TifiaQiQv 
ovxe  dnoXoyoviie&a,  ov  ydo  ftfUv  ndxoiov  ioxi. 

12)  Vgl.  Demosth.  adv.  Neaeram  §.  80:  i^rjfit'ov  xov  Ghoyivrp  oea 
rtVQi'a  iaxlv,  iv  diroQQr'}X<p  dj  xai  dtd  xoapioxrjxog'  ov  ydo  avxoxodxoQig 
slaiv  cog  dv  ßovXtovxai  'A&rjvaiav  xivd  xoXdoat.  Fälle  wie  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  252  und  Lycurg.  Leoer.  §.  52  sind  Ausnahmsmassregeln  bei 
dringender  Gefahr;  sonst  bedurfte  es  dazu  wenigstens  eines  Volksbe- 
schlusses,  wie  bei  Dinarch  §.  62. 

§•  ho* 

So  bleibend  und  gross  nun  aber  auch  in  gesetzgeberischer 
Hinsicht  Solon  s  Verdienste  um  seine  Vaterstadt  waren,  so 
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hatten  doch  seine  politischen  Einrichtungen ,  vielleicht  gerade 
um  der  Mässigung  willen,  die  sie  beseelte1),  für  den  Augenblick 
nicht  die  Folge,  Ruhe  und  Eintracht  auch  in  seiner  Abwesen- 
heit zu  erhalten ;  und  es  bedurfte  erst  noch  der  Alleinherrschaft, 
deren  sich  im  J.  5G0  Pisistratus  mit  Ilülte  der  Diakrier  be- 
mächtigte8),  um  die  neue  Ordnung  der  Dinge  zu  befestigen, 
die  sonst  leicht  im  erneuerten  Kampfe  der  Parteien  einer 
Rückkehr  zum  alten  Adelsregimente  hätte  zum  Opfer  fallen 
können.  Wohl  mag  Pisistratus  zuletzt,  nachdem  er  seinen 
zweimal  erschütterten  Thron  durch  Waffengewalt  befestigt  hatte, 
und  mögen  seine  Sühne  Tyrannen  im  vollen  griechischen  Sinne 
des  Worts  geworden  sein5);  doch  wurden  von  ihnen  mehr  als 
irgendwo  die  rechtlichen  Formen  geachtet4),  und  die  Geschichte 
ist  voll  von  Zügen  ihrer  Milde  und  Sorgfalt  für's  gemeine 
Beste5).  Erst  als  Hipparchus'  Lüsternheit  die  That  desllar- 
modius  und  Aristogiton  veranlasst  hatte6),  zog  Hippias  sich 
durch  Strenge  den  Hass  zu,  der  zu  seinem  Sturze  mitgewirkt 
haben  mag;  obschon  es  eigentlich  die  verbannten  Alkmaeoniden 
waren,  welche  mit  delphischem  Gelde  und  spartanischen  Waffen 
unterstützt  ihn  im  J.  510  auf  seine  Herrschaft  zu  verzichten 
nothigten7).  Der  Sieg  und  die*Rückkehr  der  Oligarchen  konnte 
diesen  jedoch  nicht  mehr  bleibend  die  Oberhand  verschaffen* 
das  Volk  war  wach,  und  die  Entzweiung  seiner  Gegner  gab 
ihm  an  Kiisthenes8)  einen  neuen  Führer,  dessen  entschiedene 
Massregeln  der  solonischen  Staatsveränderung  eigentlich  erst 
den  Schlussstein  aufsetzten9).  Vergebens  wandte  sich  die  von 
Isagoras  geleitete  Aristokratie  noch  einmal  an  Lacedaemon; 
zwar  gelang  es  dem  Könige  Kleomenes  anfänglich,  Kiisthenes 
zu  vertreiben ;  als  er  aber  den  solonischen  Rath  antastete,  er- 
hob sich  das  Volk1'),  nnd  zwang  ihn  die  Burg  zu  räumen  und 
Isagoras'  Partei  seiner  Rache  preiszugeben. 

1)  Tac.  Ann.  IV.  33:  nam  cunetas  nationes  et  urbes  populus  aut 
primores  aut  singuli  regunt;  delecta  ex  his  aut  consociata  rei  publica* 
forma  laudari  facüius  quam  evenire,  aut  si  evenit  haud  diuturna  esse 
potest.  Vgl.  Wachsinuth  I,  S.  492  und  C.  Zell  do  mixto  rernm  publ. 
genere,  Heidelb.  1851.  4.   [S.  oben  §.  54,  n.  16.1 

2)  S.  Her.  I.  59  fgg.  [und  dazu  ineino  Note  Vol.  L  S.  122  ff.  nebst 
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Benno  Haenisch :  De  Pisistrati  et  Hippiae  tyrannide  cap.  VII— XL  Hai. 
1862.  8  S.  3-22.  C.  Bethe:  Athen  unter  der  Herrschaft  des  Piaistratus 
und  Hippias.  Merseburg  1864.  4]  mit  Welcker  Nachtr.  z.  TriL  S.  24? 
und  im  Alldem.  Meursii  Pisistratus,  L.  B.  1623.  4,  P.  G.  F.  Junius  de 
Pisistratidarum  tyrannide,  L.  B.  1829.  8 ,  Vater  in  Hall.  EncycL  Sect 
III,  B.  XV,  S.  43  fgg.,  Grote  IV,  p.  137  fgg.;  über  die  Zeitbestimmung 
Bouhier  in  M.  de  frevoux  1709,  p.  1786,  Clinton  P.  Hell.  II,  p.  201— 
203,  Fischer  Zeittafeln  S.  134,  Schultz  App.  annal.  spec.  II,  Kiel  1836. 
4,  p.  4  fgg.  und  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  159;  auch  Grauert  de  ke$o\*\ 
Bonn  1825.  8,  p.  37  und  Voemel  de  aetate  Sol.  p.  14. 

3)  [Daher  auch  Herod.  die  Pisistratiden  und  ihren  Anhang  mit  dem  Aus- 
druck tovg  xvQavvovq  bezeichnet  V,  64,  vgl.  Xenoph.  Hist.  Gr.  VI  5, 33,  u.  Co- 
bet  in  Her  Mnemosyne  XI.  p.  342.  Journ.  of  Philol.  I.  p.  162.]  Vgl.  die 
Finanz-  und  sonstigen  Zwangsmassregeln  bei  Aristot.  Politic.  V.  9.  4 
und  Oeconom.  II.  4,  Dio  Chrysoat.  VII.  107  und  XXV.  3,  Paroemio^r. 
Gott.  I,  p.  105  und  406,  Max.  Tyr.  XXIX.  3  mit  Wachsmuth  II,  S.  A 
und  Plass  Tyrannis  I,  S.  187  fgg. 

4)  [Her.  I,  59  fin.  £v&ct  dij  6  nttotGTQccTog  tjqx*  *Ad^wa£m9t  ovrf 
ztuet^  tag  iovaag  ovvtagd^ag  ovts  &to[ita  (istallci£ag'  int  xt  zoCci 
xuTtGTtoSai  i'i  i- ii 5  t]]v  noliv  Koafiimv  naXmg  tb  %al  tv  und  dazu  meine 
Note  Vol.  I  S.  126  und  127.  In  ähnlicher  Weise  sprechen  sich  auch 
die  übrigen  Zeugnisse  des  Alterthums  aus  und  in  diesem  Sinn  ist  auch 
der  Brief  abgefasst,  welchen  Diogenes  den  Pisistratus  an  Solon  schrei- 
ben lasst;]  s.  Thucydides  VI.  54,  Plut.  V.  Solon.  c.  31,  Diog.  L.  L  53. 
[Daraus  wird  es  lieh  denn  auch  eher  erklaren  lassen,  dass  das  Verhalt- 
niss  Solon'a  zu  Pisistratus  sich  als  kein  feindseliges  darstellt,  und  in  den 
Gedichten  des  Solon,  soweit  wir  sie  wenigstens  noch  kennen,  Nichte 
gegen  die  Person  des  Pisistratus  vorkommt;  s.  v.  Leutsch  im  PhilcL 
XXXI.  S.  139  ff.  143  f.] 

5)  S.  Meursius  c.  6  und  Diodor.  Exc.  IX.  56;  über  ihre  Sorge  für 
Geistesbildung  insbes.  d.  piaton.  Hipparch.  p.  228  mit  Per.  ad  Aeliac. 
V.  Hist.  VIII.  2  und  Nitzsch  Hist.  Homeri  I,  p.  158;  auchRitachl  alex 
Bibl.  S.  49  fgg.  und  Vater  am  a.  0.  S.  63.  [Benno  Haenisch  am  a.  0. 
p.  23-32  ] 

6)  S.  Thuc.  VI.  55—59  und  für  diese  ganze  Geschichte  die  Haupt- 
atelle  bei  Her.  V.  55  ff.  [mit  meinen  Noten  Vol.  III.  p  89  ff.]  und  V, 
62  ff.  [mit  meinen  Noten  Vol.  HI.  p.  104  ff.]  Das  Jahr  ist  Ol.  LXVI  3 
=  514  a.  Chr.;  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  318;  [und  meine  Note  n 
Her.  V,  55  vgl.  zu  I,  59;  der  Tod  des  Pisistratus  fällt  hiernach  auf  das 
Jahr  527  v.  Chr.]  anders  der  unbekannte  Chronograph  im  Hb.  Museum 
IX,  S.  174? 

7)  Vgl.  Vater  rer.  Andocid.  spec.  I,  Berl.  1840.  8,  p.  13  fgg.  und 
über  die  Dauer  der  ganzen  Herrschaft  Aristot.  Politic.  V.  9.  23  mit 
Schneidcw.  ad  Heraclid.  p.  37  und  Nauck  Aristoph.  Byzant.  fragm.  p. 
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66;  aber  die  Betheiligung  der  Alkmaeoniden  an  ihrem  Stnrze  insbea.  T. 
Mommsen  Pindaros,  Kiel  1845.  .8,  S.  41  fgg.  und  W.  Viecher  über  die 
Stellang  des  Geschlechts  der  Alkmaeoniden  in  Athen,  Basel  1847.  4,  S. 
13  fgg.    [Vgl.  oben  §.  101,  n.  10  ] 

8)  Megaklea*  Sohn,  selbst  Alkmaeonide  [daher  früher  dem  Volke 
ferner  stehend,  das  er  nachher  aber  ganz  für  sich  gewann:  tov  'A&n- 
raimv  drjfiov,  xootsoov  anuaaivov,  tote  ndvtct  noog  tr\v  ecavtov  fiot- 
gav  KQoss&rixato  Herod.  V,  69  und  dazu  meine  Note  Vol.  LH.  p.  128; 
vgl.  auch  Curtius  Griech.  Gesch.  I,  S.  627,  welcher,  diese  Stelle  ebenso 
aaffassend,  übersetzt:  „plebem  antea  a  sc  spretam  nunc  totam  ad  mos 
partes  traduxit."  VergL  auch  Riehl  in  der  Mnemosyn.  IV.  p.  80  und 
Logebil  in  den  Jahrb.  f.  Piniol.  Suppl.  N.  F.  IV.  S.  165  ff.];  vgl.  Isoer. 
de  bigis  §.  26  mit  Davis,  ad  Max.  Tyr.  XXV.  1;  im  Allgem.  aber  A. 
Dietrich  de  Clisthene,  Halle  1840.  8  und  Büttner  Gesch.  d.  polit.  He- 
tirien  in  Athen,  Leipz.  i840.  8,  S.  15  fgg. 

9)  Isoer.  it.  uvtid.  §.  232  tov  te  drjpov  xarijyay«  xeri  tovg  tvoav- 
vovg  i£eßale  xal  trjv  drjuoxQcttt'av  ixeivrjv  xat{atr\as  trjv  attictv  toig 
HEllnai  t(ov  iitytotmv  dya&oiv  yevopivrjv:  vgl.  Areop.  §.  16,  vgl.  §.  26 
mit  Dionys.  Hai.  Jud.  do  Isoer.  §.  8  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  541 
fgg.;  kurz  auch  Voemel  über  des  Atheniensers  Klisthenes  Staatsverände- 
rung, Frank!  1838.  4. 

10)  Mit  thessalischer  Hülfe?  Schol.  Aristoph.  Lysistr.  1153;  vergl. 
Paus.  I.  29.  6  mit  Meier  de  Andoc.  adv.  Alcib.  V,  p.  99;  über  die  Zeit 
(508  a.  Chr.)  Schultz  in  Kieler  Stud.  S.  174. 

Klisthenes'  erster  Schritt  [in  der  Reihe  soiner  zur  weiteren 
Fortbildung  der  solonischen  Verfassung  ergriffenen  Massnahmen, 
weiche  wohl  gleich  nach  dem  Jahre  509—508  vor  Chr.  zu 
setzen  sind]  war  die  Aufhebung  der  vier  ionischen  Phylen1) 
und  der  Ersatz  derselben  durch  zehn  neue,  ziemlich  willkür- 
lich, wie  es  scheint,  nach  alten  Landeshcroen  benannte :  Erech- 
theis,  Aegeis,  Pandionis,  Leontis,  Akamantis,  Oeneis,  Cekropis, 
Hippothontis ,  Aeantis,  Antiochis*);  eine  wesentliche  Verände- 
rung, insofern  sie  den  Ansprüchen  der  kämpfenden  Parteien 
die  Nahrung,  die  sie  möglicherweise  noch  aus  der  alten  Spal- 
tung ziehen  konnten,  nahm  und  den  ganzen  Staatsorganismus 
mit  ihrem  umgestaltenden  Einflüsse  durchdrang.  Dass  er  auch 
neue  Phratrien  gemacht  habe,  ist  weder  nachweislich  noch 
wahrscheinlich,  da  es  nicht  in  seiner  Absicht  liegen  konnte, 
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auch  die  familienrechtlichen  Grundlagen  der  bisherigen  ßürger- 
gemeinschaft  zu  erschüttern3) ;  wohl  aber  warf  er  den  Schwer- 
punet  der  Betheiligung  an  letzterer  auf  die  Ortsgemeinden 
oder  djjfioi4),  welche  er  in  seine  neuen  zehn  Phylen  dergestalt 
einordnete,  dass  jede  derselben  in  allen  drei  Landestheilen 
vertreten  gewesen  zu  sein  scheint5);  und  darauf  beruhte  dann 
auch  wohl  die  Unterabtheilung  derselben  in  je  drei  Trittyen, 
die  wenigstens  in  dieser  Zeit  nicht  mit  den  Phratrien  verwech- 
selt werden  dürfen*).  Sonst  ward  in  Folge  dieser  Verände- 
rung in  einem  grossen  Theile  der  öffentlichen  Behörden  die 
Zehnzahl  herrschend,  insofern  dieselben  durch  Wahl  der  ein- 
zelnen Phylen  oder  wenigstens  aus  denselben  besetzt  wurden7  . 
auch  der  Rath  wuchs  auf  fünfhundert  Mitglieder8)  und  die  ZaM 
der  Naukrarien  von  ach  tu  nd  vierzig  auf  fünfzig9),  obgleich  diese, 
wie  es  scheint,  bald  ganz  eingezogen  und  die  Geschäfte  ihrer 
Vorsteher  namentlich  an  die  Demarchen  übertragen  wurden10); 
nur  die  Zahl  derDemen  selbst  betrug  wenigstens  später  hun- 
dertvierundsiebenzig11),  und  Herodot's  Angabe  von  zehn  in 
jeder  Phyle12)  wird  durch  sonstige  Zeugnisse  ebenso  wenig  be- 
stätigt wie  der  Name  tpvlaQ%oi9  welchen  er  statt  ijUfUÄqtm 
t(ov  .(pvXav  den  Vorstehern  der  Phylen  beilegt13).  Ueberhaupt 
beruht  diese  Eintheilung  ausschliesslich  auf  dem  gegebenen 
Gemeindeverbaude14),  ohne  irgend  welche  sonstige  Beziehungen 
in's  Auge  zu  fassen;  auch  die  Namensähnlichkeit  einzelner 
Demen  mit  alten  Geschlechtern  ist  für  einen  fortdauernden 
Zusammenhang  zwischen  beiden  ebenso  wenig  massgebend15), 
als  Mitglieder  des  nämlichen  Geschlechts  auch  denselben  De- 
mos zu  haben  brauchten16);  und  jeder  Bürger  ward  ohne 
Rücksicht  auf  seinen  Wohnort  lediglich  der  Gemeinde  beige- 
zählt, welcher  seine  Familie  zu  Klistheues'  Zeit  angehört  hatte17). 
Ausserdem  verstärkte  Klisthenes  die  demokratischen  Elemente 
der  Bürgerschaft  durch  Beisassen  und  Fremde18);  auch  soll 
von  ihm  die  Einrichtung  des  Ostracismus  herrühren19),  welche 
das  Volk  in  den  Stand  setzte,  sich  eines  jeden,  dessen  Anwe- 
senheit im  Staate  mit  den  Principien  seiner  Regierung,  na- 
mentlich der  allgemeinen  Rechtsgleichheit,  unverträglich  schien. 
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wenigstens  für  eine  Reihe  von  Jahren  auch  ohne  äusseren  An- 
lass  durch  eine  ehrenvolle  Entfernung  zu  entledigen20). 

1)  VgL  Her.  V.  66-69  [mit  meinen  Noten  Vol.  III.  p.  116  ff.]  und 
Ariaiot.  Polit.  VI.  2.  11  mit  H.  Sauppe  de  causis  magnitudinis  iisdem 
et  labis  Atheniensium,  Zürich  1835.  4,  p  3—6,  auch  Droyaen  in  Schmidt's 
Zeitschr.  VIII,  S.  396  fgg.  und  Grote  IV,  p.  175  fgg.  [Haase  Athenisch. 
Stamm verf.  S.  117  f.  Schömann  Verfassungsgesch.  Athen's  S.  61  ff.  Chor- 
bnling  in  den  Seances  et  travaux  de  l'Acad.  (1867)  Vol.  79  et  Vol.  80. 
rhilippi:  Beiträge  z.  Gesch.  d.  att.  Rechtes  S.  160  ff.]  Die  ionischen 
Phylen  mit  Niebuhr  (röm.  Gesch.  II,  S.  347 J  als  Adelsstümme  noch  eine 
Zeitlang  fortbestehen  zu  lassen,  ist  selbst  in  gottesdienstlicher  Hinsicht 
(Meier  gentil.  Att.  p.  7)  gans  unerweislich ;  über  die  vermeinten  'Eoyd- 
Iiis  s.  oben  §.  94,  n.  12, 

2)  Ex  nokltov  ovofidxoav  tlofitvov  tec  naXceiu  xov  riv&i'ov,  Poll. 
¥111.  110;  woher  die  Namen  s.  Demosth.  Epitaph.  §.  27—31,  Paus.  I. 
5,  X.  10,  und  mehr  bei  Meurs.  lect.  Attic.  V.  5.  'Encövv[ioi,  Demosth. 
Timocr.  §.  8,  Theoer.  §.  14,  auch  a^ytrat,  Bekk.  Anecd.  p.  449.  14; 
ihre  Bilder  auf  dem  Markte,  Isoer.  Callira.  §.  61,  Aristoph.  Pac.  1183; 
vgl.  Koss  Theseion  S.  65  und  unten  §.  131,  n.  6.  Ueber  die  officielle 
Keikenfolge  der  Phylen  s.  schon  Corsini  F.  Att.  I,  p.  114—185;  über  die 
Anwendung  ihrer  Namensformen  auf  die  Mitglieder  selbst  Demosth. 
Theocrin.  §.  18.  [S.  auch  Göttling  in  d.  Berichten  d.  Leipz.  Gesellsch. 
1854  S.  16. 

3)  In  Aristoteles'  Worten  liegt  es  nicht,  da  hier  Klisthenes  nur  als 
einzelnes  Beispiel  einer  allgemeinen  Bemerkung  genannt  ist:  hi  dl  xal 
rä  totavta  Ttaxaayifvdofiaxa  £pjj<u/i«  7toog  xr\v  dr}poKQctxiav  xrjv  xoiav- 
tjjv,  o/g  KXsia&ivqg  rf  'A&jjvr)aiv  izorjaaxo  ßovXopsvog  avl-rjaai  xr^v  di]- 
(lozQaxtav,  xal  nsol  KvQtjvi]v  ot  xov  örjpov  xcc&toxdvxeg'  <pvXa£  xs  ydg 
itfpai  noirjxdai  nXsiovg  xai  tpgaxQi'ai  xal  xd  xiov  IBCmv  isqcSv  avvct%- 
riov  slg  oh'ya  xal  xotva,  wovon  wenigstens  das  letzte  auf  Athen  keine 
Anwendung  findet;  das  einzige  Zeugniss  aber,  das  Phratrien  mit  den 
tehn  Phylen  verbindet,  Schol.  Plat.  Kepubl.  V,  p.  475  A,  [U^vrjai  dexa 
'AvTiaavjtpvXctt,  diygrjxo  d'  txdaxrj  xovxmv  Big  tpt'a,  slg  XQixxvagy  slg  t&vri, 
rfj  tpQttXQi'ag '  oi  ovv  tndaxr]g  xoixxvog  ao%ovxsg  xoixxvag%oC  xs  nuXovvxat 
*«l  xQixxvctQiovaiv)  ist  bei  seiner  sonstigen  Ucbereinstimmung  mit  den 
Stellen  über  die  vier  Phylen  (Müller  Historiogr.  II,  p.  106,  Wachsmuth 
l  S.  817)  der  bekannten  Verwechselung  von  d  und  Äe'x«  dringend  ver- 
dächtig; und  die  vermeinte  Vereinzelung  der  ysvtj  in  späterer  Zeit,  wo- 
rauf sich  namentlich  Platner  Beitr.  S.  66-77  und  Richer  in  Zeitschrift 
t  Alterth.  1853,  N.  52  stützen,  um  die  Phratrien  durch  Klisthenes,  wie 
sich  auch  Lachmann  S.  282  ausdrückt,  ausser  Zusammenhang  mit  den 
alten  Geschlechtern  treten  zu  lassen,  ist  bereits  oben  §.  100,  n.  3  und  4 
beseitigt,  so  dass  ich  noch  jetzt  nicht  anstehe,  mit  Tittmann  S.  271, 


Digitized  by  Google 


422     TJi.  V.  Der  athenische  Staat.  C.  I.  C.  Nach  Sohn. 


Welcker  Nachtr.  z.  Tril.  S.  200,  Wachsmath  I,  S.  544  und  II,  S  171 
auch  Meier  gentil.  p.  8  und  Hüllmaun  Urspr.  d.  röm.  Verf.  S.  11  die 
unveränderte  Fortdauer  der  alten  Phratrien  festzuhalten  [ebenso  Schü- 
mann a.  a.  0.  S.  66];  ein  Radicalismus ,  wie  ihn  Rieger  bei  Klisthenes 
voraussetzt,  würde  die  Demokratie  gerade  ihres  besten  Rechtstitels,  der 
autochthonischen  Gemeinschaft  beraubt  haben ;  vgl.  dagegen  Pht  Y. 
Cimon.  c.  15  und  Pericl.  c.  3. 

4)  Jrjfiog  =  xGopji,  Aristot.  Poöt.  IV.  3;  der  Unterschied  bei  Iioer 
Areop.  §.  46:  SisXofitvoi  xr\v  plv  noliv  *ctxa  Kfopag,  xrjv  dl  %(OQav  xerre 
dijpovg,  findet  später  keine  Anwendung,  so  wichtig  auch  jene  Stelle  ßr 
das  Alter  der  Domen  selbst  ist,  vgl.  Plut.  V.  Thea.  c.  24:  xaro  aijoor; 
xa/  ytvTj.  Also  pagi  oder  oppida  (Cic.  ad  Att.  VII.  3),  auch  wohl  r ici 
mit  Sigon.  Rep.  Athen,  p.  283;  vgl.  Lami  ad  Meurs.  Opera  I,  p.  233; 
während  dagegen  populu$,  was  selbst  römische  Schriftsteller  bisweilen 
dafür  gebrauchen  (Gronov.  ad  Gell.  III.  13),  den  Begriff  der  politischen 
Unselbständigkeit  verwischt,  die  nur  durch  Syntelio  mit  andern  ein 
Ganzes  bildet;  s.  Ind.  lect.  Gott.  hib.  1853-54.  [8.  g.  5  am  Schlug 
mit  not.  13.] 

5)  Dass  die  klisthcniechen  Phylen  nicht,  wie  man  früher  annahm 
(s.  noch  Thirlwall  II,  S.  501),  örtlich  zusammenhingen,  hat  die  neuere 
Topographie  zur  unumstösslichstcu  Gewissheit  erhoben,  vgl.  Grote  IV, 
p.  177;  das  Eintheilungsprincip,  welches  ich  hier  aufstelle,  beruht  auf 
Psellus  n.  Ömdäv  hinter  dems.  de  oper.  daemonum  ed.  Boissonade,  No- 
rimb.  1838.  8,  p.  103:  Kleia&svrjg  ydg  tig  stg  xoiartovxa  poiQag  trt 
'Axxtxriv  anetaav  diavsi'ficcg,  inndrj  xo  filv  avxijg  iiti&ctlccxxidiof  i?. 
to  dl  inl  xov  fiiaov  xa&rjaxo  xrjg  z<0Qa$,  t0  &  naoa  xo  aaxv  om- 
axQioxo,  dina  filv  poigag  xij  nagaXCm  ovvxixevze,  dsxa  dl  *ati<mf>ir 
ini  trjv  iieooynov,  dtxct  dt  aoxvvopovg  inoiTjGS,  xal  xo  xoixtiaogm 
xoixxvg  civofiaaxoy  welches  Zeugniss ,  wenn  auch  die  Bezeichnung 
Landestheile  schief  ist,  Schömann  Verf.-Gesch.  S.  64  nicht  als  blosse 
Faselei  verwerfen  durfte.  Für  die  Deinen ,  welche  die  Hauptstadt  hil 
deten,  hat  Aehnliches  bereits  Sauppo  de  demis  urbanis,  Weimar  1845. 4 
nachzuweisen  versucht;  doch  widerspricht  dem  Meier  in  AUgem.  L. 
Zeitung  1846,  S.  1081-1090,  und  eine  Gewissheit  ist  darüber  auch  nicht 
vorhanden. 

6)  Dass  alle  Stellen,  wo  Trittys  und  Phratrie  identificirt  werden, 
auf  die  Zeit  der  vier  Phylen  gehen ,  zeigt  die  Einteilung  in  dreisa: 
Geschlechter,  die  Niemand  den  klisthenischon  Trittyen  beilegen  wird, 
vgl.  Poll.  VIII.  109,  Moeris  Att.  p.  108,  Snid.  I,  p.474;  wenn  aber  fdbrt 
für  jene  Zeit  eine  mehr  finanzielle  Bedeutung  der  xgixxvtg  wabrscheie- 
lich  war  (g.  98,  n.  2),  so  ist  diese  nach  Klisthenes  selbst  in  den  weoiffn 
Stellen,  wo  solche  vorkommen,  sicher;  s.  unten  §.122,  n.  4.  AuchLacb- 
mann's  Vermuthung  S  250,  dass  die  Trittyen  im  Gegensatze  der  ge- 
schlechtlichen Phratrien  eine  örtücho  Einteilung  gewesen,  bestätigt  sich 
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durch  die  §.  97,  n.  11  erwähnte  '  EnaxQiicav  und  wird  durch  die 
gleichfalls  ?on  Rose  Pnyx  S.  29  bekannt  geinachte  AaxiaÖav  nicht  er- 
schüttert, da  dieser  Name  unter  den  Demen  auch  verörtlicht  vorkommt, 
ohne  dass  man  desshalb  mit  Zelle  S.  7  alle  Geschlechter  zugleich  ort- 
lich auf  aasen  dürfte.  [Hesych.  IL  p.  1132  (I1L  p.  438^  ed.  Schmidt) 
gaitjjxig  (leg.  Panixig)  xmv  xQixxvmv  xig  xai  naxQuov  ovtco  xaltixai.] 

7)  Vgl  Tittmann  S.  302  und  mehr  unten  §.  147  fgg. 

8)  Daher  ij  xmv  nevxaxoaimv  ßovirj  oder  i)  ßovXii  ot  ntvxaxaaioi, 
Äeschin.  Ctesiph.  §.  2,  vgl.  C.  v.  Osenbrüggen  de  senatu  Ath.  p.  5  fgg. 
[lo  späterer  Zeit,  und  zwar  zur  Zeit  des  Kaiser  Claudius  kommt  auch 
ein  aus  sechshundert  Gliedern  bestehender  Senat  (jJ  ßovXij  twv  «£axo- 
eibiv)  auf  Inschriften  mehrfach  vor.  Unter  Hadrian  oder  unter  den 
Autoninen  scheint  man  aber  wieder  auf  die  Zahl  fünfhundert  zurück- 
gegangen zu  sein ;  s.  Neubauer  Comment.  Epigraphic.  p.  20  f.  Im  Uebri- 
gen  s.  unten  §.  125  ff.] 

9)  Phot.  p.  288  Pore.:  6  KXsCdrutog  iv  ty  tqixtj  yijGt'y,  ot*  KUt- 
c&kvovg  dixa  tpvXag  noLqaavxog  avxl  xmv  xeaaägmv  avviß^  xai  tlg  nsv- 
tquovxa  ptQTj  diaxayijvai'  avxovg  de  ixdXovv  vavxgaQi'ag :  vgl.  Böckh 
Staatah.  I,  S.  359  und  Droysen  in  Schmidt's  Zeitschrift  VIII.  S.  405. 
(S.  oben  §.  98,  n.  2  ff.  Nach  Schümann  Griech.  Staatsalterth.  I.  S.  393 
hätte  Klisthenes  je  zwei  Demen  zu  einer  Naukrarie  verbunden.] 

10)  Schol.  Aristoph.  Nub.  37:  'AQtaxoxtXng  8h  ixsqI  KXsic&ivovg 
(fjjot'  xaxiaxrjcs  ds  xai  drjuctQxovg  xrjv  avxrjv  iXovxag  (£xovxag)  inifit- 
Uiav  xoig  TtQotSQOV  vavxQctQOig'  xai  yaQ  xovg  Örjfiovg  avxl  xmv  vctv- 
■'■>}uqiü)v  inoirpev:  vgl.  Harpocr.  v.  drmctQ%og  und  vavxQagixa%  [Rose 
Aristoteles  Pseudepigr.  p.  419]  Poll.  VIII.  108,  und  mehr  bei  Platner 
Beitr.  S.  156  fgg.  und  Meier  Bon.  damnat.  p.  204. 

11)  8trabo  IX.  1.  16;  vgl.  Eustath.  ad  Iliad.  II.  547  und  mehr  im 
Allg.  bei  Meursius  de  populis  Atticae,  L.  A.  1616.  4  mit  dess.  Beliqua 
Att  Traject  1684.  4;  Spon  Voyage  II,  p.  363  fgg.,  Corsini  F.  Att.  I, 
p.  192 fgg.,  insbes.  p.  223—247  ;  0.  Müller  in  Hall.  Encycl.  VI,  8.  220- 
227,  C.  L.  Grotefend  de  demis  s.  pagis  Atticae,  Gott.  1821».  8  und  in 
Pauly's  Kealencyclop.  I,  S.  944,  Stuart  und  Rewett  Alterth.  von  Athen 
übers,  v.  Wagner  U,  S.  205  fgg.  mit  Osann's  Anm.  S.  305  fgg.,  Leake 
in  Transactions  of  the  R.  Soc.  of  Liter.  L  2,  p.  114  fgg.  oder  Topogr. 
of  Athens  T.  II  und  danach  Westermann  die  Demen  v.  Attika,  Braun- 
schweig 1840.  8;  C.  Müller  Historiogr.  fragra.  II,  p.  354 fgg.,  endlich 
L.  Boss  die  Demen  v.  Attika  und  ihre  Vertheilung  unter  die  Phylen, 
Halle  1846.  4.  [Henriot:  Recherches  sur  la  topographic  des  demes  de 
l'Attique.  Napoleon- Vendee  1853.  8.  Surmelis :  'Axxixa  rj  ntgl  fijumv 
Jmxrjg.   Athen  1854.  8  und  desselben  Jiovvaiov  ZovgfkeXij  'Atuxa  ij 

drjfimv  'Axxixrjg  xai  ixsqI  xmv  'A&rjvyoi  dgiaimv  dixaaxrjQt'mv  xai 
nvtov  aqiaitov  xaxacxfjfidxmv.  "ExSoatg  xmv  fihv  drjpmv  ätvxtQa,  xmv  d« 
dixuoxwmv  nqmxti.  Ibid.  1862.  8.  Nie  Saal:  Do  demorum  Atticae  per 
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tribus  distributione.  P.  I  deraos  tfcbus  Erochtheidis  tenens.  Coln  18Ö0- 
4.  P.  II  demos  tribus  Aegeidis  tenens.  Ibid.  1867.  4.  Bursian  Geogr.  L  I 
p.  264  ff.J  I 

12)  Her.  V.  69:  &*xcc  xb  8t)  cpvXaQ%oi#  dvtl  naaaQmv  iitoirjcf,  &ha  1 
df  xat  tovg  drjfiovg  nativt^te  tg  rag  cpvXag,  welche  Schwierigkeit  mit  9 
Corsini  HI,  p.  128  und  Wachsmuth  durch  Interpretation  zu  beseitigen  jj 
mir  nicht  so  leicht  wie  Dietrich  de  Clisthene  p.  29  und  Grote  I?.  p. 
177  scheinen  will.    Dass  zu  irgend  einer  Zeit  wirklich  nur  hundert 
gewesen,  scbliesst  Sauppe  dem.  urb   p.  5  sehr  scharfsinnig  aus  dem 

bei  Herodian  ?r.  ftov.  2i£.  p.  17 ;  ob  die-  jj 
ses  aber,  wie  derselbe  will,  durch  Klisthenes  selbst  geändert,  oder,  wie 
Schümann  Äntiqu.  p.  202,  erst  nach  diesem  durch  allmähligea  Zuwachs 
der  Bevölkerung  raodificirt  worden  sei,  wage  ich  nicht  zu  entscheidet. 
[S.  raeine  Note  zu  der  a.  Stelle  des  Her.  Vol.  III.  p.  129.  Hiernach 
können  diese  Worte,  wenn  anders  kein  Verderbniss  obwaltet,  nor  so 
verstanden  werden,  dass  zehn  Demen  in  jede  der  zehn  Phylen  eingeteilt 
werden,  wie  diess  auch  Schümann  a.  a.  0.  S.  61,  als  die  einzig  sprach- 
lich richtige  Erklärung  ansieht  und  ebenso  auch  andere  von  ihm  an?ef 
Gelehrte;  es  kann  mithin  auch  nicht  dVxa,  wie  Corsini  u.  A.  wollen, 
zu  tpvlag  gezogen  werden.  Wenn  man  hiernach  genöthigt  ist,  die  Zahl 
hundert  als  die  ursprüngliche  Zahl  der  Demen  anzusehen,  und  darauf 
auch  die  Erwähnung  von  den  hundert  Heroen  als  Eponymen  der  Demen 
bei  Herodian  negi  pov.  M£.  p.  17  beziehen  kann,  so  wird  es  darum 
doch  keineswegs  ungereimt  oder  unwahrscheinlich  erscheinen,  dass  bei 
der  Zunahme  der  Bevölkerung  einzelne  Demen  in  zwei  verlegt,  überhaupt 
eine  dadurch  herbeigeführte  und  insofern  natürliche  Vermehrung  der 
Demen  selbst  bis  zu  der  Zahl  von  hundertvierundsiebenzig  nach  und 
nach  statt  gefunden.  Am  leichtesten  ist  es  freilich,  die  in  der  Stell: 
des  Horodot  liegende  Schwierigkeit  damit  zu  beseitigen,  dass  man  dk 
Worte  Sincc  dl  xal  in  xat  dr)  xat  (mit  Bake  Bill.  crit.  IV.  p.  272)  ter 
wandelt,  oder  (mit  Madvig  Advers.  crit.  p.  305)  die  Worte  <5f'xa  dl  ge- 
radezu streicht;  ob  man  aber  auch  dazu  berechtigt  ist,  ist  eine  ändert 
Frage.] 

13)  üeber  diese  vgl.  Schümann  Com.  p.  369.  Worauf  Müllers  (a 
Aesvh.  Eumen.  S.  160)  zehn  (pvloßecatltig  beruhen,  weiss  ich  nicht; 
Phylarchen  kommen  später  nur  als  Reiterofficiere  vor;  oder  giug  es  hier 
wie  in  Rom,  wo  die  späteren  curatorcs  tribuum  auch  früher  tribum 
Messen?  vgl.  Mommsen  die  rüm.  Tribus  in  administr.  Beziehung,  Altona 
1844.  8,  S.  21. 

14)  Daher  grosse  und  kleine  tfi^iot,  Demosth.  Eubulid.  §.  57.  üeber 
die  Namen  Etymol.  M.  p.  327 :  of  yctQ  dijiioL  xmv  'A&nva£mp  ij  awo  *ai* 
toncov  rj  dno  xtüv  nctQaxsLptvarv  cevroig  rj  dnn  roiv  tv  ctvtois  tpvtnt  fj 
dich  rcov  obtqodvTöyv  dvÖQtov  rj  yvvamcöv  (covofiaa(itvot  iiei). 

15)  Vgl.  Epikur.  bei  Diog.  L.  X.  1:  rwp  Örj(i(üP  r«(»y>/t«o;,  yipovi 
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dt  xov  rtov  $ilatd(ov,  und  mehr  bei  Buttmann  Mythol.  II,  S.  316  und 
z.  Phkt.  Alcib.  I,  §.  35,  Böckh  in  Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  312  und  C. 
Inscr.  I,  p.  IOC  und  II,  p.  650,  Meier  de  gentil.  p.  35,  Grote  III,  p.85; 
eine  Uebereinstimmung  wie  bei  dem  Redner  Lykurg,  der 
RovTttdTjs,  yivovg  9h  xmv  'Erfoßovzadcov  war,  ist  selten;  s.  Bossler  de 
gent.  sacerd.  p.  4.  Wohl  lassen  die  patronymischen  Endungen  auf  ur- 
sprungliche Angesessenheit  der  betreffenden  Geschlechter  in  den  gleich- 
namigen Deinen  schliessen,  vgl.  Saidas  s.  TJtQi&otdai:  ob  diese  Deinen 
aber  desshalb  eine  eigene  Classe  adeligen  Herrenlandes  im  Gegensatze 
der  Bauernorte  bilden,  wie  dieses  Nicbuhr  a.  a.  0.  und  Grauert  in  dessen 
Rh.  Mus.  I,  S.  180  andeuten ,  mag  dahin  stehen,  so  bemerkenswerth  es 
aach  ist,  dass  fast  keiner  derselben  an  der  Küste  liegt,  wo  wir  nach 
Strabo  IX.  610—612  gerade  eine  grössere  Anzahl  von  Namen  topogra- 
phisch verfolgen  können. 

16)  Vergl.  die  Brytiadon  adv.  Neaerara  §.  61,  Amynandriden  bei 
Roes  Domen  S.  24;  auch  Thucydides  und  Miltiades  bei  Flut.  V.  Ciraon. 

<  ap.  4. 

17)  Schömann  Com.  p.  366.   Anders  aber  falsch  Luzac  de  Socrate 
ciTe  p.  99t  der  Wohnort  und  Geburtsdemos  scheidet,  obgleich  sich  auch 
so  der  Gegensatz  von  dTjuoratg  und  lyxsxzqutvoig  herausstellt,  vgl.  De 
mosth.  Polycl.  §.  8;  dass  jedoch  viele  Demoten  auch  in  ihrem  Demos 
wohnten,  bezeugt  Deraosth.  Eubulid.  §.  10. 

18)  Aristot.  Politic.  III.  1.  10:  noUovg  yag  IcpvXizsvoi  tfvovg  xal 
iovkovg  tuxo>'v.ovg ,  was  freilich  im  Einzelnen  schwierig  zu  deuten  ist, 
vgl.  Dietrich  de  Clisthene  p.  26.  Wolf  ad  Demosth.  Lept.  p.  LXIX  u. 
Schömann  Comp.  p.  XV  wollen  dovXovg  x«l  /isrot'xovp,  Niebuhr  II,  S. 
346  utvotxovg  xal  fiovXovg,  Göttling  ad  Aristot.  p.  349  tilgt  SovXovg 
?anz;  eben  so  gut  aber  könnte  man  iitrotxovg  als  Glossem  von  £hovg 
herauswerfen,  s.  unten  §.  115.  Andere  suchen  durch  Interpretation  zu 
helfen:  Berger  in  Eichstädts  Quaest.  philoi.  spec.  IV,  Jena  1838.  4  fasst 
liixoixovg  als  Prädicat,  indem  er  tnoirjos  aus  dem  vorhergehenden  hin- 
zudenkt; Westermann  publ.  Athen,  honor.  p.  31  und  Meier  gentil.  p.  6 
nehmen  dovXovg  ptToUovg  selbst  als  Freigelassene,  Grote  IV,  p,  171 
[bei  Fischer  III.  p.370]  als  %(og\g  oUovvrag,  [d.  h.  als  Sclavcn,  welche 
von  ihren  Herren  getrennt  in  einem  Mittelzustande  zwischen  Sclaverei 
and  Freiheit  gelebt:  die  Annahme  einer  solchen  höheren  Classe  von 
Sclaven  erscheint  aber,  wie  auch  Schümann  a.  a.  0.  S.  65 f.  bemerkt 
hat,  in  keiner  Weise  begründet  oder  gerechtfertigt]  dagegen  Hüllmann 
Urspr.  d.  röm.  Verf.  S.  40  als  unfreie  Hintersassen,  und  ähnlich  Kutorga 
inMelanges  greco-rom.  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  1853,  p.  359  fgg.,  nur 
•law  dieser  zweierlei  Metoekcn,  i-tvovg  und  dovXovc  annimmt  und  beide 
als  eine  eigene  Classe  von  Geomoren  durch  Klisthencs  das  Bürgerrecht 
erlangen  lässt,  was  doch  wohl  den  Artikel  und  ts  —  xai  verlangt  hätte; 
ich  kann  jedenfalls  nur  an  Landesfremde  denken,  da  die  inneren  Unter- 
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schiede,  wie  ich  glaube,  bereits  durch  Solon  ausgeglichen  waren.  [Es 
ist  wohl  am  einfachsten,  mit  Bernay  (Heraclid.  Briefe  8.  155  f.)  xoiwng 
als  den  Gattungsbegriff  zu  fassen,  welcher  erstens  livovg,  d.  i.  freige- 
borene,  domicilirendo  Fremden,  wie  bei  Sophocl.  Oed.  Tyr.  452  und 
Aristoph.  Ritt.  347,  und  zweitens  öovXovg,  geborene  Sclaven,  die  durch 
Freilassung  in  den  Metoekenstand  eingetreten,  befasst.  Auch  Philippi 
a.  a.  0.  S.  166  stimmt  bei.] 

19)  Aelian.  V.  Hist.  XIII.  24,  [KXHO&hr)g  dh  6  'M^vaCog  xo  Seif 
t^noTQKy.i'^aiha  itoaixog  l<sr}yr}odutvog,  avxog  frvje  *>7S  KaxaÖtxijg 
tog;  auch  das  unten  §.  130  not.  9  angef.  Scholion  schreibt  die  Einfäh- 
rung dem  Klisthenes  zu]  womit  Diodor.  XI.  55  verbunden  werden  kann: 
og  ivopo&STrj&ri  (ilv  iv  zotig  Ad'rjvaig  fisxa  xr\v  %axdXveiv  t<öv  xvgecr- 
vtov  xeov  nsol  JJstai'axQaxov.  Andere  Angaben  s  bei  Scaliger  ad  Eoseb. 
Chron.  p.  50  und  Roulcz  ad  Ptol.  Hephaest.  p.  130;  im  Allg.  aber  Meier 
in  Hall  Encyclop.  Soct.  III,  B.  VII,  S.  180  fgg.  und  H.  Heumann  de 
ostracismo  Atheniensium,  Recklinghausen  1839.  4,  p.  5—9;  auch  Klotz 
Archiv  IX,  S.  352  fgg.  und  A.  Filon  Hist.  de  la  demoeratie  A  t  1  nienne. 
Paris  1851  8,  p.  31  fgg.   [Lugebil  am  gl.  a.  0.  S.  167  f.  will  dagegen 
die  Einführung  des  Ostracismus  in  die  Zeit  nach  Einfuhrung  der  Phy- 
lenreform,  zunächst  nach  dem  Jahr  496  vor  Chr.  verlegen.   Göttling  in 
den  Berichten  der  Leipz.  Gesellsch.  1854  S.  22  ff.] 

20)  Vgl.  oben  §.  66,  n.  12  und  über  die  Procedur  unten  §.  130,  n. 
9.  [Lugebil  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  IV,  S.  119  ff.,  insbesondere 
8.  162  f.  wiU  in  der  Einführung  des  Ostracismus  das  natürliche  Mittel 
finden,  die  inneren  Parteizwiste,  die  oft  zu  blutigen  Kämpfen  unter  den 
beiden  Parteien  geführt  und  dadurch  den  Staat  mehr  oder  minder  zer- 
rüttet, auf  gesetzlichem  Wege  durch  eine  selbst  ehrenhafte  Entfernung 
des  Oberhauptes  de?  einen,  unterlegenen  Partei  auf  eine  bestimmte  Zeit 
zu  beschwichtigen  und  dadurch  den  Ausbruch  blutiger  innerer  Kampfe, 
die  das  Wohl  und  die  Erhaltung  des  Staates  gefährdet,  zu  verhüten. 
Ueber  die  Allgemeinheit  der  Massregel  spricht  sich  Plutarch  Vit.  Aristid. 
1  in  den  Worten  aus:  :?>  d'  oaxodxtp  nag  6  did  66£av  fj  yivog  rj  Aoyor 
dvvaptv  vtcIq  xovg  noXXovg  vofiitöfitvog  vnimnxsv,  onov  xai  zfeetwor 
0  nsQiHktovg  öiöcioxaXog,  ort  xo  yoov&tv  id6%ei  xtg  tlvai  ntoirxog,  f 
oxQcoiio&ii.]  Unter  den  Opfern  desselben  nennt  Plut.  V.  Nie.  c.  11  zu- 
erst Hipparch,  Charmus'  Sohn,  einen  Verwandten  des  Tyrannen,  vergL 
Harpocr.  p.  153  mit  Westermann  ad  V.  Solon.  c.  1  und  d.  Erkl.  %.  Ly- 
curg.  Leotr.  §.  117;  die  bekanntesten  sind  nächst Klisthenes  selbst,  wo- 
ran jedoch  Meier  zweifelt  [und  Lugebil  S.  130],  Theraistokles,  Aristidc* 
Cimon;  ausserdem  soll  er  Perikles'  Vater  Xanthippus  ( Heracl.  Pol.  c.  1), 
Alcibiades'  beide  Urossvätcr  Megakles  und  Alcibiades  (Andoc.  c.  Alcib. 
§.  34)  zweimal  (Lysias  c.  Alcib.  I,  §.  39),  Thucydides  Melesias'  Sohn 
CPlut  V.  Pericl.  c.  14),  Dämon  den  Musiker  (das.c.4),  Kallias  Didymns' 
Sohn  (Andoc.  c.  Alcib.  fc.  32)  und  einen  gowisscu  Meno  (Hesych.  II.  p. 
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574,  rgl.  Bergk  im  Ind.  lect.  Marb.  1844-45  p.  VIII)  getroffen  haben; 
zoletit  Hyperbolus,  s.  §.  163,  n.  17.  Für  Milxiadrpr  xbv  K^ovog  bei 
Andoc.  de  pace  §.  3  u.  Aeschin.  P.  L.  §.  172  vermuthen  Krüger  Stud.  II,  8. 
245,  Sanppe  de  caus.  magnit.  Ath.  p.  21,  Funkbaenel  in  Zeitschrift  für 
Alterth.  1836,  S.  1047  wohl  mit  Kecht  Kipmva  xov  Milxiddov. 

§.  112. 

Um  dieselbe  Zeit  [entweder  noch  unter  Kl isthenes  selbst1) 
oder  doch  in  der  unmittelbar  nachfolgenden  Zeit,  mithin  nicht 
erst  später,  nach  der  Schlacht  bei  Platäa  (479  v.  Chr.)  durch 
ein  Gesetz  des  Aristides  oder  durch  Ephialtes  (um  460  v.  Chr.)] 
muss  endlich  auch  die  wichtige  Veränderung  fallen,  derzufolge 
für  die  Besetzung  aller,  oder  doch  wenigstens  der  meisten, 
ordentlichen  Staatsämter  statt  der  Wahl  das  Loos  eingeführt 
ward2);  ob  durch  Klisthenes  [selbst,  was  am  wahrscheinlichsten 
ist]  oder  wen  sonst,  ist  insofern  gleichgültig,  als  in  dieser  Zeit 
des  politischen  Aufschwunges  die  Wirksamkeit  des  Einzelnen 
völlig  hinter  der  selbstbewussten  und  consequenten  Thätigkeit 
verschwindet,  welche  das  Volk  als  Ganzes  nach  Innen  und 
Aussen  im  Interesse  seiner  jungen  Freiheit  entwickelte3).  Weg 
war  die  Furchtsamkeit,  mit  der  es  vor  Kurzem  noch  Persiens 
Schutz  gegen  Sparta  suchen  zu  müssen  geglaubt  hatte;  mit 
Begierde  nahm  es  jede  Gelegenheit  wahr,  in  der  Nähe  und 
Ferne  seine  frische  Kraft  zu  üben ;  und  im  glücklichen  Kampfe 
niitBoeotien  und  Chalcis4) ,  im  kühnen  Wetteifer  mit  Aegina5), 
gelangte  es  zu  dem  Gefühle  seiner  Stärke,  wodurch  es  bald 
nachher  auf  dem  Schlachtfelde  von  Marathon  seine  Feuerprobe 
bestand6):  ein  Sieg,  der  nicht  minder  für  die  Befestigung  der 
Demokratie  im  Innern  als  für  die  äussere  Unabhängigkeit 
Athens  von  entscheidender  Wichtigkeit  war7).  Unter  solchen 
Umständen  kann  es  daher  auch  nicht  auffallen,  einen  der 
reinsten  Menschen,  welche  die  Geschichte  kennt,  Aristides, 
durch  Eröffnung  des  Zutritts  zum  Archontatc  und  den  übrigen 
Staatsämtern  für  alle  Bürger,  ohne  Rücksicht  auf  Geburt  oder 
Schätzung,  die  bedeutendste  Schranke  wegräumen  zu  sehen, 
welche  Solon  noch  dem  demokratischen  Elemente  gesetzt  hatte8); 
wenn  man  erwägt,  dass  er  es  für  ein  Geschlecht  that,  wo  sich 
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Alle  durch  gleiche  Theilnahmc  an  dem  Interesse  des  Ganzen, 
durcli  gleichen  Gehorsam  gegen  die  Gesetze,  durch  gleiche 
Aufopferung  für  das  gemeine  Wohl  in  gleichem  Masse  des 
Herrschens  würdig  gemacht  hatten9). 

1)  S  oben  §.  67,  n.  4  und  de  jure  magistr.  p.  15  fgg  Sigonius'  Irr- 
thum, der  es  schon  von  Solon  ableitet,  hat  bereits  Ubbo  Emniias  p. 
24—27  genügend  beseitigt;  für  Klisthenes  selbst  stimmen  Bernard  de 
Archont.  p.  42  und  Wachsmuth  I,  S.  547,  ungewisser  Tittmann  S.  308 
und  Luzac  de  Socr.  cive  p.  62:  certe  rel  actate  Arialubs  vel  autcquam 
l'ericlcs  auetoritate  vahret;  aber  mit  Grote  IV,  p.  1%  [bei  Fischer  1IL 
p.  387 j  bis  nach  der  Schlacht  von  Plataea  herabzusteigen  verbietet 
Her.  VI.  109  und  Plut.  V.  Aristid.  c.  1,  obgleich  man  schon  im  Altcr- 
thumo  stritt,  wann  Aristidcs  und  ob  xvaps vtog  oder  l).outv(ov  'Afrqvmtm 
>jc>£^ ,  und  von  demselben  Polemarchen,  der  bei  Herodot  xvciutp  ).aj<or 
heisst,  Pausanias  I.  15  sagt;  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S  659  and 
Schümann  Verf.-Gcsch.  S,  69  fgg.  • 

2)  [Es  ist  zwar  kein  bestimmtes  Zeugniss  des  Alterthums  für  Kli- 
sthenes vorhanden,  wenn  man  nicht  die  allgemeine  Aeusscrung  des  Plut 
Vit.  Pcricl.  ${uvtcci  ai  <xq%cci  neralich  der  Archonten,  u.  A.  x  a  tjqco  x  tri 
te  rjaav  tx  n  alaiov  xa)  di  ctvxiv  ot  doxifiaod'tvtti  dvtjßctivov  «> 
"Antwv  ndyov)  hierher  ziehen  will,  während  im  J.  490  n.  Chr.  die  Lo- 
sung bereits  bestanden  hat,  wie  der  Polemarch  6  Mapro  Xaxcov  bei  He- 
rodotus  beweist,  was  sich  nicht  durch  die  Annahme  von  Grote,  da« 
Herodotas  hier  irrthümlich  eine  Einrichtung  seiner  Zeit  auf  eine  frühere 
übertragen,  beseitigen  läs3t,  oder  überhaupt  sich  allgemein  oder  doch 
nicht  genau  ausgedrückt,  da  im  J.  490  die  Losung  noch  nicht  eingeführt 
gewesen,  wie  S.  Schneider  zu  IsocraUs  Areopagit.  §.  22  p.  82  C«-  aber 
auch  Bergmann  und  Bescler  zu  dieser  Stelle  S.  189  ff.)  annimmt,  und 
ebenso  Emil  Müller  in  den  Jahrb.  f.  Piniol.  LXXV  p  756,  welcher  an 
Grote  sich  anschliesst.  Dass  wir  aber  genöthigt  sind,  auf  eine  frühere 
Zeit,  und  zwar  zunächst  die  des  Klisthenes,  zurückzukehren,  haben  Böckh 
Staatsh.  I  S.  C59,  Schömnnn  Verfassungsgesch.  S  68  ff.,  Griech.  Alt  I. 
p.  580,  Curtius  Griech.  Gesch.  I.  p.  627  hinreichend  dargethan,  welcher 
auch  Rauchenstein  Ausgewählte  Reden  des  Isocrates  (3.  Auflage  Berlir 
1864  8)  S.  112  u.  Sauppe  De  creationo  Archont.  Attic.  (Gotting.  lb*J 
1)  p.  4  sich  mit  Recht  angeschlossen  haben.  Wenn  nun  in  neuester  Zeit 
wieder  der  Versuch  gemacht  worden  ist  (K.  Lugebil  Zur  Gesch.  der 
Staatsverf.  v.  Athen  im  5.  Suppl.-Bd  d.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  564  fl.l 
die  Einführung  des  Erlosens  der  Aemter,  zunächst  der  Archonten  einer 
späteren  Zeit  zuzuweisen,  indem  dieselbe  nicht  vor  der  Reform  des  Ephial- 
tes  eingeführt  worden  sein  könne,  d.  h.  vor  dem  Ende  der  sechziger  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr.  (s.  S.  667  am  a.  0.),  so  ist  dagegen 
bereits  von  Schümann  (in  den  Jahrb.  der  Philol.  1872  Bd.  CV.  S.  148  ff. 
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das  Nöthige  bemerkt  und  der  Widerspruch  mit  bestimmten  Zeugnissen 
des  Älterthums  nachgewiesen  worden.] 

3)  Her.  V.  78:  d^lot  ö\  ov  %at  t»  povvov,  dXXd  navxazy  i?  lori- 
yoQt'a  ms  iaxl  %Qr\^a  onovSaioV  tl  xai  'A&r}vaioi  xvquwbv6(isvoi  plv 
ovdafuov  xtav  cyias  nfQioixtovxtov  rjoav  xd  noXtfiia  dfisi'vove,  dnaX- 
iazVsvxts  4$  xvoävvoav  paxon  nQtoxoi  iytvovxo.  Jr^Xot  uv  xavxa,  oxi 
xaxfxop*voi  filv  i&eXoxd*eov  mg  dtaaoxrj  iQya&u&vot,  iXev&fQa&ivxmv 
dl  avxog  txaotog  toovxai  7tQOt&vfiiexo  xaTSQyafco&lti.  [S.  dazu  m.  Note 
Vol.  III  p.  149  ] 

4)  Vgl.  Her.  1.  c.  und  Einzelnes  mehr  bei  Paus.  I.  28.  2,  IX.  6.  1, 
Aelian  V.  Hist.  VI.  1,  Himerius  bei  Phot.  Bibl.  p.  3G4  Bekk.  mit  Boeckh 
I,  S.  557  und  Wachsmuth  I,  S.  549  fgg. 

5)  Vgl.  Herod.  VI.  85—95  und  mehr  bei  0.  Müller  Aeg.  p.  112— 
119.  —  Afyiva  Xr^firj  xov  TJsiQutiojg,  vgl  Sinten.  ad  Plut.  Pericl.  p.  9G. 

6)  Am  6ten  Boedroraion  Ol.  72.  3  =  490  a.  Chr.,  Plut.  V.  Caraill. 
c  19  —  oder  noch  im  Metageitnion ,  wie  Freret  und  Boeckh  im  Index 
lect.  Berol.  1816  (abgedr.  in  Seebodo's  N.  Archiv.  1828,  H.  3,  S.  G3fgg.) 
wollen?  s.  dagegen  Westermann  in  N.  Jahrb.  XXXVI,  S.  148  und  m. 
Monatsk.  S  27.    [Nach  Böckh's  Berechnung  (s.  auch:  Zur  Gesch.  d. 
Mondcycl  S.  64)  fällt  die  Schlacht  bei  Marathon  auf  den  17.  des  Mo- 
nats Metageitnion,  welcher  Tag  mit  unserem  12.  September  zusammen- 
fallen würde;  ebenso  Duncker  Gesch.  des  Alterth  IV.  p.  676  und  Curtius 
Griech.  Gesch.  II.  S.  739  f.  der  2.  Ausg.   Grote  dagegen  (IV.  p.  483  ff.) 
hält  an  der  früheren  Ansicht  fest,  welche  nach  Plutarch  den  6.  Boe- 
dromion,  der  mit  unserem  27.  September  zusammenfallen  würde,  an- 
nimmt, aber,  wie  schon  Freret  gezeigt  (Mem.  de  l'Acad.  des  Inscript. 
T.  XVIII.  p.  134)  und  ebenso  Böckh  nachgewiesen,  mit  andern  Angaben 
anvereinbar  ist.]    Ueber  Miltiades  vgl.  Seguier  de  St.  Brisson  in  M.  de 
TA.  d.  Inscr.  1842,  T.  XV,  p.  199  fgg.;  zur  Topographie  der  Schlacht 
Leake  in  Transact.  1829,  I.  2.  p.  174  fgg.  (oder  Westermann  Demen  S. 
*7  fgg.)  und  Finlay  das.  1839,  III.  2,  p.  363  fgg.  (oder  Zeitschr.  f.  Alt. 
1840.  N.  132-134)  nebst  ähnlichen  Abhh.  wiederholt  in  Hoffmann's  alt. 
(ieogr.  H.  II,  Lpz.  1842.  8;  auch  Boss  griech.  Königsreisen  II,  S.  155. 
[S.  meinen  Excurs  zu  Herodot  VI,  102,  Vol.  III.  p.  821  ff.  und  daselbst 
ausser  der  betreffenden  Literatur  insbesondere  Rangabo  Antiquit.  Hell, 
ü.  p.  867,  welcher  die  Ansicht  von  Leake,  wonach  das  Schlachtfeld  bei 
dem  an  die  Stelle  des  alten  Marathon  getretenen  Vrana  gewesen,  mit 
guten  Gründen  bestritten,  und  die  Lage  der  alten  Stadt  der  heutigen 
näher  rückt,  in  deren  Nähe  auch  noch  die  Reste  alter  Bauten  angetrof- 
fen werden.] 

7)  Daher  der  Ruhm  der  dvdoeg  MaQu&(ovopd%cti  bei  Aristoph.  und 
Andern;  vgl.  Spanheim  ad  Nub.  982  und  Rötscher  Aristoph.  und  sein 
Zeitalter  S.  85-93  mit  m.  Ree!  in  Heidclb.  Jahrb.  1829,  S  G04fgg., 
auch  Funkhaenel  in  ZeiUchr.  f.  Alterth.  1836,  S.  1044,  der  freilich  mit 
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Recht  auch  darauf  aufmerksam  macht,  wie  die  gewöhnlichen  Auffastaojren 
nur  die  Lichtseite  herauskehren ;  anders  schon  Theopomp  bei  Theo  Progymn 
II.  8:  9%  xal  rjjv  iv  Maoad'copi  (tdxrjv  ov%  dpa  ndvxtg  vfiTom 
yiyevruitvTjv  xal  ooa  dXXa,  <pi?alv,  i}  'A&r}vct£a>p  noXtg  dlafavivitai  tat 
TtctQaxQOvt  zai  xovg  "EXXrjvotg ! 

8)  Plut.  V.  Aristid.  c.  22:  dpa  phv  d£iop  Tjyovfitpog  Sid  tip  cV 
dffaya&i'av  tnifieXfiag  xop  dijuov,  dpa  d'  ovxtxt  Qceäiov  la%vovxa  rof; 
ortXotg  xai  piya  yoovo vvxct  rafg  vinaig  hßictad'rjvaiy  yodtpti  jjynpi 
noivi^v  fipai  trjv  noXixs'ap  xcd  tovg  aQXovrctg  ig  'A&Tjva(arv  äo»iw 
aiQstedcu.  S.  da«u  Aristot.  Pol.  V.  3.  5,  im  Allg.  auch  IIL  6.  3  nnd 
Isoer.  adv.  Lochit.  §.  20;  über  wirkliche  und  scheinbare  Ausnahmen 
Boeckh  Staatsh.  I,  S.  658  fgg.  Aristides1  staatsmännischer  Charakter 
bedürfte  noch  einer  besseren  Schilderung,  als  er  bei  Woltmann  in  Foa- 
qud's  Musenalmanach  1813  oder  Epkema  de  Aristide  ejusque  in  rempabi. 
Ath.  meritis,  L.  B.  1829.  8,  gefunden  hat;  Einaelnes  8.  unten  §.  155  n, 
5;  hier  genügt  es  auf  seinen  Beinamen  tfixaios  aufmerksam  zu.  machen, 
der  ihn  vorzugsweise  als  Gleichheitsfreund  charakterisirt,  s.  oben  §.  66, 
n.  7.  [S.  Luchterband :  der  staatsmännische  Charakter  des  Aristides, 
nach  den  Quellen  dargestellt  und  beurtheilt  Bunzlau  1870.  4.  C.  L 
Vom  Berg:  Aristides.  Erster  Theü:  das  Leben  des  A.  bis  tum  Abschlösse 
seines  Conflicts  mit  Themistokles.   Göttingen  1871.  4.] 

9)  Isoer.  Paneg.  §.  76 :  ov  yuo  uXtycoQovp  xav  %oiv6v  ovtf  dnilavo* 
p\p  tag  ldCmv%  rjpiXovv  3'  tag  dXXoxotap,  dXX'  ixrjdovxo  filv  mg  oUkien. 
dnst'xovxo  Ö'  taanfQ  xQtj  xmv  ^d\v  nqoaii%6vx(üv:  vgl.  Plut  V.  Cimon. 
c.  8  und  Demosth.  Aristocrat.  §.  197:  ovttg  yoiQ  noXXov  ndpxtg 
nqov*Qivov  avxcov  Tiyeia&ai  x.  t.  X. 


CAP.  II. 

Der  Staatsorganismus  der  atlienischen  Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Vom  Personenrechte  im  Allgemeinen  und  dem  Bürgerrechte 

insbesondere. 

§.  113. 

Wenn  wir  übrigens  eine  so  entschiedene  Demokratie,  wie 
die  athenische,  ihren  Institutionen1)  im  Wesentlichen  eine 
Dauer  von  nahe  an  zweihundert  Jahren  sichern  und  sie  mit 
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solcher  Consequenz  im  Einzelnen  ausbilden  sehen,  dass  wir 
sie  nicht  bloss  geschichtlich  als  eine  vorübergehende  Erschei- 
nung, sondern  als  ein  organisches  Ganzes  in  systematischem 
Zusammenhange  betrachten  dürfen2),  so  inuss  man  vor  Allem 
in  Erwägung  ziehen,  was  sie  vor  den  meisten  andern  griechi- 
schen Staatsverfassungen  voraus  hatte,  dass  sie  nicht  ein 
bloss  thatsächlicher,  sondern  ein  rechtlich  begründeter  Zustand 
war3).  Weit  entfernt,  durch  die  mannichfachen  Abweichungen 
von  Solon's  weisser  Mässigung  den  Namen  dieses  ihres  gesetz- 
lichen Urhebers  in  Schatten  treten  zu  lassen,  trug  sie  densel- 
ben vielmehr  nicht  selten  als  allgemeine  Bezeichnung4)  auch 
auf  die  Neuerungen  über ,  die  theilweise  sogar  seine  eigene 
Schöpfung  über  den  Haufen  warf,  denen  jedoch  seine  gesetz- 
geberische Vorsicht  selbst  durch  Berücksichtigung  der  Not- 
wendigkeit zeitweiliger  Revisionen5)  gleichsam  im  Voraus  den 
Stempel  der  Gesetzlichkeit  aufgedrückt  hatte  [wie  diess  in  dem 
Institut  der  Nomotheten,  als  einer  eigenen  Gesetzgebungscom- 
mission  später  hervortritt;  s.  §  131].  Dieses  Bewusstsein  des 
athenischen  Volkes  aber,  dass  seine  Herrschaft  die  der  Gesetze 
sei  und  wesentlich  auf  der  Unverletzlichkeit  dieser  beruhe6), 
stellte  wenigstens  den  Buchstaben  lange  vor  seiner  Willkür 
sicher;  dazu  kam  eine  ängstliche  Religiosität7),  die  nichts  an- 
zutasten wagte,  was  Alter  und  Sage  heiligten;  und  selbst  als 
später  bisweilen  die  Zügellosigkeit  der  Gesammtheit  jene  Fes- 
seln abschüttelte,  ward  doch  nie  der  Name  der  Freiheit  gemiss- 
braucht,  um  das  Ansehen  der  Gesetze  und  ihrer  Vertreter  der 
Willkür  des  Einzelnen  preiszugeben8).  Wohl  war  auch  die 
persönliche  Freiheit  gross,  weil  die  Staatsverfassung  vieler  Be- 
schränkungen derselben  nicht  bedurfte9);  Rechte  jedoch  ver- 
lieh auch  sie  dem  Einzelnen  nur  als  Mitgliede  des  Ganzen 
und  umgab  die  Ausübung  derselben  mit  den  schärfsten  Schran- 
ken, um  die  Wohlfahrt  des  Gemeinwesens  vor  Eigenmacht  und 
inmassung  seiner  Theilhaber  sicher  zu  stellen10). 

I  11  Quellen  für  diese  sind  ausser  den  gleichzeitigen  Schrif steilem 
und  deren  Erklärern  insbesondere  die  späteren  griechischen  Lexikogra- 
phen, bei  welchen,  wie  pchon  oben  §.  8  bemerkt  wurde,  <\\o  Trümmer 
der  ?erlorenen  systematischen  Werke  des  Alterthums  erhalten  sind;  und 
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anter  diesen  namentlich  das  achte  Buch  des  Onomastikers  Pollax,  du 
zum  überwiegenden  Theile  aus  den  Politien  des  Aristoteles  geschöpft 
ist,  und  die  rhetorischen  Lexika,  über  deren  Ursprung  und  Auctoritit 
Meier  de  Andoc.  adv.  Alcib.  comm.  VI,  Halle  1842,  gelehrt  handelt,  Ten 
Harpokrai  ion  und  mehreren  Anonymis  in  Bekker's  und  BachmanD*« 
Anecdd.  T.  I  und  hinter  Dobree's  Ausgabe  des  Porson'schen  Photiu*.  I 
welches  letzte  aucli  eigens  vou  Meier  Halle  1844  herausgegeben  ist.  Die 
aristotelischen  Bruchstücke  sind  ausser  den  §.  3,  n.  3  erwähnten  grös- 
seren Sammlungen  allein  behandelt  von  H  A.  van  Dijk  Utrecht  1841 
8;  über  die  Atthis  des  Philochoros  s.  Böckh  in  Berl.  Ablih.  1832  (uaJ 
Akadem.  Abhh.  (Ges.  Schrift.  Vj  S.  397  ff  ] ,  über  die  Sammlnng  (kr 
attischen  Volksbesclilüssc  von  Kraterus  Meineke  z .  Stephan.  Byz.  p. 

2)  Als  System  der  athenischen  Verfassung  behält  Sigonius  de  repabL 
Atheniensium  (Bonon.  15(54.  4  oder  Gron.  Thcs.  T.  V)  noch  immer  den 
Werth  einer  quellonmässigen  Forschung  und  Grundlage  der  meisten 
folgenden;  wohin  ausser  Ubbo  Emmius,  Pottcr,  und  den  Einzelwerken 
von  Meursius  u.  A.  aus  älterer  Zeit  noch  Ant.  Tbysii  de  rep.  Ath.  db- 
cursus  und  Guil.  Posteil  de  republ.  s.  magist.  Ath.  ed.  J.  Fr.  Hekeliai 
Lips.  1691.  8,  beides  auch  bei  Gronov.  T.  V;  dann  Guil.  Possardas  de 
magist.  Atb.  (mit  Zamoscius  de  senatu  Romano  Ar^ent.  1608.  8  und  in 
Clausing's  Jus  publ.  Rom.  T.  III,  p.  313  fgg.)  und  Fr.  Rous  seven  book.« 
of  the  Attick  antiquities,  Oxford  1637,  gehören.  Einzelnes  werthvoüe 
geben  E.  Corsini  Fasti  Attici,  Flor.  1744-56,  4  Bde.  4  u.  Gl.  Biagius  de 
decretia  Atheniensium,  Rom.  1780.  4;  von  Neueren  sind,  ausser  Bartbe- 
lemy  Voy.  d'Anach.  chap.  XIV  XIX  und  Tittmann  Buch  IV,  Levesqu* 
sur  la  Constitution  d'Athenes  in  M.  de  l'Inst.  sc,  mor.  et  pol.  IV,  p.  11" 
—278,  Pastoret  Hist.  de  la  legislation  T.  VI  fgg.,  und  WachsraÄh  I. 
S.  546  fgg.,  zur  Vergleichnng  mit  Rom  auch  E.  C.  Olawski  de  di«cri- 
mine  inter  populäre  Ath.  imperium  et  publica  Rom.  instituta,  Lissa 
1834.  4,»  zu  erwähnen.  [Vgl.  auch  Chcrbuliez  an  dem  §.  111.  n.  1  a.  0 
J.  F.  Lenz  de  populi  Athen,  potestate  quomodo  orte,  aueta,  exculta  sit, 
Pars  prior.  Halle  1866.  8.  L.Schmidt:  De  Atheniensis  reipublicae  indolc 
demoeratica.  Marburg.  1866.  8.  Georges  Perrot:  Essai  sur  le  droit  pu- 
blic d'Athenes.  Paris  1869.  8.]  ^ 

3)  Pausan.  IV.  35.  5:  ov  yctQ  nco  dr)}io*Qceu'a  topsv  allovg  yt  $ 
'A&rjvafovg  av£ri&tvxctq'  'A&rivaioi  d\  7tQ0i]x^Vaav  ^  f**V"  «t'*W' 
ovveo fi  yctQ  olutCct  xb  EXXrjvixov  vnEQsßdllovxo  mal  vofxoig  roig  %a9f- 
(TT7]xoW  iXa%iaxa  ^neL&ovv:  vgl.  Niebuhr  kl.  histor.  Sehr.  S.  476  fgg. 
und  M.  Fleischer  hist.  Apologien,  Cleve  185(1  4.  [S.  insbesondere  L 
Freese:  die  Freiheit  des  Einzelnen  in  der  attischen  Demokratie.  Stral- 
sund 1858.  4.  welcher  nachzuweisen  sucht,  „dass  das  Leben  in  der  atti-  A 
sehen  Demokratie  dem  Einzelnen  eine  Selbständigkeit  in  seinem  politi-  ™ 
sehen  Auftreten  gestattete,  wie  wir  sie  in  keinem  andern  Staate  des  AlUr- 
thums  und  der  Neuzeit  kennen.14  S.  2  ff.  Wie  sehr  das  Eigeuthum  ge- 
schützt war,  s.  S.  5  ff.J 
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4)  Meier  Bon.  damnat.  p.2:  oratores  Solonis  nomine  saepe  utuntur, 
nbi  omnino  leg  isla  torem  quemquam  significare  volunt,  etiamsi  a  Solone 
ipso  lata  lex  non  est;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  512  und  Grote  III,  p.  163. 

5)  Wachsmuth  I,  S.  453 :  „entschieden  spricht  dagegen  das  solo- 
niache  Institut  der  Nomotheten  den  Grundsatz  aus,  dass  ein  Fortschrei- 
ten der  Entwicklung  statt  finden  solle44;  vergl.  Demosth.  Lept.  §.  89, 
Aeschin.  Ctes.  §.  38,  und  Näheres  unten  Abschn.  2,  §.  131  und  132  mit 
m.  Abh.  in  Gött.  Gcscllsch.  d.  Wissensch.  IV,  S.  73fgg.  Grote  Y,  p. 
511  und  Bake  Schol.  Hyporan.  IV,  p.  26fgg.  leugnen  freilich  den  solo- 
nischen  Ursprung  dieser  Einrichtung,  namentlich  wegen  mancher  Ana- 
chronismen bei  Demosth.  Timocr.  §.  20;  nachdem  aber  die  überlieferte 
Fassung  jener  Urkunde  von  Westermann  in  Abh.  d.  Leipz.  Gesellschaft 
d.  Wissensch.  I,  S.  3  fgg.  und  Kayser  in  Heidelb.  Jahrb.  1851,  S.  664 
als  späteres  Machwerk  erkannt  ist ,  fällt  dieser  Grund  von  selbst  weg; 
und  dass  Solon  überhaupt  xovg  vofiovg  iqpi?  uexaxivrjxovg  ffrari,  bestätigt 
aach  Plut.  Sept.  sap.  conviv.  c.  7;  vgl.  Schümann  Verf.-Gesch.  S.  53  fgg. 
&  und  desselben  Animadversiones  de  nomothetis  Atheniensium.  Greifs- 
walde 1854.  4. 

6)  Demosth.  Mid.  §.  150:  naxqidog  xsxsvxcog,  jj  vopoig  xmv  dnaocov 
xoltav  uüliora.  üLY.£fo&ai  Soxtt:  vgl.  Timocr.  §.  5  und  156,  Aristog.  I, 
§.  21  und  II,  §.  10,  Aeschin.  Ctesipb.  §.  6;  dessgl.  Soph.  Oed.  CoL  913: 
dttai  aaxovoav  noXiv  xavtv  voficov  xqch'vovouv  ovdtv,  und  Plut.  c.  7: 
«nrj  6  ZöXoav,  aXXd  pijv,  £(prj,  xal  vvv  'j1&t)vccioi  hog  XTjQvxog  dxQodiv- 
tat  %it\  aQxovzos  xov  vopov,  d ><uuy.u«t i'cw  $xovxtg.  Auch  in  d.  Bhetor. 
ad  Alex,  prooem.  I.  18  hat  Spengel  jetzt  nach  meiner  Vermuthung  her- 
gestellt: xotg  fitv  tv  drjfioy.oaTi'ci  noXixsvofiivoig  r\  dvcupoQa  nsql  ndv- 
mv  dg  xov  vopov  iaxt':  vgl.  oben  §.  51,  n.  10. 

7)  Evasßioxaxoi  xeov  'EXXrjvcov  dixaaxal  xal  Sixatoxaxoi,  Antipho 
de  Choreuta  §.  51;  vgl.  Lycurg.  adv.  Leoer.  §.  15,  Isoer.  Paneg.  §.  33, 
Paus.  I.  17.  1,  Nonnus  Dionys.  XXXVIII.  53,  Julian.  Misopog.  p.  348  c, 
Himer,  b.  Phot.  Bibl.  p.  356.  17  Bekk.  und  mehr  bei  Brünings  Antiqu. 
Gr.  sacrae  p.  141,  Reisig  ad  Oed.  Col.  p.  LXI,  Schubert  de  Aedil.  p.  44, 
Meier  in  Niebuhr's  Rhein.  Museum  II,  S.  277;  über  ihre  duGiöcauovt'a 
Valck.  Schol.  in  Acta  Apost.  XVII.  22,  p.  551. 

8)  Td  dr]u.6aia  did  dtog  pdXtoxu  ov  naQavonovpev,  xav  xs  dsl  iv 
"'ex  j  ovxcov  dxQodosi  xa)  xmv  voyuov,  Thuc.  II.  37 ;  vgl.  Isoer.  n.  dvxiS. 
%.  293  und  Demosth.  Aristog.  I.  §.  23,  II.  §.  5  und  25,  Timocr.  §.  135, 
uad  mehr  de  jure  magistr.  p.  30  fg. 

9)  Vgl.  Bockh  Staatsh.  I,  S.  290  und  Tittmann  S.  29  über  die  Ent- 
behrlichkeit der  Polizei  in  jener;  auch  Vollgraff  ant.  Politik  S.  205  und 
Plass  griech.  Gesch.  II,  S.  474.  [Wie  sehr  die  Freiheit  des  Einzelnen 
io  der  attischen  Demokratie  geschützt  war,  zeigt  Preese  a.  a.  0.  S.  8  ff.] 

10)  Td  iitl  x<ß  nXri&H  vivopo&txrittiva  Suva,  Demosth.  Timocr. 
§  123;  vgl  Androt.  §.  30:  d^iov  xoivvv  xal  xov  Vtvxa  xov  vopov  ff* 

u- l-  28 
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ruoni  Zöhavu  xoi  &sa6aü&ai  oaqv  nqovoiav  ixoisixo  iv  aicuctt  oi; 
ixi&H  vopovg  xrjg  icokixstag  itai  oaco  negl  xovxov  pällov  mjjtci- 
Safcv  rj  vsqI  xov  TtQaypaxog  avxov  ov  xi&tiTj  röv  vopot  .  und  mehr 
Privatalterth.  §.  60,  n.  9  fgg.  und  §.  63,  n.  1  {gg. 

§.  114. 

Ehe  wir  daher  dazu  übergehen,  den  athenischen  Bürger 
in  seiner  Theilnahme  an  den  Hoheitsrechten  der  Gemeinde 
nach  den  drei  oben  entwickelten  Aeusserungen  jener1)  [der 
beratschlagenden,  verwaltenden  und  richterlichen  Gewalt]  näher 
in's  Auge  zu  fassen,  bedarf  es  vorher  theils  eines  Blickes  auf 
die  einzelnen  Bedingungen  dieser  Theilnahme  selbst,  theils 
einer  ausscheidenden  Betrachtung  derjenigen  Menschenclassen, 
welchen  die  Humanität  des  athenischen  Volkes  auch  ohne 
Bürger  zu  sein  mehr  als  irgendwo  sonst  einen  grösseren  oder 
geringeren  Theil  des  rechtlichen  Schutzes  und  der  Vortheile 
gewährte,  welche  die  Strenge  des  Rechtes  sonst  auf  den  wirk- 
lichen Bürger  allein  beschränkte8).  Selbst  den  Sklaven  kam 
für  ihre  Person  die  allgemeine  Freiheit  in  nicht  unbedeutendem 
Masse  zu  Gute8);  nicht  nur  indem  sich  ihr  Auftreten  im  tag- 
lichen Leben  wenig  von  dem  des  gemeinen  Bürgers  unterschied4), 
sondern  auch  in  Folge  gesetzlicher  Bestimmungen,  die  freilich 
mitunter  zugleich  aus  der  Furcht  vor  der  grossen  Anzahl  die- 
ses Bestandteiles  der  Bevölkerung  entspringen  mochten5),  im 
Grundsatze  jedoch  vielmehr  auf  der  Ansicht  beruheten,  dass 
eine  ungerechte  Handlung  schon  als  solche  gemeinschädlich 
sei6).  Desshalb  ward  Mord  oder  Misshandlung  eines  Sklaven 
"  ebensowohl  Gegenstand  gerichtlicher  Ahndung7);  sogar  vor 
der  Grausamkeit  des  eigenen  Herrn  konnte  er  in  den  Tempel 
des  Theseus  flüchten  und  verlangen,  dass  jener  ihn  verkaufe *); 
und  wenn  gleich  der  Herr,  der  seinen  Sklaven  getödtet  hatte, 
nur  der  religiösen  Sühne  bedurfte9),  so  sollte  der  Tod  als 
Strafe  doch  auch  über  sie  nur  durch  richterlichen  Spruch  ver- 
hängt werden10).  Dass  öffentliche  Sklaven,  welche  der  Staat 
im  Dienste  seiner  Behörden  zu  untergeordneten  Verrichtunget 
verwandte11),  dadurch  noch  günstiger  gestellt  waren,  versteht 
sich  von  selbst18);  aber  auch  das  Privatverhältuiss  gestaltete 
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sich  oft  so,  dass  sie  gegen  eine  dem  Herrn  zu  entrichtende 
Abgabe  für  ihre  Rechnung  arbeiteten1*);  und  wer  die  Mittel 
dazu  besass,  scheint  sich  selbst  die  nominelle  Freiheit  haben 
erkaufen  zu  können14).  Denn  volle  Unabhängigkeit  gewährte 
allerdings  auch  die  wirkliche  Freilassung  nicht15):  der  Freige- 
lassene trat  in  die  Stellung  eines  Schutzverwandten16)  und 
musste  seinen  ehemaligen  Herrn  fortwährend  als  Patron  ver- 
ehren17); Vernachlässigungen  dieser  Pietät  hatten  auf  die  Klage 
anoGiuoCov  Rückkehr  in  die  Sklaverei  zu  Folge18). 

1)  S.  §.  53,  n.  1.  auch  Aristot.  Politic.  VI.  1.  9,  u.  für  Athen  ins- 
bes.  Lycurg.  Leoer.  §.  79:  xqia  yaQ  iaviv  i£  av  jj  noXixtia  owiaxrjxfv, 
o  «qx<ov,  6  diY.ttOTTjs,  6  Idimxrjg.  Daher  Sigonius  Definition  I.  5,  p.  484: 
eitern  Atheniensem  esse  defendimus,  qui  publicorum  consiliorum,  judicio- 
rum,  magistratuum  partieeps  fuit,  woraaf  auch  seine  und  unsere  Ein- 
teilung Deruht. 

2)  $iXo£tvta  xal  q.i/.td&QioTTt'a.  Plut.  V.  Cimon.  c.  10,  im  directen 
Gegensätze  mit  der  lac.  £tvnXao(a:  vgl.  oben  §.  9,  not.  12  und  Grote 
VI,  p.  337:  the  Äthenians,  on  fhe  whole  the  most  human  people  in 
Oreece;  though  hutnanüy,  aecording  to  our  ideas,  cannot  be  predicated 
(ff  any  Greeks;  auch  H.  M.  de  Bruyn  de  Neve  Moll  de  peregrinorum 
apad  Athen ienses  conditione,  Dordr.  1839.  8,  und  Creuzer's  Opusc.  selecta, 
Lips.  1854.  8,  p.  109. 

3)  Demosth.  Philipp.  III.  §.  3:  vpeig  trjv  naQQrfl(av  l*\  plp  xtov 
«iXnv  ovxco  xotvijv  oChj&b  detv  elvai  näot  xotg  iv  rrj  nöXtt,  aoxe  xal 
rot?  £ivoig  %al  xoig  dovXoig  avxrjg  {istaSsScoxaxs,  xal  icoXXovg  av  xig 
oUixug  tdot  naq  vpiv  (isxd  nXu'ovog  i£ovatag  o  xt  ßovXovxai  Xiyovxag 
rj  woXtxag  iv  ivt'aig  xtav  aXXtov  noXtcov,  ix  dh  xov  ovpßovXsvtiv  navxd- 
nuav  t&XriXdxaxt:  vgl.  im  Allg.  Meursii  Themis  Att.  n.  11,  Petiti  leg. 
Att.  VI.  6,  p.  254-265,  Wilpert  de  debitore  obaerato  p.  90-103,  Pa- 
«toret  VI,  p.  332-342;  auch  Limburg-Brouwer  III,  p.  267  fgg.  und  m. 
Comp.  jur.  dornest,  in  Plat.  legibus,  Marb.  1836.  4,  p.  19  fgg. 

4)  S.  Xenoph.  rep.  Ath.  L  10,  u.  über  die  dvaQiia  dovXtov  in  Demo- 
kratien überhaupt  Plat.  Republ.  VIII,  p.  562  E  und  Aristot.  Politic.  VI. 
2.  12  mit  Rotseber  Aristoph.  S.  111  und  Becker  Charikl.  III,  S.  28  fgg. 
[S.  Privataltertb.  §.  12.  13.  Wie  das  Verhältniss  der  Sklaven  gegenüber 
dem  Herrn  in  dem  demokratischen  Athen  sich  weit  gunstiger  gestaltete, 
als  in  den  andern  Staaten  des  Alterthums,  zeigt  Freese  a.  a.  0.  p.  15  ff., 
welcher  insbesondere  darauf  hinweist,  dass  ungeachtet  der  Gefahr,  welche 
die  grosse  Anzahl  von  Sklaven  für  eine  Aristokratie  oder  Monarchie  mit 
sich  bringt,  in  Athen  die  demokratische  Verfassung  dadurch  nicht  ge- 
fährdet ward,  und  diess  daher  erklärt,  „dass  Athen  sich  auf  der  einen 
Seite  vor  der  Herrichsucht  und  dem  Hochmntb  der  Sklavenhwrn  schützte 
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durch  Gesetze  und  Verwendung  der  Sklaven ,  welche  beide  gleich  sehr 
Milde  empfahlen,  und  dasa  auf  der  andern  Seite  Sklaven  bei  den  Partei« 
kämpfen  der  Bürger  nicht  aufgerufen  wurden,  weil  keine  Partei  Sklaven 
aufrufen  konnte,  ohne  die  Sicherheit  und  den  Wohlstand  des  eigen«: 
Hauses  zu  gefährden."  S.  18.] 

5)  Gegen  400000  Ath.  VI.  103,  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  52,  Clinton 
F.  Hell.  II,  p.  391,  Hüllraann  Handelsgesch.  S.  59;  [und  8.  oben  §.  98. 
n.  6]  mit  Unrecht  bezweifelt  •  vod  Niebuhr  röm.  Gesch.  II,  S.  80.  - 
Namentlich  im  Kriege  bedenklich,  s.  Aristoph.  Nub.  5  vgl.  Thuc.  VIII. 
40),  woraus  jedoch  Meursius  1.  c.  zu  viel  schliesst;  vgl.  Meier  Bon.  d&m- 
nat,  p.  50.  —  Darf  man  aber  mit  Böckh  in  Berlin.  Abh.  1815,  S.  133 
schon  Ol.  XCI.  4  eine  Sklavenempörung  setren? 

6)  Demosth.  Mid.  §.  46:  ov  ydg,  ooxtg  6  itda%aiv^  o»fro  öhv  g*o- 
neiv  (6  vouo&ixrii) ,  «Uä  to  nQdyfia  bnoiov  n  to  yiyvoptvov  ixuk\ 
9*  BVQtv  ov%  lizixrjdEtov,  nrjxs  ngog  SovXov  fiT}&*  oXug  i^tivcu  ngdtxtn 
tntxQSipsv:  vgl.  Aeschin.  Tiroarch  §.  17  und  Plut.  V.  Cat.  maj.  c  5: 
dXX*  tl  Sid  pTjdlv  alXOf  (tsXix^g  tv£*a  rov  q)iXavd,Q(6nov  ngotdiaxkr 
iavxov  iv  xovxoig  izqüov  elvat  nctl  fieiXtxov. 

7)  Ath.  VI.  92:  'A&rjvaioi  de  aal  xrjg  xmv  dovXatv  nQovoovvxtg  xv- 
%r)g  ivono&txrjoav  nal  vneQ  öovXav  ygucpdg  vßgeag  elvat :  vgl.  Demosth 
Mid.  §.  48  mit  m.  Symb.  ad  doctr.  jur.  Att.  do  injur.  act.  1847,  p.  18  fg£. 
und  Becker  a.  a.  O.  S.  31,  wo  Meiert  Beschränkung  auf  vßQtg  dt  ale- 
Xgovgytag  richtig  bekämpft  ist;  über  Mord  aber  Lycurg.  Leoer.  §.  65: 
ovöe  xbv  ptlv  olnexrjv  dnonxet'vavxa  dgyvgtcp  /Jfi'ow,  xov  dh  iXev&totr 
etgyov  xav  vopmv,  dXX'  opoicog  int  ndat  xori  xoig  eXaztoxotg  nugarou*,- 
paat  Vdvaxov  mgtaav  elvat  xrjv  Sijutav:  obgleich  Todesstrafe  für  diesea 
Fall  eine  Hyperbel  zu  sein  scheint,  s.  oben  §.  104,  n.  8  und  10. 

8)  rigdotv  alxeio&at  Plut.  Thcs.  c.  36;  vgl.  Diod.  IV,  62,  Poll.  VII. 
13,  und  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Lucian.  D.  D.  XXIV.  2  und  Meier  att. 
Process  S.  403-405. 

9)  Antiph  Chor.  §.  4;  vgl.  Plat.  Leg.  IX,  865  D. 

10)  Antiph.  Herod.  §.  48:  ovde  ot  xovg  deanoxag  a«ox«t>onf,-, 
idv  in  avxoqxogm  Xrjcp&üoiv ,  ovo*'  outot  &vTjcxovatvt  vn  avxtnv  uh 
ngogrjHOVxcov,  dXXd  nagaSidoaatv  avxovg  ry  apZ17  *ar«  vopovg  vpexi- 
govg  naxgt'ovg  .  .  .  xori  rj  yrjrpog  taov  dvvaxat  xcS  dovXov  dnonxei'wrxi 
xal  x(5  iXev&egov :  vgl.  Eurip.  Hecub.  288,  Isoer.  Panath.  §.  181,  Demosth. 
foed.  Alex.  §.  3,  mit  Herald.  Anim.  p.  287.  [Vergl.  auch  Privataiterth. 
§.  13,  not.  9.J 

11)  Jf)fi6oLoit  vgl.  Harpocr.  p.  79  mit  Maussac's  Note,  Schneider  ad 
Aristot.  Politic.  p.  109  und  mehr  unten  §.  147,  n.  4. 

12)  Aeschin.  Timarch.  §.  54:  dv&gmnog  cirjpoatog  olxexr^  xrjg  *&- 
Xea>g  .  .  evnogäv  dgyvgtov  x.  x.  X.,  vgl.  Meier  401  und  560. 

13)  Xojq)<!  ofaovvxeg,  Böckh  Staatsh.  I,  8.  865:  „worunter  man 
entweder  mit  den  Grammatikern  Freigelassene  oder  noch  iu  Sklaverei 
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beßndliche  aber  abgesondert  tob  ibren  Herren  auf  eigene  Hand  lebende 
Leute  yerstehen  muss";  yergl.  Bekk.  Anecd.  p.  316  und  Privatalterth. 

§.  13,  n.  10. 

14)  Jovfi  xrjv  »w>p  iavxov  Ttfiijv,  Koss  Inscr.  ined.  I.  9;  vgl.  Pri- 
vatalt.  §.  59,  n.  15  und  über  die  dort  citirte  Inschrift  näher  Wallon  in 
M.  de  VA.  d.  Inscr.  1853,  p.  266  fgg.  290  fgg.  Ob  freilich  auch  wider 
des  Herrn  Willen,  wie  Petit  p.  259  aus  Plaut.  Casina  II.  5.  7  schliesst, 
steht  dahin;  römische  Beispiele  setzen  sonst  einen  Vertrag  voraus,  vgl. 
Lips.  ad  Tac.  Ann.  XIV.  42  und  Göller  ad  Plaut.  Aulul.  V.  1.  9,  p.  125. 

15)  Ath.  VI.  93:  dtayigHv  di  (priai  Xovawnog  dovXov  olxixov  .  . 
diu  to  xovg  dnfXiv&ioovg  filv  dovXovg  in  ttvat,  olxixag  xovg  prj 
xijg  xxrjofwg  dcpt ifii vovg :  vgl.  Isaeus  Philoct.  §.  20  und  xbv  tdiov 
Xtv&eoov  bei  Ulrichs  in  RitschPs  Rh.  Museum  II,  S.  553,  wo  auch  der 
Unterschied  nicht  gewahrt  scheint,  den  die  Grammatiker  sonst  zwischen 
uxtUv&BQog  und  i&Xtv&toog  machen,  Herald.  Anim.IV.  10,  p.  328  und 
Valck.  ad  Ammon.  L  7,  p.  29.   [Hesych.  II,  p.  76.]| 

16)  Dio  Chr.  XV.  17:  ovx  ofa&a  xbv  ^rivrjoi  vbfiov,  naod  noXXoig 
df  xal  aXXoig,  oxi  xbv  epvoa.  dovXov  yivoutvov  ovx  ia  fif  rf'jjfi*  xijg  no- 
ktu'ag;  vgl.  de  Neve  Moll  p.  18  und  über  ihr  Schutzgeld  Böckh  Staaten. 
I,  8.  447.  Die  Hauptsache  war  das  xaO"'  tctvtbv  stvcu  oder  dnaXXayrj- 
rai  naod  xcSv  xvotcov,  Demosth.  pro  Phorra.  §.  4  und  28;  daher  auch 
diese  %o)Q\g  mxovv,  Everg.  et  Mnesib.  §  72. 

17)  Vgl.  Plat.  Leg.  XI,  p.  915  A  u.  mehr  Privatalt.  §.  59,  n.  9  fgg. 
and  Becker  Charikl.  III.  S.  41.  [Ueber  die  analogen  Verhältnisse  zu 
Rom  s.  Lange  Römisch.  Alterth.  I.  S  225  ff.,  vergl.  171  ff.  der  zweiten 
Ausgabe.] 

18)  Harpocr.  p.  40:  dnoazaai'ov  di'xrj  xig  laxi  xaxd  xcSv  dnsXev&e- 
$<a&ivxcov  dedofjtivrj  xoig  dntXtv&tQaiaaoiv ,  Idv  dqpiaxmvxai  xi  an  av- 
ttw  7}  bxbqov  tmyodrpmvTai  nQoaxdxrjv ,  xal  a  xtXsvovaiv  ol  vopoi  pMJ 
xoidotv  xcel  xovg  phv  dXovrag  dtC  dovXovg  stvat,  xovg  dt  vixrjoavxag 
rtXmg  jjdri  iXtv&ioovg:  vgl.  Petit  p.  261—265,  Jan.  Pan  de  grati  animi 
offieiia,  atque  ingratorum  poena  jure  Attico  et  Romano  (Lugd.  B.  1809. 
8)  p.  67—73  und  Meier  Bon.  damnat.  p.  81-37,  dem  ich  übrigens  jetzt 
nicht  mehr  gegen  Platner  Process  II,  8.  80  beipflichte;  bei  Demosth. 
Aristog.  I,  §.  65  ist  vielleicht  geradezu  dnoooxaoiov  zu  lesen.  Wie  ver- 
hält sich  aber  dazu  die  andere  oVxj?  dnooxaoiov  bei  Suidas,  oxav  dovXog 
v*(q  iXtv&$oi'ag  iviaxrjrai  t  tpdoxoiv  (irj  nooaqxeiv  xoig  dovXov  avtbv 
«'unotovpivoig?  Platner  II,  S.  239.  [Vgl.  auch  Privatalt.  §.  58,  n.  17 
«nd  s.  unten  §.  138  not.  10.] 

§.  115. 

Abgesehen  davon  genoss  inzwischen  auch  die  Classe  der 
Sdrotzverwandten  oder  Beisassen,  pitoixoi,  im  Allgemeinen  zu 
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Athen  grosse  Vortheile,  die  viele  Fremde  bestimmten,  ihren 
dauernden  Aufenthalt  dort  zu  nehmen1)  und  ein  Verhältnis, 
das  anderwärts  nur  als  Ausnahme  geduldet  werden  mochte, 
zu  einem  integrirenden  Bestandtheile  der  Grösse  und  Blüthe 
dieser  Stadt  erhoben1).  [Bei  der  grossen  Abgeschlossenheit 
der  einzelnen  griechischen  Stämme  und  Staaten,  welche  sich 
in  allen  Verhältnissen  derselben  zu  einander  kund  gibt  und 
die  Aufnahme  von  Fremden  (d.  h.  von  solchen,  die  nicht  durch 
ihre  Geburt  dem  Staate  angehörten,)  nicht  duldete  oder  gera- 
dezu ausschlosB  (vgl.  §.  25.  27,  not.  14),  jeden  Fremden  mit 
demselben  Worte  wie  den  Feind  (vgl.  §.  9,  n.  2)  bezeichnete, 
verdient  diese  bereitwillige  Aufnahme  von  Fremden  in  Athen 
um  so  mehr  hervorgehoben  zu  werden,  als  sie  den  freieren 
Blick  der  attischen  Bevölkerung  erkennen  lässt,  welche  darin 
ein  Mittel  der  Förderung  der  aufblühenden  Industrie  und  des 
Handels,  also  des  Gedeihens  und  der  Wohlfahrt  des  Staates 
erkannte,  ohne  die  Grundlagen  des  attischen  Staatslebens  und 
die  politischen  Rechte  der  einzelnen  Bürger  zu  beeinträchtigen 
und  damit  wieder  die  Gesammtwohlfahrt  des  Ganzen  zu  schä- 
digen :  es  kann  uns  diess  auf  analoge  Verhältnisse  der  neueren 
Zeit  hinweisen,  welche  in  der  sogenannten  Freizügigkeit  und 
Gewerbsfreiheit  ähnliche  Ziele  zu  verfolgen  bemüht  ist1).! 
Bürgern  standen  solche  Ausländer  allerdings  fortwährend  in 
Rechten  nach4),  durften  z.  B.  kein  Grundeigenthum  erwerben5) 
und  mussten  sich  einen  Einheimischen  als  Patron  oder  Be- 
schützer, 7tQoar(kr]g^  wählen6),  der  gleichsam  als  Bürge  zwi- 
schen ihnen  und  dem  Staate  dastand  und  ihnen,  wenigstens 
der  Form  nach,  in  allen  öffentlichen  und  PrivataDgelegenheiten 
als  Vermittler  diente ;  dagegen  aber  gestattete  ihnen  der  Staat 
gegen  die  massige  Abgabe  von  zwölf  Drachmen  jährlich  für 
die  Familie7)  die  Betreibung  aller  bürgerlichen  Hantierungen 
und  Nahrungszweige  in  solchem  Umfange,  dass  ein  grosser 
Theil  des  athenischen  Handels-  und  Gewerbsfleisses  in  ihren 
Händen  vorausgesetzt  werden  darf8).  Nur  wenn  sie  keinen 
Patron  annahmen9)  und  sich  wirkliche  Bürgerrechte  anmassten 
oder  ihre  Abgaben  nicht  bezahlten,  gingen  sie  des  Schutzes 
des  Gesetzes  verlustig  und  wurden  als  Sclaven  verkauft"); 
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ausserdem  dienten  die  erniedrigenden  Gebräuche  der  Skaphe- 
phorie,  Hydriaphorie,  Skiadophorie,  Diphrophorie  bei  den  gros- 
sen Staatsfesten11)  [,an  welchen  sie  theils  Näpfe  und  Krüge, 
die  bei  dem  Opfer  gebraucht  wurden,  theils  Schirme  und  Sessel 
zum  Gebrauch  für  die  Bürgerfrauen  zu  tragen  hatten],  sie 
stets  an  ihre  untergeordnete  Stellung  zu  den  wirklichen  Bür- 
gern zu  erinnern  ;  dagegen  trugen  sie  ausserordentliche  Steuern 
und  Personalleistungen  wie  die  Bürger1')  und  wurden  auch 
im  Kriege  gleich  diesen  nicht  etwa  bloss  zur  Verteidigung 
der  Stadt,  sondern  zum  wirklichen  Felddienste  ausgehoben18). 

1)  Denn  das  ist  der  pixoixog,  wie  ihn  auch  Harpocr.  p.  197  definirt, 
ö  i£  txi^ag  noXicag  psxoixmv  iv  ixfQa  xcd  pj}  nQOg  oXtyov  a>g  £ivog  im- 
<V<o*,  aXXa  xijv  otxrjciv  avxo&i  xctxaoxrjoctiievog:  vgl.  C.  Inscr.  n.  87 
und  Ariatoph.  Byz.  bei  Boissonade  adHerodian.  Partit.  p.  287:  pixotnog 
ii  Uxiv,  orcoxav  xig  ano  ^hrjg  iX&cov  ivoixij  xij  nöXei,  xiXog  xthov  etg 
axoxtxaypivag  xivag  zQttag  xrjg  aoXscog'  tcog  phv  ovv  jtoöcov  7){Mq<öv 
xctQinidqfiog  xctXtixai  xal  axelyg  iaxiv,  iav  dh  vnsQßr]  xov  (OQUjpivov 
Wovor,  fidxoixog  tjSjj  yivtxai  xal  vnoxsX^g:  im  Allg.  aber  Petit  II.  5, 
p.  246-254;  Valck.  ad  Ammon.  II.  7,  p.  109-113;  Wolf  ad  DemosÜi. 
Lept.  p.  LXVIfgg.;  Sainte-Croix  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XLVII,  p.  176 
bis  207;  Hüllmann  Urspr.  d.  Best.  S.  60fgg.;  Schömann  Antiqu.  p.  189. 
[Die  Claus  der  pixotxot  befasst  ebensowohl  freigeborene  Fremde,  wie 
solche,  die  als  Sklaven  geboren,  dann  freigelassen,  in  den  Metoekenstand 
eingetreten  sind;  s.  oben  §.  111,  not.  18.] 

2)  Ihre  Ziffer  betrag  im  J.  309  a.  Chr.  10000  erwachsene  M&nner, 
Atb.  VI.  103,  p.  272  C,  woraus  auf  die  übrige  Zahl  zu  schliessen  ist; 
fgl  Clinton  F.  Hell.  II,  p.  389  nnd  die  sonstigen  Citate  zu  §.  98,  n.  6 
[sov.ie  Privatalterth.  §.  42,  n.  9,  vgl  48,  n.  1.] 

3)  [8.  nnr  den  Artikel  von  Medicas  über  Freizügigkeit  in  Blantschli 
Staatswörterbach  VII.  p.  298  ff.  and  Ton  Schaffte  über  Gewerbe  and 
Gewerbefreiheit  ebendaselbst  IV.  p.  320  ff.] 

4)  Daher  oft  auch  gfVot,  Tgl.  Platner  Beitr.  8.  107  und  ein  beson- 
deres Beispiel  des  Unterschieds  oben  §  104,  n.  8,  ohne  dass  man  jedoch 
mit  Sainte-Croix  sagen  dürfte :  citoyens  par  la  nature  et  cessant  de 
?äre  par  la  loi;  denn  dass  der  Metoeke  sein  heimisches  Recht  zugleich 
behielt,  zeigt  Isoer.  Aegin.  §.  13  und  Lycurg.  Leoer.  §.  21. 

5)  8.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  196  nach  Demosth.  pro  Phorm.  §.  6.  Eine 
mögliche  Ausnahme  habe  ich  de  Hippod.  Mil.  1841,  p.  16  angedeutet; 
im  Ganzen  aber  werden  die  Metoeken  immer  gerade  als  blosse  Inquilinen 
(o/xowtf g  'J&rjvrjoi)  den  eingeborenen  Athenern  entgegengesetzt ;  yergl. 
Lycurg.  Leoer.  §.  16,  Vit.  X.  Orat.  p.  842,  Meier  Comm.lepigr.;  U,  p. 
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59,  and  die  Arbeiter  aus  den  Deinen  (olxcov  h)  bei  Stephani  in  Ann. 
dell'  Inst.  arch.  1843,  p.  818  fgg.  nnd  Curtius  Inscr.  XII,  p.  20  mit  Bot« 
in  Allg.  Lii  Zeit.  1849,  8.  751.   [Vgl.  anch  Privatalt  §.  56,  n.  9.  12.] 

6)  Hunt to  ydo  sxaaxog  avxoiv  ov  rj&sXe  xoav  noXixcov  xivd  itQOtxä- 
typ,  xov  inifitXrjaofJLSvov  xal  xtov  ISioav  xal  rrJr  di^octmv  vntg  error 
aanto  iyyvrjxifv  ovxcc,  Etymol.  M.  p.  124.  50;  auch  vtpsiv  (Aristoteles 
Politic.  III.  1.  3),  t%ttv  (Lycurg.  Leoer.  §.  21),  tntyodytG&ai  xQoexdxT? 
(Orell.  ad  Isoer.  it.  dvxit.  p.  238)  oder  yodyta&ai  ngocxdxov  (Soph. 
Oed.  Tyr.  410;  vgl.  Ast  ad  Plat.  Leg.  p.  428)  oder  ixl  ngooxdxov  otxiit 
(Lysiaa  c.  Philon.  §.  9);  s.  Wachsmuth  I,  S.  474. 

7)  Einzelne  Frauen  sogar  nur  sechs,  vgl.  Meurs.  lect.  Attic.  1  9 
nnd  mehr  im  Allg.  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  446-448,  auch  über  iu 
xoiaßolov  t(ß  yQatipazet  bei  Poll  III.  55  oder  x<a  xsXmvy  bei  Hesych. 

11,  p.  587,  das  er  auf  die  Freigelassenen  beschränkt.  [Zwölf  Drachmen 
machen  nach  Hultsch  drei  Thaler  und  ein  wenig  über  vier  Groschen.] 
Die  Abgabe  selbst  hiess  xoixov,  auch  &vixd  xeXtiv,  Demosth.  Eubulid. 
§.  34;  ihre  Ziffer  schwankt  zwischen  zehn  und  zwölf  Drachmen,  was 
Schol.  Plat.  Leg.  VIII.  p.  850  sogar  verbindet;  doch  scheint  erster« 
nur  Schreibfehler.  [TJeber  die  auf  Unterlassung  des  ptxoixiov  gesetzte 
8trafe  s.  Privatalt.  §.  58,  n.  16.] 

8)  Diodor.  XI.  43:  oizmg  o%Xog  noXvg  navxu%6^iv  dg  xr)v  *olt» 
xaxiX&y  xal  nXtiovg  xixvag  xaxaoxsvdocaaiv  tvzsomg:  vgl.  Xenopb. 
Vectig.  c.  2  nnd  Rep.  Ath.  I.  12  Böckh  I,  S.  64  fgg. 

9)  Daher  dnoooxaaCov  yoor«^,  Harpocr.  p.  43  und  84;  vgl  Suid.  I, 
p.  296  und  Poll.  III.  56:  xaxd  dh  xeov  ov  xsXovvxcov  xo  fifxoi'xior  ij 
itQoaxdxriv  fit)  vspovxcov  d7roooTctoi'ov  dt'xrj,  mit  Heffter  S.  165—168  and 
Meier  und  Schöne  S.  315-318. 

10)  'Anrjyovxo  ngog  xovg  naXrixdg  (Demosth.  Aristog.  1,  §.  57 : 

xo  nmlrjx^Qiov  xov  pexoixiov,  oder  noch  kürzer  Plut.  V.  Flamin,  c.  12 
noog  to  fierotxtoi),  s.  Meier  Bon.  damnat.  p.  37 — 41  und  Platner  Pro- 
ceas  II,  S.  73  fgg.,  auch  die  Zusammenstellung  des  fiixoixog  7iQoüxdxrtv 
ovx  £%av  xal  dngoaxaoi'ov  (so  wird  statt  6  dnoaxaai'ov  zu  lesen  sein) 
ygaq  tlg  mit  den  £evi'ag  dXovai  bei  Phot.  und  Suidas  s.  iz(oXrjxai\  worzu* 
deutlich  hervorgeht,  dass  der  Zusatz:  xovxcov  ydo  xdg  ovaiag  vtoXovt- 
xtg  nagaxaxißaXXov  eig  xo  drfttooiov,  Missverstandniss  der  Grammatiker 
selbst  ist;  vgl.  unten  §.  121,  n.  15. 

11)  Vgl.  Poll.  III.  55  mit  m.  Note  z.  Luoian.  Hiat.  conscr.  p.  249 
und  Gottesd.  Alterth.  §.  54,  n  29;  auch  P.  M.  Paciaudi  de  umbellze 
gestatione  (Rom  1782.  8)  p.  85  und  die  Erkl.  des  Sprichworts  evexo- 
fuoxeoog  axd(pr\g  inl  xaiv  dnaoorjoiaGTayv,  Zenob.  V.  95,  Diogen.  VIII. 

12,  Apost.  XV.  75.  [Anders  motivirt  Hesych.  II,  p.  1204.   Hier  beisst 
es  VoL  IV.  p.  40  Schmidt:  ßxatprjaiOQOt.  ol  pixoixoi  ovxto  ixaXovvxo 
oxdtpag  yuQ  itpeoov  iv  xoig  nava&qvaioig,  free  mg  evvot  doifrpmtw 
(itxixovxeg  (iL  fitxsgzovxeg)  xmv  dvö*c5v.] 
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12)  AsirovQ'/iai,  Demosth.  Lopt.  §.  18,  tloyoQtti,  Isocr.  Trape*.  $.  41, 
durch  eigene  imyQctyeig  aas  ihrer  Mitte  umgelegt;  tö  tuxov  fi^os, 
Demosth.  Androt.§.  61?  vgl.  auch  die  tiaepogagag  iipfotOTctt  6  drjuog  ela- 
Wtiv  tovg  pttotnovg  bei  üssing  Inscr.  inedit.  p.  53  und  [die  pfrotxi- 
™s  evw<>9i'a;  bei  Poll.  VIIL  144  mit  Böckh,  Staatsh  I,  S.  696,  Bake 
Schol.  hypomn.  IV.  p.  177-183.  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  115].  Von 
ordentlichen  Liturgien  theilten  sie  die  Choregie  iv  toj  Arjvaicp,  Schol. 
Arutopfa.  Plut.  953;  ob  TrierarchieV  s  Böckh  Urk.  d.  Seewesens  S.  170; 
jedenfalls  aber  freiwillige  Leistungen,  Inidootig,  vgl.  Demosth.  Stephan. 
I,  §.  85  mit  üssing  L  c.  und  Meier  Comm.  epigr.  II.  p.  59. 

13)  Thuc.  II.  13,  IV.  90;  Xenoph.  Vectig.  II.  3;  Lycurg.  Leocrat. 
|  16;  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  305  fgg. 


§.  HG. 

Um  besonderer  Verdienste  willen  wurden  ferner  auch 
einzelne  Metoeken  selbst  den  lästigen  Unterscheidungen  ihres 
Standes  enthoben  und  als  iaotaXeig  nicht  nur  in  allen  privat- 
rechtlichen  Verhältnissen,  sondern  auch  dem  Staate  gegenüber 
den  wirklichen  Bürgern  so  weit  gleichgestellt,  als  es  ohne 
Mittheilung  der  eigentlich  politischen  Rechte  geschehen  konnte  *). 
Ausserdem  bewilligte  Athen,  gleich  andern  Staaten,  sowohl 
ganzen  Städten  und  Ländern,  als  auch  einzelnen  Einwohnern 
derselben  durch  ausdrückliche  Verordnungen8)  Ehegenossen- 
schaft3), Berechtigung  zum  Erwerbe  von  Grund  und  Boden  in 
Attika4),  Sicherheit  für  Person  und  Eigenthum  in  Krieg  und 
Frieden  zu  Wasser  und  zu  Lande,  und  andere  Rechte  und 
Freiheiten5),  deren  manche  selbst  Eingeborenen  nur  als  beson- 
dere Auszeichnung  gewährt  zu  werden  pflegten6).  Insbesondere 
gehören  hierher  die  öffentlichen  Gastfreunde,  tiqo&voi,  welche 
der  Staat  an  Orten  des  Auslandes  ernannte,  um  das  Interesse 
seiner  Bürger  daselbst  zu  wahren7),  und  ihnen  dafür  gewöhn- 
lich alle  Begünstigungen  einräumte,  die  das  griechische  Staats- 
recht einem  Ausländer  möglich  oder  wünschenswerth  machte8): 
[eine  Einrichtung,  welche  allerdings  mit  den  heutigen  Tags, 
zunächst  zu  Handelszwecken  bestehenden  consularischen  Ein- 
richtungen manches  Analoge9)  bietet,  und  bei  dem  ausgebrei- 
teten Handel  und  der  grossen  Industrie,  welche  Athen  in  alter 
Zeit  betrieb,  ebenso  nothwendig  geworden  war,  übrigens  aber 
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auch,  wie  einzelne  Beispiele  zeigen,  zu  politischen  Zwecken  be- 
nutzt ward,  abgesehen  von  zahlreichen  Fällen,  in  welchen  sie 
als  eine  blosse  Ehrensache  anzusehen  istj.  Wie  das  attische 
Recht  schon  an  sich  fremde  Kaufleute  begünstigte,  wird  bei 
dem  Gerichtsverfahren  noch  besonders  zu  erwähnen  sein10); 
es  konnten  aber  auch  im  Allgemeinen  Verträge  mit  anderen 
Staaten  geschlossen  werden,  durch  welche  den  beiderseitigen 
Bürgern  rechtlicher  Schutz  in  Handel  und  Wandel  zugesichert 
und  die  Normen  zur  Schlichtung  vorkommender  Rechtsstreite 
festgestellt  wurden11).  Das  Nähere  kam  dabei  freilich  meisten- 
theils  auf  positive  Verabredungen  an;  bisweilen  nahm  man 
auch  zu  dritten  Unbetheiligten  als  Austrägalinstanzen  seine 
Zuflucht12);  die  abhängigen  Städte  dagegen  mussten  sich  den 
athenisohen  Gerichten  unterwerfen13). 

1)  Poll.  VIII.  156:  looxsXrjg  6  fiixotxog  6  xtprj&tlg  [iq  xavxd  xoig 
fiixotxotg  xbXbiv:  [Hesych.  II,  p.  76]  vgl.  Demosth.  adv.  Pborm.  §.  18, 
Lacrit.  §.  14,  und  die  Beispiele  bei  Harpocr.  p.  156  mit  Sainte-Croii 
p.  189—194,  Pastoret  VI,  p.  327,  Böckh  Staatsh.  I,  8.  197.  42L  698; 
auch  Rosa  Demen  S.  53  u.  Ussing  1.  c.  mit  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  105. 
wo  selbst  hinsichtlich  der  elotpooal  der  Unterschied  von  den  übrigen 
Metoeken  nachgewiesen  ist,  Aus  Amraonius'  Worten  [s.  v.  looxelrjg  xal 
fihoixog  dtcuptQii,  wo  es  daun  heisst:  laoxsXijg  plv  ydg  6  rtrtpq.ufVo, 
pexoixog  h  to>  iam  xdyfiaxt  xoig  noXi'xaig-  xal  xo  fihv  psxoi'xtov  firj  ttlät]: 
ndvxa  91  $x<ov  xd  avxd  xoig  noXCxctig  itXrjv  tov  aginv  haben  Wolf 
ad  Lept.  p.  LXX  und  Tittmann  S.  646  selbst  eine  Theilnahme  an  Volks- 
versammlungen n.  dgl.  gefolgert;  inzwischen  kann  do%nv  auch  die  po- 
litischen Rechte  überhaupt  bedeuten  (Aristot.  Politic.  III.  1.  4,  SchoL 
Aristoph.  Plut.  917);  und  dass  sie  fortwährend  als  Fremde  galten,  zeigt 
ihre  Stellang  unter  den  Polemarchen  Poll.  VIII.  91. 

2)  Wrj<pia(Aaxa  xal  itoo£sv£ait  Hyperid.  c.  Demosth.  coL  XTV.  6; 
vgl.  C.  Inscr.  P.  II,  Cl.  1  passim  und  Einzelnes  mehr  bei  Tittmann  8. 
165  und  Wachsmuth  I,  S.  170;  auch  de  Neve  Moll  peregr.  condit.  p.  74 
bis  91.   £xr\Xat  dvxtyoatpoi  Demosth.  Lept.  §.  36. 

3)  Lysias  XXXIV.  3:  dXXd  xal  Evßoitvai*  tiriyuuiav  Bxoiovue&a: 
vgl.  Isoer.  Plataic.  §.  51  und  mehr  bei  Platner  Process  II,  S.  73. 

4)  Poll.  VII.  15:  h  de  xoig  'Axxixoig  rprjq}i'o(iaatv ,  a  xoig  £#W$ 
ini  xt  piya  iyodrpsxo,  Haxiv  tvosiv'  stvai  avxcoxal  olxiag  eovrjotp,  oder 
gewöhnlicher  fyxxrjaiv,  [Thes.  L.  Graec.  ed.  Dindorf.  Vol.  m,  p.  109J 
vgl.  Meier  in  Ross  Demen  S.  42;  dorisch  tpnaoiv  oder  tnnaetr,  Böckh 
C.  Inscr.  I,  725.  Auch  Weiderecbt,  imvofUu,  Böokh  I,  p.  746  [f.  636 
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nr.  1335.  Kangabe  Antiquit.  Hellen.  II,  p.  300  zu  nr.  704],  Stephani 
Beisen  S.  40. 

5)  Insbes.  Zollfreiheit,  «rft«ta,  vgl.  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXIfgg. 
und  Böckh  Staaten.  I,  8.  120,  wo  auch  die  weitere  Bedeutung  dieses 
Pri?ileges  erörtert  ist. 

6)  Vgl.  Westermann  de  publ.  Athen,  honor.  et  praemiis,  Lips.  1830. 
8  nnd  die  Abhh.  Ton  H.  K.  E.  Köhler:  Gab  es  bei  den  Alten  Beloh- 
nungen des  Verdienstes  um  den  Staat,  welche  den  Ritterorden  neuer 
Zeit  ähnlich  waren?  (aus  Morgenstern's  dörpt.  Beitr.  1814)  und  Gesch. 
d.  Ehre  der  Bildsäule  bei  den  Griechen  (aus  d.  Denkschr.  d.  Bayr.  Akad. 
1816)  in  s.  ges.  Schriften  y.  Stephani  VI,  S.  125  fgg.  [insbes.  S.  160]. 
Ausser  der  Bckränzung  (Aeschin.  Ctesiph.  §.  42)  und  Zuerkennung  des 
Titels  evsgydvrjg  (Lysias  pro  Polystr.  §.  19,  Demosth.  Aristocr.  §.  185, 
Xenoph.  Rep.  Ath.  III.  Ii  [Grasberger  Verhli.  der  philol.  Gesellsch.  au 
Wurzburg  S.  18  f.])  gehört  dazu  namentlich  ngotdgta,  (Wolf  ad  Lept. 
p.  LXXIII,  Groddeck  in  Friedemaun's  Mise.  crit.  I,  p.293,  Meier  Com m. 
epigr.  p.  62)  und  ngodixt'a  (Curtius  Anecd.  Delph.  p.  75-77)  oder  M%cti 
jroöaixot,  wenn  gleich  letztere  bis  jetzt  nur  aus  nichtattischen  Urkun- 
den bekannt  sind;  vgl.  C.  Inscr.  II,  p.  78  u.  Rosslnscr.  ined.  II,  p.  41. 

7)  Poll.  III.  59:  oxav  noXmg  drjfioca  itQofcevrj  xtg  iv  alXjj  noXsi, 
wj  vitoäoxfj*;  xs  tcSv  ixti&ev  q>govx(£tiv  xori  itgooodov  xrjg  ngog  xov 
tijuov  xori  tdgag  iv  xm  ösaxgcp'  ixoiei  dl  xccvxa  xal  i&iXongo&vog 
(Thuc.  III.  107)  xcrl  (vulg.  o)  dväyganxov  xijv  rcgo^tviav  fy*0*'  ?cgl« 
Valck.  ad  Amnion.  III.  10  mit  den  Beispielen  Aeschin.  Ctesiph.  §.  42, 
Demosth.  Callipp.  §.  5,  Antig.  Caryst.  Mirab.  §.  15,  und  mehr  im  Allg. 
bei  J.  Schilter  de  jure  hospitii  hinter  s.  Manud.  philos.  mor.  Jena  1670. 
8,  p.  488,  Sainte-Croix  Col.  anc.  p.  89,  Hüllmann  Handelsgesetz  S.  191, 
Seil  Recuperatio  S.  127,  und  was  sonst  von  Platner  Process  I,  S.  88  oder 
Wachsmuth  I,  S.  168  citirt  ist;  insbes.  aber  die  Abhh.  von  F.  W.  Ull- 
rich, Berl.  1822.  8  und  M.  E.  H.  Meier  de  proxenia  s.  publico  Graeco- 
rum  hospitio,  Halle  1843.  4  mit  Allg.  Lit.  Zeit.  1844,  N.  333  und  N. 
Jahrbb.  LXIX,  S.  541.  [S.  Herod.  VIU,  136  und  das  dazu  in  meiner 
Note  Vol.  IV.  S.  200  f.  und  zu  VI ,  57  Vol.  HI.  S.  298  f.  Angef. ,  nebst 
Baumstark  in  Pauly  Realencycl.  III.  p  1523  f.  u.  Ch.  Tissot :  Des  pro- 
xenies  Grecques  et  leur  analogie  avec  les  institutions  consulaires  mo- 
dernes. Paris  1868.  8.  Vgl.  auch  Privatalterth.  §.  52,  n.  5  und  56,  n. 
10.  12.  Von  den  oben  §.  24  n.  7.  6  erwähnten  ngo&voi  zu  Sparta  sind 
diese  wohl  zu  unterscheiden.] 

8)  [Vgl.  Miütz  Manuel  des  Consuls  (Berlin  1837.  8)  I,  p.  11  ff.] 

9)  Demosth.  Lept  §.  60:  evgysaiav,  ngo&viav,  axiXeiav  dndvxosv: 
idaheT  auch  in  der  a.  St.  des  Herodotus  verbunden  vgo^uvog  xt  xai 
^gyixrjg]  vgl.  C.  Inscr.  n.  90—92  mit  Böckh  I,  p.  731  fgg.  und  Wester- 
ham! 1.  c.  p.  42-  52,  auch  Henzen  in  Ann.  delT  Inst.  arch.  1842,  p. 
157  fgg.  Doch  gagt  allerdings  Demosth.  §.  132:  hsgov  ngofrov  iotiv 
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etvai  xal  dxiXetav  svQrjo&ai,  und  dass  Athen  nicht  wie  andere  Städte, 
mit  der  Proxenie  auch  sein  Bürgerrecht  ertheilte,  Demerkt  ausdrücklich 
Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  79 ;  vgl.  Meier  L  c.  p.  22. 

10)  S.  unten  Abschnitt  3,  §.  146  und  Einzelnes  mehr  Privatalterth 
§.  44,  n.  9  ff. 

11)  EvpßoXa  (nicht  ovpßoXai,  wie  noch  jetzt  bei  Aristot.  Rhetor.  L 
4)  vgl.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  18,  Aristot.  Politic.  III.  1.  3  und  mehr  bei 
Valesius  ad  Harpocr.  p.  276;  xdg  avv^xag,  dg  av  dXXrjXaig  ai  nuliig 
&*lAivai  tu z, tco öl  rote  noXixatg  atoxf  diäövai  xal  Xapßdvttv  xd  dixaw: 
über  ihre  Bestätigung  {xvQMig,  Halon.  §.  9)  Westermann  in  Abb.  der 
Leipziger  Gesellsch.  d.  Wissensch.  I,  S.  58;  über  die  Sixag  dxd  cv?ß6 
Xmv  aber  im  Allg.  Heffter  S.  89-93,  Schömann  Process  S.  773-730. 
Platner  I,  S.  106-114,  auch  Seil  Recup.  S.  107  und  Hüllmann  Handeli- 
^eschichte  S.  193.  [Vgl.  auch  Westermann  in  Pauly  Realencycl.  VI,  L 
S.  1531.  Köhler  in  Hermes  VIL  p.  161.J 

12)  "ExxXrjxoi  XQi'ang  xal  £evtxmv  3ixaaxr}Qtcov  dyayat,  piut.  amor. 
prol.  c.  1;  vgl.  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  89:  noXig  IxxZqto?,  oxa*  th 
tenv  3txa^o(itvcov  vnovoij  xov  dixaaxrjv  naqadixafciv  3i  fz&Qav  avxov 
rj  (ptXt'av  xov  dvtidixov  xal  tvsxa  xovxov  ixxaXrjxai  txfoov  Sixaex^gtot 
xoivov  dfifpoTfQoig  [Bekker  Anecdd.  p.  247:  ZxxXrjxog  noXtg  ioxtv,  ip 
ixxaXsitat  xig  sig  xd  xotvai  avxco  dycSvd  xiva,  SrjXov  ort  qtttsyaiv  xrtv 
nQOjttjv  cog  itQog  $x&Qav  ij  %doiv  *Qi'vovaaV  l£rjv  dt  xoig  £ivoig  fjueXtaxe 
txxaktiod'ai,  xofg  3h  noXi'tatg  rjxiota'  (ogavxag  8h  xal  ÖLxaaxrjQiv: 
txxXrjxop  XsyovGtv.  Ebenso  im  Etymolog.  M.  s.  v.],  und  Usaing  h  c  51 
mit  Heffter  S.  340  und  Seil  S.  307,  im  Allg.  aber  Lebas  Inscr.  V,  p. 
73  %g.  und  Meier  Schiedsrichter,  Halle  1846.  4,  S.  29fgg. 

13)  ^d'rjvatoi  dno  avfißöXmv  i3txa£ov  xoig  vnrjxooig.  Bekk.  Anecd. 
p.  436;  vgl.  Hcsych.  I,  p.  489  oder  Poll.  VIII.  63  und  näher  unten  §. 
J57.  Die  verkehrten  Ansichten  von  Grote  VI,  p.  49—61  haben  bereite 
bei  Schömann  Verf.-Gesch.  S.  88  ihre  Zurechtweisung  gefunden;  veTgL 
auch  Seil  S.  402. 

§.  117. 

Dass  übrigens  auch  die  Bundesgenossen  Athens  und  Mit- 
glieder seiner  Hegemonie  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  ganz 
als  Fremde  betrachtet  wurden,  bedarf  kaum  der  Bemerkung: 
nur  die  angrenzenden  Orte  Eleutherae1)  undOropus*),  welche 
schon  früher  von  Boeotien  abgerissen  und  mit  Attika  vereinigt 
worden  waren,  gehörten  wirklich  dem  athenischen  Staatsver- 
bande an,  ohne  jedoch,  wie  es  scheint,  volles  Bürgerrecht  zu 
gemessen8),  und  Aehnliches  lässt  sich  vielleicht  von  Salamis 


Digitized  by  Google 


§.117.  Mittheilung  des  Bürgerrechts.  445 

vermuthen,  das  erst  durch  Solon  dauernd  für  Athen  erworben, 
noch  später  einmal  eine  Zeit  lang  in  Unabhängigkeit  verharrte4). 
Wo  freilich  Athen,  wie  seit  506  üblich  ward,  eroberte  Gegen- 
den statt  der  Colonien  mit  sogenannten  Kieruchen  besetzte5), 
verstand  es  sich  von  selbst,  dass  diese  dort  eigene  Gemeinden 
mit  örtlicher  Verwaltung  bildeten6),  ohne  desshalb  für  ihre 
Person  aus  dem  attischen  Bürgerrechte  herauszutreten7);  in 
weiterem  Kreise  aber  bietet  höchstens  Plataea,  dessen  Ueber- 
tritt  zu  Athen  schon  §.  35  berührt  worden  ist8),  das  Beispiel 
einer  Isopolitie  dar,  in  deren  Folge  seine  Einwohner  nach  .der 
Zerstörung  in  Athen  eingebürgert  wurden9);  obgleich  auch 
dieses  Verhältniss  an  manchen  Dunkelheiten  leidet10)  |  , indem 
der  Ausdruck  Platäcr  auch  in  weiterem  Sinne  überhaupt  auf 
solche  Eingebürgerte  angewendet  ward,  welche  nicht  das  volle 
attische  Bürgerrecht  besassen,  sondern  ein  in  einigen  Punkten 
geringeres11)].  Dagegen  war  die  Aufnahme  einzelner  Auslän-  • 
der  in  die  athenische  Bürgergemeinschaft  zu  allen  Zeiten  sehr 
häufig  und  wuchs  zuletzt  bis  zur  Ungebühr12),  so  streng  sie 
auch  theils  durch  die  ursprünglichen  Gesetze  beschränkt13), 
theils  fortwährend  mit  erschwerenden  Förmlichkeiten  verbunden 
war14).  Nur  wichtige  Verdienste  um  das  athenische  Volk 
sollten  zu  dieser  Ehre  berechtigen ;  der  Vorschlag  dazu  musste 
in  zwei  auf  einander  folgenden  Volksversammlungen  wiederholt 
werden  und  in  der  zweiten  wenigstens  sechstausend  Bürger  in 
geheimer  Abstimmung  ihn  annehmen;  ja  auch  dann  unterlag 
er  noch  wie  jeder  andere  Volksbeschluss  ein  ganzes  Jahr  lang 
der  Anfechtung  durch  die  ygccyri  nccQavofiav16).  Dass  ein 
solcher  Neubürger,  drjiiojtotrixog1*),  wenigstens  nach  früherem 
Brauche,  für  seine  Person  in  keine  Phratrie  eintrat,  und  die 
Folge  davon,  ist  schon  oben  §.  99  erinnert  worden ;  wohl  aber 
ward  er  einer  Phyle  und  einem  Demos  zugetheilt17)  und  stand 
an  sonstigen  politischen  Rechten  hinter  keinem  andern  zurück. 

1)  Paus.  I.  38.  8:  iiqotsqov  fiiv  yap  'EIsv&sqsvoiv  oqoi  kqoq  tt)v 
^ttixijv  jjaav  .  .  Ttooctzüntjoav  dl  'EXsv&SQSig  ov  nolipcp  ßiao&ivttg 
a'Ua  wohr  xg  inL&vitr^aavTis  nccQa  U&rjvatov  xal  xax  i'z^o^  ta 
«tfouW:  vgl.  Hemsterh.  ad  Lucian.  D.  Mort.  XXVII.  2,  Clinton  F. 
Hell.  II,  p.  896,  Böckh  in  B«rl.  Abh.  1816,  S.  120. 


Digitized  by  Google 


446    Th.  V.  Der  athenische  Staat,  C.  TL  A.  Personenrecht. 

2)  Vgl.  Müller  Orchom.  S.  411,  Meier  in  Hall.  Encyclop.  IEL  5,  S. 
505,  Fuhr  Dicaearch.  p.  229,  und  die  Monographien  von  L.  Stacke  de 
Oropo  Boeotiae  urbe,  Marb.  1842.  8,  Bohnstedt  de  rebus  Oropiorom, 
Berl  1845.  8,  J.  C.  Drabbe  de  Oropo,  Lugd.  B.  1846.  8,  insbesondere 
aber  auch  Preller  in  Verh.  der  Leipz.  Ges.  d.  Wiss.  1851,  S.  170—183, 
wo  zugleich  die  topographischen  Bemerkungen  von  Leake  (Westermiiir, 
Demen  S.  120  und  242)  und  Finlay  (Hoffmann  alte  Geographie  II,  S 
71-87)  berücksichtigt  sind.  [S.  das  in  m.  Note  zu  Her.  VI,  100  Vol.  III. 
p.  365  Angef.] 

3)  Niebuhr  rom.  Gesch.  II,  S.  59  und  67  nennt  beider  Verhältnis; 
Sympolitie,  d.  h.  cieitas  sine  suffragio;  ähnlich  Ross  Demen  S.  8,  der 
noch  Hysiac  (Bae)ir  ad  Her.  V.  74)  und  Salamis,  möglicherweise  selbst 
Melanine  und  Panakton  hinzufügt;  mit  Gewissheit  heissen  jedoch  nur 
die  Oropier  bei  Thuc.  II.  23  'AZrpatav  vnyxooi  (vgl.  Böckh  Staatsh.IJ, 
S.  657),  worin  freilich  auch  wieder  Unterbrechungen  xu  Gunsten  der 
Thebaner  eintraten  (411-387  und  366—338),  vgl.  Strabo  IX.  1.  22,  p. 
612  und  Paus.  I.  34. 

4)  Gewöhnlich  gilt  allerdings  Salamis  als  attischer  Demos  nacl 
.  Philostr.  Heroic.  p.  720;  dass  es  inawischen  nach  Ol.  134  kein  solcher 

war,  hat  Böckh  0.  Inscr.  I,  p.  146  richtig  bemerkt,  und  gleichwie  auch 
in  älterer  Zeit  noch  keine  Phyle  dafür  nachgewiesen  ist,  so  setzt  selbst 
der  Abfall  von  OL  115  (Paus.  35.  2,  Polyaen.  Strateg.  IV.  11.  2)  viel- 
mehr ein  eigenes  nur  von  Athen  abhängiges  icoXtxevfta  voraus,  wie  es 
auch  Plut.  V.  Solon.  c.  9  geradezu  nennt.   [S.  auch  Philoh  X.  p.  176.] 

5)  KlrjQov%oi  (agripetae,  Cic.  N.  D.  I.  26)  ixaXovvxo  ovg  'A&rjvaioi 
i'nt-unov  inl  xag  noXsig  dg  ilaußav ov ,  xl^Qovg  ixdöxoig  dicevifLovxtg. 
Harpocr.  p.  173;  [KXtiQov%og  =  dsonoxTjg  oder  yta>Qyog  bei  Hesych.  IL 
p.  277]  vgl.  Bekk.  Anecd.  p.  267  mit  dem  Beispiele  von  Lesbos  bei 
Thuc.  III.  50:  xXqQOvg  de  notTjoavreg  xrjg  yrjg  ....  XQig%iXiovg^  x&a 
noatovg  filv  xoig  &eoig  ttQOvg  thiÄov.  inl  de  xovg  aXXovg  cqpcöv  avxaii 
xXrjQovxovg  xovg  Xa%6vxctg  dnin((i}pavf  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Ari- 
stoph.  Nub.  203,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  555  fgg.,  Wachsmuth  I,  &  588  (gg. 
und  Voemel  de  discr.  vocab.  xXr)Qov%ogt  anotxog,  enotxog  im  Frankf 
Herbstprogr.  1839;  während  der  Aufsatz  von  Freese  in  Jahn 's  Archiv 
XII,  S.  145—150  ganz  unhaltbare  Unterscheidungen  aufstellt;  s.  auch 
Schömann  im  Philol.  I,  S.  723.  [Vgl.  oben  §.  75  not.  8  und  s.  Kirch- 
mann: „Attische  Kleruchien  auf  Lemnos"  im  Hermes  I.  S.  217  ff.J 

6)  S.  insbes.  d.  Decret  der  Salaminier  C.  Inscr.  I,  p.  150  und  der 
Delier  II,  p.  225  mit  Böckh's  Erläuterungen;  überDelos  auch  Spanheim 
ad  Callim.  p.  586 ,  über  Äegina  Muller  p.  182  und  Böckh  Staaten.  IL 
S.  6dl,  wo  zugleich  im  Allgemeinen  die  Tributpflichtigkeit  auch  Ar 
solche  Inseln,  die  noch  Freese  S.  147  ausscheidet,  nachgewiesen  iat 

7)  Daher  of  Xsqq6vj]oov  oixovvxsg  xmv  noXixm*  Deraost h.  Aristocr. 
§.  108,  ytvQfttp  iv  xj  N*l<p  Plat.  Euthypbr.  p.  4  C,  vgL  Paus.  1.  27. 
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6,  loch  die  Sprichwörter  dg%rj  SxvQi'a  (Zenob.  I,  32)  und  ZxvqCa  di'nrj 
(Poll.  VIIL  81)  mit  Hesych.  II,  p.  50:  oi  xag  dtatxag  dnoytvyovxig 
loxrjxxorxo  ix  A^vat  xj  iv  "lußQtp  etvai :  über  Lemnos  aber  insbes.  C. 
Im».  I,  p.  297  oder  Rangabe  Antiqu.  Hillen.  I,  p.  374—376  mit  m. 
Bemerk,  in  Heid.  Jahrb.  1830,  S.  1007  und  deren  Bestätigung  bei  Hy- 
perid.  pro.  Lycophr.  p.  29,  wodurch  auch  auf  Demosth.  Philipp.  L  §.  27 
nnd  Plaut.  TrucuL  I.  1.  74  Licht  fällt.  [Inschriften  auf  Imbros  mit 
attischen  Deraosnamen  in  den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie 
1865  S.  627.] 

8)  Geschichte:  Uebertritt  zu  Athen  519;  erste  Zerstörung  4*27;  Ver- 
pflaiuung  nach  Scione  (Thuc.  V.  32,  Isoer.  Paneg.  §.  109,  Diod.  XII.  76) 
421;  Rückkehr  887?  zweite  Zerstörung  373  (Rehdantz  Iphicr.  p.  76); 
Wiederherstellung  durch  Philippus  337  (Paus.  IV.  27.  5,  IX.  ].  4);  Tgl. 
G.  0.  Friedrich  rer.  Plataic.  spec.  Berl.  1841.  8  und  F.  Münscher  de 
rebus  Plataeensium,  Hanau  1841.  4.  Dass  inzwischen  auch  spater  noch 
Platäer  zu  Athen  wohnten,  zeigt  Aeschin.  Ctesiph.  §.  162. 

9)  So  scheint  es  wenigstens  nach  Thuc.  III.  55  und  63,  wo  die 
Platäer  ausdrückliche  yAQj\vaitav  avftuaxoi  xcrl  noXCzai  heissen;  ist  dieses 
aber  nur  eine  Folge  des  dvtXtiv  xd  nQog  xr\v  'Axtixrjv  ogia  xrjg  TlXa- 
raitdos  (Ol.  75.  2)  bei  Plut.  Aristid.  c.  11?  und  wie  verträgt  es  sich 
mit  Diodor.  XV.  46:  ot  9\  TlXuxaitig  elg  'AfHivag  (itxd  xixvtov  xai  yv- 
vaixav  tpvyovxsg  rrjg  loonoXtxtfag  t"xv%ov  Sid  Tijv  %Qt]ax6xr\xa  rot»  drj~ 
Mv?  Tgl.  Meier  Bon.  daranat.  p.  52,  Krüger  ad  Dionys.  Historiogr.  p. 
100,  Klütz  foed.  Boeot.  p.  46,  Grauer  de  re  munic.  Roman.  Kiel  1840. 
4,  p.  10  fgg. 

10)  Im  Allg.  vgl.  Lysias  g,  Pankleon  u.  d.  Plataicus  des  Isokrates ; 
insbes.  aber  den  Volksbeschluss  bei  Demosth.  adv.  Neacr.  §.  104:  Inno- 
*$«ri7$  tlnt  TlXaxaUag  tivat  'A&rjvat'ovg  dno  xrjgds  xrjg  rjutoag,  ivxi- 
jiovg  v.a& centn  ot  aXXoi  'A&rivaioi,  xai  (itxtivai  avxoig  (ovxso  'A&Tjvai'oig 
ft*'«0Ti  ndvxmv  xai  ttotov  xal  6a((ov  nXi\v  tt  xig  tsQcoavvrj  jj  xtXsxrj 
lau*  ix  yivovg,  pifdf  xeov  ivvia  otQiövxcov,  xoig  d'  i*  rouxcov'  xaxavti- 
(KU  dt  xovg  niaxaiiag  $1$  xovg  drjfiovg  xal  xag  (pvläg,  ixsiddv  de  vt- 
firftatiy  fiij  i£eoxa>  ixt  'A&r}vaito  prjdtvl  ytyvta&ai  nXaxaiiavt  pr)  svoo- 
f*iwt>  naod  xov  djjpov  xov  'A&rjvatov:  woraus  jedoch  nach  Schömann's 
richtiger  Bemerkung  (att.  Proceas  S.  686)  nothwendig  hervorgeht,  dass 
nicht  alle  Platäer  schon  als  solche  Bürger  waren.  Auf  eine  besondere 
Art  des  Bürgerrechts  deutet  auch  Aristoph.  Ran  706  [694  mit  Bezug 
*af  die  8claven,  welche  zur  See  mitgekämpft  und  dafür  belohnt  worden 
»ind]:  xai  nXaxauxg  ev9vg  tivat  xdvxl  dovXoav  ötanoxag:  vgl.  Sturz, 
ad  Hellan.  p.  125  mit  Wachsmuth,  I,  S.  650  und  de  Neve  Moll  peregr. 
condit  p.  38-47. 

11)  [Nach  Schömann  Griecb.  Alterth.  I,  S.  376  wären  sie  zwar  den 
Phyton  und  Demen,  auch  wenigstens  in  späterer  Zeit  den  Phratrien  ein- 
verleibt gewesen,  nicht  aber  den  Geschlechtern,  wodurch  sie  der  Fähig- 
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keit  zu  den  mit  der  Gentilität  verbundenen  Aemtern,  die  freilich  meist 
sacraler  Art  waren,  zu  gelangen,  entbebrt  hätten.] 

12 j  Andoc.  de  reditu  §.  23:  oqco  dl  vudg  noXXdxtg  xul  dovloig  c>- 
froanotg  xai  &ivoig  navxoöanoig  noXtxslav  diÖövxag  . .  oV  a x  vuäg 
voavxai  noiovvxig  xi  dya&ov  x.  x.  X.  Vgl.  Demosth.  Aristocr.  §.  199  fg* 
und  mehr  bei  Meursius  fort.  Ath.  c.  5,  Meier  Bon.  damn.  p.  48  63, 
Westermann  publ.  Ath.  honor.  p.  31-39,  de  Neve  Moll  p.  23-34,  aneb 
Leloup  ad  Isoer.  de  pace  (§.  50)  p.  65,  wo  über  die  endliche  Ausartung 
dieser  Sitte  insbes.  Jacobs  ad  Anthol.  gr.  IV,  p.  132  citirt  wird,  und 
Elissen  in  Gött.  Stud.  1847,  S.  796. 

13}  WasSuidas  s.  neot&oidai  nach  Ephorus  sagt;  vofiog  3*  q*'A$t> 
vrjai  &vovi  sladizec^ai  xovg  ßovXofitvovg  xtav  'EXXrjvtov  geht  dem  Zi 
sammenliange  nach  auf  mythische  Zeiten,  wie  aucli  Schol.  Thucjd.  L  '2 
oi  'AfhjvaCoi  t6  naXaiov  ev&vg  pexsdi'doaav  noXtxsi'ag,  vazs qov  dt  ovxiu ; 
von  Solon  bezeugt  dagegen  Plut.  c.  24:  ort  ysvto&ut  noXi'xatg  ov  dCöexi 
nXiiv  xotg  ytvyovoiv  ducpvyia  xqv  iavxav  rj  nuveoxtotg'A&iiva&  nixu- 
xifriitvoig  inl  ligvy.  Dass  ausserdem  kein  (pvcei  dovXog  Bürger  werdea 
sollte,  ist  bereits  §.  114,  n.  16  erwähnt. 

14)  Vgl.  Demosth.  adv.  Neaer.  §.  13 :  xigyao  dv  Irt  neegd  xov  d^ot 
^rjxqans  Xaßttv  dcoqtav  fiBxa  izoXXmv  avaXcü[idx(ov  xai  7xoayftax€t'ag  x&- 
Xi'ttig  LibXXow  i'ntüViti:  und  das  Gesetz  selbst  §.  89:  noriixov  (ttv  */uy 
vö^iug  ioil  xtß  drjfuo  xti'utvog  firj  i£sivai  itoiqoaü&cci  A&rjvaiov,  ov  av 
(lij  öY  dvdQCtya&i'av  eig  xov  Örj[iov'A&rjiaiG)v  a&ov  y  ytvio&at  txoüzt-i 
•cTctLT  intiddv  neia&ij  o  drj^iog  xai  <)«)  t  >]  i  öüiQtdv,  ovx  iä  xvpt'av  yn 
a&cu  xrjv  noi'rjoiv,  luv  (irj  xij  tf>qtp(p  big  xrjv  imovaav  ixxXijOtav  v*Iq 
k%axto%lXioi  Ad  rjvaioi  tprjtpi'am  tat  XQvßdrjv  tpij<pt^6(iivot  .  .  tJt&ixu  fuxa 
xavxa  naoavöucov  ypttqpi/v  inotrjae  xar  ctvxov  reo  ßovXopivm  A&rjvoutov, 
xal  taxiv  bIoeX&ovxcc  tlg  xo  SixaaxrjQtJV  t^iXty^ai,  tog  ovx  u£tog  «n 
xijg  dcooectg,  dXXd  naoa  xovg  vopovg  'A&rjvaiog  yiyovsv. 

15)  Daraus  scheint  später  eine  regelmässige  doxipaoia  rrjg  ätootät 
iv  dtxaaTTjQitp  geworden  zu  sein,  wie  sie  uns  in  dem  Psephisma  für 
Audoleon  (Bull,  dell'  Inst.  arch.  1833,  p.  153)  und  ähnlichen  Urkunden 
in  'Ecprjfi.  aoj.  n.  41.  86.  370  begegnet ;  vgl.  Ciarisse  Inscr.  graec  par 
1840,  p.  23  und  Meier  im  Intell.  Bl.  z.  Allg.  Lit.  Zeit  1834,  S.  254  oder 
zu  Boss  Demen  S.  42,  der  sie  von  Demetrius  Phal.  herleitet:  xovg  t\ 
&so(iod'exctg  oxctv  notaxuv  olov  x  y  sig  xovg  itBvxctxooiovg  dixaoxctg 
slactyctytiv  ctvxtp  xrtv  doxifLaaiav  u.  dgl. 

16)  Lucian.  Scytha  c.  8,  vgl.  Aristid.  Panatli.  p.  164  Dind.  mit 
Hemsterh.  Anecd.  ed.  Geel  p.  58  und  Meineke  Anal.  Alex.  p.  4,  ws> 
die  entsprechende  Kedensart  Vsxog  (Arg.  Demosth.  Aristocr.  p.  556)  oder 
d-iaei  noXi'xTjg  erklärt  ist;  wörtlich  Adoptivsohn  des  Volkes,  vtog  volt»;, 
wie  bei  Keil  Inschr.  aus  Sparte  S.  18;  daher  Lysias  Agorat  §.  91: 
xov  drjitov,  ov  ctvxog  tprjoi  nctxhqa  ctvxov  elfat,  q>cctvr}xai  xaxa**$. 
Sonst  freilich  auch  xata  ^ijqpta^a  noXirrjg  (Demosth.  Nicostr.  §.  18  a. 
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dgL  [Ueber  die  rechtlichen  Verhältnisse  des  Srj^onotrjtog^  und  seine 
Stellang  zu  dem  tpvon  noUrrje  s.  das  Nähere  bei  Philippi  Beiträge  zur 
Gesch.  d.  att.  Bürgerrechts  S.  107  ff.] 

17)  Vgl.  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p.  368,  und  was  Trittys  und 
Xaakrarie  betrifft,  Dietrich  de  Clisthene  p.  23;  über  den  späteren  Ein- 
tritt in  eine  Phratrie  aber  neuerdings  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  104, 
wonach  diese  Neuerung  freilich  schon  vor  die  Zwölfphylenzeit  zu  fallen 
scheint,  obgleich  anderseits  die  Bestimmung:  *vq£uv  slvai  xi\v  nolitetav, 
ijp  idfOHBv  6  Srjfiog  xcpitunntö,  xal  yQÜ\pao&ai  avxovq  (pvkrjg  xai  drjuov 
tat  (pQttTQÜtg  uv  av  ixaztQog  ßovlrjzai,  gerade  darauf  führen  könnte, 
dass  sie  in  der  Zwischenzeit  eingeführt  sei.  Entbehrte  aber  der  Neubürger 
des  Rechts  zu  testiren  und  der  gesetzlichen  Tutel  über  seine  Frau? 
Deraosth.  Stephan.  II.  §.  15  mit  Wachsmuth  I,  S.  474  und  II,  S.  877. 

'  §.  118. 

Diesen  Fall  abgerechnet,  beruhte  das  attische  Bürgerrecht 
wesentlich  auf  der  gesetzmässigen  Abstammung  aus  einer 
rechtsgültigen  Ehe lj ;  doch  scheint  in  diesem  Puncto  das  Staats- 
recht nicht  immer  die  Consequenz  des  Familienrechts  beobach- 
tet zu  haben.  Was  namentlich  die  Kinder  eines  Bürgers  mit 
einer  Nichtbürgerin  betraf,  so  galten  diese2)  juristisch  als 
illegitime,  i>o#<h3),  und  standen  als  solche  ausserhalb  der  Fa- 
milie, die  ihnen  höchstens  eine  Gabe  von  tausend  Drachmen 
[also  beinahe  262  Thaler]  nach  des  Vaters  Tod  gewährte4); 
dass  aber  das  solonische  Gesetz,  welches  diesen  Ausschluss  ge- 
währleistete5), ihnen  auch  die  staatsbürgerlichen  Rechte  abge- 
sprochen hätte,  ist  schlechthin  unerweislich,  und  wenn  ihnen 
auch  für  ihre  Uebungen  und  Zusammenkünfte  ein  besonderes 
Gymnasium  im  Cynosarges  angewiesen  war6),  so  lässt  sie  doch 
schon  dieser  Umstand  selbst  als  einen  Theil  der  bürgerlichen 
Jugend  Athens  erkennen7).  Erst  Perikles,  so  viel  wir  wissen, 
hatte  auch  das  Indigenat  der  Mutter  zur  Bedingung  des  atti- 
schen Bürgerrechts  erhoben8)  [um  444  v.  Chr.9),  wenn  es  sich 
anders  hier  nicht  sowohl  um  ein  neues  Gesetz10),  sondern  viel- 
mehr um  Wiederaufnahme  oder  Erneuerung  eines  älteren,  so- 
lonischen  Gesetzes  handelt,  das  im  Laufe  der  Zeiten  ausser  Acht 
gekommen  war,  zumal  da  in  Folge  dieser  Massregel  gegen 
fünftausend  Bürger,  welche  sich  ohne  Berechtigung  in  das 
h.  i.  29 
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Bürgerrecht  eingedrängt,  ausgestossen  wurden,  mithin  das  Ge- 
setz, wäre  es  ein  ganz  neues  gewesen,  eine  rückwirkende  Kran 
und  eine  ungemeine  Härte  besessen,  was  kaum  glaublich  er- 
scheint, auch  auf  den  eigenen  Wunsch  des  Perikles  spattr 
(um  430)  zu  Gunsten  eines  Bastardsohnes  desselben  wieder  eine 
Ausnahrae  gemacht  ward] ;  doch  muss  sein  Gesetz,  auch  wenn 
es  nicht  ausdrücklich  aufgehoben  worden  ist,  im  Laufe  des 
peloponnesischen  Krieges  ausser  Uebung  gekommen  sein11  ; 
denn  als  es  [nach  dem  Ende  dieses  Krieges  und  nach  deiu 
Sturze  des  Regiments  der  Dreissig  im  Jahre  403  vor  Chr  | 
unter  dem  Archontate  des  Euklides  Aristophon1')  wiederher- 
stellte, wurden  alle,  welche  vor  diesem  Zeitpuncte  von  eine 
Nichtbürgerin  geboren  waren,  von  steinen  Wirkungen  ausdrück- 
lich ausgenommen18),  und  selbst  nachher  sind  einzelne  Beispiele 
gegenteiliger  Ehen  keineswegs  unerhört1*).  Noch  weniger 
endlich  scheint  die  andere  Forderung  des  Familienrechts,  das 
ordnungsmässige  Verlöbniss16)  der  Frau  von  Seiten  ihres  Va- 
ters oder  sonstigen  nächsten  männlichen  Agnaten  oder  Vor- 
mundes16), zugleich  die  staatsrechtliche  Bedeutung  gehabt  zu 
haben,  dass  ihr  Mangel  die  Kinder,  wie  von  der  Phratrie  de? 
Vaters17)  und  den  Erbrechten18),  so  auch  vom  Staatsbürger- 
thume  ausgeschlossen  hätte19);  im  Gegentheil  genoss  selbst 
erklärte  Kebsweiberei  gesetzlichen  Schutzes20),  und  sowohl  ihre 
Früchte  als  auch  die  vorhin  erwähnten  vo&oi  scheinen,  zumal 
wenn  ihr  Vater  weiter  keine  rechtmässigen  Kinder  hatte,  bis- 
weilen durch  eine  Art  von  Adoption  gleichsam  legitimirt  und 
in  volle  Kindesrechte  eingesetzt  worden  zu  sein21). 

1)  [Daher  yvrjciot  =  i&ctysvsis  bei  Hesych.  II,  p.  82  mit  den  Aus- 
legern.] 

2J  Wenigstens  insofern  mit  dei  Familie  oder  Heimatb  der  Matter 
keine  irnya^ia  bestand;  vgl.  §.  116,  n.  2.  Bemerkenswerth  ist  aber  in 
Attika  selbst  der  Mangel  der  imyaßia  zwischen  zwei  Demen,  Plnt.  V. 
Thes.  c.  13.  [Ueber  die  iniyapia,  als  die  staatsrechtliche  Bedingung 
einer  rechtmässigen  Ehe,  zu  welcher  gehört,  dass  beide  Personen,  weicht 
die  Ehe  eingehen,  von  attischen  Bürgern  abstammen  oder  doch  von  sel- 
chen, welchen  die  Epigamie  ausdrücklich  verliehen  worden  ist,  s.  das 
Nähere  bei  Pliilippi  a.  a.  0.  S.  69  ff.   Vgl.  S.  21  ff.] 

3)  Poll.  III.  21 :  vo&os  öh  6  ix  tfvrjs  n  nal\a%(doq,  ix  bim*  & 
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Atdiitai  prjtQO&vos:  vgl.  Meurs.  Themis  Att.  II.  12  Tittmann  S.  635— 
t>39,  and  mehr  oben  §.  52,  n.  5,  insbes.  aber  Meier  Bon.  daranat.  p.  68 
-77  und  Platner  Beitr.  S.  106  fgg.  Dio  Chr.  XV.  3  scheint  auch  die 
Kinder  einer  Bürgerin  mit  einem  Fremden  oder  Sklaven  unter  den  vo- 
tft«s  zu  begreifen ;  solche  aber  nennt  Platner  S.  235  besser  mit  Aristot. 
Politic.  HL  3.  5  £ivovg,  wio  er  auch  Process  II,  S.  70  richtig  bemerkt, 
dass  das  Gesetz  adv.  Neaer.  §.  16:  iav  £ivog  dazij  evvoixjj  x.  z.  I, 
(Petit.  VI.  1,  p.  536 J  gleich  dem  andern  §.  52:  iav  di  zig  ixdidca  $ivrjv 
yvvaixa  ccvSqI  'j&qvu/ro  <äg  tavt(ß  TtQoa^xovaav  x.  z.  X.  nur  auf  Unter- 
schleife geht,  vgl.  Becker  Charikl.  III,  S.  287;  nicht  ganz  genau  Herald, 
rer.  jud.  auetor.  II.  17.  4  und  5. 

4)  Harpocr.  p.  2Ü7:  vö&Ha  zd  zotg  vo&oig  ix  zcSv  rcazQ<patv  o*«Jd- 
«wr  i]v  öe  ftizQ1  Xl^ia)V  tiQaxiiav:  vergl.  Poll.  1.  c.  mit  Meurs.  lect. 
Attic.  I.  21  und  Petit.  VI.  6,  p.  588. 

5)  Aristoph.  Av.  1660:  iQso  31  dr]  xa\  zov  ZoXavog  aoi  vopov'  vö&oj 
Bivai  dyxiozBi'av,  naidcov  ovzcov  yvrjoi'cov'  iav  31  naideg  fiq  atai 

prrfitoiy  xotg  iyyvzdzm  ysvovg  ptzsCvai  zdiv  jroquarcof :  später  unter 
Euklid  erneuert;  vgl.  Isaeus  Philoct.  §.  47  oder  Demosth.  Macart.  §.51: 
vo&to  öh  firjdt  vöd-jj  pj)  ttvai  uy%i<szt{av  fiq#*  uqiov  firjd^  ooi'av  an 
EvxXudov  agzovzog,  und  die  schöne  Conjectur  3v  dözcov  für  Svvaazäv 
von  Cobet  Orat.  p.  61  zu  Ath.  VI.  36,  p.  239  D. 

6)  Plut.  V.  Them.  c.  1;  vgl.  Demosth.  Aristocr.  §.  213,  wo  er  frei- 
lich schon  Antiquität  zu  sein  scheint,  und  mehr  bei  J.  C.  Kühn  praes. 
Hebenstreit  de  Cynosarge  gymnasio,  Lips.  1762.  4  und  F.  V.  Fritzsche 
de  Aristoph.  Daetal.  p.  27;  in  örtlicher  Hinsicht  auch  0.  Müller  zu 
Leake's  Topogr.  v.  Rienäcker  S.  240  und  insbes.  Göttling  in  Verh.  d. 
Leipz.  Ges.  d.  Wiss.  1854,  S.  14fgg.  [üeber  das  Gymnasium  im  Cyno- 
sarges,  mit  dem  auch  ein  alter  Cult  des  Herakles  (s.  H.  Detmer  De 
Hercule  Attico.  Bonn.  1869. 8  p.  16. 17)  verbunden  war,  und  der  später  auch 
als  Versammlungsort  der  Philosophen,  zunächst  des  Antisthenes  und  der 
Cyniker  bekannt  war,  s.  meine  Note  zu  Her.  V,  63  Vol.  III.  p.  111  und 
VI,  116  p.  391  vgl.  mit  Gottesdienstl.  Alterth.  g.  62,  n.  24  ]  Gehört 
aber  hierher  auch  der  Fluch  tlg  Kwooaqytg  Paroem.  Gott.  I,  p.  246? 

7)  Anders  Petit.  II  4.  1  und  neuerdings  Westermann  in  Verh.  der 
Leipz.  Ges.  1849,  S.  200,  dem  auch  Sintenis  in  Philo!.  V,  S.  26  fgg.  und 
Schömann  Verf.-Gesch.  8.  92  darin  beipflichten,  dass  Perikles  nur  ein 
klonisches  Gesetz  erneuert  habe  [s  auch  Schömann  Griech  Staatsalt.  I. 
p.  378  f.  und  die  weitere  Ausführung  bei  Philippi  Beiträge  z.  Gesch.  d. 
att  Bürgerrechts  (Berl.  1870.  8)  S.  31  ff.],  aber  die  Beispiele  bürger- 
licher Rechte,  die  von  v ofroig  geübt  wurden,  stehen  fest,  und  wenn  mau 
diese  von  Jugend  auf  so  scharf  schied,  dass  man  ihnen  ein  besonderes 
Gymnasium  anwies,  so  würde  man  gewiss  auch  ihre  sonstige  Nicht- 
berechtigung  nicht  so  ausser  Acht  gelassen  haben,  wie  jene  es  anneh- 
men müssen;  während  die  rückwirkende  Kraft  des  perikleischen  Gesetzes, 
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auf  die  sich  Westermann  beruft,  wahrlich  eben  so  hart  war,  wenn  sie 
eine  mehr  als  hundertjährige  Verjährung  antastete.  Die  Gymnasien 
freilich  bloss  auf  Bürger  in  beschränken,  ist  mein  Sinn  nicht;  nur  Skla- 
ven verbot  sie  das  Gesetz  bei  Aeschin.  Timarch.  §.  1S8,  vgL  Artemii 
Onirocr.  I.  54  und  Petit.  III.  7,  p.  887 ;  aber  schon  ab  Freie  mausten 
die  vo&oi  entweder  Bürger  oder  Fremde  sein,  und  für  Fremde  errichtete 
das  solonische  Athen  doch  wohl  kein  besonderes  Gymnasium? 

8)  Movovg  'J&rjvai'ovg  ehat  xovg  i%  dvoiv  'A^vaCmv  yeyoroxa^ 
Plut.  V.  Pericl.  c.  87;  vgl.  Aelian  V.  Hist.  VI.  10  und  XIIL  24;  über 
den  muthmas8lichen  Zeitpunct  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  384  [s.  n.9) 
Worauf  geht  aber  das  Bruchstück  aas  Krater us  bei  den  Lexikogr.  s. 
vavxodt\ai\  iav  de  xtg  i£  du<f.otv  £evotv  yeyovag  q>gctXQi^ij,  öuixeiv  dti 
tq>  ßovXopiwp  'AtirivuLiov  ? 

9)  [Wir  halten  mit  Clinton  und  Curtius  Griech.  Gesch.  IL  p.  233. 
750  zweite  Aasgabe  diess  für  richtiger,  als  bis  zu  Olymp.  79  oder  460 
zurückzugehen. 

10)  [Es  heisst  allerdings  bei  Plut.  a.  a.  0.  vopov  iyQatye,  eben 
so  bei  Aelian  a.  a.  0.  u.  bei  Suidas  s.  v.  drjfioico^rjxog  L  p.  1254  Beruh  : 
auch  steht  die  ganze  Erzählung  Plutarch's,  die  aus  Philochorus  entnom- 
men zu  sein  scheint  (s.  Sintenis  zu  d.  St.),  von  der  in  späteren  Jahren 
von  Perikles  selbst  gewünschten  Aufhebung  dieses  Gesetzes  zu  Gunsten 
eines  Bastardsohnes  damit  in  Verbindung,  wenn  sie  auch  gleich  die 
entgegengesetzte  Ansicht,  zumal  bei  der  in  solchen  Dingen  nicht  immer 
von  Plutarch  geübten  Genauigkeit  des  Ausdrucks,  nicht  ausschlieszt  ] 

11)  Ueber  die  Ungewissheit  des  Bürgerrechts  in  jener  Zeit  überhaupt 
s.  Elmsl.  ad  Aristoph.  Acharn.  523  und  Döderlein  philolog.  Beitr.  a.  d. 
Schweiz  S.  39. 

12)  Ath.  XII I.  38:  'jQtaxoq>cov  dl  6  q^xcoq  6  xov  vopov  etöeveyxt»* 
in  EvxXeCdov  ufjxovrog,  og  ccv  ut)  i£  aaxrjg  yevqxai  vo&ov  el*ai;  vgl. 
de  Neve  Moll  p.  15fgg.  und  A.  Schäfer  im  Philol.  I,  S.  189,  welcher 
letztere  zugleich  mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  daas  die  scheinbar 
abweichende  Angabe  des  Schul.  Aeschin.  Timarch.  §.  39,  der  statt  Ar I- 
stophon  den  sonst  nur  aus  Lysias  Agorat.  §  58  bekannten  Nikomenes 
nennt,  sich  auf  die  sogleich  zu  erwähnende  Modification  beziehe,  durch 
die  sich  auch  der  Zweifel  erledigt,  welchen  Platner  S.  XXVII  gegen 
Meier  p.  72  über  den  Zusammenhang  dieser  Massregel  mit  der  Amnestie 
erhoben  hat:  EvprjXog  6  neQinaxrjxtxog  iv  tg>  xqlxco  tcsqI  xrjg  a<n*iag 
xcopcpMag  cprjol  Nixopivri  xiva  ^(piofia  &to$at,  uv^eva  xav  pcz'  Ev- 
xXetdrjv  ctQxovxa  fiexizeiv  zrjg  noXeoag,  av  in)  afiox»  xovg  yoviag  aetovg 
twidf t'^TOfi,  xovg  de  «po  EvxXeidov  ave£exaoxovg  a<pe£a&ai. 

13)  Demosth.  Eubulid.  §.  30:  toig  zQOvotg  xotvvv  ovxoa  cpatvexai 
yeyovag,  acxe,  et  xal  xaxa  baxeoa  aaxog  ijv,  etvai  noXixrjv  icqoc^xeiw 
avTov  yiyovt  yao  noo  EvxXeidov -9  vgl.  Isaeus  Ciron.  hered.  §.  43  und 
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im  Allg.  Schömann  Antiq.  jnr.  publ.  p.  197  und  Scheibe  oligarch.  Um- 
wälaung  S.  153. 

14)  Vgl.  'E<pw.  agzatol.  n.  977  und  Rosa  Demen  n.  48.  71.  78  mit 
Meier's  Bemerkung  S.  60. 

15i  'Eyyvrjoig,  s.  Privatalt.  §.30,  n.  6  und  mehr  bei  Petit  VI.  1, 
p.  534,  Platner  Beitr.  8.  109,  Meier  Procesa  S.  409 ,  Wachamuth  II ,  S. 
165.   [Philippi  a.  a.  0.  p.  74  ff.] 

16)  Mit  einem  Worte  dea  nvQiog,  a.  Privatalt.  §.  57  n.  6  und  waa 
ich  Compar.  jur.  domeat.  p.  10  nach  Anleitung  von  Plat.  Leg.  p.  774  E 
über  die  Haupt  stelle  bei  Demosth.  Stephan.  II,  §.  18  geaagt  habe:  ijv 
uv  iyyvqoy  inl  Sixai'otg  ÖdfiaQza  flvat  ^  itaiijQ  rj  ddelqpog  ofiondxtoQ 
rj  ndnnog  6  irQog  itaxQag,  in  xavtrjg  tlvai  naidag  yvrjatovg'  iav  Sh 
nrfictg  y  xovxcov,  iav  f*fv  im'xlrjQOg  xig  rjt  xov  hvqiov  i%H9t  iav  dl  fiif 
3,  orflo  av  intxQftffTj ,  tovtov  hvqiov  tlvat,  also  der  von  dem  zuletat 
ferstorbenen  nvQiog  hinterlaaaene  intxQonog  oder  Vorm  und ,  der  nach 
Aesehin.  Timarcb.  §.  13  und  17  unbedenklich  auch  nvQiog  heiaaen  kann, 
Tgl.  Schömann  ad  laaeum  p.  182  und  339,  auch  Diogen.  L.  X.  19,  und 
mehr  bei  de  Boor  Intestaterbrecht  S.  78  und  van  Stegeren  Cond.  civ. 
femin.  Ath.  p.  97.  Bisweilen  selbst  der  Stiefvater,  Isaeus  Astjph.  §.29. 

17)  Vgl.  oben  §.  99,  not.  7:^i£  dazrjg  nal  iyyv^xrjg  auch  yafittrjg, 
Isaeas  pro  Euphileto,  §.  9,  und  mehr  bei  E.  v.  Laaaulz  zur  Geachichte 
und  Philoaophie  der  Ehe  bei  den  Griechen,  München  1852.  4,  S,  64  fgg. 
[Philippi  a.  a.O.  p.l38f.] 

18)  Demoath.  pro  Phormion.  §.  32:  tl  yaQ  avxrjv  stxsv  laßmv  doV- 
*»S  odt  prjdevog  Sovzog ,  ocx  qoav  ot  naiSsg  HXrjQovotiot,  xoig  Sl  firj 
yilrjQov6(ioig  ovh  j\v  ptxovoCa  xcöv  ovxatv. 

19)  Platner  Beitr.  S.  115;  Meier  Bon.  dam nat.  p.  67,  Ganz  Erbrecht 
I,  8.  313. 

20)  Vgl.  Privatalt.  §.  29,  n.  6  fgg.  und  Einzelnea  mehr  zu  Becker'a 
Chariklea  III,  S.  278,  namentlich  auch  über  den  Rechtaachut*  einer 
»crtJcrxji,  V*       ™s       itevdtQOig  naiolv  igg,  bei  Demoath.  Ariatocr. 

55,  welche  Stelle  Westermann  ganz  missverstanden  hat. 

21)  Vgl.  Petit  p.  217,  Platner  Beitr.  S.  131  und  142,  Schömann 
Aotiqu.  p.  198,  und  den  bekannten  Fall  dea  Sophokles  mit  m.  Bemerk. 
Qaaest.  Oedipod.  p.  52  fgg.  Weiter  freilich  können  wir  nicht,  wie  Gana 
8.  319,  die  Legitimation  auadehnen ;  s .  oben  §.  99,  n.  9. 


§.  119. 

Trotz  aller  dieser  Ausnahmen  bleibt  es  jedoch  im  Ganzen 
sicher,  dass  der  athenische  Staat  und  seine  Gesetzgebung  die 
Familie  fortwährend  als  seine  festeste  Grundlage  betrachtete 
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und  ihrer  Erhaltung  selbst  von  Amtswegen  eine  grosse  Sorg- 
falt zuwandte1).  Die  Familie  war  der  erste  der  Kreise,  in  wel- 
chen das  Individuum  aus  seiner  physischen  Vereinzelung  zu 
einer  höheren  sittlichen  Gemeinschaft  emporgehoben  werden 
sollte;  um  so  mehr  aber  musste  dem  Staate  daran  gelegen 
sein,  sie  in  ununterbrochener  Continuität  fortdauern  zu  sehen1); 
und  selbst  die  Nähe  der  Verwandtschaftsgrade,  in  welchen  die 
Ehen  nicht  nur  zugelassen8),  sondern  durch  die  Sitte  begün- 
stigt4) und  für  Erbtöchter5)  gesetzlich  verlangt  wurden,  recht- 
fertigt sich  unter  diesem  Gesichtspuncte  durch  das  Bestreben, 
das  Blut  eines  Hauses  wie  sein  Vermögen  möglichst  rein  und 
unvermischt  zu  bewahren  und  alle  Mitglieder  desselben  fort- 
während als  Nachkommen  des  gleichen  Ahnherrn  im  Gefühle 
wesentlicher  Zusammengehörigkeit  zu  erhalten8).    Auch  die 
Adoptionen,  die  im  Falle  der  Kinderlosigkeit  das  Erbe  zu  re- 
geln und  ein  Geschlecht  fortzusetzen  bestimmt  waren7),  wurden 
im  gleichen  Sinne  vom  Staate  überwacht8),  und  wenn  auch 
in  diesem  Stücke,  wie  oben  bereits  bemerkt  ist,  Solon  dem 
Einzelnen  die  volle  Freiheit  testamentarischer  Verfügung  an- 
gebahnt hatte9),  so  prägt  sich  dagegen  in  dem  Intestater- 
brechte10) fortwährend  die  Idee  derselben  Familiengemeinschaft 
und  Solidarität  aus11),  die  überhaupt  in  dem  Begriffe  der 
ayitatua  ihren  juristischen  Ausdruck  besitzt  und  unter  diesem 
Titel  sowohl  in  dem  bürgerlichen  als  in  dem  gottesdienstlichen 
Rechte  eine  organische  Stelle  einnimmt18). 

1)  Dieser  wichtige  Gegenstand  ist  leider  noch  nirgends  erschöpfend 
behandelt,  obgleich  Platner's  Beiträge,  Gans  Erbrecht  in  weltgeschicht- 
licher Entwickelung  (Berlin  1834.  8)  und  von  Lasaulx  über  die  Ehe 
schätzbares  Material  dazu  bieten,  in  der  Kürze  auch  Hüllmann  grieeh. 
Denkwürd.  S.  20  fgg. ;  aber  gerade  die  umfassendste  Bearbeitung  von 
J.  Cauvet  de  l'organisation  de  la  famille  a  Athenes  in  Revue  de  16gis- 
lation  et  de  jurisprudence  1845,  T.  III,  p.  129-181  und  433-477  ist 
voll  grober  Irrthümer. 

2)  Vgl.  das  Gesetz  bei  Demosth.  Macart.  §.  75:  6  ag%mv  inipeUio&tD 
xmv  OQtpavdiv  xai  xmv  IniuXriQmv  %a\  xmv  ofamv  xmv  i£tQTjfLOvpdvav  *ai 
xmv  yvvaixmv,  öocei  (ii-vuvoiv  iv  xoig  ofxotg  xmv  dvdQmv  xmv  xs&vrjxo- 
xmv  waöHOWJtu  xvsiv  xovxmv  ini^sXtCd^m  xa\  ftrj  Idxm  vßQifciv  ftrjdiva 
xsq\  xovxovg:  mit  Petit  VI.  7.  3  und  Meier  Process  S.  286  fgg. 
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3)  Dass  das  attische  Recht  selbst  «wischen  Halbgeschwistern,  wofern 
nur  nicht  dieselbe  Mutter  hatten  (dfiqptpijro^,  Poll.  HI.  24)  die 
zuliess,  ist  bekannt;  Tgl.  Cornel.  N.  Cira.  1 :  natu  AÜieniensibus 
eodem  patre  natas  uxores  ducere ;  auch  Plut.  V.  Them.  c.  32,  Minuc. 

Fei.  Octav.  c.  31,  Phil,  special,  leg.  IIL  4.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  33: 
itwoToaxioctv  A7po)va  diu  naoavoniav,  ort  r#  iavtov  adtXyj  owanfps, 
welchen  Muret.  var.  lect.  VII.  1  und  E.  G.  Weber  ad  Herodian.  I.  3.  3, 
p.  256—259  dagegen  anziehen,  könnte  höchstens  eine  Missbilligung  der 
öffentlichen  Meinung  beweisen,  wenn  ihr  überhaupt  Glaubwürdigkeit 
«ukirae;  s.  Meier  do  Andoc.  V,  p.  88  und  mehr  im  Allg.  bei  Rutgers. 
Var.  lect.  I.  9,  Meura.  Them.  Att.  I.  14  und  Petit,  p.  537,  auch  Montes- 
quieu Espr.  d.  lois  V.  5  und  Gans  I,  S.  309. 

4)  'Ayxiarivdriv  yctfiE  v,  Poll.  VI.  175;  vgl.  Demosth.  Macart.  §.  74: 
tu  de  jzoog  xovvoig  xal  xrjv  dvyaxioa  dtdeona  ovdapoos  ££cd,  dXXd  xtp 
«Stlaidai  riß  iuavxov ,  oncog,  idv  vyiatvtoot^  xal  of  ix  xovxtov  ix  xov 
uvxov  yivovg  mciv  'Jyvi'a:  auch  Andoc.  Mjst.  §.  59,  Isaeus  Apollod. 
t  12,  Plant.  Rud  IV.  g!  8,  Plut.  Narr,  aroat.  1:  Oheim  und  Nichte 
aar.  Neaer.  §.  22  und  Lysias  Diogit.  §.  4. 

5)  Terent.  Phorm.  L  2. 75:  lex  est  ut  orbae,  qui  sunt  genere  proximi, 
iis  nubant  et  illos  ducere  eadem  lex  iubet;  vgl.  Meurs.  Them.  Att.  1.13, 
Petit.  VI.  1,  p.  534-543,  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  80  -  83,  Bunsen  jur. 
her.  p.  44  49,  de  Boor  Intestaterbrecht  S.  70—84,  van  Stegeren  Cond, 
civ.  femin.  p  71  —  79;  auch  Hüllmann  Urgescb.  des  Staats  S.69— 71  oder 
Deokwürd.  S.  30-37  und  mehr  §.  120,  L.  7  fgg. 

6)  S.  Plut  V.  Solon.  c.  20:  ona>g  olxsiov  y  xal  fiexi%ov  tov  ytvovg 
rö  xixxo^tvov :  und  die  weitere  Rücksicht  gegen  den  Ahnherrn  selbst 
bei  Isaeus  Menecl.  §.  36:  tva  /ajj  dvcavvpog  6  olxog  avxov  ysvrjxai,  wie 
man  denn  auch  äusserlich  gern  die  gleichen  Namen  in  einer  Familie 
beibehielt ;  vgl.  Demosth.  Macart.  §.  74,  adv.  Boeot.  de  nom.  §.  27,  und 
mehr  bei  Spanheim  ad  Aristoph.  Nub.  63  und  Bergk  Com.  Att.  reliqn. 
P.  213,  auch  Privatalt.  §.  32,  not.  18. 

7)  Vgl.  Petit.  VI.  6,  p.  578  fgg. ,  Bunsen  p.  55  fgg.,  Gans  I,  S.  383 
fai  de  Boor  S.  84  fgg.,  und  mehr  Privatalt.  §.  65  not.  7  ff.  18  fgg.  und 
t'ompar.  jur.  dornest.  Plat.  p.  23  fgg. 

8)  Isaeus  Apollod.  §.  30:  ndvxeg  ydo  o*  xeXivzrjoeiv  piXXovxtg  *qo- 
*ot*p  notovvxai  oaxov  avxtßv,  ona>g  i*tj  i^sgrjfimaovai  xovg  ocpsxioovg 
xvxap  oixovg,  dU'  foxai  xtg  xal  6  ivayuov  xcel  ndvxa  xd  vopi.£6[iivet 
avxotg  voirjöcov'  Bio  xdv  dnaiSig  xeXtvxrjCtoaiv,  dXX'  ovv  noiqadptVQi 
*ftttc2f faovfft '  xori  oi;  fiovov  Miqc  xavxa  yivcoonovoiv,  dXXd  xal  di]po 
**f  t6  xoi vov  xrjg  nöXetog  ovxoa  xavz'  t  yveox  e'  vo\uo  ydo  x<p 
ZQlovxi  xcÖv  otxoaVy  oiraog  dp  /t*i)  t£tQt}iidivxttt,  xoooxdxxsi  xyp  iicifii- 
luav:  vgl.  Demosth.  Leochar.  §.  43  u.  Aristot.  Poliüc.  II.  9.  7;  vo>o* 
**uxol,  oncog  6  doi&pog  antrat  tmv  xXrjowv.  Später  freilich  auch 
wohl  um  keinen  olxog  Xsixovojyaiv  m  verlieren,  Isaeus  §.  42. 


Digitized  by  Google 


456    TJi,  V.  Der  athenische  Staat.  C.  IL  A.  Personenrecht. 


9)  S.  oben  §.  107,  n.  4,  obgleich  auch  hier  wieder  die  Wahl  meistens 
auf  nähere  Verwandte  fiel,  Tgl.  Isaens  Apollod.  §.  35,  Menecl.  §.21,  um 
insbes.Deraosth.Lept.  §.102:  tt  ydo  6  uiv  ZoXav  £#17*«  v6pov,  ^itm 
Sovvai  xa  tavxov  a  dv  tig  ßovXrjxai,  idv  (irj  natdtg  tooi  yvijöMH.  orj 
iv  änooxtQTjOTi  xovg  lyyvxdxm  yivn  xr\g  dyxiaxttag,  all*  Tv  dg  xo^Uot 
xaxa&üg  xtjv  totptleiav  irpdutXXov  itoiTjoy  xo  Ttoitiv  dXXijXovg  ev. 

10)  Vgl.  Privatalterth.  §.  64,  n.  3  fgg.  mit  den  Abhh.  Ton  Seifert 
(Greifsw.  1841)  und  Schneider  de  jure  hered.  Atheniensium ,  München 
1851.  8;  auch  Giraud  sur  le  droit  de  succession  chez  les  Atheniens  in 
Revue  de  legislation  XVI,  p.  97  fgg.  und  Naber  (Solons  Wetgeving  aan- 
gaande  het  erfregt)  in  Mnemosyne  1852,  p.  375—393. 

11)  Plat.  Legg.  XI,  p.  923  A:  iymy  ovv  vofio^ixrjg  wv  ov&'  vp*i 
vfitov  avxcov  elvai  xi'drjui  ovxi  xrjv  ovoi'av  xavxrjv,  ^viirravxog  St  xv 
yt'vovg  vnmv  xov  xs  PfMQOGd'sv  x«)  ror  Eitsixa  faouivov,  xa)  Fxt  fiällot 
xijg  noXtcog  tlvat  xo  xe  ytvog  rcdv  xal  zijv  ovetav:  vgl.  IX,  p.  877  D. 
wo  jedenfalls  der  Grundgedanke  des  wirklichen  Rechts  auch  durch  die 
ideal isirten  Besonderheiten  hindurchschimmert. 

12)  'Ayuoxsta  17  utxovoia  xfjg  ovoi'ag,  SuidasI,  p.  43;  vgl.  Demosth 
Leochar.  §.  2:  xov  vo^ov  xdg  dyxioxsiag  xoig  iyyvxdxoi  ysvei  dixodtAoT- 
xog,  mit  Schümann  ad  Isaeum  p.  394:  dy%toxt(a  propinquitatem  eogna- 
tionis  significat  noti  simpliciter,  sed  qitatenus  cum  jure  succedendi  t% 
altcrius  bona  conjutteta  est;  auch  Hesych.  s.  f|a>  xQiaxddog  [II.  p.  12J* 
ed.  Schmidt] :  ot  firj  nExaXapßdvovxsg  naidsg  ij  dyxtaxttg  xXtjoov  xiUv- 
xr\<savx6g  xtvog  'A^Tjvnotv  ixalovvxo,  wo  ich  nicht  mit  Meier  de  g-entil 
p.  21  xrjg  dyxicxtiag  lesen  möchte,  und  Bekk.  Anecd.  p.  333  oder  Phot. 
p.  6,  dy%iaxtig  ot  dito  ddeXycSv  xal  dterpiav  xal  &&fa>v  xaxd  iraTtpa 
xal  nnxioa  iyyvxdxm  xov  xtXsvxrjaavxog,  ot  81  s*|a>  xovxmv  avyytvtii 
tiovov.  Der  MissTerstand,  dessen  Wachsmuth  II,  S.  172  dieses  Zeugnis* 
zeiht,  dürfte  eher  auf  seiner  Seite  sein,  und  am  wenigsten  sollte  er  sich 
auf  Ammon.  p.  3  berufen,  der  denselben  Gegensatz  nur  Ton  einer  andern 
Seite  auffasst:  dyzioxstg  plv  yap  otg,  inetdav  xig  ix  xov  ysrov;  dxo- 
Qdvrii  ovyiaoti  6  vofiog  dvxwouCadai  xtov  xoiovxav  dixcuW,  ßVffkWUi 
dh  01  ovxsg  ix  xov  avxov  yhovg,  ov  xaXovfitvoi  &  vito  x<3v  roftat 
inl  xd  dyxioxixd  dixatax  denn  was  den  weiteren  Umfang  der  Blutrache 
betrifft,  so  hat  er  neben  den  sonstigen  Schwierigkeiten  der  Gesetzesstelle 
bei  Demosth.  Macart.  §.  57  (s.  oben  §.  104,  n.  5)  ganz  übersehen,  das? 
derselbe  nur  auf  die  secundäre  Betheiligung  (avvdimxHv)  geht,  wahrend 
die  primäre  Verpflichtung  ivxog  dvtyioxTjxog  begriffen  ist ,  also  sich 
ganz  auf  den  Grad  beschränkt,  den  ich  auch  Compar.  p.  26  und  Prrrat- 
alterth.  §.  64,  n.  13  mit  Schömann  als  Gränze  des  primären  Erbrechte 
angenommen  habe,  ohne  freilich  darum  mit  Bunsen  das  subsidiäre  jen- 
seits der  dyxioxH'a  ganz  auszuschliessen;  s.  Gans  S.  350  und  mehr  im 
AUg.  bei  Klenze  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Rechtswiss.  VI,  S.  144—158, 
obgleich  auch  hier  manches  unklar  oder  schief  dargestellt  ist. 
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§.  120. 

Nur  auf  das  weibliche  Geschlecht  wirkte  ebendesshalb 
die  politische  Unmündigkeit  desselben1)  auch  in  familienrecht- 
licher Hinsicht  dergestalt  zurück,  dass  ein  Weib  eigentlich 
nie  als  selbständige  Rechtsperson  betrachtet  ward  und  lebens- 
länglich der  Geschlechtstutel  unterlag8),  die  mit  dem  Verlöb- 
niss  von  dem  natürlichen  Gewalthaber  aul  den  Ehegatten  über- 
tragen ward3)  und  nach  dessen  Tode  selbst  auf  den  Sohn 
übergehen  konnte4).  Eigenes  Vermögen  zu  besitzen  war  ihm 
principiell  unmöglich,  und  bei  gleicher  Nähe  der  Verwandtschaft 
schloss  das  Erbrecht  der  männlichen  jederzeit  das  der  weib- 
lichen Angehörigen,  ja  selbst  die  männlicherseits  Verwandten 
[schlössen]  die  Descendenten  von  Frauen  aus5),  welchen  letzte- 
ren zunächst  nur  die  Mitgift  als  Ersatz  diente6);  fiel  aber 
gleichwohl  einem  weiblichen  Familiengliede  der  Reihe  nach 
eine  Erbschaft  zu,  so  hatte  der  nächste  männliche  Seitenver- 
wandte das  Recht,  eine  solche  Erbtochter7)  jedem  andern  und 
selbst  dem  Manne  streitig  zu  machen,  welcher  sie  etwa,  ehe 
ihr  jene  Erbrechte  anstarben,  geheirathet  hatte8).  Auch  war 
es  einem  Vater,  der  nur  weibliche  Erben  hinterliess,  gestattet 
testamentarisch  über  diese  sanimt  seinem  Vermögen  zu  Gun- 
sten Dritter  in  der  Art  zu  verfügen,  dass  er  dieselben  jene 
zu  heirathen  verpflichtete9);  war  aber  kein  Vermögen  vorhan- 
den, das  einer  solchen  Tochter  zur  Mitgabe  dienen  konnte,  so 
war  der  nächste  Verwandte  selbst  gehalten  sie  entweder  zur 
Ehe  zu  nehmen  oder  auf  eine  seinen  Vermögensumständen 
angemessene  Weise  auszustatten10).  Allen  diesen  Bestimmun- 
gen liegt  übrigens  auch  nur  der  Zweck  zu  Grunde,  das  Ge- 
schlecht des  Vaters  wo  möglich  in  Enkeln  wieder  selbständig 
fortzusetzen,  bis  dahin  aber  das  Vermögen  wenigstens  in  der 
Familie  zu  sichern ;  eine  solche  Frau  blieb  daher  auch  in  der 
Ehe  noch  immer  Gegenstand  amtlicher  Sorgfalt11),  und  sobald 
ihre  Kinder  mündig  wurden,  ging  das  Erbe  mit  allen  Rechten 
anf  diese  über18). 

1)  Das  Weib  hat  keine  nafärjaia  (§.  54,  n.  8);  vgl.  Sopb.  Ajax  293 
und  mehr  bei  Boissonade  ad  Pachym.  p.  169  oder  Anecd.  gr.  I,  p.  154 
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und  Limburg-Brouwer  IV,  p.  115  fgg.  mit  m.  Bemerk,  zu  Becker's  Cha- 
rikles  III,  S.  256  fgg. 

2)  Vgl.  Privatalt.  §.  11,  n.  1  mit  Heffter  Gerichtsv.  S.  72  fgg.  und 
Platner  Procesa  II,  S.  273. 

3)  S.  oben  §.  118,  n.  13  [Privatalt.  §.  57  n.  3]  und  über  den  Mann 
als  xvQiog  Privatalt.  §.  57,  n.  6. 

4)  Demosth.  Phaonipp.  §.  27;  vgl.  Meier  u.  Schorn.  S.  456  und  Plat- 
ner Process  I,  S.  93,  wo  übrigens  auch  der  andern  Alternative  gedacht 
ist,  dass  die  Wittwe  in  das  Haus  ihres  früheren  Gewalthabers  zuröck- 
kehrte,  wie  adv.  Boeotum  de  dote  §.  7. 

5)  KQcttstv  de  xovg  aQQevag  xal  xovg  ix  xtov  txQQtvav,  idv  ix  xer 
avxcov  cofft,  xa)  idv  yivEi  dixaxiQat,  Demosth.  Macart.  §.51;  woxu  Petit 
und  Wesseling  p.  584  fgg.  und  Schelling  de  Solonis  legibus  p.  119,  aoch 
Gans  I,  S.  343  fgg.  und  Schömann  ad  Isaeum  p.  365  n.  377  [s.  Priut- 
alt.  §.  64  n.  8]. 

6)  Bekk.  Anecd.  p  256:  im'xXt]Qog  [tfo  iaxiv  rj  inl  navtl  reo  xlijpe» 
xaxaXeXetfifiivtj  6q<pavrn  firj  ovxog  avxij  adeXq>ov'  im'ixQOixog  dl  i)  hi 
piQSi  xivl  xov  xXt}qov>  cooxb  fiovov  nooixa  (%siv\  ▼ÄfL  Harpocr.  p.  114 
mit  Gans  I,  S.  302-308,  Meier  und  Schömann  S.  415—427,  Platner  II, 
S.  260-269,  van  Stegeren  Condit.  civ.  p.  134  fgg.,  und  mehr  über  di< 
Mitgift  selbst  Privatalt.  §.  30  und  Cbarikl.  III,  S.  293  fgg. 

7)  'EnfoXTjQog,  auch  £y*Xr)Qog  (Eurip.  Iphig,  Taur.  664)  oder  ividt- 
xo?,  vgl.  ausser  obiger  Noto  Poll.  III.  33:  ij  (ifv  inl  navxl  t«  xXr-gia 
rni-fpoun'ij  uovrj  &vydxrjQy  ntQtövxog  ts  xov  naxoog  xal  aTio&avovxog... 
im'dixog  dt  vre;  p  rjg  dfifpiaßrjxovai  xivig  dXXyXoig  a>g  adXXov  sig  avxovi 
xrjg  dyxtaxEiag  xu&r)xovor)g,  mit  Budaei  Comm.  1.  gr.  p.  114  fgg.  xl  was 
sonst  §.  119,  n.  5  und  Privatalt.  §.  64,  n.  10  citirt  ist. 

8)  Isaeus  Pyrrhi  her.  §.  64:  ras  ixev  vnö  xcav  naxiouv  ixdo&ifaa; 
xal  avvotxovaag  dvdodai  yvvaixag  .  .  a v  6  naxj)o  avxcov  xelevxrpTj  pij 
xaxaXmcov  avxatg  yvrjaiovg  adsXyovg ,  xoig  iyyvxaxa  yhovg  Inidtxov; 
6  vofiog  slvai  xtXsvfi,  xal  noXXol  avroixovvxeg  r)drj  da  »Jpjji  rat  xdg  «rr- 
xtov  yvvaixag:  vgl.  Demosth.  Stephan.  I,  §.  74  und  mehr  im  Allg.  bei 
Platner  Process  II,  S.  254  fgg.  309  feg.  Ob  der  Competent  heirats- 
fähig war,  scheint  durch  die  bei  Aristoph.  Vesp.  598  erwähnt«  Doki- 
masie  ermittelt  worden  zu  sein,  die  ich  fortwährend  auch  gegen  Voemel 
in  Zeitschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  77  mit  Plat.  Leg.  XI,  p.  925  zusammen- 
stelle; anderseits  pflegte  der  Verhcirathete  dy%ioxtvg  seinerseits  bisweilen 
zu  diesem  Zwecke  seine  Frau  zu  entlassen,  s.  Demosth.  Onetor.  I,  i  < 
und  Eubulid.  §.  41. 

9)  Isaeus  ibid.  §.  68:  6  yd?  vouog  diagQTjdipf  Xsysi  iittvai  Siadi 
a&ai  onxag  dv  i&iXrj  xtg  xd  avxov,  idv  (ir)  naidag  yvrjatovg  xaxaXixr, 
doosvag,  idv  91  üriUiug  xaxaXtnr},  avv  xavxaxg.  Nor  widerrechtlich  an- 
nullirten  dieses  bisweilen  die  Gerichte,  Ariatoph.  Vesp.  606. 
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10)  Poll.  III.  33t  T)  pevtoi  xXrjoov  ovx  fyovoa  itaxgmov  (rrjoaa  xa- 
uwt,  ijv  6  dyzioxtvg  ixdtöoooiv,  dv  exiou  owoixi},  rj  ndvxmg  yatiet: 
gl.  Meurs.  lect.  Attic.  V.  1  und  das  Gesetz  selbst  bei  Dcmosth.  adv. 
lacart  §.  54:  xäv  imxXrjQoov  oaai  (bjrtxov  xeXovotv,  iav  pr)  ßovXrjtai 
XHv  6  iyyvxaxa  yivovg,  ixdtdoxoa  intdovg  6  plv  itsvxaxoatopiöiftvog 

rxa*oe£ag  ÖQazudg,  6  d'  inntvg  xoiunooiag,  6  dl  ttvyCxr\g  txaxov 
svxr,%ovxa%  noog  otg  avxr]g'  idv  61  [pr)]  nXsiovg  aoiv  iv  x<6  avxm 
/mi?  im%Xr]qtp  noog  pioog  imöidovat  txaaxov  idv  dl  yvvaixeg 
itiovg  toei,  pr)  indvayxsg  stvai  nXiov  rj  fitav  ixdovvat  xm  yivti  [I. 
»  /  iv\\  aXXd  xov  iyyvxaxa  dsi  ixdidovai  rj  avxbv  ^%sip'  idv  01  pr) 
rg  o  iyyvxdrm  yivovg  rj  pr)  ixd(ß,  6  dg%(ov  Inavayxa^ixm  rj  avxov 
luv  ij  hdovpcu'  idv  dl  pr)  inavayxdorj  6  ao%(ov,  6qmXixa>  xtXiag 
9«zr«s  ttodg  xfllga:  mit  Diodor.  XII.  18. 

11)  Plat.  V.  Solon.  c.  20:  dxonog  dl  xal  ytXotog  Sonst  6  xj  Ini- 
IriQm  didovg,  av  o  xoazcov  xai  xvgiog  ysyovcog  xaxd  xov  vopov  avxog 
j]  dwaxbg  j)  nXrjotd^stv,  vno  xmv  fyyiaxa  [oder  soll  man  mit  Cobet 
"ar.  Lect.  p.  386  dyxiaxicov  lesen  für  fyyiaxa?]  xov  dvdoog  onvsod'ai . . . 
(orl  ro  x(f}g  ixdöxov  prjvog  lvxvy%dvsiv  ndvxcog  xfj  intxXrjoa  xov  Xa- 
tivxa:  Tgl.  Amator.  c.  23  und  über  die  Begünstigung  der  Klagen  im- 
'Iriofov  xatuoosoog  überhaupt  unten  §.  133  extr. 

12)  Demosth. Stephan.  II,  §.20:  xai  iav  i&  lnixXr)gov  xig  r  i, 
uel  apa  hßWV  ^nt  6isxlgt  xoaxftv  xmv  xornüruv,  xov  dt  airov  ptxoBtv 
!E  M^oi:  vgl.  Hyperides  bei  Harpocrat.  p.  114  und  Isaeus  Ciron.  §.31, 
inch  rücksichtlich  der  Kinder  eines  pex'  inixXrjoov  adoptirten  Pjrrb. 
j-  50.  Kinder  zweier  Ehen  mussten  sich  natürlioh  darein  theilen,  Demosth. 
pro  Phorra.  §.  32. 


§.  121. 

Was  dagegen  die  Söhne  einer  rechtmässigen  bürgerlichen 
£iie  betraf,  so  war  die  Gesetzgebung  in  Athen  wie  in  den 
meisten  übrigen  griechischen  Staaten  vielmehr  darauf  bedacht, 
sie  möglichst  frühzeitig  zu  bürgerlicher  und  politischer  Mün- 
digkeit gelangen  zu  lassen1),  obgleich  es  allerdings  dunkel 
bleibt,  welche  •  familienrechtliche  Wirkungen  diese  schon  bei 
Lebzeiten  des  Vaters  gehabt  habe,  da  die  sichersten  Beispiele, 
die  wir  dafür  besitzen,  sich  nur  auf  die  Enthebung  von  be- 
stellter Vormundschaft  beziehen8).  Jedenfalls  aber  genügte  der 
Ablauf  von  zwei  Jahren  nach  dem  Eintritte  der  Mannbarkeit3), 
um  den  Jüngling  zur  Aufnahme  unter  die  Eplieben  zu  befähi- 
gen*), welche  darin  bestand,  dass  er  [nach  vorgenommener 
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Prüfung  seiner  Ansprüche  und  seines  Anrechtes]  in  das 
meindebuch  seines  Demos5)  eingetragen  und  nach  gelei 
Bürgereide6)  [in  dem  am  Fusse  der  Akropolis  gelegenen  H 
ligthum  der  Agraulos7)]  vor  dem  versammelten  Volke 
gemacht  wurde8);  und  so  verschieden  auch  dieser  Zei 
in  den  einzelnen  Fällen  berechnet  worden  sein  mag,  so 
er  doch  durchschnittlich  in  den  Anfang  des  achtzehnten 
bensjahres  zu  setzen  sein9).  Von  dieser  Zeit  an  war  der  j 
Mann  juristisch  selbständig,  konnte  heirathen,  vor  Gericht 
treten  u.  s.  w.;  musste  aber  vorerst  noch  dem  Staate 
Jahre  lang  als  TtsgcTtolog  oder  Streifwächter  dienen10),  fge 
sermassen  als  Vorbereitung  und^Vorübung  zum  eigentlich 
Kriegsdienst]  bis  er  im  zwanzigsten  dann  auch  durch 
nähme  an  den  Volksversammlungen  zur  vollen  Ausübung 
staatsbürgerlichen  Rechte  gelangte11);  und  daraus  erklärt  si 
wie  manche  die  Einzeichnung  in  das  Gemeindebuch  selbst  e 
in  dieses  Jahr  verlegten1*).  [Zahlreiche  und  selbst  umfangrei 
auf  die  Ephebie  bezügliche  Inschriften,  welche  zum  Theü 
mentliche  Verzeichnisse  der  Epheben  und  ihrer  Vorsteher 
Behörden  enthalten,  aber  der  Mehrzahl  nach  in  spätere 
vom  zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  (133  ff.)  an  fallen15),  ge 
jetzt  noch  Kunde  von  dem  Fortbestand  dieses  Instituts, 
unter  der  römischen  Herrschaft,  namentlich  unter  der 
zeit,  noch  fortblühte14)  und  hier  selbst,  wo  der  Ruf  der 
senschaft  so  viele  junge  Leute  aus  der  gesammten  alten  Welt 
nach  Athen  zog,  eine  Erweiterung  erhielt  durch  die  Aufnakae 
von  Fremden15),  die  mit  verschiedenen  Namen  (JsVoi,  igty/oc 
(poi)  bezeichnet  und  in  einzelne  Abtheilungen  (<rvOTQipucna 
vertheilt,  ihre  eigenen  Aufseher  und  Vorstände  hatten,  unter 
deren  Leitung  sie  ihre  eigenen  Uebungen  pflegten  und  selbst 
einen  eigenen  Cultus16)  in  der  Theilnahme  an  verschiedenen 
Festen  beobachteten;  doch  war  der  Dienst  dieser  Ephebie  auf 
Ein  Jahr,  wie  es  scheint,  beschränkt17). 

Insofern  nun  in  der  älteren  Zeit  jene  Einzeichnung  in  dis 
Gemeindebuch]  übrigens  mit  einer  ähnlichen  Prüfung  der  Aß- 
sprüche  des  jungen  Bürgers  wie  die  früher  erwähnte  Einfuh* 
rung  in  die  Phratrien  verbunden  war18),  wurden  auch 
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uen  als  Wächter  des  unverfälschten  Bürgerthums  betrachtet, 
ind  als  solche  mitunter  vom  Staate  selbst  in  Anspruch  genommen, 
in  durch  eine  allgemeine  Durchstimmung19)  die  Bürgerschaft 
on  Eindringlingen20)  zu  säubern.  Nach  der  Strenge  der  Ge- 
etze  fiel  eigentlich  jeder  falsche  Bürger  dem  Staate  als  Sclave 
aheim11);  da  jedoch  die  meiste  Schuld  nicht  selten  an  der 
Jnachtsamkeit  oder  Bestechlichkeit  der  Demoten  oder  ihrer 
orsteher  lag28),  so  wurde  diese  Strenge  bei  solchen  Gelegen- 
eiten,  wo  die  gewöhnlichen  ygacpai  %e via$**)  nicht  ausreichten, 
uf  den  Fall  beschränkt,  wenn  ein  Ausgestossener  sich  dabei 
acht  beruhigt  und  yor  einem  Volksgerichte  auch  in  zweiter 
ostanz  verloren  hatte24). 

1)  Dionys.  Hai.  Arch.  Rom.  II.  26:  of  y\v  yap  rac  \EU17wxac  xa- 
■-czr.GÜfitvoi  nolmtas  ßgazvv  xiva  xopt<J#  %qovov  fraget?  aQzto&ai 
WS  Tzaidag  vno  xmv  naxtQoav  x.  r.  X. 

2)  8.  Meurs.  Them.  Att.  II.  10,  E.  Chr.  Walch  de  tutela  impuberum 
Utica,  Gott.  1767.  4,  und  mehr  bei  Meier  und  Schömann  S.  442fgg.u. 
'ktner  II,  S.  278-290;  insbes.  aber  J.  N.  Schmeisser  (und  A.  Bauin- 
tark)  de  re  tutelari  Atheniensium,  Freiburg  1829.  8. 

3)  Tovg  naidag  inl  dttx\$  t)ßrioccvxas  [vgl.  Privatalt.  §.  35  n.  13 
ind  §.  57  n.  11]  y.gccxitv  xcov  %QWc'Ta)V'>  Isaeus  Aristarch.  §.  12,  vgl. 
-iron  §.  31  und  Demosth.  Stephan.  II.  §.  20,  und  24  mit  Poll.  I.  57  u. 
indem  Lexikogr.  bei  Clinton  F.  Hellen  II,  p.  350.  [S.  das  Nähere  bei 
Khäfer  Demosth.  III,  2  S.  19  ff.  24—36,  dem  auch  Dittenberger  p.  8 
'ich  anschliesst.] 

4)  Vgl.  Böckh  im  Index  lect.  Berol.  aest.  1819  (oder  in  Seebode's 
H.  Archiv  1828,  S.  78  fgg.),  auch  Schömann  Com.  Ath.  p.  76-79,  Plat- 
tier Beitr.  S.  172 — 188,  und  neuerdings  J.  C.  Heinrichs  de  ephebia  At- 
tica,  BerL  1851.8.  [J.  Grasberger  in  denVerhandl.  der  philol.  G eselisch, 
in  Wftnburg  1862.  S.  1  ff.  bis  75  über  drei  grosse  Inschriften.  W.  Dit- 
tenberger De  Ephebis  Atticis.  Gottirfg.  1863.  8.  A.  Schäfer :  „der  Ein- 
tritt der  Mündigkeit  nach  attischem  Rechtu  in  Demosthenes  u.  s.  Zeit. 
III,  2  S.  19  ff.  A.  Dumort  Essais  sur  l'Ephöbie  attique.  Paris  1872.  2. 
Vol  8.  In  einer  unlängst  zu  Sestos  aufgefundenen  Inschrift  aus  dem 
weiten  Jahrhundert  v.  Chr.  werden  für  die  gymnastischen  üebungen 
dreiClassen  nach  dem  Alter  unterschieden,  natdtg%  etwa  bis  zum  sechs- 
zehnten  Jahr,  tyißot  bis  zum  achtzehnten  oder  zwanzigsten  Jahr  und 
"oi,  junge,  schon  herangereifte  Männer ;  welche  drei  Gassen  auch  in 
einer  Inschrift  von  Chios  vorkommen  im  Corp.  Inscr.  Gr.  I.  nr.  2214. 
I  das  Nähere  bei  Curtius  im  Hermes  VE,  p.  134  vgl.  p.  43.] 

5)  'l>4t>  yaQ  iaxiv  oq%os9  ov  opvvovot  ndvtts  ot  noUxut,  insiÖav 
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fig  TO  XT}t,iuu yiv.ov  youtuLUTriov  tyyQCtcpiöOi  xal  t<prjßot  yivojirui.  LyCttTgJ 

Leoer.  §.  76;  vgl.  Aeschin.  Tiraarch.  §.18  mit  dem  Seholion:  ixkr^r,  M 
X7j£iaQXt*6v  dno  xrjg  Xrj£s(ogt  o  iaxt  xrjg  ovoi'ag,  xov  xXtjqov,  xa&<ä;vtA 
i&ovoiav  iXdußuvs  xeov  Ttarocßtov  avxog  6  i}yQa<pst'gt  U  ijv  vto  /titm 
noig'  iyodrpovto  8h  ivxavd-a  oi  xiXsioi  ysvöusvoi  xal  8  wahret  tm 
■xona  äioixeiv  .  .  .  xa)  jjv  xd  ynuuuureCo  xavxa  xaqd  xoig  firpötentä 
und  mehr  bei  Schöinaun  p.  379  und  Clinton  p.  352,  auch  über  die  Etr! 
raologie  des  Wortes,  das  manche  (§.  123,  n.  10)  fälschlich  Ton  iajrfl 
xdg  ctQxds  ableiteten,  während  es  vielmehr  mit  den  Xyl-tdozotg  (§•  128,  a 
11)  als  Controlcurs  des  bürgerlichen  Besitzstandes  zusammenhing^! 
durfte,  s.  Poll.  VIII.  104:  l^iagZoi  V*  xa&taxavxo  xtov  xoXixnv  inA 
yottfifiivcov  iv  Xevxmpaxi  .  .  .  6  8  h  slg  xo  *i?£tapjcxoz  ygauuaxtiov 
yoaytlg  tjSrj  xd  naxoma  naofXdpßavtV  r\  8h  naxowa  ovaia  xui  ö";id 
ixaXsixo.  [ücber  die  Bedeutung  und  Wichtigkeit  dieses  Gemeindebndl 
(xo  Xr)£iaozi*ov  yQafifiaxBiov)  in  allen  öffentlichen  wie  rechtlichen  Va3 
bältnissen  s.  Schäfer  am  a.  0.  S.  31.]  | 

6)  8.  Pollux  VIII.  105  und  Philostr.  V.  Apollon.  IV.  21;  der  Teitj 
nach  Stob.  Serm.  XLIII.  48:  ov  xaxaiaXvvo5  onXa  xä  i*od  ov8'  ir**> 
xaXttipG)  xov  naQaoxdxijv,  oxm  av  erot^Cfo.   au  vi  (6  61  xal  virho  it^av. 
xal  vnho  oaimv  xal  pövog  xal  (itxd  noXXaV  xqv  naxoiSa  6h  ovx  iläcam 
naoaScoato,  nXtim  8(  xal  a o, t'co,  oorjg  av  iraoaSt^oopiai '  xai  EvrptorjOB  täw 
dtl  XQivovxtov  t-uq noveag ,  xai  xoig  9tCfioig  xoig  t8ovu4voig  vsicoaatf 
xal  ovg  xtvag  av  aXXovg  xo  nXTj&og  iSyvarjxat  opotpQOVtog '  xai  av  ttg 
dvaioj}  xovg  &eauovg  r\  ut)  m(d'7}xatl  ovx  iivixosipiOj  uuwco  dh  xal  uo* 
vog  xal  ptxd  irdvxmv'  xal  isod  xd  ndxQia  xiprjOG)'  taxogsg  &toi  xovxor 
(bei  Pollux  werden  hinzugefügt  die  Namen  "Aylavoog,  'EvvdXtog,  *Aqi$, 
Zevg,  GaXXco,  Av^Hyspovr) ;  bei  Plutarch  Vit.  Alcib.  15  gibt  Alcibiadas 
den  Athenern  den  Rath,  tov  iv  'AyoavXov  nQoßaXXofisvov  dtl  xoig 
ßoig  oqxov  ioyto  ßeßaiovv'  opvvovct  ydo  oooig  ^p/)ö«cO«(  rrjg  %Atxi%fs;f 
nvooig,  XQi&aig,  dfineXoig,  IXai'aig,  oixiiav  noiitc&ai  didaoxopttot  r^#l 
rjfitQov  xal  xaonotpoQov,  während  Cicero  De  rep.  III,  9  sich  kürzer  fast:  j 
„Athenienses  jurare  etiam  publice  solebant  omnem  suam  esse  ternua  I 
quae  oleam  frugesve  ferreta;  ohne  dass  jedoch  daraus,  wie  wir  glauben, 
sich  Bedenken  an  der  Aechtheit  des  Eides  werden  ableiten  lassen  (Cobet 
Nov.  Lect.  p.  223)]:  vgl.  Baehr  ad  Flut.  Alcib.  15,  p.  142—144,  sed 
Forchhammer  d.  Athener  u.  Sokrates  S.  76;  insbes.  aber  Voemel  ud 
Petersen  in  Zeitschrift  f.  d.  Alt.  1846,  S.  122  und  585,  auch  über  d* 
Frage,  ob  der  Eid  oder  die  Wehrhaftmachung  vorausgegangen  sei,  wegen 
Schol.  Demosth.  F.  Leg.  p.  438:  iv  6h  xai  xtft4vst  (xijg  'Ayoavlov)  * 
i£iovxtg  fig  xovg  icpijßovg  ix  naidav  pexd  navonXtmv  auvvov  vxt&e 
%tiv  diQi  Savdxov  xijg  öosipapivrig? 

7)  [Dieses  Heiligthum  lag  auf  der  Nordseite  der  Burg,  am  Fo*e 
einer  abschüssigen  Stelle,  wo  Agranlos,  des  Cekrops  Tochter,  sich  herab- 
gestürst  haben  sollte,  und  wo  später  die  Perser  die  Burg  erstiegen  ^ 
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Her.  VUL,  53  mit  meiner  Note  Vol.  IV.  p.  73) ;  über  die  Agraulos,  die 
mit  der  Athene  und  deren  Cultus  zusammenhängt,  8.  ausser  dem  in 
meiner  Note  Angeführten,  Gottesdienst!.  Alterth.  §.  61  not.  3.  8.  und 
über  die  Schreibung  "Aygavlog  oder  "AyXavQog  Creuser.a  Symbol.  III.  S. 
391  ff.  3.  Ausg.  C.  Keil  Specim.  Onomat.  Gr.  p.  42  und  Anderes  in  Pauly 
Kealencyclop.  I,  L  p.  458  2.  Ausg.] 

8)  S.  Aristot.  bei  Harpocr.  p.  241:  xov  Ötvxt qov  foiavxov,  ixxlrp'ug 
h  xtä  &tuTQ(o  ftvoiMVfjQ,  dnodt £a>fvoi  [es  ist  wohl  mit  Voemel  S.  124 
und  Dittenberger  S.  12  zu  lesen  dnodti^d^voi ,  auch  nach  den  am 
letzten  Ort  a.  Stellen  der  Inschriften;  nach  Valois  wäre  dann  weiter 
xq  lesen  nuqu  xov  dijftov  xdg  xd£tig  und  in  diesem  Sinn  hat  auch  Plat- 
ner  (Beitr.  s.  attischen  Recht  S.  178)  die  Stelle  aufgefasst:  sie  erhalten 
vom  Volk  die  nöthige  Weisung  in  Betreff  des  Heerhaufens,  dem  sie  an- 
gehören sollen]  x<ß  ärjfup  ntol  rag  xd&ig  xul  Iccßovxccg  dom'da  xal  öoqv 
Ttu^d  xov  dri*0Vj  nsomolovai  tjjv  xuoctv  xal  öiaxoißovüiv  iv  xoig  tpv- 
l«xxr)9iotg.  und  mehr  bei  Böttiger  Opuscc.  p.  219  und  Boeckh  de  mili- 
taribas  epheborum  tirociniis  im  Ind.  lect.  hib.  1819-20  (auch  beiSeeb. 
1-  c.  p.  85  fgg.),  der  übrigens  das  iv  tut  dtaxon  nach  Aeschin.  Ctesiph. 
i  153  auf  die  Söhne  der  im  Felde  gebliebenen  beschränkt,  über  welche 
Plat.  Menex.  p.  249  A  mit  den  Erkl.  u.  Meura.  Them.  Att.  I.  10,  während 
Voemel  a.  a.  0.  S.  125  an  einen  neuen  Act  im  zweiten  Jahre  der  Ephebia 
denkt,  vgl.  auch  Heinrichs  p.  lOfgg.  und  unten  not.  10. 

9)  Bekk.  Anecd.  p.  255.  16:  inl  ditxlg  rjßrjaai  xo  ytvio&ai  ixmv 
oxtaxafötxct'  Tva  rjßrj  tj  tb  sxxatdsxct  iräv  ytv$o&ai;  vgl.  Poll.  VIII. 
1U5:  etg  alv  xovg  itprjßovg  tlorjeoav  öxxaxaidextt  ixrj  ywofABvot,  auch 
Schol.  Aeachin.  Tiraarch.  §.  18  und  Teles  bei  Stob.  Serm.  XCVIII.  72, 
y.  297:  i£  itprjßcov  laxl  xal  170*17  ttxoaiv  izcSv,  wonach  es  jedenfalls  un- 
zulässig ist  mit  Didymus  bei  Harpocr.  p.  114  und  Budaeus  Comm.  1. 
gT.  p.  165,  welchen  Böhnecke  Forsch,  a.  d.  Gebiete  d.  att.  Redner  S. 
56  fgg.  und  Droyaen  in  Ritschl's  Rh.  Museum  IV,  S.  412  folgen,  die  ijßn 
vom  Tierzehnten  Jahre  an  zu  zählen  und  das  Sisxhg  mit  dem  sechzehn- 
ten zu  8chlieaaen;  —  ob  aber  mit  Böckh  und  Platner  [und  Schäfer  S. 
35]  das  angetretene  oder  nach  Coraini  F.  Att.  II.  p.  135  fgg.  mit  Voemel 
(Heidelb.  Jahrb.  1830,  S.  275;  Ztschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  74  fgg.  121  fgg.) 
and  Weatermann  in  Pauly's  Realencyklop.  III,  S.  163  wegen  Demoath. 
Onetor.  I,  §.  15  das  vollendete  achtzehnte  Jahr  zu  verstehen  sei,  ist  um 
so  schwieriger  zu  entacheiden ,  ala  nach  der  treffenden  Bemerkung  von 
Ranke  in  Hall.  Encykl.  XXIV,  S.  62  und  WeBtermann  aelbst  ad  Vit.  X 
Orat  p.  21  die  Aufnahmen  jahrlich  in  einem  Termine  geschehen  zu  sein 
scheinen,  obgleich  Seebeck  in  Zeitschrift  f.  d.  Alt.  1838,  S.  826  andera 
denkt  und  jedenfalla  auch  dieser  Termin  (iv  agzaioseicug,  Iaaeua  Apollod. 
i  28,  Demoath.  Leochar.  §.  39)  zwiachen  den  Wahlen  der  einzelnen 
Demen  (Schömann  ad  Iaaeum  p.  368;  vgl.  d.  Greifawalder  Preiaprogramm 
1846  und  Voemel  Zeitachr.  S.  70)  und  der  Staatabeamten  (ao  Peteraen 


Digitized  by  Google 


4(34    Th.  V.  Der  athenische  Staat.  C.  II.  A.  Personenrecht. 


Zeitschrift  1846,  S.  589;  vergl.  unten  §.  149)  schwankt.  [Au*  der  toi 
Schäfer  a.  a.  0.  gegebenen  Beweisführung  dürfte  sich  mit  Sicherheit  so 
Tiel  herausstellen,  „dass  wer  in  das  Gemeindebuch  eingeschrieben  seia 
wollte,  mindestens  im  18.  Jahre  stehen  musste,"  Vgl.  auch  Dittenberger 
S.  9  not.  und  Privatalt.  §.  57  n.  11.] 


10)  Poll.  VIII.  105:  nsQt'nolot  itprjßoi  ntQirjtaav  tr)v  %(ooav  qpvläi- 
tovxtg :  o)<»rfp  rjdrj  ftfXsxmvtBg  xd  axQuximxLxd :  vgl.  Schul.  Aeschin. 
Timarch.  §.  18:  fosyodyovzo  dh  uno  ixcöv  t»j,  %at  dvo  irr]  tois 


aber  Xenoph.  Vectig.  4.  44,  Demosth.  Cor.  §.  38,  Scylax  PeripL  c.  56 
mit  Böckh  Staatsh.  I,  S.  283;  ob  auch  vnai&ooi?  Rh.  Museum  VIII, 
S.  122.  Einzelnes  mehr  s.  bei  Petit.  VIII.  1,  p.  655  und  Geel  Anecd. 
Hemsterh.  p.  257;  auch  die  analogen  Bestimmungen  Plato's  Leg.  V: 
p.  760;  dass  sie  aber  nicht,  wie  Wachsmuth  II,  S.  297  vielleicht  aos 
der  levis  epheborttm  müitia  bei  Cic.  Rep.  IV.  4  geschlossen  hat,  als 
Leichtbewaffnete,  sondern  in  Hoplitenrüstung  dienten,  bemerkt  Arnold 
c.  Thucyd.  IV.  97,  vgl.  Gerhard  Vasenb.  griech.  Alltagslebens  S.  33  und  1 
Arch.  Anz.  1853,  S.  347;  nixaeog  xal  xXapvg  (Poll.  X.  164)  bilden  dalwi 
nur  ihre  Bekleidung.  [Ueber  die  Bekleidung  derEpheben  mit  der  flspvi 
oder  dem  kurzen  Kriegsmantel  s.  Privatalt.  §.  21  n.  20.  21.  —  Uebri- 
gens  werden  hier  auch  diejenigen  Fälle  zu  unterschieden  sein,  in  wel- 
chen der  Ausdruck  ntoi'noXoi  auch  von  älteren  Männern  gebraucht  wird, 
welche  ähnlicho  Dienste  versahen  und  zum  Besatzungsdienste  verwendet 
wurden;  s.  Böckh  im  Corp.  Inscr.  I.  p.  305.  Thucyd.  VIII,  92  (wo  der 
Archon  Hermon  die  zur  Besatzung  von  Munichia  bestimmten  nsoixoloi 
befehligt)  und  dazu  Poppo;  vgl.  auch  IV,  67  mit  Poppo's  Note.  Daa 
in  den  Ephebeninschriften  (s.  n.  12)  keine  neoinoXoi  vorkommen,  erklärt 
sich  wohl  aus  der  späteren  Zeit  derselben,  wo  eine  derartige  Vorberei- 
tung zum  eigentlichen  Kriegsdienst  wegfiel;  vergl.  auch  Dittenberger 
Seite  57.] 

11)  Xenoph.  M.  So  er.  III  6.  1 ;  vgl.  Meier  de  aetate  Alcib.  im  Inder 
lect.  Gryph.  1821.  —  Ob  sie  als  Epheben  fisXaivag  zXctfivdag  h^ppim 
tag  h%Xri<sCag  ntQisitd»r)vxo  (Philostr.  V.  Sophist.  II.  L  5)?  Ein  h*r 
ßixov  psoog  xov  »edxoov  kennt  Poll.  IV.  122. 

12)  Pollux,  Etym.  M.,  Harpocrat.  p.  114,  und  daraus  Petit  p.  229, 
und  Schubert  deAedil.  p.  118—120,  nur  dass  dieser  richtig  den  Termin 
der  civil-  u.  der  staatsrechtlichen  Reife  trennt;  vgl.  auch  Tittmann  S.  188  • 
u.  Westermann  a.  a.  0.  S.  164,  der  die  Verwechselung  wohl  am  Richtfe- 
sten daher  leitet,  dass  nach  Demosth.  Leochar.  §.  35  die  Demen  ausser 
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• 

dem  XijtictQxixov  noch  einen  niva£  inHlrjaiaatmog  führten,  wogegen 
Bohnecke's  Scheidung  der  doxipaoi'a  slg  avÖQag  von  der  lyyoaqpi?  el$ 
ir}£taQzi*6p  (Beitr.  S.  60  und  670)  ungerechtfertigt  ist;  8.  Bake  Schal. 
Hypomn.  III,  p.  355  fgg.  und  Prantl  in  Münchner  Gel.  Anz.  1844.  II, 
Seite  714. 

13)  [S.  die  Zusammenstellung  hei  Dittenherger  S.  2  ff.  und  die  Er- 
örterungen zu  einzelnen  dieser  Inschriften  bei  Ric.  Neuhauer  Comment. 
Epigraph.  (Berlin.  1869.  8)  p.  lff.  33  ff.  59  ff.  111  ff.  99  ff.  Die  älteste 
dieser  Inschriften  fällt  zwischen  307  und  265  v.Chr.;  die  übrigen  fallen 
bedeutend  später,  vom  2.  Jahrh.  v.  Chr.  an  in  die  römische  Kaiserzeit 
herein,  bis  auf  Caracalla.] 

14)  [Das  Nähere  darüber  s  bei  Dittenberger  S.  15  ff  ] 

15)  (S.  Grasberger  a.  a.  0.  S.  73.  Dittenberger  S.  17  ff.  A.  Dumont: 
Memoire  sur  les  jeunes  gens  ätrangers  admis  dans  le  College  des  ephebes 
a  Athen «.*s  in  den  Comptes  rendus  de  l'Acad.  des  Inscr.  et  belles  Lettres. 
Nout.  Ser.  T.  VII.  p.  4  ff.  und  im  Journal  des  Savans  1871  p.  640  ff.  u. 
Neubauer  an  den  n.  13  angef.  Orten.] 

16)  [Das  Nähere  bei  Dittenberger  S.  59  ff.  und  das  Verzeichnis*  der 
Feste  bei  Neubauer  S.  61  ff.  70  ff.] 

17)  [S.  Dittenberger  S.  21  ff.] 

18)  Demosth.  Eubulid.  §.  61.  Daher  doxiiidfco&ai  =  «fc  avdQug 
tmd<peo9at,  s.  Tittmann  S.  320.  Clinton  p.  350,  Platner  Beitr.  S.  186. 
schwerlich  bloss  bei  Pupillen,  wie  Schömann  Com.  p.  379,  vgl.  Plat. 
Crit.  p.  51  mit  Stall  baum's  Note;  ebenso  wetaig  aber,  wie  noch  Voemel 
und  Heinrichs  p.  27  thun,  mit  der  §.  120,  n.  8  erwähnten  Dokimasie 
xu  verwechseln.   [Schäfer  a.  a.  0.  p.  28  ff.  Dittenberger  S.  9.] 

19)  Jtatprjtpms,  wie  sie  auch  dann  angewendet  ward,  wenn  das 
XrjiiaQxtxov  abhanden  gekommen  war;  durch  tpvXXotpoQfa,  Poll.  VIIL 18. 
Hsuptquelle  ist  Demosthenes'  Rede  g.  Eubulides,  wozu  Taylor  inSchae- 
fer'8  App.  V,  p.  426  fgg.  und  die  Abh.  von  P.  C.  Petersen  om  de  For- 
anstaltninger  vid  hvilke  Athenerne  sögteat  forebygge  og  stroffe  ulovlig 
Besiddelse  af  der  es  Borgerret,  Kopenh.  1823.  4  und  J.  H.  Schuurmans 
Steekhoven  de  civium  Atticorum  recognitione,  Leyden  1846.  8;  auch 
Petit  II.  3,  p.  209,  Schömann  Com.  p.  380—384,  Meier  Bon.  damnat.  p. 
77  -  94,  Platner  Beitr.  S  188—201,  Tittmann  Staatsv.  S.  278,  de  Neve 
Moll  peregr.  condit.  p.  48  fgg.  und  über  das  erste  Beispiel  dieser  Art 
aos  Ol.  LXXXIII.  4  [oder  444  v.  Chr.  s.  oben  §.  118,  not.  7]  Plut.  V. 
Pericl.  c.  37,  Schol.  Aristoph.  Vesp.  718)  Westermann  in  Ber.  d.  Leipz. 
Gesellsch.  d.  Wissensch.  1849,  S.  208 fgg.,  Sintenis  im  Piniol.  V,  S.  33 
fgg.,  Böckh  Staatsh.  I,  8.  50,  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  383  [gegen 
die  hier  vorgetragene  Ansicht  hat  unlängst  Philippi  (Beitr.  z.  attischen 
Bürgerrecht  S.  34— 49)  versucht,  die  Anwendung  der  diaxprjyiaig  in  die- 
sem Fall  in  Abrede  zu  stellen,  so  dass  das  zweite  hier  genannte  Bei- 
spiel das  erste  der  Art  gewesen];  das  zweite  in  'Aqx^ov  «9Zovto* 
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(Harpocr.  p.  85)  fällt  dann  nicht  Ol.  XC.  2,  sondern  CVUI.  3,  [34«  ?. 
Chr.]  Tgl.  Clinton  F.  Hell.  H,  p.  141  nnd  Böckh  über  d.  Plan  d.  Pbi- 
loch.  S.  22.   [Gesammelte  Schriften  Bd.  V.  S.  419.] 

20)  naoiyyoanxoi,  s.  Aeschin.  F.  Legat.  §.  177  und  Isaens  de  E*- 
phileto  (bei  Dionys.  Hai.  de  Isaeo  c.  17)  §.  2:  vdvxag  ydo  tvgfax^ 
xovg  td  xoiavxa  itodxxovxag  rj  oux  ovxiav  avxoig  yvipfitov  vai&a*  ij 
diu  nsviav  dvayxa£onhovg  livovg  dv&omnovg  el<rnoi$ia&aif  onmg  «?f- 
XävxaC  xi  an  avxmv  dt  avzovg  'ji&qvaiwv  ysvofiivayv. 

21)  Schol.  Demosth.  Timocr.  §.  131,  p.  741:  ff  xig  rjho  nagd  nft 
'A&rivatoig  vnongivofievog  slvat  nolixrjg,  firj  cav  'A&rivuiog  xaxd  xo  aiij- 
&igt  xal  ra  avxd  nouov  xoig  izolixaig,  ngo  filv  xgiascog  conti  ro  ÖtGpm- 
zrjgiov,  dlovg  dh  iv  xrj  xgiast  vazsgov  iizcoXtixo:  vgl.  Demosth.  Epist 
III,  p.  1481  mit  Sintenis  ad  Plut.  Periel.  37  p.  255  und  d.  Erklär.  fc 
Hesych.  I,  p.  1377. 

22)  Vgl.  z.  B.  Demosth.  Leochar.  §.  37  und  Harpocr.  s.  TToropö; 
mit  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p.  471. 

23)  Poll.  III.  56;  vgl.  Petit  II.  5,  p.  253.  Meier  und  Schömann  S. 
347  fgg.,  Platuer  Process  II,  S.  66fgg.,  de  Neve  Moll  p.  56  —73,  und 
was  unten  §.  145,  n.  5  über  die  Appellation,  §.  146,  n.  4  über  die  Nau- 
todiken  zu  sagen  sein  wird. 

24)  S.  das  Gesetz  bei  Dionys.  Hai.  de  Isaeo  c.  16,  p.  617:  i^haetr 
ysvio&at  x(Sv  noXiztSv  xazd  drjfiovg:  xov  dnoiprjtptad'iifxa  vno  xmt 
Srjfioxcov  xrjg  nolixstag  pit  ^ixb%biv'  xotg  ds  ddinoag  dno\^rypto9ti€t9 
i'iptav  eig  t6  dutaoxrjQiov  tlvat,  ngo<ntaXB6aitivotg  xovg  d^uozceg ,  wrt 
idv  xo  dsvxsgov  t£e Xeyx&tott ,  mizüa&at  avzovg  na)  xd  jpijttarcr  flwn 
drjfxoota:  vgl.  Hudtwalcker  Diaeteten  8.  122,  Platner  Process  I,  S.  424 
bis  426,  Schömann  ad  Isaeum  p.  479. 


§.  122. 

Ueberhaupt  nahmen  die  Deinen  in  bürgerlicher  und  ad- 
ministrativer Hinsicht  unter  allen  Unterabtheilungen  des  athe- 
nischen Volkes  unstreitig  die  bedeutendste  Stelle  ein1). 
Wichtigkeit  der  Phylen  bestellt  ungleich  mehr  in  dem  Mass- 
stabe, den  ihre  Anzahl  für  die  Yertheilung  öffentlicher  Aemter 
und  Geschäfte  abgibt,  als  dass  ihre  körperschaftliche  Thääg- 
keit  oder  der  Einfluss  ihrer  Vorsteher  über  die  Sorge  für  die 
jährlichen  Choregien«)  und  ähnliche  Leistungen  oder  Wahle 
hinausgegangen  zu  sein  schiene3);  und  .auch  die  Naukraneu 
und  Trittyen  haben  höchstens  für  das  Steuerwesen  einige  Be- 
deutung4) [namentlich  in  Bezug  auf  die  Ausrüstung  der  Flotte, 
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und  bieten  die  Naukrarien  hier  wohl  Etwas  den  späteren  Sym- 
moricn  (s.  §.  171)  Analoges];  ja  erstere  verschwinden  bald 
gänzlich  hinter  den  Demen5),  während  diese  nicht  nur  als  örtliche 
Gemeinden  fortwährend  ihre  besonderen  Interessen  verfolgen, 
sondern  auch  durch  ihre  Vorsteher  und  Demarchen6)  fan  welche 
seit  Clisthenes  (s.  §.111)  die  früher  den  Naukraren  obliegen- 
den Geschäfte  übergegangen  waren]  dem  Staate  selbst  zu  man- 
chen seiner  Zwecke  behülflich  werden.  In  jener  Beziehung 
sehen  wir  sie  namentlich  im  Besitze  von  Gemeindeland,  das 
sie  verpachten  oder  sonst  zur  Bestreitung  ihrer  Communalbe- 
diirfnisse  verwenden,  worunter  die  Erhaltung  und  Versehung 
ihrer  Localculte  die  erste  Stelle  einnimmt7);  was  aber  die 
Demarchen  insbesondere  betrifft,  so  leiteten  diese  nicht  nur 
die  gemeinschaftlichen  Zusammenkünfte  und  Beratschlagungen 
der  Demoten8),  sondern  handhabten  zugleich  die  Ortspolizei9), 
führten  die  Standlisten  und  Lagerbücher  ihrer  Gemeinden10), 
und  erwiesen  sich  bei  Hülfsvollstreckungen  und  Pfändungen 
sowohl  für  Private11)  als  für  den  Staat1*)  in  mannichfacher 
Weise  thätig.  Dass  ausserdem  die  Gemeinden  auch  eigene 
Rechnungsbeamte  für  ihre  Einkünfte  hatten13),  und  dass  Bie 
sowohl  ihre  eigenen  Mitglieder  nötigenfalls  besteuern14),  als 
auch  von  eiugesessenen  Ortsfremden  ein  Niederlassungsgeld 
erheben  konnten16),  folgte  von  selbst  aus  der  Autonomie, 
welche  das  attische  Gesetz  einem  jeden  Vereine  innerhalb  . 
der  Gränzen  einräumte,  die  nicht  in  die  Hoheitsrechte  des 
Staats  eiugriffen16);  ob  sie  aber  auch  eigenes  Münzrecht  be- 
lassen, ist  eben  so  zweifelhaft17),  als  ihnen  mit  Sicherheit  * 
keine  Richtergewalt  beigelegt  werden  kann.18) 

1)  Vgl.  Platner  Beitr.  S.  156  fgg.,  Tittmann  Staatsv.  S.  284  fg<* , 
Schömann  Com.  p.  876  fgg. 

2)  Deraosth.  Mid.  §.  13:  ov  xa&iaxTjitoxog  x°Q>]yov  xij  TIctvdiQvfät 
^5  .  .  .  xal  HazrjyoQOvvzog  xov  plv  ccqzovtos  xcSv  tm[isX7]xt5v  rrjq 
yvlrjs,  xdiv  <J'  inifitlTjxiov  xov  uq%ovxo$  x.  t.  A.,  Tgl.  Antiplio  do  Cho- 
reota  §.  3  mit  Schümann  Com.  p.  369  fgg.,  der  aber  auch  nur  die  grosse 
Dürftigkeit  des  Stoffs  bezeagen  kann. 

3)  S.  die  <{vXi-Tiy.ee  detnva  und  Aehnliches  §.  161  mit  Demostb.  adv. 
Boeot.  de  nomine  §.  7:  iav  (oi  tpvXixcu')  %OQ7}ydv  jj  yv^vaaCaQ%ov  r\ 
Htiixooa  %  iav  xi  xnv  uXXqop  (piotooi:  über  Wahlen  Aeschin.  Ctesiph. 
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§.  27  fgg.  mit  Böckh  StaaUh.  I,  S.  284  ond  mehr  unten  §.  148,  o.  7. 
Dass  sie  übrigens  auch  eigenes  Vermögen  hatten,  zeigte  die  Urkunde 
C.  Inscr.  n.  104;  vielleicht  aus  den  Fünfzigsten,  welche  nach  dem 
Schol.  Deinosth.  Timocr.  p.  702.  12  den  iytavvfiotg  zuflössen,  vgl.  Theo- 
crin.  §.  14  und  die  xs(Afvrj  derselben  Macart.  §.  68,  die  Bake  Schol. 
Uypomn.  IV,  p.  255  nicht  hatte  zu  deuten  verzweifeln  sollen. 

4)  S.  Demosth.  Symmor.  §.  23  und  Aeschin.  Ctesiph.  §.  30:  «» 
tpvXal  xal  ul  xoixxveg  xal  ol  ört(ioi  i$  tavxmv  algovvxai  xd  d^fiocu. 
XQijucxzu  dta££t0t£tiv,  mit  den  xoixxvdoxotg  bei  Ciarisse  Inscr.  graee. 
par  p.  11;  vgl.  Plat.  Rep.  V,  p.  475  A  und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  230. 

5)  Vgl  Böckh  Staath.  I,  S.  212.  358.  708  und  mehr  oben  §.  111, 
not.  10. 

6)  Suidas  I,  p.  538  [I.  p.  1243  ed.  Bernhardy  s.  v.  <V,u'-'ZOc]:  ex*- 
axov  di'jUov  x(ov  iv  'A&rjvaig  6  xaxdox<ov  drjpaQxog  iXiytxo'  ovxot  dt 
xug  dnoyoaydg  inoiovvxo  xdiv  nQOOOvxtov  endaxtp  öVjfuu  gaioicay,  tu  öl 
xai  tu  -J./y^tap^ixä  yQauuaxsia  nag  avxoig  fjv'  dXXd  xal  cwrjyow  xov; 
ärjiiovsi  ön 6 zt  dn'iGiit,  xal  tyfjyov  avxoig  idi'doaav'  xal  /rtjp?pa£o* 
üvtoi  und  dann  weiter:  ovopa  dt  itoXixBtag'  ol  dqpaoxoi  naod  xo£g 
'A&rjvaioig  ol  nocorjv  vavxoaooi  xalovpivoi,  olg  i£rjv  ivs^vod^tiv'  [vgl. 
§.  144  n.  2]  ol  xaxd  drjpov  dq%ovxeg'  ovxot  dt  ditxoafiovv  xijv  iooxrp 
xdiv  Ilava&Tjvai'tov:  vgl.  Harpocr.  p.  78  und  m.  bei  Meier  Bon.  damnat 
p.  204  und  Westermann  in  Pauly's  Realencykl.  II,  S.  953. 

7)  C.  Inscr.  n.  82.  98. 102.103;  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.418,  u.  Uber 
die  Localculte  im  Allg.  Paus.  I.  26.  7  mit  Demosth.  Eubulid.  §.  46.  63 
und  den  nagaoixoig  bei  Ath.  VI.  26. 

8)  'JyoQai9  Bekk.  Anecd.  p.  327,  wie  bei  den  Phylen,  Böckh  C.  Inscr. 
I,  p.  125;  nur  dass  letztere  sich  in  Ermangelung  eines  örtlichen  Ver- 
bandes in  der  Stadt,  die  Demen  natürlich  an  Ort  und  Stelle  versammelt 
zu  haben  scheinen,  vgl.  Schömann  in  Seebode's  Krit.  Bibl.  1826,  S.  782 
Zahlten  sie  aber  dafür  auch  Sold,  wie  Meier  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1844 
IntelL  BL  S.  274  das  dyogaoxtxov  in  Curt.  Inscr.  XII,  p.  3  deutet? 
Anders  Böckh  Staatsh.  I,  S.  439. 

9)  Demosth.  Macart.  §.  58:  xovg  d'  dnoytyvopivovg  iv  xoig  dyptm, 
ovg  av  findet g  dvaioijxai,  inayysXXixca  6  drjfiaQXog  xoig  ngoc^xoreiT 
dvatostv  xal  QÜTTTtiv  xal  xa&aioBiv  xov  drjfiov  . . .  idv  de  xov  <Ji,m. ,  - 
Xov  iirayyti'lavxog  tirj  dvatQcovxai  ol  itooarixovxeg,  6  plv  drjuagxos  axo- 
pto&aodxm  dveXtiv  xal  xaxad'dtpat  xal  xa&dgat  xovdipov  av&rjutQC*, 
onag  av  Övvutvxai  oXiyiaxov  idv  6h  fiij  ajrofuaftoaiy,  oipeiXtxa  rilia," 
doKxuug  rcö  biuuaim  x.  x.  I. 

10)  Böckh  Staath.  I,  S.  664. 

11)  Bekk.  Anecd.  p.  242:  d^agxoi  aoxr)  xig  'A&yvrjoi  xmv  xd  bt- 
Xvga  Xafißavovxcav  itaod  xdiv  vnoxQtcov,  el  ui)  xaxd  xaioov  dnodtdoit* 
t6  xQi°si  vgl.  Schol.  Aristoph.  Nub.  37  und  Hesych.  I,  p.  927;  ja  Zoni- 
ras  p.  494  sagt  geradezu:  drjfiaQxog  6  .''n^rui«« 
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12)  Bekk.  Anecd.  p.  237:  ixetoxog  8\  xmv  xara  xqv  %d»Qctv  drjuav 
ninrrct  tl%s  xov  TCQO'tatdfitvov  avxov'  ovxog  de  xal  ccTTtyocuptro  tag 
ovot'ag  tY.dorov  nQog  xd  örjtiöoiu  oylqfiaxa:  Tgl.  p.  199:  xai  6  ftfpofjpg 
«int  xotg  ßovlivxaig  xovxov  iiarcQaxxH  xal  dnoyQacpexai  avxov  xrjv 
owita»  xai  b$zvQatH,  mit  Vit.  X  Orat.  p.  834  und  Meier  Bon.  dam- 
nat.  p.  202. 

18)  Tafi/at  und  dvxtyQccfpttg,  C.  Inscr.  n.  100  u.  8.  w. 

14)  Poll.  VIII.  108:  xdg  d'  ilaqpoodg  xdg  xara  xovg  drj(jtovg  öuzh- 
onxövow  {dtf%iigitov  Halleman  in  Miscell.  philol.  Amstel.  1851,  p.  21) 
ovxoi  xal  xd  i£  ccvxmv  dvaXcofMctxa  —  oder  ginge  das  anf  die  Staats- 
steuern,  Tg1t  Hesycb.  IT,  p.  657?  Jedenfalls  trugen  die  Örjftoxai  die  üo- 
yood  von  den  Gemeindegütern,  dnö  xcSv  %atQi'a>v  xov  ripijparo?,  C.  Inscr. 
n.  93.  103. 

15)  'Eyxnjnxov  C.  Insrr.  n.  101 ;  vgl.  oben  §.  111,  n.  17. 

16)  Vgl.  das  solonische  Gesetz  bei  Gajus  I,  3  Digest.  XL VII.  22  u. 
mehr  Privatalt.  §.  69,  n.  8  fgg. 

17)  Vgl.  Droysen  in  Schmidt's  Zeitscbr.  f.  Geschichte  VIII,  S.  401. 
Der  vermeinten  Münze  von  Anaphlystus  hat  Pinder  Namism.  gr.  ined. 
Herl.  1834.  4,  p.  7  bereits  ihre  richtige  Heimath  angewiesen;  was  aber 
ron  Salamis  (Dumersan  Med.  ined.  1833,  p.  12  und  Oropns  (Cadalvene 
Recueil  1828,  p.  168)  nachweislich  ist,  findet  in  den  §.  117,  n.  2—4  be- 
rührten Umstanden  seine  Rechtfertigung,  während  Eleusis  (Haym.  Thes. 
Brit.  XXI.  7)  wenigstens  nicht  als  Demos  gemünzt  hat. 

18)  Diese  Bemerkung  ist  namentlich  gegen  Tittmann  gerichtet,  der 
die  dinaaxdg  xara  drjfiovg  nsouovxag  (§.  146  extr.)  als  Ortsrichter  auf- 
gefaßt hat;  aber  selbst  die  Eutbynen,  die  C.  Inscr.  n.  70  und  82  in 
Beziehung  aufDemen  vorkommen,  brauchen  ebenso  wenig  wieDemosth. 
Theoer.  §.  14  von  der  Staatscontrole  (§.  154)  getrennt  zu  werden,  ob- 
gleich man  eine  materielle  Bechnungsabnahme  ohne  Gerichtsbarkeit 
immerhin  auch  den  Gemeinden  einräumen  kann. 

§.  123. 

Werfen  wir  endlich  noch  einen  Blick  auf  die  Rechte  und 
Pflichten  des  athenischen  Vollbürgers  als  solchen,  so  fallen 
erstere,  seit  Aristides  die  solonischen  Classenunterschiede  weg- 
geräumt hatte,  mit  dem  ganzen  Umfange  der  öffentlichen 
Hoheitsrechte  selbst  zusammen  oder  erleiden  doch  nur  sehr 
geringe  Modificationen  durch  die  näheren  Bedingungen,  an 
welche  die  Theilnahme  einzelner  von  diesen  geknüpft  war.  So 
wurden  einige  Finanzbeamte  fortwährend  aus  der  ersten  Steuer- 
erlasse erloost1)  und  an  Feldherren  und  Redner  wenigstens  die 
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Anforderung  gestellt,  gesetzniässig  verheirathet  und  mit  Grund 
und  ßoden  im  Lande  angesessen  zu  sein*);  ausserdem  yerlangtc 
das  Gesetz  für  den  Rath8)  und  das  Richteramt4)  wenigstens 
ein  Alter  von  dreissig,  für  andere  Thätigkeiten  sogar  von 
fünfzig  Jahren5);  doch  legte  der  Athener  überall  bei  weitem 
nicht  so  viel  Werth  auf  die  thätige  Betheiligung  an  den  Staats- 
angelegenheiten, die  ihm  im  Gegentheil  leicht  der  Vielgeschaf- 
tigkeit  verdächtig  ward6),  als  auf  die  Freiheit  des  Wortes1) 
und  den  Rechtsschutz,  den  er  in  der  gleichen  Geltung  und 
Ilaudhabung  der  Gesetze  für  Alle  fand8);  und  in  diesem  Be- 
wusstsein  unterzog  er  sich  dann  auch  willig  den  Lasten,  die 
mit  gleicher  Notwendigkeit  aus  seiner  bürgerlichen  Stellung 
hervorgingen.  Wohl  hielt  der  athenische  Staat  seine  Bürger 
nicht,  wie  anderwärts  hin  und  wieder  geschah,  durch  Zwang 
zur  Ausübung  ihrer  politischen  Rechte  an9),  und  selbst  die 
Verloosung  der  öffentlichen  Aemter  scheint  sich  nur  auf  die 
erstreckt  zu  haben,  welche  sich  zu  diesem  Ende  freiwillig  ein- 
fanden10); zum  Kriegsdienste  dagegen  war  jeder  nach  dem 
Masse  seines  Vermögens  bis  zum  sechzigsten  Jahre11),  zu  an- 
dern oft  mit  schweren  Geldopfern  verknüpften  Leistungen 
(UixovQyiais)  lebenslänglich  verpflichtet,  und  theilte  ausser 
diesen  persönlichen  Lasten  auch  wenigstens  später  die  sach- 
liche der  Vermögenssteuer,  die  zwar  im  Principe  nur  ausser- 
ordentlicherweise erhoben  werden  sollte lf),  allmählich  aber 
in  demselben  Masse  zu  einer  stehenden  Auflage  ward,  als  an- 
derseits die  grosse  Masse  die  Vertheilung  der  Ueberschüsse 
des  öffentlichen  Schatzes  gleichfalls  unter  ihre  Rechte  zu  zählen 
anfing. 

1)  Poll.  VIII.  97:  Taut'cu  tjjs  &tov  xlqowrol  Ix  wivxanoaiopiSi- 
(ivcov  rjaav:  vgl.  Böckh  Staaten.  I,  S.  6G1,  der  auch  die  Stelle  bei  Isacu* 
Apollod.  §.  39:  mg  tnndda  dh  xsXcav  ctQX(lv  V&l'9v  auf  solch* 
Ausnahmen  bezieht,  obgleich  ich  de  cquit.  Att.  p.  39  fgg.  daneben  noch 
andere  mögliche  Auffassungen  nachgewiesen  habe. 

2)  Dinaren,  c.  Demosth.  §.  71:  xovg  php  vopovg  nQoliytip  reo  ey 
toql  xal  xeo  axQaxrjym,  xqv  nctQa  xov  drjfiov  ntaxiv  d&iovpxi  Xccpßärat. 
natdo7toieio&oti  xarä  xovg  vopovg,  yrjv  ipxog  oqtov  rtexxrjo&at,  rracc: 
xdg  dtnat'ag  m'axeig  naocniaxcc&tpivov,  ovx&g  d£tovv  nootordvat  tot* 
drjpov  x.  x.  A.;  vgl.  unten  §.  129,  n.  9. 

3)  Xenoph.  M  Socr.  I.  2.  35. 

4)  Demosth.  Timocr.  §.  151;  Poll.  VIII.  122. 
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5)  Epheten  (§.  102,  n.  12)  und  Diätetcn  (§.  145,  n.  16)  nach  Bekk. 
Anecd.  p.  1H6;  auch  Gesandte  vneo  nevxrjxovxa  hrj  ytyovoxsg  Böckh 
Staatsb.  II,  S.  749,  womit  Meier  Schiedsrichter  S.  11  auch  die  alte  Be- 
stimmung vergleicht,  daas  in  Volksversammlungen  zuerst  die  Fünfzig- 
jährigen aufgerufen  wurden,  s.  unten  §  129,  n.  5  und  die  Chalcidenser 
bei  Heracl.  Pol.  31.  Dass  dagegen  keine  Höhe  des  Alters  auaschloss,  s. 
Schorn.  Comit.  p.  79:  ol  ifrooi,  ff  jln/s  bei  Stob.  Serm.  XL.  8  sind 
wohl  nur  tbatsächlich  su  verstehen. 

6)  QiloTtQctypoovvT)  (Heinrich  Sched.  Lycurg.  ed.  Freudenberg,  Bonn 
1850.  4,  p.  7)  und  noXvnQaypoovvr},  Isoer.  c.  Sophist.  $.  20:  ixeivoi  d' 
fnl  xovg  itoUxixovg  Xoyovg  nttoaxaXovvxeg  ,  .  .  7iolvnQayfioavvr]g  xal 
xltove££ag  vixeoxqoav  tlvai  dtddaxaloi:  vgl.  it.  dvxid.  §.  98  mit  Anaxim. 
Bhetor.  (ad  Alex.)  29.  5,  wozu  Spenge!  Aeschin.  Ctesiph.  §.  220  citirt, 
and  mehr  im  Allg.  bei  Valck.  ad  Kur.  Hippol.  785  und  Ast  ad  Plat. 
Leg.  p.  388;  auch  Demosth.  Androt.  §.30:  xoig  noXXotg  vpcöv  i£ov  Xiyetv 
ov  Uyert,  mit  dem  Lobe  der  dnQaypocvvii  bei  Aristoph.  Nub.  1007, 
Vesp.  1076,  [Pax  191  (ov  ovxoydvxrjg  ovo*  iQaoxr)$  itQayftdxcov)]  De- 
mosth. Mid.  §.  83,  Theocrin.  g.  24,  und  dem  Selbstruhm  bei  Lysias 
Aristoph.  bon.  §.  55 :  ty<o  yap  l'xrj  ytyovmg  rjdrj  xoidxovxa  .  •  .  iyyvg  xe 
oixcöv  xrjg  dyoodg  ovxs  no6g  dixuaxrjoi'ai  ovxs  ngog  ßovXsvxrjQt'qj  mq>^t]V 
ovdtnanoxe ! 

7)  Plat.  Gorg.  p.  461  E:  deivd  pevxdv  itu&oig,  cJ  ßiXxioxs,  et  'A&rj- 
vafa  drptxofitvos,  ov  xrjg  'EXXddog  nXtioxr]  iaxlv  i^ovaCa  xov  Xtyuv, 
"jtnxa  cv  ivxav&a  xovxov  povog  dxv%r}aai$:  vergl.  Demosth.  Androt. 
.  31  mit  Wachsmuth  I,  S,  528  und  mehr  oben  §.  66,  n.  5. 

8)  Lycurg.  Leoer.  §.  4:  xoia  ydo  iaxi  xd  piywxa,  a  diayvXdxxti 
»l  ätaacoZn  xi)v  drni,oxQax(av  xal  xrjv  xrjg  noXsmg  tvdaipovi'av,  nocS- 
vv  psv  rj  xiov  vopmv  xd^tgt  devxtoov  <J'  tj  xwv  Sixaaxaov  iprjcpog,  xoi'xov 
i  rj  xovxoig  xdöixrj(taxa  jraoadi&ovoa  xoi'oig:  vgl.  Demosth.  Mid.  §.  225, 
Tmocr.  §.  2  und  216,  Aristog.  I,  §.  20,  und  über  die  Gleichheit  vor 
dm  Gesetze  insbes.  Aristocr.  §.  86  oder  Stephan.  II,  §.  12:  aXXd  y,\v 
Qkyt  vofkot  dnayoQSvovot  (irjds  vouov  i£eivai  in  dvdol  ösivai,  av  pr) 
xo>  avxop  iq>  anaaiv  'A9rivatoig,  sonderbar  raissverstanden  von  Welcker 
kl  Sehr.  I,  S.  80. 

9)  S.  Aristot.  Politic.  IV.  10.  6  und  dagegen  für  Athen  Demosth. 
PX.  §.  99:  ovdiva  ydo  xd  xoivd  itodxxeiv  vpeig  xsXsvsxs  ovd'  dvayxd- 
£*t,  all'  imtddv  xig  savxbv  ixst'aag  Svvaö&at  noo<siX&%  itQuypa  »oi- 
oivxeg  dv&omncov  %Qr\ax<ov  xal  tpiXav&oamuiv  tvvöixaig,  öiz*o&e  xal 
oi  aArovtqaig,  dXXd  xal  zsiQOxovtixt,  xal  xd  vpixsoa  avxm  ly%eiQi&xe. 

10)  Vgl.  im  Allg.  Tittmann  S.  309  fgg.  u.  m.  Abh.  de  jure  magistr. 
p.  25,  auch  Böckh  Urk.  des  Seewesens  S.  48:  „ohne  Zweifel  wurden 
dfese  Beamten  durch  's  Loos  ernannt  aus  denen ,  welche  sich  dazu  ge- 
neidet hatten;  wahrscheinlich  meldeten  sich  aber  dazu  vorzüglich  Per- 
sonen, welche  durch  ihre  Privatgeschäfte  .  .  mit  den  dazu  gehörigen 
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solche  Aemter  hingewiesen  waren,"  wenn  gleich  dabei,  wie  Demosth. 
Timocr.  §.  112  zeigt,  auch  mitunter  Leichtsinn  vorkommen  konnte.  Ander* 
wäre  es  freilich,  vrenn  die  Angabe  bei  Schol.  Aeschin.  Timarch.  1» 
und  Suidaa  s.  X^iagx^ov  richtig  wäre:  xal  i&  UsCvatv  t<6v  ypcraiur 
tet(ov  xXrjQovoi  tag  aQ%dg:  aber  diese  falsche  Etymologie  ist  bereits 
von  Böckh  Ind.  lect.  Ber  1819—20  und  Andern  (vgl.  §  121,  n.  5)  zurück- 
gewiesen, und  die  Freiwilligkeit  erhellt  deutlich  aus  Stellen  wie  Isoer. 
tt.  (IvTiS.  §.  150:  pridfv  de  d  tonnt  xXrjQOvad-ai  zmv  oqxwv  a  ««,  Ly- 
sia*  in  Andoc.  §.  4:  <xv  . .  .  L*X&fl  xXjjQaaoufvog  rmv  ivvea  dQzovranr,  adr. 
Phi Ion.  §.  33:  mantQ  vvv  itQodviuog  xX7}Q<»o6[itvog  yX&e  x.  t.  L  [Vgl. 
auch  §.  148,  n.  4.] 

11)  Poll.  11.  12:  vttIo  xov  xatdXoyop,  vxIq  ta  k^xovtce  yeyov&g 
r  trj :  vgl.  Harpocr.  p.  124  und  mehr  bei  Taylor  ad  Lysiam  p.  245 — 248 
Ksk.  und  Voemel  ad  Demosth.  Olynth.  III.  p.  115;  das  fünf  und  vierzigste 
Jahr  bei  Petit.  VIII.  1,  p.  653  fgg.  beruht  auf  dem  Irrthurae  des  Schol. 
Bavar.  zu  letzterer  Stelle,  obgleich  Modifikationen  allerdings  vorkommen : 
s.  uuten  §.  152. 

12)  Vgl.  Hüllmann  Ursprung  der  Besteuerung,  Cöln  1818.  8,  S.  3»), 
Böckh  Staatsb.  I,  S.  618,  und  mehr  über  diesen  ganzen  Gegenstand 
unten  §.  162  und  171. 

§.  124. 

Gleichwie  jedoch  der  Inbegriff  dieser  Rechte  und  Leistun- 
gen die  Ehre,  riprj,  des  athenischen  Bürgers  ausmachte1),  s« 
war  ihre  Ausübung  wesentlich  daran  geknüpft,  dass  er  per 
sönlich  ehrenhaft,  izLutiog,  mit  keinerlei  Art  von  Atimie  be 
haftet  war2),  obgleich  auch  hier  wieder  zwischen  gänzliche! 
und  theilweisem  oder  bedingtem  Rechtsverluste  zu  unterscheide 
ist.3)  Der  höchste  Grad  desselben  war  die  lebenslänglich 
Verbannung,  die  selbst  die  physische  Gemeinschaft  mit  dr 
Vaterstadt  aufhob  und  desshalb  gleich  der  Todesstrafe  stes 
mit  Vermögenseinziehung  begleitet  war4);  aber  auch  bei  fort- 
währender Ansässigkeit  konnten  viele  Fälle  eintreten,  die  do 
Bürger  entweder  aller  seiner  Rechte5)  oder  doch  einzelne 
bestimmter6)  beraubten,  und  zwar  keineswegs  immer  erst  duro 
richterlichen  Spruch,  sondern  noch  ungleich  häufiger  thatsäcl- 
lich,  wie  denn  jeder  Schuldner  des  Staats  oder  gottesdienstlicbe 
Institute  bis  zur  Erledigung  seiner  Verbindlichkeiten  in  poli- 
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tischen  Rechten  stillgestellt  war7),  und  auch  sonstige  Atimio 
nur  bei  eintretender  Gelegenheit  als  verwirkt  nachgewiesen 
zu  werden  brauchte,  um  sofort  in  volle  Kraft  zu  treten8). 
Die  volle  Atimie  stand  zwar  grossentheils  auf  solchen  Vergehen, 
die,  wie  Bestechung,  Unterschlagung,  Feigheit,  falsches  Zeug- 
mss<l),  Vernachlässigung  der  Kindespflicht10),  Verschwendung, 
Prostitution11),  auch  nach  heutigen  Begriffen  einen  entehrenden 
Charakter  tragen;  nach  griechischem  Rechte  handelte  es  sich 
jedoch  auch  hier  zunächst  nur  darum,  dem  Pflichtvergessenen 
die  Vortheile  der  bürgerlichen  Gemeinschaft  und  den  Schutz 
der  Gesetze  zu  entziehen18);  und  desshalb  wird  sie  ebensowohl 
auch  zur  Sicherung  der  Unverletzlichkeit  öffentlicher  Beamten18) 
wie  als  Poenalsanction  gegen  Missbrauch  des  Vertrauens14) 
oder  anderweite  Gefährdung  des  Gemeinwohles  angewendet15), 
ja  in  diesen  Fällen  vorzugsweise  oft  auch  auf  die  Kinder  und 
das  Vermögen  des  Verurtheilten  erstreckt16),  während  es  sonst 
als  rein  accessorisch  zu  betrachten  ist,  wenn  die  Atimie  der 
Staatsschuldner  bei  fortwährender  Säumigkeit  theils  Confiscation 
der  Güter  nach  sich  zog17),  theils  auch  nach  ihrem  Tode  auf 
die  Erben  überging18).  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand 
war  übrigens  nicht  nur  auf  dem  Rechts-  sondern  auch  auf 
dem  Gnadenwege  schwer  zu  erlangen19),  und  wenn  man  auch 
bisweilen  in  Zeiten  grosser  Gefahr  zu  Rehabilitationen  in  Masse 
seine  Zuflucht  nahm,  so  wurden  doch  solche  Massregeln  stets 
als  rechtswidrige  gefürchtet.20) 

1)  Yergl.  oben  §.  52,  not.  7  und  Aristot.  Politic.  HI.  6.  3:  ovnovv 
avay%Tj  xovg  alXovg  drifiovg  *tvctiy  pr}  rifKouivovg  tcttg  itoXiTtviaig  agzatg. 
Frauen  spricht  desshalb  Lelyveld  anch  die  vrip'«  ganz  ab;  in  gottes- 
dicwtlicher  und  familienrechtlicher  Hinsicht  ist  sie  jedoch  auch  hier 
statthaft;  vgl.  Privatalt.  §.  58,  n.  11  und  Charikles  III,  S.  323. 

2)  Darauf  geht  die  Formel  6  ßovlopisvog  'Ae-rjvatmv  otg  ?£f<rre,  8. 
Meier  and  Schömann  S.  564.  Für  andere  bedurfte  es  der  Böckb 
Staatsh.  II,  S.  40  fgg. 

3)  S  die  Hauptstelle  bei  Andoc  de  Myster.  §.  73-76  mit  S.  A. 
Nabor  de  fide  Andocidis,  Lugd.  B.  1850.  8,  p.  33  fgg  und  Meier  Bon. 
dam  na t  p.  101 — 144,  obgleich  dessen  Bezeichnungen  als  infamia  maxima, 
**edia,  minima  nicht  ganz  glücklich  gewählt  sind;  ferner  Schömann  Com. 
P-  73-75,  Wachsmuth  II,  S.  195  fgg.  und  den  reichsten  Stoff  bei  P. 
▼an  Lelyveld  de  infamia  jure  Attico,  Anstel.  1835.  8. 
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4)  ABiyvyia,  nicht  mit  den  t£slrjlv&6ot  zu  verwechseln,  cor  xd 
liaxa  inixifia,  Demosth.  Aristocr.  §.  45;  vgl.  Privatalt.  §.71,  n.  18  feg. 
und  oben  §.9,  n.  16,  obgleich  Isoer.  de  bigis  §.47  die  heimische  Atiroie 
noch  härter  schildert:  ijv  iya  cpvyrjg  fiBifcco  avfMpoodv  wofU^m*  nolv  yd$ 
d&XuüifQOV  naQot  xoig  avxov  noXt'xatg  rjTtucoutiov  olxsiv  ij  nag  titpot; 

flBXOlXBlV. 

5)  Andvxcav  u-xtGTtQi]Tcti  xäv  iv  xjj  TT  ölet  xal  Kuddna£  axipf 
yf'yovf,  sagt  Demosth.  Mid.  §.  87,  vgl.  Aristog.  I,  §.  30  und  mehr  bei 
Schölling  de  Solon.  leg.  p.  57  fgg.  nach  Aeschin.  Timarch.  §.  21  und 
Demosth.  Timocr.  §.  105,  wo  namentlich  die  Bestimmungen:  fit]  l£ioza 
ctv zw  TfiJv  ivvia  dgzovxmv  yBVBO&at  p-qd'  ibq<oovvtjv  [tQaoao&ai  ur/- 
ovv^ixrjoai  xeo  dijfico  firjds  <XQZ*l*  **QZ**<n  fiTjdepi'av  fifjxe  i'vd/juov  pqn 
VTrtnÖQiov,  ur]zt  xXr]Q<oxi)v  firjxt  zttQoxovi-jxriv,  fiijd'  inl  xrjgvxBiav  a*o- 
aTtll.t'oVco,  (iijdi  yvdflfjv  XBytxaj,  fir^'  tlg  xä  drjuozeXrj  iBod  Bloixat,  urfl 
iv  xaig  xoivaig  axBtpavr)<poQtaig  axB<pavovo9,(ü1  firjd'  tvxog  xäv  xrjg  dyo- 
Qag  nBQiggavxr\gl(ov  iTOQBvio&oo'  idv  6t  xig  dnaz&rj  Blgiatv  orzoi  u\ 
ZW,  ärjadvxcov  avxov  ot  bvSbxcc  xal  elaayovxcov  avrov  Big  xfjv  qXta/flrr, 
xaxTjyOQtt'xto  d'  6  ßovXofiBvog  x.  x.  I. 

6)  Andoc.  1.  c.  §.  75 :  aXXoi  av  xaxd  ngoaxd  £Big,  oixivtg  ov  nmv- 
xdnaatv  aziuoi  rjaav ,  aXXd  fiioog  xt  avxcöv,  otov  ot  axQaxidixai,  oig, 
ort  inifiBtvav  inl  xiöv  xvQavvatv  iv  xij  tcoIbi,  xd  filv  dlia  rjv  axi$ 
xoig  dlloig  noXtxaig,  bIubiv  d'  iv  xrß  drjiup  ovx  i&rjv  avxoig  ovdh  ßov- 
Xevocu'  xovxmv  tjgkv  ovxoi  dxtfioi^  avxrj  yap  rtv  xovxoig  ngoexa^tg' 
Bxiooig  ovx  tjv  yodipaaö-ai,  xoig  &l  ivb*Bt£at,  xotg  dh  fit)  dvanltv§m 
stg  'EXXrjanovxov,  aXXoig  S'  Big  'latvtav,  toig  «J*  Big  xrjv  dyogdv  fii)  Bin*- 
vat  no6oxa£ig  rjv.  Vgl.  Demosth.  Aristog.  I,  §.  42:  nivxB  ixav . . .  ixt- 
Itt'i&T]  fit)  Xiytiv  avxtö,  und  über  den  Verlust  des  Klagerechts  dena.  IL 
9  mit  Böckh  Staatsh.  I,  S.  500,  über  den  des  Rechts  xu  Vorschlägen 
Demosth.  Cor.  Tricrarch.  §.  12  (ro  xotxov  fiigog  i]tiu(Ög&c(i  xov  oafiaxoi, 
vgl.  Lelyveld  p.  21)  und  mehr  unten  §.  132  und  144.  Wachsmuth  de 
script.  gr.  levitate  p.  12  will  übrigens  jene  nQoaxdg'Big  nur  von  der  Zeit 
von  welcher  Andocides  spricht,  gelten  lassen,  und  macht  zwischen  ihnen 
und  der  partiellen  Atimie  wieder  einen  Unterschied;  vgl.  Hell.  Altertb. 
11,  S.  199  und  dagegen  Lelyveld  p.  247. 

7)  Tov  6q>Bt'Xovxa  xcp  drjfioatq»  ui]  xoXixBvBC&aiy  Arg.  Demosth 
Androt  §.  20;  vgl.  Petit  IV.  9.  12,  p.  464  mit  Böckh  Staatsh.  I,  S  506 
bis  516  und  Lelyveld  p.  194  fgg.  Daher  dyou<pCov  öixtj  xaxd  xnv  wju- 
Xovxoav  ulv  tco  Sr\aooC(p  xal  Std  xovxo  lyyQaa>£vxa>v,  Btxa  tiqIv  ixxicai  ifa- 
XBup&ivxnv  y  Harpocr.  p.  4;  vgl.  das  Gesetz  adv.  Theoer  in.  §.  52  uid 
über  die  dortige  Controvers  Petit  p.  468,  Hemsterh.  ad  PolL  TILL  54, 
Meier  und  Schömann  S.  353,  Platner  II,  S.  111  fgg. 

8)  Was  Herald.  Anim.  VII.  23,  p.  590  in  einer  bestimmten  Hinsiebt 
sagt:  liberorum  autem,  qui  in  officio  cessassent,  Athenis  poena  erat  in- 
fam ia,  quae  contrahebatur  ipso  facto,  ita  ut,  si  quis  magist ratum 
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gerert  volens  probabatur  non  satis  pius  et  beneficue  erga  parentes,  reji- 
eereUtr,  dehnt  Lelyveld  p.  271  mit  Recht  ju  dem  Satze  aus:  Semper 
legem,  numquam  judices  irrogasse  dxipiav;  vgl.  Demosth.  Theocrin. 
§.  49:  xbv  vopov,  og  orptCXsiv  xtXsvst  an  ix*ivr\q  %t}g  rjfitQag,  dtp*  r]g 
at  otpXrj  i}  TT a naß,]  xbv  vopov  r)  xb  ^(ptaficc ,  und  mehr  unten  §.  129, 
il  9  und  149,  n.  4,  insbes.  aher  auch  die  Unterscheidung  des  Volksbe- 
whlusses  bei  Meier  Comm.  epigr.  I,  p.  5:  vnagxixm  phv  avxtß  dxi'firp 
titai  .  .  .  xcfi  xgiviofrm  iv  'A&rjvai'oig  xai  xoig  ovuprixoig. 

9)  Andoc.  §.  74:  ovxot  d'  av  rjoav  (sc.  dnuoi),  onoaoi  xXonrjg  rj 
$wqü)v  ocpXoiev'  xovxovg  d*  Eöti  xai  avxovg  xai  xovg  ix  xovxoov  atifiovg 

:  a r  xai  onoaoi  XCnoitv  xr)v  xd£iv  rj  dafgaxiiag  rj  SttXiag  rj  dvetv- 
%iov  otpXoisv  r\  rr)v  danid*  dnoßdXoitv  rj  xglg  tysvdopagxvgidiv  rj  xolg 
ÜtvdoxXrjxsiag  otpXouv  rj  xovg  yoviag  xaxcog  noioiev,  ovxoi  ndvxtg  uziuot 
\r,av  xd  aapaxa,  xd  dl  xgrjfiaxa  ^Z0P:  vergl.  Aeschin.  Timarch.  §.  28 
fgg.  und  hinsichtlich  der  Feigheit  in* bes.  Ctesiph.  §.  175  mit  Platner 
Process  II,  S.  89  fgg. ;  hinsichtlich  falschen  Zeugnisses  dens.  I,  S.  398 
bis  421. 

10)  Kdxtacig  x&v  yovitov,  Xenoph.  M.  Socr.  II.  2.  13;  vgl.  Diog.  L. 
L  55  und  mehr  bei  Herald.  Anim.  VII.  24,  p.  587—591,  Petit  IL  4,  p. 
241-245,  Jan.  Pan.  grat.  an.  offic.  p.  10-32. 

U  i  /  r  aiorjaig,  Aeschin.  Timarch.  §.  21  fgg.,  vgl.  Demosth.  Androt. 
§.  21  mit  Funkhfinel  p.  30  und  Menage  ad  Diog.  L.  I.  55,  wo  zugleich 
über  den  xaxedrjdoxag  xd  naxgaa  und  die  ygatpui  dgyCag  (Poll.  VIII. 
42  mit  Platner  II,  8,  150 fgg.);  auch  Lelyveld  p.  251,  der  jedoch  diese 
Atimie  nicht  bloss  auf  den  Ausschluss  von  Staatsgeschäften  beziehen 
durfte,  s.  Demosth.  Timocr.  §.  165 :  ov  ovS'  vnhg  avxov  dixrjv  iä  Xaßsiv 
ta  nsngayfidva  xai  ßtßttopiva. 

12)  Demosth.  Mid.  §.  92:  dxifiia  xai  vopcov  xal  dixcÜv  xai  ndvxav 
ortfiptff ;  vgL  Lysias  pro  Polystr.  §.  35 :  fir)  rtfidg  dvxi  plv  inixi^mv  dxtpovg 
noir]at}xtt  dvxi  dh  noXtxcov  dnoXidag:  auch  Bekk.  Anecd.  p.  198:  dxipog 
o  iütfQTjfiEvog  xrjg  naggr\ßiag^  und  über  fCgyt o&ai  xeov  vopcov  Funkhänel 
in  N.  Jaipb.  XXXV,  S.  407.  Selbst  in  Privatsachen;  s.  Demosth.  An- 
drot. §.  53.  Nicostr.  §.  15,  Isaeua  de  Aristarch.  §.  20 ,  und  im  Allgem. 
Lysias  adv.  Andoc  §.  24:  Biqyso&ai  xrfg  dyogdg  xai  xmv  ttoav,  dtaxe 
fir}d'  ddixovptvov  vno  xtöv  1%&q<dv  dvvao&ai  dixrjv  Xaßtiv,  mit  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  176  und  Plat.  Gorg.  p.  486  G:  firjxs  avxov  tavxm  Övvd^svov 
ßorfteiv  prjd'  ixadäoai  ix  xcSv  fisyt'axmv  xivdvvoav  pr]X£  savxbv  fir]xs 
aXXov  firjäiva,  vno  61  xeov  ix&Qwv  ntqiovXäo&at  näoav  xr)v  ovoi'av, 
atepnüg  Sh  axipov  £rjv  iv  xr]  noXef  xbv  d\  xoiovxov  .  .  (fcoviv  ini 
WQQrjg  xvnxovxa  fir)  dtdovai  öixtjv:  vgl.  p.  508  C:  ot  dnuot  xov  i&i- 
Xovxog.  Verklagen  durfte  man  übrigens  sie  auch  nicht,  wie  aus  Demosth. 
Mid.  §.  60  hervorgeht. 

13)  Demosth.  Mid.  §.  32.  33:  idv  filv  iaxftpavooiiivov  naxd^rjg  ij 
xcxcoj  tfxtjc,  driftog  (toxat  xafrdnal):  vgl.  Aristot.  Problem.  XXIX.  14 
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nnd  über  den  Myrtenkranz  der  Archonten  [Hesych.  II.  p.  637  i.  t. 
pvQQivdiv  o  drjloi  in(  xtva  uqztjv  naQaffxfva^ofitrov'  ovrtag  ds  tonttr 
toxr}tictTi'od-ai,  dtd  TO  xovg  et  g  y_n  v  ta  g  xaig  pVQQLVCtts  OXttpfO^at] 

(nnd  Strategen,  Schol.  Aristoph.  Equit.  59)  als  Symbol  der  Unverleti- 
lichkeit  (Gottesdienstl.  Alt.  §.  24,  n.  7  nnd  11)  Mcurs.  lect  Attic  TL 
6  oder  Corsini  Fast.  I,  p.25.  Daher  oxemarrwoQog  a'pjij,  Aeschin.  Tim. 
§.  19,  oncpavovv  magisiraium  facere,  Lysias  Evandr.  §.  8,  dnodovrm  ■ 
xovg  atfrfuvovi,  Demosth.  Theocrin.  §.  27  n.  s.  w. 

14)  Vgl.  den  Schiedsrichter  bei  Demosth.  Mid.  §.  83  fgg.  nnd  Aehn- 
liches  mehr  bei  Lelyreld  p.  160  fgg. 

15)  Demosth.  Aristocr.  §.  62:  og  ap  ocqxcov  rj  iduDxrjg  atxiog  g  ror 
&eap6v  avy%v&r]vat  tovdt  rj  fisxanotrjon,  avxov  dxifkov  Bivai  xal  xai- 
Aag  dxfaovg  xal  xd  Ixh'vov,  Tgl.  Mid.  §.  113,  Leptin.  §.  156,  Neaer 
§.  52,  nnd  die  Volksbeschlüsse  bei  Sauppe  in  Ber.  d.  Lei yz.  Ges.  d.  Wiss. 
1853,  S.42:  idp  di  xig  iniipr)<pt{;ri  naqd  xavxa1  dxtftov  sivat  avxov  xal 
nattag  x.  r.  X, 

16)  Ausser  vorstehenden  Beispielen  Tgl.  Demosth.  Philipp.  HL,  §.  43. 
Lysias  pro  Polystr.  §.  84,  nnd  was  Böckh  in  Berl.  Monatsber.  1853,  S. 
160  weiter  anführt,  namentlich  auch  das  Decret  Vit.  X  Otat.  p.  834: 
xal  axipov  tfocu  'JoztnxoXitiOP  xal  'Apxttpaovxa  xal  yipog  xo  ix  xovxott 
xal  vo&ovg  xal  yprpfovf,  xal  idv  noirjerjxat  xiva  xmp  /£  \4oXi -x  xoXiuov  > 
xal  'Avxiqxovxog,  axifiog  foxa  6  noirjodfispog :  soll  man  diese  Schirfung 
aber  mit  Kaber  de  Andoc.  p.  41  auf  Psephismen  beschränken ,  für  Ge- 
setze Terwerfen?  Dass  die  Kinder  Ton  Hingerichteten  (<Jr  dxtxxttvtr  * 
drjpog  xovg  naxioag)  unter  einer  Art  Ton  Atimie  standen,  zeigt  Demosth. 
Aristog.  I,  §.  30;  dagegen  sehen  wir  aus  dems.  in  Aphob.  I,  §.  65,  dass 
die  attische  Humanität  auch  bei  Confiscationen  der  Frau  oder  den  Kin- 
dern etwas  übrig  lässt. 

17)  Andoc.  1.  1.  §.  73:  ot  plv  doyvoiop  oqpa'Xovxtg  xa  Srjfioot» 
öx 6a oi  tv&vvag  w<pXov  ao&avxeg  aozdg,  *j  i^ovXag  fj  yoatpdg  rj  imßoXug 
euqplov,  rj  co  lag  not  du  not  i%  xov  dr,uooiov  urt  xaxfßaXov  xa  ZQrjuaxa. 
rj  iyyvag  rjyyvrjoapxo  noog  xo  drjfioatov,  xovxotg  r)  plv  txxtatg  rjw  int 
rrjg  ipdxrjg  novxavs{ag%  ü  dl  fir)  dinXdoiov  otptCXtiP  xal  xa  xtrjfuctm 
avxav  iztnoäo&ai:  doch  nur  zum  Betrage  der  Schuld,  Demosth.  adv. 
Boeot.  de  dote  §.  20;  Tgl.  Westermann  in  Abh.  d.  Leipz.  Gesellsch.  d. 
Wiss.  I,  8.  57  und  mehr  im  Allg.  PrWatalt.  §.  58  not.  5  ff.  [Vgl.  auch 
unten  §.  151,  n.  2  ] 

18)  KlrjQovöuot  xrjg  axifi/ag.  Tgl.  Demosth.  Androt.  §.  34,  Timorr. 
§.  201,  Theocrin.  §.  2,  Macart  §.  58,  nnd  mehr  bei  W.  Vischer  Kimon, 
Bas.  1846.  8,  S.  41. 

19)  S.  Demosth.  Mid.  §.  90  und  95  und  das  Gesetz  adT.  Tirooer. 
§.  45 !  prjde  jrep)  xoov  dtffnov ,  onoog  xgr)  irttrtfiovg  avxovg  flvau  firfit 
ntq\  xav  orpeiXovrtov  xoig  &toig  r\  xrß  dt)\ioa(m  xtov  'jlfrrjvatmv  ntgl  «r^ 
aftog  xov  omlrjfiaxog  rj  ra£fa>f,  idv  fir)   wrjrptGautvmv  'Ad^qvaiav  xr)v 
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udiiav  npozo»,  M  ttaxxov  ^axut%tXiav,  olg  dv  do^V  xov/JoV  yrjtpito- 
\upoig,  tot«  a'  ifrivai  xqruiatitHv  xaftm  dv  tjj  ßovXy  xal  x<p  dr^um 
io*j:  mit  Petit  IV.  9.  22  und  Platner  Process  I,  S.  443-446,  II,  8. 
134-138. 

20)  S.  Andoc.  Myster.  §  107,  Xenoph.  Hell.  II.  2.  11  mit  Spanheim 
id  Aristoph.  Ran.  703  und  Scheibe  in  ZeiUch.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  209; 
usbes.  aber  auch  Lycurg.  Leoer.  §.  41 :  noXXcov  9h  xal  detväv  xaxd 
itoli»  ynouivav  xal  navxcov  xmp  noXixtop  xd  uiyiaxa  r)z r^xdrcov, 
lähöx'  av  xis  ftlyrpB  xal  iddxovofp  inl  xaig  xijg  nöXicag  ovu*poQatg, 
riV4V  oodv  rtv  xov  dijuop  yrj<picduiPOP  xovg  uhp  SuvXovg  iXev&iQOvg, 
loifi  9h  £spovg  'A&qpaiovg,  xovg  d*  dxtuovg  Imztuovg,  und  im  Allgem. 
Cic.  Verrin.  V.  6 ;  perditae  civitates,  desperatis  jam  Omnibus  rebus,  hos 
toUnt  exitus  exüiaUs  habere,  ut  damnati  in  integrum  restituantur,  vineti 
solvantur,  exules  reducantur,  res  judicatae  rescindantur. 


ZWEITER  ABSCHNITT. 
Vom  Rothe  und  der  Volksversammlung. 

G.  P.  Schumann  de  comitiis  Athenienaium  libri  tres, 
Gryphisvaldiae  1819.  8. 

§.  125. 

Hatte  nun  aber  auch  jeder  grossjährige  und  ehrenhafte 
Bürger  an  sich,  dem  Principe  der  reinen  Demokratie  gemäss, 
an  allen  Aeusserungen  der  obersten  Staatsgewalt  rechtlich 
Theil,  so  versteht  es  sich  doch  von  selbst,  dass  diese  Betheili- 
gung thatsächlich  sehr  verschieden  sein  konnte,  je  nachdem 
sie  sich  auf  die  allgemeinen  Versammlungen  der  Bürgerschaft 
beschränkte  oder  ihn  durch  Leos  oder  Wahl  zu  einer  beson- 
deren Thätigkeit  beriet  Es  ist  zwar  schon  oben  erinnert  wor- 
den, dass  die  absolute  Demokratie,  nicht  zufrieden  allen  ihren 
Mitgliedern  den  Zugang  zu  allen  Aemtern  und  Würden  zu  er- 
öffnen, die  meisten  und  wichtigsten  Geschäfte  des  Richteramta 
sowohl  als  der  Administration  unmittelbar  in  die  Hände  des 
ganzen  Volkes  logte;  da  dieselben  jedoch  nicht  alle  in  der- 
selben Weise  wie  Wahlen,  Entscheidungen  über  höhere  Staats- 
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angelegenheiten  u.  s.  w.  der  Volksgemeinde  als  solcher  über- 
lassen werden  konnten,  so  wurden  sie  einzelnen  jährlich  wech- 
selnden Ausschüssen  aus  derselben  übertragen,  die  sich  inzwi- 
schen theils  durch  die  stärkere  Anzahl  ihrer  Mitglieder  und 
die  Wiederwählbarkeit  derselben1),  theils  durch  —  absolute 
oder  relative  —  Unverantwortlichkeit*) ,  spater  namentlich 
auch  durch  den  Sold,  den  sie  aus  der  Staatskasse  erhielten*), 
wesentlich  |von  den  Beamten  unterschieden  und  als  Ausflüsse 
der  Staatshoheit  beurkundeten4).  Auf  die  Volksgerichte  kom- 
men wir  im  nächsten  Abschnitte  zurück ;  von  dem  Verwaltungs- 
ausschusse aber,  dem  Rathc  der  Fünfhundert5) ,  [wie  er  statt 
des  früheren  Rathes  von  Vierhundert  (s.  §.  108)  seit  Klistbenes 
bestand  (s.  §.111  n.  8)  und  seit  dieser  Zeit  auch  wohl  durch 
das  Loos  besetzt  ward  (§.  112  n.  1)]  muss  hier  um  so  mehr 
die  Rede  sein ,  da  derselbe  -[die  höchste  Verwaltungsbehörde 
des  Staates  bildete  und]  zugleich  mit  der  Initiative  für  die 
berathschlagende  [oder  gesetzgebende]  Gewalt  bekleidet  war, 
die  die  Gesaramtheit  der  Bürgerschaft  in  ihren  Versammlungen 
ausübte6).  In  dieser  Eigenschaft  [als  oberste,  das  Volk  selbst 
gewissermassen  repräsentirende  Behördel  erscheint  er  z.  B. 
insofern  er  die  Berichte  der  Feldherren7)  und  Gesandten  em- 
pfing, fremden  Gesandten  Audienz  ertheiltc8)  und  sie  in  die 
Volksversammlung  einführte9)  u.  s.  w.,  namentlich  aber  inso- 
fern von  dem  Volke  über  keinen  Gegenstand,  den  er  nicht 
vorher  begutachtet  hatte10),  ein  Beschluss  gefasst,  und  was 
er  verworfen  hatte,  dem  Volke  nicht  mehr  vorgelegt  werden 
durfte.  Seine  eigenen  Beschlüsse  dagegen  galten  nur  für  das 
Jahr  seiner  Amtszeit11);  bloss  ausserordentlicherweise  finden 
wir  ihm  bisweilen  selbständige  Gewalt  übertragen12).  [Als 
äussere  Auszeichnung  bei  den  Versammlungen  diente  der 
Myrtenkranz,  den  sie  gleich  denArchonten  trugen,  so  wie  bei 
allen  öffentlichen  Zusammenkünften,  welcher  Art  sie  auch 
waren,  wie  z.  B.  im  Theater,  ein  Ehrenplatz.  Die  Einführung 
einer  Art  von  Besoldung  oder  vielmehr  einer  Diät  von  einer 
Drachme  täglich13)  gehört  wahrscheinlich  einer  späteren  Zeit 
an,  wo  auch  die  zu  den  Gerichten  Berufenen  eine  derartige 
Diät  erhielten.] 
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1)  Von  den  Beamten  galt  (Demosth.  Timocr.  §.  150)  ovxt  dlg  n?» 
at>np>  «o^Tyv  tov  «urov  avdpa  owr*  tfüo  crpjas  «p£ou  vov  avxov  iv  xu> 
uiJtö  iviavxm,  ja  nach  Lysias  Nicomach.  §.  29  vnoyQa^axtvcai  plv 
ovv  Qigti  dlg  top  avxov  riy  aozfj  xfj  avxjji  dass  aber  derselbe  mehr- 
mals Baleute  werden  konnte,  zeigen  Timarch  (Franke  Proleg.  Aeschin. 
Timarch  p  XXXVII  fgg.)  und  Demostbenes,  der  Ol.  CVII.  4  (adv.  Mid. 
(f.  114)  und  CVIII.  2  (Aeschin.  P.  L.  §.  17)  diese  Würde  bekleidete. 
Hier  palt  nur  pi}  dt%6&tv  piofrowoottv,  Demosth.  Timocr.  §.  123;  aber 
selbst  ßöckh's  Zweifel,  ob  jemand  zwei  Jahre  hintereinander  habe  Bu- 
leate  sein  können  (Staatsh.  II,  S.  763),  ist  blosse  Vermuthung. 

2)  Was  hiermit  gemeint  ist,  drückt  der  Gegensatz  des  Raths  und 
der  Volksversammlung  bei  Andoc.  de  reditu  §.  19  aus:  ol  fitv  ye  <sx°^V 
stfl  T(öv  flaecytHofiivcav  G/.onovvTca,  vnän/Ei  te  avxoig  iav  xi  ifcauao- 
xüvetciv,  alxtav  txtiv  %a\  Xoyov  uIg%qov  in  xeov  allwv  «oltxmv '  vfitv 

ovx  ticlv  txSQOi  vcp  (ov  alxtav  av  fyoixt '  xa  yuo  vutrtou  avxcSv 
ly  tu  iv  dtxaioog  fori  %al  ev  xai  xaxdag  iav  ßovXtjo&s  dia&tadat: 
eben  daraas  aber  geht  hervor,  dass  auch  der  Rath  nur  moralisch  [oder 
finanziell  (s. g.  126  n.  16)]  verantwortlich  sein  sollte;  und  die  juristische 
tv&vvriy  die  Schömann  Antiq.  jur.  p.  212  aus  Demosth.  Androt.  §.  38 
ableitet,  würde  höchstens  auf  bestimmte  Klagen  gegen  einzelne  Mitglie- 
der gehen,  wenn  es  nicht  noch  wahrscheinlicher  wäre,  dass  dort  nur 
Beamte  des  Raths  gemeint  sind  und  vielleicht  geradezu  zwischen  *Avxt- 
'firris  und  o  avnypaqpfvs  die  Verbindungspartikel  wegfallen  muss. 

3)  Ueber  den  Sold  s.  oben  §.  68,  n.  7  [die  Verweisungen  §.41,  n.  6 
I  T  Privatalt.  1  und  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  318  fgg.  und  Wachs- 
math II,  S.  86  fgg.  J.  P.  Facius  über  die  Besoldungen  der  Staatsdiener 
bei  Griechen  und  Römern,  in  s.  Collectaneen  z.  Gr.  u.  R.  Alterthums- 
kunde, Coburg  1811.  8,  S.  100  fgg.  ist  höchst  ungenügend.  [Aber  nach 
dem  Sturz  der  Vierhundert  gegen  Ende  des  peloponnesischen  Krieges,  und 
Einsetzung  der  Volksversammlung  von  fünftausend  Bürgern,  also  411 

Chr.  wird  beschlossen  nach  Thucyd.  VIII,  97:  (iio&ov  firjdiva  wtotiv 
iLTjdifiia  aQztj'  tl  dt  M,  inaqaxov  iitonjoavxo.  Vgl.  unten  §.147,  n.  5.] 

4)  Uneigentlich  heissen  wohl  auch  diese  ao%a\,  z.  B.  Thuc.  VIII.  97 
und  Xenoph.  Rcp.  Ath.  I.  3 :  onoaat  ö**  ttalv  ao%al  luo&oqiOQfag  tvsxa 
«öl  taytliiag  tlg  xov  ofxov,  xavxag  faxet  6  drjfiog  ao%tiv ;  von  Buleuten 
anch  Andoc.  Myster.  §.  95,  von  Richtern  Aristoph.  Plut  916;  doch  drückt 
»ich  selbst  Plat.  Leg.  VI,  p.  758 C  schwankend  aus:  ntol  dixacxjota, 
a  9rj  wafitv  ov&*  mg  aQ%ag  ov&'  a\g  firj  (udiov  tlnovxa  ava(iwi6ßi]x^ 
tag  tlori%ivai,  und  Lycurg.  Leoer.  §.  79  unterscheidet  geradezu  den 
«m*  und  dixaazrjg:  vgl.  Aristot.  Polit.  III.  L  4  mit  6.  12  und  mit 
Qnaest.  de  jure  magistr.  Heid.  1829.  8,  p.  32-35,  auch  Heeren  Ideen  HL 
1,  S.  252-256  und  Böckh  Staatsh.  II,  S.  583. 

5)  Vgl.  C.  van  Osenbruggen  de  Senatu  Atheniensium,  Haag  1834.4; 
auch  Schömann  Antiqu.  p.  210  fgg.  und  Wachsmuth  I,  S.  546.  [Parrot 
Le  droit  public  d'Athenes  p.  10  fif.] 
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6)  Vgl.  im  AUg.  Sigonius  Rep.  Atli.  II.  3:  Petit  IIL  1,  p.  266-300: 
Tittmann  S.  240-251,  Platner  Process  I,  S.  38—65. 

7)  Z.  B.  Xenoph.  Hell.  I.  7.  3  u.  s.  w. 

8)  Platner  a.  a.  0.  S.  58. 

9)  Acschin.  F.  L.  §.58:  xaig  de  ^evixaig  xQießu'ais  ij  ßovXrj  tag  ti> 
rov  örjpov  itgoaodovi  nQoßovXivei. 

10)  Plut.  V.  Solon.  c.  19;  [wo  von  Solon  erzählt  wird,  wie  er  des 
Senat  gebildet ,  aus  jeder  der  vier  Phylen  hundert  Männer  auswählend, 
oisj  7tQoßovlevHV  £xa£e  tov  dijuon  x«i  artdn  iäv  dnQoßovXsvxop 
ixxXi)oiav  flotptQto&m:  vgl.  Petit  II.  2,  p.  198;  Hüllmann  Staatsr.  S. 
307,  Schöinann  Comit.  p.  95-100,  Tittmann  S.  176  fg.  Später  erat 
ixqdxr\atv  ccnQoßovXsviov  iprjcpioua  tlodyto&ai  iv  xtß  6i'turor  Arg.  De- 
mosth.  Androt.  §.  5  p.  592,  vgl.  Aristot.  Politic.  IV.  12.  9  und  VL  LS 
mit  Luzac  de  Socr.  cive  p.  107;  der  ordnuugsmässige  Geschäftsgang 
blieb  jedoch  stets  der,  wie  er  sich  noch  in  den  Eingängen  zahlreicher 
Beschlüsse  ausspricht :  dedox&cu  xij  ßovXrj,  xovg  Xa%ovTa$  hqo£6qqvs  tlj 
xrjv  Iniovo uv  ty.-A.hiGi uv  %q r^axi^t iv  ntQi  xovxmv,  yvcofirjv  öl  avfißdi- 

'  Xea&at  xrjs  ßovXrje  tlq  xbv  dijuov:  vgl.  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  106 
[und  im  Philol.  X,  p.  180]. 

11)  S.  Demosth.  Aristocr.  §.  92:  6  vöaog  d'  inextia  xeXtvei  xa  xrt; 
ßovXrjs  sivai  ^ijqp^/LiofTcr,  und  zur  Vergleichung  C.  Inscr.  No.  82,  I.  18 
mit  Heidelb.  Jahrbb.  1827,  S.  1009. 

12)  BovXrj  avxoxQctxaQ  (Andoc.  Myst.  §.  15)  oder  xvqia  (Demosth. 
F.  L.  §.  154);  vgl.  Platner  I,  S.  357. 

13)  [Hesych.  s.  v.  ßovXrjg  XaXtiv  (Vol.  I.  p.  750  oder  I.  p.3$OSchmj: 
TO  Xa%tiv  ßovXsvxriv  xal  dguxu^v  xrjg  tyif'oac  Xaßttv.] 


§.  126. 

Zu  dieser  Bedeutung,  welche  der  Rath  als  Wächter  der 
Gesetze  und  öffentlichen  Interessen  hatte  [wie  dies  auch  in 
dem  zu  leistenden  Eide  ausgesprochen  war]1),  gesellte  sich 
übrigens  noch  die  nicht  minder  grosse  zweite,  nach  welcher 
er  sowohl  überhaupt  die  verschiedenen  Zweige  der  Verwaltung*) 
und  die  damit  beschäftigten  Beamten8),  als  auch  insbesondere 
die  Finanzen  des  Staats  überwachte4)  und  wenigstens  die 
ordentlichen  Einkünfte  ganz  unter  seine  Obhut  nahm,  hinsicht- 
lich deren  sich  noch  die  Bestimmung  aus  dem  Rathseide  er- 
halten hat,  dass  von  der  Verpflichtung,  keinen  Bürger  getäng- 
lich  einzuziehen,  für  den  drei  andere  gleicher  Schatzungsclasse 
gutsagten5),  neben  den  Hochverräthern  nur  noch  die  Pächter 
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und  Erheber  der  Staatsgefälle  eine  Ausnahme  machten6)  [in 
so  fern  sie,  wenn  sie  nicht  zur  rechten  Zeit  Zahlung  leisteten, 
auf  Verfügung  des  Raths  in  Haft  genommen  werden  konnten]. 
Von  den  ausserordentlichen  Einkünften  des  athenischen  Staats, 
wohin  ausser  den  etwaigen  Gerichtsgeldern  und  Geldbussen 
oder  Confiscationen7)  namentlich  die  Tribute  seiner  Bundes- 
genossen auf  der  einen,  die  Vermögenssteuern  seiner  Bürger 
auf  der  andern  Seite  gehörten,  wird  unten  näher  die  Rede 
seins) ;  abgesehen  von  diesen  Zuflüssen  aber,  welche  dem  Staat 
theils  die  Ausbreitung  seiner  Macht,  theils  die  Entwicklung 
seiner  Verfassung  zuführte,  beschränkten  sich  seine  ordent- 
lichen Einnahmen  auf  die  drei  Hauptquellen  des  Ertrags  der 
Staatsgüter9),  wohin  auch  die  Abgabe  von  den  Bergwerken  ge- 
hört10), dann  der  Zölle  und  sonstiger  Procente  von  Handels- 
gegenständen 1  *),  und  in  dritter  Reihe  der  Personen-  oder  Ge- 
werbsteuer der  Nichtbürger12);  und  diese  Einnahmen  wurden 
dann  alljährlich  unter  der  Aufsicht  und  Auctorität  des  Raths 
dergestalt 'verpachtet,  dass  die  Erhebung  im  Einzelnen13)  Päch- 
tern14) überlassen  blieb,  diese  aber  für  die  Pachtsumme  nicht 
allein  mit  ihrer  Person,  sondern  auch  mit  weiteren  Bürgen 
nach  der  ganzen  Strenge  der  Gesetze  gegen  Staatsschuldner 
hafteten15).  Dass  der  Rath  von  diesem  Theile  seiner  Ausfüh- 
rung zur  materiellen  Rechnungsablage  verpflichtet  war,  be- 
gründete allerdings  auch  für  ihn  eine  Art  von  Verantwortlich- 
keit 16j,  deren  Wirkungen  jedoch,  selbst  in  den  Fällen,  wo  er 
sich  gegen  bestimmte  Vorschriften  verfehlt  hatte,  nicht  über 
den  Verlust  der  herkömmlichen  Bekränzung  hinausgegangen 
zu  sein  scheinen17);  unwürdige  Mitglieder  stiess  er  selbst  aus 
seiner  Mitte18).    [Ebenso  wurden  aber  auch  solchen  Gliedern, 
die  sich  durch  ihre  ganze  Thätigkeit  ausgezeichnet,  die  Ehre 
eines  goldenen  Kranzes  verliehen,  welche  Ehre  auch  von  dem 
Volke,  wenn  es  mit  der  Amtsführung  der  ganzen  Bule  zu- 
frieden war,  dieser  zuerkannt  wurde19).] 

1)  Darauf  gehen  auch  die  erhaltenen  Worte  des  Rathseides  x«ra 
rovg  vopov;  ßovkivoBiv,  Xenoph.  M.  Socr.  1.  1.  18,  oder  xoivov  plv  ovv 
(opvvtv  oqxov  ri  ßovlijy  xovg  Zöluvos  votiovs  UittÖ&ouv,  Plut.  V.  Selon. 
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c.  25,  und  xd  ßiXxiora  avfißovXevastv  xrj  xoXet,  Lysias  adv.  Philon. 
§.  1 ;  vgl.  Schelling  de  Solon.  legib.  p.  21. 

2)  Ta  drjuöoia  ixoüyuazu  dioixsfv ,  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  588; 
Tgl.  Xenoph.  Rep.  Ath.  III.  2:  ri}v  de  ßovXrjv  ßovXtveo&at  noUa  usr 
n sgl  itoltfiov,  noXXd  de  negl  nogov  xgj]U.dx(üv ,  noXXd  dl  negl  toiim 
öeotoDg,  noXXd  dl  nsgl  xcSv  xaxd  noXtv  dsl  yiyvopivxov ,  noXla  dt  »ti 
zoig  ovutictzois ,   xai   tpogov  dt£ao&ai  xal  veagt'fav   iniuslri&Tjvai  wd 

ItQCÖV. 

3)  Vgl.  Antipb.  Cboreut.  §.  49:  oi  xiveg  xal  vvv  xgidxovxa  aio, 
tV  f ta o t  Xaßovxeg  naget  xdiv  Ttogtaxav  xal  xcSv  ncoXrjxcav  xal  xcSv  srpcri- 
x6q(OV  xal  xeov  vnoygafiuaxeayv  ,  .  .  ogxovg  xotovxovg  dtcofiöaavxo.  Zu 
ngvxavevav  nv&opevog  avxovg  dsivd  xal  axixXia  igyd^ea^ai  eiCT/yw 
(ig  xrjv  ßovXrjv  xal  tdi'Öatu  cög  %gi]  fcrjxovvxag  ine&X&etv  xtp  Trgdyuaxi. 
Daraus  erklären  sieb  auch  die  Beispiele  vom  Einschreiten  des  Senats 
in  Fällen,  -wofür  sonst  ganz  andere  Behörden  competent  sind,  weil 
jener  stillschweigend  als  über  allen  stehend  angenommen  wird:  bei  der 
(pdaig,  Isocrat.  Trapezit.  §.  42,  Callim.  §.  6,  bei  der  dnoygaqpfj,  Isaeas 
Nicostr.  §.  28;  vgl.  auch  Bergk  ad  Andoc.  ed.  Schilter  p.  115. 

4)  Vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  207  fgg.  und  Wachsmuth  II,  S.  106. 

5)  Ein  Beispiel  solcher  Bürgschaft  gibt  Plat.  Phaed.  p.  115  D. 
wo  natürlich  nur  an  die  Abwendung  der  Untersuchungshaft  zu  denken 
ist;  Tgl.  Heffter  Gerichtsv.  S.  424  fgg. 

6)  Demosth.  Tiraocr.  §.  144:  ovdl  dr\ato  'A9i]va!(ov  ovdiva%  os  a* 
eyyvrjxdg  rot  ig  xa&tozjj  xo  avxo  xsXog  xsXovvxag'  izXqv  idv  xtg  hl 
Tzgodooiu  xrjg  noXecog  rj  inl  xaxaXvod  xov  dtjfiov  cvvicov  aXm  yj  xt'Xog 
xi  ngidpievog  rj  iyyvr,adutvog  ij  IxXtycav  firj  xaxaßdXXrj:  vergl.  Androt 
§.  56,  auch  Andoc.  Myster.  §.  93,  und  mehr  bei  Herald,  rer.  jud.  auetcr. 
I.  12,  §.  6-9 ,  Tittmann  Staatsv.  S.  206  und  bei  Böckh  Staaten.  II,  & 
348.    [Uebrigens  vgl.  auch  den  Zusatz  zu  §.  106,  n.  7.] 

7)  Tlgvxaveia^  xt^rjfiaxa,  dr)pu6ngaxa>  vgl.  Böckh  I,  S.  461—520 
und  über  Confiscationen  insbes.  aucli  Privatalt  §.  70,  n.  7  fgg. 

8)  Vgl.  §.  156  fgg.  161  fgg.  und  die  Hauptstelle  Aristoph.  Vesp.  655 
fgg.  mit  Sigonius  Rep.  Ath.  IV.  3,  nach  welchem  bereits  Ubbo  Emmics 
u.  A.  die  Einnahmen  Athen's  in  zeit],  ttjuppata,  tpogot*  sigtpogal  ein- 
theilen;  auch  Tittraann  S.  38-53  und  Wachsmuth  II,  S.  91  fgg. 

9)  Ttpivri,  iegd,  ot'x/'ai,  Xenoph.  Vectig.  IV.  19;  vgl.  Bake  Schol. 
hypomn.  IV,  p.  249  —  269.  Dass  hierunter  auch  Güter  kleinerer  und 
örtlicher  Körperschaften  begriften  sein  mochten,  kaun  man  diesem  wobl 
einräumen;  inzwischen  gilt  die  Analogie  des  Staatsguts  jedenfalls  für 
diese  mit,  vgl.  Demosth.  Theocrin.  §.  14  und  Macart.  §.  58. 

10)  Hierüber  s.  Böckh  über  die  laurischen  Silberbergwerke  in  Attika 
(Abh.  d.  Berl.  Akad.  1814.  15)  S.  111-120  [Gesamm.  kl.  Sehr.  V.  S. 
31  ff.]  und  kurz  auch  Staatsh.  I,  S.  91  fgg.  420  fgg.  [Vgl.  unten  ,S.  156. 
n.  3  und  s.  das  in  meiner  Note  zu  Her.  VII,  144  Vol.  III.  p  657  Angel. 
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nebst  Ch.  Ledoux:  Le  Laurium  et  les  mines  d'argent  cn  Grece  in  der 
Bevue  des  deax  mondes  T.  XCVII,  p,  552  ff.  (1872.  Fevr.).]  Sie  wurden 
?egen  *ju  des  jährlichen  Ertrags  in  Erbpacht  gegeben,  desshalb  auch 
ton  andern  Abgaben  befreit. 

Iii  Insbes.  die  jwnjxoffrij,  Meurs.  lect.  Attic.  V.  28,  Böckh  I,  S. 
425-440,  Bake  L  c.  p.  269  fgg.  [Caillemer  in  der  Revue  critique  1872 
nr.  26  S.  411,  welcher  aufs  neue  gegen  Du  Mesnil-Marigny  (in  dessen 
Histoire  de  l'Economie  politiquc  des  anciens  peuples  etc.  Paris  1872) 
nachweist,  dass  unter  den  nhvtri^oGta-  Zölle,  droits  de  douane  zu  ver- 
stehen sind ,  intovitt  Abgaben  oder  Steuern  sind ,  die  auf  den  Verkauf 
gelegt  sind,  während  Du  Mesnil  diess  herumdreht.)  Die  intövia  (Bekk. 
Anecd.  p.  255)  zieht  letzterer  vielleicht  richtiger  auf  die  Verpachtungen 
selbst;  dagegen  erwähnt  Aristophanes  noch  noXldg  txaxocxdg,  wovon 
ein  Beispiel  bei  Stob.  Serm.  XL1V.  22,  p.  280. 

12)  S.  oben  §.  115,  n.  6  und  das  dyogdg  xtXog  Aristoph.  Acham. 
896  ra.  d.  Erkl.;  auch  tzqqviuov,  Salmas.  Mise,  defens.  p.  530,  Böckh  I, 
8.  450,  Becker  Charikles  II,  S.  56. 

13)  'Eultytiv,  s.  Aeschin.  Timarch.  §.  119  und  mehr  bei  Hemsterh. 
ad  Lucian.  Charon.  c.  11  und  Schäfer  ad  Demosth.  II,  p.  311. 

14)  TtXwvai,  vgl.  Salmas,  foen.  trapez.  p.  243  und  Heraldi  Animadv. 
p.  186  fgg.;  auch  ganze  Gesellschaften  unter  einem  aQxavtjs,  Sluiter 
lect  Andocid.  (Myster.  §.  133)  p.  158.  Das  Nähere  s.  bei  Böckh  I,  S. 
452  -  461  und  C.  L.  Blum  Proleg.  ad  Demosth.  Timocr.  Berl.  1823.  8, 
p.  32  fgg. ;  auch  Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  118  und  Lelyveld  de 
infam ia  p.  195  fgg. 

15)  Nouoi  xtltovivLoC,  analog  auch  auf  andere  $%ovxctg  zu  ti  Uf/a 
mal  xd  oaia  xQ^axa  ausgedehnt,  Demosth.  Timocr.  §.  96 ;  vgl.  Pantaen. 
t  22  mit  Petit  Leg.  Attic.  IV.  10,  p.  471  fgg.  und  oben  §.  124.  n.  15. 

16)  Deren  jedoch  allein  Aeschin.  Ctesiph.  §.  20  gedenkt;  vgl.  Petit 
HL  1,  p.  298  und  oben  §.  125,  n.  2. 

17)  JMrj  7totrjaaiisvi]V  xi\v  ßovXijv  xdg  xQiyQtig  (Piut.  V.  Them.  c.  4) 
alxiiv  xi\v  dioQtdv,  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  589  [und  §.  8  v.  16 

der  Rede  selbst],  vgl.  das.  Funkhünel  p.  16  und  über  die  doiQsd  selbst 
Aeschin.  Timarch.  §.  111  mit  Wachsmuth  II,  S.  88,  übrigens  nicht 
mit  den  Kränzen  zu  verwechseln,  die  der  Rath  schon  als  Behörde  trug, 
Lycurg.  Leoer.  §.  122. 

18)  Durch  die  infpvXXocpoQrjaig^  vgl.  Aeschin.  L  c.  und  Bekk.  Anecd. 
p.  248  mit  Meurs.  lect.  Attic.  III.  19,  Meier  Bon.  damnat.  p.  84,  Osen- 
braggen  p.  12  fgg. 

19)  [Ein  Beispiel  in  dem  noch  erhaltenen  Decret  aus  Ol.  CIX,  2 
(343  v.  Chr.)  bei  Kumanudis  im  Philistor  1861 ,  S.  189  ff.  und  darnach 
von  Riedenauer  in  den  Verhandl.  der  philolog.  Oeselisch,  zu  Würzburg 
8.  77  ff.  81  ff.] 
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Der  Rath  versammelte  sich  täglich,  Festtage  ausgenom- 
men1), in  seinem  Sitzungshause8)  zu  Berathungen,  die  je  nach 
Umständen  öffentlich  oder  geheim  gehalten  wurden8);  um  aber 
den  Staat  in  keinem  Augenblicke  ohne  oberste  Behörde  zu 
lassen  [und  andererseits  die  Schwierigkeit,  ein  so  zahlreiches 
Collegium  vollzählig  zum  öftern  zusammenzubringen  und  durch 
ein  solches  die  laufenden  Geschäfte  besorgen  zu  lassen,  zu 
begegnen,  theilte  sich  der  Rath  in  zehn  Abtheilungen  nach 
den  zehn  Phylen,  aus  denen  er  gebildet  war],  und  übernahmen 
demnach  die  zehn  Phylen  in  einer  jährlich  durch  das  Loos 
bestimmten  Reihefolge  nach  einander,  [die  Besorgung  der  Ge- 
schäfte unter  dem  Namen  der  Prytanie4),  als  der  regierenden, 
zur  Staatsleitung  berufenen  Abtheilung,  deren  Glieder  dann 
als  Prytanen  bezeichnet  werden,  und  geschah  diess  in  der 
Weise,  dass  einer  jeden  Prytanie]  wenigstens  fünf-  oder  sechs- 
unddreissig,  und  in  Schaltjahren  acht-  oder  neununddreissig 
Tage  zufielen5)  [wobei  man  zunächst  an  das  attische  Mondjahr 
von  354  Tagen  zu  denken  hat,  sowie  an  die  periodischen  Ein- 
schaltungen, welche,  um  dieses  Jahr  mit  dem  Sonnenjahr  in 
Uebereinstimmung  zu  bringen,  von  Zeit  zu  Zeit  nöthig  waren 
und  einen  Gegenstand  der  öffentlichen  Sorge  bildeten6)].  Aus 
diesen  fünfzig  ward  dann  wieder  alle  Tage  ein  anderer  durchs 
Loos  zum  ixtarattjg1)  bestellt,  welcher  die  Schlüssel  des 
Schatzes  und  Archivs  und  das  Staatssiegel  verwahrte8),  und 
früher  auch  den  Vorsitz  im  Rathe  und  der  Volksgemeinde 
führte,  ehe  letzteres  Geschäft9)  auf  die  neun  jrgoeÖQoi  über- 
ging, die  jener  hierzu  jedesmal  ausdrücklich  aus  den  nenn 
übrigen  Phylen  erlooste  [und  von  welchen  dann  Einer,  eben- 
falls unter  dem  Namen  eines  imardr^g,  den  Vorsitz  im  Rath: 
wie  in  der  Volksversammlung  führte],  so  dass  den  übrigen 
Prytanen  in  dieser  Hinsicht  nichts  als  die  Berufuug  der  Ver- 
sammlung übrig  blieb10).  Ihre  eigentliche  Bestimmimg  inzwi- 
schen war,  bei  allen  Vorkommenheiten  des  Tags  sofort  mit 
amtlicher  Auctorität  zur  Hand  zu  sein11),  woraus  sich  auch 
ihr  polizeiliches  Einschreiten  in  manchen  Fällen  erklärte11) 
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zu  diesem  Ende  hielten  sie  sich,  wie  es  scheint,  den  grössten 
Theil  des  Tags  über18)  in  ihrem  [an  das  ßovAsvtyQiov  anstos- 
senden]  Amtslocale,  der  sogenannten  Tholos,  auf14)  und  speisten 
hier  auch  gemeinschaftlich  auf  öffentliche  Kosten  mit  ihren 
Schreibern15),  die  jedoch  ebenso  wenig  wie  die  Tholos  mit  dem 
alten  Prytaneum16),  mit  den  sogenannten  aeiöhoig  zu  ver- 
wechseln sind17),  die  in  Folge  öffentlicher  oder  gottesdienst- 
licher Aemter  in  letzterem  als  dem  eigentlichen  Staatsherde 
zugleich  mit  den  fremden  Gesandten  und  anderen  Gästen  des 
Staats  oder  verdienten  Bürgern  assen,  welchen  diese  Auszeich- 
nung bisweilen  selbst  lebenslänglich  oder  erblich  bewilligt 
ward1*).  [Es  kann  uns  dies  kaum  befremden,  da  auch  an  an- 
dern Orten  Griechenlands  derartige  Speisungen  vorkommen19): 
in  Athen  galt  dieselbe  als  die  höchste  Ehre80)  und  beruhte 
auf  einem  alten  Herkommen81),  das  auf  den  König  Keleos, 
welcher  den  Cult  der  Demeter  zu  Eleusis  gegründet,  zurück- 
geführt wird:  daher  noch  in  Inschriften  aus  dem  zweiten  christ- 
lichen Jahrhundert  die  Priester  der  eleusinischen  Gottheiten 
regelmässig  genannt  werden  als  solche,  welchen  diese  Speisung 
als  ein  altes  Vorrecht  zukam.  Eine  neuerdings  aufgefundene, 
leider  nur  sehr  verstümmelte  Inschrift28),  welche  jedenfalls 
noch  in  die  Blüthezeit  des  attischen  Staates,  etwa  in  die  Zeit 
des  Perikles  zu  verlegen  ist,  enthält  in  einem  Yolksbeschluss 
die  Aufzählung  Derjenigen,  welche  auf  eine  Speisung  im  Pry- 
taneum, und  zwar  auf  eine  lebenslängliche  Anspruch  haben. 
Hier  erscheinen83)  ebenfalls  an  erster  Stelle  die  Priester  der 
eleusinischen  Mysterien,  dann  von  den  Nachkommen  der  Ty- 
rannenmörder, Harmodius  und  Aristogiton,  der  nächst  Ver- 
wandte, dann  auch  wahrscheinlich  die  apollinischen  Exegeten, 
die  Sieger  in  den  olympischeu,  pythischen,  isthmischen  und 
nemeischen  Spielen,  und  vielleicht  auch  noch  siegreiche  Feld- 
herrn. So  kann  es  daher  auch  nicht  auffallen,  wenn  Sokrates 
auf  die  Frage,  welche  Strafe  er  verwirkt  zu  haben  glaube, 
<üe  Ehre  der  Speisung  im  Prytaneum  beansprucht84).]  Mit 
jeder  Prytanie  wechselte  übrigens  auch  der  Schreiber,  der 
ohne  Rücksicht  auf  die  regierende  Phyle  durch  das  Loos  be- 
stimmt wurde  und  namentlich  die  Ausfertigung  und  Aufbe- 
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wahrung  der  Beschlüsse  wahrnahm85),  während_iliröuchfü]ir 
rung  über  die  Verwaltungsgeschäfte  des  Raths  einem  Gegend 

Schreiber,  aviiyQayevg,  oblag26);  erst  später  lässt  sich  neben 
jenem  noch  ein  besonderer  Rathschreiber  zur  Aufsicht  über 
die  Gesetze  nachweisen,  den  der  Rath  auf  ähnliche  Art  wie 
das  Volk  den  Staatsschreiber  durch  Wahl  aus  seiner  Mitte  j 
ernannte87). 

m 

1)  Poll.  VIII.  95:  of  nQVzdvsig  zi)v  ßovXqv  ovvdyovütv  öcr^ign 
(Lyeurg.  Leoer.  §.  126)  nXqv  Zzav  zig  ij  dyszog  (Aristoph.  Thesmopb. 
79,  Demosth.  Tiraocr.  $.  26,  Athen.  IV.  71),  deren  Zahl  übrigens  nickt 
gering  war  (Xenoph.  Rep.  A^h.  III.  2  und  8;  vgl  Böckh  Staatsh.  I,  8. 
327),  um  der  dies  atri  (dnoygddeg  rjfitgcd  d.  h.  ngog  izgd&ag  drtxtzi}- 
äeici)  zu  gesehweigen  (Gottesd.  Alt.  §.  43,  n.  8^,  obgleich  man  diese 
nicht  mit  Schümann  auf  die  letzten  Tage  eines  jeden  Monats  bexieheo 
darf;  vgl.  Ciarisse  Inscr.  tres  p  26  und  Westermann  in  Abh.  d.  Leipz 
Ges.  d.  Wissensch.  I,  S.  11  fgg. 

2)  BovXtvzrjytovj  vgl.  Mcurs.  Ceram.  c.  6,  Hauptmann  de  Andoeide 
bei  Reiske  Orat.  VIII,  p.  594,  und  über  dessen  (neuentdeckte)  Lage  Boss 
Theseion  S.  43.  59  und  Göttling  im  Jen.  Lect,  Kat.  1852—53  [da« 
Btdeuterion  lag  in  etwas  nordwestlicher  Richtung  von  dem  Fuss  der 
Akropolis,  zwischen  dieser  und  der  Agora,  nahe  bei  dem  Tempel  de* 
Apollo  naTQcßog,  nach  Osten  zu  in  der  Nähe  befand  sich  die  Tholo*. 
eine  Art  von  Rotunde,  der  Versammlungsort  der  Prytanen  (d.  163  •* 
darüber  nun  Bursian:  Geogr.  von  Griechenland  I,  S.  282 f.];  über  seioe 
Götter  (&eol  ßovXaiot  Antiph.  Choreut.  §.45)  und  ihre  Verehrung  {tiot- 
TTjQtct,  Dem.  Mid.  §.  114)  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  671  und  Sintenis  ad 
Plut.  V.  Them.  p.  142;  über  die  tOTi'u  ßovXata  (Aeschin.  F.  L.  §.  45) 
auch  Westermann  in  Act.  Soc.  gr.  I,  p.  176.  Uebrigens  sass  der  Rath 
ausserordentlich  auch  wohl  im  Piräeus  (h  onXotg,  Lyeurg.  Leoer.  §.37) 
oder  in  Eleusis  hgd  ßovXrj  Ross  Domen  S.  VII)  [s.  §.  128,  n.  11]. 

3)  Demosth.  F.  L.  §.  18:  ro  ydg  ßovlevzrjgiov  ptazov  rjv  idiazär: 
vgl.  Aristoph.  Equ.  629,  PlatMenex.  p.  234  A,  Lysias  de  Aristoph.  bon. 
§.  55;  anderseits  aber  Aeschin.  Ctesiph.  §.125:  stosX&av  dg  xo  ßovXir- 
zijgiov  xal  pszaaxr}od{itvog  zovg  tduozag,  und  Demosth.  Aristog.  I,  § 
23  mit  Fxitzsche  de  Aristoph.  Daetal.  p.  125  fgg.  und  Franke  de  Am]  hict 
decret.  p.  6. 

4)  Harpocr.  s.  v.  ngvzdvug  p.  259  :  xo  dtnazov  pegog  rijs  ßovlqs 
ztov  TiEvzaxoai'ayVj  nevz it%ovzct  avdgeg  dno  (iidg  tpvlrjg,  of  Stowovvits 
anavzct  zd  vno  zrjg  ßovXrjg  xazzöptvot,  ngvzdvug  i%aXovvzo'  ixgvxä- 
vtvov  df  ^x  diadoxijg  dXXrjXaig  at  fo'xa  tpvXat  xiijpoa  Xa%ovaai'.  vergl 
Ammon.  p.  120  und  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  588  mit  Corsini  T.  Art 
I,  p.  176-  185,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  234,  Clinton  F.  Hell.  II,  p.  344 
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,eber  den  Namen  Prytanis,  dessen  Bedeutung  von  aozcav  nicht  sehr 
'erschieden  ist,  und  überhaupt  einen  Ersten,  einen  Herrscher  bedeutet, 
ler  an  der  Spitze  der  Geschäfte  steht  uud  dieselben  leitet,  s.  das  oben 
.  56,  n.  16  Angef.  und  die  von  Blomfield  im  Glossar  zu  Aeschvl.  Pro- 
ueth.  176,  sowie  im  Thes.  Ling.  Graec.  ed.  Dindorf  VI.  p.  2124  f.  ange- 
ührten  Stellen.] 

5)  Vergl  Phot.  Lex.  p.  468  oder  Soidas  II,  p.  220,  wo  nur  das  zu 
)erichtigen  ist,  dass  die  überschüssigen  Tage,  welche  bei  der  Division 
ler  354  oder  355  resp.  384  des  attischen  Jahres  durch  die  Zehnzahl  der 
'bylen  im  Beste  bleiben,  nicht  den  vier  ersten  Prytanien  zugefallen, 
ondern  gleichfalls  durch  das  Loos  vertheilt  worden  zu  sein  scheinen; 
fgl.Zt8chr.  f.  d.  Alt.  1845,  S.  590  und  Böckh  über  zwei  att.  Rechnungs- 
arkunden in  Abh.  d.  Berl.  Ak.  1846,  S.  382  fgg.  [Mondcyclen  S.34.  36], 
&uch  C.  Redlich  d.  Astronom  Meton,  Hamb.  1854.  8,  S.  67,  wo  zugleich 
Ideler's  Schaltcyklus  (Handb.  d.  Chronologie,  Berl.  1825.  8.  S.  313  fgg.) 
nach  den  Urkunden  modificirt  wird;  im  Allgem.  aber  S.  Petit  de  anno 
Attico  (in  s.  Miscell.  1.  VIII;  vgl.  Ecl.  Chronol.  Par.  1632.  4)  und  Leg. 
Att.  III.  1,  p.  271  fgg.  und  was  sich  sonst  in  Gron.  Thes.  T.  IX  findet, 
dann  Dodwell  de  Cyclis  diss.  I-III  und  Corsini  P.  Att.  I,  p.  51 — 111 
mit  den  Berichtigungen  von  Schümann  p.  33  fgg.  und  Clinton  II,  p. 
3*24  -  348,  und  was  ich  sonst  Gottesd.  Alt.  §.  45  citirt  habe.  Die  Reihe- 
folge  der  Monate  ist:  Hekatombäon,  Metagitnion,  Boedromion,  Pya- 
ntpsion,  Maemakterion,  Posideon,  Gamelion,  Anthcsterion,  Elaphebolion, 
Munychion,  Targelion,  Scirophorion ;  wenn  Gaza  und  Petavius  (Doctr. 
temp.  I.  10)  Maemakterion  vor  Pyanepsion  gestellt  hatten,  so  ist  dieses 
von  Scaliger  Emend.  temp.  p.  31,  Salmas.  Exerc.  Plin.  I.  p.  314  u.  752, 
Barthelemy  inM.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLVI1I,  p.  395— 400,  Buttmann  hinter 
Ideler  über  d.  astron.  Beob.  <L  Alten  S.  383  längst  widerlegt ;  und  dass 
der  Hekatombäon  jedenfalls  nicht  erst  seit  Ol.  LXXXVII.  1  den  Jahres- 
anfang bildet,  haben  nach  Freret  in  M.  d.  l'A.  d.  Inscr.  XXVI,  p.  163 
insbea.  Böckh  Ind.  lect.  aest.  1816  und  daraus  Ideler  I,  S.  286—292  u. 
Clinton  II,  p.  XVI--XXIII  zur  Gewissheit  erhoben. 

6)  [Das  Nähere  darüber  s.  in  den  Gottesd.  Alt.  §.  45J. 

7)  Xenoph.  M.  Socr.  I.  1.  18,  IV.  4.  2;  vergl.  Plat.  Apol.  p.  32  A, 
G<*g.  p.  474.  Auch  schlechthin  itovxavig,  wieThuc.  VI.  14  u.  Demosth- 
Timocr.  §.  157:  Am»  Saug  äv  rj  izQoedoog  nox  ineyrjytosv  rj  novxavig 
rovtmt  xi. 

8)  Poll.  VIII.  96:  imaxdxrie  9*  iaxlv  etg  xmv  novxavtav  6  xAiJpca 
i«|0>'  dlg  d*  ovn  ££e<m  ytviaftcti  xbv  ccvxov  imaxaxrjv'  ijet  dl  ovxog 
r<ov  ifoiöv  xag  xltig^  iv  ofg  xce  xqrtfiaxa.  xori  xa  ynäuuura  ;  vgl.  Schol. 
Demosth.  Androt.  §.  5  mit  Luzac  de  epistatis  et  proedris  Ath.  in  s. 
Oratio  de  Socr.  cive  p.  92—123  und  Schömann  Comit.  p.  83  fgg.  Das 
Archiv  war  im  Tempel  der  Göttermutter,  prixomov  [welcher  zwischen 
dem  oben  (n.  2)  bemerkten  Tempel  des  Apollo  nnd  dem  Buleuterion 
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sich  befand],  Lycurg.  Leoer.  §.  66,  üemosth.  Aristog.  I,  §.  98 ;  vergL 
PaiiR.  I.  3.  4  mit  Bekk.  Anecd.  p.  273  und  mehr  bei  Meurs.  lect.  Attic 
I.  11,  Böbnecke  Forschungen  8.  322,  Verraooten-Weijers  ad  Lys.  Nico- 
macli.  Lugd.  B.  1839.  8,  p.  52,  Gerhard  in  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1549 
[p.  459  ff.  8.  jetzt  Curtius :  das  Metroon  zu  Athen  als  StaatsarchiT 
Gotha  1868.  4]. 

9)  Auch  im  Rathe  nach  C.  Inscr.  n.  124,  vgl.  Biagi  decr.  Athen. 
Rom  1750.  4,  p.  402  gegen  Corsini,  der  die  Proedros  noncontribula 
auf  die  Volksversammlungen  beschränkt;  doch  beweist  C.  Inscr.  n.  81 
höchstens  für  die  nächste  Zeit  nach  Euklid.  [S.  auch  die  attische  Inschrift 
im  Piniol.  X.  p.  179.] 

10)  Poll  VIII.  96:  xori  otccv  ot  nQvtdvfig  xbv  drjtiov  rj  xrjv  ßovl^r 
avvdymaiv ,  ovxog  i£  indaxTjg  yvXrjg  ngofÖQOv  tva  xliygot,  fi&vrjv  xrpr 
TtQVTavsvovaav  dfptetg:  vgl.  Aristot.  bei  Harpocr.  p.  121,  Telephus  bei 
Eustath.  z.  Odyss.  XVII.  455,  und  sonstige  Citate  bei  Neumann  ad 
Aristot.  fgra.  p.  75,  welchen  zufolge  auch  aus  diesen  TTQoeÖQotg  wieder 
ein  zweiter  inioxdxrjg  erloost  ward,  s.  Demosth.  Androt.  §.  5  u.  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  39:   xov  d'  iniardxTjv  xeov  7cqo^Sq(üv  diaxetQOxoviav  dovvat 
x<ß  Öt]fioi:  doch  ist  die  gewöhnliche  Formel  bloss  xcav  7tQot&Q<ov  /?r**i?- 
q>iotv  6  deivct,  zum  ersten  Male  Ol.  CIL  4  im  C.  Inscr.  I,  p.  899,  wozu 
seit  CXIV.  3  noch  xal  cv^tcqobSqoi,  vgl.  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  100 
fu.  an  d.  gleich  unten  a.  O.  p.  V  ff.  Hin  und  wieder  kehrt  jedoch  6  dstva  ixh- 
oxdiu  zurück;  s.  Böckh  Mondcyclen  S.  47  und  vgl.  nun  Philol.  X.  p. 
179  vgl.  176].   Dieses  sind  folglich  Proedri  noncontribuUs,  wie  wir  sie 
mitSchömann  u.  A.  nennen  können;  wenn  diesen  aber  seit  Petav.  Doctr. 
temp.  II.  1  nach  Arg.  Demosth.  Androt.  zehn  andere  contribules  aus  der 
(pvlrj  itQvxavevovoa  selbst  entgegengestellt  werden ,  die  je  sieben  Tage 
regiert  und  aus  ihrer  Mitte  den  Epistates  der  Prytanen  gestellt  hätten 
(vgl.  auch  J.  T.  Krebs  decr.  Ath.  in  Hyrcani  honorem  factum,  Lips. 
1751.  4  oder  in  s.  Decr.  Roman,  pro  Judaeis,  Lips  1768.  8,  p.  376— 383), 
so  glaube  ich  jene  ganze  Annahme  im  Ind.  lect.  Gott.  hib.  1843-44 
hinlänglich  widerlegt  zu  haben,  um  auch  der  von  Böckh  C.  Inscr.  I,  p. 
130  und  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1839,  S.  806  erörterten  Frage 
nach  dem  üebergange  letzterer  Gattung  in  erstere  nur  noch  die  Bedeu- 
tung beizulegen,  seit  wann  überall  TtQoedQot  neben  den  Prytanen  nach- 
weislich sind?    Göttling's  Hypothese  im  Hermes  XXIII,  S.  113,  dass 
dieselben  unmittelbar  aus  dem  ganzen  Volke  genommen  worden,  wider- 
legt sich  unter  meiner  Voraussetzung  schon  durch  Demosth.  Androt. 
§.  9,  jedenfalls  aber  durch  Aeschin.  Ctesiph.  §.  73  und  74;  vgl.  Schön. 
Comit.  p.  93  F.   [S.  nun  das  Nähere  bei  Meier  in  dessen :  De  Epistatis 
Atheniensium  commentariolum  vor  dem  Verzeichniss  der  Vorlesungen 
des  Sommerhalbjahrs  1855  zu  Halle,  welcher  diese  Aenderung  gerade« 
zwischen  Ol,  C,  3  und  CH,  4  (also  zwischen  378  und  869  v.  Chr.)  setzt, 
also  wohl  gleichzeitig  mit  der  Schatzungsänderung  §.  172.    Vgl.  auch 
Schäfer:  Demosthenes  u.  s.  Zeit  II.  S.  290  f.] 
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11)  8.  z.  B.  Dem.  Cor.  §.  169  und  znr  Vergleichung  Plat.  Leg.  VI, 
p.  798  C,  auch  Athen.  V.  1  und  im  Allgem.  Morisani  Inscr.  Begin.  p. 
266-274  nnd  Hülimann  Staatsr.  S.  185  -194. 

12)  'Anaytoyr\  nQog  xovg  itQvxdvttg  im  Arg.  Demosth.  Aristog.  I, 
p.  767;  Tgl.  Aristoph.  Equ.  301,  Thesmoph.  770.  935  fgg.  und  d.  Eid  hei 
Andoc.  Myster.  §.  91  und  Demosth.  Timocr.  §.  147;  auch  d7toyQarpr}vca 
%tt%ovqyovvxa  elg  trjv  ßovXrjv,  Isaeus  Nicostr.  §.  28?  Unklar  Meier  und 
Schümann  8.  120  fgg.  237  fgg. 

13)  In  Not  Ii  fällen  auch  die  Nacht;  8.  Andoc.  Myster.  §.  45. 

14)  Auch  o*tdg  (Speisesaal,  Ath.  IV.  19),  Phot.  Leg.  p.  520  und 
Harpocr.  s.  v.  froXog  p.  148 :  6  Öl  xönog  onov  tGxtojvxat  ot  7tQvxdvstg 
tutet tat  &6log,  vit  ivt'cov  a%tdg  dtcc  xo  ovxmg  mxodonTja&at  ctvxov 
ctQoyyvXov  naQOfjtoiov  &oh'a:  vgl.  Paus.  L  5  und  Poll.  VIII.  155:  rj 
9oXog  h  rj  avvBdstitvovv  fxdatrjg  ij/tfpag  nsvxri*ovxct  xijg  xcSv  tzsvxcc- 
xociav  ßovXijg,  1}  TTQvxavsvovaa  tpvXrj,  mit  Mcurs.  Ceram.  c.  7  und  van 
Dale,  Diss.  IX,  p.  211,  auch  Hülimann  Anf.  d.  griech.  Gesch.  S.  235. 

15)  S.  Demosth.  F.  L.  §.  190  und  über  die  Schreiber  §.  249:  xal  xo 
TiUvxaCov  vcp  vpav  yQapuaxstg  xiiQOxov7]&ivxtg  8v  hrj  dtBXQdqnrjaav 
lv  xj  &6hp. 

16)  8.  oben  §.  100,  n.  10  und  über  seine  [dort  näher  bezeichnete] 
Lage  am  nordöstlichen  Fusse  der  Burg  Paus.  I.  18.  3  mit  Leake's  To- 
po&r.  v.  Sauppe  S.  196  oder  Wachsmuth  II,  S.  680  und  Gerhard  im 
Philol.  IV,  S.  382,  der  mir  nur  aus  Missverständniss  widerspricht,  übri- 
gens aber  mit  Recht  auch  der  Tholos  ihren  Platz  in  der  Nähe  jenes 
alten  Prytaneums  anweist,  wie  dieser  zugleich  den  not.  2  erwähnten  Ent- 
deckungen entspricht;  der  Versuch  von  Hanriot  in  der  Revue  archeol. 
1854,  p.  212  fgg.  257  fgg.  sie  sammt  Bulcuterion  und  Metroon  wieder 
südwestlich  von  der  Burg  nach  dem  Musenhügel  zu  verlegen,  ist  ganz 
Terangluckt.  [S.  das  zu  n.  2  bemerkte  und  über  die  &6Xog  architekto- 
nisch behandelt  Lenormant  in  Bull.  arch.  de  PAthen.  franc.  1855  p.  41.] 

17)  Idstoixog  6  iqf  txdaxrj  tjutiu/  iv  xto  7iQvxavei'(p  äftnvayv,  Hesych. 
\  P.  108;  vgl  Corsini  Fast.  II,  p.'  145—154,  Böckh'c.  Inscr.  I,  p.  184 
tis  201,  insb.  p.  322  -  327,  Ross  Demen  S.  39,  obgleich  in  diesen  späten 
Inschriften,  wo  die  Prytanen  sich  mit  den  dstoixotg  vereinigen  und  zu 
letiteren  neben  den  Mysterienpriestern  (Gottesd.  Alt.  §.  55,  n.  21—24) 
Mcht  allein  den  kt}qv£  und  yQafi^ta xevg  xrjg  ßovXfig  xai  xov  tfijfiov,  son- 
dern auch  den  dvxtyQctcpsvg  und  unoygafifiaxt vg,  ja  den  yQau}iaxevg 
*ßrcc  itQvxavttav  und  den  int  av.id$og  selbst  zählen,  offenbar  die  Spei- 
8Qngcn  in  Tholos  und  Prytaneum  verschmolzen  sind ,  die  wir  für  die 
früheren  Zeiten  scharf  trennen  müssen,  s.  Wachsmuth  I,  S.  421,  II,  S. 
&  und  Fritzsche  ad  Aristoph.  Thesmoph.  p.  592,  der  nur  noch  einen 
Schritt  weiter  gehen  und  Hesych.  II,  p.  1066  Tand  dazu  Schmidt  in  b. 
A*»g.  UI.  p.  400]  mit  Preller  Demeter  und  Perseph.  S.  341  nach  Suidas 

220  oder  Schol.  Plat.  Protag.  p.  165  so  corrigiren  sollte:  tqic< 
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'A&Tjvrjoi.  ovcoixia,  «qvxavttov,  dtoao&teiov,  dolos.  [S.  nun  Schöll: 
die  Speisung  im  Prytaneum  im  Hermes  VI,  p.  29  f.  und  über  die  tixjptg 
iv  novravtia  Westermann  in  Pauly  Realencyclop.  VI,  1  p.  1223  f.  und 
Schöll  a.  a.  0.  p.  14  ff.,  der  S.  49  ff.  auch  die  Teränderten  Verhältnisse 
der  späteren  Zeit  besprochen  hat.] 

18)  Poll.  IX.  40:  itQvxavtiov  xorl  iaxta  xrjg  nolccoc,  xuq  5  «i~ 
xovvxo  01  xs  xctxa  drtfiooiccv  nqtoßttav  rjnovxsg  (Privatalt.  §.52,  n.  4 
fgg.)  xcri  ol  diu  TTQii't'v  xiva  atxrjosmg  d£i(o&ivxtg  xcri  st  xi;  U  xtpqg 
dti'oixog  rjv:  vergl.  Demosth.  F.  L.  §.  31,  Lept.  §.  107,  Polycl.  §.  13, 
Theocrin.  §.  30,  [Keil  Schedae  Epigr.  1855  p.  5]  und  mehr  bei  Eschel- 
bach Diss.  acad.  p.  292,  Westermann  publ.  Ath.  honor.  p.  45—48,  und 
insbes.  Meier  de  Lycurgi  vita  p.  XCI— CXI,  von  dem  ich  nur  noch 
darin  abweiche,  dass  er  die  Aeisiten  der  Tholos  cutheilt  und  dass  ei 
fortwährend  das  solonische  Gesetz  bei  Plnt.  Sol.  c.  24  wtol  xr^  h  6V 
noai'o}  oiTTjOscog,  onto  ctvxbg  izaQctcixuv  xtxAqxf,  hierher  zu  liehen  an- 
steht: iv  yovv  xotg  naXcaoig  vopoig,  sagt  Klearch  b.  Ath.  VI.  26,  « 
nXetoxai  xmv  noXfcov  ixt  xal  xrjptoov  xaig  ivxi^oxdxaig  aoxaig  avyxct- 
xaXsyovai  rcaQaotxovg,  und  was  die  allerdings  weiter  nicht  nachweisbare 
Beschränkung  xbv  avxov  prj  aixsio&ai  noXXdntg  betrifft,  so  wird  diese 
auf  ähnliche  Art  ausser  Uebung  gekommen  sein,  wie  es  sich  auch  für 
die  nach  Ath.  IV.  14  verordnete  schmale  Kost  voraussetzen  lässt  Von 
erblicher  Speisung  (ccvxcp  xe  xal  hyovoig  Miov  oi'xqoiv,  Lycurg.  Leocx. 
§.  87)  erkenne  ich  auch  eine  Spur  in  Plat.  Lach.  p.  179  B. 

19)  [Westermann  am  angef.  0.  S.  1224  gibt  die  betreffenden  Nid- 
Weisungen.] 

20)  [Cicero  De  orat.  I,  54:  —  cum  interrogatus  Socrates  esset,  re- 
spondit  sese  meruisse,  ut  amplissimis  honoribus  et  praemiis  decorareta 
et  ut  ei  victus  quotidiamts  in  Prytaneo  publice  praeberetur,  qui  ho»c< 
apudGraecos  maximus  habetur;  ebenso  Diog.  Laert.  II,  §.  42,  Demosth. 
De  fals.  legat.  §.  330  vgl.  iu  Lept.  §.  120.] 

21)  [S.  Schöll  a.  a.  0.  p.  15  f] 

22)  [Zuerst  nach  einer  mangelhaften  Copie  von  Rangabe  Ant  Hell, 
nr.  294,  dann  nach  einer  Revision  von  Pittakis  in  der  Wezawlor«! 
'E<pT}(itQtg  nr.  2912  und  nach  einer  genauen  an  Ort  und  Stelle  genom- 
menen Copie  von  R.  Schöll  a.  a.  0.  S.  31  ff.  Nach  Rangab*  würde  naeb 
dem  Charakter  der  Schrift  die  Inschrift  nahe  an  Ol.  LXXXVI  fallen, 
einige  Formen  weisen  aber  auf  eine  ältere  Zeit,  weshalb  Schöll  den  Be- 
schlu8s  selbst  in  die  letzten  siebziger  Olympiaden,  etwa  rwanzig  J^e 
noch  vor  Abfassung  der  Inschrift  verlegen  möchte.] 

23)  [Wir  sind  in  den  folgenden  Angaben  den  Ergänzungen  und  Er- 
örterungen von  Schöll  a.  a.  0.  S.  32  ff.  gefolgt.  Ueber  die  eleusinischen  Prie- 
ster s.  Gottead.  Alt.  §.  55;  über  die  apollinischen  Exegeten,  s.  ebeni 
§.  1,  not.  12] 

24)  [S.  oben  die  Stellen  not.  20.] 


Digitized  by  Googl 


8.  128.  Die  VolksversammlufUßen.  491 

25)  r^eefifjutzivi  6  *azanovzav8i'av  xiijpatfeis  vno  xijg  ßovXrjg  in) 
6  za  yoäuuatu  (pvXdzztiv  xccl  zd  rprjtpi'opuTa,  Poll  VIIL  98,  [ebenso 
ygaufiazsvg  6  xaxa  ngvzavtiav  in  der  Inschrift  bei  Grasberger  Ver- 

radl.  d.  philol.  Gesellscb.  iu  Würzburg  p.  4.  26,  vgl.  p.  96]  derselbe, 
ich  welchem  in  früheren  Inschriften  der  Rath  selbst  bezeichnet  wird, 
ovXrj  tj  TtQfä zog  tyoccupdztvs  6  detVa,  C.  Inscr.  I,  p.  120,  219,  Rangabo 
ntiqa.  Hell.  I,  p.  166.  176,  daher  anch  wohl  yoaiipaztvg  rijg  ßovlrfa 
icht  mit  dem  n.  20  erwähnten  yp.  zmv  ßovXtvzcov  zu  verwechseln; 
gl.  Bockh  C.  Inscr.  I,  p.  148  und  Staatsh.  I,  S.  253  -  258,  auch  Schö- 
lann  Comit.  p.  818—821  nnd  Äntiqu.  p.  218,  wo  auch  Böckh's  frühere 
.nsicht,  dass  er  stets  aus  einer  andern  als  der  novzcc vevovaa  cpvXij 
abe  sein  müssen,  berichtigt  ist. 

26)  Bekk.  Anecd.  p.  185:  6  öe  xataygacpo^ivog  zu  h  xfj  ßovXy 
•rousvce  dvztyoacptvg  iliytxo  vergl.  Demosth.  Androt.  §.  33  und  Poll. 
III.  98:  txqoxiqov  iuv  cttotzog,  av&ig  dt  xXrjQtazog  r\v  y.a\  ndvza  dvze- 

^äqxzo  nagaxa^^fisvos  zfj  ßovXij:  auch  Schol.  Aristoph.  Equit.  1256: 
Inl  drjpov  dt  vnoyQuq>evg  iXiy8zot  6  Öt  zov  ßovXsvzrjgiov  dvziyoatpevg, 
«te  ebenso  Psellus  ed.  Boisson.  p.  102  zu* meinen  scheint:  6  dt  dvzi- 
i'o<trf  tv$  xavzd  ulr  töou  zai  vnoyQa^uztt  y  nXrjp  oaov  ovzog  xlfjQiozog 
mav  izvyxccvev  wr,  %ai  oaa  /;  ßovXi]  äuaxu  yodfipaxi  ivar^cnvofitvog 
tvxiyQcttpsvg  covoud&zo  [s.  auch  Riedens  uer  in  d.  Verhandl.  d.  philol. 
Geselläch.  zu  Würzburg  S.  88  und  89.  96].  Ueber  einen  zweiten  dvzi- 
/Qatptvg  8.  unten  §.151,  n.  16;  auf  keinen  Fall  aber  sind  diese  mit  den 
bezahlten  Unterschreibern  (§.  147,  n.  6)  zu  verwechseln. 

27)  Poll.  VIII.98:  xai  tzsoog  int  zovg  vopovg  vno  zrjg  ßovXrjg 
foxovovfif pog '  6  St  vno  zov  <J»j/*ot>  atot&slg  yoappctzEvg  dvayirüoxn 
*<?  tf  irjfjup  xcri  t£  ßovXjj:  ersterer  nach  Böckh  Staatsh.  I,  S.  259  erst 
seit  Ol.  CXIV,  in  der  Kaiserzeit  immer  aus  der  regierenden  Prytanie; 
letzterer  auch  yo.  zf{g  noXtcog,  Thuc.  VII.  10,  oder  zov  dtjpov  schlecht- 
en; Tgl.  Bekk.  Anecd.  p.  185.  226  und  mehr  im  Allg.  bei  Sigon.  IV. 
3,  Meurs.  lect.  Attic.  VI.  25,  Petit  III.  2,  p.  342,  Spanheim  Us  et  praest. 
nun.  p.  705,  van  Dale  diss.  IX,  p.  425,  Wachsmuth  I,  S.  829. 

i 

§.  128. 

Volksversammlungen1)  fanden  ordentlicherweise  vier  in 
[der  Zeit  der  Amtsführung  einer]  jeden  der  zehn  Prytanien 
statt'),  worunter  die  erste,  xvql'cc*),  ausser  etwaigen  Beschwer- 
den und  Klagen  gegen  Beamte4)  u.  s.  w.  insbesondere  zu  Vor- 
trägen über  die  Verproviantirung  und  Sicherheit  des  Landes 
und  zu  Berichten  über  Confiscationen  und  Erbschaften,  die 
zweite  für  Gnaden-  und  Bittgesuche,  die  dritte  zu  Audienzen 
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für  fremde  Gesandte  u.  dgl.  bestimmt  war.  Ausserordentliche 
Versammlungen5;  [avyxhjroi  oder  xatdxXrtxoL  ixxkri<5Cai\  waren, 
wie  es  scheint,  namentlich  auch  die  Feldherren  von  den  Pry- 
tanen  zu  verlangen  berechtigt6);  in  wichtigen  Fällen  ward  das 
Landvolk  ausdrücklich  dazu  eingeladen7).  Die  Berufung  ge- 
schah durch  Herolde;  wo  die  Zeit  es  gestattete,  auch  durch 
Anschläge,  worauf  zugleich  die  Gegenständ»  der  Verhandlungen 
bemerkt  wurden8).  Der  gewöhnliche  Ort  derselben  war  die 
Pnyx  am  Abhänge  eines  Hügels  dem  Areopagus  gegenüber*), 
später  erst,  [d.  i.  in  der  Zeit  nach  Demosthenes,  in  dessen 
Zeitalter  man  noch  auf  der  Pnyx  zusammenkam,]  wie  in  den 
meisten  andern  griechischen  Demokratien,  das  Theater 10),  das 
früher  nur  in  einzelnen  gesetzlich  bestimmten  oder  ausser- 
ordentlichen Fällen  dazu  gedient  hatte11)  [so  dass  dann  nur 
zu  Wahlversammlungen  die  Pnyx  noch  benutzt  ward:  in 
ausserordentlichen  Fällen  schienen  selbst  Versammlungen  aus- 
serhalb Athen  stattgefunden  zu  haben,  wie  aus  einzelnen  Bei- 
spielen von  Piräeus  oder  vonKolonos  zehn  Stadien  von  Athen 
entfernt  ersichtlich  wird12)].  Eigene  Beamte,  die  sechs  Lexiar- 
chen  [mit  dreissig  Gehülfen],  hatten  darauf  zu  sehen,  dass  kein 
Unberechtigter  sich  eindrängte  und  kein  Bürger  die  Versamm- 
lung verliess13),  zu  welchem  Ende  während  der  Zeit  der  Raum 
[mit  einem  roth  gefärbten  Seil]  abgesperrt  ward14);  wer  zu 
spät  kam,  verlor  den  Sold,  der  anfänglich  einen,  später  diei 
Obolen  betrug,  und  von  den  Thesmotheten  ausbezahlt  ward15). 
Den  Anfang  gab  ein  sichtbares  Signal  kund16),  das  Ende  der 
Herold  im  Auftrage  der  Vorsitzenden17);  bei  ungünstiger  Wit- 
terung scheint  die  Auf  liebung  gesetzlich  gewesen  zu  sein18). 

1)  *E%*Xriattti :  der  alte  Name  dyoQal  blieb  nur  bei  den  Phylen  und 
Demen  [und  sonstigen  Corporationen ,  wie  9-iaaot  ogystorcov*  Adqtä 
Sept.  1855]:  s.  oben  §.  12*2,  n.  8  nnd  über  die  Eklclesia  selbst  näher 
Tittmann  Staatsv.  S.  166  fgg.  und  Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect  I,  B. 
XXXIII,  S.  63  fgg.   [Parrot:  Le  droit  public  d'Athenes  p.  36  ff] 

2)  Poll.  VIII.  95:  xbv  d\  drjiiov  avvdyovaiv  oi  irQvxdvfig  Tfrpc- 
xig  txdoxrjg  iTQvxavti'as,  %a\  nQoyQatpovoi  .  .  vnlo  oav  dti  jp^ftorti^fir ' 
tenv  <¥'  h.v.ltjGKnT  rj  fiev  xv^tcf,  iv  ij  xdg  ctQzag  lnixnQOxovovGi*9  ffcftf 
ytcclcog  aQxovaiVj  rj  dnoxtiQOxovovctv  (§.  154,  n.  1),  iv  tj  mal  xdg  elg- 
ayysMag  6  ßovlofievog  sloctyyiXXu,  xai  xdg  dnoyQceydg  xtov  tfjjuoctfropf- 
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<av  dvayivcooxovoiv  oi  izgög  xaig  dtxaig  xai  xdg  Xfäsig  rcov  xXrjgw  tj 
£  dfvxeoa  inxlrjOia  dveixai  xoig  ßovlopivoig  txexrjgi'av  &epsvoig  (vgl. 
»chöm.  Corait.  p.  332  fgg.)  Xeyuv  aderig  nsgl  xs  xäv  IdCtov  x«l  rcov 
/jaootW  •  17  Sh  xgtxrj  xijpv£i  xori  ngtoßstaig  d£io£  XQVPLaz^(lvJ  ovg  8»£ 
ooteqov  ro  Tg  novzui  taiv  dnodovvai  tu  ygd^ifiaxa'  rj  dl  xsxaQxrj  ntgl 
tgtS*  xai  oGi'tov  Dass  dazu  jedoch  nicht  immer  die  nämlichen  Tage 
löthig  waren,  bemerkt  richtig  Westermann  in  Abh.  d.  Leipz.  Gesellscb. 
I.  Wiss.  I,  S.  12 ;  der  Kalender ,  den  Petit  p.  276  fgg.  auf  die  Angabe 
[es  Schol.  Demosth.  Timocr.  p.  706  von  dem  Ilten,  20sten  und  SOsten 
oden  Monats  als  Volksversammlungstagen  gebaut  hatte,  ist  schon  von 
Schümann  Comit.  p.  43  fgg  beseitigt. 

3)  Vgl.  Harpocr.  p.  182  mit  Neumann  ad  Aristot.  fgm.  p.  85  und 
Lei.  rhetor.  Dobr.  p.  672  nach  den  Verbesserungen  von  Meier  [p.  XXI 
iad  Hootsraa  p.  20  vgl.  p.  59]:  xdg  ydg  dgxdg  iv  xaCg  xvgCatg  ixxXrj- 
n'aig  (prjülv  {i7Zt)zeiQOxove£o&cci  xal  tag  tlaayyiXiag  {xovg  ßovXoptvovg 
xottia&ai)  aal  xd  aXXa  xdöv  dvayxatcov  xQWaTl&tv  *at  ^fQ1  oi'xov  (xal 
ntgt  zijg)  tpvXaxrjg  xrjg  %ÜQag  (Böckh  Urk.  d.  Seewesens  S.  467)  x.  x.  X. 
[Vgl.  §.  154,  n.  2.]  Mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthen  Schümann  p.  29 
Igg.  und  Wachsmuth  I.  S.  482,  dass  diese  ursprünglich  die  einzige  or- 
dentliche gewesen;  während  später  andere  wie  Schol.  Aeschin.  Timarch. 
§,  60  xvgiag  voptuovg  verwechseln;  vgl.  Dorv.  ad  Char.  p.  212  und 
Schömann  Antiqu.  p.  219.  [Nach  Schömann  Griech.  Alt.  I,  S.  403  hätte 
anfänglich  nur  Eine  Versammlung  regelmässig  in  jeder  Prytanie  statt 
^fanden,  also  zehn  Versammlungen  jährlich,  und  nur  einer  solchen  Ver- 
sammlung kam  der  Name  xvgCa  ixxXrjat'a  za,  der  dann  aber  später,  als 
die  Zahl  auf  vier  erhöht  worden,  auch  auf  die  übrigen  drei  übertragen 
worden;  diese  vier  sind  dann  die  vapipoi  ixxi.Tjata^] 

4)  [Insofern  nemlich  in  dieser  ersten  regelmässigen  Volksversamm- 
lung von  den  Archonten  die  Frage  vorgelegt  ward,  ob  gegen  die  Amts- 
führung der  Behörden  Nichts  vorzubringen  sei  (xor#'  ixdoxrjv  ngvxaveiav 
Utgaxdv  tl  öoxiC  xaXmg  dgxtiv  txaaxog'  xov  dl  ditoxngoxovri&foxa 
xqivovciv  sagt  Poll«  VIII,  87),  und  hiernach  entweder  eine  Anklage 
Tor  dem  Volk  statt  fand;,  welche  eine  Entziehung  des  Kranzes  als  des 
Amtszeichens  und  die  Suspension  des  Betreffenden  (dnoxtigoxuniv)  her- 
beiführte, oder  eine  neue  Bestätigung  des  Beamten,  die  Intxitgoxopia ; 
a.  unten  §.  154,  n.  2.  Daher  bei  Harpocration  s.  v.  imxtigozovia  r\  rw» 
Zfigoxovrjxiov  Y.axdoxaoig.] 

5)  Schol.  Aeschin.  1..C.I  indv  3h  aiyviihov  xi  ngoaniaij.  ixxXrjoid- 
lovoi  ut'v,  xaietxai  61  avyxXrjxog:  vgl.  Demosth.  F.  L.  §.122  u.  Aeschin. 
F.  L.  §.  72  mit  Petit  p.  286.  [Vgl.  die  Stellen  in  dem  Thesaur.  ling. 
Gracc.  ed.  Dindorf  VII.  p.  974  vgl.  III.  p.  442.] 

6)  S.  Thuc.  II.  59  u.  m.  bei  Tittmann  S.  168,  der  freilich  die  for- 
melle Mitwirkung  der  Prytanen  nicht  ausschliessen  durfte;  vgl.  Droysen 
in  ZUchr.  I  Alt.  1839,  S.  800  und  Sauppe  Inicr.  Maced.  1847,  p.  15. 
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7)  Poll.  VIII.  116:  ovyxXtjzog  ixxXrjota  r]v  ^«tqpyi/j  htUovt 
vog  %Q£t<*$  imXctßovcqg'  ixaXeizo  de  xai  xuzaxXipta,  oh  xai  tot»» 
xmv  dyocov  xazexdXovv:  vgl.  Valck.  ad  Ammon.  p.  71.  [Hesych.II,  p 

8)  TlQoyQatpai  oder  noodehcci  ixxXrjOtav,  Äeschin.  F.  L.  §.  60; 
Hemsterh.  ad  Lucian.  Necyom.  19  und  über  daa  itQvyoapiia  insbes. 
mosth.  Äri8tog.  I,  §.  9 ;  ob  fünf  Tage  vorher  (Ttoontfiitxa,  Bekk.  A 
p.  296)?  S.  im  Allg.  Schömann  Comit.  p.  58fgg.  und  Platner  Process 
S.  353.  [Cobet  Varr.  Lectt.  p.  352.] 

9)  Schol.  in  Plat.  Critiaui  p.  112  A:  nvv%  zoitog  /ftfiji'jjGiv,  baUi'q* 
ot'ai  iyiyvovzo  ndlai  filv  itäacti,  vozeoov  de  axa£,  ozuv  rot  ergarrrf» 
XtiQOTOvcoaiV  ixXrj&r)  de  ovzag  rjzot  dito  zov  nvxvovo&at  xov  öjlor  fad 
jj  dno  zov  nvv.vd  tivai  rd  hsqi  avzijv  oixi]fiazcf,  welche  letitere  Ety- 
mologie jedoch,  obgleich  auch  bei  Steph.  Byz.  p.  529  und  Bekk.  Aneci 
p  292,  schwerlich  mit  Forchhammer  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.55Ö 
vorzuziehen  sein  dürfte;  [Hesych.  II,  p.  985  (III.  p.  349  Schmidt)  sn£ 
zoitog  *A§i\vr\Giv%  iv  oi  at  ixxXqai'ctt  ijyovzo  rtdXat  pev  itdöat,  vvvt  dt  a?a:. 
ozav  oTQcrxrjyov  x^lQ0T0V(^0lv]  Rutgers  Var.  lect.  V.  1,  Poppo  Pro- 
leg.  Thuc.  I.  2,  p.  248,  und  im  Allg.  Schömann  Com  it.  p.  52  -57,  üb« 
die  Lage  aber  Stuart  und  Revett  Alterth.  Athen's  v.  Wagner  II.  471, 
Leake'a  Topogr.  v.  Sauppe  S.  378—380,  und  Rosa  die  Pnyx  und  dasPe- 
lasgikon,  Braunschw.  1863.  8,  [and  N.  Jahrb.  d.  PhiL  LXXI,  p.  161  ff  1 
welchen  ich  fortwährend  nicht  nur  gegen  Welcker  (Abh.  d.  Berl.  Akal 

1852,  S.  325  fgg.;  Rhein.  Mua.  X,  S.  30—76),  sondern  auch  gegen  Gott- 
ling  (gesamm.  Abh.  S.  63  fgg. ;  Pelasgikon  und  Pnyx  in  Athen,  Jett 

1853.  8)  beizupflichten  nicht  umhin  kann,  obgleich  letzterer,  was  di* 
Pnyx  betrifft,  S.  19 fgg.  selbst  neue  Gründe  gegen  ersteren  aufgestellt 
hat,  8.  auch  Eaoul-Roebette  im  Journal  des  Savants  1853,  p.  736 
[S.  Bursian  im  Philolog.  IX,  S.  631  ff.  E.  Curtius  Attische  Studien,  i> 
d.  Denkschr.  d.  Gott.  Akad.  XI,  S.  75  fr.  103  ff.  und  nun  Bursian  Geogt  < 
v.  Griechenland  I,  S.  276  f.  Hiernach  ist  die  wahre  Lage  der  Pnn  an 
östlichen  Abhänge  des  nördlich  vom  Museion  gelegenen  Hügels  zu  suchen 
auf  einer  oberhalb  der  Felswand  befindlichen  Terrasse,  deren  Anlage  an 
die  der  späteren  Theater  erinnert,  und  wurde  dieselbe  mit  dem  ert- 
lich die  Versammlung  selbst  bezeichnenden  Namen  llvv*  bezeichnet 
welcher  dann  auf  den  ganzen  Felshügel  ausgedehnt  ward.] 

10)  Poll.  VIII.  132:  ivixXtioiaSov  de  itdXat  pev  iv  tjflfirf.. 
«v&tg  de  zd  fiep  aXla  iv  zcß  diovvotaxcß  #«arpco,  pdvttfi  dl  ras  in* 
Qtolag  iv  zij  Tlvxvi:  vgl.  Hesych.  II,  p.  985  mit  Krebs  decr.  pro 

p.  419  fgg.  und  Beispiele  bei  Meier  Comm.  epigr.  I,  S.  27. 

11)  Vgl.  Demosth.  Mid.  §.8  und  namentlich  die  Fälle,  wo  [aas  be- 
8ondern  Gründen  iu  ausserordentlichen  Fällen]  die  Versammlung  im  P** 
räeu8  gehalten  ('E<PW-  <*QX*  386»  Curt.  Inscr.  XII,  p  22)  und  dazu  du 
iv  Movvvxtu  diovvaiaxbv  &icczaov  (Thucyd.  VIII.  93,  vgl.  LysiasAgJ- 
rat.  §.  32)  benutzt  wird,  das  Curtias  port.  Athen,  p.  50  nicht  bitte  tos 
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km  piräischcn  unterscheiden  sollen;  vgl.  schon  Schneider  ad  Xenoph. 
Seil  IL  4.  32,  Böckh  in  Berl.  Äbh.  1817,  S.  74,  Müller  Munim.  Athen. 
1,  p.  7,  dann  Westcrmann  in  N.  Jahrb.  XLI,  S.  248,  Weissenborn  Hell. 
>.  204,  Fritzsche  ad  Aristoph.  Thesmoph.  p.  144.  Ein  Verbum  l&%%Xn- 
nafriv,  wie  es  Schömann  p.  56  für  solche  Versammlungen  ausserhalb 
ler  Stadt  annahm,  existirt  übrigens  nicht;  s.  Buttmann  ad  Demosth. 
Kid.  c.  52  und  Krüger  ad  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  387,  auch  Schafer 
id  Demosth.  II,  p.  345.    [S.  nun  Thesaur.  Ling.  Graec.  III. ^p.  1276] 

12)  [Ausser  den  not.  11  erwähnten  im  Piräeus  gehaltenen  Versamm- 
ungen (s  auch  Demosth.  de  Fals.  Legat.  §.  60)  s.  auch  Thucyd.  VIII, 
57  über  eine  Versammlung  zu  Kolonos.   Vgl.  oben  §.  127,  n.  2.] 

13)  S.Poll.  VIII.  104.  [XT)£taQzoi      ma^Caxavxo  xeov  itolixmv  iyye- 
•fQüttftivaiv  iv  Xsvxdnaxi  xal  tQid%uvza  uidocov  ctixoig,  itQogcttQB&tvxcQV 
xovg       Iv.v. /.  itüi(;  fcovxag  ifaufovv  xal  xovg  lx%Xr^sid^ovxug  l£rjxa£ov  xai 
Gjom'ov  fitXxoiaavxsg,  diä  xaiv  xofcozmv  avvqXavvov  xovg  in  xrjg  dyoodg 
(ig  xrt+  IxnXrioictv,  wo  Schömann  Griech.  Alt.  I,  S.  405  die  Worte  xovg 
art  Uv.litciuZovxug  t£rju£ovv  so  verstehen  will,  dass  diejenigen  Bürger, 
welche  die  Marke,  durch  welche  sie  sich  als  berechtigt  zur  Zulassung 
Wgitimirt,  bekommen  und  doch  nachher  nicht  der  Versammlung  beige- 
wohnt, zur  Strafe  gezogen  werden  konnten;  er  verwirft  daher  auch  die 
vorgeschlagene  Aenderung  des  Textes:  xovg  fit]  i£6v  lyLY.Xriaid^ovxag^ 
die  auch  in  der  That  kaum  nöthig  erscheint].   S.  über  ihre  dreissig 
Gehülfen  Hesych.  II,  p.  1412  und  Phot.  Lex.  599,  wo  zu  lesen:  xQid*ovxa 
»oeorov  filv  ot  xaxd  drjfiovg  dittaaxal  (§.  146),  StvxtQOP  öh  ot  xctxa 
*<utjr  xoidxovxcc,  xrjg  h%Xrjö i'ag  impsXovpfvoi  pexa  xcav  Xi]£ittQzct>v. 

14)  Z%oivtov  [isuiXxcopivop :  s.  Schol.  Aristoph.  Ach.  22  mit  Schö- 
mann Comit.  p.  63  u.  Schubert  Acdil.  p.  117  (s.  L  Schmidt  Ant.  Graec. 
capp.  duo  (Marb.  1868.  4)  cap.  II,  p.  IX  ff.]. 

15:  S.  Aristoph.  Eccl.  284  .  303.  315.  404  mit  Schol  Plut.  171  und 
im  Allg.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  320-327,  Schömann  Comit.  p.  65-  69, 
Fritzsche  Merc.  judicum  p.  2,  nach  welchem  der  Sold  zuerst  von  einem 
«onst  unbekannten  Kallistratus  (Paroem.  Gott.  I,  p.  437;  vgl.  Moll  in 
Symb.  liter.  Amst.  V,  p.  51)  eingeführt  und  Ol.  XCVI  von  Agyrrhius 
erhöht  war;  doch  legt  Schol.  Aristoph.  Plut.  330  die  Erhöhung  schon 
Eleon  bei,  und  da  derselbe  jedenfalls  Ol.  XCII  einmal  ganz  aufgehört 
hatte  (Thuc.  VIII.  97),  so  wäre  vielleicht  Agyrrhius  mit  Sievers  Gesch. 
kriech.  8.  99  auch  in  dieser  Hinsicht  nur  als  Wiederhersteller  zu  be- 
trachten, wie  ihn  anderseits  Schol.  Eccl.  102  schlechthin  als  Erfinder 
nennt.  [Ein  Obolus  macht  (nach  Hultsch  Metrologie  S.  172)  1  Silbergr. 
4 Pfennige,  dmObolen  3  Silbergr.  und  11  Pfennige,  also  ungefähr  zwölf 
Kreuzer.] 

16)  Schol.  Aristoph.  Thesmoph.  278:  oxt  fallt  ytvio&at  inxXrioice, 
ewtiop  Ixt'&sxo:  vergl.  Schümann  p.  149—155  und  die  römische  Sitte 
M  Dio  Caas.  XXXVII.  28. 
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17)  Avuv  xrjv  i%%\T}Qiav,  Aristopli.  Ach.  171,  Eccl.  377,  Suclvat 
Aeschin.  F.  L.  §.  85;  auch  Vertagung  sie  vaztgaiap,  Ctesipb.  §.  TL 

18)  Jiootmia  Aristoph.  Acliarn.  108;  auch  Erdbeben,  Thucyi  V 
45,  Hut.  V.  Nie.  c.  10. 

§•  129.  , 

Die  Versammlung  selbst  ward  mit  einem  Reinigungsopfer 
und  Gebeten  eröffnet1),  worauf  die  Vorsitzenden  die  zu  ver- 
handelnden Gegenstände  zur  Sprache  brachten2);  waren  die- 
selben, wie  gewöhnlich,  mit  einem  Gutachten  des  Rathes  be- 
gleitet, so  erfolgte  zuerst  eine  Abstimmung,  ob  sich  das  Volk 
bei  diesem  beruhigen  oder  die  Sache  in  nähere  Betrachtung 
ziehen  wollte8)  [was  mit  dem  Namen  tfoo^aporoWa  bezeichnet 
ward].  Bei  den  Verhandlungen  hatte  jeder  volljährige  (§.12 1) 
und  ehrenhatte  (§;  124)  Bürger  das  Recht  zu  reden4);  an  ein 
weiteres  gesetzliches  Alter  ist  ebenso  wenig  zu  denken5),  al* 
an  eigens  bestimmte  Redner,  die  mit  einer  Art  von  öffentlicher 
Auctorität  bekleidet  gewesen  wären8),  obgleich  es  nie  an  sol- 
chen fehlte,  die  sich  einerseits  ein  Geschäft  daraus  machten, 
die  Berathungen  des  Volkes  zu  leiten,  anderseits  von  demsel- 
ben vorzugsweise  gern  und  mit  Vertrauen  gehört  wurden  udJ 
insofern  auch  später  wohl  geradezu  als  Redner  und  Staats- 
männer von  Profession  erscheinen7).  Das  Recht  aber  war  für 
Alle  gleich;  nur  Atimie  zog  den  Verlust  desselben  nach  sich, 
und  darauf  allein  beziehen  sich  auch  die  Fälle,  in  welchen 
das  Gesetz  die  Berechtigung  eines  Redners  einer  näheren  Prü- 
fung zu  unterwerfen  gestattete8) ;  die  Vorschrift,  dass  derselbe 
in  einer  rechtmässigen  Ehe  leben  und  mit  Grund  und  Boden 
im  Lande  angesessen  sein  müsse9),  beschränkte  sich  wohl  auf 
diejenigen,   die   bestimmte  Vorschläge  zu  Volksbeschlüssen 
(itrupCopaai,)  entwerfen  und  diesen,  wenn  das  Volk  sie  geneh- 
migte, ihren  Namen  vorgesetzt  sehen  wollten10).  Uebrigens 
war  der  Redner  unverantwortlich,  und,  so  lange  er  sprach, 
mit  einem  Kranze  zum  Zeichen  der  Unverletzlichkeit  ge- 
schmückt11); etwaiger  Ungebühr  zu  wehren  ward  später  jedes- 
mal eine  der  zehn  Phyleu  durch's  Loos  bestimmt,  welche  ihren 
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Platz  in  der  Nähe  der  Rednerbühne  nahm12);  ausserdem  stand 
es  den  Vorsitzenden  zu,  nötigenfalls  selbst  mit  Hülfe  der 
scythischen  Polizeisoldaten13)  die  Ordnung  zu  handhaben  und 
den  Redner  in  eine  Geldstrafe  bis  zum  Belaufe  von  fünfzig 
Drachmen  [d.  i.  dreizehn  Thaler,  drei  Silbergr.]  zu  verfallen14). 
Dieselben  hatten  auch,  samrat  den  Gesetzeswächtern,  vopoyv- 
die  Vorschläge  vor  der  Abstimmung  zu  prüfen  und 
die  Abstimmung  selbst  zu  veranstalten16);  eine  Verweigerung 
derselben  war  wenigstens  stets  mit  grosser  Verantwortlichkeit 
und  Gefahr  für  sie  verbunden17);  zweimalige  Abstimmung 
über  den  nämlichen  Gegenstand  aber  gesetzlich  verboten18). 

1)  Poll.  VIII.  104 :  niQisati'aQioi  (oder  izeQtoziaQxoi,  Aristoph.  Eccl. 
128)  ixd&aioov  %oiQidiois  uty.ootg  tijv  ixxXi]a(av  xal  xo  &iaxQ0v:  [Hesych. 
U,  p.  101  (II,  p.  385  Schm.)  xä&aQiia  xo  xoiQidiov,  co  xr)v  soxi'av  ixd&aiQOv 
in  xaig  ixxQonCaig'  6  6\  inizslcov  drjfxoai'ayg  izsoioxiaQxog  iXiyexo)  vgl. 
t.  Leatsch  ad  Apostol.  XIV.  21,  Preller  Demeter  S.  358,  und  über  die 
sonstigen  Gefiräuche  im  Allg-.  Petit  p.  288  —  294,  Schümann  p.  91 — 95, 
Tittmann  S.  182-188,  Sendling  de  Sol.  leg.  p.  24  -  28,  namentlich  auch 
die  Gebete  nnd  Verfluchungen  des  Herolds  bei  Demosth.  Aristocr.  §.  97 
oder  Cor.  §.  282,  ff  tig  i&anaxöi  Xiycav  rj  ßovXrjv  tj  drjfiov  rj  rjXiaiav, 
and  Dinaren.  Aristog.  §.  14  and  16:  ei'  xtg  dmoa  Xctfißdvcov  usvöc  xavxa 
Uytt  xal  yivcooxn  nsol  xoov  TtQCcyfidxoov. 

2)  Xorjtiaxifciv,  vgl.  Dem.  Mid.  §.  8,  Timocr.  21.  55,  und  mehr  bei 
Moros  u.  Spohn  z.  Isoer.  Paneg.  §.  157  [t.  Thes.  Ling.  Graec.  ed.  Din- 
dorf  VHI.  p.  1654  f.]. 

3)  Aeschin.  Timarch.  §.  23:  inBiddv  xo  xa&dooiov  nEQisv&x&V  xce^ 
6  xijovg  zag  naxqCovg  tvxdg  ivfrxai,  noox$iooxovtiv  xsXsvet  xovg  nooi- 
tyovg  ntol  tsoaUv  xtov  naxot'cov  xal  xqov£t  %al  7toeaßsi'atg  xal  oaCtovi 
igL  Demosth.  Timocr.  §.  11  und  im  Allg.  Harpocr.  s.  ?.  itooxeiQoxovi'a 
p.  257:  onöxuv  xrjg  ßovXrjg  nooßovXtvadarjg  ttocpeQrjxai  tig  xov  drjfiov 
q  ;j'üiurj,  Tz qÖt f-ouv  yivtxat  xnoozoviu  tv  xrj  ixxXrjOta,  tzoxsqov  doxsi 
«pi  xmv  nqoßovXev&ivxwv  oxitpao&ai  xov  drjfiov  rj  doxsi  xö  nooßov- 
levua,  von  welcher  gam  saebgemässen  Annahme  ich  auch  durch  Bake 
Schol.  hypomn.  IV,  p.  279  fgg.  abzugehen  nicht  veranlasst  bin,  wenn 
gleich  Aeschines'  Worte  noch  eine  allgemeine  Auslegung  {xnooxovCav 
*y)Ti$ivat)  zulassen. 

4)  At'/Btv  'A&rjvatmv  xov  ßovXopevov  olg  f£am,  Aeschines  ebendas., 
Tgl.  Demosth  Cor.  §.  236  und  mehr  oben  §.  66,  n.  6  und  §.  123,  n.  9; 
mit  der  einzigen  Ausnahme,  wo  ein  Volksbeschluss  überall  die  Debatte 
abschnitt,  wie  bei  Aeschin.  F.  L.  §.65:  xrj  fihv  ngoxiga  xmv  lxxXn<ii<ov 
ovpfovXivtiv  xov  ßovXofJLEvov,  xjj  d'  vaxeoai'a  xovg  nQoedgovg  inix^r^pt- 

yvoi^cSt  Xoyov  öh  fir)  noozi&ivai. 
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5)  Was  Juncus  bei  Stob.  Sern).  CXV,  26  von  Solon  sagt:  Mjp*9» 
xr]aag  firjxs  äg%tiv  rov  oq,68ga  viov  firjxs  avfißovlsvttv ,  geht  wobl  nw 
auf  die  freilich  auch,  wie  es  scheint,  bald  ausser  Uebung  gekommen- 
Bestimmung,  dass  der  Herold  zuerst  toi;  vneg  irevxtjxovxa  fvrj  757cm 
rag  aufrufen  sollte;  vgl.  Thrasym.  b.  Dionys.  Hai.  de  Demo»th.  p. 
Aeschin.  Timarch.  §.  23,  Ctesiph.  §.  2,  Plut.  rep.  seni  ger.  c.  2;  da, 
angebliche  Gesetz  bei  dem  Schol.  Aristoph  Xub.  510  {vgL  530]:  ro»o» 
d'  r]v  'Adrjva.'oig  firjna}  rua  ixcav  xgiä'Aovxa  ytyoroxa JM/r«  doauu  ovo- 
yivuoxav  h  &£dxgto  firjxs  dr^Y/ogtiv,  ist  von  Clinton  F.  Hell.  II.  p. 
LVII  und  Ranke  Aristoph.  vita  p.  CXCII  längst  beseitigt.    [G.  Haupt 
De  lege,  quam  ad  poetas  comicoe  nertinuisse  ferunt,  annali.  Giessea 
1847.  4.] 

6)  Wie  Sigonius  IV.  6  und  insb.  Petit  III  3,  p.  3M— 349  wollten, 
auch  Meineke  ad  Menandr.  p.  89.  Aber  vgl.  schon  Herald.  Aniraadr  p 
473  und  ausführlich  Schömann  Com  it.  p.  107  112 

7)  'P^toQig  tcoXix* rofiffot,  den  tduoratg  oder  an^uyuoai  entgegen- 
gesetzt, Aeschin.  Timarch   £.  7,  Demosth.  Androt  §.  37,  Philipp.  IV, 
§.  70,  Lycurg.  Leoer.  §.  31;  vgl.  Ruhnk.  ad  Longin.  34.  I  und  Boche- 
fort  Sur  Tutilite  des  oratcurs  dans  la  republique  d'Athene«  in  M.  d.  TA 
d.  Inscr.  XLIII,  p.  1  fgg. 

8)  Aeschin.  Timarch.  §.  28  ff. :  luv  xig  Isyrj  iv  tw  Sr]u<a  xov  nar^ 
xvnxcov  rj  xr)v  nrjctga  rj  firj  xgiycov  rj  pr)  nagixav  ol'xrfiiv  xovxov  oxx 
ia  Xtynv  .  .  .  .  rj  rag  GxgarBi'ag  pr}  icrgaxBvpfvog  oaat  av  avxci  srfO£- 
rax&vGiVj  rj  xqv  üojztda  d7toßtßXr}xa>g  .  .  .  .  ij  ntitogvBvnhog  ij  j)xat- 

QjjKcag  rj  xd  7taxg(ßa  xartdqöoxwg  rj  iov  av  xXrigov6(icg  ydpfjxm  

SoxipaOi'av  iTtayyftXäxco  *A$t\vuC(*v  6  ßuvXö^vogy  otg  tüten* :  vgL  Poll 
VIII,  Ab  mit  Meier  und  Schömann  209-  214,  Wachtinuth  I,  S.  477,  Le- 
lyveld  de  infamia  p.  250;  über  die  irrayyslta  aber  Schümann  Comi: 
p.  250,  Hefftcr  S.  233,  Platner  Process  I,  S.  335  fgg. 

9)  Dinarch.  c.  Demosth.  §.  71:  xovg  uir  vöpovg  nqoXiyuv  ro  öi- 
xogi  xal  t(o  cxgaxrty(a  xrjv  naget  rov  SijpMv  m'axtv  or£iouvt*  l.czußdi  t:t 
naidonoif laOm  xaxd  xoirg  vopovg,  yr]»  Ivtbg  ogeov  xsxxrjü&at,  rraea, 
xdg  öixai'ag  niaxtig  nagaxaxa&iiJLSVQV }   ovxag  äfyovv  ngo&szdvat.  xoi 
drjfiov:  vgl.  Aeschin.  F.  L.  §.  149. 

10)  'Edox tft a £ov ro  dt  qv%  dnavxt?  A&rjvctioi ,  all'  01  ^r{xogtg  ol 
aroltTfvdfifvot  xal  ta  tyriyCopara  ygdtpovxt „\  Bekk.  Anecd.  p.  310;  aatli 
avyygatpofitvot^  Aristoph.  Thesmoph.  438;  vgl.  Heindorf  ad  Plat.  Gorg 
p.  17  und  Schömann  p.  118,  oder  cvyyQCCq>Bigi  Aristoph.  Aea  1164.  wo- 
her avyygaqpixmg  vom  Actenstile  Plat.  Phae.l.  p.  102  D,  nicht,  wie  Funk- 
haenel  im  Philol.  III,  p.  321-324  will,  von  cvyygaipyx  vgl.  auch  Phaedr. 
p.  257  E  und  Plut.  Pericl.  c.  8;  über  die  Form  der  ipriyfopaxa  im  Ar- 
aber Schömann  Comit.  p.  131  fgg.  Antiqu.  p.225  nnd  Franz  Eleio.  epifr 
p.  319  fgg. 
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11)  Ariatoph.  Eccl.  131,  Thesmoph.  380;  vgl.  Schömann  p.  113  und 
bcn  §.124,  n.  13;  über  die  Unvcrantwortlichkeit  Domosth.  F.  L.  §.  182: 
■■avaxxr]oti  .  .  tl  fiovog  toJv  iv  xtß  örjutp  Xsyövxcov  Xoyoov  ev&vvag 

12)  Aeschin.  Timarch.  §.  33:  vpeis  d'  hi  itgooi&so&e  xaivov  *d- 
ov  .  .  xor4r*  ixdaxrjv  ixxXr}G(ccv  dnoxXrjgovv  fpvXr)v  ini  xo  ßfjficc  rjxig 
'QotäQtvati  .  .  .  ßor}9ovvrctg  xotg  vopoig  xa)  xij  Srjfioxgaxta:  Tgl.  Cte- 
iph.  §.  4  und  Demosth.  Aristog.  I,  §.  90.    [Vgl.  oben  §.  127,  n.  9.] 

13)  Poll.  VIII.  132:  virrjQtTcu,  olg  inixctxxov  dvsigyfiv  xovg  dxo- 
Hovvxag  xai  xovg  a  urj  Sbl  Xeynvxag  i£cu'geiv,  xcc\  Zxv&ai  ixaXovvxo 
.al  rogdrfu  xai  eizivat'vtoi,  dno  xov  itgcoxov  avvza£ccvxog  xqv  ntgl  av- 
ovg  vnT}QeGiav:  vgl.  d.  Erkl.  z.  Aristoph.  Ach.  54,  Heindorf  ad  Plat. 
>rot.  p.  498,  Bergk  Com.  Att.  reliqu.  p  98,  und  insbes.  Bückh  Staatsh. 
:,  8.  292,  wo  jetzt  zugleich  die  von  Scheibe  im  Philol.  III,  S.  542  fgg. 
Segen  ihre  Erhöhung  von  300  auf  1200  nach  Aeschin.  F.  L.  §.  173  fg. 
logeregten  Bedenken  beseitigt  sind;  s.  auch  Voemel  in  Zeitschr.  f.  Alt. 
1852,  S.  37. 

14)  Aeschin.  adv.  Timarch.  §.  35:  xvv  gijzögav  idv  xig  Xtyrj  iv  xy 
ßorlj  jj  iv  xtß  drjfiq)  ntgl  xov  tiorptgofiivov  fir)  z0301?  nf9^  sxdaxov  rj 
&i$  vtgl  xov  avxov  6  avxog  xrjg  avxrjg.  rj  Xoidogrjxui,  rj  xaxtag  dyogtvrj 
«»er,  rj  vitOY.QQvrj,  rj  ZQwaxi&vxcav  pLfxa^v  dvtaxrjxtog  Xiyy  ntgi  xov 
M$  M  xov  ß uciT ( 1 5 ,  rj  izagaxeXsvrjxai,  rj  tXxrj  xov  imaxdrrjv  dcpstfisvrjg 
Titf  UxXriaiag ,  xvgif vixtoaav  ot  ngÖBÖgoi  (itZQ*  nBVXTjxovxa  dgazpaiv 
xcr#  ixaoxov  ddtxrjfia  inLygdtptiv  xotg  ngdxxogot,  x.  t.  X.  ;  vgl.  Schü- 
mann Comit  p.  115,  Lelyveld  p.  133,  Meier  de  Andoc.  V.  2,  p.  6,  Franke 
»Q  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  S.  735. 

15)  So  Schumann  Com.  p.  119  und  Antiqu.  p.  299  nach  Saidas  und 
Poll.  VIII.  94;  vgl.  auch  H.  Mücke  de  nomophylacibus  Atheniensium, 
Witt.  1754.  4,  Schneider,  ad  Aristot.  Pol.  p.  391,  Tittmann  S.  338, 
Meier  att.  Process  S.  73,  Schubert  de  aedil.  p.  98.  Am  genauesten  Lex. 
rhetor.  Dobr.  p.  674:  xdg  öl  agz**$  rjvdyxafcov  xotg  vopoig  zQWa&(Xt'  *al 
*v  tjj  ixxXrjai'a  xcei  iv  xr)  ßovXij  ftsxd  xtov  ngoidgtov  Ixd&rjvzo  xcoXvov- 
T*S  xcc  davfiqpoga  xfj  itoXti  ngdxxEiv  *  tnxd  Sh  r\<sav  xal  xaxiaxrjoav,  mg 
^li°Xogogt  oxs  'EtpidXtrjg  fiova  xatiXine  xij  i£  'AgEi'ov  itctyov  ßovlij  xd 

xov  cmfiaxog:  vgl.  Voemel  in  Allg.  Schulz.  1830,  S.  666  u.  Böckh 
'iber  Philochoroa  in  Berl.  Abhh.  1832,  S.  26,  die  freilich,  wie  Ullrich 
über  die  Eilfmänner  S.  268  und  Bake  Schol.  Hypomn.  IV,  p.  277  von 
Ml  ganzen  Behörde  für  die  Zeit  der  Demokratie  nichts  wissen  wollen, 
namentlich  weil  sie  bei  Aeschin.  Ctesiph.  §.  4  fehlen;  doch  können  sie 
aut  Euklid  verschwunden  und  erst  unter  Demetr.  Phal.  (§.  139,  n.  6) 
*  veränderter  Zahl  und  Bedeutung  wieder  aufgetaucht  sein;  vgl.  Vestig. 
in»t.  vet.     38  und  Meier  im  Ind.  lect.  Hai.  1844,  p.  26. 

16)  'Emipriqtifciv,  s.  Hemsterh.  ad  Lucian.  Tim.  c.  44,  Düker,  ad 
Th«.  VI.  14,  Valck.  ad  üerod.  VIII.  61,  Corsin.  F.  A.  I,  p.  273-275 
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[und  die  Zeugnisse  der  Inschriften  bei  Böckh  in  d.  Monatsber.  d.  BtrL 
Äkad.  1856  p.  123.;  s.  auch  Kühner  ku  Xenoph.  Mcmorab.  I,  1,13]; 
das  Volk  aber  &u<tyr/qpi£fr<u,  jubet,  s.  d.  Erkl.  z.  Xenoph.  Anabas.  YIL 
3.  14  und  im  Allg.  Schöraaun  p.  120. 

17)  Vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  L  1.  14,  Aeschiu.  F.  L.§.  84  mit  Cte*iph. 
§.  3,  und  Fiat.  Apol.  Socr.  p.  32  B:  iroiftup  ovtcov  ivdnxvvrui  fit  xai 
andynv  toiv  {tjxoqcov. 

18)  ['Avan>ri<pituv  Thuc.  VI,  14.    Vgl.  Schümann  p.  128.] 


§.  130. 

Die  Abstimmung  geschah  in  der  Regel  durch  Aufhebung 
der  Hände1);  ihr  Ergebniss  ward  von  den  Vorsitzenden  aus- 
gesprochen2), [der  gefasste  Volksbeschluss  dann  in  einer  da- 
rüber aufgenommenen  Urkunde  in  dem  Staatsarchiv,  (dem 
Ht}TQ<pov;  s.  §.  127,  not.  7)  niedergelegt,  oder  auch  in  eine 
Tafel  von  Stein  oder  Erz  eingegraben  und  öffentlich  aufge- 
stellt: und  war  in  dieser  Urkunde  ausser  der  in  dem  Eingang 
enthaltenen  Erwähnung  der  Bule  und  des  Volks  der  Namen 
der  Prytanie8),  sowie  des  Vorstandes  der  Versammlung,  (des 
Epistates,  später  eines  der  Proedren),  des  Schreibers,  des  oder 
der  Antragsteller,  in  späterer  Zeit  auch  der  Name  des  Archon 
eponymos  angegeben].  Auch  Wahlen,  soweit  dieselben  nach 
Einführung  des  Looses  [s.  §.  112]  noch  nöthig  wurden,  fandeu 
in  dieser  Weise  statt,  indem  das  Volk  über  jeden  der  Candi- 
daten,  die  entweder  selbst  als  Bewerber  aufgetreten,  oder  von 
irgend  einem  Redner  in  Vorschlag  gebracht4)  worden  waren, 
öffentlich  mit  Ja  oder  Nein  abstimmte.  Nur  wo  sonst  die 
Persönlichkeit  eines  Einzelnen  Gegenstand  eines  förmlichen 
Volksbeschlusses  werden  sollte,  war  geheime  Abstimmung  von 
den  Gesetzen  vorgeschrieben,  zu  deren  Gültigkeit  es  dann  zu- 
gleich einer  Zahl  von  wenigstens  sechstausend  Stimmen  be- 
durfte5). In  diese  Kategorie  gehört  namentlich  auch  der 
Ostracismus,  der  keineswegs  aus  dem  Gesichtspuncte  eines 
gerichtlichen  Verfahrens,  sondern  lediglich  als  eine  politische 
Massregel  der  obersten  Staatsgewalt  betrachtet  werden  darf5), 
deren  Anwendung  daher  auch  von  keiner  besondern  Anklage 
abhiug,  sondern  jährlich  einmal  zu  Anfang  der  sechsten  Pry- 
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tanie7)  bei  der  Volksgemeinde  zur  Erwägung  gebracht  werden 
musste").  Entschied  diese,  dass  Grund  dazu  vorhanden  sei, 
so  ward  eine  eigene  Versammlung  auf  der  dyogä  angeordnet9;, 
wo  jeder  den  Namen  dessen,  gegen  den  er  sie  wünschte,  auf 
einer  Scherbe  angab;  wen  sechstausend  Stimmen  bezeichneten, 
rausste  auf  zehn  (später  nur  fünf)  Jahre  das  Land  verlassen10); 
da  inzwischen  ein  solcher  Spruch  für  nichts  wreniger  als  eine 
Strafe  galt,  so  blieb  seine  Ehre  sowohl  als  sein  Haus  und 
Vermögen  unangetastet,  auch  konnte  er  jederzeit  wieder  durch 
einen  Volksbeschluss  zurückgerufen  werden,  was  bei  sonstigen 
Verbannten  in  der  Regel  nicht  der  Fall  war11).  Eigentliche 
Richtergewalt  masste  die  Volksgemeinde  sich  nur  selten  und 
in  ausserordentlichen  Fällen  an,  die  gleichsam  unter  den  Ge- 
sichtspunet  der  Selbstverteidigung  oder  Nothwehr  gebracht 
werden  zu  können  schienen18);  sonst  tritt  sie,  wo  sie  gesetz- 
lich mit  jener  zusammenwirkt  (§.  133),  vielmehr  selbst  als 
Partei  auf;  und  auch  wenn  eine  Klage  zuerst  ihrer  Beurtei- 
lung unterzogen  ward,  begründete  ihre  Entscheidung  wie  bei 
der  Probole13)  höchstens  ein  Präjudiz  der  Schuld,  ohne  dem 
richterlichen  Ermessen  hinsichtlich  der  Strafe  vorzugreifen. 

1)  XiLootovta:  auch  InizeiQOTovsiv,  abstimmen  lassen,  bei  Poll.  VIII. 
1*4;  obgleich  hantiger  iirnprjyt&tv  nnd  iprjcpifco&ai  gesagt  wird;  daher 
^ifffi«,  pJebiscitum,  Schömann  Comit.  p.  122  fgg  Eine  lächerliche  Un- 
terscheidung beider  Ausdrücke  beseitigt  G.  G.L(ewis)  im  Cambr.  Piniol. 
Mos.  I,  p.  420  fgg. 

2)  'AvctyantvHv  rag  xtigoroviag,  Aeschin.  Ctesiph.  g.  3. 

3)  [Daher  die  gewöhnliche  Eingangsformel:  £8o£sv  ty  ßovXij  xai  t<o 
*Äw>;  Schömann  Antiqu.  jur.  publ.  Gr.  225.  Böckh  Staats!) .  d.  Athener 
H,  S.  50  2.  Ausg.  Grasberger  in  den  Verhandl.  d.  philol.  Gesellsch.  zu 
Wörzburg  S.  43.  j 

4)  TlQoßalköuBvoi  (unattisch  bei  Dionys.  Hai.  Plut.  u.  A.  itctaayyil- 
l!>»tfs\  s.  Demosth.  Mid.  §.  15  und  200,  Aeschin.  F.  L.  $.  18,  Dinarch. 
I>emo«tb.  §.  81,  und  zur  Vergl.  Plat.  Leg.  VI,  p.  755  B,  woraus  ich  es 
keineswegs  so  gewagt  wie  Schömann  Antiqu.  p.  229  finden  kann,  auch 
fär  Athen  auf  vorgängige  avrinQoßoXi]  und  ngoxsigorovia  zu  schliessen; 

festig,  instit.  vet.  p.  40.    Ueber  cnovdctQiia  unten  §.  153  und  171. 

5)  Andoc.  Myat.  §.  87:  urjdl  in  dvÖQl  vopov  i£eivai  totvert,  iav 
M  iov  avrov  in)  näotv  'A&rjvat'oig  (s.  §.  123,  n.  8)  iav  pfi  traute  %iXiotg 
W{|  %gvßdrjv  yr\q>i£opivoig\  vgl.  Demosth.  Timocr.  §.  59  und,  oben  §. 
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117,  n.  13  (Einbürgerung)  §.  124,  n.  19  (Begnadigung)  mit  FetitU 
p.  188,  Schümann  Comit  p.  273,  Sendling  SoJ.  }og.  p.  54,  uMb 
Staatsh.  I,  S.  325,  der  eich  jetzt  auch  wie  Schümann  V>rf<ick  g  $ 
mit  Platner  Process  II,  S.  136  und  Grote  Hist,  o^dreece  I?  *  S 
dabin  entscheidet,  dass  nicht  bloss,  wie  Wachsmutli  I,  8  515'ni 
Neve  Moll  peregr.  condit.  p.  35  wollen,  6000  in  Allem,  sondern  wie  k 
dem  Ostracismus  6000  dafür  gestimmt  haben  raussten.  [S.  Lngetil^ 
den  Jahrb.  der  Philol.  Suppl.  IV.  S.  144  ff.,  welcher  sich  wiederför 
Ansicht  von  Wachsmuth  und  de  Neve  Moll  ausspricht  und  das  C 
dahin  auffassen  will,  dass  wenigstens  6000  Athener  sich  an  der  kl 
mung  betheiligt.]   Zur  Vergleichung  diene  cvv  WW  ta*  in 
bei  Ross  Inscr.  ined.  I,  p.  23.  25;  wie  wenige  Stimmen  dagegen 
bisweilen  hinreichten,  zeigt  Demosth.  Cor.  §.149:  ngoßl^k  *vlaW 
ovzos  xaj  TQimv  rj  tetrageov  xetqozovriüdvx^v  avtov  av^fa:  TenL 
Anstoph.  Ach.  598. 

6)  Plut.  V.  Them.  22:  xoMacr^  W  orJx  fr  6  liocrgatiow  all* 
nawvKa  yfiovov  xcrl  xoi^6S  ^uov?)  i^vov  t»  ra^ 
rot*  t^^rcr,  x«!  r,}*<W,'mav  ife  «rtrr^  thtmim  mn» 
to? :  vgl  V.  Anstid.  c.  7  [Alcib.  13]  und  mehr  oben  §.  66,  n.  12  N 
insbesondere  zu  §  III,  not.  19.  20;  zu  der  a.  Stelle  des  Platarch  TergL 
Lugebil  a.  a.  0.  135]. 

7)  Allgemeiner  Plut.  V.  Nie.  c.  11  diu  Zq6pov  ttvon  bestimmt  df 
gegen  Lei.  rhetor.  Dobr.  s.  xWp*  p.  672:  M      tjjg  hrrjg  wfmnh 

Ii  <W  n  M.    [Vgl.  auch  Lugebil  a.  a.  0.  S.  137  ff.] 

8)  Dass  hierbei  wie  bei  jeder  Debatte  Redner  für  und  wider  auf- 
treten und  auch  die  öffentliche  Aufmerksamkeit  im  Voraus  aof  bestnmte 
Personen  richten  konnten,  versteht  sich;  s.  Plut.  Alcib.  13  und  Ando- 
cides  (oder  Phaeax?  vgl.  Taylor  leett.  Lysiac.  c.  VI,  p.  26lfgg.M 

a  tt  i  8  WldersPn,ches  von  Rubnken  Hist.  crit.  or  er  p  47-57 
und  Va,ckenaer  in  Sluiteri  lect.  Andoc.  p.  17  26  neuerdings  Vater  in 
Jahn  s  Archiv  XI,  S.  426  fgg. )  Rede  gegen  Alcibiades,  so  weit  diese  nacb 
aen  neuesten  Untersuchungen  von  Meier  (Halle  1836  -  39.  4)  überhaupt 
nocii  als  Zeugniss  gelten  kann;  eine  Präsentation  oder  Candidatnlisü 

IZ&nmen  ™  *******  Md°fn  (d°  Andoc-  IU'  p>  8)  * 

v  im  S;. fAchömau"  Comit*  !>•  2^3-248  mit  d.  Ree.  in  Jen.  I,Z.  18* 
W.  186  rittmann  S.  341  346,  Platner  Process  I,  S.  386-392/insb* 
aber  die  oben  §.  111,  n.  19  citirten  Abhh.  von  Meier  und  Hein» 
[und  Lugebil]  und  über  die  Procedur  auf  dem  Markte  Westennann  ü 
Her.  d.  Leip*.  Ges.  d.  Wiss.  1850,  S.  173. 

stoDh0F!„gI  ™  l0Ch?rUJS  im  LeX-  rhet°r-  Dobr  P«  675 

stoph.  Equ._852  nach  den  Verbesserungen  von  Meier  [Fragment  tat 

rhetor.  emend.  edit.  et  adnotat.  illnstrat.  Halle  1844,  p  XXX  n 
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'zzrs  Mm  Centabrigiense  rec.  et  annotatt.  instr.  E.  0.  Houtsraa  Lugd. 
fi»iBR0.  8  p.  24.  66.  Vgl.  auch  Müller  Fragm.  bist.  Graec.  I,  p.  396J: 
jj*»ZtiQOxovsi  p\v  6  drjuog  rrgo  try?  ij  ngvxave(ag,  tl  doxei  xö  ooxgaxov 
tbpiQttV  ore  &'  idöxtt,  icpgdooero  oavi'civ  r)  dyogd  xa)  xaxeXebtovxo 
tocdot  dexa,  di  wv  eloiovxeg  *«ra  cpvXdg  ixi&eeav  xd  oaxgaxa  oxge- 
iftrxtg  xrji>  intygarprjv  iTztcxdxovv  dl  01  xe  ivvea  dgiovxeg  xai  tj  ßovXrj' 
)inoi9urj&ivxtov  de,  orco  nXetoxa  yevotxo  xai  ftrj  iXdxxco  QaxiaxO  fcw», 
rot'TO»  idti  rat  dixaia  dovxa  xai  Xaßovxa  vnhg  xcov  iStav  ovvaXXaypd' 
rtov  iv  dexu  rjnegatg  (Aexaoxrjvai  xrjq  nölemg  k'xri  dexa  (voxegov  dh  iye- 
rovxo  nstrxf)  nagrroviievov  xd  eavxov,  intßaCvovxa  ivxog  Vtoat'axov 
tov  Evßotag  axgroxrjgt'ov '  uövog  dl  'TnegßoXog  ix  xcov  ddo^iav  i£to- 
ixQctxio&rj  Std  poz&Tjg'ctv  xgoixtov ,  ov  dt  vnoipiav  xvgavvido ptexd 
xovxov  dh  *arfXvftri  xo  dg^dfievov  vofio&exfjoavxog  KXetod'ei'Ovg, 

ort  tovg  tvQcevvovg  xaxeXvoev,  onmg  9vvey.ßdXjj  xai  xovg  tpt'Xovg  avtav: 
auch  Plat.  Aristid.  7,  der  freilich  ungenau  nur  von  einer  Mehrheit 
«3er  Stimmen  spricht,  und  Poll.  VIII.  20:  negtaxotvt'aavxeg  de  xt  xrjg 
ayogdg  peQog  i-det  tpegeiv  elg  xov  itegiogta&evxa  xonov  'Afrtjva  'cov  tov 
ßovXoaevov  ooxguxov  iyyeygafipevov  xovvofia  xov  fieiXovxog  i^oaxga%i~ 
t)f#tti'  oxtp  dh  i'%axi6%i).ict  yevotxo  xd  oaxgaxay  xovxov  q>vyetv  IzQrjv, 
ot'X  a>g  xaxFyvaMffiivov,  dXXf  cog  xfj  noXixet'a  ßagvxegov,  dt  agexrjg  <p<To- 
»ov  päXXov  rj  did  naxt'ag  ipoyov.  Wie  verträgt  sich  aber  mit  der  An- 
gabe von  späteren  fünf  Jahren  das  sechsjährige  Exil  des  letzten  Ostra- 
cisirten  Hyperbolus  bei  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1007?  [In  den  Worten 
dieses  Scholiums:  i^caozgdxioav  xov  TnegßoXov  l|  e"xrj  wird  nach  Meier 
from  Ind  8choll.  von  Halle  1835—1836  p.  V.  VI)  zu  schreiben  sein  i 
d.  i.  ii «vt*  ftij;  Meinecke  wollte  dexa  setzen.] 

11)  S.  Meier  Bon.  damnat.  p.  97  fgg. 

12)  Xenoph.  Hell.  L  7.  20:  faxe  de  ixdvxeg,  ort  ro  Kavvcovov 
(ptsfid  iaxiv  (azvQOxaxov,  0  xeXevei,  idv  xig  xov  xtav  'd&rjvai'cov  öi](iov 
«^«g,  dedtfiivov  dnodixetv  h  x(ß  drjpto'  xai  idv  xaxayvwod >j  adixeiv, 
axö&avsfv  eig  xo  ßdga&gov  ipßXri&evxa ,  xd  d\  zgrjfiaxa  avxov  dr^tv- 
^»ai  xai  xrjg  »eov  xo  txidtxaxov  e!vai;  Hesych.  II,  138  [II.  p.  407 
Schmidt]  Kavvdvov  ipqatiofia'  sigijveyxe  ydg  ovxog  tyq(pta[ia%  diaze  dui- 
lT}*lthovg  xovg  xgivopsvovg txaxig(o9ev d7toXoyeio&ai :  vgl.  Platner  Proc.  I, 
S. 375 u.Thirl wall  Hist.  ofGreece  IV,  p.50l,  dem  Grote  VIII,  p.  267  nur 
ein  lächerliches  Missverständniss  entgegensetzt;  auch  die  Beispiele  2>ci 
Tittmann  Staatsv.  S.  194,  obgleich  dieser  irrig  zur  Euthyne  zieht,  was 
richtiger  als  Eisangelie  gefasst  wird;  s.  unten  §.  133,  n.  11. 

IN  Xenoph.  ibid.  §.  35:  xai  iibrjcpi'aavxo ,  ofxiveg  xov  drjuuv  i£i)- 
wxjjituv,  ngoßoXdg  avxcSv  elvai  xai  iyyvrjxdg  xaxaaxrjaai,  tcog  av  xgt- 
9mni  vgl.  Harpocr.  p.  165:  Bi  de  xig  xaxazeigQxovrj&si'r],  ovxog  elarj- 
yixo  elg  xo  dixuoxrigiov ,  und  mehr  über  die  Anlässe  bei  Poll.  Ononi. 
»Dl,  46  und  Bekk.  Anecd.  p.  288:  ngoßoXr]  xo  nagdyeiv  elg  xr\v  ixxlrj- 
9(nv  tot  ßovXofievov  xai  dnorpahe tv  dg  fidtxrjoev,  f?  xtg"udoxo^^  ddixetv- 
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%al  tovs  cvxtHpdvrag  (ygl.Uocr.  *.  uvttS.  §.  314,  Aeschio.  F-  l*jt 
%al  xovg  arfpl  td  fivcTijQta  rj  Jiovvata  ccöixovvrczg  (Demosih.  H  i 
und  175),  mit  dem  Zusatee  des  Lex.  rhetor.  Dohr.  p.  G70  -»«il»f  J 
ifi  [tpdotv  fügt  Houtsma  ein  p.  25.  70]  yrtoiv  sh  ar  r'>*axa  vi*  n  1 
drjpoota  piralla  vnoQvxtovxtov  (?gl.  Böckli  in  Berl.  Abhh.  Isl5  S.  12&  1 
[Gesa  mm.  Kleine  Schriften  V.  S  53))  dnotpfQovot  dl  %al  ko#c<>  w  1 
ra  xotra  xJf  wrovran"  xctlsio&ai  d;-  ovroog  xai  tag  ifinOQitaq  urtt^.  H 
der  nicht  mit  Meier  Fragm.  Lex.  rhet.  Hai.  1844.  p.  XXXII  aof  die Phttii  H 
bezogen  zu  werden  braucht  ;  über  die  Procedur  aber  Phot.  Lei.  i>  1« 
I na ta%s loomvCct)  und  mehr  bei  Matthiae  p.  238.  Schümann  Com  p.  Sri 
bis  239,  Tittmann  S.  197,  Heffter  S.  229,  Meier  und  Schömtnn  S  Sil 
bis  277,  Platner  Process  I,  S.  379-386,  und  insbes.  m.  Abh.  im  Göttl 
Lecl-Kat.  1847-48,  die  zwischen  Bake  Schol   byporon.  III,  p.  XXXll 
fgg.  und  8chöm.  (vgl.  auch  Philol.  II,  S.593)  den  Mittelweg  e  r     ^  j 

§.  131.  I 

Ueberhaupt  war  es  eine  nothwendige  Folge  des  oben  <  §.  113)1 
berührten  rechtlichen  Charakters  der  athenischen  Demokratie  ! 
dass  sie  die  Sorge  für  die  Gesetze  und  ihre  Handhabung  uichtl 
der  durch  die  Interessen  des  Augenblicks  beherrschten  Volks-] 
gemeinde  anvertraut,  sondern  in  die  Hände  einer  jährliche 
erneuerten  Anzahl  Geschworener  gelegt  hatte,  welche,  obzwar 
ganz  aus  denselben  Elementen  wie  jene  bestehend,  dennoeB 
durch  den  geleisteten  Eid1)  gleichsam  eine  höhere  Weine  em- 
pfangen zu  haben  schien  und  wenigstens  ihren  Functionen  nach 
die  Trennung  der  Gewalten  herstellte,  welche  allein  die  De- 
mokratie vor  der  oben  geschilderten   Entartung  bewahren 
konnte2).  Dahin  gehört  aber,  ausser  dem  eigentlichen  Richter- 
amte,  namentlich  auch  die  Gesetzgebung ,  die  Solon3j  um  so 
weniger  der  Volksgemeinde  ausschliesslich  überlassen  konnte, 
als  er  diese  selbst  mit  ihren  Beschlüssen  streng  an  die  1*- 
stehenden  Gesetze  band  und  diesen  unterordnete4).  Nur  Wünsche 
auszusprechen  und  die  mangelhaften  Theile  der  Gesetzgebung 
zu  bezeichnen,  war  daher  der  Zweck  der  Revision  derselben-), 
die  regelmässig  in  der  ersten  Versammlung  jedes  Jabres  ab- 
gehalten ward ;  das  Weitere  blieb  der  Entscheidung  der  Sta* 
tlielm6)  überlassen,  die  in  einer,  wie  es  scheint,  durch  oV 
jedesmalige  Bedürfniss  bestimmten  Zahl7)  aus  der  Mitte  der 
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'  forenen  des  Jahres8)  genommen  wurden  [als  eine  Art 
^^esetzgebungscommission,  welche  die  gemachten  Vorschläge 
Pi  "  prüfen  und  darüber  überhaupt  zu  entscheiden  hatte].  Vor- 
schläge zu  neuen  Gesetzen  stand  dabei  jedem  Bürger  öffentlich 
auszustellen  frei9)  [und  musste  diese  Ausstellung  auf  dem  Markt 
bei  den  Statuen  der  zehn  Eponymen  geschehen,  damit  Jeder- 
mann Kenntniss  von  diesen  Vorschlägen  gewinnen  könne] ;  wenn 
dieselben  nun  auch  in  der  vorgängigen  Berathung  des  Rathes 
und  Volkes  zugelassen  worden  waren10),  so  [ging  die  Vor- 
lage den  Nomotheten  zu,  und  stellte  sich  bei  der  weiteren 
Verhandlung  das  Volk]  den  Nomotheten  gegenüber  auf  den 
Standpunkt  des  Bestehenden  und  Hess  dieses  durch  erwählte 
Anwälte  vertheidigen11),  während  jene  wie  ein  Gerichtshof 
durch  die  Thesmotheten  [s.  §.  1381  präsidirt  worden  zu  sein 
scheinen1*).    Diesem  Charakter  einer  richterlichen  Verhand- 
lung, vor  der  nur  das  schlechtere  Recht  dem  besseren  weichen 
sollte15),  entsprach  zugleich  die  Bestimmung,  die  kein  neues 
Oesetz  ohne  ausdrückliche  Aufhebung  des  alten  eingeführt, 
kein  altes  ohne  Ersatz  durch  ein  neues  abgeschafft  sehen 
wollte14);  und  selbst  als  später  die  Menge  der  Gesetze  Ver- 
wirrungen herbeiführte 1S),  finden  wir  die  Thesmotheten  von 
Amtswegen  mit  der  Sorge  für  die  Uebereinstimmung  derselben 
beauftragt16). 

1)  Demosth.  Leptin.  §.  93:  aovUxt,  xa#'  ov  tqojcov  6  Zolmv  xovg 
'Ojtovg  eis  xaicJf  xtXsvfi  ti&ivaf  nodixov  (*fv  xrap'  vpiv  iv  xoig  6(icn- 
poxdffi,  nag*  otgntg  %al  xuXXa  xvgovrai  x.  x.  X.  S.  den  Eid  der  Be- 
lasten adv.  Timocr.  §.  149  [vgl.  oben  zu  §.  106,  n.  7]  und  den  Redner 
selbst  §.  78:  o)q'  ovv  reo  doxst  ovfuptQEtv  r#  noXsi  xoiovxog  v6fiog%  og 
faxaaxtjQi'ov  yveootwg  avzog  xvQUütSQog  :ozol  xai  tag  vno  reo*  ofito- 
.1*0x0  tmv  yvcöatig  xotg  dvcopoxoig  noooxaj-Bi  Xvbiv  ;  über  die  Bedeu- 
*aDg  des  Richtereids  überhaupt  auch  pro  Cor.  §.  6:  caanta  01  vopot 
ntUvovaiv,  ovg  6  xi&iig  i£  ctQXfjg  EöXmv . .  ov  poiov  xm  yociipcu  nvQt'ovg 
*"fro  Sbiv  elvcti,  aXXa  xer)  tg5  xovg  ötxd£ovzag  v[iäg  oucouonevai ,  unl 

lahlreichcn  Berufungen  auf  denselben  Mid.  §.  4,  Theoer.  §.  25,  Steph. 
§•  50  u.  3.  w.  mit  Droysen  in  Schmidt's  Zeitschrift  für  Geschichte 
NU.  S.  387. 

*0  Demosth.  Eubuli«1  §.  56:  opw  y«p  ov  fiovov  xmv  ditoip7)tpioa- 
ptvav  AXtfiovaicov  ipoi  %vqI(6z$qcc  ovxa  xd  () iv.ac, rr)nia.  dXXd  xai  trjg 
ß°v%  xal  xov  drjpov,  dixaiwg:  vgl.  Lysias  de  caede  Eratostb.  §.  36 
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mit  Wachsrauth  I,  S.  485  und  m.  Abh.  über  Gcseta,  Gesetzgebung  w 
gesetzgeberische  Gewalt  in  Gött.  Gesellschaft  der  Wissensch.  IV,  I 
70  fgg. 

3)  Denn  dass  dieser  auch  die  Nomotheten  eingeführt  habe,  Icujik 
Bake  Schol.  hypomn.  IV,  p.  31  fgg,  und  Grote  III,  p.  163  mitünredt 
vgl.  Schümann  Verf -Gesch.  S.  53  fgg.  und  mehr  oben  §.  113,  n.  & 

4)  Demostb.  Timocr.  §.30;  vgl.  oben  §.  67,  n.  8  und  Vischer  Uc 
ters.  über  die  Verf.  v.  Athen,  Basel  1844.  4,  S.  22. 

6|  'Eni%ttQOTOv(a  vopcov  nach  dem  Gesetae  bei  Demosth.  Timo-r 
§.  20:  inl  dt  xrjg  izgmxrjg  novxavu'ag  xij  ivdsxdxrj  h  xtp  dr^irp  inudc* 
svfoxai  6  x^i  i,  ini%tigoxovlav  noisiv  xmv  vopav,  noazov  pfv  ai,, 

TCOV   ßovl(VXtX(6v,    Öl-VTtQOV    ÖS   X(09  XOIVQOV,  Sita  Ol  XtlVXUl   XOig  irwÜ 

aQZOVGiv,  Sita  t(ov  dXXmv  do%<ov  .  .  fair  Ss  xivsg  xcav  vcucov  tri* 
(lipcov  a7tozeiQOtovr}d'(üai,  xovg  ngvxdvsig,  iq>  av  av  rj  iitizstgoxorta 
yivrjxat,  noittv  nsgl  xtav  dnozstgoxovrj9ivxtov  rjjv  xtXtvxaiecv  xmv  xqiq* 
t'KY.X TjO i(oi\  xovg  dt  ngoidgovg,  ot  dv  xvzaai  irgosÖgevovxeg  i*  TarTiyrf 
/xxlqat'p,  zQT}pax{£uv  indvayxsg  ngcoxov  psxd  xd  tsgd  mgl  xcSv  «>ö>- 
östeov,  %a&'  o  xi  xa&sdovvxai,  xai  nsgt  dgyvgiov  onodsv  xoig  touo- 
&ixatg  satat,  xovg  o*f  vopo&itag  stvai  ix  xdäv  o^couoxoxcov  xbv  r{Liaezi- 
xov  ogxov  .  .  ngo  Ö\  xrjg  ixxXrjo/ag  6  ßovXousvog  yffrqMrfo»  IxxttiTo 
xgoo&s  xmv  'Eiuovvpcov  ygdtpag  xovg  vopovg  ovg  dv  xt&rj,  oxmg  dw*W 
ro  xXrj&og  t6v  xe&ivxa>9  vofiav  il>rj<pt'arixai  6  djjpog  nsgl  tov  gf«M 
xoig  vofiodixatg  x.  x.  X.   Vgl.  Petit  Leg.  II.  1,  p.  175  fgg.  und  Sol- 
ling Sol.  leg.  p.  43  fgg.  mit  Franke  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  S.  736-73? 
und  Funkhänel  in  N.  Jahrb.  XXXV,  S.405;  auch  XXXVIII,  S.XII  und 
die  Kritik  des  Gesetzes  bei  Westermann  in  Abb.  d.  Leipz.  Gesellscl.  i 
Wissensch.  I,  S.  3-46  und  Kayser  in  Heid.  Jahrb.  1851,  S.  664,  1« 
S.  386,  die  übrigens  nur  die  Authentie  seines  Wortlautes  erschüttet 
die  Richtigkeit  des  wesentlichen  Inhalts  nicht  in  Zweifel  gestellt  ha. 

6)  S.  im  Allg.  Wolf  ad  Leptin.  p.  CXXVI  fgg.,  Schümann  Com.  >. 
248  fgg.,  Antiqu.  p.  227,  Platner  Process  II,  S.  27-39;  auch  Hüllmatf 
Staatsr.  S.  324  und  Jo.  God.  Hauptmann  de  latione  et  conservatiot* 
legum  apud  veteres  Graecoa,  Gerae  1760.  4,  insbes.  aber  Bake  und  W  • 
stermann  II.  cc  ,  wo  die  frülieren  Ansichten  bedeutende  Berichtigung 
erhalten  haben.  Vergebens  bemüht  sich  Tittmann  S.  146  fgg.  die  Volk w 
gemeinde  als  höchste  Behörde  dabei  darzustellen.  [S.  Schumann  AnV 
madvv.  de  nomothetis,  Gryphisvald.  1854.  4  und  Opuscc.  Acad.  I,  p.  24* 
bis  259.   Vgl.  mit  Parrot:  Le  droit  public  d'Athenes  p.  173  ff.] 

7)  Bei  Demosth.  Timocr.  §.  27  sind  es  1001;  bei  Audoo.  Myster1 
§.  84  ntvxanoaioi)  ovg  ot  Srjfioxai  siXovxo,  insidrj  opcoiioxaoiv ,  gewiss 
ein  ausserordentlicher  Fall;  doch  sind  auch  die  %iXioi  bei  Poll.  VIII. 
101  wohl  nur  concreten  Beispielen  entnommen. 


8)  Böckh  BUntsh.  I,  S.  337 ;  Westermann  S.  21  fgg. 
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9)  Vor  den  Bildsaalen  der  'Enmvvfiot,  Demosth.  Lept.  §.  94.  vcrgl. 
III,  o.  2  und  Wolf  1.  c.  p.  CXXX1V,  anweit  der  Tholos  der  Prytancn 
»s  Theaeion  S.  65),  wo  alle  öffentlichen  Bekanntmachungen  angeheftet 
rden;  s.  Isaeus  Dicaeog.  §.  38,  Demosth.  Mid.  §.  103  u.  s.  w. 

10)  Vgl.  Poll.  VIII.  101 :  xoi>g  ydo  viovg  (vofiovg)  iöoxfyafrv  ^ 
vli]  xai  6  örjpog  xai  rä  öixaaxriQirr,  und  was  den  Rath  insbesondere 
trifft,  Xenopb.  Iiep.  Ath.  III.  2,  so  dass  auch  QvvvoyLoVexttv  xrjv  ßov- 
p  bei  Demosth.  Timocr.  §  27  nicht  so  anstössig  ist,  wie  es  Wester- 
inn S.  29  auffasst,  obgleich  es  allerdings  nicht  mit  Schümann  Com. 
258  auf  die  Verhandlung  vor  den  Nomotheten  selbst,  sondern  darauf 
beziehen  sein  wird,  dass  auch  die  Vorschläge  neuer  Gesetze  zuvör- 

rst  vom  Rathe  begutachtet  werden  mussten,  um  das  Volk  zur  Ent- 
iieidung  über  die  Einsetzung  der  Nomotheten  zu  befähigen. 

11)  HvvrjyoQoi  oder  ovvöixoiy  Demosth.  Timocr.  §.  23:  aiQfio&ui 
xai  tovg  avvanoloyrjoofitvovg  rov  örjfiov  xoig  vdfioig,  o'i  av  iv  xotg 

uofrixaig  Ivmvzai,  nivxt  avögag  i£  U&rjvat'ayv  dndvxxov:  vgl.  §.  36 
H  d.  Schol.  und  Westermann  S.  44,  der  aber  zugleich  erinnert,  dass 
rer  Lept.  §.  146  nur  vier  seien,  so  dass  es  auch  hier  gerathener  scheint, 
I  Za'nl  unbestimmt  zu  lassen. 

12)  Westermann  S.  31  fgg.  48  fgg.  54;  vgl.  F.  A.  Baucke  de  Thes- 
othetis  Atheniensium,  Bresl.  1844.  8,  p.  19  fag.,  wenn  auch  die  extra- 
iLranten  Hypothesen,  die  dieser  hieran  geknüpft  hat,  zum  geringsten 
heile  Stich  halten  dürften.  Die  uqoböqoi  bei  Demosth.  Timocr.  §.  3'i 
ind  entweder  Vorsitzende  schlechthin  oder  aus  Verwechselung  mit  der 
olksversamralung  (s.  not.  16)  interpolirt;  denn  wer  kann  bei  den  No- 
lotheten  an  die  stets  nur  ad  hoc  erbosten  non-contribules  der  letzteren 
enken? 

13)  Demosth.  Lept.  §.89:  6  naXuiog  vouog  ovxo)  xeXevsi  vofio&F- 
fiV  yod(pto&ai  uiv ,  av  x(g  xiva  xcSv  vnagxövxojv  vofitov  tfjj  xaXwg 
Ziiv  i'iyfjzaii  nagtioyigtiv  <T  avxbv  aXXov,  ov  av  tttfjy  Xvtov  ixttvov, 
pag  öl  dxovaavxtg  sXto&ai  xbv  xgn'xxoo:  vgl.  Aristot.  Rhetor.  II.  28. 
2:  otov  'Avögoxlijg  tXhytv  6  Tlt&svg  xaxriyogäv  xov  vopov  .  .  .  öiovxut 
i  t6(Aot  vofiov  xov  öiogdaaovxog,  und  mehr  oben  §.  53,  n.  4. 

14)  Demosth.  Timocr.  §.  33:  xeov  Öl  votitov  xwv  xsifievaav  pi)  i£it- 
'tu  Xvaat  iirjdiva,  idv  uq  iv  vopofrexaig'  xoxs  <*'  i^tivat  tm  ßovXopivat 
■<äv  'A&rivai'cov  Xvtiv,  txsgov  xi&ivxi  dv&  oxov  av  Xtrj  .  .  ivavxi'ov  öl 
»öuov  igtivai  xi&ivat  xtav  vopcov  tojv  x(i(iev(ov  firjöfvt'  idv  de  tig 
Ivoag  Tifo  xmv  voficov  tcöv  xtifiivtov  txegov  dvxi&ij  fiq  inix^önov  xm 
Hwp  xai  'A&qvattov  rj  ivavxi'ov  xtov  xiipivcav  -reo,  ras  ygarpdg  elvai  xax 
KiTou  xerra  rov  vopov,  og  xftrat,  idv  xtg  firj  imxrjösiov  Vf}  vopov. 

15)  Demosth.  Lept.  §.  92;  vgl.  Voemel  ad  Olynth.  III.  10,  p.  122. 

16)  Aeschin.  Ctesipb.  §.38:  öiagg^öriv  ixgoaxixaxxai  xoig  &£0[io&i- 
tats  xetfr'  txaaxov  iviavxov  Ötoo&ovv  iv  tm  Örjfiqi  xovg  vopovg,  dxgißtog 
Htxao&vxag  na)  oxttyaphovg,  ti  xig  dvaytyQanxai  voavg  havxi'og  hipm 
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vourp  %  auvQog  h  xoig  hvqi'oiq,  tj  et  nov  flai  räum  xlt'ovg  ivog  are- 
ysyQaiiuiroi  nfqi  txaattjg  *Qtt£ea>g'  xav  xi  xotovxov  &vqi'oxohjiv,  crrc 
yiyQacpoxag  iv  oapioiv  ixxi&itai  Ktltvtt  ngoadtv  tiöv  inajvvtuov,  rof? 
8s  itQvtavHg  noitCv  lxxlr\aiav  imyQa^avxag  vouo&txaig,  xov  i-xi- 
axaxrjv  xoiv  itQoedQmv  SiaxnqotovCav  Sidovai  reo  Jijjtiw,  xa\  xovg  mir 
avctioftv  xtäv  vofitov  xovg  dl  xaxodtinav,  onmg  av  (ig  y  rouog  xcci  mrt 
nltCovg  ittol  ixdaxrjg  7tQ(i^€og:  worin  Westermann  ganx  richtig  sebo® 
in  Zeitschr.  f.  Alt.  1844,  S.  773  ein  neueres  Gesetz  erkannt  hat. 


§■  132.  ! 

Noch  deutlicher  tritt  übrigens  diese  Bedeutung  des  Rich- 
teramts im  Gegensatze  der  Volksversammlung  in  der  soge- 
nannten Klage  (yQatpri)  nagavofi&v  hervor,  [welche  einein 
jeden  Bürger  zustand  wider  eine  Abstimmung  zu  erheben, 
deren  Gegenstand  ihm  ungesetzlich  oder  nachtheilig  den  Volks- 
interessen erschien,  um  auf  diese  Weise  die  Abstimmung  auf- 
zuschieben oder  die  Gültigkeit  einer  Abstimmung  bis  zu  rich- 
terlicher Entscheidung  auszusetzen]  die  allerdings  ursprünglich 
nur  den  Zweck  haben  mochte,  gesetzwidrige  oder  dem  öffent- 
lichen Besten  nachtheilige  Vorschläge  zu  Volksbeschlüssen  zu 
hintertreiben1),  nachmals  aber  zu  einer  förmlichen  Controle 
der  letzteren  selbst  durch  die  Gerichte  ausgedehnt  ward*). 
Einerseits  konnte  es  freilich  gerade  desshalb  als  ein  Palladium 
der  bestehenden  Verfassung  betrachtet  werden,  die  darin  nicht 
nur  gegen  Anfechtungen  Einzelner,  sondern  auch  gegen  Ueber- 
eilungen  des  herrschenden  Volkes  selbst  eine  sichere  Gewähr 
fand3);  anderseits  aber  ward  sie  eben  so  oft  auch  ein  Werk- 
zeug der  ärgsten  Chikane  in  den  Händen  der  Parteiführer 
und  Sykophanten,  die  sich  der  Suspensivkraft  jener  Klage 
nicht  selten  nur  dazu  bedienten,  was  sie  nicht  hintertreiben 
konnten,  wenigstens  zu  hemmen ;  wie  denn  auch  der  Eid,  mit 
dem  sie  begleitet  werden  musste,  denselben  Namen  wie  die 
gerichtlichen  Fristgesuche,  vjtc^uoo"«*,  führte4).  Dieser  konnte 
in  jedem  Stadium  einer  Verhandlung  des  Rathes5)  oder  Volkes 
eingelegt  werden6),  worauf  dann  die  Klage  selbst  den  gewöhn- 
lichen Rechtsweg  durch  die  Thesmotheten  und  Heliasten  ging7); 
gewann  der  Kläger,  so  war  der  Vorschlag,  auch  wenn  er  be- 
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reits  zum  Beschlüsse  erhoben  worden  war,  null  und  nichtig8), 
und  der  Urheber  desselben  verfiel  in  eine  willkürliche  Strafe9) ; 
ja  wer  dreimal  aus  diesem  Grunde  verurtheilt  worden  war, 
verlor  das  Recht  zu  Vorschlägen  für  immer10).  Nur  wo  ein 
volles  Jahr  zwischen  der  Annahme  des  Vorschlags  und  der 
Anklage  verstrichen  war,  fiel  die  Gefahr  der  Person  des  Ur- 
hebers weg11);  der  Beschluss  galt  alsdann  als  bestehendes 
Recht  und  ward  wie  im  vorhergehenden  Falle  im  Namen  des 
Volks  durch  erwählte  Anwälte  vertheidigt1*). 

11  El  ttoQct  ygcupovxa  Tcagavoua,  nagavoamv  ygccqsipevoi,  Dem.  Cor. 
§.  13;  vgl.  Lycurg.  Lcocr.  §.  7:  oxav  phv  yag  ras  xwv  nagavo^itop  yga- 

(Jixcf^rf,  xovxo  (xovov  iitccvog&ovxs  xai  xavxrjv  rr)P  7xgä£iv  xw- 
iv*xt,  xab'  oaov  av  rö  i^ijqpiöjua  ptHy  ßlcinxeiv  xrjv  nöXiv.  und  mehr 
im  Allg.  bei  Schorn.  Com.  p.  159- 110,  272-281;  Heffter  S.  157-162; 
Meier  and  Schümann  S.  282-286;  Platner  Process  II,  S.  40-65;  Bake 
Schol.  hypomn  IV,  p.  52  fgg.  [Auch  Schümann  De  causa  Leptinea  im 
lad.  Lect.  Gryphisvald.  1855—1856.  4  und  Parrot  Le  droit  public 
d'Athenes  p.  164  ff.] 

2)  Demosth.  Lept.  §.  93:  nag'  vaiv  lv  xoig  oucouoxoöi,  ncty  otarxBg 
xai  xaXXa  xvguvxai;  vgl.  die  Ratification  der  Bürgerrechtsertheilungen 
oben  §.  117,  n.  14  und  ein  ähnliches  Bestätigungsrecht  für  Verträge  de 
Halon.  §.  9:  avpßola  %vgia  Ifffö&ai,  litsidav  £v  xro  dinaatrjgitp  x<ö  nag' 
t'fttv  %vg<o&ij,  cag  6  vopos  ntXtvet,  was  wohl  auch  kaum  anders  als  in 
der  Form  eines  Aufrufs  zur  Klage  nagavoficav  gedacht  werden  kann. 
Meldete  sich  kein  Klager,  so  fiel  freilich  das  Weitere  von  selbst  weg; 
ood  dann  konnten  auch  wohl,  wie  Poll.  VIII.  88  sagt,  die  Thesmotheten 
für  sich  allein  die  Ratification  ertheilen. 

3)  Demosth.  Timocr.  §.  154:  oxouco  tycoye  xai  xo  ngoxsgov  ovxoa 
*axaXv&ijvai  xqv  öqpoxgaxi'av,  nagavoficov  ngcoxov  ygacpcov  xazalv&fi- 
otov  xai  xtov  9ixaGxr\gCmv  axvgav  ytyovoxmv;  vergl.  Thucyd.  VIII.  67, 
und  mehr  bei  Aeschin.  Ctesiph.  §.  6  und  §.  191-200,  Demosth.  Theoer. 
§  34,  Dinarcb.  Demosth.  §.100  etc.;  auch  Tittmaun  S.6fgg.  und  Grote 
V,  p.  503  fgg. 

4)  Vgl.  im  Allg.  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  94  und  hierher  nament- 
lich Poliux  VIII.  44:  vnofioaauBvos  ydg  Tis  xo  yga<piv  .  .  ÖiqXtyztv 
•«  Uxl  nagdvo^ov  xj  adtnov  rj  davfifpogov  .  .  xai  ovx  r]v  (ibid.  §.  56) 
P*xa  xi\v  vnafioaiav  to  ygayt'v,  ng\v  xQi&fjvai,  xvgiov:  über  den  Sus- 
pensiYelTect  auch  Demosth.  Aristog  II,  §.  8.  Auch  dncofioata?  s.  Lei. 
rhetor.  Dobr.  p.  665  [p.  IX  Meier];  oder  bezieht  sich  diese  vielmehr 
tof  den  Fall,  wenn  der  Urbeber  seinerseits  den  Vorschlag  fallen  Hess 
(Demosth  Cor.  §.  103),  obgleich  Bekk.  Auecd.  p.  313  auch  diesen  unter 
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vTtwuoGia  begreift:  onoxav  xiq  vopov  irrt  aXXov  Biüf]yrj^ivttt  ygd*T}tai 
nctQavoiuov  rj  aviog  6  €ia7)yr)<sdii$vo$  xarayvovg  avtov  t^nuoo  ijTcri  xttQe- 
Xeloyi'od-ai?  [S.  nun  die  Auseinandersetzung  von  Houtsma  in  s.  Aas*, 
des  Lex.  Rhetor.  p.  33  ff.  vgl.  p.  11,  mit  dem  auch  Meier  a.  a.  0.  über- 
einstimmt, dass  es  sich  in  der  betreffenden  Stelle  des  Lex.  rhet  gir 
nicht  um  die  tina>poGi'a,  sondern  um  die  vTcafiocin  handle,  in  dfren 
doppelter  Bedeutung;  vgl.  auch  unten  $.  144,  n.  13.] 

5)  Demosth.  Everg.  §.  34:  yivoptvov  xoivvv  tovtov  tov  v*»^m- 
tos  TÄ  ßovlrj  xal  ovdsvög  yQatpoptvov  ttciqcz:  ouav,  dlla  tv^t'sv 
ovtog  x.  r.  X. 

6)  Auch  in  der  Volksversammlung  selbst,  wie  Xenopb.  Hell.  L  7. 
34,  ohne  dass  man  dieses  jedoch  mit  Schumann  p.  161  zur  Regel  mi- 
dien dürfte. 

7)  Daher  to  qpsvyov  iprjcpioucc,  Demosth.  Aristocr  §.  53.  Die  Oora- 
petenz  der  Thcsmothctien  (Zeitschr.  f.  Alt.  1839,  S.  56*3)  bestätigt  neoer- 
dings  Hyperides  pro  Euxenippo  p.  5;  für  die  Richter  kann  die  Ziffer 
6000  bei  Andoc  Myst.  §.  7  nalürlich  nur  als  Maximum  gelten. 

8)  'EdXco  to  iprjytoiAcc,  Vit.  X  Orat.  p.  836,  oder  axi*gov  iyhetv. 
IXv&tj,  Diog.  L.  V.  38,  und  das  Gegentheil  a7zi(pvys,  Dem.  Cor.  §.  222 

9)  Wyoiv  rturjToe,  Böckh  Staatsh.  I,  S.503:  „sehr  hohe  Geldbusse-; 
doch  auch  wieder  nur  25  Drachmen,  Hjper.  L  c.  p.  9. 

10)  Ath.  X.  73;  vgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  130.  Rücksicbtlich  des 
Klägers,  wenn  er  verlor,  traten  die  allgemeinen  Bestimmungen  für  öffent- 
liche Klagen  ein,  vgl.  Dem.  Cor.  §.  266  und  unten  §.  143. 

11)  Petit  Leg.  II.  1,  p.  183  fgg. 

12)  So  in  dem  Falle  des  Leptines,  Demosth.  §.  1-16,  wofür  es  aad: 
keinen  Unterschied  macht,  wenn  dieser  nach  Westermann  (Leipz.  Abh,  1, 
S.  46)  vor  den  Nomotheten  verhandelt  sein  sollte;  s.  Heffter  S.  162. 


§.  133. 

In  ähnlicher  Weise  ward  aber  auch  das  Volk  als  Kläger 
durch  erwählte  Anwälte  vertreten1),  wenn  es  sich,  wie  oben 
§.  130  erwähnt  ist,  als  Partei  constituirte  und  namentlich  solche 
Vergehen,  durch  welche  die  Sicherheit  des  Staats  und  d&> 
gemeine  Wohl  gefährdet  schien,  in  seinem  Namen  vor  den 
ordentlichen  Gerichten  verfolgen  liess*).  Solche  Vergehen 
konnten  selbst  Fremde  oder  Sclaven  nach  erhaltener  Vergün- 
stigung3) zur  öffentlichen  Anzeige  bringen4),  worauf  die  Volks- 
versammlung gewöhnlich  einen  der  beiden  Senate,  bisweilen 
aber  auch  eigene  Commissarien5)  mit  der  weiteren  Untersuch- 
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um?  behufs  der  eigentlichen  Anklage  beauftragte;  dem  Bürger 
aber  stand  für  dergleichen  Fälle  der  Weg  der  elöayyBh'tt6) 
Dffen,  welche  den  Vortheil  mit  sich  brachte,  dass,  wenn  sie 
vom  Volke  gebilligt  worden  war,  die  Kosten  und  Gefahren 
für  deu  Kläger  ganz  oder  doch  Üieilweise  wegfielen 7) ;  und  obgleich 
hc  daher  ursprünglich  wohl  nur  die  Bestimmung  gehabt  hatte, 
lie  öffentliche  Aufmerksamkeit  auf  Beeinträchtigungen  zu  rich- 
ten, zu  deren  Abwehr  oder  Bestrafung  die  gewöhnlichen  Ge- 
setze nicht  ausreichten*'),  so  wurde  sie  doch  gern  und  bald  auf 
alle  Gesetze  ausgedehnt,  wo  ausserordentliche  oder  besonders 
graviiende  Umstände  eine  directe  Betheiligung  des  Staates  zu 
rechtfertigen  schienen9).  Die  eiöayyeXia  konnte  wie  jede  son- 
stige Denunciation  entweder  gleich  bei  der  Volksgemeinde  oder 
auch  bei  dem  Rathe  der  Fünfhundert  angestellt  werden,  wel- 
cher letztere  dann  auch  ein  Strafrecht  bis  zu  fünfhundert 
Drachmen  besass,  grössere  Sachen  aber  an  die  Gerichte  ver- 
weisen musste10).  Auch  Straf erkenntnisse  von  Seiten  der  Volks- 
gemeinde kommen  vor11);  in  der  Regel  scheint  sich  jedoch 
auch  diese  begnügt  zu  haben,  über  die  Versetzung  in  Anklage- 
stand zu  entscheiden  und  dem  Kläger  sodann  die  erwählten 
ovvtjyoQovg  oder  scatriyoQOvg  beizuordnen12).  Einige  Klagen  frei- 
lich, die  auch  mit  dem  Namen  ttoayye.Ua  belegt  werden,  wie 
wegen  xaxcHJig  oder  Verletzung  der  Pflichten  gegen  Aeltern, 
Erbtöchter,  Mündel13),  oder  wegen  Parteilichkeit  eines  Schieds- 
richters14) wurden  sofort  bei  der  gesetzlichen  Behörde  ange- 
bracht15), theilten  aber  auch  sonst  mit  jener  nur  die  grössere 
Sicherheit,  nicht  das  Verfahren16). 

1)  Ueber  diese  s.  im  Allgero.  Herald.  Animad.  III.  10,  p.  233  fgg., 
Seyberth  de  diver  so  syndieorum  in  Graecia  et  Latio  munere,  Gott 
176a  4,  und  insbes.  Meier  Bon.  damnat.  p.  111  fgg.,  der  nur  keine  stän- 
digen jährlich  erwählten  avvriyoQOvg  annehmen  sollte,  wie  diese  denn  jetzt 
auch  aus  Böckh's  Staatsh.  I,  S.  336  verschwanden  sind;  vgl.  Wolf  ad 
Lept.  p  CXXXVII,  Schorn.  Comit.  p.  210,  Heffter  S.  106  fgg.,  nnd  mehr 
unten  not.  12. 

2)  S.  Tittmann  S.  804  fgg.,  der  sich  aber  a'  ch  hier  vergebens  ab- 
müht, der  Volksgemeinde  eine  entscheidende  Thätigkeit  beizulegen. 

3)  wAdH«,  vgl.  Lysias  Agorat.  §.  55,  Andoc.  Myst.  §.  12.  15,  Plnt.  V. 
Pericl.  c.  31  n.  s.  w. 
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4)  Mrjvvoits,  8.  Schomann  Coniit.  p.  219-227,  Heffter  S.  234- 
Platner  Process  I,  S.  353-365,  Ciarisse  ad  Tbucyd  epoch.  p.  89. 

5)  Znt7jxai\  Poll.  VIII.  115;  vgl.  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  55 
Schomann  Proc.  S.  566:  übrigens  nicht  mit  den  frzriiaig  oder  pacx 
in  Finanzsachen  zu  verwechseln,  s.  Böckh  Stantsh.  I,  S.  213. 

6)  S.  im  Allgem.  Herald.  Anim.  III.  7,  p.  220  (gegen  Salmas, 
defens.  p.  291,  der  den  römischen  steUionatus  verglich),  Petit  V1L 
Matthiae  jud.  Ath.  p.  229  -  238,  Schomann  Comit.  p.  170  -217,1 
mann  S.  198  -  204,  Heffter  S.  213-229,  Meier  n.  Schomann  S.  260-2713 
Platner  Prosess  I,  S.  365-379,  Wachsmuth  II,  S.  238. 

7)  Hinsichtlich  der  Kosten  s.  unten  §.  140,  n.  10;  hinsichtlich  der 
Gefahr  Poll.  VIII.  53:  ort  d\  6  siaayyst  Xag  xat  017  sXmv  d£qmog  ipü 
'TneQidrjS  iv  xcß  vnlg  Avxocpooiog  qprjcf  xaixot  ye  6  Gtocpoctaxog  zoid 
uh'  aXXag  yoacpdg  ygatpapivoug  xiXi'ag  r  oqpXtaxdvttv^  el  xov  irfusrot 
xmv  tpr\cf>mv  urt  uttulafioinv  ,  xctl  noooaxtfiovod'at,  xovg  iisayyilA 
Xovxag  urj  dxtfiova&ai  al  r ,  ocpXttv  Öh  xag  %iXiag '  iotxt  dl-  xovxo  614 
xovg  Qadimg  tloayyiXXovxag  vottoov  nocoyfyodtp&ai.  Freilich  wollt 
Meier  Bon.  damn.  p.  134  und  Lelyveld  de  infamia  p.  237  die  gering 
Gefahr  nur  auf  die  tUayyeXCa  ngbg  xbv  dgxovxa  (unten  n.  15  (gg.] 
schränken,  doch  glaube  ich  nicht,  dass  dieses  aus  Isaeus  de  Pyrrh. 
47  nothwendig  folgt;  vgl.  auch  Demosth.  Pantaen.  §.  46  nnd  das  Ei 
tigste  vielleicht  im  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  677:  [bei  Meier  p.  XX 
bei  Houtsma  p.  26]  7tbqI  de  xr)g  eioayyeXt'ag,  idv  [xig]  pr,  fiexaXafa 
nepnxov  pioog  xcßv  tf>T]<pG>vy  01  dtxaaral  xtucooi.  [S.  dazu  Meier  in  der1 
Note;  zu  xiftmct  wäre  nach  Meier  hinzuzufügen  oder  doch  zu  erginwa 
o  tt  xqti  na&tiv  rj  dnoxioat.] 

8)  Hyper.  pro  Euxen.  p.  5:  vnlo  xhmv  ovv  otea&e  deiv  xdg  »V 
ayytXiag  yt'yveo&at;  tovx  T)3rj  xa&'  txaaxov  iv  tcJ  vo^m  iyodpaxt,  ftt 
pri  dyvorj  (Jtrjdet'g'  idv  xig  xbv  drjpov  xbv  'A&rjvat'mv  xaxaXvy  .  .  jj  ffrrj 
not  inl  xaxaXvoet  xov  drjfiov  1}  szatQixbv  avvaydytj  rj  idv  xtg  «Lr 
tivd  nqodm  r)  vavg  rj  ne£rjv  rj  vavxtxr)v  axoaxtdv  rj  £»jro>o  äv  (ifj  U73 
rar  dotoxa  t(ß  S^fim  xmv  'A&r)vai'mv  xQWctxa  Xafißdvmv:  vgl.  Poll.  VIII. 
51  und  Lexic.  rhetor.  Dobr.  p.  667 ,  [p.  XIII  bei  Meier  und  p.  14 
Houtama;  s.  auch  dessen  Erörterung  S.  42  ff  ]  wo  Theophrast  offenlir 
auf  dieses  Gesetz  fusst;  inzwischen  fugt  der  Grammatiker  hinzu:  hm 
dl  xmv  QTjxoomv  etm&toav  xaXetv  xal  xd  fir]  psydXa  ddtxrjiiaxa  tlet)- 
ytXtav,  fim  0*'  ott  ipßdXXovxtg  tovg  oixowavxovfiivovg  elaqyyeXXor,  t>i 
pev  <!>i).6zoqo>  xiXfov  xa&e&pivmv,  mg  3h  JrjuqxQiog  6  ^aXrjntvg^ 
ntvxaxoaimv*  KatxiXtog  3\  ovxtog  (oqi'aaxo'  fiaayysXi'u  iaxtv  o  xfgl  xet- 
vtov  dStxrjfidxmv  SfSmxaaiv  dnevsyxii'v  ot  vofiot,  taxt  i\  xb  fi§ Xe cafMMf 
iv  xaig  xmv  oorpioxmv  diaxoißaig:  und  diese  letztere  B<  Ziehung  inl  t«r 
dyodq.mv  Sr)(ioat'mv  cdixrjfidxmv ,  oder  wie  bei  Harpocr.  s.  v.  tlgef- 
ytUa  p.  94,  inl  Örjpom'oig  dtiixrjuaci  asyi'ozotg  xal  dvaßoXrjv  fiij  hu- 
dtXOfiivoig  xat  i<p   otg  nr'jzt  doxy  xa&ioxrjxe  prjxt  vopot  xitvxai  tot; 
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voiovat,  xa^'  ovg  tlodtovoiv,  dXXd  7zobg  rjjv  ßovXr^v  17  xbv  Srjfiov  1} 
xQtaxri  xaxdaxacig  yivtxat  wird  als  die  generelle  neben  jener  speciellen 
jie  ausser  Acht  zu  lassen  sein;  vgl.  auch  Luzac  de  Socr.  cive  p.  109. 

9)  Hyper.  pro  Lycophr.  p.  27:  avxbg  d*  vnsQnrifiqöae  dnuvxag  xovg 
>6fiOvg  tloayytXiav  didmxag  vnlo  av  yoayal  nobg  xovg  OFcuoO-trag  ix 
<bv  vöuiov  üalv^  iva  nomxov  plv  dxivdvvog  tlüirjg  slg  xbv  dycova  %.  x.  X. : 
rgL  Demosth.  adv.  Phonn.  §.  50  und  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  1: 
Wort  ubVToi  xal  tlaayyeXtav  xaxd  tmv  tv^woiiivmv  dnext&svxo. 

10)  Demosth.  Eyerg.  §.  43 :  instdr)  iv  xm  diu%Biooxovttv  r]v  j}  ßovXij, 
xöxfoa  SixaoxrjQi'cp  naoadotq  rj  0-ulcog(-l£  xaig  nsvxaxooiaig  f  ooov  rtv 
tvoia  xaxd  xov  vofiov:  vgl.  Isoer.  n.  dvxid.  §.314  und  mehr  hei  Osen- 
arnggen  Sen.  Ath.  p.  22fgg. 

11)  S.  oben  §.  130,  n.  11  und  Platner  Process  I,  S.  375.  Nament- 
lich, wie  es  schrillt,  ff  xtg  xbv  Sftunv  {ynoaioptvog)  i^anax^asiSy  De- 
mosth. Lept.  §.  135,  Timoth.  §.  67,  [wo  es  heisst:  vbficov  ovxmv,  idv  xig 
tbv  drjfiov  vnoaxöfisvog  ifcaitatrjarj,  slgayysXiav  tlvai  thqI  avxov]  wie 
in  dem  Falle  des  Miltiades,  vgl.  Her.  VI.  136  [mit  meiner  Note  Vol. 
DL  p.  419  fgg.  und  Frohberger:  Ausgewählte  Reden  des  Lysias  III.  p. 
91,  welcher  noch  andere  Beispiele  einer  solchen  Klage  wegen  Täuschung 
des  Volkes  (dndxrj  xov  djjfiov)  anführt,  wobei  die  Klageform  die  Eis- 
angelie  war]  mit  Wachsmuth  II,  S.  209  und  Grauert  im  Ind.  loci.  Mo- 
nast.  1844—45,  p.  15;  doch  gehört  auch  das  Psephisma  des  Kanonus 
hierher  nach  Schol.  Ariatoph.  Eccles.  1089:  xaxtxo^vov  ixaxiom&sv 
ttvoloysio&ctt  xbv  xax*  tloayytXCav  xoivoptvov. 

12)  Demosth.  Aristog.  I,  §.  13:  iyd>  ydo  h  xaig  ixxXrpiatg  bodöv 
vfiäg  xaxaxdxxovxäg  ut  xctl  nQO%tiQi^oyi.ivovg  inl  xqv  xovxov  xaxrjyo- 
tfuv:  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  52,  Dinarch.  Aristog.  §.  6,  Plut.  V.  PericL 
c  10,  und  über  ihre  Bezahlung  Schol.  Aristoph.  Yesp.  691.  Worauf  geht 
aber  Demosth.  Lept.  §.  152:  y.i]  i£e€vat  vnb  xov  drj^ov  %uqoxovti& faxet 
rtliotf  rj  Snas"  owäixfjOat?  [Nach  Taylor  (s.  Apparat  ad  Dem.#ed.  Schaefer 
DI  p.  278),  dem  auch  F.  A.  Wolf  (im  Comm.  zu  §.  131  u.  Prol.  p.  CXXXVII) 
sich  anschliesst,  sind  die  Worte  vnb  xov  drjpov  xtiQOxovrj&ivxa  hinzu- 
gefügt, um  den  publicus  ovvätxog  von  dem  privatus  zu  unterscheiden, 
was  auch  Westermann  (Ausgew.  Reden  des  Demosth  IL  p.  232  3.  Ausg.) 
annimmt,  mit  dem  Bemerken,  dass  das  von  Demosthenes  nach  seinem 
Parteistandpunkt  gepriesene  Gesetz  frühzeitig  in  Vergessenheit  gerathen, 
äa  es  auf  einer  falschen  Voraussetzung  beruht  habe.] 

13)  Harpocr.  p.  160:  xaxcoasmg  dixrjg  ovofid  iaxi  xaig  xe  inixXrjQOig 
»ata  xtov  ytyafiTjxoxmv  xal  xaxd  xcöv  nat'öoav  xoig  yovsvai  xal  xaxd 
ta>  imxoonav  xotg  vnlo  xmv  oowavav:  vgl.  Poll.  VIII.  35:  iirjv  yd? 
to  ßovXonivcp  yodweo&ai  xbv  Inixoonov  vn\o  xmv  ddtxovfifacov  ooepa- 

mit  Isaeus  de  Hagn.  §.  31  und  Demosth.  Theocrin.  §.  32,  und  was 
Harpocr.  weiter  beifügt:  oxt  d>  i£rjv  navxl  xm  ßovXopfam  yodtpta&ai, 
xatuatmg  yovtav  xal  xaig  imxXriQotg  ßor\9eiv  (Poll.  VIII.  53)  .  .  i?v  dh 
H-  L  33 
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%al  avBv  vSatog:  im  Allgem.  aber  Herald.  L  c.  III.  14,  p.  247—251. 
Meier  und  Schömann  S.  269— 271  und  287—293,  Platner  Process  ü,  S. 
224—2^5,  Lelyveld  de  infamia  p.  139  fgg. 

14)  Harpocr.  p.  94:  aXXri  6*\  sloctyyiXia  iozl  xava  toov  iiaixtjtmt 
il  ytto  Tic  vno  diaix7]X(ov  ctdixrj&tiT],  ££ijv  xovtov  tioayytlltiv  *eo$roy 
dmaoTai  xal  aXovg  j]ti(iovto:  vgl.  Sehol.  Plat.  Leg.  XL,  p.  920 D  mit 
rTufttwalcker  S.  25  fgg.  und  Meier  Schiedsrichter  S.  14  fgg. 

15)  Isaeus  de  Pyrrh.  §.  46:  xül  ovx  av  starjyysXXfg  »poj  tot 
%oi>ttt  netto vo&ai  tijv  ijrfaXrjoov.  rfcl.  §.  62  und  mehr  bei  Böckh  Staat* i 
I,  fc.  44*74,  Hefrter  'S.  192-104,  Sluiter  lect.  Anddcid.  p.  91,  Hudtwald« 
Dlaeteten  "S.  138  Auch  Was  tiie  Schiedsrichter  betrifft,  wird  novratitv* 
bei  Dem.  Mid.  §.  87  auf  keinen  Fall  mehr  mit  Hudtwalcker  auf  ej 
Mitglied  des  Senats,  sondern  viel  eher  mitBöckh  und  Meier  Bon.  damc 
p.  l2Ö  tnld  236  auf  den  Vorsitzenden  der  Logisten  zu  beziehen  seit; 
db£l6ich  letzterer  jetzt  mit  Grund  zweifelt,  ob  die  efövvr}  in  dies* 
fHelh  überhaupt  mit  der  Eisangelie  der  Diaeteten  eins  sei,  und  and?:- 
•seit»  Ber^k  in  fceitschr.'f.  Alt.  1849,  8  276  die  letztere  selbst  von  de: 
Draetettfn  tfntcr  einem  7tQVtuv$voov  entscheiden  lasst. 

16)  'Harpocr.  p.  94:  aJrat  9s  tlai  ngog  tov  &o%ovtc<  xai  tu  tix- 
tovtt  dttfiioiy  *dv  (tri  (itzaXdßtj  to  itt^ntov  (itoog  tmv  ^rjqptav. 


DRITTER  ABSCHNITT. 
Von  den  Gerichten  und  ihren  Tör$itzern. 

Vgl.  A.  W.  Heffter,  tiie  athenische  Gerichtsverfassung,  ein  Beitm 
zur  Geschichte  des  Rechts,  insbesondere  zur  Entwicklung  der  Idee  der 
Gesell worrtengerichte  in  alter  Zeit,  Cöln  1822.  8. 

M.  H.  E.  Meier  und  G.  F.  Schömann,  der  attische  Process; 
Bücher.   Eine  gekrönte  Preisschrift,  Berlin  1824.  8. 

E.  Platner,  der  Process  und  die  Klagen  bei  den  Attikern,  Darmstai; 
1824,  2  Bde.  8. 

[V.  Ouoheval:  Etudes  sur  les  tribunaux  AtheY.iens  et  les  plaidoT*rs 
civils  de  Dlniosthene.  Paris.  1863.  8.  Exopere  Caillemer :  Etudes  m 
les  antiquites  juridiques  d1  Athenes.  Paris  et  Grenoble  1865  ff.  8.  I  D« 
institiitious  commerciales  d'Athenes  au  siecle  de  Demosthene.  11.  Lettre 
de  change  et  contrats  d'assurance.   III.  Le  credit  foncier  ä  .V.l.- 

Les  papyrus  Grecs  du  Louvre  et  de  la  bibliotheque  imperia.? 
(1867).  V.  La  restitntion  de  la  dot  ä  Athenes.  VI.  La  proprio  litte- 
raire  a  Athenes.  VII.  Le  droit  de  tester  a  Athenes.  VIII.  Le  contra' 
de  louages  a  Athenes  (1869).  IX.  Le  contrat  de  pr£t  a  Athenes  (1$<"?- 
X.  Le  contrat  de  Bociete  a  Athenes  (1872).  H.  Rezy:  Essai  sur  le  droit 
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^rive  Athenien.  Rapport  etc.  Toulouse  1871.  8.  Parrot:  Droit  public 
l'Athenes  Chap.  LH  p.  189 -ff.  R.  Dareste:  Da  pröt  a  la  grosse  chez 
es  Athe'niens.  Etudes  aur  les  4  plaidoyers  attribues  a  Demoathene  -contre 
knotjiemis,  Phormion,  Lacrite  et  Dionysotfore.  Paria  1867.  8.  A.  Philippi : 
^ymbolae  ad  doctrinam  jüris  Attici  de  syngraphis  et  de  ovatag  notione. 
[leipiig  1871.  8.  Anderes  s.  noch  in  den  Privataltertb.  vor  §.  56  8.  453 
wd  454  der  2.  Ausg.] 

§.  134. 

Was  nun  näher  den  Ausschuss  von  Geschworenen  betrifft, 
durch  welchen  das  herrschende  Volk  die  ordentlichen.  Gerichte 
versah1)»  so  betrug  dessen  Zahl  im  Ganzen  sechstausend  Bür- 
ger, welche  das  dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben  mussten8) 
und  jährlich  durch  die  neun  Archonten  und  deren  Schreiber, 
wahrscheinlich  sechshundert  aus  jeder  #er  zehn  Phylen,  durch's 
Loos  bestimmt  wurden8).    Ihr  Name  war  Heliasten,  von  der 
Gerichtsstätte,  wo  sie  sich  versammelten,  TrjAw&4);  sehr  selten 
traten  sie  übrigens  alle  zusammen5),  sondern  zerfielen  in  der 
Regel  wieder  in  zehn  Abtheilungen,  deren  jede  ordentlicher- 
weise aus  fünfhundert  Richtern  bestand6),  obschon  auch  diese 
Zahl  sich  nach  Massgabe  der  Gegenstände7)  bald  auf  zwei- 
hundert oder  vierhundert  vermindert8),  bald  durch  Vereinigung 
zweier  oder  dreier  auf  tausend  oder  fünfzehnhundert  erhöht 
zu  haben  scheint9)  [die  übrig  gebliebenen  Tausend  dienten 
wahrscheinlich  als  Ersatzmänner,  um  vorkommende  Lücken 
auszufüllen].   Jeder,  welchen  das  Loos  zum  .Richter  traf,  be- 
kam nach  geleistetem  Eide10)  f, welcher,  wenigstens  in  der 
älteren  Zeit  an  einem  erhöhten  Punkte,  der  nach  einem  alten 
Heros  den  Namen  Ardottos  führte  und  jenseits  des  Ilissus  in 
der  Nähe  des  Panathenäischen  Stadiums  und  des  Tempels  der 
Tyche  lag,  abgenommen  wurde11)]  ein  Täfelchen  [mvaxiov] 
mit  seinem  [und  seines  Demos]  Namen  und  der  [mittelst  eines 
der  zehn  ersten  Bucjhsjtaben  des  Alphabejts  be#eiciine1#ii]  Num- 
mer seiner  Abtheilung lf),  welcher  er  mithin  für  den  ganzen 
Zeitraum  dieses  Jahres  angehörte18);  [es  hat  sich  noch  eine 
Anzahl  solcher  Täfelchen  erhalten,  welche  auch  bekannt  ge- 
macht worden  sind;]  die  zweite  Verloosung,  die  am  Morgen 
jedes  Gerichtstages  stattfand14),  bezog  sich  nur  darauf,  an 
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welcher  Gerichtsstätte  jede  einzelne  Abtheilung  diesesmal  Sitz- 
ung halten  sollte15),  womit  zugleich  die  Vertheilung  der  Recht- 
händel selbst  verbunden  war ,  deren  viele  sogar  an  einer  be- 
stimmten Stätte  entschieden  werden  mussten16).  Die  Anzahl 
der  verschiedenen  Gerichtsstätten  ist  ebenso  ungewiss  als  ihre 
Grösse  verschieden  angegeben  wird17);  die  meisten  derselben 
lagen  am  Markte,  und  unterschieden  sich  wieder  durch  Num- 
mern und  Farben,  worauf  dann  die  Stäbe  hinwiesen18),  die  als 
Zeichen  der  Richtergewalt  den  einzelnen  Richtern  vor  dem  Eü> 
tritte  in  den  Gerichtshof  nebst  der  Marke  übergeben  wurden, 
gegen  die  sie  —  seit  Perikles  —  von  den  Kolakreten19)  den 
Richtersold2")  erhielten.  Dass  weder  an  Fest-  noch  an  Volks- 
versammlungstagen  Gericht  gehalten  ward,  versteht  sich  von 
selbst;  sonst  aber  hören  wir  nur  in  Kriegszeiten  vonGerichu- 
stillständen  für  Privatklagen81). 

1)  Vgl.  im  Allg.  Joach.  Stephan us  de  jurisdictione  vett.  Graecomm 
c.  5  im  Thea.  Gron.  VI,  p.  2697  fgg.,  Sigonius  rep.  Ath.  Hb.  III 
Petiti  legg.  Att.  I.  IV,  p.  392  fgg.,  Blanchard  sur  les  tribunaux  etabb 
ä  Athene*  pour  le  maintien  des  loiz  et  ponr  regier  les  differends  qii 
s'ölevoient  entre  les  particuliers,  in  Hist.  de  TA.  d.  Inscr.  VII,  p.  51 
fgg.,  und  sur  lesHeliastes  p.  88  fgg.,  Pettingale  on  the  use  and  practi« 
of  juries  among  the  aneients,  Lond.  1769.  8.  Heyne  Epim.  comm.  <k 
judiciorum  publicorum  ratione  et  ordine  apud  Graecos  et  Romanos, 
Opusc.  IV,  p.  76  90;  A.  Matthiae  de  jndiciis  Atheniensium  P.  II,  ii 
s.  Miscellaneis  philologicis  (Altenb.  1808.  8)  I.  3,  p.  242-278,  G.  F.  A 
Blankensee  de  judicio  juratorura  apud  Graecos  et  Romanos,  Gott  18Ü 
4,  Tittmann  S.  213  fgg.  und  Wachsmuth  II,  8.  251  fgg.  P.  Kozlowsü 
(diss.  de  Heiiaea  maxitno  Atheniensium  judicio  Varsov.  1835.  8)  scheint 
die  neueren  Forschungen  seit  Sigonius  und  Meursius  gar  nicht  geksnst 
zu  haben  und  ist  voll  grober  Irrthümer;  besser,  obgleich  zunächst  ffa 
keine  philologischen  Leser  bestimmt,  Steinhart  popul.  Darst.  d.  attischen 
Processes  in  Eberty's  Zeitschr.  f.  volksthüml.  Recht  1844,  H.  8-10  und 
Cauvet  sur  l'organisation  judiciaire  d'Athenes  in  Revue  de  legisUtfo 
XX,  p.  129  fgg.  289  fgg. 

2)  Demosth.  Timocr.  §.  151;  Poll.  Onom.  VHL  122. 

3)  Aristoph.  Vesp.  661;  vgl.  Schol.  v.  775:  instärj  &ecnQ&w 
(aQiovtsg  Poll.  VIII.  87)  *ai  dinaros  6  ygaftfiutivs  xXt)qov6i  rovi 
ÖLxaoTocg  tovg  trjg  avtrjg  tptdrjg  txccOTog;  und  mehr  bei  Schümann  df 
sortitione  judicum,  Greifsw.  1820.  8  [Opusc.  Acad.  I,  p.  200  ff.)  nnd  d* 
jndiciis  heliasticis,  1847.  4  [Op.  Ac,  I,  p.  230  ffj;  auch  J.  Tb.  Yoemel 
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le  Heiiaea,  Francof.  a.  M.  1822.  4  und  P.  V.  Fritzsche  de  sort.  jud. 
.päd  Athenienses,  Lips.  1835.  8  [and  dazu  Böckh  in  den  Jahrb.  für 
rissensch.  Kritik  1835  October  nr.  76-79,  jetzt  Gesamm.  kl.  Schriften 
fH  p  478  ff.  zanächst  über  die  o-qpijWaxoi  an  den  Eingangsthüren  der 
iericbtslokalel.  Seit  wann?  s.  Bergk  in  Verh.  d.  Jen.  Philol.  Vers.  1846, 
I.  38—46  und  Grote  V,  p.  477  fgg.,  der  aber  doch  wieder  zu  weit  geht, 
renn  er  <üe  ganzen  HeUastengerichte  erst  von  Perikles  ableitet;  Tgl.  oben 
..  107,  n.  6  fgg.  [s.  auch  G.  Parrot:  Essai  sur  le  droit  public  d'Athenes 
Paris  1867.  8)  9  213  ff.  233  ff.]. 

4)  To  pdytcxov  dtxaoxrjQiov  x6v  'A&yvrjciv,  Harpocr.  B.  138;  vgl. 
jcboL  Aristoph.  Vesp.  772  und  mehr  bei  Tittmann  S.  215  -217,  insbes. 
iber  auch  Bekk.  Anecd.  p.  310.  32:  ixaXstxo  dl  xal  fieydXri  ixxXrja£a} 
mt  Schümann  Verf.-Gesch.  S.  87  und  der  doppelten  Etymologie :  r]Xiaia 
)t  l%Xr]9r^  rjzoi  TtccQu  xo  Iv  avxjj  dXici';tG&cu  xovx*  ?oxiv  d&QOt&o&cu 
alfu  =  ixtiXrjoi'a,  Dorv.  ad  Char.  p.  242,  Wachsmuth  I,  S.  414,  Franz 
C.  Inscr.  III  p.  593i  rj  Ötd  xo  vnai&qov  elvat  xbv  zonov  xal  rjXiova&ai. 
[S.  über  die  Etymologie  des  Wortes  Parrot  am  a.  0.  p.  220.]  Auch  in 
Arges?   Schol.  Eurip.  Orest.  859. 

5)  [Ein  solcher  Fall,  wo  alle  Sechstausend  zusammentraten,  wird 
bei  Andocides  De  myster.  §.  17  (und  daselbst  die  Worte:  r]y<ovi'aaxo 
k  slaxia %  tXi'oi  s  'Aftrivaicov)  erwähnt] 

6)  Isaeus  Dicaeog.  §.  20  etc.  Die  übrigen  1000  also  wohl  Ersatz- 
männer, Wachsmuth  II,  S.  252 ;  Heffter's  Ansicht  (S.  52)  von  Decurien 
za  600  Mitgliedern,  die  aber  nicht  immer  alle  disponibel  gewesen,  läuft 
im  Grunde  eben  darauf  hinaus,  widerspricht  aber  den  Zeugnissen  und 
wird  nach  Berichtigung  der  Lesart  bei  Plat  Apol.  p.  36  auch  durch 
Wog.  L.  II.  41  nicht  mehr  so  unterstützt  wie  es  früher  schien;  vgl. 
Freret  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XLVU,  p.  265  und  Böckh  hinter  Süvern 
über  Aristoph.  Wolken  S.  88. 

7)  Katd  Xoyov  xov  iyxXrj^axo^,  Lucian.  Bis  acc.  12 ;  vgl.  auch  Steph. 
Byz.  s.  tjX  lata  mit  Schümann  jud.  hei.  p.  6  und  Demosth.  Mid.  §.  223: 
o»  utl  öixdfcovztg  Io%vqo\  xal  xvqiol  xcov  iv  xrj  noXsi  ndvxatv  dv  xs 
oiuxoctovg  av  xs  %l^l0v^  **v  onöaovg  dv  r)  noXig  xa&i'oij.  Einzelnes 
mehr  Tittmann  S.  114  und  Meier  und  Schömann  S.  138  fgg. 

8)  Wie  bei  der  Phasis,  Poll.  VIII.  48;  genauer  eigentlich  201  und 
ob  mit  Einschluss  des  Vorsitzenden?  vgl.  Schol.  Demosth.  Timocr. 

P-  702:  dtd  xovxo  dh  6  slg  nQOüsxi'&sxo  dst  xoig  dtxaaxaig,  Tva  pr)  taoav 
1**Qpiva>v  tcüv  ff^tpoav  i£  tarig  dnsX&tooiv  ot  dixa£6fisvot,  dXX*  ixstvog 
W|j  vi%dv  m  dv  6  dg  iiQOOzt&jj. 

9)  Wie  bei  der  Eisangelie,  Poll.  VIII.  53;  vgl.  dens.  §.  123:  rjluti* 
WTuxwsiuv  (.schief  ausgedrückt;  doch  hat  er  Luzac  de  Socr.  cive  p. 
HO  irre  gemacht)*  sl  öl  xiXiuv  dioi  Stxaazcüv,  ovvfoxaxo  dvo  oWeriJ- 
9'«  C#/|  fr*  %al  XiUovg  itf;rj(piO(iiv« ,  Demosth.  Timocr.  §.  9),  ü  ds 
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jtevxaxooimi)  xal  liklnv^  xqCu,  und  Bekk.  Anocd.  p.  262;  jjv  &i  ^uav 
nrpxaüoöidbv  %äl  bog'  ovvyiaav  91  ot  xlXioi  fnvxaxooioi  ix  rpioo»  ^rür 

10)  'Ev  'AoSrjxxn  Harpocrat.  §.  46  [ro*off  U^ptpiw  v*iQ  xo  m- 
r!tO*  TO  TI«va&rp>aix6v  wpöc  tri  dr^icp  rm  V7CtveQ&n>  'Aiyictliw* '  t* 
xovxa  q>aül  drjfioitia  navteg  mfivvov  'A&rjvaioi  tov  ooxov  xov  rjltaexunr 
tövoudo&n  &  'ylQdrjxxov  ijonog  aojaiov,  og  'A&rjvat'ovg  xocSvog  ^»f 
xurtv  GtocpQaaxog  Ö'  iv  xoig  nsgl  vopmv  d^loi  u>g  xaxaXikvxo  ro  Ülf 
tovto]:  vgl.  Poll.  VIII.  122  [und  daselbst  die  Worte:  »pvwm  dl  h 
'Aodrjxxtp  dixaoxrjQLCp  'AnoXXco  naxoaiov  v.tu  JqftqxQa  xal  dt  et  ßcrotitc'  o 
#h  "jQ&rjxxög  'D.iooov  ßtV  iöxi  nXrjoiov,  covouaazai  dl  ano  xivog  rjfmc;. 
og  oxäoid£ovxa  xov  drjiior  vnlo  opovotag  moxioev  6  6*'  ogxog  qv  zw 
StXKOxmVy  izeol  plv  cor  »o'fiot  tlol,  ilfTjansfofrai  xaxa  xovg  inuovg.  x*qi 
dl  cov  (irj  tfaf,  yvcopti  xtj  dtHatoxaxt]'  tuoadv xatv  dl  xal  xcöp  diucc&tw 
ro  ndv  ixaXsixo  dfKptooxia]  mit  Platner  I,  S.  80  fgg.  und  Sauppe  den. 
urb.  p.  21.  Die  Formel  de«  Eides  steht  bei  Demosth.  Timoer.  §.  14&— 
151,  jedoch  ohne  die  Worte:  Trtpl  co»  (irj  siol  vöjuoi,  yvapi?  rjy  dtxmo- 
TaT>;  xptvetVy  die  Schelling  Sol.  leg.  p.  35  als  einen  nachsoloniscbtn 
Zusatz  betrachtet;  [dass  die  Fassung  des  Eides  bei  Demosthenes  am  a 
0.  als  eine  spätere  Fiction  anzuseilen  ist,  ward  schon  oben  zu  %.  10t», 
n.  1 1  bemerkt.  Vgl.  auch  Parrot  am  a.  0.  S.  240]  oder  soll  man  mit 
Petit  p.  414,  Wolf  ad  Lept.  p.  339,  Weber  ad  Aristocr.  p.  324,  Fritz*ch< 
sortit.  jud.  p.  7  fgg.  einen  zweiten  Schwur  vor  jeder  einzelnen  Gericht? 
sitzung  annehmen??  vgl.  Meier  und  Schümann  S.  135  und  Funkhzeoel 
in  N.  Jahrb.  XXXV,  S.  401,  insbes.  aber  auch  Isoer.  Cailim.  §.  34,  der 
in  diesem  Falle  wohl  von  einem  dreifachen  Eide  gesprochen  haben 
würde. 

11)  Dergleichen  auch  noch  einige  auf  uns  gekommen  sind;  vgl.  C 
Inscr.  I,  p.  341;  Intell.  Bl.  z.  Allg.  L.  Zeit.  1837  n.  86,  1846  n.  35; 
Janssen  Inscr.  Lug.  Batav.  p.  48;  Ross  Demen  S.  54.  57.  98.  [Dumoot: 
lettre  a  M.  Egger  sur  quelques  tablettes  du  tribunal  des  Heliastes,  ttp- 
ßoXa  diAUGTixä  in  der  Revue  Archlolog.  9  annee  (1865)  p.  140 ff.  Vidai 
Lablache:  Tabelle  judiciaire  du  tribunal  des  Heliastes  in  dem  Bulletin 
de  l'ecol.  franc.  a  Athen.  1868.  p.  51.   Insbesondere  W.  Vischer:  Epi- 
graphische und  Archäolog.  Kleinigkeiten  (Basel  1871.  4)  p.  13  ff.  nti 
Benndorf  in  d.  Gotting.  Gel.  Anz.  1870  S.  275  ff.]  Widerrechtlich  ißt  « 
wönn  die  Richter  (Aristoph.  Plat.  1167)  ontvdovaiv  h  noXXoig  |tfMP 
frttt  i^d^cc^iv,  vgl.  Demosth.  Boeot.  de  nomine  §.  5:  to  4vo<> 
xt'bxv  iov  evet  xXrjoova&ai,  iq>'  m  bdvuxov  j/(u/'ar  6  votiog  Xiyttx  folgt 
aber  daraus,  dass  die  zehn  dixaaxqoia  oder  <pvXal  (not.  9)  der  Richter 
den  zehn  Phylen  des  Volkes  nicht  entsprechen? 

12)  ffcl.  hier  und  zum  Folgenden  im  Allg.  Schol.  Aristoph.  Pht 
277  mit  Coel.  Rhodig.  Lect.  antiqu.  XXU.  18 ,  der  aber  Heliastea  uni 
Epheten  verwechselt;  dann  Matthiae  p.  251-255,  Heffter  S. 
Jlatner  I,  S.69   78,  und  insbes.  die  not.  3  erwÄhnten  Abhk  von  Sci^ 
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ann  und  Fritzsche,  deren  letztere  freilich  die  Ergebnisse  der  ersteren 
cht  beseitigt. 

13)  Demosth.  Aristo  lt.  I,  §.  27:  vpew  avxot,  nävxtov  aoxt  xXrjoov- 
vcov  A&tjvcu'üov,  xal  nctvtcov  ev  otd'  uri  ßnvXopivtov  ttg  xovxo  Xa%£iv 

dinaarrjgioVj  fiovot  Sixagifr'  vfiip*  diu  xi\  ort  i\d%Exf,  Bit  äjuxXy  ■ 
ffryt*:  vgl.  Isoer.  Areop.  §.4  und  Demosth.  P.  L.  g.  1,  auch  Mich  §.4: 
>o  xeov  Six ocott}q£cov.  Wessen  Nummer  nicht  herauskam,  der  musste 
:h  entfernen,  Aristoph.  Eccl.  688. 

14)  En iKsxXTjQGoptvmv  tmv  SixaaxrjQfcov ,  Demosth.  Pantaen.  §.  39, 
rerj.  §.  17;  vgl.  Aristoph.  Eccl.  714.  Bisweilen  sassen  aber  dieselben 
ichter  anch  mehrere  Tage,  Antipho  Choreut.  §.  23. 

15)  Z.  B.  die  dVxcu  aCxov  am  Odeum  (adv.  Neaer.  §.  52,  vgl.  PolL 
III.  33  mit  Forchhammer  in  Kieler  phiiol.  8tud.  S.3I5):  das  Juwötij- 
ov  xdv  &{0(io&ix(Sv  Andoc.  Myster.  §.  28,  ßapCXnpv  ötxupxriQtpv, 
oll.  IX.  44,  und  die  Ephetenstätten  oben  §t  104,  nicht  wie,  bei  Heffter, 

60  mit  den  Instructionslokalen  (§.  138)  zu  verwechseln;  s,  a,uch  Ari- 
toph.  Vesp.  1147:  oi  plv  ^ficSv  ovnso  ctQimv,  ot  8h  netoot  xotg  Zv8txa, 
l      99  cpdeup  8ixa£ovai  x.  x.  X. 

16)  Die  Vieczahl  bei  Poll.  VIIL  131  und  Schol.  Aristoph.  Vesp.  120 
eicht  um  so  weniger  aus,  als  beide  nicht  einmal  gleiche  Namen  nennen, 
nd  ans  Paus.  L  28  u.  a.  w.  noch  andere  dazu  kommen,  so  daas  wir 
uuser  dem  Odeum  noch  wenigstens  acht  oder  nenn  weitere  kennen :  xo 
Vli\xtxpv  (Paroem.  Gott.  I,  p.  434,  xq  hii  Avium  (vgl,,  v.  Leutsch  das. 
p.  115),  XQiycov.O'H,  utGov  und  itaodßvoxQv ,  ptCfcov,  xuwqv,  ßaxQa>z,iovv4 
d.  i.  das  grüne],  moivixiovv  [<L  i.  das  rothe],  doch  ist  auch  die  Zehn 
bei  ¥ritzsche  p.  74  fgg. ,  dem  Raoul-Rochettc  im  Journal  des  Savants 
1837,  p.  20  und  407  fgg.  und  Leake  Topogr.  übers,  v.  Sauppe  S.  258 
folgen,  nur  scheinbar,  da  sie  den  Areopag  und  die  Ephetenstätten  mit- 
begreift und  dagegen  von  obigen  selbst  nur  die  vier  ersten  nebst  der 
r^iaia  bestehen  lüsst,  die  übrigen  entweder  mit  diesen  ideotificirt  oder 
wie  Odeum ,  Theseum  u.  dgl.  ausserordentlichen  Ausschüssen  zuweist. 
[V$l.  auch  Parrot  Droit  public  d'Athenes  p.  249  ff.] 

17)  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1110:  iditiovxo  8h  xa)  ßccxvrjQtca  xoig 
ät*<tGxai$  ofioxQOOi  xoig  8  txccaxrjoi'o  ig,  onov  txaoxovg  etotX&ovxttg  8iua- 
i^ofcu         iva  xo»  dLauuQzavovva  iXiyiu  tq  XQü,^ci  '■  V&1-  Schöinann 
de  aortit.  p.  36 feg.  und  Process  S.  Ml  — 151;  über  4M  Farben  insbes 
Uaü\ü-Rochette  im  Journal  des  Savants  1833,  p.  439. 

18)  DemoBth.  Cqr.  §.  210:  xal  naQaXmißüvskv  ye  q[^a  x-q  ßaxrrjQiu 
*ai  x(ß  ovpßoXtp  t6  cpQOvrjiia  xo  xrjg  itoXetog  vopi'faiv  sxaaxov  vficov  8sPy 
»rav  rä  d^uöai«  btot'rjt  Hgwavvxsg:  vgl.  oben  §.  8,  n.  5.  —  Das  cvp^ 
fahv  (Pluxt.  Lex.  p.  549}  darf  nicht  mit  dem  obige»  mvdxAQH  (n.  11) 
^Wechsel*  wer4en;  dieses  war  von  Erz,  j/mes  scheint  von  Hol*  (»ilfc- 
m)  gewesen  zu  aejn;  a.  Fritzsohe  p.  27  un<J  R*oul-Rochette  l*ttr# 
aroheol  n.,105, 
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19)  KatlaxQitat  (oder  tuaXayQexcti?  Fritwche  p.  31  [8.  nun  Dindorf 
im  Thes.  L.  Gr.  IV.  p.  2179])  oi  xaptai  xov  dtxaozixov  pto&ov  xal  x6v 
tig  xovg  &eovg  dvaXtoxopEvmVj  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  672  [p.  XXII  ed. 
Meier,  p.  20  Houtsraa];  vgl.  Phot.  Lex.  p.  196  [p.364  Nab.]  und  Scho! 
Aristoph.  Vesp.  695  mit  Ruhnk.  ad  Tim.  Gloss.  p.  171  und  Böckn 
Staaten.  I.  S.  287  fgg.  476.  [C.  Inscr.  I,  nr.  3660.  S.  auch  unten  §.  151 
n.  5  und  die  dort  angeführten  Stellen,  insbesondere  auch  Pollax  VIII. 
97,  der  sie  auch  mit  dem  Cultus  in  Verbindung  setzt,  auf  welchen  wob! 
auch  der  Name  dieser  Behörde  sich  bezieht,  insofern  sie  bei  dem  Opfer 
abfallenden  xcJla,  d.  i.  Schenkel,  Bein-  oder  Fussstücke  sammelten 
(ay*  pctf),  zum  Zwecke  der  von  ihnen  zu  veranstaltenden  öffentlichen 
Speisungen.] 

20)  TQimßoXov  rjXiocoxittöv,  vgl.  Aristot.  Politic.  II.  9.  3  und  mehr 
bei  Böckh  Staatsh.  I ,  S.  328  fgg.  und  Fritzsche  de  mercede  judican. 
Rostock  1839.  4,  welcher  letztere  jedoch  nach  Schol.  Aristopb.  Vesp  8;. 
300,  Av.  1540,  Ran.  140  den  ordentlichen  Beitrag  auf  zwei  Obolen  setzt, 
der  nur  vorübergehend  durch  Kleon  auf  drei  erhöht  worden  sei  wäh- 
rend Böckh's  Annahme  eines  ursprünglichen  einzigen,  wenigstens  soweit 
sie  sich  auf  Aristoph.  Nub  862  stützt,  von  G.  Hermann  Praef.  p.  L  fr .- 
nicht  ohne  Grund  bestritten  wird;  vgl.  auch  Vischer  Untersuch.  S. 
Worauf  geht  aber  Kallikrates  bei  Zenob.  Prov.  VI.  29? 

21)  Demosth.  Stephan.  II,  §.  3:  Sixr^v  piv  ov%  otog  x  jJ*  Ulfa 
Xa%sCv  ov  yao  rtaav  iv  xeo  xoxs  ttaiQco  6/nttt,  dXX'  dvtßct/LXso&t  tptii 
duc  xov  itoXspov.  vgl.  Meier  Bon.  damn.  p.  190  und  im  Allgem  att 
Process  S.  152-154  und  Platner  I,  S.  98. 


§.  135. 

Ehe  wir  übrigens  zur  Betrachtung  der  gerichtlichen  Pro- 
cedur  im  Einzelnen  übergehen,  sind  die  Fragen  zu  beantwor- 
ten, wer  klagen  und  wen  man  verklagen  durfte,  und  in  welcher 
Form  oder  bei  wem  man  es  in  den  einzelnen  Fallen  zu  thun 
befugt  war;  Fragen,  die  um  so  wichtiger  sind,  als  das  attische 
Recht  einerseits  eine  grosse  Mannichfaltigkeit  solcher  Formen 
darbot1),  und  anderseits  doch  wieder  ohne  Kläger  überall  keine 
richterliche  Thätigkeit  kannte*).  Rücksichtlich  des  ersten 
Puncts  geht  es  freilich  schon  aus  §.  120 — 124  hervor,  dass  nur 
der  männliche  grossjährige,  wirkliche  athenische  Bürger  per- 
sönlich und  selbständig  vor  Gericht  auftreten  konnte3),  jeder 
andere  sich,  wo  nicht  besondere  Ausnahmen  eintraten4),  durch 
einen  Bürger  vertreten  lassen  musste5);  je  nachdem  nun  aber 
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eine  Klage  entweder  von  einem  jeden  Berechtigten,  der  da 
wollte6),  oder  nur  von  einem  Selbstbetheiligten  angestellt  wer- 
ien  durfte,  zerfielen  sie  in  öffentliche  und  Privatklagen7),  und 
liesem  Gegensatze  entsprach  dann  im  Wesentlichen  auch  die  pro- 
zessualische Eintheilunginy^a^as*  oder  Schriftklagen  und  dixag*), 
ilcren  erstere  alle  Fälle  begriffen,  wo  das  Gemeinwohl  in 
der  Person  des  Staats  oder  auch  nur  eines  Einzelnen  gefährdet 
erscheinen  konnte9),  während  letztere  sich  auf  rein  privatrecht- 
liche Verhältnisse,  Ersatz  erlittenen  Schadens  oder  Streitig- 
keiten über  Mein  und  Dein  bezogen10).  Dass  auch  in  der  er- 
steren  Kategorie  das  Klagrecht  auf  Näberbetheiligte  beschränkt 
gewesen  wäre,  lässt  sich  allein  für  Mordklagen  nachweisen11); 
immer  aber  unterschied  sich  die  yQcupr]  von  der  ölxyi  darin, 
dass  bei  jener  der  Kläger  keinen  Vortheil  für  sich  bezweckte, 
sondern  lediglich  im  Interesse  des  Staates  handelte,  dem  daher 
auch  etwaige  Bussen  u.  s.  w.  zufielen18). 

1)  Demosth.  Androt.  §.  26:  Sstv  d'  feto  prjdiv  dnooxtoeic&ai  rov 
inoji  TüjfiV,  cog  tnuoxog  dvvaxcu'  ntog  ovv  iüxai  xovxo;  idv  noXXdg 
oöovg  d<ß  dia  xmv  vofitav  in\  xovg  rjöixiiKÖxag:  vgl.  Conon.  §.  1,  Timocr. 
t  113,  auch  Isoer.  n.  dvnd.  §.  314,  Hyper.  pro  Emen.  p.  5,  und  im 
Allgem.  Poll.  VIII.  31  fgg.  und  Psellus  nsgl  xmv  ovopdxmv  xmv  tfixcov 
hinter  de  oper.  daem.  ed.  Boissonade,  Norirab.  1838.  8,  p.  95  fgg.  mit 
Heffter  S.  127  und  Wachsmuth  II,  S.  229  fgg.  235  fgg.,  die  zugleich  die 
besonderen  Formen  der  So%ipaaCa ,  sv&vva,  Tzooßoli),  tpuoig,  £vo"«£iff, 
a*crya>y^,  iq>ny(to&a:i,  dvdooXriyiovy  HoayytXCa  bei  Poll.  §.  41  als  un~ 
benannte  Klagen  den  gewöhnlichen  dtnaig  und  yoeupeetg  als  benannten 
entgegenstellen.  Einige  von  diesen  haben  nun  schon  im  Vorhergehenden 
§•  104.  130.  133  ihren  Platz  gefunden  oder  erhalten  ihn  besser  unten 
Abschn.  4 ;  doch  durfte  Poll  uz'  Tadel  bei  Schömann  Com.  p.  179  nicht 
ganz  gerecht  sein,  da  alle  jene  Rubriken  jedenfalls  auch  processualisch 
werden  konnten. 

2)  Lycurg.  Leocrat.  §.4:  6  pn  yctg  vopog  iteyvxB  itoottyHv  a  ptj 
fat  XQUTTf-Lv.  6  dh  xaxrjyOQog  u^vvttv  rovg  ivoxovg  xoig  in  xtov  voueov 
tnixtpioig  xa&saxcoxag,  6  dl  tiiyutorrjg  xoXdfcsiv  rovg  vn  dpyoxiomv  xov- 
x<ov  aTtadetx&ivxag  avxrn'  ajox*  ov&*  6  vopog  ov&  tj  xcHv  dixaoxdbv 
tytjipog  ttvtv  xov  nciQciStoGovxog  avxoCg  xovg  ddutovvTag  ioxvsi 

3J  S.  im  Allg.  Heffter  S.  71—102;  Meier  und  Schöm.  S.  555-574; 
PUtner  I,  S.  87—94. 

4)  Wie  namentlich  in  Folge  von  Verträgen  (§.  116,  not.  10)  für 
fremde  Kaufleute;  vgl.  Baumstark  Proleg.  Demosth.  Phorm.,  Heidelb. 
1826.  8,  p.  33  fgg.  und  mehr  Privatalt.  §.  44,  n.  13  fgg. 
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b-  Also  für  Sclaven  der  Herr,  Antiph.  Herod.  §.  48,  vgl.  Demosüi 
Nicostr.  §.21,  Pantaen.  §.51,  Callicl.  §.31;  für  Metoeken  der  Prostates, 
g.  §  115,  d.  5;  für  Fremde  ihr  Gastfreund  oder  der  Proxenos  ihrer  Hei- 
mat h,  s.  §.  116;  n.  7;  für  Frauen  und  Minderjährige  ihr  nvgtog  ofe: 
inixQonog,  Isacus  Pyrrh.  §.  2,  Demosth.  Macaxt.  §.  15;  vgl.  Schol.  An- 
stoph.  Equ.  969.    Ueber  die  dtifioi  s.  oben  §.  124,  n.  12. 

6)  O  ßovloptvog  'A&rjvaia>v  olg  /|«<m,  s.  Aeschin.  Ctesiph.  §. 
und  mehr  oben  §.  124,  n.  2.  Nur  um  dem  Scheine  der  noivxQayp.Mr*ti 
(Lys.  caed  Eratosth.  §.  16)  oder  <piloitQ<xytio<rv*ri  (Lycnrg.  Leoer.  i  3> 
und  ovxwpavtta  (Demosth.  Aristocr.  §.  190)  zu  entgehen,  pflegte  der 
Klager  gern  eine  sonstige  Privatfeindschaft  nachzuweisen;  dvfnüpdw* 
yaQ,  sagt  Hermog.  de  invent  p.  6*9,  t^uoQi'av  xaxd  xan  ^«Ux^xoW 
lapßavstVi  vgl.  Lysias  in  Eratosth.  und  Alcib,  I,  Demosth  in  Androt 
und  Theocrin.  zu  Anfang  mit  Weise  div.  civit.  ind.  p.  116,  und  über 
den  allgemeinen  Grundsatz,  der  gerade  im  xovg  iz&Q°vs  *«*tög  xouit 
eine  Pflicht  der  Gerechtigkeit  erblickte,  Plat.  Meno  p.  71  E,  RepuU  I. 
p.  332  D,  Xenoph.  M.  Socr.  II.  6.  35,  Eurip.  Hercul.  Für.  585,  Mede» 
805,  Anaxim.  Rhetor.  L  15  mit  den  Abhh.  v.  J.  C.  Chr.  Fisclier,  quid 
de  offieiis  et  amore  erga  inimicos  Graeci  et  Komani  senserint,  Hai.  1789. 
8  und  L.  Ph.  Hüpeden  comp,  doctr.  de  amore  inimicorum  Christ,  c. 
libris  phüos.  Graecorum,  Gott  1817.  4;  auch  Stallb.  ad  Plat.  Phileb. 
p.  16.  4,  Welcker  ad|Theogn.  p  LXXXV,  Ritter  Gesch.  d.  Philos.  n.  S. 
35,  und  jetzt  insbes.  Funkhänel  in  Mützell's  Zeitschr.  1848,  S.  737  fcj 
und  Schaubach  in  üllmann's  theol.  Studien  1851,  S.  64fgg.  [S.  ofc* 
den  Zasatz  zu  §.  9,  not.  5.] 

7)  Jixai  (im  weiteren  Sinne,  oder  auch  iyxXrjuaxa)  Jhjucoiai  ta< 
Muri,  s  Demosth.  Cor.  §.  210,  Plat.  Leg.  VI,  p.  767  B,  und  mehr  M 
Heffter  S.  112-116,  Meier  und  Schömann  S  160—171,  Platner  II,  8 
1—9;  auch  Heeren's  Ideen  III.  1,  S.  329.  Die  ältere  Bezeichnung  «rri?- 
yooüa  und  oYxai,  die  von  Sigonius  rep.  Ath.  III.  1  herrührt  und  ausser 
Ubbo  Emmius  u.  A.  noch  von  C.  E.  Otto  de  Atheniensium  actionikf 
forensibus  (spec.  I.  u.  II,  Lips.  1820.  4)  angenommen  ist,  beruht 
auf  Missverstand niss  des  Isoer.  de  bigis  §.  2:  tag  fitv  yd$  dinrng  v*k 
tcSv  ISi'mv  iyKlrjfiaxcav  layidvovai,  rag  &  naxrjyoQiag  vntQ  xtiv  rq; 
noleoag  izQaypdxmv  noiovvxcti,  verbunden  vielleicht  mit  dem  römischen 
Unterschiede  von  accusatio  und  actio.  Aber  s.  die  Kritik  dieser  Diss. 
bei  Meier  und  Schömann  S.  194-196. 

8)  Vgl.  Plat  Euthyphr.  1  mit  d.  Erkl.  und  über  den  engem  und 
weiteren  Sprachgebrauch  von  oYxij  Poll.  VIII.  41:  ixalovvxo  ya$  <*< 
ygatpal  %ttl  oYxc«,  ov  ptvxoi  xal  ai  öYxcre  ygatpat  :  über  ypcrqpi  insbes. 
Meier  S.  198:  „erinnert  man  sich  nur  daran,  dass  alle  übrigen  Form« 
öffentlicher  Klagen  gleichfalls  schriftlich  eingereicht  wurden,  so  fcana 
man  immerhin  die  ßöckhische  Verdeutschung  Schriftklage  für  >wi 
im  engem  Sinne  annehmen" ;  eine  Dreitheilung  aber  wie  bei  Otto  1  c 
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,  p.  40  in  di'xcti,  yQccrpat,  lynXqiiccxu,  kann  wohl  mit  der  des  Hippodamus 
ei  Aristot  Politic.  II.  5.  2  (ßXdßrj.  vßoig,  &dvuiog)  verglichen,  für 
ttisches  Recht  jedoch  nirgends  zugelassen  werden. 

9)  Poll.  VIII.  40:  yoctrpal  dl  q>6vov  xal  xoavfActxog  i%  noovoi'ag  xr.l 
voxatäg,  (pctQfictxcov,  uoix^'ccg,  vßoetog,  tfgoovXiag,  doißei'ag,  ngodociag, 
<oq<b*>  öfxccofiov,  Xtitooxoaxtov,  Xmoxa^iov^  doxoctxtiag,  Xmovctvxio\\ 
vavuaxt'ov,  xov  (tyai  xijv  atnidtt,  dyapHOv,  dqyiag^  ixmg^os(ogf  *psv- 
ityyQatprjs,  ipevdo*Xrixe  tag,  &viag,  3(ago^svtagy  naQctvoptov ,  nctoanoso- 
tefec;  Tgl.  Meier  und  Schümann  S.  283-370,  Wachsrauth  H  S.  239 
gg.,  und  neuerdings  Otto  de  Äth.  de  actionibus  forensibus  pubücis, 
Dorpat  1852.  4. 

10)  Poll.  VIFI.  31:  Hai  Idmxtxd  uhv  dt*tov  ovopiaxa  afatag,  xaxi?- 
QQi'ctSy  ßXdßxjg,  jr«£aMara4r  17x775,  dnonofiyrijg  xal  a>g  Avoiag  amonsfUp£(ogy 
iaxawewg,  nXonng,  zoiag,  ovpßoXaiwv,  övvtfijxa*»  nctqaßdoiatg,  /uia-freo- 
J «o>S  ofxov,  inixQonrjg,  dxaotaxiag ,  ai'xov,  xaonov,  ivoixi'ov,  ddixi'ov, 
jafdg  dcpavovg,  iüt/ t-nsga  rfe :  wozu  er  dann  nach  Erwähnung  der  pro- 
wsaualischen  Formen  der  dfMpioßrjxrjoig,  naQaxaxaßoXty  difiuuQivQt'a, 
faitnrppig  noch  §.  33  ff.  die  sig  in<pamov  xaxdaxaatv,  ßtßccioioemg,  dno- 
ataff/'ov,  tytvdouctQxvgtwv^  Xmouuotvqi'ov.  %a*ox§%vtov  und  die  iffavmai 
%  37  hinsufügt.  Mehr  s.  bei  Sigonius  1.  1.  Otto  spec.  II,  Heffter  S.244 
bis  277,  Meier  und  Schorn.  S.  373-519,  Platuer  II,  S.  236  fgg.,  Wachs- 
muth  II,  S.  230;  über  die  Eintheilung  in  öYxcu  ngog  xiva  und  xaxd 
uvog  | Isaeus  de  Hagn.  §.  34)  aber  Wolf  ad  Lept.  p.  CLI  und  Bunsen 
de  jure  hered.  p.  89  mit  den  Berichtigungen  von  Heffter  8.  125  und 
Meier  S.  167. 

11)  S.  oben  §.  104,  n.  5;  während  bei  anderen  öffentlichen  Klagen, 
auch  wo  sie  zunächst  nur  die  Verletzung  eines  Einzelnen  betrafen ,  die 
Tendenz  der  Solonischen  Gesetzgebung  selbst  die  Berechtigung  jedes 
Britten  gegen  Platner's  Zweifel  (Process  II,  S.  4)  aufrecht  hält;  vgl. 
PlntV.  Solon.  c.  18:  (ti  ptvxot  pdXXov  otöuEvog  Seiv  inaQxtCv  xij  xeov 
noV.vv  da&evsia,  nctvxi  Xaßtiv  dtxrjv  vnho  tov  xaxwg  ntuov$6xog 
fdroxt*  xal  ydq  nXriyivxog  ixdoov  %al  ßiao&tvxog  rj  ßXaßtvxog  ££rjv  xrp 
bvvauivq)  xal  ßovXo[iimo  ypaqpeotTat  xov  ddtxovvxa  xctl  dioiy.uv,  og&eög 
l&ifrvtog  xov  vopo&ixov  xovg  noXixag  maiteo  tvog  (lioovg  avvaiaQ'dv^ 
ofou  xal  ovvccXyiiv  dXXrjXoig.  "löiai  yoatpai  in  dem  Sinne,  dass  sie  nur  der 
Verletzte  habe  anstellen  können,  gab  es  auf  keinen  Fall,  und  das  ein- 
zige Beispiel  dieses  Ausdrucks  bei  Demosth.  Mid.  §.  47  muss  anders 
erklärt  werden;  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  492  und  m.  Symb.  de  injur. 
action.  Gott.  1847.  4.  p.  12-17. 

12)  Böckh  8taateh.  1,  S.  489;  vgl.  Demosth.  Mid.  §.28  und  Timocr. 
§•  113  mit  Herald  Anim.  II.  9—12,  insbes.  p.  129  fgg.  über  die  Wahl 
zwischen  zwei  Klagformen,  wie  yoacpri  vßosmg  und  dt'xtj  atxiag,  obgleich 
anderseits  wieder  Isaeus  de  Hagn.  §.32:  ovo*  l&t&ip  ttvat  yocupd§  negl 
•*  M*<xg  of  vofioi  ns7totrjxa0i. 
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§.  136. 

Nur  eine  ganz  eigentümliche  Art  öffentlicher  Klagen,  die 
sogenannte  Phasis1)  [qpcrtftg],  Hess  auch  dem  Kläger  einen  Theil 
der  Strafe  als  Belohnung  zufallen8),  tritt  aber  eben  dadurch 
mit  den  eigentlichen  ygayaig  in  entschiedenen  Gegensatz*) 
und  muss,  wenn  sie  auch  später  alle  sonstigen  Eigenschaften 
einer  Schriftklage  annahm,  gleichwohl  ursprünglich  vielmehr 
als  eine  blosse  Denunciation  betrachtet  werden4).  Darauf  fuhrt 
auch  die  Beschaffenheit  der  Vergehen,  gegen  welche  sie  vor- 
zugsweise in  Anwendung  kam  und  die  sich  meistens  auf  finan- 
zielle Interessen  des  Staats6)  oder  solcher  Individuen  beziehen* 
die  wie  Unmündige  ihren  Vormündern  gegenüber6)  des  öffent- 
lichen Schutzes  bedürftig  zu  sein  schienen.  Selbst  die  Syko- 
phantie  wird  wohl  nur  in  solcher  Beziehung  ein  Gegenstand 
derselben  gewesen  sein7);  hauptsächlich  aber  sind  es  Ueber- 
tretungen  der  Handels8)-  und  Bergwerksordnungen9;,  der  Ein- 
und  Ausfuhrverbote,  Defraudationen  u.  dgL,  was  sie  verfolgt1*); 
überhaupt  widerrechtlicher  Besitz  von  Staatseigenthum11),  wo- 
hin selbst  rückständige  Abgaben12)  und  andere  Schulden  an 
den  Staat  gerechnet  werden;  und  wenn  auch  dafür  noch  häu- 
figer die  Form  der  änoyQccyrj  oder  Vermögensaufnahme  des 
Beklagten  vorkommt,  wie  sie  der  gesetzlichen  Zwangsent- 
eiguung  vorauszugehen  pflegte13),  so  stellte  doch  diese  gleich- 
falls dem  Kläger  einen  Antheil  an  dem  Erträgnisse  in  Aus- 
sicht14). Sonst  ging  der  Zweck  der  Phasis  in  der  Regel  auf 
eine  Geldbusse,  die  das  Ermessen  der  Richter  bestimmte15); 
die  Behörde  hing,  wie  in  andern  Klagfällen  auch,  von  dem 
Gegenstande  ab16). 

1)  Vgl.  Otto  I,  p.  24-27,  Heffter  S.  186-191,  Meier  und  Schömaan 
S.  217-252,  Platner  II,  S.  9-17. 

2)  Demosth.  Theocrin.  §.  13:  l|6v  .  .  xä  rjpfaea  xtov  tpav&erxav 
Xa[  fr:  vgl.  Macart.  §.  71  mit  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.895  und  Staaten.  I, 
S.  -168 fgg.  Was  Poll.  VIII.  48  angibt:  xo  plv  ti^lv  tyCyvexo  xmt 
ndnovfiivcovy  a  xal  allo$  vtcsq  avxwv  gpjjvmv,  beschrankt  Schümann 
Antiqu.  jur.  publ.  p.  271  wohl  mit  Recht  auf  die  Klage  gegen  Vormün- 
d  *r;  et  in  his  quoque,  sagt  er,  [nihil  obstat  quominus  partem  muktae 
(\  Uori  cwwe  credamus. 
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3)  Vgl.  Demosth.  Theocrin.  §.  6:  rj  yodcpto&ai  yoatpdg  rj  yalvtiv 
rj  allo  xt  noitiv  xmv  h  reo  v6(icp  x.  r.  X.  und  eben  so  von  der  dnoyottopr) 
Lysias  Agorat.  §.  65. 

•ij  Pollnx  VIII.  47:  xoivüjs  yctoui  ixaiovvto  nüocti  al  (irjvvaeig 
xeov  kctv&avovxav  ddixrjfidxcov :  ?gl.  Sluiteri  leett.  Andoc.  p.  185. 

5)  Ibid. :  tpdotg  dt  i]v  xb  opai'vsiv  xovg  nsg)  td  ftsxaXXa  ddixovvzag 
rt  neol  to  ifirtögtov  xaxovoyovvxag  rj  ixsqi  xd  xiXij  ij  xtov  drjfioai'tav  xi 
■  m  occf  tcutvovg  rj  cvxoyavxovvxag  rj  neol  xovg  oqtpavovg  &£apaoxd' 
vovxag. 

6)  Phot.  Lex.  p.  641:  oxt  ydo  pr)  ixpus&mactiev  oi  inixoorroi  xbv 
otxov  xcSv  intTQ07tsvo^iv(ov,  FcpaivBv  avxov  6  ßovloptvog  (also  nicht 
bloss  lyxlrjfia  töicoxixbv,  wie  Bekk.  Anecdd.  p.  213)  nobg  xov  dozovxa, 
ivu  liiG&Loöt,,  ttpaivs  dt  xal  el  ildxxovog  rj  xaxd  xr)v  d£iav  fispio&cpxo : 
Tgl  Meier  und  Schümann  S.  294  fgg.  und  Heffter  S.  252,  der  dieses 
Verfahren  übrigens  auf  die  Zeit  der  Minderjährigkeit  beschrankt;  später 
nur  die  Sixrj  ImxQOTtjg,  die  Böckh  Staatsh.  I,  S.  471  mit  Recht  als 
Privatklage  auffasst. 

7)  Schümann  Comit.  p.  178. 

8)  Vgl.  Demosth.  Lacrit.  §.  51  und  Theocrin.  §.  8  mit  Baumstark 
Curat,  empor,  p.  52  fgg.,  der  nur  Meier's  att.  Process  S.  87  nicht  wider- 
sprechen sollte.   Auch  Isoer.  Trapez.  §.  42? 

9)  Böckh  in  Berl.  Abhandl.  1815,  S.  130. 

10)  Vgl.  Petit  V.  5  p.  513  fgg.  und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  79  fgg. 
Auch  i'uTioQov  dXXa%6&i  ioya£6pBvov  xal  ovji  stg  xb 'A&rjvaiav  ifinooiov, 
9.  Demosth.  Phormion.  §.  37  und  d.  Erkl.  z.  Lycurg.  Leoer.  §.  27. 

11)  Bekk.  Anecd.  p.  313:  oxav  xig  dnooprjvrj  fyovxd  xtvcc  xeov  drj- 
uocriouv  xi  (it)  itQidfiivov:  vgl.  Psellus  1.  1.  p.  98:  si  ds  xig  xbv  vitoovx- 
xovxa  drj^iooiov  (lixaXXov  rj  drjuoöLOV  olxov  ±£idiovt.nrov  .  .  slorjysv  fig 
dixaoxrjoiov  y  6  xotovxog  yaCvtiv  IXiytxo  xbv  dXövxa,  und  ein  Beispiel 
bei  Isoer.  Callim.  §.  6. 

12)  Wie  selbst  Aristoph.  Equ.  301:  notl  as  opaveo  xoig  novxdveatv 
adexaxsvxovg  x(3v  ftecov  tsodg  ?xovxa  xoiXCag. 

13)  Bekk.  Anecd.  p.  198:  dnoyoayr)  yivtxai  xrjg  ovoiag,  oxav  xig 
ärinooiov  xi  slvat  7tagd  xivt  ydoxr}  pr)  noiapivco  ccvxb  naod  xrjg  ixöXtcog 
rj  oxav  öquEvrjxai  xd  xivog  ngbg  xd  ocpXrjpaxa ,  a  oysi'Xti  dg  xb  drjpö- 
««>*:  vgl.  p.  426  mit  Demosth.  Androt.  §.  54,  auch  Hyper.  pro  Emen, 
p.  15  und  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  665  und  Meier  Bon.  damnat. 
p.  201—215;  nicht  mit  der  weiteren  Bedeutung  zu  verwechseln,  in  wel- 
cher dnoygaarr)  jede  Denunciation  bezeichnet,  Lysias  Agorat.  §.  55, 
Isaeus  Nicostr.  §.  28  u.  s.  w.   (Vgl.  auch  Privatalt.  §.  58  n.  5.] 

14)  Demosth.  Nicostr.  §.2:  xd  xgi'a  (ibq%  ä  ix  xtov  vopcov  xcp  Idicoxy 
to»  dnoyodipavxi  ytyvsxai :  Tgl.  im  Allg.  Lysias  de  Aristoph.  bonis  mit 
Bake  schol.  hypomn.  III,  p.  211—236  und  mehr  bei  Meier  und  Schorn 
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S.  258—260,  Platner  Beitr.  S.  215,  Process  II,  S.  119—131,  C.  de  Bw 
att  Intestaterbrecht  S.  1 14  fgg. 

15)  Meier  Bon.  damnat.  p.  156. 

16)  Heffter  S.  169;  *Meier  und  Schümann  S,  261.  Der  apjer  U 
Poll.  VIII.  47  (Matthiae  jud.  Ath.  p.  943)  geht  wie  die  ganie  Stell* 
(vgl.  n.  2)  nur  auf  Klagen  gegen  Vormünder,  und  darauf  durfte  »cb 
auch  die  Epobelie  beschränken,  die  sonst  Böckh  Staatsh.  I,  S.  486% 
nur  durch  künstliche  Vermuthungen  «u  deuten  weiss. 

§.  137. 

Während  es  nämlich  ganz  auf  den  Zufall  des  Looses  an- 
kam, welche  Richter  über  irgend  eine  Rechtssache  entscheidet 
sollten ,  so  war  dagegen  die  Behörde  nach  Massgabe  des  Ob- 
jectes  bestimmt  und  daher  sehr  verschieden  die  Behörde,  m 
welcher  die  Klage  angenommen,  der  Process  instruirt,  die  Pro- 
radur vor  dem  Gerichte  selbst  geleitet  und  präsidirt,  mit  einem 
Worte  alles  das  versehen  wurde,  was  die  attische  Gerichts- 
sprache mit  dem  Namen  rjysfiovia  tov  öixccöt>]qi'ov  bezeichnet1! 
Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  darin  noch  ein  Rest 
der  ursprünglich  mit  der  Administrativgewalt  eng  verknüpften 
richterlichen  lag2),  wie  es  denn  auch  nebst  dem  Rechte  GcU- 
bussen  zu  verhängen  fortwährend  als  wesentliches  Merkmal 
einer  jeden  Magistratur  galt3);  abgesehen  davon  aber  be- 
schränkte sich,  was  dieser  von  selbständiger  Strafgewalt  ge- 
blieben war,  auf  die  besonderen  Fälle ,  wo  das  Gesetz  über- 
haupt ein  mehr  summarisches  Verfahren  zuliess,  und  ebendesr 
halb  zugleich  die  Competenz  der  einzelnen  Behörden  nicht  » 
scharf  getrennt  zu  haben  scheint4).    Dieses  abgekürzte  Ver- 
fahren bestand  darin ,  dass  wo  ein  Vergehen  einerseits  tat- 
sächlich sicher  und  anderseits  die  Gesetzwidrigkeit  der  Hand- 
lung unbestritten  war,  die  einfache  Klage  bei  der  Obrigkeit 
genügte,  um  den  Schuldigen  ohne  vorgängige  Ladung  sofort 
verhaften5)  und  zur  gesetzlichen  Strafe  ziehen  zu  lassen; » 
solche  aber  werden  uns  bald  die  Prytanen6) ,  bald  einer  oder 
mehrere  Archonten7)  genannt,  und  nur  insofern  die  Eilfmänner 
überhaupt  mit  den  Verhaftungen  und  Strafvollstreckung^ 
beauftragt  waren,  scheint  man  sich  noch  häufiger  geradezu 
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m  diese  gewendet  zu  haben8).  Auch  ob  man  den  Verbrecher 
selbst  auf  handhafter  That  ergriff9)  und  der  Behörde  zuführte 
aitciycyyrj) ,  oder  diese  ihrerseits  an  Ort  und  Stelle  kommen 
iess  (tyrjyrjöig),  hing  natürlich  von  den  Umständen  ab10);  ein 
bitter  Fall  war  ohnehin  der,  wenn  sich  Jemand  politische 
Rechte  oder  Handlungen  anmasste,  die  ihm  nicht  zustanden, 
and  dieses  auf  dem  Wege  der  ivös^ig  zur  obrigkeitlichen 
Kenntnis»  gebracht  ward1»);  das  Gemeinschaftliche  blieb  dabei 
nur  dieses,  dass,  da  die  Strafe  hier  überall  gesetzlich  feststand, 
der  geständige  oder  überführte  Verbrecher  von  der  Behörde 
selbst  damit  belegt  ward12),  während  streitige  Fälle  auch  in 
dieser  wie  jeder  andern  Beziehung  auf  dem  ordentlichen  Rechts- 
wege vor  die  Volksgerichte  gebracht  werden  mussten. 

1)  Demosth.  Pantaen.  §.  33:  xovxav  d'  tia\v  Bxdaxov  x<*Qte  «t  8lv.ch 
xai  ovrfr  nQog  uqx1}1'  XVV  ^vxijv  ovft  vtiIq  Tifirjfidxcov  xcov  avxoav:  vgl. 
Lacrit  §.  47,  Isoer.  n.  dvxid.  §.  237,  Hyper.  pro  Euxen.  p.  6  und  im 
Allg.  Bekk.  Anecd.  p.  310  und  Harpocr.  8.  v.  §.136:  aXXui  noog  aXXovg 
xtöv  aQ%6v%tav  iXay%dvo9xo  oYxat,  xdg  de  dnBvt%&£{aas  ett  agyal  xara 
xov  avxrjg  sxdoxr)  vöaov  elorjyov  flg  dixaoxrjoiov  riyovpivT]  xal  nQOt- 
oxmoa,  mit  Sigon.  rep.  Atb.  IV.  3,  Matthiae  jud.  p.  243  -250,  Tittinann 
S. 228-235,  Heffter  S.  16—31,  Meier  und  Scliöraann  S.  33-122,  Wachs- 
muth  II,  S.  246  fgg. 

2)  Vgl.  oben  §.  53,  not.  8  und  §.  107,  n.  9,  insbesondere  Demosth. 
Aristocr.  §.  28:  ttatpeoeiv  de  xovg  ap£©vrag,  dv  ixaaxoi  dixaotat  eloi, 
t©  ßovlouho),  xi\v  b\  r\Xtaiav  dtaytyvwoxeiv,  ja  noch  die  Apodekten  bei 
Poll  VTI1.  97 :  ra  ixfqI  xovtmv  dfitpiaßrjxovfitva  id£xa£ov,  ei  dt  xi  uti- 
&v  efi79  ttarjyov  etg  dixaoxrjoiov,  und  mehr  im  Allgem.  bei  Tittmann 
S.  237  und  de  jure  magistr.  p.  66  fgg. 

3)  Vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  27:  xai  imßoXdg  iitfßaXXe  xaGaneo  ot 
äXXot  aQxorxtg  xal  dtxaerriQtmv  riyey,ov(ag  iXdpßave,  und  hinsichtlich 
der  Geldbussen  insbesondere  Demosth.  Macart.  §.  75:  xvotog  foxa>  tm- 
VdXXstv  xara  xo  xiXog,  idv  de  petf;ovog  ^rjfitag  doxy  a£iog  tfoai,  »poj- 
wkauiktvog  nQoneimxa  xal  XLprjua  Irnygaipauevog  o  ri  dv  doxy  a»f«5, 
tieayhto  stg  xtjv  r)Xiaiav ;  auch  Bekk.  Anecd.  p.  "254  und  Taylor  >ad 
Lynam  pro  milite  §.  6  mit  Böckh  Staatsh.  I,  S.  210  und  m.'  benMeier 
Bon.  damnat.  p.  230  und  Process  S.  34  und  565,  Heffter 'S.  415-**20, 
Platner  I,  S.  309  -314,  Lelyreld  de  infamia  p.  222  fgg. 

4)  Hierüber  s.  im  Allg  Poll.  VIII.  49  und  50  und  mehr1  bei  Herald. 
Anim.  IV.  7-9,  p.  810-321,  Heffter  S.  195-213,  Meier  und  Schömann 
S.  224-247,  Platner  I,  S.  257-288. 
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5)  Demosth.  Timocr.  §.  146:  rov  d'  lvdH%&ivta  rj  dnaz&irxa  3^- 
advzmv  of  svdtxa  iv  ztp  £vXm;  vgl.  Antiph.  Herod.  §.17,  Isaeus  Nicortr. 
§.  28,  Aeßchin.  Timarch.  §.  43  u.  8.  w.  mit  Meier  und  Schömann  8.583 
fgg.  Kam  es  freilich  zum  Processe,  so  konnte  nach  §.  126 ,  n.  6  fa 
Verhaftete  gegen  Bürgschaft  entlassen  werden. 

6)  Wenigstens  hei  der  dnaytoyri,  s.  ohen  §.  127,  n.  11 ;  ob  auch  bei 
der  Zvde&g,  zweifelt  Matthiae  jud.  Ath.  p.  235;  jedenfalls  aber  ergibt 
ein  summarisches  Strafrecht  des  Käthes  selbst  Ljsias  Dardan.  f.  2. 

7)  Auch  bei  der  dnayayrj,  sowohl  der  erste  Archon,  Aeschk. 
Timarch.  §.  158,  als  die  Thesmotheten,  Demosth.  Aristocr.  §.  31,  Lycury 
Leoer.  §.  121;  mehr  noch  allerdings  bei  der  hdsi£tg,  Tittmann  Staate 
8.  229,  Bernard  Archont.  p.  63,  vgl.  Poll.  VIII.  86:  xai  »otrj  um 
fyovoiv  l£ovot'av  bavdzov,  idv  zig  xaxhj  orcoi  ££*oti:  was  heksl 
aber  hier  xotv#? 

8)  Bekk.  Anecd.  p.  250  und  414:  dnrjyovzo  91  stg  zo  SfCiuozr^w 
ngog  zovg  tvdfxa:  vgl.  Demosth.  Timocr.  §.  113,  Hyper.  pro  Euxea.p.5 
und  mehr  inten  §.  139,  n.  7. 

9)  "Ozi  in  avtoq>ooQ(p  zij  anaycayy  iniyiyottitxai,  Ljsias  Agortt 
§.  85;  vgl.  Sauppe  Epist.  critic.  p.  141,  Rauchenstein  im  PhiloL  V,  S 
573,  und  im  Allg.  Meier  Bon.  damnat.  p.  42  und  C.  Gabbier  de  flagranti 
delicto ,  raaxime  in  juris  Graeci  Romanique  praeeeptis,  Bonn  1852.  & 
Hauptsächlich  gegen  Verbrecher  am  Leben  oder  Eigenthume,  dvdqo^- 
vovg  Demosth.  Aristocr.  §.  80,  Xconodvzag  Conon.  §.  I,  dvÖDaxodttta;. 
xXtnzdg  Isoer.  «.  dvziS.  §.  90;  docli  auch  bei  sonstigen  offenkundig 
oder  eingestandenen  Vergehen,  vgl.  Plat.  Meno  p.  80  B,  Demosth.  Tb*- 
crin.  §.10,  und  dem».  F.  L.  §.279:  inndij  d*  copoXoyovv  dirdyuv  9p* 
noocijusv. 

10)  Demosth.  Androt.  §.  26:  otov  zrjg  xXonrjg'  toocoeai  %a\  eavro 
«KTTfvftg;  anayt,  iv  %iXiceig  6  xlvdwog-  da&tviaztoog  et;  zoig  «ffW 
aiv  itprjyov,  xovzo  noirjaovoiv  ixeivoi.  Auch  inayayiiv  zovg  agjon* 
Lysias  de  olea  §.  22,  und  vg>»?y>?<Hc,  Bekk.  Anecd.  p.  312,  was  Meiei 
Bon.  damnat.  p.  215  und  Process  S.  260  um  so  weniger  für  ein  Tersehtf- 
denes  Verfahren  halten  sollte ,  als  die  nämliche  Variante  zwischen  De- 
mosth. Aristog.  II,  §.  9  und  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  677  obwaltet  und  An- 
dere wie  Phot.  p.  42  und  Psellus  L  c.  ganz  dasselbe  von  der 
sagen:  idi'Sozo  xazd  z6v  vitodt^auhoav  zov  (pvydda  zrjg  noXwg  »J  t8r 
%E%Xotp6z<ov  Xa&Qctimg  nqdy^a  drjfioaiov:  es  sind  das  alles  ebeo  nsr 
Fälle,  in  welchen  die  Natur  der  Sache  ein  persönliches  Einschreiten  ^ 
Erscheinen  der  Behörde  am  Platze  verlangte;  vergl.  auch  Göttün^  i» 
Hermes  XXIII,  8.  140  und  Platner  Process  III,  S.  131. 

11)  Pollux  VIIL  49:  £vdet£ig  dh  r^v  TtQOg  zov  doxovza  oadop^ 
(itvov  ddix^azog  wvvcig,  ov  xgi'asag  dXXd  npaffofl  deop&oV  l  j 
MeinvvitivOQ  iv  yottwaztim  noög  zov  dozovzcc  zrjv  £vdn£iv  dxW* 
Tv  vntvövvog  i  zrjg  yevdovg  hdefem  (oder  yevÖByyoavrjg  VIIL 43)  ... 
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iähara  dl  xovg  ocptttovzag  zcp  dr^ioaCm  ivedtUwoav  rj  xovg  xaxiovxag 
xoi  pr)  t&axiv  r)  xovg  avdgoqpovovg:  vgl.  Bekk.  Anecd.  p.  250  oder 
iarpocr.  p.  120:  vq?  rjv  xovg  h  ztov  vo^kov  sloyopivovg  xivcov  rj  xonmv 
1  ngdiscovy  ii  pi)  dnixoivzo  aurojv,  vnrjyov,  [Lex.  Rhetor.  p.  668  Dobr. 
»ei  Meier  p.  XIV,  bei  HoutBma  p.  15  und  dessen  Erörterung  p.  45  f.] 
md  mehr  bei  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  102  und  Platner  Beitr.  S.  211— 
114,  auch  Böckh  Staatsh.  I,  S.  508  fg£.  und  über  die  nahe  Verwandt- 
chaft  und  Verwechselung  mit  der  äizaycoyrj,  Ullrich  Eilfmänner  S.  249. 

12)  Vgl.  Privatalterth.  §.  62,  n.  16,  insbesondere  Aescbin.  Timarcb. 
\.  91:  01  ptv  in  ccvzoq)ü)Q(p  dkovzeg,  idv  ph  OfioXoyaiat,  naQa%Qr)yLa 
buvuxt»  ^tjfiwvvzai,  ot  dl  Xcc&ovxeg  xal  Pfcaovoi  ytvofisvoi  xoi'vovzai  iv 
tots  SinaaxTjQi'oig:  a-ch  Poll.  VIII.  102,  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1108, 
and  über  die  feststehende  Strafe  (dxiprjxog  dycov)  Meier  und  Schumann 
B.  192  oder  Platner  I,  S.  287. 


§.  138. 

Fassen  wir  also  nunmehr  diese  mit  ihren  Vorständen  im 
Allgemeinen  näher  in's  Auge,  so  erscheinen  hier  allerdings 
vor  andern  die  neun  Ärchonten  als  die  gewöhnlichen  sfaayn- 
fti$  und  Erben  jenes  letzten  Restes  der  alten  Königsmacht1), 
obgleich  auch  sie  wieder  die  einzelnen  Stücke  desselben  nach 
den  verschiedenen  Beziehungen  des  Personen-  und  Sachenrech- 
tes unter  sich  vertheilt  haben.  Eine  gemeinschaftliche  Thätig- 
keit  aller  neun  als  Collegium  lässt  sich  nur  für  wenige  Oblie- 
genheiten und  am  seltensten  in  gerichtlicher  Hinsicht  nach- 
weisen2); und  wenn  es  auch  in  einzelnen  Fällen  zweifelhaft 
sein  mag,  ob  der  Ausdruck  dsotiodetai  im  engeren  oder  wei- 
teren Sinne  zu  nehmen  sei,  in  welchem  letzteren  er  jedenfalls 
mitunter  auch  sämmtliche  Ärchonten  [als  solche,  die  das  Recht 
überhaupt  festzustellen  hatten]  bezeichnet8),  so  steht  doch  im 
Ganzen  so  viel  fest,  dass  sowohl  jeder  der  drei  ersten  Ärchon- 
ten für  sich,  als  die  sechs  übrigen  unter  dem  besonderen  Na- 
men Thestnotheten  ihre  scharf  begränzten  Competenzsphären 
hatten4).    Vor  den  ersten  derselben,  ccqxc)V  schlechthin  ge- 
nannt, dessen  Name  zur  Bezeichnung  des  jedesmaligen  bürger- 
lichen Jahres  diente6)  [daher  mit  dem  Namen  kxcownog  be- 
zeichnet], gehörten  insbesondere  Erbstreitigkeiten  und  was  sonst 
irgendwie  in  das  Familienrecht  einschlug6);  vor  den  zweiten, 
■•«•  34 
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ßaGiXevg,  auf  den  zugleich  die  gottesdienstlichen  Verrichtungen 
der  ehemaligen  Könige  übergegangen  waren7),  alles  was  mit 
dem  Cultus  und  der  Staatsreligion  zusammenhing,  einschliess- 
lich dessen  was  der  Entscheidung  des  Areopags  und  der  Ephekn 
unterlag  [also  die  Klagen  wegen  Mord  und  verwandter  Ver- 
brechen: vgl.  §.  104.  105]«);  die  Jurisdictionen  des  dritten. 
TcoXtfiagxog9)  [welchem,  wie  schon  der  Name  zeigt,  wenigsten? 
in  früherer  Zeit  die  Sorge  für  das  Kriegswesen  zufiel,  wofir 
später  die  zehn  Strategen  (s  §.  152)  eingesetzt  wurden],  }mc^ 
sich  auf  die  persönlichen  und  Familienverhältnisse  der  Beisas- 
sen und  Fremden10);  alle  andern  öffentlichen  und  Privatklageu. 
welche  nicht  unter  die  Kategorie  einer  eigentümlichen  Behörde 
fielen,  wurden  von  den  sechs  [andern  Archonten,  den  (im  engem 
Sinne  des  Wortes)  sogenannten]  Thesmotheten11) ,  und  zwar, 
wie  es  scheint12),  stets  in  Gemeinschaft  instruirt,  wesshalb  sie 
auch  in  ihrem  ftsanofreotov  [aut  Staatskosten]  zusammenspeis- 
ten18), während  die  drei  vorhergehenden  ihre  getrennten  Amts- 
locale  hatten14),  [der  Archon  eponymos  bei  den  Statuen  der 
zehn  Eponymen  (s.  §.111  not.  2),  der  Basileus  in  dem  soge- 
nannten Bukolion  in  der  Nähe  des  Prytaneums,  später  in  de: 
sogenannten  königlichen  Halle,  also  in  der  Nähe  des  Marktes, 
der  Polemarchos  dagegen  etwas  vor  der  Stadt  bei  dem  Lykeioo]. 
Jeder  der  drei  ersten  Archonten  durfte  sich  ausserdem  zu  semer 
Unterstützung  zwei  Beisitzer  nach  eigener  Wahl  beigesellen, 
die  nur  vom  Staate  bestätigt  werden  mussten  und  deren  Acte 
mit  den  seinigen  gleiche  Rechtskraft  hatten15);  hinsichtlich 
der  Thesmotheten  dagegen  kann  die  einzige  Stelle,  wo  der 
avfißovkog  eines  solchen  erwähnt  wird,  auch  ein  blosses  Pri- 
vatverhältniss  andeuten16).    [Uebrigens  hatten  sie,  gleich  den 
Gliedern  des  Raths  (s.  oben  §.  120,  not.  1)  bei  dem  Antritt 
ihres  Amtes  einen  Eid  abzulegen,  die  Gesetze  zu  beobachten, 
und  sich  nicht  bestechen  zu  lassen,  oder,  im  Falle  einer  Ueber- 
tretung,  also  wohl  einer  Bestechung,  diess  wieder  gut  zu  ma- 
chen durch  Stiftung  einer  goldenen  Bildsäule,  die  an  Werth 
der  empfangenen  Bestechung  gleich  kam,  nach  Delphi17;]. 

1)  Vcrsrl.  oben  g.  102,  not,  1  und  Hüllmann  Staatsr.  des  Alter- 
thums  Seite  271— 2ö0;  auch  Meier  Coram.  epigr.  pag.  38  und  &b«r 
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re  außergerichtlichen  Geschäfte  noch  besonders  Tittmann  Staatsrecht 

257-265. 

2)  Poll.  VIII.  86:  xcr)  %oivfj  (itv  ixovotv  &£ovotav  ftuvdxov,  idv  xig 
txiri  oitot  htj  tttGri  (§.  137,  n.  7)  xai  kIt}qovv  üixaoidg  xai  d&Xo&e- 
(g  tpa  Kuxa  tpvlrjv  sxdaxrjv,  xal  axQCtxrjyovg  %Hqoxovtiv  i|  anavxtov, 
id1'  Bndcxrjv  iiQvxava'av  iitSQatxdv  fl  doxst  %aX6ag  ccqzsiv  txaoxog 
».  128,  n.  2),  xov  d'  dito%UQOxov7i&ivxa  xoi'vovaiy  x<*i  titndQ%ovg  Svo 
tl  (pvXdo%ovg  dixa  xal  xa^idg%ovg  dixa:  auch  beim  Ostracismas,  s. 
>en  §.  130,  n.  9  und  im  Allgem.  Bernard  p.  60;  dass  aber  die  yo«<\  i) 

oui  ouco i'  nicht  mehr  mit  Meier  und  Schumann  S.  282  hierher  gezogen 
erden  darf,  ist  schon  §.  132,  n.  7  bemerkt. 

3)  Was  Schol.  Aristoph.  Ran.  330  von  dem  Myrtenkranze  der  &$- 
wüixtu  sagt,  bezeugt  Poll.  1.  c.  für  alle  neun  Archonten ;  ebenso  Plat. 
haedr.  p.235D  den  Eid,  von  dem  Plut.  Solon.  c.  25:  tdiov  #  exaoxog 
av  9(apo&Excov  iv  dyogd  noog  xtß  Xi'&cp  (d>tiWBv)  natacpccxL^cov,  ff  xi 
■aqaßaiT]  xoöv  &tüii(öv ,  dvÖQtdvxa  %qvcovv  (ao(iixQTjxov  dvu&rjaetv  iv 
Ulcpoig:  vgl.  das.  Westermann  p.  63  mit  Schneidewin  ad  Heracl.  Pol. 
>.  45  und  mehr  bei  Meier  philol.  Blätter,  Bresl.  1817.  8,  S.  101—103, 
Jon.  damn.  p.  43,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  440,  [wo  die  in  einer  Inschrift 
nr.  380)  vorkommenden  Worte:  uq^avxa  xi\v  xov  ßaoiXicog  iv  ^eapo- 
Hraig  dQiijv  für  den  weiteren  Sinn,  in  dem  das  Wort  zur  Zeit  der  In- 
chrift,  die  in  das  3.  christliche  Jahrhundert  fällt,  genommen  ward, 
prechen,  und  dann  auch  von  Böckh  Belege  für  das  Gleiche  in  früheren 
leiten  gegeben  werden]  Bernard  Archont.  p.  89,  Wachsmuth  I,  S.  488, 
wogegen  der  Widerspruch  von  Baucke  .de  Thesmoth.  p.  21—24  nicht  in 
Betracht  kommen  kann.  Auch  die  zehn  Thesmotheten,  die  Bernard  und 
rittmann  S.  262  fgg.  nach  Schol.  Aristoph.  Plut.  277  neben  den  bekann- 
te sechs  annehmen,  werden  sich  auf  die  nenn  Archonten  und  ihren 
ygctufiaxfvg  zurückführen  lassen,  vergl.  oben  §.  134,  n.  3  mit  Matthiae 

Atb.  p.  255  und  Schümann  sort.  jud.  p.  12. 

4)  Vgl.  Poll.  VIII.  88-91  und  Bekk.  Anecd.  p.  310  mit  Meier  und 
Schümann  S.  41—68  und  Bernard  p.  67  fgg.  [Vgl.  auch  Parrot  le  droit 
public  d'Athenes  p.  167  £] 

5)  Daher  inavvnog  [s.  Thes.  Ling.  Graec.  ed.  Dindorf.  III.  p.  1955 
und  die  Inschrift  bei  Uangabe"  nr.  1238,  in  welcher  zuerst  die  drei  Ar- 
chonten mit  ihren  besonderen  Namen  und  dann  die  sechs  Thesmotheten 
genannt  werden,  vgl.  auch  n.  397  und  Corp.  Inscr.  281.  353],  vgl.  insb. 
•  orsini  Fast.  Att.  diss.  IX  fgg.  und  über  die  Art  der  Bezeichnung  Meier 
Comm.  epigr.  p.  72;  nur  darf  man  jenes  Attribut  nicht  als  Amtstitel 
auffassen,  s.  Meier  und  Schümann  S.  41  fg.  Hin  und  wieder  trägt  frei- 
lich ein  Actenstück  auch  einen  andern  Namen ,  den  Dodwell  de  cyclis 
p.  194  als  den  inioxdxrjg  des  Tages,  Palmer  Exerc.  p.  135  und  Corsini 
<hss.  VII  und  VIII  als  einen  zweiten  Archen,  Schümann  Comit  p.  137 

145,  Struve  de  Eupol.  Maricante,  Kiel  1841.  8,  p.  35  als  suffcctus, 
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Böckh  Je  archoutibus  pseudoponymis  in  Berl.  Abhh.  1827  als  y^au. 
xevg  xuxd  nqvxavs'ttv  auffassen;  vgl  auch  Winiewski  Comm.  hist.  ehre 
nol.  ad  Demosth.  Cor.  Münster  1829.  8,  p.  340  und  Westermann  i 
Zeitschr.  f.  Alt.  1837,  S.  302 ;  wie  aber  Corsini  bereits  von  Bi&gios  dea 
Athen,  p.  38,  Schömann  von  ßöckh  C.  Inscr.  I,  p.  153,  so  ist  letztere 
selbst  wieder  von  Böhnecke  Forschungen  S.  325—  350  mit  guten  Grünoe 
bestritten  worden ;  und  selbst  der  Ausweg,  den  dieser  S.  XIX  einscbiijt 
wird  zu  entbehren  sein,  wenn  es  der  Kritik  ferner  gelingt,  die  betraf 
fenden  Urkunden  und  sonstigen  Zeugnisse  des  Irrthums  oder  der  Fäl- 
schung zu  überführen;  s.  Spengel  in  Niebuhr's  Rh.  Mus.  II,  S.  367fet' 
Brückner  König  Philipp  Gott.  1837.  8,  S.  377  f gg.,  Droysen  in  Zeiteehr 
f.  Alterth.  1889,  S.  542  fgg. 

6)  Pollux  VIII,  89:  ö  dl  aQi(üv  diaxiQipi  filv  Jtovvatu  xal  ftu 
yqXta  fi*ra  xeov  intiisXrjxiov,  dixai  dt  noög  avxov  Xayidvovxai  xaxtöct^u 
naoavoiag,  ttg  diaixrjxcöv  argeotv,  intxoonrjg  6o<pavcöv,  intxgonwv  xan< 
Gxdotig,  xXqocov  xal  inixXrjocov  imöixaotai'  inips Xtixai  dt  xccl  xmv  yr- 
vaixmv  aV  dv  qxooiv  in  dvdoog  xtXtvxjj  xvtiv,  xai  xovg  otxovg  ixui 
o&oi  rcov  oQyctvüvi  vgl.  Demosth.  Steph.  II,  §.  22,  Isaeus  PhilocteD 
§.  35,  Hyper.  pro  Euxen.  p.  5,  und  mehr  bei  Heffter  S.  96  und  Mein 
und  Schümann  S.  286  -  300.  Wie  er  hier  auch  von  Amtswegen  einschrei- 
ten konnte,  zeigt  Demosth.  Onetor.  I,  §.  6  und  Macart  §.  75.  [Yfi 
auch  Privatalterth.  §.  57,  n.  15  und  über  die  das  Erbrecht  betreffeadrü 
Verhältnisse  §.  64  ff.] 

7)  Vgl.  oben  §.  56,  n.  15  und  über  die  Anforderungen,  die  darws 
nicht  nur  für  ihn  sondern  selbst  für  seine  Frau  entsprangen,  Demos:: 
adv.  Neaer.  §.  75;  im  Allg.  aber  Ath.  VI.  27  und  (nach  Pollux)  SchoL 
Plat.  Euthyphr.  p.  2A:  ijv  xai  'sSfhjvrpt  ßaoiXtvg,  dXX'  ovx  a«»» 
rare  aXXatg  xmv  oXcov  aQXoav1  aXXd  (xovmv  (AvaxTjQimv  nootGxrpuag  pffli 
tcov  im^tXrjxüv  xal  Ar\vai<av  xal  dymvmv  xmv  in)  Xuunadt,  xal  rc 
ntol  rag  naxoiovg  &votag  dicpxti.    Seine  Schuhe  Poll.  VII.  83. 

'  8)  Pollux  VIII,  90:  öYxat  dt  ngog  avxov  Xay%dvovxai  uatßtiai  xai 
Ltgmavvijg  u[x(piGßr}XTjG£(0£,  xal  xoig  yivtoi  xat  rote  ttotvoi  ndatv  ar:&$ 
dixdfctt,  xal  xdg  xov  epovov  dt'xag  elg  "Agtiuv  ndyov  ttadytt  xal  xov  oth 
rpavov  dno&iptvog  (vgl.  Lycurg.  Leoer.  §.  122)  ovv  avxoig  dixdfci  , 
dixdfai  dl  xal  xdg  xcSv  d}pv%mv  di'xag:  [ebenso  auch  in  dem  n.7  aB$r*£ 
Scholium  zu  Plat.]  vgl.  Hüllniann  Anf.  der  griech.  Gesch.  S.  256— 
Matthiae  jud.  Ath.  p,  159  fgg  ,  Schubert  Aedil.  p.  32  -  38,  Meier  and  | 
Schömann  S.  300  fgg.,  und  mehr  oben  §.  104.  105.  I 

9)  Ursprünglich  also  Heerführer ,  wovon  noch  die  letzte  Spar  bdj 
Herod.  VI.  109  [und  dazu  meine  Note  Vol.  IIL  p.  380  f.];  vgl  dejuij 
inagistr.  p.  19;  doch  deuten  darauf  auch  später  noch  Verrichtungen  *« 
das  Opfer  der  "Aoxtfiig  dyooxtoa  (Aelian.  V.  Hist.  II.  25)  und  des  *£rrc- 
Xiog  oder  der  intxd<piog  dytav  xmv  iv  noXiyua  dno&avovxwv,  Phüosir. 
V.  Sophist.  II.  30  cur.  mit  Meura,  lect  Attic.  II.  14. 
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10)  Harpocr.  p.  246  b.  v.  noXifiaozog.  —  dgzn  Tl$  Vv  naQ  'J&Tjvai'otg 
''ro>  xalovfAtvrj,  iaxi  Sh  Big  xcöv  agzovxwV  'AgtaroxiXrig  8%  iv  tr}  'sl&rj- 
xt<ov  nolixBi'a  Ate&X&wv  ooccdioimio  »oAf'uapzos,  rcQog  xavxay  tprjotv, 
vrog  tb  Bicdyei  dinag  rag  xb  xov  dnoaxaat'ov  xai  dnQOOxaoiov  xai 
[r'iQmv  xai  intxlrjQcov  xoig  fiBxotxotg'  xai  xdlka  oaa  xoig  noXixcig  6 
ezmv,   xavxa  xotq  psxotnoig  6  noXiftagzog:  [eben  so  auch  Harpocrat. 

v.  dnoaxaat'ov.  Vergl.  auch  Rose  Aristot.  Pseudepigr.  p.  433  und  8. 
ben  §.  114,  not.  18]  Tgl.  auch  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1042  [und  die 
lasse  zu  Herodot  am  a.  0.  noXtpagzog'  €tQ%cov,  ngog  ov  xaxrjyyviüvxo 
ovg  iivovg)  und  mehr  bei  Neumann  ad  Aristot.  fragm  p.  93;  auch 
»emosth.  Stephan.  II,  §.  23  und  das  xatsyyvdv  (Dem.  Zenoth.  §.  29)  oder 
ityyttav  (Isoer.  Trapez.  §.  14)  ngog  xov  noXipagzov  bei  Petit  Leg.  Attic. 
I.  6,  p.  257  und  Meier  und  Schömann  S.  580.  [S.  auch  die  Inschriften 
ei  Rangabe  nr.  2399.  1303  vgl.  1238.] 

11)  Dem ost Ii.  Phormion.  §.45:  of  fihv  vofiot  xmv  'J&rjvriai  cvnßn- 
xttav  xbIbvovoi  xdg  ÖCxag  Bivat  ngog  xovg  &B0(io&Bxagi  doch  auch 
zahlreiche  Öffentliche  Klagen;  Tgl.  Poll.  VULL  88  und  im  Aligem.  Meier 
md  Schömann  S.  319—  354  und  Baucke  1.  c.  p.  34fgg.,  wenn  gleich 
lieser  auch  hier  aus  seinen  hypothetischen  Praemissen  manche  falsche 
Konsequenz  zieht. 

12)  Als  Gi'vidnior,  Hjper.  pro  Euxen.  p.  5;  Tgl.  Demosth.  Tbeocrin. 
§.  27  und  mehr  bei  HetTter  S.  26  gegen  Hüllmann  Staatsr.  d.  Altertli. 
S.  279.  Einzeln  üben  sie  höchstens  polizeiliche  Befugnisse;  Tgl.  De- 
mosth. Mid.  §.  86  mit  Schubert  Aedil.  p.  78. 

13)  Im  &so(io&{<siovf  das  Preller  Dem.  und  Perseph.  S.  841  mit 
Recht  auch  bei  Hesych.  II,  p.  1066  hergestellt  hat;  Tgl.  auch  Meier  de 
Lycurg.  Tit.  p.  XCVIII;  oder  sollen  wir  dort  alle  neun  Archonten  Ter- 
einigen,  wie  denn  jedenfalls  bei  Diog.  L.  I.  58  ngaxog  xtjv  #waywy>)v 
iäv  ivvia  do%6vxa>v  inotrjasv  tig  xö  avvdBtnvBiv  statt  awBtnBiv  gelesen 
werden  zu  müssen  scheint?  Poll.  IV.  122.  [Schol.  ad  Plat.  Phaedr.  p. 
235  C  p.  313  Ruhnk.  of  dh  fcopofterai  t  §  f lai  xov  api#f*ov,  aqp'  mv  "xai 
o  towos,  orrov  ovvyBoav  xai  ioixovvxo,  &Bafio&toiov  haXsixo-  bT%ov 

iiovaiav  xov  vnoygdipai  xa  dixaax^gia  xai  xdg  tlgayyBX£ag  Blgrjyov 
rag  %BiQOXoviag  xai  ngoßoXdg  xai  yguydg  nagavopcav  xai  aXXtov 
xivdv.  Es  war  aber  das  &bo(io&boiov  eine  Art  Ton  Hallo,  in  welcher 
das  Speiselokal  durch  Zuziehung  eines  Vorhanges  Ton  dem  übrigen  Raum 
abgethcilt  war,  wie  diess  aus  einer  Stelle  des  Hyperides  ersichtlich  ist 
bei  Pollux  am  a.  0.  of  dt  ivvsa  uo%ovxBg  stoximvxo  iv  x%  axoei,  »apa- 
fpoatauwu'  ri  nigog  avxrjg  avXaia.  Vgl.  Hyperidis  Fragm.  p.  89  ed. 
Blass.] 

14)  Was  Suidas  und  Bekk.  Anecd.  p.  449  sagen:  6  iibv  ßaatXBvg 
»afojoro  nagd  xtp  xaXovfiBvm  ßovxoXBim'  xo  Sh  r\v  nXrjatov  xov  ngvxu- 
vhov  (vgl  oben  §.  100,  n.  10  mit  Peterzen  in  Gerhardts  arch.  Zeitung 
1852,  8.  410  fgg.) '  6  noUfictQzog  iv  AvxtCco,  6  ag%a>v  nagd  xovg  invavv- 
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povg,  ot  ötoiio&ixai  xuQtt  xo  ÖmhoOeolov,  wollen  sie  «war  selbst  auf  di-; 
Zeit  vor  Solon  bezogen  wissen,  nnd  wirklieb  finden  wir  den  (ktaUir; 
später  vielmehr  in  der  axod  ßaoi'Xsiog  am  Eingange  des  Marktes,  vergl 
Plat.  Euthypr.  p.  2  mit  Pausan.  L  3  nnd  mehr  bei  Zestermann  antik" 
nnd  cbristl.  Basiliken,  Leip*.  1847.  4,  S.  5-29  nnd  Ross  Tbeseion  6. 
43;  aber  die  btmvvpoi  (§.  111,  n.  2)  führen  entschieden  auf  nachsol>- 
nische  Zustande,  und  der  Versuch  von  Hanriot  in  Revue  archeol.  1£>4. 
p.  233,  das  Tribunal  des  Archon  nach  dem  Odeum  (§.  134,  n.  14)  zu 
verlegen,  beruht  auf  derselben  Verwechselung  der  Instructionalokale  oxi 
der  Gerichtsstätte,  wie  sie  allerdings  auch  die  Königshalle  bei  Zester 
mann  u.  A.  zum  dixaoxrßtov  hat  werden  lassen,  vgL  Meier  und  Schü- 
mann S.  145  und  Gott.  gel.  Anz.  1849,  S.1604fgg.  Demosth.  Aristog.  1 
§.  23  geht  nur  auf  den  areopagitischen  Bath. 

15)  Poll.  V11L  92:  nccQtÖQOi  <5'  6vopd£ovxai  ovg  aiQOvvxcu  a^imt 
xal  ßaoiXevg  xal  noXipctQzog,  9vo  txaaxog,  ovg  ßovXsxaf  doxtuac^r^t 
d'  avxovg  IzQrjv  iv  xoig  nsvxa%oa(oig,  tW  iv  di%aotr}Qi(p.  [S.  Rose  an 
a.  0.  p.  434.]  Bei  Harpocr.  p.  232  fehlt  der  ßaaiXivg,  aber  gerade  für 
diesen  bezeugt  sie  die  Rede  adv.  Neaer.  §.  72  und  84.  Vgl.  auch  De 
mosth.  Theocrin.  §.  32  und  Aeschin.  Timarch.  §.  158  mit  Th.  Seil 
assessoribus  archontum  apud  Athenienses,  Lugd.  B.  1719.  8,  und  Eü.- 
zelncs  mehr  bei  Herald,  rer.  jud.  auetor.  L  8.  14fgg.,  Bernard  Archont 
p.  98,  Schubert  Aedil  p.  42. 

16)  Demosth.  Theocrin.  §.  27;  vgl.  Meier  und  Schömann  S.  58. 

17)  [8.  die  not.  3  angef.  Stellen  des  Plato  und  Plutarch  vgl.  mit 
Poll ux  VIII,  86  copMOv  S'  ovxoi  nQog  xjj  ßaoiXtt'tp  oxoä  txl  tov  li&or. 
v(p  (p  xd  zafiieia  (oder  xd  rcuia  ?  nach  Bergk),  avpcpvXd£tiv  xovg  ropor; 
xai  pjj  9a>Qo8oxqoeiv  rj  zqvoovv  dvdoidvxa  dizoxtoaf  slxa  ivxtv&t*  & 
dnooitoXiv  iX&ovxeg  <Z{avvov  xccvxd  nebst  IlarpocTation  s.  v.  Xi&og,  der 
auf  Aristoteles  verweist,  aus  dessen  IIoXixbuci  diese  Notiz,  wie  so  viel? 
andere  derartige  bei  den  Grammatikern  stammt  (s.  Rose  Aristoteles 
Pseudepigr.  p.  426  f.  428).  S.  dazu  nun  die  Erörterung  von  Bergk  in. 
Rhein.  Mus.  N.  F.  XHL  S.  448  ff ,  welcher  in  der  Busse  der  Verletiuor 
des  Eides  eine  zehnfache  des  Betrages  erkennt  (S.  451),  und  den  Ort. 
wo  der  Eid  geleistet  ward  (U&og)  in  dem  auf  dem  Markt  befindlich« 
Altar  des  Zevg  dyooctiog  erkennt,  S.  453  ff.] 

§.  139. 

Dass  übrigens  auch  jede  sonstige  Staatsbehörde  in  ihrer 
Amtssphäre  die  f^y^ovCa  dLxaatrjQiov  besass,  das  heisst,  Rechts- 
fragen und  Streitigkeiten,  die  sie  aus  eigener  Macht  nicbi 
erledigen  konnte,  vor  ein  Volksgericht  bringen  durfte  und 
musste,  versteht  sich  nach  dem  Obigen  von  selbst  und  dart 
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durch  keine  Scheidung  besonderer  etoayaystg  oder  iitayaystq 
eingeschränkt  werden1),  wenn  wir  gleich  der  wirklichen  Aus- 
übung dieses  Rechtes  in  unseren  Quellen  nicht  oft  begegnen2). 
N\ir  die  bereits  erwähnten  Eilfmänner*)  sind  daran  wesent- 
licher als  die  meisten  übrigen  bctheiligt  und  finden  daher  hier 
um  so  mehr  ihren  Platz,  als  sie  nächst  den  Archonten  die  be- 
deutendste gerichtliche  Behörde  sind,  die,  je  einer  aus  jeder 
der  zehn  Phylen,  sammt  einem  Schreiber,  alljährlich  durch's 
Loos  bestellt4),  die  Vollziehung  der  Straferkenntnisse  zu  ver- 
walten hatte  und  weder  mit  den  Eilfen,  die  zur  Zeit  der 
Dreissig  als  Regierungsbehörde  vorkommen5),  noch  mit  den 
Gesetzeswächtern  des  Demetrius  Phalereus  verwechselt  werden 
darf6).  Vor  Allem  war  freilich  das  Gelängniss  ihrer  amtlichen 
Sorgfalt  untergeben7),  aber  nicht  bloss  als  Verwahrungsort8), 
sondern  namentlich  auch  insofern  dort  [also  nicht  öffentlich] 
die  meisten  Leibes-  und  Lebensstrafen  vollstreckt  wurden9) 
[mithin  der  Vollzug  der  Strafe,  zunächst  der  Todesstrafe,  ihrer 
Sorge  anvertraut  war  und  an  dem  zum  Tode  Verurtheiiten 
auf  ihre  Weisung  von  dem  dazu  bestellten  Diener10)  vollzogen 
ward],  und  je  weiter  sich  einerseits  ihre  'executorische  Thätig- 
keit  ausdehnte11),  desto  häufiger  konnten  sie  anderseits  selbst 
in  den  Fall  kommen,  die  Dazwischenkunft  der  Gerichte  auzu- 
rufen.    Schon  die  Zwangsenteignungen  und  Vermögenseinzie- 
hungen, die  wenigstens  unter  ihrer  Oberleitung  vor  sich  gin- 
gen12), zogen  leicht  wieder  neue  Rechtsstreite  nach  sich;  mehr 
noch  werden  inzwischen  alle  gemeinen  Verbrechen  und  Stör- 
ungen der  öffentlichen  Sicherheit  zu  ihrer  Competenz  gerech- 
net13); und  wenn  auch  für  die  Mehrzahl  von  diesen  schon  das 
oben  §.  137  geschilderte  summarische  Verfahren  ausreichte, 
so  ist  doch  dort  gleichfalls  bemerkt,  wie  in  allen  jenen  Fällen 
auch  Einreden  möglich  waren,  die  gerade,  weil  sie  nur  als 
Hinderniss  der m Strafvollstreckung  betrachtet  wurden,  von  der 
mit  dieser  beauftragten  Behörde14)  der  Richtergewalt  zur  Ent- 
scheidung vorgelegt  werden  mussten15). 

1)  Wie  dieses  z.  B.  von  A.  Baumstark  de  curat,  empor.  Freiburg 
1828.  8,  p.  47fgg.  geschehen  ist,  der  den  meisten  Verwaltungsbeamten 
die  selbständige  Hegemonie  abspricht  und  sie  nur  als  tnecytoysts  gelten 
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iässt:  dieser  Aasdruck  selbst  aber  scheint  nur  auf  falscher  Lesart  bei 
Poll.  VIII.  101  zu  beruhen,  und  selbst  eloaymyttg,  wie  sie  dieser  §.  93 
aufführt,  lassen  sich  wohl  vielleicht  in  Argos  (Bull,  dell'  Instit.  aick 
1840,  p.  106)  aber  nicht  in  Athen  als  besonderer  Magistrat  nachweisen: 
vergl.  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  70  und  im  AUg.  Meier  und  Schümann 
S.  67  fgg.  und  114. 

2)  Von  den  einzelnen  Beispielen  vgl.  die  inutxaxai  xav  dwim* 
foyav  Aeschin.  Ctesiph.  §.  14,  inifieXrjxal  xov  ifinogiov  Demosth.  Tkeo- 
crin.  §.  8,  die  vetootcov  dozn  Böckh  Urk.  des  Seewesens  8.  56,  die  c»c^ 
axoXeig  Demosth.  Everg.  §.  26,  die  dyoQavofioi  Aristoph.  Vesp.  1407, 
die  dno8i%xai  Poll.  VIII.  97,  die  Strategen  Demosth.  Lacrit.  §.  48,  di« 
Logisten  Bekk.  Anecd.  p.  245,  die  xixxdgay.ovxa  das.  p.  310  and  mehr 
unten  §.  146  fgg. 

3)  üeber  diese  [welche  bei  Plato  in  der  Erzählung  vom  Tode  des 
Socrates  geradezu  als  dgzovxtg  bezeichnet  werden:  Apolog.  Socrat,  p. 
39  E.  Phaed.  p.  58  C.  116  CL]  vgl.  im  Allg.  Sigonius  Rep.  Ath  IV.  3, 
p.  548,  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  256-261,  F.W.  Ullrich  hinter  s.  üefcr- 
setzung  vier  piaton.  Gespräche  (Berlin  1821.  8)  S.  223  -273  mit  der 
Kritik  von  Meier  att.  Process  S.  68-77,  Schubert  AediL  p.  93-96, 
Croroe  de  undecimviris  Atheniensium,  Düsseldorf  1828.  4. 

4)  Poll.  VIII.  102:  ot  ivds-na  ttg  dtp  etcdaxi^g  xpvXrjg  iyirtxo  xa'i 
yQaniiaxEvg  ctvxotg  ovvrjoi&peixo.  Also  jedenfalls  erst  nach  Elisthen^s; 
dagegen  fällt  die  Beziehung  auf  Aristides  bei  Ullrich  S.  254  durch  die 
berichtigte  Lesart  bei  Heracl.  Pol.  c.  1  extr.  von  selbst  weg. 

5)  Plat.  Epist.  Vn,  p.324C;  vgl  Xenoph.  Hell.  II.  4.  38  u.  And<*. 
Myster.  §.  90  mit  Meier  Bon.  damnat.  p.  187  fgg.  Ullrich  S.  258  fgg.  und 
Scheibe  oligarch.  Umwälzung  S.  69  halten  sie  freilich  für  identisch; 
aber  s.  m.  Ree.  in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842  I,  S.  146. 

6)  Diese  identificirt  freilich  schon  Pollux  VIII,  102:  vofiotpvXctt; 
dl  xaxa  xov  $aXTjQSa  utzcovouctG&rfiitv  .  .  xov  dl  vofiotpvlaxtov  9roc 
ut'ct  xaqmvnov  ixaXeixo,  di  rjg  xj\v  inl  &avctT<p  dnrjyovxoy  vgl.  Zenob. 
VI.  41;  doch  liegt  hier  eine'Verwechselung  zwischen  deopocpvXaKtg  (n  7^ 
and  &eofio<pvXa%sg  sehr  nahe;  vgl.  Ullrich  S.  260  fgg.  und  Meier  Pro- 
cess S.  72. 

7)  IlQoiaxdfisvoi  xov  deopaiXTiQiov ,  Bekk.  Anecd.  p.  250,  auch  ge- 
radezu dtono<pvXatteg%  SchoL  Aristoph.  Vesp.  1108  und  Demosth.  Androt. 
§.  26;  vgl.  den  Redner  selbst  c.  Aristog.  I  §.  56  und  d.  ErkL  m.  Flit 
Apol.  c.  27  u  Phaed.  c.  8,  auch  über  das  Gefängniss1  das  in  der  Nih< 
der  di%aoxfiQict  am  Markt  zu  suchen  ist,  s.  auch  Plat.  Leg.  X,  p.  908  A. 
ob  eins  oder  mehrere?  Ullrich  S.  231  fgg. 

8)  S.  oben  g.  126,  n.  5  und  Privatalt.  §.  72,  n.  18  fgg.  Ein  Beispiel 
von  Eigenmacht  der  svdexa  bei  Isaeus  de  Nicostr.  §.  28. 

9)  Namentlich  die  durch  Schierling,  xaroor,  vgl.  A.  D.  Steger  un«l 
S.  F.  Dresig  de  cicuta  Athen,  poena  publica,  Lips.  1733.  4,  J.  J.  Bosii 
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lias.  daao  de  potionibus  mortiferis,  Lips.  1786.  37.  4,  und  mehr  Privat- 
ilterth.  §.  73.  not  17  feg.  [8.  L.  H.  J.  Rossi:  De  effecta  conii  in 
»rg-anismum  aniraalem.  Marburgi  Cattorum  1844.  8  und  Dierbach  in 
len  Heid.  Jahrb.  1845  8.  153  f.  Hiernach  wäre  allerdings  dieses  Staats- 
»ift  der  Athener  unser  gewöhnlicher  Schierling,  Conium  maculatum  L., 
gewesen,  der  aach  noch  jetzt  in  der  griech.  Pharmokopöie  mit  dem  Namen 
tmvtiov  bezeichnet  wird.]  Dass  das  Gefängniss  selbst  als  Strafe  dienen 
ionnte,  zeigen  Lysias  Agorat.  §.  67  [was  jedoch  Westermann  und  Schö- 
ll an  n  Griech.  Altert  Ii.  I.  p.  517  und  518  bezweifeln;  in  der  Stelle  des 
Demosthenes  wäre  an  eine  Haft  als  Sicherheitsmittel  gegen  Entrinnen 
oder  an  Zwangsmittel  zur  Zahlung  zu  denken]  und  Plat.  Apol.  p.  37  C; 
häufiger  jedoch  als  Strafschärfung,  wie  Demosth.  Timocr.  §.  105: 
o&ai  d  iv  xrj  nodoxdxy  xov  noSa  nivfr'  rjfiioag  xal  vvxxag  Coag,  idv 
rzoocxtur^r,  i}  r'jliaia:  r\  o*i  nodoxdxtj ,  setzt  Lysias  Theomnest.  I  §.  16 
hinzu,  avxo  iaxtv  o  vvv  xaXsixai  iv  xm  £vXco  dsdeo&ai:  vgl.  Petit  p. 
461,  Meier  de  Andoc.  V,  p.  14  und  mehr  im  Allg.  bei  Wachsmuth  II, 
S-  141  fgg. 

10)  CO  *■*  Mma  vnwixqg  bei  Plat.  Phäd.  p.  116  B.  vgl.  117  A. 
Sonst  auch  odrjpiog:  8.  unter  §.144  not  7.  Es  waren  diess  in  der  Kegel 
wohl  Sclaven.] 

11)  Platner  Process  I,  S.  429  fgg.,  Meier  und  Schümann  S.  738  fgg., 
Bock h  Urk.  des  Seewesens  S.  535 ;  vgl.  Dinarch.  Aristocr.  §.  13 :  ivdtiX' 
&elg  ....  xal  naoadoftslg  xoCg  tvdtxcc  xara  xovg  vopovg:  ob  jedoch 
Schömann  Recht  hat  zu  sagen:  „wenn  den  Archonten  die  Gewalt  bei- 
gelegt wird,  gewisse  Verbrecher  mit  dem  Tode  zu  bestrafen  (§.  137, 
n.  7)  so  heisst  das  nur,  sie  den  Eilfen  zur  Bestrafung  zu  übergeben", 
ist  nach  Lycurg.  Leoer.  §.  121  zweifelhaft. 

12)  Etymol.  M.  p.  338.  36:  tlarjyov  dh  xal  xd  dnoyQatpofieva,  %m- 
oia,  nr/.iag  ,  xal  xd  drjpoöia  ttvai  ßo&avza  izaotdcoxav  xoig  ncoXrjxaig: 
vgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  209  und  Privatalterth.  §.  71,  n.  9  fgg.  — 
Freilich  sagt  Aristot.  Politic.  VI.  5.  7 :  noXXaZov  Sh  tojoijm  xal  ij 
tpvXdxxovaa  (dgxv)  nQ°S  x*lv  ^Qctxxofiivriv ,  otov  'A&rjvriai  xmv  tvdixa 
xalovptvcav:  das  setzt  sie  aber  nur  den  nodxxooaiv  als  Einnehmern  der 
Geldbussen  entgegen;  vgl.  unten  §.  151. 

13)  Daher  inipsXTjxal  xmv  xaxovoya)vy  Antiph.  Herod.  §.  17;  vgl. 
Isoer.  n.  dvzid,  §.  237  und  über  den  Begriff  des  xaxovoyog  im  Allgem. 
Herald.  Anim.  III.  16,  p.  261-264,  Meier  und  Schömann  S.  229,  Plat- 
ner Process  II,  S.  167-170,  Lelyveld  de  infamia  p.  64  fgg.  mit  m.  Pri- 
vatalt. §.  62. 

14}  Demosth.  Lacrit.  §.  47:  xoi%a>QV%ovg  xal  xXinxag  xal  xovg 
aXXovg  xaxovoyovg  xovg  inl  davdxo)  ovxoi  slodyovai;  vgl.  Poll.  VIII. 
102  und  Einzelnes  mehr  bei  Meier  und  Schömann  8.  356-  361. 

15J  Aristoph.  Vesp.  1108;  iv  nagaßvoxa?  Meura,  lect.  Attic.  II.  9, 
Schafer  ad  Demosth.  IV,  p.  204,  Meier  Bon.  damnat.  p.  43,  Schömann 
aortit  jud.  p.  38,  Ullrich  S.  252. 
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§.  140. 

Solche   immerhin   aussergewöhnliche  Falle  abgerechnet! 
begann  der  ordentliche  Rechtsgang  in  öffentlichen  sowohl  alsl 
Privatprocessen  mit  der  Vorladung  des  Beklagten '  ),  welche  der! 
Kläger  persönlich  und  in  Gegenwart  von  Zeugen  bewerkstellig 
gen  musste8);  eigene  Ladungsboten  scheinen  nur  für  Abwesend« 
gebraucht  worden  zu  sein5).    Darauf  ward  die  Klage  bei  den 
betreffenden  Behörde  schriftlich  und  mit  ausdrücklicher  An-1 
gäbe  der  L.-tdezeugen  eingereicht4);  ohne  diese  Förmlichkeitl 
durfte  die  Klage  nicht  angenommen  werden5);  gegen  falsche! 
Angaben  stand  dem  Beklagten  die  yQctqtri  tyevdoxfajtstas  zu*).] 
In  Privatsachen  legten  dann  beide  Theile  die  Gerichtsgelder1 
[oder  Succumbenzgelder],  ngvzavtta,  nieder7),  welche  bei  Sum- 
men zwischen  hundert  und  tausend  Drachmen  drei,  zwischen 
tausend  und  zehntausend  dreissigu.  8.  f.  betrugen  und,  da  sie 
jedenfalls  dem  Staate  anheimfielen,  später  von  dem  verlieren- 
den Theile  dem  Sieger  erstattet  werden  mussten8).  Bei  öffent- 
lichen Klagen  ist  nur  hier  und  da  von  einer  nagdöraaig  die 
Rede,  die  der  Kläger  zu  Anfang  gleichsam  als  Symbol  zu  ent- 
richten hatte9),  und  von  der  selbst  wieder  manche  derselben  ! 
ausdrücklich  befreit  waren10);  dagegen  sind  wie  überhaupt  im 
attischen  Rechte  so  auch  hinsichtlich  der  Gerichtsgelder  von 
den  contradictorischen  Processen  die  Prioritätsstreitigkeiten11) 
zu  unterscheiden,  in  welchen  die  Prätendenten  eine  xagaxaxa- 
ßoXrj  niederlegten12),  die  bei  Ansprüchen  an  den  Staat  an? 
eingezogenen  Gütern13)  den  fünften,  unter  Privaten14)  den 
zehnten  Theil  der  streitigen  Summe  betrug  und  nur  dem 
Unterliegenden  verloren  ging15).  Bei  Berufungen  endlich  ward 
ein  itagdßolov  eingezahlt16). 

1)  Klrjaie,  nQoauXrjcig:  s.  Meier  und  Schümann  S.  575—593  un^ 
Platner  I,  S.  114  fgg. 

2)  üemosth.  advers.  Phormion.  §.  13:  #cal  xcttaXaiißavopev  wqos  rt$ 
fiVQOTtoaXei'oig  ccvtov,  xa'yco  %XrjXTjQag  t%(ov  nQoetnaXhad^riv  tovxovi:  TfL 
Aristoph.  Nub.  1218  nnd  die  Lexikogr.  s.  xXrjxsveiv  =  x Atropa  jt*t 
o&ui  iintfs,  Bekk.  Anecd.  p.  272.  Dass  dabei  selten  des  Gegners  Hics 
betreten  ward,  bemerkt  Schümann  thatsächlich  richtig;  es  folgt  äs 
jedoch  nur  aus  dem  Leben  des  griechischen  Mannes,  den  man  leichter 
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nswärta  antraf,  wahrend  das  Hans  meist  verschlossen  blieb ;  Tgl.  Becker 
barikl.  II,  S.  109.  Hesycb.  II.  p.  278,  [II.  p.  49  ed.  Schmidt,  wo  es 
eisst:  xlrjxtvoav'  {laoxvQtöv  xoig  xaXovai  dtxdaao&at  und  xXtjx^q'  6  i{g 
i'xtjv  xctlriv,  6  xXrjxsvav  xcti  naoxvoäv  xoig  xaXovciv  ilg  o7*j?v.] 

3)  Darauf  gehen  vielleicht  of  xcöv  dixaaxoSv  vitriohxcci,  die  nach 
dOL  rlict.  Dobr.  677  anö  xrjg  UQooxXriafwg  xXrjtfjQsg  Xiyovxcti  [p.  XXX11I 
feier  p.  26  bei  Houtsma,  womit  jedoch  auch  die  andere  Stelle  desselben 
jCX.  rhet.  p.  671,  bei  Meier  p.  XX,  bei  Houtsma  p.  19:  xXrjxjjQeg  %al 
idoxvQsg  diuqpioovoiv  x.  t.  X,  zu  verbinden  ist,  wornach  es  sich  um 
ine  zwiefache  Bedeutung  des  Wortes  xXrjx^Q  handelt,  der  einen,  wornach 
:s  so  viel  als  paoxvg,  der  andern,  wornach  es  einen  Gerichtsdiener  (6 
ig  dixaaxiiQiov  xuXcöv  vntjgsxrjg)  bedeutet;  8.  Houtsma  p.  57  f.)  wäh- 
rend an  sonstige  Gerichtsdiener  mit  Salmas.  Mise,  defens.  p.  858  und 
Ast  ad  Plat.  Leg.  p.  422  nicht  zu  denken  ist;  s.  Herald.  Anim.  VI.  12, 
p.  473,  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  28,  Heffter  S.  282;  dagegen  kennt 
allerdings  Aristoph.  Av.  1422  xXrjxTjoag  vrjoiaxixovg:  vgl.  v.  147:  xXrjxrjo  . 
ayova  icxodfv  rj  JSccXafiivi'a,  auch  Equ.  262  und  mehr  bei  Platner  I, 
S.  116,  über  die  Staatsschiffe  ZaXa^tvia  und  ndoaXog  [s.  Lex.  Rhetor. 
V  675,  bei  Meier  p.  XXX,  bei  Houtsma  p.  24  und  die  andern  Anfüh- 
rungen bei  Rose  Aristot.  Pseudcpigr.  p.  443  f.]  in  Allg.  aber  Meurs.  lect. 
Auic.  II.  7,  Scbömann  ad  Isacum  p.  296  und  Ind.  lect.  Gryph.  1838, 
[Opuscc.  Acadd.  I.  p.  315]  Böckh  ürk.  des  Seewesens  S.  76—79. 

4)  Arjgtg  d(xrjg,  Xay%uvHv  ngog  ao%ovxa,  xivi  xtvog,  vgl.  Demosth. 
Theocrin.  §.32  und  mehr  bei  Taylor  ad  Lysiam  p.596,  Ruhnk.  ad  Tim. 
p.  173,  Meier  und  Schömann  S.  595—598. 

5)  Poll.  VIII.  62:  st  8h  tu]  noooxaXtottito ,  dxsXijg  fj  dtxrj-  ccvxca 
iXtyovxo  dno6a*XriToi  di'xcet:  vgl.  Demosth  Mid.  §  92  mit  Schömann 

Process  S.  600  fgg.  und  Platner  I,  8.  123. 

6)  S.  Demosth.  Nicostr.  §.  15  und  mehr  bei  Böckh  im  Ind.  lect. 
Berol.  1817-18  (Seebod.  N.  Archiv  1828  H.  3,  S.  70  fgg.) ,  .Platner  I, 
8.  417  fgg.,  Lelyveld  de  infamia  p.  131  fgg. 

7)  TlQvxavsia  ftsivai,  verklagen,  Aristoph.  Nub.  1145  [und  daselbst 
die  Noten  von  Küster  und  Spanheim  Voll.  IV  (Not.  II)  p.  393  ff.  ed.  Beck] : 
vgl  die  Erkl.  z.  Harpocr.  p.  258  mit  Heffter  S.  239  und  J.  F.  Schreiter 
sacramentoruin  in  vet.  Rom.  judieiis  soleranium  antiquitates,  Lips.  1740. 
4,  p.  9-16.   [Matthiae  De  judic.  Athen,  in  Miscell.  I,  P.  3.  p.  261.] 

8)  Poll.  VIII.  38:  xd  ptv  rcovxavsia  coQiapiva,  o  xi  Ww  xaxaßa- 
Xtiv  ngo  xrjg  Si'xrjg  xbv  duoxovxa  xal  xov  öuov.öui-i  ov  el  dtur';,  9iiyoa- 
<pov  itiv  di'xrjv  oi  tloctycoyeig'  6  ö*'  rjxxrj&etg  dntdi'dov  xo  naQ  dficpoxB- 

Öo&iv,  iXd(ißavov  avxo  ot  dixuaxai:  vergl.  Isoer.  Callim.  §.  12 
nad  im  Allg.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  462-465,  Meier  und  Schömann  S. 
612-621,  Platner  I,  S.  174  fgg. 

9)  Harpocr.  p.  235  s.  v.  nctodoxctaig :  'AQiaxoxiXrjg  6*"  iv  'A&Tjvafav 
»oiitf,of  7t(Q\  d"8oiio&sx6v  cprjolv  ovuog'  etal  Öl  yoacpcil  tcq6$  uvxovg, 
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tov  itagdoxacig  Ttötrai,  &vtag  xcel  iTopogfvi'af,  av  xig  Siöga  Öovg 
rpvytj  xrjv  itvictVj  xal  ipevdtyyQatprjg  xal  ^fvdoxXrjxiag  xal  fiovUvetos 
xal  dyoaytov  xal  tt,oi%t(ag:  [s.  auch  Rose  Aristot.  Pseudepigr.  p  429' 
nach  Böckh  I,  S.  466  eine  Drachme,  wie  bei  den  Diaeteten,  s  unten 
§.  145,  n.  11  und  Heffter  S  129. 

10)  Isaeus  de  Pyrrh.  §.  47:  ovxs  izovxavita  ovxs  7rctod<ixuetg  ovSs- 
fitet  xi&ftai  xmv  etoayysXuov:  vergl.  Isoer.  adv.  Lochit.  §.  2:  mol 
vov  (?)  xovxov  x(ov  dSixrjfidxtov  (alx/ag  und  vßottog)  xal  dixag  xei 
yoacpdg  ävev  naoaxaxaßoXrjg  inoi'rjaav,  und  Hesych.  I,  p.  371  a»f«  **r- 
xavHmv,  was  ich  jetzt  eher  hierher  als  mit  Valesius  ad  Harpocr.  p.  165 
auf  Bagatellsachen  beziehe. 

11)  duxSi xaatui  im  Gegensatze  der  <Jt'xat,  Heffter  S.  272,  Meier  und 
Schömann  S.  867,  Platner  II,  S.  )7fgg. 

12)  Harpocr.  s.  v.  p. 232:  ot  ap<pujß7)Tovvxfg  %orfti,dx<ov  xipwv  it§S^- 
fisvfiivcov  noog  xrjv  nöXiv  xal  ot  rrfol  xXtjqoov  rj  imxlrjQtov  noog  tdtmxtti 
ctPTiötxovpxig  dayvoiöv  xi  xaxsxi&saav,  xal  xovxov  ixQrjv  avxovg  axiQt- 
o&at,  ei  xrjv  di'xrjv  r]xxr)9siBv:  vgl.  Poll.  VIII.  39  und  Böckh  S.  478, 
der  jedoch  S.  465  auch  auf  den  weiteren  Sprachgebrauch  aufmerksam 
macht,  worin  naoaxaraßoXr)  selbst  die  beiden  vorhergenannten  Zahlungen 
umfasse  s.  oben  n.  10  und  Demosth.  Pantaen.  §.  41. 

13)  'Evtnwxrjnxso&ai,  Poll.  VIII.  61;  vgl.  Demosth.  Timoth.  §.  45 
mit  Harpocr.  s.  v.  p.  103:  oitoxs  drjfifvdsirj  xivog  ovci'a,  i&rjv  ngoesl 
&fiv  xeo   (pdoxovxi  davtioxy   ytyovsvai  xovxov  xov  dvdgog  xai  Xiytiv 
ort  ivoyet'Xtxai  avxai  %QBog  iv  xrj  ova'a9  u.  mehr  bei  Meier  Bon.  daran 
p.  220-225,  Blum  Prol.  ad  Dem.  Timocr.  p.  25,  Heffter  S.  276,  Platner 
Process  II,  S.  125  fgg.  mit  Beitr.  S.  215. 

14)  Namentlich  bei  Erbfragen,  Poll.  VIII.  32:  naoaxaxaßoXr]  St 
oaxig  avxiX&yoi  tag  avxog  Sixaioxeoog  cov  t  xflv  rni'  xlrjoov  i£  ayjum»  ßs- 
rj  öia&rjxcov:  vgl.  Demosth.  Macart.  §.  5:  dfKpiaßrjxtCv  (für  Descenden- 
ten)  rj  nceQaxaxaßdXUiv  (für  Seitenverwandtc)  mit  Harpocr.  p.  20  und 
mehr  bei  G.  H.  C.  L.  Steigertahl  de  vi  et  usu  iraoaxaxaßoXijg  in  causi« 
Ath.  hereditariis,  Celle  1832.  4  und  C.  de  Boor  Intestaterbrecht  Seite 
96  fgg. 

15)  Also  eigentliches  Succumbenzgeld,  obgleich  in  weiterer  Bedeu- 
tung auch  die  novxaveia  so  heissen  konnten;  vgl.  Böckh  S.  479,  Meier 
und  Schömann  S.  617  fgg. 

16)  Poll.  VIII.  63:  xo  Ss  naQaxaxußaXXotuvov  inl  xoov  ^wwr, 
ontg  ol  viv  nagaßoXiov  xaXova.  nagdßoXov  'AgirOxoxiXrjg  X4yn. 

§.  141. 

Nach  diesem  eröffnete  sich  die  Instruction  des  Processes^ 
vor  der  Behörde  mit  der  Feststellung  der  Streitfrage8),  zu 
welchem  Ende  beide  Theile  ihre  schriftlich  einander  entgegen- 
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gestellten  Behauptungen  eidlich  anerkennen  mussten3);  nur 
machte  es  dabei  einen  wesentlichen  Unterschied ,  ob  der  Be- 
klagte sich  geradezu  mit  Ja  oder  Nein  auf  den  Gegenstand 
der  Klage  einliess4)  oder  gleichsam  als  Widerkläger  process- 
hindernde  Einreden,  7ia^ayga(pdg ,  vorbrachte5),  worüber  als- 
dann zuvörderst  verhandelt  und  gerichtlich  entschieden  werden 
musste6».    Wegen  Formfehler  oder  sonstiger  Verstösse  gegen 
gesetzliche  Vorschriften  konnten,  ja  mussten  allerdings  Klagen 
auch  angebrachtermassen  zurückgewiesen  werden7);  Contro- 
versen  aber  unterlagen  jederzeit  der  richterlichen  Entschei- 
dung ;  und  wenn  es  auch  einem  Theile  bereits  in  der  Instruc- 
tionsinstanz  möglich  war,  einen  solchen  Zeugenbeweis  zu  führen, 
dass  die  Behörde  den  Streitpunkt  als  abgethan  betrachten 
durfte*)  —  ein  Verfahren,  das  namentlich  bei  Erbschafts-  und 
ähnlichen  Prioritätsfragen  häufig  in  Anwendung  kam9)  — ,  so 
stand  doch  dagegen  sofort  dem  andern  die  Einsprache,  ini~ 
0'Kt]\lfigl°),  und  darauf  folgende  Klage  gegen  die  Zeugen  zu11), 
nach  deren  Erledigung  der  Rechtsstreit  selbst  wieder  aufge- 
nommen werden  konnte12).  In  den  meisten  Fällen  beschränkte 
sich  daher  die  Instruction  darauf,  die  Beweismittel  beider 
Theile  zu  sammeln,  welche  dann  in  versiegelten  Kapseln13) 
bis  zum  Gerichtstage  aufbewahrt  wurden:  ausser  Urkunden 
und  Zeugnissen14)  insbesondere  auch  die  [durch  peinliche  Be-, 
fragung  (ßdoavog)  aufgenommenen]  schriftlich  aufgezeichneten 
Aussagen  von  Sklaven  auf  der  Tortur15),  die  nach  griechischer 
Ansicht  fast  für  glaubwürdiger  als  das  beschworene  Zeugniss 
eines  Freien  galten18).    Uebrigens  brauchten  diese  Beweise 
ebenso  wenig  wie  der  Eid17)  in  der  Instruction  alle  wirklich 
beigebracht  zu  sein;  gleichwie  man  zu  verfahren  pflegte,  um 
den  Gegner  zur  Aushändigung  eines  Beweisstücks  anzuhalten18), 
so  genügte  es  seine  eigenen  Sklaven  zur  Tortur  anzubieten 
oder  die  des  Gegners  zu  verlangen19);  und  auch  wo  solche  Auf- 
forderungen [nQoxXqoeig  Big  ßdaavov]  ohne  Erfolg  blieben, 
konnten  sie  um  des  darin  liegenden  Präjudizes  willen  selbst 
statt  sonstiger  Beweise  geltend  gemacht  werden.20). 
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1)  'Avdxgiaig,  causae  cognitio,  Demosth.  Theocrin.  §.  8;  vgl.  Isaens 
Philoct.  §.  12  fgg.  und  im  Allg.  Petit  IV.  3,  p.  405  fgg„  Heffter  S.  285 
{gg.,  Mfiier  und  Schömann  S  622  fgg.,  Platncr  I,  S.  131  fgg.,  Bernird 
Ärchont.  p.  61fgg. 

2)  '^vnypaqpji,  vergl.  Demosth.  Stephan.  I,  §.  46  und  insbes.  PUt 
Apol.  p.  27,  welche  Stelle  bei  Schömann  S.  629  übersehen  ist;  übrirea? 
nicht  mit  der  Widerklage  zu  verwechseln,  oxav  xtg  xgivoptrog  dvxtxa- 
xtflogr),  Poll.  VIII.  58;  vgl.  Schömann  S.  651-657. 

3)  Jiayfioai'a,  Poll.  VIII.  55,  auch  dvxoopocia,  intt8ij.  sagt  Harpocr. 
p.  31,  ävzmpvvov  oi  8i(6xovxtg  xai  ot  wsvyovxsg,  ot  fitv  dXrj&rj  xaxrr 
yoorjaai,  ot8t  dkji&rj  dnoXoyrjaaa&ai:  vgl.  Plat.  Leg.  XII,  p.  948  Rha- 
damanthys)  und  mehr  bei  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  75fgg.  und  Hefft« 
S.  299.  [Lex.  rhetor.  p.  667  Dobr.  (p.  XII  Meier,  p.  13  Houtsraa  verg! 
p.  42):  duDuoat'cc  t&og  tjv  xoig  lyxaXovaiv  ofivvvai  ort  ntgt  ytyoröztat 
rrjv  xaxt]yogCav  noirjaovxai  x«t  toig  lyxaXovfiivotg,  tag  ovx  ovxtg  troxc. 
8i(6xovxcam  pdXiaxa  8'  iyiyvtzo  inl  x6v  bxovoiwv.) 

4)  Ev&v8ixia,  Demosth.  Phorm.  §.  4;  vergl.  Argum.  p.  906:  rarta 
ydg  faxt  tr)v  tvfrvSixtav  dyajvt^outvov  xal  xoCg  iniqptgo^iivotg  /yxiijiwr- 
aiv  dnavxmvtog,  «U*  ovx  dvaigovvzog  xbv  ntgl  cevxdiv  dydiva  xal  rff 
tlaaymyrjv  xrjg  Sixrjg. 

5)  Poll.  VIII.  57 :  nagaygaopr)  8' rjv  r\  avtr)  xal  rüoafiagxvQi'a,  oxcrr 
xig  fir)  tloaywyipov  Xtyy  tivat  xr\v  8ixrjv^  tj  cag  xtxgifitvog  rj  Staix^; 
ytysvrjpitvrjg  rj'cog  dcpsiutvog  rj  tag  xcSv  xgovaiv  i^novxav ,  Iv  oig  iin 
xglvto&at  .  .  .  otov  ovx  tlaayytXi'ag,  aXXd  Tragavoficov,  ov  Sr^fiocia  BÜ 
I8la,  rj  (og  ov  naget  xovxoig  xg(vta&ai  8iov.  vergl.  Argum.  Demosth 
Pantaen.  p  965  und  mehr  bei  Petit  IV,  4.  p.  429—432,  Heffter  S.  28? - 
298,  Meier  u.  Schömann  S.  631-638,  644  -  650,  Platner  I,  S.  138—160. 
auch  Bake  Schol.  hypomn.  III,  p.  260,  und  über  den  Verjährungstermin 
(ngo&tapCai)  Privatalt.  §.  71,  n.  5.  Meistens  fünf  Jahre,  auch  bei  Mord- 
klagen, s.  die  Erkl.  jeu  Demosth.  Aristocr.  §.  80;  bei  Bürgschaften  ein-1. 
Dem.  Apatar.  §.  27. 

6)  Poll,  VIII.  58:  xai  r]  nagaygaqpi]  8s  dvxiygaq>fj  foixf ,  8t 6  xcl 
ngottaig%t rat :  vgl.  Isoer.  Callim.  §.  2  und  Apsines  Rhet.  T.  IX.  p.  4S4 
Walz.  —  Der  Excipient  hatte  das  erste  Wort,  vgl.  Demosth.  Stephan.  I 
§.  6:  itgoXaßwv  dt  pov  matt  ngoxtgov  Xsytiv,  8id  xo  nagayooxprjv  ttrai 
xal  (ir)  tv&v8ixiav  tlaUvat,  mit  Hudtwalcker  S.  153  fg. 

7)  diaygdwt iv,  wie  Siaygdyt a&ai  von  der  Klage  abstehen,  Demosth 
Lept.  §.  145;  vgl.  Ruhnk.  ad  Tim.  p.  83  und  oben  §.  140  n.  5  und  8: 
gesetzliches  Verbot  aber  {ij,r}8h  dgxr)  tlaaytxw  ntgl  tovxtov  pufltpfiA 
bei  Demosth.  Lacrit.  §.  51  und  Timocr.  §.  54,  namentlich  wegen  bereits 
abgeurteilter  Sache,  s.  Privatalt.  §.  72,  n.  22. 

8)  diafiagxvgi'a,  sagt  Harpocr.  p.  84,  xgonog  xtg  i)v  itaQaygayfn . . 
8iarpsgti  8t  trjg  nagaygawrjs  tco  ti)v  Stapagtvgiav  yCvsa&ai  ov  /ww 
wo  taav  wtvyovtatv,  dlXd  xal  vtso  xmv  8ia>x6vxa>v:  vergl.  Demosth. 
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-.eochar.  §.  59:  £ri  xoi'vvv  ln\  xo  xdiv  diauagxvgouvxoav  fif'gog  ovxs 
t-xaoxrjgta  rtv  av  ovxs  dymvsg  iyiyvovxo'  xatXvst  ydg  ndvxa  xavxa  zo 
cor  diapagxvgtcov  ysvog  xal   d-noxXsisi  sioaya>yrjg  txaoxa  xrjg  etg  xo 
t-KaoxrjQiov,  und  mehr  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  830,  Heffter  S.  348 
is  356,  Meier  und  Schümann  S.  639  -  644,  Platner  I,  163-174.  Wenn 
ichts  desto  minder  der  Process  häufig  fortdauert,  so  rührt  dieses  daher, 
lass  die  Diamartyrie,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  nur  gegen  Incidenz- 
»unete  und  Paragraphen  angewendet  ward:  s.  z.  B.  Lysias  Pancleon. 
.  14;  daher  bisweilen  gleichfalls  der  sv&vdixia  entgegengesetzt,  vergl. 
saeus  de  Philoct.  §.  3  und  43,  de  Apollod.  §.  3,  und  die  scharfe,  wenn 
Tieich  nicht  erschöpfende  Erklärung  in  Bekk.  Anecd.  p.  236:  diarpt\)ct 
5>  xtov  aUav  pagzvgieiiv  7}  dtauagzvgiUy  oxi  hsttatfilv  Iv  avxotg  xoig 
xycoGi  yi'vovxai  izsgi'  xivog  x(3v  sig  xr\v  xgi'Giv  gvvzsivovzoov ,   r\  6\  <J*a- 
taQTVQi'a  ngo  di'xrjg  7}  dtadixaoiug  tytvszo  nsgl  zov  slaaymyi^ov  avzijv 
vat   jj  fiij  ttoccytoyinov'  mgzs  xazu  zgonov  zivä  rjv  rj  diadixaGt'a  na- 
zaygatpr]. 

9)  Poll.  VIII.  32:  dtafiagzvgi'a  dit  oozig  diauagxvgoizo  (irj  tnidixov 
zlvat  xbv  xXygov  d>g  ovxog  vtov:  s.  oben  $.  140,  n.  11  fgg.  u.  Privatalt. 

§.  65,  n.  3. 

10)  Pol.  VIII.  33:  tizi'Gxrjipig  dst  fi"  xig  xqv  dtapagxvgiav  tag  tyevdij 
c/ixifßzo:  also  nicht,  wie  Bentley  Opusc.  p.  358  und  Meier  und  8chömann 
8«  385,  synonym  mit  oYx??  ipsvdopagxvgicov,  sondern  vorgängige  Rechts- 
Verwahrung  und  Streitverkündigung;  vgl.  Vestig.  instit.  vet.  p.  69  fgg. 
mit  Schol.  Plat.  Leg.  p.  871  E:  iniGxqnxsod'ai  cpaoi  fiagxvgiag  7/  ygctfi- 
uazcov  xo  TToi^auo&ca  didXvciv  xov  iyxlrjfjLazog,  xi\v  fxagxvgiav  ov  int- 
Gxrjnxovxai'  itagcididöaGi  dl  xavza  GTjprjvdpsvot  ut%gi  xov  %govov  zrjg 
dixrjg  x.  x.  X.   [Vgl.  Thesaur.  L.  Gr.  III.  p.  1776  ed.  Dindorf.] 

11)  Isneus  Dicaeog.  §.  16:  jisXXovztov  d'  rtficov  dvxouvvGdai  dispag- 
xvgrps  Afmxdgrig  ovxogI  ur}  tnidixov  slvai  xov  xXr)gov  Tjfiiv  tniGxrjya- 
atvasv  &  rjucSv  tj  fisv  Xfj£ig  xov  xXrjgov  disygdyrj,  rj  ds  xtov  Tfjtvdofjiag- 
xvgimv  dixrj  tfarjei:  vgl.  Demosth.  Everg.  {3.  1  mit  Harpocr.  s.  avxo- 
ua%siv  p.  57  und  im  Allg.  Meier  und  Schömaun  8.  385  und  Platner  I, 
8.  398  fgg. 

12)  Isaeus  Hagn.  §.  45:  xsXevsi  81  6  vofiog,  idv  dXm  xig  xtov  tfisv- 
doftagxvguov,  ndXiv  l£agzrjg  slvai  7zsgl  uvxdäv  xdg  Xrjj-sig. 

13)  'Ezivog,  dyyog  xi  %alxovv  rj  xal  ix  xsgdfiov,  Schol.  Aristopb. 
Veep.  1436;  vgl.  Demosth.  Conon.  §.  27,  Stephan.  I,  §.  17  und  57,  und 
insbes.  adv.  Boeot.  de  nom.  §.  17:  xavxa  d*  sl  firj  GSGrjfiaa^voav  7)0*77 
Gvvißrj  xmv  i%Cv(ov ,  xav  pdgxvgag  vpiv  7zageoz6iir)v ,  mit  Neumann  ad 
Aristot.  fgm.  p.  74  und  Gneist  die  form.  Verträge  d.  röm.  Rechts  Berl. 
1845.  8,  8.  455;  auch  Schol.  Aeschin.  F.  L.  §.  10:  i£rjv  ydg  xtva  nagai- 
Ti}<ratf^a*  fjfiaxa  grj&svxa  nagd  xoig  diairi^aig  nXi]v  x(öv  iyygayivxeov 
xal  tfißXri&tvxGiv  sig  xovg  $%£vwt9%  was  freilich  mehr  auf  den  bei  Poll. 
VIII.  127  berührten  Gebrauch  geht,  s.  Hudtwalcker  8.  128. 
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1)  'Avdxgiaig,  causac  cognitio,  Demosth.  Theocrin.  §.  8;  fgL  Isaeos 
Philoct.  §.  12  fgg.  und  im  Allg.  Petit  IV.  3,  p.  405  fgg.,  Heffter  S.  2*5 
fgg.,  Meier  und  Schümann  S  622  fgg.,  Platner  I,  S.  131  fgg.,  Bernari 
Archont.  p.  61  fgg. 

2)  'Avxiygacpi],  vergl.  Demosth.  Stephan.  I,  §.  46  und  insbes.  Pitt. 
Apol.  p.  27,  welche  Stelle  bei  Schömann  S.  629  übersehen  ist;  übrigens 
nicht  mit  der  WiderHage  zu  verwechseln,  oxav  xig  xgipofierog  ävxixc- 
TwoQyy  Poll.  VIII.  58;  vgl.  Schömann  S.  651-657. 

3)  Ji(ofioai'a,  Poll.  VIII.  55,  auch  dvtcouoofa,  intidij.  sagt  Harpocr. 
p.  31,  dvxmfivvov  oi  dtwxovzsg  x«2  ot  tpsvyovxsg ,  ot  fiav  dl^rj  xaxrt- 
yogrjoai,  ot  fit  dXrj&rj  dnoXoyrjoaa&ai:  vgl.  Plat.  Leg.  XII,  p.  948  «Rha- 
damanthys)  und  mehr  bei  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  75  fgg.  und  Heffter 
S.  299.  [Lex.  rhetor.  p.  667  Dobr.  (p.  XII  Meier,  p.  13  Houtsma  vergl 
p.  42):  duo^ioctce'  ?(rog  rjv  xotg  iyxaXovotv  otivvvai  oxi  nsgt  yfyovöxat 
TT]"  xaxrjyogiav  noirjGovxai  xai  xoig  {yxaXovptvoig,  o>5  ovx  ot'xig 
dicoKOVTcu'  pdXioza  <T  iyiyvsxo  inl  rav  bxovaiiov.] 

4)  Ev&v8tx£a,  Demosth.  Phorm.  §.  4;  vergl.  Argum.  p.  906:  xavia 
ydg  iau  xr)v  iv&vdixt'av  dy(ovit;ophov  xai  roig  InKpegofitvotg  iyxXrjua- 
oiv  dnavxcSvxog,  aU'  ovx  dvaigovvxog  tbv  ntol  avxo3v  dywra  xai  xr;r 
slactycoyrjv  xrjg  Sixrjg. 

5)  Poll.  VIII.  57 :  itagaygatpr}  d' rjv  r\  avxr)  xai  nagafiagxvota,  oxcv 
xig  (iT]  tfoayuyipov  Xtyy  etvai  xqv  äixrjv,  rj  wg  xtxgtfih'og  rj  Siaixrt; 
yfytvijittvrjg  rj'cog  d<pttuho<;  rj  iog  xiov  iqovmv  i^rjxovxiov ,  Iv  oig  tSft 
xgi'viO&at  .  .  .  otov  ovx  tloctyytXi'agy  dXXd  7ragav6(i(ov^  ov  rJrjuoct'a  all 
lS(af  rj  dtg  ov  nagd  xovxoig  xgtvfc&ai  Siov.  vergl.  Argum.  Demosth. 
Panteen.  p  965  und  mehr  bei  Petit  IV,  4.  p.  429—432,  Heffter  S.  289- 
298,  Meier  u.  Schömann  S.  631-638,  644  -  650,  Platner  I,  S.  133—160, 
auch  Bake  Schol.  hypomn.  III,  p.  260,  und  über  den  Verjährungstennin 
(ngo&Bouia)  Privatalt.  §.  71,  n.  5.  Meistens  fünf  Jahre,  auch  bei  Mord- 
klagen, s.  die  Erkl.  zu  Demosth.  Aristocr.  §.  80;  bei  Bürgschaften  eins, 
Dem.  Apatar.  §.  27. 

6)  Poll,  VIII.  58:  x«i  r]  nagaygatpr)  dh  dvxiyga<fy  £bnt?,  SfO  tel 
itQoeiOBQztxai;  vgl.  Isoer.  Callim.  §.  2  und  Apsines  Rhet.  T.  IX,  p.  4S4 
Walz.  —  Der  Excipient  hatte  das  erste  Wort,  vgl.  Demosth.  Stephan.  I 
§.  6:  ngoXaßoav  6b  fiov  wart  ngoxBgov  liy «v,  fiid  xo  7tagayga<pr)v  Btvm 
xai  tu)  Bv&vdtxiav  sloitvai,  mit  Hudtwalcker  S.  153  fg. 

7)  dictygdynv,  wie  öiaygayteVat  von  der  Klage  abstehen,  Demosti. 
Lept.  §.  145;  vgl.  Ruhnk.  ad  Tim.  p.  83  und  oben  §.  140  n.  5  und  8: 
gesetzliches  Verbot  aber  (pride  dgxr)  eloayexro  ntgl  xovxa>v  ftrjöiutay 
bei  Demosth.  Lacrit.  §.  51  und  Timocr.  §.  54,  namentlich  wegen  bereit! 
abgeurteilter  Sache,  s.  Privatalt.  §.  72,  n.  22. 

8)  diapagxvgia,  sagt  Harpocr.  p.  84,  xgonog  xig  r]v  nagaygaqirjg . . 
diaytgti  dl  xrjg  nagaygacprjg  x(ß  xr)v  diapagxvgiap  yCvBO&ai  ov  uörot 
vnö  xav  <ptvyovx<ov,  dXXd  xai  vno  xav  dimxövxmv:  vergl.  Demosth. 
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Leochar.  §.  59:  hi  xoivvv  inl  xo  xcüv  Siapagxvgovvxatv  (ifgog  ovtt 
dixaaztjgtcc  rtv  av  ovxs  dycovsg  iytyvovxo'  %<aXvn  ydg  nctvxa  xavxa  to 
zmv  ötcrfictQXVQimv  ytvog  xofl  onroxlf/tt  fiaayoayrjg  txaoxa  xijg  tfg  xö 
5ixaoxT)Qiov,  und  mehr  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  830,  Heffter  S.  348 
bis  856,  Meier  und  Schümann  S  639- G44,  Platner  I,  163-174.  Wenn 
nichts  desto  minder  der  Process  h  iufig  fortdauert,  so  rührt  dieses  daher, 
dass  die  Diamartyrie,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  nur  gegen  Incidenz- 
punete  und  Paragraphen  angewendet  ward:  s.  z.  B.  Lysias  Pancleon. 
i?.  14;  daher  bisweilen  gleichfalls  der  sv&vdixt'a  entgegengesetzt,  vergl. 
Isaeus  de  Philoct,  §.  3  und  43,  de  Apollod.  §.  3,  und  die  scharfe,  wenn 
gleich  nicht  erschöpfende  Erklärung  in  Bekk.  Anecd.  p.  236:  dtacpi<>ti 
dl  xtov  aXltov  iiuQxvQiaiv  r)  diauagxvgta,  oxi  ixSLiaiplv  Iv  uvxoig  xotg 
dyÜGi  yi'vovxai  nsgi  xivog  xtov  st'g  xi]v  xgCoiv  avvxnvövxcav ,  r)  dl  dta- 
nagxvgta  ngo  fi'xrjg  jj  dtadixaGtag  lyivhxo  ntg\  xov  tlGayrnyipov  avxrjv 
avat  xj  (irj  &tGccy(6yi[iov'  werf  xaxd  xgonov  xivd  r]v  rj  dtadtxaGt'a  na- 
geygaept}. 

9)  Poll.  VIII.  32:  dtaftagxvgt'a  81,  oaxig  dtauagxvgoixo  uit  im'dixov 
uvat  xov  xXjjgov  cog  ovxog  viov:  s.  oben  $.  140,  n.  11  fgg.  u.  Privatalt. 

§.  65,  n.  3. 

10)  Pol.  VIII  33:  tm'oxTjipig  dl,  ti' xig  xrjv  diapctQXVQtcw  a>g  ipevdij 
aixußxo:  also  nicht,  wio  Bentley  Opusc.  p.358  und  Meier  und  Schümann 
S.  385,  synonym  mit  oVxi?  ii>fvdop«gxvgii3v,  sondern  vorgängige  Rechts- 
verwahrung nnd  Streitverkündigunjjf  ;  vgl.  Vestig.  instit.  vet.  p.  69  fgg. 
mit  Schol.  Plat.  Leg.  p.  871  E:  intGxijnxfG&at  yaot  (lugxvgi'ag  ij  ygap- 
pdxcov  to  iroirjßaa&cu  diäXvGtv  top  iyxXrjiJiaxog,  xr)v  (tagxvgtav  ov  int' 
Gxrinxovxat '  nugadtdouai  Öl  xavxa  Gr}ßr{vätiti  i  ni'v'jt  tov  %qovov  xijg 
d'Kjjs  x.  r.  X.   [Vgl.  Thesaur.  L.  Gr.  III.  p.  1776  ed.  Dindort.] 

11)  Isaeus  Dicaeog.  §.  16:  psXXovxav  6"  rjuaiv  avxouvvG&cci  dttpag- 
xvgrjce  Asa>xdgrjg  ovxogX  pr)  Inidixov  tivat  xov  xXrjgov  ijiiiv  tniax7}\pa- 
utvcov  rjptov  r]  plv  Xr}£ig  xov  xXrjgov  dtBygctfpr],  tj  dl  xmv  ipsvdofiag- 
xvgicov  oYki?  siehst:  vgl.  Demosth.  Everg.  p.  1  mit  Harpocr.  s.  avxo- 
(laiitv  p.  57  und  im  Allg.  Meier  und  Schömaun  8.  385  und  Platner  I, 
5.  398  fgg. 

12)  Isaeus  Hagn.  §.  45:  xsXevu  81  6  vöuog,  idv  ctXrß  xig  xmv  ipsv- 
üouctgxvguovy  ndXtv  ij-agxrjg  etvai  nsgl  avxcav  xdg  Xr]^ig. 

13)  'Extvog,  ayyog  xi  zaixovv  rj  xal  U  xsgdpov,  Schol.  Aristoph. 
Vesp.  1436;  vgl.  Demosth.  Conon.  §.  27,  Stephan.  I,  §.  17  und  57,  und 
insbes.  adv.  Boeot.  de  nom.  §.  17:  xctvxa  <J'  ff  pr)  Gtormaopivmv  rjdti 
ovvißrj  «•»  «V***'  x«v  P«QTvgag  vplv  nagiaxopriv ,  mit  Neumann  ad 
Aristot.  fgm.  p.  74  und  Gncist  die  form.  Verträge  d.  röm.  Rechts  Berl. 
1845.  8,  8.  455;  auch  Schol.  Aeschin.  F.  L.  §.  10:  Unv  y*Q  "va 
rfiGua&ai  Qtjfiaxa  fy&ivxa  naget  xotg  Siaitrjxaig  nXr)v  xmp  lyygctfpivxaav 
x«l  ipßXTi&hxmv  ttg  xovg  l%tißOvg,  was  freilich  mehr  auf  den  bei  Poll. 
?HL  127  berührten  Gebrauch  geht,  s.  Hudtwalcker  8.  128. 
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14)  Vgl.  die  fünf  Arten  der  niatig  axtx^og  bei  Aristot.  Rhetor.  L 
15.  2:  vö/Ltot,  (lÜQTVQfg,  ffw^xw,  ßdaavog,  ooxog,  und  mehr  im  Ailgcß 
bei  Heffter  8.  301  fgg.,  Meier  und  Schümann  S.  658  fgg.,  Piatner  I,  S 
213  fgg.,  Wacbsmuth  II,  S  264  fgg.;  über  Verträge  als  Beweismittel 
insbes.  auch  Gneist  a.  a.  0.  S.  419  fgg.,  über  Zeugnisse  Demosth.  Steph 
I,  §.  44:  öid  xav&'  6  vöfiog  paotvoiiv  iv  yqa^axiim  x&Xbvii,  iva  pjjr' 
dytXtiv  i£y  firjTB  ngoodttvai  xoig  ysyga^ifiivoig  prjStv,  mit  Petit  IV.  7. 
p.  444  und  C.  D.  Beels  Diatr.  in  Demosth.  Orationes  in  Stephanum, 
L.  B.  1835.  8,  p.  29  fgg.  Dass  jedoch  die  Zeugen  zur  Anakrisis  niett 
ausdrücklich  geladen  wurden,  hat  C.  de  Boor  Intestaterbrecht  S.  111  fgs. 
richtig  dargethan. 

15)  Rdaavog,  vergl.  Isoer.  Trapez.  §  15,  Demosth.  Pantaen.  §.  4<» 
und  im  Allg.  M.  H.  Griebner  de  usu  tormentorum  apud  Atheniecses, 
Witt.  1714.  4  oder  in  Opusc.  select.  juris  (Hai.  1722. 4),  V,  p.  157—162: 
J.  P.  Reitemeier  de  origine  et  ratione  quaestionis  per  tormenU  apaJ 
Graecos  et  Romanos,  Gott.  1783.  8,  E.  C.  Westphal  die  Tortur  <L  Grie- 
chen, Römer  und  Deutschen,  Halle  1785.  8;  über  die  einzelnen  Artet 
der  Folter  insbesondere  Aristoph.  Ran.  617  mit  J.  Laurentius  in  Gronov. 
Thes.  VI,  p.  3687-3710,  und  Facius  Collect  z.  griech.  und  röra.  Alter- 
thumskunde S.  218,  auch  Constant.  Enc.  martyr.  in  Mai  Spicil.  Rom.  X, 
p.  103.  Gegen  Bürger  verbot  es  das  Psephisma  des  Skamandrius,  Andoc 
Myster.  §.  43,  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  253,  Meier  Bon.  damnat.  p.  53. 
Schömann  Process  S.  685-,  wenn  Cicero  Part.  Orat.  c.  34  das  Gegentheil 
behauptet,  so  hat  er  wohl  Beispiele  sonstiger  Freien  im  Auge,  wie  An- 
tiph.  Herod.  §.  49  und  andere  bei  Scheibe  Emend.  Lysiac.  1862,  p.  10 
fgg.  Hesych.  II.  p.  179  [II.  p.  430  Schmidt,  wo  es  heisst:  uaxanUtr,; 
stdog  ßaaaviaxrjgi'ov ,  a>g  onXov  %aXxovv ,  iv  ©  i£ag&qovci  tu  fitXtj  ü 

16)  [Isoer.  Trapez.  §.  54:  oga  61  xal  vuäg  xal  itfgl  xcSv  iSiav  xai 
itfgl  xcäv  drjfiootcov  ovdhv  maxoxsgov  ovd  dXrj&ioxfqov  ßaadvov  vomi- 
£ovxag  xal  pdgxvgag  plv  Tjyovfisvovg  otov  x%  sivai  ttal  ^cav  utj  yiyrvrj- 
atv(ov  nagaansvdaaad'ai ,  xdg  <)l  ßaadvovg  qpavegtog  iwtdei'Kvvvat  oxo- 
repot  t*  dXrj&ri  Xiyovaiv.   Vgl.  Privatalt.  §.  6,  n.  11.  Anaximen.]  Rbet 
(ad  Alex.]  XVI.  1:  maxoxsgov  iaxi  ßdaavog  (AagxvgaV  xoig  ulv  yäq 
uäorvai  oruq  tost  noXXdxig  tpevdso&ai,  xoig  dl  ßacavi£op.ivotg  Xvaiuhi 
TdXrj&r}  Xiyeiv:  vgl.  Antiph.  Choreut.  §.  25  mit  Cicero  Top.  c.  19:  naa 
et  verberibus ,  tormentis,  igni  fatigati  quae  dicunt,  ea  videtur  tcritas 
ipsa  dicere,  und  zahlreiche  andere  Stellen  bei  Hudtwalcker  S.  51  ond 
Schümann  ad  Isaeum  p.  385;  über  die  Leichtigkeit  falschen  Zeugnisses 
dagegen  Demosth.  Onetor.  I,  §.  37,  Apatur.  §.  37,  Callicl.  §.  7  und  ww 
ich  sonst  Privatalt.  §.  6,  n.  11  anführe,  auch  Aristoph.  Eccles.  563  un-i 
die  igyaaxrjQta  pox&riQitiv  dv&gatnav  bei  Demosth.  Zenoth.  §.  10,  Pan- 
taen. §.  39,  Boeot.  de  dote  §.  9. 
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17)  Einen  zugeschobenen  Eid  erwähnt  Demosthenes  Apatur.  §.  13: 
hiaxrjxvtag  äh  xrjg  £1x175  didnaiv  6  IlaQfiivmv  oqhov  xovxoj  tisqC  xivatv 
iyxlrifidxoDV,  xal  ovxog  itf{«fO,  intdia&ipsvog  \aQyvgiov,  i«p  jatj  o/ioaiy 
tov  oqtcov:  vgl.  Zenob.  III.  80  und  die  Lexikogr.  b.  inanxog  o^og  mit 
Meier  und  Schümann  S.  689  und  Isoer.  ad  Demon.  §.  23. 

18)  Etg  ip<pctVG)v  naxaoxaGtv,  Isaeos  Philoct.  §.  31;  vgl.  Demosth. 
Timoth.  §.  43,  und  mehr  in  Bekk.  Anccd.  p.  246  mit  Meier  und  Schü- 
mann S.  874  fgg.  und  Platner  II,  S.  299. 

19)  S.  Antiph.  Choreut.  §.  23,  Isaeus  Philoct.  §.  16,  Lycurg.'  Leoer. 
§.  28  u.  ff.  w. 

20)  IlQOKXrjosis,  vgl.  Demosth.  Steph.  I,  §.  15:  oi^ai  yotQ  nuvxag 
vadg  ildtvctt,  oxt  ooa  firj  dvvaxov  ngdg  vfidg  ayaytiv  iaxl  xcSv  ntnQoey- 
fiivatv,  xovxcov  ngoxirjastg  tvQi&rjoav:  vgl.  pro  Phano  §.  11  fg.  51  fg., 
pro  Phorm.  §.  4  fg.  40,  ad?.  Zenoth.  §.  18,  adv.  Phaenipp.  §.  19,  und 
mehr  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  884.  Herald.  Anim.  VI.  14,  p.  479— 
487,  Schaefer  ad  Demosth.  V,  p.  477,  insbes.  Hudtwalcker  S.  41-58, 
auch  Heffter  S.  316  -  320,  Meier  und  Schümann  S.  663  fgg.  678  fgg., 
Wachsmuth  II,  8.  264,  und  die  merkwürdige  Stipulatio  bei  Demosth. 
P&ntaen.  42:  itQO%alovfia{  ae  xavxi'  9i%Q^ai'  (psgs  drj  xov  Sanxvliov' 
laßt'  xig  d*  lyyvTjxrjg\  ovxoai:  während  sie  sonst  meist  schriftlich  ab- 
gefasst  «u  sein  scheinen;  Privatalt.  §.  6,  n.  13,  Gneist  a.  a.  0.  S.  420. 


§.  142. 

Wie  lange  es  dauerte,  bis  ein  Rechtsstreit  spruchreif  ge- 
worden war,  lässt  sich  um  so  weniger  bestimmen,  als  es  dem 
attischen  Processe  nicht  an  zahlreichen  Verzögerungsmitteln, 
Fristgesuchen,  Entschuldigungen  und  sonstigen  Chikanen  ge- 
fehlt zu  haben  scheint1);  kam  es  jedoch  einmal  so  weit,  dass 
die  Instructionsbehörde  ihn  vor  ein  Volksgericht  bringen 
konnte2),  so  waren  hier  die  Verhandlungen  sehr  einfach3): 
jede  Partei  sprach  in  Privatsachen  zweimal,  in  öffentlichen 
nur  einmal*),  unter  mehreren  Rednern  der  nämlichen  Partei 
der  älteste  zuerst5);  die  Dauer  der  Reden  bestimmte  die  An- 
zahl der  ihnen  von  der  Behörde  nach  der  Wichtigkeit  der 
Sache6)  zugemessenen  Klepsydren7),  deren  Lauf  nur  während 
der  Verlesung  der  Actenstücke  und  andern  Beweismittel  ge- 
hemmt ward8).  Die  Zeugnisse9)  wurden,  wie  es  scheint,  mei- 
stens von  der  Partei  selbst  schriftlich  aufgesetzt,  und  dann 
den  Zeugen  vor  dem  Gerichte  zu  beschwören  vorgelegt10); 
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er  Ehrenhafte,  der  nicht  sehr  nahe  mit  dem  Gegner  ver- 
wandt war,  konnte,  wofern  er  nicht  seine  Unbekanntschaft  mit 
der  Sache  eidlich  erhärtete11),  zur  Zeugnissablage  gerichtlieh 
gezwungen  werden12);  gegen  solche,  die  wider  ihr  Versprechen 
nicht  erschienen,  stand  dem  Betheiligten  ausserdem  eine  Klage 
auf  Schadenersatz  zu18),  üebrigens  mussten  die  Zeugen  so- 
wohl als  die  Parteien  persönlich14)  vor  Gericht  erscheinen; 
nur  in  ausserordentlichen  Fällen  ward  ein  Zeugniss  von  Ab- 
wesenden oder  auf  Hörensagen  gestattet15).  Was  die  Parteiei 
betrifft,  so  konnte  jede  derselben  auch  andere  Redner  zu  ihrer 
Unterstützung  mitbringen16);  doch  durfte  der  Betheiligte  selbst 
nicht  fehlen,  und  sogar  der  Fall  ist  selten,  dass  dieser  sich 
ganz  durch  den  Mund  seiner  Freunde  vertreten  lässt17);  wo- 
gegen es  allerdings  frühzeitig  üblich  ward,  sich  durch  Leute 
vom  Fache  geschriebene  Reden  gegen  Bezahlung  anfertigen  zu 
lassen18). 


1)  Demosth.  Mid.  §.  84:  titsiäri  no&  rixsv  i}  xvoi'a,  narret  d 
#t«£elqlv0,si  xdx  xav  vopoov,  vncofioütai  xal  naoayoacpai,  xal  ovdh  p 
hi  vnoXotnov:  vgl.  Meier  und  Schömann  8.  698  und  Lex.  rhetor.  Dobr. 
p.  678  [p.  XXTV  Meier.]:  iviovg  dl  do&svlg  xo  Mxaiov  /jortag  m 
dedoixotag  zTjv  xaxadiaixav  %o6vovg  ifißdXXtiv  xal  oxrjipeig  oiag  douir 
tlvat  tvloyovi,  xal  xo  ulv  tzocotov  naoayodcpBo&ai  (%.  14 1,  not.  5),  w 
[dh  dtvxsQOv]  vnofivva^ai  (§.  144,  n.  13)  voaov  jj  aTtodrjui'av,  xal  xiltv- 
TÖVtaf,  btl  xrpt  xvoCav  avxrjg  [xrjg]  diat'rr^  ripsoav  ovx  * Travxärtc;, 
[anavxaivxag  9h]  t\\)Uov\  dvvovxog  avxiXay%av£iv  xrjv  pi}  ovaav  ($. '.  45, 
n.  1  ]  reo  tiövit,  wo rf  i£  vnaoxtjs  axioautv  avxoig  xadtaxaod'ai  xov  dyärc 
[Nach  den  Verbesserungen  von  Meier  am  a.  0.,  Houtsma  (p.  2L  62) 
liest:  ovx  dvavxävxag,  oncag  Övvcavxai  dvxiXayidvnv  x.  x.  X.]  xrjv  *i 
ovaav  (§.  145,  n.  1)  xca  eXovxi:  auch  die  oxqtpeig  ipitooixal  Aristoph. 
Ecd.  1027,  Plut.  905  mit  Poll.  VHX  81  oder  Hesych.  II,  p.  50. 

2)  Demosth.  Pantaen.  §.  39 :  instSt]  fjpeXXov  tlotivai  xrjv  S(xrp,  rfa 
xxdv  dixaaxqoiatv  inixsxXqQaftfoaiv,  auch  vom  Processe  selbst  efaifab. 
Phormion.  §.  18;  vgl.  Casaub.  ad  Theophr.  Char.  p.  157  und  Meier  ui 
Schömann  S.  705,  dem  elodyeiv  der  Behörde  entsprechend,  Aristopt. 
Yesp.  842,  Antiph.  Choreut.  §.  42,  Demosth.  Mid.  §.  3. 

3)  S.  Heffter  S.  320-325,  Platner  I,  S.  181—190,  Schömann  S.  704 
bis  728,  und  über  die  Öffentlichkeit  derselben  ad  Isaeum  p.  178.  D« 
Beklagte  stand  rechts,  Aristo!  Problem.  XXIX.  12. 

4)  Zwar  sagt  Ehetor.  ad  Alex.  XVIII.  8  ganz  allgemein:  top  hj 
vono&ixrjv  itQoaxdiai  3vo  Xayove  tdav  dvxidCxmv  ixdoxm  dxotovt* 
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gl.  Antiph.  Chor.  §.14;  doch  unterscheidet  ausdrücklich  SchoL  August, 
»emosth.  Androt.  p.  661  Diud. :  taxiov  dt  oxt  dvo  xqoizol  slal  devxtgo- 
oytagy  o  tb  iitl  xcöv  Iditoxixmv  dymvtov  xai  6  inl  xav  drmoat'oaV  inl 
tv  reo v  idicoxixaiv  o  tig  naxrjyoQti  xeov  dicoytovxcov,  etxa  6  qpsvytov  dno- 
9f§£ttu%  ftru  ndXiv  o  txtoog  nax^yogog  naxrjyooti,  tlxa  6  (ptvycov  ndXiv 
noXoyeixat  7zoog  xovxov  inl  de  tcöv  drjfioai'cov  oi  dvo  icpefcrjg  xatijyo- 
orv,  etra  6  tpevyav  noo?  xrp>  xav  dvo  xaxrjyoofav  dneXoytixo,  und 
em  entspricht  auch  Demosth.  F.  L.  §.  213. 

5)  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  592,  Aristog.  I,  p.  769;  vgl.  Herald, 
knim.  VII.  16,  p.  556,  Platner  I,  S.  122  und  Aeschin.  F.  L.  §.  25.  Ins- 
besondere in  öffentlichen  Klagen  (a vyxaxriyoottv') ,  vgl.  Heffter  S.  243. 

6)  Vgl.  z.  B.  Demosth.  Macart.  §.  8 :  f£  dvdyxrjg  yao  tjv  xm  aozovxi, 
UtfOQtcc  fxa'örffl  iy%iai  x(6v  dtiqpioßqxovvzoov  mal  XQtt<;  z°*$  X(ß  vaxtQ<p 
9fm;  Aeschin.  F.  L.  §.126:  ngo;  tvdtxa  yao  dficpootag  iv  diapetiexor)- 
livrj  xrj  rjpeQa  xoivouai.  [Vgl.  Harpocr.  s.  v.  dtapttitxQTjuevr)  rmioa.] 
Sur  die  dinai  xaxwafws  sind  avev  vdaxog,  vgl.  Harp.  p.  161.  Daher 
ibrigena  Redensarten  wie  iv  xeo  faß  vdaxt  (Demosth.  F.  L.  §.  57,  =  iv 
reo  ifitß  loyco,  Aeschin.  F.  L.  §.  59),  naoadidmpi.  xo  vd<ao  (Dinaren,  adv. 
Demosth.  extr.),  /£eoa  xo  vdoao  etc. 

7)  S.  Schol.  Aeschin.  F.  L.  §.  126  und  Aristoph.  Vesp.  93  mit  Meier 
und  Schömann  S.  713—716  und  Hulleman  in  Mise,  philol.  1851  II.  S. 
7  fgg.,  auch  Davis,  ad  Cic.  Tuscul.  II.  26,  und  über  den  Namen  dvdy%r\ 
(Plat.  Tbeaet.  p.  172 E?)  Maussac  ad  Harpocr  p.  163 fgg.,  im  Allgem. 
aber  Dan.  Fetermann  de  clepsydra  veterum,  Lips.  1671,  G.  C.  Drandius 
de  clepsydris;  Lip.  1732,  und  zur  Vergleichung  G.  C.  Burchardi  de  ratione 
temporis  ad  perorandum  in  judieiis  publ.  apud  Romanos,  EiL  1829.  4 
und  Gothel  ital.  Reise,  Werke  XXVII,  S.  117.  [S.  nun  Stark  zu  den 
Pmatalt.  §.  17,  n.  7.] 

8)  'Entlaß*  xb  vÖgjq,  Isaeus  Menecl.  §.  34,  Lysias  Panel.  &  4.  Der 
Aufseher  selbst  icpvdwo:  6  naoa(pvXdxxa>v  xr\v  laoirjxa  xrjg  xXtipvdoag, 
Poll.  VIII.  113,  vgl.  v.  Leutsch  Paroemiogr.  I,  p.339:  iyCvexo  de  ovxog 
axo  xXrjgov. 

9)  TJeber  die  Zeugen  im  Allgem.  s.  Petit  Leg.  IV.  7,  p.  440—451, 
Salmas.  Miscell.  defens.  c.  30  und  darauf  Herald.  Anim.  VI,  c.  9 fgg.; 
üann  Heffter  S.  304 -310,  Schömann  S.  665— 678,  Platner  I,  S.  215— 237, 
Wachsmuth  U,  S.  265,  auch  Westermann  in  Abhh.  der  Leipz.  Gesellsch. 
der.  Wissensch.  I,  S.  65  fgg.  [Ueber  die  schriftlich  beizubringenden  Be- 
weisstücke und  Zeugenaussagen  s.  Gneist :  Die  formellen  Verträge  u.  s.  w. 
S.  454  ff.] 

10)  S.  Aeschin.  Timarch.  §.  45  mit  dem  Schol.  Bekk.  p.  230:  ort 
hyoatpi  xig  avxo  xo  noaypa,  Xtyav  oxt  naoxvQti  poi  odt,  xal  ideUvvev 
«»ro  tei  [idoxvQi,  Xiytov  oxt  fiaQXVQiig  xcßdt;  elxu  tl  plv  tXeyev  oxi  val, 

■,Qü(f.£v  avxog  6  fidaxvQ  ort  val  (laoxvQcö,  il  dl  uir  ovdiv  iyou^t;  vgl. 
lawus  Astyph.  §.  19,  Demosth.  Stephan.  I,  §.  45,  pro  Phano  §.  15;  ob- 
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gleich  manche  auch  von  den  Zeugen  mitgebracht  werden  mochten,  Ste- 
phan. II,  §.  11  XeXevxcofxevov  yQafifiaxetov  und  fiaX&rj  (Poll.  X.  58;  tct- 
kehrt  Martorelli  theca  calam.  I,  p.  71—76)  nebst  d.  Bemerk,  t.  Herald, 
p.  459  und  Platner  I,  S.  232  fgg.   'Avxiyoatpa,  Demostb.  Con.  §.  26 

11)  Poll.  VIII.  55;  vgl.  Isaeus  Astyph.  §.  18,  Lycurg.  Leoer.  §.  %\ 
Demosth.  pro  Phano  §.  20  und  insbes.  Theocrin.  §.  7:  fjxoi  fia^xv^Hf 

12)  Adv.  Neaer.  §.  28:  xov  "iitnafftov  avxov  vfitv  xccXiö  xal  cf>a-;- 
xaaco  fiaQtvQSiv  7}  $£6(ivvo&ai  xerra  xov  vopov,  r\  xXrjxe vaa  avxot:  r^l 
Aeschin.  Timarch.  §.  46  mit  Poll.  VIII.  37;  xXnxtvta  & ai  uft  ort 
iaxl  TO  xaXeio&cu  Big  uctQXVQiav,  t  x  v.  X  rt  r  f  v  t-  a  i>  a  1  de  TO  dixrjv  &xff- 
letv  inl  to)  tag  %iXlag  xaxaßaXeiv^  und  dazu  Salmas.  1.  c.  p.  886;  w> 
gegen  Herald,  p.  487  xXrjxevetv  so  definirt:  ei  qui  non  aderat,  quum  a 
denunciatum  erat,  aut  citatus  non  respondebat,  poenam  Ugitimam  irnr 
gart  postuiare? 

13)  AinoyLaQxvQiov  dlxq,  Poll.  VIII.  36  mit  Meier  und  Schömann 
S.  887—392;  vgl.  673,  wo  gegen  Herald,  p.  488»  der  sie  mit  xX^xtva* 
zusammenstellt,  und  dieses  nur  auf  öffentliche  Klagen  beschränkt,  auf 

v      Demosth.  Zenoth.  §.  30  verwiesen  wird;  auch*  Heffter  S.  307,  der  die 
d(xr\  Xtm.  aus  Demosth.  Timoth.  §.  20  richtig  als  Schadenklage  charai 
terisirt. 

14)  Platner  I,  S.  94,  Schömann  S.  707  fgg.  Kein  gesetzliches  Alt« 
(von  30  Jahren?  s.  §.  129,  n.  5),  vgl.  fierald.  L  C  p.  471. 

15)  Hauptstelle  Demosth.  Stephan.  II,  §.  6:  a  av  eidij  xtg  xui  ut 
av  naqayivnxai  nQaxxopevoig,  xavxa  uaQxvoeiv  xeXevovoiv  iv  yqeuua- 
ttCm  yeyQappeva,  tva  \kr\x  ayeXsiv  nqdev  p^te  nooo&stvai  xotg 
yoctpuivoig,  dxorjv  d'  ovx  imat  £<ovxog  fiaQxvQBiv,  aXXd  n&i  saxot,  xst 
de  advvdxav  xal  vixeooDtcov  Ixpa  qx  v  q  Cav  yeyQapfievnv  h  xä  ygn- 
paxefa:  vgl.  Isaeus  de  Pyrrh.  §.  20  fg.  mit  Schol.  Aeschin.  F.  L.  §.  1? 
und  im  Allgem.  Salmas,  p.  824  fgg. ,  Herald,  p.  461—465,  Lelyveld  Jf 
infamia  p.  125  fgg. 

16)  KXri&ivxeg,  Lycurg.  Leoer.  §.  43,  oder  naQaxXrjxoi  Demosth.  F. 
L.  §.  1;  vgl.  Aeschin.  F.  L.  §.  184:  itaoaxaXm  de  Evßovlov  ovrrijW 
auch  Ctesiph.  §.  200,  Demosth.  F.  L.  §.  290  und  Mid.  §.  205,  Andoc  de 
Myst.  §.  150:  devoo  "Avvxe,  KeyaXe,  ?xi  de  xal  of  <pvXexat  01 

jttot  avvdixetv,  und  im  Allg.  Salmas,  p.  854  fgg.,  Herald.  VI.  10  und  12. 
p.  452  fgg.  467  fgg. ,  Heffter  S.  105.  Freilich  ward  auch  dieses  fpiur 
Gewerbe,  8.  Plat.  Leg.  XI  extr.  und  Lycurg.  Leoer.  §.  138;  was  bedestet 
aber  Hyperid.  c.  Demosth.  im  Philol.  III,  p.  639  [pro  Lycophr.  p.Ä>ei 
Blass] :  6  vöfiog  avyxaxrjyoQetv  ulv  tco  ßovXopeva  xaxa  xcöv  xoivoitife' 
i^ovoiav  di'doaat,  avvanoXoyetad'ai  de  xcoXvei?  Anders  dera.  pro  Eues 
p.  6  und  pro  Lycophr.  p.  27  [p.  26.  83  ed.  Blass] :  rj  £0x1  xi  xit  h  ff 
noXei  rovxav  dnfioxixmttQOv  xov  tovg  dwapivovg  eUeCv  xoig  dSvta- 
totj  xmv  noXixmv  xivdvvsvovei  ßoti&efy 
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17)  DemoBth.  pro  Phonnion.  §.  1:  xrjv  fiiv  dneiQCav  xov  Xiytiv  %al 
og  adwarcag  i'zH  ^ootuVof,  ccvzol  ndvxtg  OQaxe:  doch  scheint  auch  hier 
ier  Betheiligte  wenigstens  einige  Worte  vorher  gesprochen  zu  haben, 
*ie  adv.  Neaer.  init. 

18)  Anaximen.  rhetor.  (ad  Alex.)  XXXVI.  22 :  idv  tutfäUmmm 
]uäg  mg  ysyQappivovg  loyovg  Xiyopsv  .  .  ^  cos  inl  fiiad-eß  xivi  ovvrjyo- 
iovfitv  .  .  (24)  xai  idv  tif  rj(j,dg  öi*d&o&ai  xivag  Xiyy  diddoxstv  rj 
ioyovg  Sixctvixovg  avyyQdysiv;  vgl.  Isoer.  n.  dvxiS.  §.  41,  Demosth. 
riieocrin.  §.  19,  und  mehr  bei  Pierson,  ad  Moer.  p.  244,  Ast  ad  Piaton. 
Phaedr.  I,  p.  501,  Stallb.  ad  Euthyd.  p.  46;  [vgl.  Cic.  Brut.  12,  §.  48] 
loyoyQdmoi  [vgl.  Thes.  Ling.  Gr.  V,  p.  368  ed.  DindorfJ  oder  Aoyojroioi 
=  oowiaxal,  Demosth.  F.  L.  §.  246. 


§.  143. 

Die  Entscheidung  der  Richter  erfolgte  ohne  vorgängige 
Beratschlagung1)  in  geheimer  Abstimmung2)  mittelst  weisser 
und  schwarzer  oder  ganzer  und  durchlöcherter  Stimmsteine8) ; 
Gleichheit  der  Stimmen  entschied  für  den  Beklagten4).  Auf 
die  Verhandlung  über  Schuld  oder  Unschuld  folgte  ausserdem 
gegen  den  Schuldigbefundenen  in  vielen  Fällen  noch  eine  zur 
Bestimmung  der  Strafe  oder  Schätzung6),  und  zwar  nicht  Moss 
bei  öffentlichen,  sondern  selbst  bei  Privatklagen,  insofern  auch 
diese  auf  Busse  oder  Schadenersatz  gerichtet  sein  konnten6). 
Alle  Rechtshändel  zerfallen  in  dieser  Beziehung  in  unschätz- 
bare und  schätzbare7),  je  nachdem  der  Nachtheil  für  denVer- 
urtheilten  bereits  durch  Gesetz  oder  den  Inhalt  der  Klage 
selbstverständlich  gegeben8)  oder  aber  dem  Antrage  des  Klä- 
gers9) und  dem  Ermessen  der  Richter  anheimgestellt  war10), 
welche  in  diesem  Falle  nach  Anhörung  beider  Theile  auch 
unter  sich,  wie  es  scheint,  beriethen11)  und  hiernach  bestimm- 
ten, was  der  Verurtheilte  zu  leiden  oder  zu  zahlen  haben 
solle18).    Auch  für  den  Kläger  konnte  übrigens  der  Verlust 
des  Processes  erhebliche  Nachtheile  nach  sich  ziehen,  die  ab- 
gesehen von  einzelnen  noch  schärferen  Bestimmungen18)  wenig- 
stens da  als  Regel  galten,  wo  ihm  nicht  einmal  den  fünften 
Theil  der  Stimmen  für  sich  zu  erhalten  gelungen  war14):  selbst 
in  Privatprocessen  schuldete  er  alsdann  dem  Gegner  eine  Busse 
im  Betrage  des  sechsten  Theils  der  in  Anspruch  genommenen 
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Summe,  enoßeMa15),  und  in  öffentlichen  zahlte  er  neben  den 
Verluste  des  Rechts,  in  Zukunft  wieder  eine  ähnliche  Klagt 
anzustellen16),  tausend  Drachmen  [d.  i.  nicht  ganz  262  Thlr. 
an  den  Staat17),  ganz  dieselbe  Summe  wie  wenn  er  die  an- 
hängig gemachte  Sache  vor  der  richterlichen  Entscheidung 
fallen  Hess18). 

1)  Aristot.  Politic.  II.  5.  8:  tovzo  8%  Iv  p\v  xrj  Staixt}  xccl  7cltic*a 
&v$i%exat  .  .  .  (xoivoXoyovvxai  yag  dXXrjXoig  imqI  xtjg  xototmg),  b  61 
rotg  SixaaxrjQt'oig  ovx  Zotiv,  dXXd  xa)  xovvavxiov  xovta  xtov  vouo&nci 
ot  noXXol  naQaoxevd£ovoiv  orcmg  ot  dixaoxal  pi]  noivoXoytovxai  xoi; 
dXXrjXovg:  vgl.  auch  Plat.  Leg.  IX,  p.  876  A.  mit  ra.  Abhandl.  de  rat* 
giis  p.  47. 

2)  Kovßdrjv,  Lycurg.  Leoer.  §.  146,  vgl.  Wernsdorf  ad  Plat.  Qc.  p, 
p.  43  und  Schömann  im  Ind.  lect.  Gryph.  1839—40  (oder  Zeitscbr.  f.  <L 
Alt.  1841,  S.  1248  fgg.)  [s.  Opuscc.  Acadd.  I,  p  260  ff.  de  judicioran 
suffragiis  occultis]  gegen  Scott  the  Athenian  ballot  and  secret  suffraee 
Oxford  1838.  8,  der  wenigstens  für  die  früheren  Zeiten  Oeffentlichkcit 
der  Abstimmung  vertheidigt;  und  wirklieb  finden  sich  nicht  nur  in  der 
ausserordentlichen  Fällen  bei  Xenoph.  Hell.  I.  7,  9  und  Lysias  Ag-ora: 
§.  37,  sondern  auch  bei  Harpocrat.  s.  xaSioxog  Spuren,  wozu  Ross  ia 
Jabn's  Archiv  I,  S.  851  noch  AeschyL  Eum.  742  und  Schol.  Aristopb. 
Vesp.  991  fügt,  dass  früher  für  einen  Stimmstein  zwei  xddoi,  ein  axol 
Xvg  oder  öavdxov  und  ein  dnoXvcov  oder  iXiov  aufgestellt  wurden,  wob:: 
das  Geheimniss  der  Abstimmung  schwer  zu  erhalten  war;  das  spät« 
übliche  Verfahren  jedoch,  das  selbst  die  Stelle  bei  Lykurg  nicht  aus- 
schliesst,  bietet  zwei  Stimmsteine,  die  zwischen  einer  gültigen  und  einer 
Controlurne  vertheilt  werden,  vgl.  Poll.  VIII.  123  und  Schol.  Aristopb 
Equ.  1150  oder  Vesp.  987:  Svo  ydg  apvooeig  etciv,  <av  6  fihv  «vftf» 
Xiyofievog  %aXxovg,  dg  ov  xrjv  xvgt'av  iprjqpov  xa&isaav  ot  dixaexal  £ 
xaxadtxd^ovxsg  ij  dnoXvovxtg,  6  6h  sxegog  £vXivog,  elg  ov  xdg  dxvgors 
xa&i'soav:  und  es  fragt  sich  nur,  wie  alt  die  Controlurne  ist?  Siebe 
Schwarz  de  suffragiorum  in  Atheniensium  judieiis  latorum  raÜone  aliqa» 
contra  Rossium  disputatio,  Celle  1847.  4.   In  Privatsachen  z.  B.  Erb- 
streitigkeiten, wurden  übrigens  fortwährend  so  viele  xadi'oxot  als  Be- 
theiligte aufgestellt,  s.  Isaeus  de  Hagn.  §.  10  mit  de  Boor  Intestaterb- 
recht S.  103  fgg.,  auch  Xenoph.  Symp.  c.  5  extr. 

3)  Aevxi)  xal  nXrjgrjg  iprjcpog,  Lucian.  pro  merc.  cond.  15  und  di- 
gegen  diaxexgvnrjfiivrj,  Aeschin.  Timarch.  §.  79  mit  der  Schol.  Bett, 
p.  233:  Pyvmp sv  ydg  noXXdxig,  ort  norh  {thv  tyqfpi'fcovxo  ot  dixaexal  Sic 
Xtvxrjg  xal  fieXatvrjg  ipqyov,  xal  rjv  (jtiv  17  uiXatva  r)  xarat^qsi£o»fr# 
7}  8h  Xtvxr)  r)  oeofrvow  not*  dl  8id  TtTQVTTtjfiivrjg  xal  dxgrjxovx.x. 
vergl.  Petit  Leg.  Attic.  p.  419 fgg.,  Meier  und  Schömann  S.  720  fcg, 
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Platner  I,  S.  188,  nnd  das  Verzeichniss  aller  enevij  euuecnwu  bei  Poll. 
VIII.  16  und  X.  61.  Ein  eigener  Fall  ist  übrigens  bei  Isaens  Dicaeog. 
§.  18:  avyxcoQOvvtoav  rjuwv  xta  aQ%ovzi  firj  ovvaQi&usrv  alla  avyxiai 
rag  i^qpovff.  [An  die  Stelle  der  beiden  Steineben  von  weisser  nnd 
schwarzer  Farbe  traten  später  zwei  eherne  Täfelchen ,  von  welchen  das 
eine,  welche«  schuldig  bedeutete,  durchbohrt,  das  andere  nn durchbohrt 
war  ;  in  die  eine  der  beiden  zur  Abstimmung  aufgestellten  Urnen  (xudog 
xvQtog*)  wurde  das  entscheidende  Täfelchen,  in  die  andere  (nuSog  xxvqos\ 
welches  zur  Controle  dienen  mochte,  das  andere  gelegt.  In  neuester 
Zeit  sind  auch  einige  dieser  Stimm  täf  eichen  gefunden  worden;  8.  W. 
Vischer  :  Epigr.  und  archfiolog.  Kleinigkeiten  (Basel  1871.  4)  p.  16 1] 

V;  Eurip.  Electrrl270,  Aristot.  Problem.  XXIX.  13,  Anaxira.  rhet.  ad 
Alex.  XVHI.  3;  vgl.  Senec.  Epist.  81:  retts  sententiis  paribus  abFolvitur, 
et  Semper  quidquid  dubium  est  human itas  inclinat  in  melius;  und  über 
den  mythischen  Ursprung  Stanley  ad  Aeschyl.  Eum.  738  und  756  nebst 
den  Diss.  de  calctdo  Minervae  von  Boeder  (Diss.  academ.  T.  I,  p.  200 
bis  238),  G.  6.  Glöckner  (Heidelb.  1676.  4),  und  A.  C.  Stockmann  (Lips. 
1796.  4);   die  neuerdings  desshalb  erhobene  Controverse  (G.  Hermann 
Opusc.  VI.  2,  p.  189—198  ;  0.  Müller  Anhang  zu  Aesch.  Eumen.  S.  40 
feg-;  vergl.  Wieseler  Conject.  p.  CXIVfgg.  und  Hayns  rer.  div.  apud 
Aeschyl.  cond.  Berl.  1843.  8,  p.  40)  ist  für  die  geschichtliche  Thatsaehe 
gleichgültig. 

5)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  197:  InnSav  Sh  vj  nt<6ztj  ririjqx»  M  Uff&f 
t6  naoavoiLov,  ij$r]  t6  TotTOv  vdcoQ  iy%ti"xxti  xfj  tifvqaei,  vgl.  Demosth. 
P.  L..  §.  290:  in\  rrjg  nQmxr\g  irrj<pov  ovd'  vtecmownxi  •naXovftsvog 
yj&sUg,  elg  Sh  xo  tip/qpm  dvaßdg  %.  r.  i.;  auch  Aristog.  I,  §.  88,  adv. 
Neaer.  init..  und  mehr  bei  Heffter  S.  832  fgg.  und  Meier  und  Sohömann 
S.  724  fgg. 

6)  Für  die  Privatklagen  stellt  es  Herald.  Anim.  HI.  1,  p.  191  feg. 
(gegen  Salmas.  Miscell.  defens.  p.  236 fgg),  nur  die  dUrj  ccinfag  nach 
Harp.  p.  11  ausgenommen,  in  Abrede  (insb.  nach  Demosth.  Mid.  §.  25; 
vgl.  auch  Lex.  rhetor.  Dohr.  p.  667),  s.  insw.  Heffter  S.  239  und  Meier 
und  Schömann  S.  184  fgg.  Doch  muss  man  allerdings  mit  Platner  I,  j3. 
192  fgg.  den  Unterschied  zwischen  Straf-  und  Liquidationsverfahren  wohl 
in  Acht  nehmen;  vgl.  auch  Schömann  ad  Isaeum  p.  229  sq. 

7)  Vgl.  im  Allg.  Herald.  HI.  1-6,  und  nach  ihm  Matthias  de  jud. 
p.  275-277,  Heffter  8.  177,  Meier  att.  Proc.  S.  171  fgg. 

8)  'Artfiijtog  oYxi?,  rjv  ovh  hxiv  vnou^aua&cci,  eeXXd  xöoovtov  xttl- 
a^Tat  oaov  imytyQCiTzrai,  Poll.  VIII.  63;  [Harpoor.  s.  V.  tiftpfjtog  dymv 
x«fi  x(urtxos  und  Anderes,  was  im  Thes.  Ling.  Graec.  I,  2,  p.  2875  ed 
IHndorf  angeführt  fBt]  vgl.  Demosth.  Mid.  §.  90,  Aphob.  §.  67,  Pantaen. 
§.  40,  CallicL  §.  18  und  25,  und  mehr  bei  Schmeisser  de  re  tutel.  Athen, 
p.  33—42,  namentlich  über  die  Verwechselung  der  Begriffe  T»pi/*6s  ttnd 
«tfoijTop  bei  Suidas  I,  p.  871.  Auch  wo  das  Gesetz  wie  bei  Dinaren. 


554    Th.  V.  Der  athenische  Staat.  C.  II.  C.  Gericht*. 

der  Staat  machte  sich  bei  fortwährender  Säumigkeit  an  seinem 
ganzen  Eigenthume  bezahlt4).  Von  der  Vollstreckung  der 
Leibesstrafen  und  der  mit  diesen  in  der  Regel  verknüpften 
Confiscationen5)  durch  die  Eilfmänner  war  schon  oben  die 
Rede6) ;  nur  erfolgten  jene  keineswegs  immer  im  Gefängnisse, 
sondern  gemeine  Verbrecher  wurden  dem  Scharfrichter7)  über- 
geben, der  ausserhalb  der  Stadt  in  der  Nähe  der  Grube  wohnte, 
in  welche  die  Leichname  der  Hingerichteten  geworfen  wurden8). 
Dass  endlich  auch  Strafen,  welche  Archonten  und  andere  Be- 
hörden innerhalb  der  Gränzen  ihrer  Berechtigung  verhängten, 
die  gleichen  Folgen  hatten,  versteht  sich  von  selbst9);  und 
dasselbe  gilt  von  den  Contumacialurtheilen10),  zu  welchen  die 
instruirenden  Behörden  ebenso  wohl  wie  die  Gerichte  in  jedem 
Falle  berechtigt  waren,  wo  eine  Partei11)  die  anberaumte 
Verhandlung  ohne  rechtsgültigen  Entschuldigungsgrund  ver- 
säumte12). Fristgesuche  mussten  mit  eidlicher  Angabe  der 
Verhinderungsgründe  begleitet  werden18),  über  welche,  wenn 
die  Gegner  sie  anfochten14),  die  Gerichte  zu  entscheiden  hat- 
ten; Straferkenntnisse  gegen  Abwesende  wurden  auf  ähnlichen 
Schandsäulen  verzeichnet16),  wie  sie  auch  sonst  wohl  das  An- 
denken grosser  Verbrecher  brandmarkten  [denen  daher  der 
Name  özrjMzrjg  zukam]16). 

1)  nQo&sofiLct,  Arg.  Demosth.  Aristog.  I,  p.  768;  daher  iHngten- 
pog  =  i'Trfpjjufpos,  säumig.  [Vgl.  Thesaur.  Ling.  Gr.  III.  p.  555  ei 
Dindorf.]  S.  im  Allg.  von  Vollstreckung  der  ürtheile  Heffter  S.  453  fgg„ 
Meier  und  Schümann  S.  739—752,  Platner  I,  S.  429—442. 

2)  'Evi%vQu  Xaßsip,  fos%vQa&iv,  s.  Salmas,  de  modo  usur.  c  13» 
Spanh.  ad  Aristoph.  Plut.  451 ,  Hudtwalcker  S.  130  fgg.,  bei  liegenden 
Pfändern  iußareveiv,  Bekk.  Anecd.  p.  249.  Bisweilen  mit  Hülfe  der 
Demarchen,  Aristoph.  Nub.  37;  s.  oben  §.  122,  n.  6  oder  eines  Amts- 
dieners vnr]Qix7iq%  Demosth.  Everg.  §.  35. 

3)  Demosth.  Mid.  §.  81:  Xaßcov  Sh  vnfQrjpBQOv  %al  Ijcov  ovSttQi 
TiipupTjv  ncönoxe  xeov  xovxov  aXXd  Xa%ojv  i£ovXrjg  x.  x.  X.  Vergl.  dem 
§.  44,  Arg.  Onetor.  I,  p.  869,  und  mehr  bei  Petit  V.  4,  p.  509,  Herald. 
VII.  26,  Hudtwalcker  S.  137—152,  Bockh  Staatsh.  I,  S.  496,  Meier  md 
Schumann  S.  485  -  488,  LelyvelJ  p.  208  -  214,  auch  Platner  II,  8  295  fe, 
namentlich  über  die  ursprüngliche  Eigenschaft  eines  interdictum  undt 
vi  (l£e£XUiv  =  t&tQytiv,  s.  Buttmann  Lezil.  II,  S.  148,  Böckh  C.  Inscr 
I,  p.  810),  woraus  später  erst  die  einer  actio  ret  judicatae  heryorgegta- 
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gen  ist,  und  über  die  verwandten  Rechtsmittel  Sinti  nocoitov  oder  ivoi- 
niov  und  ovaiag  Harpocr.  p.  224  und  Hadtwalcker  S.  131  fgg.  mit  m. 
PriTatalt.  §.  71,  n.  12  fgg. 

4)  Adv.  Neaer.  §.  7;  TgL  oben  §.  124,  n.  17  und  §.  126,  n.  15  nnd 
mehr  im  Allg.  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  512  fgg.,  Meier  Bon.  damnat. 
p.  152  fgg.,  Lelyveld  de  infamia  p.  240  fgg. 

5>  Vgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  97  fgg.  und  m.  Privataltertb.  §.  71, 
n.  15  fgg. 

6)  8.  oben  §.  139  und  über  ihre  Diener  {vrcrjofrcci,  Plat.  Phaed.  p. 
116  B,  Xenoph.  Hell.  II.  3.  54,  Plut.  V.  Phoc.  c.  35;  nuQuoxdxai,  Bekk. 
Anecd.  p.  296)  d.  Erkl.  zu  Aristoph.  Plut.  326  und  Ullrich  S.  233.  Ein 
besonderer  Gebrauch  bei  Schol.  Aristoph.  Vesp.  991:  fdßSov  xate'j« 
nagsaxmq  6  *t}qv£  rj  ötapodeztig  nal  xovxto  intxid'rjai.  xovg  naxatytjtpi- 
c&ivxag,  Tva  puj  txeoog  dvd-'  ixioov  dnax^j}. 

7)  fädvaxov  fiinaimg  naxatbtjtptadfisvoi  xtp  Srjuüo  naoiSoxs  nal  dnt- 
Tvfinavia^Tj,  Lysias  Agorat.  §.  56;  auch  Stjfionoivog  (Antipho  Venefic. 

20)  oder  Stjfioeiog,  obgleich  diesen  die  Grammatiker  als  Folterknecht 
auffassen,  vgl.  Aromon.  diff .  vocab.  p.  40  und  mehr  bei  Lobeck  ad  Phry- 
nich.  p.  476;  doch  schwankt  der  Sprachgebrauch  wie  die  Lesart  bei 
Aeschin.  F.  L.  §.  126  und  Plat.  Theag.  p.  129  A;  s.  Poll.  VIII.  71:  6 
Sl  itctQcrlaußdvcov  xovg  dvaioovpivovg  naXsixai  Sqfiiog,  Stifionoivog,  6 
itQog  reo  oovyfiaxi  •  nal  xd  ioyaXsia  avxov  §/'qpo$,  ßooxog,  xvfinavov, 
(fdgfiaxov  nmvnov.  [S.  Privatalterth.  §.  73,  not.  22  f.  und  Yergl.  oben 
§.  139,  n.  10.] 

8)  Bekk.  Anecd.  p.  219:  ßdoa&oov  'A&yvtjat  r\v  oovyuct  xi  iv  Kh- 
gueSmv  Sr^uo  xrjg  OlvrjtSog  (pvXtjg,  ttg  o  xovg  inl  ftavdxcp  naxayvmc&iv- 
rag  hißalov:  vgl.  Privatalt.  §.  73,  n.  24  fgg.  und  Topographisches  bei 
Osann  zu  Stuart  und  Revett  t.  Wagner  II,  8.  286,  den  Boss  Theseion 
S.  44  nicht  beachtet  hat. 

9)  Vgl.  Lycurg.  Leoer.  §.  121:.  dnayayetv  *A&r\vuia>v  xov  ßovXöut- 
vov  noog  xovg  &sofio&ixag,  naoaXaßovxag  S\  naoaSovvai  xm  inl  xov 
oQvypaxog:  und  die  iyyoa(pr\  der  Geldbussen  bei  Lysias  pro  milite  mit 
Böckh  Staatsh.  I,  S.  510. 

10)  "EQripog  Sint],  oxccv  ur)  naoovxtov  dfiatotiocov  6  Smaaxt}g  xrp 
t^qpov  insviynrj  naxu  xov  dnovxog,  Bekk.  Anecd.  p.  245 ;  vgl.  Demosth. 
Mid.  §.  81  und  Ath.  XIII.  95  mit  Hudtwalcker  S.  89  fgg.  und  Heffter 
S.  356  fgg. 

11)  Vom  Klager  s.  Platner  I,  S.  152 ;  für  den  Beklagten  bezweifelt 
es  in  der  Instructionsinstanz  ders.  II,  S.  XII;  doch  s.  Bekk.  Anecd.  p. 
185:  S(ntjg  dvanoioigy  idv  uij  Q-iXtf  6  q>svycov  svoe&tjvat,  noioig  yiyvsxaty 
woraus  Heffter  unbegreiflicherweise  das  Gegentheil  schliesst.  Nur  an 
eine  Geldstrafe,  wie  sie  Petit  p.  404  aus  Schol.  Demosth.  Mid.  p.  540 
»Weitet,  ist  nicht  zu  denken,  s.  Meier  Bon.  damnat.  p.  135. 
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12)  "Oj  bIs  xrjv  xvQ<av  prj  ccnctvxmr},  b.  im  Allg.  Meier  und  Schü- 
mann S.  693  fgg.  und  oben  §.  H2,  n.  L 

13 J  Daher  vmoiiootcc  (auch  dno^ioaia?  [s.  oben  §.  132,  not.  4]  Lex. 
rhetor.  Dobr  p.  665)  xo  vnsQxt&eo&ai  Siktjv,  TCQoepdon  %Qtopt*ov  axo- 
driulcc  7j  voaco  rj  xivi  xäv  nctQcntXriislmv  us&'  oqxov,  Harpocr.  p.  2&); 
vgl.  z.  B.  Demosth.  Theocrin.  §.  43  und  mehr  bei  Hadtwalcker  unJ 
Schömann  II.  cc.,  auch  Platner  I,  8.  180  fgg. 

14)  'Av&vncafioota,  vgl.  Demosth.  Olyrnpiod.  §.  25  und  im  Allgem. 
Schol.  Aeschin.  F.  L.  §.94:  xov  yevyovxog  oxrjnxofitvov  xapvttr  uai 
opvvovxog  6  dvxtäixog  dv&vTtofjLvvxcu  tpdaxcov  avxbv  nQ007touia$at,  xa\ 
nsgl  xovxov  duxXapßdvovoiv  ot  Smctaxat. 

15)  Andocid.  Myster.  §.  78:  onoacc  iv  oxqXaig  yiyganxut  xmv  pij 
iv&dde  usivdvxcov:  vgl.  Lycurg.  Leoer.  §.  118  und  Aristot.  Rhetor.  IL 
23.  25  mit  J.T.Krebs  de  Stelitis  Atheniensium,  Lips.  1744. 4.  oder  Opusc. 
P.  43  fgg. 

16)  [8.  üemosthen.  in  Philipp.  HL  §.  45.  Aristot.  Rhetor.  H,  23.* 
Vgl.  Lelyveld  do  infamia  p.  26  fgg.  und  über  die  Steliteusis  des  Arth- 
mios  von  Zeleia  f gegen  Spengel  in  Abh.  d.  Bayr.  Akad.  1840  philol. 
Cl.  III,  S.  198  fgg.)  Funkhänel  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1841,  S.  305-313; 
auch  den  analogen  Fall  bei  Sauppe  Inscr.  Maced.  p.  20,  und  über  den 
metaphorischen  Gebrauch  von  axrjUxrjg  und  oxrjXtxevsiv  Wernsdorf  ad 
Himeriura  I.  12,  p.  86. 

§.  145. 

Gegen  Contumacialurtheile  konnte  übrigens  auf  Restitution 
in  integrum  geklagt  werden1);  während  eigentliche  Appellatio- 
nen von  Urteilssprüchen  der  Volksgerichte  mit  dem  Charakter 
dieser  als  Ausschüsse  und  Vertreter  der  obersten  Staatsgewalt 
unvereinbar  waren*).  Selbst  ^gegen  Beamte,  in  soweit  sie 
Richtergewalt  geübt  hatten,  scheinen  vielmehr  Klagen  und 
Beschwerden  als  Berufungen  stattgehabt  zu  haben8) ;  und  wenn 
auch  ein  gerichtlich  zugesprochenes  Erbe  von  dem  besser  be- 
rechtigten Dritten  bis  zur  Verjährungszeit  wieder  angefochten 
werden  durfte4),  so  konnte  dagegen  ein  Verurtheilter  nur  in 
wenigen  bestimmten  Fällen6)  den  Spruch  dadurch  rückgängig 
machen8),  dass  er  die  Falschheit  der  gegenteiligen  Zeugen 
nachwies.  In  andern  Fällen  stand  ihm  aber  auch  dann  nur 
der  Regress  an  die  Zeugen7)  und  seinen  Gegner8)  auf  Schaden- 
ersatz zu;  und  wo  also  gleichwohl  der  attische  Rechtsgang 
noch  Appellationen  kennt9),  beziehen  sie  sich  in  überwiegender 
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Mehrzahl  auf  das  Institut  der  Schiedsrichter  oder  Diaeteten10), 
das  freilich  später  um  der  damit  verknüpften  geringeren  Kosten 
und  Gefahren  willen11)  eine  solche  Ausdehnung  erhalten  hatte, 
dass  dieselben  förmlich  als  eine  erste  Instanz  in  den  meisten 
Privatprocessen  betrachtet  werden  dürfen12),  [von  deren  Ent- 
scheidung man  sich  an  den  Richter  wendete,  also  an  diesen 
appellirte,  wobei  eine  kleine  Gebühr  (nagaßoliov)  zu  entrichten 
war].  Von  freigewählten  oder  sogenannten  compromissarischen 
Schiedsrichtern  gilt  dieses  allerdings  nicht,  indem  deren  Bestim-* 
mung  vielmehr  dahin  ging,  einen  Rechtsstreit  ohne  richterliche 
Dazwischenkunft  endgültig  zu  entscheiden13);  daneben  aber 
finden  wir  wenigstens  seit  Euklid14)  alljährlich  eine  Anzahl16) 
öffentlicher  Diaeteten,  die  über  fünfzig  Jahre  alt  sein  mussten16) 
und  die  Processe,  die  sie  als  Einzelrichter  schlichten  sollten, 
durch  das  Loos  von  der  Instructionsbehörde  in  der  Art  zuge- 
wiesen erhielten17),  dass  der  jedesmalige  Diaetete  der  Phyle 
des  Beklagten  angehörte18)  [und  dieses  Amt  nicht  ablehnen 
durfte;  als  Gerichtslokale  dienten,  wie  es  scheint,  Tempel19)]. 
Eine  Beeidigung,  wie  sie  bei  den  Privatschiedsrichtern  vorkam80), 
lässt  sich  bei  ihnen  nicht  nachweisen;  um  so  seltener  aber 
begnügten  sich  die  Parteien  bei  ihrem  Spruche,  während  jenen 
gegenüber  nur  die  Nullitätsklagen  gegen  Contumacialurtheile 
und  der  Regress  an  die  Person  übrig  blieben81). 

1)  Tijv  fyrjtiov  dvTilazeiv,  Demosth.  Zenoth.  §.  27 ;  vgl.  Poll.  VIII 
61:  avz  iXa%tiv  St'xrjv  i£rjv,  onoxs  xig  pr]  naocov  iv  dixaoxr}Q(a>, 
*uxaitT}Qvx&elg  xocl  (itj  vnaxovmv  tyr'jutjv  oylot'  dvxiXaxsiv  dh  ivxos 
9vo  (iTivojv  vnriQ%tv'  tl  Öl  pii  xovxo  axofr],  xo  iyyEyoap[i4vov  aqpAc  xocl 
«rtfioff  r}v.  Bei  Diaeteten  (s.  nachher)  hiess  es  insbesondere  xqv  pj} 
ovaav  Atxipr  dvxtXaxEtv,  und  musste  binnen  zehn  Tagen  eingelegt  wer- 
den; s.  Phot.  Pors.  p.  267.  673  und  im  Allg.  Hudtwalcker  S.  99-114, 
Heffter  S.  358  fg.,  Meier  und  Schömann  S.  756  fg.,  Platner  I,  S.  3%  fg. 

2)  'Avvne v&vvot ,  Aristoph.  Vesp.  607,  ß.  Demosth.  Timocr.  §.  117 
mit  Tittmann  S.  203,  namentlich  auch  das  Gesetz  bei  dems.  §.  54  (oder 
Leptin.  §.  147):  oaatv  oVxij  icqoxsqov  iyivsxo  rj  tv&wa  ij  dutdixa<s£a 
ntQi  xov  iv  dixccoxT}Q(a  rj  (di'a,  rj  drjuoofa,  tj  xo  drjfioatov  ctntdoto, 
pr)  doüytiv  ittol  xovxmv  st$  xo  dwaoxrjQiov,  (iTjd'  i7tLipTj<pi'£eiv  xoSv  ap- 

■  xorxav  tirjSiva,  pr\6\  xaxrjyooBiv  icivxcav  «  ovx  irioiv  ot  vöaot,  u.  mehr 
bei  Meurs.  Them.  Att.  II.  16,  Petit  IV.  8,  p.  461  fgg..  und  Herald,  de 
rerum  judic.  auctoritate  hinter  s.  Obsery.  et  Emend.  Paris  1640  oder 
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in  OttoVThea.  jur.  civ.  II,  p.  1071-1290.  [Es  heisst  bei  Aristid.  El- 
com.  Rom.  p.  208  Jebb.  cxioynv  dvdyxri  xoig  iyvtoopivoig,] 

3)  Heffter  S.  288:  „eine  Berufung  lies3  sich  dagegen  schwerlich 
anbringen,  sondern  es  war  dem  zurückgewiesenen  Kläger  erlaubt,  den 
Archonten  desshalb  in  den  gesetzlichen  Wegen  durch  Eisangelie,  Pr> 
hole  u.  s.  w.  zur  Rechenschaft  zu  ziehen,  und  insofern  konnte  die  Sache 
noch  immer  an  einen  Gerichtshof  gebracht  werden."  Anders  Platner  I. 
S.  313;  doch  s.  z.  B.  Antipho  de  choreuta  §.  43.  Plut.  Solon.  18  gehört 
nicht  mehr  hierher.   Vgl.  übrigens  de  jure  magistr.  p.  65. 

4)  Demosth.  Macart.  §.  16;  vgl.  Petit  VI.  1,  p.  451  und  C.  de  Boor 
Intestaterbrecht  S.  105-111. 

5)  Schol.  Plat.  Leg.  XI,  p.  937  D:  tl  tdXaGav  yxot  nartsg  oi  /m^h 
tvoeg  }t'trvöuu«nTvi>i(3v  r\  vneQTjpfaftg,  l%o(vezo  ava&tv  rt  dixrj'  orx  ixi 
TxüvTwv  dt  tcov  dya&vtov  iytyvovxo  dvddixoi  tri  xoi'aeig,  all*  <og  <f.r<€i 
Gsoyoctatog  iv  £  voyunv,  inl  fiovrjg  £svi'ag  xal  iptvöofiaQXVQuäv  xu 
xXrjomv:  vgl.  Isaeus  de  Hagn.  §.  46  und  im  Allg.  Heffter  S.  343— 34* 
und  Meier  und  Schömann  S.  761,  auch  de  Neve  Moll  peregr.  condit. 
p.  67.  Platner  I,  S.  407  scheint  es  auf  alle  öffentlichen  Klagen  aus- 
dehnen zu  wollen;  s.  jedoch  schon  Herald.  L  3.  10  und  m.  Vestig.  inst 
vet  p.  71. 

6)  'Avddixog  Si'xrj,  Bekk.  Anecd.  p.  216,  auch  naliv dixia.  Arg.  De- 
mosth. Olympiod.  p.  1166;  vgl.  dva^aam^svoi  bei  Aristoph.  Vesp.  783 
und  mehr  bei  Herald.  L  4.  7  und  Hudtwalcker  S.  115-118. 

7)  Durch  die  Stxri  ipEvdopaoxvQmv  (oder  ipsvSottaoxvQi'anr  ?  Plat 
Theaetet.  p.  148  B);  vgl.  oben  §.  141,  n.  10  fgg.  und  im  Allg.  Böckfc 
im  Ind.  lect.  Ber.  1817—18  (auch  in  Seebode's  N.  Archiv  1828,  H.  3,  S. 
71  fgg.),  Meier  und  Schömann  S.  380  fgg.,  Platner  I,  8.  398  fgg.  — 
Daher  die  Zeugen  vnsv&vvot  oder  vnodmoi,  vgl.  Isaeus  pro  Euphü  §. 
4  und  8,  Aeschin.  F.  L.  §.  170,  Demosth.  F.  L.  §.  176,  Stephan.  D, 
§.  4  u.  s.  w.;  wogegen  ihnen  wider  den  Kläger  oVxq  ßldßrjg  zustand, 
Demosth.  pro  Phano  §.  16. 

8)  Durch  dVxiy  naxots ivtmv ,  vgl.  Demosth.  Everg.  §.  1  und  mehr 
bei  den  eben  genannten  Sehst.  Wenn  übrigens  Hudtwalcker  S.  116  diese 
Klage  für  rescissorisch  hält,  so  scheint  er  zu  irren,  obgleich  ihm  auch 
Platner  I,  S.  413  -416  beistimmt.  Richtig  schon  Herald  I.  3.  6:  qna 
fraude  probate  rem  quandoqiie  obtinebat,  mancnU  tarnen  quae  contra 
cum  dicta  fuerat  sententia. 

9)  S.  Poll.  VIII.  62:  fyeoig  04  ioxiv,  oxav  zig  dno  äuuxrjxä*  n 
aQzovxcov  (§.  107,  n.  8)  ij  d^oxtSv  (§.  121,  n.  18)  inl  Jixaarjjv  ifj  ij 
dno  ßovXrjg  inl  dijiiov  rj  dno  dr^ov  inl  öixaozrjQiov  (§.  133  ?)  ij  *zo 
dixaozmv  inl  £tvi*6v  dixaoxrjoiov  (§.  116,  n.  12),  iyicifios  6'  mvofiü^sxo 

dtnrj*  uvtai  6h  xal  tnnXrjxot,  Sinai  inaXovvxo,  tb  dl  nccoaxaxaßai- 
Xoptvov  inl  xav  i<phe<ovt  ontQ  of  vvv  nuoctßoXiov  xalovet  nayi 
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ßolov  ^QLGTorth^  liyti,  mit  1  In  dt  wa  Icker  S.  119—128,  Meier  und  Schü- 
mann S.  766—772,  Platner  L  S.  422-428. 

10)  Vergl.  Harpocr.  p.  81  mit  Sigonius  III.  5,  Petit  IV.  5,  Herald. 
Anira.  V.  14,  and  namentlich  M.  H.  Hudtwalcker  über  die  öffentlichen 
and  Privatschiedsrichter  —  Diaeteten  —  in  Athen,  Jena  1812.  8.  Man- 
:hes  hierüber  ist  freilich  neuerdings  wieder  in  Frage  gestellt,  nament- 
lich seit  Entdeckung  der  Inschrift,  die  zuerst  in  d.  'Ecpttfi,  olq%uioX.  1842, 
a.  725  bekannt  gemacht,  dann  wieder  bei  Boss  Demen  S.  20fgg.  abge- 
druckt [so  wie  bei  Rangabe  Antiq.  Gr.  nr.  1163,  p.  763  ff.]  und  von 
M.  H.  E.  Meier  seiner  umfassenden  Untersuchung:  die  Privatschieds- 
richter und  die  öffentlichen  Diaeteten  Athens,  Halle  1846.  4,  zu  Grunde 
?elegt  worden  ist;  leider  lässt  aber  auch  diese  sammt  ihren  Beurt hei- 
langen und  Nachträgen  bei  Westermann  in  Ber.  der  Leipz.  Gesellsch. 
der  Wiss.  1847,  8.  432  fgg.  und  Bergk  im  Rh.  Museum  VII,  S.  130  fgg. 
und  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1849,  S.  265  fgg.  noch  vieles  unsicher. 

11)  Das  Gerichtsgeld  betrug  für  jede  Partei  nur  eine  nctQaoxaoig 
indoc.  Myster.  §.  120)  oder  nctQaxctxdoxaoig  von  einer  Drachme  [d.  i. 
7,  9  Sgr.]  (Harpocr.  p.  235 ,  Poll.  VIII.  39.  127,  Bekk.  Anecd.  p.  290), 
die  nach  Westermann  S.  460  den  Diaeteten  als  Entschädigung  zufiel; 
vgl.  auch  Böckh  Staatsh.  I,  S.  335. 

12)  Schol.  Demosth.  Androt.  p.  593:  £&og  rjv  rtuo  'AQ-Tpatoig  xdg 
dixag  yvuvu'^GÖia  TtQtoxov  aapa  diaixrjxaCg  xtol  tcqo  xov  etoeX&Siv  e(g 
t6  dixaatrjQiov:  vgl.  Poll.  VIII.  126:  ndXcct  d'  ovdspi'ct  8ixtj  tcqIv  ini 
dtaixrjtdg  iX&eiv  iiarjyexo,  oder  wenn  dieses  Zeugniss  wegen  des  ndXai 
nur  auf  Privatschiedsrichter  gehen  soll  (Meier  8.  22),  jedenfalls  Lex. 
rhetor.  Dohr.  p.  673  [p.  XXIV  Meier] :  fxaro  vopog  pjj  elodyeo&ai  öiht]v, 
il  u/j  itQozsQOv  ifcxao&tfy  nctQ  avxoig  xö  TTQuyuu.    Als  Gesetz  lässt 
es  sich  freilich  auch  für  die  demosthenische  Zeit  nicht  nachweisen  (vgl. 
■••■1  v.  Phonnion.  §.  18  und  Dionysod.  §.  18)  und  wird  J esshalb  von  Bergk 
Zeitschr.  S.  267  unter  Demetrius  Phal.  gelegt ;  aber  für  die  Sitte  dürfte 
schon  Demosth.  Phaenipp.  §.  12  zeugen:  Tjyriodpevog  d'  iyd>  xccl  (isxqi'ov 
xal  dnQdyuovoi  etvai  tcoXixov  y.r]  iv&vg  inl  v.8(faXr(v  ilg  tb  diuaaxrjQiov 
Mfaiv:  vgl.  Isocr.  n.  dvxiS.  §.  27,  Aristot.  Rhetor.  I.  13.  19,  Stob. 
Serm.  V.  69. 

13)  Vergl.  Isoer.  Callim.  §.  11  und  das  Gesetz  bei  Demosth.  Mid. 
i  94  mit  m.  Abh.  im  Ind.  lect.  Marb.  1833-34,  und  mehr  bei  Hudt- 
walcker 8.  156  fgg.,  insbes.  8.  173—180,  und  Meier  8.  1-9.  Kunstaus- 
druck ist  ImxQonri,  imxqima^ai  öt'aizav,  Isoer.  Trapez.  §.  19,  Isaeus 
Dicaeog.  §.  31,  Demosth.  Apatur.  §.  14,  während  aroddixog  oYx^  {inl 
(flXav  xal  dutixrixtov  Phot.  Lex.  p.  451  [II,  105  Nah.]),  was  Bergk 
Zeitschrift  S.  266  wenigstens  für  die  ältere  Zeit  als  Beweis  gegen  die 
endgültige  Rechtskraft  der  compromissarischen  Entscheidung  gebraucht, 
nur  einen  Sühnversuch  bedeuten  dürfte;  vgl.  Fritzsche  Quaest.  Aristo- 
Phin.  p.  268. 
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14)  So  Meier  und  Bergk,  insbesondere  nach  Lysias  8.  Dionys.  Hai 
de  Isaeo  c.  10:  xavx'  iuov  ngo'KaXovfisvov  ovdiJtconot'  rj&sXt  cvwtläiiv 
ovdl  Xoyov  7Z8q\  <ov  ivtxaXetxo  Ttoiqocto&ai,  ovöt  dt'atxav  inizgi^au, 
ipeig  xov  vouov  xov  iteol  xtov  dicuxrjxcSv  £&eo&$:  doch  lässt  sich  die« 
Stelle  auch  anders  auslegen,  und  Schömann  Verf.-Gesch.  8.  44  und  5»> 
geht  geradezu  wieder  bis  auf  Solon  zurück;  Tergl.  auch  Demostbenö 
Androt.  §.  27. 

15)  Nach  Schol.  Demosth.  Mid.  p.  542  xiooaodnovxa  xiocaosg  *a& 
Udaxnv  <pvXyv,  wo  nach  den  inschriftlichen  Entdeckungen  auf  kein« 
Fall  mehr  mit  Heraldus  vor  xtuoctoeg  zu  interpungiren  sein  wird ;  aber 
auch  jene  Ziffer,  ja  die  Gleichzahl  der  Diaeteten  für  die  einzelnen  Phyto 
selbst  ist  durch  diese  dergestalt  erschüttert,  dass  Westermann  überili 
an  einer  jährlich  vorausbestimmten,  Meier  wenigstens  an  einer  fest- 
stehenden Anzahl  zu  zweifeln  angefangen  hat,  während  Bergk's  Hypo- 
thesen die  Schwierigkeit  nur  vermehren,  nicht  heben;  vgl.  auch  Ussiaj 
gr.  og  lat.  Indskrifter  i  Kiöbenhavn  1854,  S.  23.  [In  der  oben  not.  10 
a.  Inschrift,  welche  unter  das  Archontat  des  Antikles  (d.  i.  Oljmp.  113. 
4  =  325  v.  Chr.)  fallt,  sind  hundert  und  vier  Diäteten  aufgeführt,  welche 
ungleich  unter  die  Phylen  vertheilt  sind,  indem  z.  B.  drei  der  Pandionis. 
sechzehn  der  Cecropis  angehören,  woraus  Rangabe  am  o.  a.  0.  S.  767 
folgert,  dass  die  Diaeteten  aus  allen  Athenern  ohne  Unterschied  gewählt 
worden,  und  ihre  Gesammtzahl  hundert,  mit  vier  Ersatzmännern,  ge- 
wesen. Schömann  (Griech.  Alt.  I,  S.  500)  setzt,  da  sechzehn  Diaeteten 
aus  einer  Phyle  genannt  worden,  die  Gesammtzahl  auf  mindester;* 
hundertsechzig,  wenn  es  nicht  noch  mehr  gewesen.] 

16)  So  Suidas,  Bekk.  Anecd.  p.  186,  Psellus  ed.  Boisson.  p.  |<ff; 
nach  Pollux  VIII,  126  und  Hesych.  I,  p.  943  gar  sechzig;  vergL  weh 
Schol.  Plat.  Leg.  p.  920:  iyivovxo  ds  dtaixnxcti  ncivxtg  J&^vatoi.  «V 
t&itooxov  rjv  Exog.  Letzteres  hält  Meier  für  das  richtige;  Bergk  iic 
Rh.  Mus.  VII,  S.  135  nach  verschiedenen  Zeiten  beides. 

17)  Pollux  VIII,  126:  ineyiXnQOvvxo  avxoig  at  ö teuren,  vgl  Hadt- 
walcker  S.  64—82;  die  Wahl  der  Parteien,  die  Meier  und  Bergk  damit  | 
wenigstens  coneurrirend  annehmen,  hat  Westermann  S.  447  mit  Recht 
abgewiesen. 

18)  Daher  Lysias  Panel.  §.  2:  of  rjy  'Ijxtco&ocovxi'Öi  Sixd^orxig.  xgl 
Demosth.  Everg.  §.  12  mit  Schömann  im  Philol.  I,  S.  730  und  Harpocr. 
p.  223:  oxi  noog  xqv  tpvXrjv  xov  He%xr}(iivov  ui  itoög  xovg  dovlovg  la?- 
xdvovxcu  67xa/,  aus  welcher  letzteren  Stelle  zugleich  die  Unrichtigkeit 
der  Angabe  mancher  Grammatiker  hervorgeht,  wonach  die  Diaetetec 
nur  Bürgern  Recht  gesprochen  haben  sollten,  s.  Psellus  p.  102:  x£  ti 
prj  avxoz&ovi  ov%  iyttxo  iloiivai  7zccqoc  xov  dituxnxrp  ovxt  öianoni 
ovxi  <pevyovxi,  und  dagegen  den  Polemarchen  bei  Poll.  VIII.  91:  lüv 
81  »p6ff  ctvxbv  Xay%uvovxut  usxoCumv  iaoxtXdv  ?rpo£e*W  ««1  diati?* 
t6  Xax6vt  sndaxn  <pvXjj  «  ptgog,  xb  plv  diaitrjxcUg  na^adidovg  «.  t.  I 
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eier  &  7  und  23  bietet  swar  alle  Mittel  seines  Scharfsinns  auf,  um 
esc  ganie  Verloosung  nach  den  Phylen  zu  beseitigen,  weil  sie  allerdings 
l  Wege  steht,  den  Straten  bei  Demosth.  Mid.  g.  83  fgg.  als  öffentlichen 
iaeteten  zu  betrachten ;  eben  desshalb  aber  sollte  man  sich  doch  eud- 
:h  wieder  entschließen  diesen  als  Privatschiedsrichter  zu  nehmen,  womit 
eit  geringere  Schwierigkeiten  verbunden  sind ;  vergl.  Ind.  lect.  Gott. 
*61— 52,  p.  8. 

19)  [Es  heisst  nemlich  bei  Pollux  VIII,  126:  xai  aupia  dipcooioxo 
ö  n rt  diatxrjacevxt  xijv  imxXrjQai&eiöav  dtaixav'  dijjxa>v  S  iv  ttoo  ,-. 
uf  das  Lokale  der  Heliasten  weist  Demosthenes  in  Everg.  §.  12  hin 
]  den  Worten:  q  plv  yuo  di'üixa  iv  xy  Hkta'a  yv  oi  yeco  xqv  OtvrjTda 
«i  rqv  'JSpej^'/da  diaixavxts  ivxav&u  xd&qvxat.) 

20)  Vgl.  Demosth  adv.  Phormion.  §  21  und  adv.  Aphob.IIL  §.58: 
nixqiypai  fit  ntt'cas  .  .  dxovoctg  ctvttov,  oxi  fl  ooxov  xccvxcc  diat- 
qco uöt,  nutayvmoovxai  rqv  imxooitqv^  in)  rov  xlrjocorov  dl  9tatXT]XT]V 
I9a>v  .  .  mtpls  xrjv  diaixav.  woraus  bereits  Sidonius  richtiger  als  Hudt- 
ralcker  S.  10  und  Meier  S.  12  geschlossen  hat,  dass  die  öffentlichen 
)hne  Eid;  vgl.  auch  m.  Prooem.  Marb.  1833  —  34,  p.  6.  Wenn  sie  (nach 
Pollux)  iv  ttooig  Sijjxcov,  so  geschah  es,  weil  sie  den  Parteien  oder  Zeu- 
gen Eide  abzunehmen  hatten,  s.  Demosth.  Conon.  §.  26;  bei  demselben 
Stephan.  I,  §.  17  finden  wir  aber  auch  eine  dCatxa  iv  tj  noixily  exoa. 

21)  Ueber  die  Häufigkeit  der  Appellationen  von  den  öffentlichen 
Diaeteten  s  Demosth.  adv.  Boeot.  de  dote  §.  31:  xal  xdg  ndvv  uixoä; 
dtxas  tts  vpag  iyiäaiv.  über  die  «ui?  ovo»  Mxq  oben  not.  1,  über  die 
tUvffXi*  §.  133,  n.  14;  wenn  aber  Meier  auch  die  beiden  letzteren 
Rechtsmittel  gegen  Privatschiedsrichter  in  Abrede  stellt,  so  möchte  ich 
dieselben  gerade  da,  wo  keine  Appellation  möglich  war,  vorzugsweise 
festhalten. 


§•  146. 

Ausser  der  Heiiaea  und  den  Diaeteten  finden  wir  in  ein- 
zelnen Fallen  auch  Gerichte,  die  man  aus  Sachverständigen 
bestehend  nennen  könnte1),  wie  z.  B.  Vergehungen  gegen  die 
Kriegsgesetze  nur  von  Waffengefährten*),  Verletzungen  der 
Mysterien  nur  von  Eingeweihten  gerichtet  wurden*);  und  in 
feine  ähnliche  Kategorie  scheinen  die  wenn  gleich  durch's  Loos 
bestimmten  Nautodiken  als  Richter  für  Handels-  und  Schiff- 
fahrtsstreitigkeiten zu  gehören4).  Ueberhaupt  waren  diese  letzt- 
genannten Klagen  verschiedentlich  begünstigt  und  durch  eigen- 
thiimliche  Bestimmungen  ausgezeichnet5);  insbesondere  dass 
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sie  nur  in  den  sechs  Wintermonaten  angenommen  wurden,  wo 
die  Stockung  der  Schifffahrt  den  Betheiligten  persönliche  An- 
wesenheit gestattete*) ,  und  dass  sie  binnen  Monatsfrist  ent- 
schieden sein  nvussten;  ob  schon  diese  zweite  auch  noch  btä 
mehreren  andern  Klagen7),  namentlich  über  Bergwerksachen *) 
und  Angelegenheiten  der  fyccvoi  oder  wechselseitigen  Htüfv 
vereine*)  vorkam,  die  vielleicht  gleichfalls  durch  besondere 
Gerichte  entschieden  wurden.  —  Eine  ganz  eigene  Art  von 
Richtern  sind  endlich  auch  die  dreissig,  später  (seit  Euklides' 
Archontat)  vierzig  [durch  das  Loos  oder  auch  durch  Wahl 
bestimmte]  Männer,  welche  auf  dem  Lande  [von  Ort  zu  Ort 
reisend]  in  ganz  geringfügigen  Streitigkeiten  bis  zum  Belaufe 
von  zehn  Drachmen  [d.  i.  2  Thlr.  18  Gr.  6  Pf.,  so  wie  auch 
bei  Klagen  wegen  Injurien  und  Gewaltthätigkeiten  von  gerin- 
gerem Belang]  entscheidende  Gewalt  hatten,  grössere  aber 
nach  Athen  an  die  ordentlichen  Gerichte  verweisen  mussten2'  ). 

1)  S.  Heffter  S.  397  fgg.,  Meier  und  Schöraann  S.  133  and  Schö- 
mann'a  Recension  von  Platner's  Process  in  Jahrb.  für  wiss.  Kritik  1827. 
S.  1369  fgg. 

2)  Lysias  adv.  Alcib.  §.  5  und  6;« vgl.  Schümann  de  sort.  jnd. 
und  Platner  II,  S.  94,  der  jedoch  den  Befehlshabern  im  Kriege  selbst 
eigene  Strafgewalt  gibt,  wahrend  Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  1% 
auch  dort  Kriegsgerichte  annimmt;  vgl.  Tittmann  S.  227  und  Ast  ad 
Plat.  Leg.  XU  2,  p  546. 

3^  Andoc.  Myster.  §.  28  und  81;  vgl.  Poll.  VIII.  123.  124  und  Iber 
die  Richtergewalt  der  Enmolpiden  (Demosth.  adv.  Ami  rot.  §.  27).  Boo- 
gainville  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XVIII,  p.  90,  Heffter  S.  405-408,  Plat- 
ner 11,  S.  147-149,  Preller  in  Pauly's  Realencykl.  III.  S.  91. 

4)  Vgl.  d.  Lexikogr.  und  Lucian.  Dial.  meretr.  II.  2  mit  Petit  V.  5 
und  St.  John  Helienes  III.  p.  281,  insbesondere  aber  (gegen  Meier  att 
Process  S.  83  -  86,  der  sie  nur  als  ffcayeayf ig  betrachtet)  A.  Baumstark 
de  cur.  emp.  et  nautodicis,  Freibnrg  1828.  8,  S.  65  fgg.  und  Schöminn 
Verf.-Gesch.  S.  47.  Die  Instruction  hatten  auch  hier  nach  DemostheD. 
Apatur.  §.  1  die  Theemotbeten,  wie  in  den  ypaqpaig  £fvi'«f,  die  Wtfb 
Poll.  VIII.  126  und  Hesych.  II,  p.  659  gleichfalls  iur  Competenx  4«r 
Nautodiken  gehörten ;  oder  sollen  wir  mit  Meier  nnd  Neve  Moll  pere^r. 
condit  p.  61fßr£.  darin  einen  Wechsel  annehmen? 

5)  Vgl.  Lysias  de  pecun.  publ.  §  5  fgg.  u.  m.  bei  Böckh  Staatsh.  I, 
S.  72,  Schneider  ad  Xenoph.  Vectig.  III.  3,  Fritzsche  deAristopb.  Dae- 
ML  p.  113—116;  insbesondere  auch  Deraostb.  adv.  Phormion,  §.  42  mit 
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Baumstark  Proleg.  Heid.  1826.  8,  p.  33fgg.  und  was  ich  sonst  Privat- 
ilterth.  §.  44,  n.  9fgg.  citirt  habe. 

6)  Demosth.  Apatnr.  §.23:  at  dl  Xrj&tg  xtov  dixcov  xoig  ipnoooig 
'uurjvot  tlaiv  dno  xov  BorjdQO^imvog  ptXQL  x°v  Mowv%mvogy  iva  naoct- 
iMfia  xtov  dixattov  xvxovrsg  dvdytovxat.  Dass  darin  auch  Fremde  per- 
önlich  vor  Gericht  auftraten,  hat  schon  Platner  mit  Wahrscheinlichkeit 
ennuthet;  vgl.  Wachsmuth  II,  S.  243. 

7)  dintti  fppnvot,  Poll.  VIII  63  und  101:  Ugaytoytig  ol  rag  ^ipij- 
,ovg  dCxag  tlgdyovxtg'  r^ouv  61  7tQOi%6g>  ioavixcu',  ipnoQix«i.  Die  Iu- 
<truenten  ttgaytoyttg?  Meier  Schiedsrichter  S.  19.  Im  Allg.  vgl.  Heffter 
5  399—405  und  Platner  I,  S.  289—309;  sollte  sie  aber  Xenoph.  Vectig. 
c.  3  noch  nicht  gekannt  haben?  s.  Hegesipp.  de  Haloneso  §.  12  und 
Ullrich  Eilfraänner  S.  226. 

8)  MexaXXmal  oYxcri,  di%uaxr)Qiov  petaXXuov ,  Tgl.  Demosth.  Pan- 
taenet  §.  2  mit  d.  Arg.  p.  965  u.  mehr  bei  Böckh  in  Berl.  Abhh.  1815,. 
S.  128  fgg. 

9)  Vgl.  Petit  Leg.  Attic.  V.  7,  p.  526  und  die  beiden  Gegner  Sal- 
mas. Mise,  defens.  c.  1-3  und  Herald.  Anira  VI.  1—6;  auch  B.  Thor- 
lacius  popul.  Aufsätze  8.  71  fgg.,  Jan.  Pan  grati  anim.  offic  p.  128-  145, 
Wachsmuth  II,  S.  185,  u.  m.  Privatalt.  §.  65,  n.  13,  §.  68,  n.  10  u.  §.  69, 
n.  11.  insb.  aber  J.  J.  Holst  de  eranis  Graecorum  impr.  ex  jure  Attico, 
L.  B.  1832.  8,  während  F.  L.  C.  Rasraussen,  Hafn.  1833.  8  nur  den 
homerischen  touvog  bespricht.  [Darüber  s.  Privatalterth.  §.  27,  n.  22, 
vgl  §.  54,  n.  4.   S.  auch  Keil  Sched.  Epigr.  p.  39.] 

10)  dtxaoxttl  xaxd  d^ovg  ntQitovxsg,  Aristot.  Politic.  IV.  13,  2; 
vgl.  Poll.  VIII.  100:  of  61  xtxzaodxovxa  nQOTtoov  filv  rfiav  rptaxovr«, 
oi  xtQtiovxeg  xaxd  drjpovg  xd  (lizQi  <S<?a;tfKöv  ötntx  i<Jtxa£ov,  xd  61  vuIq 
lavza  di(uxr)iaCg  naoedi'dooav '  (icxd  6l  xrtv  xwv  xoidxovitx  6XiyctQ%iav 
uioH  xov  doiVpov  xov  zgidxovztt  zezzaodxovza  iyivovzo,  Bekk.  Anecd.  p. 
310,  Phot.  p.581,  u.  m.  bei  Hudtwalcker  Diät.  8. 36,  Schubert  Aedil.  p.  96, 
Meier  und  Schömann  S.  77-82,  Platner  Process  II,  S.  182-184,  wo  sie 
^gleich  als  tlaayo^ysCg  dargestellt  sind.   Namentlich  für  aUCu  and  xd 

xmv  ßiattov,  Demosthenes  Pantaen.  §.  33,  vergl.  Schol.  Plat.  Re- 
publ.  V,  p.  464  B;  doch  auch  allgemeiner,  s.  Isoer.  n.  dvxtS.  §.  237: 
h  ydg  zatg  aavioi  xttig  vno  xcBv  doxovztov  hxi^efitvatg  dvayxatov 
tariv,  iv  fjilv  xaig  vno  xtov  &B<spo&eTtov  dfitpoxioovg  ivsivai  .,,/»«) 
raig  zw  xexxaodxovxa  xovg  x  h  xoig  Idiotq  nodytictaiv  d6t*ovvx*g 
**i  xovg  fit}  dtnaimg  iyxaXovvxag.  Die  veränderte  Zahl  erläutert  Schol 
Aeachin.  Timarch.  §.  39; 
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VIERTER  ABSCHNITT. 
Von  den  Beamten. 

8.  147. 

Bei  der  Betrachtung  der  Einzelnen  ,  die  als  solche  eine 
öffentliche  Thätigkeit  in  den  Angelegenheiten  des  athenischen 
Staats  ausübten),  ist  vor  Allem  der  Hauptunterschied  ins 
Auge  zu  fassen9),  der  die  ordentlichen  Staatsbeamten  nicht 
bloss  von  ihren  eigenen  Untergebenen,  sondern  auch  von 
den  ausserordentlichen  Commissionen  trennt,  die  nur  iür  be- 
stimmte Geschäfte5)  und  auf  beschränkte  Zeit  ernannt')  weder 
die  Macht  noch  die  Wichtigkeit  wirklicher  Behörden  besassen 
[Man  kann  daher  in  dreifacher  Weise  unterscheiden  zwischen 
den  vom  Volke  zur  selbständigen  Verwaltung  der  einzelnen 
Zweige  des  öffentlichen  Dienstes  bestimmten  Beamten,  auf 
welche  der  Ausdruck  aop/,  aQ%ovreg  zunächst  Anwendimg 
erleidet,  obwohl  bei  der  Allgemeinheit  dieses  Ausdrucks  der- 
selbe auch  hier  und  dort  von  anderweitiger  Thätigkeit  im 
Dienste  des  Staates  gebraucht  wird,  dann  zwischen  den  nur 
comiaissarisch,  zur  Besorgung  eines  speciellen,  besonderen  Ge- 
schäftes verwendeten  Beamten  (http$lquU)9  in  dritter  Reihe 
von  den  untergebenen,  zur  Besorgung  des  Dienstes  verwendeten 
Dienern  oder  Unterbeamten  (vm^hai).]   WTas  die  Untergebe- 
nen betrifft,  so  erscheint  es  besonders  charakteristisch,  das* 
sie  wenigstens  in  der  Regel  bezahlt  wurden,  wovon  bei  den 
unmittelbaren  Staatsämtern  keine  Rede  ist5),  und  wenn  selbst 
die  Schatzmeister  und  Schreiber,  die  zu  den  meisten  der  letz- 
teren als  stillschweigende  Bestandteile  vorausgesetzt  werden 
dürfen,  dieser  untergeordneten  Stellung  anheimfallen*),  so  gilt 
dieses  noch  ungleich  mehr  von  Herolden,  Amtsboten  u.  s.  w.7), 
die  nicht  einmal  immer  Bürger  zu  sein  brauchten8);  die  Com- 
missionen aber  scheinen  neben  der  amtlichen  Unverletzlicb- 
keitp)  namentlich  auch  des  selbständigen  Anspruchs  auf  Ge- 
horsam entbehrt  zu  haben,  der  freilich  anderseits  auch  die 
Verantwortlichkeit  der  Beamten  [gegenüber  dem  Volke,  von 
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dem  sie  zu  dieser  Stellung  berufen  waren]  vorzugsweise  begrün- 
dete1 a).  Wenigstens  verpflichtete  das  Gesetz11)  zur  Dokimasie 
und  Reebenschaft  bei  den  Logisten  ausdrücklich  nur  die  aus 
Wahl  der  Volksgemeinde  hervorgegangenen  Magistrate,  die  Vor- 
steher öffentlicher  Bauten,  die  welche  länger  als  dreissig  Tage 
mit  einem  öffentlichen  Auftrage  betraut  würden  und  die  wel- 
chen eine  Gerichtsbarkeit  in  der  oben  §.  137 — 139  bezeichne- 
ten Art  zustände;  und  wenn  auch  niemand,  der  irgendwie 
Staatsangelegenheiten  verwaltet  hatte,  unverantwortlich  sein 
sollte11),  so  ist  dabei  doch  immer  die  materielle  Rechnungs- 
ablage, wie  sie  auch  den  beiden  Senaten,  Priestern,  Trierarchen 
u.  s.  w.  oblag,  nicht  mit  der  allgemeinen  Rechenschaft  über 
die  ganze  Amtsführung  zu  verwechseln. 

1)  Vgl.  im  Allgem.  Sigon.  Kep.  Athen.  1.  IV,  Petit  Leg.  Attic. 
III.  2,  p.  300-344,  Tittmann  Staatsverf.  S.  307-338 ,  Wachsmuth  H, 
8.  105  fgg. 

2)  Hierüber  s.  im  Allg.  Schümann  Com.  p.  307  -  329,  Heffter  S.  17, 
Platner  Process  Ir  S.  314  -317,  insbesondere  aber  m.  Quaest.  de  juro  et 
anetor.  raagistr.  apnd  Athenienses,  Heid.  1829.  8,  wo  p.  40  fgg.  a»  ch 

Baumstark  Curat,  empor,  p.  15  fgg.  das  Nöthige  bemerkt  ist. 

3)  'Emui Ifia*  oder  Sianoviat ,  cura  ioties  (Cic.  Leg.  III.  4)  d.  h. 

XQuyuarfiai  nQOOXtxctytxhai  Höft«  tyi)<i  tauet ,   Aeschin.    Ctesiph.   §.  13; 

Tgl.  Aristot.  Politic.  IV.  [VI]  12  und  Wachsmuth  II,  S.  110. 

4)  Gewöhnlich  dreissig  Tage;  Elmsl.  ad  Aristoph.  Ach.  858,  Böckh 
Staatsh.  II,  S.  51. 

5)  S.  oben  §.  125,  n.  3  und  Böckh  I,  S.  338.  „alle  Diener  der  Be- 
hörden erhielten  Lohn  .  .  ursprünglich  war  es  sogar  ein  grundsätzlicher 
Unterschied  zwischen  Dienst  (vTcrjopofa)  und  Regierungsstelle  (aofij), 
dass  jene  für  Lohn,  diese  ohne  Lohn  verwaltet  wurde." 

6)  Deraosth.  Cor.  §.  261:  ygaup ttttvnv  k«1  vnrjQStetv  toig  ap^i- 
Koif.  Tgl.  Wolf  ad  Lept.  p.  384  und  über  die  yQapiiaxeis  oder  u*o- 
mniMuxtig  einzelner  Behörden  Antiph.  Clioreut.  §.  49,  Demosth.  Theoer. 
I  8,  Lysias  Nicomach.  §.  28  mit  der  Abh.  v.  Vermooten-Weijers  p.  43, 
Meier  Comm.  epigr.  p.  62,  WachsmuUi  I,  8.829;  über  die  radiere  Böckh 
Staatsh.  I,  S.  239;  auch  wohl  beides  in  eine  Person  wie  Isoer.  Aegin. 
§.  38:  atQtfcig  yaQ  «qx*iv  «i'TOxoatr.ip  ip>  ntt)  ygetufUitiit  irQWJsi'Xfto 
xal  tmv  ZQW«™*  zttfitav  uTtavrmv  matierrjut ,  woraus  zugleich  die 
Bestellung  durch  die  Beamten  gelbst  erhellt,  wie  auch  die'Archonten 
bei  Poll.  VIII.  92  rrQooaiQovvTui  xa)  ypa/mawor,  wenn  gleich  dieser 
noch  einer  Dokimasie  bedurfte. 
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7)  Vgl.  Poll.  VI.  128,  wo  X7j<?v£  und  vnr}oixT}g  unter  den  ßi'ois  h 
oig  av  ue  oveidus^Ht}  aufgezählt  sind;  auch  Demosthenes Leocbar.  §.< 
Theophr.  Charact  6,  und  über  x^gvnsg  im  Allg.  Schol.  Aeschin.  Timarcb 
§.  20  mit  [den  oben  g.  8,  n.  16  und  §.  10,  n.  3  angef.  Schriften]. 

8)  Aristot.  Politic.  IV  [VI]  12.  3:  at  vnrjgexixal  (ijtifiiXa*^. 
noog  ag,  «9  evnoocaei,  xdxxovoi  äovXovg:  vgl.  d.  Lexikogr.  a.  diifioeiot 
insbes.  Bekk.  Anecd.  p.  234,  Schol.  Demosth.  Olynth.  II,  p.  23,  und 
mehr  bei  Petit  p.  342  und  Böckh,  S.  291;  auch  oben  §.  114,  n.  11  und 
§.  144,  n.  7. 

9)  Vgl.  oben  §.  124,  n.  13  und  Lysias  pro  milite  §.  6  mit  Petit 
III.  2.  18  und  m.  Bymb.  ad  doctr.  de  injur.  action.  p.  5. 

10)  Aristot.  1.  C.:  pdXioxa  d>g  dxXtag  ilx&iv  uQidg  Xtxxtov  xmv- 
xug%  09€UQ  mnodidozai  ßovXevaaa&ai  xe  ntol  xtvuv  xal  xoivai  xal  ht- 
xd£at'  xctl  (xdXiata  xovxa'  xo  ydo  imxdxxHv  aQZixajxtQov  ioxi;  Tgl.  J. 
Porionius  de  Graec.  et  Roman,  magistratibus  1.  I  in  Gronov.  Thea.  VI. 
p.  2761  fgg  ,  auch  Heeren  Ideen  III.  1,  8.  256,  Hudtwalcker  Diaetetes 
S.  32,  Baumstark  1.  c.  p.  24  -  28,  und  mehr  oben  §.  53,  not.  8  und  * 
125,  not.  2. 

11)  A eschin.  Ctesiph.  §.  14:  /y«  Ah  —  *o>o*  vfiixs^ov  jcap^ofnu. 
6p  vptlg  ivotio&sxqoaxi  —  iv  o>  d/app^*  ysyoaxxat  xdg  z*l9°*°*riz** 
<pri<fiv  doz«g  ontdcag  hl  neoiXaßdv  ovö>axi  o  vopo&i trjg  xal  M^ogtixat 
cwX«s  dndtag  ttvtn  ag  6  dijpog  %hqoxovu  xal  xovg  imaxdrag  xmw  *f- 
pooiav  (Qyav  xal  ndvxag  oaoi  6ia%UQ(tovci  xi  tdv  xijg  nöXiatg  vtio* 

XQtdxov&  rifiigag  xal  vooi  Xapßdvovoiv  wepoviag  dtxaoxr^iav.  ot 
Staxovsiv  mW  an*™  Soxt^ü^hxag  iv  ta>  ötxaaxwtn  -  xal  l6Yev  xc, 
tv&vvag  iyyodyBiv  noog  xov  yoa^axia  xal  xovg  Xoytoxdg. 

12)  Aeschin.  ibid.  §.  17:  oväsig  iaxiv  dvvittv&vvos  rwr  xai  owmg- 
ovv  noog  xd  xoivd  nQOQtXr)X\&6x<av:  vgl.  Demosth.  Aristog.  II,  §  4 
und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  264;  zugleich  aber  oben  §.  126  extr.  uud 
jure  magistr.  p.  47. 

§.  148. 

Die  Aemter  selbst  zerfallen  [seit  der  wahrscheinlich  durch 
Klisthenes  (s.  §.  112)  getroffenen  Einrichtung]  nach  der  Art 
der  Besetzung  durch  Loos  oder  Wahl  in  ccQial  xXrjg&ral  und 
XBVQOtovrjtal  oder  atgetat :  ein  Unterschied  der  beiden  letzteren 
Namen  ist  wenigstens  hinsichtlich  des  Verfahrens  nicht  nach- 
weisbar1). Die  Verloosung  durch  Bohnen8)  nahmen  gegen 
Ende  eines  jeden  Jahres  sj  die  Thesmotheten  im  Tempel  de* 
Theseus  unter  allen  denjenigen  vor,  die  sich  dazu  eingefunden 
und  ihre  Namen  angemeldet  hatten4) ;  Ablehnungsgründe  muss- 
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ben  eidlich  erhärtet  werden,  obgleich  dieses  häutiger  bei  den 
Gewählten  vorkommen  mochte5);  bei  den  Erbosten  werden  nur 
Tod  oder  Absetzung  als  Erledigungsfälle  genannt,  für  welche 
ron  vorn  herein  eiue  gleiche  Anzahl  von  Ersatzmännern  be- 
stimmt wurde6).  Von  dem  Verfahren  bei  Wahlen  in  der  Volks- 
versammlung war  bereits  §.  130  die  Rede;  andere  wurden, 
namentlich  in  ausserordentlichen  Fällen,  den  einzelnen  Phylen 
übertragen7);  auch  die  Beamten  der  Phylen  selbst  wie  der 
sonstigen  Gemeinden  scheinen  durch  deren  eigene  Wahl  be- 
stimmt worden  zu  sein8).    Im  Ganzen  war  und  blieb  jedoch 
das  Loos  Regel,  wie  dieses  auch  aus  dem  früher  entwickelten 
Principe  der  reinen  Demokratie  folgte;  und  obgleich  später 
wieder  einige  der  einflussreichsten  Stellen  durch  Wahl  besetzt 
wurden,  so  kann  man  doch  diesen  Unterschied  nicht  von  der 
grösseren  oder  geringeren  Nothwendigkeit  persönlicher  Tüch- 
tigkeit ableiten,  wenn  man  erwägt,  dass,  des  Raths  und  der 
Gerichte  zu  geschweigen,  die  neun  Archonten,  die  Eilfmänner, 
die  Logisten  und  Euthynen  und  der  grösste  Theil  der  Polizei- 
und  Finanzbehörden  aus  derLoosurne  hervorgingen9),  während 
die  erwählten  Aemter  und  Würden  theils  in  keiner  unmittel- 
baren Beziehung  zu  Staat  und  Bürgerschaft  standen,  theils 
sei  es  immer,  sei  es  wenigstens  ihrem  Ursprünge  und  Begriffe 
nach  bloss  eine  ausserordentliche  oder  zeitweilige  Bestimmung 
hatten10).   Wie  übrigens  schon  bei  den  Archonten  (§.  138) 
bemerkt  worden  ist,  so  finden  wir  auch  andere  erboste  Be- 
amte befugt,  sich  durch  eigene  Wahl  sachverständige  Beisitzer 
zur  Unterstützung  zuzugesellen11);  dass  aber  unter  jenem 
Loosen  nur  Kugelung  aus  einer  Anzahl  vorher  gewählter  Can- 
didaten  zu  verstehen  sei1'),  ist  eine  veraltete  und  längst  wider- 
legte Vermuthung,  deren  Princip  für  Athen  nur  bei  den  Preis- 
richtern dionysische  Chöre18)   und  der  Besetzung  einzelner 
Priesterstellen14)  zugelassen  werden  kann. 

1)  Arg.  DewostfccD.  Androt.  p.  5*8  hebst  es  zwar:  diktpo^m  kuq 

tui,  und  dieser  Dreiteilung  tolgen  Sigon.  IV.  1,  Petit  HL  2.  Player 
Beür.  S.  87,  Schöiaanu  Com.  p.  310  feg.;  aber  schon  Tittmann  8.  806 
uad  Böcah  Ind.  lect  Ber.  1830,  p.  6  haben  den  Unterschied  zwischen 
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utffstaig  und  iHQorov^xaig  geleugnet,  wie  denn  auch  Aeschin.  Timarch 
8.  21  nur  *Xr#.  und  xH9  Poll.  VIII.  44  nnr  nXrtQ.  und  aio.  kennen;  und 
höchstens  lässt  sich  nach  Aeschin.  Ctesiph.  §.  13  und  27  bei  übrigen* 
gleicher  Procedur  der  Name  uqboi$  für  die  Phylen,  xu^oioviu  für  die 
Volksversammlung  als  gebräuchlicher  annehmen  [s.  auch  Parrot  le  droit 
public  d'Athenes  p.  52  fgg.]. 

2)  KvcrfiBVToC,  dno  nvdpov  doxorx**:  vgl.  Xenoph.  M  Socr.  I.  2.  9 
und  mehr  oben  §.  112,  n.  1  [und  §.  67,  u.  4]  mit  Corsini  Fast.  Att.  I. 

18  fgg.  und  Küster  ad  Iamblich.  V.  Pythag.  §.260;  auch  J.  H.  Born 
de  eortitione  magistr.  Ath.  contra  Pythagoreos,  Lips.  1734.  4. 

)  i^uiyfö.Vi,  Voemel  in  Zeitschr.  f.  AU.  1846,  S.  70,  wenn  auc: 
nicht  gerade  an  den  letzten  vier  Tagen,  wie  Arg.  Demostb.  And  rot.  r 
590  will,  dessen  Zeugniss  auch  nach  der  Modifikation  Petersen 's  in  der? 
Zeitschr.  S.  587 fgg.  unauflösliche  Schwierigkeiten  darbietet;  vgl.  Borth 
Staaten.  II,  S.  18  und  Schümann  im  Greifsw.  Preisprogramme  1846. 
(Opu8C.  Acad.  I,  p.  285 :  De  creandorum  magistratuum  temporiba*.  Vgl. 
ausserdem  auch  unten  §.  152,  n.  2.J 

4)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  13;  vgl.  Schömann  Antiqu.  p.  237  und  ttbcr 
*He  Meidungen  oben  §.  123,  n.  10. 

5)  Poll.  VIII.  55:  ifapooiu  dt\  orav  xt$  rj  nQtaßfvx^  cügtitn^  i> 
in    aXXrjv  xivd  ärjunötav  vnrjgtatav ,   dooGiaxsiv  rj  dSvvaxttv  q.dexat 
^ofivvrjrca  avrog  ijf  fii   ixioov.  vgl.  Aeschin    F.  L.  §.  94  und  Aptin 
Rhetor.  IX,  p.  524  Walz.   Das*  Wahlen  auch  Abwesende  treffen  konn- 
ten, zeigt  Plut.  V.  Phoc.  c.  8. 

6)  Harpocr.  p.  117  s.  v.  imlaz<av:  inXrjoovvxo  ot  ßovUvuw  ij  a$- 
Xtiv  irpLifitvnt,  titBixu  tndarto  xcöp  la%6vnav  trsQO$  kit&ldyxuvtv,  iV,  tat 
o  jrpojTO?  Xa%asr  ditntiov.iftaaQ'j}      TfXs vxqog,  dvz  tneivov  ytyjjra*  j.-»*- 
Xtvrtjg  ij  aQxmv  o  ImXuxdtv  avrfo:  vgl.  Aoschin.  Ctesiph.  §.  62,  DemostL 
Theocrin.  8.  29  und  mehr  bei  Corsini  I,  p.  307;  über  den  Senat  insbes 
Scbol.  Aristoph.  Thesm.  808  mit  Hanov.  Exerc.  p.  93. 

7)  Z.  B.  die  tmaxdxag  £py<»v  dr^oaimp^  als  xhxokowx*s%  xatpgoxiH 
ovg,  xQiriQonoiovg,  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  27  fgg.  und  mehr  bei  BöcU 
Staaten.  I,  S.  284,  Schömann  Com.  p  374,  Schubert  Aedil.  p.  6L  Nach 
Pastor  et  VI,  p.  290  sogar  tuutta  les  fois,  qu'une  magistrature  se  com 
pomit  (k  dix  fonctionaires,  pris  un  dann  chaque  tribu  (s.  §.  Iii,  n.  7J. 
th  Haietti  choisis  dann  cette  tribu  »ieme;  doch  vgl.  Poll.  VIII.  87:  9r^a 
rriynvg  fitOOtOPtfr  £|  dvdvxmv.  . 

8)  Die  inifieXrixal  tmv  (rvXolv  Dem.  Mid.  ,6.  13.  vgl.  Antipbo  de 
choreuta  §.  18 ;  ov  avxoi  ot  yvXixai  i^prjrpiaavxo  ovXXsyeiv  xal  btMtXt!- 
«freu  xije  qtvXijs  exdöxoxe:  die  Phratriarcben,  Demosth.  Eubul.  $.  23 
die  Trittyarchen,  Plat.  Republ.  V.  p.  475  B;  auch  die  Demarchen  naci 
Schümann  L  c.  p.  378  gegen  Herald,  p.  94  ;  und  mehr  bei  demselben 
Antiqu.  jur.  publ.  p.  204  und  oben     122,  n.  6.   Hatten  dieselben  aber 
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anch  eigene  Zeiten  für  ihre  aozaiototag,  wie  Voemel  und  Schümann  in 
ien  n.  3  citirten  Abhh.  wollen?  Vgl.  §.  121,  n.  8. 

9)  S.  die  Verzeichnisse  sämmtlicher  Stellen  je  nach  der  Besetzung 
lurch  Laos  oder  Wahl  bei  Hüllmann  Staatsr.  d.  Alterth.  S.  134-13« 
md  Tittmann  S.  311-318. 

10)  Gesandte,  Staatsanwälte,  Baucomraissarien,  Militarbeamte;  vgl. 
ie  jure  magistr.  p.  16fgg.  ond  im  Allg.  Aristot.  Politic.  IV.  (VI]  12.2 
und  VI.  [VII]  5.  11;  aber  Cultusbeamte  Gottesd.  Alterth.  §.  11. 

11)  So  namentlich  für  die  Logisteu  (§.  154)  und  die  Hellenotamien 
156);  vgl.  Böckh  I,  S.  246.  268  271  und  de  jure  magistr.  p.  28. 

12)  Vgl.  gegen  Petit  Leg.  Attic.  p.  219  schon  Periz.  ad  Aelian.  V. 
Hist.  VIII.  10  und  über  die  allgemeine  Berechtigung  zum  Loosen  im 
Gegensatze  der  Wahl  Isoer.  Areop.  §.  22;  nur  thatsächlich  mochte  der 
Andrang  zu  dtu  unbesoldeten  Aemtern  nicht  eben  gross  sein,  Tgl.  Xe- 
noph.  Kep.  I.  3. 

13)  Nach  Isoer.  Trapez.  §.  34:  avm'£at>xa  xoeg  vdqi'ag  Kai  xovg  xoi- 
xag  i&slovxu  xovg  vno  xrjg  ßovlijg  ttaßXrjd'^vxag  .  .  at  aeorjuctotievm 
uh'  rta«v  vno  ttav  novxdveoav,  atcrjuaauivai  9  vno  xeov  ^op^ymv,  iopv- 
luxxovxo  d'  vno  z(ov  tccfiiwv  y  £%uvxo  8*  iv  anoonoln.    Vergl.  Ljsias 
vuln.  praem.  §.  3:  ano\u%$iv  xoirqv  Jiovvaiotg  d.  h.  von  dem  Loose 
nicht  getroffen  werden,  was  nicht  nur  Keiske  sondern  auch  der  Gramm, 
in  Bachmann's  Anecd.  I,  p.  127  missverstanden  hat.  [Sauppe  in  d.  Ber. 
<!  Leipz.  Akad.  1855  S.  1    *J2.J  Ueber  die  Richter  (n  vre  hqixcu',  nicht 
Swaaxat',  de  jure  magistr.  p.  33)  selbst  s.  Valesius  ad  Harp.  p.  204, 
.Spanheim  ad  Aristoph.  Ran.  797.  Platner  Process  I,  S.  392-896,  und 
0.  Hermann  Progr.  cert.  liter.  Lips.  1834.  4,  p.  7,  der  nicht  ohne  Wahr- 
scheinlichkeit einen  aus  jeder  Phyle,  halb  für  Tragödien,  halb  für  Ko- 
mödien annimmt.    [Vgl.  auch  Bernhardy  Grundriss  der  griech.  Literat. 
II.  S.  665.]  Dass  sie  verantwortlich  waren,  zeigt  Fritzsche  de  Aristoph. 
Daetal.  p.  120,  beeidigt.  BergkCom  Att.  reliqu.  p.  802;  hatten  Sie  aber 
auch  formliche  Gerichtsbarkeit,  wie  Böttiger  Opusc.  p  74  aus  Aristot. 
Rhetor.  III  15.  8  schliesst? 

14)  Vgl.  insbesondere  Aeschin.  Tiraarch.  £.  188  und  Demosth.  Eu- 
bulid.  §.  46:  itooiKQi&7)v  iv  xo~g  tvytvtoxdxotg  xXjjQOvad-ai  xrjg  teotoav- 
►  rjs:  auch  Prooem.  55:  vvv  xov  ctvxov  rgonov  ovnto  xovg  f?off<?  ntx- 
bfoxccx*  x«t  xovg  ao%ovxag,  mit  Böckh  Ind.  lect.  Ber.  1830,  p.  2—7, 
Meier  gentil.  Attic.  p.  30  fgg.,  und  was  ich  sonst  Gottesd.  Alterth.  §.  34 
n.  21  fgg.  citirt  habe  [nebst  Heimbrod :  De  Atheniensinra  sacerdotibus. 
Gleiwitz  1854.  4.] 

§.  149. 

Jeder  designirte  Beamte,  gleichviel  ob  aus  Loos  oder 
Wahl  hervorgegangen,  hatte  nun  aber  vor  dem  wirklichen 
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Antritte  seiner  Stelle  noch  eine  Prüfung,  öoxiftaoüc9  zu  be- 
stehen1), die  sich  zwar  nicht  auf  seine  individuelle  Befähigung 
zu  derselben  [mittelst  der  zur  Verwaltung  eines  Amtes  erfor- 
derlichen Kenntnisse],  wohl  aber  auf  die  bürgerliche  Berech- 
tigung [durch  ächtbürgerliche  AbkunftJ  und  die  sonstigen  ge- 
setzlichen Voraussetzungen  bezog,  deren  Umgehung  mit  den 
schärfsten  Strafen  bedroht  war*).  Erst  später  scheint  eis  das? 
dazu  hin  und  wieder  auch  nocb  die  Rücksicht  auf  die  politi- 
schen Ansichten  des  Gewählten  kam8);  ursprünglich  aber 
haudelte  es  sich  hauptsächlich  um  die  Frage,  ob  bei  demselbet 
keiner  der  Umstände  vorhanden  sei,  die  oben  §.  124  als  prä- 
judicirlich  für  die  bürgerliche  Ehre  und  Vollberechtigung  auf- 
geführt sind4) ;  wie  denn  anderseits  der,  welcher  als  unberech- 
tigt verworfen  ward,  dadurch  von  selbst  zu  lebenslänglicher 
Atimie  verdammt  gewesen  zu  sein  scheint5).  Bei  den  Archon- 
tea  und  Priestern  forderte  das  Gesetz  zugleich  die  bürgerliche 
Abstammung  im  dritten  Gliede6),  und  erstere  mit  ihren  Bei- 
sitzern mussten  sich  desshalb  zuvörderst  auch  vor  dem  Rathe 
der  Fünfhundert  ausweisen7);  abgesehen  davon  aber  genügte 
das  einfache  Bürgerthum  nach  den  oben  §.  123  entwickeltet 
Bestimmungen8) ,  wozu  nur  noch  die  weiteren  Gesichtsponcte 
kamen,   dass   der  Beamte   körperlich  makellos   sein9)  und 
dass  Niemand  zwei  Aemter  zugleich  oder  eins  und  dasselbe 
mehrmals  und  länger  als  ein  Jahr  bekleiden  sollte10).  Die 
Behörde,  welcher  die  Prüfung  aller  dieser  Erfordernisse  zustand, 
war  das  Heliastengericht,  das  sie  unter  dem  Vorsitze  der  Thes- 
motheten  ganz  in  prozessualischer  Form  vornahm,  wobei  jede! 
Bürger  als  Kläger  auftreten  konnte11);  nur  der  Rath,  der 
ohnehin  gar  nicht  in  dieselbe  Kategorie  mit  den  Staatsbeamten 
fällt  (§.  125),  ward  iu  ähnlicher  Art  von  seinen  abtretenden 
Vorgängern  geprüft18). 

1)  Poll.  VIII.  44;  vgl.  Prantl  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt,  1842,  S  10ÖS 
und  mehr  bei  Böcler  ad  Lysiae  Orat.  XV  et  XXX  in  a.  Opasc.  II,  p 
942-  960;  ferner  Tittmann  S.  320-823,  Heffter  8.  366-373,  Meier  und 
Schümann  S.  200—209,  Platner Process  I,  8.317-329;  und  insbesondere 
P.  Halbertsma  de  magistratuum  probatione  apud  Athenienaea,  L.  B. 
1841.  8.  Dass  sie  der  Verloosung  aucfc  habe  forangehen  können,  leugnet 
mit  Kocht  entethieden  Bake  Sckol.  hypoma.  IV,  p.  275. 
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2)  Demosth.  Lept.  §.  1Ö6:  iäv  xig  otptllmv  aoxw  *»  drjuoaün, 
atov  liytt:  vgl.  Schol.  Demosth.  Mid.  §.  182  und  Westermann  in  Abh. 
I.  Leipz.  Ges.? lisch.  I,  8.  37. 

3)  Lysias  Agorat.  §.  10:  axoaxrjyov  xtiQoxovrj&tvxa  antdoxifidaaity 
v  vop.i£ovTcg  tvvovv  tlvai  reo  nlrj&ti  xm  vfitrigea:  vgl.  Aristot.  Politic. 
r.  [Vnil  7.  8  und  14. 

4)  Dinar cb.  Aristog.  §.17:  dvaxgivavxtg  xovg  xmv  xoivmv  xi  pil- 
ovxag  dioixstv,  xt'g  ioxL  xbv  ttiov  xoonov,  tl  yoviag  tv  itout,  tl  idg 
loattiag  vnlo  xijg  noltcog  ioxodxtvxat,  tl  ffpa  naxomd  iaxiv  avxqi, 
l  tot  xtlrj  xtiti:  vgl.  de  jure  magistr.  p.  6  fgg.  und  Lelyveld  de  infa- 
uia  p.  273  fg.   [S.  Pollux  VIII,  85  in  n.  6.J 

5)  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  Demosth.  Aristog.  I,  §.  30:  tote 
ht  xov  öt  -iicoriiQtov  jj  xoig  tov  dnixxtivtv  6  dijpQQ  xovg  naxioag,  jj  xoig 
In  o  d  t  d  o  x  i  «ff  ß  i  v  o  i  g  ao%eiv  ia%ovaivt  rj  xoig  6<pt£Xovoi  xeo  dqpoffta, 
rj  to:$  xa&dncl  dxtpoig  rj  xoig  novrjQOxdxoig  xal  öoxovoi  xal  ovot. 

6)  xoiyoviag,  d.  b.  vom  Grossvater  her  ;  s.  §.  99,  n.  6  mit  Lobeck 
Aglaoph.  764,  und  über  die  Anakrisis  der  Archonten  insbes.  Demosth. 
Eubulid.  §.  66  fgg.  mit  Petit  p.  321  und  Corsini  I,  p.  15.  [Pollux  VIII, 

ixaXtixo  di  xig  &sö(io&fTcSv  dvdxoiatg,  d'A^i^aiot  tlaiv  ixaxioa>&tv 
ix  xoiyoviug  xal  tov  drjfiov  no&sv  xal  tl'An6XX(ov  hxiv  avxolg  naxomog 
xal  Ztvg  toxiog  xal  tl  xovg  yoviag  tv  noiovai  xal  tl  ioxgdxtvvxai 
wo  xrjg  naxoldog  xal  tl  xo  xi'pripa  hxiv  avxoig.  Falsch  Aristid. 
Asclep.  I,  p.  72:  oi  dtofio&ixai  did  xtxxdowv  tloiv  tvnaxoidai. 

7)  S.  Demosth.  Leptin.  §.  90  und  Lysias  z.  Evander  mit  Poll.  VIII. 
und  92. 

8)  Also  namentlich  für  Beamte  kein  besonderes  gesetzliches  Alter, 
etwa  von  dreißig  Jahren,  wie  es  Meier  (Process  S.  204)  und  Böckh 
Aichont.  pseudepigr.  p.  132)  von  den  Buleuten  und  Richtern  hierher 
übertrafen ;  oder  soll  man  mit  Wachsmuth  I,  S.  486  in  der  Frage  nach 
den  geleisteten  Kriegsdiensten  einen  Wink  überreiferes  AHer  sehen  ?  S.  auch 
Krüger  Stud.  I,  8.  15,  dagegen  aber  Stob.  Serm.  LXXXIV.  8  und  selbst 
einen  Feldherrn  von  20  Jahren  bei  Justin.  VI.  5  mit  Behdantz  Iphicr. 
p.  19.  31,  so  dass  das  solonische  Gesetz  bei  Stob.  Serm.  CXV.  26:  pijrc 
«oj«y  zov  otpodga  viov  fifjre  QvpßovXtvtiv  wie  im  letzteren  (§.  129,  n. 
ö)  auch  im  ersteren  Theile  wenigstens  später  ausser  üebung  gekommen 
''ein  mu88. 

9)  'jhptUlg  d.  h.  oloxXrjoot  (Etymol.  M.  p.  176.  20)  oder  fifj  dvd- 
*Wot:  solche  wurden  übrigens  wohl  schon  beim  Loosen  selbst  zurück- 
gewiesen, 8.  Lysias  de  Invalido  §.  13. 

10)  Vgl.  den  Eid  der  Heliasten  bei  Demosth.  Timocr.  §.  150:  ovd' 
a9%iv  xaxaatr]om  aex  aQ%Hv  vntv&vvov  ovxa  txioag  doxfjg  xal  x<ov 
Iwia  uqx6pt(ov  xal  xov  tsQopr}fiovog  xal  Saat  ptxd  xav  ivvia  apjoV 
rwy  xvccutvövtcd  xavxrf  xft  xal  xqovxog,  xal  7tQt<sßti'agt  xal 
midomv,  ovde  dig  trjv  avxyv  oq^v  xov  avtov  avdoa  ovöe  dvo  dqzdg 
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c<p£((i  tov  ttvtov  iv  toi  avxm  iviavx(ßy  und  mehr  oben  §.  125,  n  1.  FH« 
Aufnahmen  bei  Bergk  Com.  Att.  reliqu.  p.  I3fgg.  u.  A.  beschränken 
sich  wobl  auf  ursprünglich  ausserordentliche  Functionen;  vgl.  de  j«r# 
tnagistr.  p.  21  und  das  neue  Beispiel  bei  Hyperid.  pro  Lycophr.  p.  29: 
xr«  riQ^cc  ptv  avxodi  dv  txrj  zcov  nconoxt  tmtagxr{üa*x(OP  unrog. 

11)  Poll.  VIII.  88  von  den  Thesmotbeten :  ttodyovvt  na)  Stnuaa- 
ö'ttv  taCg  aQxctigi  vgl.  Xenopb.  Rep.  Atb  III.  4,  Demosth.  Boeot  de 
dote  §.  84.  Aphthon.  Progymn.  c.  14:  x«i  axQaxrjyti  pkv  o»  b  ^it» 
t£ticcoevt  ieQdxat  dh  op  6  Amaaxr^  ißtßut'mot.  Insofern  gehört  die  Do- 
kiniasie  allerdings  auch  zu  den  öffentlichen  Klagformen;  siehe  ob<a 
?.  135,  n.  1. 

12)  Vgl  die  Reden  des  Lysias  pro  Mantitheo  [mit  Commentar  *m 
P.  Laroche:  üeber  die  Einfahrung  in  die  Lectöre  der  attischen  Redner 
auf  Gymnasien.  München  1855  81  und  adv.  Philonem  §.  1.  wo  freilich 
erst  Bekker  aus  Conjectur  ßovksvxrjQiov  für  dtxaaxrjQiov  hergestellt  hat : 
tym  öh  6fi6aae  (torH&ov  tlg  xo  ßovlivxqQiov  ta  ßilxicxa  avußovihv;.'. 
rfj  nokn*  fotaxi  dl  h  xca  OQxm  ctnotpeivttv,  ff  xi$  xivcc  otdi  rnv  U- 
XOvxoiP  avsmxqdtiov  ovxtt  ßovltvtiv. 

§.  150. 

Als  erwählte  Behörden,  die  indessen  nur  geringe  oder 
gar  keine  politische  Bedeutung  hatten,  kennen  wir  die  Besorger 
verschiedener  gottesdienstlicher  Feste l) ,  die  Aufkäufer  der 
Opferstiere8),  die  zehn  Kampfrichter  für  die  musikalische 
und  gymnastischen  Wettstreite  an  den  Panathenäen*),  die  zehr 
Sophronisten  oder  Aufseher  üher  die  Zucht  der  Knaben  und 
Epheben4),  und  wahrscheinlich  auch  die  Aufseher  über  die 
Zucht  des  weiblichen  Geschlechts5),  die  zugleich  eine  Art 
Luxuspolizei  ausgeübt  zu  haben  scheinen  6).    Aber  selbst  die 
eigentlichen  Staatsbeamten  für  den  Cultus,  [wie  die  sogenannten 
itooTroiot,  welche  zunächst  von  der  Gemeinde  aufgestellt,  die 
HerbeischafTung  der  Opter  für  die  Feste  zu  besorgen  hatten | 
worden  vielmehr  als  erlooste  genannt7);  und  eben  dahin  ge- 
hören sämmtliche  städtische  Polizeiheamte9),  insoweit  sie  nicht 
bloss  als  ausserordentlich   bestellte  Commissarien  oder  ab 
Subalterne  zu  betrachten  sind9) :  zehn  Astynomi ,  fünf  für  die 
Stadt  und  fünf  für  den  Piräeus10);  zur  Aufsicht  über  die  Rein- 
lichkeit der  Strassen,  Erhaltung  der  öffentlichen  Gebäude  uud 
allgemeinen  Ordnung11)  |  selbst  in  Beaufsichtigung  der  auf  den 
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»trassen  sieb  herumtreibenden  Dirnen,  also  die  eigentliche 
trassenpolizei:  wobei  es  ungewiss  bleibt,  ob  ihnen  auch  die 
iufsicht  über  die  Versorgung  der  Stadt  mit  Quellwasser  und 
ie  Vertheilung  desselben  anvertraut  war,  oder,  was  bei  der 
Vichtigkeit  dieses  Gegenstandes  für  die  gesaramte  Bevölkerung 
ahrscheinlicher  wird,  diese  einer  eigenen  dafür  bestimmten 
Behörde  übertragen  war,  welche  auch  die  deshalb  von  Solou 
etroffenen  Bestimmungen  zu  überwachen  hatte];  eben  so  viele 
Jarktmeistor  oder  Agoranomen  zur  Beaufsichtigung  des  Klein- 
handels in  der  Hauptstadt 1  *) ,  und  für  den  Grosshandel  die 
Vorsteher  des  Emporiums  im  Hafen1-),  neben  welchen  einer- 
seits die  Aufseher  der  Schiffswerfte  ebendaselbst14),  anderseits 
lie  Getreidewächter,  zehn  in  der  Stadt  und  fünf  im  Piräeus15), 
oir  Prüfung  der  Güte  und  des  Preises  der  zu  Markt  gebrach- 
ten Früchte  und  eben  so  viele  Metronomen  zur  Controle  der 
Maasse  und  Gewichte  stehen 

1)  Namentlich  die  int(*ilr)tai  rwv  dtovvoi'oiv,  Demostb.  MiJ.  §.  15, 
Auch  wohl  GaoyriXC(ov  Poll  VIII.  89,  and  fiiwr^  wr,  Dem.  §.  171,  vgl. 
iUrpocr.  p.  118  und  Böckh  Staatsh.  II,  8.  126;  die  h^unoiol  raiv  otfivmv 
Star,  Dem.  §.  115  und  mehr  bei  Böckh  I,  S.  302  [sowie  unten  not.  7. 
VgL  auch  Gottesdienstl.  Alt.  §.  11,  n.  10  und  §  62,  n.  18]. 

2)  Bowvat:  Dem.  Mid.  §.  171;  vergl.  Harpocr.  p.  65  s.  v  pooivi^: 
on  lafinQOi  nv  o  ßomvfjg  xai  at  fiiyiaiat  clq%(u  inl  tovxm  f^fiporo- 
wwo:  auch  C.  Inscr.  n.  157  und  Ussing  Inscr.  inedit.  p.  46  mit  Böckh 
StaaaUh.  S.  303  und  Schubert  Aedil.  p.  44.  [Rangabe  Ant,  Hellen.  Ii. 
ur.  842,  p.  501.   S.  auch  Gottesd.  Alt  §.  11,  n.  17.] 

3)  Plut.  V.  Pericl.  c.  13,  wonach  bei  Poll.  VIII.  87  nothwendig  so 
w  interpungiren  ist:  xai  xItjqovv  öixaozdg'  xai  a&lo$itae  tva  xata 
<pr>lrp  txcozrjv  xai  atQuttiyovg  ittQOtovtiv  i£  anavvmv:  vergl.  auch 
Meier  in  Hall.  Encyklop.  Sect.  III,  B.  X.  p  286  und  mehr  bei  Schubert 
p.  52  57. 

4)  Böckh  Staatsh.  I,  8.  336,  C.  Inscr.  n.  276  [und  das  §.  34,  n.  6 
der  Privatalt.  Angef.];  auch  Inmtlrjvai  tdv  itprjßüiv,  Dinaren.  Philocl. 
§•  15;  vergl.  im  Allg.  Prideaux  Marm.  Oxon.  p.  87^  Ccrsini  II,  p.  143, 
Mesner  in  Comm.  Gott.  IV ,  p.  38,  Schubert  p.  67 ,  insbesondere  aber 
Krause  Gymn.  undAgon.  S.  214,  auch  über  die  Kontneten,  die  allerdings 
eist  in  spätere  Zeit  gehören,  aber  doch  schon  bei  Teles  in  Stob.  Senu. 
XCVII1.  72  und  Ps.  Plat.  Axioch.  p.  360  vorkommen.  [Vgl.  auch  Gras 
berger  in  den  Verh.  der  philolog.  Gesellsch.  zu  WQrzburg  S.  15.]  Die 
brachuie,  welche  Bekk.  Anecd.  p.302  und  Phot.  Lex.  p.564  die  Sophro- 
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nisten  ah  täglichen  Sold  beliehen  lassen,  scheint  sich  Ton  den  fi^- 
yocoig  su  ihnen  verirrt  zu  haben. 

5)  rvvtxi%o%6atioi  (Poll.  VIII.  112)  oder  ywaixovopoi ,  vgl.  Meur* 
lect  Attic.  II.  5  und  Meier  att.  Process  S.  97,  der  sie  zwar  den  W/oo- 
ttxtg  aQiatg  beizählt,  dabei  aber  Menand.  Bhet.  p.  205  Walz  überseh« 
hat.  Nach  Böckh  über  d.  Atthis  d.  Philochoros  S.  24  wären  sie  übri- 
gens su  Athen  erst  durch  Demetrius  Phal.  eingeführt 

6)  Ath.  VI.  46:  ort  r\v  f&oc  TOvg  yvvaixovöfiovg  i  fogät  rd  6w- 
vöeia  xer)  tf-treefaiv  twv  xBxltjpitvtav  tov  dgt&finv:  vgl.  Petit  VII.  11, 
p.  647  und  im  Allg.  Hulleman  de  yuvatxovopoig  in  Mise,  philol.  Tnj. 
1849,  p.  82fgg.  [S.  Privatalt.  §.  10,  not,  16,  vgl.  *».  27,  not.  19,  §  31. 
not.  10.] 

7)  Vgl.  Aristoph.  Nub.  619:  lu%<av  rjjrfs  tsgofivrjfiovttv,  oder,  wern 
dieser  Po8ten  nur  für  Delphi  bestimmt  war  (§.  14,  not.  6),  jedenfalli 
die  itgonoiol,  xlrigcoTol  agfoiTtg  6ir.ee  tov  dgiftpov,  oi  rd  rt  uasxiv- 
aaxa  tfpoforoww,  xuv  tig  xaXiifgqoi]  avyxaXXttgovot  totg  parTtvaxisr 
xcci  ftvatag  Tag  rofii^o^ivag  imrtXovoi  xal  tag  nevTeTqgtdag  «wer«.-., 
diotxovai  ttXtjv  llava&rjvatair ,  ttet  df  xal  alloi  ftoonoioi  tvör  ctptvZi 
d-ediiv  oi  tov  agt&pov  tlotv  aooioToij  Pbot.  Lei.  p.  291  Nab.,  Bekk 
Anecd.  p.  265,  Etym.  M.  p  469,  Phot.  VIII.  107,  mit  Herald.  Anim. 
p.  95  u.  Böckh  I,  S.  802,  II,  8.  8.  53.  119.  126;  auch  Bergk  Coro.  Att 
reliqu.  p.  88  und  Ussing  1.  c.  p.  46.  [S.  auch  Rangabe*  Antiqu.  Hell.  II 
nr.  814.  p.  441.  nr.  842.  p.  501.  nr.  1059.  p.  736,  vergl.  2272.  p.  95? ! 
Das  Loos  bestätigt  Demosth.  Theocrin.  [3.29;  Mid.  P.  171  wird  also  nirr 
von  den  Ofuvaig  (n.  1)  zu  verstehen  sein. 

8)  Vgl.  C.  E.  Wendt  de  politia  Atheniensium,  Erlang.  1798.  8  unJ 
einzelnes  mehr  bei  Meurs.  lect.  Attic.  I.  19,  Böckh  I.  S.  69,  Meier  ue<" 
Schumann  S.  88  -  96,  Schubert  p.  81  fgg..  Baumstark  Curat,  empor,  p 
41-46,  Wachsmath  II,  S.  146,  Bergk  1.  c.  p.  15,  Hulleman  1.  c.  1851. 
p.  12  fgg. 

9)  Zur  letzteren  Gattung  dürften  liier  z.  B.  die  Trgofittorjtu'  oder 
Fruchtmesser  gehören,  Böckh  I,  S  338;  zur  ersteren  die  retzonotoi  nni 
andere  inioTatai  drjuoot'cov  fgycov  bei  Böckh  8.  285,  auch  eirSvei. 
[welche  den  Ankauf  des  Getreides  für  den  Staat  su  besorgen  hatten, 
wahrscheinlich  zehn,  nach  der  Zahl  der  Phylen]  die  Poll.  VIII.  114, 
ebenso  falsch  wie  die  ßoüvus,  zu  den  vnrigMiiaig  rechnet,  die  aber  we- 
nigstens bei  Demostjjienes  Cor.  §.  248  noch  als  ausserordentlicherweis? 
gewählte  erscheinen,  obgleich  auch  daraus  später  eine  ständige  Bebörd* 
geworden  sein  kann;  vgl.  die  Belobung  für  Xenokles  slorjyTjrr)*  > trenn- 
ten tov  OiTtovixov  Tapift'ov  xal  oiTtor rc ui  t u  dlg  xal  OTgaTtjydr  f*t 
Tovg  onUxag  x.  r.  I.  bei  Göttling  im  Ind.  lect.  Jen.  1852 — 53  mitKnl 
im  Philol.  VIII,  S.  178  und  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  62. 

10)  Harpocr.  p.  52  js.  v.  datwofiog  Bose  Aristot.  Pseudep.  p.  445;: 
dixa  qptjah'  tfvai  tovg  aatvvcpovg  'AQiotoxekrjg  h  ttj  *A$rtv<*t<ov  xoliTtu. 
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htt  ahv  iv  IltiQCuti,  nivxt  d'  h  uöxh:  vergl.  Bekk.  Anecd.  p.  455. 
Varura  Meier  8.  89  zwanzig  annimmt,  weiss  ich  nicht. 

11)  S.  Plat.  Leg.  VI,  p.  768  C  und  Aristot.  Politic.  VI.  [VII.]  5.  3; 
as  Harpocr.  a.  a.  0.  sagt:  tovxotg  de  91701  (nemlich  'AgiaxoxeXrig')  pe- 
av  neoi  re  icov  aiXfjxgidtov  xctt  ipaXxouov  xai  xdiv  xonQoXoyiov  xai 
rav  Totovrmv,  ist  natürlich  nnr  ein  Theil  ihrer  Geschäfte,  wozu  selbst 
ie  Aufbewahrung  eines  Testaments  gehören  konnte,  vgl.  Isaeus  Cleo- 
ym.  §  15,  Auch  die  imataaia  xtöv  vddrcov  zieht  Sintenis  ad  Plnt. 
'hem.  c.  31,  p.  193  dahin  [es  ist  hier  von  einem  Weihegeschenk  die 
iede,  welches  Themistokles  oxs  xtov  'A&rjvyaiv  vddxcav  iixioxdxrjg  jjv, 

■Oiüi'  rovg  rpijQTjuivovg  xö  vdtoo  xnrl  nctQQxextvGttvxag  dve&rjxev  ix  xrjg 
TiuCaq  notTjGccfievos:  was  doch  auf  ein  eigene»  selbständiges  Amt  hin- 
reist, wie  solches  bei  Hesychiaa  (II.  p.  534  Schmidt)  xorjvdyyrj  (nach 
Sergk:  xpijvayjq)  «9217  *fjs  inifieXetus  vdaxog  angegeben  ist,  und 
•Tohl  auch  bei  Poll.  VIII,  113:  ijv  pevxoi  xai  xorjvoq>vXdxtov  apzq, 
iovcrig  t6  toyov  avx^g  xrjg  imxX^cerag  —  i^i(ielr^xqg  di  xig  xXrjgcoxog 
yivexo,  og  xai  ixaXeixo  itp'  vScoq,  o  naQaopvXdxxmv  xr\v  looxrjxa  xrjg 
Uerpvdoag,  wie  bei  Phot.  p.  351  Nab.  KQTjvoq>vXa£ '  qv  de  xai  ctQxq  xig 
A$t)vtjciv  wohl  gemeint  ist.  8.  über  die  Sache  Leake  Topogr.  v.  Athen 
Anhang  XIII,  S.  384  ff.  nach  der  Uebersetznng  von  Baiter  und  Sauppe. 
Das  solonische  Gesetz  s.  bei  Plut.  Vit.  Solon.  23];  inzwischen  konnte 
immerhin  vieles,  was  eigentlich  zu  ihrem  Geschäftskreise  gehörte,  zeit- 
weilig auch  besonderen  Commissarien  übertragen  werden,  wie  auch 
Aristoteles  fortfährt:  $%bi  d\  uooia  nXe  co  xov  (xoi&(i6vy  (ov  exeoovg  itp' 
txeoa  xa&toxäoiv  iv  toig  noXvav^Qatnoxigaig  noXtaiv,  otov  xetxonoiovg 
%ul  xgr\vcov  imtieXrjxdg  xai  Xipivtov  tpvXaxag:  vgl.  Poll.  VIII.  113. 

12)  [Harpocr.  s  t.  dyOQavofioi  of  xd  xcttd  xr\v  dyogdv  dtvia  dtoi- 
*ovvxtg  UQxovxig  —  'AQiaxoxeXrjg  d'  iv  'A&rjvai'mv  no?ixeia  xXtjoovo&ai 
(prfii  xevve  (tev  tlg  IIhquiu  nivxe  de  etg  äaxv  s.  Rose  Aristot.  Pseudep. 
8.  446.  üeber  den  Geschäftskreis  s  8chömann  Antiquitt.  jur.  publ.  p. 
247.]  Plat.  Leg.  VIII,  p.  849  A ;  vgl.  Aristoph.  Vesp.  1407,  Poll.  X.  177, 
Plaut.  Mil.  III.  1.  132.  auch  Metiochos  bei  Plut.  praec.  polit.  c.  15  und 
mehr  bei  Bornem.  ad  Xenoph.  Symp.  II.  20,  p.  76,  Thiersch  in  Bayr. 
Akad.  1834,  S.  606,  Pinder  Beitr.  z.  Münzk.  I,  8.  63. 

13)  A.  Baumstark  de  curatoribus  emporii  apud  Athen.  Freib.  1828. 
8:  vgl.  oben  §.  136. 

14)  Böckh  Urkunden  des  att.  Seewesens  Berl.  1840.  8,  S.  48  fgg. 

15)  80  Böckh  Staatsh.  I,  S.  118  nach  der  Verbessernng  von  Vale- 
ns z.  Harpocr.  p.  172  und  Bergk  L  c.  p.  18  boi  Phot.  Lex.  p.  514  [II. 
p.  157  Nab.]:  ijauv  de  xov  doi&iidv  ndlai  pev  nevxexaidexa ,  dexa  iv 
aorw,  nevxs  de  iv  IlsiQctiei,  vaxeqov  de  xoidxovxa  pev  iv  aar«,  ntvte- 
*aidexa  de  iv  Ileioaiei,  nur  dass  Böckh  wegen  Lysias  Dardan.  §.  8 
ndXcti  ulv  xoeig ,  voxeoov  de  wvxexctCdexa  x.  t.  X.  schreibt,  während 
Schubert  p.  115  dort  vielmehr  an  die  atrdvag  denkt;  das9  inzwischen 
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die  ganze  Stelle  auch  noch  anders  geheilt  werden  kann,  bat  Yoemel  in 
Zeitschr.  f.  Alt.  1852,  S.  32  richtig  bemerkt.  [Es  heisst  bei  Harpocr. 
s.  v.  cito<pvXaxeg  —  aQXV  rl?  V*  Wdi}ri?<ytyf  qxig  iwsttf Is tro,  oxiog  6  •itc; 
dinccfag  nQCt&qoSTai  xul  rct  äkcpita  xal  ot  aprot"  ijcav  öf  ror  cqi&hci 
U  [iztvtenaidexa],  t  [fo'xcr]  ptv  iv  actti,  i  [jimt.«]  d'  Iv  n&i$<£isit  mg 
'jQioroiilTis  iv  'J&tjvatov  nolixsia.  S.  Rose  Aristot.  Pseudepigr.  p.  447 
auch  in  Bezog  auf  die  Stelle  des  Photius.] 

16)  Vgl.  Meurs.  lect.  Attic.  I.  8  ond  Hüllmann  Handelsgesch  S.  157 
fgg.  Die  Zahl  auch  hier  nach  Böckh  I,  S.  70,  obgleich  Yoemel  in  bei- 
den Fällen  nur  zehn,  fünf  für  die  Stadt  and  fünf  für  den  Piraeas  an- 
nimmt. (Harpocrat.  s.  v.  ufrQoiofiof  äqxn  ttg  'A&rjvrpiv  Ittir  r,  xd* 
fiitQovofuov  —  rjoav  öh  xöv  •  aQi&fxov  ii  \ntvTtxcti'dt*.u],  tlg  uep  xiv 
lhiQ«ia  i  [nhxt],  i  [öina]  ft'  tlg  aar«'  tt%ov  dl  trjv  Im^fUiuv,  ot*; 
dtxaia  ein  xä  (lixga  rav  TtmXouvxcov ,  <og  xal  'AQiototiXijg  h  rj 
U&rivatvv  noXixtfa  drjXoi,  nach  Kose  a.  a  0.  p.  447;  die  Vulgata  giebt 
ttg  fi  v  tov  IletQaia  i  i  [ntvxt]  S*  ttg  äoxv.] 

§.  151. 

Auch  was  die  Finanzbehörden  betrifft,  sind  die  durch 
das  Loos  besetzten  vorzugsweise  die  älteren  und  ursprünglichen, 
die  unter  der  Oberaufsicht  des  Rathes  die  ordentlichen  Ein- 
künfte des  Staats  verwalten l),  wogegen  die  erwählten  Beamten 
unabhängig  von  letzterem  zunächst  ausserordentlichen  Zuflüssen 
und  Bedürfnissen  ihre  Entstehung  verdankt  zu  haben  scheinen 
Unter  jenen  sind  zuvörderst  die  zehn  Poleten  zu  nennen,  [einer 
aus  jeder  Phyle,  durch  das  Loos  erwählt]  welche  theils  di€ 
Verpachtung  der  öffentlichen  Ländereien  und  Gefälle,  theils 
die  Verkäufe  von  Menschen  und  Sachen  zu  besorgen  hatten, 
die  dem  Staate  durch  Richterspruch  oder  Gesetz  zugefallen 
waren8)  [und  hatte  der  Vorsitzende  von  ihnen  auch  die  Ge- 
währleistung zu  geben];  daneben  aber  bestanden  für  das  Ein- 
treiben der  Strafen  und  Bussen  die  Praktoren1)  wofern  nicht 
in  besonderen  Fällen  eigene  Commissarien  dafür  ernannt  wur- 
den4); [es  gehören  dahin  weiter  die  Zr^zaC,  oder  auch  fic- 
örrjQeg,  welche  die  im  Rückstand  gebliebenen  Zahlungen  ai 
den  Staat  ausfindig  zu  machen  hatteu,  namentlich  bei  Venu- 
thei hingen,  denn  die  OvXloyetg,  welche  die  dem  Staate  zuge- 
fallenen Güter  derjenigen,  die  von  der  Amnestie  ausgeschlossen 
waren,  zu  verzeichnen  hatten,  sowie  die  avvdtxot,  welche,  wie 
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me  Art  von  Staatsfiscalen,  die  Interessen  des  Staats  gegen- 
über den  von  den  Verurtheilten  erhobenen  Ansprüchen  wahr- 
uuehmen  und  die  Seitens  der  Staatskassen  erhobenen  Recla- 
uationen  durchzuführen  hatten,  übrigens  nur  als  eine  vorüber- 
gehend bestehende  Behörde  erscheinen]  die  Gerichtsgelder  flos- 
■en  in  die  Casse  der  Kolakreten,  um  daraus  die  öffentlichen 
Speisungen fi)  uud  später  auch  den  Richtersold  zu  bestreiten6), 
vährend  die  übrigen  Einnahmen  an  die  Apodekten  abgeliefert7) 
ind  von  diesen  wieder  den  Schatzmeistern  der  einzelnen  Aem- 
£r  zugetheilt  wurden8)  [sie  erscheinen  als  eine  durch's  Leos 
gewählte,  aus  zehn  Mitgliedern,  eines  aus  jeder  Phyle,  beste- 
hende Behörde,  eine  Art  von  Generaleinnehmer,  welche  die 
Verzeichnisse  der  au  den  Staat  schuldigen  Posten  führten, 
dann  die  Beträge,  welche  eingezahlt  wurden,  in  Gegenwart 
der  Bule  in  Empfang  nahmen  und  die  betreffenden  Posten 
dann  strichen,  auch  über  bestrittene  Posten  processirten].  Dem 
Staate  selbst  diente  als  Reserve  der  Schatz  der  Athene9), 
später  auch  der  der  übrigen  Götter10),  deren  ersterem  er  von 
allen  Confiscationen  oder  Bussen  und  wahrscheinlich  noch  von 
mancher  anderen  Einnahme  den  zehnten,  letzterem  den  fünf- 
zigsten Theil  zuwies11)  und  beide  durch  je  zehn  aus  den 
Höchstbesteuerten  jeder  Phyle  erboste  Schatzmeister  verwalten 
lieas11)  [xauCai  xav  Uq6v  xQi^iaxmv  xqg  'AftnvaCas  oder  kürzer 
iapiai  x6v  tfjg  faov  und  xaufai  x6v  aXkcav  &e6p,  vgl.  die  in 
der  neueren  Zeit  aufgefundenen,  freilich  zum  Theil  sehr  ver- 
stümmelten Urkunden,  die  bei  den  ersteren  in  die  Jahre  Ol. 
86,  3  (434  v.  Chr.)  bis  93,  2  (407  v.  Chr.)  fallen,  nachdem 
OL  85,  3  (438  v.  Chr.)  seit  der  Vollendung  des  grossen  Tem- 
pels der  Athene  auf  der  Burg  in  den  Opisthodomos  die  Baar- 
summen,  in  den  Fronaus,  Hekatompedos  und  Parthenon  andere 
Gegenstände  von  Werth  gebracht  worden  waren,  und  Rechnungs- 
nachweise  enthalten  oder  sich  auf  die  Uebergabe  einzelner  Ge- 
genstände beziehen;  während  die  der  Obhut  derxautai  x6v  aXXav 
faav  anvertrauten  Werthgegenstände  in  den  Tempeln  dieser 
Gottheiten,  die  nicht  auf  der  Burg  sich  befanden,  aufbewahrt, 
später  auch  in  den  Opisthodomos  gebracht  wurden13)];  als  aber 
H.i.  87 
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Themistokles  und  Aristides  den  Grund  zu  einem  eigentlichen 
Staatsschätze  gelegt  hatten14)  und  mit  der  gesteigerten  Blithe 
Athens  auch  sein  Staatshaushalt  verwickelter  wurde,  stellte 
die  Wahl  des  Volks  an  die  Spitze  desselben  für  jede  Finanz- 
periode  von  vier  Jahren15)  einen  eigenen  Schatzmeister  der 
öffentlichen  Einkünfte  16\  dem  in  ähnlicher  Art  wie  dem  Ratbe 
ein  Gegenschreiber  zugeordnet  war.17)  Ausserdem  finden  wir 
eine  besondere  Behörde,  die  Poristen,  mit  der  Beschaffung 
neuer  Geldmittel  beauftragt18);  wichtiger  aber  ist  später  noch 
der  gleichfalls  gewählte  Schatzmeister  der  Theorikenkasse1  J . 
welche  die  Verblendung  des  Volkes  aus  den  ursprünglich  der 
Kriegskasse  gehörenden  Ueberschüssen*0)  geschaffen  hatte  [um 
daraus  die  Bezahlung  für  die  Theaterplätze  und  selbst  für 
andere  Volksbelustigungen  zu  bestreiten,]  und  dergestalt  auf 
Kosten  der  übrigen  zu  bereichern  bemüht  war,  dass  ihre  Vor- 
steher eine  Zeitlang  sogar  alle  andern  Einnahmen  direct  statt 
der  Apodekten  in  Empfang  genommen  haben  sollen81). 

1)  Vgl.  oben  §.  126  und  näher  Böckh  Staaten.  I,  8.  207-222;  MN* 
Meier  und  Schömann  Ö.  98  und  Wachsmuth  II,  8.  106  fgg.  Klr/pmuti 
dl  do%a\  nQttitxoQfs,   inXoyetg  xal  atrr/paqpetf,  Pseilus  ed.  Boissc 
nado  p.  103. 

2)  Vgl.  oben  §.  115,  n.  9,  §.  124,  n.  17,  §.  139,  n.  10,  und  mear 
bei  Meurs.  lect.  Attic.  I.  7  und  Sluiter  lect.  Andoc,  p.  258,  insbesondere 
Poll.  VIII.  99:  nmXr\zal  xd  xiXrj  mnodonovai  uszd  r(ov  ixi  ro  &i&Qix<n 
-j]Qr){ifV(ov  (n.  21)  xai  xdg  xtov  i£  'Jos iov  ndyov  uszd  zbv  tcqotsqop  loyot 
iyovxmv  f§.  105,  n.  17)  o va tag  xai  xd  dfdi]^tv(ifva'  ttqvtccvsvh  o*3  U 
avxcov  ttg,  bg  xd  nmXovfitva  ßtßaiot ,  (welches  letztere  Bake  SchoL  üj* 
pomn.  IV,  p.  247  miss verstanden  hat;  vgl.  l'rivataltertli.  §.  66,  n.  17.) 
[an r]yui  ro  dl  irobg  xovxovg  xal  oi  uErotxiov  ui;  xt&ivttg,  was  ebenso 
bei  Harpocr.  s.  v.  utzotmov  sich  findet  (s.  Privat  alt.  §.  58,  n.  16),  wel- 
cher s.  V.  Tl(oXrixa\  xai  7tcoXrjxrjQtov  angibt:  ot  (jlIv  ncoXrjxal  apjjj  t/c 
iaziv  'Afhijvriat,  i  xbv  aoi&pdv  avdotg,  etg  £%  trjg  (pvXrjg  tv.doxr,;'  imt~ 
xovoi  Öl  xd  nmQccanOfitva  web  Trjg  itoltmg  nuvxa,  xilrj  xal  uizai'u. 
xal  uiG&cootii  xai   zu   ö  tjutvöutvu  —    äist'Xtxzat  de   izbqI  avxnv  %c. 
'jiQiaxoxiXTjg  iv  'A&rjvai'cav  noXizsia  (s.  Rose  Aristot.  Pseudepigr.  p.  440  £.)» 
ncoXrjxrjQiov  dl  xaXstzat  6  xonog  £f#a  ovvsdoevovoiv  ot  ncoXrjxat'.  Nock 
ausführlicher  die  Glosse  bei  Photius  (II.  p.  125  Nab.)  noaXtjxai'  ovtti 
xdSv  otpnXovxav  xa>  Ör^ioai'tn  xatd  7CQ0&tay.iav  xai  (at)  dnodidovtav  h-.- 
noaoAov  Tag  ovatag'  vnixHVTO  rotg  naXr\Taig  xal  ocoi  zo  Siayoü^h 
aoyvQiov  iv  xqUum  art  tlgitpioov'  fn   öl  xai  ot  uXoPttg  tei  l 
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itroixog  ngociatfjV  ovx  ¥%tov  xal  6  dnooxaot'ov  youqulg'  rovzov  yÜQ 
tag  ovotag  izcoXovvxeg  nctoctxaxißaXov  tlg  xo  örjuöoiov.  Noch  besitzen 
vir  einige,  wenn  auch  nicht  ganz  vollständig  mehr  erhaltene  Urkunden, 
welche  in  Stein  eingegraben  und  öffentlich  aufgestellt,  Verzeichnisse  der 
larch  die  Poleten  vom  Fiscus  verkauften  Güter,  auch  Sklaven  u.  dgl. 
enthalten,  mit  Angabe  einer  Kaufsteuer  (iitmvta)  von  Einem  Procent: 
>  Köhler  in     Monatsberichten  d.  Berl.  Akad.  1865.  S.  541  ff.] 

3)  Daher  iyyodtpttv  xoig  TtodxxoQQiv,  o  xm  d^uocü^  yiyvsxai,  De- 
aiosth.  Macart.  §.  71;  vgl.  Theocrin.  §.  19,  Ariatog.  I,  §.28,  Aeschin. 
rimarch.  §.  35  etc. 

4)  Wie  die  ^rijrai  oder  tictaxrjQtg,  [Harpocr.  s.  v.  tvt7l^VS'  <*QZn 
ttq  'A&rjrqot.  xaxd  xaioovg  xu&HJxctyUvn  ttnoxt  tovg  ddtxovvxdg  t*  01p- 
umif  dtoi  £rix£iv  x.  r.  X.  und  8.  v.  uaoxijQt^  hixiv  doxy 
üxodtdtiyfitvri  inl  xo  fyxBiv  xd  xo*ya  tov  d^ov  <og  ot  fyxqxal  xal  ot 
iv  ntXXrjvTi  paaxooi,  aig  'JoioxoxBXfjg  iv  xjj  riellijviav  nolttstct  (vid. 
Eose  Aristot.  Pseudepigr.  p.  512  f.).  Vgl.  auch  Pollux  VIII,  115  und 
mehr  bei  Photius  (p.  247  Nab.)  lr\xnxat'  dgxn  »>  '^ipjjtf*  xara 
wiQOvg  xu&toxaiievr) ,  itoog  rjv  ifirjvvovxo  ot  wpstlovteg  iQjjfiata  xjj 
xoXn  xal  fii}  dnodedmnoxtg,  und  (p.408)  paoxijQiQ*  ot  xd  tpvyadtvxixd 
mfuita  Bignodtxovxts ,  otovsl  ^xrjxal  xmv  cpvyadevxixäv  ^ijf*«to»y, 
raäv  dtHpvyfa  <pvya8ev&ivxav  ixXri&rjOuv  de  naoxrjoBg  dno  xmv  xwjj- 
ymv  xdov  h  rote  paoxoig  xcov  ooav  fyxovvxmv  xd  QrjQi'a.  Vgl.  auch 
Lex.  rhet.  Bekker  p.  279,  6.]  Hudtwalcker  Diaeteten  8. 58,  Böckh  Staaten. 
1,8.213,  Blum  Proleg.  Dem.  Timocr.  p.  19;  die  ovXXoystg,  o?  tiv$g 
uxtyQdtpovxo  xdg  ovoiag  tqjv  6XiyaQii%(üv,  Bekk.  Anecd.  p.  304,  vergl. 
Meier  Bon.  damn.  p.  207,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  138;  die  ovvdixoi,  noog 
ovg  xd  driiiivoptvcc  dntyeosxo,  ttfglj  zig  xa&iöxapivr)  pexd  xrjv  ix  flu- 
9*rig  xd&odov,  Harpocr.  p.  279  mit  Valesius  p.  182,  vgl.  Schömann 
Comit,  p.  316  und  Proc.  S.  110-112.  [Ein  Mehreres  s.  bei  Frohberger 
Aasgew.  Beden  des  Lysias  3.  Bändchen  S.  2  und  S.  118.] 

5)  Schol.  Aristoph.  Av.  1541 :  xapCai  de  rjaav  xal  Konto rai r* g  trjg 
trjpootag  oixTfOimg  (§.  127,  not  17)  —  oder  bezöge  sich  dieses  auf  die 
Zeiten  vor  Klisthenes,  wo  sie  nach  Harpocr.  p.  86  überhaupt  die  Ge- 
schäfte der  späteren  Apodekten  hatten?  Böckh  Staaten.  I,  8.  238 fgg. 
[Es  heisst  nemlich  bei  Harpocrat.  s.  v.  dnoSsxxai  (s.  n.  7)  am  Schluss 
anter  Berufung  auf  Androt. :  dvxl  xojv  xtoXaxQexcSv  ot  dnoSixxai  vno 
Kluo&ivovg  dTtsdei'z&Tjaav,  während  es  bei  Photius  p.  364  heisst,  über- 
einstimmend mit  andern  oben  §.  134,  not.  19  angeführten  Zeugnissen, 
*<ola%oixat'  raplat  xov  dixaovixov  oV  xal  xd  etg  Qtovg  dvaXtaxoneva 
x«QtiZov,  u.  bei  Poll  VIII,  97  auf  die  dnodixxcu  (s.  n.  7)  folgen :  ta/u'a* 
T9f  Qsov  xXtjomxol  php  ix  nBvxaxoüioneS^ftvoav  riaav  (§.  123,  n.  1) 
ta  de  iQj]u.axu  naosXdfißavov  xrjg  ßovXrjg  nccQOVOTjg'  ixalovvto  d* ovtot 
««'■axpt'raf  st%0V        i£ovoiuv  xal  fauiav  d(ptXtiv,  ft  ddixag  vno 

t»*  uQ7Qvrmv  imßXr)6$tT).  In  einer  Inschrift  bei  Rangabe*  Ant  Hell  II. 
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n r.  818  p.  451  heisa t  es :  xovg  dt  dnotiixxag  ftiotoai  itpoSut  xmv  &emo<övV 
cV  av  inaoximoi  xal  dovvai  to  doyvotov,  nach  der  Ergänzung  Toal 
Rangabl.   Ueber  den  Namen  8.  oben  zu  §.  134,  n.  18.] 

6)  S.  Schol.  Aristoph.  Vesp.  695  und  mehr  oben  §.  134,  n.  18. 

7)  Poll.  VIII.  97:  dnodixxat  ih  qoav  oVxor,  6t  xovg  xt  tpooovg  %tt\ 
xdg  tiowoodg  xal  xd  xiXrj  vittdixovxo  xat  xd  ntol  xovxmv  afiqptcß^xov- 
ptva  iätxufcov,  et  Si  xt  peifcov  rjv,  ttorjyov  tig  to  Stxaoxfjgtov".  vergi 
Aristot.  Politic.  VI.  5.  4  mit  Neumann  ad  Rerump.  fgm.  p.  64  und 
Böckh  Urk.  d.  Seewesens  S.  57.  [Harpocratio,  nachdem  er  die  dwoSextet 
als  eine  doxy  zu  Athen  bezeichnet,  deren  vielfach  bei  den  Rednern  und 
Komikern  Erwähnung  geschehe,  setzt  dann  hinzu :  Uototoxilrje  f  h  w§ 
'A&rjvaitov  noXixtta  dtdijXmxtv  mg  öixa  xt  tfrpav  xal  mg  ixagaXaßöwxn 
xa  yQuuuaieioc  dvaltitpovoi  xa  xaxaßaXXoptva  x9WaTU  XVS  ßox > 
Ivctvxiov  iv  xm  ßovXtvxr\Qtm  xal  ndXtv  dxodtdoaot.xd  yQceufiaxiia  r« 
Srjfiootm  xal  dnXmg  a  nodxxovot  dtaoamti;  ans  derselben  Qoelle  de* 
Aristoteles  stammt  wobl,  was  im  Lex.  rhet.  Seg.  p.  198  steht:  dxto&dxxm 
ctQZovxsg  xXrjomxo^  6ixa  xov  uot&uov  xaxd  t^vX^v  tleiv,  aftirtg  xaot- 
Xdpßavov  xal  dnt9i%ovxo  xa  yQafifiattta  xmv  omttXovxmv  xtö  ö^uooics 
did  xovxo  ydo  xal  dnodixxat  ixaXovvxo'  tlxa  ig"qxa£ov  xa  tt  oamlo- 
ptva  xal  xa  dnodtdofitva  XQ^axa  ovv  xjj  ßovXy  xal  ifitgt^op  tig  « 
ZW  avaXloxttv,  wozu  Suidaa  noch  hinzufügt:  xal  ytvofUxnjg  rijg 
ßoXrjg  xmv  omttXofLtvmv  zQW*xn9  dvrjXttwov  td  ygduiiaxa 
(a.  Rose  Aristot.  Pseudepigr.  p.  440).] 

8)  C.  Inscr.  n.  84:  (itoioat  il  xo  doyvotov  to  tlgr]uivov  xovg 
dixxag  ix  xmv  xaxaßaXXoftsvmv  goqpara?,  inttddv  xd  ix 
IttQt'omoi:  vgl.  [ausser  dem  n.  7  Angeführten]  Etymol.  M.  p.  124  oder 
Bekk.  Anecd.  p.  427:  ctQxovxtg  xXrjomxol  9exa  xov  dot&pov  xaxd  iprlip 
qoaVj  6i  naotXdfißavov  xd  yoatifiaxtia  xmv  otpetXovxmv  xm  dqfiootm  xeu 
dntdixovxo  avxd,  $txa  ig'jjxafrv  xd  omXiiitaxa  ovv  xi]  ßovXrj  xal  ipU- 
ot{ov  tlg  ä  t%Qrtv  dvaXioxttv:  und  über  die  xaptat  der  einzelnen  Be- 
hörden oben  §.  147,  n.  6. 

9)  Böckh  Staatsh .  I,  S.  276  fgg.  575  fgg.,  vgl.  dens.  in  Abh  der 
Berl.  Akad.  1846,  S.  355  fgg.  mit  Rangabe"  Antiqu.  Hellen.  I,  p.  179  fgg 
203  fgg.  und  über  die  Hin  terzeile  (onto&odoitog')  des  Parthenon  auf  der 
Burg,  wo  er  aufbewahrt  lag.  C.  Inscr.  I,  p.  177  fgg.  u.  m.  Hrpatbraltempel 
des  Alterthums,  1844.  4,  S.  27.  [Harpocr.  s.  v.  6mo&68opog9  6  oix* 
o  omo&ev  xov  vsm  xijg  U&rjvdg  ovxm  xaXtixat,  ev  m  dntxt&tvro  xa 
XQijuaxa,  Tgl.  mit  Photius  II,  p.  22  Nab.  und  Lex.  rhet.  Bekk.  p.  286. 
26.  und  ein  Hehreres  über  die  Lage  des  onto^odoptog  bei  Leake,  Topogr 
t.  Athen,  von  Baiter  und  Sauppe  S.  414  f.  vgl.  328  ff.  S.  auch  Gottesd. 
Alt.  §.  19,  n.  15.] 

10)  Wenigstens  seit  dem  peloponnesischen  Kriege,  Thuc  II.  18,  wo 
wir  um  Ol.  XC  [420  v.  Chr.]  auch  diesen  im  Parthenon  vereinigt  qq4 
gemeinschaftliche  Schattmeister  (n.  12)  dafür  bestellt  sehen;  vgLBöcks 
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C.  Inscr.  n.  76  oder  Staaten.  II,  S.  49  fgg.  und  Monatiber,  der  Berl. 
Akad.  1853,  S.  567.  559  fgg.  [Gesamm.  kleine  Schriften  VI.  p.  211ff., 
wo  eine  solche  Rech nungsur künde  der  Schatzmeister  der  andern  Götter 
mitgetheilt  and  im  Einzelnen  erörtert  wird.] 

11)  Demosth.  Timocr.  §.  120:  vgl.  Theocrin.  §.  14  mit  Meurs.  lect. 
Attie.  V.  13,  und  über  das  inidixaxov  xijs  &tov  insbee.  Xenoph.  Hellen. 
I.  7.  10  [Demosth.  c.  Macart.  §.  71,  wo  intdinuxov  als  technischer  Aus- 
druck so  viel  wie  dixaxov,  s.  Harpocr.  s.  ▼.]  nnd  Meier  Comm.  epigr. 
p.  54  mit  dems.  de  Bon.  damn.  p.  215  und  Böckh  Staaten.  I,  8.  445; 
über  den  zehnten  Theil  des  ersten  Monats  der  Tribute  aber  (<rxapjw) 
des  letzteren  scharfsinnige  Vermuthungen  II,  S.  621  fgg. 

12)  Vgl/Andoc.  Myst.  §.  132  und  Demosth.  Macart.  §.  71  mit  Poll. 
VUL  97  s.  n.  5  (Lysias  pro  milite  §.  7),  und  über  das  Verhältnis  der 
beiden  Schatzmeisterämter,  die  seit  Ol.  XC  neben  einander,  zwischen 
Ol.  XCIV  und  XCVIII  vereinigt  bestehen,  Böckh  Staatsh.  I,  8.  218  fgg. 
and  II,  8.  301  fgg.;  im  Allg.  aber  C.  Inscr.  L  p.  176  und  Staaten.  II, 
S  1—49  ond  145—318,  wo  ihre  vierjährlichen  'Rechnungsablagen  und 
Cebergabsurkunden  (von  einem  grossen  Panathenäenfeste  zum  andern, 
gleichwie  auch  ihr  Amtsjahr  durch  die  jährlichen  Panathenäen  begränzt 
ist)  ausführlich  commentirt  sind. 

18)  [8.  nun  die  Erörterung  der  betreffenden  Urkunden  bei  Kirchhoff 
in  d.  Abhandll.  d.  k.  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Berlin  1864.  8.  1  ff.  48  ff. 
ond  1867.  8.  1  ff] 

14)  S.  Plut.  V.  Them.  c.  4  und  mehr  unten  §.  156. 

15)  Vgl.  den  Redner  Lykurg,  nach  Vit.  X  Orat.  p.  841 :  xa^iug  yotQ 
/ytvfTO  inl  xgtig  ntvxatxrftidag  .  .  nQcaxov  uh>  aiot&flg  avxog,  tnnxa 
t(o9  tptlcov  imyQaytkUtvog  xiva  avxog  tnoitixo  xi]v  diotxrptv  diu  ro 
rritücat  vouov  tlasvtyxttv  inj  nXt(m  nivxt  ixmv  diintiv  xov  xflQorovV~ 
Vtviu  inl  xa  drjpoout  ^/jacfr«,  wo  nur  die  panathenäische  Penteteris 
fälschlich  zu  fünf  vollen  Jahren  berechnet  ist,  s.  Diodor.  XVI.  88  und 
Böckh  Staatsh.  II,  8.  123. 

16)  'EmpslriTrjg  xcov  xotvtov  nqooodaiv,  Plut.  V.  Aristid.  c  4,  inl 
Tip  xoi9jtv  SioUrjetv  atgt&efg,  Aeschin.  F.  L.  §.  149,  Tgl.  Poll.  VIII. 
113:  o  <9*  inl  xrjg  dtoixrjotcag  afperog  rtv  inl  xcov  nQoötövrmv  xal  avct- 
hcxofiivmv,  und  mehr  bei  Böckh  I,  8.  222  —281.    Der  Pluralis  tmv  inl 

d<oixij«t  (Frans  Elem.  epigr.  p.  179)  ist  vorübergehend  zw.  Ol.  12& 
and  128. 

17)  Poll.  VIII.  98;  vgl.  Harpocr.  p.  29  und  Böckh  I,  S.  261.  [Vgl. 
S.  127,  n.  19.] 

18)  Bekk.  Anecd.  p.  294:  koqioxcu'  tlotv  vqz*}  **ff  'M^wjftw ,  5«!? 
xoqovg  ftjjr«:  Photius  II.  p.  100  Nab.  noQiatat'  ot  xovg  noQovg  ttg- 
rtyovfitvoi  drjfiaycayol  inl  x<ß  iavxtov  Ivoixsltt  :  vgl.  Antiph.  Choreut. 
i  49,  Aristoph.  Ran.  1505  und  mehr  bei  Böckh  I,  B.  225;  auch  Voemel 
ad  Demosth.  Phil.  I,  §.  83,  p.  197  [welcher  in  der  Stellendes  Demosth. 
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(tmv  fihv  zQrmdrtDv  avxol  zapfet  xai  nooujxal  ytvofitvoi)  iwisehes  i&- 
p(tu  und  noqiaxai  in  der  Weise  unterscheidet,  dass  „xaufat,  qu*est*m 
soli  et  proprii  pecaniae  aceeptae  atqae  expensae  curam  gerant  ratio 
que  reddant;  framentam  commeatnmqae  carent  atqae  suppeditent  iar>- 
peditatores  nogiaxaC  ejusque  rei  rationes  roferant"  5  dann  jedoch  weislid 
Ii  inzufügt:  „quamquam  Foristarum  munus  non  liqaet.*'  An  eine  solch' 
bestimmte  Behörde  wird  daher  auch  bei  den  W  orten  des  Thuc  VID 
48.  xovg  xaXovg  xdya&ovg  ovofAafcofitvovg  ovx  iXäcam  avxovg  *oju]nr 
crfiot  ngdyfxaxa  lxagi^tiv  xov  örjfioVy  n  oq  ig  t  dg  ovxag  xai  i|jJT^ra» 
xtov  xaxmv  xcp  drj(i(p,  mv  xd  7tXsi'a>  avtovg  (Dcptleio&ai  kaum  tu  dec- 
ken sein,  sondern  das  Wort  in  allgemeinem  Sinoe  zu  fassen  sein,  ascb 
im  Hinblick  auf  den  Zusatz  in  der  0.  a.  Stelle  des  Photius.J 

19)  S.  d.  Schol.  Deraosth  Olynth.  I,  p.  13  mit  Voemel  p.  26  ni 
mehr  unten  §.  170. 

20)  Adr.  Neaer.  §.  4:  xdevovxtov  xeiv  voyuov,  oiav  ■.  oifuo,  5.  w 
TTf-Qiövzu  xQrjpaxa  xrjg  dtotxTjOttog  oxoaxuoxixd  etvai :  ?gl.  auch  C.  läse: 
n,  76  extr. :  imiddp  öe  dnodtdopiva  jj  xoig  faoig  xa  iQr^axa,  Ug  n 
timotov  xai  xa  xiCxn  xoig  nsgtovai  iQfjo&ai  xQWa0lv 

21)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  25 :  hqoxsqov  plv  xoivw  dvxiyga^tv;  ip 
XHQoxovrixog  xrj  jrdlst,  og  xa&  txdcxrp>  ngvxavttav  avtloyt&m  w, 
nooüoiovg  ztß  dtjfup,  8id  9h  xr\it  *Qog  Evßovlov  yevopivtiv  xt'cxt*  ca.V 
01  inl  xo  &e»Qi%6v  xsxeiQoxovrjusvot  wxov  fuv ,  xqIv  rj  top  'Uyigum 
vopov  yevio&ai,  xt)p  xov  dvxiyoatpitog  doxrjv,  tjqxov  9h  vrjv  xmr  as»- 
Sixxmv  xai  vieooiav  ctoxrjv  [Alii  xai  p&<qqiov],  xai  oxtvo&rjxrr»  gjW?- 
fiovv,  riaav  dl  xai  oäonoiol  xal  a%Mv  tjj?  olrjv  ötoixijoiv  ffjor  xfti 
itoltmg:  vgl.  Böhnecke  Forschungen  S.  X  und  über  das  Gesetz  d«  Hr 
gemon  S.  XIII  mit  Böckh  ürk.  d.  Seewesens  S.  436.  [S.  auch  Sctifc 
Demosthenes  I,  S.  177  ff.  188.  und  vgl.  unten  §.  159,  n.  5.  170,  u.  Ii 


§.  152. 

Den  ersten  Rang  unter  den  durch  Wahl  besetzten  Stellet 
nahmen  übrigens  die  Militärbehörden  ein !),  deren  das  Volk  all- 
jährlich8) [infolge  einer  von  Klisthenes  getroffenen  Anordne 
und  im  Hinblick  auf  dessen  zehn  Phylen3)]  zehn  Stratege 
und  ebenso  viele  Taxiarchen  lür  das  Fussvolk,  zwei  Hipparck- 
und  zehn  Phylarchen  für  die  Reiterei  erwählte4);  die  unter« 
Chargen  wie  Lochagen  u.  s.  w.  scheinen  die  Feldherren  nac: 
eigenem  Ermessen  besetzt  zu  haben5).  Auch  die  Flotten  wur- 
den von  Strategen  befehligt6);  eigene  Nauarchen  sind  höchste* 
in  späterer  Zeit  nachweislich7) ;  die  Trierarchen,  obwohl  w 
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Kommando  ihrer  einzelnen  Schiffe  berechtigt,  können  überall 
licht  als  Staatsbeamte  gelten8).  Wiederwählbarkeit  war  wohl 
llen  gemein9);  die  Wahl  selbst  geschah,  wenigstens  bei  den 
axiarcben  und  Phylarchen,  nach  den  zehn  Stämmen10),  wei- 
hen auch  die  rd^stg  als  Unterabtheilungen  des  Heeres  ents- 
prechen11) [daher  erfolgte  auch  die  Aufteilung  in  der  Schlacht 
ach  den  einzelnen  Phylen  in  der  auch  für  das  bürgerliche 
.eben  jährlich  durch  das  Leos  bestimmten  (s.  §.  127.  n  4) 
leihenfolge] ;  ob  und  welches  Verhältniss  dagegen  zwischen 
Uesen  oder  den  k6%ois  und  den  Demen  bestanden  habe,  ist 
inklar12),  obgleich  die  Demarchen  neben  dem  Rathe  bei  der 
Aushebung  betheiligt  erscheinen18).    Von  dem  kriegsdienst- 
)flichtigen  Alter,  dessen  Gränzen  nur  in  Nothfällen  überschritten 
wurden14),  ist  bereits  §.  123  gehandelt  ;  Freiheit  vom  Dienste 
Tat,  Gebrechliche  abgerechnet10),  nur  in  wenigen  Fällen  ge- 
setzlich ein16;;  doch  scheinen  schon  fünfzigjährige  in  der  Regel 
>loss  zur  Vertheidigung  der  Stadt  verwendet  worden  zu  sein17), 
und  wie  überhaupt  die  Gewalt  der  Strategen  grossen  Spiel- 
raum hatte18),  so  hing  es  natürlich  ganz  von  den  Umständen 
ab,  wer  und  wie  viele  nach  den  einzelnen  Jahresclassen  oder 
Äbtheilungen  in  das  Feld  rücken  sollten19).    Welchen  Unter- 
schied hier  zugleich  die  Schätzung  hinsichtlich  der  Art  des 
Dienstes  machte,  ist  bei  der  solonischen  Verfassung  (§.  108 
zu  Ende)  berührt;  seit  inzwischen  Perikles  den  Sold  im  Kriege 
eingeführt  hatte80),  beschränkte  sich  der  Unterschied  der  Be- 
lastung auf  die  erste  Ausrüstung81);  und  nur  der  Reiterdienst 
galt  noch  als  ausschliessliche  Zwangspflicht  der  reichsten  Bür- 
ger88), zumal  da  dieser  auch  in  Friedenszeiten  unter  besonde- 
rer Aufsicht  des  Rathes  fortwährte83),  wofür  ihnen  freilich  der 
Staat  auch  sowohl  zur  Equipirung84)  als  zum  Unterhalte  des 
Pferds  einen  Zuschuss  leistete85). 

1)  Vgl.  Sigonius  Rep.  Ath.  IV.  5,  Petit  p.  333—336,  Garnier  in  M. 
de  PA.  d.  Inscr.  XLV,  p.  241  fgg.  insbes.  p.  256  fgg.,  Barthelemy  Ana- 
cWsis  Ch.  X,  Pastoret  VII,  p.  288  fgg.,  Wachsmuth  I,  S.  571  und^über 
das  Kriegswesen  im  Allg.  II,  S.  810 fgg.  [Heinrichs:  der  Kriegsdienst 
bei  den  Athenern  Berlin.  1864.  4.  Domeier  De  re  militari  Athenien- 
"wm  capita  III.  Detmold  1865.  4.  (über  d.  Befehlshaber,  über  die  Ein- 
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th  eilung  des  Heeres  und  den  Sold).  S.  auch  Vollbrecht:  „Heerwesen 
der  Söldner  bei  Xenophon"  vor  s.  Ausg.  v.  Xenophon  Anabasis.  4.  Auf- 
lage p.  1  ff.] 

2)  Albern  ist  Schol.  Aristoph.  Equit.  43:  h  xaig  vov^icug  « 
öovloi  inmlovvxo  %al  ot  erpatqyoi  iingororouno:  ob  aber  die 
Qtoim  dieser  Magistrate  (Demosth.  Aristocr.  §.  171,  Xenoph.  M.  Secr 
III.  4,  Plut.  V.  Phoc.  c.  8)  mit  den  allgemeinen  am  Jahresende  (§.  148. 
n.  3)  zusammengefallen  seien,  haben  noch  neuerdings  Seidler  vor  Soph 
Antig.  ed.  Hermann  p.  LXXVI  fgg.  und  Krüger  histor.  philol.  Stud.  1» 
8.  164  mit  unverächtlichen  Gründen  bezweifelt,  die,  wenn  auch  nicht 
mit  Dodwell  oder  v.  Leutsch  im  Piniol.  1,  S.  481  auf  den  Posid*» 
doch  vielleicht  mitWez  ad  Antig.  I,  p.  22  auf  den  Elaphebolion  führen 
wurden,  vgl.  Demosth.  Timoth.  §.  6  und  Aelian.  V.  Hist.  HL  8;  a^r 
sind  dabei  freilich  noch  immer  ausserordentliche  Fälle  von  den  gewöhn- 
lichen zu  unterscheiden,  für  welche  letzteren  Droysen  in  Zeitschr.  t  d. 
Alterth.  1839,  8.  933,  Ciarisse  ad  Thuc.  Epoch.  p.  33,  Bockh  z.  Antigoa* 
S.  136-196,  Böhnecke  Forsch.  8.  281,  und  insbes.  E.  H.  O.  Möller  d* 
tempore  quo  bellum  Peloponnesiacum  initium  ceperit,  Marb.  1852.  S. 
p.  44  fortwährend  den  Amtswechsel  im  Sommer  festhalten.  [KubicV. 
am  gl.  a.  0.  p.42ff.  hält  mit  Bezug  auf  die  Stelle  des  Xenophon  (Mcra 
III,  4,  1]  und  Aeschin.  contr.  Ctesiph.  13  («s  («ex«*)  °  *t*#* 
ZEiooToviip  iv  aQxctiQFCfiais ,   üxoaxriyovg  xcrl  innaQZOvg  xccl  xag  ptrs 
xovxnv  ao%ag  Tgl.  mit  Harpocr..  wo  es  unter  Berufung  auf  Hyperid«. 
Autokles  und  Aristoteles  heisst:  ot  xa&  txaaxop  iviavxop  ^n^r- ror- 
pevoi  oxoatryfol  &i*a  rjaav)  an  der  Ansicht  fest,  dass  die  Wahl  der 
Strategen  in  denselben  Wahlversammlungen  stattgefunden,   in  welchen 
auch  die  Wahl  der  übrigen  jährlichen  Behörden  stattgefunden,  und  zwar 
am  Anfang  der  neunten  Prytanie,  im  Monat  Thargelion  (Mai),  au  Anfasf 
desselben;  s.  p.  60—  68 ff.] 

3)  [C.  Eubicki :  De  magistratu  decem  st  rat  egor  um  a  Clisthene  insu 
tuto  et  de  archaeresiarum  tempore.  Berolin.  1865.  8,  p.  19  ff.  30  ff.  Die 
Angabe  des  Pollux  VIII,  87  (oxQctxjiyovg  zhqotovsiv  i£  axavxeov  %.  x.  L) 
ericheint  ungenau,  und  selbst  in  direktem  Widerspruch  mit  der  Stell? 
des  Plutarchus  Vit  Cim.  8,  welche  für  eine  Wahl  der  sehn  Strategei 
aus  den  Pbylen,  je  einer  aus  jeder  Phyle  spricht;  s.  die  Ausfuhren? 
Ton  Kubicki  S.  38  ff.] 

4)  S.  Xenoph.  Hipparch.  L  8,  Demosth.  Philipp.  I,  §.  26,  Poll.  VÜJ. 
94;  TgL  8chömann  Comit.  p.  813—315. 

5)  Polyaen.  Strateg.  III.  9.  10. 

6)  Daher  das  Admiralschiff  axQatrjyig  vavg,  Pollux  I.  89;  in  der 
Regel  der  beste  Segler,  nach  des  Feldherrn  eigener  Wahl;  Tgl.  Lysia« 
Mun.  acc.  §.  6.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  52,  Demosth  Polycl.  §.  52. 

7)  Denn  vava^xog  bei  Xenoph.  Hell.  V.  L  5  und  Paus.  I.  23.  12  lw- 
aeiehnet  wohl  nur  den  flotteführenden  Strategen,  oxoaxfjyog  ini  xo  pwv 


Digitized  by  Google 


§.  152.  Militärbehörden  und  Heeresorganisation.  585 

nxo'v,  wie  er  noch  bei  Meier  Ooram.  epigr.  p.  35  liefest;  nnd  da  die 
Crkunden  bei  Demostb.  Cor.  §.  73  und  184  mehr  als  verdächtig  sind, 
so  beruht  solcher  Amtstitel  nur  noch  auf  einigen  jangeren  Inschriften 
bei  Meier  p.  51. 

8)  Wesshalb  sie  sich  auch  durch  Andere  vertreten  lassen  konnten, 
Demoeth.  Mid.  §.  168;  vgl.  unten  §.  162  und  Böckh  Urk.  d.  Seewesens 
S.  171  fgg.,  der  auch  ihren  Antritt  S.  562  erst  in  das  SpStjahr  verlegt. 

9)  Demostb.  Prooem.  55:  dtivotaxot  yap  iaxi  aytUo&ai  ph*  ootx 
vuiv  vrrciQxti  xai  vopovg  ntQi  xovxoav  fcevat,  av  xig  aaxvvofi^atj  tilg  rj 
ta  xouxvxa,  atQitxtjytiv  6'  aei  xovg  avtovg  £civ\  vgL  Plut.  V.  Pericl. 
c  16:  iviavGioi  axQaxrjytat,  und  die  fünfundvierzigmalige  Wahl  V.  Phoc. 
c.  8  und  19;  auch  A  esc  hin.  F.  L.  §.  149  und  den  Hipparchen  bei  Hy- 
perid.  pro  Lycophr.  p.  29. 

10)  Aeschin.  F.  L.  §.  169:  xov  xrjg  TlavSiovtdog  xal*(aQ%ov;  ?ergl. 
Zenob.  III.  81  oder  Heaych.  I,  p.  1322  und  mehr  bei  Tittmann  Staatsv. 
S.  298;  was  ist  aber  xijg  'Olvoiag  tpvXaQ%<av  bei  Isaeus  Dicaeog.  §.  42  V 
—  Aucb  für  die  Strategen  scheint  es  aus  Plut.  V.  Cimon.  c.  8  zu  folgen ; 
Tgl.  6.  Hermann  im  Progr.  cert.  liter.  Lips.  1834,  p.  6  und  Böckh  z. 
Antig.  p.  190;  doch  sagt  Poll.  VIII.  87  i£  anavxnv,  und  Ausnahmen 
kann  selbst  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  294  und  906  schwer  beseitigen  [siehe 
oben  n.  3]. 

11)  S.  Herod.  VI.  111,  [mit  meiner  Note  Vol.  HL  p.  384  ff.  über 
die  Reihenfolge  der  einzelnen  Phylen  bei  der  Aufstellung]  Thuc.  VIII. 
92,  Lysias  pro  Mantith.  §.15,  Plut.  V.  Aristid.  c.  5  mit  Böckh  im  lud. 
lect  Ber.  1816;  auch  C.  Inscr.  n.  169.  171.  172.  175.  Ebenso  zu  Schiffe, 
Sinten.  ad  Plut.  V.  Themist.  p.  103. 

12)  Allerdings  heisst  es  bei  Isaeus  Menecl.  §.  42:  iaxQaxsvfiai  iv 
xij  fpvlij  xij  foiivov  xai  x(a  öi\uuu  und  Lysias  pro  Polystr.  §.  23  ruft 
die  drjuorag  zu  Zeugen  geleisteter  Kriegsdienste  auf;  doch  vergl.  Plat. 
Sympos.  p.  219  E  und  Droysen  in  Schmidt's  Zeitschrift  für  Geschichte 
VHI,  S.  404. 

13)  Demosth.  Polycl.  §.6:  tovg  ßouXevxäg  xcel  xovg  dr\adQ%oug  x«- 
talojovg  nottta&at  xmv  drifioxav  xct\  «nomiotiv  vctvxag.  Die  ao%ovxtg 
bei  Aelian.  V.  Hist.  XIII.  12  werden  aber  wie  bei  Lysias  pro  Mantith. 
§•  16  oder  in  Alcib.  I,  §.  21  nur  die  ßtrategen  selbst  sein. 

14)  Thuc.  L  105,  Lysias  Epitaph.  §.  53,  Diodor.  XIII  72,  Paus.  I 
26;  vgl.  Plut.  V.  Phoc.  c.  24  i$rjxovx«  ixeov  dq>  yfag. 

15)  'Advvatoi,  s.  insbes.  Lysias  Rede  de  Invalido  mit  Taylor  p.  739 
Hak.  und  Hullemann  in  Mise.  phil.  1851  II,  p.  lfgg.;  aucb  Aeschin. 
Timarch.  §.  104  nnd  im  Allg.  Meura,  lect.  Attic.  VI.  5,  Petit  VIH.  3. 
\  p.  608,  Böckh  Staatsh.  I.  8. 342-346,  Neumann  ad  Aristot.  fgm.  p.  63. 

16)  Die  Mitglieder  des  Rathes  (Lycurg.  Leoer.  §.  37 dieJZollpachter 
(aar.  Neaer.  {3.  27),  auch  Kauffahrer  (Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p. 
306»  vgl.  Elmsl.  ad  Acharn.  392)  hatten  dxiXttcev  ix  xmv  vofimv:  vgl. 


« 
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Petit  VIII.  2,  p.  664,  LeJyveld  de  infamia  p.  101  j  die  Choreoteg 
scheint  es,  bedurften  besonderer  Vergünstigung- ,  a<pt&rjvc/i^t 
Mid.  §.  16,  Tgl.  §.  193  und  ad?.  Boeot.  de  nom.  V*«T  -! 

17)  Lycurg.  Leoer.  §.  39.  '  j 

18)  Aristoph.  Pac.  1178:  SgxSoiv 

ug  fjftcip,  zovg  avm  zs  xal  xdta»  i£alet'<povzig  dlg  f  r^:  xtttj 
Equit.  1382  und  Lysias  pro  milite  §.  4;  auch  Teles  bei  Stok  fcra 
XCVIIL  72. 

19)  Vgl.  Aeschin.  F.  L.  §.  168 :  ngdzrjv  d'  i£sMv  ox^axtiat  xv 
ivtoig  piQsoi  xaXovfiivrjv  xal  oviinaganifincav  fit zd  zav  qlituim  d 
zcov  AXxtßidSov  £hmv  zrjv  ttg  QXiovvza  Tcaganofinrjv  .  .  .  wl  xi;  2t 
lag  zag  ix  diaSoXrjg  i£6dovg  tag  iv  zotg  inatvvfiotg  xal  rotj 
*|i?*#ov,  mit  dem  Schol.  Turic.  p.  38:  ot*  xara  nigrj  itrjl&ot 'Ab?*:* 
xal  xat'  ivcdXayqv  ndXiv  dvüzgerpov  .  .  .       sxdarqf      <yt?irjf  er« 
Wog  i^rjgXovzo  öiddoxoi  dvzl  zcov  ngaxmv  ozganvao^voi,  oxav  m  i 
ZQBi'cc  navdrjuel  ozgaztvnv,  aXX'  dgibpov  ziva  fitgmv,  wo  W  IM  M 
Plat.  Leg.  XII,  p.  943  und  Aeneas  Tact.  c.  15  nur  einzelne  Detachenenu 
im  Gegensatze  des  Hauptheeres  bezeichnet.   Die  aus  MiasTerstaBdsijs 
des  Redners  entsprungene  Zusammenstellung  der  otgaztia  b  wtci  m\ 
dem  Dienste  der  mginoXot  (§.  121,  n.  9)  bei  Wachsmath  II,  8.313ai 
Krause  Gymnastik  S.  276  hat  schon  Westermann  in  N.  Jahrb.  Hin 
S.  80  beseitigt,  aber  auch  die  Erkärung  der  Lexikogr.  ?.  xtgW  daid 
iv  fisgtai  zoig  dxivdvvoig  zrjg  fidXrjg  enthält  höchstens  ein  enSlliges 
Merkmal,  dem  selbst  Böckh  im  Ind.  lect,  Ber.  1819-20,  p.7iufcIGe- 
wicht  beilegt,  so  richtig  auch  sonst  dort  der  Gegensatz  zu  den  hon- 
fioig  oder  Arcbonten  der  einzelnen  Jahresklassen  gefasst  ist;  tjL  Hir- 
poer.  p.  124  oder  273  s.  v.  ozgazeta  iv  zoig  inoyvvpoig'  igvrw  « 
innvvnoig  xal  ngog  zag  ozgaxei'ag,  xal  Szav  rjXtxiav  ixnip*a*it  W 
ygaxpovttv  ano  ztvog  &gXovzog  inuvvpov  piZgi  zivog  *ti  wfaroi*» 
mit  Corsini  Fast.  Attic.  II;  p.  135  fgg.,  Lelyveld  de  infamia  p.  90  fe 
Köchly  Kriegswesen  S.  96. 

20)  Schol.  Demosth.  n.  ovvza$.  p.  222:  ngmzog  yäp  ix«»«S  W 
fito&ocpogdv  xal  r<W  tm  dtjfitp  ozgazevo(iiva>  ■  vgl.  Demosth.  Aristo 
§.  209  und  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  168  und  377  piHtif* 
sych.  II.  p.  607  [s.  m.  p.  112  ed.  Schmidt,  wo  es  heisst: 
o  inl  ztj  dgXij  pto&ov  XafißdvcoV  toxf,a>vid£ovzo  ydg  xal  ot  ««ort«  d 
ttiobov  iXdfißavov  ötjfioaiov].   Der  Hoplite  erhielt  von  zwei  Obolen 
zu  einer  Drachme  (Thuc.  III.  17)  [also  von  2'/*  Sgr.  bis  zu  V*  TU4 
Officiere  das  Doppelte,  Eeiter  das  Dreifache  (Xenoph.  Anab.  m  6.  L 
▼gl.  3.  9),  dazu  Verpflegung  in  Natur  oder  Geld  (atzog,  ett^uu»,  De 
mosth.  Polycl.  §.  10)  in  gleichem  Betrage,  vgl.  Demosth.  Philipp.  L 
8.  28;  Seetrappen  in  der  Regel  drei  Obolen  (Thuc.  VIII.  54),  M  * 
nagaXizai  vier,  Böckh  S.  339  (also  4—5  Sgr.]. 
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V:  &  1)  Vgl.  Wachsmath  II,  8.  296  and  310,  Köchly  S.  44,  and  Einzel- 
*r<^mehr  bei  P.  0.  Bröndsted  Bronsen  v.  Siris,  Kopenh.  1837.  4,  8.  17 
jjm  39;  aach  das  Bild  eines  athenischen  Hopliten  bei  Schöll  Mittheil, 
mus  Griechenland  oder  Rangabe'  Antiqa.  Hellen,  pl.  2  [bei  Vollbrecht 
A.  a.  0.  Tafel  II,  nr.  27  ff.  III.  nr.  32  ff.  und  über  die  einzelnen  Waffen- 
fttlcke  Tafel  I.]. 

22)  'innoTQorpfa  als  Liturgie ;  s.  Xenoph.  Oec.  2.  6 ,  Lycurg.  Leoer. 

§.  139  and  mehr  de  eqait.  Att.  p.  24fgg. 

23)  Jonipaota,  Xenoph.  Oec.  9.  16;  Tgl.  Hipparch.  3.  9  und  meine 
ang.  Abh.  p.  28  fgg. 

24)  KataoraoiSy  Harpocr.  s.  v.  p.  164  und  Phot.  p.  142:  aQyvQiov, 
otreg  ot  naxctota&ivTsg  tnnsig  ildußavov  ix  xov  dr}uooiov  inl  tij  xata- 
trxdaei  .  .  .  dntdtdoxo  61  xo  dqyvgtov  vno  xmv  inntvodvvmv,  Ott  dvr' 
avteov  trtooi  xct&foxavio.  Letzteres  ist  freilich  nicht,  wie  es  z.  B.  Pa- 
stor et  VII,  p.  292  nimmt,  Regel,  sondern  geht  auf  besondere  Umstände 
wie  Lysias  pro  Mantith.  §.  6,  vgl.  Scheibe  oligarch.  Umwälzung  S.  145 
daas  aber  im  Ganzen  xaxdoxaotg  nicht  mit  Larcher  in  M.  de  PA.  d 
Inger.  XLVIII,  p.  92  und  C.  Inscr.  I,  p.  119  auf  Sold  zu  deuten  ist, 
habe  ich  de  equit.  p.  31  fgg.  dargethan  und  erfreue  mich  der  Zustim- 
mung Böckh's  Staatsh.  I,  S.  355.   [8.  nun  die  Erörterung  von  Frohber- 
ger:  Reden  des  Lysias  3.  Bändchen  8*  2  f.,  welcher  die  xaxdcxaats  eben- 
falls als  Equipirun^sgeld  nimmt,  aber  als  eine  regelmassig  gewährte 
Beihülfe  bei  dem  Eintritt  in  den  Reiterdienst,  gegen  Leake,  welcher  darin 
eine  ausserordentliche  Massregel  der  Dreissig  im  Interesse  ihrer  Partei- 
genossen finden  will.] 

25)  Schol.  Demosth.  Timocr.  §.  732:  x«i  yap  xal  ot  iimbis  pio&öv 
ildußavov  iv  xrj  etoqvy  vnho  xov  xQttptiv  tovg  tnnovgi  Tgl.  Xenoph. 
Hipparch.  I.  19  und  mehr  bei  Böckh  I,  S.  351  fgg. 


§.  153. 

Insofern  nun  aber  auch  alles,  was  daheim  in  näherer 
oder  entfernterer  Beziehung  auf  den  Krieg  und  seine  Bedürf- 
nisse stand,  zur  Competenz  der  Militärbehörden  gehörte,  nah- 
men diese  zugleich  einen  obrigkeitlichen  Charakter  an,  dessen 
Einfluss  sich  auf  alle  Zweige  des  bürgerlichen  Lebens  erstreckte l) 
[und  den  Strategen  selbst  die  Aufsicht  über  die  körperliche 
Erziehung  der  Jugend  zuwies8)].  Dass  die  Strategen  zugleich 
über  die  Sicherheit  des  Landes,  seiner  Gränzen  und  Häfen 
wachten8),  verstand  sich  eben  sowohl  von  selbst,  als  die  fort- 
währende Uebung  der  Reiterei  durch  die  Hipparchen,  wobei 
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es  sich  freilich  nicht  bloss  um  die  Landesverteidigung ,  son- 
dern zugleich  um  die  Verherrlichung  der  öffentlichen  Feste 
und  Aufzüge  handelte4);  dazu  aber  kam  noch  eine  Oberauf- 
sicht über  die  directe  Steuer  und  die  Liturgien  oder  persön- 
lichen Leistungen  der  Bürger,  soweit  diese  wie  Trierarchk 
und  Hippotrophie  mit  kriegerischen  Zwecken  verwandt  waren5), 
und  die  Vorstandschaft  der  Gerichte  nicht  allein  bei  eigent- 
lichen Militärvergehen6) ,  sondern  auch  bei  allen  bürgerlichen  | 
Rechtsstreiten,  welche  über  die  genannten  Verpflichtungen 
entstanden7);  und  zwar  scheint \ es,  dass  in  allen  diesen  Rück- 
sichten Strategen  und  Hipparchen  jeder   in  seiner  Sphäre 
coordinirt  handelten8)  und  diese  dabei  von  den  Phylarchen 
wie  jene  von  den  Taxiarchen  als  Beisitzern  unterstützt  wur- 
den9).   Kern  Wunder  war  es  daher,  wenn  namentlich  jene 
beiden  Stellen  eifrig  gesucht  und  zum  Gegenstande  eines  Ehr- 
geizes gemacht  wurden10),  der  fast  an  römische  Nobilitätsver- 
hältnisse  erinnert11);  in  demselben  Maasse  aber,  wie  ihr  poli- 
tischer Einfluss  und  ihre  einheimische  Auctorität  stieg1»),  wurden 
sie  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  immer  mehr  entfremdet1') ; 
und  wenn  früher  bisweilen  alle  zehn  Strategen14)  oder  doch 
selten  weniger  als  drei  zum  Kriege  ausgesandt  wurden15}, 
finden  wir  später  kaum  einen  oder  zwei  im  Felde16),  ja  mehr 
als  einmal  wurden  selbst  Fremde  an  die  Spitze  athenischer 
Heere  gestellt17). 

1)  Vgl.  Jo.  Gebauer  de  strategis  Graecorum  civili  munere  perfu- 
gentibus,  Dresd  1751.  4;  auch  van  Dale  Diss.  IX,  p.407fgg.  und  Tltt- 
raann  8.  265-  268    [Vgl.  Schäfer:  Demostbenes  I.  p.  29,  II,  8.  47t] 

2)  [S.  Grasberger  in  den  Verhandl.  der  philol.  Gesellsch.  au  Won- 
bürg  S.  23]. 

8)  Daher  axQCtxrjyög  ini  xrjg  %a>Qag,  Plut.  V.  Phoc.  c.  32;  öXQctxr^i 
v<p  ijpoov  ini  xrjv  Movvv%iav  xori  Ta  vfcoQia  x^xHQOxovrjfxhog,  Dinarck. 
Philocl.  §.  2,  axgaxrjyog  ini  xijv  %u')qkv  xrjv  wapaA/av,  C.  Inscr.  n.  17?, 
179,  ini  xöv  J7«pata,  'Eq>.  <xqz>  864  oder  Ross  Hellen.  I,  S.  68,  Tgl.  Abb- 
deir  Inst.  arch.  1849,  p.  166;  ob  aber  nur  in  bestimmten  Fällen,  oder 
in  regelmässiger  Vertheilung  der  Geschäfte,  wie  Böhnecke  Forschung 
8.  617  u.  Meier  Comm.  epigr.  p.  34?  Auch  für  auswärtige  Besitzung, 
wie  t(s  Zaluptta,  Paus.  1. 35,  und  der  Hipparch.  für  Lemnos,  Demoitl 
Philipp.  I,  §.  27,  Hyperid.  pro  Lycophr.  p.  29,  vergl.  Saappe  Epiit 
crit.  p.  40. 
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4)  Vgl.  Xenopb.  Hipparch.  3  und  de  re  equestri  11.  10,  Demosth 
id.  §.  171-174,  und  mehr  de  equit.  Att.  p.  19. 

5>  Demosth.  Lacrit.  §.48:  ot  oxoaxrjyo)  xovg  xQiTiQdoxovg  xa&ioxd- 
v  [ttodyovztg  ttg  xo  dixaoxrjQiov]:  adv.  Boeot.  de  nom.  §.  8:  xtva  9' 
CXQCtxrjyoi  xgonov  iyyodtpovaip,  iav  sie  ov(ifioQ^ap  lyyodyaHiiP  rj  iav 
^gciQxor  xa&ioxuoip;  vgl.  Aristoph.  Equ.  913  und  mehr  bei  Schömann 
omit  p.  314;  auch  den  axQatijyog  $it\  xdg  ovnfioofog  wTjfiivog  bei 
öckh  Urk.  d.  Seewesens  8.  465. 

6)  Vgl.  oben  §.  124,  n.  9,  §.  146,  o.  2  und  mehr  bei  Meier  und 
chömann  S.  363  -  366  und  Platner  Process  II,  8.  89-96. 

7)  S.  Meier  und  Schömann  S.  103—109,  insbes.  Demosthen.  Lacrit. 
.  48  und  Phaenipp.  §.  5,  vgl.  §.  14:  ttg  xo  otQctxqy  top  tSujxa  xtjp  ano- 
uatv.    Baumstark  Curat  empor,  p.  56  bezweifelt  dieses  Recht  ohne 
llen  Grand,  s.  oben  §.  139,  n.  2;  ganz  anomal  aber  ist  Demosth.  Cor. 
}.  38  und  wahrscheinlich  auch  als  unacht  zu  betrachten. 

8)  Vgl.  de  equit.  Att.  p.  16fgg. 

9)  Demosth.  Boeot.  de  nom.  §.  17:  xal  iyco  xa£ictQX<op  xrjg  (pvXrjg 
i;<yxu>Qurjv  .  .  di%sa^at  xqp  lrj£iv:  offenbar  nur  als  ndotdoog  des 

Strategen,  vgl.  adv.  Theocrin.  §.  32. 

10)  £zQ<xx7ffol  xal  tnnaQioi  xal  onovdaozcu',  Xenoph.  Symp.  1.  4; 
fgL  Aristoph.  Pac.  444,  Aves  799,  Lysistr.  490,  auch  Ath.  X,  p.  415  E 
und  mehr  de  equit.  Att.  p.  40. 

11)  Vgl.  insbes.  Aeschin.  Timarch.  §.  27:  ttxig  nooyoptop  iaxi 
rdv  iüxQaxrjyr)%6x(ov  vtog,  und  Demosth.  Phorm.  §.50:  xal  xavxa  nolt- 
xtjp  vuüjv  opxa  xal  natoog  loxoaxrjyrixoxog. 

12)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  196:  ot  ydo  dya&oi  oxgaxijyol  vfuov  xal 
*<äv  xdg  oixrjotig  xtvtg  tvQtjpivtov  lv  reo  ngvxavtim  ifcaixovvxai  xdg 
yoctydg  xmv  naoeepopap:  vgl.  §.  7  U.  Timarch.  §.  132:  xtäp  oxQuxfjyav 
xig  vrcxui£atv  xal  nccxaoxonovptvog  sccvxop:  auch  Dinaren.  Demosth.  §,  111 
mit  de  jure  magistr.  p.  23  und  mehr  unten  §.  170. 

13)  Demosth.  Philipp.  I,  §.26:  tcX^p  tpog  dvdgog,  op  av  ixnifixptjxt 
h\  xop  nolefiov,  ot  Xomol  xdg  nopndg  ns^novoiv  vpiv  fitxd  xav  ttoo- 
xouor  .  .  .  ttg  xqv  dyoodv  xBlQOxoveixs  xovg  xa^iaQXOvg  xal  xovg  tpvXdo- 
Z0t>s,  ovx  in\  xop  noXepov:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  III.  4  und  Eupolis 
Klagen  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  9. 

14)  ^fxarou  avrov  oxoaxrjyovpxog,  Thucyd.  I.  116;  vgl.  Böckh  in 
Ind.  lect.  Ber.  1816  und  z.  Soph.  Antigone  S.  191;  nur  mitunter  wohl 
wieder  unter  dem  Oberbefehle  eines  Einzelnen,  wie  Paus.  I.  29.  4  s  oxoa- 
rtjyoi  Sh  aXXoi  xt  r\oap  xal  Aiayoog,  co  pdXioxa  inezsxQanxo  rj  övvapig. 

15)  Wachsrauth  I,  S.  326,  Meier  und  Schömann  S.  106. 

16)  'O  *rrl  xmp  onXcar  oder  onXtxmp  und  6  inl  x6p  tnnsmp,  De- 
mosth. Cor.  §.  38  und  115,  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  8.  248  [und  Anderes 
^Kubicki  a.  a.  0.  p.  22,  n.  1];  den  Gegensatz  eines  atoatrjyog  M 
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zrjs  duHxqatGog  scheint  freilich  Meier  de  Lycargi  vita  p.  XI  mit  Beefa 
beseitigt  zu  haben  [ebenso  Schäfer  Demosthenes  II.  S.  47]. 

17)  Plat.  Ion.  p.541D:  'AnolXodtoQOv  ov  yiyvmaxtig  vov  Kv^mp» 
ov  'A&rjvaiot  Ttulldxtg  tavxtov  arQarrjyov  jjpijvrcrt  |fWi»  o*ra,  xai  $e- 
l  oo&evrj  zov'Avöqiov  xai  'Hgaxleid^v  xov  Kla£o(itviov,  ov;  ijdt  r\  xöh% 
£tvovg  ovras%  ttdH&apivovs  ort  a£ioi  löyov  */c?t,  xai  ctg  CTocxrjit^ 
xai  iCs  rag  alias  aozag  ayti:  vergl.  Weber  ad  Demosth.  Aristocr.  p. 
XXXVI  und  Voemel  ad  Philipp.  I,  p.  182. 

§.  154. 

Einen  Eid,  den  die  öffentlichen  Beamten  zum  Antritte 
ihrer  Stellen  hätten  ablegen  müssen,  kennen  wir  mit  Sicher- 
heit nur  bei  den  Archonten  und  Strategen,  und  können  jeden- 
falls für  die  übrigen  seine  Gränze  nicht  bestimmen1 ;;  dageger. 
unterlagen  alle  ohne  Unterschied  nicht  bloss  der  Rechenschafts- 
pflicht bei  Niederlegung  derselben,  sondern  auch  der  Epichei- 
rotonie*),  durch  welche  sie  zu  Anfang  einer  jeden  Prytank 
gleichsam  immer  aufs  Neue  vom  Volke  bestätigt  wurden  und 
wobei  jedem  Bürger  auf  Absetzung  dessen  anzutragen  freistand, 
gegen  welchen  er  seine  Beschwerden  nicht  bis  zur  tvxTWit 
oder  Rechenschaft  am  Ende  des  Jahres  verschieben  wollte. 
Zu  dieser  letzteren  war  übrigens  überhaupt  ein  Jeder  verbun- 
den, wer  irgend  eine  Art  von  Gerichtsbarkeit  geübt  oder 
Staatseigenthum  in  Händen  gehabt  hatte,  also  namentlich  aucl 
Schiedsrichter3),  ferner  Priester,  Trierarchen  u.  s  w.,  insofern 
ihnen  öffentliche  Gelder  oder  Geräthschaften  anvertraut  gewesen 
waren4),  dessgleichen  Gesandte  und  sonstige  ausserordentliche  1 
Beamte6),  von  welchen  ein  Jeder  sich  vor  den  Logisten  und 
Euthynen  zu  stellen  verbunden6)  war,  um  seine  Rechnungen 
prüfen  zu  lassen7)  und  jedem  Rede  zu  stehen,  der  sich  oder 
den  Staat  von  ihm  beeinträchtigt  glaubte8).  Die  Logisten  und 
Euthynen  wurden  einer  aus  jeder  Phyle  durch's  Loos  bestimmt1), 
wozu  dann  für  die  letzteren  noch  je  zwei  Beisitzer  kamen1'), 
ohne  dass  man  jedoch  diese  mit  den  dreissig  Logisten  Ter- 
wechseln  dürfte,  die  in  der  Höhezeit  des  Staats  alsOberrecb- 
nungsbehörde  vorkommen11);  die  Euthynen  und  ihre  Beisitzer 
scheinen  vielmehr  den  einzelnen  Aemtern  u.  s.  w.  die  mate- 
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eile  Rechnung  abgenommen  zu  haben 1 2),  während  die  Logisten 
:s  Collegium  der  ganzen  Rechenschaft  vorstanden  [und  daher 
m  den  Euthynen  jedenfalls  wohl  zu  unterscheiden  sind.  Sie 
aren  es,  welche  die  bei  ihnen  einzureichenden  Rechnungen 
2ii  Euthynen  überwiesen,  welche,  nachdem  sie  dieselben  ge- 
rüft  und  richtig  befunden,  dieselben  wieder  an  die  Logisten 
lrückgaben,  welche  darauf  die  Decharge  ertheilten,  andernfalls 
her  die  von  den  Euthynen  erhobenen  Anstände  zur  Entschei- 
ung  an  einen  Gerichtshof  wiesen;  zu  diesem  Zweck  hatten 
ie  auch  eigene  Amtslokale  (XoytGtrjQiov)  inne  zur  Vornahme 
orer  Geschäfte].  Trat  kein  Kläger  auf,  so  ertheilten  sie  die 
)echarge  aus  eigener  Macht13);  Anstände  fielen  der  Entschei- 
iung  der  Gerichte  anheim ,  wobei  ihnen  nur  die  Hegemonie 
)lieb14);  das  Interesse  des  Staats  vertraten  in  solchen  Fällen 
srlooste  Anwälte15).  Bis  zur  Erledigung  ward  jeder  Rechen- 
schaftspflichtige als  Staatsschuldner  betrachtet  und  konnte  als 
solcher  weder  frei  über  sich  oder  sein  Vermögen  verfugen, 
das  gleichsam  als  dem  Staate  verpfändet  galt16),  noch  auf  ein 
Amt  oder  eine  öffentliche  Auszeichnung  Anspruch  machen17); 
erst  nach  erhaltener  Decharge  sehen  wir  auch  verdiente  Be- 
amte durch  Belobung  oder  Bekränzung  geehrt18). 

• 

1)  Insofern  diese  grösstentheils  unter  dem  Rathe  standen  und  folg- 
lich die  Garantien  des  Rathseides  (§.  126,  not.  6)  mittelbar  auch  sie 
banden.  Ganz  allgemein  sagt  freilich  Lycurg.  Leoer.  §.  79:  rp<«  ycr? 
iariv  i£  cov  ij  -noXixiia  ow£az7pttvy  aQxmv>  dtxorffTjfc,  idtcoxTjg,  tovtcav 
ixaotog  xavrrjv  tt}v  ntativ  oYdWtv:  doch  kann  ich  es  kaum  als  zufällig 
betrachten,  dass  ausser  jenen  beiden  Aemtern  (Archonten  Plat.  Pbaedr. 
p.  2S5D,  Poll.  VIII.  86;  Strategen  Lysias  pro  milite  §.  15,  Plut.  V. 
Pericl.  c.  30)  nur  noch  von  den  Kampfrichtern  (Demosth.  Mid.  §.  17) 
eine  Beeidigung  erwähnt  wird;  vergl.  E.  von  Laaaulx  Studien  d.  class. 
Alterth.  S.'199. 

2)  In  jeder  Ixrtlrjota  xvot'a,  s.  oben  §.  128,  n.  3  und  mehr  bei  Meier 
Bon.  damnat.  p.  89  und  Platner  Process  I,  S.  830  fgg.  Daher  anoaxQct- 
*Wov  noitiv,  Demosth.  Aristocr.  §.  149,  rovg  azscpavovi  (§.  124,  n.  13) 
xiQiuiQtiv,  Aristog.  II,  §.  5;  [Schumann:  De  reddendis  magistratuum 
gestorum  rationibus.  Gryphisv.  1838.  4  (Opuscc  Acadd.  I,  p.  293  ff.)] 


igl  TheocHn.  §.  27  und  Poll.  VIII.  87,  mit  Schömann  Comit.  p.  229  fgg. 
and  Process  S.  574. 
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3)  Vorausgesetzt  nämlich,  dass  der  novxavtvtov  bei 
Mid.  §.  87  der  Vorsitzende  der  Logisten  ist,  was  freilich  Meiert 
Bergk's  Untersuchungen  zweifelhaft  gemacht,  aber  doch  nicht  so 
schieden  beseitigt  haben,  dass  es  hier  unberührt  bleiben  konnte; 
oben  §.  133,  n.  15. 

4)  S.  §.  147,  n.  12  und  über  die  Trierarchen  insb.  Schaefer  ad  Df- 
mosth.  I,  p.  771  und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  705  fgg.  Demosth.  Pöhd 
§.  50  bezeichnet  wohl  bloss  militärische  Verantwortlichkeit 

5)  Demosth.  F.  L.  §.  82:  xovto  yao  tloi  notoßslag  ev&vttn  o 
7ThnQ«y.Tcu  ;  xl  dn^yynXccg ;  U  filv  dX^rj,  oa£ov,  fl  dl  xptv&rj,  iivrp 
86g.  Doch  s.  de  jure  magistr.  p.  49,  und  über  die  Taggelder  der  Ge- 
sandten Aristoph.  Acliarn.  66,  Demosth.  F.  L.  §.  158  n.  s.  w. 

6)  Aoyov  xal  ev&vvccg  iyyoatpiiv  ttoo:  xov  youauan-a  xci  rote  io- 
yioxdg:  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  15  und  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  8L 
263—272  und  Vermooten-Weijers  ad  Lys.  adv.  Nicom.  p.  36—43;  na- 
mentlich auch  das  Xoyiaxrjoiov  (Harpocr.  s.  v.  Xoyiaxrjoicc  8'  iext  xa  tat 
Xoyioxmv  oro^ta]  Lys.  pro  Polystr.  §.  10  und  Bekk.  Anecd.  p.  310:  cl 
loytaxcti  xdg  iv&vvag  dndoag  iicijyov  :  oder  sollen  nach  PolluiVIII.  9 
für  die  Strategen  die  Thesmotheten  competent  gewesen  sein?  Gemeiudr- 
beamte  legen  freilich  ihren  Committenten  Rechnung  ab,  wie  die  (pvlmr 
intfisXrjxal  Demosth.  Theocrin.  §.  15;  Tgl.  de  jure  magistr.  p.  52; 

die  Demen  haben  eigene  Euthynen,  wie  C.  Inscr.  n.  70.  wo  zu  leset 
netod  xov  ev&vvov,  vgl.  n.  88;  Logisten  wird  man  jedoch  dort  eben  so 
wenig  wie  eigene  Geiichtsbarkeit  annehmen  dürfen,  s  §.  122  eitr. 

7)  Schol.  Aristoph.  Equit.  822:  of  ydg  {tsf/tarffifi  xi  xtov  «xw» 
xeri  diuiy.rjcuvzfs  xmv  dvrjXmfisvcav  %oriudx(öv  evbvvag  xal  lopepor: 
?8o<sav:  vgl  Demosth.  Timocr.  §.  112  und  die  Beispiele  bei  Böckh  in 
Berl.  Abhh.  1846,  S.  371  und  Staatsh.  II,  8.  56.  Selbst  og  ovx  «1*7» 
ov8lv  xdv  drjuoatcov  ovx%  aVijAaxt,  noooijX&t  81  noog  xi  xmv  *oii*», 
y.al  xovxov  dnotpio&iv  xbXsvh  (6  vopog)  Xoyov  noog  xoig  Xoyicxdg  —  *d 
nvxo  tovxo  lyygdtpHv ,  >  eschin.  Ctesiph.  §.  22.  Gegen  den  Säumig 
stand  yoaq>ri  dXoyi'ov  frei,  s.  d.  Lezikogr.  und  Meier  und  Schöroann  5 
363;  doch  mochte  das  Gesetz  mitunter  umgangen  werden,  wie  bei  In 
pro  milite  §.  11. 

8)  Tov  x<ov  Xoytaxmv  xqovxa  xqovlai  xo  ndxoiov  xal  tvvopof  *f 
Qvyua  tovxo'  xig  ßovXtxm  xaxrjyoQtiv;  Aeschin.  §.  23,  vgl.  Demostk- 
0or.  §.  117  Aristog.  I,  §  37;  auch  Plat.  Politic.  p.  299  A  und  im  All*. 
Heffter  S.  873—378,  Tittmann  S.  323—333,  Meier  und  Schömann  S.  214 
bis  224,  Platner  I,  S.  338  -351;  über  die  Schreibung  (v&vvct  oder  **- 
9vvri  Schaefer  ad  Demosth.  I,  p.  229. 

9)  S.  Poll.  V1IL  45  [s.  Böckh  am  gl.  a.  0.  S.  297]  und  einerseits 
Bekk.  Anecd.  p.  276 :  Xoyioxal  ag%ovxig  elot  xXiyoooxoi  dtx.ee  xov  aptfy« 
frp  tov  irdvxsg  of  aofcavxtg  da%riv  rjtxtvovv  Xoyov  aitiytoov  x&v  it***? 
aheov,  anderseits  Phot.  Lex.  p.  30  ed.  Hermann  si&vvui  6vo.ua 
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g|t  *A&qvaioig'  dixa  St  xbv  doiftpov  dvdosg  rjoav,  nag*  otg  ididooav 
-nQfcßBvauvtis  rj  dg^avxeg  rj  dioixr'pavxig  xt  xtov  dr^iwiCmv  xdg  tv~ 
vvag*  wonach  man  freilich  geradezu  beide  mit  G.  Hermann  (über 
frckVs  Behandlung  der  griech.  Inschriften,  Leipz.  1826.  8,  S.  220  fgg.) 
r  einerlei  halten  könnte;  doch  lehrt  Harpocr.  s.  Xoyiaxal  ausdrücklich, 
iss  Aristoteles  iv  xrj  yA§r\val<av  noXixtta  gezeigt  habe,  ort  dtatptQOvai 
tV  vergl.  C.  Müller  Historiogr.  fgm.  II,  p.  123  [und  Rose 

riatot.  Paeudepigr.  p.  444 sq.];  und  so  wird  wohl  Böckh's  oben  befolgte 
aflfassung  im  Wesentlichen  die  richtigere  sein;  vgl.  dens.  in  Niebuhr's 
h.  Mas.  I,  S.  58  -97,  [Gesamm.  kleine  Schriften  VII.  p.  280  ff  288  ff. J, 
Düttling  im  Hermes  XXIII,  S.  135,  Meier  im  Ind.  lect.  Hai.  1844,  p.  22, 
/estermann  in  Pauly's  Realencykl.  IV,  S.  1135. 

10)  Phot.  Lex.  p.  31. 20:  sv&vvog  ctQZ*]  r\v  xig*  i£  txdoxrjg  Öl  wvXrjg 
va  xlqgovat,  xovxtp  ds  övo  naoidQOvg:  vgl.  Andoc.  Myster.  §.  78  und 
>ben  %.  148,  n.  11. 

11)  Böckh  Staatsh.  II,  S.  579.  583.  596.  [S.  auch  Gesamm.  kleine 
Abritten  VII.  p.  280.  und  305  ff.] 

12)  So  fasst  Böckh  [s.  Gesamm.  kl.  Sehr.  VII.  p.  299  f.]  die  Worte 
des  Poll.  VIII.  100:  oi  dl-  ev&vvoi  wereto  oi  ndoeogoi  xoCg  ivvia  uq- 
Zovot  ngoaaiQOvvxtti'  ovxoi  8*  sigizodaGovai  xai  xovg  fyovxag ,  womit 
aus  der  nämlichen  Quelle  auch  Schol.  Plat.  Leg.  XII,  p.  945  B:  sv&vvoi 

i  v  (((jynvxig  xivig  oi  xdg  iv&vvag  Xapßdvovxig  naQa  xeov  dQ%6vx<ov, 
uiCTttQ  xai  oi  Xoyiaxal,  xai  rtdoedooi  iqp'  tv.ua ty  aQxjj'  xai  ydg  rcß 
Iüvxi   tv&vvog  r\v  xai   ndghUgog  xai   xq>  ßaoiXit  ö^oi'cag  xai  xeo  noXi- 
yLcxQ^to  xai  xoig  &sofio&ixaig'  ixngdaatt  d'  6  tv&vvog,  oaa  irtl  xrjg  ccq- 
Xqs,  r]  jTQoorixaxxat,  wfpXop  xivsg  elg  xo  dquooioi >j  nur  bleibt  dabei 
immer  noch  die  Schwierigkeit  im  vorhergehenden  §.  99:  Xoyiaxat'  xai 
xovxovg  r)  ßovXr)  xXrjQOi  xar'  aQ%r\v  mg  itaoaxoXov&eiv  xoig  dioixovaiv, 
was  jeuer  selbst  nicht  mehr  (Staatsh.  I,  S.  267)  mit  G.  Hermann  auf 
die  dviiygawsCg  zu  übertragen  wagt;  vgl.  schon  Hauptmann  de  Ando- 
cide  T.  VIII,  p.  570  Rsk. 

IS)  'Eixiawatveo&ai,  Demosth.  Cor.  p.  250;  vgl.  Böckh  I,  S.  272. 

14)  Vgl.  Meier  und  Schömann  S.  99-103,  insbes.  Bekk.  Anecd.  p. 
245:  fv&vvag  xvotag  ctg  tladyovatv  oi  Xoyiaxal  ngog  xovg  do£avxag  (ir) 
oo^tag  apgat  xrjg  noXtmg  rj  nQeoßevaai  xaxmg'  xai   ra  öixaaxrigiu  fthv 
oi  Xoyiaxal  nXrjQOvoi,  xaxqyogei  d*'  o  ßovXope vog'  xai  xoig  dtxaaxaig 
squtxai  xipdo&at  xoig  aXovai:  auch  Schol.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  14  und 
Psellus  ed.  Boisson.  p.  97.   Was  Poll.  VIIL  45  sagt:  sv9vpa  Sh  %azd 
rov  dg^dvxiov  rj  noEoßsvadvxwv  r]v  (ilv  moi  zorjtidicov  noog  xovg  iv- 
\rvvovg  xai  Xoytotdg  .  .  .  r]v  dl  ntol  aSixrjfidxvav  noog  xovg  Sixaaxdg, 
war  thatsächlich  wohl  das  häufigste;  doch  kamen  natürlich  auch  pecu- 
öi»re  Streitfragen  vor  die  Gerichte,  und  die  Atimie  bei  Lysias  de  affect. 
tj*.  §.  11  geht  gewiss  vorzugsweise  auf  ungerechtfertigte  Rechnungen, 
tareu  Deficit  ein  Verurtheilter  nicht  ersetzen  konnte. 

E*L  38 
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15)  S.  8chol.  Aristoph.  Vesp.  689  oder  Bekk.  Anecd.  p.  401: 
yoQOi  aQiov  xeg  rjoav  xXtjqcoxoi,  oi  toi  ff  Xoyiaxaig  #oij$ 
ev&vtag  tav  otQldvtcov  xtvu  dQzrjv:  auc^  Lex.  rhetor. 
wo  jedoch  der  Ausdruck  atQovvrai  gewiss  nicht  abusiv 

16J  Aeschiu.  Ctesiph.  §.  21:  dQxrjv  vKtvüwov  qpr^i  w 
(6  vofio&ixrjs)  .  .  ndXiv  vntv&vvov  ov%  ia  xtjv  ovatav  xetfri 
dvd&Tjpa  dva&sivat  ovdl  innoiritov  ysvio&ai  ovdl  dia9to$ai  *m  j 
xov  .  .  evl  dh  Xoycp  ii  tiVQa&i  tag  ovaiag  xmv  vntv&vvav, 
yov  dnodaöai  xij  tioXh. 

17)  Das.  §.  11:   tovg  vmv&vvovg  firj  oxe<pavovv:  vgl. 
Timocr.  §.  150  und  im  Allg.  Lelyveld  de  infamia  p.  202  fgg. 

18)  Vgl.  die  oben  §.  116,  n.  6  cit.  Abhb.  v.  Köhlor  und 
mann  und  über  axetpdvovg  &aXXov  und  xqvoov  insbes. 
epigr.  II,  p.  62. 


cap.  in. 

Innere  Geschichte  der  athenischen  Demokratie. 

EKSTER  ABSCHNITT. 
Politische  und  finanzielle  Entwicklung. 

§.  155. 

Wie  genehm  dem  athenischen  Volke  dieser  Staatsorganis- 
mus  war,  zeigt  zur  Genüge  die  Anhänglichkeit,  die  es  dem- 
selben während  eines  Zeitraums  von  mehren  Jahrhunderte 
bewies,  und  die  Sorgfalt,  mit  welcher  es  ihn  nach  jeder  ?or- 
übergehenden  Erschütterung  in  möglichster  Reinheit  wieder 
herzustellen  bemüht  war  l) ;  gleichwie  er  jedoch  unstreitig  die 
Keime  und  Grundlagen  der  politischen  und  geistigen  Blüth* 
enthielt,  zu  der  sich  Athen  in  so  verhältnissmässig  kurzer  Zeit 
nach  seiner  Entstehung  emporschwang ,  so  ist  es  ebenso  ge- 
wiss, dass  er  gegen  keine  der  nachtheiligen  Rückwirkungen 
womit  jene  nämliche  Blüthe  die  innere  Sittlichkeit  des  Volke? 
bedrohete,  hinreichenden  Schutz  darbot. *)  Nur  Eintracht  und 
Gleichheit  der  Gesinnung  konnte  die  Demokratie  vor  der  Ent- 
artung schützen,  die  bei  der  nothwendigeu  Herrschaft  der 
Mehrheit  jede  Theiiung  der  Interessen  unausbleiblich  henor- 
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• 

;   selbst  die  allgemeine  Redefreiheit  konnte  ihren  wahren 
Nutzen  nur  da  entfalten,  wo  Alle  von  denselben  Principien  aus- 
gingen, auf  dieselben  Zwecke  hinarbeiteten,  und  höchstens  in 
der  Wahl  der  Mittel  uneinig  waren ;  und  je  weniger  die  gesetz- 
lichen Bestimmungen  eine  systematische  Opposition  vorherge- 
sehen hatten,  desto  gefährdeter  mussten  sie  erscheinen,  sobald 
«die  äusseren  Umstände  und  der  Gang  der  Verhältnisse  eine 
solche  hervorriefen.  Dazu  lag  aber  der  Samen  in  der  Entfes- 
selung der  individuellen  Bestrebungen,  wie  sie  die  demokra- 
tische Freiheit  mit  sich  brachte,  von  selbst  gegeben:  um  jeden 
hervorragenden  Charakter  sammelte  sich  bald  eine  Hetärie 
Gleichgesinnter,  die  den  Staat  und  seine  Interessen  nur  mit 
den  Augen  der  Partei  und  ihres  Führers  ansah3);  und  beider 
Unmöglichkeit,   dass  die  nämlichen  Staatsformen  Allen  auf 
gleiche  Art  dienen  konnten,  verwandelten  sich  die  unterliegen- 
den politischen  Ansichten  unvermerkt  in  eine  Abneigung  gegen 
diese  Formen  selbst,  die  in  demselben  Maasse  steigen  musste, 
als  die  herrschende  Mehrheit  sich  durch  dieselben  berechtigt 
glaubte,  ihre  Bedürfnisse  mit  den  Interessen  des  Ganzen  auf 
gleiche  Linie  zu  setzen.  *)  Wie  schwer  es  ausserdem  die  gross- 
artigen Beziehungen,  in  welche  Athen  durch  seine  Siege  ge- 
treten w  ar,  selbst  der  uneigennützigen  Vaterlandsliebe  machten, 
über  die  Forderungen  des  Rechts  und  der  Klugheit  ein  Ein- 
verstän  lniss  zu  bewahren,  zeigen  die  Beispiele  eines  Aristides 
und  TLemistokles ')»  in  welchen  man  zwar  nichts  weniger  als 
die  Vorläufer  der  späteren  Parteispaltungen  in  Oligarchie  und 
Demokratie t;),  um  so  mehr  aber  die  Vertreter  zweier  Princi- 
pien erblicken  darf,  die  in  der  Förderung  der  demokratischen 
Interessen  selbst  wetteiferten  7j ;  und  wenn  auch  dadurch  der 
öffentliche  und  Privatwohlstand  in  reissender  Schnelligkeit 
wuchs,  so  wurde  doch  das  Volk  als  der  Angelpunkt  aller  die- 
ser Bestrebungen  zu  sehr*  verwöhnt  und  von  persönlichen  Ein- 
drücken abhängig,  um  nicht  die  gemeinnützige  Verwendung 
dieses  Wohlstands  bald  in  eine  eigennützige  Übergehn  zu  lassen.  *) 

1)  Vgl.  Wachsumth  1,  S  549  fgg.  und  die  Geschichtschreiber  dieser 
Zeit,  namentlich  Kortum  Geschichte  Griechenlands,  Heidelb.  1854.  8,  I, 
S.  806  fgg.  und  was  A.  Filon  Hist.  de  la  democratie  Ath^nieune,  Paris 
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1854.  8.  grossentheils  nach  Grote's  Vorgange  ausamuiengesUllthat; 
M.  Fleischer  histor.  Apologien,  Cleve  1850.  4. 

2)  Vgl.  L.  C.  Valckenaer  de  publicis  Mheniensium  moribus  pro) 
porara  diversitate  crescentis  labenttsque  reipablicae  causis,  L.  B.  174 
und  H.  Sauppe  de  causis  magnitadinis  iisdem  et  labi  At 
Zürich  1836.  4. 

3j  Vgl.  H.  Büttner  Gesch.  d.  politischen  Hetaerien  in  Athen, 
1840.  8.  mit  m.  Ree.  in  Berl.  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  1842,  S. 
auch  W.  Vischer  die  oligarch.  Partei  und  die  Hetaerien  in 
Kleistbenes  bis  an  das  Ende  d.  pelop.  Kriegs,  Basel  1836.  4. 
in  Welcker's  Rh.  Museum  IV,  S.  36 fg.,  obgleicb  Büttiier's  Ai 
auch  nach  dem  Urtheile  von  Wattenbach  de  quadringentorum 
tactione,  Berl.  1842.  8.  p.  4  vor  letzteren  den  Vorzug  verdient. 

4)  S.  oben  §.  68  u.  69  u.  insbes.  Aristot.  Poiitic.  IV.  3.  9  [VI,  %S 
ton  Öituoxuuzia  php  oxav  oi  ilsv&fnoi  xorl  änOQOi  nltiovg  u nf g  st 
tij<s  UQirjs  (ooiv,  oir/aQZta  ö'  otav  ot  nlovaiot  xal  tvysvi<STfo<H  oliyot 
ovxte:  im  Allg.  aber  Böckh  Staatsh.  I,  S.  201  fg.  u.  W.  L.  Freese  der 
Parteikampf  der  Reichen  und  der  Armen  in  Athen  zur  Zeit  der  Demo- 
kratie, Strals.  1848.  8. 

5)  Ueber  Aristides  s.  oben  §.  112,  n.  8,  wozu  noch  zu  fügen,  das«  ei 
nach  Plutarch  c.  2  keiner  Hetaerie  angehört  haben  soll.  [Vgl.  G  itschmsnc 
de  Aristidis  cum  Theinistocle  contentione  politica,  Vratisl.  1874.  8.].  Ueber 
Tbemistokles  Thucyd.  I.  138  und  Diodor.  XI.  59  mit  J.  H.  Böcler  Diss. 
acad.  Argent.  1710.  4,  p.  1145—1158,  auch  Dahlmann  Forschungen  i 
S.  71,  Grote  IV,  p.  453  fg.,  Lerminier  Hist.  d.  legisl.  I,  p.  212  fg.,  [Oncka 
Athen  u.  Hellas  I,  S.  108  fg.],  und  mehr  im  Allg.  in  der  freilich  eiaseitie 
lobenden  Abh.  v.  Th.  Finck  de  Tbemistoclis  Neoclis  f.  aetate  vita  ingeaio 
rebusque  gestis,  Gott.  1849.  8.  [Vgl.  jetzt  C.  Nieberding:  De  Themistodf 
quaestio  duplex.  Gleiwitz  1864.  4;  Otto:  Themistocles  ut^touov  qaem 
vocant  falso  accusatus  est.  Paderborn  1865.  II  in  4.;  Ed.  Wolff:  DeviU 
Themistoclis  Atheniensis.  Monasterii  1871.  4.  Tbemistokles'  Bedeutung 
als  Redner  geht  hervor  aus  Thucyd  I.  138;  Herod.  VIII.  83;  Ljs.  Epi- 
taph. 42;  Plut.  V.  Them.  2;  Cic.  Brut.  §.  28  und  dazu  Blass  Attische 
Beredsamkeit  von  Gorgias  bis  Lysias.  1868.  S.  12.J 

6)  Wie  dieses  z.  B.  vou  Passow  Opusc.  p.  15  nach  Woltmann  u.  I 
geschehen  ist;  richtiger  Kortüra  hell.  Staatsv.  S.  73,  Welcker  Rh.  Mu 
V,  S.  209  fg.  217,  Droysen  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  64  fg.  und  nament- 
lich auch  Wachsmuth  Gesch.  d.  polit.  Parteiungen  I,  S.  99:  »in  ihn« 
stellt  sich  der  Gegensatz  der  conservativeu  und  der  progressiven  Prin- 
eipien  in  Bezug  auf  Athen's  Stellung  im  griech.  Staatensystem  dar,  frei 
von  persönlicher  Antipathie,  und  obschon  Themistokles  von  mütterlicher 
Seite  nicht  vollbürtig  war.  dem  ständischen  Particnlar-lntereste  völlig 
fremd." 
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7)  Isoer.  Paneg.  §.  79:  ovxto  d\  noXixincog  tl%ov,  moxs  %al  rag  oxet- 
astg  inoiovvxo  nQog  dXXjjXovg,  ov%  onoxfQOi  xovg  sxtQOvg  anoXdaavxeg 
reo»  Xot7tcöv  uq^ovoiv,  txXla  onoxfgoi  rp&r}<rovxctt  xrjv  nöXiv  aya&ov  xt 
-  ■  iracci'xtg,  Hai  tag  sxaign'ag  avvrjyov  ov%  vntQ  xeov  Iditx  av(icpt(f6vxmv 
all'  i-nl  xij  xov  nXrj&ovg  corpeXsta:  vgl.  Demostb.  Aristocr.  §.  196  und 
mehr  bei  Heeren  Ideen  III.  1,  S.  388. 

8)  Campe  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  275:  „es  ist  natürlich,  dass  ein  Volk 
wie  das  athenische  in  grossen  Momenten  wie  von  einem  Qeiste  beseelt 
ist  .  .  .  sind  aber  diese  Momente  vorbei,  so  bricht  der  Parteigeist,  der 
einmal  da  ist,  mit  Macht  wieder  hervor,  und  man  sollte  nicht  mehr  von 
dem  Volke,  sondern  von  der  momentan  darin  herrschenden  Partei  reden, 
um  das  arme  Volk  nicht  in  namenlose  Widersprüche  kommen  zu  lassen"  ; 
vgl  Poljb.  VI.  44  und  Böckh  Staatsh.  I.  S.  273:  „edle  Erscheinongen 
sind  untergegangen  und  werden  niemals  wieder  so  schön  hervorkommen: 
aber  die  Grandsätze  der  Menge  haben  sich  veredelt,  wenn  auch  erhabene 
Geister  des  Alterthums  eben  so  rein  waren  als  die  erhabensten  der  neue- 
ren Zeit ;  und  darin  liegt  der  Fortschritt  der  Menschheit* ;  auch  F.  A. 
Wolf  Vorl.  über  Encykl.  8.  35,  Wieland  Werke  XXIV,  8. 152,  Limburg- 
Brouwer  IV,  p.  24  fg. 

§.  156. 

Was  zuerst  den  öffentlichen  Reichthum  betrifft,  so  werden 
Athen's  Einkünfte  in  der  Zeit  seiner  höchsten  Blüthe  von 
Xenophon  auf  tausend  !),  von  Aristophanes  sogar  auf  nahe  an 
zweitausend  Talente  jährlich  geschätzt.  *)  Wie  hoch  man  aber 
auch  an  den  Ertrag  der  laurischen  Silbergruben,  der  seit 
Themistokles  zum  Bau  der  Flotte  diente  s),  und  der  Zölle  und 
sonstigen  inneren  Hülfsquellen,  die  allerdings  durch  die  Hebung 
der  Schifffahrt  und  Industrie  auch  nur  gewinnen  konnten*), 
anschlagen  möge,  so  fällt  doch  die  grössere  Hälite  jener  Summe 
erst  auf  die  Mittel,  welche  ihm  seine  Stellung  als  Bundeshaupt 
der  griechischen  Küsten-  und  Inselstaaten  zuführte6),  und 
namentlich  kann  von  einem  Staatsschatze  erst  seit  dieser  Zeit 
in  grösserem  Maassstabe  die  Rede  sein.6)  Wozu  Themistokles 
politischer  Fernblick  den  Grund  gelegt 7),  das  hatte  Aristides 
schlichte  Uneigennützigkeit  in  höherem  Maasse  vollendet,  als 
jener  es  geahnt  und  auch  wohl  über  sich  vermocht  haben 
würde ö) ;  hatte  jener  den  Athenern  die  Macht  erworben  und 
den  Weg  gezeigt,  um  durch  seine  eigene  Hegemonie  zur  See 
der  spartanischen  Landmacht  das  Gleichgewicht  zu  halten,  so 
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war  es  Aristides,  dessen  Rechtlichkeit  und  Glei< 
Gegensatze  persischer  Willkür  und  spartanischer  Hi 
den  Bundesgenossen  gleich  von  vorn  herein  so  viel  Vertnj 
einflösste,  dass  die  Verwaltung  des  aus  den  jährlichen  I?  itri§|fc 
der  einzelnen  Orte  gebildeten  Bundesschatzes  aussohli.^BA 
athenischen  Beamten,  den  Hellenotamien ,  übertragen  ward.% 
Wenn  dieser  auch  anfänglich  seinen  Platz  in  dem  gemein-chiff* 
liehen  Heiligthume  zu  Delos  erhielt,  wo  sich  überhaupt dgB 
Mitglieder  des  Bundes  zu  ihren  Beratschlagungen  versammd^ 
ten10),  so  kam  es  doch  noch  zu  Aristides  Lebzeiten 
dass  derselbe  auf  Antrag  der  Samier  nach  der  poli 
Bundeshauptstadt  gebracht  wurde11),  und  von  diesem  %U 
punkte  fing  Athen  an,  ihn  als  sein  Staatseigenthum  und 
dazu  beitragenden  Bundesgenossen  als  seine  zinsp 
Unterthanen  zu  betrachten.  lfJ 

1)  Anab.  VII.  1.  27. 

2)  Vesp.  657;  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  566  fg. 

3)  Plut.  V.  Them.  c.  4;  vgl.  Böckh  Abb.  d.  Berl.  Akademie  161V 
S.  117  fg.  [Gesammelte  Kleine  Schrift.  V.  p.  62  ff]  u.  Staatsh.  I,  S.  35« 
(S.  oben  §.  126  not.  10. J 

4)  S.  §.  126,  n.  11  f£.  und  Wachsmuth  II,  S.  100  fg. 

5)  Vgl-  oben  §.  36,  n.  7  nnd  mehr  im  Allg.  bei  Manso  Sparta  III. 
2,  S.  86-106,  Drumann  Verfall  d.  griech.  Staaten  S.374— 405,  0.  Groer. 
v.  Prin  terer  ratio  necessitudinis,  qaae  inde  a  pugna  Plataeensi  usqaeai 
initium  belli  Peloponnesiaci  Atheniensibas  com  civitatibus  soeiis  ioter- 
cessit,  L.B.  1840.  4,  Poppo  Thucyd.  I.  2,  p.  40— 77,  insbes.  auch  Kortcic 
de  societ.  Att.  origine  et  institutis,  Heidelb.  1844.  4.  mit  dessen  Hell 
Staatsv.  S.  46-67  und  gr.  Gesch.  I,  S.  404  fg.  und  [Schäfer  de  reron 
post  bellum  Persicum  gestarum  temporibus  Lips.  1865,   Onckeo  Athen 
und  Hellas  S.  64  ff.  E.  Curtius  griech.  Gesch.  II  *  S.  122  fg.  806.]  Dk 
Dauer  von  477-404,  also  73  Jahre,  wie  Demosth.  Philipp  III,  §.  23 
vgl.  Wachsmuth  I,  S  210  und  Grote  V,  p.391;  die  Mitglieder  bei  Rau 
gabt-  Antiqu.  Hellen.  I,  p.  236  fg.  oder  Böckh  Staatsh.  II,  S.  655  fg.  [V$ 
jetzt  U.  Köhler  Urkunden  u.  Untersuchungen  zur  Geschichte  des  delisd. 
attischen  Bundes  in  Abb.  d.  Berl.  Aka  1   d.  Wissensch.  1869.  1.  2.  Abt!> 
p.  lff.  Urkunden,  p  88ff.  die  Untersuchungen,  p.  103 fg.  die  Tempelquote 

6)  Böckh  Staatsh.  I,  S.  409.  520.  583  fg. 

7)  Thucyd.  I.  93:  r^g  yaQ  dalaacrtf  nqmtoi  ixokfirjatr  tfcfjjp  t. 
«vdfxrf'a  ioztv:  vgl.  Diodor.  XI.  39—43  mit  E.  Kapp  de  re  nanü 
Atheniensium,  Hamm  1830.  4,  p.  15  und  Krüger  Stud.  I,  S.  25  fg. 
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8)  ^€xp6i  yd9  dvrjQ,  xrjg  Sl  Zngog  ov  xquxuv,  Plat.  V.  Aristid.  a  4, 
>4  Tgl.  Themist  c.  21  u.  25,  Aelian.  V.  HUt.  X.  17.  auch  Herod.  VIII. 
i  und  dagegen  für  Aristides  Diodor.  XI.  47.   [Plat  V.  Aristid.  24  voo 
\ristides:  ov  fiovov  xa&agcög  xai  dixaimg  dXXd  xai  ngoatpiXmg  xi)v  im- 
oarprjv  x6v  zQtjfidxeov  noifjodpivog.] 

9)  ' KXXrjvota^iai  ot  xovg  yooovg  InXsyovxig  xai  inl  vi\<t(ov  ot  tä 
tccqcc  toov  vrpuozfüv  iiongdxxovxsg  xai  xag  xoXixtiag  avxmv  i<^OQ(ovxeg, 
Poll.  VHL  114;  vgl.Thuc.  t  96:  xai ' EXXjjvoxa^ai  xoxs  nocoxov  *A$n~ 
vafotg  Ttaxf'oxrj  oqxV  o?  lb*i%ovxo  xbv  cpoQOV  ovxco  yao  <ovnucio&tt  xav 
XQT)uutoiv  7]  qpooa,  ijv  dl  6  nocSxog  q>6oog  xax&$lg  rsrpaxoata  xdXavxa 
%al  ££ij'Kovxa  und  mehr  bei  Bartheleray  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XLVIII, 
p.  337—407  und  Bdckh  Staatsh.  I,  S.  241-246,  II,  S.  581  fg.  oder  C. 
Inscr.  n.  147;  auch  K angäbe  Ant.  Hellen.  I,  p.  89.  109.  176.  213.  253. 
344.  [Zu  Aristides'  Amtsantritt  als  ersten  gewählten  Staatsschatzmeisters 
Ol.  76,  3  =  Sommer  474  nnd  seiner  Neurahl  Ol.  77,  3  =  Sommer  470 
und  der  damit  in  Zusammenhang  stehenden  Ostrakisirung  des  Themistokles 
3.  Müller-Strübing,  Aristophanes  u.  histor.  Kritik  Leipz.  1874.  S.  258fg.l 

10}  Thucjd.  I.  96:  xafiisiöv  xt  dijXog  r\v  avxoig  xai  al  fcvvodoi  ig 
t6  Cfqov  iytyvovxo  (§.  12,  n.  5)  .  .  riyovfisvoi  dl  avxovopcov  xo  xQtoxov 
toov  tr'tiuäxcov  xai  dito  noivdiv  fcvvoöcov  ßovXtvovrmv  x.  t.  X. :  Tgl.  Grote 
V,  p.  400  fg.  und  überBundcsversammlungen  Böckh  II,  S.  693. 

11)  So  wenigstens  Theophrast  b.  Plutarch.  V.  Aristid.  c.  25,  womit 
freilich  die  sonst  gewöhnliche  Zeitbestimmung  Ol.  LXXIX.  4  =  460  a. 
Chr.  nicht  zutrifft  s.  Justin.  III.  6  und  Diodor.  XII.  38;  Plut.  v.  Pericl. 
13:  oder  hatte  Aristid  es  nur  noch  die  Verhandlung  darüber  erlebt?  Tgl. 
Böckh  Staatsh.  I.  S.524,  II,  S.587.  [Onoken,  Athen  u.  Hellas  I.  S.  80  fg. 
(aber  di  u  Tgi  S.  294)  führt  den  Vorschlag  der  Samier  auf  TJebertra- 
gung  des  Bandesschatzes  von  Delos  nach  Athen  auf  den  Anlass  des  Auf- 
standes von  Naxos  Ol.  78,  3—4  (466—65)  zurück  und  Müller-Strübing, 
Aristophanes  8.  261  fg.  stimmt  ihm  bei,  indem  er  die  auf  Urkunden  go 
stützte  Entgegnung  von  ü.  Köhler  über  den  delisch  -  attischen  Bund 
8.  106  fg.,  dass  die  Uebertraguog  des  Bundesschatzes  mit  der  Zeit  der 
ersten  Berechnung  der  Tributquote  für  den  Tempelschatz  der  Athene 
durch  die  Logisten  erst  zusammen  fallen  könne  (454  v.  Chr.)  bestreitet 
und  eine  allmälige  Durchführung  der  Consequenzen  der  zuerst  mehr  pro- 
visorischen Massregel  annimmt.  Jedenfalls  ist  es  sicher,  dass  diese  üeber- 
tragung  bereits  454  —53  schon  geschehen  war.    Auch  E.  Curtius  gritch. 
Gesch.  II,4.  S.  162 fg.  809.  n.  85,  der  eine  üebersicht  der  verschiedenen 
Ansichten  giebt  findet  einen  mehrjährigen  Zwischenraum  zwischen  der 
Uebertragung  und  der  definitiven  Organisation  wahrscheinlich,  billigt 
den  in  Justin.  III.  6  angegebenen  Grund:  ne  deficientibus  a  flde  socie- 
tatis  Lacedaemonüs  praedae  ac  rapinae  esset] 

12)  Thuc.  L  19:  'A&nvaBot  ö\  vuvg  xs  xav  nolsmv  xm  zqovco  naoa- 
hißovxtg  nXijv  Ximv  xai  Atißi'mv  xai  ZQWa™  xdtavxtg  tpigsiv 
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(-qyovvio):  vgl.  1. 56  (<p6qov  vnottXtts)  nnd  VII.  57  (u«j*— a) 
ger  ad  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  326  uni  Böckb  I,  8.  520 fg.  In 
krates  Schilderung  Paneg.  §.  103  fg.  ist  keine  Wahrheit. 

§•  157. 

Hier  ist  jedoch  nicht  zu  übersehen,  dass  jene  Abg&l 
eigentlich  als  Ersatz  für  die  Kosten  galt,  mit  welchen  Athen 
für  die  meisten  dieser  Städte  Schiffe  und  Mannschaft  zu  stellen 
übernommen  hatte  *),  und  dass  es  insofern  ihre  eigene 
war,  wenn  sie  sich  aus  weichlicher  Trägheit  nicht  nur 
Athen  abhängig  gemacht,  sondern  auch  der  Mittel  beraal 
hatten,  dieser  Abhängigkeit  je  wieder  zu  entrinnen. Ä)  Ui 
recht  war  erst  die  Art,  wie  Athen  sich  dieser  Gelder 
ihrer  Bestimmung  gemäss  gegen  den  gemeinschaftlichen  Fe 
die  Perser,  zu  seinem  eigenen  Nutzen,  ja  gegen  die 
genossen  selbst  bediente  und  einem  nach  den  andern  von  die 
sen  unter  nichtigen  Vorwänden  auch  dasjenige  Maass  von? 
Selbständigkeit  entriss,  welches  den  Einzelnen  anfänglich 
geblieben  war. s)  Selbst  einige  der  mächtigeren,  die  ihre 
Kriegsmacht  behalten  hatten,  wie  Naxos,  Samos  und  MytileneJ 
traf  dieses  Schicksal,  als  sie  sich  deren  bedienten,  um  den  An- 
massungen  Athen's  offene  Gewalt  entgegenzusetzen4);  und  so| 
standen  zuletzt  nur  noch  Methymna  (auf  Lesbos)  und 
als  unabhängige  Verbündete  da5),  wenn  auch  die  AI 
wiederum  einzelnen  manche  Freiheiten  zurückgaben. 6)  D»|| 
überwiegende  Mehrzahl  aber  besass  nicht  einmal  mehr  eigene  r 
Gerichtsbarkeit,  sondern  musste  ihre  Rechtshändel  vor 
athenischen Heliasten  entscheiden  lassen7);  und  sogar  für 
inneren  Angelegenheiten  sandte  ihnen  Athen  Aufseher8} 
Späher 9 J,  obgleich  sie  wenigstens  überall,  wo  nicht  zugleich! 
der  beste  Theil  ihres  Landes  an  athenische  Kleruchen,  [deren 
Aussendung  unter  Perikles  in  sehr  grossem  Massstabe  statt- 
gefunden hat],  vertheilt  war,  für  die  örtliche  Verwaltung  eigene 
Beamte  gehabt  haben  mögen. ,0)  Für  die  Erhebung  des  Tributs 
bedurfte  es  keiner  besonderen  Behörde,  da  die  Bundesgenossen 
denselben  selbst  an  den  grossen  Dionysien  jedes  Jahres  zur 
Stelle  lieferten11),  und  nur  ausserordentlicherweise  scheinen 
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xequent^n  dafür  abgesendet  worden  zu  sein11);  dagegen 
tonnte  nach  jeder  panathenäischen  Finanzperiode  eine  neue 
Jmlage  desselben  erfolgen.13)  [Durch  Steigerung  der  Quoten 
lex-  Beiträge  zu  den  sich  mehrenden  Bedürfnissen  Athens  und 
lurch  Hinzutreten  neuer  Bundesgenossen]  scheint  der  Betrag, 
lor  sich  nach  Aristides'  Ansatz  nur  auf  460  Talente  belaufen 
hatte14),  namentlich  unter  Alcibiades'  Einfluss15)  nachdem 
Frieden  des  Nicias  bis  nahe  an  1300  gestiegen  zu  sein. ,6) 

1)  Thucyd.  I.  96  trennt  ausdrücklich :  trafrv  ctg  re  £8h  nttgixnv 
rcäv  noU<ov  xorjuara  ngog  xov  ßdgßccgov  nal  ag  vavg,  womit  Plut.  V. 
Cimon.  c.  11  wenigstens  nicht  in  Widerspruch  gesetzt  werden  darf;  vgl. 
Sintenis  ad  V.  Pericl.  c.  12,  p.  128  und  Andoc.  de  pace  §.  38:  nti'actv- 
x&g  p\v  ovv  'Afrqvrpl  noiqaao&ai  rcöv  xoivmv  X9W^T(0V  tXXtjvoxafii'ag 
x«i  xov  at'XXoyov  xtov  vttov  nag"  rjatov  ysvso&ai ,  oatti  dl  xtov  noXscov 
xqitiqhs  ui]  nixxrjvxai,  xctvxaig  rjfidg  nagixfiv. 

9)  Thucyd.  I.  99;  vgl.  van  Oordt  over  de  uitwendige  Politiek  van 
Griekenland  I,  S.  39  fg.  und  W.  Vischer  über  die  Bildang  von  Staaten 
and  BQnden,  Basel  1849.  4,  S.  37  feg.,  welcher  letftere  übrigens  richtig 
bemerkt,  dass  Landtruppen  fortwährend  auch  aus  den  Bundesgenossen 
ausgehoben  wurden  (Thuc.  II.  9,  IV.  53.) 

3)  Thuc.  VI.  76:  ijysfiovgg  ydg  ytvoftevot  txovrmv  .  .  ag  ln\  xov 
Mqdov  xiuwgi'ct,  xovg  ^v  Xetnoaxgaxtav,  xoirg  d*  in  dXXrjXovg  oxgaxtv- 
«r,  xoig  S*  ag  tndoxuig  xivd  f/jo»  aixi'ar  fvngtnrj  inevtynovxeg  xar«- 
otQixpctvto:  vgl.  Kortüm  „Regierungsgrundsatze  Athens  in  auswärtigen 
Angelegenheiten"  in  s.  Gesch.  hellen.  Staatsv.  S.  65fgg,  namentlich  die 
Verhandlung  mit  den  Meliern  bei  Thuc.  V  eitr.  ■.  B.  c.  89:  oxi  dixctiu 
ulv  iv  xä  dv&gtonsttp  Xoym  dno  xi\g  tarjg  dvdyytrjg  ngCvexai,  ävvaxd 

ol  itQOv%ovxsg  itQtioaovoi  x«i  of  do&svEtg  £vyxtogovat. 

4)  Aristot.  Politic.  III.  8.  4:  otov  ^»rjvatoi  pisv  ntgl  Zapiovg  xa\ 
XCovg  x«l  Aroßiovg'  iitel  ydg  &drxov  lyxgctzcog  taxov  tjJv  <xgxt]vt  ixet- 
xtivoooav  avxovg  naget  xdg  oirv&Tjiiag.  Naxos  471  (Thuc.  I,  98,  vgl.  138), 
Byzan*  und  Samos  441  (I.  115-117),  Mytilene  auf  Lesbos  427  (III. 
27-60).  [Vgl.  Herbst,  der  Abfall  Mytilenes  im  peloponnes.  Krieg.  I. 
Köln  1861.  24  S.] 

5)  Thucyd.  VI.  85:  l£rjyoviie&o(  Xtovg  (isv  xal  Mrjd'VfJtvai'ovg  vstöv 
nttgoxy  auxovofAOvg^  xovg  de  noXXovg  XQr](JL{*ttav  ßietioxigov  rpogd  dXXovg 
Bl  xai  ixdvv  iXtv&tgmg  £v(t(iaxovvxag:  vgl.  I  19,  II.  9,  VII.  57. 

6)  So  Samos  wieder  seit  412,  Thucyd.  VIII.  21:  'J&rjvat'cov  oepioiv 
avxovofiCav  af  ra  xct^xa  dg  ßtßaCmg  ijdrj  iprjqtiaaptvtov :  die  Methonäer 
§eit  423  dxeXttg,  vgl.  Sauppe  Inscr.  Maced.  p.  7  und  Böckh  Staatsh.  II, 
8.  749.  [Grote  VI.  p.  48 ff.  und  ihm  folgend  Oncken,  Athen  u.  Hellas 
II.  S.  110  fg.  erkennen  in  dieser  Einrichtung  einer  gemeinsamen  Bundes- 
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gerichtsstätte  in  Athen  eine  ebensosehr  für  den  Bestand  des 
wie  für  die  Erhaltung  der  Volksinteressen  in  den  verbündeten 
nothwendige  nnd  weise  Massregel.] 

7)  Xenoph.  Rep.  Ath.  I.  14-18;  Tgl.  Dio  Chrysost  XXXVHL 
u.  mehr  bei  Meier  u.  Schöin.  S.  778  fgg.,  Platner  Process  I,  8.  110  fgj, 
Böckh  I,  S.  528—533;  insbes.  Antiphons  Rede  de  caede  Herodia,  f£ 
allem  §.47:  o  ovöl  nolei  Zfataxi  dvtv  'A&rjvat'mv  ovStva  &avdxm  ^puim, 
woraus  tugleich  erhellt,  dass  das  Verfahren  ganz  nach  athenischem  Rechte 
ging  (s.  anch   Thuc.  I.  77   xal  ilaooovfxtvoi  ydg  iv  xatg  tvaßolettas 
(Cobet)  rr oog  xovg  £v[i,pdzovg  dixatg  xal  nag*  rjuiv  avxoig  iv  xofg  oium- 
oig  vopoig  noirtaavxsg  xdg  xgioeig  wtlodtxsiv  doxovfitv  xti.  ,  so  dass  der 
Name  Sinai  dno  ovpßoXaiv  (§.  116,  n.  10  nnd  12)  dafür  nur  Euphemis- 
mus sein  konnte.  [In  der  oben  erwähnten  Stelle  bei  Tbucyd.  iwei  f*»| 
schiedene  Rechtsverfahren  zu  erkennen,  wie  dies  z.  6.  Classen  jedodt 
mit  Vorbehalt  thut,  scheint  nicht  gerechtfertigt;  die  aaf  Aristoteles  ver- 
weisende Erklärung  Bekk.  Anecd.  p.  436:  'A&rjvatoi  dno  ovußöhav  UM«, 
xafrv  xotg  ovupdxoig  ist  ganz  allgemein  gehalten.    Vgl.  auch  Oncktn. 
Athen  und  Hellas  II.  S.  122  | 

8)  *Em'oxono$  xtß  xvdptp  Xax<6v,  Aristoph.  Av.  1023,  auch  (pvial 
oder  ao%(ov ,  was  freilich  auch  der  wgovgagxog  oder  Befehlshaber  der 
athenischen  Besatzung  sein  kann,  welche  die  Bundesgenossen  aus  ihres 
Mitteln  zu  erhalten  hatten,  Zenob.  VI.  32;  vgl.  Thuc.  L  115  und  €L  j 
Inscr.  I.  n.  73;  im  Allg.  aber  Harpocr.  p.  120,  der  die  lac.  Harmosten  rer- 
gleicht,  mit  Osann  Syll.  Inscr.  p.  7  nnd  Böckh  Staaten.  I,  S.  534- 

9)  Kgvnxbf,  Bekk.  Anecd.  p.  272;  vgl.  Schol.  Aristoph.  Thesm.  600: 
xal  iv  f>dö(p  dgxr]  xig  xgvnxai. 

10)  Ueber  die  Kleruchen  s.  oben  §.  117,  n.  5,  [jetzt  bes.  Kirchhof, 
Abh.  d.  Berl.  Akad.  d.  W.  1873.  S.  1  ff.  nnd  die  treffliche  Darstellt!* 
bei  E.  Curtius  griech.  Gesch.  II, 4  S.  250  fgg.  mit  besonderer  Benntiwj 
der  Urkunde  von  Brea  s.  oben  §.  86.  n.  25.],  für  eigene  Beamte  führt 
Böckh  das  Beispiel  von  Delos  (C.  Inscr.  I,  p.  258,  Berl.  Abbh.  183i 
S.  21  [Kl.  Schrift.  V.  p.  453])  an,  wozu  noch  der  korinthische  eMf 
(ii'ovoyog  in  Potidaea,  Thuc.  I.  56.  Von  einheimischen  Leistungen  der 
vrjouoxat  s.  Antiph.  ].  c.  §.  77. 

11)  Aristoph.  Acharu.  510  u.  650  mit  d.  Schol. 

12)  'ExXoyttg,  Hemsterh.  ad  Luc.  Charon.  c.  11,  Böckh  StaatsLI. 
S.  211,  II,  S.  582;  nicht  zu  verwechseln  mit  den  dgyvgoloyoig  unt.  §.165. 

13)  Xenoph.  Rep.  Ath.  III.  5:    roiSro  dh  yiyvtxai  mg  xd  noila  hß 
hovg  ntpnxov:  vgl.  Böckh  II,  S.  585 fgg. 

14)  'Agtaxft'drjg  6  xvgtog  xmv  rpogatv  ysvofiivog  ra|a»,  nach  Demosth 
Aristocr.  §.  209,  vgl.  Thuc.  V.  18  und  über  den  Betrag  selbst  I.  %  mit 
Böckh  I,  S.  522.   Bei  Diodor.  XI.  47  falsch  560;  vgl.  dens.  XII.  40. 

15)  Andoc.  c.  Alcib.  §.  11:  ngtotov  (ilv  ovv  ntioag  vfidg  xöv  yipr 
xaig  noktotv  i£  dgxw  id^ai  xbv  vn  'AgiaxsCöov  ndvxtov  öixaUxaxtrt 
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ayf^ivov,  aigs&slg  Inl  xovxco  Sixaxog  avxbg  ndXiata  dmXdaiov  uvtov 
iteearm  rmv  avpudxoov  iiroi'rjast  ,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  er 
ebon  431  ungefähr  600  Talente  betrug,  Tliuc.  II.  13.  Das  Zeugniss  des 
ledoers  ist  zwar  von  Meier  de  Andoc.  V.  (Halle  1838.  4.)  p.  14-31  in 
lehrfacher  Hinsicht  angefochten  und  von  Grote  VI,  p.  8  durchaus  ver« 
rorfen  worden;  im  Wesentl  chen  hält  es  jedoch  noch  Hertzberg  Alki- 
iades  S.  119  mit  Böckh  I,  S.  525  aufrecht  und  eine  Stütze  dafür  ist 
edenfall9  auch  Aristid.  de  quatuorv.  p.  199:  ovxt  yap  xovg  cpooovg  TIs- 
ixlrjs  etg  ansiQOv  faxiv  6  ifcayaymv,  dXXd  xal  xccvxrig  xrjg  dfifxQiag, 
3  rpt\e  2L'<]:«h<tc -\  tl  £r}xoirjg  top  ctCxiov,  xbv  txaioov  BVQr'jOfig  xbv  oeav- 
ov'  i-xsivog  ydo  faxiv  6  nodg  xoaovxov  ngoayccymv  xovg  qpopovg,  oaov 
rL8%  ßovXopivoig  ytonv  i^rjv.  [Plut.  V.  Alcib.  24:  ntQixHiovg  ano&ct- 
rovrog  intxttvovxsg  ot  drjuaycoyol  xaxä  tttxoov  (tg  iiltav  %a\  xoictxooimv 
mXdvxtov  xtrpdXaiov  dvr\yctyov  ov%  ovxm  xov  noXi^iov  diot  firjxog  xal 
rvxag  dcutavriQOV  ytvopsvnv  xctl  noXvxeXovg  cag  xov  drjuov  ilg  diavoudg 
<ctl  G-fcoQiyä  xal  xaxccaxfvdg  dyaXudxojv  x«i  ttoav  ngoyayovxeg  bezieht 
sich  wesentlich  auf  diese  Erhöhung  von  425-24,  bei  der  Alkibiades 
in  der  Commission  mitwirkte  und  besonders  Kleon  zum  Urheber  zu  machen 
ist  immerhin  nur  Hypothese].  Zur  Zeitbestimmung  Ciarisse  ad  Thucyd. 
epoch.  p.  50.  \ü\e  von  ülr.  Köhler  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1869  8.  62 ff. 
205.  Taf.  X.  veröffentlichten  und  neu  geordneten  Urkunden  über  die 
Tributerhöhung  Ol.  88,  4  (425  -24)  jetzt  in  C.  J.  Att.  I.  n.  35,  mit  des 
ersteren  Auseinandersetzung  8.  142  ff.] 

16)  Andoc.  do  pace  §.  9:  nXiov  rj  Siaxoaia  x«i  %tXta  xdXavxa. 
Aeschin.  F.  L.  §.  175;  vgl.  Franz  im  Intoll.  Bl.  z.  Allg.  L.  Ztg.  1837, 
N.  39—41  und  die  erhaltenen  Tributlisten   bei  Rangabe  L  c.  mit  den 
Berichtigungen  von  Böckh  Staatsh  II,  8.  421  fg.  [Kirchhoff  C.  J.  Att.  L 
p  226  fg..  Köhler  a.  a.  0.  8.  125.  Die  Worte  des  Aristophanes  Vesp.  707  s 
flotv  ye  noXfig  xiXictt  ai  vvv  xbv  qpogov  tyufv  dndyovotv  waren  nahezu 
richtig,  wenn  man  die  von  den  einzelnen  Bundesgliedern  wieder  abhängigen 
Städte  in  Betrarht  zieht];  über  die  [zuerst  Ol.  83,  3  s  445  v.  Chr.  vorkom- 
menden] Steuerprovinsen  (Ärcpexds,  'icovtxog,  vrjoicoxixog,  *EXXriait6vxiog, 
9od%tog  rpooog)  s.  nach  Thür  vi  II.  9  Böckh  a.  a.  0.  S.  599  fgg.  [Kleons, 
durch  den  Widerstand  der  Kitter  raislungcner  Versuch  beim  Volk  eine 
Ermässigung  des  Inseltributes  durchzusetzen,  brachte  man  auf  Rechnung 
einer  Bestechung  mit  fünf  Talenten.    Müller- Strübing,  Aristophanes 
§•  119  —  135  stellt  die  Einleitung  ein«i8  Processes  wegen  da>Qod*oxi'a  gegen 
Kleon  in  Abrede  and  nimmt  nur  eine  Verhandlung  in  der  Volksversamm- 
lung an  bei  der  Uebernahrae  der  Schatzmeisterstelle  durch  Kleon  Ol. 

3  (,426  v.  Chr.);  ob  jener  Versuch  aber  als  eine  durchgreifende  Mass- 
regel zu  betrachten  ist,  nicht  auf  willkürliche  einzelne  Ermächtigung 
abzielt,  steht  sehr  dahin;  das  ßrstcre  stimmt  uicht  mit  der  wichtigen 
Neuordnung  der  Tribute  von  Ol.  88,  4.J 
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§.  158. 

In  diesen  mit  steigender  Härte  geübten  Massregeln 
gelt  sich  übrigens  nur  der  gleichzeitige  Wechsel  der  i 
Politik  ab,  durch  den  die  athenische  Demokratie 
dahin  gelangte,  den  öffentlichen  und  gemeinschaftlichen 
teressen  des  Staats  die  der  herrschenden  Mehrzahl  zu 
tuiren,  welche  dann  selbst  wieder  nur  von  den  Ein 
und  dem  Uebergewichte  einzelner  Führer  abhing.  Ehe 
der  gesammelte  Schatz  die  letzteren  in  den  Stand  setzte, 
Staatskosten  die  Bauten  und  Spendungen  zu  überbieten, 
durch  reiche  Privaten,  wie  Cimon,  einen  entgegengesetzten 
fluss  auf  die  Menge  zu  üben  gesucht  hatten1),  konnte 
jene  Richtung  höchstens  die  Bedeutung  einer  Partei 
chen ;  aber  schon  in  dieser  Stellung  der  Parteien  gegen  ein-  ,1 
ander  prägt  sich  eine  Spaltung  der  Interessen  aus,  die  um  so  ^ 
durchgreifender  wirkm  musste,  als  sie  zugleich  mit  wesent- 
lichen Verschiedenheiten  der  äusseren  Politik 
war.  *>  Ein  grosser  Theil  der  angesehenen  und  wohlhat 
Bürger  schloss  sich  fortwährend  an  Lacedaemon  an  und  ge- 
staltete sich  unter  dessen  Schutze  zu  einer  aristokratischen 
Partei,  deren  Haupt  Cimon  war3),  und  die  zwar  damals  noch 
auf  keinen  Sturz  der  Verfassung4),  wohl  aber  darauf  hinarbei- 
tete, das  erwachende  Selbstgefühl  des  Volkes  im  fortgesetzt» 
Kampfe  mit  Persien  abzuleiten  und  dadurch  die  Eintracht  und 
den  Statu*  quo  in  Griechenland  zu  erhalten  -)  ;  während  die 
Anhänger  der  Verfassung  und  Machtvergrösserung  Athen  s  selbst 
wieder  in  sofern  aus  einander  gingen6),  als  die  gemässigten 
Demokraten  den  Staat  zu  einer  Landmacht  zu  erheben  streb- 
ten, wodurcli  der  begüterte  Mittelstand,  aus  welchem  das  Land- 
heer gebildet  ward,  die  Oberhand  über  die  von  Handel 
Schifffahrt  lebende  Volksmasse  erhalten  musste7):  die  g 
Feldherren  Myronides  und  Tolmides  können  als  Vertreter  die- 
ser eben  so  staatsklugen  als  patriotischen  Richtung  gelten.8) 
Als  aber  Lacedaemon's  Schnödigkeit  vor  Ithome  Cimon's  An- 
sehen gestürzt0),  die  Niederlage  bei  Koronea  den  Kern  der 
athenischen  Hopliten  zernichtet  hatte  1p),  und  Athen  sich  nach 
dem  Verluste  aller  seiner  continentalen  Eroberungen  einzig  anf 
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ine  Seemacht  beschränkt  sah,  fiel  der  Schwerpunkt  des  gan- 
n  Staatslebens  von  selbst  in  den  grossen  Haufen u)  und 
issen  Führer,  deren  Scharfsinn  jenem  bald  die  Vortheile  ent- 
jckte,  die  ihm  die  Umstände  auf  Kosten  der  Gegner  zu  zie- 
iix  erlaubten. 1S) 

1)  Plat.  V.  Pericl.  c.  9:  ilatxovfjtsvog  dt  nXovxco  na\  %Qrniaatvt  dtp 
v  ixeivos  (Ciraon)  dvsld^ßavs  xovg  ntVTjTaj,  diinvov  xe  xad'  TjpsQav 
5  dsoftevcp  nctQinov  'A&rjvaiav  xorl  xovg  TtQsaßvxiQOvg  dfiqtiev vvcov,  x<av 
?  xcoQtvav  xovg  (pQay^ovg  dcpaigcöv ,  ontog  6ncoQi£cooiv  oC  ßovlöpivof 
yvxotg  6  risQixlrjs  -Kaxadrjpaycoyovuevog  XQsnexcct  itQOg  xtjv  xoov  ()/jao~ 
W  Y.aTavopTjv  x.  t.  I.:  vgl.  auch  V.  Cim.  c.  10  mit  d.  Erkl.  e.  Cic. 
ff.  II.  18  nnd  Bergk  Com.  Att.  reliq.  p.  199-202. 

2)  Vgl.  Ro8patt  d.  polit.  Parteien  Griechenlands  S.  19 fg.,  Wachs- 
»uth  Gesch.  d.  polit.  Parteiungen  S.  98fgg.,  Schöll  Sophokles  S.  91fgg., 
od  mehr  in  den  oben  §.  155,  n.  3  cit.  Abhh.  v.  Vischer  and  Büttner; 
ach  Grote  V,  p.  390  fg.  oder  Filon  p.  Glfgg. 

3)  S.  Platarch  V.  Ciraonis  mit  dem  Comm.  v.  Ekker,  Utrecht  1843. 
k  [aod  Bühl,  Qaellen  Platarchs  im  Leben  Kimons]  und  Sauppe  de  causis 
nagnit.  et  labis  Athen,  p.  14—17;  auch  die  Lobrede  bei  Aristid.  de 
[Qaiuorv.  p.  202  214  und  im  Allg.  Th.  Lucas  Versuch  einer  Charakte- 
istik  Kimons,  Hirschberg  1835.  8.,  Vischer  Kimon,  eine  Rede,  Basel  1847. 
^  L.  P.  Ouwersloot  de  vita  Cimonis,  Miltiadis  filii,  L.  B.  1849.  8.  [Zum 
^imonischen  Frieden  s.  ob.  §.  39,  7  and  jetzt  Hendsmann  über  den  sog. 

inionischen  Frieden.  München  1874.  8.  F.  Bissing  Athen  u.  die  Politik 
»eioer  Staatsmänner  479  —  445.  Heidelberg  1862.  55.  S.  preist  Kimon 
1  25.  30  fg.  als  einen  der  in  der  hellenischen  Geschichte  seltenen  Man' 
oer,  „deren  Blick  über  die  engere  Heimath  hinausragt  und  deren  Gesin- 
nung ein  panhellenisches  Gepräge  an  sich  trägt"  im  Gegensatz  zu  Perikles, 
der  „bloss  Athener  war.u  Oncken  a.  a.  0.  S.  68  dagegen  nennt  ihn  den 
„ehrlichen  Aristokraten",  „der  ohne  es  zu  wissen  und  zu  wollen  dem  Er 
starken  der  demokratischen  Richtung  selbst  die  grösste  Förderung  ge- 
bracht", der  den  Demos,  den  vierten  Stand,  kriegerisch  und  thatkräftig 
zu  erhalten  ernstlich  bemüht  war,  vgl.  die  weitere  Charakteristik  S.  88  fg. 
Zar  zeitlichen  Bestimmung  der  Vorgänge  «wischen  479  u.  445  v.  Chr. 
s.  A.  Schäfer  disputatio  de  rerum  post  bell,  persic.  usque  ad  tricennale 
foedus  in  Graecia  gestarum,  Lips.  1865.  124  S.  und  Ullrich,  die  helleni- 
schen Kriege.  Hamb.  Progr.  1868. J 

4)  Wie  man  es  wohl  aus  Demosth.  Aristocr.  §.  205  nach  der  ge- 
wöhnlichen Lesart:  Ki'p(ovctt  oxi  xrjv  itdxQiov  (ifisxivTjae  noktxsiav  iq> 
iccvxov,  abgeleitet  hat;  vgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  5  und  im  Ind.  lect. 
Hai.  1849—50;  auch  Funkhaenel  Quaest.  Demosth.  p.  66  oder  Zeitschr. 
f.  d.  Alterth.  1886,  8.  1047 ,  Droysen  das.  1841t  S.  217  und  Voerael  in 
N.  Jahrb.  LXV1,  S.  109 ;  dort  aber  muss  mit  Bekker  [Voemel  u.  A.J 
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vielmehr  Ilagtmv  gelesen  werden,  worin  schon  Saappe  p.  21  die 
wechselung  mit  Miltiades  (Her.  VI.  136)  erkannt  hat  und  Vischer 
seine  eigene  früher  gehegte  Ansicht  jetzt  S.  54  diesem  beistimmt.  [M 
Strübing  über  den  Process  Kimon's  nach  der  Einnahme  von  Tbas* 
über  Kimon's  Politik  in  Aristophanes  etc.  S.  274  ff.  trägt  dieselbe 
mnthung  vor,  ohne  seine  Vorgänger  zu  nennen.] 

5)  Plut  V.  Cimon.  c.  15—18;  vgl.  V.  Pericl.  c.  10  nnd  mehr 
Heeren  III.  1,  S.392fgg.,  Wachsmuth  Alterth.  I,  S.  577  fg.,  Viacher  oE 
garch.  Partei  S.  9fgg.  Büttner  Hetärien  S.  28  fgg.  [Der  Vorschlaf >f 
Periklcs  alle  Hellenen  klein  nnd  gross  zu  einem  avllo'/oi  in  Athen 
zuladeu  zur  Berathung  der  Herstellung  der  Heiligthümer ,  aar  Darb 
gung  der  Siegesopfer,  zur  Errichtung  eines  völlig  freien  und  siehe 
Seeverkehrs  (Plut.  V.  Per.  17)  scheitert  am  Widerspruch  von  Lacedäm 
vgl.  Oncken  Athen  u.  Hellas  II.  S.  130  ff.  bes.  150  ff.,  der  ihn  mit  Wal 
scheinlichkeit  zwischen  448  u.  446  v.  Chr.  setzt.    Gleichzeitig  war  a* 
Kimons  Tod  durch  Perikles  jener  faktische  friedliche  Zustand  gegeoü 
den  Persern  und  die  stillschweigende  Anerkennung  gewisser  Grunzen  erfeigt 
über  die  hinaus  Kriegsunternehmungen  vermieden  werden,  die  man  a 
Cimonischen  Frieden  zu  bezeichnen  pflegt  s.  E.  Curtius  gr.  Gesch.  IL* 
S.  181  ff.  814  mit  Bezugnahme  besonders  aif  die  darnach  sich  rieht« 
den  Münzverhältnisse.] 

6)  Eurip.  Suppl.  238  ff. :  robis  y«p  nolizoHv  fitgide^  ot  oip'wi 
avcoytlfis  Tf  nlfiövcov  t  iocoo'  ati'  ot  Ö%  ovr.  ?xorxfi  *at  osavi^wui 
ßiov  Sttvoi\  vtftovzss  tw  (p&öpG)  nlttov  utoog  ttg  tov$  izOPta;  xtrij 
atf  iuaiv  xaxa,  ylooocaig  novtjouiv  izoootaxuv  (prjXovptvot'  tgtür  ät 
q<üv  ij  *v  picea  aojfct  nöifif,  xdcpov  (pvXdcaova  ovxtv  av  Tci-tj  zolif. 
vgl.  Orest.  920,  auch  Plat.  Republ.  VIII,  p.  564  fg.  und  Aristot  Politit 
IV,  [VI]  9.  3. 

7)  Vgl.  oben  §.  67,  not.  2  mit  §.  61,  not.  6  und  Passow  OpMfc 
p.  17;  im  Einzelnen  Thucyd.  I.  105  fgg.  und  Diodor.  XI  81  fgg  mit  Ka- 
ger phil.  histor.  Stud.  I,  S.  156  fg.  172  fgg. 

8)  Vgl.  Chr.  Roth  deMyronide  et  Tolmida  Ath.  dueibus,  Marb.lSAL 
8.  und  über  Tolmidcs  insbes.  Aeschin.  F.  L.  §.75  und  lausan.  I.  ft| 
über  Myronidcs  Aristoph.  Eccles.  320  (302 ff.):   uU'  ovZi, 
ot  rjQisv  6  ytvvcidccs,  ovSeig  av  i rolpa  ta  rijs  n6lsa>i  dtoixftv  ti\ 

q?bQ(OV. 

9)  S.  oben  §.  36,  n.  10 fgg.  und  Pausan.  IV.  26.  2.  Die  Zeit 
Ostracisirung  schwankt  freilich  zwischen  462  (Kröger  S.  255),  460 
tenis  ad  Plut.  Pericl.  p.  107),  458  (Müller  z  Aeschyl.  Eum.  S.  118  ,  vgl 
Meier  in  Hall.  Encykl.  III.  7,  S.  186  und  de  Andoc  V,  p.  86;  dochgia^ 
sie  jedenfalls  der  Schlacht  von  Tanagra  vorher.  [Zum  Process  geges 
Cimon  s.  Oncken,  Athen  und  Hellas  I.  S.  135  und  Müller-Ströbing,  Ari- 
stophanes etc.  S.  273—283.  Der  letztere  setzt  den  Process  gegen  Cinon 
aus  allgemeinen  Wahrscheiulichkeitsgründen  nicht  uach  der  fciawüau 
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on  Tha  sos,  sondern  nach  dem  Auftreten  der  spartanischen  Gesandtschaft 
n  Athen.] 

10)  S.  oben  §.  37,  n.  10  mit  Plut.  Leg.  IV,  p.  707  und  Aristot.  Po- 
itic.  V.  2.  8  [VIII.  3.  7]:  xcci  iv  'd&rjvaig  dtvxovv xoav  it&tfj  ol  yvwQi^ot 
Idxxovg  iytvovxo  dia  xo  ix  xaxaXoyov  OTQCtxtvto&ai  vno  xov  Aaxcovixov 
:6l£fiov. 

11)  Vgl.  Koscher  Elio  I,  8.  383  fgg. 

12)  Vgl.  Xenoph.  Bep.  Ath.  c.  1  u.  2;  auch  Pastoret  Hist.  de  la 
egiaL  VII,  p.  450  fgg.  [und  Muller-Strübiog  a.  a.  0.  8.  291.J 

§.  159. 

Wohl  war  es  dem  Schöpfer  dieses  Systems ,  Perikles *), 
aicht  um  den  grossen  Haufen  als  solchen  zu  thun ;  aber  wenn 
ff  mit  der  Allgewalt,  zu  welcher  sein  Talent  ihn  berechtigte, 
regieren  und  sein  Haupt  mit  dem  Glänze  des  Staats  umgeben 
wollte,  so  boten  ihm  die  bestehenden  Formen  keinen  andern 
Weg  dazu  dar,  als  sich  der  Mehrheit  durch  solche  Mittel  zu 
versichern,  die  ihre  materiellen  Interessen  und  ihren  Herrscher- 
stolz zugleich  befriedigten8);  und  dazu  gab  ihm  das  Verhält- 
niss  der  Bundesgenossen  den  reichsten  Stoff  an  die  Hand.  Die 
Prachtgebäude,  welche  er  mit  ihrem  Gelde  aufführte,  machten 
Athen  zur  Bewunderung  Griechenlands  und  verschafften  Tau- 
senden von  Menschen  Brod3);  aus  derselben  Quelle  schöpfte 
er  die  Mittel,  um  den  Demos  nicht  nur  für  die  Erfüllung  seiner 
richterlichen  und  kriegerischen  Pflichten  zu  besolden  4),  sondern 
ihm  auch  an  Festtagen  |und  zwar  zunächst  nur  an  dengrossen 
Festtagen  der  Panathenäen  und  Dionysien]  ausserordentliche  Ge- 
nüsse zu  spenden  6) ;  und  wenn  die  Inseln  ihr  Recht  in  Athen 
zu  holen  gezwungen  wurden ,  so  geschah  dieses  zugleich  um 
ihre  Abhängigkeit  zu  beurkunden  und  um  den  Verkehr  in  der 
Hauptstadt  und  die  Zahl  der  Processe  zu  vermehren,  durch 
die  der  athenische  Bürger  beschäftigt  und  erhalten  wurde.8) 
So  lange  er  lebte,  liess  freilich  die  hohe  Reinheit  seines  Cha- 
rakters 7)  die  Nachtheile  nicht  klar  hervortreten ,  welche  mit 
diesem  Systeme  in  materieller  sowohl  als  moralischer  Hinsicht 
verbunden  waren ;  durch  die  persönliche  Auctorität,  die  er  über 
die  Gemüther  der  Menge  bewahrte,  ohne  sich  je  zum  Schmeich- 
ler derselben  zu  erniedrigen R),  hielt  er  die  Launen  und  Lüste 
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derselben  in  weiser  Schranke;  und  seine  zwiefache  Mi 
schaft  als  Redner  und  Feldherr  •)  bewahrte  den  Staat  ef 
sehr  vor  Rathlosigkeit  als  vor  Schwindelei ;  aber  je 
die  Anstrengungen  waren,  deren  es  bedurfte,  um  den 
den  Sturz  im  Innern  und  nach  Aussen  zu  verzögern  10)„ 
jäher  erfolgte  dieser,  als  der  Tod  das  Staatsgebäude 
Atlanten  beraubte  1 1)  und  nichts  als  ein  verwöhntes  Volk  z 
liess18),  welches  bei  der  schnellen  Erschöpfung  seiner 
quellen  dieselben  Grundsätze,  die  bisher  das 
Staats  gegen  seine  Unterthanen  geleitet  hatten,  auch  gegen 
seine  begüterten  Mitbürger  anzuwenden  kein  Bedenken 


Verfahre« 


I)  Vgl.  s.  Lebensbeschreibung  bei  Plutarch  (ed.  Sintern*, 
1835.  8.)  [mit  der  Abhandlung  von  H.  Sau] >pe  über  die  Quellen  dei^H 
tarch  für  das  Lebeu  dpa  Perikles  in  Denkschr  d.  Gott.  Gesellsch.  der 
Wissenscb.  1867.  Bd.  XIII  und  Röhl,  Qaellen  des  plnt.  Perikles  xjfbi 
f.  Pbilol.  1868.  S.  657  ff.,  H.  J.  Nassaer,  Noordewier  Comment.  Lit  Göt- 
tin, quaestiones  duas  ad  Plutarcb.  Periclis  vitam  pertinentes  DofjfH 
1869.  8.]  nnd  von  Neuem  im  Allg.  Bayle  Dict.  bist.  T.  III,  p.  L'ö'Jöfcf, 
Barthel.  voy.  d'Anach.  iutrod.  P.  II,  sect.  3,  Heeren  HI.  1,  S.  :-^«H 
Droraann  Verfall  S.  234—240,  Wacbsmuth  I,  S.  579—588;  BGckh  Ont 
de  Pericle,  Berl.  1821  oder  in  Friedemann's  Bibl.  script.  latio.  K 
p.  176-191,  [(Ges.  kl.  Schriften  I.  p  82  -  103)],  Süvern  über  Aristoph.  W 
ken  S.  59-61,  Bötseher  Aristophanes  a.  s.  Zeit  S.  93—99,  K.  F.  We 
über  Perikles' Staudrede  bei  Thucydides  (Damist.  1827.  4)  S.  20  fgg.,  J.^f 
Kutzen  de  Pericle  Thocydideo  spec.  I  et  II,  Vratisl.  1829-31.  a  1 
dessen  Perikles  als  Staatsmann  während  der  gefahrvollsten  Zeit  sei 
Wirkens,  Grimma  1834.  8.;  femer  Boot  und  Clarisse  de  Periclis  viti 
Ann.  Acad.  Traj.  1833  -34,  S.  W,  Tromp  de  Pericle  ejusque  reip  Atbti. 
administratione,  L.B.  1837.8.,  Plass  Gesch.  Griech  III,  S.  128fgg^  Bütt- 
ner Hetärien  S.  33  fgg.,  Eckermann  in  Hall.  Encykl.  III.  17,  S.  1  feg.  Xi 
buhr  griech.  Gesch.  II,  S.  17  fgg.,  Grote  V,  S.  573  fgg.,  Freese  Partei 
kämpf  S.  8 fgg.,  Filon  p.  61  fgg.,  lOncken,  Athen  und  Hellas  IL 
S.  1—200;  Curtius  griech.  Geschichte  II, 4  S  188  —  338.  402ff.  812- 
814 ,  Adolf  Schmidt,  Perikles  und  sein  Zeitalter  in  seinen  Epochen  od 
Katastrophen.  Berl.  1874.  S.  1-  179,  M.  E.  FilleuL,  Histoire  du  siede  de 
Pericles,  2  Bde.  Paris  1873.  8.,  deutsch  bearbeitet  von  Ed.  Döfelex. 
Leipz.  1874.  Für  die  Dauer  des  politischen  Einflusses  von  Perikles  be- 
sonders wichtig  Plut.  V.  Pericl.  16:  xtoouQdxovxa  ptv  *ri?  nqmuwmk 
E(fidktaig  xal  AfioxQaxaig  xat  Mvgwvi'öais  xal  Ki'umct  xui  Ttlpßmj 
xal  Ouvxvdi'Sais,  petd  Ös  ttjv  Sovxvdiöov  xaxdlvotv  xui  xer  <wrr 
xioubv  ovx  ildxxto  xeov  mvxtxaidtxa  ixwv  öitjvfxfj  xal  u i a v  »i*qt  b 
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:atg  ivtcevotaig  axQaxrjyi'atg  aQxnv  xal  dvvaoxttav  nxTpaptvog  i<pvXa£tv 
'avtov  dvalaxov  vno  zQrjpdxcov.  Selbstverständlich  sind  diese  fünfrehn 
fahre  in  jene  vieizig  mit  einzurechnen,  sie  sind  weiter  von  seinem  Tode 
in  «orückznrechnen,  nicht  von  seiner  Verurtheilung  430,  und  dabei  in 
drei  Penteteriden  zu  verwandeln,  also  in  «wölf  Jahre  wie  Müller-8trübing 
Ariatophaues  etc.  S.  301  vorschlägt;  wir  kommen  auf  das  Jahr  444 
Chr.  als  den  ungefähren  Terrain  der  Verbannung  des  Thucydides.] 

2)  Böckh  Staatsh.  I,  S.  304:  „Perikles  war  ein  zu  geistvoller  Mann, 
als  dass  er  die  Folgen  seiner  Maassregeln  verkennen  konnte;  aber  er  er- 
blickte keine  andere  Möglichkeit,  seine  und  des  Volkes  Herrschaft  in 
Hellas  eq  behaupten;  er  erkannte,  dass  mit  ihm  Athen1»  Macht  unter- 
gehen würde,  und  suchte  sich  möglichst  lange  zu  halten  ;  übrigens  ver- 
achtete er  den  Haufen  ebenso  sehr  als  er  ihn  futterte" ;  vgl.  ihn  selbst 
bei  Thuc.  II.  64  und  ra.  Gesch.  d.  piaton.  Philos.  I,  8.  12 fg.  [Die  Um- 
wandlang war  auch  nicht  im  Charakter,  doch  im  äusseren  Auftreten  des 
Perikles,  welche  Plat  V.  Pericl.  15  als  eine  nach  des  Thucydides,  des  Mele- 
siaa  Sohn,  Verbannung  sich  vollziehende  schildert;  ovxi&  6  avxog  r\v  ovd' 
•juor'cog  %$iQori&Tiq  xcö  drjftoa  xal  QaSiog  vn&ixsiv  xal  avvEvdidovat  xaig 
ixi&vuifaig  aaniQ  nvoaig  xvSv  noXXoiv  all'  ix  xrjg  dveifiBvrjg  ixsforjg  xal 
v7tQ&Qvnxoiitvi]g  ?via  drjpaycoyiag  coojibq  dv&rjQag  xal  fialaxrjg  aQtxovt'ag 
aQiaxoxQaxixrjv  xal  ßaailixrjv  ivrsivdptvog  nolixdav  muss  auf  das  rechte 
Mass  zurückgeführt  werden  und  findet  in  des  Thucydides1  Charakteristik 
des  Mannes  seine  Begränzung,   vgl.  Oncken,  Athen  u.  Hellas  II.  S.  20 
Note  5.] 

3)  Tdiv  dva&t]udx<ov  xcov  in  ixsivoig  axa&ivxmv  xo  xdXXog,  nqonv- 
Kttia  xavxa,  o  naQ&svcov,  oxoai,  vscoooixot\  Demosth.  Androt.  §.  76,  vgl. 
Aristocr.  §.  207;    [ritQixlrjg  xal  drjiiaycoyog  cov  dya&og  xal  q^xcoq  oqi- 
oxog  ovxcog  ixoGfiqoE  xrjv  noltv  xal  xotg  ifgoig  xal  xoig  ava&rjfiaai  xal 
xoig  dlloig  anaaivt  aiox'  frt  xal  vvv  xovg  tlaarpixvoviiivovg  tlg  avxqv 
vopLi'fciv  /ajj  ftovov  dgxBiv  d£iav  etvai  xwv'EXXrjvcov  dlld  xal  xmv  alloov 
dndvxoop  Isoer.  n.  dvxdoo.  §.  232.]  und  Plut.  Pericl.  c.  12  u.  13  mit 
Böttiger  Andeut.  S.  70  -  80,  Jacobs  verm.  Schriften  III,  S.  485,  Wachs- 
muth  II,  S.  634,  und  was  sonst  Kunstgeschichtliches  in  Müller's  Hand- 
buch S.  91  fg.  citirt  ist.  [Vgl.  insbesondere  E.  Breton,  Athenes  däcrites 
1862,  Beute  l'Acropole  d'Athenes,  2  Vol.  1853.  54,  E.Curtius,  gr.  Gesch. 
II.4  S.  307 fg.  819 fg.,  Michaelis,  der  Parthenon,  Leipz.  1871,  Wachsmutb, 
Stadt  Athen  I.  1874.  bes.  S.  543  ff.,  Filleul,  Siecle  dePericles  I.  p.  323 fg. 
Oncken,  Athen  u.  Hellas  II.  S.  107  macht  mit  Recht  aufmerksam  auf  die 
ausserordentliche  Förderung  der  Arbeit  der  Frauen  durch  Perikles.] 

4)  Vgl.  oben  §.  125,  n.  3  und  über  den  Richtersold  §.  134.  n.  20, 
über  don  des  Krieges  §.  152,  n.  20 ,  den  (ita&og  ixxXrjoiaoxixoe  (§.  128, 
n.  13)  und  ßovltvxixog  (Hesych.  I,  p.  750)  fügte  allerdings  erst  die 
Folgezeit  hinzu,  [üeber  die  Erhöhung  des  Heliastensoldes  von  zwei  auf 
drei  Obolen  durch  Kleon  s.  Müller-Strübing ,  Aristophanes  etc.  S.  148 
d.  i.  39 
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—Jtt,  weicher  die  Maßregel  als  darch  die  Theuerong  und  Vexüen*t- 
losigkeit  lang  andaaernder  Kriege  ganz  gerechtfertigt  findet,  sobald  über- 
haupt man  die  Einführung  des  Richtersoldes  durch  Perikles  als  berech- 
tigt zogiebt.  Zum  Ekklesiastensold  s.  Sprichwort:  oßoXdv  wiqt 
T7)S  (Jiaovönjjg)  Mein.  Fragm.  Comic.  IV.  p.  700  mit  Bezug  aal  Kai- 
listratos  nagvonrjg;  ob.  in  der  That  Zeitgenosse  ies  Perikles,  wie  Carciai 
EL«  S.  221  annimmt?] 

5)  Plut.  V.  Pericl.  c.  9:  xai  raja  tfempixots  xai  öixaoxixoig  ujp- 
paotv  aXXatg  xe  pia&oqtOQCtig  xai  %OQ^yi'aig  avvdtxdaag  to  nkrj&og  iiQtjr* 
xaxd  trjg  l|  'Joifov  itdyov  ßovXrjg:  vgl.  Böckh  Staaten.  L  S.  304  fg.  [a. 
E.  Curtius  gr.  Gesch.  II, 4  S.  21317.]  und  über  das  famoixo*  iDsbt-sond. 
Schol.  u.  Argum.  Demosth.  Olynth.  §.  2.  p.  9:  oox  ovtog  to  xalmmw 
fttätoov  Xi&ivov  nag  avtoig,  aXXd  fcvkivtov  avun.^yi  vuti  wr  ixgCcav  jut't 
ndvtcov  xaxaXaftßdvsiv  tonov  onsvdovxcov  nXrjyai  tt  iyivovto  xaY  xov 
xai  xgavpata'  tovxo  xcoXvoai  ßovXrj&tvttg  ot  ngototcartg  xeov  A&TjvuiQt 
covrjxovg  inoir\öavto  tovg  tönovg  xai  txaatov  i'fitt  didovai  dvo  oßoi#is 
xai  xataßaXovta  &$av  £%siv'  tva  dt  ^  r)  doxcSoiv  ot  nivrjxtg  t<ä  ataXtc- 
uuti  Xvnsfa&cti ,  e*x  tov  ötffiooiov  Xapßdvtiv  txaotov  ttax&r}  tovs  d*v 
oßoXovg,  [und  SchoL  Lucian.  Timon  49:  prjizoo  Öi  tov  ötdtgov  dia  Xi&tcnr 
xattoxtva6fiivov  xai  avggtovttov  tcSv  dv&gmnwv  inl  trjv  df'ov  xai  vvztog 
tovg  xönovg  xaxaXafißavovttov  6xXr]ong  tt  iyivovto  xai  futxai  xai  nlq- 
yai'  i*Öo£tv  ovv  tovg  toxovg  (aio&ovv  Tva  txaoxog  lxmv  T0V  olxtiov  to- 
nov prj  ivoxXotto  tpvXdttwv  xai  ftgoxataXafißdvcov  u/,  te  firjv  vcztg&T 
ditoottgoCto  trjg  &iag'  intiÖrj  dt  rjXaxtovvto  ot  Ttivrjttg  xoov  nXovnimv 
noXXov  xai  txoi'pov  uto{f oi^ibvcov  to  ttg  tovto  dvdXmpa  ij  nolig  xugti 
XSv  ix  reav  xoivtov  txdaxcp'  dgaxprj  Öt  rjv  to  dtdöfitvov  xai  ovxt  nXtor 
i^rjv  öovvat  dgaxp  r\g  ovxt  iXattov^  tog  firjtt  ot  nXovoioi  did  tov  fgvnt 
nXtovtxtoitv  (ArjtB  ot  7ttvrjxtg  did  ntviav  ßidfcoivto'  Zoixtv  ovv  ö  vno~ 
xtifitvog  xöAa£  dTjpiag  xijv  toiavxtjv  iyxi  loiod'rjvat  nag  J&rjvaiav  dut- 

j  oum  j  mit  Böckh  Trag,  princ.  p.  38,  Hermann  Opusc.  II,  p.  151,  Petersen 
vita  Aeschyli  §.  30,  welchen  Fritzsche  Merc.  judicum  p.  20  fg.  nicht 
widersprechen  sollte,  so  richtig  dieser  auch  nachgewiesen  hat,  wie  das- 
selbe von  der  ursprünglichen  dtmßtXia  (Aristot.  Politic.  II.  4.  II)  zun 
ordentlichen  Betrage  eii;er  Drachme  (Philoch.  b.  Harpocr.  p.  146;  Zenob. 
III.  27)  gestiegen  war,  insofern  nämlich  die  theatralischen  AufFuhrungea 
drei  läge  in  Anspruch  nahmen ,  s.  Gottesd.  Alterth.  §.  59,  n  24,  auch 
Sauppe  im  Philol.  III,  S.  631  und  Böckh  selbst  S.  314;  als  amtliehe 
Bezeichnung,  namentlich  wo  es  von  den  Hellenotamien  ausbezahlt  wird 
(Staats Ii.  Ii.  S.  10)  kann  daneben  der  alte  Ausdruck  immer  noch  fort- 
bestehen. [Vgl.  auch  Oncken,  Athen  und  Hellas  II.  S.  30  fg.  Ueber  die 
Beschränkung  zunächst  auf  die  im  Text  genannten  Pestaeiten  s.  Heajea, 
fttmoixd  xQWuta.  Harpocrat.  s.  v.] 

6)  8.  §.  157.  n.  7  und  insbea.  Xenoph.  Rep.  Ath.  I.  lf.  u.  17;  über 
die  allgemeine  Bedeutung  des  Bich tergeschäl ts  für  den  gemeinen  Atheuer 
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aber  Ariatoph.  Vesp.  314  (300):  dni>  yag  zovSe  pi  tov  (ito&aQi'ov  tqi'xov 
avxov  ?zeiv  dXtptza  Sit  x«l  £vXu  nmipov ;  auch  v.  625  und  Eccles.  587. 

7)  S.  Thac.  II.  65,  Isoer.  de  pace  g.  126,  Plut.  V.  Pericl.  c.  15,  und 
im  Allg.  s.  Verteidigung  bei  Aristid.  T.  II,  p  159-202.  lüeber  die 
Anklage  und  Verurteilung  des  Perikles  s.  Oncken,  Athen  und  Hellas. 
Müller-Strübing  a.  a.  0.  8.  565  -  603.  590  fg.] 

8)  Thucyd.  ibid.:  nuteize  ro  nXrj&ug  iiiv&iQcog  xca  ovx  jjyezo  pccl- 
Xov  vn    avzov  rj  avzog  r]yi  r)iu  ro  (mt)  xzoifiivog  f{  ov  TCQoarptovzmv  trjv 
dvvapiv  Tzqdg  ijdovqv  tt  Xiyuv,  «U'  i'zcov  £ny  d^ttoan  xcrl  izQog  oQytjv 
n  dvTttTTttv.  Vgl.  Plut.  V.  Pericl.  c.  5  u.  15,  und  über  die  Macht  seiner 
Rede  Cie.  de  Orat.  II.  22,  Diodor,  XII.  40,  und  die  Erkl.  iu  Aristoph. 
Acharn.   v.  536  und  Davis    ad  Max.  Tyr.  IX.  8,  p.  165  Reisk.  [sowie 
Blass,  attische  Beredsamkeit  L  8.33-37.    Zu  Perikles  Gebet  beim  Be- 
steigen der  Rednerbühne:  firjSi  Qtjua  ixntoifv  dxovio?  avzov  noog  tj?v 
nQO*einivr)v  zQtfav  dvdgfioazov  Plut.  V.  Per.  8;  Praec.  ger.  reip.  c.  8. 
p.  803;  ne  quod  sibi  verbum  iu  ment^m  veniret,  quo  populus  offendere- 
tur  Qaintil.  Inst.  or.  XII,  9,  13;  —  firjStv  «uro  grjpot  ininiXuoat  toi« 
ovtov  oniQ  ovv  fyiXXtv  inz^azvvsiv  tov  8r)pov  7tQoouing  avzto  yivo> 
pivov  %al  dßuvXqzov  So£av  Ael.  V.  Hist.  IV,  10  und  zu  seinem  Selbst- 
gespräch bei  üebernahme  der  Strategie:  nooGi%t  FliQixXiig,  iXiv&ioav 
(iiileis  aQinv  x«l  rEXXt)vco7'  xai  'A&ij*aiuv  Plut.  Moral,  p   223  Dind. 
fgl.  Müller-Strübing,  Aristophanes  u.  d.  historische  Kritik  1873.  8.  53  fg. 
Note.  E.  Curtius ,  (gr.  Gesch.  II.  *  S  225 J  legt  auf  die  häufige  Strategie 
des  Perikles  das  grösste  Gewicht,  betont  aber  auch  wie  Oncken,  Athen 
und  Hellas  II.  S.  66  seine  Stellung  zur  obersten  Finanzverwaltung.  Diese 
tasst  dagegen  und  zwar  bestimmt  als  das  Amt  eines  xapiag,  intpiXjjzrjg 
zoo v  xotvcov  nQoaödüJv  (.8.  151,  16),  mit  dein  die  Bezeichnung  als  71^0- 
ozdzrjg  zov  Sripov  identiticirt  wird,  ganz  in  erster  Linie  auf  Müller- 
Strübing  a.  a.  0.  S.  382,  er  weist  unter  anderm  hin  auf  die  Stelle  des 
Telekleides  (Plut.  V.  Pericl.  16):  noXaäv  zs  (pooovg  avzdg  zi  nöXitg  zag 
l*iv  Stiv  zdi  d'  dvaXvttv.    Wenn  Curtius  II. 4  S.  814  □.  48  jetzt  ab 
weichend  von  früher  uud  von  dem  im  Texte  S.  224  noch  Angenommenen, 
nur  nicht  als  näher  bestimmbar  Bezeichneten  „ein  die  Geldwirthschaft 
beherrschendes  Schatzmeisteramt  als  vor   Euklid  gar  nicht  denkbar" 
nennt,  so  sehon  wir,  wenn  auch  inschriftlich  diese  Stellung  bisher  noch 
nicht  nachweisbar  ist  (Köhler,  delisch-attischer  Bund  S.  151),  durchaus 
keinen  Grund  ein  gegenüber  demZeugniss  des  Idomeneus  (Plut. V.  Aristid.  4), 
gegenüber  den  indirekten  aber  bestimmtenVoraussetzungen  bei  Thuc.  II.  13, 
Diod.  XII,  38.  gegenüber  der  Auffassung  der  Komiker,  insbes.  der  Ritter 
des  Aristophanes,  wo  der  Paphlagon  als  zaptag,  nicht  als  ozoazqyog  ge- 
stürzt wird,  an  dem  Vorhandensein  eines  vierjährigen  gewählten  top  tag 
des  Staates  vor  Euklid  zu  zweifeln.   Das  Wichtige  wird  immer  Bein  den 
von  Böckb,  Staatsh.  L  S.  235  so  vorsichtig  bezeichneten  Punkt  zu  be- 
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stimmen,  das  Verhältniss  zu  den  Hellenotamien,  so  lauge  diese 
ten,  in  Bezug  auf  Verwaltung  der  Tribute.] 

9)  Ueber  seine  Feldsüge  vgl.  Plut.  c.  19  fg.  mit  C.  E.  R. 
de  rebus  Athenicnsium  Pericle  potissimum  duce  gestis,  Gott.  1834j 
und  über  diesen  Verein  im  Allg.  Isoer.  Panatb.  §.  143  u.  Aristot. 
V.  4.  4.  Sein  Gehülfe  ngog  tag  atQatrjyiag  Menippus?  Plut.  praec. 
lit.  c.  15. 

10)  Nach  Thucyd.ll.  13  hatten  die  Bauten  und  die  Belager  ang 
Potidaea  bis  zum  Anfange  des  peloponn,  Kriegs  3700  Talente 
mehr  s.  bei  Meier  über  die  Kosten  der  Werke  des  Perikles  hinter  LeakA^ 
Topogr.  von  Rienäcker  8.  426  -  438  und  deren  zweite  Auflage  v.  Sauppe 
S.  331-843.    Die  Kosten  der  Belagerung  von  Samos,  bei  der  die 
Maschinen  (Plut.  V.  Per.  c.  27,  Schol.  Aristoph.  Vesp.  283),  1200 
nach  Isokr.  n.  dvxiÖ.  §.  111  u.  Cornel.  Nep.  Timoth.  c  1  [sowie  der 
nungsurkunde  des  Schatzmeisters  der  Athene.  Kirchhoff  C.  J.  Att.  I  .n.  177? 
deckte  die  Steuer  der  Samier  (Thuc  I.  117)  von  200  (Diodor.  XII  28} 
nur  schwach.  Vgl.  Böckh  I,  S.400,  auchManso's  Sparta  II,  S.  398-401 

11  j  Wachsmuth  I,  S.  587:   „Leider  hat  die  Geschichte  dargethan, 
dass  nach  Perikles' Tode  die  Gewähr  seiner  Staatseinrichtungen  mangelt«: 
und  unleugbar  ist,  dass  er,  wie  so  oft  grosse  Herrscher,  den  Staat  for 
seine  eigentümliche  Kraft  zurichtete  .  .  dazu  endlich  war  das  kunst- 
volle Staatsgebäude  auf  äussere  Macht  und  Gewaltthätigkeit  gebaut  und 
diese  hat  rasche  Abwandlungen";  vgl.  auch  Kortüm  in  Bremi's  philoL 
Beitr.  I,  S.  36 :  „ Athen's  Unstern  erschien  mit  der  Geburt3-  oder  Todes- 
stunde des  Perikles;  denn  des  Stifters  Hingang  zerstörte  das  mühsam 
erbaute  Werk;  die  Fehler,  nicht  die  Tugenden  desselben  dauerten  fort," 
und  im  Allgem.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  12:    iytö  de  voui'£co  xöv  totovxot 
novrjQüv  elvai  ngoatdtrjv,  oatig  xov  naQÖvtog  xqovov  imuf leiten,  aliä 
urt  nctl  tov  {tilloviog  7iQOvositaiy  xai  td  rjdiata  tfö  nliföttj  xagaitnä* 
rec  ßeltiatUj  ovfißovlevei. 

12)  Plat.  Gorg.  p.  515  E:  tavti  yerp  tynys  uxovto,  Jhgixlea  r.;  -a  - 
xivai  Aftrivui'ovg  agyovg  xal  fitilovg  viai  Xäkovg  xai  q^ilccgyvgovg.  tig 
[AiodoipoQiav  ngiotov  xataot rjoavta :  vgl.  Plut.  V.  Pericl.  9  u.  11  und 
mehr  im  Allg.  bei  J.  Chr.  Gottleber  de  moribus  Periclis  a  Piatone  in 
Gorgia  expressis,  Mis.  1775.  4 ,  F  S.  Meixner  Plato's  Urtheile  über  Pe- 
rikles, München  1836.  4.,  J.  Ogienski  Pericles  et  Plato,  Vrat.  1837.  8., 
A.  Kayssler  de  judicio  quod  Plato  de  Pericle  fecit,  Glog.  1837.  4.;  auch 
0.  Müller  Geschichte  d.  griech.  Lit.  II,  S.  15  fg.  und  Böckh  Staaten.  I, 
S.  272  fg. 

§.  160. 

Ob  und  welche  Aenderungen  Perikles  ausserdem  in  der 
Verfassungsforin  und  dem  Organismus  des  athenischen  Staats 
selbst  veranlasst  habe,  um  diese  von  ihm  hervorgerufene  und 
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I^ogünstigte  Richtung  auch  äusserlich  zu  stützen  l),  ist  schwer 
nachweisbar,  und  jedenfalls  bedurfte  es  deren  auch  nicht,  da 
die  Keime  zu  letzterer  längst  vorhanden  waren  und  nur  die 
Irlindernisse  weggeräumt  zu  werden  brauchten,  die  ihrer  Ent- 
w^ickelung  bisher  im  Wege  gestanden  hatten.    Dazu  aber  ge- 
nügte einerseits  der  bereits  erwähnte  Sold,  der  der  niederen 
"Volksmasse  nicht  nur  die  Müsse  gewährte,  sondern  die  directe 
Aufforderung  an  sie  enthielt,  ihre  verfassungsmässige  Theil- 
xvahme  an  den  Gerichten  zu  einer  Wirklichkeit  zu  machen  und 
sich  dadurch  thatsächlich  in  den  Besitz  der  Staatshoheit  zu 
setzen2) ;  anderseits  die  Beschränkung  des  areopagitischen  Rathes 
auf  seine  blutrichterlichen  Functionen,  durch  welche  Ephialtes, 
allerdings,  wie  es  heisst,  auf  Perikles'  Betrieb 8),  das  Volk  eines 
unbequemen  Warners  entledigt  und  die  augenblickliche  Stim- 
mung der  Mehrheit  zum  höchsten  Massstabe  seiner  Beschlüsse 
erhoben  hatte,  [freilich  immer  aber  noch  mit  strenger  Schei- 
dung der  Volksversammlung  (Ekklesia)  und  des  Volksgerichts- 
hofes f  Heiiaea)],  jedenfalls  erklären  diese  beiden  Umstände  schon 
hinreichend  den  Druck,  welchen  die  herrschende  Masse  als- 
bald nach  Perikles'  Tode  auf  die  reichere  Minderzahl  theiis 
allgemein  durch  finanzielle  Ueberlastung  derselben,  theiis  durch 
Missbrauch  ihrer  Richtergewalt  zur  Demüthigung  und  Er- 
schöpfung der  Einzelnen  auszuüben  anfing.4)    Denn  was  dem 
Athener  jene  berüchtigte  Leidenschaft  einflösste,  mit  der  er 
sich  zur  Ausübung  dieser  Gewalt  drängte5),  war  mindestens 
eben  so  sehr,  als  der  damit  verknüpfte  Vortheil,  die  Freude, 
den  Reichen,  vor  dem  er  sich  im  geselligen  Leben  beugen 
musste,  hier  zu  seinen  Füssen  zittern  zu  sehn  6) ;  und  ledig- 
lich auf  ihr  inneres  Rechtsgefühl  angewiesen,  waren  diese  sou- 
veränen Geschvrornen  selten  im  Stande,  den  Reizungen  selbst- 
süchtiger Despotenlaunen  Widerstand  zu  leisten  7) :  sie  verur- 
teilten wie  es  dem  Demos  Nutzen  brachte,  und  zwar  nicht 
bloss  um  ihn  seiner  Gegner  zu  entledigen,  sondern  eingestan- 
denermassen  um  durch  Busseu  und  Confiscationen  die  Staats- 
kasse zu  füllen:  ein  Motiv,  das  selbst  Ankläger  geltend  zu 
machen  nicht  errötheten  8)    Dass  unter  solchen  Umständen 
auch  directe  Bestechung  nicht  ausblieb,  zeigt  Anytus'  Beispiel, 
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der  im  Jahr  409  zuerst  durch  dieses  Mittel  der  Verurtheilnng 
entronnen  sein  soll 9) ;  weit  früher  aher  hatte  die  Willkür 
Schwäche  der  Volksgerichte  das  schändliche  Gewerbe  der  Syke»- 
phantie  hervorgerufen,  das  auch  den  Häuptern  des  Staats  bald 
zur  Schule  bald  zum  Werkzeuge  diente l0) ;  sei  es  nun  dass 
der  muthwillige  Ankläger  durch  Furcht  Geld  von  den  Reichen 
zu  erpressen  u)  oder  durch  vermehrte  Gelegenheit  zu  richten 
die  Gunst  des  Volkes  zu  erwerben  suchte,  dessen  Erregbarkeit 
es  ohnehin  jeder  Verdächtigung  und  Vorspiegelung  drohender 
Verschwörungen  u.  s.  w.  zugänglich  machte.  I2) 

1)  Wie  dergleichen  theils  Bergk  in  Jen.  Philo!  Vera    1846,  S  40, 
theils  Grote  V,  p.  473fg.  und  Freese  a.a.O.  S.  19  andeuten;  s.  daeeget! 
theihveise  SchÖmann  Verfassungsgescb.  Athens  S.  29fg  (In  der  strenger 
Durchführung  des  alten,  aber  ansser  Gebrauch  gekommenen,  dorch  Peri- 
kles  im  J.  445  v.  Chr.  gelegentlich  der  grossen  ägyptiseben  Getreidesendung 
neu  eingebrachten  Gesetzes  über  die  Verknüpfung  des  Vollbürgerrechtes 
mit  beiderseitiger  bürgerlicher  Herkunft  und  die  Ausschliessung  aller  vo&f 
aus  der  Bflrgerliste  lag  ein  starker  Damm  gegen  die  ungemessene  A»s- 
dehnung  der  b D rger liehen  Vortheile,  wie  der  Theilnahme  auch  an  Ge- 
treidevertheilungen  und  Kleruchie;  über  dieses  Gesetz  s.  oben  §.  118. 
8 fg.  und  Müller-Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  187  fg. ,  sowie  S.  294: 
„(Die  Massregel)  legt  das  grossartigste  und  ehrenvollste  Zeugnis*  dafür 
ab,  dass  es  Perikles  bei  seinen  politischen  Handlungen  nicht  darauf  an- 
kam, sich  blos  an  der  Spitze  des  Staates  zn  erhalten,  dass  es  ihm  nicht 
um  vorübergehende  Siege  über  seine  politischen  Gegner,  nicht  um  Partei 
erfolge  zu  thun  war,  sondern  um  die  Beruhigung  des  Landes  durch  die 
Befriedigung  der  gerechten  Ansprüche  aller  Bürger,  aller  Klassen  und 
aller  Parteien."] 

2)  Welche  nach  der  obigen  Bemerkung  §.  53,  n.  7  gerade  an  dieses 
Recht  vorzugsweise  geknüpft  war;  8.  auch  §.  131,  n.  2  und  über  den 
Einfluss  des  Soldes  auf  das  aioXa^uv  §.  68,  n.  7;  über  Vortheile  und 
Nachtheile  der  ganzen  Einrichtung  aber  Grote  V,  p.  517  fg.  und  C.  A. 
H.  Wendt  Perikles  und  Kleon,  ein  Beitrag  zur  polit.  Entwicklungsge- 
schichte Athens,  Posen  1836.  4,  S.  12  fg. 

3)  Plut.  Praec.  polit.  c.  15;  vgl.  Paus.  I.  29.  15:  'EfpiaXz^  *  n 
votiifict  ra  iv  >(>f(7o  nciym  (idXiara  ilvn^vaTO  ,  und  mehr  oben  §.  lOft. 
n.  7  [vgl.  dazu  jetzt  Philippi  der  Areopag  u.  d  Epheben,  1874.  Berlin.], 
üeber  Ephialtes  im  Allg.  aber  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist.  IL  43,  Wacfas- 
mutb  I,  S.  580  fg.,  Bahr  in  Halle  Encykl.  I.  35,  S.  324;  auch  Müller  i 
Aesch.  Eumen.  S.  116  und  Schümann  »:  dens.  S  48,  wo  er  wie  AntiqiL 
jur.  publ.  p.  301  die  Massregel  selbst  Ol.  LXXIX.  4.  setzt;  jedenfalli 
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hän^t  sie  weientlich  mit  der  Frage  Ober  Cimon's  Verbannung  (§.  158, 
n.  S*>  zusammen.  [Oncken,  Athen  und  Hella«,  I.  S.  149  -  291  bes.  8.  178 
tais   2218  hebt  die  Unabhängigkeit  des  Ephialtes  von  I'criklos  entschieden 
hervor,  scbliesat  aus  Bekk.  Anecd.  p.  188,  dass  er  Archont  gewesen  sei 
and.    daher  berechtigt  war  in  den  Areopag  einzutreten.    Gegen  Oncken 
i  o  1 1  tet  sich  Schümann  die  solon.  Heiiaea  und  der  Staatsstreich  des  Ephialtes 
N*.   Jbb.  f.  Philol.  1866.  S.  195 ff.  and  Mi  ller-Strübing  Aristophanes  etc. 
S.  266 ff.,  welcher  den  Ephialtes  Ol.  79,  8  (462)  als  Staatsschatzmeister 
die  wichtigen  Reformen  durchführen  lässt,  seinen  Tod  nach  der  Zusammen- 
stellung bei  Plut.  Y.  Pericl.  c.  10  mit  dem  des  Cimon  ziemlich  gleich- 
zeitig setzt  (S.  289).    Charakteristisch  für  die  durch  Ephialtes  hervor- 
gerufene Veränderung  ist  die  Versetzung  der  Solonischen  Gesetzestafeln 
von  der  Akropolis  auf  die  Agora  und  ihre  Aufstellung  im  Buleuterion 
1  FXarpocxat.  s.  v.  6  xdtco&tv  vopog)  vgl.  E.  Curtius  Attische  Studien  II. 
S,  66,  C.  Curtius  das  Metroon  als  Staatsarchiv  1868.  Zu  der  im  Text  ge- 
gebenen Einschränkung  s.  K.  Fr.  Hermann,  Gesetzgebung  etc.  im  g  riech. 
Alterthum  S.76ff.,  Oncken,  Athen  u.  Hellas  L  S.  203.  Wichtig  ist  auch 
die  mit  der  Beschränkung  der  Befugnisse  des  Areopag  gleichzeitige  Ein- 
setzung eines  den  Archonten  ebenbürtigen  Collegs  der  (sieben)  Nomo- 
phylakes,  welche  in  allen  Volksversammlungen  wie  denen  des  Eathes 
neben  dem  regierenden  Ausschusse  der  Proedroi  sitzen,  auch  die  Sitzungen 
des  Areopag  besuchen  und  bei  den  Festzügen  und  Schauspielen  mit  an 
der  Spitze  stehen.  Philochoros  beim  Phot.  Suidas,  Lexic  rhet.  edid.  Porson. 
Phot.  =  Frgmta  Hist.  I.  p.  407.  s.  oben  §.  129.  15.  mit  Auseinander- 
setzung bei  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I.  S.  208  ff.  und  Böckb's  negierender 
Darlegung  in  Gesamm.  Kl.  Schriften  V.  S.  426  ff.  Auch  Philippi  a.  a.  0. 
8.  186-193  kommt  zu  dem  Resultat:   „Die  Nomophylakes  waren  seit 
der  Reform  dos  Ephialtes  eingesetzt  und  bestanden  in  Athen,  vielleicht 
mit  Unterbrechungen  und  in  der  für  uns  controlier baren  Zeit  der  Redner 
ohne  grosse  Bedeutung.  Unter  Demetrios  Phalereus  wurde  die  Magistratur 
neu  geordnet.    Wir  können  die  Befugniss  auf  die  Ausführung  der  Ge- 
setze zu  achten  und  staatsgefährliche  Beschlüsse  möglichst  zu  hindern, 
von  den  Nomophylakes  des  Demetrios  zurückschliessend,  den  alten  No- 
mophylakes zuschreiben,  und  gewiunen  dadurch  das  negative  Resultat, 
dass  der  Areopag  diese  Befugniss  nicht  mehr  hatte,  was  ja  aucli  Philo- 
choros im  Photiosanhang  deutlich  g»nug  sagt:  or*  'EyidUris  pova  %ax- 
iXtns  xij  ig  'AQHondyov  ßovX$  xd  vnlg  xov  G(6(iaxog.    Derselbe  S.  247 
bis  307:  der  Areopag  unter  Perikles  und  Ephialtes  kommt  in  Berug  auf 
den  von  Grote  und  Oncken  behaupteten  nothwendigen  Zusammenhang 
der  Beschränkung  des  Areopags  und  der  Einsetzung  der  Volksgerichte 
der  Heiiaea  zu  dem  wesentlich  richtigen  Satz:  „Der  Demos  konnte  sich 
seit  Ephialtes  uud  Perikles,  um  mit  Plutarch  zu  reden,  den  Herrn  der 
Gerichte  nennen,  aber  er  war  es  nicht  geworden  durch  das  Mehr,  was 
der  Areopag  an  Jurisdiktion  verlor,  sondern  dadurch,  dass  dieser  auf- 
hörte intoxonos  ndvxcav  und  cpvla^  xmv  vopoav  zu  sein.w] 
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4)  So  klagt  der  oXiyaoxi*og  bei  Theopbr.  Charact.  29  (2ö):  diä  t©* 
ovxoopdvxag  ovx  olxqxsov  iaxlv  iv  xij  noltV  xal  (og  iv  tofj  di*aoxr#i<u$ 
Suvd  ndaxonsv  vtxo  xojv  dixal6vxu>v  .  .  .  xal  izoxt  navaöutda  xrxo  Zh- 
xovoyimv  xal  xmv  xqixiquqxiuv  dnoXXvpevoi;  vgl.  Xenoph.  Sympos.  IT. 
30,  Isoer.  de  pace  §.  128,  Ath  III.  62,  and  mehr  bei  Freeie  llO. 
S.  23fgg.  mit  der  Warnung  bei  Aristot,  Politic.  V.  7.  11  (VIII  8.»): 
Stt  3*  iv  pev  xaCg  SrjpoxQaxiatg  xmv  tvnootov  tpti'dtc&ai  (xt)  uovw  r» 
xdg  xxr\ong  fir)  noitiv  dvaddaxovc,  dkXd  {jr^s  xuvg  xaQiiovg,  o  h  iviatg 
xcSv  noXixsuov  Xav&dvei  ytyvopevov. 

5)  Aristoph.  Acharn.  383  (373):  xmv  tf  av  ysoovxmv  olöa  rag  £rjir,- 
oxi  ovdev  ßXinovaiv  aXXo  nXrjv  tprjopm  SaxeCv :  vgl.  Pac  505,  Nah.  209, 
Vesp.  88fgg.  mit  Rötscher  Aristoph.  n.  s.  Zeit  8,  137-  150,  aoeb  XeoopL 
Rep.  Ath.  c.  3.  Locian.  Icarom  c.  16,  und  mehr  bei  Wach«nath  L 
8.  596  fgg.  und  Limburg-Brouwer  III,  p.  199  fgg.  [E.  Curtius,  gr.  Gescb 
II.  278  ff.,  Perrot,  Eloquence  d'Athenes  I.  p.  254  ff.] 

6)  Aristoph.  Vesp.  570 fgg.  insbes.  595  (575 j:  rot»  nXovxov  xazu- 
%^vr\\    vgl.  Xenoph.   Rep.  Ath.  I,  16.  18:   dvxißoXrjcai  dvayxd&xai  i: 
xoig  diKctoxrjQtotg  xov  intXapßdpeo&cu  xrjg  x*lQ°s>  Plat.  Theaet.  p.  172 E 
ot  8h  Xoyoi  dsl  7xeol  6ftoSovXov  noög  dfonöxrjv  xa&rjiisvov,  Lucian  GaJl 
c.  22  u.  s.  w. 

7)  Xenoph.  Rep.  Ath.  I.  13:  iv  ds  xoig  dixaaxrjgt'oig  ov  xov  diwm't 
avzoig  fiiXet  pdXXov  rj  xov  avxoig  ovficpioovxog:  vgl.  Isoer.  Callim.  §.10 
xvxv  pdXXov  j]  dixai'co  XQi'vsxat  xd  nao*  vfitvt  auch  §.36  und  n.  drxU. 
§•  20fgg. 

8)  Vgl.  Lysias  Epicra*.  §.  1:  izoXXdxig  rjxovffaxt  xovxmv  Xtyotxat 
07x6x8  ßovXoivxo  xiva  ddixcog  dnoXioui,  ort  tt  (ir)  xaxaipTjyitiodt  M 
avroi  xtXtvovatv,  vnoXsCtfffi  vpdg  r)  fita&ocpood  und  Nicomach.  §  22- 
7}  ßovXq  ..  oxav  ttg  dnoot'av  xc/xaexr),  dvayxdfcxai  ptoayytXtag  dix*0^ 
xal  Srjfisvsiv  xd  xmv  noXixmv  xai  xmv  QTjxoomv  xoig  novr^goxaxa  iffOW 
ne£&t6&ai:  auch  Aristoph.  Equ.  137C  und  über  die  Höhe  der  Geld bass« 
Bnck h  Staatsh.  I.  S.  501—507,  über  die  mit  den  meisten  peinliche  i 
Strafen  verknüpfte  Einsiehung  des  Vermögens  S.  516—520  and  Mei*r 
Bon.  damnat.  p.  171—178:  ja  directe  Vertheilung  dieses  unter  das  Volk 
Vit.  X.  Orat.  p.  843:  fravdxov  ovxog  imxiutov,  dltovai  inoirjas  xeri  vir- 
xrtxovxa  önaxfidg  ix  xrjg  ovat'ag  avxoi*  sxaorw  xeov  noXtxmv  £da>%t. 

9)  Nach  dem  Verluste  von  Pylos,  s.  Diodor.  XIII.  64,  Plut.  V.  Coric! 
c.  14.  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  87  mit  Meier  Bon.  damnat  p.  113. 
Bernhardy  Eratosth.  p.  215,  und  m.  Prooem.  lect.  Gott.  1S54-55,  p  10 
Forchhammer's  (die  Athener  u.  Sokrates  S.  80)  Vertheidigung  nmgeh; 
gerade  die  Hauptsache :  war  Anytus  unschuldig,  desto  schlimmer,  wecr 
nicht  dieses  sondern  Bestechung  ihn  rettete!  [Technischer  Ausdruck  der 
Bestechung:  dsxdfctv  xd  8txaax7]Qia  und  die  Lokalität:  Standbild  <te 
HerosLykos,  wo  ot  dcooodoxouvxeg  xaxä  i  yiyvofifvoi  dvtoxQtqovxa  Nid 
Aristot.  Polit.  Athen,  hat  Anytos  das  zuerst  gelehrt  vgl.  Harpocrat.  i  r, 
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nxa&ov,  Poll.  VJH.  121  mit  den  Auslassungen  von  Grote  V.  517  und 
"tacken.  Athen  und  Hellas  S.  274  ff.] 

10)  Ailv.  Neaer.  6.  43:    ov  ydg  nio  ijv  pqrwo  utX  hi  ovxoydvxrjg 
'(öv  ixaoaßoojvr  ■  i  nagd  xo  ßrjpct  xai  ygarpofizvav  (itofrov  *al  qpaivovxav 
utl  iiriyQacpoiLtviov  xw.g  dXXoxgi'aig  yvtouretg:  vgl.  Andoc.  de  reditu  §.4: 
tt>znl  (ilv  ovxot  of  dvdgsg  ov  roltuaoi  atpdg  avxovg  slg  xo  (jlsoov  xara- 
~>TT]aavzeq  dnaxvgtfcod'at  nsgl  xovxav  .  .  sxfgovg  6^  tioniiiitovoi  xoi-y 
Buroyg  cev&go)7tov$ ,  otg  tt&wutvoig  Tfdt]  avaiaxvvxsiv  ovötv  fitaqttgti 
ttntiv  t§  nett  axotJtiat  rd  iiiyiaxa  tmv  xctxrcv:  auch  Myster.  ß.  121 
Demosth.  Mid.  §.  103,  Aeschin.  F.  L.  §.  14  {ixiygafprjvai  in)  tijv  yp«- 
T^v)  und  mehr  oben  §.  69,  not.  11  —  14.  [Mfiller-StrQbing,  Aristophanes 
etc.  S.  325  ff.  weist  mit  Bezugnahme  auf  Aristopb.  Av.  1451:  xo  yivog 
ov  xctraia-ivvä),  n«nn(3og  o  ßtog  avxocpavxetv  iaxi  not  und  auf  die  ana- 
loge Erscheinung  der  englischen  Attorneys  auf  die  häufige  Erblichkeit 
«iieser  Sykophantenbeschäftigung  hin.    Interessante  Weihinschrift  über 
den  Göttern  geweihte  Schalen  von  Seiten  in  Athen,  meist  in  Melite  oder 
im  Piraeos  wohnhafter,  vor  allem  freigelassener  Männer  und  Frauen,  die 
Anklagen  dabei  genannter  Sykophanten  glücklich  entronnen  sind  s.  Ran 
gab$  Antiquit.  Hellen.  II.  p.  574.  n.851;  dazu  MüUer-Striibing  S.  328 ff.] 
11)  Xenoph.  M.  Socr.  II.  9  §.  1:  tlg  dinag  dyovaiv ,  ov%  ort  uSi- 
Y.ovvtcu   vre   itxov ,   dll    ort  vofn'£ovotv  rjdtov  av  fit  dgyvgiov  xtXioat 
rj  Tcgdyßaxcc  i%ti9i  VS^'  Lyaias  de  olea  §.39,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  255, 
Demosth.  Aristog.  I,  §.  41,  und  die  allg.  Charakteristik  adv.  Theocrin. 
5.65:  xovg  dt  xoiovxovo)  övxoipdvxag,  vat  XQfj  nugtv&tvxag  adt'agnagd 
xovxcov  xv%ttv\  ott  ydg  xeov  aXXcov  adiHrjudxiov  ytctxarpvyctl  xovxotg  tlclv 
^gyaoa'ai ,  vopoi,  dtxaaxrjgi«,  pdgxvgtg,  ayngai   tv  o/'s  xdg  avxmv  yvoafiag 
txidti'xvvvxai ,  cpt'Xovg  (ilv  xovg  diöövxag  vofit'fcovxtg ,  lx&QovS  ^  xovg 
uitgdypovas  xcrl  nXovctovg  (Aristoph.  Equ.  260  j.    Freilich  auch  wieder 
svxtXttg,  Plat.  Crit.  p.  45. 

12'  Plut.  V.  Aristid.  c.  26:  fitxd  ydg  xr)v  ^suioxoxXtovg  cpvyrjv 
fprjaiv  (Kgaxtgog)  <a<sntg  i£vßgi'aavxu  rov  drjfiov  dvaqpvaai  nlrj&og  av- 
xoqpavrwi»,  ot  xovg  dgi'axovg  xai  dvvaztaxdxovg  dvdgas  ditoKOVXtg  vnt~ 
ßaXXov  xo3  (p&ovcp,  xeov  noklriv  inaigofiivcov  vn  t vxvxt'ag  -Kai  dvvdptag: 
vgl.  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  7.  5  und  Aristoph.  Equ.  236.  479.  Vesp. 

508,  Lysistr.  630,  Plut.  949,  auch  Demosth.  n.  owxa£.  §.  14  und 
mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  592 fgg.  [Wohl  nannte  die  herrschende  Partei 
leichthin  auch  Sykophantie  jedes  Drängen  auf  gehörige  Rechenschafts- 
ablage, so  Lys.  adv.  Ergocl.  p.  818,  dazu  Müller-Strübing  a.  a.  O.  S.  355  ff. 
Zu  der  rhetorischen  Bedeutung  des  ovvr\yogog  s.  Blass,  Attische  Bered- 
samkeit L  8.  39  ff.] 

§.  161. 

Auch  abgesehen  von  solchen  Bedrückungen  war  inzwischen 
(he  Stellung  der  begüterten  Minderzahl  schon  gesetzlich  eine 
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sehr  belastete;  und  wenn  auch  ihre  Verpflichtung  zu  ver 
nissmässig  höheren  oder  selbst  ausschliesslichen  Leistungen! 
öffentliche  Zwecke  so  alt  wie  der  Staat  selbst  war1),  so 
dabei  doch  nicht  zu  übersehen,  dass,  was  damals  nur  die 
liehe  Folge  ihrer  grösseren  politischen  Berechtigung 
war2),  nach  dem  Verluste  dieser  um  so  unbilliger  w 
musste,  als  in  demselben  Maasse,  wie  alle  V ortheile  der  Si 
hoheit  auf  die  Massen  übergingen,  zugleich  mit  den 
nissen  des  Staats  und  der  Begehrlichkeit  des  Volks 3)  die  K( 
spieligkeit  jener  Leistungen  dergestalt  wuchs,  dass  die  bl» 
Einkünfte  auch  der  Reichsten  dazu  nicht  immer  auslangl 
Nur  insofern  sie  doch  immerhin  geregelt  und  geordnet 
gaben  sie  den  Einzelnen  keinen  Grund  zu  gerechter  Beseb 
und  manche  derselben  wurden  sogar  gern  als  eine  Gelej 
heit  ergriffen,  seinen  Reichthum  zu  zeigen  oder  den  Dank 
Volkes  zu  verdienen  5),  zu  welchem  Ende  selbst  über  das 
der  regelmässigen  Verpflichtung  hinaus  freiwillige 
nichts  seltenes  waren.6)  Namentlich  gilt  dieses  von  den 
nannten  Liturgien  oder  mit  pecuniärem  Aufwände  verknüpf 
persönlichen  Leistungen  7) ,  und  unter  diesen  wieder  voi 
weise  von  den  ordentlichen  oder  sogenannten  eneyklischen, 
ohnedies  zu  eng  mit  den  Bedürfnissen  und  derVerh« 
des  gemeinschaftlichen  Götterdienstes  zusammenhingen,  um 
ein  altbegründetes  Herkommen  vorauszusetzen  8) :  der  Chore- 
gie9),  Gyranasiarchie  oder  Lampadarchie  I0) ,  Architheorie11) 
und  Hestiasis  oder  Speisung  der  Phyleten  **),  deren  Kosten  ans 
eigenen  Mitteln  zu  bestreiten  ein  Vermögen  von  mindesten? 
drei  Talenten  1S)  jeden  dazu  qualifieirten  Bürger  in  der  Reihe- 
folge verpflichtete,  die,  wofern  sich  Niemand  freiwillig  dar.; 
hergab,  unter  der  Aufsicht  der  Leiter  der  öffentlichen  Spiele 
und  des  sonstigen  Cultus  von  den  einzelnen  Phylen  bestimm: 
worden  zu  sein  scheint.14) 

1)  Vgl.  die  Naukraren  oben  §.  98,  n.  3.  4  und  den  Botanischen  fts 
sus  §.  108,  n.  11;  auch  die  avu'dooig  §.  162,  n.  18  und  insbes.  Aristo 
Oeconom.  II.  5  von  Hippias:  ogoi  dl  xQiriQaQxuv  r\  qivXccQitiv  rt 
yttv  ij  Tivce  tig  tztQCtv  toiccvtj]v  Jfiroupy/orv  rjueXlop  ficcjtaväp. 
wie  Göttling  hierzu  bemerkt,  nach  der  Par.  Chronik  erst  Ol.  LXVffl.  1 
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rännerchöre  eingerichtet  worden  sein  sollen,  thut  dem  Ganten  keinen 
btrag;  vgl.  Müller  in  Weickede  Rh.  Museum  I,  8.  336. 

2)  S.  oben  §.  66,  n.  8,  §.  67,  n  1  und  Wachsmuth  I,  S.  410  fgg. 

8)  Vgl.  Xenoph.  Rep.  Ath.  1. 13  mit  Limburg-Brouwer  IV,  p.  54  fgg. 
nd  im  Allg.  die  Preisschriften  von  Chr.  Meiners,  Th.  Chr.  Tychsen, 
nd  J.  F.  Reiteraeier  über  den  Luxos  der  Athenienser,  Gött.  1782.  8, 
ach  Stoc  über  den  verderblichen  Einflass  des  Luxus  auf  das  endliche 
chicksal  Athens,  Posen  1825.  4,  wogegen  A.  G.  B.  Zander  de  luxu 
theniensiura,  Greifsw.  1828.  1  sehr  unbedeutend  ist. 

4)  Demosth.  Mid.  §.  61:  xc$v  dvrjlwxoxcov  noXXdnig  ndvxa  xd  ovxce 
ti  xa$  Xstxovgyi'ag:  vgl.  Xenoph.  Oec.  II.  6  und  Antiphanes  bei  Ath. 
II.  62:  T)  fdg  flocpogd  xig  rjgnaotv  xavdo&sv  ndvx  rj  Sing  xig  negi- 
tiomv  aizcoXsxo,  rj  axgnxr]yrjaag  ngoaoSfpXsv  rj  %ogr]y6g  atgt&flg  tfxdxia 
gvad  nccQctazwv  xm  ^oooj  gdxog  yogti  X.  x.  X. 

5)  Aristot.  Politic.  V  [VII!].  7.  11:  ßiXxiov  61  x«l  ßovXofiivovg 
'.(oXt'ttv  Xeixovgysiv  xdg  danavrjgdg  ptv  pr}  xg^ai^ovg  ds  Xstxovgyi'ag, 
jiop  iOQT]y{aq  %ct\  Xauxct8agx('ug  xat  Sota  dlXcti  xoiovxai:  vgl.  z.  B. 
N'icias  Verschwendung  (Plut.  Nie.  3),  Alcibiades  (Isoer.  de  bigis  §.  33) 
ond  insbes.  d.  Redner  bei  Lysias  de  muner.  aeeeptis,  [wo  sich  die  Ge- 
saramtaamme  der  01.92,  2  —  01.94,  2  gemachten  Liturgien  auf  10  Ta- 
lente 36  Minen  beläuft,  vgl.  Blass,  attische  Beredsamkeit  I.  S.  494-501.] 
Daher  *ctxaXHxovgytiv  xd  ovxa,  Poll.  III.  67,  während  bloss  seine  Schul- 
digkeit sn  thun  (d<pootovo&ai,  Isaeu3  de  Apollod.  §.  38)  für  schimpflich 
?alt;  vgl.  dens.  de  Dicaeog  §.  36.  [Der  Angeklagte  bei  Lysias  1.  c. 
3*gt  §.  16:  idtee  uiv  xcöv  qvzmp  cpfidouca,  Öquoai'cc  dt  Xsizovgymv  jjöo- 
uat  xal  ot/x  Im  xoig  ntgiova  uiyu  tpgofio  dXX'  inl  xorg  sig  vpdg  dvrj- 
lauivoig.] 

6)  Demosth.  Mid.  §.  13:  nagtX&tov  vntoxotifjv  tyd>  logriynotiv  i&t- 
lovxr}$:  %.  160.  165:  hidovva!  xgiqgr),  vgl.  pro  Cor.  §.99,  auch  xdlocv 
tov  dgyvgt'ov,  Demosth.  Phormion  §  38,  und  im  Allg.  Lycurg.  Leoer. 
§110  und  Ath.  IV.  67  mit  Herald.  Anim.p.408,  Wolf  ad  Lept.  p.  CXX. 
Schorn.  Comit.  p.  292,  Meier  Comra.  epigr.  p.  21.  58,  insbes.  aberBöckh 
I,  S.  731  fgg.  764  fgg.  - 

7 J  Vou  Xicog,  Xtixov  (oder  Xrjt'xov  =  ngvxavsiov,  Her.  VII.  197),  8. 
Valck.  ad  Ammon.  II.  16,  p.  144,  u.  mehr  im  Allg.  bei  Sigon.  rep.  Athen. 
IV.  4,  Petit  Leg.  III.  4,  p.  349,  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXXVI-CXXV, 
Böckh  Ptaatsh.  I,  S.  594-617,  Wachsmuth  II,  S.  95 fgg.,  [E.  Curtius, 
Gr.  Gesch.  IL*.  S.  241  ff.] 

8)  Demosth.  Lept.  §.  21:  noaoi  dqnox  efolv  ot  xar  ivtccvxov  xdg 
ty%v*X£ovg  Xitxovgyi'ccg  Xfizovgyovvxsg ,  ^op^yoi  xai  yvpvct<iictQ%oi  x«i 
taudxoQBS'.  vgl.  §  125:  rautf'  ttgcav  ioxiv  ditavxa  rar  dvaXoifiaxa  uud 
Bekk.  Anecd.  p.  250. 

9)  Xenoph.  Rep.  Ath.  III.  4:  xogriystv  Big  Jtovvaiu  (Gott.  Alterth. 
§•  58.  59,  insbes.  n.  10 fgg.)  xal  Gagy^Xia  (das.  §.  60,  n.  6 fgg.)  xorl 
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nctvctd^vvia  (das.  §.  54,  n.  20  (gg.)  xorl  riQOfirl&na  xal  'H^e/emu 
d.  folg.  Note,  doch  verbindet  sie  auch  C.  luscr.  u.  213  mit  den 
vgl.  Demosth.  Mid.  §.  10,  Lysias  mun.  acc.  §.  1-5,  für  die 
auch  Antipho  Ohoreut.  §.  11:  instdij  jooqyöj  'ActTi<tzäbrtv  eis 
na\  tlaxav  llavzu'AXia  diddoKalov  .  .  .  ttqmtov  fiiv  Stdaoxaiuot  j 
iniZTjdsiOTCCTOv  rrjg  {(itjg  oUtag  xuTtoxtvaaa  .  .  kntitit  xov  jooö» 
Xe£a  mg  idvvdurjv  uqiaxtt,  ovxf  ^rjutmoag  ovdivct  ovxf  irtxv^a  pia 
Qmv  nue  dnsx^atöfisvog  ovSerl,  und  mehr  bei  Melusins  orrhestra 
Gron.  Thes.  VIII),  Petit  p.  351  fgg.,  van  Dale  Diss.  VIII.  5.  p.  671- 
Böttiger  Opusc.  latin.  p.  287  u.  336,  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXXIX, 
Staatsh.  I.  S.  601.  Aeachines'  Angabe  (Timarch.  §.  \2\  dass  der 
habe  über  40  Jahre  alt  sein  müssen,  beschränkt  Clinton  Fast.  HelL 
p.  LVIII  richtig  auf  das  jop/^fV  natah  ,  vgl.  Isaeus  Philoctem.  §. 

10)  Isaeus  Apollod.  §.30:  ytyvyLvciaiaQxn*«  stg  nQourj&aa,  n 
XaundSi,  wie  Philoctem.  §.  60;  vgl.  Xenoph.  Vectig.  IV.  52  und 
die  Fackelläufe  (Xaft7raSod^nfn'ai')  eu  Ehren  der  #fot  Tzv^ögot  ( 
J.  F.  Meyer  de  diis  ac  deabus  9a9ov%oti,  Frankf.  1790.  8.)  A 
(Müller  Panath.  p.  57),  Hephästos  (Her  VIII.  98),  Prometheus  i 
Oed.  Col.  53,  vgl.  Paus.  1.30.  2  mit  Meineke  ad  Menandr.  p.  193): 
Pan  (Her.  VI.  105)  und  Bendis  (Plat.  Kepubl.  I.  1)  die  Erkl.  z  Ans 
Ran.  1115,  Schubert  Aedil.  p.  36-38.  Welcker  aeschyl.  Trilogie  S. 
Böokh  Staatsh.  I,  P.  612,  Weiske  Prometheus  u.  s  Mythenkreis, 
1842.  8,  S.  538 fgg.,  Haase  in  Encykl.  III.  9,  S.  388,  und  insbes  K 
Theagenes  S.  210   219  oder  Gymnastik  und  Agonistik  S.  201-205,  d<fj 
nur  diese  unattisch  auch  XcmnctdaQxCa  (Aristot.  Politic.  V.  7.  Iii  gt*j 
nannte  Leistung  nicht  mit  dem  Amte  der  Gymnasiarchen  ah  Aufgeber 
der  Palästren  (Aeschin.  Timarch.  §.12;  vgl.  Petit  III.  7,  Peru,  ad  Aelin. 
V,  Hist.  II.  6)  zusammenwerfen  sollte;  denn  letzteres,  welches  später  w 
grossem  Ansehen  gelangte  fv.  Dale  p.  584   601,  C.  Inscr.  I,  p.  363f«, 
[ Dittenberger  de  ephebis  p.  40 ff,  Neubauer  Comment.  epigraph.  1S0. 
p.  33  ff.,  Privatalterth.  £.  34,6  und  36,  7.])  erscheint  vielmehr  eine  st- 
wählte  Magistratur  und  die  Oelvertheilung  ([sXaiov  nOhai  C.  J.  gr. 
n.  1122,  13;  1123,  9;  iTiaXfi'fiunxce  xi&tvca  Inschrift  aus  Sestos  Herrn« 
VII.  S.  113 ff.  tlat'viiixQHv  *cä  dXtiyttv  CJ.gr.  D.36l<\  3617,  äitiV'j 
C.  J.  gr.  n.  2820,  9;  2906.  6;  3643.  5:  {Xattovetv  Inschrift  aus  Kamt* 
Bursian  Qnaest.  Eub.  p  34,  dazu  das  Bild  des  Xovtt)q  mit  Schöpflöffel 
auf  der  Relieftafel  des  Gymnasiarchen  Diodoros  Bursian  Ber.  Sachs.  Gtf 
d.V.  1873.  S.  6  Tafel.]»  nach  Schoi.  Demosth.  Lept.  p.  465  28  eine  frei- 
willige Spende  gewesen  eu  sein;  vgl  C.  Inscr.  n.  108  und  Ad.  Crana 
de  edne.  puer.  ap.  Athenienses  p  15,  im  Allg.  auch  Kayser  in  Wiew 
Jahrb.  XCV,  S.  161.    Worauf  geht  aber  Isaeus  Menecl.  §.  42:  iyvpie- 
oicIqxovv  lv  T(ß  $i}ii(p?  [Inschriftlich  ist  neben  dem  Gymnasiarcb  jff 
trprißctQxog  bezeugt,  der  specielle  Vorsteher  der  Epheben  s.  Inschrift  im 
Sestos  aus  der  Attaleneeit  (160-120  v.  Chr.)  Curtius  Herraes  HL 
p.  122.  129.] 
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11)  Demosth.  Mid.  §.  115:  ttaot  6*'  «pjitrttüooüvra  ayayeiv  tco  du 
i  Xtfiti'cp  xqp  xoivijv  vn&Q  xrjg  noXttag  ÖSfogfav:  vgl.  Böckh  I,  8.  300 

Meier  in  d.  Hall.  Grntulationsprogr.  z.  Gött.  Jubiläum  1837,  p.  IXfgg. 
Dch  bekam  der  Architbeore  auch  vom  Staate  Geräthe,  nonntTct,  Andoc. 

Alcib.  §  29.,  [Gottesd.  Alterth.  §.31.  n.  22  und  jetit  die  Inschrift  der 
iu  TtoGToXrjOavxtg  xal  agiovxtg  ytvofitvoi  tov  ytvovg  xov  Raxxiadtöv  der 
onysischeo  Marmorbasis  in  Athen  s.  A.  Schöne,  griech.  Reliefs  S.  14  ff. 
ie  &t{OQicc  ist  Gegenstand  der  [i8yaXojtQ±7rtia  Aristot.  Eth.  Eudem. 
I.  6:  oiov  xrjv  >' :  p/'ai  oi)x  (otzo  &eutoToxXBL  7tQtntiv  ijp  inotrjauro 
IvuTtt'a^t  diu  xrjv  7TQoimctQ£aactv  xaTrttvnxrjTa  aXXa  Kiftavt.] 

12)  QvXttixa  Ötinva,  Athen.  V.  2;  vgl.  Demosth.  Mid.  g.  156  und 
•ckh  Staatsh.  I,  8.  616.  651.  605,  auch  über  ähnliche  Speisungen  der 
r-toeken,  Schol.  Demosth.  Lept.  p.  462.  13;  dessgleichen  der  Frauen  an 
>n  Thesmophorien,  s.  Gott.  Alterth.  §.  56,  n.  27. 

13)  Vgl.  Demosth.  Aphob.  I,  §.  64  und  Isaeus  Pyrrh.  §.  80:  xal  iv 
9  dr^i  co  x:zrwM'i,'  tov  xQixuXctvxov  oiKOVy  ({  i]V  y£ycc[ir)H(og,  rjvayxci- 
rto  av  wjrfp  yctfitxrjg  yvvcaxog  xcu  ftecfiocpogia  eaxiäv  xag  yvvaC- 
ag  xal  taXXa  oaa  itQOoijv.f  XaxovQyiiv  it  xro  orjiitn,  vusq  xrjg  yvvaixog 
*ö  ys  ovoi'ag  xqXixavzrjg. 

14)  S.  Tittmann  Staatsv.  S.  295—297;  daher  (pfQftv  zop^ydf,  auch 
ooßäXXeodai  XfirovQytiv  (Andoc.  Myster.  §.  132)  von  den  Phylen,  wie 
udicxdvca  von  den  Archonten  (für  die  grossen  Dionysien  der  agztov, 
)emosth.  Mid.  §.  13;  für  Lenäen  und  Gymnasiarchie  der  ßcutiXt v?,  Poll, 
fffi,  90,  vgl.  Demosth.  Lacrit.  §.  48)  und  Athlotheten  (für  die  Pana- 
henäen,  s.  §.  150,  n.  3),  Demostb.  Doeot.  de  nom.  §.  90.  Für  die  Thar- 
:dien  wechselten  je  «wei  Phylen,  für  die  Dionysien  stellte  jede  ihren 
Wegen,  Schol.  Leptin.  p.  465.  27. 

§.  162. 

Ungleich  wichtiger  für  den  Staat  waren  freilich  die  hei- 
len andern  Kategorien,  Trierarchie  und  Vermögensteuer ,  die 
zwar  ihrer  Natur  nach  ausserordentlich  und  nur  für  den  Kriegs- 
bedarf bestimmt l)  durch  die  Gewalt  der  Umstände  allmählich 
zur  stärksten  Belastung  der  Begüterten  anwuchsen.  Das  frü- 
heste sichere  Beispiel  der  Vermögensteuer,  e CocpoQa ,  in  der 
athenischen  Geschichte  2  >,  begegnet  uns  Ol.  LXXXVIII.  1  ss 
428  a.  Chr ,  obgleich  ihre  Möglichkeit  schon  in  der  solonischen 
Verlassung  enthalten  ist  und  deren  Schatzungsclassen  ihr  auch 
bis  zu  der  grossen  Veränderung  unter  dem  Archon  Nausinikos 
OL  C.  3  =  377  a.  Chr.  zu  Grunde  gelegen  haben  müssen8); 
was  dagegen  die  Trierarchie  betrifft,  so  trat  diese  wohl  schon 
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seit  Themistokles 4)  an  die  Stelle  der  alten  48  oder  50 
krarien,  die  eben  so  viele  Schiffe  zu  unterhalten  hatten  '■),  in  der 
Art,  dass  die  Feldherren  alljährlich  aus  den  Hrähstbegüterfaa 
die  erforderliche  Anzahl  von  Trierarchen  aushoben5),  deren 
jedem  ein  Schiff  überwiesen  ward,  um  es  auf  seine  ffinifjm 
auszurüsten  und  in  baulichem  Stande  zu  erhalten7);  der  Staig 
gab  nur  den  Rumpf  und  unterhielt  die  Mannschaft.8)  fin 
Trierarchie  gehörte  übrigens  wesentlich  auch  zu  den  Liturgien 
und  theilte  mit  diesen  insbesondere  den  persönlichen  Charak- 
ter 9),  wo  hingegen  die  Vermögensteuer  so  ausschliesslich  an 
dem  Eigenthume  haltete,  dass  selbst  Säumigkeit  in  derselben 
wohl  Confiscation,  aber  nicht  die  gewöhnliche  Atimie  der  Staats- 
schuldner zur  Folge  hatte. I0)  Während  also  letztere  auch  von 
Unmündigen,  Erbtöchtern,  Körperschaften,  in  soweit  sie  Grund- 
vermögen besassen11)  entrichtet  ward,  waren  von  Liturgien 
nicht  nur  alle  diese  einschliesslich  eines  vollen  Jahres 
der  Mündigkeit42;  sondern,  wie  es  scheint,  auch  sonstige  dienst- 
unfähige Personen 1  s) ,  dessgleichen  die  neun  Archonten  frei  ,fJw 
und  konnte  auch  sonst  Niemand  mehr  als  eine  in  demselben 
Jahre15)  oder  zwei  Jahre  hintereinander  zu  übernehmen  ge- 
zwungen werden. 16)  Ausserordentliche  Befreiungen  sollen  nur 
tür  encyklische  Liturgien  üblich  gewesen  sein17);  wohl  aber 
hatte  Solon  18)  einem  jeden,  der  einen  andern  eher  als  sich  m 
irgend  welcher  der  genannten  Leistungen  verpflichtet  glaubte, 
gestattet,  diesem  einen  Vermögenstausch  anzutragen,  den  der- 
selbe entweder  eingehen  oder  die  fragliche  Leistung  überneh- 
men musste19),  und  von  dem  nur  Kieruchien  und  Bergwerks- 
besitz ausgenommen  war,  weil  diese  Stücke  überhaupt  nicht 
zum  steuerbaren  Vermögen  gehörten. 2  ) 

1)  Xenopb.  Oec.  II.  6:  fjv  Sh  djj  nolsfiog  yhrjxcu,  o*d'  ort  xai  xguf- 
QUQxiag  fitö&ovg  xal  ttacpogccg  xocavxag  aoi  nqooid^ovaiv^  ooag  ci  ci 
fading  vnoi'afig:  vgl.  Schol.  Demosth.  Lept.  p.  465.  28  and  Böckh  I» 

S.  397  fggr.  618  fe* 

2)  Thuc.  III.  19:  xoxs  ngmxov  iaq>oguv  Öianoisia  xdlccvxa  llhtf 
tyav.  doch  spricht  schon  Antipho  Tetral.  I.  b,  §  12  von  nollaig  %ri 
prydletig  tioyogcttg,  womit  auch  Isaeus  Dicaeog.  §  37,  Lysiaa  de  dm 
§.  31,  and  was  Tittmann  Staatsv.  S.  41  sonst  gegen  Böckh  gelto-i 
macht,  zu  vergleichen  ist,  obschon  es  dabei  immer  voreilig  bleibt,  wm 
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issen  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1838,  S.  736  den  Zusatz  avxol  iatvey- 
wxeg  bei  Thucyd.  für  einen  Beweis  halt»  dass  die  sloyoQa  vor  dem 
elangen  der  Athener  zur  Hegemonie  schon  lange  und  oft  in  Anwendung 
(kommen  sei!  [Der  Aasdruck  doyoga  bei  der  im  Schol.  Arist.  Ach. 
f.  citirten  Stelle  des  Theopompos,  welcher  don  vnauoxai  zur  Last  fällt, 
aieht  eich  dort  auf  den  cpoQog  vriai(oxi%bg ,  auf  die  alle  vier  Jahre  au- 
ssetzten oder  vielleicht  noch  ausserordcni  lieh  zu  leistenden  Beiträge  der 
andesgenossen,  nicht  der  Staatsbürger  Reibst.  Dagegen  weist  die  Dro- 
mg  in  Aristophanes  Ritter  922:  dciang  ifiol  xa^v  dixrjv  litovfitvog 
tig  tfacpOQaig'  iym  yag  ig  xovg  nlovaiovg  ansvaco  a  oncag  av  /yyoaqpiys 
lf  eine  im  Jahr  424  bestehende  Einrichtung.  Müller-Strübing  Aristoph. 

163  ff.  bezieht  ein  Fragment  des  Eupolis  aus  dem  xqvoovv  yivog  (Poll. 
.  140)  anf  Kleon,  der  als  %ovQevg-%axa%tQt £  tjjv  sloyoQav  und  schreibt 
»m  die  Einführung  regelmässiger  sicyoQa  zu.] 

3)  S.  oben  §.  108,  n.  5  fgg.  und  gegen  Böckh's  Bedenken  S.  656,  ob 
uch  spater  noch,  wie  nach  Solon's  Classeneintheilung,  nur  das  Land- 
igenthnm  {qpavBga  ovaia  tyyuog,  Bekk.  Anecd.  p.  468.  23,  vgl.  Privat- 
lterth.  §.  14,  n.  10 fgg.)  besteuert  worden  sei,  Schümann  Verf.gescb. 
.  25,  so  wenig  auch  dieser  sich  im  Grunde  selbst  gleich  bleibt. 

4)  Böckh  I,  S.  359  fgg.  594  fgg  ;  vgl.  dess.  Urkunden  des  Seewesens 
j.  73 fgg.,  wodurch  E.  Kapp  de  re  navali  Atheniensium,  Hamm  1830.  4, 
illerdings  überflüssig  geworden  ist. 

5)  S.  oben  §.  98,  n.  3,  4  und  noch  bei  Schol  Aristoph.  Pac.  1200 
»avxlijooff  für  tQirjQaQxog.  —  Von  der  Schwäche  der  Seemacht  noch  kurz 
ror  Themistokles  (§.  156,  n.  3)  zeugt  Thucyd.  I.  41. 

6)  TQirwttQxov  naxaliytiv,  Isaeus  Apollod.  §.  5;  vgl.  Demosth.  La- 
:rit.  §.  48  u.  mehr  bei  Böckh  Urkunden  S.  210  fgg.,  Staatsh.  I.  S.  701  fgg. 

7)  Demosth.  Mid.  §.  154:  xa  dvaltöfiaxa  ndvxa  in  xeov  idi'cov  ida- 
nuvd(i$v  %al  tag  vavg  i7ilr}QOV(if&a  avxoC ,  wo  letzteres  nach  Böckh's 
sicherer  Auslegung  (Staatsh.  I,  S.  714)  nur  auf  die  Anschaffung,  nicht 
auf  Sold  und  Verpflegung  der  Mannschaft  zu  beziehen  ist;  dafür  sorgte 
der  Trierarch  höchstens  freiwillig,  vgl.  Thucyd.  VI.  31,  Isoer.  Callim. 
§-  60.  Eher  fragt  es  sich  umgekehrt,  ob  nicht  damals  bereits  wie  später 
der  Staat  auch  das  Geräthe gestellt  habe;  man  müsstedenn  bei  Aristoph. 
Equit  918  statt  toxiov  mit  Kock  tov  taxov  lesen  ;  8.  Rh.  Museum  IX, 
8.  534  und  dagegen  Enger  in  Mützell's  Zeitschr.  1854,  S.  403. 

8)  Ueber  die  Verpflichtung  des  Raths  zum  fortwährenden  Bau  von 
Schiften  s.  oben  §.  126,  n.  17;  ausserdem  kommen  eigene  xqitjqotcoioI 
▼or,  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  30  mit  Böckh  Urk.  S.  59. 

9)  Vgl.  Böckh  Urkunden  S.  172  fgg. 

10)  Vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  507.  insbes.  nach  Demosth.  Androt. 
|.  54:  et  US  tQOito  avtov  tag  sloqpoQag  tzoxsqov  ta  xxypaxa  rj  ta  am- 
aar«  6q,ttkn,  ta  xrijfiatcf  tprioeiev  av  :  auch  Herald.  Anim.  VI,  p.  408  fgg. 

11)  C.  Inscr.  I,  p.  141  j  vgl.  oben  §.  122,  n.  14. 
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13)  Vgl.  wenigstens  die  Zusammenstellung  bei  Demosth. 
§.  16:  tcSv  inixktjQiov  «at  z<6v  og^avincov  xai  növ  uli^ovitxät  %ai 
xoi%ü)vi*wv  (Harpocr.  p.  175  mit  Lysias  Diogit.  §.  4  Idaia  Blus, 
Beredsamkeit  I.  S.  625J  und  Privatalt.  §.  64  n.  5  ««»  h  «s 
ayatef&ivTcov,  wo  ich  nicht  mit  der  Sicherheit  wie  Böckh  1,  8. 
der  Beziehung  auf  die  ddvvärovg  to>  otopttTi  (§.  152,  n.  15)  z 
möchte. 

14)  Demosth.  Leptin.  §.  18. 

15)  Ders.  §.  19:  oi  (xhv  zoivvv  nXovcioazazoi  ZQir^aQiovyvn  «dfeg 
rcSv  xoQTjyicäv  aztksig  vnctQxovoi:  vgl.  Mid.  §.  155,  Polycl  §.9  und* 
X.  Orat.  p.  848. 

16)  Demosth.  Lept.  §.  8:  iviavxov  diakiTtcö*  t'xaaro^  inzox 
Nach  Isaeus  Apollod.  §.  38  lässt  sich  tür  die  Trierarchie  sogar  eine  i 
jährige  Pause  annehmeu ;  doch  vgl.  Böckh  Urk.  S.  175. 

17)  Demosth.  Lept.  §.  18:   xcSv  yäg  ti$  zov  xoleuov  %ai  tjj»  «r%» 
yi'av  xrjg  7to?.Hog  t{o(pOQ(ov  xai  xQtrjga^inöv  ovÖti'g  ioxiv  atti.tti  t%  ter 
nctXaaav  vo^cov:  vgl.  Petit  III.  5,  p.  371  u.  Wolf  Proleg.  Lept.  p.  LXXL 
Dass  C.  luscr.  n.  87  nichts  dagegen  beweist,  bemerkt  schon  Westen» 
publ.  honor.  p.  7. 

18)  Avxidoot^  8.  Demosth.  g.  Phaenippus  mit  Petit  III.  4.  15,  p 
und  Wolf  ad  Lept.  p.  CXXUI;  auch  Mid.  §.  78  und  Apbob.  11,  |  17. 
Den  solonischen  Ursprang  zu  bezweifeln  geben  Hüllmann's  griech.  Denk- 
wurd.  S.  49  keinen  Grund.  [Vgl.  jetzt  Dittenberger  über  den  Vermögeu- 
ta usch,  Rudolst.  Progr.  1872.] 

19)  Vgl.  Heöter  Gerichtsverf.  S.  378—382  u:.d  Platner  Process  II 
S.  106—110,  insbes.  aber  Böckh  Staatsh.  I,  S.  749  -761,  wo  zugleich 
jetzt  die  von  F.  Vollbrecht  de  antidosi,  Clausthal  1846.  4  und  im  Philol 
II,  S.  168  fgg.  aufgestellte  Ansicht,  dass  nicht  der  Provocirende  sondert 
der  Provocirte  das  Tauscherbieten  habe  machen  können ,  beseitigt  ist; 
8.  auch  Schömann  im  Philol.  1,  S.  725. 

20)  S.  oben  n.  13  u.  adv.  Phaenipp.  §.  18  mit  Böckh  I,  S.  705.  78 
[Kirchhoff  über  Tributpflicht  der  attischen  Kleruchen.  Berl.  1873.  gr.  4. 
(.Aus  d.  Abhh.  d.  Ak.  d.  V.  bist.-phil.  Kl  1873)  macht  gegen  Böckh  ei 
durchaus  v  ahrscheinlich,  dass  die  Kleruchien  andererseits  auch  nie'fnbct 
gezahlt  haben,  weil  ihre  Inhaber  attische  Vollbürger  blieben.  Zum  Berg 
werksbesitz,  well  dieser  nicht  freies  Kigenthum  des  Bürgers  ist  s.  Böckh 
Kl.  Sehr.  V.  S.  31.J 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 

Parteikampfe  und  Umwälzungen. 
§.  163. 

Die  ersten  Versuche  aus  den  Reihen  der  Minderheit,  dem 
Drucke  der  Volksherrschaft  entgegenzuwirken,  begegnen  uns 
bereits  um  die  Zeit  der  Schlacht  bei  Tanagra  457  l) ,  und 
»velche  Mittel  der  Parteihass  schon  damals  für  erlaubt  hielt, 
seigt  die  Ermordung  des  Ephialtes,  der  durch  die  oben  §.160 
erwähnte  politische  Zernichtung  des  Areopags  der  unbeding- 
ten Demokratie  den  letzten  Stein  aus  dem  Weg  geräumt  hatte, 
aber  auch  in  allen  sonstigen  Stücken  als  ein  zweiter  Aristides 
geschildert  wird. *)  Als  staatsgeiährliche  Umtriebe  betrachtet 
stehen  jedoch  diese  Erscheinungen  in  jener  Zeit  nur  erst  ver- 
einzelt da5);  die  Häupter  der  Partei,  Cimon,  und  nach  ihm 
Thucydides,  des  Melesias  Sohn4),  hielten  sich  fortwährend  in 
den  Schranken  einer  gesetzlichen  Opposition,  und  so  lange  Pe- 
nkies lebte ,  ward  auch  von  der  überlegenen  Mehrheit  keine 
andere  Waffe  als  die  des  Ostracismus  wider  sie  in  Anwendung 
gebracht.  5)  Kaum  hatte  aber  dieser  die  Augen  geschlossen,  so 
begann  die  rasche  Entwickelung  der  gemeinen  Demagogie6), 
der  des  reichen  Nicias  ängstliche  Mässigung  am  wenigsten  die 
Wage  zu  halten  im  Stande  war 7) ;  selbst  das  entschiedene 
Uebergewicht,  das  letzterem  Kleon's  Fall  in  der  Schlacht  bei 
Amphipolis  422  für  einen  Augenblick  verschaffte,  vermochte 
den  Staat  nicht  vor  dem  Schwanken  zu  bewahren,  welchem 
ihn  jetzt  das  Gewoge  der  Selbstsucht  unter  seinen  eigenen 
Häuptern  preisgab,  und  die  hiervon  unzertrennliche  Sykophan- 
tie  drängte  die  Minderheit  bald  in  ein  entschieden  feindseliges 
Verhältniss  gegen  das  Bestehende. 8)  Kleon  steht  einzig  in  der 
Geschichte  da  durch  die  Kühnheit,  einen  Platz  einzunehmen, 
den  Perikles  leer  gelassen  hatte9;  ;  kaum  aber  zeigte  sein  Bei- 
spiel, wie  wenig  dazu  gehörte  10),  als  ein  wetteiferndes  Buhlen 
der  Gemeinheit  um  denselben  entstand11),  worin  jedoch  nur 
wenige  wie  gleich  Anfangs  Hyperbolus  li)  ein  zufälliges  Anse- 
hen erlangten,  und  diesem  gegenüber  operiiten  in  ähnlicher 
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Weise  die  Clubbs  der  Opposition,  die  zwar  im  Ganzen  alle  mit 
der  grossen  Adelskette  zusammenhingen,  welche  damals  dk 
Freunde  der  spartanischen  Republik  im  athenischen  Gebiete  nt*l 
knüpfte  1S),  in  denen  übrigens  aber  auch  jeder  zunächst  nur  smi 
und  seines  Häuptlings  Interesse  verfolgte  14 )   Selbst  die  JhkJ 
vorragendste  unter  allen  diesen  Persönlichkeiten,  Alcibiades, 
den  Geburt  und  Talent  mehr  als  irgendwen  zu  Perikles  Nach- 
folger beriefen15),  war  nur  das  ausgeprägteste  Beispiel  dieser 
Selbstsucht,  die  dann  auch  das  Misstrauen  aller  Theile  wech- 
selweise gegen  ihn  rege  machte.16)   Durch  eine  Coalition  mit 
der  Hetaerie  des  Phaeax  gelang  es  ihm  noch  um'sJ.  417  den 
drohenden  Ostracismus  auf  den  Demagogen  Hyperbolus  abzu- 
wenden und  damit  dem  Demos  diese  Waffe  auf  immer  zu  ent- 
winden17); desto  jäher  stürzte  ihn  415  der  berüchtigte  Her- 
mokopidenprocess  aus  seinen  weitaussehenden  Plänen,  zu  wel- 
chen er  gerade  damals  durch  die  Expedition  nach  Sicilien  der 
ersten  Schritt  gethan  zu  haben  glaubte. ,8) 

1)  Thucjd.  I.  107:  to  di  ti  xal  avÖQeg  U&rpattov  ixifrov  octws 
Iknfaavttg  drjpov  te  xaxanavativ  xal  ta  fiax$a  ttixij  olxofo 

ttoiptva:  vgl.  Meier  Bod.  damnat  p.  4.  Nach  Plut  V.  Arisüd.  «.  Ö 
sogar  schon  bei  Plataeae?  Freilich  die  Alkmaeoniden  bei  Marathon,  Her 
VL  115,  Tgl.  121  fgg. 

2)  Diodor  XI.  77.  Als  Thäter  nannte  Aristoteles  nach  Plut  Y. 
Pericl.  c.  10  einen  Tanagräer  Aristodikus;  zu  Antipho's  Zeit  (Herod. 
§.  68)  war  er  noch  nicht  entdeckt ;  vgl.  Grote  V,  p.  496  und  über  Ephial- 
tes  selbst  oben  §.  160,  n.3;  zu  seiner  Charakteristik  übrigens  auch  fl»r- 
pocr.  §.  214:  rovg  afrvag  xal  xovg  xvgßttg  (§.  107,  n.  1)  ci-o^f»  ts> 
an^onoXecag  tig  xo  ßovlsvt^Qtov  xal  ttjv  ayoQav  fiettorrjot,  [und  die  Er- 
sahlang  bei  Valer.  Max.  III.  &  E.  4  über  seine  unbeugsame  Strenge  iL- 
öffentlicher  Ankläger]. 

3)  Vgl.  Büttner  Hetaerien  S.  28  fgg.  und  Wattenbach  de  quadrin- 
gent.  factione  p.  4;  auch  Ullrich  Beitr.  i.  Kritik  d.  Thukydidea,  Abtfe 
II,  Hamb.  1851.  4,  8.  87. 

4)  8.  Plat.  Mono  p.  94  C,  Aristoph.  Acharn.  659,  Plut  V.  Perki 
c.  8  u.  11  mit  Sintenis  p.  117—120,  und  Einxelnes  mehr  bei  Wachamatk 
I,  S.  583,  Büttner  Hetarien  S.  41,  Grote  VI,  p.  20.  [Vgl.  Hoffmann  de 
Thucydide  Melesiae  filio.  Hamb.  1867  und  Müller-Strübing,  Aristophan« 
etc.  S.  297  ff.,  welcher  mit  triftigen  Gründen  £egen  die  Vorausseturog 
einer  baldigen  Zurück  beruf  ung  dieses  Thucydides  und  gegen  seine  Idee- 
tiflclrung  mit  dem  in  Aristoph.  Ach.  676  718  geschilderten  Thucydides 
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i  Ueber ein  Stimmung  mit  den  englischen  Interpreten  Mitchell  und 
laydee  streitet] 

5)  Vgl.  oben  §.111,  n.  20  und  Perikles'  Selbstrnhm  bei  Plut.  c.38: 
tätig  di  ifii  xmv  ovxcav  'A&rjvafav  piXav  tpaxiov  ntytßaXtxo.  Die 
supvyta  des  Thucydides  bei  Schol.  Aristopb.  Vesp.  947  hat  schon  Clin- 
>n  F.  Hell.  III,  p.  488  als  eine  Verwechselung  mit  Themistokles  er- 
uint 

6)  8.  oben  §.  69,  n.  2  und  hier  insbes.  F.  D.  Michaelis  de  demago- 
is  Atheniensium  post  mortem  Periclis  usque  ad  XXX  tyrannorum  im- 
erium,  Königsb.  1840.  8  und  Bormann  quibus  potissimum  rebus  factum 
1t,  ut  Pericle  mortuo  Athenis  omnia  nutu  et  arbitrio  demagogorum 

rerentur,  Halberstadt  1841.  4;  über  Kleon's  Vorgänger  Eukrates  den 
fergh&ndler  und  den  Schafhändler  Lysikles,  welcher  nach  einer  Notii 
ei  dem  Sokratiker  Aeschines  (Plut.  V.  Pericl.  24)  Aspasia  nach  Peri- 
iles'  Tod  heirathete  und  auf  der  Expedition  in  Karien  starb  (Thucyd. 
II.  19),  Aristoph.  Equ.  129 fgg.  mit  Fritzsche  de  Aristoph.  Babyloniis 
».  39  fgg.  und  Roscher  Klio  S.  411,  der  nur  bei  dem  enteren  nicht  hätte 

n  Nicias'  Bruder  denken  sollen ;  vgl.  Scheibe  oligarch.  Umwälzung  S.  52. 
Müller-Strübing  a.a.O.  8.  576 ff.  stellt  über  diese  Männer  unfruchtbare 
Mermuth ungen  auf.] 

7)  8.  Plutareh's  Biographie  mit  Wachsmuth  I,  S.  617  fgg.  und 
Schmidt  de  Tita  Niciae  P.  I,  Berl.  1847.  4;  auch  Süvern  über  Aristoph. 
Drama  gen.  d.  Alter,  Berl.  1827.  4.  S.  28 fgg.,  Büttner  S.  32,  Boscher 
S.  415,  [Westermann  in  Pauly  R.  E.  d.  kl.  Alterth.  V.  p.  621—625.] 
Grote  VII,  p.  480  fgg.  und  m.  Abb.  de  persona  Niciae  apud  Aristopha- 
nem,  Marb.  1835.  4;  über  seine  Reichthümer  Böckh  Staaten.  I.  S.  628. 
[Guil.  Julius,  Specim.  bistor.  liter.  de  Nicia  demagogo  et  belli  duce, 
Dias,  inaug.  Utrecht  1858  ] 

8)  Plat.  Republ.  VIII,  p.  565 B:  avayxdfrPTCti  tfij,  otfuti,  apvveoQ-ai 
Uyavxig  xt  Iv  xm  Srjuoi  xai  TCQaxxovxtg  oitrj  Svvavrca,  ovxoi  mv  dycei- 
Qovvxtu  .  .  .  ctlxiav  9rj  &iov  vno  xav  trtocor  ,  xav  im&vpciioi  vboj- 
r^^fi»,  ©s  iittßovXevovoi  xtp  är;fitp  %a(  ttoiv  oXiyctQiitoi  . . .  xori  xeXev 
rdvxtg  stxs  ßovXovxai  etxB  (itj  a>g  aXrj&cog  6XtyaQ%i%o\  ytyvovxai:  vgl. 
Lysias  affect.  tyrann.  §.27  und  Isoer.  n.  dvxid.  §.  818:  oUyctQziav  ovn- 
üifcovxtg  xeri  Xaxmviopov  ov  kqoxbqov  inavoavxo,  nqlv  yvetynaaetv  6po(- 
ovg  yiyvso&ai  xatg  alxCaig  xaig  Xsyopivatg  izsqI  avxav:  über  xccxuXvoig 
toiJ  tripov  überhaupt  aber  Salmas.  Mise,  defens.  p.  296 fgg.,  Herald. 
Anim.  p.  227  n.  267,  Schneider  ad  Aristod.  Politic.  p.  279 ,  Meier  Bon. 
danroat.  p.  lfgg.,  Platner  Process  II,  S.  88  fgg  ,  Lelyveld  de  infamia 
p.  44  fgg. 

9)  Vgl.  Kortüm  in  Bremi's  u.  Döderlein's  philol.  Beitr.  a.  d.  Schwell 
S.  36-60,  [jetat  Geschieh«.  Forschungen  Leipz.  1863  S.  1-23]  mit  dea- 
•elben  Zur  Geschichte  hellen.  Staatsverf.  1821.  S.  176-186,  anders  in 

Griecb.  Gesch.  I  S.  498  ff.,  ferner  Fr.  Paisow  Zur  Gesch.  der  Dema- 
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gogle  in  Griechen!,  in  Venn.  Schriften  III.  S.  III-  132,]  Rötscher  AristopkJ 
8.  166—176,  Wachsmath  I,  S.  617-621,  Ranke  Äristoph.  vita  p.  383- j 
894,  C.  H.  A.  Wendt  Perikles  u.  Kleon,  Posen  1836.  4.  S.  23fgg.,  nd] 
den  Versuch  seiner  Rechtfertigung  in  Droysen's  Aristophanes,  Berl.  1887. 
8,  II,  S.  288-308,  wogegen  dann  wieder  H.  Hasselbach  über  Etaa,: 
Marb.  1844.  4  und  F.  Voswinkel  de  Cleone  dernagogo,  Bonn  1847.  % 
Lnssanet  de  la  Sabloniere,  de  Cleone  dernagogo.  Hag.  Comit.  1862;  vxh 
v.  Lentsch  im  Pbflol.  I,  S.  468,  Roscher  Klio  S.  157.  230  411,  und  «fi^ 
Nene  vertheidigend  Grote  VI,  p.  332  fgg.  650,  dessen  Auffassung  in:  «Hr 
sehen  gleichfalls  von  Campe  in  N.  Jahrb.  LXV.  S.  289  (gg.  wesentliche 
Berichtigungen  erhalten  hat.  [Brock,  zur  Beurtheilung  Kleons  des  Athc- 
niensers.  Celler  Progr.  1859  folgt  wesentlich  Grote.  Oncken,  Athen  und 
Hellas  II.  Abschn.  4.  S.  210  ff.  leugnet  S.  244.  246  nicht  die  roas&toe 
Gewaltthätigkeit  der  Natur  und  Plane  des  Kleon  noch  sein  Ansehen  &k 
Rathgeber  des  Demos,  aber  die  Macht  jene  Pläne  durchzusetzen ;  dagegtt 
tritt  für  die  frühere  Beurtheilung  Wallichs,  Thukydidesu.  Kleon.  Fletsb 
Progr.  1860  ein.  Gegen  E.  Curtius  Worte,  Gr.  Gesch.  II,*  S. 406  „Arittopha- 
nes  müsstc  für  einen  eben  so  schlechten  Dichter  als  gewissenlosen  Bürg« 
und  Mensch  gehalten  werden ,  wenn  nicht  volle  Wahrheit  seiner  Dtr- 
stellung zu  Grunde  läge"  ereifert  sich  Müller-Strübing,  Aristophanes  *, 
die  historische  Kritik.  Polera.  Studien  zur  Geschichte  von  Athen  im 
5.  Jahrh.  v.  Chr.  Leipz.  1873,  und  polemisirt  heftig  S.  1 — 74  gegen  d» 
kritiklose  Benutzung  der  attischen  Komödie;  man  rauss  „Spass  verste- 
hen", „etwas  von  Politik  verstehen"  und  Aristophanes  ist  ihm  „kein  zi- 
verlässiger  Zeuge  in  politischen  Dingenu;  „Jeder  Versuch,  eine  einzelne 
persönliche  Anschuldigung  in  der  Komödie  ohne  Weiteres  als  ein  an  sieb 
selbst  schon  beglaubigtes  Factum  zu  benutzen,  mnss  zurückgehen 
werden  als  ein  Verstoss  gegen  Recht  und  Billigkeit"  S.  378.] 

10)  Aristoph.  Equ.  193:  r)  dt]ti.uycoyi'cc  ydg  ov  izgog  potwxor  ff 
iatlv  dvdQog  ovd>  xqt}Gxov  zovg  Tgönovg  .  .  213:  cpavloxaxo*  fact 
tavtf  cintQ  nottig  noi'er  rap«rrf  xorl  xoqSsv  opov  xc'c  ngayucixa  axarn 
xal  tov  drjpov  fffl  ngoonoiov.  [Kleon  ig  toc  aXXa  ßtaiotarog  tä  n 
Srjua)  nctQa  tcoXv  iv  re>  rorf  Ttt^avmratog  Thuc.  III.  36.  5,  xaxot*y*i 
xal  dmOTOtSQCt  AiaßciXXoav  V.  16,  ai&cav  KXiav  Hermippos  Plut.  V.  Kit 
7:  als  gewinnsüchtig  bezeichnet  ihn  Kritias  bei  Ael.  V.  H.  X.  17.]  r$l. 
Plat.  Republ.  VIII,  p.  558  B  und  Theodor.  Metochit.  Miscell.  98,  p.  632. 
[Kleons  Amt  als  tafiiag ,  als  Bundesschatzmeister  wird  gegen  Onck«, 
Athen  u.  Hellas  II.  S.  286  mit  Recht  neuerdings  und  im  Einklang  mit 
Böckh,  Roscher,  und  zwar  für  die  Periode  426—422  sicher  gestellt  wn 
Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  136  ff.  Zu  Kleons  Bereicherungen  s.  die  SteuV 
sammlung  aus  Aristophanes  bei  Meier  Opusc.  academ.  I.  p.  192;  Aeliza 
V.  Hist.  X.  17  berichtet  nach  Kritias,  Kleon  sei  vor  seiner  politisch« 
Stellnng  ganz  verschuldet  gewesen,  habe  dann  ein  Vermögen  von  ffcnfri* 
Talenten  hinterlassen;  gegen   den  Gewährsmann   ereifert  sich  befr? 
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Vfüller-Strübing  a.  a.  0.  S.  371,  dessen  Auffassung  des  Kleon  und  der 
Angriffe  der  Komödie  S.  373 ff.  weiter  erörtert  wird.] 

11)  Thuc.  II.  65:  ot  df  votsoov,  taoi  avtol  (idXXov  noog  dXXqXovg 
)vxsg,  real  ooeyöuevoi  tov  noaitog  txaatog  yi'yvta&cu  izounovto'  xa&' 
r^Sovceg  xeo  drjuo}  xcu  td  nodyuata  ivdtdovai:  vgl.  Filon  Hist.  de  la 
lemoer.  p.  98  fgg.  und  Wachsrauth  I,  S.  622,  über  Einzelne  auch  Kortüm 
hellen.  Staatsverf.  S.  176  fgg.  und  über  das  Vordrängen  der  Jugend  ins- 
bes.  Eupolis  b.  Scho1.  Aristid.  p.  672  Dind.  od.  Herodian.  n.  a%i\\k.  p.  47. 

12)  S.  Aristoph.  Pac.  687:  dnoocöv  6  drjfiog  nooerdtov  xoi  yvfivog 
ta*  xovxov  xemg  tov  uvöoa  n8Qis£(6aato:  vgl.Jebb.adAristid.il,  p.  579, 
Meineke  Hist.  crit.  com.  graec.  p.  188  — 195,  Bergk  Com.  att.  reliqu. 
p.  106.  308fgg.  354,  Cobet  Piaton.  com.  reliqu.  p.  136-146,  Fritzsche 
in  Act.  Societ.  gr.  I,  p.  127—142,  Vater  in  Jahn's  Archiv  1843,  IX, 
S.  345  fgg.,  [Müller-Strübiug  a  a.  o.  S.  20.]  und  unten  not.  17.  [Ueber 
die  Ostrakisirung  des  Hyperbolos  im  J.  418  v.  Chr.  Lugebil,  Wesen  und 
Bedeutung  des  Ostracismus  in  Atlien,  S.  132  ff.  Oncken,  Athen  u.  Hellas 
II,  S.  58  ff.,  Kirchhoff  in  Hermes  I.  S.  5.  Cobet,  Plat.  com.  reliqu.  p.  143. 
Müller  Strübing  S.  400  ff.] 

13)  Vgl.  oben  §.  70,  n.  2  und  ausser  den  not.  3  citirten  Schriften 
insbes.  W.  Vischer  die  oligarchische  Partei  und  die  1  Märien  in  Athen, 
Basel  1836.  4  und  Chr.  G.  Volcke  de  factionibus  in  Athen,  republ.  belli 
Peloponn.  aetate  posteriore,  Roterd.  1841.  8;  auch  Droysen  in  Welcker's 
Rh.  Museum  IV,  S.  39  oder  z.  Aristoph.  II,  S.  19  und  Sauppe  de  causis 
magnit.  Ath.  p.  21  fgg.,  während  E.  G.  Weber  de  Laconistis  apud  Athe- 
nienses,  Weimar  1835  4,  mehr  die  Lächerlichkeit  einzelner  Nachäffer 
spamnischer  Sitte  behandelt;  s.  Heindorf  ad  Plat.  Protag.  p.  579  und 
Wachsmuth  I,  S.  591. 

14)  Lysias  affect.  tyrann.  §.  9  n.  10;  ovxovv  %aX(nov  yvcovai,  ort 
ov  it&ol  noXitstag  tlotv  ai  noog  dXXr)Xovg  diacpooai,  dXXd  neoi  xmv  IdCa 
avfiqpfpovrtöv  sndazco.  Daher  sie  deun  auch  im  vorkommenden  Falle 
ebensowohl  den  Demagogen  spielton;  s.  Thucyd.  VIII.  48:  tovg  *aXovg 
y.dya&oi>g  OPopaSopfaovg  .  .  .  nogiozdg  ovtag  %al  foriynräg  tmv  xaxffl» 

dij/i»,  auch  Lycurg.  Leoer.  §.  113  u.  s.  w. 

15)  Ihn  charakterisiren  ausser  Plutarch's  (ed.  Bahr,  Heid.  1822.  8) 
and  Cornel's  Biographien  (J.  Wiggers  de  Cornelii  Nepotis  Alcibiade 
quaestiones  historicae  et  criticae,  Lips.  1833.  8)  die  Rede  des  (vorgeb- 
lichen) Andocides  gegen  ihn  (Hauptmann  Alcibiades  Andocideus  bei  Reiske 
Orat.  gr.  VIII,  p.  575-584)  und  Isokrates  de  bigis,  der  für,  wie  Lysias 
gegen  seinen  Sohn  geschrieben  hat;  vgl.  ausserdem  Ath.  XII.  47-49, 
IBion  bei  Diog.  Laert.  IV.  7,  Xenoph.  Mem.  L  2  24],  Theodor.  Metoch. 
Miscell.  c.  115,  und  mehr  bei  P.  C.  Charabeau  de  Alcibiade,  Berl.  1835. 
8,  G.  Hecker  de  Alcibiadis  moribus  rebusque  gestis,  Groningen  1839.  8, 
W.  Vischer  Alkibiades  u.  Lysandros,  Basel  1846.  8,  G.  F.  Hertzberg 
Alkibiades  der  Staatsmann  u.  Feldherr,  Halle  1853.  8;  auch  Heeren  Ideen 
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in,  8.  401  fgg.,  Plaas  H,  8.  301  fgg.,  Wachsmuth  I,  8.  622  fgg.,  Die 
im  Rh.  Museum  in,  8.  183  fgg.,  Lachmann  Gesch.  Griecheiii.  a  17 
Roacher  Klio  S.  422  fgg.,  Pilon  p.  121  fgg„  Ullrich  Beitrage  1851,  S.S7 
[Vgl.  E.  Curtiua,  gr.  Geech.  IL*  S.  570 ff.  8.  601  ff«,  Blaus, 
redsamkcit  L  8.  483  ff.,  Mttller-Strübing,  Ariatophanes  etc.  S. 
Alcibiades  and  den  im  Zorr.  berechtigten  aber  maaslosen  Achill  a 
Moral  zusammenstellt.  Zar  ganzen  Zeit  a.  H.  Houseaye,  Histoire  I 
biade  et  de  la  Republiqae  athenienne  depuia  la  m ort  de  Peridee 
l'avenement  des  trente  tyrans,  2  vol.  Paria,  Didier  1874.] 

16)  8,  Thucyd.  VI.  15:  tpoßrj&ivTtg  yaa  avxov  oi  nollol  to  ufft- 
4rOff  .  .  (OS  TVQUvvidoq  Int&vuovvTt  noliuiot  y.ad'tazaaav.  und  VLLL 
'AXxißtddrjg  (oxto  xal  r]v)  ovdev  pällov  6XtyaQXl'aS  ri  &  'juoxpar:  ag  Sti- 
e&ai  iSonn  avrrß:  vgl.  Fiat.  Alcib.  p.  105  and  Büttner  Hetärien  3. 
n.  71fgg. 

17)  Plut.  V.  Alcib.  c.  13  mit  Bahr  p.  127;  Tgl.  Thucyd.  VIIL 
und  die  Streitachriften  über  die  paeudandocideische  Rede,  deren 
heit  swar  auch  Droysen  nicht  mehr  in  vertheidigen  in  Zeitechr 
Alterth.  1843,  8.  55  fgg.  erklärt  hat,  die  aber  bereite  Taylor  leet 
p.  252  fgg.  (obgleich  unter  Widerspruch  von  Ruhnken.  Hiat.  carit. 
graec.  p.  48  und  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  14)  und  neuerdings  Vater 
Jahne  Archiv  D,  S.  426  fgg.  vonPhaeai  bei  dieser  Gelegenheit 
ben  glaubt,  während  sie  freilich  A.  G.  Becker  in  a.  üebera.  8.  1 
Sauppe  in  Zeitechr.  f.  d.  Alterth.  1835  ,  8.  328,  Hertaberg 
S.  12,  und  namentlich  Meier  in  einer  Reihe  baltischer  Programme 
Andocidis  quae  fertur  orat  adv.  Alcibiadem  1836-1843,  [auen 
Attische  Beredsamkeit  I.  &  325  ff.]  für  eine  blosse  Fälachung 
Auch  die  Zeit  läset  sich  nur  annähernd  mit  Grote  VU,  p.  144 
420  und  416  bestimmen;  gegen  Ol.  XCI.  I,  was  Meineke  Up, 
Pritzsche  ad  Aristoph.  Thesmoph.  p.  306  annehmen,  hat  Cobet 
reliqu.  p.  143 fgg.  gute  Grunde  beigebracht;  vgl.  dena.  p.  177. 
Hyperbolos  s.  Lugebil  in  N.  Jhbb.  d.  Philol.  Supplem.  IV.  p.  170 ft] 

18)  Italien,  Karthago,  a.  Thucyd.  VI.  15.  Isoer.  de  pace  §.85,  PI* 
V.  Nie  c  12.  Freilich  auch  früher  schon  Aehnliches,  vgl.  Flut.  V.  PericL 
c  20  und  Aristoph.  Equ.  1314  mit  v.  Leutsch  in  Welcker's  Rh.  Masern 
II,  S  125  und  Krüger  hinter  Dionys.  Hai.  Iiistor iogr.  p.  272,  von  wfe 
ehern  letzteren  jetzt  auch  Böckh  Staaten.,  I,  8.  402  nicht  mehr  weseat- 
lich  abweicht  [Müller-Strübing,  Aristophanea  u.  die  histor.  Kritik  fjf§ 
theidigt  S.  12  ff.  mit  Recht  vom  Standpunkt  der  komischen  Uebertvi* 
bung  in  Aristoph.  Equ.  169  ff.  und  1303  ff.  die  handschriftliche  Les^P 
Ii  ÄuQxnAöm;  auch  der  gesuchte  Gleichklang  Koqi'up,  Kaqi^dova  spricet 
dafür.] 
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§.  164. 

TJeberhaupt  war  es  nur  im  Kriege,  wo  diese  Parteiführer 
ihre  selbstischen  Absichten  erreichen  und  ihr  Ansehen  behaup- 
ten zu  können  glaubten;  und  wenn  es  auch  Einseitigkeit  sein 
mag  ,   Perikles  selbst  ähnliche  Absichten  bei  Erregung  des 
peloponuesischen  Kriegs  unterzulegen  *),  so  tritt  doch  nach  sei- 
nem Tode  von  alhn  Seiten  das  deutliche  Bestreben  vor,  die 
Beendigung  desselben  zu  verzögern  und  den  Staat  in  neue  zu 
verwickeln,  um,  wie  Aristophanes  sagt»),  im  Trüben  fischen 
zu  können.  Selbst  von  den  Besseren  mochten  wenige  wie  Nicias 
Sicherung  des  Erworbenen  den  Lockungen  der  Gelegenheit 
vorziehen 9) ;  für  persönliche  Auszeichnung,  durch  Würden  und 
Aemter  sowohl  als  durch  besondere  Ehrenbezeugungen4),  fing 
schon  damals  der  Bürger  an  eben  sowenig  unempfindlich,  als 
der  Staat  sparsam  oder  vorsichtig  damit  zu  sein5);  vor  Allem 
aber  war  es  die  Aussicht  auf  Bereicherung,  welche  theils  die 
vermehrte  Verantwortlichkeit  der  Beamten e)  der  Sykophantie, 
theils  die  Abhängigkeit  und  Furcht  der  unterworfenen  Städte 
dem  Redner  und  Feldherrn  darbot7),  der  jene  Führer  das 
Wohl  des  ihnen  blindlings  vertrauenden  Volks  zum  Opfer  brach- 
ten.8)   Das  perikleische  Vertheidigungssystem  hatte  die  Zahl 
des  unbeschäftigten  Haufens  übermässig  vermehrt9);  um  so 
leichter  wurde  es  den  Demagogen,  ihn  durch  den  Unterhalt, 
welchen  sie  ihm  auf  Staatskosten  boten,  zu  gewinnen10);  und 
indem  sie  die  Nationaleifersucht  gegen  Sparta11)  und  seine 
übrigen  Schwächen  benutzten,  durch  Schmeichelei  seinen  Stolz lf), 
durch  Versprechungen  seine  Leichtgläubigkeit18),  durch  er- 
dichtete Orakel  seine  Superstition u)  in  Anspruch  nahmen, 
vermehrten  sie  die  natürliche  Rathlosigkeit  desselben  derge- 
stalt, dass  die  Fortdauer  des  Staats  selbst  den  Zeitgenossen 
einem  Wunder  gleich  schien. 15)   Insofern  gewinnt  namentlich 
auch  der  erwähnte  Hermokopidenprocess  ein  allgemeineres  In- 
teresse, als  Beleg  für  die  überreizte  Stimmung  und  unbeholfene 
Leidenschaftlichkeit  des  herrschenden  Theils  der  Nation,  so 
grosse  Dunkel  auch  gerade  dadurch  über  seinen  eigentlichen 
Gegenstand,  die  Umtriebe  der  Antidemokraten,  verbreitet  wor- 
den ist ") 
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1)  S.  Aristoph.  Acharn.  535  fgg.,  Pac.  605  fgg.,  Ephoras  b. 
XII  38—40,  Platarch.  Praec.  politic.  15  und  V.  Pericl.  c.  30-32  äü 
Sinienis  p.  212;  auch  Meiners  Geschichte  d.  Wissensch.  II.  S.  235,  Boctt 
Staatsh.  I,  S.  275,  Süvern  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1824,  S.  7,  PUsaffl, 
S.  181fgg,  Kutzen  Perikles  S.  98  fgg.,  und  insbes.  F.  W.  Ullrich  d.  in*- 
garische  Psephisraa,  Hamb.  1838.  4,  S.  39,  [Oncken,  Athen  u.  Hell«  TL 
S.  166  ff.   Droysen  in  Hermes  IX.  1.  S  15  fasst  diese  Entwicklung  da 
militärischen  Lebens  in  Athen  durchaus  anders  und  zwar  gerechter  aaf 
„Die  wahrhaft  staunenswerten  militärischen  Leistungen  Athens 
Tagen  von  Marathon  bis  zu  den  Dreissig  verdienen  es  wohl,  dass 
dieser  Seite  des  attischen  Staatslebens  eine  grössere  Aufmerksam! 
widmet  als  in  der  Regel  geschieht.   Namentlich  die  letzten  27  J; 
dieser  Zeit  zeigen  eine  Zähigkeit  des  Widerstandes  und  eine  Fähigke 
der  wachsenden  Macht  und  Wuth  der  Feinde  immer  wieder  mit 
ter  Macht  entgegenzutreten  wie  sie  nur  einer  tüchtigen,  fest  eicgew 
ten  und  über  alle  Kräfte  und  Mittel  des  Staates  und  Volkes  veri 
den  Militärorganisation  möglich  ist.   Wie  man  auch  über  die 
Demokratie  urtheilen  mag,  man  wird  nicht  glauben  dürfen  ihr 
zu  werden,  wenn  man  nur  ihre  Freiheitsprincipien  bewundert  oder 
Entartungen  verabscheut,  wenn  man  uuterlässt  zu  beachten,  wie  sie 
allen  ihren  Wechseln  militärisch  fest  und  straff  blieb,  bis  es  den  o 
chischen  Conspirationen  gelang,  in  den  Meutereien  der  Hopiiten 
Kleon  die  Bande  der  Disciplin  zu  lockern,  in  dem  Herraokopiden 
gegen  Alkibiades  und  dessen  Ausnutzung  das  Volk  an  seinen  F 
und  an  sich  selbst  irre  zu  machen,  mit  dem  abscheulichen  Process  gegen 
die  siegreichen  Feldherrn  der  Arginuseu,  endlich  mit  dem  Morde 
letzten  Strategen  und  Taxiurchen  den  letzten  Funken  des  Geistes  aas 
zulöschen,  der  Athen  gross  gemacht  hatte.  Von  da  an  war  das  a 
Volk  eine  ausgebrannte  Schlacke  trotz  Timotheos,  Plato,  Demos thenes.* 

2)  Aristoph.  Equ.  875;  vgl.  Pac.  271  und  Lysistr.  490:  cm  tirc 
xoQxoQvyrjv  ixvxcov:  auch  Diodor.  XIII.  blJ  und  Plut.  V.  Cimon.  c  15; 
drjfiaywyoi  xcu  no^monoiol  etc.  [Vcrzeichniss  der  nachweislichen  Stra- 
tegen in  den  ersten  acht  Jahren  des  peloponuesischen  Krieges  bei  Müiler- 
Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  620 ff.  Zu  den  sicilischen  Expeditionen 
seit  427  v.  Chr.  s.  Mülier-Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  12-25,  zum 
angebl.  Feldzug  gegen  Euböa  unter  Archont  Isarchos  im  J.  424—3  nach 
Aristoph.  Vesp.  715  ff.  Mülier-Strübing  a.  a.  0.  S.  74—105,  welcher  nach 
den  Verhältnissen  Euböas  s.  445  die  Stelle  Aristoph.  Vesp.  715  ff.  aaf 
das  damalige  Verfahren  von  Perikles  und  die  Unterwerfung  Eaböaü 
bezieht.] 

3J  Vgl.  Thucyd.  V.  16:  Ninicti  plv  ßovlüuti  us-,  iv  ro  tt»ß^>  ijr 
xal  t}£iovTOt  diaowaao&cu  tijv  tvxvxi'av  .  .  vopi&ov  ix  xov  axndtro" 
tovto  avfißcctvtti  xal  oaxig  ikaziOTcc  tvxti  cevxöv  naQadidwGi.  rö  Ii 
dnivöwov  xi\v  sfQTjvrjv  na^x^tv:  dagegen  Ladies  =  Adpr]*  bei  Ari- 
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atopb.  Vesp.  930  fgg.,  Faches  Plut.  V.  Nie.  c.  6,  und  bei  sonstiger  Un- 
bescholtenheit wenigstens  kriegslustig  Lamachus  Acharn.  602  fgg.  Pac. 
1290;  vgl.  Süvern  über  Aristoph.  Vögel  S.  36  fgg. 

4)  Vgl.  die  oxovdccQxcti  oben  §  153,  n.  9  und  Aristoph.  Equit.  575: 
vvv  S*  idv  [li)  ngotSgt'av  iptgcoGi  xal  t«  fftrf'a,  ov  (xuxtiodat  cpaoiy  mit 
den  §.  116,  n.  6  cit.  Abh.  v.  Köhler,  Groddeck,  Westermann;  Ober  die 
itTTjais  iv  itgvxavttm  auch  §.  127,  n.  17. 

5)  Eupolis  b.  Stob.  Serm.  XL11I  9:  dXX'  xjoav  tjuiv  xfj  noXsi  ngdi- 
tov  fihv  ot  Gxgaxr\yol  ix  xeov  ptyiGtaiv  oixuov,  nkovxcp  ysvsi  xs  ngtaxot 
.  .  .  vw\  <5'  onoi  xv%ot(itv,  axgaxtv6fita&'  aigovfievoi  xa&dgfiaxa  otqci 
rjjyovg:  vgl.  Aristoph.  Acharn.  605  und  d.  Sprichwort  b.  Zenob.  III.  77: 
iv  Sl  di%06TaaC}i  y.ccv  *Av8goxXirjg  7roXt(iagxot,  int  x<av  tvxsXwv  xmv  8id 
Txegmixeidv  xiva  rtufj±  d^tovpivcov. 

6)  Aristoph.  Equit.  65  fgg.,  vgl.  Antiph.  Choreut.  §.  43  u.  s.  w. 

7)  Aristoph.  Vesp.  670  fgg.,  Pac.  640fgg. ;  vgl.  Thuc.  IIL  11  und  im 
Allg.  Lysias  atfect.  tyrann.  §.  19:  ndvxtg  ydg  iizioxaG&k  oxt  iv  xij  ngo- 
t£qcc  drjuoxgaxt'a  x(3v  xd  xrjg  noXscog  nguxxövxtov  noXXol  ftlv  xcc  drjuoaia 
tx-leiiTOV,  tvtoi  inl  xoig  vutxtgoig  i8(ogo8oxovv ,  of  8t  Gvxocpavxovv- 
xsg  xovg  avfifidiovg  dcpiGxaaav. 

8)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  234:  ngoxsgov  ydg  xoiavxag  cpvasig  ijvtyxs 
t6  Srjpootov,  cti  ot  A  fr),-  ovxco  xaxiXvoav  xov  drjpoV  i'xatQs  7^9  *oXa- 
-Ksvouevog'  ftrcir  avxbv  ov%  ovg  itpoßsixo  «'ii'  oig  savxov  ivt%sCQifc  xa- 
xiXvoav: vgl.  Isoer.  n.  dvxid.  §.  318  und  Aristot.  Politic.  V.  4.  1. 

9)  Thuc.  EL  14-17;  vgl.  Aristoph.  Equ.803fgg.  Land  bes.  Andocid. 
frgm.  5  (Suidas  s.  v.  axdvStxa) :  pj}  ydg  iSot^iiv  noxs  ndXiv  ix  xtov  ogieov 
xovg  dv&gaxtvxdg  rjxovxag  xal  ngößaxa  xal  ßovg  xa)  xdg  d(nd£ag  tlg 
to  aaxv  xal  yvvata  xal  7toeoßvxigovg  avSgccg  xal  igydxag  i£onXi£one- 
r  ovg  (irjds  dygta  Xd%ava  xal  axdvöixag  £xt  tpayot^iev.] 

10)  Aristoph.  Pac  633:  x«ra  6'  ag  ix  xeov  dygcov  £vvrjX&ev  ovgyd- 
xrjg  Xtcag  .  .  .  tßXentv  ngog  xovg  Xiyoixug'  ot  8s  yiyvaoxovxsg  sv  xovg 
Txivrixug  do&svovpxag  xunogovvxag  dXyCxtov  x.  x.  X.  Vgl.  Vesp.  242; 
Eqa.  51  u.  817.  Die  Zeit,  wo  Athen  ohne  Bettler  war  (Isoer.  Areop. 
extr.),  war  wohl  damals  auch  vorüber. 

11)  Aristoph.  Pac.  219  -,  Lysistr.  629  etc. 

12)  Aristoph.  Acharn.  380:  xovg  xs  ydg  xgönovgxovg  xiov  dygoi'xoyv 
oi8a  %atgovxag  acpoSga,  tdv  xig  avxovg  svXoyfj  xal  xtjv  noXiv  .  .  xav- 
xav&a  luv&dvovG  dntpinoXwpitvoi :  vgl.  642  fgg.,  Equ.  1352  etc. 

13)  Id.  Vesp.  735  fgg. 

14)  ld.  Equit.  61:  a8et  8t  xgriapovg,  6  91  yigcov  GißvXXue:  vgl.  ibid. 
1022  und  Aves  988:  ahxbg  iv  vscpiXrtGi  ysvrjGtai  mit  Zenob.Proverb.il. 
50;  [ZixsXt'av  oixt'fctv  dodonäisches  Orakel  Paus  VIII.  11,  12  mit  E. 
Curtius,  Rhein.  Mus.  N.  F.  VIII.  p.  133,  Holm,  Üeschichto  Siciliens  II. 
S.  407  ],  ferner  Thuc.  II  8  u.  VIII.  1,  Plut.V.  Nie.  c.  13,  und  mehr  bei 
Wesseling  ad  Herod.  VIII.  20,  Hüllmann  Würdigung  d.  delph.  Orakels 
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8.  126,  Böttiger  Kunstmythol.  I,  S.  103;  Lobeck  Aglmopham.  p. 
auch  Haupt  quaest.  Aeschyl.  gpcc.  II,  p.  102,  8chöll  Sophokles  8. 
Ullrich  Beitr.  z.  Erkl.  d.  Thukydidee,  Hamb.  1846.  4,  8.  7*  od  " 
peter  de  vi  et  natura  graec.  orac.  praec.  belli  Peloponn.  tempore,  BerL 
1860.  8,  obgleich  diese  Abb.  noch  nicht  bis  xu  den  Zeiten,  woTon  hier, 
gediehen  ist.   [Mit  Nikias  waren  eng  verbunden  die  poftssfl  Diopatb« 
(6  fiiyas  d.)  u.  Stilbides  Plut.  V.  Nie.  23,  v.  Pericl.  32,  Schol.  Arist  fcj. 
1085,  Vesp.  380,  Pac.  1033,  Av.  988.  Zu  den  Propheseiungen  und  Vorxeid 
der  sicilischen  Expedition  s.  Julius  de  Nicia  demagogo  etc.  p.  108 C] 

15)  Aristopb.  Nub.  587:  q>cco\  yap  Svgßovliav  tfjdt  ry  noln 
ttvai'   Tuvra  uhtoi  tovg  att   av  VfltlS  ita^ctgr  rjr  ,  &tti  to  pU- 

xiov  zot  TT f iv .  Vgl.  Eccles.  474  und  mehr  bei  den  Erkl.  ad  Eqoit  1052. 
P.  A.  Wolf  ad  Demosth.  Lept.  p.  219,  Grauert  ad  Aristid.  p.  147,  Voeme 
ad  Demosth.  Philipp.  I,  p.  43.  16. 

16)  Hierüber  s.  Thucyd.  VI.  27-29  und  60,  Andoc.  de  mysterüs, 
insbes.  §.  36fgg.  und  de  reditn  §.  8,  [mit  der  Darlegung,  dass  die  Ver- 
stümmelung von  der  oligarchischen  Hetärie  des  Eopbiletos  ausgegangea 
sei],  mit  Sluiter  lect.  Andocid.  L.B.  1804.  8  (Herum  ed.  C.  Schiller Lipi. 
1834.  8)  und  Wachsmuth  I.  S.  626  fgg.  833 fgg.  [sowie  Kirchhoff,  Aa- 
docidea  in  Hermes  I.  S.  1—20.  Blass,  attische  Beredsamkeit  L  8.  2721, 
Perrot,  Eloquence  politique  etjudiciaire  aAthenee  1.  p.  16  ff.]  Insbesood 
wichtig  aber  Droysen  d.  Aristoph.  Vögel  und  die  Hermokopiden  (sc- 
Welcker's  Rh.  Museum  III.  2  u.  IV.  1)  Bonn  1835.  8,  nebet  den  ver- 
schiedenen Auffassungen  von  Vischer  S.  20  fgg.,  Büttner  S.  65  fgg ,  Wat- 
tenbach p.  5,  Kospatt  politische  Parteien  8.  65,  Chambeau  de  Alcibiade 
p.  39,  Scheibe  olig.  Umwälzung  S.  5,  die  übrigens  alle  mehr  oder  minder 
darauf  hinauslaufen,  ihn  mit  Isoer.  de  bigis  §.  7  fgg.  als  eine  Intrige 
der  Hetaerien  gegen  Alcibiades  zu  betrachten,  wozu  Grote  VII.  p.223f&- 
nur  noch  die  weitere  Absicht,  der  sicilischen  Expedition  entgegenxuwtrkea, 
fügt.  Roscher's  Widersprüche  (Klio  S.  427  fgg.)  sind  Rospatt  und  Hertx- 
berg  Alkib.  8.  206  nicht  ohne  Qrund  entgegengetreten:  die  Hauptsach* 
lässt  sich  jedoch  am  Besten  vielleicht  mit  Schölls  Worten  ausdrücken 
(Beitr.  z.  Gesch.  d.  grieeh.  Poesie  S.  102):  „durch  Gaukelspiele,  die  die 
Hetaerien  anlegten,  verwirrt,  führte  der  Demos  den  Schlag,  der  dieOh- 
garchen  treffen  sollte,  von  diesen  selber  geleitet,  auf  das  Haupt  ihres 
mächtigsten  Gegners  Alkibiades,  und  dessen  Sturz,  nebst  den  zahlreiches 
Aechtungen,  wodurch  die  bisher  noch  wider  einander  spielenden  Coterien 
vereinfacht  wurden,  brachen  gerade  Bahn  für  die  Oligarchie,  die  bei  dem 
nächsten  S  tos  so  äusserer  Drangsal  in's  Leben  trat.u  [Vgl.  jetzt  E.  Carth; 
gr.  Gesch.  II.  S.  606 ff.:  die  politischen  Clubs,  S.  616 ff.  Hermenfrevel 
u.  Schönbeck,  der  Hermokopidenprocess,  Bromb.  1864.  4  mit  der  Kritik: 
Schönbecks  Verdienste  etc.  gewürdigt  von  e.  Unbefangenen.  BerL  1 865.  8. 
Wichtige  und  sehr  fragmentirte  Urkunden  der  Poleten  über  KaafpreL« 
(incoviov)  und  verkaufte  Besitztümer  der  in  den  Hermokopidenprocess 
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Verwickelten  aus  dem  Jahr  Ol.  91,  2  s.  jet«t  vereint  in  C.  J.  Att.  I, 
p.  874—878  mit  den  Bemerkungen  von  Kirchhoff  nnd  Perrot,  Eloquence 
politique  etc.  L  p.  206.] 

§.  165. 

Der  unglückliche  Ausgang  der  sicilischen  Expedition  im 
J.  413,  so  zernichtend  er  auch  die  edelsten  Theile  des  Staats 
traf  *),  gab  ihm  einen  gewissen  Grad  von  Ruhe  und  Besonnen- 
heit zurück;  und  in  dem  Verteidigungskriege  der  J.  412  und 
411  entwickelte  er  eine  Umsicht  und  Energie,  die  nach  solchen 
Vorgängen  nur  von  der  tiefgewurzelten  Solidität  seines  Organis- 
mus im  Ganzen  zeugen  kann     so  wenig  sie  auch  den  drohen- 
den Sturz  länger  zu  verzögern  vermochte.    Schon  im  J.  413 
hatte  die  gänzliche  Erschöpfung  der  Verbündeten,  welche  es 
ausser  dem  ständigen  Tribute  noch  von  Zeit  zu  Zeit  mit  will- 
kürlichen Kriegscontributionen  heimgesucht  hatte 8),  Athen  ge- 
nöthigt,  die  directe  Abgabe  derselben  in  einen  Hafenzoll  von 
dem  zwanzigsten  Theile  des  Werths  aller  ein-  und  ausgehenden 
Waaren  zu  verwandeln  4) ;  jetzt  führte  sie  den  Abfall  derselben 
herbei6),  der  plötzlich  den  Staat  aller  der  Zuflüsse  beraubte, 
welche  bisher  Gerichte  und  Volksversammlungen  gefüllt  und 
dem  Demos  die  Majorität  gesichert  hatten;  während  die  Be- 
setzung des  nahen  Decelea  durch  die  Lacedaemonier  die  Stadt 
selbst  in  den  Zustand  einer  belagerten  versetzte.6)  Kleinmuth 
und  Verzweiflung  bemächtigte  sich  der  Menge  und  vermehrte 
die  Kühnheit  der  Oligarchen,  deren  geheime  Umtriebe  dieses 
alles  längst  vorbereitet  hatten ;  der  Kern  der  Bürgerschaft  war 
mit  der  Flotte  abwesend;  die  thätigsten  Leiter  des  Volkes, 
worunter  Alcibiades  hauptsächlichster  Gegner  Androkles,  fielen 
durch  Meuchelmord  7),  die  Furcht  vor  der  unsichtbaren  Macht 
und  den  Verzweigungen  der  Clubbs  löste  alle  Bande  des  wech- 
selseitigen Vertrauens  und  lieferte  den  Verschworenen  die  höchste 
Gewalt  bei  weitem  früher  in  die  Hände,  als  sie  sich  dieselbe 
wirklich  übertragen  Hessen6);  zuletzt  (im  J.  411)  verzichtete 
das  Volk,  durch  eitele  Hoffnungen  geblendet,  willig  selbst  auf 
eine  Herrschaft,  von  der  es  doch  nicht  mehr  leben  konnte.  9) 
Schon  die  413  bestellte  Vorberathungs-Commission  10)  war  ein 
oligarchisches  Institut  zum  Nachtheile  des  demokratischen  Käthes 
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gewesen;  jetzt  verdrängte  sie  diesen  völlig  durch  vierhundert 
Parteimänner,  welche  sich  unter  einander  gewählt  hatten11); 
an  die  Stelle  der  Volksgemeinde  sollten  fünftausend  begüterte 
und  waffenfähige  Bürger  treten,  deren  Wahl  und  Versammlung 
aber  ganz  von  den  Vierhundert  abhing  und  dadurch  die  Regierung 
des  Staats  thatsächlich  der  Willkür  dieser  letzteren  preisgab.  ltj 

1)  S.  Th.  Kelch  de  belle-  altero  ab  Atbeniensibus  in  Sicilia  gesie. 
Elbing.  1834.  8  und  Grote  VII,  p.  369-474,  [Holm,  Gesch.  Siciliens  IL 
1874.  S.  1-77,  E.  Curtius,  Gr.  Gesch  II.  •  S.  630 ff.],  über  die  Stärke 
der  Expedition  Böckh  Staatsb.  I,  S.  370 -372;  [Wölfflin  im  N.  Schweiler. 
Mus.  1866.  S.  251.] 

2)  Thuc.  IL  65  und  VIII.  1  :    ndvxa  Sl  ngog  xo  Tzagaxgrjua  xf?t- 
Sseg  {ontg  yiXti  drjfiog  notetv)  troifioi  ^aav  evraxxtCv:  vgl.  Krüger 
hinter  Dionys.  Hai.  Histoiiogr.  p.  272fgg.  und  (de  classe  Athen iensium 
p.  309-325. 

3)  'AgyvgoXoynr,  Thucyd.  II.  C9;  III.  19.  IV.  59.  75.  Aristoph  Bqu. 
1075;  Xenoph.  Hellen.  I.  1,  8.  vgl.  Böckh  I,  8.763.  [Zu  den  vrjtg  dgyv- 
goXoyoi  s.  Müller-Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  lOOff.  Note  u.  Köhler 
über  den  delisch-attischen  Bund  S.  133,  der  auch  darauf  aufmerksam 
macht,  dass  die  Argyrologen  als  nicht  stehende  Behörde  auch  als  ixio- 
ytig  bezeichnet  werden.] 

4)  Thuc.  VII.  28,  daher  sUooioXoyot,  Aristoph.  Ran.  366;  Tgl.  Böckh 
I,  S.  441;  II,  S.  589. 

5)  S.  Krüger  p.  326-349  und  oben  §.  39,  n.  3fgg. 

6)  Vgl.  Aristoph  Lysistr.  355  fgg.  und  Alcibiades' Rede  bei  Thucyd. 

VI.  91:  otg  te  ydg  rj  £tüp«  xaxea*evaoxca,  xd  noXXd  ngog  v^ag  ra  tut 
Xrnpfthiu  xd  <T  avxofiaxa  x«l  xdg  xov  Aavget'ov  xiöp  apjrr9*'6,T 
HtxdXXoiv  ngoaödovg  *«i  oaa  dnb  yrjg  xai  dtxctexrigiav  (Böckh  I,  S.  461"' 
vvv  (ocptXovvtat,  tv&vg  dnooxegjjöovxai ,  pdXtora  S(  xrjg  ano  zoöv  |tp- 
(xdxtoi  7iqoo63ov  rtaaov  (ftafpnQOV^trrjg  oi  xd  nag  vptop  vofiCoavxtg  rfir, 
%axd  xgdxog  noXefisia&ai  oXiywgriaovoiv.  Dass  nicht  nur  SclaTen  (Thnc 

VII.  27),  sondern  selbst  Bürger  nach  Decelea  flüchteten,  zeigen  Lysiai 
Polystr.  §.  120.  IDie  geographische  Bedeutung  von  Decelea  als  die  Stras- 
sen nach  Euböa  beherrschend  s.  bei  Curtius  Gricch.  Gesch.  II.  4  S.  673, 
Sieben  Karten  z.  Topogr.  v.  Athen,  1868.  Taf.  VII.] 

7)  Thucyd.  VIII.  65;  vgl.  Bergk  b.  Schiller  z.  Andocid.  p  116-124 
und  Büttner  Hetaerien  S.  66,  im  Allg.  aber  Plat.  Republ.  VIII,  p.566B: 
idv  de  dövvaxoi  hßdXXfiv  avxov  waiv  rj  dnoxxeivcti  ÖtctßdXXovxeg  tf 
noXiij  ßtaico  drj  fravdzm  inißovXtvovoiv  dnoxxFu>c(i  Xd&ga. 

8)  Thucyd.  VIII.  66:  vgl.  Krüger  p.  362  fgg.,  Vischer  olig.  Part« 
S.  19,  Roscher  Klio  S.  437,  Filon  p.  155  fgg.  Dass  bereits  vor  den  409 
die  Gewalt  an  5000  übergegangen  (Hinrichs  de  Therara.  p.  8,  Krüger 
p.  371,  Scheibe  olig.  Umw.  S.  8),  ist  Missverstan  Iniss ;  Thucydides  sagt 
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nur:    loyog  nqoGB'Qyaaxo  ctvzotg,  cog  ovzb  uio&ocpOQrjzeov  ffjj  aXXovg  ij 

TOVg    OZQCtZBVOfihVOVg  OVTB  pB&BXZBOV   Z(OV   7TQCtypdTC0V  TcXbi'oOIV  ij  ItlVTCt- 

y.iGXtX. i'o l *r  xeri  rowtoig  oV  av  jKaJtfftoc  zotg  xb  jpijuflröi  xa}  tot?  acofiaaiv 
cotpeXsiv  o/o«'  xb  aoiv,  und  setzt  ausdrücklich  hinzu :  8rjpog  phxoi  opus 
tzi  Kcci  ßovlrj  dnö  xov  xvdpuv  ovvtUytto'  IßovXtöovzo  de  ovdtv  oti  pt) 
xoi$  GvttaxrixoGi  doxoir):  soll  man  aber  mit  Wattenbach  de  quadring. 
factione  p.  25  und  Ullrich  Beitr.  z.  Kritik  d.  Thucyd.  II,  S.  27  fgg  dies^ 
Umtriebe  erst  von  der  Verschwörung  im  Heere  auf  Samos  an  datiren? 

9)  Aristot.  Politic.V.  [VIII]  3.8:  oiov  M  xav  xBxoaxoaicov  oi  xov 
«Jijfiov  i£r}7tdir}0ctv  (pdaxovxeg  xiv  ßctoiXia  fpijuaTa  TiaQB^Biv  noog  tov 
nolBfjLov  xov  ixoög  AaxB8aipovi'ovg,  ipBvadpBvoi  8h  xctzhXBiv  insiQcopxo 
xrtv  TtoXtTBiav:  vgl.  Thucyd.  VIII.  48.  53  und  im  Allg.  G.  R.  Sievern 
Comtn.  hist.  de  Xenoph.  Hellen.  Berlin  1833.  8,  p.  13  fgg. 

10)  Thucyd.  VIII.  1 :  {86xbi  .  .  zäv  xb  netzet  xqv  noXiv  xi  e£g  ivtd- 
Xbiuv  otaipQOVt'occi  UCtl  «p^v  xiva  7Tqbo  vzbqmv  dvÖQCov  tXta&ai ,  oizivb? 
ttbq\  rcov  nctQOVzcov ,  cog  ccv  xaioog  jy,  nooßovXBvaovai:   vgl.  Aristopli. 
Lysistr.  387  fgg.  und  mehr  bei  Krüger  p.  273,  Schömann  Antiqu.  p.  181, 
and  insbes.  Wattenbach  p.  14  —  21,  wogegen  man  schwer  begreift,  wio 
Ullrich  a.  a.  0.  S.  34—36  den  ganzen  Gebrauch  des  Namens  ngößovXoi 
für  Athen  leugnet!  Schon  die  Zehnercommission  im  J.  421  (Diodor.  XII 
75:  A&rivctioi  [ilv  diu  \l't]rp!Gu.axog  tftuMuv  8ey.ee  avSodciv  i^ovat'av  b"%tiv 
ßovXBvBG&ctt  nett)  mov  zfj  noXei  ^ruff&QÖvzcov)  trägt  einen  so  ähnlichen 
Charakter,  da  s  Ciarisse  ad  Thucyd.  epocham  p.  64  sie  für  blosse  Ver- 
wechslung mit  jener  hält;  wenn  aber  Sievers  p.  69  sie  mit  der  bei  An 
doc.  adv.  Alcib.  §.  11  verwechselt,  so  hat  er  übersehn,  Jass  Diodor  nicht 
von  Athen'8  sondern  von  Lacedaemon'a  Verbündeten  spricht,  welchen  sie 
Besorgniss  eingeflösst  habe. 

11)  Dass  die  Probulen  bis  zur  Einsetrung  der  Vierhundert  (Herbst 
413  bis  Frühling  411)  bestanden,  nimmt  selbst  Grote  VII,  p.  500  an; 
um  so  weniger  aber  sollte  er  sich  VIII,  p.  46  dagegen  sträuben,  die 
ovyyQctyeis  avzoxodzoQctg  [deren  Aufgabe  es  war  Ivyyodxpctvxetg  yveopr\v 
iosveyxstv  ig  xov  drjpov  lg  fjpeoctv  (Jijrijv  xa#'  ort  ctoiaxa  rj  noXig  oixq- 
atxai]  bei  Thucyd.  VIII.  67  so  zu  nehmen,  wie  es  schon  Suidas  s.  ttoo- 
ßovXoi  auffasst:  ngog  roifc  ovai  Sexct  jjoi&riaav  aXXoi  st\oai  starjyrjaofis- 
vot  xd  8oxovvx<r  xy  noXtzsi'a:  vgl.  Harpocr.  p.  278:  r\octv  8b  of  ndvxtg 
Gvyyoctqifig  (Isoer.  Areop.  §.  58)  xoidxovxet  oi   zoxb  etiQB&evxeg,  xcc&d 
cpjjaiv  'Atdooxi'cov  xb  xal  <I>iXoxooog  .  .  6  8e  ffovxvdiSrjg  ziov  8bxcc  ipvr)- 
uovbvgb  fiovov  xojv  TCQoßovXow,  mit  Krüger  p.  375,  Ciarisse  p.  124,  und 
insbes.  m.  Bec.  in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842  I,  S.  141,  wo  ich  zu- 
gleich nach  Aristot.  Bhetor.  III.  18.  6  (und  Lysias  adv.  Eratosth.  §.  65) 
den  Antheil  der  Probulen  an  jener  Einsetzung  gegen  Büttner  S.  75  ver- 
theidigt  und  bei  Thucyd.  xoidxovxa  statt  8exct  {X  für  8)  zu  schreiben 
vorgeschlagen  habe.   Die  Wahl  durch  die  Phylen  (Lysias  Polystr.  §.  2) 
geht  wohl  auf  die  ovyyQacferg,  die  nach  Phot.  p.546  Pors.  u.  A.  wiederum 
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die  400  gewählt  haben  sollen ,  während  die  naraloyttg  (Lyriaa  S.  13j 
yielmehr  die  Liste  der  Fünftausend  aufstellten  ;  vgl.  Wattenbach  p.  28tgg 
12)  S.  Thucyd.  VIII.  70-72  mit  Wachsmuth  I,  S.  631  fgg. ,  Siefen 
p.  16 fgg.,  70 fgg.,  Niebuhr  Vortr.  über  alte  Geschichte  II,  8.  167 feg 
[E.  Curtius  Gr.  Gesch.  II. 4  S.  700  ff.}  und  ausser  den  oben  n.  3  erwähn- 
ten Schriften  noch  K.  F.  Scheibe  die  oligarchische  Umwälzung  zu  Athen 
am  Ende  d.  peloponn.  Kriegs,  Lpz.  1841.  8,  S.  5 fgg.;  aber  die  Dauer 
ihrer  Herrschaft  (Elapheb.  Ol.  X  II,  1  bisHekatomb.  XCII.  2)  Friteche 
ad  Aristoph.  Thesmoph.  p  308  u.  Herbst  Bückkehr  d.  Alcibiades  8.  lt. 
(Die  Anschauungen  der  damaligen  Oligarchie  sind  niedergelegt  in  der  den: 
Xenophon  zugeschriebenen  Schrift:  'AfrtptUm*  noXireia,  welche  Böckb 
Staatsh.  I.  S.  433—437  dem  Kritias  zuschreibt,  wogegen  Blass,  Attische 
Beredsamkeit  I.  8.263  mit  Roth  Ezamenlibri  de  Ath-miensium  republica 
(Leben  und  Erstlingsschriften  V.  Roths,  Gött.  1862.  p.  564)  und  andere 
sich  mit  triftigen  Gründen  erklärt;  von  Kirchhoff  in  Abhh.  d.  Berl.  Akai 
d.  W.  1874.  8.  1  ff.  wird  sie  in  die  Zeit  um  424     Chr.  versetzt  ! 


Kaum  war  inzwischen  der  Sieg  in  den  Händen  der  Oh- 
garchen,  als  ihm  innere  Zwietracht,  durch  Eifersucht  und  Ver- 
schiedenheit der  selbstsüchtigen  Absichten  veranlasst,  auf  dem 
Fusse  folgte.  Auf  der  einen  Seite  standen  namentlich  Antipbo 
der  Rhamnusier *)  und  seine  Freunde,  Pisander  *),  Phrynichus  % 
Aristarchus  u.  s.  w.,  auf  der  andern  Theramenes  und  sein  An- 
hang, worunter  Aristokrates,  Skellias'  Sohn1),  genannt  wird: 
jene  offen  zum  Verrathe  an  Lacedaemon  bereit 5),  von  welchem 
sie  allein  dauernde  Sicherheit  ihrer  Herrschaft  erwarteten; 
Theramenes  schon  von  den  Zeitgenossen  um  seines  zweideuti- 
gen und  achselträgerischen  Charakters  willen  gebrandmarkt1) 
Auch  jetzt  war  er  so  klug ,  die  Stimmung  des  Heeres  abzu- 
warten, das  mit  der  Flotte  bei  Samos  lag,  und  hier,  durch 
Thrasybul  und  Thrasyllus  bestimmt,  die  Demokratie  auf's  Neue, 
und  sich  als  den  wahren  Staat  proclamirte 7),  in  dieser  Stellung 
aber  um  so  drohender  dastand,  als  auch  Alcibiades,  dessen 
gefeierter  Name  so  eben  erst  den  Oligarchen  zur  Bestimmung 
der  Menge  hätte  dienen  müssen,  aus  seinem  Exile  an  seine 
Spitze  trat. 8)  Nur  mit  Mühe  gelang  es  diesem,  einen  Zug  des 
Heeres  gegen  Athen  zu  verhindern;  doch  bedurfte  es  dessen 
auch  nicht;  schon  nach  vier  Monaten  führte  der  Unwille  des 


§.  166. 


Digitized  by  Google 


■ 


§.  166.    Die  Vierhundert  und  Fünftausend.  G39 

athenischen  Volkes  selbst,  durch  den  Verlust  Euboea's  aufs 
Höchste  gesteigert,  den  Sturz  der  Vierhundert  herbei;  Phry- 
lichus  ward  ermordet 9) ,  die  übrigen  konnten  sich  nur  theil- 
veise  der  Rache  der  Volksgerichte  entziehen,  bei  welchen  jetzt 
Fheramenes  selbst  als  Kläger  gegen  sie  auftrat ,0)    Der  alte 
Rath  kehrte  zurück ;  da  aber  die  Mittel,  das  Volk  zu  besolden, 
gebrachen,  so  blieb  die  höchste  Gewalt  in  den  Händen  der 
Fünftausend 1  *) ;  wie  lange,  ist  ungewiss.  Thrasybul's  und  Alci- 
biades' Siege  eröffneten  den  Athenern  wieder  zu  viele  neue 
Hilfsquellen  12)>   als  dass  man  nicht  die  Wiederherstellung 
der  allgemeinen  Volksherrschaft  spätestens  mit  Alcibiades' 
triumphirender  Rückkehr  im  Jahr  408  verbinden  dürfte. 18) 
Auch  Hess  sich  wohl  nur  von  dieser  sowohl  der  Undank  gegen 
Alcibiades  u)  selbst,  als  namentlich  der  Justizmord  lö)  an  den 
Siegern  der  Schlacht  bei  den  Arginussen  406  erwarten,  so 
grossen  Antheil  auch  anderseits  Theramenes  gleichfalls  an  die- 
sen hatte. 16)  Ueberhaupt  ruhten  die  Umtriebe  der  Oligarchen 
keineswegs;  der  entscheidende  Schlag,  welcher  im  Jahr  405 
Athen's  letzte  Stütze,  seine  Flotte,  bei  Aegospotamos  zernich- 
tete l7),  war  unstreitig  das  Werk  ihrer  Verrätherei 18) ;  und  so 
unbesonnen  sich  auch  der  Demagoge  Kleophon  allenthalben 
dem  Frieden  in  den  Weg  stellte  19),  so  waren  doch  seine  An- 
schuldigungen und  Klagen  über  Verschwörung,  die  ihm  das 
Leben  kosteten,  sicher  gegründet.20) 

1)  S.  Thucyd.  VIII.  68:  'Avxiokop  avrjQ  'A&Tjvaimv  tmv  xa&  iavxov 
<*Qtzrj  tt  ovSsvdg  dtvxeQog  xal  %Qaxiavog  iv&vurjfHjvat  ysvopsvog  xal  a 
yvottj  tlntiv  xal  ig  fih  Srjpov  ov  naQidov  ovd'  ig  aXXov  dymva  sxovoCmg 
ovdiva  dXX'  vnoxzmg  xtß  ulfön  Öid  äofav  detvoxrjxog  diaxttfisvog  xovg 
Hbtoi  dyavt^oftivovg  xal  iv  dixaoxrjQfa  xal  tV  S^ftm  nXeiaxa  stg  dvijQ 
oexig  tvpßovXevcaixo  xi  dvvdpevog  mcpsXsiv  und  8.  Biographie  in  Vit.  X 
Orat,  p.  832  fgg.  mit  Taylor  lect.  Lysiac.  II,  p.  268  fgg.  Rsk.,  im  Allg. 
aber  P.  van  Spaan  de  Antiphonte  orat.  Attico  L.  B.  1765.  8  oder  in 
ßnhnk.  Opnsc.  I,  p.  140  -175,  Kayser  ad  Philostr.  V.  Sophist,  p.  215- 
218,  A.  Dryander  de  Antiph.  vita  et  scriptis,  Hai.  1838.  8,  und  über  8. 
Lebensieit  Meier  do  Andoc.  III,  p.  12,  über  s.  rhetor.  Verdienste  Spengel 
Art  scriptor.  p.  106-120,  Westermann  Gesch.  d.Beredts.  I,  8.  59,  Müller 
griech.  Literatargescb.  II,  8.  335,  Ottsen  de  rerum  inveniione  et  dispo- 
sitione  in  Lysiae  et  Antiphontis  orationibus,  Flensb.  1847.  4,  [Pahle,  die 
Beden  des  Antiphon,  Jever  1860,  Blass,  Geschichte  der  attischen  Bered- 
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samkeit  I.  S.  79-195  G.  Perrot,  l'Eloquence  politique  et  judiciair«  | 
Athenea  I.  Paris  1873.  p.  105-153.] 

2)  Vgl.  d.  Erkl.  E.  Xenoph.  Symp  II.  14  und  Vater  in  Hall.  Enejkl. 
Sect.  III,  B.  XV,  S.25fgg.  auch  Hanov.  Exerc.  ad  Com.  gr.  p.  77,  Cobet 
ad  Plat.  com.  reliqu.  p.  127,  Schöll  Sophokles  S.  321,  Wattenbach  p.  10 
u.  s.  w. 

3)  Thucyd.  VIII.  27:  x«i  fSo&v  ovx  h  tcö  avxi'xa  udXXof  r)  rtfrf- 
qov  .  .  ovx  ig  xovxo  povov,  ctXXet  xcc)  ig  occt  aUa  «Ppf'rtjo;  lurrfaq 
ovx  a£vvtxog  etvai:  vgl.  Lysias  pro  Polystr.  §.  12,  Lycurg  in  Leoer.  L> 
Plat  V.  Alcib.  c.  25,  nnd  über  sein  Verhältniss  zu  seiner  Partei  selbit 
Aristot.  Politic.  V  (VIII),  5.  4:    iyytvtxai  ycto  drjpaycoyog.  xuv 
oXt'yoi  oiöty,  otov  .  .  iv  TOig  xtxoaxoGi'oig  ol  ntgl  <&qvvi%ov 

4)  Thucyd.  VIII.  89.  92;  vgl.  Lysias  Eratosth.  |.  66,  Demosth 
Theocrin.  §.  67,  Plat.  Gorg  p.  472  A,  und  mehr  bei  Droysen  in  Welcker's 
Rh.  Museum  IV,  S.  58:  auch  *Eqp.  aQZ.  1852,  n.  1123. 

5)  S.  Thucyd.  VIII.  90fgg.  mit  70;  Xenoph.  Hell,  t  7.  29  (Oenoe. 
Thuc  VIII.  98),  II.  3.  46  (Eetionea);  Isoer.  de  bigis  17:  ol  dl  rcr,- 
ix  JsxtXeiag  fitxfniunovxo  Ttyovutroi  xofixxov  ftvai  xoig  sroJUfir'ois  tr,: 
iraxQi'da  naQCtdavvcu  paXXov  rj  xotg  vnlo  xrjg  noUaig  ozocextvouiiot;  xrt; 
noXtxtiag  ptxadovvat.  [Zur  Befestigung  von  Eetioneia  und  Abschlie*- 
sung  gegen  den  Piräus  s.  E.  Curtius,  griech.  Gesch.  II, 4  S.  714  ff.] 

6)  Ko&ogvog,  Xenoph.  Hell.  II.  3.  30.  Lucian.  Pseudolog.  c.  16,  Poll 
Onom.  VII.  91.  Schol.  Aristoph.  Ran.  541:  vgl.  v.  Leutsch  Paroemior: 
I,  p.  81  und  die  entgegengesetzten  LVheile  bei  Taylor  V.  Lysiae  p.  1$ 
Rsk.  und  Ed.  Ph  Hinrichs  de  Therameuis  Critiae  et  Thrasybuii  rcbi* 
et  ingenio,  Hamb.  182C.  4;  jedenfalls  einerseits  Thucyd.  VIII.  BS:  drrj 
ovxb  slnt-tv  ovxh  yvfovai  ädvvaxog.  anderseits  Lysias  adv  Eratoitl 
§.  62fgg.  insbes.  65:  og  7tqcoxov  plv  rr]g  TTgoxioag  oltyuon'ag  olxio- 
xaxog  iyivsxu  7t£toag  vuäg  rijp  in)  tcop  TtTQ«xoGi'o)v  noXixa'uv  tUodai' 
xal  6  fitv  7ian)Q  avxov  xtöv  nooßovXajv  utv  r«vr'  f-TtQaxxtv ,  arrog  6t 
doxwv  f  vi  ovaxccxog  tivcti  xofg  itoctypaGi  oxQaxr^yog  ccvxcov  r^Qt^i, 
xa)  ojg  filv  iripdxo,  tcigxov  tctvxdv  nagsixtv,  irrtidr}  dl  rifi'Gafdgov 
xai  KaXXaiaxQOV  xotl  txiaovg  i  ,■>•>,  ■  7ZQOxioovg  ctrxov  ysrofxivovg,  xo  <5* 
vptxfQOv  nXij&og  ovxixi  ßovXöusrov  xovxav  axgoäG&ca,  tot*  qdij  diä  ri 
tov  iioog  ixti'vovg  q&ovov  xa)  xo  nag  vucSv  öiog  n^xic^t  xiöv*  'dgieio- 
xQtttovg  Maycor y  ßorXoptvog  9t  rw  v{ifxtQ(o  nX^dfi  öoxfiv  merög  ihm 
'dvxHpcSvxa  x«i  AoxtmöXiiiQV  ipilxaTOvg  oi  zctg  uvxca  xccXTflogco*  dxi'ttH- 
vtv,  ftg  xooovxor  dl  xctxt'ag  rjl&tv  (oGxi  au«  plv  Öid  x?)v  ngog  Ixtfati 
ntcxiv  vpiäg  xctrtdovXwGaxo.  did  dt  ttjv  srpoj  vpdg  xovg  cpi'Xovg  axaslittf.) 
Einen  warmen  Vertheidiger  hat  er  neuerdings  an  G.  A.  Schneither  Ii 
Theramene  Agnonis  filio  Atheniense,  L.  B.  1821.  8  gefunden,  dem  in 
Ganzen  auch  Wattenbach  p.  56  mit  Beziehung  auf  Plut.  V.  Nie.  c.  2 
beistimmt;  anders  Franke  in  Jen.  Lit.zeit.  1844,  S.  31»'.  (Gut  charikt*- 
risirt  ihn  Perrot,  Floqnence  S'Atfc&OCS  T.  p.  234:  c'etait  ce  que  bouj 
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ippellerions  un  centre  gauche,  dont  Theramene  aspirait  a  devenir  le  chef  —  il 
iurait  6te  a  la  fois  l'homme  de  la  veille,  celoi  da  joar  et  celui  da  lenderaain. ) 

7)  Thucyd.  VIII.  76:  tog  ov  StC  a&vpaiv,  oxi  j}  noXtg  avxmv  atpt- 
irijxr  xovg  ydo  iXdaaovg  dno  aqxüv  xdp  nXtoveov  xai  ig  ndvxa  ttoui^io- 
■■rüiov  pt&toxdvai.  Hierzu  auch  Manso  „die  Revolutionsversuche  zu  Samos 
und  Athen  gleichzeitig  geordnettf  Sparta  II,  S.  474-481. 

8)  Thuc.  VIII.  86;  Plut.  V.  Alcib.  c.  26. 

9)  S.  Thuc.  VIII.  92,  und  das  Nähere,  aber  abweichend  bei  Lysias 
Agorat.  §.  70  i gg.  und  Lycurg.  Leoer.  §.  112,  dessen  Erzählung  Vater  a. 
a.  0.  8.  83  vergebens  mit  Thuc.  zu  vereinbaren  sucht;  Tgl.  Wattenbach 
p.  60  und  Grote  VIII,  p.  115.  [Volksbeschluss  zu  Ehren  der  Mörder  aus 
dem  Jahre  des  Glaukippos  Ol.  92,  3,  in  Fragment  bei  Ussiog  Inscript.  gr. 
a.  56,  Böckh  C.  J.  n.  59;  Bergk,  Zeitschr.  f.  Alterthumsw.  1847.  S.  1099; 
Kirchhoff  in  Monatsber.  Berl.  Akad.  1861.  S.  603,  und  jetzt  C.  J.  Att. 
q.  59,  Rauchenstein  Ausgew.  Reden  d.  Lysias  8.  586  ff  ] 

10)  S.  Lysias  adv.  Eratosth.  §.  67  und  pro  Polystrato  [dituov  xara« 
ivetcog  dnoXoyta  eine  wirklich  gehaltene,  schwerlich  von  Lysias  nur  gear- 
beitete Rede]  mit  Hölscher  de  vitaLysiae  p.95fgg.,  [Blass,  attische  Be- 
redsamkeit I.  8.  501  ff.]  und  mehr  im  Allg.  bei  Meier  de  Bon.  damnat. 
p.  181  fgg.  und  Vater  in  Jahn's  Archiv  IX,  8.219;  ersteren  auch  p.3-10 
aber  das  Psephisma  des  Demophantus  bei  Andoc.  Myster.  §.  96  (vgl. 
Demosth.  Lept.  §.  159  und  Lycurg.  Leoer.  §.  127 :  xrei vttv  xov  xr^v  wa- 
xqi'Sa  noodidovta  xal  Xoym  xai  fyym  xal  jeifi  xal  yijqxp),  das  gewiss 
in  diese  Zeit  fällt,  wenn  es  auch  Andere  erst  nach  den  Dreissig  setzen, 
s  Lely veld  de  infamia  p.  53  fgg.  und  richtiger  8cheibe  oligarch.  ümw. 
8.  189;  über  die  Reaction  im  Allg.  aber  Lysias  affect.  tyrann.  §.25-27: 
«itov  St  pvrio&rjvat  xeov  ptid  xovg  xtxoanoatovg  itQCtypdxav  .  .  .  faxt 
yao  'Eviytvrjv  xcrl  J pjjioq  dvrjv  xal  KXtta&ivTp  ISia  ptv  xaoncoaaiiivovg 
tag  xrjg  nölmq  ivpq>OQag,  Srjuoaia  St  ovxag  xmv  ptyiaicov  xaxmv  alxCovg' 
bCmv  yap  tittiaav  vpäg  dxoCxmv  bdvaxov  xarcrt/j^'öaadat,  noXXmv  # 
«Shag  drjUfvout  xdg  owsiag,  xovg  S*  i^tldaai  xal  atfpaaat  x<öv  noXixäv 
—  oder  soll  man  auch  hier  mit  Scheibe  8. 140  ptxd  xovg  xoidxovxa  lesen? 

11)  Thucyd.  VIII.  97:  xovg  xtxoanoctovg  naxanavaavxtg  xoig  ntv- 
xaxus%iXiotg  i^prj<pi'oavxo  xd  nodyfiaxa  naoaSovvav  tlvcn  St  avxmv  ono- 
S04  oitla  itaoiiovxai  (§.  67,  n.  2)  '  xal  (uo&ov  prjSiva  yioto&ai  ptjftf- 
«"«  00*17,  *t  St  urh  indoaxov  Uo^cavxo'  iyiyvovxo  dt  xai  aXXai  nvxval 
«ixlijsi'c«,  dtp  mv  xal  vopoöixag  xai  raUa  iiprjipiaavxo  ig  xrjv  noXixtfav. 
.  .  xai  ovz  jjxtffta  9%  setzt  er  hinzu,  xov  nomxov  xqovov  int  yt  taov 
'^rjfcaoi  tpalvovxat  tv  noXixtvaavxtg:  vgl.  Plat.  Leg.  VI,  p.  753 B  mit 
Kröger  hinter  Dionys,  p.  254  und  W.  Vischer  Untersuchungen  über  die 
Verfassung  von  Athen  in  den  letzten  Jahren  des  peloponn.  Kriegs,  Basel 
1844  4.  Für  den  Rath  zeugt  Philoch.  bei  Schol.  Aristoph.  Plat.  973 : 
hl  rXav%innov  xai  ij  ßovXr}  xata  yodpiiu  xoxt  nomxov  ixa&i&xo  xai 
fu  vüv  ouwotv  dn  Utivov  %a&tötio9ca  h  x<ß  yoappau  a»  a»  Xd%a>a\ 
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dase  aber  die  von  Thucyd.  erwähnten  vouo&itai  nicht  die  Bedeutung 
hatten,  die  ihnen  Peter  und  8cheibe  beilegen,  hat  Viecher  8. 7  fgg.  richtig 
bemerkt,  obgleich  es  wieder  zu  weit  geht,  wenn  Grote  VIII,  p.  102  fgg 
anch  die  Fünftausend  gana  imaginär  nimmt  and  p.  121  das  ihnen  er- 
theilte  Lob  der  Demokratie  schlechthin  zurechnet! 

12)  8.  Plut  Alcib.  c.  27-31  mit  L.  F.  Herbst  die  Rückkekr  da 
Alkibiades,  Hamb.  1843.  4  u.  Hertzberg  Alkib.  S.  304  -323:  [E.  Curtk* 
Gr.  Gesch.  II. 4  8.  728ff.  auch  gegen  die  Auffassung  von  Campe  in  X. 
Jhbb.  f.  Phil.  1872.  8.  703  ff.,  welcher  die  beiden  Schlachten  bei  Seat.-« 
n.  Abydos  in  Eine  zusammenwirft] ;  insbes.  8ieg  bei  Sestos  (Ktnroceqma) 
Thuc  VIII.  104-106,  Diod.  XIII.  38  -  42;  bei  Abydua,  Xenoph.  Hell  I. 
c.5-7,  Diod.  c.45  -  47;  bei  Cyzikus,  Xenoph.  §.14-23,  Diod.  C.49-&2; 
Eroberung  von  Thasos,  Abdera  (Diod.  c.  72),  Byzatu  (Xenoph.  L  3. 
14*22,  Diodor.  c.  67),  wo  dann  die  Zehntstätte,  Ssnaxtvt^Qiov  [bei  Chryso- 
polis  Xenoph.  Hell.  I,  1.  22.],  Polyb.  IV.  44;  Tgl.  Böckh  Staatsh.  I, 
8.  441  und  über  den  Zustand  des  Schatzes  um  410  dens.  II,  8.  4—24. 
[C.  J.  Attic.  I.  n.  188,  Breitenbach  in  N.  Jhbb.  f.  Phüol.  1872.  S.  73  ff  J 

13)  S.  Xenoph.  Hell.  I.  4.  12-20,  Diodor.  XUL  68,  Plut,  V.  Alcib. 
c.  32  -  34»  Athen.  XII.  49  und  Ober  die  Vorbereitungen  dieser  Rückkehr 
Vater  in  Jahn's  Archiv  IX,  8. 215  fgg.;  [Schilderung  der  Rückkehr  leben- 
dig bei  Filleul,  Siecle  de  Pericles  II.  p.  243 ff.  und  bes.  E  Cartios.  Gr. 
Gesch.  II. 4  S.  738 ff.  Alkibiades  wird  ernannt  zum  0T?arq*/o(  aYroxpatoe 
(Diodor.  XIII.  68).   Erste  Aufführung  des  Plutos  des  Arlstophanes  s. 
K.  Fr.  Hermann,  Gesamm.  Abhandl.  8.  39  ff.,  Herbst  zum  ersten  Plutos  in 
Beilage  zur  Schlacht  bei  den  Arginussen  1855] ;  über  die  Wiederherstellung 
der  Demokratie  aber  bereits  Fröret  in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XL VIII,  p.  243  : 
ü  parait,  que  Vancienne  forme  du  gouvernement  ne  füt  enticrcment  re- 
tablie  qu'au  retour  d  Alcib iade  ä  Aihenea,  womit  im  Garnen  anch  Prelle: 
in  Allg.  L.  Zeit.  1838,  N.88,  Bend  ixen  über  d.  revolut.  Sokrates,  Husum 
1839.  8,  S.  53  -  55,  Volcke  de  factionibos  p.  48,  Cobet  Plat.  com.reliqu. 
p.  48,  Bergk  in  Schmidts  Zeitschr.  f.  Geschichte  1844,  Sept.  S.  217, 
Campe  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  302  übereinstimmen.   Einer  Fortdauer  der 
gemässigten  Form  bis  auf  die  Dreissig,  wie  sie  Forchhammer  d.  Athener 
u.  Sokrates  8.  29,  Peter  de  Xenoph.  Hellen.  Hai.  1837.  8,  p.  54,  Scheibe 
oligarch.  Umw.  8. 7,  Roscher  Klio  S.  443,  Hertsberg  Alkib.  S.  302  unter- 
stellen, steht  —  auch  abgesehen  von  den  rptepvof'otc  iaxlrjotdtovci  des 
pseudoplat.  Axiochus  p.  369  —  schon  die  unverkennbare  Hexstellung  da 
Richtersoldes  und  anderer  Spenden  entgegen,  deren  Wegfall  gerade  da? 
Charakteristische  für  jene  Form  gewesen  war;  vgl.  m.  Ree.  in  Jahrb.  1 
wissensch.  Kritik  1842,  I,  S.  142  und  Vischer  in  Zeitschr.  I  d.  Altertb. 
1844,  8.  1015;  und  weit  eher  könnte  man  mit  letzterem,  namentlich  is 
seiner  erwähnten  üntersuchg.  über  d.  Verf.  Athen's  8.  15  fgg.,  n.  Grot« 
Vin,  p.  120  fgg.,  wie  schon  früher  Sievers  p.  18  u.  75  unter  Beiatimmong 
von  Schömann  im  Piniol.  I,  8. 772,  die  alte  Verfassung  bereit«  410  luxfick- 


Digitized  by 


§.  166.  Die  Vierhundert  und  Fünftausend.  643 

kehren  lassen,  wenn  nicht  nach  Campe's  richtiger  Bemerkung  die  Zwi- 
schenzeit für  Thucydides  Lob  der  Fünftausend  doch  gar  zu  kun  wäre. 
Tierstellung  des  Volksbeschlusses  über  neue  Aufzeichnung  der  drakonti- 
icben  Gesetze  (C.  J.  Att.  n.  61)  von  ülr.  Köhler  in  Hermes  II.  8.  27 ff.; 
Öergr*  Philol.  1873.  S.  669 ff.;  Philippi  über  den  Volksbeschluss  von 
J09— 8  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1872  p.  5  ff.  und  Areopag  und  die  Ephe- 
:en  S.  333  -  361:  Aufstellung  auf  Steintafeln  vor  der  Stoa  Basileios 
jnd  zwar  des  nQcotog  ai-iov  tisqI  xov  cpovov.] 

14)  Xenoph.  I.  5.  16;  Diodor.  XIII.  73.  Anstifter  war  nach  Plutarch 
c.  36  Thraaybulus  Thraso's  Sohn,  nicht  mit  dem  berühmten  zu  verwech- 
seln ;  vgl.  Hinrichs  p.  13,  8ievers  p.  83,  Chambeau  p.  63  —  oder  Kleo- 
phon  ?  s.  Phot.  Bibl.  c.  243  extr. 

15)  Denn  so  muss  doch  fortwährend  eine  Procednr  genannt  werden, 
deren  letzter  Rechtsgrund  darauf  beruhete,  fcivöv  tlvui,  sl  tig  idast 
xov  djjpov  nqdttHv  o  av  ßovXrjtai  (Xenoph.  Hell.  L  7. 12),  wenn  gleich 
oben  §.  130,  n  12  ein  formaler  Gesichtspunkt  angegeben  ist,  worunter 
sie  zulässig  scheinen  konnte,  und  Grote  VIII,  p.  244 fgg.  den  ganzen 
Scharfsinn  eines  Anwalts  der  Demokratie  aufgeboten  hat,  um  auch  auf 
die  Verurtheilten  einige  Schuld  zu  bringen,  vgl.  Pilon  p.  175  und  im 
Allg.  Naber  in  Mnemosyne  1852,  p.  238  -253,  auch  Bievers  p.  28  fgg. 
und  Wachsmuthl,  S.  638  fgg.  [sowie  E.Curtius,  gr.  Gesch.  II.*  S.761ff. 
übereinstimmend  mit  Herbst,  die  Schlacht  bei  den  Arginussen,  Hamburg 
1855.  4  gegen  Grotes  Ansicht,  welcher  das  Verfahren  gegen  die  Feld- 
herrn  zu  rechtfertigen  sucht.] 

16)  8.  Xenoph.  Hell.  II.  3.  32  mit  Sievers  p.31  u.  Hinrichs  p.  14-17, 
der  auch  Tbrasybal  gegen  Luzac  de  Socr.  cive  p.  115  gut  vertheidigt, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  hier  wie  bei  dem  Hermokopiden- 
processe  Volkshäapter  selbst  als  unbewusste  Werkzeuge  der  Oligarchie 
zum  Verderben  ihrer  besten  Stützen  mitwirkten;  vgl.  Archedemua  (Na- 
ber p.  239),  Kleophon  (Cobet  Plat.  reliqu.  p.  158)  und  mehr  im  Allg.  bei 
Rospatt  polit.  Parteien  S.  88  fgg.  u.  Lachmann  Gesch.  Griech.  8.  25  fgg. 

17)  8.  Xenoph.  Hell.  II.  1,  Plut.  V.  Lysand.  c.  11,  u.  mehr  bei  Weissen- 
born Hellen.  8.200;  zur  Zeitbestimmung  aber  (Mitte  Novembers)  ins  bes. 
Voemel  im  Frankf.  Osterprogr.  1848.  [Wurden  dreitausend  athenische  Ge- 
fangene wirklich  getödtet  ?  Filleul,  Siecle  de  Pericl.  II.  p.  274  zweifelt  daran.] 

18)  Isoer.  Philipp.  §.  62:  Kovcov  .  .  dxvzrjoag  iv  xjj  vavfiaz^a  xjj 
nefi  ^EXXrianovzov  ov  oV  avxov  dXXd  did  xovg  avvdpzovxccg:  vgl.  Plass 
III,  S.  453  und  Sievers  p.  33  fgg.  Hauptsachlich  trifft  der  Verdacht  die 
beiden:  Tydeua  und  Adimantus,  des  Leukolophides  Bohn,  der  auch  von 
Konon  angeklagt  (Demosth.  F.  L.  §.  191)  und  dessen  Vermögen  confiscirt 
ward;  vgl.  Paus.  IV.  17.  2,  X.  9.  5  mit  Fritzsche  de  Adimanto  patriae 
saae  proditore,  Rost.  1843.  4  und  Rangabe*  Antiqu.  hellen,  p.  395  oder 
£9W.  d9t.  1852,  n.  1125;  im  Allg.  aber  Lysias  adv.  Alcibiad.  I,  §.  88 
und  id?.  Eratosth.  §.  86:  oV  iiuSxcti  plv  ovng  ocov  idvvavxo 
ino(r)octv  r^-crft^ai  vctvpaxovptctg. 
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19)  [E.  Schumann,  de  Cleophonte,  Spandau  1859.  4.]  Nach  der 
Schlacht  bei  Cyzikus,  Diodor.  XIII.  53;  nach  der  bei  den  Arginussea, 
Schol.  Aristoph.  Ran.  1580,  [dazu  Herbst,  Schlacht  bei  den  Arginussdi. 
Hambarg  1855.  4.];  noch  nach  der  bei  Aegospotamos,  Lysias  Agorzt 
§.  8;  vgl.  Scheibe  S.  39  u.  Schneider  Epim.  ad  Xenoph.  Hell.  I.  7.  2.  Bei 
Aeschin.  F.  L.  §.  76  scheint  allerdings  zweierlei  verwechselt  zu  teio: 
wenn  dagegen  Grote  VIII,  p.  185  auch  den  Schol.  Aristoph  der  Ver- 
wechselung mit  einer  früheren  Begebenheit  zeiht,  so  entspringt  das  nar 
derselben  Parteianschauung,  wie  p.  166  die  allgemeine  Verteidigung  des 
Demagogen,  der  vielmehr  nach  Aeschin.  Ctesiph.  §.  150  inl  xov  z&i; 
Aa%fdat^iovi'ovg  noXffiov,  tag  if'ystat,  xijv  noXtv  dncoXtotv :  vgl.  Perii 
ad  Aelian.  V.  Hist.  XII.  43,  Ruhnken.  Hist.  orat.  gr.  p.  XLIV,  Heier 
Bon.  damnat.  p.  218,  Bergk  Com.  Att.  reliqu.  p.  385,  Kritische  ad  Ari- 
stoph. Thesmoph.  p.  298  306,  Neve  Moll  peregr.  cond.  p.  69  71,  Cobet 
Plat.  comic.  p.  146—154,  Sievers  p.  23fgg. 

20)  Lysias  Nicomach.  §.  10:  KXeocpcSv  xrjv  ßovXijv  iXotiögti  qpaovw 
ovveoxdvcci  xai.  ov  xa  ßiXxusxa  ßovXsvsiv  x iA  nöXsi  .  .  §.  12:  xovro  6i 
netgu  ndvxtov  ouoXoytixai  ort  oi  %axaXvovxeg  xov  Srjiio*  /xttvo*  *ßor- 
lovro  uctXiczu  xoov  noXixmv  ixnodcbv  yivia&ai,  oxi  £dxvQog  (Xenoph.  IL 
3.  54)  xori  oi  xmv  xQidnovxu  yivoptvoi  ov%  vn\o  Vfidv  6oyi£6ptvoi  KXf<  - 
tpdivxog  xaxriyoQOvv^  dXX'  fror  ixeivov  dnoxxsivavxtg  avxol  vfiag  xaxo, 
nouoaii  vgl.  Agorat.  §.  7-12  und  20:  i}  <te  ßovXij  rj  tiqo  xmv  rpurzo»rc 
ßovXevovaa  dttcp&aoxo  xai  oXiyaQxt'ag  int&vfitt,  dg  Axrf,  pdlioxa,  xix- 
urjoiuv  Si'  ot  yno  noXXol  l{  ixstvrjg  xrjg  ßovXrjg  xrjv  inl  reo»  tüicx  :• 
ißovXtvop:  auch  Isoer.  Areop.  §.  64  und  mehr  bei  Weissenborn  Hellea 
S.  201  und  Grote  VIII,  p.  309.   [Anklage  gegen  Kleopbon  lautete  äff- 
cpaatv  phv  oxi  ovx  rjX&tv  f?g  xa  onXa  dvanavoofisvog,  ro  dl  dlij&fg  9U 
dvxeintv  vn\o  vpcov  (irj  xn&aiottv  xd  xst'xrj  Lys.  c.  Agor.  12;  durch  dis 
am  Tage  des  Gerichtes  selbst  erst  durchgesetzte  Gesetz  des  Nikomzcbi- 
des  richtete  die  ßovXij,  die  von  Kleophon  beleidigt  war,  ausnahmswei-i 
selbst  mit  {owdixdtuv)  Lys.  c.  Nicomach.  §.  11.] 

§.  167. 

So  gelang  es  den  Verschworenen  dann  auch  gleich  naci 
der  Schlacht,  durch  fünf  aus  ihrer  Mitte  aufgestellte  Ephoren 
die  Leitung  aller  Anstalten  und  Maassregeln  des  Staats  in  ihre 
Gewalt  zu  bekommen,  [wobei  der  Areopag  auch  wieder  eine 
politische  Thätigkeit  entwickelte] 1 ) ;  auch  die  Rehabilitation 
der  Rechtlosen  2)  diente  wohl  nur  ihre  Reihen  zu  vermehren: 
und  selbst  die  scheinbare  Hartnäckigkeit  der  Vertheidigung 
hatte  vielleicht  denselben  Zweck  wie  Theramenes  verräterische 
Gesandtschaft  nach  Lacedaemon  3),  das  Volk  durch  alle  Schreck- 
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Misse  einer  langen  Belagerung  zuletzt  zur  Annahme  jedes  Vor- 
schlags willig  und  bereit  zu  machen.  *)  Sobald  daher  die  Ueber- 
gabe  erfolgt  war,  ward  fast  ohne  Widerstand  die  Demokratie 
aufs  Neue  abgeschafft,  und  auf  Drakontides  5J  Vorschlag  dreissig 
Männer6),  alle  aus  der  Zahl  der  ehemaligen  Vierhundert7), 
erwählt,  welche  zwar  eigentlich  erst  eine  neue  Constitution  ent- 
werfen sollten,  statt  dessen  aber  sofort  die  höchste  Gewalt  an 
sich  rissen,  einen  Senat  mit  Gerichtsbarkeit  und  Beamte  nach 
ihrer  Wahl  ernannten  8) ,  und  das  Bürgerrecht  und  den  Besitz 
der  Waffen,  zuletzt  sogar  den  Aufenthalt  in  der  Stadt,  auf  eine  Zahl 
von  dreitausend  Köpfen  beschränkten.9)  Ueber  die  andern  be- 
hielten sie  sich  die  unumschränkte  Gewalt  vor  10),  und  fingen 
diese  bald,  unter  dem  Schutze  einer  Besatzung  von  lacedae- 
monischen  Söldnern,  gegen  Einheimische  sowohl  als  Fremde 
mit  solcher  Grausamkeit  und  Habsucht  zu  üben  an  n),  dass 
darüber  unter  ihnen  selbst  Zwietracht  entstand  bis  Thera- 
menes,  der  zur  Mässigung  rieth,  dem  Haupte  der  Exaltirten, 
Kritias  '*),  unterlag. ■*) 

1)  Lysiaa  Eratosth.  §.43—46:  inndij  9*  n  vavfiax^a  xal  fj  ovp<poQa 
xjj  noltt  iyiveto,  drjuo%Qau'a£  £xi  ovorjg,  o&ev  xrjgoxaOHog  w$av,  nivxt 
avÖQSg  itpoQOi  xaxeoxrjoav  vnb  xoöv  xaXov(iiva>v  ixatQtnv,  awaymyeig  plv 
xväv  noXixav,  agxovxBg  d\  xav  avv<oy.oxmv  .  .  ovxoi  de  tpvXaQxovg  xe 
in)  xag  tpvXaxag  xaxiaxr\cav  (also  nicht  erst  nach  der  Uebergabe,  wie 
Grote  VITT,  p.  318)  xal  o  xi  6Vot  zciQOxovßiofrai  xal  ovaxivag  xQtty 
aQX*tv  vag^yyeXXov  xal  et  xt  aXXo  itQaxxnv  povXowxo  xvqioi  rjaav :  vgl. 
Böckh  Staaten.  II,  S.  128  und  Scheibe  oligarch.  Umw.  S.  35  oder  Vind. 
Lysiac.  p.  47,  der*  sie  übrigens  nicht  als  eine  öffentliche  Behörde,  son- 
dern rie  Sievers  p.  92,  Büttner  Hetaerien  8.  86,  Peter  de  Xenoph.  Holl, 
p.  45  u.  Allg.  L  Zeit.  1841,  Nov.  S.  389,  Vischer  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
1844,  S.  1019  als  factische  Häuptlinge  der  Clnbbs  auffassen  sollte;  sonst 
hätte  doch  Lysias  §.46  keines  Zeugenbeweises  dafür  bedurft!  [E.  Curtius, 
Gr.  Gesch.  II.  *  S.  779 :  „Revolutionäre  Vorgänge  dieser  Art  sind  ihrer 
Natur  nach  dunkel  und  schwer  au  erkennen:  ausserdem  fehlt  es  durch- 
aus an  einem  zusammenhängenden  Berichte  Ober  die  damaligen  Zustände 
der  Stadt.   Indessen  ist  wahrscheinlich,  dass  nicht  lange  danach  (nach 
der  Niederlage  des  Heeres)  zwei  Fun  f m an ner  als  geheime  Regierung  ihre 
Wiiksamkeit  begonnen  und  dass  ihre  Macht  in  demselben  Grade  wuchs, 
wie  die  Notbstände  fühlbarer  wurden."    Zur  Thätigkeit  des  Areopagi. 
Lys.  c.  Eratosth.  68,  Plnt.  V.  Cimon.  10  mit  den  Bemerkungen  von 
Cartias  IT. 4  S.  839.] 
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2)  S.  oben  §.  124,  n.  20  und  das  Psephisma  des  Patroklidea  bei  Aa- 
doc.  Myster.  §.  73-79  mit  Meier  in  Niebuhr's  Rh.  Museum  II  §.  272— 
276  und  Böckh  im  Ind.  leci  Ber.  1828-  29,  p.  6-9 ;  [Ges.  Kl.  Schriften 
IV.  S.  315—820]  auch  Lysias  äff.  tyrann.  §.  27  u.  mehr  bei  8ch«be  ümw. 
8.  37  und  in  ZeiUchr.  f.  Alterth.  1842,  S.  201  fgg.  Daas  die  politische 
Bedeutung  der  Rehabilitirten  nicht  gross  gewesen,  behauptet  willkürlich 
Grote  VIII,  p.  306. 

8)  Xenoph.  Hell.  II.  2.  16fgg./  vgl.  Lysias  Eratosth.  §.  68f*g. 
Agorat.  §.  9fgg.  [mit  Blass,  Attische  Beredsamkeit  L  S  539  ff.  553  ff. 
üeber  das  Entgegentreten  des  Areopag  nach  Lys.  1.  c.  §.  69  s.  Philipp i 
Areopag  u.  Epheben  S.  184.  307  ff.] 

4)  Tlut.  V.  Lysand.  c.  14:  xdds  xd  tili)  xav  Aa%edat(iovtayp  i7*u 
%aß§ctUvxeg  xbv  IhiQaici  nai  xd  pcrxoa  axtlr],  %al  ixßdvxig  ix  xaeä* 
t(6v  nöktmv  xdv  avxtov  yäv  Hiovitg^  xctvxd  xo  ÖQWPxtg  xdv  Clodra* 
i^otr«,  u  ZQ*I  äövxgg,  xal  xovg  wvydÖug  dvivxig'  xt$l  xav  vacöt  re> 
nlrj&iog  oxoiov  tt  xa  ti)v«t  doxsr],  xavxa  noiitxt'  xavxrjv  Sh  xgoctSt- 
£avro  xqp  axvxdlrjv  ot  'A&rjvaioi,  GrjQafitvovg  xov  "Ayvoavoq  evaßoviiv 
0avxog.  [Vgl.  dazu  Xenoph.  Hellen.  II.  2,  20,  Diodor.  XIV.  3.] 

5)  S.  Lysias  Eratosth.  §.  73,  Schol.  Aristoph.  Vesp.  157,  [Hyperid. 
fr.  65  (Oratt.  Att.  ed.  Müller.,  Paris.)]  und  über  den  Zeitpnnct  der  Ueber- 
gabe  (16  Manychion  404)  Plnt.  c.  15,  [mit  Voemel,  qno  temp.  bellum 
Peloponnesiacum  flnitum  sit,  Frankf.  1851,  dessen  Au  ffassang  jedoch  Böckh 
Mondcyklen  p.  81  mehrfach  bestreitet.]  Ueberdie  genaue  Folge  der  Volks- 
versammlungen nach  der  Uebergabe  Athens,  der  Denunciation  des  Ago- 
ratos  und  der  Entscheidung  wfpl  xrjg  noXtxet'ag  s.  Rauchenstein  im  N. 
Schweizer.  Musenm  1866.  S.  267 ff.,  Stedefeldt  de  Lysandri  Plotarch 
fontt.,  Bonn  1867.  8  und  im  Philol.  XXIX,  p.  222  ff.  und  jetzt  E  Curtias, 
Griechische  Geschichte  II.4,  S.  840,  n.  212.]   Unmittelbar  freilich  ist 
die  Einsetzung  der  Dreissig  noch  nicht  damit  verbunden;  doch  wird 
anch  diese  nicht  mit  Peter  de  Hellen,  p.  43—48  und  Scheibe  Um« 
8.  161  fgg.  erst  in  den  Herbst,  sondern  noch  in  den  Vorsommer  an  setzen 
sein,  da  sonst  Pythodcms  Archontat  nicht  würde  als  illegal  {dvagzia 
haben  bezeichnet  werden  können;  vgl.  Weissenborn  S.  203  -  209  u.  Peter 
selbst  in  Allg.  L.Zeit.  1841  Nov.  8.  391-395,  der  nur  darnm  nicht  wie- 
der die  achtmonatliche  Dauer  ihrer  Herrschaft  (Xenoph.  Hell.  II.  4.  21 
ausdehnen  sollte ;  die  oizcoqcc  daselbst  §.  25  spricht  nicht  gegen  den  Winter 

6)  S.  Xenoph.  Hell.  ü.  3  und  mehr  im  Allg.  bei  Taylor  V.  Lysiie 
p.  129,  B.  ten  Brink  de  Athenis  sub  trigiutaviris,  Gent  1826.  4,  D.  Tie- 
boel  Siegenbock  de  Athenarum  conditione  sub  imperio  triginta  tyrannc- 
rum,  L.  B.  1828.  8.,  Meier  Bon.  damnat.  p.  184-190,  Wachsmuth  L 
8.  640—645,  (jetst  besond.  Filleul,  Siecle  de  Pericles  II.  p.  299-306]. 
Ueber  die  (metaphorische)  Bezeichnung  als  xvgawoi  (Cic.  Att  VTH  % 
Paus.  I.  29.  3,  [Harpocr.  p.  199J;  vgl.  Diodor.  XIV.  3:  d^ötovxtg  f* 
xm  Aoya»,  xvqavvot  ö\  xoig  ngdyfiaotv)  Ebert  Diss.  Sicnl.  p.  62,  wo  je- 
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doch  gerade  die  Stelle  übersehen  ist,  die  direct  auf  den  Ursprung  der- 
selben leitet,  Aristo!  Rhetor.DL  24.  8:  ndXiv  xo  noXvxgdxovg  tlg  9oet- 
svßovXov,  oti  tQidxovxa  xvodwovg  xaxiXvet:  Tgl.  Qointil.  III.  6.  26; 
VTI.  4.  44.  [Aufhebung  aller  Rhetorenschulen  (Xenoph.  Memor.  I.  1.] 

7)  Wae  Scheibe  S.  59  u.  Grote  VIII,  p.  821  ohne  genügenden  Grund 
beetreiten;  Lysiae  Agorat.  §.74,  Eratosth.  §.42;  doch  auch  affeet.  tyrann. 
§.  9:  nolhn  de  xmv  xexoaxonimv  fiexd  xmv  ix  IltiQocicog  avy*uTr)\ftov, 
uoi  de  r<»y  ixeCvovg  ixßaXovxmv  (Theramenet)  avxol  ctv&ig  xmv  xout- 
xovxa  iyevovxo'  elo)  dt  ofxtveg  xmv  'EXevaivdde  dnoyoaipa(ievmv  i£eX&6v- 
reg  fis&'  vfimv  inoX(oo*ovv  xovg  pt&'  avxmv.  —  Ueber  die  Wahl  selbst 
Eratosth.  §.  76:  Sixct  fihv  ovg  firioapevTis  diz4dtt£t,  dixa  dl  ovg  oi  ««- 
&eoxiyx6xeg  emooot  xeXevoiev,  dixa  d  ix  xmv  naoovxmv:  Tgl.  Sievers 
p.  46  n.  94fgg.,  Lachmann  Gesch.  Griech.  I.  S.  49fgg. 

8)  S.  Xenoph.  II.  3.  11,  und  über  den  Rath  insbes.  Lysias  Eratosth. 
§.  48,  Agorat.  §.35  38;  Tgl.  Sievers  p.  47  und  über  die  Zehn  im  Pir&eus 
Scheibe  S.  68,  von  dem  ich  jedoch  hinsichtlich  der  Eilfmanner  oben 
§•  139,  n.  5  habe  abweichen  müssen.  [Die  regierende  Gesammtsahl  war 
daher  einundfünfzig  Tgl.  Plato  Ep.  VII.  p.  828  C:  xrjg  fiexaßoXijg  etgxtc) 
mvxrjxovxd  xiveg  dvdoeg  ngovaxtjaav  do%ovxeg,  evdtxa  pev  iv  aoxei, 
dixa      elv  Ungute?.] 

9)  Xenoph.  II.  3.19;  II.  4.  1;  Lysias  Nicomach.  §.8.  Dasu  noch  die 
inmig  (Xenoph.  III.  1. 4;  Lysias  Mantith.  §.  6;  ETandr.  §.  10),  Tgl.  II.  4.  2. 

10)  Id.  II.  8.  61:  faxt  dl  iv  xoig  xaivoig  vopotg,  xmv  filv  iv  xoig 
xoic%iUoig  ovxmv  prjdiva  dno&vrjoxetv  avev  xrjg  vpixeoag  tpxjmov'  xmv 
#  i£m  xov  xaxaloyov  xvoiovg  eivai  xovg  A  (ravaxovv:  Tgl.  Isoer.  Callim. 
§.  16  oder  Eathyn.  §.  2:  ineidr)  ot  xotdxovxa  xaxiaxtjacev  xal  avx6v  ol 
i%&Qol  ix  p\v  xmv  iiexe%6vxmv  xijg  noXtxeiag  i&Xiimov,  elg  dl  xov  pexa 
Avodvdoov  xaxdXoyov  iveyoawov  x.  x.  X.  —  iXeyov  Ttegl  pexoCxmv,  mg 
eltv  xtveg  xrj  noXixeta  dz&optvoi  xaXXfaxrjv  ovv  eivai  noowaotv  xtfia- 
oeia&ca  (tlvdoxetv,  x(ß  d'  toym  zQTjiiaxtteo&ai'  ndvxmg  dl  xr)v  plv  noXtv 
neveo&ai,  xr)v  #  ccqztjv  deio&ai  xot.adxmv.  — 

11)  [Die  Aufhebung  der  Blutgerichtsbarkeit  des  Areopags  unter  den 
Dreissig  wird  durch  Lys.  de  caede  Eratosth.  §.  30  durchaus  wahrschein- 
lich, s.  nach  SchÖmann's  u.  a.  Vorgang  Philippi,  Areopag  und  Epheten 
S.  265  ff.]  Hierher  Lysias  adT.  Eratosth.  ganz,  insbes.  §.  7 :  dnoxxivvvvai  filv 
ydo  dv&Qmnovg  neol  ovdevdg  i)yovvxo,  Xctfißdvstv  Öl  %Q^(iaxa  ntoi  noXXov 
inoiovvxo:  §.17:  xb  in  he/vmv  Miophov  naodyyeXpa,  nCvetv  xmvewv, 
nqlv  xr)v  alxiav  elneiv,  dl  r)v  {peXXtv  dito&avtio&au  §.  96:  o'i  xovg 
plv  ix  xrjg  dyogdg,  xovg  d*  ix  xmv  teomv  avvaona^ovttg  ßiaimg  dnexxti- 
vav,  xovg  dl  dito  xixvmv  xal  yovimv  xal  ywcuxmv  dmiXxovxeg  woviag 
avxmv  r]vdyxaaav  yeveo&at  xal  oudf  xawrjg  xi\g  vofii^Ofiivrjg  etaaav  xv~ 
%*iv  rjyovptvoi  xr\v  avxmv  do%r)v  ßsßaioxsoav  eivai  xrjg  «aoa  xmv  &tmv 
xipmoiag  ferner  Xenoph.  Hellen.  II.  3.  21:  noXXovg  ntv  ix&oag  tvtxu 
ant%THvav,  Tio/.Xovg  de  %QT}p,dxmV  ido£e  3'  avxofg,  onmg  h%m*v  xa)  xoig 
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WOVQOis  xQ^ara  9§Hnu1  xä)  tcöv  fittoiumv  Fra  txttoxov    laßtiv  %ei 
avxovg  filv  dno-Kztivea,  xa  <5f  xQ^ma  änoüTiftTjpao&at :  II.  4.  21;  Plst 
Apol.  p.  32  C,  Epiit.  IE,  p.  824  E ;  Demosth.  Androt.  §.  52 ;  Isocr.  Arec? 
g.  66,  Paneg.  §.  110-114;  Aeschin.  Ctesipb.  §.  235,  und  über  die  Wall 
der  Todesarten  das  Sprichwort  xa  xpt'xa  xtov  tlg  bavaxov  b.  Said.  III- 
p.  434  oder  Paroemiogr.  I,  p.  464 :  tnl  xmv  xouixopxa  xm  naxayi 
fifvm  ftavaxm  nooot(pfQexo  xo(a,  £<V°?v  ßgöxog ,  xnirfiov.  was  freiliefe 
Schol.  Aristoph.  Ran.  546  für  Theramene«  bo  modificirt:  doxti  nal  ovxo; 
xctvxcc  xa  xo(a  intit>T}<p(aaod'ai  inl  trjuta,  rj  Sfcui-vFa&bi  iv  £vlm  rj  Mir 
Hcovtiop  ij  ixq>vystr.   Jedenfalls  schwankt  die  Zahl  der  Hingerichtet« 
iwiscben  1200  und  1500,  s.  Isoer.  Areop.  §.  67,  Lochit.  §.  11,  Aeacmi 
P.  L.  §.  77,  Lys.  hei  Schol.  Aeschin ,  8eneca  Tranqu.  c.  3,  mit  Clinton 
P.  Hell.  II,  p.  425.  [Ausserdem  wird  den  Dreissig  Torgeworfen  Vernach- 
läaeitfung  öffentlicher  Bauten  und  Plünderung  der  Tempel  (Isoer.  Areo- 
pagit.  §.  16.)] 

12)  Lysiaa  äff.  tyrann.  §.  22:  ixndr)  d'  iitvv&avsc&t  rovg  p*9  rgic 
%iXCovg  oxaotd^opxag,  xovg  Si  aXXovg  noXCxag  ixxfxrjQvyiiivovg  in-  xor 
aoxeog,  xovg  dh  xoidxovxa  pr)  xr)v  avxrjv  yvcn{ir]v  fyotxag,  xltiovg  d' 
ovxag  xovg  vnlo  Vfläv  dedioxag  rj  xovg  vfiiv  «oXspLOvvxag  tot'  rjSr)  xai 
xaxitvai  noootdoxä'xi  xal  naga  xmv  Ix&qcSv  Irjtptc&cu  di'xijv. 

13)  Ueber  ihn  s.  Philostr.  V.  Sophist.  L  16  mit  Kayser  p.  222  und 
W.  K.  Weber  de  Critia  tyranno,  Frankf.  1824.  4;  auch  N.  Bach  Crit 
carm.  quae  sopersunt,  Lips.  1827.  8,  und  mehr  bei  Hinrichs  p.  33— 3b, 
Vater  in  Jahn's  Archiv  IX,  S.  214—219,  Scheibe  S.  88fgg.  mit  seiner 
Grabschrift  oben  §.  70,  n.  9,  [Curtius,  griech.  Gesch.  II.  *  8.  786—789 
Blass,  Attische  Beredsamkeit  I.  S.  256—268.] 

%  168. 

Nicht  lange  übrigens,  so  glückte  es  einer  Anzahl  vertrie- 
bener Demokraten,  Thrasybul  nebst  Anytus  ')  und  Archinn8,i 
an  der  Spitze,  heimlich  von  Theben  unterstützt,  in  dem  Castelle 
Phyle s)  einen  Sammelplatz  fiir  ihre  Partei  zu  gewinnen,  toh 
wo  aus  sie  sich  bald  der  Munychia  und  des  Pinie us  bemäch- 
tigten und  den  Dreissig  selbst  eine  Niederlage  beibrachten, 
welche  Kritias  das  Leben  kostete  und  damit  den  Sturz  der 
Uebrigen  nach  sich  führte. 4)  Diese  begaben  sich  nach  Elenas, 
dessen  sie  sich  schon  vorher  durch  Gewalt  versichert  hatten5); 
an  ihre  Stelle  traten  freilich  zunächst  nur  wieder  zehn  andere 
Oligarchen 6),  welche  von  Lysander  unterstützt  denselben  Weg 
einschlagen  zu  wollen  schienen;  doch  die  Eifersucht  des  spar- 
tanischen Königs  Pausanias  auf  diesen  vermittelte  einen  Yer- 
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gleich,  in  dessen  Folge  die  Demokraten  als  Sieker  zurückkehr- 
ten, die  Anhänger  der  Gegenpartei  aber  sich  gleichfalls  nach 
Eleusis  zurückzogen7)  und  von  hier  aus  ihre  Anstalten  zum 
Widerstande  fortsetzten,  bis  es  Thrasybul  gelang,  nach  dem 
Falle  ihrer  Häupter8)  die  Eintracht  auf  den  Grund  einer  all- 
gemeinen Amnestie  wiederherzustellen. 9)  Diese  Amnestie  dehnte 
sich  übrigens  über  alle  Gesetzwidrigkeiten  aus,  welche  in  den 
Zerrüttungen  der  vorhergehenden  Kriegszeiten  vorgefallen  sein 
mochten 10),  und  verbot  deren  Verfolgung ;  mit  Euklides  Ar- 
chontate  (Ol.  XCIV.  2  —  403  a.  Chr.)  sollte  eine  ganz  neue 
Aera  beginnen11),  und  statt  der  entarteten  Demokratie  Solons 
Gesetze  [und  Drakons  Satzungen]  in  ihrer  Reinheit,  nur  mit 
den   zeitgemässen  Modificationen  zurückkehren,  welche  eine 
eigens  gewählte  Gesetzgebungscommission  beschliessen  würde; 
dann  aber  das  Ganze  unter  die  erneuerte  Obhut  des  Areopags 
gestellt  werden. x%) 

1)  Sokrates  nachmaligen  Ankläger,  s.  Lysias  Agorat.  g.  78,  Piaton. 
Meno  p.90A,  Xenoph.  Hell.  II.  3.  44,  Isoer.  Caltim.  §  23,  und  mehr  bei 
Docker  ad  Petiti  legg.  p.  427,  Luzac  de  Socr.  cive  p.  132,  Fröret  in  M. 
de  TA.  d.  I.  XL VII,  p.  212,  Forchhammer  die  Athe  er  nnd  Sokrates 
S.  35.  67.  80,  nnd  was  ich  sonst  in  m.  Abh.  de  Socratis  accusatoribos 
vor  dem  Ind.  lect.  Gott.  1854—55  angeführt  habe. 

2)  Vgl.  Aeschin.  F.  L.  §.  176,  Ctesiph.  §.  187;  Plut.  glor.  Athen, 
c  1  u.  8;  Aristid.  Lenctr.  II,  p.  661,  nnd  mehr  bei  Ruhnk.  Hist.  orat. 
gr.  p.  XLIII,  Wachsmut  Ii  I,  S.  657;  Sievers  Gesch.  G  riech.  S.107;  Bake 
Schol.  hypomn.  III,  p.  51fgg.  Bei  Demosth.  Timocr.  §.  135  heisst  sein 
Sohn  Myronides;  möglich  dass  er  selbst  Sohn  jenos  alten  Feldherrn 
(§.  158,  n.  8)  war? 

3)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  II.  4.  2  u.  zur  Topographie  Leake  in  Trausact. 
of  the  Soc.  of  lit.  I.  2,  p.  205  fgg.  und  Westermann  Demen  ron  Attika 
8.  129;  auch  Ross  griech.  Königsreisen  II,  S.  84  fgg.,  [W.  Viseber  Erinne- 
rungen ans  Griechenl.  S.  89  -  92,  Barsian,  Geogr.  y.  Griechenl.  I.  S.  833, 
E.  Cartias,  Sieben  Karten  zur  Topogr.  v.  Athen.  Taf.  VII,  E.  Curtius, 
Gr.  Gesch.  III.4  S.  lff.] 

4)  Xenoph.  Hell.  II.  4.  19;  Cornel.  Nep.  V.  Thrasyb.  c.  1-3,  Diod. 
XIV.  32,  Justin.  V.  9,  Pausan.  I.  29.  3,  IX.  11.  4;  Tgl.  8ievers  p.  54  fgg. 
100  fgg. 

5)  Xen.  Hell  II.  4.  8;  vgl.  Lys.  Agorat.  §.  44  und  Eratostb.  §.  52, 
woraus  wir  sehen,  dass  sie  ähnliches  auch  mit  Salamis  beabsichtigen 
mochten  (Leon,  s.  Plat.  Apol.  p.  82  C;  Xenoph.  Hell.  II.  3.  39;  Andoc. 
Myster.  §.  94).  [Ot  'EXtvaivddf  anoy^atpdiisvoi  Lys.  de  affect  tyrann.  9.] 
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6)  Xenoph.  II.  Hell.  4.  24;  vgl.  Lysias  affect.  tyr.  §.  H  u.  Eratostt 
9.  54:  ol  dl  slg  xö  daxv  iX&opxtg  xovg  plv  A  i£ißalop  *lrp  9tt'6u9c; 
nal  'EQaxoa&faovs,  do%ovxag  61  xovg  inefroig  iz&i'oxovg  eilorxo ,  ijyar- 
fievoi  di xa {tag  dp  vixo  xmp  avxmp  xovg  xe  A  utoeio&at  nal  xorg  /2/:- 
oaiei  tpUtiod-ai  .  .  oV  donovpxtg  tlpcti  ipapximxaxot  XaoinXsi  (ArisUt 
Pol.  V.  [VIII]  5.  4)  nal  KotxCa  nal  xj  Inttpa»  ixaiQiia,  inudrt  «rot 
etg  xr\P  aQxrjp  naxicxT}aap,  noXv  f*fi'£a>  axdaip  nal  nöXepor  ixl  xovg  b 
Ileioater  xoig  aoxeog  inoir\aap:  insbes.  aber  Isoer.  Callim.  §.  5  fg£. 
18  fgg.  [Jina  dp6otg  avxonodxooeg  Diod.  XIV.  83.]  Auch  Senadovioi 
nach  Harpocr.  p.  75;  was  aber  die  xtxxaQanopxa  pexa  xovg  xQtanorxa 
noooxdpxtg  A^prjat  bei  Poll.  IX.  100  und  Eustath.  ad  Iliad.  IX1IL  88 
betrifft,  so  beruhen  sie  wohl  nur  auf  Verwechselung  mit  den  §.  146,  n.  10 
erwähnten  Vieriig  und  verdächtigen  sich  noch  mehr  durch  den  Ana- 
chronismus, womit  nicht  etwa,  wie  Voemel  de  Euripide  casu  talorum, 
Frankf.  1847,  4.  p.  6  glaubt,  der  aus  Aristoph.  Eccl.  825  bekannt«,  son- 
dern nach  Athen.  VI,  51  der  Dichter  Euripides  dazu  gerechnet  wird; 
s.  Schneide win  ad  Heraclid.  Pol.  p.  77  u.  112.  Ersterem  gebührt  nur 
der  Finanivorscblag  der  xs xxaoanooxri,  über  dessen  Inhalt  wir  aber  frei- 
lich auch  mit  Grote  IX,  p.  518  unsere  Unwissenheit  bekennen  müssen 

7)  Xenoph.  II.  4,  38:  ol  61  6iijXXa£ap ,  iw'  coxe  efQjjprjp  php  i%nt 
7tQog  aXXrjXovgt  dmipai  61  inl  xd  savxmp  indaxovg,  7tXr)p  xmp  XQidnopxa 
nal  xmp  tpdtv.u  xal  xmp  ip  xeo  TleiQaiei  dg^dvicov  dexa'  ei  dd  xiptg  yo- 
ßoipxo  xmp  i£  doxeogf  idofcp  avxotg  trjp  'EXevoipa  naxotneip.  Vgl.  Lj- 
sias  Agorat.  §.  80  und  im  Allg.  Wachsmuth  I,  S.  647  fgg. 

8)  Xenoph.  II.  4.  43:  voxiom  öl  iQOvm  dnovoupxsg  £ipovg  pwtoT- 
o&ai  xovg  ip  'Eltvoivi,  oxQaxsvodpePOi  nav6r}iitl  in  avxovg  xovg  ai» 
oxQaxrflOvg  avxmp  ig  Xoyovg  iX&opxug  dninxtipap,  xoig  dl  allon  h 
nipxpapxtg  xovg  wt'Xovg  nal  dvayxai'ovg  insioap  £vpaXXayi}pai'  rutl  6a* 
octpxeg  OQnovg  jj  firjp  firj  iAPrjoinanrjoHPt  iti  nal  pvp  opov  nolixtvorxv. 
Dass  manche  der  Dreissig  auch  entkommen  seien,  schliesst  Sierers  de 
Xenoph.  Hellen,  p.  58  aus  Lysias  Eratosth,  §.  35;  ihre  Kinder  aber  be- 
griff die  Amnestie  mit  ein,  Demosth.  adv.  Boeot.  de  dote  §.  32. 

9)  S.  den  Schwur  bei  Andoc.  Myster.  §.  90:  nal  ov  ppfjotnoxriw 
xmp  noXixwp  ovdspl  (s.  Markland  ad  Lysiam  p.  864  Rsk.  und  die  Erkl 
zu  Aristoph.  Plut.  1147)  nXrjp  xmp  XQidnopxa  nal  xmp  vdtna  {nal  xdt 
dexa,  vgl.  Sluiteri  lect  p.  136),  ovdh  xovxcop  og  dp  1&$Xt]  tv&vpa;  <!»- 
dopai  xrjg  dozng  ije  i5p|ev.  Boecler's  Thrasybulus  paeificator  s.  de  amnesÜJ 
(Argent.  1642,  auch  Dies.  I,  p.  437-474)  ist  werthlos;  dagegen  TgL 
Hinrichs  p.  46  fgg.,  wo  auch  auf  den  von  vielen  übersehenen  Unterschied 
dieser  Amnestie  von  dem  obigen  Frieden  des  Pausanias  aufmerksam  ge- 
macht ist;  und  mehr  bei  Scheibe  S.  131  fgg.,  Weissenborn  S.  213 fgg- 
Sievers  Gesch.  Griechen!  S.  85  fgg.,  Kortüm  II,  S.  4  fgg.  [/forftlfc 
Plato  Mcnexen.  14:  ol  avxol  ydo  opxig  inti'potg  yspst  Qvyypwprp  dXlqloti 
f%op*P  <op  x  inoiriOttiLSP  ap  x  indbopsp'  psxa  dl  xovxo  xapxtXovg  tlw*ii 
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7/**>  yevotAtvrie  rpvZl'"v  W*v  n  *0*'?  — i  Justin.  V.  10:  atque  ita  per 
nalta  raembra  civitas  uissipata  in  unura  tandom  corpus  redigitnr,  et  ne 
loa  dissensio  ex  ante  actis  nasceretur,  omnes  jarejarando  obstringuntur 
liacordiarum  oblivionem  fore.  Vgl  Grasser,  Amnestie  des  Jahres  403. 
München  1868;  Ende  der  Dreissig  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  1869.  S.  193  ff. 
lieber  die  letzten  Lebensjahre  Thrasybul's  (394  -390  ?.  Chr.)  in  Steiria 
s.  Frohherger,  Philol.  XVII.  3.  S.  437-451.  Wie  sehr  aber  die  Durch- 
führung dieser  Amnestie  mit  dem  solo  tischen  Grundsätze  der  Pflicht  der 
Parteinahrae  wieder  in  Conflikt  kam,  erweist  des  Lysias  Rede  gegen 
Philo  7t.  doxifiaoi'ccs,  und  das  Benehmen  dieses  nach  Oropos  geflohenen 
Bürgers,  der  dann  zum  Buleuten  geloost  wird,  mochte  nicht  allein  stehen, 
war  ein  Zeichen  des  zunehmenden  Egoismus.  Lysias  1.  c.  §.  34  erklärt: 
Axt*  yaQ  xd  xovxov  tnizrjdevuccxcc  xaxa  TzcxQccdsi'yfxaxa  xal  ndarjg  drjpo- 
y.oariag  dlXoxQta.] 

10)  Andoc.  1.  1.  §.  89:  xdg  p^*>  9(%ttg,  tu  dvdQsg,  xai  tag  diaixag 
tJZOLrjOUTE  xvot'ug  uvca,   otooat  i  v  (hjtioY.ouzovutv  t/   r  ij  noXti  iyivovxo 
(aber  onöaa  inl  xoav  A  tnoäxd-r;,  rj  St'nrj  idinda&Tj,  rj  ld(a  r\  dr]uoou(, 
airuQct  SiiKi,  Demosth.  Timocr.  §.  56),  onus  t* r*-  xqbcov  dnoxonut  tlsv 
(§.  63,  n.  1)  fiijte  di'nat  dvddixoi  ytyvoivxo  (§.  145,  n.  2),  aller  xoov 
Iditov  ovfißolcu'cov  ai  7r?a£f»s  tisv'  teav  Sh  Srjfioatcav  onoeoig  rj  yQoupat 
tlöiv  rj  cpdotig  rj  ivdsifctig  rj  dnaycoyctl,  xovxcav  tvexa  zotg  jquoi^  i\f>rj- 
cpCaao&t  xQrjo&m  dn  EvxXsldov  aQiovxog:  vgl.  oben  f.  118,  n.  9.  Ins- 
besondere aber  gehört  hierher  die  naQayQayrj  (§.  141,  n.  5)  idv  xtg  di~ 
*d£r]xai  naQa  xovg  OQnovg,  Isoer.  adv.  Call  im.  §.  2,  deren  Unbestimmt- 
heit freilich  nach  Platner's  Erinnerung  (Proo.  u.  Kl.  I,  S.  149  -158)  der 
Chicane  wieder  neues  Feld  eröffnete.   Vgl.  nur  Lysias  Agorat.  §  89  u. 
i nahes,  affect.  tyrann.  g.  28  mit  Scheibe  S.  141.  [Eingesetst  wurden  da- 
mals die  ovXXoysCg,  die  Katastrirer  der  eingezogenen  Güter  und  ovvdi*ot1 
die  Staatsfiskale  s.  oben  §.  151,  4  mit  B.  Schöll,  Quaestiones  fiscales 
jaris  attici  ex  Lysiae  orationibus  illustratae,  Berol.  1873.   Nach  Euklid 
keine  Hellenotamiae  dagegen  xupiat  xeov  axQctximxixuv  und  inl  xm 
Qixta.  Böckb,  Staatsh.  I.  S.  246.   Die  Aufhebung  der  Sitzungsgelder  für 
Rathsversammlung  u.  Gericht  ist  nach  Curtius  a.  a.  0.  IIL  8  S.  49  zwei- 
fellos, aber  es  entbehrt  dies  noch  ausdrücklichen  Zeugnisses.] 

11)  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  39:  Tgl.  Wolf  ad  Demosth.  Lept. 
p.  CXXVIII  und  über  das  neue  Alphabet,  das  auch  zur  epochemachen- 
den Bedeutung  des  Archontats  gehört  (r)  pex*  EvnUidrjv  yQafifiaxixrj), 
die  Erkl.  z.  Plut  V.  Aristid.  c.  1  und  Fischer  ad  Weller  gr.  gr.  I,  p.  13. 
Thiersch  in  Act.  philol.  Monac.  II,  p.  409,  Rose  Inscr.  gr.  antiqu.  p.  XVI. 
Franz  Elena,  epigr.  gr.  p.  148.  [Zur  Schrift  s.  jetzt  E.  Curtius,  Gr.  Gesch. 
III,  *  S.  50,  überhaupt  Kirchhoff,  Zur  Gesch.  d.  gr.  Alphab.  2.  A.  Berl.  1867, 
Schütz,  hiitoria  alphabeti  attici.  Berol.  1874.  In  der  Form  der  Urkunden 
treten  eine  Reihe  neuer  Ordnungen  ein:  überall  der  Name  des  Archon 
eponymos  oben  an,  Monat  u.  Tag  der  laufenden  Prytanie  werden  angegeben. 
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Die  Namen  der  Schreiber  wechseln  nicht  mehr  mit  den  Prjtanie* 
gäbe  der  Summen,  die  für  Eingraben  nnd  Aufstellung  der  Stele: 
wendet  werden  s.  E.  Curling,  Gr.  Gesch.  III.*  S.  755,  dazu  Köhlei 
mes  VII.  S.  13.  Aufstellung  der  Gesetze  in  der  Königshalle  am  h 
12)  Andoc.  Myster.  §.  81—84:  na)  td<  t,t  f*i}  uv  ^oix-axetv  ori. 
tw?  yeysvrjfAivaV  do^avxa  d\  vfttv  xavxa  eftfvfrf  uidoag  ttnoat 
axfodrjv,  Pol.  VIII,  112)  ini(iiXii<j9ai  xrjg  nolsmg,  ttag  av  ot  röu 
dtisv'  ximg  dl  zQTjadcu  xoig  EoXavog  vopotg  nal  xoig  -Joay.ovTog 
.  .  xori  iiprj<pioao&e  doxiudoavxfg  ndvxag  xovg  vofiovg  ett'  dvay§ 
iv  xfj  axoa  rorroi','  rwr  vopioav  oi  av  dov.t  u  er,  !>i."<i<  .  .  .  snsidav  & 
&woiv  ot  vofioij  iniufXete&oo  1)  ßovXt)  jJ  i£  *Aotiov  itdyov  xcör  %c 
onoag  av  at  aQxai  TUl>  neifitvoig  xQ^vxai:  vgl.  Scheibe  S.  148fg"g. 
vers  Gesch.  Griechenl.  S.  96,  und  über  die  Psephismen  des  Tisan* 
(Andoc.  §.  83)  und  Diokles  (Demosth.  Timocr.  §.  42)  Petit  Leg.  A 
p.  194.  Meier  Bon.  daranat.  p.  71,  Naber  de  fide  Andoc.  p.  51,  I 
Schol.  bypomn.  IV,  p.  12fgg.  mit  Eayser  in  Heid.  Jahrb.  1853,  8. 
und  ßchömann  Verfassungsgesch.  S.  89— 94,  wo  zugleich  derVersoci 
Phormisius  zur  weitern  Beschränkung  der  Volksherrschaft  (Dionjs.  I 
de  Lysia  c.  32)  richtiger  als  von  Grote  VIII,  p.  404  gewürdigt 
[Job.  Droysen  de  Demophanti  Patroclidis  Tisameni  populiscitis ,  Bei 
1873  weist  die  formelle  Correctheit  dieser  Psephismen  nach,  gestützt  ns 
anderem  auf  das  Vorkommen  der  Namen  auch  im  Poletenverzeichnisse 
J.  Att.  274—277  und  anf  orthographische  Eigenheiten  und  tritt  somit  f 
die  Echtheit  derselben  bei  Andocides  ein ;  dagegen  erhebt  noch  Bedenk; 
Philippi,  Areopagund  Epheben  S.  236.  n.  67;  296.]  Ueber  die  Redactic* 
arbeit  (avorypaqpij)  des  Nikomachus  aber,  die  (zunächst  auf  xd  ociu  « 
t«  itga  sich  bezog  und]  weder  für  diese  noch  für  die  frühere  ähnliche  G- 
legenheit  nach  dem  Sturze  der  Vierhundert  mit  eigentlicher  Gesetzgeber 
verwechselt  werden  darf,  die  Rede  des  Lysias  gegen  ihn  mit  Fr.  Vc 
mooten  Weijers  diatribe.  L.  B.  1839.  8.  [Franke,  Recension  in  d.  Ztsä° 
f.  Alterthumswissenscb.  1841.  Heft  5]  und  Bergk  hinter  Schiller'«  indo- 
cides,  Lips.  1835.  8,  p.  140—155,  dessen  treffliche  Ausführungen  toe 
Hamaker  Quaest.  de  Lysiae  orat.  p.  76,  Scheibe  Vind.  Lysiac.  p.  Ä 
Bake  L  c.  p.  6fgg.  nur  unwesentlich  berichtigt  sind;  s.  Viseber  Unters 
S.  23  und  meine  Abb.  über  Gesetz,  Gesetzgebung  u.  s.  w.  in  Gott  Gr 
sellsch.  d.  Wissensch.  IV,  S.  46  u.  66.  [Vgl.  jetzt  Blass,  Attische  Bere-i 
samkeit  I.  S.  459  ff.,  Rauchenstein  in  Lysias  ausgewählte  Reden  6.  Ad 
S.  145 ff.   Wichtig  ist  die  Erneuerung  des  Perikleischen  Gesetzes  uB* 
zug  auf  das  Bürgerrecht  durch  Aristophon :  'Aoiaxotp.  omxoq  o  xovfCß* 
ttosvtyntbv  in  EvnXtüov  doxovxog  og  av  ut]  f*|  aaxrjg  yivrjxai 
etvai  Karyst.  bei  Athen.  XIII.  p.  577  b;  seine  Milderung  durch  das  Ge- 
setz des  Nikomenes  Schol.  Aeschin.  Timarch.  39:  pjjdiva  t«>  fiti  l* 
nU(Öi)v  uoxovxa  imtffl»  tijs  noXtmg,  av  prj  dfitpm  tovg  yovtag  <wr*« 
imdei'trjxai,  xovg  de  nob  EvnXsi'Sov  dvs^sxdaxmg  daxicöai  mit  Philipp' 
Beiträge  zur  Gesch.  d.  attischen  Bürgerrechts  S.  41  ff.] 


Digitized  by  Google 


§.  169.    Neue  Hehung  nach  Aussen.  653 

DRITTER  ABSCHNITT. 
Entartung  und  Untergang. 
x:f  §.  169. 

"T* Desto  trauriger  aber  war  die  Lage  gegen  Aussen,  in  wel- 
•  Athen  jetzt  aus  dem  peloponnesischen  Kriege  hervorging l) : 
8  Verbündete,  ohne  hinreichende  Befestigungen,  ohne  Flotte, 
e  Schatz  *),  konnte  es  sich  der  vertragsmassigen  Abhängig- 
;  von  Lacedaemon  s)  nicht  eher  entziehen ,  als  bis  ihm  im 
S94  der  offene  Bruch  zwischen  diesem  Staate  und  Theben 
,  40)  einen  Anhaltspunkt  darbot.    Mit  persischem  Gelde 
Ute  der  Sieger  von  Knidus,  sein  edler  Bürger  Konon,  seine 
fcuern  wieder  her4);  Iphikrates  schuf  ihm  für  die  Söldner, 
ren  es  sich  jetzt  zu  bedienen  anfing ,  eine  neue  Taktik R) ; 
id  wenn  es  auch  seine  und  ThrasybuFs6)  Eroberungen  im 
iialcidi  sehen  Frieden  wieder  herausgeben  musste,  da  ihm  seine 
♦nterstützung  des  cyprischen  Aufstandes  den  grossen  König 
ütfremdet  hatte7),  so  behielt  es  doch  durch  denselben,  allein 
on  allen  griechischen  Staaten,  Lemnus,  Imbrus  und  Scyrus 
41)  als  auswärtige  Besitzungen.  Dazu  kam  im  J.  377  eine 
leue  Buiidesgenossenschaft  mit  Byzanz,  Chios,  Rhodas,  Myti- 
Iene  und  andern  Inseln8),  durch  deren  Hülfe  es  in  Folge  von 
Chabrias  und  Timotheus  Siegen  9)  endlich  im  Frieden  des  Kai- 
lias  10)  im  Jahre  [374,  dann  noch  einmal  371]  die  Anerken- 
nung seiner  Seeherrschaft  von  Lacedaeraon  selbst  erlangte. 
Ohnehin  neigte  sich  von  nun  an  seine  Politik  mehr  zur  Freund- 
schaft mit  Sparta;  die  boeotische  Partei,  obschon  aus  den 
Wiederherstellern  seiner  Demokratie  oder  deren  Nachkommen  u) 
und  Rednern  wie  Cephalus  ll)  und  Aristophon  ls)  bestehend, 
vermochte  jetzt,  wo  keine  Oligarchie  mehr  zu  befürchten  stand14), 
den  alten  Nachbarhass  um  so  weniger  zu  überwinden,  als  The- 
bens wachsende  Macht  überhaupt  und  die  neue  Zerstörung  von 
Plataea,  [sowie  später  die  Besetzung  von  Oropos]  insbesondere 
die  Eifersucht  der  Athener  reizte15),  während  Lacedaemons 
Hülfgesuch  ihrer  Eitelkeit  schmeichelte. 16)  Lag  es  daher  auch 
nicht  in  ihrem  Plane,  die  Herrschaft  dieses  Staats  vertheicügen 
zn  helfen,  so  suchten  sie  doch  mit  kluger  Schonung  ihrer 
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Kräfte  das  Gleichgewicht  zwischen  ihm  und  Theben  zu  erhal- 
ten, und  standen  auf  diese  Art,  als  der  Erfolg  der  Schlack 
bei  Mantinea  im  J.  362  diese  Bemühung  gekrönt  hatte,  unbe- 
stritten wieder  als  der  erste  Staat  Griechenlands  da17),  eifrig 
bemüht  jeder  Erhebung  eines  andern  zu  wehren  18) ,  so  wenig 
sie  allerdings  der  innere  Zustand  ihres  Staats  zu  einer  kräfti- 
gen Ausfuhrung  dieses  Systems  befähigte. 

1)  Lysias  Agorat.  §.46:  hi  ds  xd  xn'xrj  mg  xaxfüxdqfrj  xal  ai  nrjtj 
xoig  noXtfkioig  naQsdo&rjoav  xal  xd  vccooia  xa&r}Q&&Tj  xorl  AuxtSuipo- 
vioi  xijv  dxoonoXiv  vpmv  tl%ov  xal  rj  dvpafitg  anaca  xf}g  ttoIko^  xa- 
Qilv&ri,  maxs  (irjdiv  dia<peotiP  xrjg  lXa%{axrig  noXsmg  xrjv  nöliv  Vgl. 
Xenopb.  Hell.  II.  2.  20,  Demosth  Cor.  §.  96,  Diodor.  XIII.  107.  Plnt 
V.  Lysand.  c.  14. 

2)  Lysias  Nicomach.  §.  22.  Ueber  die  Schuld  von  100  Talenten  an 
Lacedaemon  s.  Demosth.  Lept.  §.  12  und  dazu  Wolf  S.  227. 

3)  Top  avxop  ix&gbv  xal  qpi'Xov  vo(i££ovxag  Aaxtdaiuoviotg  txso&t-L 
xwl  xaxd  yrjv  xal  xaxd  ödXaxxav  onoi  av  qytovxai,  Xenoph.  L  c^  rgl 
oben  §.40,  n.  5. 

4)  S.  oben  §.  40.  n.  10,  and  mehr  bei  Wolf  ad  Lept  p.  286  und 
Wachsmuth  I,  S.  617,  [sowie  E,  Cortius,  Qriech  Gesch.  IIL  3.  S.  157  ff. 
181ff.  Note  S.  761.  7.]  insbes.  Xenoph.  Hell.  IV,  8.  10-16,  and  a.  Bio- 
graphie ron  Cornel.  Nepos,  dessen  Annahme,  dass  er  nicht  in  persischer 
Gefangenschaft  gestorben,  durch  Lysias  de  Aristoph.  bonis  §.  39-41 
[(vgl.  Rauchenstein,  ausgewählte  Reden  des  Lysias.  II,  6.  Aufl.  S.  184)] 
bestätigt  wird,  vgl.  Schol.  Aristid.  Panath.  p.  269  Dind.  Noch  Pausanias 
(I.  29,  13)  sah  sein  Grab  auf  dem  Ceramikus.   [Athens  ora^aXia  mit 
den  Bootern  im  J.  395  jetzt  inschriftlich  erhalten  Köhler,  Hermes  V 
p.  lff.,  dazu  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III. 1  S.  763.  Zur  Geschichte  de* 
korinthischen  Krieges  (395  -  390  v.  Chr.)  s.  Urkunden  bei  Köhler  a.  a. 
0.  S.2ff.  die  genaue  Darstellung  desselben  Curtius  HL1  S.  168 ff  Note 
S.  763ff.  Spruchwörtlich :  nolepog  Kovmvt  fteXip"  Diog.  Proy.  VII.  75. 
Denkmäler  der  in  diesem  Kriege  Gefallenen,  so  das  des  Dexileos  vor  dem 
Dipylon  s.  Salinas  Monumenti  sepolcrali  scoperti  in  Atene  1863,  ator 
dazu  die  Note  von  C.  Curtius,  Arcbäol.  Zeit.  N.  F.  IV,  4.  1872.  S.  14 
Der  persönliche  Aufwand  Einzelner  für  Ausrüstung  zum  Krieg  bei  Lyt 
pro  Mantitheo  14,  Grabrede  für  die  Gefallenen  unter  Lysias  Namen  ^ 

5)  8.  Sievers,  Griech.  Gesch.  S.  118  fgg.  und  mehr  oben  §.  30.  a 
14-16;  insbes.  C.  Rebdantz  Vitae  Iphicratis,  Chabriae,  Timothei  Athe- 
niensium,  Berl.  1845.  4,  [dazu  jetzt  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  IIL  »  8.  221  ff.] 

6)  Vgl.  Xenoph.  IV.  8.  25-30,  und  mehr  bei  Sievers  S.  104fgg- 
namentlich  auch  zur  Unterscheidung  des  Steiders  Thrasybulus  von  dem 
gleichnamigen  Kollytier  (Sauppe  Epist.  crit,  p.  20 $  Böh necke  Forsch 
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L  651  [o.  Frohborger  in  Philol.  XVII.  S.  439  ff.]  Wiederhei  Stellung  der 
fexärt]  (§.  16$,  n.  12)  bei  Byzanz;  vgl.  Demosth.  Lept.  §  60  u.  Böckh 
Ttii lall  I,  S.  546.  [Hierher  gehören  die  Reden  des  Lysias  gegen  Er- 
•  k les.  den  Freund  des  Thrasybul  u.  dann  gegen  Philoktetes  wegen  Unter- 
lileifs  in  diesen  FeldEügen  zwischen  393  n.  389  v.  Chr.,  s.  Blass,  Att. 
Beredsamkeit  I.  S.  448 ff.;  ferner  gegen  Euandros,  den  Frennd  des  Stoi- 
ier  Thrasybulos  ans  dem  Jahr  382  v.  Chr.  s.  Blass  a.  a.  0.  S.  472; 
lann  vor  allem  die  Friedensrede  des  Andokides  n.  x.  itQÖg  AaneSatnov. 
{qiqv7)Sj  welche  von  Dionysios  als  anächt  bezeichnet  wird.  s.  Blass  a.  a. 
).  S.  322.  Der  Wortlaut  des  Antalkidischen  Friedens :  Ag xa^i g£rj;  ßaoi- 
Itvg  vop(£ti  dixctiov  rag  ulv  tv  i  jj  Aata  TtöXeig  eavxov  etvat  %al  xtov 
vrjcmv  XXa£opsidg  xal  KvitQOV  tag  dl  aXXag  'EXXtjvt'dag  itoXeig  xal 
juitQCcg  xai  fitydXag  avxovopovg  ucpeivai  nXrjv  Arjiivov  xal  fußgov  xal 
Suvqov"  xavxag  öl  moneQ  xo  aQ%atov  etvat  'A&rjva£oov'  onotSQOt  de 
tccvTrp  xi]v  tiQfjvrjv  ut)  de%ovxai,  xovxoig  iyco  itoXtfiqom  uf  tu  xcov  xavxa 
ßovlofiivmv  xal  ne£rj  xal  xata  ftaXaxxav  xal  vaval  xal  xqripaaiv  Xenoph. 
Hell.  V.  1.  28.  Diod.  XIV.  110.  Spartaner  als  nQoaxdxai  xi\g  vnb  ßaai* 
lda>g  xaxantfup&ei'arjg  tlQtjvrjg  Xenoph.  1.  c.  33.  Vgl.  dazu  Herbst  in  N. 
Jhbb.  f.  Philol.  LXXVII.  S.  704.J 

7)  S.  Xenoph.  IV,  8.  24  mit  Lys.  de  Aristoph.  bon.  §.  20  u.  43,  vgl. 
Meier  Bon.  damnat.  p.  194;  auch  V.  1.  10,  und  im  Allg.  über  Zeitver- 
hältniss  und  Begebenheiten  des  cyprischen  Kriegs  (390-380  Diodor.  XIV. 
98,  XV.  8)  Spohn  ad  Isoer.  Paneg.  p  XXXII-XXXVIII,  Clinton  F.  H. 
II,  p.  278  -  281,  Sievers  S.  357  -  366,  P.  J.  Leloup  vor  Isocrates  Evago- 
raa,  Mogunt.  1828.  8,  Engel  Kypros  I,  S.  309,  C.  Theiss  de  hello  Cyprio, 
imprimis  de  tempore,  quo  gestum  videtur,  Nordhausen  1844.  4;  [Engel, 
de  Euagora  1846,  de  tempore  quo  divulgatus  sit  Isoer.  Paneg.  1861, 
Oncken,  Isokrates  und  Athen,  Heidelb.  1860,  Blass,  Attische  Beredsam- 
keit IL  1874.  S.  231  ff.]  wohl  zu  unterscheiden  von  dem  im  J.  350  bei 
Diod.  XVI.  42  u.  46;  vgl.  Winiewski  ad  Demosth.  de  Corona  p.  64. 

8)  Diodor.  XV.  28:  ixdz&r)  d'  dno  xrig  notvijg  yv(6fit]gy  xopev  ovve- 
öqiov  iv  xaig  'A&rjvatg  ovvedgeveiv,  noXiv  de  in  tarjg  xal  (leyuXflv  %al 
ij.iv.oav  uiäg  yfoov  %vgtav  elvat  (z.  B.  Xenoph.  Hell.  VI.  3.  19),  ndaag 
d'  wtÜQXSiv  avxovopovg  rjyefiOOi  ygomevag  A&rjvai'otg:  [und  weiter  §.  29: 
nQOütXdßovxo  de  xal  xovg  Srißaiovg  inl  xo  %otvov  avvidgiov  ini  xoig 
taoig  nuoiV)  itlyrjcptüavxo  de  xal  tag  yevofiivag  %Xr\Qovxiag  dxo*axaoxr}- 

6CLI  XOlf  7TQO  TEQOV  XV0(Ot$  ytyolOÖL  Xttl  VOfJLOV  Ü&tVXO  pj\8iva  XtOV  A&7J- 

vaiav  ytcogysiv  inxog  xijg  'Axxiurjg'  did  öl  xavxrjg  qpiXav&Qiom'ag  dva- 
/.rr^aäutvoi  xqp  nagee  xoig  ElXrßiv  evvoiav  ioxvgoxigav  tjzoirjoavro  xijf 
idtuv  tiyefiovi'av]  vgl.  Isoer.  Plataic.  §.  28  und  Aeschin.  F.  L.  §.  70,  der 
die  Zahl  der  Städte  genauer  als  Diodor  c.  30  auf  75  bestimmt;  auch 
Sievers  214  fgg.  und  Behdantz  p.  54 ;  insbes.  aber  jetzt  die  neuentdeokte 
Bandeaurkunde  selbst  in  'Eitiyo.  dvtxd.  Athen  1851,  [Rangabe*  Antiquites 
Helleniques  II.  p.  40  ff.]  oder  Meier  Comm.  epigr,  I,  p.  4  fgg.  II.  p.  53t 
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[Schäfer  coinment.  de  sociis  Athenienaiam  Chabriae  et  Timothei  *eti:e 
in  tabula  publica  inscriptis,  Schäfer,  Demosthenes  u.  s.  Zeit  L  &  2Sf. 
Es  erfolgen  nun  9w/*fi<m  xmv  A9rjvat'av  xal  rcäv  £t?ppaz«9  X«. 
Hell.  VI.  5.  2;  Urkunden  über  das  Bündniss  mitByzanz,  Köhler  in  Her- 
mes V.  p.  10  ff.,  mit  Mytilene  Bangabe  Ant.  Hell.  II.  n.  401;  mit  Pik 
anf  Kephallenia  und  Kerkyra,  über  deren  Gesandte  Rangabe*  IL  n  3äL 
Der  Ausdruck  für  die  Bundessteuer  ist  nicht  mehr  qpd^os  sondern  cwefc 
Harpocr.  s.  v.  ovvxa£.  Die  Gesammtzahl  der  Btadte  betrug  75  s.  AetcV 
f.  leg.  70.) 

9)  Chabrias  über  Pollis  bei  Naxos  376,  Xenoph  V  4.  61.  Dicxbr 
XV.  84,  Plut.  V.  Camill.  c.  19,  V.  Phoc.  c.  6,  glor.  Ath.  c.  7;  Time- 
theus  00er  Nikolochus  bei  Alyzia  vor  Leukas,  Xenoph.  V  4  65;  vgl  aüci 
Dinarch.  Demostb.  §.  75  mit  Rehdantz  p.  59  fgg.  u.  mehr  (ausser  Coroel) 
Ober  Chabrias  bei  Demosth.  Lept.  §.  75  78  mit  Wolf  p.  293,  Ober  Ti- 
motheus Isoer.  n.  dvxiS.  §.  110 fgg.  mit  J.  G.  Pfund  de  Isoer.  vita  e: 
scriptis.  Berl.  1833.  4,  p.  15—17  [Ern.  Havet,  Introduction  u.  notes  sw 
franz.  Uebersetzung  der  Rede  n.  dvrid.  von  Cartelier.  Paris  1862]  nsi 
was  unten  §.  172,  n.  8  fgg.  . 

10)  [Cornel.  Nep.  Timoth.  2:   quo  facto  Lacedaemonii  de  diatina 
contentione  destiterunt  et  saa  sponte  Atheniensibus  imperii  maritim, 
prineipatum  concesserunt  pacemque  his  legibus  constiluerunt,  nt  Athe- 
nienses  mari  duces  essent.]  S.  oben  §.  41,  n.  16  und  Ober  Kallias  den 
Daduchen  (Xenoph.  VI.  3.  3.)  Ciavier  in  M.de  l'lnst.  HUt  III,  p.  129- 
165,  Herbst  ad  Xenoph.  Symp.  p.  XVII -XX,  Meineke  Hist.  com.  grsec. 
p.  131-135,  Böckh  Staatsh.  I.  S.  631  fgg.  [Doppelte  Friedensverhandlung 
schon  374  v.  Chr.,  dann  371  v.  Chr.,  wie  auch  oben  §.41,  16  anerkannt 
int:  dort  das  Gesetz:    ndaag  tag  noXtig  aüxov6(iovs  *eri  dcpgov^tovi 
elvai.   Damals  374  Stiftung  des  jährlichen  Friedensfestes  und  Opfern? 
zu  Athen  und  Errichtung  ihrer  Statue  mit  Plutos  Paus.  IX.  16.  2;  I.  8- 
6,  Nep.  Timoth.  2.,  Isokr.  n.  dvxrioo.  110  mit  Gottesd.  Alterth.  5i  9 
Im  Jahr  371  ward  auf  dem  Friedenscongress  zu  Sparta  beschlossen 
tovg  xs  aQfiooxas  Ix  xtov  noXsoav  i£dytiv  xd  xt  aiQaxomda  duxlvtiv  ad 
tu  vavtind  xal  ra  nt  Ja,  xdg  xt  noXag  avxopoftovs  idv  fl  dt  xtg  iuf* 
xavxa  noioirjf  xov  (ihv  ßovXöpepov  ßorftsiv  xaig  ddixovfidvcfts  xoImu 
x(p  61  ftri  ßovlo^dvm  pri  ttvai  fropxov  avpfiaxtiv  xoig  adixovpfw*, 
Xenoph.  Hell.  VI.  3,  18.  Vgl.  Herbst  N.  Jhbb.  f.  Philol.  LXXVII.  S.  700. 
Vischer  im  N.  Schweiz.  Mus.  1864.  S.  23.  Nach  der  Schlacht  von  Leaktri 
gelang  es  den  Athenern,  die  Gesandten  der  peloponnesischen  Staates  io 
Athen  zu  versammeln  und  sie  erneut  auf  den  Frieden  von  Kalliat  n 
vereidigen,  ja  sie  zu  verpflichten  ru  gegenseitiger  Halfeleistung:  ld*  «V 
tis  axgaxtvrjxai  inC  xiva  noXiv  xmv  opoocattov  xövdf  xov  09x0*,  ßorftrfm 
navxl  o&ivii   Nur  die  Eleer  leisteten  den  Eid  nicht,  um  nicht  die  Ad- 
tonomie  der  triphylischen  Städte  anzuerkennen  vgl.  X«noph.  Hell.  Fl 
5.  1  ff.,  oben  |.  4v>,  5  ] 
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11)  Ol  ßoHOTiötovTtg,  s.  Xenoph.  Hell.  V.  4.  84,  Aeschin.  Ctesiph. 
.  138,  Demostb.  Lept.  §.  146,  Piut.  V.  Pclop.  c.  14,  [oi  Q^tXo^fjßaioi  des 

tiphanesj  und  insbes  auch  daem.  Socr.  c.  1:  6dl  ph  foxtv  ddeXyidovg 
>gaavßovXov  Av6i&tidj\g,  6dl  dl  Tifio&sog  Kovtavoq  vtog,  ovxoi  d'  Aq- 
i'vov  TtaiStg,  o!  d>  aXXoi  xxjg  ixaiQtiag  nüvtsg:  vgl.  Sievers  S.  297  fgg. 
nd  Lach  mann  8.  260. 

12)  MTjäiiiCav  na&  iavxov  nun  ort  dedatxag  zote  noXlxaig  Xaßrjv 
opater  in  Walz  Rhetor.  gr.  VIII,  p.  3;  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  194 
ait  Brerni  IT,  p.  163;  auch  Dinare  Ii.  Demosth.  §.  38.  76,  und  im  Allg. 
luhnk.  Hist.  orat.  gTaec.  p.  XLI,  Sievers  S.  301,  Wachsmuth  I,  S.  667. 

13)  nOg  la%vg6xuxog  iv  xjj  noXtxtn  yf  yt'v^tai ,  Hyper.  pro  Euxen. 
u  13;  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  139:  nXtiaxov  xqovov  xtjv  xov  ßoiaxta- 
\ttv  vnnutt'vui  alxtav,  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist.  XIV.  3. 
ttuhnk.  1.  c.  p.  XLV,  Wolf  ad  Lept.  p.  367,  Sievers  8.  299,  Droysen  in 
ieitsebr.  f.  d.  Alterth.  1839,  S.  806,  Böhnecke  Forsch.  S.  482.  659,  Wachs- 
muth  I,  S.  658  und  835,  Behdants  p.  218  -  223,  insbes.  aber  A.  Schäfer 
im  PhiloL  I,  S.  188  fgg.,  auch  S.  215  fgg.  Ober  seinen  Demos  Azenia,  der 
allenthalben  vorauszusetzen  ist,  wo  nicht  die  bestimmte  Beziehung  auf 
einen  andern  Namensverwandten  nachgewiesen  werden  kann. 

14)  Wachsmuth  I,  8.  656:  „rein  politische  Hetaerien  einer  olfgar- 
chiseben  Partei  kommen  nicht  mehr  vor.u  Schwache  Nachklänge  s.  bei 
Sanppe  de  causis  magnit.  eztr.  und  Sievers  S  309;  Anspielungen  wie 
Demostb.  Rhod.  libert.  §.  33  bezwecken  wohl  nur  Verunglimpfung. 

15)  S.  Demosth.  Symmor.  §.  33,  Lept.  §.  105  und  mehr  bei  Voemel 
ad  Olynth.  I,  p.  62  u.  Grote  X,  p.  215;  über  Plataea  namentlich  Diodor. 
XV.  46  niit  Isoer.  ad  Philipp,  §.  53  und  Rehdantz  p.  75  fgg. ;  auch  Ari- 
Btidea  hierher  gehörige  Prunkreden  T.  I,  p.  610  fgg.  Dind.  [Vertreibung 
der  athenischen  Partei  aus  Oropos  366  v.  Chr.  durch  Themison  von  Ere- 
tria.  Uebergabe  an  Theben  (als  Ttagaxaxa^/jxjj  fitz01  di'xqg)  Diod.  XV. 
76,  Xenoph.  Hell.  VII.  4.1.,  Schol.  Aeschin.  in  Ctesiph  §.85,  dazu  Schäfer, 
N.  Jhbb.  f.  Philol.  1866.  n.26,  E.Curtius,  Gr.  Gesch.  III. 3  S.  358.  782.] 

16)  Xenoph.  Hell.  VI.  5.  S3fgg.,  Diodor.  XV.  63;  vgl.  Demostb. 
Cor.  §.  98,  und  Isoer.  Areop.  §.  65:  nosaßstg  iX&ovxag  nag  avxmv  xal 
didövxag  xij  noXst  xrjv  dgz*lv  xijg  d'aXaTxrjg:  im  Allgem.  aber  Grote  X, 
y.  222 fgg.  und  über  das  Haupt  dieser  Partei,  den  grossen  Redner  Kai- 
lietratus  (Wachsmuth  I,  S.  659.  Sievers  S.  304,  Böckh  I,  S.  321),  mehr 
bei  Moll  in  Symb.  lit.  Amstel.  V,  p.  37  fgg  und  A.  Schäfer  im  Philol. 
II,  S.  580 fcg.,  [sowie  Demosthenes  und  seine  Zeit  I.  S.  10 ff.,  60 ff., 
115  ff.,  275  ff  ] 

17)  Kotvol  Tcgooxdxat  tjjc  dndvxmv  iXsv&fgta? ,  Demostb.  Rhod. 
libert.  §.  30;  vgl.  Syntax.  §.  8:  vvvl  6h  nganvtiv  phv  d£iovxt  xal  xd 
dixata  QQi&iv  aXXoig,  Olynth.  III,  §.  27;  Aaxtdaiftov^av  (ilv  dnoXaXo- 
twv,  Brißaimv  d'  dazoXcov  onuiv,  xmv  d'  aXXcov  ovdivog  ovxog  a^iö^fco 
ntql  räv  irocoitimv  vfiiv  dyritd^ca^Jm .  und  m^hr  oben  §.  42,  n.  19 
mit  Grote  XT,  p.  280  fgg. 

iL  L  42 
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18)  Vgl.  DemoBth.  Bede  pro  MegalopoliUais  (Ol.  CVIL  1  -  358 
Chr.  Diod.  XVI.  37)  and  di«  gleicbieitige  Stelle  adf.  Aristo«.  5-  Mi: 
fftrpqwfi  xrj  nolu  pi}rt  Orjßaiovg  Actv.tdcauoviovg  /ff*»**»,  aüi. 

toig  filv  Qmniag  avxinelovg,  xoig  61  illovg  xtvag  ttvui   in  yn* 
xav&  ovxmg  i%H9  vpiv  vn«nu  peyioxoig  ovoiv  uatpalmi  ol%*ir. 

§.  170. 

Weit  entfernt  nämlich  ihre  ursprüngliche  Reinheit  wieder 
zu  erlangen,  hatte  die  Demokratie  durch  ihren  Sieg,  wie  es 
sich  bald  zu  zeigen  anfing,  nur  einen  Schritt  weiter  zu  ihrem 
Verderben  gethan.  *)  Der  persönliche  Einfluss  der  Redner  auf 
der  einen1),  der  Feldherren  und  sonstigen  erwählten  Beamtet 
auf  der  andern  Seite  8)  stieg  immer  höher  und  machte  die  Be- 
schlüsse des  Volkes  selbst  zu  Werkzeugen  ihrer  eigennützigen 
Absichten4);  die  Auszeichnungen,  die  dasselbe  an  sie  ver- 
schwendete 5),  erschienen  selbst  dem  Besseren  als  die  sicherste 
Gewähr  der  öffentlichen  Wohlfahrt6);  und  so  wenig  sie  da- 
durch auch  vor  den  Verfolgungen  der  nie  ruhenden  Sykophan- 
tie  geschützt  waren 7),  so  bot  ihnen  doch  der  Leichtsinn  und 
die  Begehrlichkeit  der  Menge  stets  leicht  su  benutzende  Blossen 
dar.  8J  So  kehrte  jetzt  die  Bedrückung  der  Reichen  9)  und  die 
Vergeudung  des  Staatsvermögens  zum  Privatnutzen  des  Demos 
in  gesteigertem  Maasse  wieder10):  derselbe  Agyrrhius,  der 
durch  Schmälerung  der  komischen  Dichter  den  Staat  einer 
wirksamen  Controle  seiner  Schwächen  und  Fehler  beraubt 
hatte  11  )i  stellte  schon  um 's  Jahr  396  die  Besoldung  der  Bür- 
ger für  ihre  Theilnahme  an  den  Staatsgeschäften  her. ,f)  Ins- 
besondere war  es  Eubulus  von  Anaphlystus,  der  während  seiner 
langen  und  einflussreichen  Verwaltung  der  öffentlichen  Ange- 
legenheiten im  Interesse  einer  kleinen  aber  vielvermögenden 
Partei18)  die  ganze  Spannkraft  des  Staats  sowohl  durch  son- 
stige Verwöhnung  des  Volkes  u)  als  namentlich  durch  die  Maass- 
regel lähmte,  welche  alle  Ueberschüsse  der  Staatseinnahme  der 
Theorikencas8e  15)  zur  Vertheilung  an  die  Einzelnen  oder,  was 
aul  dasselbe  hinauslief,  zur  Bestreitung  der  öffentlichen  Spei- 
sungen zuwies,  die  durch  die  Vermehrung  der  Festtage  zu  einer 
ganz  unverhältnissmässigen  Höhe  gestiegen  waren. If)  Solche 
Missbräuche  mussten  dann  aber  auch  auf  Athens  äussere  9te2- 
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mg  um  so  nachtheiliger  zurückwirken,  als  die  Bürger  den 
Kriegsdienst  jetzt  fast  ausschliesslich  gedungenen  Söldnern  über- 
essen 17),  deren  Führer,  auch  abgesehen  von  der  Unfähigkeit 
der  Zweideutigkeit,  der  auf  solche  Art  nicht  selten  die  Krieg« 
ihrung  anheimfiel schon  aus  Mangel  an  Sold  Athens  Ver- 
iindete  selbst  brandschatzen  oder  auf  eigene  Hand  Abenteuer 
uchen  mussten lf),  wahrend  jene  sich  daheim,  dem  Vergnügen 
ind  müssiger  Neugierde  nachhängend,  in  Beschlüssen  erschöpf- 
en, die  nie  zur  Ausführung  gelangten.*0)  [Die  besten  Männer 
scheuten  sich  ein  öffentliches  Amt  anzunehmen  und  man  fand 
»ich  damit  ab  mit  kühlem  Witz  in  geschlossener  Gesellschaft 
lie  Missstande  des  Staatslebens  zu  bereden.  *')] 

1)  A  sensible  change  in  Athenian  patriotism,  Grote  IV,  p.240;  vgl. 
Lyslas  affect  tyrann.  §.  10:  [ovxow  %aXtnbv  yvcovai  —  ort  ov  itsol  »o- 
Uxsfag  elalv  at  noog  aXXrjXovg  8iatpooal  dXXd  neol  xd>p  18 'a  ovfi<ptQOv- 
xcav  tKÜGxcp  mit  der  ganzen  folgenden  Auseinandersetzung  und  §  27: 
xäoi  ydg  {6*17  qpavsgov  loxiv  ort  8id  xovg  phv  d8t'xmg  noXtxfvopivovg 
iv  xij  oXiyuQiiu  SquoxQCCXta  yiyvtiui,  8td  8s  xovg  h  xij  d^oxparte 
ovxoyapxovpxag  6Xiyag%(a  8lg  xavioxrj,  dann  §.  SOff.,  bes.:  xaCxoi  xovxcop 
ab  otx  a£tov  &avfidtetvf  vpdiv  8t  ort  ofco&e  filv  dqpoxpar/av  «frort, 
yvtrai  8i  o  xt  av  ovxoi  ßovXopxai  xal  Sixrjv  8i86aoivov%  ot  xo  vfii- 
xsqov  nlrj&og  d8txovvxsg  dXX'  ot  xd  oqtirtga  avxdiv  (ir)  8t86vxsg  xal 
diloivx'  av  ptxgdv  «trat  xr)p  nöXiv  päXXop  rj  8i   aXXovg  fifydXrjp  xal 
IXivbigav  — ,  dazu  Blass,  Attische  Beredsamkeit  L  S.  508flf.],  Aeschin. 
F.  L.  §.  177,  n.  mehr  bei  Sievera  S.  89fgg.,  Wachsmuth  I,  S.  650-677, 
[Dondorflf,  Verfall  des  hellen.  Lebens  v.  400—388  in  Ztscbr.  f.  Gymnas. 
XXVI.  p.  527 ff.  Schneiderhabn,  Entwicklang  der  alten  Demokratie  von 
Perikles  bis  Demosthenes  II.  Kottweil  1875,  Ditges,  Nach  d.  peloponn. 
Krieg  bis  auf  Philipp  v.Maced.,  Köln  1868,  nnd  E.  Curtius,  Gr.  Gesch. 
IU.  •  8.  213  ff.] 

2)  Demosth.  Olynth.  III,  §.  81:  xvptot  (isp  xoSp  dya&mp  ot  noXixiv- 
ofievoi  xai  8id  xox'rav  anapxa  ngdxxsxai'  vpeig  8*  6  8rjuog  ixvevtvgig- 
fiipot  nal  nsgi^grjfiivoi  xQrjuat«  xal  0vpfid%ovg  iv  vnrjgttov  xal  ngog- 
fr^MS  pfan  ysyivrjt&e,  dyaneipxsg  idp  psradtdufft  ftscoQixäv  vp£p  rj 
ßot8ut  ntpxmaip  owtot,  vgl.  de  cor.  trierarch.  §.  Ii— 21  und  bes.  22: 
(xorl  yap  roi  napxa  81  avxmp  noiovpxat  xal  popop  ov%  vno  xrjgvxog 
xnXovai  xa  xotpd  xal  oxttpapovp  ov  av  avxotg  8oxjj  xal  (it)  ext<pavovv 
«riswswi  xvguoxigovg  avxovg  xcSp  vptxigorv  8oypdtav  xa&toxdvxtg];  nnd 
Androt.  §.  87:  ot  fod8sg  xal  avpsoxrjxoxeg  grjxogeg:  auch  Aeschin.  Cte- 
«pb.  |.  251:  6  8s  8rjpog  aontg  xagaytyrigaxmg  rj  nagavolag  SaXatxag 
«vt6  aovov  xouvofut  ttjg  8r}tu>ng«x(ag  niQinoistxai,  rwv  8*  Sgyav  fxiooig 
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7zuQc<Y.ixuQi,*t,  und  die  dwaaxeta  dvxl  dtifiox^axiag  Andoc.  de  redita 
§.  ?7.  [In  diese  Zeit  der  hergestellten  Demokratie  fallen  die 
gegen  Andokides.  Agoratos,  Poliochos  nnd  besonders  gegen  Sokraies  s. 
Filieul,  Siecle  de  Pericles  II.  p.  325 ff.,  E.  Cortins,  Griech.  Ge*ch.  JH.» 
8.  199 ff.,  Blass,  Attische  Beredsamkeit  I.  8.  280 ff.,  Penrot,  Eloquente 
ete.  d'Atbenes  1.  p.  194  beseicbnet  nicht  mit  Unrecht  apres  toua  ces 
desastres  qne  Ton  pouvait  attribuer  ä  la  colere  des  dienx,  nne  sort*  de 
reaction  piötiste  dont  8ocrate  devait  «tre  la  plus  noble  victime.  Ueber 
den  atiischen  Redner  im  Vergleich  zum  modernen  Advokat  a.  Egger, 
Mämoires  de  litterature  ancienne  p.  355  ff.,  Perrot  1.  c.  p.  255 ff.] 

3)  riotoßtiat  xt  xal  oxoaxriyiat  Ath.  VIII.  15;  vgl.  oben  §.  15S, 
n.  11  und  die  öftere  Zusammenstellung  von  cxoaxrfldg  nnd  ü ?u>q.  Isoer 
Philipp.  §.  81,  Demosth.  Aristocr.  §.  184,  Hyperid.  Demostb.  col.  8  im 
Philol.  III,  8.  628,  auch  Plut.  V.  Phoc.  c.  7:  6q6p  6s  xovg  xd  xoipd 
nqdaaapxag  tot«  SijjQrjuivovg  diontQ  dito  xiijpoü  to  oxQaxr]ytop  xai  xi 
ßrjiux,  mit  Demosth.  Olynth.  II,  §.  29,  und  noch  allgemeiner  Lysias  Ale 
I,  §.  21:  iccv  Öi  xtPtg  x<ov  txQxovxmv  ßorj&äotp  avxai  intdtt£tp  xrjg  £av~ 
xcop  8 vi  üuHOQ  noiovpivoi,  qjlIoxiuovubpoi  dt  oxt  xal  xovg  q  uitQcöf  fjua?- 
TrAoxag  aa&ip  dvvat-xai.  [Beispiel  der  willkürlichen  Selbstbereicherang 
die  Gesandtschaft  des  Androtion  und  Genossen  an  Maussollos  von  Earien 
welcher  unterwegs  ein  ägyptisches  Schiff  kapert  und  den  Ertrag  des 
Gutes  an  sich  nimmt  Demosth.  in  Timocrat.  Argnm.] 

4)  Demosth.  Lept.  §.  91:  int  181)  81  xtop  7toUxtvofiiva>v  xtptg  övpx- 
&ivrt<;  .  .  ytctxtaxfvdoav  avxoig  l£tipat  vOfio&txttv  oxap  xtg  ßovliftei 
xal  ov  dp  xvxv  tQonov:  vgl.  Timocr.  §.  142:  01  nao'  r^iv  gijxo$tg  .  . 
itQcoxov  uh'  öaoi  pijvtg  pixoov  diovot  vofxo&txtiv  xd  avxotg  evptpipov- 
ru,  tntiT  avxol  uf v  xovg  idttoxag  tlg  xo  dtopcoxrjotop  dyovatv  oxav  äo- 
%<ootvt  irp  tavxoig  S*  ov%  otopxat  Seiv  xavxo  iCxatov  xovx*  tlrai  aueb 
Isoer.  Areop.  §.  25,  Plat.  Gorg.  p.  502  E,  Lysias  pro  Polystr.  §.  17  und 
de  publicat.  bonor.  fratr.  Niciae  §.  16:  oi%  o  xt  dp  xrj  noltt  ßilxicxm 

xovxo  ot  g^xogtg  liyovatp  all  aqp'  <ov  av  avxol  xiodairttp  usllwsi. 
xavxa  vpetg  tyr}tpi£ta&t. 

5)  Aesehin.  Ctesiph.  §.  177-189:  tl  m  xaxalvoext  tag  dq>*6rovs 
xavxag  daoidg  xal  xovg  tlxrj  diäopivovg  onydvovg,  ov&'  ot  xiuüuttoi 
%dotP  vfitv  (taovxai  ovxe  xd  xrjg  nölteag  rcodypaxa  ixavoQ&o&ijCtxai 
x.  r.  I.:  vgl.  Isoer.  Callira.  8.  65  und  Demosth.  Aristocr.  g.  196  fgg. 
[Gegenüber  der  Grossartigkeit  der  früheren  öffentlichen  Werke  nnd  der 
Bescheidenheit  der  Privathäuser  hebt  Demosthenes  n.  ovvxa£.  28  ff.  her- 
vor das  Umgekehrte  seiner  Zeit*  dtjuoat'a  uiv  1]  nolig  wm*  tag  odowg 
dyana  xaxaoxsva£ovoa  xal  xoqvag  xal  xovidpaxa  xal  Xyoovg  — ,  ISia 

ot  xmv  xoivoov  ini  xtp  ysysvtjfiivot  of  (icv  x<pv  drjuocitov  otxodouif 
pdxmv  ospvoxtQag  xdg  Mag  olxiag  xaxtoxevdxaatv  ov  povow  xm* 
nollmv  vneor)<pava>xfQag,  ot  dh  yrjv  ytaoyovotp  oeffp  ovS'  orc? 
maap  nnnoxt'  xovtap  d'  aCxtov  dndvxav  oxi  xoti  uh-  6  drjftog  du- 
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■oxng  rjv  xal  xvgiog  dndvxmv  —  vvv  de  xovvotvxiov  kvqioi  fiev  xmv 
yct&o5v>  ovxoi  xal  did  xovxmv  ndvxa  nodxxexai,  6  de  drjpog  iv  vtztjqsxov  xal 
'QoeQ'jjTirjg  aton  xal  vueig  dyctnctxe  a  äv  ovxoi  (Aexadidmai  Xctfißdvovxtg.] 

6)  Demosth.  Lept.  §.  108:  t^v  de  xmv  dqumv  iXev&eotav  rj  xmv 
lyct&<3v  avdgmv  ctuiXX«,  rjv  in\  xaig  itaod  xov  drjpov  dmoeatg  noog  e"av- 
ovg  iroiovvxat,  wvXdxrei:  vgl.  Lycurg.  Leoer  §.  10. 

7)  Demosth.  Theocrm.  §.  63:  vnofievexe  Xeyovxmv  avxmv  mg  rj  xov 
-ruov  acorrjoKt  did  xmv  yoacpofiivmv  xal  avnowavxovvxmv  iüti'r,  cov  yi- 
>og  i^mlicxtoov  ovdev  iaxiv  %  x.  X.  [Das  sind  die  iXdxxoveg  fqxooeg 
ri  ösoovßov  aovov  xal  xoavyrjg  xvqioi  im  Harpalischen  Process  bei 
[I  vperides  frgrat.  102,  1.  4—14.  Im  wirklichen  Interesse  des  Staates  war 
es  aber  auch,  wenn  eigene  ^rjxrjxai  tob»  ometXovxmv  noXei  xal  anonei* 
vwfvcov  AtnXadtCv,  deren  Aufgabe  dann  die  pqvvoig  der  Schuldigen  ist» 
auf  Vorschlag  eines  drjfiaymyog  wie  des  Aristophon  Ol.  106,  3  (35ö)  er- 
nannt werden,  Argum.  Demosthen.  Timarch.] 

8)  Demosth.  Aristocr.  §.  100:  ijdfj  de  xiva  etdov  ygamijv  dymviio- 
ptvov  itaoavötHov,  xoig  vopois  phß  dXioxopevov,  mg  dl  ovpwioovtf  vfiiv 
yeyoaope  Xeyeiv  imxeiQovvra  xal  xavxy  ßiafcpevov  x.  t.  X.  vgl.  Olynth. 
III,  §.  22:  H  ov  a  ot  dieomxmvxeg  vfidg  ovxoi  neyTjvaoi  {rjxogeg'  xl 
ßotXw&r  xi  yodmm'  xi  v(iiv  xctoCompai'  noonenoxai  xrjg  naoavxixa 
Z«q(xoq  xd  xrjg  noXtmg  irodypaxa  xal  totavrl  ovpßaCvei  xal  rd  (ilv 
xovxmv  ndvxct  xaXmg  1%U  xd  d'  vpexeoa  atöXQtog,  auch  Philipp.  I.  §.47: 
vvv  d'  tig  xov&  ynei  xd  nodyfiaxa  ataxvvrjg,  tSoxe  xmv  axoaxr)ymv  Zxaoxog 
dlg  xal  xo\g  xqivexai  jrap'  v(iiv  ntol  fravdxov,  u.  Aeschin.  Ctes.  §.  192. 

9)  Demosth.  Olynth.  II,  §.30:  et  dl  xoig  filv  moneg  ix  xvoavvidog 
vfiiv  imxdxxeiv  dnodmoexe,  xoig  d*  dvayxdteoSai  xoiriQaQxeJv  etomeoeiv 
OTQaxeveo&ai,  xoig  de  ipTiyi'Zeo&cu  xaxd  xovxmv  fiovov ,  dXXo  dl  prid' 
oxtovv  ovpnoveivy  owjjl  yevqoexai  xmv  deovxmv  vpiv  ovdlv  iv  xatom: 
vgl.  Everg.  §.  54  und  mehr  bei  Orell.  ad  Isoer.  n.  dvxid.  p.  265.  [Dahin 
gehören  die  Processe  wegen  dnoyoawri  gegen  die  Familie  des  Ergokles 
wie  des  Aristophanes,  wo  man  bei  der  Confiskation  von  Vermögen  weni- 
ger fand  als  man  erwartet  hatte  Lys.  Or.  XXVIII  (g.  Ergokles),  Or. 
XIX.  (w.  xmv  'Aoioxowdvovg  jo^uarrov),  dasu  Blass,  Attische  Beredsam- 
keit. L  S  447  ff.  529  ff.] 

10)  Isoer.  Panath.  §  140:  ix  xmv  xoivmv  xaig  IdCaig  ditogCaig  ßorj- 
frtft  trjxovvxeg:  Aristoph.  Eccles.  206:  td  dr\a6aia  ydo  (iiö»o<poQOvvxeg 
Zoinaxa  Idiot  oxoneioö'  anctvxeg  o  xi  xig  xegdavei:  Aeschin.  ^Ctesiph# 
P.  251:  dnioxeo&e  ix  xmv  ixHXrjotröv  ov  ßovXevad(ievoiy  dXX'  maneg-  ix 
top  iodvmv  xd  neoiovxa  vetfiduevoi:  vgl.  die  Anekdote  von  Demades 
bei  Plut.  Praec.  polit.  c.  25  und  dess.quaest.  Piaton.  X.  4:  xal  tds  diu- 
»Qfwis  tov  noXixevfiaxog,  mg  fXeye  Jrjfiddrjg,  xoXXav  ovopdfav  xd  &em~ 
otxce  trjg  drjfioxgaxt'ag. 

11)  Schol.  Aristoph.  Eccles.  102:  6  'Ayvooiog  axgaxrjyog  »rjXv»Qimdr]g 
.  .  xov  nut&ov  xmv  nonjxmv  owixeps:  vgl.  Ran.  370  mit  Fritasche  de 
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carm.  Aristopb.  myst  p.  64,  Cobet  Plat  com.  reliqu.  p.  49,  Meier  d* 
Ariitopb.  Ranis  II,  p.  IX,  Böckh  Staatsb.  I,  8.  339;  and  über  dei  Y«. 
fall  der  Komödie  in  dieser  Zeit  überhaupt  Wacbsmatb  I,  S.  832  u* 
Bergk  in  Schmidfs  ZeiUchr.  f.  Geschichte  1844,  S.  218,  auch  Clistoa 
F.  Hell.  II,  p.  L— LV  und  F.  Ritter  de  Aristopb.  Pluto,  Bonn  1SÄ  fc, 
p.  34-46.  [sowie  Bernhard j,  Grandr.  d,  griech.  Litterat.  IL  2.  *  S.679I. 
Charakteristisch  die  Aeusserung  des  Komödiendichters  Aristopbanes  so 
Aleiander  d.  Gr. :  Sti  ydo  —  xov  xavx'  dnodt^outvov  crso  craßcim 
tt  nolldxig  dedei7tvrjxivtn  xai  itsol  sxaioag  xolldnig  %al  itX jjtptT*i  x«i 
didooKsvcci  nXijydg  Athen.  XIII.  pr..  Den  Agyrrhius  nennt  Demos! h.  Timoer 
134:  uvdoa.  %qrioxbv  xai  difyiOttxov  xai  nsoi  xö  nXtj&og  —  nolla  gxqv 
däoccvta.] 

12)  8.  §.  128,  n.  1  nnd  mehr  im  Allg.  bei  den  ErkL  i.  Aristopb. 
Plnt.  176,  Mears.  lect.  Attic.  VI.  4,  Slaiter  lect.  Andoeid.  p.  96,  Siefen 
Gesch.  Griech.  8.  111,  Böckh  Staaten.  I,  8.  314  [anch  Oncken,  Athen  a 
Hellas  II.  S.  25  ff.  mit  dem  Bestreben  die  Besoldung  des  Demos  für  sein? 
Staatsgeschäfte  in  ein  gunstiges  Licht  zu  stellen.  Harpocrat.  s.  ?.  4rt«e4s« 
erklärt  auch:  voxsqov  %oixsxl&sxq  iii  te  rot  djyuooioi  naiaaxsvdg  mai 
Siavofids  io v  nodixog  rjQ^axo  'Ayvooiog  6  d^ceymyog,] 

13)  Piut.  Praec.  polit.  c.  15:  inuivavot  dt  xai  xov  'Jvatpivixu» 
EvßovXov,  ort  nioxiv  £%mv  h  xoig  fidXiaxa  xai  dvvautv  ovo***  r*> 
'EMfjvixoi*  inguitv  Ov6*  ixl  axqttx  rffiu*  qX&sv,  all'  inl  xä  ZQ^uate 
raga?  savxov  qt^qae  xdg  nowdg  noooodovg  xai  peyäZa  xitv  txoIiv  axc 
xovxmv  <oq>slrp8v:  Tgl.  Diuarch.  Demosth.  §.  96,  Aristot.  Politic.  IL  1 
10,  und  mehr  bei  Ruhnk.  Hist.  orat.  graec.  p.  LXV— LXVIII,  Schneider 
ad  Xenopb.  de  vectig.  8.  7,  Böhnecke  Forsch.  S.  167.  173,  Wachsin  ath  I, 
8.  675,  Bdckh  Staatsh.  I,  8.  250.  316,  Urk.  des  Seewesen*  &  52.  61; 
insbes.  aber  Schäfer  im  Piniol.  V,  8. 11  fgg.  und  Freese  Parteikampf  der 
Reichen  und  Armen  in  Athen  S.  80  fgg.,  [sowie  £.  Curtios,  Gr.  Gescb 
III.  8  S.  487  ff.]  Die  verkehrte  Auffassung  bei  Grote  XI,  p.  461  hat  sehe* 
Lachmann  II,  8.  29  nach  Verdienst  gerügt.  [Xenophon  wird  durch  ihc 
zurückberufen  Istros  fr.  24  bei  Diog  Laert.  II.  58.  Das  Programm  die- 
ser Friedenspartei  des  Eubulos  ist  in  der  Rede  des  Isokrates  de  paw 
nnd  in  der  Xenophonteischen  Schrift  itoqoi  ausgesprochen,  deren  zeit- 
liche Bestimmung  auf  355  Chr.  jetst  festgestellt  erscheint  a.  Kitsch« 
Xenophon  in  Ztschr.  f.  Gymnasialwesen  1874.  S.  955  ff.  über  die  Schriften 
▼on  Job.  Kanita,  Zurdborg,  Glieniger.  Eigene  itQipoyvlaxts  soll  man  ab 
«QXn  einrichten,  netowv  dl  uoXeav  'A&rjvai  fuiluxa  necpvxaoiv  iv  tt0«>| 
«*|«efrai  Xenopb.  U5,  lff.] 

14)  Theopomp.  X.  fr.  95  b.  Ath.  IV,  p.  166:  (EvßovXog)  fotorm 
sfoam'a  xai  nXtove^  öWijvojs  xov  öipov  xov  Taoavxiva»  oaov  o  «>f 
mol  xds  iotidaeis  fJje  povov  dxodxm$i  6  dl  xmv  'J&qvai'wv  xai  tof 
irooeddoüff  xaxafiio&oqjQQmv  dtctxsxiXtx*  oder  Harpocr.  p.  130:  dr{u*yajoi 
jjv  iiiupavdoxaxog,  inifiiX^g  xai  (ptlonovoi,  doy  voiov  TS  ffPfvÖr  notfßl 
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'^S  Jöipuioig  dttvHfie-  dio  xat  r^v  «oll»  «Tri  fijff  TOVTOt;  ftolASslcffi 
ce^cevdQOtdzTjv  xal  (a&vuoxdxr}V  ovvtßtj  ysvta&ai. 

15)  Vgl.  oben  §.  151,  n.  20  und  §.  159,  n.  5,  hier  aber  insbes.  d. 
Erkl.  z.  Demosth.  Olynth.  I.  §.  19 feg.,  III  §.  10 feg.  nnd  über  das  Schick- 
sal eines  entgegengesetzten  Vorschlags  eines  Probuleuma  Ton  Apollodorus 
Ol  CVH:  [dutztiQOtovrjocu  rovdijfiov  «fr«  äoxet  zd  ntqiovza  xqw«tu  tije 
^«-O*xy}osa»s  arpaTtamxa  elvai  tfzt  &«a>ptxa,  xiXtvovzav  fu(v  zmv  vöpcov 

7toX*pog  r)  rd  ntotovza  jpijuara  r^g  dioi%rtatcos  orpartmrtxa  tivai, 
xw^to»  e*  ijyovp«vos  deiv  xov  drjpov  elvai  «sei  zmv  avzov  o  xi  «V 
ß€ßvZtjxai    Tzgä^ai]    sowie   adv.  Neaer.    §.  4  feg.  mit   Bob necke  S.  43. 
176.  183  nnd  W.  Hornbostel  Uber  die  von  Demosthenes  in  Sachen 
ies  Apollodor  vcrfassten  Gerichtsreden»  Ratzeburg  1851.  4,  S.  85—42; 
auch  O.  Haupt  Demosth.  Studien,  Colberg  1852.  8,  8.  29.  50  n.  A.  Schä- 
fer im  Philol.  V,  S.  19,   [Lortzing  de  orationibns  qnas  Demosth.  pro 
A pol lodoro  scripsisse  f ertur,  1 863. ]  Nach  ülpian  ad  Olynth.  I,  p.  14  bitte 
jener  Vorschlag  sogar  Eubnlus  zu  einem  Gesetze  veranlasst,  öavdzm 
Zrjuiovo&üL,  ti  xig  imisiooli]  pezaizoisiv  zd  &sa>Qixd  arpartamxa :  oder 
wäre  diese  Angabe  mit  Sanppe  (Demosth.  Orat.  select.  Goth.  1845.  8) 
und  Doberens  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1848,  S.849  nur  aus  Missverstind- 
niss  von  Demosth.  F.  L.  §.  291  abzuleiten?   [Sicher  nicht.  —  Der  Ge- 
setz Vorschlag  des  Leptinea,  gegen  den  Demosthenes  355—54  v.  Chr. 
öffentlich  auftrat,  war  berechnet  die  Tbeorikenkasse  möglichst  zu  fallen: 
onojs  av  ol  nlovatmzazoi  Xnxovoymai  pijdlva  dzeXrj  tlvut  nXr)v  tm»  iq> 
Aquo6lov  xal  'Aoiexoytixovog  xal  xmv  ivvfa  do%6vxmv  pTfdt  xo  loinov 
i£sivai  xat  Srjfim  alxrj&evxi  didovat*  st  de  xtg  dXm  avxmv  axipov  avxbv 
»Trat  dal  yivog  xai  oUi'av  xal  vxoxiia&ai  yoamatg  xal  *VoV£«atv,  st  dt 
wl  iv  xov  r ois  aXm,  ivo%ov  slvai  zotg  avzoig  olansQ  ol  dixdtovzeg  otuv 
6<p9i'Xavztg  z(A  dr'jucp  dtxa^oet  Arg.  Dem.  Lept.  8olche Befreiungen  durch 
VolksbescbluBB  galten  schon  ex  zmv  nuXaimv  vducov  nicht  xmv  tlg  xov 
TTÖlfuov  xal  xrjv  acorrjQt'ctv  xijg  xoXsmg  ttomoomv  xal  fpiiftapfiaav,  auch 
nicht  für  die  Nachkommen  des  Harmodius  u.  Aristogiton  Dem.  Lept.  18.] 

16)  8.  Isoer.  Areop.  §.  29:  zdg  plv  ini&faovg  sopra?,  als  «Waats 
Tic  nooon%  fisyaXonptnmg  r]yovt  mit  Gottesd.  Alterth.  §.  10,  n.  12  nnd 
mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  296  -  298,  namentlich  Lysias  Nicomach. 
§.  17  feg.  u.  Demosth.  Cor.  §.118,  woraus  hervorgeht,  dass  die  Theoriken- 
casse  auch  diese  Speisungen  bestritt.  fEariarop«?  sind  neben  ^op^yoi, 
yvuvaot'uQxoL  als  gleichstehend  ol  %ax'  iviavxov  xdg  iyxvxXtovg  Xuzqvq- 
yiag  Xftzovgyovvxgg  Dem.  Lept  21.]  Nach  Isaeus  Astyphil.  §.  21  scheint  es 
daaa  sie  nach  Demen  statt  fanden,  wie  die  Vertheil ung  des  Theorikon 
selbst  nach  Demosth.  Leochar.  §.  87;  vgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  79 
(gegen  Herald.  Anim.  p  415J  nnd  dagegen  Böckh  I,  8.  809;  auch  Ind. 
lect  Ber.  1819-20  p.  6,  (jetzt  Böckh  Kl.  Schrift.  IV.  &  6  Note,  der  die 
Vertheilung  nach  Phylen  aus  Ctesiphons  Worten  bei  Demosth.  cor,  118 
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entnimmt,  Ueberhanpt  vgl.  Theod.  Gompen  über  Demoethenes  als  Staats- 
mann. Wien  1861  S.  20  ff.  30-34  ] 

17)  Vgl.  Meiners  Gesch.  d  Wissenach.  IL  8.  611-614  nnd  was  kh 
oben  §.  30,  n.  15  citirt  habe,  namentlich  E.  G.  Weber  ad  Demotth. 
Aristocr.  (Jena  1845.  8)  p.  XXIX  fgg.,  wo  ingleich  F.  C.  Rampf  d* 
Chariderao  Orita,  (Glessen  1815.  4)  wieder  abgedrückt  ist;  aach  Grote 
XI,  p.  392  fgg.  und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  403,  «gleich  nber  die  ^fr«- 
axdg  xuv  #»a>v,  Aeschin.  Tiraarch.  §.  113,  [f.  legat.  339,  Etjmolog.  M. 
p.  386,  10,  Lex.  Segueri  p.  252.  da  das  fito&ocpoQe Cv  lv  xtß  £ivtxm  utmOs 
Xcagaig  xal  td  oxgaxuoxixd  xQWttxa  xUnxttv  Aeschin.  c.  Ctesiph.  p.  146 
nicht  selten  war,]  dazu  C.  Inscr.  I,  p.  140.  ['Jxagvdv  rj  MaUxog  ju«#o- 
tpogog  stehender  Charakter  Alciphr.  III  46,  Lncian.  Dial.  meretr.  L] 

18)  8.  Demosth.  Olynth.  II,  §.  28,  Aristocr.  §.  139,  Cherson.  §.  24. 
Prooem.  40  nnd  mehr  im  Allg.  oben  §.  153,  n.  15;  mit  Lachmann  11 
8.  38  -  40,  hier  aber  insbee.  Isoer.  de  pace  §.  55:  otg  pt*  ydg  ntgl  r«» 
ptyioxcov  ovfißovXotg  ZQcops&a ,  xovxovg  u ovx  d^tovfiev  axgarJifoii 
%ugoxovttv  cog  vovv  ovx  tzovxaiy  &  ovdslg  av  ovxe  mgi  xmv  IdSat 
ovxt  tt toi  rcÖv  xoivmv  ovfißovXtvoaixo ,  xovxovg  avxoxgdxogag  ixxtu- 
noutv  cog  ix&i  oowcoxigovg  ioofiivovg  xai  §dov  ßovXtvaofiivovg  acfpi  xmr 
'EXXrjvixmv  noetyua  ttov  ij  negt  xeov  iv&dät  ngoxt&tuivcov  nnd  de  permot 
§.  116:  vpeig  uli  yäo  xetooxovsCxi  oxgaxrjyovg  xovg  svgatoxoxätovg  tos~ 
acouaai  xal  noXXdxig  iv  xoig  ^tvixo^g  oxgaxfV(Aaat  ytytvijuivovg,  wo  r:- 
nächst  namentlich  an  \  'bares  zu  denken  ist,  über  den  1  Int.  repabl.  seni 
ger.  c.  8:  xolovtov  tlvai  xov  fiiXXovxa  xeo  axgaTTjym  xd  oxgmfiaxa  xoui- 
f«v :  vgl.  Theopomp.  b.  Ath.  XII.  43  oder  Diodor.  XV.  95  mit  Voeoel 
Proleg.  Demosth.  Philipp,  p.  60,  Hui  lern  an  ad  Ptolem.  reliqn.  p.  142. 
Rehdantz  Iphicr.  p.  20Sfgg.,  nnd  mehr  bei  EL  Csssian,  der  ihn  freilich 
in  ein  möglichst  günstiges  Licht  zu  stellen  sucht,  Charts  vor  dem  Rieb* 
terstuhle  des  Aeschines  und  Demo6thenes,  Hanau  1848.  8  nnd  de  Chart- 
tis  Atheniensis  rebus  gestis  ac  rooribus,  Marb.  1849.  8,  [jetzt  P.  Jona«. 
Vita  Charetis.  P.  L  Vratisl.  1871.  8.] 

19)  Demosth.  Philipp.  I,  §.  24:  §*f  ov  d'  avxd  xa&  avxd  xd  £t*tx* 
vfiiv  oxgaxevBzat ,  xovg  wttovg  vixöc  xai  xovg  cvuaäxov^  ot  ix^gdi 
pettovg  xov  deovxog  ytyovact:  vgl  Syntax,  g.6  undPlut.V.  Phoc.  c.  11: 
na)  tiijv  ot  y*  ovfinuxoi  xal  ot  vipitoxai  xovg  'A&rjvri&tv  dnoüxoXovg  . 
noUfiiovg  vopi'£ovxtg  Icfgdyvvvxo  xa'xr]  xal  Ituivctg  dittxcüvvvoav  x.x.l 

20)  Demosth.  ad  Phil,  epist.  §.  17:  xi  nox  ovv  ixnvog  iv  in  wp- 
xtgm  noltfim  n\t(a>  xaxcog&iooiv  ijf-<»f ,  -  orf  —  6  fitv  avxog  oxgaxivixai 
xal  xaXamcogei  xal  xoig  xivövvoig  ndgtcxiv  ovxs  xaigov  nagittg  ovxi 
eogav  hovg  nagaXeinuiV  ovdtpi'av,  rjßeig  dl  —  ovdtv  noiovvxtg  iv&dif 
xa&r)pB&ay  pdXXovxig  asl  xal  iprjyiSönfvoi  xai  n wdflrf dpsvoi  xaxd  t^r 
ayogdv  ei  ri  Xiyexai  vHoxtgov:  vgl.  Philipp.  I.  10,  Syntax  §.  15  n.  33, 
Rhod.  iibert.  §.  1,  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  664  und  Voemel  L  t 
p.  56  mit  Plut.  glor.  Ath.  c.  r.  und  Justin.  VI.  9:  tu  segnitiam  torporm- 
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ratusque  ludorum  reditus  publicos  cftundunt  .  .  frequentius  scenam  quam 
castra  visentes  versificatoresque  meliores  quam  duces  laudantes.  Tunc 
veciigal  publicum  quo  antea  milites  et  remiges  alebantur,  cum  urbano 
populo  dividi  coeptum. 

[21)  4>vyaQt(a  Bernayszu  Aristot.  Polit.  IV.  (VI),  11  Hermes  VI.  p.  122  ff. 
Im  Leben  des  Plato  tritt  die  sehr  bezeichnende,  nicht  subjektiv  nur  be- 
gründete Wendung  ein:  er  hat  den  Plan  iiti  xd  xoivd  xrjg  noXmg  tvövg 
Uvai ,  auch  in  der  Zeit  nach  dem  Sturze  der  dreiasig  Tyrannen  beseelt  ihn 
noch  q  tt toi  to  7t out t {■  1 1 '  xd  xoivd  xal  noXixixd  intQ-vut'«,  nach  Sokrates 
Tod  aber  oxonovvxt  Srj  uoi  xavxa  xs  xal  xovg  dp&Qtonovg  xovgnodxxopxag 
zd  noUnxd  xal  xovg  vöftovg  ys  xal  l^ij,  ootp  udXXop  Öisaxonovp  yXtniag  xt 
stg  to  noöo&sp  izgovßatpop  xooovza)  \aXsn(6xSQOP  iqtuivtxo  oo&mg  tlvat 
■tot  to  noXixixd  SioixttV  ovzs  ydo  avsv  cptXtov  dvSomv  xal  ixa(o»v 
rzioTföv  otop  x  sinn  Tcodxxsip  ovg  ov&*  vizäo%ovxag  rjv  tvotip  evntxig, 
ov  ydo  :'ti  iv  xoig  xmv  itaxtQiov  rjd'sai  xal  imx^Stv^aaip  ij  noXig  rjficav 
Sunxst ro.  xaivovg  xs  aXXovg  dSvvaxov  jjp  xxäo&at  atru  xivog  faoxmpijg, 
xd  xt  xoSp  poucqp  yoduuaxa  xal  i9rj  Sitq&tfotxo  xa)  intdidov  &avfia- 
txov  oaov,  tooxs  us  xo  iiqcoxop  noXXrjg  usoxop  opxu  oourjg  inl  xo  nodx- 
zttv  xd  xoivd  ßXsnopxa  slg  xavxa  xal  <pso6fisPa  OQmpxa  itdvxr]  ndvxmg 
ztXtvxtovxu  tliyyidv  xal  rov  ulv  oxonsiv  urf  dirooxrjvat  Tzrjizozi  afitivop 
ap  yi'yvoiro  ntoC  xt  avxd  xal  nsol  xijp  ndoap  izoXixfi'ccp  xov  ds  nodx- 
xttv  av  iteoifiivtiv  alsl  xatgovg^  xtXsvxdvxa  dt  porjoai  ntol  itaccop  xtop 
pvv  noXtoav  ort  xaxeog  l-vunuaui  noXtxsvopxai'  xd  yap  xiop  vöucov  avxaig 
ox$S6v  dvidxmg  ?xovxd  loxiv  dptv  naQccoxiVTjg  &av(iaoxr}g  xtvog  pera 
tvx»]S«  —  Plato  Epist.  VI.  p.  325  f.  Diogenes  ron  Sinope  nennt  sich  zuerst 
einen  xoouov  noXtzrjg  Lu<\  Vitae.  Auct.  8,  Diog,  Laert.  VI.  63,  dazu  G öttling 
Ges.  Abhandl.  L  8.  274  f.  Andererseits  verachtet  Aristipp  ebenso  sehr  die 
Unruhe  des  politischen  Lebens.  Vgl  Henkel,  Studien  z.  Gesch.  d.  Lehre 
Tom  gr.  Staate  S.  42.  135.  Lysias  Or.  XXXI.  adr.  Philom.  6  kennzeich- 
net den  Egoismus  dieses  WeltbQrgerthums:  oooi  dl  tpvasi  ulv  noXtxai 
rtcl  yveifir]  ds  %gtovxai  eog  rdoa  yq  naxolg  avxoig  soxtv  iv  i)  ap  xd 
Imxridua  fjwou ,  ovxoi  drjloi  slaiv  6tl  ap  itaoipxsg  xo  xrjg  noXtmg  xoipop 
dya&op  inl  xo  Bavxtöp  iSiov  xiodog  B*X&oi£P  dtd  xo  (irj  xtjp  ttoXiv  aXXd 
xip  ovoCap  naxQt'Sa  tavxotg  yyei'a&ai.  Das  Witzcollegium  der  „Sechzig44 
auf  religiöser  Grundlage  ursprünglich  ruhend  (G.  A.  §.  62,  23;  Priv.  A. 
54,  21)  steht  damals  in  höchster  Blüthe,  wird  von  König  Philipp  reich 
beschenkt  und  theilt  ihm  xd  ysXoCa  mit,  vgl.  Göttling.  Ges.  Abhandl.  L 
S.  255.J 

§.  171. 

Der  wichtigste  Schritt  den  Athen  in  dieser  Zeit  zur  Ver- 
besserung seiner  innern  Zustände  that,  war  unstreitig  die  neue 
Regulirung  der  directen  Vermögensteuer  oder  dayoQa,  die 
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gleichzeitig  mit  der  Wiederherstellung  seiner  überseeischer 

Bundesgenossenschaft  unter  dem  Archonten  Nausinikus  OL  Co 
=  378  —  77  a.  Chr.  an  die  Stelle  der  solonischen  Schatzungs- 
classen  gesetzt  ward1);  doch  brachte  auch  diese  Maassregel 
sowohl  im  Principe  als  in  der  Häufigkeit  ihrer  Anwendnng 
manche  Härten  mit  sich.    Die  pflichtige  Bürgerschaft  ward 
unter  der  Oberleitung  des  Feldherren  f)  in  Symmorien  getheilt 
deren  jede,  wie  es  scheint,  aus  den  verschiedenen  Vermögens- 
classen  in  der  Art  zusammengesetzt  war,  dass  ihre  Tifu?V*T*. 
das  heisst  die  nach  den  einzelnen  Classen  abnehmenden  Yer- 
mögenstheile 3),  aufweiche  die  jedesmaligen  Steuerquoten  durch 
die  irnygatpetg  oder  diaygayetg  umgelegt  wurden  4),  zusammen 
gleichviel  ausmachten.  Obgleich  aber  dieses  Steuercapital  selbst 
bei  der  höchstbesteuerten  Classe,  über  die  wir  allein  naher 
unterrichtet  sind,  nur  ein  Fünftheil  des  wirklichen  Vermögens 
betrug6),  so  lag  dieser  dagegen  als  eigene  Liturgie  zugleich 
die  Last  ob,  als  Vorsteher  der  einzelnen  Symmetrien  für  die 
übrigen  Mitglieder  den  Vorschuss  zu  leisten «),  den  ihnen  dann 
von  jenen  auf  dem  gewöhnlichen  Rechtswege  einzutreiben  über- 
lassen blieb.    Auch  für  die  Trierarchie  begegnen  uns  in  Folge 
der  Erschöpfung,  die  schon  früher  für  diese  Leistung  gleich- 
wie für  die  Choregie 7)  eine  Gemeinschaft  zweier  zuzulassen 
genöthigt  hatte«),  seit  Ol.  CV.  3  =  357  a.  Chr.9)  ähnliche 
Symmorien  10),  zwanzig  an  der  Zahl,  in  welche  die  zwölfhundert 
Höchstbegüterten  dergestalt  vertheilt  waren,  dass  jedes  Schiff 
von  einer  Syntelie  bis  zu  sechzehn  Personen  bestritten  ward  li\ 
anch  hier  aber  wieder  die  dreihundert  Reichsten lf)  für  (he 
Ausfuhrung  einstanden  und  die  Kosten  dann  auf  die  übrigen 
umlegten;  nur  machte  es  in  diesem  Falle  der  bereits  seit 
längerer  Zeit  eingerissene  Missbrauch,  die  ganze  Ausrüstung  an 
den  Wenigstnehmenden  zu  versteigern  18),  zumal  da  der  Staat 
jetzt  auch  die  Geräthe  hergab  u) ,  gerade  den  Häuptern  der 
Symmorien  möglich,  durch  wohlfeile  Verpachtung  sich  selbst  von 
allen  Zuschüssen  zu  befreien      ohne  darum  den  selbstsüchti- 
gen Anspruch  auf  höhere  Geltung  ihrer  Leistungen  aufzu- 
geben. ")    [Unter  solchen  Verhältnissen  sah  sich  Iphikrates 
zu  ausserordentlichen  Steuern,  wie  der  Erkersteuer,  genöthigt, 
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um  den  Kriegsaufwand  zudecken.17)]  Erst  Dem  osthenes  stellte 
hier  um  die  nämliche  Zeit16),  wo  ihm  auch  die  Ueherschüsse 
der  Staatseinkünfte  ihrer  militärischen  Bestimmung  zurück- 
zugeben gelang  19),  das  richtige  Verhältniss  wieder  her,  indem 
er  [überhaupt  statt  der  Zwölfhundert  die  Zahl  der  zur  Trierar- 
chie  Verpflichteten  auf  Zweitausend  nach  dem  Schätzungskapital 
erhöhte,  die  zwanzig  grossen  Symmorien  wieder  in  hundert 
kleinere  Ahtheilungen  gliederte  und  jeder  dieser  hundert  Theile 
mit  sechszig  Talent  Steuerkapital  die  Verpflichtung  bis  zu  drei 
Trieren  zu  stellen  auferlegte.]  Mit  dem  Besitze  eines  gewissen 
Steuerkapitals  war  also  die  Verpflichtung  zum  Unterhalte  einer 
Triere  verknüpft,  so  dass  die,  welche  weniger  besassen,  bis  zu 
diesem  Betrage  in  Syntelien  zusammen  treten,  Reichere  da- 
gegen nach  Verhältniss  selbst  mehr  als  ein  Schiff  bis  zu  drei 
ausrüsten  sollten. t0)   Demosthenes  konnte  sich  rühmen ,  dass 
dieses  sein  Gesetz  eben  so  wohl  den  Pflichtigen  als  dem  Staate 
zu  Gute  gekommen  sei.  *l) 

1)  Harpocr.  p.  277:  dirjgi^rtöctv  db  ASijvctCoi  *ara  av^opiag  inl 
VavoiviKov  ägzovtOQ,  £g  (prjai  &  1X6x000$  h>  xrj  ntfinxT}  ^rVidog:  vgl. 
Demosth.  Androt.  §.  44  u.  mehr  im  Allg.  bei  Böckh  Staaten.  I,  8.  667 
bis  693.  684  mit  H.  Amersfoordt  de  symmoriarum  apnd  Athenienses  in- 
stituto,  L.  B.  1821.  8  (fgt  auch  Schaefer  App.  Demosth,  I,  p.  718  fgg.) 
und  F.  G.  Parreidt  de  instituto  eo  Athenieosiam  cujus  Ordinationen!  et 
eorrectionem  in  orat.  netf  avfifioQiaiv  suadet  Demosthenes,  Magdeb.  1887. 
8;  über  den  Zusammenhang  mit  dem  neuen  Bnnde  aber  Meier  C.  epigr. 
I,  p  4  und  Grote  X,  p.  155  fgg.  [and  Filleul,  Siede  de  Pericles  II.  p.  18 
bis  27.  Ans  jeder  Phyle  werden  120  gewählt  als  Trager  der  tlotpoQct, 
von  diesen  theilen  sich  wieder,  jede  einzelne  Symmorie  von  120  in  swei 
Theile  von  je  60,  diese  wieder  in  2  Theile,  so  dass  schliesslich  300,  30 
aas  jeder  Phyle,  als  die  pekuniär  Verantwortlichen  nnd  Belasteten  er- 
scheinen. Vgl.  anch  E.  Cartins,  G riech.  Gesch.  III.  3  8.  280 ff.] 

2)  Demosth.  Boeot.  de  nom.  f.  8;  vgl  Wolf  ad  Lept.  p.  XCIV  nnd 
Parreidt  p.  25. 

3)  S.  oben  §.108,  n.  10  mit  Harpocr.  p.  283  oder  Saidas  III,  p.  473. 

U y« rcti  dt  %al  to  in  xrjs  ovaiag  tioyfQÖucvov  tcuq  txaatov  rtfirjuct'  tctig 
ovatutg  öi  tnctaxov  xi^rtaara  tcqo$  Xoyov  xijg  dwdptmg  tnidrig  Sixaiö- 
ruxov  noXiTsvfia  ttcrjyfaaxo:  wonach  Böckh  auch  Polybias  (II.  62,  7) 
auf  sein  richtiges  Verständnis»  zurückgeführt  hat:  ort  xoxt  HQfoavxtg 
oi*6  ziji  a££«g  nouia&cti  tag  eCg  zov  noltpov  tlmpOQag,  Iripijeavto  ti\ v 
ti  xüquv  xrjv  'Axxixqv  unuactv  xa)  tag  ofofag,  ouoicos  di  xai  tij»  Zot- 
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nijV  ovotav'  all'  oficog  xo  avunav  n'ur.ua  rijj  d£iag  ivilint  xtov  £*ir- 
v.Lci0.i(ov  dtaxootoig  xal  nfvxqxavxu  raldvxoig:  vgl.  Parreidt  p.  Ibizz. 
und  Schumann  Antiqa.  jar.  publ.  p.  322.  Lindau'*  „theoretisches  Dia- 
gramm" in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S.  546  (vgl.  1836,  S.  159}  kann 
dagegen  überall  nicht  in  Betracht  kommen;  aber  auch  Huilmaons  (gr. 
Dcnkwürd.  8.  54  -  60)  and  Bake's  (Schol.  hypomn.  IV,  p.  1S7  (gg.)  ab- 
weichende Ansichten  halten  mit  Böckh's  übeneugender  Einfachheit  kei 
nen  Vergleich  aas. 

4)  S.  Bekk.  Anecd.  p.  236  and  Poll.  VIII.  103:  ovxot.  xd  6<petl6ptn 
iq>  ixdaxov  ixdaxut  iniyoa<pov  xal  xovg  ovx  tioqpfQOvxag  fiefiyov  tlg  rc 
dinuGT t'iQiov,  iniyoaqiov  dl  xai  td  xtfi^fiaxa  exdorOLg  xaid  xipt  a§t'<rr: 
auch  ixloyttg,  Sold.  I,  p.  692,  Psellas  ed.  Boisson.  p.  103;  oder  axoy$c- 
Vits,  Schol.  Plat.  Leg.  p.  850?  Tgl.  Isoer.  Trapez.  §.  41  and  mehr  bei 
Böckh  I.  S.  212;  über  die  Quoten  (daxiexarq,  rr? j  t  »7x00x73 ,  Demosth 
Symisor.  §.  27)  dens.  S.  675.  („Es  war  eine  nach  billigen  Verhältnisses 
steigende  Einkommensteuer1*  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.  *  8.  449.  Rodbertas 
in  Hildebrandt  Jhb.  für  Nationalökonomie  VIII.  S.  463-498  fa&st  die- 
selbe so  progressiv  auf,  dass  alle,  die  über  hundert  Minen  besassen,  eia 
Fünftel  ihres  Einkommens  an  den  Staat  als  Steuern  zahlen  mossten.  Ihm 
tritt  Wachsmuth,  Athen  im  Alterth.  I.  8.  582  bei.] 

5)  Demosth.  Aphob.  I,  §.7:  ttg  yap  xqv  avfiuoQiav  vne q  ifiov  awt~ 
Tarawa  xatd  tag  nevxs  xai  nxoat  ppdg  nevxaxoci'ag  ÖQaxfidg  f-etpe- 
oeiv,  oooi  ney  Ttpo&eog  6  Kovtavog  xai  oi  td  (ityiaxa  xtxxTjpivui  xiurr 
paxa  tloi<peoov. 

6)  Demosth.  Mid.  §.  157:  uye^atp  av^o^tag  vfiiv  iytvofiqp  iyn  inj 
dexa  taov  toig  nlovatmrdxotg:  vgl.  Aphob.  II,  §.  4  und  über  die  *po- 
«0900a  selbst  Pantaen.  §.  37.  Phaenipp.  g.  25,  Polycl.  §.  8,  woraus  ich 
aber  nicht  mit  Böckh  I,  8.  690  den  Schluss  ziehen  kann,  dass  es  dazi 
immer  eines  besonderen  Volksbeschlusses  bedurft  habe;  s.  auch  Parreidt 
p.  19  und  Hüllmann  8.  56. 

7)  Seit  Ol.  XCUL  3;  vgl.  Schol.  Aristoph.  Ran.  404  mit  Böckhs 
Nachtr.  z.  Staatsb.  8.  VI. 

8)  "Ore  avvdvo  tyif»  oi  toujoapzo»,  Demosth.  Mid.  §.  154;  [Demo- 
ithenes  als  Triarch  Aeschin.  in  Ctesipb.  173:  ix  tpijjpapxo»  loyoyodijxx 
dvf(pdvrj  td  naxgtpa  xaxayeldaxmg  irootpfpog  — ,  unter  Archont  Kepai- 
sodot  358  v.  Chr.]  vgl.  Polycl.  §.  38  und  Arg.  Timocr.  p.  694;  auch 
Lysias  Diogit.  §.  24-26  uud  zur  Zeitbestimmung  (Ol.  XC1I?)  Böckh 
Urk  d.  Seewesens  8.  177  oder  Staatsb.  I,  8.  709. 

9)  Durch  das  Gesetz  des  Per  ander,  Demosth.  Everg.  et  Mnesib 
§.  21;  vgl.  Wolf  ad  Lept.  p.  CVIII  and  Böckh  Seew.  8.  178 fgg. 

10 )  Ob  ganz  dieselben,  ist  am  so  schwieriger  sa  eutscheiden,  als  die 
Verpflichtung  zur  eiccpoQa  nach  Demosth.  Lept.  §.  28  jedenfalls  einen 
weiteren  Umfang  als  zur  Trierarchie  hatte :  oi  uiv  ilaxxop  xfxr^n-oi  zov 
xqtriQaQxiag  a£ta  $%uv  iv  xaig  tlayaoaig  ouvt flava*  fig  xov  nöltuor, 
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11  3*  irptnvovfisvoi  xov  XQirjoaQX*tv  elg  dptpoxtga  vptp  vndoiovat  XQij- 
jipo*  xofi  xQiTjoaQxsiv  xal  tta<pi(fnv :  insoweit  jedoch  beide  zusammen- 
fallen, mag  man  immerhin,  was  von  jener  berichtet  wird,  auch  auf  diese 
übertragen;  Tgl.  die  dianoot'ovs  xal  %i\iovs  tovg  tlotpioopxae  xal  Xh- 
xov^yovpxag  bei  Isoer.  n.  dpxid.  g.  145,  auch  Demosth.  Svmmor.  g.  18  fgg. 
and  mehr  bei  Harpocr.  p.  277  und  Schol.  Demostb.  Olynth.  II,  p.  26 
mit  Wolf  ad  Lept.  p.  XCV,  Sauppe  Epist  critic.  p.  180,  Bake  Schol. 
hjpomn.  IV,  p.  156,  Voemel  in  Zeitschr.  f  Alterth.  1852,  S.  38. 

11)  Schol.  Demosth.  Mid.  p.  564:  %(ktoi  ydo  xal  diaxöatot  foap  of 
xatg  TQirjQccQxi'ctie  «qpcopica  Voi .  xovxtov  dl  Xcmop  rj  avPtxxaiSexa  zrjv 
xQit^orj  inXrjoovp  ij  avpxong  ij  oooi  dfooxt:  Tgl.  Harpocr.  p.  297:  ot 
t Xo vaiajxatot  'A&rjpai'cov  %CXiOi  xal  diaxoatoi  rjaav,  oi  %al  iXttxovQyovp, 
and  mehr  bei  Bück  Ii  Seew.  S.  185  fgg.  und  Staatsh.  I,  S.  722  fgg. 

12)  Ot  xQtaxoaiot,  Demosth.  Phaenipp.  §.  8;  vgl.  pro  Cor.  §.  171 
nnd  dieselben  für  die  tfoepood  bei  Isaeus  Philoctem  §.  60;  auch  ovuuo- 
gidgxai  (Poll.  III.  53)  oder  rjyspopsg  xmv  ovppooKDP ,  Demosth.  Cor. 
§.  103;  ob  eins  mit  den  impf Xr)xaig  Everg.  et  Mnesib.  §.24:  xovg  ixxrjg 
avfApoQiag  r\g  fo  imptXrjxqg  xal  xQifoaQzog  Parreidt  p.  36;  Böckh 
Staaten.  I.  8.  725. 

13)  Demosth.  Mid.  §.  80;  vgl.  cor.  trierarch.  §  7-16  [mit  der  Ab 
bandlang  von  Kirchhoff,  Bede  vom  trierarch.  Krans,  Abhandl.  d.  Berl. 
Akad.  d.  W.  1865.  8.  105  ff.  und  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.  8.  571  ff. 
Ueber  die  Matrosenpresse  solcher  Unternehmer  sehr  bezeichnend:  xa\ 
uovoig  vptv  oväapöcE  tortv  avsv  xtjqvxbi'ov  ßaöi'oui  Sia  xag  vrto  xovxoav 
dpdqoXrftyiag  xal  avXag  xaxtoxtvaopepag  cöaxt  xij  y  dX^sia  axoitmv 
dp  xig  tvQOi  dp  xag  xoiavxag  XQirjQHg  Qv%  vttIo  foüp  aXXd  xalr'  vuqjv 
ixnenXtvxviag.] 

14)  Demosth.  Mid.  §.  155:  td  nXriQcopaxa  rj  itoXig  naoixti  xal 
cxsvrj  67öWt:  vgl.  Androt.  §.  63  und  als  Ausnahme  Everg.  §.28:  ovdt- 
ltnnoxt  tXaßop  axtvrj  ix  xov  Pioaotov,  dXX*  avxog  (Stet  naotoxtva^op, 
okqxe  diot,  tva  <og  tXdx^xa  Txodypaxa  c-'xotut  n(f6g  xfonoXiP:  auch  Bekk. 
Anecd.  p.  236.  10  und  mehr  hei  Böckh  Seew.  8.  196 fgg.  und  Staatsh. 
I,  S.  718. 

15)  Demosth.  Mid.  §.  155:  ot*  tiqiÖxov  php  Siaxoöi'ovg  xal  %iX(ovg 
n$7xoirjxaxB  ovpxsXrtg  vfififf,  nao'  <op  tionoaxxopspoi  xdXapxop  xaXdpxov 
uio&ovGi  xag  XQiT}Qaoxt'ag  ovxoi  tlxa  nXr]Q(opaxa  tj  itoXig  »aolgti  *UL 
axsvrj  öiörooiv  (oox*  avxoip  ipioig  xrj  dXrjdsia  xo  prjdlv  dpaXmaai  xal 
doxetv  XiXtixovQyijxipai  xal  xeov  aXXatP  Xtixovoyuop  yfysprjo&ai  xfofamv 
vgl.  pro  Cor.  §.  lOifgg.  und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  731. 

16)  Vgl.  Demosth.  Mid.  §.  153:  fosig  of  Xsixovoyovpxig,  fosig  ot 
nooBtatpi^opxsg  vptp,  forte  ot  nXovoioi  fopsp,  und  über  den  politischen 
Einfluss  derselben  Olynth.  II.  §  29:  tcqoxfqov  plv  ydo  sAjeqp/©«*  xaro 
Gvupooiag,  vvpI  o*i  noXixsvio&i  xaxd  ovppootae'  fär^o  rjytpmv  Sxaxi 
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als  im  Chersones  8)  festen  Fuss  zu  lassen  und  zuletzt  nocli  im 
J.  358  Euboea  vor  einem  Angriffe  der  Thebaner  zu  retten1! 
und  für  Athen  zu  gewinnen;  aber  in  diesem  nämlichen 
brach  durch  den  Abfall  der  Inseln  Chios,  Rhodus,  Kos  n 
Stadt  Byzanz  der  Bundesgenossenkrieg  [unter  besonderer  Mit-* 
Wirkung  des  Maussolos  von  Karien]  aus10),  in  dessen  Folge 
Athen  binnen  drei  Jahren  einen  schönen  Theil  seiner  Herr- 
schaft einbüsste11)  und,  was  noch  mehr  war,  seinem  neue* 
Gegner  Philipp  von  Macedonien  1,j  alle  seine  Blossen  enthüllte 
Schon  die  Kämpfe  mit  Alexander  von  Pherae  Vi)  und  dem  thra- 
cischen  Könige  Kotys  M)  hatten  die  traurige  Lage  seines  Heer- 
wesens an's  Licht  treten  lassen;  noch  deutlicher  ward  diese 
jetzt,  nachdem  Chabrias  vor  Chios  gefallen,  Iphikrates  und 
Timotheus  durch  Chares  Kabale  zurückgedrängt  waren  1 5),  und 
selbst  die  Verdienste  des  letzteren  um  die  Behauptung  des 
Chersones  nach  Kotys  Tode  t8)  wogen  die  Verluste  nicht  aul 
tüe  ihm  Philipp's  anfänglich  verachtete  Macht  beibrachte  Die 
Politik  des  schlauen  Macedoniers  bestand  darin,  die  einzelnen 
Staaten  durch  Verheissungen  unthätig  zu  erhalten  oder  gar 
auf  seine  Seite  zu  ziehen,  bis  er  seine  nie  rastenden  Waffen 
ohne  Gefahr  auch  gegen  sie  kehren  konnte.  So  bestach  er  die 
Athener  selbst  anfänglich  durch  das  Versprechen  von  Amphi- 
polis  1 7),  [dem  Schmerzenskind  der  attischen  Republik],  bis  er 
seinen  Thron  im  Innern  befestigt  hatte;  bediente  sich  dam 
wieder  der  Olynthier,  um  jenen  Pydna,  Torone  u.  s.  w.  zu  ent- 
reissen  18J,  und  zernichtete  endlich  im  Jahr  348  auch  diese, 
während  Athen  zu  spät  seinen  Hass  gegen  sie  vergass.  19  ►  Zu- 
gleich bedrohe te  er  den  Rest  von  Athens  Herrschaft  zur  See 1  h 
und  zwang  es  zuletzt  im  Jahr 347  zum  Frieden81),  ohne  dm 
es  weder  seinen  thracischen  Verbündeten  Kersobleptes  noch  die 
Phocenser  retten  konnte,  welche  Philipp,  mit  den  Thebaneni 
und  Thessalern  verbündet,  schon  seit  etlichen  Jahren  bekämpfte, 
doch  nun  erst,  nachdem  ihm  der  Pass  der  Thermopylen  offen 
stand"),  zu  bezwingen23)  und  damit  auch  im  griechischen 
Staatensysteme  selbst  Fuss  zu  fassen  im  Stande  war.  *•) 

l)  Vgl.  die  Uebersicht  derselben  bei  leocr.  Areop.  §.  10:  ofn«,- 
«nct0etg  uU-  r«f  noUtg  rag  inl  Qq^ktjq  anoXmktnotig,  nUCm  6"  rj  fO* 
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uXavxct  fxdxrj»  tlg  xovg  £ivovg  dvrjlaxozsg,  noog  dh  xovg"ElXrjvag  dia- 
tßljjiAewot  xal  xm  ßaaßapa)  nolipioi  ysyovoxtg,  Irl  6*1  tovf  piv 
aicav  <p£Xovg  oafciv  dvayxa£6pevoi,  xovg  d*'  rjueitQOvg  avxtov  ovuudzov* 
TtoXoaXcaoxig  inl  xoiavxaig  nQct&aiv  tvayyiUa  fihv  dlg  Irt  zt&vnautr. 
a&ruortQov  öh  ixeol  avT(öv  ixxXrjaid^ofLsv  xcSv  ndvxa  xd  Siovxa  nQax- 
ovxtav.  [Vgl.  jetzt  Arn.  Schaefer,  de  sociis  Atheniens.  Chabriae  et 
['imothei  aetate  in  tab.  publ.  inscriptis,  Lips.  1866.] 

2)  Diodor.  XV.  29:  tiprjqtiouvxo  dt  xal  xdg  yevopivag  xlrjoovztag 
i7ro-KuxuoTi]cui  xotg  Ttooteoov  xvototg  yiyovöoi  xal  vofiov  foevxo  (irjdiva 
ccöv  jt&ipetÜMß  ysmoysiv  (Plat.  Euthyphr.  p.  4  C)  ixxog  xr]g  fAztanj$: 
vgl.  Isoer.  Plataic.  §.  28.  45  and  Meier  Comm.  epigr.  I,  p.  4t  II,  p.  73; 
*uch  Weissenborn,  Hellen  S.  177  a.  Grote  X,  p.  140fgg.}  [jetzt  G.  Basolt, 
der  aweite  athenische  Band  and  die  auf  der  Autonomie  beruhende  hellenische 
Politik  vor  der  Schlacht  bei  Knidos  bis  zum  Frieden  des  Eubulos  in  N.  Jhbb. 
f.  Philo!  Sappl.  VII.  1873-75.  S.  641-866.   Handelsvertrag  mit  Pha- 
selis  trotz  des  entgegenstehenden  Grundsatzes  des  Antalkidischen  Friedens 
Kübler,  Hermes  VII.  S.  164  ff.,  wonach  denselben  die  öYxcu  dno  tvpßo- 
Imv  bei  dortigen  Gerichten  nach  den  bereits  im  früheren  Seebund  beste- 
henden £vpßoXal  gewährt  wurden;  in  Athen  sind  die  Processe  zwischen 
Phaseliten  und  Athenern  beim  Polemarch  zu  führen.] 

3)  Harpocr.  p.  279:  fXeye  Sh  xovg  <pooovg  avvxd^ng,  liztidr)  %akf- 
izdig  ifpeqov  ot  EXXrjvig  xo  xcSv  <p6o(ov  ovopa,  KaXXiixodxov  ovxcog  6vo- 
ttdoavxog,  mg  9170*  ßsono^Tiog".  Tgl.  Isoer.  Areop.  g.  2,  n.  dvxid.  §.113. 
123,  Demosth.  Theocrin.  §.  37.  38,  Plutarch.  V.  Solon.  c.  15,  V.  Phocion. 
c.  7,  und  mehr  bei  Rehdantz  Iphicr.  p.  55  u.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  547  fgg. 

4)  Vgl.  Plut.  V.  Phoc.  c.  11.  14  und  über  die  Bückkehr  der  Kleru- 
chien  Böckh  I,  8.  559  und  Lach  mann  II,  S.  32,  auch  Clinton  Fast.  Hell. 
U,  p.  632  und  Brückner  König  Philipp  S.  36  (Samos  Ol.  CV1I.  1  nach 
Dionys,  de  Dinarcho  p.  664,  vgl.  Rehdantz  p.  127;  [Böckh,  Kl.  Schrift. 
V.  S.  185  f]  oder  schon  CHI  oder  CIV?  Diodor.  XVIII.  8  u.  18,  Scbol. 
Aeschin.  Timarch.  §.  53).  [Vgl.  jetzt  C.  Curtius,  Urkunden  z.  Gesch.  von 
Samos.  Wesel  1873.  S.  3.  Kydias  schrieb  ntol  xqg  Zdpov  xXrjQovXiag 
Ariatot.  Rhet.  II.  6.  p.  1304.]  Nipiunoi  Ath.  VIII.  29;  vgl.  Aeschin. 
Timarch.  §.  107:  ijpge  dh  Iv^AvSoa*  .  .  tvnoqi'av  tri  ßb**lvoia  tjj  tavtov 
xovg  ovpudzovg  xovg  vptxioovg  noiovyLtvog. 

5)  Diodor.  XV.  78:  vgl.  Sievers  Gesch.  Griech.  S.  319  fgg.,  Rehdantz 
Iphicr.  p.  137;  Grote  X,  p.  414  fgg. 

6)  Isoer.  jr.  dvxto*.  §.  107:  ort  xooavxag  jjo7}Xi  noXetg  xaxd  xodxog 
oaag  ovtslg  noonoxs  xwv  iaxQaxqyrjxoxav:  [§.  113:  xexzdocov  xal  itxooi 
näXtatP  xvoiovg  vpäg  inoi'rjotv  ildxxca  danavriaag  mv  ot  naxiosg  fjfHov 
Ug  xr)v  MyUm*  noXiooxiav  dvrjXoooav,  Schol.  Demosth.  Olynth.  III.  36, 
10.  (Oratt.Att.  II.  ed.  Müller  II.  p.  532):  dyav  ydo  svxvXr)g  6  Tipo&iog 
aaxe  noooiivai  xdg  nolttg  avxcp,  xal  xovg  fayodtpovg  xotpk(6fisvov  ygd- 
<petv  uvtqv  xal  Tv%ag  avxci  xdg  noUtg  JtQogtpioovaag.  Inschriften  dar- 
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auf  bezuglich,  von  der  Stadt  Neapolis  in  Thracien,  Schoos  GH«*  Be- 
liefs,  Leipz.  1872.  S.  25,  Köhler,  Hermes  VII.  p  167.)  Tgl.  Periz.  ti 
Aelian.  V.  Hist.  III.  16,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  405,  Voemel  Prol.  Deraatta. 
p.  68,  Sievers  8.314,  Böhnecke  Forsch.  8.144,  Lachmann  II.  S36ns.i. 

7)  Schon  373  nXsvaag  inl  ftQaxrjg  xal  noXXdg  noXtig  ini  avauMilta 
itQOxaltaaiitvog  nQoo£&T}*t  xQidxovxa  rptrjpf/?,  Diodor.  XV.  47;  dum 
364  Torone,  Potidaea,  und  die  raacedonischen  Städte  Pydna  u.  Metbon* 
oder  soll  man  (gegen  Haupt  Soc.  Chalc.  p.  47)  mit  Böhnecke  S.  207, 
Lachraann  II,  S.  85,  Grote  XI,  p.  365  noch  ein  thracisches  Methona  ie- 
nehmen?  XV.  81,  vgl.  im  Allg.  Weissenborn  Hellen  S.  178—183,  Reb- 
dantz  Iphicr.  p.  133-135,  Grote  X,  p.405fgg.  und  über  den  Krieg  gegen 
Olynthus  niber  Voemel  a  1  Demosth.  Olynth.  II,  §.  14.  [üeber  Methos« 
s.  Kirchhoff,  Chronol.  d.  VolksbeschlOsse  für  Methone  in  Abhh.  d.  Berl. 
Akad.  d.  W.  1861.  8.  55  ff.] 

8)  Vgl  Demosth.  adv.  Aristocr.  passim ,  [der  den  Yolksbeschhss 
durchsetzen  wollte:  iav  xig  aitoxretvij  XctQidrjuov,  dycoyipog  ferro,  io» 
8i  tig  dyiXqxat  ij  noXtg  rj  /tTicotq?,  Fxanovdos  boxoo],  insbes.  §.  158  feg 
mit  E.  G.  Weber  (Jena  1845.  8)  und  F.  C.  Kampf  de  Cbaridemo  Orita. 
Giessen  1815.  4,  auch  Bruckner  König  Philipp  S.  37,  Winiewski  Comm 
hist.  ad  Demosth.  de  Corona,  Münster  1829.  8,  p.  193  fgg.  und  mehr  im 
Allg.  bei  F.  Schultz  de  Chersoneso  Thracica,  Berl.  1853.  8,  p.  87  fgg.  a. 
Funkhaenel  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1834,  S.  1206  fgg.  1840.  S.  1157 
oder  Philol.  IV,  8.89  fgg.,  [sowie  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.  B.  S.550ff] 
Elaeus  und  Krithote  attische  Colonien  ?  Scymn.  Ch.  705,  Harpocr.  p.  178. 
[vgl.  jetzt  Kirchhoff,  Attische  Kleruchien  in  Abhh.  Berl.  Akad.  1873.] 

9)  Demosth.  Cor.  §.  99:  aq>fx£Qi£ofihmv  Srjßatcov  xijp  Evßoiar  or 
TctpiBi'detB  ovS*  <ov  vno  Gffii'amvog  xer*  OboScoqov  n$gi  SIqiottov  r)8i%rfi9t 
(not.  5)  af spvijfrirqrF ,  dXX'  Ißorj&yaaxt  xal  xovxoig:  vgl.  Mid.  §.  161 
174,  Cherson.  §.  74,  und  über  die  Zeit  Diodor.  XVI.  7;  insbes.  ib« 
Aeschin.  F.  L.  §.  164  fgg.  und  Ctesiph.  §.  85  mit  Winiewski  p.  26  31, 
Böhnecke  S.  10,  Rehdants  p.  199,  Bake  Schol.  hypomn.  III,  p.  153,  wo 
zugleich  über  die  beiden  späteren  Expeditionen  unter  Phocioo  im  Jahr 
350  (Schlacht  bei  Tamynae,  Ind.  lect.  Gott  1845-46,  p.  9  u.  1851-5! 
p.  9),  und  341  (s.  unt.  §.  173,  n  6).  Dass  358  Timotheus  befehligt* 
schliesst  Grote  XI,  p.  308  aus  Plut.  glor.  Ath.  c.  8. 

10)  Diodor  XVI.  7-22;  vgl.  Demosth.  Rhod.  libert.  §.  3,  Aeschin. 
F.  L.  §.  70,  [Isoer.  de  pace  Argum.]  und  mehr  bei  C.  L.  Blum  Proleg 
ad  Demosth.  Timocr.  (Berl.  1823.  8)  p  IV  fgg.  und  P.  J.  Leloup  vor 
Isokrates  de  pace  s  av^a%i%6g  (Mainz  1826.  8)  p. 53 fgg.;  auch  Brückner 
König  Philipp  S.  26  fgg.,  Rehdants  p.  203  fgg.,  Lachmann  II,  8.  44  fg*. 
Grote  XI,  p.  310 fgg.  [Der  intellektuelle  Urheber  des  Abfalles  der  Bun- 
desgenossen ist  Maossollos  von  Karien  (6  ngvxavtvöag  xavxa  *al  xa'c*s 
MavaaXog  Demosth.  1.  c.f  ovSb  MavaoaXov  favxa  ovö\  xtltvrtjcavxog 
intivov  xt)v  ^xsfitaiav  ovdetg  lo&  6  öiddfav  ui]  xaxaXafißdrftP  Km* 
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*1  PoSov  xal  alias  noleig  ixioag'  Ell  ijvi'dag,  mv  6  ßaailtvg  6  ixthmp 
^aixorrjg  iv  xaig  ew&jjxai?  dnearrj  xvtg  'Ellrjai  L  e.  27:  dazu  Stark, 
aassollos  and  das  Maasoleum  in  Eos  L  p.  859 ff.  890,  Note  82.  Die 
riedenspartei  räth  darch  Isokrates  iv  utv  xb  nal  xovg  Xlovg  %a\  xovg 
IXovg  iäcai  avxovö^iovg  Vv  dh  xb  idaai  xr\v  rjytfiov^av  rrjv  xaxd  &ci- 
■xttav.] 

11)  Schol.  Demosth.  Olynth.  III,  £.  86,  10:  xaxd  xov  ovpfiazixbv 
oltuov  ditioxrjoav  avxmv  Xioi  xal  'PoSiot  xal  Bv£dvxtoi  xal  ?xiqo£  xi- 
eg'  itoXtfxQvvtti  ovv  nobg  avxovg  xovg  plv  dvmt^aavxo ,  xovg  ovx 
Swrj&Tjaav.  elxa  eigrjvqv  &rotij<ravro,  moxt  ndvxag  avxovbfiovg  iaaai 
ov§  av(j.ftdxovg  .  .  tov  dl  xotavrrjv  ysviod'at  xrjv  ttQqvrjv  atxiog  Evßov- 
og  Our«»  dioixdiv  xd  nodyfiaxa:  vgl.  RhoJ.  libert.  §.  26,  auch  de  pace 
25  oDd  mehr  bei  Isoer.  L  c.  mit  Schäfer  im  Philol.  V.  S.  4  fgg.  Nur 
inige  kleinere  Inseln,  die  nicht  über  45  Talente  eintrugen,  blieben  bei 
Uhen,  Demosth.  Cor.  §.  235;  vgl.  8tephan.  I.  §.  28  (Peparethus)  nnd 
rheoerin.  §.  35.  56;  auch  Aescbin.  P.  L.  §.20:  'Aylaoxgtovxa  xov  7W- 
)iov  ov  ix  xmv  ovtiudzvv  ttlta&i :  Enboea  lahlte  nichts,  Aescbin.  Ctesiph. 
\.  91—94.  [Es  bildet  sich  ein  neuer  Bund  mit  gemeinsamer  Müme,  iwi 
sehen  Rhodos,  Knidos,  Samos,  Epheaos,  Leake  Numismat.  Hellen.  Ins.  38.] 

12)  S.  insbes.  Demosth.  [Rhod.  libert.  24:  oom  d'  vpmv  Ivtovg 
Unnov  fi\v  mg  ap'  ovdevbg  d£tov  nolldxig  oliymoovvxag,  ßaailia  S*  mg 
Uxvqov  iz&Qov  otg  dv  nootlrjxai  woßovfisvovg  ot  dh  xov  phv  mg  wavlov 
ovx  dfivpoviii&a,  reo  8h  mg  q)oß(Q(ß  ndv&'  vnei^ofiBv%  nobg  xlvag  naoa- 
nrgojwtfa;]  Olynth.  II,  §.  5fgg.,  Cherson.  §.  62,  adv.  Phil,  epist.  §.  3, 
mit  Theopomp,  bei  Polyb.  VIII.  11  und  Justin.  IX.  8;  auch  Pausau.VIII- 
7.  4:    og  ye  xal  ooxovg  frimv  xattnaTTjafv  dfl  xal  anovSdg  inl  navrl 
■  \-:-vguto,  m'oxiv  x*  rjxtuaoi  fidltata  dv&QmTrwv:  und  im  Allg.  ausser 
den  älteren  Biographien  von  Cl.  M.  Olivier  (Paris  1740,  2  Voll.  8),  Th. 
Leland  (London  1761.  4)     d  P.  J.  Vogel  (Biographien  grosser  berühm- 
ter Männer  des  Altert h ums,  Bd  II,  Nürnb.  1790.  8)  und  den  Heraus- 
gebern oder  Uebersetrern  der  Demosthenischen  Philippiken,  Tourreil 
(Paris  1701.  4),  Lucche8ini  (Rom.  1712.  4),  Jacobs  (Dem.  Staatsreden, 
2.  Aufl.  Leipi.  1833.  8),  Voemel  (Prancf.  1829.  8,  [ders.  Dem.  contiones 
c.  Libanii  vita,  recens.  c.  appar.  crit.  copiosis  etc.  2  Bde.  Hai.  1856.], 
insbes.  L.  C.  Valokenarii  oratio  de  Philippi  Amyntiadae  indole  virtuti- 
bus  Tebusque  gestis,  causis  eiternis  fractae  Graecorum  libertatis,  Franek. 
1760  und  in  T.  Hemsterhosii  et  L.  C.  V.  orationes,  L  B.  1784.  8,  p.  225 
bis  282;  Drumann  Gesch.  des  Verfalls  der  gr.  St.  S.21    58;  B.  G.  Weiske 
de  hyperbole  errorum  in  historia  Philippi  commissorum  genitriceP.  I— III, 
Lips.  1818  n.  1819.  4;  Wachsmuth  I,  S.  287  -  303;  L.  Flathe  Geschichte 
Makedoniens,  Lpz.  1832.  8.,  I.  8.47  -237;  C.  A.  F.  Brückner  König  Phi- 
lipp und  die  hellenischen  Staaten,  Göttingen  1837.  8;  auch  Lachmann 
B.  II  namentlich  S.  179  fgg.  und  Grote  XI,  p.  300  fgg.  mit  der  Charak- 
teristik p.  717  fgg.,  (E.  Curtlus,  Gr.  Gesch.  III1.  8.  415 ff.  757 ff.  Zu 
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Philipps  Eroberungen  Müller,  Numismatique  d'Alexandre  p.  362;  J.  de 
Witte,  Mädailles  d'Amphipolis  Bevue  Nuraismat.  1864.J 

13)  S.  Demosth.  Aristocr.  §.  120,  Polycl.  §.  i.  Cor.  trierarcb.  §.  8 
[Xcn.  Hell.  VI.  4.  35:  xaltKO?  /if  i-  GexxaXotg  xayog  lyivt xo  jal.#v©s  5f  | 
Grjßaioig  xal  'A&rjvaioig  noXipiog,  adixog  de  l^crr^  xal  xaxa  7179  sei 
xara  tfdAarrai ),  mit  Schäfer  im  Philol.  III.  S.  605  and  mehr  outet 

§.  178.  I 

14)  S.  Demosth.  Polycl.  §.  5fgg.,  Aristocr.  §.  149  fgg.  und  was  sonst  | 
noch  oben  not.  8  citirt  ist,  mit  Rehdantz  p.  138—150  und  Grote  X. 

p.  507-  518,  im  Allg.  auch  A.  Beheim-Schwarzbach  de  reboa  Odrysarwa, 
ßerl.  1842.  8.  p.  30  fgg.  n.  Sievers  de  Odrysaram  imperio,  Bonn  1842.  8 
Er  regiert  nach  Harpocr.  24  Jahre,  383-359,  Tgl.  Buhn  ecke  S.  725  ;  oder 
soll  man  mit  Grote  seinen  Tod  schon  360  setzen?  Seine  Mörder  Python 
nnd  Heraklides  werden  von  den  Athenern  geehrt,  Plut  Praec.  pol  iL  c  2b. 

15)  Wessel,  ad  Diodor.  XVI.  21:  o  Xag^g  (J.  170,  n.  18)  .  . 
dußaXt  xovg  ovvdoiovxag  (og  noodoxag  .  .  01  d  'A&tpaioi  rzaoQ^w&t* 
ttg  .  .  i^fitooaav  avxovg  noXXotg  xaXdvxotg  xal  xi)g  axQaxrftiag  axs-  \ 
oxrjoav:  vgl.  [Xenoph.  Hellen. VI.  2. 13],  Isoer.  *.  uvxid.  §.  129,  [(Demosth.  1 
or.  in  Timoth.]  nnd  mehr  bei  Meier  Bon.  damoat.  p.  196,  Bake  Schal 
hypomn.  III,  p.  91—100,  Schäfer  im  Philol.  I,  8.206;  insbes.  aber  Reh- 
dantz  p.  224  fgg.  nnd  Grote  XI,  p.  322,  welcher  letztere  die  Zeit  wohl 
richtiger  356  als  354  ansetzt . 

16)  Demosth.  Aristocr.  §.  173 :  qjox'  ißori&ovpsv  elg  Evßoiav  (not  3) 
xal  XaQijg  tjxsp  fy00*  xovg  £tvovg,  xai  cxQaxrjyog  v<p  vficov  avxoxoux$a* 
tlg  XtQQOvrjoov  i£inXn'  ovxto  ygaqti  7rdi.1v  (Cersobleptes)  otrrihj«*» 
noog  xov  Xdorjxa  naQaytvoyLhov  'A&j]vod<aoov  xal  x<öv  ßaotldtov,  rarrc,- 
atnfo  tlolv  aoioxat  xal  Sixaioxaxat  xal  flpya»  iavxor  i£rjUy&9  oxi  xai- 
owpvlaxst  xqv  noXiv  wo)*  xal  ovd>*  dnXovv  iypmxs  *om>  ovd'  ftltt, 
vgl.  Böhnecke  p.  147.  727.  Cassian  de  Charetis  reb.  gestis  p.  4,  Schnitz 
de  Cherson.  p.  100,  und  insbes.  Grote  X,  p.  523.  der  selbst  die  Erobe 
rnng  von  Sestus  und  die  Sendung  athenischer  Kleruchen  schon  nm  3fc 
setzt;  anders  Diodor.  XVI.  34  und  Funkhaenel  11.  cc.  oder  Voemel  ia 
Heidelb.  Jahrb.  1839,  S.  1112.  [Kotys  Tod  OL  159,  1=359  r.  Chr,  & 
Jhbb.  f.  Philol.  1865.  S.  309.J 

17)  Ueber  Amphipolis  vgl.  oben  §.  86,  n.  24  n.  hier  insbes.  Diodor. 
XVI.  3 :  deuocSv  ydo  xovg  'A&T)vaiovg  vnlo  xov  xijp  'Aptpiuolip  qjcx:;- 
caoVcti  xtjv  näaav  tpiXoxipiav  tlaq>tQOftivovg  xal  öia  xovxo  xarayone, 
xov  'Aoyaiov  ircl  zr)v  ßatsiXtCap ,  ixovotatg  ij-tzmorjat  xijg  noltmg  d^ilg 
avxijv  avTovouov:  [Fall  von  Amphipolis  Diod.  XVI.  8;  auch  Demosth. 
Olynth.  I.  8:  tl  ydo  o&'  rjv.vu.ev  Evßotvoi  ßeßorjd'rjxoxBg  xal  xaQtfcar 
'AfKpmoXtxav  /f?a£  xa)  £xoaxoxXrjg  iiri  xovxl  xo  ßrjpa  xiXivovxtg  rtuä. 
nXttv  xal  naoaXapßdvsiv  xi)v  noXiv  xr]v  avxr)r  naottzofiiff  rjfitig  vxtf 
rtUMv  avxxov  nooQ'v^Cav  jjpitto  vtxIq  xijg  Evßotmv  omxijQiag  eij,n  a» 
AyupCnoXtv  xoxe  xal  ndvxtav  xtop  (itxd  xavx*  av  Tjxt  dxtjlXayfAtroi  xpey- 
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■  r,,)v'  xcrl  ndXiv  tjvixa  Jlvdva  Uozi'daiu  Ms&mvrj  Tlayaaal  taXXa  — 
"ltOQ-Kor>fii vcr  anrjyyiXXixo ,  a  tdtf  rovroof  «vi  reo  repcorGi  ftpo&tißros 
ori  mg  nooc^xtv  ißoT}&7(oa(itv  avxol,  fdovt  xai  noXv  xaneivoxtgm  vvv 
:v  iz?a>f*f&a  toi  QiXinnm),  Aristocr.  §.  14,  Halonn.  §.  27,  ad?.  Phil, 
pist.  §.  20,  und  mehr  hei  Voemel  Proleg.  p.  50-57,  Winiewaki  p.  37, 
Veiösenborn  Hellen  S.  188  mit  der  Ueber sieht  des  Vorausgegangenen  bei 
iehdantz  p.  128  fgg.,  [Sauppe,  Inacript.  Macedon.  20,  C.  I.  gr.  II.  n.  2008, 
Z.  C u r t iufl,  Gr.  Gesch.  III.  '  8.  420 ff.] 

18)  Vgl.  oben  §.  81,  n.  6  fgg.  mit  Demosth.  Philipp.  II,  §.  20:  nmg 
raq  oCea&  iyipt  —  ävoxtomg  dxovtiv,  OXw&tovg,  tt  x(g  t*  U yoi  xaxd 
1  ilinrxov  xat  ixeivovg  xovg  xQOvovg,  ox  'Av&epovvxa  fil*  avxoig  fjm^n, 
q$  ndvv§g  ot  ttqoxtoov  Maxsdoviag  ßaoiXiig  ca-re  rtoiovv ro,  TloxCdatav  d' 
idtdoxt  xovg  A&qvaimv  dnolxovg  ixßdXXmv  xai  xrp  fihv  Ijtfpav  xrjv  noog 
feuSej  avxog  avgpqro,  xr)v  jm'pay  #  Ixttvotg  i&edmxtt  xaonova&ai ; 
—  oü*  ouro5-  —  ptxpov  xqqvov  trjv  aXXoxgCav  xaQTttooüutvoi  noXvv  xrjg 
a  vzcov  vn  ixtivov  oxigovxai  aloxQmg  ixmoovxeg,  ov  xoaxrj&hxtg  fiovov 
dlld  xai  xoodo&ivxig  vn  dXXrjXwv  xai  nga^ivxig'  ov  yap  domaXsig  xaCg 
noXizetaig  at  noog  xovg  xvodvvovg  avxat  Xiav  opiXt'at.  Liban.  Argum. 
Olynth.]  und  Diodor.  XVI.  8;  im  Allg.  Grote  XI,  p.  381  fgg.  and  Lach- 
mann II,  S.  76  fgg. 

19)  8.  Diodor.  XVI.  53  o.  mehr  bei  Voemel  p.  101-108,  Winiowski 
p.  66—68,  und  den  lahlreichen  Abhh.  über  Demoathenea  olynthiache 
Eeden  Ton  Weatermann  (Quaeat.  Demoath.  I,  Lipa.  1830.  8.),  8tü?e 
(Oanabr.  1831),  Ziemann  (Quediinb.  1832),  Petren«  (Gumhinnen  1833. 
34),  Brückner  (König  Philipp  8.  341),  Fiacher  (Meiningen  1851),  Schö- 
ning (Göttingen  1853),  [Golsinger,  aur  Erklärung  des  Pemosthenes.  Prag 
1856,  Schäfer,  Demoathenea  II.  8.  111-164;  Spengel,  dwwoolai  dea 
Demoath.  I.  Münch.  1860. 8. 14-24,  fgL  Curtiua,  Gr.  Geach.  III.  •  8.597  ff. 
802  Note  115.   Wichtig  Philochoros  VI.  fr.  132  bei  Dionys,  ad  Ammon. 
1.  9.  p.  734 ff.  (abgedruckt  bei  Schafer,  Demoathenea  II.  8.  151.  Note): 
ovxog  #  (6  oXvv&iaxog  noXtftog)  ini  KaXXtfidxov  yiyovsv  doxovxog  mg 
«ijlo*  QtXoxoQog  h  d'  ßtßXto  xrjg  'Ax&i'dog  xaxd  Xifrv  ovxm  yodmmV 
KaXUpaxog  nsgyaorj^iV  inl  xovxov  OXvv&ioig  noXtpovfidvotg  vno  #t- 
Xinnov  xai  notoßeig  'jld"i}vafc  ntpipctotv  ot  *A ^rjvaioi  a t>ppag/«t>  xi  ixotq- 
aavxo  (Lücke  im  Cod.  Ambroa.)  xai  ßorj&etav  &rsp?ay,  neXxaoxdg  phv  ,ß 
TQitjQitg  Sl  X'  xdg  p«rcr  Xdor\xog  ctg  xai  ovvsnXrjoaHiav  öxreo.  Eneixct 
ötttfX&cov  oXtya  xd  utzu^v  yevoptva  xC^üi  ravrl*  IUoi  dl  xop  avxov 
iqövov  XaXxtdioDV  xmv  inl  &adx7}g  &Xißopiv<ov  xm  noXifua  xai  no*6- 
ßivaafitvtop  '^ijvaf*,  Xaoi'fttjuov  avxotg  tnsuii>av  ot  jf+iyPttÜM  tbv  iv 
EXXrpTtöv xm  oxQatrjyov^  og  ixap  '4  xoiriQfig  xai  nelxctoxdg  ,S  tnnsCg  Sh 
»'  xai  g*  rjX&t  sCg  xt  rjaXX^vrjv  xai  xyv  BoxxtaCav  fiet   'OiwdiW  xai 
xff9  xÜQav  bizÖQ&riohv.  "Enstö*  t>n\o  xijg  rotzig  ovfif^axiag  Xiyei  xavxi' 
ÜdXtv  dl  zcöv  'OXwfHmv  notoßeig  dnooxttXdvxmv  ig  xdg  A&rjvag  xai 
dtopivmv  pi}  monSiiv  avxovg  xaxaitoXiprid'ivxag  dXXd  noog  xatg  vnao- 
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%ovcatg  dvvdfiEOi  *  tu  t^cti  ßorj&uav  firj  £tvixTj9  aXX'  ctvxmv  'A&vptaim* 
hetfi iptv  avxoig  6  drj(iog  xoirjotig  usv  eviqag  tp*  xtäv  dl  xolixav  oxJL'ar; 
,ß  xcel  tnitetg  x  iv  vavatv  innfiyotg'  öxoaxrffov  dt  Xdpijxa  xov  fftoior 
7t a vt 6g;  dazu  (.'urtius,  Gr.  Gesch.  III.8  S.  803.] 

20)  Demosth.  Philipp.  I,  §.  84:  ov%  aonso  xov  naotX&orxa  zoown 
tlg  Arjpvov  xal  "ifißQov  ipßaXmv  al%p,alxoxovg  noXixag  vfifxioovg  ©jn' 
aycoi  xal  noog  ttß  rtoataxai  xd  nXoia  ovXXaßcov  dfivfhjra  iQtjfLccxa  /ft- 

t«  xeXsvxaia  d'  ig  MaQct&davct  dneßrj  xal  xtp  ifqccv  crxb  xrjg  z<zgc, 
ajft'  $%<ov  xoitfOtj  vpttig  d'  ovxt  xavxa  dvvae&e  xcoXvftv  ovx'  tig  xoxs 
Xoovovgovg  dv  noo&ijo&f  ßorj&fiv:  vgl.  Philipp.  II.  §.  36  [und  im  IV 
ralos  s.  Philocboros  und  Androtion  bei  Harpocr.  s.  v.  ftod  Totr.g^g  ferner} 
die  ganze  Rede  de  HaJonneso,  insbes.  §.56:  6  d*  xoiyott*  xarcmf* 
fcxai  xal  vaoooixovg  olxodofisixai  xal  dnooxöXovg  dnooxellsip  ßovltxai 
xal  öandvag  ov  pixodg  öanaväv  elg  xovg  xccxd  ÖdXaxxa»  xivdrfor, 
mv  oMv  TtQoxina,  mit  Böhnecke  S.  185 fgg.  257  fgg.  nnd  den  Unter- 
suchungen aber  die  erste  Philippika  von  Held  (Breslau  1831.  4),  Linden- 
blatt (Cöslin  1835.  4),  Seebeck  in  Zeitschr.  f.  Alterth  1838.  &  737—787 
auch  Droysen  und  Voemel  das.  1839  8.  930,  1846  8.  134,  Grote  XL 
p.  426  fgg.  und  insbes.  O.  Haupt  de  societ.  Chalcid.  p.  25  fgg.  oder  De- 
mosth.  Studien  8.  16 fgg.,  die  freilich  die  ersten  Versuche  dieser  Art 
schon  ror  851  setsen. 

21)  S.  im  Allg.  Demosthenes  und  Aeschines  Reden  xtol  x«q*w*H' 
ßtiag  mit  den  Preisschriften  von  D.  Tieboel  Siegenbeck  und  F.  de  Grere. 
Lugd.  B.  1824.  4  und  F.  Franke  Proleg.  ad  Demosth.  de  falsa  legat 
Meissen  1846.  4;  auch  A.  Westermann  de  litibns  quas  Demosthenes  ora- 
?it  ipse,  Lips.  1832.  8,  p.  331  fgg.,  M.  Schmidt  qaaest.  de  Demosth.  et 
Aescliin.  orat.  de  falsa  legat,  Bonn  1852.  8,  [C.  Gilbert,  Ea  quae  De- 
mosthenes et  Aeschines  in  orationibus  de  falsa  legatione  habitis  de  tempore 
primae  et  seenndae  legationis  narrant,  num  inter  se  consent iant.  Diu 
inang.  Marb.  1867.,  ders.  Die  Rede  des  Demosthenes  vtol  xaoaxQMßaai, 
Berlin  1874,  welcher  swei  grosse  Interpolationen  in  der  Rede  ausscheidet] 
Zur  Sache  mehr  bei  Voemel  de  pace  inter  Athen,  et  Phil,  per  legato- 
celeberrimos  composita.  Frankf.  1827.  4,  oder  Philipp.  V,  p.  240—283. 
Brückner  König  Philipp  S  143  fgg.,  Ch.  St.  Th.  Elsperger  de  pace  Ph 
locratea,  Ansb.  1838.  4,  Droysen  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1839,  S.  910  igt 
£.  Stechow  de  Aeschin.  Tita  p.  33—51,  Böhnecke  Forsch.  8.  371,  Laeh- 
mann  II  S. 90-102,  [E.  Curtius,  gr.  Gesch.  IL'  8.  609 ff.];  Ober  PuüV 
krates  selbst  aber  insbes.  auch  Hyper.  pro  Euxen.  p.  13:  og  &oa<rvx*xa 
xal  doeXyioxaxa  xi\  rcoXtxei'u  xixqr\xai.  (Phrynon's  u.  Ktesiphon's  Ge- 
sandtschaft an  Philipp  Ol.  108,  1=348  v.  Chr.  um  Ersatz  des  Lösegeldes 
für  den  während  der  Olympien  gekaperten  Phrynon.  Volksbeschluss  auf 
Antrag  des  Philokrates  i&iivai  üikinncp  dtvoo  xrjovxa  xai  noiaßeig  m:t- 
neiv  vTilg  tLQrjtijt  Aeschin.  de  legat.  13.  Aristodemos  Sendung  an  Phi- 
lipp wegen  Freilassung  der  in  Olynth  gefangenen  Athener  L  7.  Weiterer 
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WilksbescMuss  von  Pbilokrates  eingebracht  etia&ai  noiaßsig  —  noog 
biXi-TtTiov  avÖQas  6 ixet  oixivBg  6iaXi^ovzai  $iXinn<p  negi   BtQrjmjg  xal 
rcöv  Y.oi  vy]  ovurf  tQÖi  Tun*  A\)rivetioL$  xal  ütXCnneo.  Gesandtschaft,  darunter 
Aeschines  und  Demosthenes  in  Pella.   Schreiben  des  Philippos  347  (de 
Halonneso  18;  de  f.  legat.  161)  mit  dem  Hauptsatz :  ixaxioovg  $zt,p  r" 
tcxvztöv^  ferner:  dass  die  beiderseitigen  ffuppagot  mit  den  Athenern  nnd 
mit  Philipp  aytiv  xr\v  ilg^vrjv  mit  Ausnahme  der  Bewohner  von  rialos 
and  Phokier.    Ratifikationsgesandtschaft  nach  Pella  hingehalten,  Kerso- 
bleptes  noch  ausgenommen  Demosth.  f.  leg.  174,  dagegen  die  Kardianer 
als  Batidesgenossen  Philipps  eingeschlossen.  Rückkehr  nach  Athen,  Pse- 
I  hisma  endlich  auf  Philokrates  und  Aeschines  Betrieb :  für  die  Athener 
rijv  t-iQrjvrjv  slvai  xrjv  avirjv  rjvnso  $iXinntp  xal  toig  ixyovoig  xal  t^v 
■  vuy.ctx-'ar  xal  tnaivioai  6h  QiXmnov  oxi  inayyiXXexai  tat  dCxattt  noi- 
ig j    weiter  idv  pjj  nouooi  $a>xefg  et  6b£  xal  naqa6i66ai  xoig  'A(i- 
rpixrvoai  to  tBoov  ort  ßojj&rjaBi  6  6rjpog  6  'A&rjvatmv  inl  xovg  d/axoa- 
Xvovxag  xavxa  yi'yveadai  Demosth.  f.  legst.  48  ff.] 

22)  Welchen  die  Athener  früher  (352)  besetzt  gehalten  hatten,  s. 
Winiewaki  p.  48-52  und  Grote  XI,  p.  413. 

23 j  S.  Demosth.  Cor.  §.  18—41  mit  Winierski  p.  69fgg.  und  mehr 
im  Allg.  bei  Grote  XI,  p.  524  -599  und  0.  Weiss  über  die  Begeben- 
heiten Ton  dem  Philokrateischen  Frieden  bis  zur  Herbstpylaea  des  fol- 
genden Jahres  Ol  CVI1I  3  in  Zeitschr.  f  Alterth.  1848,  S.  385-405. 

24)  Demosth.  Philipp.  IV  §.  47:  nodypu  yao  i'vrtuov  xcel  piya  xal 
nsol  ov  ndvxa  xov  xqopov  at  piytaxai  xeov  noXstov  nobg  avxdg  disepi- 
oovxo  Aaxtdaifiovitov  fiiv   yxvxTjxöxcov  Prißaiatv  1?  aa%6Xa>v  6id  xov 
Qmxmov  noXifiov  ysvofiiveov  r\\imv  d'  dfiBXovvxatv  iorjpov  äveilezo:  vgl. 
Philipp.  IL  §.  35  und  mehr  bei  Voemel  zu  dieser  Rede  (Frankf.  1832.  8) 
§.  Sfgg.  [Philipp,  organisirt  den  Amphiktyonenbund  (17  iv  AiXepoig  oxid 
Dem.  de  pace  25 j  neu,  indem  er  und  seine  Nachkommen  die  zwei  Stim- 
men der  Phocier  erhält,  die  Thessaler  in  die  alten  Ehrenrechte  einge- 
setzt -wurden ,  die  Spartaner  ausgeschlossen  werden  aus  der  dorischen 
Stimme  wegen  des  Bundes  mit  Phocis  (Paus.  X.  2) ;  die  Feier  der  Py thien 
wird  an  Philipp,  Boeotier  und  Thessaler  gegeben,  die  Korinther  davon  aus 
geschlossen  als  im  Fluch  der  Hierosylie  mi (.begriffen  (Diod  XVI.  60).  Seine 
Festleituug  Aug.  346:  xatxoi  xl  xr^g  la%äx7\g  vßeoeos  dnuXBinBi;  ov  noog 
ito  noXetg  dvyQTjXBvai.  xförjOt  phv  xd  J7v{ha,  xov  xotvbv  xeov  'EXlrjveov 
dymva  xdv  avxög  fuj  Kap^,  xovg  SovXovg  dycovo&sxrjaovxag  nffinti' 
xvQiog  6b  llvXcov  xul  xmv  inl  xovg  ^XXtjvag  naoodeov  iaxl  xal  qjoovQtxig 
xal  £ivoig  xovg  xonovg  xaxixBt;  —  $%ei  dt  xal  xyv  noopavxBi'av  xov 
&bov  naqtoaag  TjjjLag  xal  GBxzaXovg  xal  dmoiiag  xal  xovg  aXXovg  A(t- 
yixxvovag  rjg  ov6l  xotg  ^EXXrjaiv  anaoi  pixBaxi,  yodepBi  6b  GBxxaXorg  ov 
ZQr}  xoönov  nolixBvBO&ai'  nifinsi  6b  l-ivovg  xovg  y\v  Big  noo&pov  xov 
drjfiov  ixßaXovvxag  xov  'EoBxott'mv,  xovg  6'  in  'SIqbov  xvoavvov  Qtltazt- 
drjv  xuxactrfiOvxag\  —  ov  Kooiv&imv  in  'AfißQaxtuv  iXrjXv&e  xal  Abv- 
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xart.  ;  ovx  'AftiuBv  Navnaxrov  ofioapkoxsv  AlxmXoig  naoadmcnv,  ovil 
ßccuov  'E%ivov  arf.ygrjTat  xccl  vvv  inl  Bv£avtt'ovg  nootvtxai  fffo^urfois 
ovtag\  ov%  wpcJv,  im  xaXXa,  aXXa  XeQoovijoov  xtjv  fifyiavrjv  i%H  xiln 
Kagdfctv;  Demostb.  Phil.  III.  82 ff.] 

§.  173. 

Bei  Philipp'8  steter  Vergrösserungssucht l)  konnte  inzwischen 
auch  dieser  Friede,  so  sehr  jener  auch  Athen  von  Zeit  zu  Zeit 
durch  anscheinende  Zugeständnisse  zu  hesch wichtigen  suchte1}, 
nicht  von  langer  Dauer  sein,  da  dieses  weder  den  Fortschritten 
seiner  Waffen  an  der  thracischen  Küste,  noch  dem  Einflüsse, 
den  er  im  Peloponnes8)  und  auf  Euboea4)  gewann,  ruhig  zo-  j 
sehen  durfte.  Noch  einmal  vereitelte  zwar  Demosthenes  und  j 
seiner  Freunde  Beredtsamkeit 5)  und  Phocion's  Waffenglück  in 
Euboea 6)  und  Megara 7)  seine  Pläne  und  sammelte  selbst  wie- 
der eine  kleine  Bundesgenossenschaft  zu  Athens  Fahnen8): 
auch  in  Thracien  besass  es  noch  eine  feste  Stellung  im  Cher-  I 
sones,  von  wo  aus  Diopithes  schon  seit  343  dem  Könige  man- 
ches Hinderniss  in  den  Weg  legte9),  und  der  wirkliche  Aus- 
bruch des  Kriegs  im  Jahr  340  erwarb  ihm  nur  neue  Freunde 
an  Perinth  und  Byzanz,  die  Phocion  glücklich  gegen  Philipps 
Angriffe  vertheidigte. 10)  [Trotz  mancher  gerade  jetzt  durchge- 
führten Verbesserung  im  Hergange  der  Bürgerversammlungen 
und  im  Gerichtswesen  n]  lähmte  die  Verrätherei lt)  im  Innern 
schon  zu  sehr  Athens  Kraft,  oder,  wenn  man  lieber  wilL 
die  falsche  Politik  einer  Anzahl  einflussreicher  Redner,  nament- 
lich wie  Aeschines18)  ausEubulus  Schule14),  die,  obgleich  sie 
noch  wenige  Jahre  früher  mit  Demosthenes  gemeinschaftlich 
Philipp's  Diplomatie  bekämpft  hatten15),  jetzt  offen  als  seine 
Vertheidiger  auftraten  und  unter  dem  Scheine  des  Friedens 
das  schon  an  sich  der  Sorglosigkeit  und  Sicherheit  ergebene 
Volk  wenigstens  so  lange  gegen  Demosthenes  warnende  Stimme  ll) 
taub  machten,  bis  es  zu  spät  war,  andere  Maassregeln,  als  zum 
Schutze  gegen  die  augenblickliche  Gefahr,  zu  ergreifen.  ,7)  Der- 
selbe Einfluss  war  es  dann  auch,  der  ün  J.  339  dem  Könige 
auf's  Neue  bei  Gelegenheit  des  Kriegs  der  Amphiktyonen  gegen 
Amphissa  lH)  den  Weg  in  das  Herz  von  Griechenland  bahnte; 
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ie  Besetzung  von  Elatea  w)  öffnete  hier  nun  zwar  bald  selbst 
einen  alten  Verbündeten  die  Augen  über  seine  Pläne;  aber 
renn  jetzt  auch  Athen  und  Theben,  ihren  langen  Hass  ver- 
;• ssend,  ihre  Kräfte  gegen  ihn  vereinigten20),  so  war  es  nur, 
an  das  griechische  Supremat,  um  welches  sie  bisher  sich  ein- 
mder  befehdet  hatten,  beide  am  nämlichen  Tage  bei  Chaero- 
lea  338  an  Macedonien  zu  verlieren.«1) 

1)  S.  Demosth.  Phil.  II,  §.7  fgg,  III,  §.17,  und  im  Allg.  Fr.  Göller 
n  Demosth.  de  re  publica  habitas  oratioues  prolegomena  s.  chrouologia 
pacis  Philocrateae  resque  post  haue  gestae  usque  ad  bellum  Amphissense, 
Cöln  1823.  4  mit  Voemel  Proleg.  ad  Philipp.  II,  p.  15 fgg.  oder  in 
Ritschrs  Rhein.  Mus.  I,  S.  538  fgg.  u.  Reuter  Introd.  histor.  in  Demosth. 
orat.  de  corona,  Würab.  1845.  4.  [Vgl.  bes.  jetzt  Leonh.  8pengel,  die 
drjurjyo^t  at  des  Demosthenes,  München  1860.  I.  II.  aus  Abb.  d.  K.Bayr. 
Akad.  d.  W.  I.  Cl.  IX,  1.  2.  1860.  1861;  Theod.  Gompera,  Demosthenes 
als  Staatsmann,  Wien  1864.,  C.  Deimling,  Demosthenes,  Mannh.  1865, 
Gnad,  Demosthenes  als  Staatsmann,  Triest  1869.,  Hultsch,  staatsmännische 
Wirksamkeit  des  Demosthenes  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1863.  p.  148-163.] 

2)  Hegesipp.  de  Halonn.  §.22:  el  di  xi  prj  xaXtii  yiyQanxai  iv  xij 
fLQr'iPTj,  xovx  t-avoyüawHJ&ai,  oig  anavxa  &(Xinizov  noirjoovxa,  So  av 
vfiiig  tfrrjtptoTio&f  x.  t.  X. 

3)  Demosth.  F.  L.  §.  261;  Tgl.  Isoer.  ad  Philipp.  §.  74,  und  mehr 
bei  Winiewski  p.  150-159  u.  Brückner  S  289;  auch  Weiske  dehyperb. 
I,  p.  38  fgg.,  howie  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  HL 3  8.  658  ff.]  Wie  übrigens 
der  Peloponnes  selbst  [vom  Standpunkte  der  Arkader  und  Messenier  gegen  • 
über  denLacedämoniern]  dabei  interessirt  war,  s.  Polyb.  XVII.  14,  (dessen 
staatskluge  Beurtheilung  der  Frage,  was  ist  Venrath  und  Patriotismus 
des  Demosthenes  aus  dem  Standpunkt  der  Einzelstaaten  wie  nach  dem 
Erfolge  von  höchstem  Interesse  ist.] 

4)  Demosth.  Cor.  §.71:  6  tjJ»  Evßoiav  ixtivog  oq>ixiqi^6fiBvog  xal 
xaxa6xtvd£mv  tniTti'xtoua  inl  xyv  'Axxtxijv  xal  MtyaQOtg  iirtfttQtSv  xa! 
xaxuXafißdvmv  'Qqbov  xal  xaxacxdnxmv  IloQ&pbv  xal  xa&icxdg  iv  fifv 
QqhS  <Pi\ioTidr}v  xvqavvov  ,  iv  'Koftqi'cc  KXt(xttQ%ov  xal  xbv  'EXXrj- 
ifnovxov  v<p  savxm  noiovfjtsvog  xal  Bvfcdvxiov  noXiOQXtov  xal  noXfig 
EXXrjviSag  a$  uiv  dvaiQtov,  ttg  ag  8h  xovg  qwydÖag  xatdyatv,  noxtqov 
tttvxa  ndvxa  itouov  ydt'xu  xal  naQtonovSei  xal  iXve  xrjv  flQi^vrjv  rj  ov ; 
▼gl  Cherson.  §  36.  Philipp.  III,  §.  57 ,  u.  mehr  bei  Winiewski  p.  159  fgg. ; 
auch  Wachsmuth  I«  8.  296  und  Böhnecke  S.  447  fgg.  [sowie  E.  Curtius, 
Gr.  Gesch.  III. Ä  8.  589  ff.  801  über  den  unglücklichen  Versuch  Athens 
aufEuböa  unter  Phocion,  der  ein  nol  F^og  ddo&og  xal  SanavrjQO g  genannt 
wirdDemosth.de  pace5.,dann  8. 664  ff.  8,  ferner  S.  680  ff.  810.  Note  156.] 
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5)  D«mo8th.  Philipp.  III.  §.  72:  ort  niqvot  n^oßciai  ut  jct^i  t>t 
ntloxowrpov  ixttvai  xai  xaxjjyogiai^  ag  tyio  xai  TJoXvixmxoi  ö  f&n» 
oxog  ixtipoal  xai  'Hy^cinnog  xa\  Klfitofiafog  xai  Avxovgyo;  uii  <u 
aXXoi  nqfüßsig  ntoir/.&outv  xai  inoir]cafii9  ittio%ti9  ixiivof  tat  prY 
ht  'Au ßQa xiav  iX&etp  u)tt'  tlg  ntXoxcoxvrjcop  opuijecrt. 

6)  Gegen  Klit&rchus,  Diodor.  XVI.  74 .  nicht  mit  dem  f.  171  z.  d 
erwähnten  gegen  Plutarchus  ta  verwechseln ;  Tgl.  Böckh  in  Berl  A«i 
1818,  8.  82  fgg.  [(Kl.  8chrift.  V.  1871.  S.  180  ff.)]  und  Staaten.  I,  S.  735l 
noch  Kr  an  er  ad  Flut.  V.  Phoc.  c  12  und  Lachmann  IL  8.  130  fgg. 

7)  Plut  V.  Phoc.  c.  15;  Tgl.  Winiewski  p.  145-148. 

8)  Plnt  V.  Demosth.  c  17,  nach  pro  Cor.  §.  237:  Eoböer,  ÄcUc, 
Korinther,  Bfegarenser,  Leukadier,  Korcyräer;  Tgl.  auch  A eschin.  Cteripfc 
§.  96,  [welcher  auf  Demosthenes  sich  berufend  alle  Achäer  nnd  Megwro- 
aer  mit  sechzig  Talenten,  die  euböischen  Städte  mit  Tienig  Talentes, 
die  Akarnaner  neben  den  Peloponneaiern  besonders  als  dazu  gehörig  be- 
zeichnet nnd  Ton  einem  Geldaufwand  aar  Beschaffung  Ton  100  Schnell- 
segeln,  Ton  10,000  Fussgangern  nnd  1000  Reitern  spricht,]  mit  Böckh  L 
S.  554  o.  567,  doch  sogleich  (Demosth.)  Philipp.  IV.  §.  6 :  ovxa  iiafr- 
ßlqpt&a  xai  xcrxacpQOvovutd  c.  .  .  toaxs  xcöv  Iv  avxcS  xep  xivdrxnr: 
orxw.  of  a,iw  vn-fQ  tqg  fjytfiopiai  r)fiiv  dvxtXtyovctv.  oZ  d  vx$q  xov  so- 
ön  f  dct  röorot,  TiWff  dl  xtttf  avxovg  uLivvta&ai  aäXXov  rj  ijje 
tyta>v.actr.  [Auch  die  Akarnanen  werden  militärisch  unterstötit,  Den 
Olympiod.  24—26  ond  mit  Thessalien  *t?l  cv^aaiiag  verhandelt.  Scsol 
Aeechin.  Ctesiph.  83.] 

9)  S.  [den  Brief  des  Königs  Philipp  nnd]  Demosthenes  Rede  *^  ™ 
«V  Xf^orijw»  (Ol.  CIX.  3)  mit  Brückner  S.  254,  nnd  was  §.  172  a  & 
ober  Atheu's  dortige  BesiUongen  im  All-,  citirt  ist;  noch  de  Htloan 
5-  43,  insbes.  aber  Voemel  Demosth.  Philipp.  III  habitam  esse  anteCher- 
soneeitieam,  Frank!  1837.  4  nnd  im  Rh  Moseom  I,  8. 551  fgg.  Philip?« 
rertheidigt  Lachmann  II,  S.  137  fgg.  [E.  Curtiue,  Gr.  Gesch  UL 1  8. 805 
üeber  das  Benehmen  den  Diopeithe*  a  Spengel  e,  e,  O.  a  104  £  ft 
speciell  gegen  Bondesgenossen  s.  C.Curtiua,  Herraes  IV  S.  407  über  du 
Verhältnias  in  Kardia,  Demosth.  de  pace  25.  66  Halonn.  41-44,  dui 
Spengel  e.  a.  O.  S.  85.] 

[10)  Einführung  der  *i«*ij<p««4s  Ol.  108,  3  (346)  durch  Demophü«« 
t.  oben  §.  121,  19,  mit  Schäfer  Demosth.  II.  8.  289  ff.  Nene  Anordunnr 
in  Bezog  auf  die  Proedria  der  VolksTersammlung  Aeechin.  Trierarck  SS 
t*«*4C  d**  t*Ti  KQoefrfO&t  xairot  vopov  —  xa9  txdcxrfv  itxlTjCtu*  ext- 
xirffot*  <fvlr)v  Ixi  tö  ßiua  ttf  xQOfdgtvGft?  Rasche  Erledigung  ▼« 
Handelsprooessen  binnen  Monatsfrist  durchgeführt  s.  Xeooph.  rectig.  3.  3: 
*/  St  xai  xy  to»  iuxoQt'or  aQzjj  a&Xa  XQOTt&nrj  xig  ocxtg  dixaior*™ 
xai  xarxcxa  Staipotrj  xa  eriMri  Zoyc.  mg  urt  anoxmlttte&ai  axoxUif  »r 
ßovl6u*roi .  xoXv  ar  xat  dta  xavxa  xUt'ovg  xt  xai  rjdio*  ^»o^/wwrr». 
Demosth.  Halon.12:  xai  Uwo?*xai  *i'a«i  ovx  jmee^  rvr  mpfm%d 
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y.cexd  (M.rji  ct,  noiovcat  prjdlv  dtio&ui  avpßoXwv  tovg  toaovtop  dXXrjXav  dni- 
xovxccg.  Auch  der  Areopag  tritt  in  dieser  Zeit  wieder  in  wichtigen  Fällen 
des  Landeswohles  als  Bandesbehörde  ein,  so  gegen  Antiphon,  og  Ixayyet- 
Xagie-wrog  &iXiitn<p  td  vscoqhx  tungrjonv  slg  tijv  nokiv  rjX&f-v,  in  der  Volks- 
Versammlung  freigelassen  wurde,  vom  Areopag  aufgesucht  und  den  Ge- 
richten überliefert  wird,  bo  wird  er  ovv8t%og  der  Athener  in  Sachen 
des  Heiligthums  von  Delos  and  ernennt  als  Redner  den  Hyperides  statt 
des  Aeschines  Demostb.  cor.  133.  134,  so  tritt  er  nach  der  Schlacht  bei 
Chäronea  ein ,  am  die  Wahl  des  Charidemos  zum  Strategen  für  angültig 
erklären  and  Phocion  wählen  zu  lassen  (Plat.  Phoc.  16),  ebenso  am  die 
welche  das  Vaterland  verliesaen,  peinlich  zu  verfolgen  und  zu  tödten 
Lycurg.  in  Leokr.  52  wo  es  geradem  heisst:  tavtriv  ydo  vnoXapßdvm 
fisyiaxrjv  tott  ysvio&ai  tij  nutoCdt  gcot^oiuv.] 

11)  S.  Demosth.  Cor.  §.  87fgg.  302  ff.  mitSpengel  in  Münchner  gel. 
An*.  1840,  S.  709  fgg.,  dann  Diodor.  XVI.  74-77.  PJat  V.  Phoc  c.  14, 
auch  Paus.  L  29.  7,  Cornel.  Nep.  Phoc.  9  und  über  den  Ausbrach  des 
Kriegs  im  Allg.  Dionys.  Hai.  Bhetor.  p.  740:  pitd  ri}v  'OXvv&iav  aXaxsiv 
a^%ovxog  &t(itoto%X(ovs  ovv&rj%(n  ÜiXlnntp  nqog  'A&rivaiovg  iyivovto 
kbqI  cpiltag  xal  avfiiiazi'ag  avtat  dUpHPav  intastr}  %qövov  uzQi  Ni*o- 
P*iov  (347-341),  M  dh  Gsocpodotov  (Ol.  CX.  1  =  340)  iXv^av, 
'A&rivccicov  plv  QiXutxov  altua^ivmv  auznv  tov  noXtpov,  QiXUnov  d' 
'A&rivafoig  lynccXovvtog.  Philipp's  Kriegsmanifest  hinter  Demosth.  ad?. 
Philipp.  Epistolnm  —  ob  unächt?  s.  Droysen  a.  a.  O.  S.  715  und  da- 
gegen Böhnecke  S.  273 fgg.  461  fgg.,  [unentschieden  8pengel  ft.  a.  0. 
8.  318 ff.]   Dass  aber  darnach  noch  einmal  Friede  geschlossen  worden 
wäre,  wie  Winiewski  p.  227  -239  und  Reuter  1.  c.  p.  26  mit  Diodor. 
XVI.  77  annehmen,  lässt  sich  nach  Demosth.  Cor.  §.  145  und  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  55  bestimmt  verneinen;  vgl.  Brückner  S.  379,  Thirlwall  VI, 
p.  59,  Droysen  S.  575,  Böhnecke  S.  329,  Voemel  S.  559,  Lachinana  II, 
8.  146. 

12)  Demosth.  Philipp.  L  §.  18 :  M  ydo,  itoiv  ot  ndvt  i^ayyiXXov 
lovrfff  ixsLvai  nao'  Tjfitov  avtmv  nXei'ovg  tov  Siovtog:  vgl.  Cherson.  §.61, 
Philipp.  III  §.  37,  IV  §.  5. 

13)  Vgl.  Passow  in  Hall.  Encykl.  II  S.  73  fgg.  oder  Venn.  Sehr. 
S.  64-74,  auch  Brückner  8.  120  fgg.  und  Schäfer  im  Philol.  II,  S.  402, 
insbee  aber  E.  Stechow  de  Aeschinis  orat.  vita,  BerL  1841.  4,  obgleich 
dessen  einseitig  rechtfertigende  Tendern  von  Franke  in  N.  Jahrb.  1842 
XXXV,  S.  289  fgg.  und  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1843  S.  1115  fgg. 
mit  Recht  jurückgewiesen  worden  ist  [Vgl.  auch  F.  A.  Märker,  De- 
mosthenes  und  Aeschines,  Berlin  1855.  3.,  J.  Maschka,  Demostene  ed. 
Eschine  etc.,  vier  Gymnasialprogramme.  Triest  1861-1866  ] 

14)  S.  Westermann  Geschichte  der  Beredts.  I,  S.  96,  Wachsmuth  I, 
8.  675,  und  was  sonst  oben  §.  170,  n.  13  über  diesen  Staatsmann  citirt 
ist;  hier  aber  bes.  auch  Brückner  S.  118  und  Zimmermann  de  Demosth. 
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p.  18,  der  nur  seinen  Tod  mit  Ol.  CIX.  2  zu  früh  angesetzt  bat;  vgl 
Böhnecke  S.  604  und  Schäfer  im  Piniol.  V,  S.  25  fgg.  Die  Verwechs- 
lung mit  dem  gleichnamigen  Probalisier  (ad?.  Neaer.  §.  48)  in  Vit  I 
Orat.  p.  840  bat  schon  Droysen  a.  a.  0  S.  801  beseitigt;  auffallest« 
ist  es,  dass  ihn  Plutarch.  frat.  amor.  c.  15  als  Feldherrn  Aeschii* 
gegenüber  stellt? 

15)  Demosth.  F.  L.  §.  12  fgg.  und  26;  vgl.  Winiewski  p.  72,  lim- 
mermann  p.  57 ,  und  namentlich  Schäfer  im  Philo!.  I,  S.  218  rad  ?, 
8.  21,  nach  welchem  auch  nicht  mit  Höh  necke  8.  435.  659.  662  an  ebec 
Koprier  dieses  Namens  als  Gegner  Philipp*«  zu  denken  sein  wird.  [Neb« 
der  merkantilen  Friedenspartei  des  Eubulos  und  der  egoistischen  Ben- 
der Ton  Philipp  Erkauften,  bildet  sich  noch  eine  dritte  Gruppe.  Isckrtta 
Rede  an  Philippus  entwickelt  die  ganze  Theorie  dieser  in  Philipp  des 
Mann  der  Zukunft  für  Hellas  ei  blickenden  Partei,  welcher  eioe  gros- 
hellenische  Politik  gegen  Persien  auftunehmen  berufen  sei,  Tgl.  E.  Gurtis?, 
Griech.  Gesch.  III.  8  S.  642 ff.  und  Blass,  Attische  Beredsamkeit  IL  1874 
8.  74ff.) 

16)  Vgl.  s  Leben  bei  Plutarch  und  dasu  Heeren  III.  1,  S.411f&.: 
A.  G.  Becker,  Demosthenes  als  Staatsmann  und  Redner,  Halle  u.  Leipi 
1815;  Niebuhr  kl.  histor.  Sehr.  8.  480;  Pistor  de  Demosthenis  injeik 
et  eloquentia,  Darmst.  1835;  Ph.  A.  Zimmermann  de  Demosthene  reif 
Atheniens.  administratore,  Berl.  1828.  8;  E.  Münch  Züge  zu  einer  Lebens* 
beschr.  d.  Demosth.  in  Pölitz  Jahrb.  d.  Gesch.  u.  8taatskunsi  Febrair 
1820;  M.  A.  Boulle*  vie  de  Demosthene,  Paris  1834.  8;  J.  H.  Schölten  de 
Demosth.  eloquentiae  cbaractere,  Traj.  1835.  8;  Ranke  in  Hall.  Encrtl. 
I.  24,  S.  52-118;  A.  Westerraann  quaestiones  Demosthenicae,  Lips- 1837 
8;  Brückner  S.  125  fgg.;  Theremin  Demosthenes  u.  Massillon,  Berlik 
8;  Soltl  Demosthenes  als  Staatsmann  u.  Redner,  Wien  1852.  8;  G.  G 
Papadopulus  loyof  wfpl  tov  d7}tioc&ivove  %a\  trjg  (UopoyQtttptag  aber, 
Ath.  1853.  8;  A.  Schäfer  Demosthenes  u.  d.  athen.  Staatsmänner  t.  Zeh, 
Dresden  1854.  8.  [und  desselben  grundlegendes  Werk:  Demosthenes  m& 
seine  Zeit,  I— III,  1.  2.  Leipz.  1856.  1858;  sowie  Michaelis  Arch.  Zeitg 
1862.  H.159.B].  Filon  hist.  de  la  demoeratie  Ath.  p.  310  fgg.,  Grote  XL 
p.  369 fgg.,  [A.  Haupt,  Lehren  u.  staatsmännisches  Wirken  des  Demo- 
sthenes nach  den  Quellen  dargestellt  Posen  1861.  Kritik  von  Frobberger 
in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1862  8.  614.  Haupt,  Entgegnung  in  Zeitschr  f 
Gymnasialwesen.  1862.  S.  302  ff.  Deimling,  Demosthenes.  Mannh.  Prep 
1865;  Böhnecke,  Demosthenes,  Lykurgos,  Hyperides  u.  ihr  Zeitalter  Bit 
Benutzung  der  neuesten  Quellen,  I,  Berlin  1864,  vgl.  aber  die  Krto* 
von  Franke  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1865.  XCI.  8.  17  ff,  Girard,  Etndes  * 
Te*loquence  attique:  Lysias,  Hyperide,  Demosthene,  Paris  1874,  Weil, 
harangues  de  Demosthene,  Paris  1873.]  üeber  sein  Bild  H.  Schröder  d« 
Abbildungen  d.  Demosthenes,  Braunschw.  1844.  4  u.  Scharff  in  Trailh- 
of the  8oc.  of  literat.  IV.  1853. 
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17)  (Demosth.)  Philipp.  IV.  §.  55:  ev&vg  dvaoxdg  xtg  Xiyei,  mg  ov 
et  IrjQtiv:  oväh  yodweiv  noltuov,  naoa&elg  ev&img  f&ijg,  xo  xijv 

rpf  ayeiv  mg  dya&ov  xai  xo  xoimeiv  Svvctfiiv  utydlqv  mg  %uXeTtov  x.  t.  i.; 
gl.  HI,  §.  9:  xovto  d'  toxtv  ,  o  xmv  dvccXtoxofiivmv  xQ^uärmv  ndvxmv 
\ ul.iTtTxoq  mviixai,  avxog  phv  itoXe^eiv  vutv,  v<p  vftmv  de  firj  noXepet- 
&at:  de  Halonn.  §.  5  etc. 

18)  S  oben  §  13.  n.  15  und  über  die  Zeitverhältnisse  Corsini  I, 
>.  140—144;  Clinton  II,  p.  289  -295,  Winiewski  p.  206  -  257;  Brückner 
3.  283;  Droysen  S.  571  fgg.,  Böhnecke  S.  494  (gg.,  Grote  XI,  p.  650  Igg. 
E.  Cnrtius,  Gr.  Gesch.  III. 1  S  551  ff.  797  n%  Köchty,  N.  Schweiz.  Mus. 
II.  S.  2  -20,  87—60,  der  Freiheitskrieg  der  Hellenen  gegen  Philippos. 
Spengel ,  Demosthenes  Vertheidignng  des  Otesiphon ,  München  1863, 
sucht  die  Auflassung  des  Aeschines  durch  Demosthenes  als  Zerrbild 
politischen  Hasses  zu  erweisen;  überhaupt  die  auf  den  Gesandtschaft* - 
process  bezüglichen  Beden  rein  als  oratorische  Parteischriften  zu  fassen, 
sollte  auch  der  Process  wirklich  nicht  stattgefunden  haben,  für  den  ein 
bestimmtes  Zeugniss  des  Idomeneus  vorliegt  (Plut  V.  Demosth.  15.) J 

19)  Vgl.  Demosth.  Cor.  §.  152,  [Aesch.  Ctesiph.  140,]  üiodor.  XVI. 
84,  [Theon.  Progyranasm.  Bhett.  gr.  L  p.  167.  Walz:  xai  Jrjiioc&ivTig  de 
uällov  (i£f^ya«t«i  'TneoetSov  xrjv  ysyevrjuivrjv  'A&fivaioig  ragaxr]v 
oxe  i]*ev  dyyeXXmv  xig  mg  xovg  novxdveig  mg  q'EXdxeia  xaxefXqnxai)]  u. 
über  die  militärische  Wichtigkeit  dieses  Orts  Strab.  IX,  3,  2  p.  418: 
oti  7t d O(o v  (leytcxTj  xmv  ivtav&a  noXemv  x«l  imxaiQoxdTrj  dta  xo  im* 
y.uo&cti  xoig  oxevotg,  xai  xov  fyovxtt  xavij]v  fyeiv  xdg  elgßoXdg  xatg 
eCg  T7jp  Qmxida  xai  xyv  Boimxiav  x.  x.  X.  [und  p.  424]  mit  Böckh 
Staaten.  (Aufl.  1)  II,  S.  373. 

20)  Vgl.  Demosth.  Cor.  §.  169  fgg.  [mit  Spengel's  Aeusserung:  «was 
in  jener  zerrissenen  Zeit  noch  möglich  war,  zeigt,  was  ich  als  die  schönste 
That  im  Leben  des  Demosthenes  betrachte,  dass  er  selbst  im  Moment 
der  Entscheidung  der  Dinge  durch  seine  Ueberredung  dieThebaner  vom 
Interesse  des  Philippus  abzuziehen  und  mit  den  Athenern  zu  verbinden 
vermochte«  die  tqaqyWffi  des  Demosth.  L  8.  51  (101).]  üeber  die  fol- 
genden Kriegsbegebenheiten  (xrjv  %  inl  xov  noxafiov  xai  x-qv  xeipeoi- 
vi^v  fiaiiyv,  Demosth.  §.  216)  neuerdings  Westermann  in  Leipi.  Gesellsch. 
d.  Wis8.  1850,  S.  167  und  Lachmann  II  S.  160,  die  von  verschiedenen 
Gesichtspunkten  ausgehend  doch  im  Gänsen  dasselbe  Resultat  erzielen. 
[In  Athen  auf  Demosthenes  Vorschlag  nach  der  Einnahme  von  Elatea 
zehn  Gesandten  gewählt  und  diese  werden  mit  den  Strategen  xvqioi 
xai  xov  noxe  öti  ßad££eiv  ixeioe  xai  xrjg  i£6öov  Demosth.  Cor.  178. 
Gegen  Demosthenes  der  Vorwurf  des  ßoimtidfciv  erhoben   Aesch.  f.  leg. 
106,  dazu  Schmitz,  über  den  Boeotiasmos  des  Demosth.  Ztschr.  f.  Gym- 
nasisJw.  1865.  Hft.  L  Bekränsung  desselben  an  den  Frühlingsdionysien 
V.  X.  Oratt.  p.  846a,  zweite  Bekränzung  im  Sommer  Dem.  Cor.  222.  Er 
beherrscht  als  Gesandter  in  dieser  Zeit  Theben  und  Athen,  Aeschines 
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Ctesiph.  145  spricht  von  seiner  dvvaovii«,  die  Herrschaft  des  fäaa  über 
das  OTQatfjyiov  sei  offen  aasgesprochen;  nach  Theopomp.  bei  Phil 
Dem.  18  ist  er  dwaaxtvuv  ov%  a^'xos?  ovti  nag  a£iav  all« 

ItQOOTpiOVTCOg.] 

21)  Am  siebenten  Metageitnion  (Plut.  Camül.  19)  OL  CX.  3;  ig! 
Diodor.  XVI.  86  -  89.  Jnsün.  IX.  3:  hie  dies  universae  Graeciat  et  pfo 
riam  dominationis  et  vetustissimam  libertatem  finivü.  [Der  Schlacbttag 
schwankt  zwischen  dem  1.  Septbr.  u  2.  August  je  nach  der  Annahme 
des  Schaltjahres  s.  Böckh,  Mondcyklen,  1855.  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Sappl 

I.  L,  E.  Müller  in  Panljr  Realencyklop.  L«  S.  IOTA,  Schäfer,  Demortk 

II.  S.  529.  Zar  Schlacht  selbst  s.  Köchly  a.  a.  0.  S  58  ff.  Znm  Schlacht- 
feld u.  Denkmal  Göttling.  Ges.Abhandl.  I.  S.  147  ff.,  Welcker,  Alte  Denk- 
mäler IV.  S.  62  ff.  Taf.  IV  ] 

« 

§.  174. 

Der  Verlust  seiner  Seeherrschaft  und  seiner  meisten  aus- 
wärtigen Besitzungen  war  die  nächste  Folge  der  Niederlage 
Athens  *)»  fur  welche  ihm  der  Wiedererwerb  von  Oropus  nur 
schwachen  Ersatz  gewährte8);  doch,  glücklicher  als  sein  Bun- 
desgenosse, gelang  es  ihm  auch  unter  Alexander,  dessen  Zorn 
für  den  beabsichtigten  Abfall  Demades  Fürbitte  von  ihm  ab- 
wandte3), eine  selbständige  Existenz  im  Innern  zu  behaup- 
ten *) ,   obschon   es  sich   den  Beschlüssen   nicht  entziehen 
konnte,  durch  welche  das  gesammte  Griechenland  erst  Phi- 
lipp, dann  seinem  Sohne  die  unumschränkte  Hegemonie  gegen 
die  Perser  übertrug5);  und  selbst  sein  öffentlicher  Wohlstand 
erreichte  unter  Lykurgus  weiser  Finanzverwaltung  wieder  eine 
ansehnliche  Höhe6).    [Ja,  Athen  konnte  selbst  zum  Schutze 
des  griechischen  Handels  gegen  die  Tyrrhener  noch  die  Grün- 
dung einer  Colonie  im  adriatischen  Meere  unternehmen7).] 
Charakteristisch  für  die  Moral  des  Staats  und  seiner  Leiter 
in  dieser  Zeit  ist  der  Process  gegen  die  der  Bestechung  durch 
Alexander's  flüchtigen  Schatzmeister  Harpalus  verdächtigen 
Redner8),  der  jedoch  auch  an  geheimniss  vollem  Dunkel  manche 
Aehnlichkeit  mit  dem  gegen  die  Hermokopiden  hat,  und  na- 
mentlich durch  Demosthenes  Verurtheilung  9)  im  Zweifel  lasst, 
ob  die  grössere  Schuld  sich  auf  Seiten  der  Beklagten,  oder 
vielmehr  der  Kläger  und  Richter  befand,  worunter  man  un- 
gern auch  den  Namen  des  Areopags  als  Untersuchungsbehörde 
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rblickt.  Dass  inzwischen  Athen  die  Gelegenheit,  die  ihm 
?ner  Mann  mit  seinen  Schätzen  zu  einer  Erhebung  gegen 
ilexander  darbot,  eben  so  wie  einige  Jahre  früher  den  Auf- 
tand des  Peloponnes  unter  Agis  IL  von  Lacedaemon 10)  un- 
enutzt  vorbei  Hess,  zeigt  den  Einfluss  der  macedonischen 
'artei ,  die  durch  Furcht  seine  Kraft  lahmte11)  und  nament- 
ich,  wie  es  scheint,  den  begüterten  Theil  des  Volks  aut  ihrer 
ieite  hatte. If)  Daraus  erklärt  sich  auch  die  antidemokratische 
lichtung,  die  sie  später  annahm,  als  es  dennoch  nach  Ale- 
:ander's  Tode  Hyperides  1S)  und  Leosthenes  gelungen  war,  den 
3emos  zur  Theilnahme  an  dem  sogenannten  lamischen  Kriege 
:u  begeistern  n)  in  welchem  der  Unwille  über  des  Königs 
Einmischung  in  ihre  inneren  Angelegenheiten  die  Streitkräfte 
ast  aller  Griechen  noch  einmal  unter  Athen's  Befehlen  ver- 
einigte r).  Mochte  auch  das  unglückliche  Ende  dieses  Kriegs 
Phocion's  Besorgnisse  rechtfertigen,  so  schmerzt  es  doch,  ei- 
nen solchen  Mann,  dessen  Gleichen  an  Reinheit  und  Seelen- 
adel die  Geschichte  wenige  kennt16),  an  der  Seite  eines  feilen 
Egoisten  wie  Demades17)  zu  sehen,  der  mit  seinem  grossen 
Talente  nur  in  Antipater's  Solde  wuchern  zu  können  glaubte; 
und  seinen  Namen  unter  den  Unterhändlern  eines  Friedens 
zu  lesen,  der  zwölftausend  Athener,  die  das  Minimum  von 
zweitausend  Drachmen  Grundvermögen  nicht  besassen 18),  ihrer 
Rechte  beraubte,  die  Macedonier  in  den  Besitz  der  Hafenfeste 
Munychia  setzte,  und  die  edelsten  Bürger  der  Stadt,  auch  De- 
mosthenes,  dessen  Rückkehr  sie  eben  erst  im  Triumphe  ge- 
feiert hatte,  der  Rache  des  unbarmherzigen  Feindes  preisgab 

1)  Pausan.  L  25.  3:  'A&yvaioig  Sl  loym  awösptvog  fyyoa  atpdg  fid- 
Xioxce  ixdxmat,  vr\oovi  xt  dyslopsvog  xal  xrjg  ig  xd  vavxixd  itaveag 
«Qrie-  Brückner  S.  295  und  Grote  XI,  p.  098 fgg.  [sowie  besonders 
Schäfer,  Deraosthenes  III.  S.  1—84.  67  ff.] 

2)  Id.  I.  34.  1;  vgl.  Demades  *.  dadttantag  T.  III,  p.  488  Bekk. 
(jetzt  Oratt.  Att.  C.  Müller  II.  p.  440  ff.]  and  was  im  Allg.  oben  §.  117, 
n.  2  citirt  ist. 

3)  [Polyb.  XVII.  14:  'A&tjvatoig  plp  yap  xrjg  itQog  WXixnov  dvxi- 
wcrpaytDyiJs  to  xiXog  dnißr}  xo  nttQccv  Xaßtiv  xcav  (icytaxav  ovpitxmiid- 
xav  nxatoaai  xtj  f»axi7  **P*  XttiQwvtiaV  el  dl  m  did  tjjw  xov  ßaatXimg 
tieyaloipvii'av  xal  <ptXo8o^ap  xal  noQQtoxtQU  xd  tifc  dxv%(ag  dv  avxotg 
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ngovßri  dui  xrjv  xov  J  wöc&ivovg  xolixe'av,]  Diodor.  XYIL  Ii,.  Unter 
den  Rednern,  deren  Auslieferung  er  gefordert  hatte,  waren  Demosthene*, 
Polyeuktus,  Lykurg U8,  Hyperides,  Cbaree,  Charidemua  die  namhaftesten; 
über  die  andern  und  ihre  Anzahl  stritt  das  Alterthom ,  Tgl.  Rut  V 
Demosth.  c.  23  und  Arian.  I.  10  mit  Ellendt  p.  61,  Böhnecke  Forschen- 
geo  8.  641.  lund  Schäfet  a.  a.  0.  S.  125  ff.] 

4)  Pauaan.  VII.  10.  1 :  'jt&qvaioi  ydo  fisxd  xo  axvzw«  *•  ^ 
xoig  ov%  iyivovxo  'Inlinnov  xat)?xoot,  dlovxtaw  fitv  atpiai  diffjijLW,  c-t 
fnQcizrjai  xaoä  xo  tnyor  ,  xih'tov  dl  cpovs v&tv roav :  Tgl.  Justin.  DL  4: 
quantum  in  illo  (Philippo)  fuit,  ita  vicit,  ut  victoretn  nemo  sentiret  -. 
Atheniensibus  quos  passus  infestissimos  fuerat.  et  captivos  gratis  remtsit 
et  bello  consuroptorum  corpora  sepulturae  reddidit  reliquiasque  faDema 
ut  ad  Bepu'chra  majorum  deferrent  nitro  hör  latus  est.  Super  haec  Ale- 
xandrum filium  cum  amico  Antipatro,  qui  pacem  cum  his  amiciüamqoe 
jungeret,  Athenas  misit.  [Diese Unabhängigkeit  zeigt  sich  auch  iu  Ehrea- 
dekreten  für  solche  Bundesgenossen,  die  Athen  gegen  Philipp  eifrig  unter* 
stützt,  so  für  die  Tenedier  Köhler,  Bullett  delP  Instit.  1866.  p.  104;  fix 
zwei  Akarnanen  Kirchhoff,  Monatsber.  d.  Berl.  Akad.  1856.  S.  115.] 

5)  Ueber  Philippus  [Justin.  IX.  5:  compositis  in  Graecia  rebus  Phi- 
lippus omnium  civitatium  legatos  ad  formandum  rerum  praesentiam  sU* 
tum  evocari  Corinthum  jubet.   Ibi  pacis  legem  universae  Graecia«  pro 
meritis  singularum  civitatium  statuit  consiliumque  omnium  velati  unac 
senatum  ex  omnibus  legit ....  auxilia  deinde  singularum  civitatium  descri- 
buntur  sive  adiuvandus  ea  manu  rex  oppugnante  aliquo  foret  sen  du« 
illo  bellum  inferendum  ....  Summa  auxiliorum  ducenta  milia  peditum  fsen 
et  eqaitum  quindecim  milia  abgesehen  vom  Aufgebot  Macedonieus  und 
den  Barbarennachbarn]  Diodor.  XVI.  89;  ferner  Plut  Phoc.  16:  d*# 
dov  yodipavxog,  ox<og  jufra'ffjot  V  nolig  xrjg  xotvrjg  s/oqri};  mal  Ut 
övvfÖQi'ov  xoig "EUtjoiv  .  .  x«l  xoiijoetg  tdti  naQfxfiv  xcö  Qiltxxm  xai 
txxng  u.  s.  w.  Ueber  Alexander  Diodor.  XVTL  4  und  Demostheoes  Eede 
*.  xav  xoog  'Alt£.  cvp4hpuh ,  woraus  sich  die  Hauptpunkte  des  allge- 
meinen Friedens  grossentheils  susammenstellen  lassen.   [£v»frf»»  Wi 
ooxot  xtoi  tijff  xotyjje  ttQijvrjg  oder  ut  iv  xß  x.  flo.  yf/oapuhai  habe 
gleich  im  Anfang:  avxovofiovg  tlvai  xal  ilev&toovg  xovg"Ellipfccg 
ferner:  idv  rivfc  xdg  xoliittag  xdg  xao'  ixdaxotg  oveag  oxt  xov;  oqiw 
tovg  xtfl  xrjg  tioTj*r)g  mpocav  xaxalvaawi ,  xoltfitovg  tlvai  nda  rtft 
xrjg  HQtjvTjg  fUri%ov9t9  %.  10;  ferner:  Artpclstafru  xovg  wrfgCTtr« 
xal  xovg  ixl  rjy  xotvtj  yvlaxjj  xtxaypipovg  oxmg  iv  xaig  xoivatoi*** 
nöXtoi  xijg  tiorpqg  ar)  yiyvmvxat  Sdvaxoi  xai  tpvyal  xaod  xovg  uKf* 
rovg  xaig  xoUot  vopovg  pijdi  ZQW*T€0V  dijufvof*«  (iij&l  yrjg  dvadatuu 
u»/d>  xp#cJ*  dxoxoxai  firjSl  tovlatP  dxtltv&sowOHg  ixl  vBtoiBQifffup  15 
ferner:  i*  rair  x6i*wv  uh  xoir*>vov*<£p  r^g  iig^ng  ^  fahai 

oou  t,<sa9X(tg  oxla  ixiaxotiv  ixl  xolifia  fiijfuui  xöUt  xmv  pmj«*»' 
xrjg  kioiipqg'  ti  61  pq,  ixexotdov  ti»*i  xqv  xoliw,  i£  rtg  dw  OQ^m* 
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6;  .a«r:  tip  «Zarter*  nXttv  tovg  fWf^oyiiiffga^  wI^Mm 
ioW*»  avro»ff  ^d*  «arayfiv  artofo*  pijcWff  rovra*-  ^ay  ff  *4ff  «apa 
«vT«  »OijJ,  noUfiiov  ebai  näci  xotg  xrjg  eCQijvrjg  fitxiXoveiv ;  ferner 
erboten  das  Einfahren  eines  macedoniachen  Kriegsschiffes  in  den  Piräus. 
kuadrücklich  der  Zusatz  in  den  Vertragen:  iav  ßovXoifit^a  rifc  xoivrjg 

6)  Als  rctfitag  trjs  xotvjjg  ngoaodov,  s.  oben  §.151  nnd  sein  Lob  bei 
'aus.  I.  29.  16:  «  inoQt'a»rj  (ilv  xdXavta  ig  xo  dn(Aoaiov  nsvxaxootoig 
tlttovct  xal  iiaxiaiiUotg  %  oaa  n*QixXr}g  6  SavWnnov  ovvjyayf  x«- 
■rautvm  dh  notintta  tjj  &«p  xal  Wxag  ZQvaag  xal  na^tvoig  xocpov 
xorro>,  ig  fil  noXtpov  onXaxal  ßiXn  xccl  xiXQaxootag  vavpaZovoiv  ttvai 
gi  fietig  (100 Schiffe  wirklich  bei  Demostb.  foed.  Alex.  §.  20) :  anch  Hjperides 
n  Wala  Rhett,  gr.  IX,  p.  545,  jetzt  Hyper.  ed.  Blaes  fr.  121 ;  im  Allg.  Vit.  X 
3rat.  p.  841-844  o.  das  Psepbisraa  des  Stratokies  das.  p.  852 :  Sidovg  evfiv- 
vag  xoXXaxig  xmv  ntnoXixivphvmv  iv  iXtv&i9ip  xal  dr{fioxQcctovuhn  tjj 
noUi  SietiXeoiv  avttfXtyxxog  mit  dem  vollständigen  Commentar  v.  M. 
H.  E.  Meier  hinter  Kiessling's  8ammlung  d.  Bruchstücke  Halle  1847.  8; 
auch  Taylor  Proleg.  in  Lycnrgi  reliquias  (Cantabr.  1748.  8,  dann  bei 
Reiske  T.  IV  nnd  A.  G.  Becker,  Magdeb.  1821.  8),  Anger  in  M.  de  PA. 
d.  Inacr.  XLV1,  p.  364 fgg.,  D.  A.  F.Nissen  de  Lycnrgi  oratoria  Tita  et 
rebus  gestis,  Kiel  1833.  8,  G.  A.  Blume  narr,  de  Lycurgo  oratore,  Pots- 
dam 1834.  4,  und  insbes.  Böckh  Staaten.  L  8.  569—574,  II.  &  112—142 
oder  C.  Inscr.  n.  157,  wo  derselbe  Bruchstücke  aus  Lykurg's  Rechnungs- 
ablage  von  seiner  Ewölfjährigen  Amtsführung  erkennt.   [Jetst  Rangabe 
n.  841.  842,  Eq>.  ag%.  n.  3266  ;  3452,  nach  Köhler  Hermes  L  S.  317  noch 
mehrfacher  Ergänzung  nach  den  Originalen  fähig.]  Ob  diese  freilich,  wie 
Niasen,  Droysen  in  Zeitschrift  f.  Altertb.  1839,  S.  550,  Meier  L  c.  und 
üssing  in  ders.  Zeitschr.  1848,  S.  493  wollen,  von  Ol.  CIX.  3  bis  CXII. 
3  oder  mit  0.  Müller  Munim.  Athen,  p.  28  u.  kl.  Schriften  I,  S.  439, 
Sauppe  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1836,  8.  419,  Leake  in  Transact.  of  the 
Soc.  of  literat.  1837  HJ.  1,  p.  229,  Schäfer  im  Philol.  V,  S.  25  von  Ol. 
CX.  3  bis  C X 1 1 1 .  3  zu  setzen  sei,  lässt  Böckh  seihst  II.  S.  118  unent- 
schieden- schwerlich  aber  wird  man  mit  Böhnecke  Forsch.  S.  IX  fgg. 
bis  Ol.  CVII.  3  zurückgehn  dürfen,  wo  vielmehr  Aeschines  Bruder  Apho- 
betus  unter  Eubulus  Auspicien  dieses  Amt  versehen  zu  haben  scheint 
(Aeschin.  F.  L.  §.  149),  obgleich  anderseits  nicht  zu  übersehen  ist,  dass 
Plut.  Praec.  polit.  c.  25  um  Ol.  CXII.  2  von  Demades  sagt:  ote  xag 
nQocodovg  bI%6v  vq>  iavxm  xrjg  noXecag,  was,  wenn  man  es  nicht  mit 
Böckh  I.  S.  229  und  II.  S.  117  auf  einen  andern  Zweig  der  Finanzver- 
waltung deuten  könnte,  für  Lykurg  allerdings  mit  Ol.  CXI.  3  abzu- 
schliessen  nöthigen  würde.    [Die  patriotische  Freigebigkeit  einzelner 
Bürger  und  Freunde  wirkte  mit  zur  Ausstattung  der  Bauten,  so  wird 
Eudemos  aus  Plataeae  geehrt  auf  Antrag  des  Lykurgos  unter  Archontat 
des  Aristophon  (Ol.  112, 3),  weil  wie  er  zum  Kriege  Beitrage  versprochen, 
H.L  44 
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80  *cti  vvv  ixidida)%*p  slg  xrjv  xoi'rjaiv  xov  axaSiov  xdl  xov  &t*xpn 
xov  navu&r\vuixov  likiu  favyrj  xal  xavxa  ntxopcpev  axavxa  xoo  Um- 
va&rjvainv,  mit  der  Inschrift  auf  der  Akropolis,  Archäol.  Anzeig, 
n.  124.  S.  71  ff.  Zu  Lykurgos  Charakteristik  B.  Curtius,  Gr.  Gesch.  ffl.J 
S.  649  ff.  693;  C.  Curtiua,  Philol.  XXIV.  S.  269 ;  neue  Urkuoden  bei  KöUer, 
Hermes  L  8.  320  ff ,  II.  S.25ff.V.  S.  228  ff.  351  ff.,  welcher  die  nrttfJUn 
als  drei  Pentetenden  fa&st ,  deren  zweite  und  dritte  ihn  als  gewttlt 
in  die  Finanzcommission  zeigt;  die  Rechenschaftslegung  nach  334  r 
Chr.  (Ol.  CXI  3)  gegeben  in  der  Rede  xtol  dtoixjjotmg  nach  Meier  s. 
JSauppe  Oratt.  Att.  ed.  Müller  Paris  IL  p.  357  eine  dxoloyia  x96> 
lxäSitv  vnlg  tav  tv&vrtov  (Suidas  s.  T.  Avxovoyog),  dessen  Rede  ww 
Avxovoyov  ti&wmv  voraus  ging  vgl.  Schäfer  Demosthenes  HL  8.275t 
Inschriftliche  Zeugnisse  der  Finanzverwaltung  jetzt  «usaramengetklh 
von  Michaelis  Parthenon  S.  292  ff.,  besonders  das  Ehrendekret  desStn- 
toklea]. 

17^  Bocka,  Seeurkund.  XIV  a,  222:  ontog  S*  vxdgzv  ™  *W  * 
xov  dxavxa  %oovov  ifixogia  oineia  xal  aixon6(ixia  xai  vavexäfyor 
oUtiov  xaxttoxtvao&ivxog  vxdgxv  f  '*<**n  1*1  TxfooTjvovg  xal  MiXxiiirt 
6  oi  y.  lo  i  >jS  xal  ot  txoixot  9g*9t9  %Q7)o&ai.  olxtta  vavxtxtß  xal  rar  'EUif 
vtov  xal  ßaaßdomv  of  nUovxeg  xt)v  &dXaaoav  dötpaldg  ilaxXiaeit  h; 
avtrjv  xXrjai'ov  xo  A&rjvaiav  <pqovqlov  fynrfff  *a*  xa  *****  *üt  da 
Fragmenten  der  Rede  Dinaren.  Tvoorjvixog  und  des  Hyperides  «ajl  r% 
tpvXaxrjg  xäv  TvgoTjvav  (C.  vulg.  xoujornv)  dazu  Bdckh's  Erörterungen 
S.  4ö7ff.  und  Schäfer,  Demosthenes  III.  S.  272ff.] 

8)  8.  Diodor.  XVII.  108;  Athen.  VI.  47,  VIII.  27,  XIIL  67;  Pitt 
Phoc.  21,  Demostb.  25  u.  26;  Vit.  X  Orat.  p.845,  und  ins  bes.  die  Bedas 
des  Dinarchus  gegen  Demosthenes ,  Philokles  und  Aristogiton  (tos  die- 
sem letzten  mehr  bei  Taylor  in  Scbäfer's  Dem.  IV.  p.299,  und  Rftw 
lacius  Opuse.  II,  p.  201—240,  auch  F.  G.  Kiessling  Quaest  Att  Zeitz 
1832.  4,  p.  5fgg.)  mit  d.  Commentar  v.  Mätzner,  Berl.  1842.  8  «i 
Sauppe  über  die  neuen  Bruchstücke  der  Rede  des  Hyperides  gegen  iha 
(ed.  Churchill  Babington,  Lond.  1850.  4)  im  Philol.  III,  S.  649-656» 
[jetzt  Hyperides  oratt.  quatuor  ed.  Blass  1869.  p.  1—19  mit  Uebersicbt 
der  reichen  Literatur  Über  die  neu  entdeckten  Reden .  Wenige  Frag- 
mente der  Reden  des  Pytheas  und  Stratokies  Oratt  Att.  ed.  Müller  D. 
p.  436  u.  472  ] 

9)  Seine  Unschuld  versichert  namentlich  Paus.  II.  33.  4;  [indem  ff 
als  gültiges  Zeugniss  auf  die  von  Philoxenos,  dem  Abgesandten  Aleitf- 
ders  an  die  Athener  von  Rhodus  gesandten  Schriftstücke  sich  beroft,  ü* 
die  Geständnisse  des  öioixTjxrig  xmv  xQnpdxmv  des  Harpalos  enthieltet: 
iv  xovxotg  xoig  ypappaoi  xovg  Xaßovxag  naoa  'AoxdXov  xaxaytp** 
xal  avxovg  xal  bnocov  avxav  iXaßsv  txaaxog  ovdt  ifivrffiovfvntt  *tV? 
jTipoa&ivovg  AXt^dvdQCo  ig  xd  udXiaxa  dntz&wouiva  xal  avxor 
nqooxoovoag]  vgl.  Becker  Demosth.  als  Staatsmann  S.  115-151,  Niebskr 
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8cbr.  I,  8.  481,  Weitermann  Quaest.  Demosth.  III,  p.  75- 94,  Pias« 
£,  8.  749,  Droysen  Gesch.  Aleianders  S.  529-587,  Filon  p.  869,  ins- 
e.  aber  G.  Pr.  Eysell  Demosthenes  suspieione  acceptae  ab  Harpalo 
cuniae  liberatus,  Marb.  1836.  8  mit  Fonkhaenel  in  N.  Jhrbb.  1887. 
[X,  8.  175-192,  [Grote  XII,  8. 396  ff.,  SchSfer  De  mosthenes  III.  8.277 ff. 
*be,  de  causa  Harpalia.  Oels  1863.  4.,  F.  t.  Dahn,  Znr  Geschichte  des 
arpaliachen  Processes  in  N.  Jhbb.  f.  1  hilol.  CXI.  CHI.  1875.  p.  83ff. 
/erwerthung  der  Fragmente  des  Hyperides.)]  Gegen  Sltere  Beschuldi- 
m^en  seiner  Bestechlichkeit  (Plnt.  ?.  Dem.  c.  14  n.  20,  Diodor.  XVT1.  4) 
ückert  pro  Demosthene  proditae  pecnnia  patriae  reo  in  Seebode'a  N. 
rchiw  1829,  n.  16  u.  17.  [nnd  Schafer,  Demoath.  III.  8. 136ff.  291—819. 
oransgegangen  waren  die  Verhandlungen  nnd  Processreden  Aber  den 
n  Ktesiphon  für  Demosthenes  bereits  838  beantragten  goldenen  Krane, 
er  an  den  Dionysien  im  Theater  zu  verbanden  sei ,  im  J.  330  s.  Schäfer 
.  a  O.  II.  8.202  —266;  in  Folge  dessen  verlies»  Aeschmes  Athen.] 

10)  Diodor.  XVII.  62.  63;  fgl.  Plnt.  V.  Demoath.  c.  24  und  mehr 
»ei  Mätzner  ad  Dinaren,  p.  109  und  Böhnecke  p.  652;  auch  Arrian.  II. 
.7.  4 :  Aaxtdaipovfoav  ulv  rjuiv  ix  xov  tv&tog  icolEpovptar  xrjg  dl 
id ijVat'cov  noXeoag  <poßto  fiallov  ij  tvvoia  xij  nqog  fjftdg  noog  xo  nagov 
«rrejrofi/vqs.  [Aristid.  Panathen.  p.  183:  GtcancS  xov  UXilavdoop  tog-dil 
xoog  avriiv  fyre  &fQanevxixc5g.  Vgl.  über  Athen  Schäfer  III.  8.  177  ff., 
über  den  Krieg  der  Spartaner  unter  Agis  330  v.  Chr.  mit  den  Verhand- 
tungen in  Athen  durch  den  König  selbst  nebst  der  Rede  9.  xeov  noog 
AXil.  aw»T)xcov  Schafer  a.  a.  0.  8.  184  ff.  836.  Ueber  die  Thätigkeit 
Demosthenes1  und  seine  Vorladung  vor  die  Amphiktyonen  an  den  Pythien 
330  Aeschin.  in  Ctesiph.  254.] 

11)  Demosthenes  Worte :  dpntXovQyovaC  xiveg  xrjv  -xoXip,  dvaxtTprjxaot 
riptg  xce  xXjjfAaza  tov  Arjpovy  vnoxixurjxai  tu  vfvqcc  xmv  7tQayuäxa)vy 

f-OQUOQQCtffQVUE&tt  ,    $7ll     td    OZSVtt     XIVtg    WO  7t  cQ    TCCg  ßtl09ag  Ölti'QOVGl, 

waren  doch  wohl  nicht  so  sehr  Unsinn,  wie  Aeschin.  Ctesiph.  §.  166  es 
darstellt;  Tgl.  auch  foed.  Alex.  §.11  und  Hyper.  pro  Eaxen.  §.  22:  ov 
uopov  avxoi  dXXd  xal  of  aMoi  'A&TjvaToi  taaai  xal  xd  naidta  xd  ix  wr 
didaoxaXtiayv  xal  xovg  nao'  ixsi'vtop  pio&ctQvovvxag  xal 

zbp  alXtov  xüvg  Itvi&vxag  xovg  ix$&tv  rjnovxctg  xa)  vxodtzopivovg  xal 
ilg  xdg  6$ovg  dnavxavzag  oxav  rtQotcooiP, 

12)  Diodor.  XVIII.  10:  xmv  p\v  xxrifiaxtxwv  avußovltvovxap  tr)p 
ricvii'av  dyttv*  xmv  dh  Srifioxontov  dvaofiovxmv  xd  nXrj&rj :  Tgl.  Plut.  V. 
Phoc.  c.  28:  of  iniBixsCgy  und  bereits  Demosth.  Philipp.  IV  §.4,  obgleich 
dabei  auch  die  Unterscheidungen  von  Weiske  de  hyperb.  I,  p.  82  und 
Scheibe  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1848,  8.  1121  nicht  zu  übersehn  sind. 

13)  Ueber  diesen  im  Allg.  s.  ausser  Vit.  X  Orat.  p.  848  fgg.  Ruhnk. 
Hist  orat.  graec.  p.  LXIXfgg.,  Blume  ror  s.  Ausg.  des  Lykurgns  c. 
Leocrat.  (Strals.  1828.  8)  p.  XV— XVIII,  und  F.  G.  Kiessling  de  Hype- 
ride  oratore,  Hildbnrgh.  1837  und  Posen  184T» :  auch  Westermann  Gesch. 
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d.  Beredsamkeit  I,  S.  119  fgg.  und  Wacbamnth  I,  S.  673;  [Rabe  de  fiti 
Hyperidia  oratoria  Attici,  Oels  1854.  4.  J.  Girard,  Etudea  anr  l'floqwnce 
attiqne.  Lyaiaa,  Hyperide,  Demoathene.  Paris  1874.  mit  Anzeige  ?* 
Sanppe  in  Gött  gel.  Ana.  1874  S.  26.] 

14)  Vgl.  Diodor.  XVIII.  8  und  im  Ailgem.  J.  Gaat  Gesch.  t.  Grie- 
chenland seit  Alex.  d.  Gr.  A.  d.  Engl.  Lpx.  1796.  8;  Mannert  Gesch.  i 
nnmitt.  Nachfolger  Alexanders,  Lpa.  1787.  8,  S.  32 fgg.;  C.  J.  Demorti« 
de  atatn  graec.  civit.  Alex.  M.  raoriente  inAnn.Acad.  Leod.  1824,  p.ltö 
-170;  Flathe  Geach.  Maced.  I,  8.  427-518;  inshea.  aber  W.  A.  Gr«« 
Geach.  Athen'a  seit  d.  Tode  Alexandere  bia  xnr  Erneuerong  d.  achiisebe: 
Bandea,  in  a.  histor.  n.  philol.  Analekten,  Münster  1833.  8,  &  206fgg. 
und  Droyaen  Geach.  d.  Helleniamna,  Hamb.  1836.  8,  I  S.  59  fgg.  [Grote 
XII.  S.  419  ff.  nnd  Schafer  Demosthenea  III,  1.  8  319-363,  sack  L 
Edlbacher,  die  polit.  Lage  von  Hellaa  während  der  macedon.  Oberherr- 
schaft,  Lina  1870.  33  S.  Leoethenes  Hyperid.  Epitaph.  Col.  III,  15  (p.5u,2 
ed.  Blaaa) :  rijc  xt  yao  jrooatpf cemg  elaijyfjxTjg  tt}  noXti  iyivtxo  %tu 
oxqut t Ca ^  i}y*fMD»  xoig  noXixatg  xarfaxrj.  Col.  VI:  Awofrivrig  yaQ  öyii 
xrjv  'EXXdda  ndcav  xtxantivmfitvrjv  xal  —  xax]tnxrj[zv]i(C9  xaxH?*cr 
pivijv  vno  xmv  Sa>Qodoxovvxa>v  wapa  QiUnnov  xal  'AXsfdvdgov  tr.c 
xav  naxQidmv  xav  avrcäv  xal  xrjv  uev  noXiv  »jfwov  [dfopf»]ip  ariw 
xrjv  d*  'EXXdda  ndcav  noXemg,  rjxig  nQoaxrjvai  Sw^ötxai,  xijg  rjftjioriei 
inidcaxtv  iavxov  fiiv  xjj  naxQi'dt  xqv  d*  noXiv  xotg  "EXXrfiiv  tlg 
iXtv&tQittv  xal  £tvixriv  fitv  8vvap.iv  avaxrjadpsvog,  xrjg  di  nohxn^i 
iytfmv  xaxaaxdg  x.  r.  X.  VI.  34:  xal  av  QiXmxog  xal  'AXiiav&pi 
dxovxmv  fjyovntvoi  letpvvvovxo ,  xovxmv  Atma9ivfjg  ixovxuv  xrp  tff- 
poviav  iXaßtv.] 

15)  Diodor.  XVIII.  9-17;  Plnt.  V.  Phoc.  c  23  nnd  Praec  polit 
c.  6,  Paus.  I.  1.  3  n.  25.  4,  Justin.  XIII.  5.  [Zn  den  Rüstungen  oüi 
Kämpfen  aar  See  Tgl.  Böckh  Seewesen  S.  559  ff.,  Ephem  archaeoL  p.  350. 
Schäfer,  Demoathenea  III.  1.  S.  348]. 

16)  Plut.  V.  Demoatb.  c.  14:  6  Qcoxicov  ovx  tnairoruirr^  xpo^m- 
fiivog  noXixetag  aXXd  doxmv  fiaxedovfoiv  Sfiwg  di  ardgaav  xal  Sita 
ocvvt\v  ovdtv  ovdafiov  %t(oaiv  i'So^tv  'EwidXxov  xal  *AQiaxti&Q*  «** 
KtyMvog  dvr\o  ysvioftat :  Tgl.  dea8.  Vita  Phocionia  mit  d.  Comm.  f.  f 
Kraner,  Lipa.  1840.  8,  nnd  Heyne  Opnac.  III,  p.  346—863;  anch  Zimmer 
mann  de  Demoath.  p.  12,  Droysen  I,  S.  231.  Plaas  III,  S.  747,  Wichr 
mnth  I,  8.  680,  [Ludw.  Morell,  Vita  Phocionia,  Lugd.  Bat  1869.  &j 

17)  Vgl.  Pana.  VII.  10.  1:  hxtl  di  xo  iv  Aapia  nxatofia  eym« 
"Ellrjaiv  'Avxtnaxoog  ulv  dxs  Siaßrjvat  notovpevog  cnovdrjv  «(W w 
iv  xyj  'AcCa  xole/iov,  ißovXexo  ttorjvrjv  iv  xd%u  awxi&M&cu  %td  « 
ditqpsosv  ovdtv  t(  'A&rivag  xt  IXev&igag  xal  rijv  ndoav'EXXdSa  dy^*' 
Jtipddrjg  dJ»  xal  oaov  ixQoSoxav  'A$rtvitGiv  aXXo  rp,  dvaxn'&Qiw 
naxQOV  fX7jötv  tg"EMr)vag  a>QOvrjoai  (piXdv&gtonov,  ixqpoßrjcavxH  Ä  lÜf 
V*(av  xbv  8rj(iov  ig  xs  'A&rjvag  xal  noXtav  xmv  aXXatv  aCxioi  i/iwr« 
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crxfÖovmv  InazfHjvai  (poovodg-  —  ('j^rjvaioi)  —  iv  Attala  tkqI  dia~ 
otovg  ntnovxmv  xai  ov  nliov  u  Maxedooiv  idovlcofhjoap .  and  im 
llgem.  C.  S.  G.  Hauptmann  (Gera  1768.  4)  bei  Reiske  Orat.  gr.  IV, 
423  fgg.,  Buhnk.  Hist.  orat  graeo.  p.  LXXI  (gg.,  Grauert  S.  279  u.296, 
roysen  I,  8.  181  fgg.,  Wachsmath  I,  8.  681,  Böckh  Staaten.  I,  8.  317 
id  die  Monographien  von  H.  Leonhardy,  Berl.  1834.  8  u.  G.  G.  Pluygers, 
&g.  Com.  1836.  8  mit  Sanppe  u.  Westermann  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
85,  n.  77  nnd  1837,  n.  26;  [Herrn.  Diele,  Jf^adsia  in  Khein.  Mas.  f. 
triloL  N.  F.  XXIX.  S.  107-117  mit  neuen  Apophthegmen  aae  einer 
iener  Handschrift] 

18)  Zuerst  verlangt  man  xr\v  intxQonrjv  %al  rijv  Qovoiuv  näaav 
vxmccxQcp  Sovpcti  iteol  xrjg  noXecog  Diod.  XXIII.  18;  dies  geschieht  auch 
lut.  V.  Phoc.  28;  Nep.  Phoc.  2;  darauf:  xrjv  fitv  nohx$(av  pexioxrptv 
t  xrjs  SrjiiOHQctxiag  aal  noooixa&v  dno  xtfi^etmg  elvai  xo  noXittvpa 
xt  xovg  phv  KSxxTjpivovg  nXsiov  doa%yi(ov  diaiiXiuv  xvoiovg  tlvat  tov 
oLtxevpccxog  xai  xrjg  %UQoxovCag%  xovg  dh  naxmxiom  xrjg  xiprjaeag  anav- 
ag ms  xaoazwdetg  övxag  xai  7ioXs(<uxovg  dnqXaoe  xrjg  noXixtCag:  ?gl. 
Int.  V.  Phoc.  c.  27  mit  Grauert  S.  283  und  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV, 

397  fgg.  [Diesen  Zwölf  tausend  ward  Ansiedelung  in  Thracien  angeboten.] 

19)  Plut.  V.  Phoc.  c.  29,  Demosth.  c.  28:  6  drjpog  avxav  bavaxov 
axiyvm  drjiiddov  yodipavxog-,  vgl.  Paus.  I.  8.  4  und  Lucian.  Enc.  De- 
losth.,  [Suid.  s.  v.  'Avxinaxoog]  mit  Baumstark  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
842,  8.  1019 fgg.  [und  bes.  Schäfer,  Demosthenes  III.  L  S.  356.  Note, 
iigene  q>vyado&rjoai  durchsieben  die  griechischen  Städte,  um  alle  die  dem 
Lönigshauae  der  Macedonen  irgend  feindselig  sich  gezeigt  aufzusuchen 
nd  zu  tödten  Polyb.  IX.  29.] 

§.  175. 

In  den  Streitigkeiten  die  nach  Antipater's  Tode  zwischen 
einem  Sohne  Kasander  und  Polysperchon  ausbrachen,  stellte 
im  J.  318)  letzterer  auf  einen  Augenblick  die  Demokratie 
her,  welcher  Veränderuug  Phocion  als  Opfer  fiel1);  im 
Besitze  der  Munychia8)  aber  machte  sich  Ka- 
iander schon  im  folgenden  Jahre  wieder  zum  Herrn  der  Stadt  •), 
welche  nur  die  zehnjährige  Verwaltung  des  Demetrius  von 
Phalerum  einigermaassen  für  den  Verlust  ihrer  Unabhängig- 
keit entschädigen  konnte4).  Dennoch  ward  im  Jahr  307  De- 
metrius Poliorcetes  als  Retter  empfangen  5) ;  von  den  Schmei- 
cheleien, mit  welchen  das  Volk  ihm,  durch  eigennützige  Redner 
wie  Stratokies  und  Dromoklides 6)  geleitet,  die  Zurückgabe  des 


• 
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dass  es  ihm  und  seinem  Vater  Antigonus  als  rettenden  Göt- 
tern [Statuen  neben  den  Tyrannenmördern  errichtete  mit  Altären 
davor  und  zum  regelmässigen  Cultns]  Priester  ernannte,  deren 
Namen  statt  des  Archonten  [nach  einer  allerdings  nicht  zuver- 
lässigen Nachricht]  zur  Jahresbezeichnung  dienen  sollten 7),  atd 
die  zehn  klisthenischen  Pylen  um  zwei  neue,  Antigonis  nud 
Dem  etrias ,  vermehrte.  *)  Hierdurch  wuchs  zugleich  die  Kopf- 
zahl des  Raths  auf  sechshundert  und  blieb  auch  nach  Deme- 
trius Sturze  9) ,  nur  dass  [die  beiden  Phylen  spater  aufgelöst 
und  zwei  neue  ganz  unabhängig  davon  mit  den]  Namen  FV 
lemais  und  Attalis  ,|  gebildet  wurden.]10)  Demochares  aller, 
Demosthenes  würdiger  Schwestersohn,  hielt  in  dieser  Zeit  die 
Würde  seiner  Vaterstadt  aufrecht«1);  als  aber  Herriefe 
zweite  Ankunft  im  J.  303  das  Signal  zu  neuer  unerhörter 
Kriecherei  gab  musste  er  der  Kabale  weichen,  und  auch 
der  Schlag,  welchen  jener  im  J.  304  bei  Ipsus  erlitt,  kam  den 
Athenern  nicht  zu  Gute ;  Kasander's  Einfluss  gab  ihnen  &i 
Lachares  einen  neuen  Zwingherrn  u),  und  sie  mussten  froh 
sein,  zum  drittenmale  in  Demetrius  Hände  zu  fallen14).  So 
unerwartet  schonend  dieser  sich  übrigens  auch  damals  ge$e: 
Athen  bewies15),  so  versicherte  er  sich  doch  jetzt  besser  nicht 
allein  des  Hafens  und  seiner  Feste16)  sondern  auch  der  Stadt 
selbst  durch  Befestigung  des  sie  beherrschenden  Musenhügels17}, 
dessen  Besatzung  die  Athener  erst  nachdem  er  im  J.  287  den 
makedonischen  Thron  verloren  hatte ,  unter  Olympiodoros  An- 
fuhrung vertrieben  18).  Trotz  ihrer  gänzlichen  Erschöpfen! 
kämpften  sie  darauf  im  J.  280  noch  einmal  an  der  Spitze  der 
übrigen  Griechen19)  gegen  die  Schwärme  der  Gallier  an  de: 
Thermopylen  ,0)  und  leisteten  später  auch  den  Angriffen  d« 
Antigonus  Gonnatas  von  266  bis  263  heldenmüthigen  Wider- 
stand11), bis  sie  endlich  trotz  der  Hülfe  [des  durch  Spenden 
aller  Art  und  bleibende  Stiftungen  seine  Verehrung  ffir  & 
Culturstätte  Athen  bezeugenden]  Ptolemaeus  II.  von  Aegypt« 
und  Areus  I.  von  Sparta  ri)  im  J.  262  auf's  Neue  durch  fÜBp 
unterlagen  *')•  Einige  Jahre  lang  scheint  hierauf  der  nuc*- 
donische  König  völlig  den  Herrn  der  Stadt  gespielt  zu  haben  *)# 
dann  gab  er  ihr  zwar  im  J.  255  ihre  innere  Unabhängigst 
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wieder16),  unterhielt  jedoch  fortwährend  eine  Besatzung  im 
Piraeeus,  welche  erst  nach  seinem  Tode  im  J.  229  Aratus  in 
der  Hoffnung,  Athen  für  den  achäischen  Bund  zu  gewinnen, 
durch  Bestechung  zum  Abzüge  vermochte >6).  Obechon  er  aber 
dadurch  den  Athenern  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch 
den  Besitz  von  Salamis  wieder  verschaffte17),  so  blieben  diese 
doch  fortwährend  den  griechischen  Angelegenheiten  fremd,  und 
schlössen  sich  lieber  an  die  überseeischen  Staaten,  namentlich 
die  Ptolemäer  und  Pergamener  an,  gegen  die  ihre  feilen  Red- 
ner sich  in  den  nichtswürdigsten  Schmeicheleien  erschöpften. ,fl) 

1)  Diodor.  XVIII.  56  u.  66;  Plut  V.  Phoc.  c.  32  fgg.-,  vgl.  Droysen 
S.  221  fgg.  und  Filon  p.  401.  Zogleich  Rückkehr  der  Vertriebenen ;  daher 
n nter   Demetrius  dem  Phalereer  wieder  21,000  Bürger,  Athen.  VI.  103, 
p.  272  C.  [Bereits  324  v.  Chr.  war  in  Olympia  durch  Alexander  d.  Gr.  die 
feierliche  Verkündigung  der  Rückkehr  aller  yvyadsg  in  die  griechischen 
Staaten  erfolgt,  wodurch  eine  Menge  von  schwierigen  Verhältnissen  in  den- 
selben entstanden  s.  C.  Curtins,  Urkunden  von  Samos,  1873.   Für  die 
Verbannten  von  Eresos  auf  Lesbos  wichtig  Sanppe,  Comment.  de  duab. 
inscription.  Lesbiacis,  Gött.  1870.  6.  6  ff.  Unter  den  Gesandten  der  Hei 
lenen  in  Babylon  bilden  eine  eigene  Abtheilang  of  avxiUyovxtg  *$q\ 
tye  xa&oiov  xmvyvyafiav  Arrian.  VII.  23.  2;  daiu Schafer  Demosth.III. 
S.  291  ff.] 

2)  Durch  Nikanors  Diodor.  XVIII  64-68;  Plut.  V.  Phoc  c.  31. 
Auch  Salamis  und  Sunium,  Paus.  I.  35,  II.  8. 

3)  Diodor.  c.  74:  avvi&ivxo  xijv  itQrjvrtv ,  mors  xovg  'A&ijvatovg 
^XHP  noXiv  re  xcrl  %dqav  xai  nQOOoäovg  xoci  vavg  xcrl  xaXXtt  itdvxa, 
«pilovg  o*xag  xai  avfifidzovg  KaodvdQa,  xrjv  dl  Movvv%lav  xaxa  xo  na- 
QOV  xQaxtiv  Käoavdgov  .  .  xai  xo  nöXi'Uvfia  <hoixno&cu  ano  xiflTjOtcav 
«19«  f**i>v  Sina,  hcctucz r^at  6**  inifitXjjx^v  trjg  noXtmg  tva  uvdoa  'A&rj- 
vuiov,  ov  av  So^rj  Kaodvdo<p,  xai  TjQS&ri  J^ar'jXQiog  6  QaXrjQSvg. 

4)  S.  8trabo  IX.  1.  20,  p.  398  und  Diog.  L  V.  76  fgg.  mit  Bonamy 
in  M  de  l'A.  d.  Inscr.  VIII,  p.  157  fgg.,  Ruhnk.  Hist.  orat.  graec.  p.  XC1  fgg., 
Dohm  de  vita  et  rebus  Demetrii,  Kiel  1828.  8,  Waohsmuth  I,  8.  682 
Schümann  Antiqu.  jur.  publ.  p.  368  und  den  minder  günstigen  Urtheilen 
von  Grauert  S.  310 fgg.  und  Droysen  S.  425-431;  insbes.aber  jetzt  die 
Preisschr/  von  Ostermann  de  Demetrii  Phal.  vita,  Hersfeld  1847.  4  und 
Legrand  u.  Tychon  sur  Demetrius  de  Phalere  considere'  comme  orateur, 
homme  d^tat,  erudit  et  philosophe  in  Mem.  pres.  a  l'Acad.  de  Bruxelles 
XXIV  1852;  [F.Blass,  die  griech.  Berede,  in  dem  Zeitraum  von  Alexander 
bis  auf  Augustus,  Berl.  1865.  8.  S.  16-20],  auch  Vischer  im  Rh.  Mus. 
IX,  p.  386,  und  über  seine  gesetageberische  Thatigkeit  [tfitog  ropoVixTjg 
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Vf*nvafo»',  Syncell.  p.  273)  Pastoret  Hist.  de  la  MgfaL  VI,  p.  23«g|. 
Luzac  de  Socr.  cive  p.  110,  Böckh  in  Berl.  Akad.  1831,  8.  24-27  Qetit 
Kl.  Schrift  V.  S.  422  ff.],  Meier  Comm.  epigr.  p.  17  fgg. 

5)  Diodor.  XX.  45;  Tgl.  Dionys.  Hai.  Dinaren,  c.  2  tl  3,  Hat  V. 
Demetr.  c.  8  u.  10,  [Inschrift  urkundlich  für  die  zweite  Hälfte  deiJibra 
307  Köhler  in  Hermes  V.  a  349  ff.]  und  mehr  im  Allg.  bei  Flathe  I, 
S.  502  fgg.,  Droysen  I,  S.  432  fgg.  nnd  J.  C.  de  Wit  de  Demetrio  Polie- 
crete,  Utrecht  1840.  8. 

6)  Plut.  V.  Demetr.  c.  11-13;  vgl.  Praec.  polit  c.  2:  ovd\  y«*  U 
iQyaoia  xccl  xQ^axio^m  ngooixior  tots  «orrotff,  ms  ot  ntQl  Xrpcrroid*« 
xal  J^otJkO*leidrjv  inl  ro  %qvcovv  &£qos  ,  to  ßrjpa  pura  xai&iäi  otok 
ovopdtovtis,  alljlovs  naQ9%dlow:  and  mehr  bei  Ruhnk.  ad  Bntfl. 
p.  32—34,  Granert  S.  327  —330,  Sanppe  ad  Lycnrg.  p.  97,  Wachsmath  l. 
8.  679.  [Droysen,  Hellenismus  I.  8.  497  ff.,  C.  Curtius,  Philolog.  XU?. 
S.  93  ff.,  nnd  über  die  von  Stratokies  beantragten  Ehrendecrete  tos  da 
Jahren  817,  803,  293,  Köhler,  Hermes  V.  S.  343  ff  ] 

7)  Nach  Plutarch.  das.  c.  10  u.  46  von  307-288,  vgl.  Corsiai  F. 
Att.  II,  p.93-  95;  ob  jedoch  in  ununterbrochener  Aufeinanderfolge,  stellt 
Droysen  in  Ritschl's  Rh.  Museum  II,  S.  388 fgg.  mit  Recht  in  Frag«, 
und  jedenfalls  hat  Clinton  II,  p.  380  bereits  richtig  bemerkt,  da«  die- 
selben als  Eponymen  fortwährend  aQzovteg  heissen ;  s.  Ciarisse  Inier. 
graec.  par  L.  B.  1840,  p.  12  und  tres  1845,  p.  9,  Böckh  8taatsv.  II, 
B.  315,  Meier  Comm.  epigr.  p.  85.  87  und  dess.  Index  arch.  epon.  qai 
post  Ol.  CXXI.  2  eum  magistratum  apud  Athen,  obtinuerunt,  Halle  1854 

4.  [In  Athen  ihre  Statuen  durch  Dekret  des  Stratokies  als  Za^x 
neben  denen  des  Harmodios  und  Aristogiton  aufgestellt  Diod.  XX.  46 ; 
Rangabe*  II.  n.  443;  sie  erhalten  einen  Altar  davor  und  Opfer  wie  die 
Tyrannenmörder,  Köhler  in  Hermes  T.  S.  340.  Die  bereits  in  dem  Obigen 
erschütterte  Nachricht  des  Plutarch  ist  jetzt  von  Kirchhoff,  Priester  der 
Soteren,  Hermes  II.  S.  16  ff.  als  Missverständniss  nachgewiesen.] 

8)  S.  Plut.  ibid.  und  Paus.  X.  10.  1.  wo  die  Statuen  beider  in  Delphi 
neben  den  übrigen  incovvpois  (§.  111)  stehen;  die  bereits  von  DodveO 
de  cyclis  III.  39  erkannte  Stellung  ihrer  Phylen  zu  Anfang  der  Reihen* 
folge  findet  sich  jetzt  im  C.  Inscr.  I,  p.  152  und  Meier'«  Comm.  epigr. 
p.  19  u.  62  so  urkundlich  bestätigt ,  dass  Corsini's  (F.  Att.  I.  p.  177) 
und  Ross  (Demen  S.  2)  Widerspruch  dagegen  nicht  in  Betracht  kommen 
kann.   [Vgl  auch  Dittenberger  Hermes  IX,  S.  399.] 

9)  Vgl.  Corsini  I,  p.  262,  Schömann  Com.  p.  44,  Ideler  Chrono!  L 

5.  348 ;  oder  wäre,  wie  Droysen  im  Rhein.  Museum  II,  S.  414  will,  zieh 
801  noch  einmal  die  alte  Zehnzahl  hergestellt  worden?  —  Dass  jedoch 
auch  später  die  Monatstage  nicht,  wie  Poll.  VTH.  115  glaubt,  ohne  Wei- 
teres mit  den  Prytanientagen  (§.  127,  n.  5)  übereinstimmten,  bemerkt 
Clarisse  Inscr.  tres  p.  9.  [üeber  die  am  Antigonis  und  Demetriu  ge- 
hörigen, bis  jetst  inschriftlich  bezeugten  Demen  s.  Eustratiades  Jurff^l 
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rctyQcctj).  Athen  1856.  p.  22  ff.  Dittenberger,  Hermes  IX,  p.  398;  über 
ie  7. ii r  Ptolemais  und  Attalis  s.  die  Tafel  S.  399  und  die  Belege  dazu 
L  401  ff.  Sehr  treffend  bemerkt  derselbe  S.  98  ff.  „Der  Haas  der  Athener 
egen  die  makedonischen  Antigoniden  wollte  ans  der  neuen  Ehrenbe- 
engang  für  die  Konige  von  Aegypten  und  Pergamon  alles  beseitigen, 
ras  an  die  früher  dem  Antigonos  und  Demetrios  erwiesenen  Ehren  er- 
nnerte.  Gerade  so  wie  für  die  Zusammensetzung  der  neuen  Phylen  ist 
lieser  Gesichtspunkt  auch  für  die  Stellung  desselben  massgebend  ge- 
wesen." Die  für  die  Ptolemais  neugegründeten  Berenikidai,  die  wie  für 
lie  Attalis  geschaffenen  Apollonieis  sind  benannt  nach  dem  Namen  der 
Gattinnen  der  Geehrten;  andere  Namen,  die  bis  jetzt  früher  nicht  bezeugt 
rind  s.  S.  413 ff.,  es  erweist  sich  sonst,  dass  aus  jeder  der  zehn  Phylen 
Demen  in  die  neuen  Phylen  herübergenommen  wurden  S.  414  ff.] 

10)  Vgl.  Paus.  L  5.  5,  Poll.  VIII.  110,  und  Steph  Byz.  s.  Begtvi- 
xVdoct,  welcher  Demos  gleichfalls  für  die  Ptolemais  wie  später  'AnoUa}- 
»  i«tg  für  die  Attalis  neu  geschaffen  wurde.  Dass  erstere  um  265  (Droysen 
Hellen.  II.  S.  212)  von  Ptolemäus  Philadelphus  (Paus.  I.  6.  8),  letztere 
200  a.  Chr.  von  Attalos  I  (Polyb.  VI.  25.  9,  Liv.  XXXI.  15)  ihren  Namen 
erhielt,  ist  eben  so  sicher  als  ihre  Stellung,  Ptolemais  als  fünfte,  Attalis 
als  »wölfte,  s.  Corsini  I,  p.  165;  ob  aber  dazwischen  einmal  auch  nur 
eilf  Phylen  gewesen  oder,  wie  Grotefend  dedemis  p.  ISfgg.  gegen  Böckh 
C.  Inscr.  I,  p.  901  annimmt,  die  Demetrias  bis  200  beibehalten  worden 
sei.  bleibt  fortwährend  dunkel,  obgleich  ich  ersteres  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterth.  1845  8.  595  wenigstens  für  den  kurzen  Zeitraum  des  chremoni- 
deischen  Kriegs  (not.  21)  wahrscheinlich  gemacht  habe.   [Auch  nach 
Dittenberger  S.  415  das  Wahrscheinliche.  Auf  spätere  Ephebeninschriften 
nach  Hadrian  findet  sich  folgende  Ordnung:  Erechtheis,  Aegeis,  Pandio- 
nis,  Leontis,  Ptolemais,  Akamantis,  Adrianis,  Oineis,  Kekropis,  Hippo- 
thoontis,  Aiantis,  Antiochis,  Attalis  s.  Neubauer  Comment  epigraph. 
p.  134,  wie  von  vorn  herein  der  Ptolemais  die  fünfte,  der  Attalis  die  letzte 
Stelle  angewiesen  wird.] 

11)  Ruhnk.  ad  Rutil,  p.  7   9,  Clinton  n,  p.  379,  Grauert  S.  331, 
Westermann  Gesch.  d.  Beredte.  I,  S.  155,  Droysen  Hellen.  I,  S.  497, 
Schmidt  in  Zeitschr.  f. Alterth.  1837,  S.767fgg.  [Nach  280  v.Chr.  ward 
snf  Demochares,  des  aus  der  Verbannung  Zurückgerufenen,  Antrag  De- 
moethenes  eine  eherne  Bildsäule  auf  dem  Markte  von  Athen  gesetzt  und 
Speisung  im  Prytaneion  wie  Ehrensitz  im  Theater  avxm  xal  xmv  iyyovav 
a*i  ttß  JtQtoßvzaxq»  gegeben.  Gleiche  Ehre  dann  auch  Lykurg  gewährt. 
Plntarch  V.  Demosth.  30,  V.  X.  Oratt.  p.  847  a.  850  c,  Paus.  L  8. 2,  dazu 
Schäfer,  Demosthenes  III.  1.  S.  360  ff.  und  zur  Familie  des  Demochares 
UX  2.  S.  56.  Aufstellung  der  Psephismen  des  Lykurg  in  steinernen  Tafeln 
auf  der  Burg  V.  X.  Oratt.  p.  843  c.  852  ;  dazu  Schäfer  Philol.IX.  S.  166. 
Ihm  verdankte  man  olxodopiiv  xn%6v  xal  naQaaxivriv  onloov  xal  ßskav 
xal  y.rlxavriaazwv  xal  6%VQa>oupiv(p  xijv  noliv  inl  xov  xexgasxovg  ito- 
Upov  P.  Plut.  V.  X.  Oratt.  p.  851  d.] 
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12)  S.  Plut.  V.  Demetr.  c.  23   26  und  Athen.  VI.  62-  64  mit  Eich- 
stadt's Programm:  Ithyphallicum  carmen  Demetrio  PoliorceUc  cantataa, 
quam  ad  sacra  Cereris  Athenas  reverteretur ,  Jena  1807.  4  und  Schnitt 
a  a.  0  .  8  779.   [Heiligthümer  der  Lamia  und  Leaena  'A^oodix^ 
Heros  der  Schmeichler  Burichos,  Adeimantos  und  Oxythemis  Derne 
bei  Athen.  VI.  p.  253,  fr.  3  in  Müller  Frg.  HUt  Gr.  IL  p.  419;  in  Be- 
zug auf  den  letzten  die  Inschrift  Eph.  arch.  n.  3369.] 

13)  Athen.  IX.  70;  Paus.  I.  26.  5,  29.  16;  Polyaen.  Strateg.  UL  7; 
Plut.  Is.  et  Osir.  73;  vgl.Wytt.  ad  Plut.  8.  N.  V.  p.71,  Grauert  S.  34i,  \ 
Droysen  Hellen.  I,  S.  566  fgg.  [und  Wachsmuth  Stadt  Athen  L  8.  617. 
Michaelis  Parthenon  S.  44.  Anm.  163.] 

14)  Im  J.  302  v.  Chr.  nach  Clinton  p.  188 fgg.  und  Grauert  S.  IU4; 
richtiger  295  nach  Droysen  „der  vierjährige  Krieg"  in  Zeitschr.  f.  AlterÜL 
1836  8.  167  und  Hellen.  I,  S.  563 fgg.  [Wachsmuth  Stadt  Athen  L  8.615- 
Note  2  setzt  wieder  diesen  xexoafxrii  nöXfuog  306  -  303  n.  Chr.,  Ditten- 
berger,  Hermes  II.  8.  291  ff.  für  Droysens  Ansicht.] 

15)  Plut.  V.  Demetr.  c.  30-33;  vgl  Droysen  L  8.  587  fgg.  *■* 
Filon  Bist,  de  la  demoer.  p.  410. 

16)  Vgl.  Leake's  Topogr.  v  Sauppe  8.  289,  Wachsmuth,  Stadt  Atbee 
I.  8.  369.  617],  und  Ober  einen  missgluckten  Befreiungarersuch  Pama.  L 
29.  7  mit  Polyaen.  Strateg.  V.  17. 

17)  Paus.  I.  25.  8;  ?gl.  Leake  8.  309  und  Forchhammer  in  Kieler 
philol.  Stud.  8.  285  fgg. 

18)  8.  Plut  V.  Demetr.  c.  46,  Paus.  I.  25.  2,  26.  1-3,  39.  13  mi 
aber  desselben  Mannes  frühere  Thaten  gegen  Kasander  X.  18.  7  v.  34. 
3;  hier  aber  im  Allg.  Schorn  Gesch.  Griechenl.  v.  d.  Entstehung  <L 
Hol  Bundes  8.  20,  Grauert  8.  346  und  Droysen  I.  S.  614.  Wie  steht  es 
jedoch  mit  dem  Piraeeus,  für  welchen  um  diese  Zeit  eigene  xvgpavrort- 
xeg  Torkommen?  Vgl.  Pythermos  bei  Athen.  IL  21  und  Diog.  L.  IV.  39 
mit  Droysen  in  Rh.  Mus.  II.  8.  410  fgg.  und  Ciarisse  Inscr.  tres  p.  &\ 
der  nach  Stob.  Serm.  XL.  8  und  Paus  VI.  16.  9  in  dem  letzten  dersel- 
ben, Glaukon,  mit  WahrRcheinlichkeit  einen  Bruder  des  Chremonides 
(not.  21)  erkannt  hat.  [Wichtig  das  Ehrendekret  für  den  Strornbicboe. 
der  oxQttxtvopevos  tcqoxboov  naoa  dr\\kr\xo(m  nal  uaxalsitp&tis  h  xe 
£*m  pfra  Emv&doov  Xaßovxog  rov  drjpov  xa  onla  vxfo  rijg  litvöt- 
o(ag  nal  naoaxalovvxog  nal  xovg  axQaxtdxag  x&to&ai  itoog  t^i»  nein, 
vnrjnovetv  xm  Amk.o,  elf  trj9  iliv&eota*  nal  fosxo  tot  onla  p*xa  rq; 
xoltme  olopsvog  deiv  w  ivtoxao&ai  xm  xrje  noltmg  ov^ioowi  all* 
üwatttog  ytvio&ui  xij  otorrjoia.  owtnoUoonti  dl  nal  to  Movouo*  arte 
xov  drjfiov  Ephem.  arch.  n.  3499,  Kirchhoff,  Hermes  II.  S.  105,  Ditten- 
berger  ebendas.  8.  299 ff,  Wachsmuth,  Stadt  Athen  I.  8.  619.  Köm* 
Lysimachos  wird  durch  Democbares  (V.  X  Oratt.  p.  851) ,  sowie  durch 
den  Komiker  Philippides  (Ehrendekret  284  -  80  y.  Chr.  Ephem.  arch.  1*61 
n.  109  (Zinck,  Eos  I.  8.  24  ff.,  Dittenberger ,  Herme«  II.  8.  286  ff.)  be 
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stimmt  durch  Geld  und  Getreide  zu  unterstutzen  onmg  av  dtapivr}  6 
drjpog  iXtv&soog  dov  xal  xov  Tleioaiä  xofii'ffqrai  xal  tu  (pQovniu  xrjv 
Tctxiorrtv.  Der  Piraeeus  erst  mehrere  Jahre  spater  genommen  (Flut.  De- 
metr.  51).  Ehrendekret  für  den  Strategen  Phacdros  Ephem.  arch.  n.  4108, 
Kluber,  Verhandl.  der  philol.  Geschellschaft.  Warahurg.  8.  183  ff.,  Ditten- 
b erger  Hermes  II.  8.  301  ff.] 

19)  Paos.  [I.  3.  5;J  X.  20.  5:  'A&rjvufav  dh  ozoatrjyog  plv  KuXXmnog 
r\v  6  AfoiooxXiovg  . .  xal  r\ytpov(uv  ovxoi  xax'  d&i'mpa  it%ov  x6aQ%aiov. 

20)  Paas.  1.  4.  2,  X.  21.  3 ff.;  vgl.  Drojsen  I.  8.  666  and  Einzelnes 
mehr  bei  G.  A.  Schmidt  de  fontibas  veteruin  auctorum  in  enarrandis 
ezpeditionibns  a  Gallis  in  Graeciarn  susceptis,  Berl.  1834.  8.  (Zuerst  er- 
scheinen Kelten  und  zwar  neben  Iberern  auf  griechischem  Boden  als 
Soldtruppen  des  Dionysios  II.  von  Syrakus  auf  Seite  der  Spartaner  in  der 
thranenlosen  Schlacht  bei  Midea  vor  362  v.  Chr.  Xenoph.  Hellen.  VII. 
1.  9.  22.   Vgl.  jetzt  Contzen,  Wanderungen  der  Kelten  S.  195  ff.  Stim- 
mung in  Athen  Wachsmut  Ii  in  Sybel,  histor.  Zeitschrift  X.  1863.  S.  7  ff. 
Sichere  Denkmäler  jener  Zeit  Wachsmuth  Stadt  Athen  I.  S.  623.  Die 
Beziehung  des  Apollo  von  Belvedere  auf  den  Sieg  Ober  die  Gallier  und 
die  Feier  der  Soteria  zuerst  ausgesprochen  von  Preller  bei  L.  Stephani 
Parerga  archeologica  in  Bullett.  de  l'acad.  de  St.  Petersburg  1862.  T.  IV. 
55.  62.] 

21)  In  dem  nach  Athen.  VI.  57  von  Niebuhr  kl.  8chr.  I,  S  451-463 
sogenannten  chremonideischen  Kriege;  vgl.  (die  wichtige  Bundes- 
urkande  von  Athen,  Sparta,  den  Achäern,  Eliern  und  Arkadern  unter 
Archontat  Peithodemos]  'Etp.  doz.  n.  1  oder  Ciarisse  1.  c.  p.  14  fgg.,  [wei- 
ter Rangabe  Ant.  Hellen.  II.  n.  453,  jetzt  Wachsmuth,  Stadt  Athen 
8.  627,  Grauert,  Analekten  S.  354  ff.]  und  Droysen  II,  S.  205  -228;  auch 
ßchorn  S.  56—60  u.  V.  A.  Nick  de  rebus  Antigoni,  Gott.  1834.  8,  p.  22. 
[Elg  xrjv  acoxtjQt'av  xijg  noXscog  xal  xrjv  a>vXaxi)v  tr}g  %togctg  Beiträge  ge- 
leistet Ol.  128,  4  s.  Inschrift  bei  Man  gab.  II.  n.  880.  Um  das  im  Laufe 
des  Krieges  verödete,  nnbesäete  Land  wieder  zu  bearbeiten  giebt  Eury- 
kleidea  Geld  her  nach  dem  Ehrendekret  Hermes  VII.  8.  3.] 

22)  Paus.  L  L  1  (Patroklus);  7.  3;  III.  6.  3  [(über  die  geplante 
gemeinsame  Aktion  des  Areus  und  Patroklus  gegen  Antigonus).  Stiftung 
des  Ptolemaeus  Philadelphos  das  Ptolemaion  mit  Bibliothek  Paus.  L  17.  2. 
Gründung  des  8erapeion  Paus.  I.  18  4.  Fest  der  Ptoleraaia  und  die 
Eponymie  einer  Pbyle;  Ehrenstatue  des  Königs  und  seiner  weiblichen 
Familie  Paus.  I.  8.  6;  9.  13;  17.  2.  Vgl.  dazu  und  über  die  darauf  be- 
züglichen Inschriften  Wachsmuth,  Stadt  Athen  I.  S.  625  ff.] 

23)  Paus.  III.  6.  3:  totg  d£  'A&rjvaioig  uvxia%ovaiv  iitl  yMxooxaxov 
ixoirjoaxo  'Avxt'yovog  tigrjvrjv,  itp  a  xs  acf.i'aiv  htayäyjj  qpoovQav  ig  to 
MovöEiov:  vgl.  Polyaen.  IV.  6.  30  oder  Frontin.  Strateg.  III.  4.  2.  [Zur 
Zeitbestimmung  des  Endes  nach  263  s.  Aelian  frg.  11  Hercher  bei  Saidas 
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8.  y.  $tiw<op  in  Beziehung  zum  Todesjahr  des  Philemon  s.  Wzchimatiu 
Stadt  Athen  I.  S.  628.  Note  2.] 

24)  Antigonus  ernennt  Archonten,  Athen. IV.  64;  Lycinus  seinPbrar- 
arch,  Stob.  Serm.  XL.  8;  doch  nicht  wie  bei  Pias«  Tyrannis  U.  S.  IM 
mit  dem  obigen  Tyrannen  (not.  18)  zu  verwechseln. 

25)  [Paus.  III.  6.  7:  xal  xoig  piv  dpa  %^6vov  avxog  i£rjyaytp  nw- 
öi'wff  trjv  <pQov(?av  6  'Jvxt'yopog  — ,  Hieronym.  und  Armen.  Easeb.  ad 
ann.  1761.  Abr. :  Antigonus  Atheniensibus  reddidit  libertatem]  Tgl.  dun 
Droysen  II.  S.  223. 297.  Die  Zeitbestimmung  nach  Euseb.  Olymp.  CXXXLl; 
vgl.  Corsini  IV,  p.  93,  den  Emper.  Opusc.  p.  17  mit  Unrecht  tadelt  und 
der  nur  darin  irrt,  dass  er  spater  eine  neue  Occupation  annimmt. 

26)  Paus.  II.  8.  5;  Plut.  V.  Arat.  c.  34;  vgl.  Filon  p.  427.  [In  die- 
ser Zeit  sind  die  Stadt  und  Piraeeus  verbindenden  Schenkelmauern  theü- 
weise  wenigstens  zerstört  worden  Liv.  XXXI.  26.  Die  Uebergabe  toi 
Piraeeus,  Munychia,  Salamis  und  Sunion  erfolgt  erst  JiifujxQiov  calfttf- 
aapxog  und  der  Tod  des  Demetrios  229  v.  Chr.  Polyb.  IL  44,  nicht  243. 
wie  Hermann  in  der  frühem  Ausgabe  angiebt.  Ueberschwengliche  Ehren 
des  Phrurarchen  Diogenes  und  Einrichtung  eines  Diogeneion  als  xiptn; 
mit  Fest  desselben  als  tvBoyexqg  und  Gymnasion  inschriftlich  bezeugt, 
C  J.  Gr.  I.  p.666.  App.  926,  jetst  Kohler:  ein  Verschollener  Hermes  VII. 
S.  lff.  und  sonst  s.  Wachsmuth  Stadt  Athen  lff.] 

27)  Paus.  I.  35.  2;  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  149  und  Dropen 
Hellen.  IL  8.  460. 

28)  Polyb.  V.  106  (zu  Ol.  CXL.  3  =  218  a.  Chr.)  *A9qpaioi  tmt 
ix  Maxtdopiag  <poß(ov  dntXiXvpxo  xal  xrp  iXiv&tQtap  $%hp  ^o*01"* 
rjät)  ßsßatiog'  xuiouti-vi  dl  rtQoaxdxaig  EvQvxXsi'da  (EvxXti'dt]  (Plut.  V. 
Arat.  c.  41)  xal  Mtxtmvt  (Aftxam  Paus.  II.  9. 4 ;  doch  vgl.  Meier  Comm. 
epigr.  II.  p.  60)  twv  p\p  dllcov  'EXXtjvixqbp  nQäfcttov  ovd''  oxoiag  ufxii- 
%op,  axoXov&ovpxtg  8\  xfj  xah  ngoioxtaxcov  aiQBCH  tal  xaig  xovxmr 
OQpaig  sig  itdvxag  xovg  ßaatXtig  i£ixi%VPX0  xal  pdXioxa  xovxcav  ttg  fit** 
XefiaioVy  xal  ndv  yh>og  vntfitvov  tpr^pia(idxmv  xal  xqgvyfidriür.  ßg*Z** 
xiva  Xoyov  noiovptvot  xcSv  xadrjxovxoav  dtd  xi]v  xmv  nQOtcxäxav  cr*?i- 
aiav,  [Paus.  II.  9.  4:  ^tXi'mtm  d\  xal  ig  EvQVxln'drjv  xal  Mixtova 
'A&rivaCovg  opota  tloydoftat :  xal  yaQ  xovgdt  ovxag  §f}TOQag  xal  ovx  axi- 
&avovg  x<ß  drjiifo  <paQpdxoig  Zxxhvev,  grosse  Ehreninschrift  der  beiden 
in  Hermes  VII.  S.  8  ff.,  vollständiger  U^rjvaiov  1872-  p.  8;  andere  Ban- 
gabe*  II.  n.  880.  962,  ütXfoxnQ  IV.  8.  343.  IlaXiyytPtoCa  1867.  Janatr.i 
Dazu  vgl.  Droysen  II,  S.  553  fgg.  [bes.  jetzt  C.  L.  Grotefend,  Eurykleides 
u.  Mikion  der  Kephisier  Gotting.  1868,  unter  Benutzung  von  Münzen  and 
Inschriften,  der  zwischen  223  und  218  v.  Chr.  ihre  Macht  setzt  ;  213  sud 
sie  vergiftet  worden.  Ihre  Thätigkeit  erstreckt  sich  auch  auf  Erneuemog 
der  Stadt-  und  Piräeusmauern,  auf  Sicherung  der  Häfen.  Zu  ihrer  Neu- 
tralitätspolitik Plutarch.  V.  Arat.  41  mit  Wachsmuth,  Stadt  Athen  L 
S.  633.]   üeber  Attalus  Anwesenheit  201  in  Athen  Polyb.  XVL  25.  < 
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Lit.  XXIX.  15  mit  A.  G.  van  Cappelle  reg.  et  antiqa.  Pergam.  Amstel. 
1842.  8,  p.  27 ;  [Nissen,  Untersuchungen  über  die  Quellen  der  4ten  und 
5teu  Dekade  des  Livius  S.  121.  124 ff.,  Ihne,  Rom.  Gesch.  III.  S.  14. 
Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  637.  Bauten  und  Wohlthaten  der  Pergamenier 
besonders  auch  von  Eumenes  II.  (197-159),  Attalos  II  (159-188),  Phi- 
letaeros, der  belobt  wird  ituQStXrjqxog  trjv  nQOg  xov  dr}ftov  evvotav  C.  J. 
Gr.  I.  n.  122,  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  641  ff.,  Adler,  die  Stoa  des  K.  Atta- 
los zu  Athen,  Berlin  1874.  mit  4  Tafeln.  Auch  die  Erweise  des  Wohl- 
wollens von  Antiochus  IV  Epiphanes  (175—164)  besonders  durch  den 
gewaltigen  Bau  des  Olyrapieion  sind  hierher  zu  rechnen  Athen.  X  p  174  c, 
Paus.  I.  21.  3;  V.  12.  4;  Vell.  Paterc.  I.  10;  Liv.  XLI.  20  und  dam 
Wachsmuth  a.  a.  0.  8.  644,  Stark,  Nach  dem  griech.  Orient  S.  316 ff.] 

§.  176. 

Eben  diese  Verhältnisse  verwickelten  übrigens  Athen  um's 
Jahr  200  in  Krieg  mit  Philipp,  Demetrius  Sohn,  von  Mace- 
donien,  in  welchem  dieser  unter  unerhörten  Verwüstungen  bis 
vor  die  Thore  der  Stadt  vordrang1);  verschafften  ihm  aber 
auch  bei  derselben  Gelegenheit  die  Freundschaft  der  Römer, 
der  es  alsdann  nicht  nur  den  Wiedererwerb  der  Inseln  [Parus|, 
Imbru8,  Scyrus  und  [später  Lemnus  und)  Delus,  sondern  auch 
nach  der  Auflösung  des  boeotischen  Bundes  das  Gebiet  von 
Haliartus  verdankte.  *)  Seine  Schwäche  und  Abhängigkeit  von 
Rom  in  der  nun  tolgenden  Zeit  beurkundet  allerdings  deutlich 
der  Vorfall  mit  Oropus  im  J.  155,  der  die  entfernte  Ursache 
des  Untergangs  des  achäischen  Bundes  ward8);  doch  hatte 
dieses  Ereigniss  selbst  auf  Athen  insoweit  keinen  Einfluss,  als 
dasselbe  fortwährend  befreundete  und  verbündete  Freistadt 
blieb*);  obschon  in  so  untergeordneter  Stellung  zu  den  benach- 
barten römischen  Statthaltern5),  dass  es  sich  im  J.  88  leicht 
durch  Aristion  (oder  Athenion 6)  zu  dem  Bündnisse  mit  Mithri- 
dat  verfuhren  liess7),  welches  ihm  freilich  statt  der  gehofften 
Unabhängigkeit  nur  die  Schrecknisse  der  Belagerung  und  Er- 
oberung [und  den  dauernden  Untergang  seiner  Hafenstadt] 
durch  Sulla8)  brachte.    Den  Namen  der  Freiheit  verlor  es 
inzwischen  auch  jetzt  nicht,  und  erhielt   selbst   die  For- 
men seiner  alten  Verfassung  im  Wesentlichen  ungeändert 9); 
nur  dass  dieselbe  durch  die  höhere  Stellung  des  Areopags10) 
und  das  Bteigende  Ansehn  der  erwählten  Strategen11)  einen 
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mehr  aristokratischen  Charakter  annahm. If)  [Die  ausserordent- 
liche Verarmung  der  Stadt  nach  Sullas  Einnahme  führte  ■ 
mannigfachen  Geldoperationen,  wie  zum  förmlichen  Verkam 
des  attischen  Bürgerrechts  13)  aber  auch  zum  Erweis  des  klagen 
Wohlwollens  einzelner  durch  die  geistigen  Interesse  dort  ge- 
fesselter Römer,  wie  eines  Pomponius  Atticus.]  Selbst  die  kurz- 
sichtige Politik,  womit  es  in  Roms  bürgerlichen  Kriegen  stets 
die  unglücklichere  Partei  ergriff11),  schadete  ihm  nicht  mehr, 
als  dass  August  ihm  Eretria  und  Aegina  wieder  nahm,  welche 
es  mit  mehren  kleineren  Inseln  von  Antonius  erhalten  hatte15): 
von  der  inneren  Gehaltlosigkeit  des  öffentlichen  Lebens  zeugt 
dagegen  ebenso  sehr  die  unverhältnissmässige  Wichtigkeit  die 
den  gymnastischen  Vereinen  der  Ephehen  mit  ihren  Vorstehern 
auf  öffentlichen  Denkmälern  beigelegt  wird16),  als  die  fort- 
währende Schmeichelei  gegen  die  Grossen  Roms,  insbesondere 
gegen  das  Kaiserhaus,  zu  dessen  Ehre  wir  z.  B.  mit  dem 
Archontate  ein  Priesterthum  des  Drusus  verbunden  finden.") 
Den  höchsten  Grad  erreichte  die  letztere  durch  Hadrian,  dessen 
Namen  sogar  [ein  Monat  und]  eine  dreizehnte  Phyle  erhielt,  mit 
welcher  die  Kopfzahl  des  Raths  auf  fünfhundert  Mitglieder  zurück- 
kehrte l  s);  doch  sind  die  wahren  Verdienste,  die  jener  sich  um 
Athen  sowohl  durch  neue  Gesetze,  als  durch  Vergrösserung  und 
Verschönerang  der  Stadt 19),  sogar  durch  das  Geschenk  der  Insel 
Cephallenia  *°)  erwarb,  nicht  zu  verkennen.  Nicht  ohne  Nutzen 
war  auch  bald  nachher  der  Einfluss  des  Redners  Herodes21), 
obschon  er  den  Athenern  endlich  so  drückend  ward,  dass  sie 
Kaiser  M.  Aurelius,  [welcher  durch  bedeutende  Dotationen  tod 
Lehrstühlen  aus  Staatsmitteln  Athen  zu  einem  ofhciellen  Bü- 
dungssitz  für  das  ganze  Reich  erhob, «)]  um  Enthebung  des- 
selben baten.  Worin  die  Verringerung  ihrer  Privilegien  durch 
Sept.  Severus  bestanden'8),  wissen  wir  nicht;  Archonten  und 
Areopagiten  begegnen  uns  bis  an  das  Ende  der  römischen 
Kaiserzeit »*) ,  und  erst  unter  den  Byzantinern  scheint  sowohl 
der  Name  ihrer  Freiheit  erloschen«)  als  auch  eine  Reihe  son- 
stiger Unglücksfälle  über  sie  hereingebrochen  zu  sein,  deren 
Würdigung  und  Kritik  jedoch  ausser  dem  Kreise  unserer  Dar- 
stellung beert.  **) 
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1)  Li*.  XXXI.  5,  24-26.  30.  u.44;  vgl.  [Diod.  XXXVIII.  7:  *Um- 
o?  6  Mctxtdtov  i'tti  xdg  'A&rjvag  iX&mv  uctxsoxQaxoitedevosv  Inl  xö 
'.woactQysg'  fiixd  dh  xavxa  x-qv  Anad^fii'av  (?)  ivinQrjoe  xai  xovgxätpovg 
artoicccrptr,  ixt  d\  tu  Ttuivrj  xcöv  &ecöv  tXvu^vcczo^]  Pausan.  I,  36.  4 
'ephisodorus)  und  VII.  7.  4:  uülioza  fli  'A&rjvai'ovg  x«l  to  AtxoaXmov 
niaxQaxsiatg  ze  ovvextotv  xal  X^axtov  naxadQOfiaig  x.  r.  X.  [Es 
rscheint  dies  als  xoivr)  ittQtoxaoig,  bei  der  auch  in  Eleusis  Altäre  und 
laine  zerstört  werden  Keil,  Schedae  epigraph.  p.  46  ff.] 

2)  Vgl.  Polyb  XXX.  18.  21  and  Liv.  XXXIII.  30,  der  freilich  nach 
f&lerins  von  Antiam  den  Erwerb  der  Inseln  schon  196  setzt;  doch  s. 

.  tu  S.  367.   [Paron  liest  bei  Livius  1.  c.  der  beste  cod.  Mogant  s. 
iVachsmuth  a.  a.  O.  S.  639,  überhaupt  Ihne,  Köm.  Gesch.  III.  S.  55, 
lertzberg,  Gesch.  Griechenl.  unter  d.  Herrschaft  der  Romer  I.  S.  84. 
Vnm.  60,  Mommsen,  R.  Gesch.  I.  8.  725 ff.  789.]  Lenin ur  erwähnt  auch 
Vitruv.  VII.  7:  cujus  insulae  vectigalia  Atheniensibus  S  P.  Q.  JB.  con- 
cessit  fruenda;  [im  Jahr  167  (Ol.  153,  2)  wird  Lemnos  und  Delos  sowie 
las  Haliartische  Landgebiet  gegeben  Polyb.  XXX.  21.]  Der  wichtigste 
Besitz  jedoch  war  Delos,  vgl.  Strabo  X.  5.  4,  Polyb.  XXXII.  17,  Paus. 
VIII.  33.  2,  Appian  6.  Mithrid.  c.  28  mit  Dor?ül.  in  Miscell.  obs.  VII, 
p.  44fgg.  und  Ober  die  Verfassung  der  dortigen  Eleruchen  Böckh  C. 
Inscr.  II.  p.  225 fgg.  oder  in  Berl.  Akad.  1834.  S.  21  [(Kl.  Schrift.  V. 
S.  467  ff.)]  und  Meier  Comm.  epigr.  I.  p  35,  II.  p.  52.  [Die  nav^yv^ig 
zu  Delos  war  ein  tunoQinöp  ti  nQdyy,«  geworden,  bei  der  dxiXtia  des 
Heiligthums  und  der  ausserordentlich  gQnstigen  Lage  die  noch  heute  am 
nachbarlichen  Syra  sich  erweist.  Nach  Polyb.  XXXI.  7,  12  berichten  die 
Gesandten  in  Rhodus  im  J.  164  t.  Chr.  tö  9h  fiiyioxov  avfinxoa(ia  xijg 
rrolMog-  xaxaXiXvxai  yaQ  i}  to«  Xtpivog  nQoaoSog   vfimv  drjlov  ulv 
dxeXrj  we*otipiorö*  —  das  iXXtpiviov  sank  in  Rhodos  ron  14  Millionen 
Drachmen  anf  1500000  herab.   In  Bezug  auf  dies  gewaltige  Sinken  des 
Hafenzolls,  das  Ihne,  Rom.  Gesch.  III.  S.  229  für  das  fragliche  Jahr  be- 
zweifelt, ist  su  erwägen,  dass  der  Redner  nicht  den  letzten  Stand,  son- 
dern den  höchsten  Stand  überhaupt  xccxd  xovg  dvmxiQov  xQOvovg  ge- 
wählt haben  wird.  Ein  Mann  86     Chr.  genannt  nXovxuv  xaig  ix  djXov 
neoaodotg  Posidon.  bei  Athen.  V.  48.  p.  202  d.  Zur  Sache  vgl.  Hertzberg, 
Gesch.  Griechenlands  unter  den  Römern  L  S.  313;  Gilbert,  Deliaca. 
Götting.  1869.] 

3)  S.  Paus.  VII,  11.4:  [Wfrpafav  o  djfiog  dvdyxy  nXiov  ij  ixovm'cog 
diagndtovaiv  'ÜQwifbv  vwi}xoöv  oq>iaiv  ovaav  nsvt'ag  yctQ  ig  xo  to%axov 
A&Tjvatot  xrivmavxu  rjxov  dxs  vxo  Maxtdovmv  noXipm  nita&ivxeg  fiw 
Xtcxa  'EXXivtDv)  nebst  den  oben  §.  117  n.  2  cit  Schriften,  üeber  die 
damalige  Gesandtschaft  der  drei  Philosophen  Karneades  Kritolans  und 
Diogenes  nach  Rom  (Plut.  Cat.  maj.  c.  22,  Gell.  VII.  15,  Macrob.  Sa- 
turn. L  5)  Jons.  Scr.  hist.  philos.  p.  189,  Kühner  Cic.  in  philos.  mer. 
p.  9,  A.  P.  Verbürg  de  Carneade  Romam  legato,  Amstel.  1827.  8,  Hertz- 
berg,  Gesch.  Griechenl.  anter  den  Römern  I.  S.  219. 
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4)  Strabo  IX.  L  20;  p.  398:  Papaiot  d'  ovv  xugaXafattg  attoi; 
ÖrnioxQatovfiivovg  iq>vXa£av  Ttj9  avzovoutav  uvtoig  rr]t  fi*vt<- 
Qi'av  .  .  %al  fiixQ1  v*v  &v  foev&tQtot  xi  'ort  xcrl  xtpij  itctQa  xotg?9fal' 
oig:  vgl.  Tac  Ann.  II.  53  und  AUica  fides  bei  Vell.'  Paterc.  IL  28:  iio 
Allg.  aber  F.  H.  L.  Ahrens  de  statu  Athenarum  politico  et  literarioh& 
ab  Achaici  foederis  interitu  usque  ad  Antoninorum  terapora,  Gott  18». 
4.  C.  P.  Chr.  Beutler  de  Ath.  fatis  .  .  sub  Romanis,  Gott  1829.  8,  A  P. 
A.  Theobai  1  bist.  Athenarum  inde  ab  interitu  foederis  Achaici,  Ivb 
1829.  8;  A.  Ellissen  zur  Gesch.  Athens  nach  dem  Verluste  seiner  Selb- 
ständigkeit in  Gött.  Stud.  1847,  S.  771-902,  [Lothholz,  Bei  träfe  nr 
Geschichte  der  Bedeutung  Athens.  Progr.  1864,  Hertzberg,  Geschichte 
Griechenlands  unter  den  Romern  I.  8.  434 ff.  516  ff.  II.  S.  138  ff.  M5. 
314  ff.  410  ff.  III.  S.  80  ff.  174  ff.  311  ff.  489  ff.]  Bereite  gegen  Ende  d« 
2.  Jahrb.  v.  Chr.  bestand  in  Athen  ein  Cult  der  Roma  mit  eignem 
tBQtvg  Meier  Comm.  epigraph.  I.  p.  35.  II.  p.  81,  [Wachsmuth,  Stadt  Athen 
I.  S.  641.] 

5)  Vgl.  s.  B.  Cic.  Verr.  II.  1.  17  und  in  Pis.  c.  40.  Darauf  deutet 
auch  to  ßijiia  xo  tcqo  xrjg  'AzxdXov  oxoäg  cpxodoprjpevov  xaig  'Papaict 
otQarrjyote,  Ath.  V.  50;  [bei  dem  die  ccvxoxXijtog  t(g  tijv  ixxXrpuir  xmt 
o%X(ov  ovvdQoiirj  stattfindet,]  ja  nach  Appian  B.  Mithr.  c.  39  *op*r, 
{örpitv  (Sulla)  dy%ov  zcöv  itQoa&sv  avxoig  vno  'Pmpaimv  6gie9frxef. 
Was  ist  aber  von  den  Hülfsendungen  zu  halten,  welche  Athen  den  Bönen 
gegen  Karthago  u.  s.  w.  geleistet  haben  wollte,  Paus.  L  29.  12?  [Ai 
der  Sendung  von  fünf  attischen  Trieren  den  Römern  zu  Hülfe  gegea 
Karthago  ist  kein  Grund  zu  zweifeln.] 

6)  So  Posidonius  b.  Athen.  V.  p.48  53  [bes.  51:  f*ij  «mjwJrai  n]; 
dvaQ%tctg  r\v  17  Pcapatov  avyxXrjxog  intozsd'rjvai  (iiti%v&i}vai)  jruroAfxf». 
tag  avri}  doxipdoy  jrfp)  xov  ncog  rtfidg  itoXixevtis&ai  Sst  xai  urt  ntou- 

dvexxXrjaiaaxov,  dtpava  dt  td  dixaotyQia  xal  riji  iftcöv  xQTjOfiotg  xade- 
ououh  rjt   ttvxv    a<f  i,oitutvrjr    xov   drjfiOV.}   und   Jul.  Capitol.  MsximiL 

c.  9 ;  bei  den  übrigen  Zeugen  heisst  er  Ar  ist  ion,  vgl.  Victor.  V.  Lert. 
XXV,  24,  Wytt.  ad  Plut.  S.  N.  V.  c.  13,  Ellissen  S.  780,  Meier  Comn 
epigr.  p.  76.  [Er  wird  geradezu  beseichnet  als  xrjg  'Adyvmov  *öiw 
TVQavvTioag  Athen.  V.  47.  p.  211a] 

7)  S.  im  AUg.  Appian.  1.  c.  28,  Paus.  I.  20.  3,  Plut.  V.  Soll.  e.  12 
—14,  und  mehr  bei  Fabric.  ad  Dion.  Cass.  XXXV.  p.  50,  M.  de  TA.  i 
Inscr.  XXVII,  p.  395,  Hertzberg  de  rebus  Graec.  ab  Achaici  foederis  in- 
teritu, Halle  1851.  8,  p.  36fgg.  [und  jetzt  Gesch.  Griechenlands  nnterd 
Römern  I.  S.  341—396.] 

8)  Im  J.  86  a.  Chr.  am  ersten  Man;  s.  gegen  Preret  sur  Ii  dtU 
de  la  prise  d' Athenes  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XXI,  p.  40  und  J.  E  Wol- 
tersdorf de  vita  Mithridatis  (Gott.  1818.  4)  Ahrens  L  c.  p.  8  and  Sfflf* 
rius  de  temporum  belli  Mithr.  priroi  ratione,  Gott.  1829,  8  oder  de* 
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Opaec  1  -17  [and  HerUberg,  Gesch.  Griechenlands  etc.  L  S.  348-372, 
sowie  Wachsmath,  Stadt  Athen  I.  S.  656 ff.  üeber  die  Zerstöruug  des 
E'iräeus  Appian.  Mithrid.  41 :  6  dh  Svllag  top  lhiQutd  tov  aatiog  /ua-U 
iov  Iwotfiptarxu  ot  xarexiunori  qpHdoutvoe  ovie  irjg  onlo&rjxw  ovrs 
ro3v  vtaooixcov  ovti  xivösaUov  zriv  aoidYacov ;  Plut.  V.  Sull.  14;  Strabo 
IX.  p.  395.] 

9)  Vgl.  Strabo  1.  c.  und  Plut.  Comp.  Lysand.  et  Soll.  c.  5: 

?uv  d(pr)%t  xoi  avxövouov ,  nur  mit  der  Modification  bei  Appian  c.  38: 

of  ns xQliprjxouov  d<paiQSio&ai ,  xoig  d'  ixyovoig  xal  ictvtct  didovai: 
sonst  sagt  noch  Plin.  Epist.  VIII.  24.  4:  quibus  rehquam  umbram  et 
rafiduum  libertatis  nomen  eriperc  durum,  ftrum  barbarumque  est,  and 
der  entgegengesetzte  Irrthum  vou  Job.  Chrysost.  Homil.  in  Act.  Apost. 
XXXVIII,  p.  288  ist  längst  durch  Wesseling  ad  Petit,  leg.  Attic.  p.  V 
berichtigt.  Selbst  dass  es  vorübergehend  unter  Vespasian  die  Freiheit 
verloren ,  bestreitet  Ahrens  p.  14  u.  19  gegen  Meurs.  fortuna  Athen, 
c.  10  und  Corsini  IV,  p.  158  mit  Recht;  nur  hatte  der  römische  Statt- 
halter offenbar  eine  gewisse  Jurisdiction;  s.  Philostr.  V.  Sophist.  II.  10.  3 
und  C.  Inscr  1,  n.  355  mit  Corsini  I,  p.  46.  (Verzeichnis»  von  Ehrenbe- 
scblüssen  der  Ekklesia  allein  oder  mit  Bule  and  Areopag  bei  Hertzberg, 
Gesch.  Griechenlands  unter  den  Römern  I.  8.  310  Note  48.] 

10)  Vgl.  schon  Cic.  pro  Balbo  c.  12,  dann  Plut.  rep.  seni  ger.  c.  20, 
Lacian.  Vit.  aact.  c.  7,  und  mehr  bei  Ahrens  p.  34—39  mit  m.  Bemerk, 
in  Allg.  Schulteitg.  1832,  S.  195;  auch  Meier  au  Ross  Demen  S.  87  [nud 
Hertaberg  a.  a.  0.  L  8  Sil.  Note  51a.]  über  die  amtliche  Reihenfolge 
r;  ßovlr]  r)  i£  Aqtiov  ndyoo  xai  rj  ßovkt)  ttov  t£axooi<ov  xal  6  A/JuujT, 
und  über  die  hohe  Stellung  seines  xrjov&  dess.  Comm.  epigr.  p.  38  mit 
C.  Inscr.  n.  3831.  [Volksbeschluss  über  die  Fürsorge  des  Areopag  für  die 
unversehrte  Erhaltung  der  Mustennaassc  und  Gewichte  s.  Böckh  Staatsh. 
II.  S.  356  ff.,  Philippi,  Areopag  und  Epheten  S  158  ff.  Baupolizei  des 
Areopag,  doch  wohl  unter  religiösen  Gesichtspunkten  bei  der  Frage  über 
die  Bebauung  der  Umgebung  der  Pnyx  Aeschines  in  Ii  mar  eh.  §.  80  ff., 
dazu  Philippi  a.  a.  0.  S.  160  ff.  bes.  S.  308  ff.  Der  Areopag  erscheint 
neben  Bule  und  Volk  oft  in  der  Kaiserzeit  genannt  bei  Errichtung  von 
Ehrenstatuen;  er  giebt  ferner  Erlaubniss  zur  Errichtung  von  Statuen 
(xtttü  io  iTiiQcotijUa  ir)i  t&  'Aqilqv  ndyov  ßovlrjs  8.  die  Stellen  bei 
Philippi  a.  a.  0.  Fürsorge  für  die  Bildung  der  Jugend  durch  Erhaltung 
de*  Peripatetikers  Kratippos  als  Lehrer  Plut.  V.  Cicer.  24.  Frage  über 
Paulus  Verantwortung  vor  dem  Areopag  als  Gerichtshof  oder  Rede  daselbst, 
weil  an  einem  stillen  Ort  neuerdings  beleuchtet  von  Christensen,  Areopagos 
S.  18 ff.  vgl.  auch  Stark  in  Schenkel,  Bibellexikon  L  S.  283 ff.  An  der  Spitze 
steht  der  xt}ov£  rf/s  i^Aotfov  ndyov  ßovlrjg.] 

11)  Plut.  Praec.  polit.  c.17  ;  vgl.  C.  Inscr.  n.  477-480,  Meier  Comm. 
epigr.  p.  49.  50  und  mehr  im  Allg.  bei  v.  Dale  Diss.  V.  3,  p.  409  416, 

h.  u  45 
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Corsini  I,  p.  40—47,  Krebs  decr.  Athen,  p.  325  -  340,  Geel  Aneed.  Haast 
p.  173.  Freilich  nach  Philostr.  V.  Sophist.  I.  23  17  apri  C*T1J  **iftl 
ft.lv  xaxsXtyi  yta^^^rjyBv  tg  top  tcoXfuov  ,  vvvt  d\  xgorftöv  faijuit-ru 
x«i  atxmv  ayogag.  [Fürsorge  des  Strategen  für  das  Studienwesen  Rat 
Qaaest.  syrapos.  IV.  1.  1 ;  Strategenreihe  Hertzberg  IT.  S.  342.  Note  3 
und  C  J.  Att.  III.  n.  2.  10.  38.  Constantin  d.  Gr.  ist  Stratege  und  triebt 
grosse  Getraidespenden  Julian  Or.  I.  Ep.  35,  Hertzberg  III.  S.  224} 

12)  Vgl.  Ahrens  p.  25  f gg.  Dass  auch  die  übrigen  Aemter  nicht  m&r 
dorch*s  Loos  besetzt  worden ,  schliesst  ders.  p.  39  ans  Plut  V.  Perkl. 
c.  9:  im  Gegentheil  scheinen  sie  als  Liturgien  betrachtet  worden  n 
sein,  vgl.  Philostr.  II.  1.  5  u.  20.  1:  fr  tt  Xsixovgyi'atg^  ag  ptyiire; 
'dfrrjvttiot  vofii£ovoit  xiyv  xs  inaovvpov  x«i  xrjv  inl  xcSv  oirXcav  /**Tparr. 
anch  Liban.  T.  I,  p.  427  Rsk.  [Aber  noch  in  Angastns  Zeit  ein  inj«» 
yQufifiaxtvg  (C.  J.  Att.  III.  87)  und  nicht  früher  als  Hadrian  ein 
oder  %vau](o  Xaxav  (Eben  das.  n.  81),  vgl.  schon  die  Bedenken  von  Saappt 
de  creat.  arcbont.,  1864.] 

[13)  Corn  Nepos.  Attic.  2.  3 ff.:  hic  ita  vixit  nt  universis  Atheaiea- 
sibus  merlto  esset  carissimus.  Nam  praeter  gratiain  saepe  suis  opibc? 
inopiam  eorum  publicara  levavit.  Cum  enim  versuram  facere  pabli« 
necesse  esset  neque  ejus  condicionem  aequam  haberent,  semper  se  inter- 
posuit  atque  ita,  ut  neque  usuram  iniquam  ab  bis  acceperit  neqae  longi« 
quam  dictum  esset,  debere  passus  sit.  Quod  utrumque  erat  bis  salntar?. 
Nam  neque  indulgendo  inveterascere  eorum  aes  alienum  patiebatar  neqw 
multiplicandis  usuris  crescere.  Auxit  hoc  officium  alia  quaque  liberaü- 
tate.  Nam  universos  frumento  donavit,  ita  ut  singulis  seni  modii  tritic 
darentur,  qui  modus  mensurae  medimnus  Athenis  appellatur.  Cic.  Ep.  &d 
Att.  VI.  6.  2:  heua  tu  nvoovg  slg  tiijuov  Athenis?  placet  boc  tibi?  - 
non  enim  ista  largitio  fuit  in  civis,  sod  in  hospites  liberalitas.  D»«* 
Hertzberg,  Gesch.  Griechenl.  L  S.  439 ff.,  welcher  übrigens  nicht  ton 
zwei  verschiedenen  solchen  Getraidespenden  nach  den  obigen  Stellen  spre- 
eben  sollte,  und  Wachsmnth ,  Stadt  Athen.  8.  659.  Spater  Verkauf  d« 
Einkünfte  von  Salamis  s.  Keil,  Rhein.  Mus.  N.  F.  XVIIL  &  61.  Zw 
Erwerb  des  Bürgerrechts  s.  Stellen  bei  Hertzberg,  Gesch.  Griechenl.  L 
S.  435,  bes.  Dio  Cass.  LIV.  7:  (Augustus)  anriyogevat  arptei  ftTjdira 
xr\v  agyvQt'ov  noi$io&ctiy  und  Philostr.  V.  Sophist.  II.  1.  7.] 

14)  Pompejus,  Brutus  und  Cassius,  Antonius,  s.  Seneca  Snasor.  I 
Lucan.  Phars.  V.  52,  Plut.  V.  Anton,  c.  23,  und  mehr  bei  Ahrens  p  10. 
Beutler  p.  4,  Theobald  p.37,  [Hertzberg  I.  S.  436  ff.,  Wachsmnth,  Athen 
I.  S.  663  ff.]  Ganz  apokryphisch  l?]  ist  jedoch  die  Empörung,  die  spitere 
Chronisten  Ol.  CXCVII  verzeichnen,  vgl.  Hertzberg  p.86  [und  jetzt  dessen 
Gesch.  Griechenl.  I.  S.  529.  n.  9.] 

15)  Dio  Cass.  LIV.  7:  vgl.  Appian.  B.  Civ.  V.  7:  *A^aioig  dt  k 
avxov  iX&ovot  fitxa  TSjvov  (Antonius)  Atyivav  tdants  xal  "ixov  wo 
na\  Zm'a&ov  xal  nenaori&ov,  aus  welcher  Stelle  Übrigens  nicht  »Ü 
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El lisseu  S.  794  und  Kuhn  Beitr.  z.  röm.  Verfass.  S.  100  auch  auf  einen 
fröheren  Besitz  von  Tenos  zu  schliessen  ist.  Ceos  dagegen  blieb  den 
Athenern,  C.  Inscr.  n.  2371.  [Den  entschiedenen^nstofls^  den  Wachsmuth, 
Stadt  Athen  I.  S.  6t>4  an  den  Worten  (teta  J^ov  nimmt,  tbeile  ich 
tu oli  t :  es  heisst  ja  ausdrücklich,  dass  Tenos  den  Rhodiern  zuerst  gegeben, 
dann  wieder  genommen  ward.] 

16)  S.  C.  Inscr.  n.  251  fgg.  mit  Ahrens  p.  53fgg.  und  über  den 
Unterschied  dieser  Gymnastarchie  von  der  früheren  oben  §.  161,  n.  10. 
[Oie  wichtige  Umwandlung  der  Ephebie  in  eine  Corporation  junger  unter 
Staatsaufsicht  in  dem  Ptolemaion  und  Diogeneion  die  höchste  geistige 
und  körperliche  Erziehung  erhaltender  Männer,  unter  denen  auch  Nicht- 
attiker  Zugang  finden,  ist  in  der  Zeit  zwischen  300  u.  200  v.  Chr.  erfolgt  und 
wird  mehr  und  mehr  durch  die  Inschriften funde  in  ihren  Einzelheiten 
klar  8.  Ditten berger  de  ephebia  Attica,  Stark  Zusätze  zu  Hermann  Pr.-A. 
§.  36,  Wachsmuth,  Stadt  Athen  I.  S.  634.   Drei  Gymnasien:  das  Pto- 
lemaion, Diogeneion  un  I  das  G.  des  Hermes  gehören  der  hellenistischen 
Zeit  an,  die  alle  innerhalb  der  Stadt  liegen.] 

17)  Vgl.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  313  und  ältere  Beispiele  aus  Antonius 
Zeit  bei  Plul  1.  c.  und  Dio  Cass.  XLV1II.  39;  auch  Philostr.  V.  Apollon. 
VIII.  16  und  im  Allg.  Dio  Cbrysost.  XXXI.  105  und  116-119  [Zum 
Kaisercult  in  Athe«  und  speciell  zu  dem  des  Drusus  s.  Hertzberg  II. 
S.  16  ff.,  Wachsmuth  I.  S.678.  C.  J.  Att.  III.  n.  L  Die  Frage,  ob  unter 
diesem  Drusus  der  ältere,  der  Bruder  des  Tiberius  zu  verstehen  ist  oder 
der  jüngere,  der  Sohn  des  Tiberius,  ist  am  schärfsten  behandelt  von 
K.  Keil  Sched.  epigr.  p.  43-45,  Rhein.  Mus.  N.  F.  XVIII.  1863.  8.  66, 
weücher  die  Fortdauer  desselben  bis  in  die  Antoninische  Zeit  festhält.] 

18)  Paus,  t  5.  5;  vgl.  Böckh  C.  Incr.  L  p.  902  und  'Etprjfi.  apZ. 
521 ;  obgleich  noch  später  750  und  300  vorkommen ;  s.  C.  Inscr.  n.  372 
nnd  880  mit  Böckhs  Noten  p.  440.  902  a  und  Osann  Syll.  Inscr.  p.  322, 
[Dittenberger  Herraes  IX.  1875.  S.  386-398  weist  nach,  dass  zur  Bil- 
dung der  Adrianis  aus  jeder  der  zwölf  bisherigen  Pbylen  je  ein  Demos 
entnommen  ward  und  dazu  ein  neuer  Demos  Antinoeis  hinzukam;  es  war 
somit  diese  Errichtung  als  ein  Weihgeschenk  des  ganzen  Volkes  aufzu- 
fassen, wie  auch  im  Theater  dreizehn  Statuen,  je  eine  an  jedem  Cuneus, 
die  mittlere  dem  Archont  Hadrian  vom  ganzen  Volke  geweiht  sich  be- 
fanden (S.  397);  die  siebente  Stelle  ist  daher  ah  Auszeichnung  zu  be- 
trachten. Dittenberger  in  Hermes  I.  S.  405  ff.  weist  ferner  im  Anschluss 
an  eine  Inschrift  Über  die  Theilnahme  der  Epheben  am  Festeuge  nach 
Eleusis,  dass  die  Umänderung  der  Zahl  von  600  u.  500  noch  unter  Hadrian 
und  zwar  wahrscheinlich  137  p.  Chr.  stattgefunden  habe.] 

19)  Paus.  I.  3.  1:  ßttaiXsvg  *A8Qictv6g  ig  uXXovg  r«  mv  tjq&v  svsq- 
ytatag  ual  slg  trjv  nöXtv  pdXiotcc  aTtoSst^dfisvog  xrjv  'Ad-rjvaimv :  vgl. 
C  18.  6—9  und  c.  20.  7:  'A&tjpai  plv  ovzcog  vno  xov  noXtpov  xaxa>- 
d-fiaai  tov  'Pcdhulcov  av&ig  'Adqiavov  (taaiXBvovxog  fjv^aav  Spart. 
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Hadr.  13,  Euseb.  Chron.  Ol.  226,  1.  228,  1.  mit  J.  M.  Flemracr  de  iti- 
neribus  et  rebus  gestis  Hadriani,  Kopenb.  1836  8  p.  31  feg.  58  fgg.  n*l 
und  J.  G.  H.  Grcppo  sur  les  voyages  de  l'empereur  Hadrien,  Paria  1841 
8,  p.  127  fgg.;  [Gregorovius,  Geschichte  des  Kaisers  Hadrian  u.  seiner 
Zeit,  Königsberg  1851.  8,  8.  32.  34  ff.  65  ff.  205  ff.,  Hertzberg  II.  S.  314 
bis  345,  Wachsmuth,  Stadt  Athen  I  S.  686  ff.  u.  jetst  besonders  Ditten- 
berger,  Kaiser  Hadrians  erste  Anwesenheit  in  Athen  Herme«  VII.  and 
S.  212 ff.];  aber  die  neue  Hidrianstadt  und  ihre  Bauten  (vtai  Ufrijwri, 
Steph.  Byz.  s.  'Olvimitiov.  [bes.  Pauaan.  I.  18.  6ff.]  vgL  Labus  in  Mea 
deir  Instit  Lomb.  1854  IV,  p.  312,  Leake's  Topogr.  v.  Sauppe  &  147, 
377,  Müller  Arch.  §.  191;  [Hertzberg  II.  S.  326 ff.,  Bötücher,  Ergänzun- 
gen  xu  den  letzten  Untersuchungen  auf  der  Akropolis  Philolog.  Sappl - 
Bd.  III.  3.  4,  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  688  ff.  Es  handelt  sich  von  Baoten 
um  das  Olyinpieion,  das  Pantheon,  Panhellenion,  Heratempel,  Gymnasium. 
Bibliothek  („die  Hundertsäulen44),  um  eine  Umgestaltung  des  Theater*, 
des  Aufganges  zur  Akropolis,  um  Wasserleitungen  und  Bäder.  Wichtig 
das  Edikt  des  Hadrian  über  den  Oeihandel,  gefunden  am  Markt- 
thor der  Athene  Archegetis  C.  J.  Gr.  I.  n.  355.  p.  426  ff.,  C.  J.  Att.IH 
n.  38;  ferner  über  Zoll  und  Zollpächter  Böckh  1.  c.  n.  354.  Aaf  Athen 
zu  beliehen  das  Verbot  an  die  Buleuten,  Zollpachter  zu  sein  Dio  Gass. 
LXIX.  16.J 

20 j  S.  Dio  Cass.  LXIX.  16,  womit  jedoch  C.  Inscr.  n.  340  tu  ver- 
gleichen ist  [Darnach  ehrt  die  Stadt  Pale  auf  Kephallenia  den  Hadrian 
im  Olympieion.  Das  ilEv&iga  xal  avtövofiog  bezeichnet  sie  also  als 
unabhängig  von  Athen.  Bei  der  Schenkung  der  Insel  handelt  es  sich 
wesentlich  nur  um  die  fiskalischen  Einkünfte  vgl.  Hertzberg  II.  S.  319. 
Note  45.  Ausserdem  wird  noch  erwähnt,  dass  Hadrian  zqwcc ro  xt  voU.it 
xal  oitov  iiriaiov  gewährte  Cass.  Dio  1.  c] 

21)  S.  Paus.  I.  19.  7  und  im  Allg.  Philostr.  V.  Sophist.  II.  1  mit 
Kayser  p.  288  fgg.  und  Heyse  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1839,  S.977-9M; 
auch  Burigny  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXX,  p.  1—28,  Fiorillo  in  der 
Sammlung  seiner  Bruchstücke,  Lips.  1801.  8,  Ellissen  S.  843  fgg.  und  die 
Erkl.  d.  sog.  triopischen  Inschriften,  Salmasius  (Paris  1619.  4),  Visconti 
(Rom.  1794  oder  Opere  varie,  Mail.  1827.  8  I,  p.  239  fgg.),  and  Frani 
C.  Inscr.  III,  p.  925  fgg.  [Vgl.  jetzt  K.  Keil  in  Pauly  Realencycl.  d.  iL 
Alterth.  I.  S.  2096  ff.,  Hertzberg  II.,  S.  137  ff.  ßchilibach  über  das  Odeiou 
des  Herodes  Attikos,  Vital  Lablach,  Herode  Atticus,  6tude  critiqae  sar 
sa  Tie,  Paris  1872,  Wachsmuth,  Gesch.  d.  Stadt  Athen.  I.  S.  694.] 

[22)  Casaius  Dio  LXXL  31 :  6  6h  MaQ*og  ik&av  ig  rag  A&pag  «« 
pvrfttlg  fdwxf  p$v  tote  yA&r\*aioiq  ttfiög,  ftajxf  61  xai  uäaiv  arte*- 
notg  6i6aaxäluvg  iv  taig  'A&rjvaig  inl  näorjg  Xoyav  nat6fi'ag  pistf»» 
itriatov  (f  iqoviag,  Lucian.  Eunuch.  3,  Philostr.  V.  Sophist.  II.  2.  Gebalt 
sind  die  fivQiai  xar«  top  hiavxov  (Drachmen).  Daneben  noch  xohn- 
xui  ^omm  d.  h.  städtische  Professaren  mit  6000  Drachmen  PhüwU. 
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V.  Soph.  II.  20.  1.  Dazu  Hertzberg  II.  S.  410  ff  ,  Wachsmath  I.  S.  700 
nebst  C.  F.  Weber,  Comraent.  de  Acad.  litter.  Athen.,  Marburg  1858.} 

23)  Spartian.  V.  Bever.  c.  3:  post  hoc  Athenas  petiit  studiorura 
sacrorumque  caussa  et  operara  ac  vetustatum,  obi  cum  injurias  quasdam 
ah  Atheniensibus  pertulisset,  inimicns  his  factus  minuondo  eorura  privi- 
leg-ia  jam  imperator  se  ultus  est.  [Ob  die  Insel  Skiathos  damals  ihnen 
entzogen  ward  (vgl.  Böckh  C.  J.  II.  n.  2154.  p.  178),  oder  Kephallenia? 
Vgl    Hertzberg  II.  S.  426,  Wachsmath  I.  S.  703.] 

24)  Vgl.  Trebell.  Poll.  Gallien,  c.  11,  [wonach  Kaiser  Gallien,  der 
Freund  Plotins,  Archon  Eponymos  von  Athen  wird  and  über  die  Auf- 
nahme in  den  Areopag  verhandelt  263  v.  Chr.]  und  ein  Archon  noch 
bei  Marin.  V.  Procl.  36,  wogegen  ich  Meier's  Zweifel  Cornrn.  epigr.  p.  75 
nicht  t heilen  kann ;  wenn  Afric.  bei  Euseb.  p.  47  mit  Ol.  CCL  die  Reihe 
der  Archonten  zu  schliessen  scheint,  so  bezieht  sich  das  nur  auf  das  erste 
Jahrtausend  der  Olympiadenrechnung.    Letzter  inschriftlich  bezeugter 
Arcbont  Herraoge  ies  in  einer  Taurobolieninschrift  vom  J.  387  n.  Chr. 
Ball.  1867.  p.  174,  C.  J.  Att.  III.  n.  173,  keine  priesterliche  Würde. 
'AvaQxta  technischer  Ausdruck  in  Athen  für  ein  Jahr  ohne  Archon  Epo- 
nymos so  83  v.  Chr.  s.  Phlegon  Trallian.  Mirab.  c.  24  mit  Neubauer 
Comment.  epigr.  p.  134  J 

25)  Meurs.  fort.  Athen,  in  Gronov.  thes.  T.  V,  p.  1750  fgg.  [Noch 
305  v.  Chr.  Rescript  der  Kaiser  Galerius  und  Constantius  Chlorus  an 
Athen  «um  Schutz  gegen  die  Habgier  der  Caesariani  in  Sachen  der 
TretQaarjfiBi'cDffie  C,  J.  Gr.  I.  n.  356.  p.  427  ff.  Ein  Corrector  oder  Jioq- 
&COTTJS  der  freien  Städte  L.  Tim.  Gratianus  in  Athen  genannt  zur  Zeit 
Diocletians  Mommsen  C.  J.  Lat  III.  2  p.  6105.  „Athen  hat  erkenn- 
bare Ueberreste  seiner  Vorfassung  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  hin* 
ein  gerettet."  Wohl  sind  auch  hier  die  verschiedenen  höheren  bür- 
gerlichen Rangklassen  der  neueren  Zeit  seit  Constantin  bemerkbar 
(«.  B.  di nerjuora zog  *ccl  dno  riov  tofiitcov  aus  dem  J.  272  n.  Chr.  C. 
J.  Gr.  I.  p.  372).  Aber  der  altehrwürdige  Areopag  bestand  noch  in 
der  2.  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts,  nicht  wohl  über  die  Zeit  des  Theo- 
dorit  (um  427  s.  Theodoret  Therapeutic.  de  legibus  ed.  Gaisford  p.  343  ff.) 
Doch  noch  wird  ein  Archon  Tbeagenes  bei  Suid.  s.  v.  später  als  Euerget 
der  Universität  erwähnt,  ja  noch  ein  Archon  Nikagoras  im  Jahr  485 
a.  Hertzberg  III.  S.  425.  532.  Mit  der  Einführung  des  Codex  Theodo- 
sianus  scheint  eine  wesentliche  Gleichförmigkeit  des  Städtewesens  auch  für 
Griechenland  herbeigeführt  zu  sein,  vgl.  Hertzberg  III.  8.  247.] 

26)  (Im  J.  267  n.  Chr.  überfallen  Heruler,  allgemeiner  unter  Skythen 
und  auch  Gothen  begriffen,  von  der  See  aus  Athen  und  werden  durch 
Deiippos  endlich  vertrieben  Continuat.  Cass.  Dion.  ed.  DindorfV.  p  226. 
8,  Zosim.  I,  39.  Zonar.  XII.  26,  Syncell.  p.  382,  Trebell.  Poll.  Gallien  13, 
Dexipp.  frgt.  20,  Wachstnuth  I.  p:  707  ff.  Hertzberg  III.  S.  143  ff.  170  ff. 
Alarich  der  Westgotho  zieht  396  in  Athen  ein  Zosim.  V.  5,  Philostorg. 
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XII,  2,  Hieroo.  EpUt.  III.  ad  Heliodor.  p.  36.   Bjnesios  besacht  bak 
darauf  (898  oder  402)  Athen  und  vergleicht  es  mit  dem  Fell  eines  Ver- 
sehrten Opferthiers  (Epist.  54),  was  leicht  zu  ungünstig  aufgefasst  wird 
Hertiberg  III.  S.  392.  Note  52.   Unter  Theodosius  IL  (408  -  450)  die 
Staatsgehalte  für  die  Professoren  eingesogen,  aus  Athen  viele  Kunstwerk* 
nach  Byzanz  entführt  Marin.  V.  Procl.  10;  Wachsmuth  S.  529.  729£; 
Confiskation  des  Vermögens  der  Platonischen  Akademie  durch  Justinian, 
doch  gleichseitig  neue  Stadtbefestigung  Athens  Procop.  de  aedif.  IV.  2. 
IV.  2.;  Hertsberg  Iii  S.  538  ff.  Im  Jahr  539-40  erstes  Vordringen  eine« 
Slavcnheeree  in  Griechenland,  bis  sum  Istbmos  Procop.  b.  Pers.  II.  4. 
Vor  602  keine  feste  Slavenniederlassungen  südlich  der  Donau  s.  RösWr 
in  Wiener  Sitzungsbericht  1873.  Bd.  73,  S.  85.  Die  sog.  ValexianVMai*!, 
welche  einen  grossen  Theil  Athens  ganz  Preis  gab,  wird  neuerdings  mit 
Bestimmtheit  der  fränkischen  Zeit  d.  h.  dem  12.  Jahrhundert  angewiesen 
s.  Hopf,  Berl.  Monatsber.  1864.  8.  212,  W.  Viseber  im  N.  Schweis.  Mo*. 
1863.  III  &73ff,  Wachsmuth  L  S.  723.,  unentschieden  Hertsberg  IIL 
8.  553  ff.  Die  Fabel  der  gänslichen  Verödung  durch  vier  Jahrhundert« 
entwickelte]  Fallmerayer:  welchen  Einfluss  hatte  die  Besetzung  Griechen- 
lands durch  dieSlavenauf  das  Schicksal  d.  Stadt  Athen?  Stuttg.  1835.  8, 
[indem  er  sich  auf  die  angebliche  alte,  zu  dem  Ende  des  17.  Jabrh.  allein  mit 
genauen  Nachrichten  hinaufreichende  Chronik  des  Klosters  der  Anargjroi 
stützt,]  und  dagegen  Zinkeisen:  das  vierhundertjährige  Exil  der  Athe- 
nienser  auf  Salamis  und  im  Peloponues  im  sechsten  bia  sehnten  Jahr- 
hundert, Lps  1836.  8;  auch  ZovqpbIt}  xaxdoxaois  ovvonttur}  xi^g  srol*®,- 
'A&r\v<ov  aV6  rqff  nxcooKog  avxrjs  vno  xmv  'Papaioiv  utZut   xtlovg  «ft 
TovQ%o%Qvxsias  öwxaz&uoa,  Athen.  1842.  8;  Ellissen  Michael  Akomi 
natos,  Gött.  1846.  8,  und  in  Verh.  d.  Gött.  PhiioLvers.  1852.  4,  S.  123; 
Roes  in  Allgem.  Monatschr.  1853,  S.  594  fgg.  u.  Pruts  D.  Museum  1854, 
S.  381,  [jetzt  Archäolog.  Aufsätze  II.  S.  113  ff.,  sowie  Hopf,  Griechenland 
im  Mittelalter  in  Eiscb  und  Gruber  Encjklopädie  LXXXV.  S.  1121] 
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SECHSTER  HAÜPTTHEIL 

Darstellung  einiger  Bundesstaaten,  die  in  Grie- 
chenlands Geschichte  eine  allgemeine  Bedeutung 

erlangt  haben. 


§.  177. 

Mit  dem  Untergange  der  spartanischen  Macht  und  Grösse 
hatte  Griechenland  den  festesten  Anker  nationaler  Einheit,  mit 
dem   der  athenischen  das  grossartigste  Organ  seiner  welt- 
geschichtlichen Bestimmung  eingebüsst;  fortan  trat  der  ur- 
sprüngliche Particularismus  der  einzelnen  Stämme  und  Städte 
wieder  entschieden  in  den  Vordergrund !) ;  und  wenn  auch 
einige  unter  diesen  noch  einmal  zu  einer  umfassenderen  Con- 
centrirung  politischer  Kräfte  gediehen,  so  gelang  ihnen  dieses 
doch  auf  die  Dauer  nur  unter  solchen  Formen ,  die  die  Selbst- 
ständigkeit und  Gleichberechtigung  der  einzelnen  Theile  mehr 
schonten,  als  es  jenen  beiden  Hegemonien  möglich  gewesen 
war.    Was  ein  aus  Eroberung   hervorgegangener,  auf  eine 
zahlreiche  Unter thanenschaf t  gestützter  Kriegerstaat  vermochte, 
hatte  Sparta,  was  ein  organisch  entwickeltes,  durch  Freiheit 
und  Selbstregierung  gekräftigtes   Bürgerthum,  hatte  Athen 
geleistet;  in  diesen  beiden  Richtungen  musste  jeder  sonstige 
Versuch  hinter  seinem  Vorbüde  zurückbleiben,  und  während 
die  Staaten  der  ersteren  Kategorie  sich  in  den  oben  geschil- 
derten endlosen  Kämpfen   zwischen  Herrschenden  und  Be- 
herrschten autrieben  *),  konnten  auch  die  zahlreichen  Synoe- 
kismen,  die  seit  den  Perserkriegen  Athen's  früheres  Beispiel 
nachahmten3),  wie  [ausser  ArgosJ  Elis4),  Rhodus  5),  Moga- 
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lopolis*),  [Syrakus7),  Olynth8)]  nur  Städte,  keine  Staaten  I 
hervorbringen,  die  auf  die  Geschichte  des  Gesammtvaterlan&  I 
irgend  welchen  Einfluss  geübt  hätten.   Nur  eine  dritte,  die 
Bundesform  war  noch  übrig,  die,  wie  sie  schon  vonAltersber 
neben  den  beiden  andern  bestanden  hatte,  so  jetzt,  nachdem 
diese  abgenutzt  waren,  mit  ungeschwächter  Kraft  an  deren 
Stelle  trat9).  Wenn  gleich  auch  sie  bei  vielen  Stämmen,  vi? 
Phokern  I0),  [Dorern,  Aenianen,  Oetäern,  Athamanen,  Epiroten, 
Kretern'1],  Lokrern'1),  Akarnanen18),[Euboeern«J,  fortwährend 
sehr  lose  oder  nur  auf  innere  Landesvertheidigung  berechnet 
blieb,  so  war  es  doch  nur  wieder  sie,  der  Thessalien,  Boeotien,  l 
Aetolien ,  die  hervorragende  Stellung  verdankten ,  die  sie  ani 
kürzere  oder  längere  Zeit  gegen  das  übrige  Griechenland  ein- 
nahmen, ja  mittelst  welcher  dieses  selbst  noch  zuletzt  im 
achäischen  Bunde  einen  Vereinigungspunkt  gegen  auswärtige 
Angriffe  fand. 

1)  Demosth.  Cor.  §.  18:  £nti&*  i}  TliXonowriaog  anaaa  dtmrrfui 
xal  ov&  ot  uioovvxtg  Aaxtdatfioviovg  ovxmg  Ccfvov  cocx  avtltiv  ai- 

nil's,  0V&'  Ol    ItQOTtQOV  9l    ixtl'vmV  ((QJfOTTBg    XVQIOI    XCOV    *6X*0t9  Tfla*< 

dXXd  xtg  rjv  dxgirog  xal  nagd  xovxoig  xal  nagd  xoig  aXXoig  aveftt 
i'gig  xal  taoaxy'.  vgl.  §.  64  und  Philipp.  IV  §.  52*  tnttxa  ngwtcsin 
noXXal  xal  navxa%6^(v  yiyvovxat  xal  xov  ngmxtvtiv  dvxtnoiovvxai 
anavxfg,  dqpeaxdoi  6*'  tvioi  xal  w&ovovci  xal  dntaxovaiv  tavxoig  orj 
mg  £8$i  xal  ytyovaai  xatf"*  avxovg  txatfrot,  'Aoyttot,  Ortfiaioi,  Atnutw 
ftovtoij  Kogiv&ioiy  'jQxddtg,  qpffff,  auch  Paus.  VIII.  27.  1  und  über  die 
ganze  Lage  Wachsmuth  I,  S.  291. 

2)  8.  oben  §  60  fgg.  und  als  ein  Beispiel  für  alle  Sicyon  oachPlct 
V.  Arat.  C  2 :  i}  Sixvmvi'mv  noXig,  insl  xo  ngmxov  ix  xijg  dxgdxov  w" 
dtoQtxrje  dgiaxoxgariug  (Santo  dgpovi'ag  ovyxv^u'arjg  &lg  oxaettg  i*h**t 
xal  wiXoxipiag  drjuaymymv,  ovx  inavaaxo  t  oaovoa  xal  xaQaxxofurr,  t.xx 

3)  S.  oben  §.  11,  n.  12,  [36,  13]  und  einzelne  Beispiele  beiWeiacc- 
born  Hellen  S.  33  und  im  Ind.  Lect.  Gott.  1853  -  54,  p.  13.  [StraboYM 
3.  2  erklart  abgesehen  von  Elia  ext&ov  91  xal  xovg  aXXovg  xoxovi  mt 
xata  IlsXonovvriaov  nXrjv  oXtymv  ovg  xatiXfgev  6  jroir/t^,  ov  xölfi; 
dXXd  %(6gag  vofii^nv  Sti  ovoxr}paxa  di^mv  fyoutfa*  ixdoxrjv  xhi»  k 
cov  voxegov  al  yvmgifruevai  noXsig  ovvmxio&rjoav  otov  xijg  'Agnat*: 
MavxlvHa  plv  ix  nivxs  dqfimv  vn  'AQyti'mv  a wtoxia&ti ,  Ttyia  f  k 
ivpea,  ix  xoaovxmv  9\  xal  Hgaia  vno  KXeopßgöxov  y  vno  KitarvfW 
mg  6*'  avxmg  Afyiov  i%  inxd  rj  oxxm  drjfimv  ovvtnoXt'od-t},  IJdxgat  9  H 
f»ra,  dvpri  dh  ig  o'xrar  ovxm  8i  xal  tj  *HXig  ix  xmv  neotoitiia*  «*• 


Digitized  by  Googl 


§.  177.   Geschichtlicher  Standpunkt  der  Bundesform  713 

tizoXia&Tj  p(a  xovxmv  ngo(txxi(S&*r<sa  'JyQtddrjg.  Dieser  owoixtapog  ist 
i  macedonischer  Zeit  noch  grossartig  durchgeführt  bei  Thessaloniko, 
Lassandrea  und  Demetrias  Strabo  IX.  p.  436.  438,  Li?.  XXXI.  45;  XLV. 
0,  dazu  Kahn,  Städtische  u.  bürgerl.  Verfass.  d.  röm.  Reiches  II.  S.  301  ff.] 

4)  Ol.  LXXVII.  3,  vgl.  Diod.  XI.  54  u.  Strabo  VIII.  3.  2,  p.  337. 
{lig  r)  vvv  noXig  ovjzcd  txzioxo  xavK  "QuqQOv,  dXX'  j)  %(oqcl  xcoprjdov 
\xtixo'  —  otpl  94  norE  ovvijX&ov  slg  zr\v  vvv  nöhv  HXiv  psxd  xd  /7fp- 
(x«  /x  7toXX(üv  drjumv  mit  Cartius  Pelop.  II,  S.  25,  theil weise  nach  Müller 
q  Welcker's  Rh.  Museum  II,  8.  165  ;  über  seine  Verfassung  Zerstreutes 
>ei  Thnc.  V.  47,  Aristot  Politic.  V.  (VIII.)  6.  11,  Xenoph,  Hell.  VII. 
i  15,  Paus.  III.  8.  2,  insbes.  aber  Polyb.  IV.  73:  tovto  di  yiyvtxai  diu 
ro  fAtydXrjv  7rottt(t&ai  anovdrjv  xci  ngovoiav  xovg  noXtx8vopivovg  xcav 
\nl  xri<s  jfcöpors  xctzoixovvxmv,  Tva  xo  xs  Si'xaiov  avxoig  inl  xoitov  8te~ 
|«77jxai  %al  xmv  tcqos  ßtooxixdg  zoetag  firjdlv  iXXtinrj.  [Die  Eleer  wollen 
Tor  allem,  wie  sie  Pisa  als  noXtg  aufgelöst  hatten,  so  die  Autonomie  der 
triphylischen  Städte  nicht  anerkennen,  so  371  v.  Chr.:  'Hlttat  <T  dvzi- 
Xtyov  coff  ov  Siüi  avzovopovg  noutv  ovzt  Magyavefg  ovzs  ExiXXovvzi'ovg 
ovxt  TQupvliovg'  orptztoag  yccQ  ttvai  xavxag  ra?  noXeig  (Xenoph.  Hell. 
VI.  5,  §.  2).  Der  Kampf  in  Oljmpia  selbst  mit  den  Arkadern  im  J.  3T.4 
der  Anolyrapias  s.  E  Curtins,  Gr.  Gesch.  III  S.  360.  782.] 

5)  Ol.  XCIII.  2,  Diodor.  XIII  75;  vgl  oben  $.  79  n.  7. 

6)  Ol.  CIL  3,  Diodor.  XV.  59:  mqi       zovg  avzovg  zoovovg  Avxo- 
nr)9rjg  6  TiytdzTjg  inetos  zovg  'doxddag  slg  fit'av  avvziXnav  ovpxaz&i}- 
tat  [xal  xoivrjv  {%siv  avvodov  avveazmaav  &j  dvdodiv  (ivqi'cov  xori  xov- 
tovs  i£ovai'av  ?xsiv         iroXtpav  xal  slQrjvrjg  ßovXsvso&ai,  Pausan.  VIII. 
27:  xrjg       noXewg  ofxiozrjg  'Enctfisivcordag  ovv  tw  dixcu'm  xaXoizo  dv 
zovg  xt  ydo  'Aoxddag  ovzog  j\v  6  iizayft'Qctg  s(g  zov  avvotxta(i6v\  es  sind 
*ebn  arkadische  oCxiozal  gewählt,  je  drei  aus  Tegea  und  Mantinea,  je 
zwei  ans  Kleitor,  den  Maenaliern  und  Parrhasiern.    Für  die  Versamm- 
lung jener  Mvqioi  gab  es  ein  grosses  ßovXs vztiqiov  nahe  dem  Theater, 
Namens  Thcrsilion,  dessen  Ueberreste  noch  Pausanias  sah.]    Vgl.  oben 
§.  42  n.  8  und  mehr  bei  G.  A.  v.  Breitenbauch  Gesch.  v.  Arkadien. 
Frankf.  1791.8,  8. 133  fgg.,  Kellermann  de  re  militari  Arcadum  p.  13fgg.. 
Grote  X,  p.  866 fgg.,  Lachmann  I,  S.  334 fgg.,  [E.  Cnrtius,  Gr.  Gesch. 
III.«  S.  318 ff  Noten.  S.  778];  und  über  Lykomedes  näher  Xenoph.  Hell. 
VII,  1.  23  fgg  ,  über  die  Bestandteile  des  Bundes  Lebas  Inscr.  gr.  I, 
I»  68  fgg.,  [I\  Foucart,  Mäm.sur  nn  decret  inedit  de  la  ligne  Arcadienne 
en  Thonneur  de  l'Athenien  Phylarchos  Mem.  presentes  ä  l'Acad.  d.  inscr. 
8er.  1.  Vol.  VIII  Paris  1874.  p.  93-119],  zugleich  aber  über  den  Wider- 
stand unter  den  Arkadicrn  selbst  Diodor.  XV.  94  u  Paus.  VIII.  57,  5.6. 
mit  Demortier  in  Annal.  Acad.  LeoJ.  1824,  p  150  u.  Curtius  Peloponn. 
Ii  8.  176.  woraus  hervorgeht,  wie  schief  Tittmann  grierh.  Staatsverf. 
S.  688—693  es  als  Sitz  eines  arkadischen  Bundestags  aufgefasst  hat. 
[Und  doch  sind  nicht  jene  Mvqioi.  der  Arkader,  die  in  Megalopolis  sich 
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versammeln,  Uber  Krieg  und  Frieden  entscheiden ,  ein  grosser  Landat- 
ausschuss  für  gemeinsame  Angelegenheiten  (Xenoph.  Hellen.  VL  5.  *» 
VIL  1.  38.  42;  Diod.  XV.  39;  Paus.  VIII.  32:  Harpocr.  Suid.  s.  v.)?  Aaa- 
diücklich  wird  von  awxtltiw  tlg  xo  'AqxuSlxov^  Ton  dem  xotvö»  wm 
'Joxddav  gesprochen,  Xenoph  Hellen.  VII.  1,  2.3;  4,  33.  38;  5,  1.)  Die 
Arkader  haben  auch  drjuöoiot  yvlaxtg  seitdem,  die  Enaotxai  (  'tüoo,-:,.. 
Xenoph.  Hellen.  VII.  4,  33,  5.  3.  Hesych.  s.  t.  Arkadische  Silberprigong 
aas  der  Beute  von  Olympia,  OL  104,  L  (364  v  Chr.)  s.  0.  Möller,  Annal 
dell  Inst  archeol.  1836;  Curtius  über  die  arkad.  Münzen  in  Friedländer 
Beiträge  tur  älteren  Münzkunde  S.  85;  Warren,  Federal  Coinage  p.  32 
Goldmünze  mit  Zeuskopf  und  Blüthe  und  Inschrift  /7«ro  scheint  dersel- 
ben Zeit  angehörig,  der  dvolvfintag  Ol.  104,  1  s.  Curtius  in  ZeiUehr.  f 
Numismatik  II.  8.  265  ff.  In  der  wichtigen  Ton  Foucart  herausgegebenem 
Urkunde  einer  arkadischen  Liga  aus  d.  J.  224  v.  Chr.  wird  der  Beschloss 
gefasst  von  xjj  ßovljj  xmv  'Joxddcov  xal  xoig  Mvo/otg  and  dabei  die 
Namen  der  Jrjfiiovoyol  aufgeführt,  deren  Zahl  bei  den  einzelnen  Staates, 
zwischen  eins  und  zehn  schwankt,  am  häufigsten  fünf  beträgt.  Ol  XChm 
statt  oi  Mvoiot  in  einer  unedirten  Inschrift  aus  der  Zeit  des  König 
Pyrrhus  Foucart  p.  115.  Note  2.] 

[7)  Vgl.  oben  g.  84,  7.  8;  dazu  Holm,  Gesch.  Siciliens  im  Alterthum 
L  8.  202.  203;  IL  105.  205.] 

[8)  Im  Jahr  253  v.  Chr.  Xenoph.  Hellen,  V.  2.  12 ff.:  (ans  derFrfde 
des  Gesandten  von  Akanthos  an  die  Spartaner):  oxl  fitv  ydg  tav  i*i 
ftgaxTjg  fityi'oxr]  nölig  "Olvv&og  tf^fdov  ndvxtg  inioxaG^B'  ovxai  xmr 
noXtmv  nQOorjydyovxo  taziv  ag  £<p  <pxt  xoig  avxoig  xQrjo&ai  votioig  xai 
o  rii  rtoh  rf  vfiv'  titf-iru  Ah  xal  xtav  [ih£6v(ov  n&ooilaßov  xtvag'  ix  & 
xovxov  intietQTjoav  xal  xdg  xrjg  Maxtdoviag  noltig  iltv&eQOvv  dsc 
'jpvvxov  xov  ßaeiXimg  Maxtdovtov.  —  riesig  df  ßovlout&a  piv  xoig 
naxoioig  vofioig  %gr\o^at  xal  avxonolixai  sivai'  ti  (livxoi  uti  ßort&r,<ni 
t*f,  dvdyxrj  xal  Tjpiv  fiex'  ixsivoov  yt'yveed'ai',  aus  etwas  späterer  Zeit 
Demosth.  d.  f.  leg.  264:  ovn<a  XalxiSicop  tlg  tv  avvmxiapdrcov.) 

9)  &  Tittmann  S.  667  fgg.,  Pastoret  Hist.  de  la  legisL  Vm,  p.  341 
—400,  Wachsmuth  de  jure  gent.  p.  68 fgg.,  Schömann  Antiqu.  jur.  pubL 
p.  398,  [Schömann,  griech. Alterthümer  2.  Bd.:  Die  internationalen  Ver- 
hältnisse etc.  3.  Anfl.  1874.  8;  C.  Bücher,  Quaestionum  Amphictyonicar. 
speeim.  1871  mit  Anzeige  von  E.  Kuhn  in  N.  Jbb.  f.  PhiloL  CHI.  CIV. 
p.  597,  Edw.  Freeman,  History  of  federal  government  from  the  foundatwn 
of  the  Achaian  league  to  the  disruption  of  the  United  States,  VoL  I: 
History  of  the  greek  federations,  London  1863.  mit  W.  Vischels  Kritik, 
N.  Schweis.  Museum  1864.  S.  281-328;  Busolt,  der  sweite  Athenische 
Bund  etc.  Mit  Einleitung  zur  Bedeutung  der  Autonomie  der  helleni- 
schen Bundesverfassungen  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Supplem.  IX.  187a. 
S.  643-866,  bes.  8.  644.  (Bedeutung  der  Autonomie  in  d.  helL  B ander- 
Verfassung]  und  was  sonst  oben  §.  11  n.  1  citirt  ist. 
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lO)  Koivov  ovaxw*  xmv  *a>x«W,  Strabo  IX.  3.  15;  vgL  Paus.  VII. 
6.  6,  X.  5.  1  mit  VUcher  über  Staaten  u  Bünde  S.  16  und  die  Sehst, 
ber  den  phokUchen  Krieg  §.  13  n.  15  und  §.  182  n.  2;  für  spätere  Zei 
eo  auch  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  109. 

[11)  To  xoivov  xmv  Jmgtimv  (der  alten  Tetrapolis),  xo  noivov  xmv 
It'j'tdvcov,  x.  x.  xmv  OlxccL(ovy  x.  x.  xmv  'A&upuvmv,  x  x.  xmv  Kgrjzai'scnv 
rth  eilen  goldene  Kränze  an  einen  Kassander,  Inschrift  Arcbäol.  Zeitg. 
865.  n.  75.  Taf.  LXXV.  Wichtig  die  Erwähnung  von  xo  xotvbv  xmv 
>7ztiQ(üT€ov  xmv  nsQt  Qoivtxrjv  zu  einer  Zeit,  wo  Ambrakia  sich  ganz  von 
•Zpirus  gelöst  hatte  Bedeutung  von  Phoenice  200  v.  Chr.  Polvb.  II.  5. 
5XXIL  22,  24  ;  XVI.  27  ] 

12)  [To  xoivov  xmv  Aoxgmv  xmv  'Hoi'mv  officiell  für  die  epiknemi- 
lischen  und  opun tischen  Lok r er,  Inschrift  Archäol.  Zeitg.  1855.  n.  75. 
3.  38  ff.  mit  den  Bemerkungen  von  K.  Curtius.]   Ueber  ihre  Verfassung 
sind  wir  freilich  überall  sehr  mangelhaft  unterrichtet.  Nach  Polyb.  XII. 
10  hatten  ihre  beiden  Theile,  Opuntier  und  Ozoler,  mehrere  Städte,  und 
die  letzteren  erscheinen  bei  Thuc.  III.  101  ziemlich  selbständig;  doch 
setzt  ihr  Staatssiegel  bei  Strabo  IX.  3.  1,  p.  416  auch  dort  eine  gewisse 
Einheit  voraus,  und  für  Opus  lässt  sich  diese  nach  Paus.  IX.  23.  7  viel- 
leicht noch  grösser  annehmen,  vgl.  Aristot.  Politic.  III.  11.  1.  Beamte 
einzelner  Orte  verzeichnet  Boss  alte  lokrische  Inschrift  [der  Bronzetafel] 
von  Chaleion  oder  Oeantheia,  Lpz.  1854.  8,  S.  5.    [Zuerst  herausge- 
geben von  Oikoncmides,  Corfu  1850,  dann  auch  wiederholt  von  Rangabe, 
Antiquites   Helleniques  II.  n.  356  b.    Wichtige  weitere  Inschrift  anf 
Bronzetafel:  'Enoi'xia  Aoxgmv  yQaufiaxa  xo  ngmxov  vno  I.  N.  Otxovo- 
ni'dov  ixäa&ivTay  Athen  1869,  neu  bearbeitet  und  sachlich  erklart  von 
W.  Viseber  in  Bhein.  Mus.  f.  Philol.  N.  P.  XXVI.  1871.  S.  39  -  96.  Mit 
2  Tafeln.  Text  nach  anderer  Vergleichung  abgedruckt  bei  G.  Curtius, 
Stadien  zur  griech.  u.  lat.  Grammatik  II.  p.  Ml  ff. ,  vgl.  Fr.  Allen,  de 
dialecto  Locrensium.  Diss.  inaug.  1870.  Eine  Colonie  (inoixfa)  ist  dar- 
nach von  den  HypoknemidiBcben  Lokrern  nach  Naupaktos  geführt,  deren 
Glieder  in  die  völlige  sociale  Gemeinschaft  der  Naupaktier  aufgenommen 
werden;  genaue  Bestimmungen  über  Bück  Wanderung,  über  das  Rechts- 
verhältniss  der  Besitzungen  bei  beiden  Theilen,  Steuerzahlen.  Die  Aoxgol 
'Tnoxvctpeidtoi  o&er'Enixvrjut'dioi  sind  identisch  mit  Aoxgol  ot'Onovvzioi, 
oder  oi  Ttigav  Evßoi'as  und  nach  dem  Obigen  auch  mit  den  Aoxgol  of 
7/otoi  seit  dem  5.  Jahrh.  v.  Chr.  bis  in  das  2.  nach  Chr„  die«  schliesst 
nicht  aus,  dass  in  der  Zeit  der  Uebermacht  der  den  Hafen  Dapbnus  be- 
herrschenden Phocier  eine  gewisse  Scheidung  der  nördlichen  und  süd- 
lichen am  Knemis  wohnenden  Lokrer  eingetreten  sei  s.  Vischer  a.  a,  0. 
S.  74-87.] 

13)  Koivov  xmv  'Axctgvdvmv,  mit  der  HauptsUdt  Stratus,  Xenoph. 
Hell.  IV.  6.  4,  später  Tbyrium  oder  Leukas,  Liv.  XXXIII.  17,  XLV.  31; 
vgl  Meier  Comm.  epigr.  I.  p.  15,  Ii.  p.  101  fgg. 
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(14)  To  xctlovtievov  Evßoixov  owtdoiov  in  Chalkis  unter  TyTanw».H 
fuhrung  des  Kallias  von  Cbalkis  nnd  seine«  Brnders  Taurortbenes  Olil 
107.  2  (S51-50)  gebildet  Aeschin.  in  Cteaiph.  89:  Evßow*  ab  ™  lejM 
avvfÖQtov  tlg  Xalxfä«  avvaycav,  Ic%vq6lv  dt  rij*  Evßoutv  iy  tfid$  Iffft 
nctQaox(vd£cov,  t^cci'oerov  8'  avttß  TVQavvida  ■nsgmo'Ovfinoq,  es irMm 
eine  av^ua%Ca  mit  Athen,  auch  Eretria  nnd  Oropos  schicken  ü»re  f rw*  ] 
dooi  dahin.  Auf  diese  ältere  Verbindung  beaieht  sich  noch  der  tsiI 
Flamininu8  gehaltene  conventus  Euboicarurn  civitatum,  wobei  die  nüV 
tarische  Besatzung  ans  Oreos,  Chalcis,  Eretria  entfernt  wird  Li?.  XXXIV. 
51 ;  ?gl.  daiu  Keil,  Sylloge  inscr.  Boeot.  p.  31.] 

§.  178.  x  I 

Was  Thessalien  betrifft,  so  scheinen  allerdings  auch  hier 
die  einzelnen  Stadtbezirke,  in  welche  sich  die  thesprotischen 
Eroberer  getheilt  hatten  *) ,  in  den  meisten  Beziehungen  ziem- 
lich unabhängig  gegen  einander  gestanden  und  wenigsten* 
nichts  gemeinschaftlich  gehabt  zu  haben,  was  man  eine  Ge- 
sammtverfassung  nennen  könnte  Ä) ;  gleichwohl  aber  werden 
sie  meistens  als  ein  Ganzes  charakterisirt s) ,  und  wie  die 
zinspflichtigen  Völkerschaften  der  Umgegend ,  Magneten,  Perr- 
häber,  Phthioten  u.  s.  w.  schlechthin  Unterthanen  der  Thes- 
salier  heissen  1 ) ,  so  finden  wir  die  letzteren  selbst  noch  später 
hin  und  wieder  zu  Feldzügen  vereinigt5),  an  deren  Spitze 
dann  auch  wohl  ein  erwählter  Heerfurst  aus  einem  ihrer  edlen 
Geschlechter  steht 6).  Abgesehen  davon  bildeten  jedoch  diese 
Geschlechter,  wie  es  scheint,  in  den  einzelnen  Städten  ebenso 
viele  Aristokratien 7) ,  worunter  die  Aleuaden  in  Larisa  8)  und 
die  Skopaden  in  Kranon9),  in  einer  an  Tyrannis  gränzendeo 
Machtfülle  10)  dastehen.  Einer  jeden  derselben  gehorchten  die 
besiegten  Urbewohner  als  Penesten  n);  doch  mögen  sich  auch 
ausser  den  wiederholten  Empörungen  dieser  ,ÄJ  allmählich  ans 
den  inneren  Zwistigkeiten  der  herrschenden  Stämme  selbst  nj 
die  Keime  einer  demokratischen  Partei  entwickelt  haben,  die 
jedenfalls  gegen  das  Ende  des  peloponnesischen  Kriegs  eine 
Bedeutung  gewinnt. 14)  Namentlich  ging  aus  ihr  wohl  die 
Tyrannis  in  Pherae  hervor,  die  schon  im  Jahr  394  unter  Ly- 
kophron  der  Aleuadenherrschaft  feindselig  entgegentritt ,5)  und 
unter  Iason  dergestalt  die  Oberhand  erhält,  dass  dieser  sich 
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ii  376  zum  Heerfürsten  des  ganzen  Landes  erwählen  lassen 
mnte  1 6)  ,  um  mittelst  der  ungemeinen  Streitkräfte,  die  das- 
Ibe  namentlich  an  Reiterei  darbot17),  die  Zerrissenheit  des 
)rigen  Griechenlands  zu  seinem  Vortheile  auszubeuten.  Erst 
s  er  370  mitten  unter  seinen  Rüstungen  durch  Meuchelmord 
fallen  war,  ging  sein  Haus,  durch  Entartung  zerrüttet,  und 
lit  ihm  ganz  Thessalien  einem  raschen  Untergange  entgegen. ,8) 
lexander,  gleichzeitig  mit  Athen  und  Theben  und  mit  seinen 
igenen  Landsleuten  verfeindet19),  konnte  sich  kaum  noch  in 
herae  selbst  behaupten t,)) ;  sein  Mörder  Lykophron  II.  verlor 
uch  dieses  im  Jahr  353  durch  Philippus  von  Makedonien,  den 
lie  Aleuaden  gegen  ihn  zu  Hülfe  gerufen  hatten*1);  aber  frei- 
ich  wechselte  dadurch  das  Land  nur  den  Herrn:  Philippus, 
ler  die  grossen  Familien  selbst  nur  als  seine  Vasallen  ansah, 
;ab  ihm  wenige  Jahre  später  eine  ganz  neue  Organisation 
und  so  blieb  es  fortan  ein  integrirender  Theil  des  makedoni- 
schen Reichs13),  bis  ihm  die  Schlacht  bei  Cynoscephalae  im 
J.  197  wieder  einen  Schatten  von  Freiheit  unter  römischem 
Schutze  verschaffte.  *') 

1)  Vgl.  oben  §.  15  n.  8  [und  Privat- Alterth.  §.  7,  14  15]  u.  mehr 
bei  Mannert  Geogr.  d.  Griechen  TO,  S.520fgg.,  Hoffmann  Griechenland 
Q.  d.  Griechen  I,  S.  246 fgg.,  Tittmann  Staate?.  S.  388fgg.,  nnd  was 
Wachsmuth  I,  8.  85  weiter  citirt,  auch  Thirlwall  I,  S.  457  fgg.,  Grote 
II,  p.  364  fgg.  und  aur  Chorographie  den  Beitrag  von  E.  Herchcr,  Zeits 
1838.  4;  [Kriegk,  thessalische  Ebene,  Frankf.  1858,  Bursian,  Geographie 
tou  Griechenland  L  1862.  S.  40ff.] 

2)  Vgl.  Bartbel.  Voy.  d'Anach.  Ch.  35  T.  III,  p.  211  fgg.,  Tittmann 
S.  713-721,  Kortüm  S.  76-83,  Pastoret  VIII,  p.  406  -  433,  Schömann 
Antiqu  p.  401-403,  [Griech.  Alterth.  II.»  S.  78.],  Meier  de  Andoc.  V. 
y.  99  fgg.  Auch  die  nach  Schol.  Eurip.  Rbes.  307  von  Preller  [im  Zusam- 
menhange mit  Xenoph.  Hell.  VI.  1.  4J  im  Philol.  III,  S  188  jetzt  [Aus- 
gewählte Aufsätze  1864.  S.  467  ff.]  besprochene  Organisation  des  Aleuas 
ist  rein  militärischer  Art  und  noch  dam  chronologisch  sehr  unsicher; 
▼gl.  Viseber  Staaten  und  Bünde.  S.  21. 

3)  Vgl.  Privatalt.  §.  7  n.  14-16  mit  Meier  im  Ind.  lect.  Hai.  1830 
—31,  p.  7  and  was  ihr  öffentliches  Zusammenstehen  betrifft,  Thue.  IV. 

auch  Plut.  Praec.  polit.  c.  31  u.  s.  w.  [Ein  von  Köhler  Hermes  VII. 
8.  8  veröffentlichtes  Fragment  eines  attischen  Psephisma  enthalt  einen 
Vertrag  zwischen  Thessalien  und  Athen  aus  dem  4.  Jahrh.  v.  Chr.  (viel- 
leicht 373  v.  Chr.),  wobei  von  thessalischer  Seite  den  Schwur  leisten  die 
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ffrpatiyyol  xorl  ot  nolFp.ag%ot  und  zwar  TItXaaytmTuiv,  &&ieoxfor,  Bsttb**«- 
rar,  Ecxiaitoxdäv.] 

4)  Thuc.  II.  101,  IV.  78,  VIII.  3,  vgl.  Müller  Dörfer  II,  S.  65-68: 
auch  Doioper  Polyb.  XVIII.  30.  Die  Perrhacber  inzwischen  nennt  Strato 
IX.  5.  19,  p.  440  Zinspflichtige  der  Larisaer  allein,  [d.  h.  er  lässt  de* 
grösseren  Theil  der  Perrhaber  weil  xaxa&vvaaxBvdrrxfs  VJtO  TQ3V  jttiXl - 
ifoh'  sieh  in  das  Gebirgsland  am  Pindos  und  zu  Athamanen  nnd  Dolopera 
rnrückziehen,  dagegen  nur  die  zurückgebliebenenen  von  den  benachbart« 
Larisaeern  beherrschen  und  an  diese  Tribut  zahlen  bis  anf  Philipp«  Zeil 
Kud.  Weil,  de  Amphictionum  delphic.  suffrag.  cap.  duo,  Dias.  Berol.  1872 
bandelt  in  Cap.  II  de  Perrbaebis  p.  16-26,  unterscheidet  auch  bei  den 
Perrhaebern  freie  oder  tmijxooi,  nnd  solche  die  Penesten  geworden  waren 
p.  27 :  de  Dolopibus.] 

5)  Auf  einen  solchen  bezieht  sich  Plutarcb  malign.  Herod.  cl  33 
oder  V,  Camül.  c.  19;  ein  anderes  Beispiel  ist  Thucyd.  II.  22:  wl  i+l- 
xovxo  Aaotaaioi,  <l>ctQacilLot,  IJagdctoij  Koavcoviot^  HvoäaiOL,  r'vgxmrttn, 
<i>eoaiof  rjyovpxo  de  avxmv  ix  fitv  Aaoiarje  ...  ix  dh  Q*aoodXov  Mhmt. 
woraus  jedoch  Poppo  Proleg.  I.  2,  p.  307  wohl  zu  übereilt  Fharsaliu, 
et  Larisae%8  summum  imperium  fuisse  schliefst,  da  Thuc.  sofort  hinzu 
fügt:  ijtfav  dh  xal  vmv  alXatv  xaxd  nolttg  dozopx$$y  wenn  aach  nach 
Xenopu.  Hellen.  VI.  1.  4  von  einzelnen  Städten  wieder  andere  anhingen 
[Zu  Pharsalus  s.  du  Mesnil  de  rebus  Pbarsaliis,  Berol.  1864,  welcher 
Larisa  und  Pharsalus  so  als  Hauptstadt  des  Tetraden  betrachtet,  da« 
jenes  das  Haupt  der  Pelasgiotis  auch  über  Hestiaeoüs  geboten  habe; 
ebenso  dieses  über  Thessaliotis  und  Phthiotis.] 

6)  Tayog  s.  im  Allg.  Dawes  Mise.  crit.  p.  245  und  für  Thessalien 
insbes.  Buttmann  Mythol.  II,  8.  273 fgg.  und  Vischer  S.  19,  namentlich 
auch  über  das  Heerescontingent ,  das  nach  Xenophon,  ort  xayirvixi 
StxxaXia,  6000  Reiter  und  über  10000  Hopliten  [und  daneben  das  «i 
xaoxixöv  aus  drei  untergebenen  Völkerschaften  txcerov  *oog  ««»to»* 
av&gmnovg  dpxtxaz&rjvtn  (Xenoph.  Hell.  VI.  1.  4)  betrug,  ffi  Preller 
a.  a.  O.  Spater  nennen  auch  einzelne  Städte,  vielleicht  ans  Affectation, 
ihre  Magistrate  xayove,  C.  Inscr.  n.1770;  der  Gesammtführer  aber  hebst 
auch  wohl  ßaoiXevg,  wie  Cineas  bei  Her.  V.  62  und  Antiochus  bei  Phi- 
lostr.  Epist.  73,  oder  ap^oc  nach  Dionys.  Hai,  Arch.  Rom.  V.  74. 

7)  Thnc.  IV.  78:  dvvaoxti'a  fidXXov  rj  l6ovopia  (§.  58  n.  12)  izo&rro 
to  lyzoioiov  ot  Ssoaakoi':  vgl.  Maz.  Tyr.  XXII.  4,  der  sie  sogar  mit 
Lacedaemon  und  Kreta  zusammenstellt,  und  schätzbaren  Stoff  bei  Schnei- 
der ad  Aristot.  Politic.  p.  494—499.  Ortsbeamte  dnttiot>pyo/,  EtyntoL 
M.  p.  265. 

8)  BaaiXrjtg  ffsaaaX^rjg,  Her.  VII.  6;  Tgl.  Vales.  ad  Harpocr.  p.  185, 
Böckh  ad  Pind.  Pyth.  X,  p.  331-333,  Buttmann  a.  a.  0.  8.  246-298, 
Meineke  Comm.  misc.  I,  p.  50  fgg.  und  Berl.  Monatsber.  1852,  S.  585; 
ob  von  Aleuas  dem  Rothkopf  {nvooog,  Plnt.  frat  amor.  e.  21)  ?  [Alenat 
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aohn  desPyrrhus  theilt  Thessalien  in  Tier  Tetraden,  die  wieder  in  Unter- 
ibtheilungen,  in  xArypot,  wahrscheinlich  je  vierzig  getheilt  waren,  deren 
jede  40  Reiter  nnd  das  Doppelte  an  Hopliten  stellten.] 

9)  Vgl.  Periz  ad  Aelian.  V  Hist.  XII.  1,  Spalding  ad  Qaintil.  XT. 
2.  15,  Heindorf  ad  Plat.  Protag  p.  567,  Böckh  1.  c.  p.  333,  Bnttrnann 
S.  268-271,  Wachsmuth  I,  S.  710-712;  auch  Kortüm  8.  81,  der  sie 
jedoch  irrig  mit  Schneider  nach  Pharsalos  verlegt,  wo  wir  vielmehr  einen 
Zweig  der  Aleaaden  finden,  zgl.  Thnc.  1. 111  mit  Battmann  S.  283— 285. 

10)  Daher  Leotychides  Zag  gegen  sie,  Plut.  malign.  Her.  c.  21,  vgl. 
§.  32  n.  7,  45  n.  17;  aher  auch  gleiche  Prachtliebe  und  Gastfreund- 
schaft (§.  64  n.  6),  wie  gegen  Simonides,  vgl.  P.  G.  Ducker  (praes.  R. 
M.  van  Goens)  de  Simonide  Ceo,  Utrecht  1768.  4,  p.  59  und  97—104 
oder  Schneide win  ad  8imonid.  p.  XIfgg.,  [Bernhardy,  Grundriss  d.  griech. 
Litteratur  II,  1. '  S.  702  mit  den  Fragm.  2.  12.  101]  und  gegen  Gorgias, 
▼gl-  Plat.  Meuon.  p.  70  B,  Isoer.  n.  dvxiS.  §.  155,  Philostr.  V.  Sophist. 
I.  16.  2. 

11)  Vgl.  Theocrit  XVI.  34-39:  noXXol  h  9Avxto%oio  doftng  xa\ 
uT'ctY.m;  Jitva  dofiaXiTjV  nin^vov  tut  zorjGavzo  nsviaxai'  noXXoi  2xo- 
rzcxS i,giv  iXavvofisvoi  noxl  eaxovg  ^6n%oi  avv  xeoatjaiv  ifjLvxijaavxo  ßoiaoi 
fxvQia  fV  nu  Ttf diov  Koavvtoviov  Ivdtdaoxov  noifiivtg  fxxpita  firjXa  <piXo- 

t'void  KQscoväatg,  und  mehr  oben  §.  19  n.  11 ;  über  ihr  Verbältniss  zu 
einzelnen  Grossen  selbst  Demosth.  Aristocr.  §.  199  oder  n.  ovvta£.  §.23 
dazu  Weissenborn  Hellen  S.  141  und  Meier  1.  c.  p.  100. 

12)  Aristot.  Politic.  II.  6.  2:  fj  xt  ydo  StxxaXav  ntvtaxtCa  noXXd- 
xi  g  ini&exo  xoig  BsxxaXoig:  vgl.  Schol.  Aristoph.  Nub.  691,  Vesp.  1263 
und  Xenoph.  Hell.  II.  3.  36. 

13)  Dieses  geht  schon  aus  dem  Gegensatze  bei  Aristot  Politic.  V. 
IVIII]  5.  7  hervor  und  liegt  wohl  auch  in  Thucyd.  [I.  111,  wo  uns  ein 
vertriebener  Orestes,  Sohn  des  Echekratidas  rot;  StaoaXtov  ßaoiXiag 
begegnet,  der  an  Athen  sich  kurz  nach  456  v.  Chr.  wendet  und  den 
man  mitBöotiern  und  Phokern  nach  Pharsalos  zurückzuführen  versucht, 
ferner  aus]  II.  22:  r\yovvxo  de  avxmv  ix  y.\v  Aaoior\g  lloXv(i^7jg  xal 
'Aqiaxovovg  dno  xrjg  otdoioag  ixdxtoog,  wie  denn  die  Parteikämpfe  selbst 
einen  auffallend  friedlichen  Charakter  tragen;  vgl.  den  uqx<ov  pfatäiog 
in  Larisa  bei  Aristot.  V.  5,  §.9  mit  Eth.  Nic.V.  4.  7  u.  Polydaraas  (wohl 
der  Pankratiast  aus  Skotusa,  ad  Lucian.  Hist.  conscr.  p.  223)  im  Pharsa- 
lus,  a>  oxaoidfyvxeg  ot  GagoaXioi  nagaxaxid'fvxo  xrjv  dxoonoXiv  xal  xdg 
itQoaoäovg  InixQStyctv  Xapßdvovxa  dvaXi'oxeiv,  Xenoph.  Hellen.  VI.  1.  2. 

14)  So  Aristot.  Politic.  V  [VIII].  5.  5:  5  oxav  xov  oZlov  drpayu- 
yiöciv  ot  iv  xfj  öhycxQxi'u  ovxeg ,  olov  iv  Aaoi'oj]  ol  noXixoatvXaxfg  Sid 
zo  atotio&ai  avxovg  xov  o%Xov  iSrmaymyovv :  und  eben  dahin  dürften 
auch  wohl  die  Aagioonoiol  das.  III.  1.  9  und  die  Umtriebe  des  Kritias 
bei  Xenoph.  M.  Socr.  I.  2.  24  gehören,  vgl.  Hellen.  II.  3  36:  aU'  iv 
Setxah'a  atr«  /fyofiq&fcog  SrjfioxQaxiav  xatsoxivafa  xal  xovg  n*vi- 
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ctag  mxlittv  in\  zovg  dtanoxag,  mit  Scheibe  olig.  Umwälzung  S.  91. 
[and  E.  Curtius,  Griech.  Gesch.  II.«  S.  840.  Note  213.]  und  &ber  dea 
genannten  Prometheus  Wytt.  ad  Plut.  p.  89  E,  der  ihn  nach  Cic.  X.  ! 
Deor.  III.  28  mit  Iason  von  Pherae  identificirt?  [Die  spartanUebe  Ueber- 
macht  tritt  auch  in  Thessalien  zu  Tage,  wo  391  in  Pharsalos  eine  spar- 
tanische Besatzung  Megt  Diod.  XIV.  82,  wie  sie  auch  Herakleia  in  d» 
Therraopylen  besetzt  hatten,] 

15)  Xenoph.  Hell.  II.  3.4:  vgl.  Diodor.  XIV.  82  und  mehr  iru  All£. 
bei  Kospatt  im  Mus.  d.  rhein.  westph.  Schulm.  1848,  V.  S.  77  -  90  [und 
Curtius,  Gr.  Gesch.  III. *  8.  338  ff.] 

IC)  S.  Xenoph.  Hellen.  VI.  1.  4  7;  4.  32,  Isoer.  Philipp.  §  119, 
Diodor.  XV.  40,  Plut.  Praec.  polit.  c.  24;  auch  Poll.  I.  134  aod  mehr 
bei  L.  Hamming  de  Iasone  Pherarum  tyranno,  Utr.  1828.  8,  [Liebinger, 
de  rebus  Pheraeis,  Pahle,  zur  pheraeischen  Tyrannis  in  N.  Jhbb.  f.  PhiloL 
1866.  S.  503ff.j  mit  Sievers  Gesch.  Griechenl.  S.  323  fgg.  und  Rehdanti 
Iphicr.  p.  91,  [sowie  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III. 3  S.  339  ff  ] 

17)  Herod.  VII.  196:  dnonsiQconevog  xa*  nfs  StaaaXtrjg  Ptzttov,  **- 
döpsvog  mg  aQi'atti  ttr)  teav  iv"EXXr}ct:  vgl.  Plat.  Menon.  p.  70  A,  Hipp. 
Maj.  284  A,  Leg.  I,  p.  625  D;  Polyb.  IV.  8.  10,  Justin.  VII.  6,  Pausan. 
X.  1.  2,  und  mehr  Jacobs  ad  Anthol.  gr.  II.  2,  p.  500  and  Voemel  ad 
Demosth.  Philipp.  II.  p.  21.  [Bundes vertrag  des  Jason  mit  Athen  Köhler 
Hermes  V.  S.  8.  Jason  und  Delphi  C.  J.  Gr.  I.  n.  811.  Sein  Ziel :  Mtct 
xovg  GetTaXovg  dviutouiod-at  tijg  x<ov  'EXXrjvcov  rjytpoviag'  zavxrjv  ycp 
cotfjrfo  ina&lov  d^er^g  hqohho&cu  toig  dwctfievotg  avTtje  dfiq  /c,;,-,  rr,"  a 
Diod.  XV.  60;  damit  eng  verbunden  der  Plan  der  Besiegung  Persiens 
Xenopb.  Hell.  VI.  1.  12.] 

18)  Xenoph.  Hellen.  VI.  4.  20  37;  vgl.  die  Zeitbestimmung  bei 
Peter  in  Hall.  Lit.-Zeitg.  1841.  Febr.  S.  243  und  im  Allg.  Valckenaer  de 
Philippo  p.  259,  Wachsmuth  I,  S.  714,  Sievers  Gesch.  Griech.  S.  327  fgg., 
Brückner  König  ihilipp  S.  101  fgg.,  Lachmann  griech.  Geschichte  H. 
S.  405  fgg.,  Grote  X,  p.  269. 

19)  Xenoph,  §  35:  inti  d'  uvtog  naQfXaßi  TrjvaQZT}**  *aZf?ros  pi» 
GetraXoig  rayöj  iytvixo,  xaXenog  df  Grjßai'oig  xal  'Ad-Tjiaioig  noiiut(K, 
adinog  dl  Xrjaxrjg  xal  xara  yrjv  xal  xara  &dXaxxav:  vgl.  oben  §.  172 
n.  13  und  Plut.  V.  Pelop.  26—35  mit  Grote  X,  p.  397;  über  seine  Be- 
gieruugszeit  (Ol.  CIL  4  —  CV.  3J  Heiland  ad  Xenoph.  Agesil.  p.  VIH. 
[Münzen  Alexanders  von  Pherae,  Zeitschr.  f.  Numismat.  I.  1853.  8. 132.J 

20)  Friede  mit  Thoben  bei  Plut.  V.  Pelop.  c.  35:  GeoaaXoig 
dnodovvai  tag  nokcig  dg  «fyfv  avxmv'  Mdyvr\xag  dh  xal  *&&icotai  xal 
A%aiov$  äcpeivai  xal  tag  tpQOVQccg  «£ayayftV  öuöoca  d  avxov,  ixp  ov$ 
av  Tfloivtai  Gqßaiot  xal  xeJf  vaxnv,  dxoXov&rjasiv :  vgl.  Diodor.  XV.  * 

mit  Grote  X,  p.  420. 

21)  S.  Buttmann  Mythol.  II.  S.  287  —  291,  Wachsmuth  I,  S.  295, 
Voemel  Proleg.  Demosth.  Philipp.  I,  p.  85  -  90,  Winiewski  Comm.  DerawÜ. 
Cor.  p.  48  -50,  Böhnecke  Forschungen  S.  169,  Lachmann  II,  S.  68fgg. 
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22)  Iaocr.  Philipp.  §.  20:  oue«t«;iov$  tovs  «eoreeov  indozov 
tg  Maxedoviag  ovxmg  oixsi'atg  izobg  otvxov  dictxuo&ut  n$noCrpiiv%  ao& 
äaxove  avxmv  fidXXov  ixttva>  ntoxsviiv  rj  xoCg  avfinolix8vo(iivoig ;  Tgl. 
iniewski  p.  155  fgg.  (ad  Ol.  CIX.  1  =  344  a.  Chr.)  oder  Voemel  ad  Philipp. 
,  p.  9  -  15.  und  über  die  ?on  ihm  eingerichtete  äsxadaQit'a  Demosth. 
hilipp  IL  §.  22 :  xt  <*'  oi  GixxaXot;  ccq  otiotf,  twqp  or'  avxoig  xovg  xvodv- 
)vq  i£dßccXXe  xal  näXtv  Mtxcuav  xal  Mayvr\o£av  tdi'dov,  itaogdoxäv  xrjv 
.{ftGxiÖGuv  vvv  öexadao%£av  iatad'ai  tcccq  aüro/ff,  ij  xov  xrjv  nvXai'av 
nodovxa,  xovxop  xdg  tdiag  avxmv  nooaodovg  naoatQrjOfG&ai  ;  ovx  toxi 
avxa.  allä  (iijv  yiyovt  xavxa  xal  näaiv  iaxiv  tlSivat.  lieber  1  HQaQ  n'at 
hilipp.  III  §.  26:  dXXd  GsxxaXta  n<og  t%H\  ov%\  xdg  noXtxstag  avxtov 
uyi'iQrjTut  xal  xtxQUQXi'ag  xaxiaxr)Oev  t  Tva  pij  uövov  xaxd  noluf,  dXXd 
al  xai  t&vri  dovXtvaatv;  Harpocr.  p.  282  mit  Voemel  im  Frankfurter 
)aterpr.  1830  und  Fr.  Horn  de  Thessalia  Macedonum  imperio  subjecta, 
ireifsw.  1829.  8,  der  aber  nicht  wie  Voemel  die  oben  §.  15  n.  8  erwähn- 
en Tier  Landeatheile ,  sondern  Thessalia,  Phthiotia,  Perrhaebia  und 
fiagneeia  als  Tetrar chien  rechnet;  auch  Jacobs  Uebersets.  d.  Demosth. 
Haatared.  S.  184.  [ Vgl.  jetzt  Weil  in  Sallet.  Ztschr.  f.  Nuraism.  I.  S.  172*1 

23)  Polyb.  IV.  76.  2:  ffexxctlol  fisv  ydg  idoxovv  xaxd  vöfiovg  no- 
itxtvtiv   xal   noXv  dtu(}  i  nm   MaxtdovwV  ÖiiqpBQOv  ö*'  ovölv  xal  ndv 
opoitog  Ino'ovv  xo  nQoaxctxrofjttvov  xoig  ßaatXixotg.    Eusebius  (Armen, 
fol.  1,  p.  160—162)  führt  daher  auch  die  macedonischen  Könige  bis  197 
a.  Chr.  zugleich  als  Thessalorum  reges  auf;  vgl.  Droysen  Geschichte  d. 
Hellenismus  II,  S.  82.    [Die  wicbtigo  Theilnahme  der  Thessaler  am 
lamischen  Kriege  gegeu  Macedonien,  die  Tüchtigkeit  des  Führers  der 
ßeiterei  Menon  323 — 22  v.  Chr.  ist  aber  nicht  zu  vergessen ;  nur  ein- 
zelne Städte,  so  Pelina  in  Thessaliotis,  Lamia  bei  den  Maliern,  Theben 
in  Phthiotis,  Heraklea  bei  den  Oetaeern  blieben  Macedonien  treu,  zum 
Theil  wenigstens  freiwillig  s.  Diod.  XVIII.  10,  Schäfer  Demosth.  III.  1. 
8.  380.  334.] 

24)  Liv.  XXXIII.  34,  XXXIV.  51,  XXXVI.  8,  XLII,  38;  vgl.  Polyb. 
XVIII.  30:  —  [yUvd'tQOMlttv  df  Ihgoaißovg  xal  JoXonag  xai  Mayv^xag* 
QexxuXoCg  de  pexa  xijg  IXiv&tQi'ag  xal  xovg  *J%aiovg  xovg  $&uoxag  noo- 
aivtipav  dcptXopsvoi  ftrjßag  xag  <!>&i'ag  xal  QaQoaXov  ot  yao  AlxatXol 
*fQi  xt  xijg  QaoadXov  fisydXrjv  inotovvxo  (piXozi(i£av  tpdaxovxtg  avxtov 
9tiv  vndQXitv  xaxd  xdg  !{  «Qzng  ow^xag  ~.  Eigene  Strategen  der 
Perrhaeber  Inschr.  Rhein.  Mas.  N.  F.  1863  S.  540.  In  Demetrias  wird  das 
Concilium  Magnetum  gehalten ;  dort  ein  Eurylochus  als  prineeps  Magnetum, 
*U  Magnetarches  erwähnt,  Liv.  XXXV.  31.  39.  Der  thessolische  Bund  ge- 
hört tu  Achaia  bis  in  das  1.  Jahrb.  n.  Chr.,  im  2.  dagegen  erscheint  er  wieder 
mit  Macedonien  (s.  bei  Ptolem.  III.  12)  verbunden  s.  Hertzberg,  Gesch.  Gr. 
II  8.  41.  299.]  Verzeichn.  d.  Strategen  bei  Euseb.  1.  c.  mit  Niebuhr  kl.  hist. 
&hr.  I,  S.  241—249  u.  Lenormant  in  Revue  numism.  1852,  p.204  fgg.;  ver- 
vollständigt von  Weil  a.  a.  0.  S.  179,  auch  Cic.  in  Pia.  c.  16  u.  Plut  praec. 
H.L  4ß 
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polit.  c.  19.  Kaiserl.  Rescripte  an  das  xoivov  rolr  GtGaaköv  Vennes  die 
Pandekten  1.  37  de  jndiciis  V.  1  n.  1.5  ad  leg.  Jnl.  XLVIIL  6  ans  Atte- 
nins  Zeit;  aber  unter  SereraB  Alexander  war  Thessalien  eine  eigene  pr*- 
cnratorische  Provinz ,  so  wie  es  auch  nach  Diocletian  eine  prisidi*li^b> 
Prorini  ist,  vgl.  Marquardt  römische  Altertb.  III.  1,  S.  117  und  B*ckir? 
Notit  dign.  Orient,  p.  151..  [sowie  Th.  Mommsen,  das  Veroneser  Ver- 
«eichniss  der  romischen  Provinzen,  und  E.  Kuhn,  Städtische  and  bürgerl 
Verfassung  d.  Rom.  Reichs  II.  S.  75,  N.  Jbb.  f.  Philol.  1866.  Heft  5.  6 
S.  425,  Hertiberg  III.  8.  207.] 

§.  179. 

Bei  weitem  höher   lässt  sich  die  Bundeseinbeit  Boeo- 
tiens  *)  verfolgen,  dessen  gesammte  Volkszahl  der  von  Attila 
nicht  nachstand f) ;  obgleich  die  innere  Eintracht    und  ml: 
derselben  die  politische  Wichtigkeit  des  Bundes  sich  nicht  zu 
allen  Zeiten  gleich  blieb.    Auch  wie  viele  und  was  iür  Orte 
denselben  ursprünglich  gebildet,  ist  nicht  mit  Gewissheit  zu 
bestimmen;  sicher  ist  es  ausser  Theben  nur  von  Orchomena> 
Lebadea,    Koronea,    Kopae,  Haliartus,   Thespiae,  Tanagra. 
Anthedon;  wozu  man  vielleicht,  um  die  Zahl  vierzehn  zu  er- 
halten 3) ,  noch  Chalia 4)  und  Chaeronea,  dann  Plataea,  Oropus, 
und  Eleutherae  rechnen  muss.    Von  diesen  war  aber  sehe*, 
früher  Eleutherae,  später  Plataea  freiwillig  zu  Athen  über- 
getreten, wie  umgekehrt  nachmals  Larymna  von  Lokris  zu 
Boeotien5);  Oropus  von  den  Athenern  erobert  und  nach 
mancherlei  Wechselfällen  erst  um's  Jahr  312  wieder  für  den 
Bund  gewonnen  worden,  um  welche  Zeit  auch  Plataea,  nachdem 
es  durch  zweimalige  Zerstörung  für  seinen  Abfall  hatte  büssen 
müssen,  zu  demselben  zurücktrat 6)  Chaeronea  dagegen  war 
wenigstens  zur  Zeit  des  peloponnesischen  Kriegs  mit  Orcho- 
menus  vereinigt 7) ,  wie  denn  überhaupt  die  meisten  jener 
Städte  wieder   kleine  Gebiete   von  abhängigen  Ortschafter 
hatten8).  Theben's  doppelte  Stimme  in  dem  Kriegsrathe  ror 
der  Schlacht  bei  Delium  (im  J.  424)  könnte  vielleicht  auch 
von  einem  einverleibten  Bundesgliede  herrühren9),  und  jeden- 
falls ergibt  die  Erwähnung  von  eilt  Boeotarchen  bei  dieser 
Gelegenheit  höchstens  zehn  unabhängige  Städte  des  Bundes 
in  dieser  Zeit10);  ob  aber  die  vier  Senate,  welchen  eben 
damals  die  oberste  Entscheidung  über  Krieg  und  Friedet 
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a.  w.  oblag11),  gleichfalls  mit  irgend  einer  Landeseintheilung 
lsammenhingen       wissen  wir  nicht. 

1)  Vgl.  0.  Müller  Orschomenos  S.  402-413  und  denselben  in  Ersch 
id  Grubera  Encykl.  XI,  S.  268-271;  G.  A.  Klüt«  de  foedere  Boeotico, 
erl.  1821.  8;  Tittmann  S.  693  707;  Kortttm  S.  83-  89;  Kruse  Hella* 
.  1,  S.  542  fgg  ;  Poppo  Thucyd.  I.  2,  p.  292  296;  Raoul-Rochette  sur 
.  forme  et  l'administration  de  l'e'tat  f<5de>atif  des  Beotiens,  in  M.  de 
A.  de  Inscr.  VIII  (1827),  p.  214—249;  Böckh  de  magistratibus  Boeo- 
)rum  im  C.  Inscr.  I,  p.  726-732;  Wachsmuth  I,  S.  705—710;  J.  W. 
en  Breujel  de  foedere  Boeotico,  Groningae  1834.  8;  P.  A.Koppius  hist. 
eip.  Bocotorum,  Gron.  1836.  8;  Schümann  antiqn.  p.  403  fgg.,  H.  Francke 
er  boeotische  Band.  Wismar  1843.  8 ;  C.  W.  Müller  in  Pauly's  Real- 
ncyki.  I,  S.  1126—1136,  [K.  Keil,  Sylloge  inscription.  Boeoticar,  Lips. 
847.  4,  dors.  Znr  8ylloge  etc.  in  N.  Jbbb.  f.  Philol.  Snpplem.  IV.  4. 

503—  657,  Freeman,  Föderal  government  I.  p.  159—183,  Vischer,  N. 
Schweis.  Mus.  1864.  S.  300  ff.,  Bursian,  Geogr.  von  Griechenl.  I.  8. 204  ff. 
and  Iinhof-Blumer,  zur  Münzkunde  und  Paläographie  Böotiens,  1873.] 

2)  Xenoph.  Socr.  III.  5.  2;  vgl.  Clinton's  F.  H.  II,  p.  399  u.  Leake 
Travels  in  northern  Greece  II,  p.  118  fgg. 

3)  Vgl.  insbee.  Clinton  p.  396  fgg.  und  Kruse  S.  546;  und  über  die 
Heiligkeit  und  das  öftere  Vorkommen  der  Zahlen  Tierzehn  und  sieben  in 
Boeotien  Müller  Orcb.  S.  222  und  Böckh  1.  c.  p.  729.  Für  einzelne  Städte 
beweisen  namentlich  Thucyd.  IV.  91  u.  93,  Pausan.  IX.  3.  4,  und  C. 
Inscr.  n.  1593.  Okaleae  und  Onchestus  (s  Müller)  waren  n'cht  selbstän- 
dig, eben  so  Clinton's  Parasopia,  vgl.  Strabo  IX.  2.  24,  p.  [409,  wornach 
die  / It. uaa<.)7ZLOL  tlg  xazontiag  nXsfovg  SirjQT}(ifvot  alle  unter  den  Theba- 
nern  stehen,  mehrere  besonders  genannte  aber  im  Plätaeischen  Gebiete 
liegen];  von  Larymna  und  Akräphnium  unten. 

4)  S.  Steph.  Byz.  p.  681,  namentlich  das  Citat  aus  Theoporap:  vaze- 
oov  61  ot  XaXxideig  7toXtprjoat>Tig  AloXivm  xoig  ttjv  tjtcsiqov  fgotmi, 
XuXioig  xa)  Botcozotg  *<*l  'O^xopfviotg  *al  Qrißaiotg,  wo  Preller  in  Ber. 
d.  Leipz.  Gesellsch.  1852.  S.  174  'Tqttioig  statt  Boitototg  vermuthet.  Dass 
einige  Inschriften,  die  nach  dem  lokrischen  Chalaeum  gehören,  irrig  nach 
Chalia  verlegt  worden  sind  (Griech.  Monatsk.  S.  89),  berechtigt  noch 
nicht  mit  Boss  lokr.  Inschr.  S,  6  fgg.  letzteres  ganz  aus  der  Zahl  böoti- 
scher  Städte  zu  streichen. 

5)  Paus.  IX.  23.  4;  vgl.  Plut.  V.  Soll.  c.  26  und  Strabo  IX.  2.  18 
mit  Ulrich*  Reisen  S.  329  und  Curtius  Anecd.  Delph.  p.  82.  [sowie  Bur- 
sian a.  a.  0.  S.  193.] 

6)  Vgl.  über  beide  Städte  oben  §.  117  und  für  Oropus  insbes.  Dio- 
dor.  XIX.  77  [und  unten  §.  182,  9,  über  die  Schicksale  Plataas  s.  §.  35, 
1;  118,  8;  169,  15  und  zu  seiner]  endlichen  Aussöhnung  Paus.  IX.  3.  4: 
Atulkuyqvca  yap  xai  ovroi  lUuzcat  vaiv  Tj^'toGav  na)  cvXXoyov  ftstaaxetv 
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xoivov  ...  ozf  Kdaav9gog  6  *Avxmdxqov  xdg  Orjßctg  avcpxiot.  [Die  Tht- 
baner  erklären,  dass  sie  Plataea  später  als  das  übrige  Boeotien  and  die 
Nachbar  Ortschaften ,  unter  Vertreibung  einer  gemischten  Bevölkern? 
neu  gegründet  haben  und  stützen  sich  in  dem  Verlangen  ihrer  Fährer 
schaft  auf  die  ursprüngliche  Abmachung  coonsg  ixdx^rjro  tiq<oxov  Tbacyd. 
III.  61.] 

7)  Thucyd.  IV.  76:    XaiQwvtiav  di,  rj  ig  Ogxo^fpov  xov 
TtQÖxtQov  naJLovfitvovy  vvv  Af  Boicortov,  owttiliil  vgl.  m.  Prooem  lest. 
Gott.  1853  -  54,  p.  5. 

8)  Vgl.  die  xBxgaxcafitct  nsgl  Tdvaygav,  'EIhov,  "Aqucc,  MvxalrfiCQ^ 
üdgai,  Strabo  IX.  2.  14,  u.  mehr  bei  Müller  S.  403  oder  Clinton  p.SS; 
ja  sollte  auch  Koronea  einmal  zu  Haliartas  gehört  haben ,  weil  Paus.  L 
27.  6  die  Niederlage  des  Tolmides  C§  158,  n.  10)  h  rrjv  'Ahagxi** 
verlegt  ? 

9)  Böckh  vermuthet  Akräphia  (Akräphnium,  auch  xd  'A %Qa(q.via  Paus 
IX.  23.  5)  ;  vgl.  Ulrichs  Reisen  S.  243  fgg.,  [Bursian,  Geogr.  v.  GrieehenL 
I.  S.  213.] 

10)  Thuc.  IV.  9i:  xwv  aXlnv  ßoimiagxeöv ,  of  eiaiv  tvdtxa,  ox 
£vvB7taivovvx(ov  (laxto&ctt.  .  .  .  Tlaycopdag  ßoKoxccQx™9  **  Oijßäp  fktt 
'Agiav&idav  xal  rjyenuviag  ovörjg  avxcß  .  .  .  faei&f  x.  t.  I.  Die  Zwölf- 
zahl, die  hier  Müller  Orchom.  S.  404  und  nach  ihm  Klütz  p.  79  ia  än- 
den  glaubten  (vgl.  auch  Wessel,  ad  Diodor.  XV.  53),  hat  auf  Bocka1* 
Erinnerung  (p.  729)  wenigstens  ersterer  zurückgenommen;  vgl.  kl.  Sehr. 
I.  S.  82.  (In  dem  bei  Pscud.  Dicaearch.  ßiog  'FAlddog  ed.  Fuhr  p  145 
erhaltenen  Sprichwort  über  die  dxlrigr^axa  der  Boeoter  werden  an£e 
führt  folgende  neun  Städte  mit  ihren  besondern  Fehler:  Oropua,  Tanagn, 
Thespiae,  Theben,  Anthedon,  Koronea,  Platacae,  Onchestus,  Haliartcj 
darnach  erscheint  Onchestus  doch  als  gleich  bedeutsame  Stadt  neben  des 
andern.] 

11)  Thucyd.  V.  38:  ntnsg  dnav  xo  xvgog  fgowt:  vgl.  Klütz  p.  73 fgg. 
und  Raoul-Rochette  ,p.  235  fgg.  Sind  aber  darauf  mit  C.  W.  Miller 
S.  1135  auch  die  dyedgiaTfvovxeg  der  Inschriften  zu  beziehen?  Keil  Iascr 
Boeot.  p.  71.  102.  [s.  unten  §.  182,  14.] 

12)  Wie  Kortüm  S.86  wollte;  dessen  ganze  Darstellung  des  Bandes 
jedoch  verfehlt  ist. 

§  180. 

Religiöser  Vereinigungspunct  des  Ganzen  war  das  Fest 
der  Pamboeotien  zu  Koronea  !) ;  als  politische  Bundeshauptstadt 
aber,  so  weit  von  einer  solchen  in  den  verschiedenen  Zeiten 
die  Rede  sein  kann,  niuss  Theben  gelten8),  obgleich  die 
Schwierigkeiten,  welche  seine  dahin  zielenden  Anmassungen 
fanden  3),  schon  in  Plataea's  Abfall  deutlich  zu  Tage  treten 
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''iir   eine   Zeitlang  ward  darauf  seine  Uebermacht  wirklich 
urch  den  Ausgang  des  Perserkriegs  gebrochen,  in  dem  seine 
errschende  Oligarchie  auf  Seiten  der  Barbaren  gestanden 
atte4);    als  jedoch  Sparta  es  im  J.  457  seinem  Interesse 
;emä8s  fand  dieselbe  wiederherzustellen  6),  boten  die  Gleichge- 
mnten  der  übrigen  Städte  dazu  gern  die  Hand  und  gingen 
elbst  den  Athenern  gegenüber,  deren  Sieg  bei  Oenophyta 
m  J.  456  die  thebanische  Demokratie  bald  missbrauchte  6j, 
n  dem  Entscheidungskampfe  bei  Koronea  447  als  Sieger  hervor. 
Jene  nämliche  Regierungsform  war  es  dann  auch,  die  im  pe- 
oponnesischen  Kriege  trotz  des  fortdauernden  Widerstandes 
der  demokratischen  Partei7)  den  Bruch  zwischen  Sparta  und 
Boeotien  verhinderte8);  doch  stand  Theben's  gemässigte  Oli- 
garchie 9),  von  dem  Korinthier  Philolaus  auf  Güterbesite  und 
Unabhängigkeit  der  persönlichen  Existenz  begründet1''),  der 
Demokratie  bei  weitem  näher  als  die  geschlossene  Aristokratie 
der  Ritter  in  Orchomenus  und  der  Demuchen  in  Thespiae11); 
wenn  man  damit  das  stete  Streben  der  Hauptstadt  nach  un- 
umschränkter Macht  und  Vergrößerung  verbindet,  so  bedarf 
es  wohl    kaum    der  Annahme   einer   Staatsveränderung  in 
Theben18),  um  das  Zerwürfniss  zu  erklären,  das  dieses  bald 
nachher  sowohl  in  Feindseligkeiten  mit  jenen ,B)  als  auch  in 
den  korinthischen  Krieg  gegen  Sparta  selbst  verwickelte,  bei 
dessen  Beendigung  durch  den  antalcidischen  Frieden  beide 
in  der  stipulirten  Unabhängigkeit  der  boeotischen  Städte  deutlich 
genug    den  Grund   ihrer    Besorgniss    aussprachen  (§.  41). 
Wenigstens  sehen  wir  sogar  die  Freunde  Sparta's,  Leontiadas, 
Archias  u.  8.  w.,  welche  im  J.  382  Phoebidas  zur  Besetzung 
der  Kadmea  veranlassten,  um  unter  dessen  Schutze  eine  ähn- 
liche Dynastengewalt  zu  usurpiren,  wie  sie  gleichzeitig  auch 
in  andern  Städten  des  Landes  bestand u),  diese  ganz  unter 
den  Formen  der  ältern  Würden,  namentlich  als  Polemarchen 
und  Hipparchen  üben 15),  die  sich  überhaupt  allerwiirts  in 
Boeotien  als  bedeutendste  Aemter  wiederfinden,  wenn  auch  der 
Archon  vielleicht  den  Rang  über  ihnen  hatte16).  Selbst  Ismenias 
wäre  demnach  nicht  sowohl  als  Demokrat,  als  vielmehr  nur 
als  Gegner  Sparta's  durch  Justizmord  gefallen17);  erst  im 
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J.  379,  als  die  exilirten  Mitglieder  seiner  Partei,  Pelopidas 
und  Mellon  an  der  Spitze,  als  Befreier  ihrer  Vaterstadt  m 
Attika  zurückgekehrt  waren,  scheint  eine  Demokratie  nach 
dem  Muster  der  athenischen  eingerührt  worden  zu  sein11). 

1)  Pausan.  IX.  34.  1:  tcq\v  de  ig  Koqwvhov  i£  'JXaXxouiwö*  «V 
xio&«i,  xrjg  'ixmviag  'A&rjvdg  fort  xb  fepöf  xaXfixai  dt  ano  '/rano- 
rov  !u([tv.Trnro$y  xal  ig  xov  xounv  ovvi'aaiv  trrav&a  01  BomxtH  *xi 
Xoyov.  Vgl.  Strabo  IX,  2.  29.  p.  411.  Pitt.  amat.  narr.  4,  and  m4r 
bei  Spanheim  ad  Callim.  L.  Pallad.  61  und  £.  Rackert  Dienst  d.  Athen* 
8.  73  oder  0.  Maller  kl.  Schriften  II.  S.  191;  aoch  Keil  In -er.  Bond 
Lips.  1847.  4,  p.  125.  —  Sainte-Croix  gouvern.  fede>at.  p.  211,  der  d« 
ganzen  Zweck  des  Vereins  auf  dieses  religiöse  Gesammtfett  beschränk  f. 
ist  von  Kanal-  Roch  et  te  I.e.  p.  217  —  2*2«  hinlänglich  widerlegt;  Dar  sollt* 
auch  dieser  nicht  wieder  die  Amphiktyonie  von  Onchestua  hierher  liebet, 
s.  ob  an  §.  12  s.  7  and  Gottesd.  Alterth.  §.  63.  2.  3.  [Aach  die  grosser 
Daidala  zu  Plataea  mit  ihren  Tierzebn  |dav«  sind  Gesammtfest  der  Bwoü- 
sehen  Bundesstädte  Paus.  IX.  3.  6,  dasu  G.  A.  §.  63,  24.] 

2)  S.  Manso  „Theben  im  Verhältniss  zu  den  Übrigen  boeot  StUt«' 
in  s.  Sparta  III.  2,  8.  58-64,  auch  Böckh  Staaten.  I.  Auf!  II,  S.  570 
und  Klütz  p.  9-18. 

3)  S.  Xenoph.  M.  Socr.  DX  5.  2:  Boimxnv  p\v  yao  *«Uol  xlw 
vtxxovpevoi  vno&rjßaicov  Sva^isvoog  avxoig  fyovei,  and  über  Plattet  ins 
bes.  Thucyd.  III.  61:  rjfimv  xxiodvxcov  TlXdxaiav  vaxtoov  xrjg  ailr,? 
Boimn'ag  xal  dXXa  %t»ota  fikx*  ctvxrjg,  a  Zvppixxovg  dv&ociwovg  i$tla- 
aavxfg  ttsxofitvy  ovx  r)£iovv  ovro*,  m*nto  itdz&i}  xo  xpmxw,  ijyi**wt»- 
o&ai  vq>'  rinav  x.  t.  X. 

4)  Paus.  IX.  6:  xrjg  8h  alxuag  xavxrjg  9r]\iooia  etpfatv  ov  pixmtt 
oxi  iv  xatg  Gqßaig  oXtyaQ%Ca  xal  ot^i  r]  ndxoiog  noXixsi'a  xipitavt« 
taXviv\  vgl.  Herod.  IX.  67.  86  Thucyd.  III.  62,  Plutarch.  V.  Aristid 
c.  18  und  malign.  Herod.  c.  81:   'Axxayivog  6  xoottxag  xrjg  ftifpfffa 

5)  Diodor.  XI.  81,  Justin.  III  6;  Tgl.  Thueyd.  L  107  fgg.  I  ■* 
oben  §.  37. 

6)  Ariitot.  Politic.V.  2,6  [VIII.  3.  5.]:  olov  xa\  h  etfaig  *«*  r*f 
h  Oivo<pvxoig  pamv  (456  T.  Chr.)  xaxcSg  noXixsvofiivmv  f)  dijttoxpaii« 
di«<p#api-.   Worauf  geht  aber  Xenoph.  Rep.  Ath.  III.  11 :  b*<**w  J 
int ziiQTjoctv  atoeia&cu  xovg  ßtXxi'exovg,  ov  ovvrjvtyxtv  avxofg,  all'  hxk 
oXi'yov  zqovov  6  drjfiog  i&ovXtwrtv,  6  plp  Botatxoig,  xovxm  Su 
XrjoCav  tflovxo  xovg  ßt Xxtexovg  x.  t.  X.  ?  [Um  die  Athener  handelt  m  wk 
hier  und  deren  rereinselte  Versuche  aus  der  Demokratie  m  einer  wahren 
WahUristokratie  {afatoVai  xovg  ßtXxioxovg)  übertugehen,  welche  imw 
aur  Schmach  und  zum  Unglück  des  Demos  ausgefallen  seien.  Unter  die- 
ser Besiegung  durch  die  Boeoter  ist  doch  wohl  die  Schlacht  beiKoroß« 
447  zu  Ttrstehen.) 
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7)  Thucyd.  IV.  76;  VI.  95;  Diodor.  XII.  69. 

8)  Thucyd.  V.  31;  vgl.  §.  38  n.  6fgg. 

9)  'OXtyaQxi'a  l<sovopog%  Thucyd.  III.  62,  wogegen  die  tivpaoxttu  zur 
eit  der  Perserkriege  nur  als  vorübergehende  Ausnahme  bezeichnet  wird, 
tllerding*  hat  Theben  auch  autochthonische  Geschlechter  an  den  Znao- 
oig,  jedoeb  ohne  nachweislichen  politischen  Einfluss,  obgleich  sie  bis  in 
ie  geschichtliche  Zeit  fortdauern,  vgl.  Paus.  VIII.  II.  5  und  mehr  bei 
.  Jönsen  in  Graevii  Syntagraa  dissert.  rariorura  (Utrecht  1702.  4)  p.  205 
-225,  auch  Lobeck  Aglaoph.  p.  1147  und  Welcker  kret.  Colonie  in  The- 
>en  S.  78—80;  was  bedeutet  aber  der  Gegensatz  zwischen  SrjßaCoi  und 
Irißaytveig  nach  Ephor.  bei  Ammon.  diff.  vocab.  p.  70? 

10)  "Oxmg  o  aQi&pos  ato^xai,  xüv  xlqocov,  Aristot.  Politic.  II.  12. 
iff.  vgl.  Müller  Orchom.  S.  407  und  Dorier  II,  S.  200,  wo  freilich  die 
naiSonoita  [seiner  vofiot  &sxtxoi]  offenbar  missverstandlich  auf  Kinder- 
zeugong  statt  auf  Adoption  bezogen  ist;  auch  III.  5.  7  oder  VII.  7. 
4*.  xov  Si%a  ixoov  firj  antc%riakvov  xijg  ayooäg  (atj  fisxsxnv  (tQxrjgj 
und  über  yvpvdoia  xal  ovcai'zia  Plat.  Leg.  I,  p.  636  B,  Plut.  V.  Pelop. 
c.  19. 

11)  Diodor.  IV.  29  und  XV.  79;  vgl.  Wachsmuth  I,  8.  706. 

12)  Wie  Maller  Orchom.  S.  418  und  Sievers  Gesch.  S.  60  tbun. 

13)  Xenoph.  Hellen.  VI.  4.  10;  vgl.  Andoc.  de  pace  §.20  und  mehr 
bei  Grote  X,  p.  38fgg. 

14)  Xenoph.  Hellen.  V.  4.  46.  [mit  E.  Curtiua,  Griech.  Gesch.  III  •. 
S.  239  ff.] 

15)  Vgl.  Plnt.  daein.  So  er.  c.  4  und  5  mit  Xenoph.  Hellen.  V.  2.  25 
and  mehr  bei  Sievers  S.  162  und  Grote  X,  p.  111  fgg  [Wichtig  die  von 
Wilamowitz-Möllendorf  in  Hermes  VIII.  p.  431  ff.  veröffentlichte  Inschrift 
ans  macedonischer  Zeit,  Abrechnung  eines  böotischen  Hipparchen  Pom pides 
unter  einem  Archon  Mikon  über  Einnahme  (Aqppa),  theils  Zuschuss  der 
Stadt  (to  dxo  xijg  nolecog)  theils  für  verkaufte  Pferde,  und  Ausgabe 
(aWAcojua)  an  Koyvotov  ayfAfnax^ovy  das  an  einzelne  ausgezahlt  wird,  an 
Kosten  für  die  Inschrift  an  der  Säule  und  für  eine  Opferkuh ;  der  Best 
wird  unter  die  txnerg  ertheilt.  Neben  den  Boeotarcben  ein  Polemarch 
und  mehrere  Hipparchen  genannt,  aber  auch  drei  Polemarchen,  selbst 
ein  Nanarch  inschriftlieh  K.  Keil  1.  c.  S.  555  ff.  n.  36ff.J 

16)  S.  Böckh  1.  c.  p.  730  und  Bitsehl  Bh.  Museum  II.  S.  109  oder 
KeU  L  c.  p.  7.  Einen  äoxwv  %al  arQuxijyog  nennt  Plut.  narr.  amat.  c.  4; 
sonst  ist  letzterer  Titel  nach  Keil  p.  114  in  Boeotien  selten.  [Stamm- 
rollen der  Dienstpflichtigen  die  tUooxiixug  h  xmv  icpijßcov  ig  rofyp«  oder 
U  x(3v  iyrjßcov  ig  nelxocpOQtxg,  ig  bnXixag  dittyodrpavxo  oder  xol  »pet- 
to» foxoaxevoa&r}  dnsXrjXv^oxeg  h  xmv  itprjßwv  sig  xdyfia  mit  Bezeich- 
nung aoxovxog  xov  dgiva  aus  Theben,  Orchomenos,  Lobadeia,  Kopae 
K.  Keü  N.  Jhbb.  f  Philol.  Suppl.  IV.  B.  541  n.  65  ff.  Ztgax^l  werden 
»ach  in  einer  späteren  Urkunde  von  Thisbe  gelegentlich  eine«  Pacht- 
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contrakies  für  ein  Stück  öffentlichen  Landes  genannt  K.  Keil  a.  a.  0. 
S.  604  ff.] 

17)  S.  Xei  oph.  Hellen.  V.  2.  36  und  mehr  über  diesen  Mann,  dewec 
Reichthum  sprichwörtlich  geworden  war,  bei  d  Erkl.  xn  Plat.  Men* 
p  90  A.  und  Republ.  I.  336  A;  auch  Grote  IX,  p.  420  und  X,  p.  81  fg*. 

18)  8.  §.  41  n.  14  und  über  die  Demokratie  in  Theben  selbst  TKt- 
mann  S.  377  und  Wachsmnth  I  S.  275  u.  708.  Erlooet«  Richter  Piw. 
IX.  14  extr.  [Dreihundert,  nach  andern  vierhundert  Flüchtlinge  in  Athen 
Diod.  XV.  20;  Androtion  Schol.  Arist  III.  p.  278  und  Diod.  Fr.  hist 
gr.  ed.  Müller  IV.  p.  640.  In  Athen  sind  sie  to»  nlrj&ti  no*;<f*l*i: 
und  Tifirjv  ixovteg  vnö  rtov  nalmv  nocl  aya&mv  Plut.  V.  Pelop.  6.  Ol 
dt*ti&iv  Xaxovteg  sollen  die  Anklage  auf  Tod  wegen  des  ßoitorc^ihit 
i^rjunvtog  rjdrj  xov  xqovov  bei  der  peloponnesischen  Expedition  geg^ 
Epaminondas  entscheiden. 

§.  181. 

Der  Eintritt  der  Demokratie  gab  das  Signal  zu  Theben  s 
politischer  Grösse  gegen  Aussen;  und  wenn  man  auch  diese 
nach  Polybius  oft  wiederholtem  Urtheile  nicht  sowohl  dem 
Geiste  und  Charakter  der  Staatsverfassung  selbst,  als  vielmehr 
nur  den  beiden  grossen  Individuen  Epaminondas  und  Pelopi- 
das  zuzuschreiben  geneigt  sein  sollte,  welche  das  Glück  da- 
mals an  seine  Spitze  stellte1),  so  war  es  doch  sicher  nicht 
minder  der  grosse  Gedanke,  die  neuerlangte  Freiheit  auf  Tod 
und  Leben  gegen  einen  Feind  vertheidigen  zu  müssen,  der 
eben  auf  der  höchsten  Stufe  sei  ler  Macht  stand,  was  dem 
Staate  gerade  für  diesen  Augenblick  die  Kraft  verlieh,  eine 
nie  gesehene  Energie  zu  entwickeln  und  alle  Hebel  der  mensch- 
lichen Thätigkeit  in  Bewegung  zu  setzen,  worunter  die  Liebe 
in  der  heiligen  Schaar  des  Gorgidas  *)  nicht  zu  den  unbedeu- 
tendsten gehörte.  Der  Erfolg  entsprach  der  Kühnheit  des  Be- 
ginnens, und  noch  ehe  die  leuktrische  Schlacht  seine  nulitä- 
rische  Ueberlegenheit  über  Sparta  beurkundete,  hatte  es  Boeo- 
tiens  Herrschaft  wieder  in  seinen  Händen ;  und  zwar  nicht  mehr 
als  Bundes vorort:  sondern  als  alleinige  Hauptstadt  des  Landes, 
und  Vereinigungspunkt  des  boeotischen  Bürgerthums  s),  daher 
auch  die  sieben  Boeotarchen  jetzt  öfters  nur  als  thebanische 
Magistratur  erscheinen.  4)    Ueberhaupt  traf  es  nicht  mit  Un- 
recht der  Vorwurf,  seinen  Sieg  missbraucht  zu  haben:  die 
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Trausame  Zerstörung  von  Thespiae,  Orchomenus,  Plataea  musste 
ihm  die  Gemüther  der  übrigen  Griechen  entfremden5);  mehr 
noch  die  Eitelkeit,  mit  welcher  es,  nicht  zufrieden,  Lacedae- 
mon  gedemüthigt  und  sich  für  immer  vor  der  Wiederkehr  sei- 
ner Uebermacht  sicher  gestellt  zu  haben,  nicht  blos  dessen, 
sondern  auch  Athen's  Rolle  nachzuahmen  und  auf  sich  über- 
zutragen bemüht  war8).   Wohl  mochte  es  den  Tyrannen  von 
Pherae  zur  Heeresfolge  zwingen7)  und  sowohl  den  grösseren 
I  heil  von  Mittelgriechenland 8)  als  auch  Achaja  und  andere 
kleinere  Staaten  seinem  Einflüsse  unterwerfen9);  aber  selbst 
die  Anerkennung  seiner  Hegemonie  durch  den  König  von  Per- 
sien, welche  Pelopidas  Beredtsamkeit  erlangt  hatte10),  ver- 
mochte nichts  über  die  Mehrzahl  der  so  eben  erst  von  ihm 
selbst  zur  Freiheit  gerufenen  Peloponnesier 1 1).    Und  Athen 
war  noch  stark  genug,  um  seinen  Plänen  dergestalt  das  Ge- 
gengewicht zu  halten,  dass  es  wenigstens  nach  Epaminondas 
Tode  bei  Mantinea  im  J.  362  sich  auf  Boeotien  beschränken 
lassen  musste  12). 

1)  Polybius  VI.  43;  vgl.  Deraad.  n.  öcodex.  §.  13:  t(ß  yag  'Enaiiti- 
vwvSov  ao)uc(Ti  avvt&arps  7j)v  dvvautv  xtöv  &rjßcci'tov  o  xiuock'-  aach 
Justin  VI.  8,  und  ausser  den  Biographien  von  Cornel  und  Plutarch  ins- 
bes.  Diodor.  XV.  39  u.  81,  Paus.  VIII.  11.  5  u.  IX.  13—15  mit  Seran 
de  la  Tour  hist.  d'Epaminondas,  Paris  1739.  12,  H.  J.  Matthes  de  Epa- 
minonda,  Lugd.  B.  1830.  8,  E.  Bauch  Epaminondas  und  Theben's  Kampf 
um  die  Hegemonie,  Breslau  1834.  8,  W.  A.  Klotz  Epaminondas  und  Pe- 
lopidas, eine  Parallele,  Cöslin  1834.  4;  dann  Francke  in  Hall.  Encykl.  I. 
35,  S  224—262,  Eckstein  das.  III.  15,  S.  246  -252,  Vater  Leben  des 
Pelopidas  in  Jahn's  Archiv  Suppl.  VIII,  S.  325  -  352,  fdu  Mesnil  Politik 
des  Epaminondas  in  Sybels  histor.  Zeitschr.  1863  S.  292  ff.,  L.  Poratow, 
Leben.  Clnrakter  u  Politik  des  Epaminondas,  Berl.  1870  4,  G  Queck, 
Beitr.  a.  Quellenk.  Plutarch's  I.  (Leben  des  Pelopidas).  Stargard  1875,) 
und  Einzelnes  mehr  bei  Peter  Xenoph.  Hell.  p.  108,  Koppius  p.  124, 
Sievers  S.  185.  Grote  X,  p.  163  fgg.  483  fgg.,  [E.  Curtius,  Griech.  Gesch. 
III».  8.  251-384:  Theben's  Grösse] 

2)  S.  Plut.  V.  Pelop.  c.  18,  Athen.  XIII.  12  n.  78,  u.  mehr  beiSie- 
rers  S.  197  u.  J.  J.  Kreenen  Hist.  cohortis  sacrae  apud  Thebanos,  Arnh. 
1837.  8,  über  die  Idee  selbst  (die  übrigens  nicht  neu  war,  Xenoph.  Anab. 
VII.  4.  8)  die  Symposien  Plato's  p.  179  A  und  Xenophon's  VIII.  32  mit 
Peris.  ad  Aelian.  V.  Hist.  III.  9  und  Davis  ad  Max.  Tyr.  XXIV.  2;  «n- 
gleich  aber  von  der  Päderastie  der  Boeotier  {Aatov  vo>o$,  Ast  ad  Plat. 
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Log.  p.  407,  Meinckc  Hist.  com.  graoc.  p.  173)  PUt.  Symp.  p.  182  B  mit 
Wjtt.  ad  Plut.  p.  134  und  Fabric.  ad  S.  Empir.  Hypot.  III.  199.  (Cha- 
rakteristisch ist  der  dem  alten  Wagenkampf  entnommene  Name  $t*«ftg 
%a\  izctQctßdtrig  Diod.  XII.  70:  die  Zahl  der  dreihundert  schon  in  der 
Schlacht  bei  Delion.  Ueber  die  neue  Taktik  des  Epamioondas  die  Zo£q 
qxtkayl  s.  Rttstow  und  Köchly,  Gesch.  des  Kriegswesens  L  S.  171—196.] 

3)  Diodor.  XV.  38:  avvki%ov  rr/v  Bouoxi'ccv  iv  xy  xad'  avxaxrg  puc 
avixeliia:  ?gl.  c.  50  und  Isocrat.  Plataic.  §.  8 ff.:  [vu&Cg  d'  iv&vpttöi 
—  tmix  sl  tcqoo t'i'/.ti v  vuiv  doxei  ui]  itfio&eCoap  xrjp  IJXaxaump  xdiuy, 
dXXd  ßiaafreioav  Srjßaioig  ovvxtXeip'  iyto  tili-  ydo  ovdipcxg  rjyovfLcu  xoi- 
fiT)notfQOVs  elvai  xovxoav  oixtveg  xdg  pfar  (dtag  Tjfuöp  futzGrcov  xeln? 
dq  avftovot,  xijg  Öh  oqjsxffpag  avxav  tcoXix&i'ag  ovÖlp  dtoftivovg  xotnoviir 
dpttyndfcovaiP,  ixQflv  Y&9  «wtOVfi,  ixitdij  nsi&sip  rjfuop  rrtv  nokt>  oej 
oi uiz  Tjöav  (007t xovg  HtaTziEL^  xai  xovg  Tapayoai'ovg^  avvztXi ip  perof 
tlg  xag  &qßag  dpayxdfciv  —  vvv  dt  q>av(Qo\  ytyovaat  ov  xovxo  8ia~ 
itodfcctG&at  ßovXrjd'ipxtg,  dlld  xijg  x&QaS  TJl^cSv  ini&vfiqoavxsg]  mit  VI- 
scher  Staaten  n.  Bünde  8.  24,  [de ms.  N.  Schweis.  Mus.  1864.  S.  901  ff.]  c 
m.  Prooem.  lect.  Gott.  1853  54,  p.  6,  namentlich  auch  über  den  Aus- 
druck Botmxol  ol  ip  G/jßaig  (Aeschin.  Ctesiph.  §.  142)  nach  Xenoph. 
Hellen.  VI.  3.  19  und  Dio  Chrysost.  XLV.  13:  monso  'Enapsurmptag 
noxl  tt}v  Boitaxtav  Big  xdg  Orjßag  ovvmxiae  xai  f)r<atvg  xijv  'AxxiXTt* 
tlg  xdg  'A&ripag  x.  r.  X.  [Schon  im  Antalkidasfrieden,  dann  372  Chr. 
in  Sparta  dvxl  fitjßai'mp  Boiooxovg  ofioafioxoxag  Xen.  1.  c  als  &rjßaioi 
unterschrieben,  beim  athenischen  Bundesvertrag  der  Archont  N  aas  inikos 
Rangabe  Antiq.  Hellen.  I.  p.  301.] 

4)  Wie  bereits  übbo  Eraraius  Republ.  Theb.  p.  100  u.  A.  richtig 
annahmen  und  Böckh  p.  729  um  so  weniger  bestreiten  durfte,  je  richti- 
ger er  ihre  Siebenzahl  gegen  Raoul-Rochette  p.  230  vertheidigt  hat,  der 
trotz  Pausan.  IX.  13.  3  auch  hier  noch  an  eilf  Boeotarchen  dachte;  Tgl. 
iusbes.  Plut.  V.  Pelop.  c.  13  und  Sie?ers  8.  187. 

5)  Demosth.  Cor.  §.  18:  otg  ydo  (vxv%ri%s6ap  iv  Atvxxoois,  e>» 
(itxQicag  ixizQTjPto:  vgl.  pro  Megalop.  §.  4,  Isoer.  de  pace  §.  17  und 
Plataic.  §.  35,  Xenoph.  Heilen.  VL  3.  1,  Pausan.  IV.  27.  10,  IX.  14.  1 
u.  15.  2,  und  über  Orchomenus  (Ol.  CHI.  2  oder  CIV.  1)  insbes.  [Paus. 
IX.  15.3:  iv  oam  6*e  dnrjv  o'EnaiinvtavBag  (in  Thessalien),  'OlfffperövS 
Qrjßaioi  noiovaiv  dvaaxdxovg  ix  xrjg  itooag-  ovpq>OQdv  d$  xx)v  dvdexuw 
xoCg  'Ooiopspioig  foofii&v  6  'Enapstvcovdag  xai  ov  nox'  dv  i&Qyao&rjvai 
x6XiiT}fia  xoiovxop  avxov  ys  naoovxog  fyaoxsv  vno  Gj}ßaitop ;  IX.  34.  6: 
Evtaipoviap  di  noxe  ircl  piyiaxov  izooaz&eioav  fytilev  aoa  vxod(£cr<tf<n 
xiXog  xai  xavirjv  ov  noXv  xi  dno&tov  tj  MvxTjvag  xf  xai  JrjXov;  37.  8: 
ykvophovg  Sf  dpaaxdxovg  vno  ®r]ßaCmp  xaxqyayev  av&ig  ig  'Ogiop*- 
vop  <t>iXLmtog  6  'Apvvxov^  xd  di  and  xov  daipovi'ov  ctpt'aip  ig  xo  d<$9t- 
vtoxFQov  ipsXXfv  de\  Wessel,  ad  Diodor.  XV.  79,  Wolf  ad  Lepi 
p.  328,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.742;  im  Allg.  auch  Winiewski  p.  24,  Amers- 
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foordt  in  Schäfer's  App.  Dcmosth.  I,  p.  795,  Grote  X,  p.  256 fgg.  [Zur 
Schlacht  bei  Leaktra  s.  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.  1  S.  300  ff.] 

6)  S.  Epamioondas  Wort  bei  Aeschin.  F.  L.  §.  105 :  tog  dii  xd  xrjg 
AfrrjvctCtov  dxQOnoXemg  rcQOrcvXaia  pexeveyxeiv  elg  xtjp  nooaxaotctv  xrjg 
Kadfietag,  und  über  dessen  Versuche  xur  Seeherrschaft  [Diod.  XV.  79: 

1  -rft/if  t  vcävtctq  cvvayßficy^  ixxXfflfag  dieXiz&l}  toig  BoXCxaig  itQOXQt- 
TcofLevus  ccvrovg  uvriikodctt  xijg  xaxd  dülaxzuv  rjysfiovias,  dies  ein 
Xoyog  in  %qovov  7teq>QOvxtofi,ivog ;  Beschluss  hundert  Trieren  xu  bauen, 
dem  entsprechend  vs(ÖQia}  Verbindung  mit  Byzanz,  Chios,  Rhodos,  dazu] 
Iiehdants  Iphicr.  p.  135  fgg.  Tbeben's  Uebergewicht  nach  der  leuktrischen 
Schlacht  erkennt  jedoch  selbst  Demosth.  Philipp.  III,  §.  23  an.  [Die 
geistige,  besonders  künstlerische  Entwicklung  von  Theben  in  gleicher 
Zeit  schüdert  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.  •  S.  382.  784  ] 

7)  S.  oben  §.  178  n.  20. 

8)  Xenoph.  Hellen.  VI.  5.  23:  yxoXovd-ow  d'  avxotg  xal  9mxeigt 
"TzrjHOOt  ytvönevoi,  xal  Aoxool  auq>6r i-got  xal  'Axaoväveg  xal  'Hgaxleiö- 

tot*  xai  MaXittgi  vgl.  Diodor.XV.  57  nnd  fQrLokris  vielleicht  das  Epi- 
gramm bei  Ulrichs  Reisen  S.  43. 

9)  Vgl.  §.  42  n.  13  n.  mehr  im  Allg.  bei  Isoer.  Philipp,  ft.  53:  xalXi- 
oxrjv  yaQ  fid%ijv  vm^aavxeg  xal  do£av  i|  avxrjg  fieyiatjjv  Xaßovxeg  Sid 
t6  pii  xaXdSg  ^pi^rai  xaig  evxv%(aig  ovdev  ßeXxiov  ngdtxovai  xmv  ^rnj- 
ftivxtov  xal  dvaxvi7]cävx(ov'  ov  ydg  f<p&aoav  xmv  iz&omv  xoarqaavxeg 
xal  ndwxmv  dueXrjaavxtg  rivto%Xovv  fiev  xatg  nöXtoi  xatg  h  üiXonov- 
»rj«a>,  BtxxaXCuv  S'  ixöXfuov  xaxadovXovo&ai,  Meyaoevoi  de  Ofioootg 
ovciv  rjxei'Xovv,  xtjv  d'  Tjfiexegav  noXiv  peoog  xi  xijg  %mQag  dneoxioovv, 
Evßoiav  81  inoo&ow,  elg  Bv£dvxiov  de  TQtrjoeig  i&itipnov  tog  xal  yrjg 
xal  &aXdxxr)g  dg^ovxeg  x.  x.  X. 

10)  [Plnt.  V.  Pelop.  30,  V.  Artaxerx.22,  Xenoph.  Hell  VII.  1.  33  ff.] 
Grote  X,  p.  381  fgg.,  [E.  Curtius,  Griech.  Gesch.  III.  •  8.  355  ff.  Note  781. 
Brief  des  Königs  auf  Vorschlag  des  Pelopidas:  MeQvi\vrp  xs  avxovopov 
f-'vai  dno  AaxFdaiuovtcav  xa\  'J&rjvafovg  dviXxeiv  tag  vaiig'  ei  de  xavxa 

xst&oivtOy  axgaxevetv  ix'  avzovg'  et  xig  tih  noXig  utj  i&eloi  dxo- 
lovfrt/»,  <'t  xavxtjv  nomxov  levai  Xenoph.  Heil.  VII.  1.  36.  Die  meisten 
Staaten,  Korinth  voran,  erklären  ort  ovdev  deoivxo  ngog  ßaoiXia  xotvdov 
oqxtow  Xen.  1.  c.  40.] 

11)  Xenoph.  Hellen.  VII.  1,  33  -  39;  vgl.  Plut.  V.  Pelop.  c.  24: 
Aqyetoi  xal  'HXtioi  xal  'Aoxddeg  iv  xo£g  awedototg  Igi^ovxeg  xal  diatpe- 
QOfievct,  itQog  xovg  8r\ßaiovg  vneg  fjyefioviag. 

12)  [Die  Sehlacht  bei  Mantinea  s.  8chäfer,  Demosthenes  I.  8  110  ff. 
Ol,  2.  Beilage  1.  S.  1-18.,  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III. 1  8.  371  ff.  788] 
Vgl.  oben  §.  42  n.  19  und  169  n.  21  mit  Lachmann  Gesch.  Griech.  XL 
S.  373  fgg. 
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Wie  wenig  freilich  Theben  noch  immer  auf  die  Vermeh- 
rung seiner  Macht  verzichtete,  zeigte  schon  im  J.  358  der 
Angriff  auf  Euboea,  dessen  Vereitelung  den  Athenern  nur 
durch  ausserordentliche  Anstrengungen  gelang *);  und  drei  Jahre 
spater  schien  ihm  Phocis  eine  leichto  Beute,  nachdem  das- 
selbe wegen  vorgeblicher  Verletzung  des  delphischen  Tempel- 
gebietes  von  den  Amphiktyonen  geächtet  worden  war  *) ;  aber 
gerade  dieses  vermehrte  die  Stärke  der  Phocenser,  die  nun 
auch  die  Tempelschätze  nicht  mehr  schonten  s) ,  sondern  da- 
mit Söldner  warben,  durch  die  sie,  obgleich  von  Athen  und 
Lacedaemon  nur  schwach  und  indirect  unterstützt,  der  vereinig- 
ten Macht  der  Thebaner  und  Thessalier  so  glücklichen  Wider- 
derstand entgegensetzten  5),  dass  jene  zuerst  in  persischen  Sold 
zu  treten  5),  dann  beide  den  macedonischen  König  Philipp  zu 
Hülfe  zu  rufen  genöthigt  wurden6).  Dieser  machte  nun  zwar 
dem  phocensischen  Staate  ein  Ende  und  gab  Theben  die  Orte 
wieder,  welche  die  Phocenser  ihm  bereits  entrissen  hatten;  be- 
hielt jedoch  alle  übrigen  Vortheile  tür  sich  und  gab  jenem  so 
gerechten  Anlass  zur  Beschwerde 7) ,  dass  er  sich  bestimmen 
liess,  Athen's  letzten  Versuch  gegen  ihn  bei  Chaeronea  zu 
theilen,  dessen  unglücklicher  Erfolg  dann  allerdings  bei  wei- 
tem mehr  zu  seinem  Nachttheile  ausschlag. 8)  Der  Sieger  stellte 
nicht  nur  Thespiae,  Orchomenus,  Plataea  als  unabhängige 
Städte  her  und  trat  Oropus  den  Athenern  ab 9),  sondern  [strafte 
die  an  der  Spitze  Stehenden  hart  und  legte  in  die  Hände  eines 
Ausschusses  der  zurückgeführten  Verbannten  die  Staatsgewalt 
und  die  Gerichte,]  legte  auch  eine  Besatzung  in  die  Kadmea 
selbst,  deren  kurze  Vertreibung  nach  seinem  Tode  nur  The- 
ben's  gänzliche  Zerstörung  durch  Alexander  herbeiführte10); 
sein  Gebiet  theilt  m  die  übrigen  Boeotier  unter  sich  und  stan- 
den daher  auch  im  lamischen  Kriege  auf  Macedonien's  Seite  u). 
Erst  Kassander  gestattete  unter  wetteifernder  Theilnahme  Grie- 
chenlands den  Wiederaufbau  der  Stadt11),  womit  dann  auch 
der  Bund  in  seine  ursprünglichen  Formen  zurückkehrte  ,3); 
aber  schon  wenige  Jahre  nachher  erlag  er  wiederholt  den  An- 
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griffen  des  Demetrius  Poliorcetes  n) ;  und  die  schwere  Nieder- 
lage,  die  ihm  um  Ol.  CXXXII  die  Aetolier  beibrachten16), 
verbunden  mit  dem  Walten  einer  wüsten  Demokratie  in  sei- 
nem Innern18),  zerrütteten  ihn  so  sehr,  dass  er  nicht  einmal 
zuletzt  Megara  mehr  von  dem  Rücktritte  zu  den  Achäern  ab- 
halten konnte17).  Auch  der  romische  Einfluss  gab  seinen  Par- 
teikämpfen nur  einen  höheren  politischen  Charakter,  der  um 
so  gefahrlicher  ward,  als  sowohl  in  Philippus  18)  als  in  Antio- 
chus  Kriege  19)  Rom's  Gegner  mehren theils  die  Oberhand  ge- 
wannen; und  als  endlich  Perseus  gegenüber  Theben  entschie- 
den für  Rom  Partei  nahm,  führte  die  Hartnäckigkeit  der  üb- 
rigen Orte  die  Auflösung  des  Bundes  selbst  herbei10),  der 
wenigstens  dauernd  erst  einige  Zeit  nach  Metellus  und  Mum- 
mius  Siegen  unter  römischer  Hoheit  wiederhergestellt  ward2'). 
In  der  Kaiserzeit  begegnen  uns  nur  noch  Thespiae  und  Tanagra 
als  freie  Städte  ") ;  Theben  selbst  scheint  sich  nie  wieder  von 
der  gleichzeitig  mit  Korinth  erlittenen  Zerstörung ,s)  erholt 
zu  haben*4). 

1)  Vgl.  oben  §.  179  n.  9. 

2)  Vgl.  Diodor.  XVI.  23fgg.  [and  28—30  nach  zwei  verschiedenen 
Quellen]  und  Paus.  X.  2  mit  Th.  Flathe  Gesch.  d.  phokischen  Kriegs, 
Planen  1854.  4,  n.  mehr  oben  §.  13  n.  15;  auch  Lachmann  II,  S.  61  fgg. 
nnd  Grote  XI,  p.  339.  [und  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.  •  S.  432  ff.  Phi- 
lomelos  nach  der  Einnahme  von  Delphi  tag  xm>  'ApyixTvovatv  ditoyd- 
ostg  (%  vi  t(ov  azrjlMv  i&xotpi  xal  tot  «fpl  xcov  xataSt'xtov  y^duuctzu 
xaxtlvötv.] 

3)  Jnstin.  VIII.  1:  igitur  Phocenses,  quum  agris,  Uber  in  conjugibus- 
que  privarentur,  desperatis  rebus,  Philomelo  quodam  duce,  velut  deo  iras- 
ante,  templum  ipsum  Apoü  nis  Delphis  occupavere,  unde  auro  et  pecunia 
divitcs  conducto  mercenario  mäite  bellum  Thebanis  intulerunt;  [Diod. 
XVI.  56.  57,  Gesammtwerth  der  eingeschmolzenen,  in  Geld  verwandelten 
goldenen  und  silbernen  Weibgeschenke  auf  1000  Talente  geschätzt] ;  vgl. 
Ath.  VI.  22  und  mehr  bei  Lachmann  S.  72fgg.  [Philomelos  ist  «rroarq- 
yoj  etvxoxQctxcoQ  Diod.  XVI.  24 ,  Onomarchos  ovvaQxav  avxm  axQaxjjyog 
Diod.  L  c.  31.] 

4)  Demos  th.  F.  L.  §.  148:  xaxcöv  'lUag  ntQieiaxrjxti  Grjßatovs :  vgl. 
Isoer.  Philipp.  §.  55  und  Aeschin.  F.  L.  §.  131.  [Kupfermünzen  geschla- 
gen mit  'Ovouccqzov  und  Qalaixov  Leake  Numism.  Hell.  Eur.  93,  Warren 
lederal  coinage  p.  12.] 
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5)  Diodor.  XVI.  84.  40.  44  [Tbebanieche  Truppen  unter 
unterstützten  Artabaius,  den  Abtrünnigen  des  Königs  gegen 
timpen,  dann  sandten  sie  Gesandte  an  Artaxerxes  Ochus 
xoXsl  zQy](iazaf  unterstützten  denselben  mit  1000  Mann  gegen  Aegypten] 

6)  Diod.  XVI.  58fgg.  [Duris  bei  Athen.  XIII.  p.560b.];  vgl.Weü 
de  Hyperb.  III,  p.  19fgg.  nnd  Brückners  König  Philipp  8.  59fgg.; 
Koppins  p.  K0  nnd  oben  §.  172  n.  23.  [Phalaecns  mit 
erbalt  freien  Abing  nach  dem  Peloponnes,  ol  A  <t>a>x*ig  «wrp^nt? 
xaig  iXniat  naQidtoxav  tavxovg  toä  QiXinntp  Diod.  XVI 

7 )  Demosth.  de  pace  §.  21 :  vvvl  yaq  Qqßaioig  wpo*  /4r  tö  njt 
X<ogav  xtxopArihu  xäXXiaza  nmqaxxa^  itQog  Sf  xtuqv  xai  66*av  aftji- 
arcf  tl  y«o  firj  naQrjX&s  QtXinnog,  ovdlv  av  avxoig  iSoxti  t/Wt,  revrc 
d*  ov%  ißovXovxo,  aXXa  ztp  zbv  'OQiofitvov  xat  zr;v  KoQmveia*  Xafcir 
tni&vfitiv,  pri  dvvao&ai  de,  zavxa  xtivxa  imifmvttPt  Tgl.  Philipp.  II 
§.  9.  P.  L.  §.  142,  nnd  mehr  über  Theben's  Beschwerden  bei  Winiewski 
p.  223  nnd  Lachmann  II,  S.  102.  [Die  ofioXoyta  der  Phokier  ward  abge- 
schlossen nur  mit  Philipp,  nicht  mit  Thebanern  und  Thessaliern,  an 
seinen  Händen  empfangen  die  Thebaner  die  genannten  Städte.  Tt)Uxot- 
rcov  —  xai  xoiovxmv  nqaypcixtov  xvQiog  efg  avqQ  QiXtnnos  ytyovt  De 
mosth.  f.  leg.  64.] 

8)  S.  oben  §.  173  n.  19  nnd  Lachmann  II.  S.  156. 

9)  Diodor.  XVI.  87;  vgl.  Paus.  I.  23.  3  und  34.  1,  IV.  27.  10,  IX 
1.  8  und  37.  8;  über  Oropus  auch  Preller  in  Bericht  d.  Leipx.  Gesellsch 
1852,  S.  150  fgg.  Versprochen  hatte  er  es  den  Athenern  schon  im  Friedet 
des  Jahres  347;  vgl.  Demosth.  de  pace  §.  10  und  F.  L.  §.  112  [uad 
über  den  frühem  Verlust  von  Oropos  an  Theben  s.  oben  §.  169,  15.  Der 
anonyme  Beamte  von  Oropos  einfach  o  ini  noXtcog  genannt,  Preller,  Ber. 
sachs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  1852.  8. 158.  n.  5,  1;  Keil  a.a.O.  S.648.J 

10)  [Hyperid.  Or.  funebr.  8,  7:  kd'oov  yaQ  xrjv  fihv  xöXtv  ztiv  &tf- 
ßattov  olxtQmg  ^(paviafiivrjv  i£  av&Qunmv,  xijv  axQonoXir  i£ 
ilVovQOvuii'rjV  vno  xcov  MaxiÖovtov,  ta  x(  atoficcxa 
i^rjvdQanoöiafiiva  —  xqv  dl  %(OQGtv  aXXovg  diavtpopwovg.  Justin.  IX.  4: 
Thebanorum  -  non  solum  captivos  verum  etiam  interfectornm  sepulu- 
ram  vendidit.  Principes  civitatis  alios  securi  percussit,  alios  in  exilium  ire 
coögit  bonaque  omnium  occupavit.  Pulsos  deinde  per  injuriam  in  patriae 
restituit.  Ex  horum  numero  trecentos  exules  judices  rectoreaque  civitati  de- 
dit  apud  quos  cum  potentissimi  quique  rei  ejus  ipsius  criminis  poetularentar, 
quod  per  injuriam  se  in  exilium  egissent,  hu  jus  constantiae  fuerant,  ut 
omnes  se  auctores  faterentnr  meliusque  cum  republica  actum  cum  dam- 
nati  essent,  quam  cum  restituti,  contenderent;]  Diodor.  XVII.  13;  Aelian. 
V.  Hlat.  XII  57,  XIII.  7,  Arrian.  Exp.  Alex.  I.  7-9  Plut.  V.  Alex.  I; 
[Polyaen.  Strateg.  IV.  3.  12;]  Plut.  V.  Camill.  c,  19,  [Paus.  IX.  10  1. 
daau  Schäfer  Demosthenes  III.  S.  lllff.] 
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11)  T>iodor.  XVIIT.  11     'Mfrvdgog  6r)ßotg  xaxaondipag  xrjv  %mqav 
xotg  TT  i  «jt  oixovoi  Bouaioig  idanw  ovxoi  dt  xaxaxXrjQOVzriaavxtg  tag  rtov 
rixvitptoxoav  xxt\gh?  h  xrjg  z<0Qag  peydXceg  IXdpßavov  nooooäovg'  dionto 
tidoxtg  ori  xQcczrjoavzeg  'jl&rivmoi  reo  noUfup  xotg  Qqßcc/otg  dnoxuxu- 
cxrjoovoi  xrp>  xe  naxotSa  xorl  tjjv  z^octv,  ditixXtvav  noog  xovg  Maxe- 
Sovag:  vgl.  Paus.  I.  28.  8  und  25.  4.  [Nach  Justin.  11,  3  erklären  Pbo- 
censer,  Platäer,  Thespienser,  Orcbomenler:  odium  eos  omnium  popalorura 
esse :  qaod  vel  ex  eo  manifestari,  quod  jure  jarando  se  omnes  obstrinxe- 
rint.  nt  victis  Persis  Tbebas  diruerent  mit  Herod.  VII.  132.  Herstellung 
von  Orchomenos  und  Plataeae.    Die  verhältnissmässige  Bedeutung  von 
Orchomenos  nach  der  Herstellung  xeigt  sich  in  der  Stammrolle  derselben, 
wonach  in  einem  Jahre  über  70  Jünglinge  in  den  Kriegsdienst  eintraten 
und  zwar  ^iXoSä^m  dgzovxog  Bouoxoig,  'EQZoptvioig  ö*f  Sioyvtixidao, 
rraXfuctQzdi-Toi  (folgen  drei  Nameo)  yQctuaxMSovtog  xotg  noXspkdozoig 
rioXv'AQi'xto  s.  vervollständigte  Inschrift  bei  Rangabe  n.  1304;  K.  Keil, 
Zur  Sylloge  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Sappl.  IV.  S.  561  ff.  n.  XXXVIII.] 

12)  Ol.  CXVI.  2  =  315  a.Chr.,  vgl.  Diodor.  XIX.  54  und  Paus. IX. 
7.  1  mit  Grauert  bist.  pbil.  Anal.  S.317  und  Droysen  Gesch.  d.  Hellen. 
I,  S.  347. 

13)  Aus  dieser  Zeit  ist  dann  auch  wohl  das  meiste,  was  wir  im  Ein- 
reinen von  dem  xoivov  xmv  Botmxaiv,  namentlich  aus  den  Inschriften  bei 
Osann  Syll.  p.  179  fgg.  oder  Boeckh  C.  Inscr.  P.  V.  cl.  1  und  Leake 
Travels  in  north  cm  Greece  II,  p.  633  wissen,  wie  z.  B.  der  opf»»  xov 
xoivov,  [oder  uqx<ov  iv  xoivco  Botcoxmv  (Keil  1.  c.  p.  649)]  qui  fortasse 
antiquioribus  temporibus  nondum  exstabat  (Böckh  p.  729),  der  dann  aber 
freüioh  auch  nicht  mehr  ausschliesslich  Thebaner  war;  vgl.  Keil  Inscr. 
p.  7  und  über  die  Boeotarchie  der  späteren  Zeit  Plut.  Praec.  polit.  c.  17 
u.  Rep.  seni  ger.  c.  4;  auch  dtpedoiaxtvovxeg  ?   Ulrichs  im  Bull.  arch. 
1838,  p.  110.  [In  der  Weihinschrift  eines  Dreifusses  an  die  Chariten  in 
Orchomenos  erscheinen  nach  dem  Archon,  einem  Thebaner,  sieben  dq>t- 
dotaxivovxeg  und  zwar  aus  Orchomenos,  Koronea,  Anthedon,  Thespiae, 
Theben,  Tanagra,  Oropus  ein  yoccitpaxtvcov  aus  Plataeae  und  drei  reli- 
giöse Beamte,  Böckh  C.  J.  Gr.  n.  1593,  Keil  Sylloge  J.  Boeot.  101,  Zur 
Sylloge  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Suppl.IV.  S.  570  ff.,  ebenfalls  sieben  bei  einem 
Anathom  des  Apollo  Ptoos  und  zwar  aus  Tanagra,  Orchomenos,  Koronea, 
Theben,  Plataeae,  Anthedon,  Thespiae,  nach  dem  aQzmv  Boimxotg  aus 
Thespiae  K.  Keil  Sylloge  n.  X.  p.  69,  Zur  Sylloge  1.  c.  S.572.  Sind  diese 
dtptdoiax&vovxsg  nicht  mit  den  sieben  Boeotarchen  identisch?] 

14)  Pausan.  VII.  6.  5:  Qrjßat'otg  dl  ig  xoaovxov  jjQi](iajatv  'AXi£ccv- 
<Jpoj  xt)v  rtö/.iv,  mg  itfciv  voxsqov  ov  noXXoig  xaxaz^ivxag  vno  Kccadv- 
doov  uTjdt-  aco£tiv  xd  ort* Ca  d$t6zQ£cog  fivai:  vgl.  Diodor.  XXI.  24, 
Polyaen.  Strateg.  IV.  7.  11,  und  mehr  sur  Zeitbestimmung  (Ol.  CXXII 
=  292  und  290  a.  Chr.)  bei  Droysen  I,  S.  585  fgg.  394  fgg. 

15)  S.  Plut  V.  Arat.  c.  16  und  mehr  bei  Lucas  Ober  Polyb  Darst. 
d.  aetol.  Bundes  8.  82  u.  Droysen  Gesch.  d.  Hell.  II.  S.  83  u.  S.  370. 
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16)  S.  Polyb.  VI.  44  extr.  u.  XX.  4-6  mit  Drumann,  Verfall 

und  Eaoul-Rocbette  p.  237 ;  xur  allgera.  Charakteristik  auch  Limbarg- 
Brouwer  Hist.  de  la  civil.  IV,  p.  3S0  und  mehr  Privatalt.  §.  7  n.  19  S 

17)  Pol yb.  XX.  6;  Paus.  VIII.  50.  4.  [Die  Inschriften  vom  ungari- 
schen Aegosthena  bei  Le  Bas,  Voyage  archeol.  en  Grece  etc.  II.  n.  lff. 
Böckh  in  Berl.  Monatsber.  1857  S.  483  ff.,  jetst  Kl.  Schrift.  VL  8.  3631 
zeigen  in  neun  Stöcken  die  Ueberschrift  de»  uqxovxos  iv  'Oyzrptä,  Zu- 
gehörigkeit zu  Böotien,  die  auch  in  dem  Amte  der  rroU^agzoi  henor 
tritt,  ja  in  der  ersten  Inschrift  sogar  böotischen  Dialekt  bei  dem  Freund- 
schaftsbund  mit  Sipha,  dagegen  in  n.  12  finden  wir  Aegosthena  wieder 
rein  megarisch  mit  den  metrischen  Beamten  der  Demi  argen  ;  iniwisdH* 
war  also  jene  Losreissung  vom  böotischen  Bunde  erfolgt.] 

18)  Polyb.  XVIII.  26;  Liv.  XXXIII.  1.  2.  27-29. 

19)  Polyb.  XXIII.  2  ;  Liv.  XXXVI.  6. 

20)  Polyb.  XXVII.  2.  10:  to  di)  toJ*  Bohoxm  frvog,  hü  »ol« 
XQOVov  avvxixtiQtjfXog  xe  xrjv  y.Oivrjv  cvfinoXixsi'av  .  .  xöxe  jrpovtn»*  **i 
aXoyi'axcag  ilop«»Ol>  ra  naga  IlsQoiaig  etxij  xat  TtaiSagtcodcäg  xxoiftfi 
xaxtXv&rj  nai  ditaxognia^rj  xaxä  noXtig:  vgl.  Liv.  XL1I.  4S.  44.  63  mit 
K.  W.  Nitzsch  Polybius,  Kiel  1842.  8,  S.  25.  [Damals  ward  Haliartas 
von  Grund  aus  zerstört  Liv.  XLI1.  63.  Strabo  IX.  2.  p  411.  Das  Gebiet 
im  Jabr  168  an  Athen  gegeben  8.  oben  §.  176,  2  und  die  Inschrift  mit 
dem  Epimeleten  von  Haliartos  nach  dem  Archonten  von  Athen  und  sehw 
Bedeutung  als  Jagdrevier  für  die  avvodog  xmv  xvvr^ymv  Keil,  ZurSylloft 
a.  a.  0.  8.  574.  n.  XXXIX.]  Dass  der  Band  wiederhergestellt  und  m 
J.  146  aufs  Neue  aufgelöst  worden,  wie  Böckh  p.  727  nach  Pausan.  VH 
16.  9  annimmt,  hält  Raoul-Rochette  p.  239  für  Missverständniss  ;  doch 
heisst  Pytheas,  der  die  Thebaner  gegen  Metellus  aufwiegelte  (Polyb.  XL.  l\ 
bei  dems.  14.  6  ßoimxccQzdiv  xtivixavxa  iv  firjßaig,  obschon  das  auch  nur 
eine  thebanische  Anmassung  sein  konnte. 

21)  Vgl.  Paus.  VII.  16.  10  und  über  die  Röroerherrscbaft  Cic  N. 
Deor.  III.  19  und  Plut.  V.  Citnon.  c.  2. 

22)  Plin.  N.  Hist.  IV  12;  vgl.  Strabo  IX.  2.  5  und  25. 

23)  Liv.  Epit.  LH. 

24)  [Polyb.  XL.  3:  oi  de  Grjßaioi  ixXmovxeg  ncctörjuri  ttJv  xoXt* 
£qt}(M)V  xeXimg  xctxiXinov  iv  otg  xctl  Jlv&iag  tlg  IJtXoitowTjGov  axoim- 
Qriaag  —  rjXäxo  xata  xrjg  ^oipcrs,]  Paus.  VIII.  33.  2:  xo  ovofia  xtäv  &if 
ßmv  ig  dxQonoXiv  fiovrjv  xal  o/xijtopac  xaraßißrjxsv  ov  noXXovg,  vgl. 
Strabo  IX.  2.  5  und  Dio  Chrysost.  VII.  121  mit  Keil  Inscr.  p.  83. 

§.  183. 

Dagegen  begann  der  aetolische  Bund  *)  erst  seine  Stärke 
zu  entwickeln,  vielleicht  gar  sich  erst  zu  einem  politischen  Ge- 
meinwesen zu  gestalten,  als  die  übrigen  Staaten  Griechenlands 
bereits  der  macedonischen  Macht  unterlegen  waren,  und  stand 
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üeser  lange  als  gefährlicher  Feind  entgegen.  Die  Abgeschie- 
denheit ihrer  Lage,  die  die  Aetolier  einerseits  freilich  stets  der 
ächfc-hellenischen  Sittigung  fremd  erhielt 2) ,  hatte  sie  auf  der 
andern  Seite  vor  jeder  nicht  bloss  vorübergehenden  Abhängig- 
keit gesichert;  auch  nach  Alexander's  Tode  standen  sie  fast 
allein  noch  frei  da 3),  und  dass  sie  die  Wichtigkeit  dieser  Stel- 
lung erkannten,  zeigt  der  thätige  Antheil,  den  sie  an  dem 
lamischen  .Kriege  gegen  Antipater  nahmen.  *)  Selbst  nach  der 
Niederlage  ihrer  Verbündeten  setzten  sie  dem  Sieger  in  ihren 
eigenen  Bergen  verzweifelten  Widerstand 5)  entgegen ;  benutz- 
ten dann  seinen  Abgang  nach  Asien,  um  Lokris  und  für  einen 
Augenblick  selbst  Thessalien  zu  überwältigen*);  und  leisteten 
bald  darauf  ihrem  Landsmanne  Polysperchon  kräftigen  Bei- 
stand gegen  Eassander,  indem  sie  die  Thermopylen  besetzten 7 ) , 
die  dieser  nur  mit  Mühe  durchdrang.  Die  alte  Nachbarfeind- 
schaft der  Akarnanier 8),  die  ihre  Gegner  trefflich  zu  benutzen 
wussten,  legte  ihnen  zwar  manches  Hinderniss  in  den  Weg, 
doch  erscheinen  sie  seit  dieser  Zeit  als  Meister  von  Phokis 
und  Lokris 9) ;  sie  zwangen  Heraklea  am  Oeta  zu  ihrem  Bunde  10), 
und  gegen  ihren  Besitz  des  delphischen  Heiligthums11),  der 
Demetrius  Poliorcetes  im  J.  290  die  pythischen  Spiele  zu  Athen 
zu  feiern  zwang1*),  richtete  sich  einige  Jahre  spater  der  letzte 
amphiktyonische  Krieg  unter  dem  spartanischen  Könige  Areus 1Ä), 
um  so  mehr,  da  die  Aetolier  damals  mit  dem  Zwingherrn  der 
peloponnesischen  Städte  Antigonus  Gonnatas,  befreundet  wa- 
ren.   Gleichwohl  finden  sie  sich  fast  unmittelbar  nachher  in 
den  Reihen  der  übrigen  Griechen  im  Kample  gegen  die  Gal- 
lier an  den  Thermopylen 14) ;  Antigonus  Thronbesteigung  in  Ma- 
cedonien  scheint  das  Band  zwischen  beiden  völlig  gelöst  zu 
haben15),  und  gegen  seinen  Sohn  Demetrius  sehen  wir  sie  so- 
gar mit  den  Achäern,  ihren  Nebenbuhlern,  verbündet16).  Mö- 
gen sie  sich  auch  darauf  mit  Antigonus  Doson  zur  Theilung 
des  achaeischen  Bundes  verschworen  haben 1 7 J,  so  änderte  doch 
der  Uebertritt  dieses  letzteren  zu  Macedoniens  Freundschaft 
im  J.  224  schnell  das  ganze  Verhältniss,  und  Aetolien  ward 
seit  dieser  Zeit  vielmehr  Sparta's  natürlicher  Verbündeter  ge- 
gen beide. 18; 

h.l  47 
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1)  Vgl.  im  Allgem.  Ubbo  Emmius  II.  p.  257-288:  Saint* -Croix 
p.  203-210;  DrumannS.  494-504;  Tittmann  S.  721-728;  Pastoret  VIR 
p.  274-383:  Wachsmuth  I,  S.  311,  Schömann  Antiqa.  p.  436—440,  Vi- 
scher  Staaten  and  Bünde  S.  40  fgg.,  und  namentlich  Chr.  Lucas  3br»r 
Polybius  Darstellung  des  aetolischen  Bandes,  Königsb  1827.  4 ,  de*««* 
Auffassung  im  Ganzen  auch  Droysen  Gesch.  d.  Hellen.  I,  S.  422  bet- 
pflichtet; dann  W.  Schorn  Geschichte  Griechenlands  von  der  Entsteh  ob? 
des  aetolischen  und  achäischen  Bandes  bis  auf  die  Zerstörung  Korioths 
(Bonn  1833.  8)  S.  23fgg.  and  F.  A.  Brandstäter  die  Geschichten  des 
aetolischen  Landes,  Volkes  und  Bandes,  Berl  1844.  8;  [Kortfim,  Gesch. 
Griechenlands  III.  1854.  S.  147  ff. ,  Freeman,  History  of  federal  govers- 
ment  Vol.  I.  1868.  Chapt.  6.  p. 823  ff.  610 ff.,  C.Bacher,  Quaestion.  an- 
phietyonicar  speeimen:  de  gente  Aetolica  amphietyoniae  partieula.  Di?*, 
inaug.  Bonn  1870  ]  Zur  Topographie  auch  Westermann  in  N.  Jahrb.  XLL 
S.  217  und  W.  Becker  de  Aetoliae  finibus  et  regionibus,  Bedburg  1845 
and  1853.  4,  [jetzt  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenl.  I  S.  123    142  ] 

2)  Vgl.  Thucyd.  I.  5  u.  insb.  [gelegentlich  des  unglücklichen  Feldiugi 
des  Atheners  Demosthenes  gegen  Aetolien]  III.  94:  xo  ydg  f&voguiya  ph 
Hvai  tcJv  AixmXcSv  %a\  uäxipov,  oixovv  df  xaxa  xcifutg  dxn%toxots  xai 
xavxctg  did  nollov,  xcel  auf  vi]  iptly  iQ(äpsvor  .  .  ixiz&iQgiv  d'  ixtlrvet 
ngwxov  p\v  'AnoScoxoig,  tneixa  öl  'OtpiovsvaC,  xal  ptxa  xovxovg  Evpv- 
tugiv,  ontQ  piyiaxov  (tioog  iaxl  xmv  Alxwlwv^  ayvcocxoxaxoi  Sf  yläccett 
xal  mfio(pdyoi  t/tft'v,  mit  Poppo  Proleg.  I.  2,  p.  158  fgg.;  ferner  Poljb. 
IV.  3.  1  u.  16.  4,  Athen.  XII.  33,  Max.  Tyr.  XXIII.  2,  und  mehr  bei 
Wachsmuth  I,  8.  127  und  Hoffmann  Griechenland  I,  S.  461;  doch  auch 
Lucas  8.  112  and  Brandst&ter  S.  267  fgg.   [Kortüm,  Gesch.  Griechen!. 
III.  S.  146  spricht  gut  von  einem  Bauernbund  der  Aetoler  gegenüber  dem 
Städtebund  der  Achäer.] 

3)  S.  Lucas  S.  63  und  mehr  im  Allgem.  bei  Droysen  II,  S.  87  on.l 
403 fgg.  Ob  aber  auch  schon  verbündet?  Nitzsch  Polybius  S.  118.  [Durch 
Philipp  hatten  sie  338  das  den  Achäern  gehörige  wichtige  Nanpaktos  er- 
halten Dem.  PhiL  III.  44,  Strabo  IX.  4.  p.  427.  An  Alexander  schick« 
sie  Gesandte  awmv  xaxä  tovn  Arian.  I.  10.  2.  Sie  vertreiben  die  Oenii 
den  aus  ihren  Sitzen  Diod.  XVIII.  8.] 

4)  Diodor.  XVIII.  8  fgg. ;  [c.  9:  (Leosthenes)  xaQijl&ev  tig  Aixah'ar 
avv&rjoofitvog  xoivoTtoayt'av  aofiivmg  8h  xmv  AixmXmv  GvvvTtaxoxyeävxmi 
xal  di&ovxmv  avxm  oxoaximxag  snxaxia%iXiovg;  c.  11:  Alxmlol  plr  ort 
anavxtg  nomxoi  aw&tvxo  xrjp  evw«z(ttv;  Pansan.  I.  26:  \ 

ig  t6  AtxmXixov  «vvxtXovvteg  (eine  verdorbene  oder  lückenhafte  Stelle 
man  erwartet  anavxsg  of  —  avvxelovvxtg').  Die  Aetoler  können  unmög- 
lich als  selbständige  und  zwar  Gesammtmacht  ausgelassen  sein.]  Justin 
XIII.  5:  principe«  tarnen  omni  um  Athenienses  et  Aetoli  fuere. 

5)  Diodor.  XVIII.  24;  vgl.  Polyb.  IX.  [29:  <pv£ipo9  ovdiv 

hog  avxotg  xov  xav  AlxmXmv  fövovg.  30:  Alxmlol  fiovoi  ptv  xäp'Ellrr 


■ 
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(ov  uvrcorfd-dlurjGuv  itQog  'AvxfaaxQOV  vnhg  xrjg  xcSv  ddincog  dnXTjgovv- 
tov  aacpccli£ag.\ 

6)  Diodor.  XVIII.  38. 

7)  Diodor.  XIX.  35  u.  58;  vgl.  Polyb.  X.  41.  5. 

8)  Diodor.  XIX.  68;  TgL  XVIII.  38  and  im  Allg.  Pausan.  IV.  25.  2 
md  X.  16.  3.  Wohin  gehört  aber  der  Krieg  beiPhleg.  Trall.  Mirab.  c.2? 

9)  Polyb.  XVIII.  30.  9:  xovg  9l  Qconeag  xai  xoitg  AonQovg  avve- 
'togrjcav  ctvxoig  ffeiv,  xa^dneg  tlxov  %a)  iiqotbqov  iv  xrj  avfinoXiXit'a: 
Liv.  XXXIII.  34.  Darauf  bezüglich  das  delphische  Inschriftfragment 
nit  Erwähnung  einer  Gesandtschaft  der  Herakleoten  an  die  Aetoler. 
Erneuerung  der  tvfisvita,  der  Dank  an  die  Aetoler  Wescher  Mem.  pres. 
x  d.  sav.  Ser.  I.  Vol.  8,  p.  196,  wahrscheinlich  nach  dem  gallischen  Ein- 
..11  zu  setzen,  bei  dem  die  Aetolei  so  tapfer  Heraklea  vertheidigt  hatten] 
rgl.  Böckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  773.  Doch  finden  wir  sie  später  im  Kriege 
liegen  Aetolien  verbündet,  Polyb.  V.  96.  4,  XI.  6.  4;  wahrscheinlich  als 
ctHovotcog  GviMoliTfvoptvovg,  8.  IV.  25.  7,  Strabo's  iniuxrjxog  yrj  (X, 
p.  450.  460)  gehört  nicht  hierher. 

10)  Pausan.  X.  21.  1;  vgl.  Polyb.  X.  42.  4.  [Bei  Beginn  des  Bandes- 
genossenkrieges Ol.  140,  1  wird  von  den  Achäern  gegen  die  Aetoler  er- 
klärt: xai  xovg  vJto  xcSv  %aigmv  ^vayxaofiivovg  dxovoicog  pft^eiv,  xrjg 
AtxtoXcov  avfi7toXi.xeictg  ort  ndvxag  xovxovg  dnonaxaoxqoovaiv  ${g  xd 
ndxQia  7toXixsvfiaxct  %(ooctv  ^%ovxag  xai  itoXsig  xdg  avxmv  dyoovoTjxovg 
dyoooXoyqxovg  iXev&toovg  ovxag  noXixtiaig  xal  vopotg  xQ<»^ivovg  xoig 
itaxgCotg  Polyb.  IV.  25.] 

11)  Polyb.  IX.  25.  8;  vgl.  oben  §.  14,  n.  17.  [Für  den  Oberwiegen- 
den Einfluss  der  Aetoler  zeugen  die  Namen  angesehener  Delpher,  wie 
QtXai'xaXog,  AlxMav  und  IJavaitaXog  Wescher  in  Me'm.  pres.  p.  div. 
sav.  Ser.  I.  t.  VIII.  p.  60.  Amphiktionendekret  aus  der  Zeit  der  ätoli- 
schen  üebermacht  Böckh  C.  J.  Gr.  n.  1694,  Letronnier,  M£m.  Acad.  Inscr. 
t.  VI.  p.  248,  Wescher,  Mem.  pres.  p.  d.  sav.  8er.  L  t.  8.  p.  135,  Ehren- 
dekret, wobei  unter  den  Hieroranemonen  die  fünf  Aetoler  an  die  Spitze 
aller  traten,  den  Delphern  vorangehen  Wescher  1.  c.  p.  138.  139.  Die 
Zahl  der  ätolischen  Hieromnemonen  betragt  nach  Inschriften  selbst  9  von 
12,  11  von  16,  14  von  18  Wescher  p.  148.  Ihre  Zusammenstellung  nach 
den  Inschriften  ebendas.  p.  179.  Ja,  die  Hieromnemonen  verschwinden 
selbst  gänzlich  und  an  ihre  Stelle  tritt  allein  der  axoctxTjyog  und  die 

OVVEÖQOl.] 

12)  8.  Plut.  Demetr.  40  extr.  mit  Athen.  VI.  63. 

13)  Oder  Areas,  Justin.  XXIV.  1;  vgl.  Lucas  S.68  und  Brandstätter 
8.  184. 

14)  Paus.  X.  20—22;  vgl.  I.  4.  4:  xo  ydo  AlxaoXmov  itoosix&v  «zuij 
vsöxrjxog  xov  %qovov  tovxov;  und  X.  15.  1;  16.  1.  [C.  Wachsmuth,  die 
Niederlage  der  Kelten  vor  Delphi  in  Sybel,  histor.  Zeitschr.  X.  S.  1 — 19. 
Die  Mitwirkung  der  mit  denAetolern  verbündeten  Patreer  aus  Achaia, 
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im  gallischen  Krieg:  rov  noltpov  oqnoi  rov  VfOf  Faldxag  cvrStvtcuim^ 
wird  ausdrücklich  bezeugt  Pausan.  VII.  18.  6.] 

15)  Vgl.  Lucas  8.  72;  nach  Brandstäter  S  322  fgg.  freilich  erst 
sein  Tod. 

16)  Polyb.  II.  44   46;  Plut.  Arat.  31-34:  vgl.  Droyseo  II,  8.  434. 

17)  Polyb.  IX.  34.  6;  vgl.  Droysen  II,  S.  471. 

18)  Polyb.  IX.  31.  4. 

§.  184. 

In  diese  Zeit  fallt  des  Bundes  höchste  Blüthe;  er  hatte 
Boeotien  gedemüthigt  *) ,  besass  die  cephallenischen  Inseln* !, 
Theile  von  Akarnanien  und  dem  südlichen  Thessalien5),  und 
im  Peloponnes,  ausser  der  Freundschaft  von  Elis  4)  einen  gros- 
sen Theil  von  Arkadien5),  um  der  überseeischen  Orte  nicht 
zu  gedenken,  welche  sich  seinem  mächtigen  Schutze  anvertraut 
hatten6).  Die  Verfassung  war  im  Wesentlichen  demokratisch: 
die  allgemeinen  Versammlungen  wurden  am  Tempel  des  Apoll 
zu  Thermus  gehalten  *),  namentlich  zu  Anfang  jedes  Herbstes, 
wo  die  Wahl  der  Bundesbeamten  *),  eines  Strategen,  eines  Hippar- 
chen, und  eines  Staatsschreibers9)  stattfand;  als  ständiger  Bundes- 
rath findet  sich  ein  Ausschuss  unter  dem  Namen  Apokleten10),  in 
den  einzelnen  Städten  Polemarchen  als  bürgerliche  Magistratur. 1 1 
Was  aber  die  neue  Gesetzgebung  des  Dorimachus  und  Skopas 
um's  J.  207  betrifft18),  so  darf  diese  wohl  nur  als  ein  Zei- 
chen der  Zerrüttung  betrachtet  werden,  in  die  eben  jene  bei- 
den Männer  durch  ihren  allzukühnen  Kriegsmuth  den  Staat 
gestürzt  hatten,  indem  sie  denselben  zuerst  durch  den  Angriff 
gegen  Messenien  und  den  Sieg  bei  Kaphyae  über  Aratus  in 
den  s.  g.  Bundesgenossenkrieg  verwickelten ,s),  der  den  jungen 
Philipp  von  Macedonien  zweimal  in  das  Herz  ihres  Landes 
führte;  dann,  um  den  erlittenen  Verlust  wieder  gut  zu  ma- 
chen«*), im  J.  211  zum  Bunde  mit  Rom  bestimmten,  das  sie 
zuletzt  ihrem  Schicksale  überliess. 1  *)  Dennoch  fochten  sie  noch 
einmal  im  J.  197  bei  Cynoscephalae  mit  den  Römern  gegen 
Philipp,  der  sie  durch  Angriffe  auf  ihre  Verbündeten  im  Hel- 
lespont  und  Kleinasien  im  J.  201  aufs  Neue  gereizt  hatte1«); 
erst  die  unverhältnissmässige  Begünstiguug  der  Achäer 1T),  die 
mittlerweile  gleichfalls  mit  Rom  in  Bündniss  getreten  waren, 
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führte  Kälte  18)  und  demnächst  offenen  Bruch  herbei,  indem 
sie  Antiochus  den  Grossen  von  Syrien  zur  Befreiung  Griechen- 
lands einluden19).  Seiner  Niederlage  folgte  Aetoliens  Fall  auf 
dem  Fusse  i0) ;  zur  unbedingten  Unterwerfung  gezwungen  gab 
es  bald  nachher  durch  innere  Zwietracht  den  Römern  neue 
Gelegenheit,  ihre  Oberhoheit  geltend  zu  machen*1);  später 
ward  der  Krieg  mit  Perseus  Anlass,  die  Angesehensten  des 
Volkes  alsGeisseln  nach  Rom  abzuführen  ");  und  als  endlich 
Augustus  auf  dem  Vorgebirge  Aktium  seine  neue  Stadt  Niko- 
polis  anlegte  *3),  verwandte  er  den  Rest  der  Nation  mit  zu 
deren  Bevölkerung;  doch  bestand  immer  noch  ein  aetolischer 
Bund  fort,  zu  welchem  sich  in  Pausanias  Zeit  auch  das  lok- 
rische  Amphissa  zählte  u). 

1)  S.  §.  182,  n.  15.  Freilich  ti}v  xmv  riaußotmxi'av  navriyvoiv  efyjj- 
vt]$  ovarig  naosonovdjioav,  Polyb.  IX.  84.  11;  vgl.  IV.  3.  5;  25.  2. 
2^  Florus  II.  9;  Tgl.  Polyb.  IV.  6.  2  etc. 

3)  Pausan.  I.  25.  4:  AxaQvdvtg  ttg  xo  AlxmXixbv  avvxeXovvxeg. 
Namentlich,  -wie  es  scheint,  Oeoiadae  (Polyb.  IX.  32.  2)  and  dio  alte 
Hauptstadt  des  Landes,  Stratas,  Poljb.  V.  14.  1;  Tgl.  im  Allg.  Strabo 
X.  2.  23,  p.  460:  nXetaxov  pivxoi  %qqvov  ovvepsivav  MxaXol  ptxa  reo* 
Axaovavmv  ltQoq  ff  xovg  Maxtdovag  xal  xovg  aXlovg  "EXXrjvag,  vaxaxa 
dl  xal  noog  'Pcofiatovg  itsqI  xrjg  avxovopiag  «ywvi^öutvoi .  In  Thessa- 
lien insbes.  Lamia,  s.  Stephan i  nördl.  Griechenl.  8. 40fgg.;  dann  Hvpata, 
das  pbthiotiscbe  Theben  (Polyb.  V.  99.  2)  u.s.w.;  Tgl.  Tittmann  S.722. 

4)  Polyb.  IV.  9.  10:  asi  yao  noxt  xi}g  xmv'HXiimv  avxu'%opxo  tpiXtag 
AlxatXol  z*Qlv  r0,''  tovxmv  inmXoxäg  Xaußavnv  noog  xag  agnayag 
xag  ix  TltXonovvTioov  xal  Xrjüxsiag:  Tgl.  Paus.  VIII.  49:  xaxa  avyyiviutv 
(§.  17  n.  3). 

5)  Orcbomenus,  Tegea,  Mantinea,  xag  AlxaXotg  ov  povov  ovufia%idagf 
aXXd  xal  eviitcoXixtvopivag  xoxe  nöXeig,  Polyb.  II.  46.  2;  auch  später 
noch  Phigalia  u.  s.  w.;  Tgl.  Polyb.  IV.  3.  6.  [31;  Vertrag  iwischen  Phi- 
galia  und  Messene  über  Rechtseinigung  und  Weiderechte  unter  ätolischer 
Aoktorität,  Kamanudis  üilSnaxoig  1859.  1.  Juli,  daiu  Foucart,  Mem. 
pres.  etc.  VIII.  p.  100  J.  Im  Allg.  s.  Lucas  S.  91fgg.  u«  d  Brandstäter 

8.  314  fgg. 

6)  Lysimachia,  Cbalcedon,  Cios;  Tgl.  Polyb.  XV.  23.  8  Schorn  8.217 
erblickt  darin  ein  blosses  SchutzTerhaltniss ;  doch  heisst  es  ausdrücklich 
bei  Polyb.  XVII.  3  12:  Kiavovg  piv  AlxmXmv  ovpnoUxtvoti.bovg.  Auch 
Ceos,  [das  Ton  Lokrern  aus  Naupaktos  colonisirt  war  Tgl.  Heracüd.  Polit. 

9,  1  und  mit  Lokrern  immer  im  Freundschaftsbündniss  geblieben  war 
(Borsian,  Geographie  t.  Griechen!,  II.  S.  469)]  Tgl.  Boeckh  ad  C  Inscr, 
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II,  p.  281  [n.  2350.  2351;  der  Tadel  Vischers  S.  320  gegen  Freemasn 
wegen  der  falschen  lokalen  Ansetzung  ruht  auf  dem  Druckfehler  Teos 
für  Keos]  und  Chios,  Curtius  Anecd,  Delph.  p.  76;  ?gt  Rose  lokr.  1c- 
schrift  8.  22.  [Den  Keern  abgesehen  von  der  Rechtagemeinachaft  mit 
Naupaktos  zugesprochen:  firj&ipa  dynv  AlxmhBv  fiijSl  xtop  iv  Mtmüf 
noXixtvopxmv  xovg  Kt i'ovg,  geradezu  gesagt  oog  AtxmXoS*  ovxatv  xä*  Ktimt. 

7)  [Der  demokratische  Charakter  ausgesprochen  Polyb.  XX.  10:  w 
yaQ  xai  avxov  xai  xovg  ditoxXrjxovg  noi^ceiv  xd  noooxaxxout  >a,  xpo« 
Sfia&ai  dh  xai  xoSv  nolXmv,  tl  pillei  xvoa&rjvai  xd  nagay/eXlcuttc 
Zu  den  Versammlungen]  Strabo  X.  3.  2,  p.  [463:  h  ^dgfioig  nyj  Alte 
Xiag  onov  xdg  dQ%aiot<stag  noitia&cu  ndxQtov  avxotg  ioxir];  ?gl.  Polyk. 
V.  6-11.  Panaetolica,  s.  [Li?.  XXVI.  29.].  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  migg 
und  Ussing  Inscr.  inedit.  p.  4.  Wenn  Li?ius  einige  Male  die  ThcrmopyU* 
nennt,  so  halt  dieses  Sainte-Croiz  p.  206  nach  Foerster  in  loco*  quosd. 
Polyb.  p.  5  für  eine  Verwechselung.  [Wenn  es  in  der  Rede  des  Strategen 
Damocritus  Li?.  XXXI.  32  heisst:  cum  legibus  cautum  esset,  ne  de  pic? 
belloque  nisi  in  Panaetolico  et  Pylaico  concilio  ageretur,  decernerent  ei- 
templo  —  ut  perinde  jus  ratumque  sit  ac  si  in  Panaetolico  aut  Pylaico 
concilio  actum  esset,  andererseits  Li?.  XXXIII.  35  es  heisst:  Cornelius 
Thermopylas ,  ubi  frequens  Graeciae  statis  diebus  esse  solet  (Pylaicam 
appellant)  conventus,  venit:  Aetolos  praecipue  monuit  nt  constanter  et 
fideliter  in  amicitia  populi  Romani  permanerent,  so  können  wir  unter 
diesem  Pylaicum  nur  die  Amphiktyonenversammlung ,  die  Pjlaea  ver 
stehen,  in  welcher  Aetolien  damals  die  herrschende  Stellung  einnahm 
Freemann  I.  p.  623  kennt  das  Verhältniss  noch  nicht  und  betrachtet  den 
Ausdruck  des  Livius  als  einen  Irrthum.] 

8)  Polyb.  IV.  37.  2;  vgl.  II.  2.  8  etc. 

9)  Li?.  XXXVIII.  11.  AtxmktiQzit,  Phleg.  Mirab.  c.  22?  [Die  Glosse 
des  Hesychioa  Kvdpcp  naxoico'  EotpoxXrjg  MeXedyom  <og  xai  xtöv  Aix&im 
xdg  itQiag  nvafievovxav  dtexXr]govv  dt  avxdg  xvdfup  xai  6  xov  itvxor 
Xaßmv  tXäyxavtv.  dvdyu  d\  xovg  %oovovg  x,  x.  X,  erweist  also  Looswahl 
in  Aetolien;  ob  auch  für  den  Strategen  ?  Freemann  p.  339  erklärt  es  für 
unwahrscheinlich.] 

10)  Li?.  XXXV.  34:  ita  vocant  sanctius  concüium ;  ex  delectis  com- 
utat  viris.  Vgl.  Polyb.  IV.  5.  9;  XX.  I.  1  etc.  -  Häuptlinge  nach  Schon 
S.  27  ?  —  Wie  ?erhalten  sich  aber  diese  zu  den  ovvtigoig  x<av  Aixmld* 
im  C.  Inscr.  II,  n.  2352  u.3046?  ?gl.  Ussing  Inscr.  gr.  ined.  n.  2.  p.  5. 
[Vischer,  N.  Schweiz.  Mus.  1864.  S.  320  ist  nicht  abgeneigt  sie  für  ideo- 
tisch  zu  erklären  nnd  den  sieben  nowstdxui.  des  awidgiov  mit  ihrem 
yQafifiaxevg  eine  den  Demiurgen  der  Achäer  analoge  Stellung  anau weisen; 
auch  Wescher  1.  c.  p.  150  will  mit  diesem  Ausdruck  die  ganie  aus  Py- 
lagoren  und  Hieromnemonen  bestehende  Versammlung  begreifen.  Ob 
überhaupt  in  der  Zeit  der  ätolischen  Obmacht  noch  Pylagoren  nach 
Delphi  kamen?  Nach  Polyb.  XX.  1:  xgucnopx«  xmv  awoxiijr»*  nootxti- 
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ficttvxo  xovg  avviSQivaovras  usxd  xov  ßaeiXiag  und  Li?.  XXXV.  45 
sind  diese  <rwt*9ot  wieder  ein  Dreissiger  -  Ausschuss  der  »ab  lr  eichen 
Apokletoi.] 

11)  Vgl.  Tittmann  8.  386  fgg.  und  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1042,  der 
jedoch  Dur  ans  Polyb.  IV.  18.  2  an  schöpfen  scheint. 

12)  Polyb.  XIII.  1 ;  fgi.  Exc.  Vat.  p.  405  nnd  Nitisch  Polybins 
8.  25.  [Das  Dekret  für  die  Teier  Böckh  C.  J.  n.3ü46  ausdrücklich  auch 
den  vopoyQÜcpoi  überwiesen ,  um  xararupigai  intl  xal  af  pouoyQaipt'ui 
yi'ptopxat  *ig  xovg  pouovg.] 

13)  Polyb.  IV.  12  fgg.  Plut.  Arat.  47fgg  ;  vgl.  Lucas  8.  93—114  u. 
K.  F.  Merleker  Geschichte  des  aetolisch  -  achaeischen  Bundesgenossen- 
Kriegs,  Königsberg  1831.  8,  mit  Jahnas  Archiv  1832  I,  8.  485-513.  Die 
Bundesgenossen  waren  Achaeer,  Epiroten,  Phocenser,  Macedonier,  Boeo- 
tier,  Akarnanier,  Thessalier,  und  später  Messenier,  Polyb.  IV.  9.  4.  [Schon 
vorausgegangen  war  und  bestand  noch  i}  ytysprjuiprj  avuua%ia  oV  'Apxi- 
yovov  y.uxa  rovg  KXsouevixo vg  xaioovg,  'A%aioig  Hntiputais ,  $a>xev<u, 
Muv.tfSÖGi,  Boiaxotg,  'Axaopdoi,  SexxaXoig.  Daher  verlangen  die  Achaeer 
auch  diesmal  die  Hinzuziehung  Philipp's  von  Macedonien,  als  die  Messe- 
nier gegen  die  bedrängenden  Aetoler  bitten  xrjg  xotprjg  ovupa%iag  ut- 

14)  Liv.  XXVI.  24:  ut  non  his  modo  urbibus,  quas  per  vim  ade- 
missent  Aetolis,  excedant,  sed  ipsam  Macedoniam  in  fest  am  habeant ,  et 
Acarnanas,  quos  aegre  ferrent  Aetoli  a  corpore  suo  diremtos,  restitutu- 
rum  sc  in  antiquam  formal  am  juris  atque  ditionis  eorum;  vgl.  Polyb. 
[IX.  39:  -  xaxia%op  dh  nowrjp  xt\p  xtov  xalaintiocov  AvTi-Kvotiov  noXiv 
i£avdQctitodia«(itvQi  ut  tu  'Ptopatmv  avxrfp  nal  xd  uH  zixvct  xal  xdg 
yvpaixag  dndyovoi I'couuioi  nttaoutia  dr]Xop6xi  untQ  tixog  iaziv  näc%H9 
toig  vtco  xag  xdv  aXXocpvXtop  neoovaiv  i^ovm'ag'  xa  d*  iddtprj  xXtjOOPO- 
povoi  xcöp  -qxv%ri%6x(ov  AlxaXol  und]  XL  6.  5:  i<p  <o  xd  fxtv  oapaxa 
xol  to  imuXa  'PmuaCcop  vjraojav,  xag  0*1  noXetg  nal  xtjp  %mqap  Ahm- 
Wv:  b.  Lucas  8.  116  und  Brandstätter  8.  385 fgg. 

15)  Liv.  XXIX.  12:  neglectae  eo  biennio  res  in  Graecia  cremt ;  ita- 
que  Philippus  Aetolos  desertos  ab  Romanis,  cui  uni  fidebant  auxüio, 

16)  Stiabo  [XII.  p.  563:  xxaxioxaipe  dl  xqv  Kiov  QlXmnog  6  Jr\- 
MTgiov  U  P  viog,  IltQOftog  naxrjo'  idtoxe  dh  H^ovaia  xm  ZrfXa  ovyxa- 
laoxdipapxi  xal  xavxrjp  xal  MvqXbiup  daxvytCxopa  wollt»];  vgl.  Polyb. 
XVII.  8,  [Liv.  XXXII.  21]  und  über  die  gleichzeitige  Freundschaft  mit 
Kumenea  von  Pergamum  Preller  in  Ber.  d.  Leips.  Gesellsch.  1854.  8. 138. 

17)  S.  Schorn  8.  260  und  Brandstäter  S.  425  fgg. 

18)  Polyb.  XVUI.  19  fgg. 

19)  Polyb.  XX.  lfgg.,  Liv.  XXXV.  33  fgg.,  Diodor.  Sic.  XXIX.  3  fgg., 
Plut.  V.  Flamin,  c.  15,  Jastin.  XXX.  4.  [Antiocbus  als  Imperator  Rex 
{exqaxrjyog  avxoxodxnq)  anerkannt  Liv.  XXXV.  45.] 
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20)  Polyb.  XXII.  9-15;  Li>.  XXXVIII.  8-11.  [Wichtige  ürkunfc 
über  die  Herstellung  der  Gränzen  des  heiligen  Landes  von  Delphi,  iis- 
besondere gegenüber  von  Amphissa  und  Myanens  und  über  die  Einkünfte 
des  Heiligthums  bei  der  Anwesenheit  des  Siegers  über  Antiochns  u_  di< 
Aetoler  M'Acilius  GUbrio  vor  Amphissa  (xara  tijv  Mariov  'a*hÜ9* 
xai  rifc  avynljrov  yvcifiriv  Pyth.  99,  L  -  Ol.  147,  3  (190  v.  Chr.),  erhalten 
an  der  Ostwand  des  delphischen  Tempels  s.  Wescher,  sur  le  mooum. 
bilingue  de  Delphes  M6m.  pr&.  div.  etc.  8er.  I.  V.  8.  p.  106  ff.  Einrich- 
tung einer  &va(a  ztov  Pmfiai'mv  in  Prytaneion  in  Delphi  s.  Inschrift  bei 
Wescher  a.  a.  0.  p.  108  ff.  Genau  dieselbe  Reihenfolge  der  Mitglied« 
der  Amphiktionen  zeigt  der  Beschluss  zum  Besten  der  attischen  Diony- 
sischen Künstler,  der  endet  mit  dem  bedeutsamen  Wort :  ttvat  9\  xuixa 
xoig  iv  'A&rjvaie  ttzviraig,  iav  pijri  Pcoficaois  vnsvavxCov 

21)  Liv.  XLI.  25;  XLII.  5. 

22)  Justin.  XXXIII.  2;  vgl.  Brandstatter  S.  482  ff.  [Delptoscber 
Amphiktyonenbeschluss,  wo  aber  die  Aetoler  nicht  mehr  an  der  Spita*  der 
Hieromnemonen  erschienen,  mit  Erwähnung  einer  Bewilligung  ßaeitio; 
ntQöims  an  die  Larisäer  Wescher  1.  c.  p.  181.  n.  V.] 

23)  Strabo  VII.  p.  325;  Pausan.  VII.  18.  8;  VIII.  24.  5. 

24)  Pausan.  X.  38.  2. 


Noch  jünger  ist  die  Entstehung  des  achaeischen  Bundes 
als  geschlossener  Staatsgemeinschaft  *),  wenn  auch  der  Stamm- 
verwandtschaftliche  Fe8tyerein  der  zwölf  Hauptorte  jener 
Nordküste  des  Pelop  onnes  seinen  Grundlagen  nach  bis  in  die 
Zeiten  der  Ionier  hinaufreicht,  die  in  Folge  des  Heraklidenzugs 
durch  die  Achäer  aus  derselben  vertrieben  wurden  *).  Aber 
von  welcher  Art  auch  dieses  Band  gewesen  sein  möge,  von 
dessen  näheren  Umständen  wir  nicht  unterrichtet  sind,  wie 
denn  überhaupt  der  Name  des  Landes  nur  selten  und  bei- 
läufig in  der  älteren  Geschichte  vorkommt  *) ,  so  scheint  es 
durch  den  Untergang  der  alten  Hauptstadt  Heiice  mit  dem 
StanunheUigthume  des  Poseidon,  die  sammt  Bura  im  J.  373 
in  Folge  eines  Erdbebens  vom  Meere  verschlungen  wurde4), 
gelöst  worden  zu  sein;  gleichzeitig  begann  die  Kette  der 
Ereignisse,  die  die  kleineren  Staaten  des  Peloponnes  zuerst 
dem  thebanischen,  dann  dem  macedonischen  Einflüsse  preis- 
gaben *) ;  und  in  den  Kämpfen  von  Alexanders  Nachfolgern 
mussten  die  einzelnen  Orte  theils   geradezu  Besatzungen, 
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theils  Tyrannen  annehmen,  die  von  den  macedonischen  Macht- 
habern  abhängig  waren  6).  Erst  im  J.  280  benutzten,  wie  es 
scheint,  vier  Städte,  Patrae,  Dyme,  Tritaea,  Pharae,  die  miss- 
liche Lage,  in  der  sich  gerade  Antigonus  Gonnatas  befand, 
um  sein  Joch  abzuschütteln  und  den  Grund  eines  neuen  Bundes 
zu  legen,  dem  nach  und  nach  auch  die  übrigen  beitraten  7  j ; 
doch  verstrichen  auch  darauf  noch  zwanzig  Jahre,  bis  sie  sich, 
vielleicht  nach  dem  Beispiele  der  Aetolier,  entschlossen,  die 
Verfassung  desselben  durch  die  Wahl  eines  Strategen  statt 
zweier  zu  vereinfachen  8) ;  und  seine  äussere  Bedeutung  ver- 
dankte er  vielmehr  dem  Sicyonier  Aratus,  der  ihm  nicht  nur 
im  J.  251  seine  eigene  Vaterstadt  zuführte9),  sondern  auch 
im  J.  243  Korinth  nach  Vertreibung  der  macedonischen  Be- 
satzung für  ihn  erwarb  ,rt),  welchem  dann  Epidaurus,  Troezen, 
Megara  n)  und  andere  Orte  nachfolgten 

1)  [„The  great  value  of  the  Acbaian  League  to  tho  student  of  the 
history  comes  from  its  being  the  best  known  exemple  of  the  ancient 
Pederal  conatitutiona,  indeed  the  only  genuine  confederation  of  equal 
citie8  which  ever  rose  to  much  importance  in  Greece  itself.**  Freemann, 
Historical  Essaya  II.  p.  223  ]   Vgl.  im  Allgem.  Mart.  Schoockii  Acbaja 
vetus  ütr.  1664,  16,  und  in  Gron.  Thea.  V,  p.  2142-2208;  übbo  Em- 
raius  II,  p.  200  -  256;  Jac.  Gothofredi  Achaica  s.  de  cauaia  interitus  reip. 
Achaeorum  oratio,  in  s.  Opuc.  hiat.  polit.  (Genev.  1641.  4)  p.  84-116; 
Jo.  L.  Praach  aaaertio  reip.  Achaeorum,  Ratiab.  1686,  4;  Tb.  S.  Bayer 
Faati  achaici,  in  Comm.  Acad.  Petropol.  V,  p.  374—448,  und  deaaen  nu- 
mua  Aegienaia  illuatratua  ibid.  p.  361  fgg.,  vgl.  a.  Opuscula  ed.  Klotz 
p.  269-339;  Heyne  Opuac.  III,  p.  168-178,  H.  v.  B(reitenbauch)  Ge- 
wichte der  Achäer  und  ihrea  Bundea,  Frankf.  1782.  8;  Bitaube  in  M. 
de  Unat.  Lit.  et  B.  Arta  T.  III,  p.  349fgg.;  Sainte-Croix  p.  179-198; 
Drumann  Verfall  S. 447  -  494;  Tittmann  Staatsverf.  S.  673-  688;  Wacha- 
muth  1,  S.  312   315;  Paatoret  VIII,  p.  222   242;  Schömann  Antiqu. 
p.  441-447;  A.  Matthiae  in  Hall.  Encykl.  I,  S.284fgg.  und  Termiachte 
Schriften  (Altenb.  1833.  8)  8.  239  -  258;  E.  D.  D.  Taaaia  de  hiat.  et  re- 
pobl.  Achaeorum,  Leod.  1826.  4;  E.  Helwing  Geachichte  dea  achaeiachen 
Bundea,  Lemgo  1829.  8,  mit  Merleker  in  Jahn'a  Archiv  I,  8.  513-531, 
und  des  letztern  Achaicorum  1.  III,  Darmat.  1837.  8;  Gerlach  hiator. 
Studien,  Baael  1847.  8,  II  8.  195-200;  Kortüm  griech.  Geschichte  III, 
S.  157-170;  E.  Wahner  de  Achaeorum  foederia  origine  atque  inatituti8, 
Glogau  1864.  8;   auch  D.  Sestini  medaglie  antiche  relative  alla  confe- 
derazione  degli  Achei,  Milano  1817.  4  und  Couamery  aar  lea  monnoiea 
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de  la  ligue  Actione,  Paris  1825.  4.  [Jetzt  Leake,  Nuraismata  Heileaica 
Europa.  Greece.  p.  2  ff.  8upplem.  p.  40  ff.,  im  Allgem.  hes.  Freemana 
History  of  föderal  government  I.  p.  218  ff.  dazu  Vischer,  N.  Schweix.  Mas. 
1864.  S.  309  ff.  und  Historical  Essays.  Sec.-Ser.  Lond.  1875.  &  S.  221  ff.] 
Hauptquelle  ist  Polybius,  nach  ihm  Strabo  VIII,  7.  p.  383—388  u.  Pausaa 
VII.  6—16,  womit  übrigens  zu  vergleichen  Merleker  über  Polybius  Dar- 
stellung des  achaeischen  Bandes,  in  Jahn's  Archiv  I.  8.  253  — 283,  snd 
dessen  Wort  über  Pausanias,  ebend.  8.  283—290,  Brandstäter  Gesch.  d 
aetol.  Volks  8.  200  fgg.  und  C.  F.  Wurm  polit  Standpunkt  d.  Poljbias 
im  Hamb.  Lect.-Verz.  1841-42,  8.  34  fgg. 

2)  S.  oben  §  17  n.  18  und  Strabo  VIII.  7.  4.  p.  386:  of  m 
"itortg  xcafirjdov  <axovv%  oi  d'  A%aio\  TioXstg  inzutap,  (ov  ftg  ntc,-  v*xt- 
qov  avvmxiaav  xcu  ix  zav  aXXcop  [itQidwv  iviag  •/.<  t&diteQ  rag  Alyag  ilg 
AiytiQOV  (Alyctioi  dh  iXiyopzo  of  ivoixovpzsg ),  SlXtvov  ä&  t£$  dvpTjV.— 
txdazrj  öl  roi z'  Scodfxa  [MglScov  ix  drjficav  avvtazrjxtt  tutet  nai  oxzä. 
xoaovzov  svaväQSiv  zijv  ^wpnrv  avvtßaivsv.  Die  zwölf  Namen  gibt  ders. 
nach  Herodot.  1.145  SO:  IlfXXrjpTj,  AiysiQa,  Atyalj  Bovqcc,  Elrsq,  Aijxot, 
'Pvjtfg,  IJazofig,  <i>aQfi$,  PAwog,  dvfirj,  Toiuxteig:  Polybias  IL  41.  8 
nennt,  statt  Rhypes  und  Aegae,  Keryneia  und  Leontion,  Paus.  VII.  6.  1 
bat  für  Patrae  und  Aegium  iwei  corrupte  Namen  Edaiov  und  Ktxvgtra, 
wofür  übrigens  die  neuesten  Edd.  Aiyiop  und  Kfovptia  hergestellt  haben. 
Vgl  Clinton  Fast.  II,  p.  421  nnd  Niebuhr  röm.  Gesch.  II,  S.  23.  (Die 
Patreer  sehr  verarmt  nach  den  Kriegen  der  Achäer  zerstreuen  sich  aaf* 
Land  und  bewohnen  ausser  Patrae  noch  fünf  noXiopaza  bis  auf  Auga- 
stus  Paus.  VII.  18.  6.] 

3)  Vgl.  oben  §.  33  n.  1  3  mit  Wachsmuth  de  scr.  gr.  levitate  p.  6 
und  Curtius  Peloponn.  I  8.  414—417;  auch  Merleker  de  AchaicU  reb« 
antiquissimis,  Regiom.  1831.  8  mit  dessen  Bemerkung  in  Lunini  Proleg. 
ad  res  Achaeorum  (Dorpat.  1832.  8)  in  Jahn's  Archiv  1835  III,  8.344fgg. 
[Die  Besetzung  von  Kalydon  in  Aetolien,  deren  Bewohner  zu  aebäischeo 
Bürgern  erklärt  werden,  durch  die  Achäer,  Xenoph.  Hell  IV.  6.  1,  ebento 
der  Besiti  von  Naupaktos  vor  Philipp,  die  Gesandtschaften  der  Achäer 
und  ihre  Parteistellung  für  Sparta  oder  Theben  weist  fortwährend  auf 
ein  politisches  Ban  1  hin,  s.  Freemann  I.  p.240:  It  woutd  seem  that  tbe 
period  of  complete  isolation  cannot  have  been  very  long  and  that  tbe 
work  of  reunion  must  have  been  found  proportional^  easy  p.  244.] 

4)  Diodor.  XV.  48;  Pausan.  VII.  24.  5;  Ovid.  Metam.XV.  293.  Dass 
auch  Olenus  untergegangen  sei,  ist  ein  starker  Irrthum  von  Merleker,  dl 
Polyb.  II.  41.  7  nur  von  Heiice  spricht;  Olenus  weigerte  sich  nur  später 
dem  Bunde  beizutreten,  s .  ßtrabo  VIII.  7.  1 :  [yzXrjp  'SlXdwov  xai  'EXtxrj 
zrjg  piv  ov  ovveX&ovaijg  tjJc  <f  dq  at la'&siarjg  vno  xvfiazog]  mit  Leake 
Pelop.  p.  208,  wogegen  Curtius  Vermuthungen  8. 451  sehr  unsicher  sind. 
[Nach  Strabo  VIII,  7.  4.  p.  386  wird  Olenos  in  einem  cvvotxioiiog  mit 
Dyme  verbunden,  man  sah  von  der  Stadt  Olenos  nur  noch  Spuren  und 
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ein  bekanntes  Asklepieion;  ferner  p.  388:  »}  ö*'  "SlXevog  faxt  ftlv  torjpog 
kj trcti  61  utrct$v  IJaxomv  xal  dvfir\g'  t%ovai  8\  JruuCoi  xi)V  %cqqclv.) 

5)  Xenoph.  Hellen.  VII.  1.  43;  Diodor.  XV.  75;  Pausan.  VII.  6.  5; 
Psendo-Demostb.  (oed.  Alex.  §.  10  ff. 

6)  Polyb.  II.  41.  10:  avvißr\  ndaag  xdg  noXsig  geoptröf  {frag  an  av- 
ttop  ivcevxitog  xo  ovfiyfoov  dytiv  dXXrjXaig,  i£  ov  svvinsot  zag  fiiv  Ifi- 
ffoovQovg  avxmv  yevfo&aL  diu  xs  drjfirjxQiov  (Diodor.  XX.  103.)  xal 
KaödvÖQOv,  xal  utru  xavxa  dV  'Avxtyövov  xov  rovvaxd ,  tag  fit  xal 
xvQavvf-Cadcd'  nXtioxovg  ydq  dt  pLQvdo%ovg  ovxog  Sonst  ipq  wxevoat  r  tj 
'FAXddt.  Chaeron  in  Pellene,  dcooov  xo  inup&ovioxaxov  naget  AXt^dvdoov 
xov  (t1  n~zov  Xaßcov  xvoavvog  naxoidog  xfjg  avxov  xaxaatrjvai,  Paus. 
VII.  27.  7;  [Pseudo-Demosth.  foed.  Alex.  12,  Athen.  XI.  119.]  vgl.  Plass 
Tyrannis  II,  S.  107. 

7)  S.  Polyb.  11.41.  12  mit  Merleker  Acbaic.  p.  66  -  70,  Schorn  S.53, 
Droysen  Hellen.  II,  8.  182. 

8)  [Polyb.  II.  43:  ffxoat  pev  ovv  Ütrj  xd  nomxa  xal  nivxe  ovvsnoXi- 
xsvaavxo  fisfr'  eavxcov  at  nQOBiQTjfiipat  nolttg  yoctfipattu  xoivbv  ix  ns- 
oiodov  7rQOxstQi£6(ievoi  xal  dvo  atQatrjyovg"  fisxd  dl  tavxa  ndXiv  £do£ev 
avxoig  sva  xa&iatdvtiv  xal  xovxtp  niaxtvnv  vnto  xcSv  oXoov:]  Strabo 
VIII.  7.  3,  p.  385:  eCxoai  fttv  drj  hrj  ditziXsoav  yoannaxia  xoivov  t%ov- 
xtg  mal  9XQaxr\yovg  dvo  xax'  hiavxov  ot  'A%ai,o\  xal  xoivoßovXiov  tfg 
hva  xoizov  avvrjysto  avxoig,  IxaXeito  d*  'AgvaQiov  (Mein  'Apdoiov,  vgl. 
§.  186  n.  1),  hm  xd  xoivd  ixQrjpdtt^ov  xai  oflcaveg  noortgov,  tixa 
fdo|fv  hva  xtiooxovsia&at  axoaxrjyov.  Der  erste  Alleinfeldherr  war  Mar- 
kus von  Cerynea;  wenn  aber  Polybius  25  Jahre  bis  anf  diesen  zählt,  so 
rechnet  er  von  dem  ersten  Zusammentritte  der  vier  Städte,  während  8trabo 
den  ganzen  Bund  im  Auge  hat.  [Freeman  I.  p.  248  nennt  diesen  Marcus 
den  Washington  des  achäischen  Bundes  vgl.  Polyb.  II.  10:  M.  6  Keo. 
drr)Q  ndvxa  xd  dt'xaia  reo  xoivm  xcüv  'Axauov  noXitsvnati  nenoirjxwg. 
Der  Strateg  als  oberste  Behörde  führt  das  Staatssiegel  Pol.  IV.  7 :  na- 
oaXaßmv  tr\v  d^oolav  atpoaytda,  Plut.  V.  Arat.  38.] 

9)  Paus.  II.  8.  3;  vgl.  Plut.  V.  Arat.  c.  2fgg.  und  zu  seiner  Cha- 
rakteristik im  Allg.  Polyb.  IV.  8  mit  A.  C.  Remy  de  Arato  Sicyonio, 
Utr.  1836.  8.  und  Merleker  Aratus  als  Staatsmann  und  Feldherr,  Gum- 
binnen  1830.  4;  auch  dessen  Gesch.  d.  Bundesgenossenkriegs  8.  13fgg. 
oder  Achaic  p  116fgg.  und  Einzelnes  mehr  bei  J.  F.  Lucht  de  Arati 
Sicyonii  commentariis,  Kiel  1838.  4,  C.  Keil  Anal,  epigraph.  p.  9  und 
ßcholion  Arateum  im  Jubelprogramm  d.  Schulpforte  1843,  Droysen  Hell. 
II,  S.  310  fgg.  376  fgg.;  [Kur tum  III.  S.  168,  welcher  Aratos  mit  Wilhelm 
von  Oranien  vergleicht,  sowie  Freeman  I.  p.  358 ff.]  insbes.  aber  die 
Chronologie  seiner  Strategien  bei  Plass  Tyrannis  II,  S.  157  fgg. 

10)  Polyb.  n.  43;  Plut.  V.  Arat.  c.  16-24;  Ath.  IV.  54 

11)  S.  Paus.  II.  8.  4  und  über  Megara  namentlich  Polyb.  XX.  6.  7 
und  Strabo  VIII.  7.  3. 
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12)  Paus.  VII.  7.  2:  'EUrjptov  61  xäv  loimäp  Zintona*  orr^V 
Ttgmxov  xov  'A%auov  (i&xsizoV  fiexa  dh  Ztxvavtovg  laytcav  rjdij  xai  rm 
aklmv  nikonovvrpi'ayv  ot  fihv  atm'xa,  of  dl  zqo»ov  xiva  intazorxH'  xtn; 
St  xal  ixtoe  otxovvxag  xov  'lo&pov  awxeXnv  tl?  'Azatovg  tnti&tv.  ou 
ii  nliov  la%vog  nooibp  imoatv  xo  'AzaCxov. 

§.  186. 

Hauptort  des  Bundes  war  jetzt  Aegium      wo  sowol  die 
Bundesräthe   zusammenkamen ')   als   auch   die  allgemeineii 
Versammlungen  abgehalten  wurden,  zu  welchen  [im  Sinne 
der   altachäischen ,  geordneten  Demokratie3)]  jeder  Bürger 
einer  Bundesstadt,  der  über  dreissig  Jahre  alt  war,  Zutritt 
hatte  *).  Letzteres  geschah  ordentlicherweise  zweimal  in  jedem 
Jahre5)  jedesmal  drei  Tage  lang6);  ausserordentliche  Zu- 
sammenkünfte konnten  jedoch  auch  nach  jeder  andern  Stadt 
angesagt  werden  7),  und  seit  Philopoemen  Hess  man,  wie  es 
scheint,  selbst  die  ordentlichen  in  der  Reihe  herumgehen  p).  Auf 
der  Versammlung  im  Frühling  wurden  die  Beamten  erwählt  * % 
worunter  ausser  dem  Strategen  und  Staatschreiber  (§.  185  n.  8) 
insbesondere  noch  der  Hipparch  als  nächste  Stufe  zur  Strategie 
zu  bemerken  ist ,0) ;  für  einzelne  Landestheiie  kommen  auch 
Unterstrategen  vor11).  Wiederwählbarkeit  verstand  sich  tob 
selbst;  und  selbst  von  der  Bestimmung,  dass  die  nämliche 
Würde  nicht  mehre  Jahre  hintereinander  bekleidet  werden 
sollte,  finden  sich  Ausnahmen  **).  Berufung  und  Vorsitz  der 
Volksgemeinde  hatten  der  Regel  nach  zehn  Damiurgen,  die 
nebst  dem  Strategen  die  oberste  Bundesbehörde  bildeten  I3), 
der  Stratege   allein  wohl  nur  ausserordentlich,  namentlich 
wenn  das  Volk  in  Waffen  zusammenberufen  ward  '*);  [nur 
an  den  zwei  ersten  Tagen   konnten  Gesetz  vorschlage  von 
jedem  Mitgliede  eingebracht  werden,  ausserordentliche  Ver- 
sammlungen hatten  dagegen  nur  über  die  bei  der  Berufung 
angegebenen  Gegenstände  zu  berathen  lÄ)J    Die  Abstimmung 
geschah  nach  Städten,   nicht  nach    Köpfen.  Ueberhaupt 
verkürzte   der   Bund   die    körperschaftliche  Selbständigkeit 
seiner  Mitglieder  nur  insoweit  die  äussere  Einheit  es  er- 
heischte *«);  nach  Innen  begnügte  er  sich  im  Ganzen  die 
demokratische  Regierungsform  aufrecht  zu  halten,  die  seit 
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dem  Erlöschen  der  alten  Königshäuser  die  herrschende  gewesen 
»ein  soll  17),  und  die  er  daher  auch  in  allen  andern  Städten, 
die  ihm  nach  und  nach  beitraten,  herzustellen  bedacht  war  w). 
In  vielen  derselben  hatten  allerdings  bisher  unter  macedo- 
nischem  Schutze  Tyrannen  geherrscht,  von  welchen  Lydiades 
in  Megalopolis,  Xenon  in  Hermione,  Kleonymus  in  Phlius, 
Aristomachus  in  Argos  genannt  werden  19) ;  was  aber  Waffen- 
gewalt nicht  .vermochte,  gelang  Aratus  durch  Ueberredungs- 
kunst,  deren  er  Meister  war  ,()):  Lydiades  legte  freiwillig  seine 
Gewalt  nieder  und  trat  mit  seiner  Stadt  dem  Bunde  bei ; 
seinem  Beispiele  folgten,  als  in  dem  Könige  Demetrius  ihre 
Hauptstütze  gestorben  war,  die  übrigen,  und  so  näherte  sich 
derselbe  immer  mehr  dem  grossen  Ziele,  das  Aratus  Geiste 
vorschwebte,  den  ganzen  Pelopoi  mes  von  fremdem  Einflüsse 
frei  unter  gleichen  Gesetzen  und  Einrichtungen,  [mit  gleicher 
Gerichtsverfassung,  mit  demselben  Mass-  und  Münzsystem]  zu 
einem  gemeinschaftlichen  Interesse  zu  vereinigen  * 1). 

1)  Mit  den  Tempeln  des  Zivs  'OftayvQios  und  der  Jt]fitjxrjQ  Tlav- 
uzata,    Paus.  VII.  24;  vgl.  7.  1:   a&Qottta&ai  31   dg  Atyiöv  oytoiv 
fto£t*"  avTT}  yap  aeta  'EXixrjv  imxXvo&iiaav  noXemv  iv  'Axata  rcJv  «X- 
Xtov  So^rj  nQOti%tv  ix  naXaiov  xccl  to%vsv  iv  reo  rot«;   nnd  mehr  bei 
Welcker  ep.  Cyklus  I,  S.  128  und  Curtius  Pelop.  I,  S.  488,  die  auch  das 
'AqvaQtov  [vielmehr  'Afidgtov)  bei  Strabo  (§.  185  n.  8)  nach  Analogie  des 
Zeus  'Ofiagios  bei  Polyb.  II.  39  und  V.  93  hierher  aiehen.   [Mit  vollem 
Rechte,  da  nach  Strabo  VIII.  p.  387:   xo  xov  Jtdg  äXaog  xo  *Apagiovt 
oxov  tvvrjsaav  ot  A%aio\  ßovXtvaofisvot  mq\  xcSp  xoivmv  zu  Aegion  ge* 
hörten.  Auf  Philipoemens  Rath  sollten  später  die  Landsgemeinden  ab- 
wechselnd an  verschiedenen  Orten  gehalten  werden,  Liv.  XXXVIII.  30 : 
Aegium  a  prineipio  Achaici  concilii  Semper  conventus  gentis  indicti  sunt, 
seu  dignitati  urbis  id  seu  loci  opportunitati  datum  est.   Hunc  morem 
Philopoemen  eo  primum  anno  labefactare  conatus  legem  parabat  ferre,  it 
in  omnibus  civitatibus,  quae  Achaici  concilii  essent,  invicem  conventus 
agerentur  et  Damiurgis  civitatum,  qui  summus  est  magistratos,  Aegium 
evocantibus,  Philopoemen  (praetor  tum  erat)  Argos  conventum  edixii] 

2)  Bovijj,  Polyb.  IV.  26.  8,  und  ytgovoia  XXXVIII.  5;  nicht  mit 
Droysen  Hellen.  II,  8. 446  zu  verwechseln,  sondern  letztere,  wie  es  scheint, 
zum  stehenden  Beirathe  des  Strategen  bestimmt  (o  Se  axgaxTjyog  xmv 
'Aiauiv  nagaXaßmv  xovg  awagiovxag,  XXIV.  12,  vgl.  Merleker  Achaic. 
p.  86),  [Daher  identisch  mit  der  Zehnzahl  der  Damiurgoi  (vgl.  auch 
Polyb.  XXX Vin.  5,  dazu  Freeman  L  p.  296.  Note  3,  671.  Note  2.] 
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erstere  aus  Abgeordneten  der  einzelnen  Orte  bestehend  (XXVTIL  9  6) 
[König  Enmenes  kündigt  an  ein  Geschenk  von  120  Talenten,  I?  &  6e- 
XOVXOJV  ix  xmv  xoxtov  (uo&odoxeto&ai  zrjv  ßovXrjv  xtos  ifjcrt«* 
inl  xatg  xoivaig  avvoSotg]  und  durch  Taggelder  entschädigt  (XXHI. 
7.  3),  aber  eben  desshalb  unständig;  Tgl.  Gerlach  S.  198  und  Wa 
p.  32.  [Freeman  p.  307  schlieast  ohne  mreichenden  Grund  aus  der 
erwähnten  Stelle  des  Polybius,  der  Rath  habe  aus  120  Mitgliedern  be- 
standen. Dieses  sind  principe«  Achaeorum  Li?.  XXX 11.  21.] 

(3)  Polyb.  II.  38:  lor\yoQiag  xal  naogyatag  xal  xa&ölov  drtfioxpe 
n'ug  aXq&ivrjg  ovoxrjfia  xal  irQoaiQtatv  flXixQtvfaxiQav  ovx  cev  tvpoi  xig 
xrjg  naget  xotg  'Axatotg  vnagxovorjg.  Die  grossgriechischen  Städte  nach 
dem  Sturz  der  Pythagoreer  *A%aioig  xal  xij  xovxav  niextt  Gtrvtxgrparxo 
ngog  tr)v  xtov  itagövxcov  xaxcov  i^aycayj}vy  sie  werden  später  piprprai  xit; 
noXixtlug  avxmv  in  Bildung  eines  Bundes  wie  der  i&icfioi  xal  waw 
Polyb.  L  c.  39.] 

4)  Vgl.  Polyb.  XIX.  9.  6 :  ovyxXjxov  avvai&uorig  §ig  xijp  rw*  £i- 
xvatviav  noXiv,  iv  jj  ovvißaivt  ftri  fiovov  ovpnogsvto&ai  xr)v  /Sori^T 
dXXd  ndvxag  xovg  dno  xgidxovxa  ixtäv  und  mehr  bei  Tittmann  S.  680, 
Matthiae  8  242,  Merleker  p.  74;  insbes.  auch  IV.  14.  1:  ro  xd>v  'JZau£T 
nXtj&og  .  .  .  ovva&goio&iv  elg  xtjv  xa&rjxovoav  ovvoSop,  und  V.  1.  7: 
ovvrjye  xovg  'Axuiovg  did  xmv  dg%6vxmv  elg  ixxXrjotav  avi  a&ooicd-iiro; 
de  xov  nXrj&ovg  elg  Aiyiov  xaxd  xovg  vopovg,  woraus  zugleich  hervor- 
geht, dass  dieses  nicht  bloss,  wie  Drumann  S.  463  und  Helwing  8.  229 
wollen,  Deputirte  waren;  richtiger  Schorn  S.  371,  Niebuhr  röm.  Gesch. 
II,  S.  34,  Gravenhorst  saec.  Polyb.  ingen.  Gott,  1844.  4,  p.  14.  Nata- 
lien kamen  nicht  immer  alle;  dass  aber  darum  das  Recht  Dicht  mit 
Wahner  p.  27  auf  xx^axixuvg  zu  beschränken  ist,  «eigt  Polyb.  XXXVIU. 
4.  5:  xal  yctg  ovvrj&goi'o&r}  nXrj&og  igyaoxrjgiaxäv  xal  ßavavücop  dv$ga- 
nmv  oüov  ovSenoxe :  [vgl.  auch  jetzt  Freeman  I.  p.  265  mit  der  Stellen- 
sammlung Note  1,  S.  268  und  Vischer  a.  a.  O.  8.  317.]  Ebenso  irrt 
Schweighäuser  Lexie.  Polyb.  p.  5,  wenn  er  wegen  XXIX.  9.  5  die  dyoge 
(vgl.  XXVIII.  7.  3)  vielmehr  mit  der  ßovXri  als  mit  ixxlrjoia  vergleicht 

5)  Im  Frühling  (not.  8)  und  Herbste;  vgl.  Capelle  de  Oleomen* 
p.  110;  letztere  bezeugt  Polyb.  II.  54.  3,  [IV.  15;  XXIV.  12],  Polyb. 
XXXVIII.  3:  [elg  xtjv  e£rjg  avvodov  rjxig  fyeXXe  yevtc&ai  fiexd  urtta; 

Liv.  XXXVIII.  32.  Die  Frühlingsversammlung  scheint  rj  rrQ<oxrt  dyoga 
bezeichnet  au  werden,  Polyb.  XXVIII.  7.J 

6)  Vgl.  Polyb.  XXIX.  9.  10:  xj  d*  tevxega  xwp  ipapft*  iv  jj  xaxä 
xovg  vopovg  idei  va  rprj(piO(iaxa  ngogtpegeiv  xovg  ßovXoftepovg  und  Liv. 
XXXII.  22:  supererai  unus  justi  concüii  dies;  tertio  enim  lex  jubdxst 
(lecrciuTn  ften. 

7)  ZvyxXrjxog  ovvaz&eiaa  elg  xrjv  Ztxvmvi'mv  noXip,  Polyb.  XXIX. 
9.  6;  vgl.  Merleker  p.  85. 
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8)  Vgl  Liv.  XXXVIII.  30  mit  Helwing  S  227  und  Wahner  p.  25 
egen  Tittmann  und  Merleker ,  die  ea  bei  dem  blossen  Vorschlage  blei- 
en  lassen;  auch  Nitzsch  Polybius  8.  17. 

9)  Mit  dem  Frühaufgange  der  Plejaden,  Polyb.  IV.  37,  V.  1;  vgl. 
düUer  Dorier  I,  8.  330.   Gegen  Schorn  8.  210-215  und  Clinton  III 

102,  die  seit  Ol.  CXL  4  eine  Herbstwahl  annehmen,  s.  l'lass  Tyrannis 
I,  S.  351 .  Starb  einer  im  Amte ,  so  trat  sein  Vorgänger  für  ihn  ein, 
'olyb.  XL.  2.  [Aus  Polyb.  XXVIII.  7:  (Archon,  welcher  ngog  xi\v  axga- 
r\y  'ctv  €6o£tv  tvfticog  itgoitog&vto&ai)  ßga%ia  elnoav  dievXaßrjfrsig  (irj 
>ö§iy  TLtQÖovg  rtvog  tvsytev  avfißovXevtiv  did  xo  izXtj&og  luttvov  ZQTjfidrtov 
rijw  ag%ijv  Ssdanavrjnivui  ergiebt  sich,  welche  Geldmittel  bei  Wahlen 
infgewendet  werden  mussten.J 

10)  Polyb.  V.  95.  7;  X.  22.  XXVIII.  6.  9  etc. 

11)  S.  Polyb.  IV.  59.  2  mit  Vischer  im  Philol.  II.  S.  469-472,  der 
jedenfalls  auch  V.  94  den  vnoaxgdxrjyog  xrjg  ovvxtXa'ag  xrjg  naxgixrjg 
richtig  mit  dem  ovvxsXixov  der  Stadt  Patrae  XL.  3  combinirt  hat,  von 
der  vir  aus  Strabo  VIII.  3.  2  und  Pausan.  VII.  18.  6  wissen,  dass  sie 
aus  sechs  oder  sieben  xmpaig  bestand;  vgl.  Prooem.  lect.  Gott.  1853— 54, 
p.  13fgg.   [Freeman  I.  p.  247.  501  denkt  dabei  fälschlich  an  eine  Art 
Sonderbund,  welchen  die  Städte  Dyme,  Pharae  und  Tritaea  geschlossen 
hatten  (p.  536).  Im  Anhang  p.  718  erhebt  er  gegen  die  Vischer'sche  Er- 
klärung das  Bedenken,  ob  llaxgixfj  a's  Gentilnaroe  zulässig  sei  und  ein 
Bürger  von  Pherae  dies  Amt  für  Patrae  üben  könne.  Die  Form  llaxga'Cx^ 
bei  Theophr.  H.  PI.  IX.  15.  8;  20.  2.  Von  IlaxgBig,  das  neben  IJdxgai 
Stadtname  wurde,  ist  Uaxgixog  richtig  gebildet.] 

12)  Plut.  V.  Arat.  c.  24:  ovxca  6*'  ta%vaBv  h  xoig  'A%aioC$,  max'  fl 
}iri  xax'  iviavxöv  ^£jjv,  Trag'  iviavxöv  ccigsio&ai  axgaxtf/ov  avxov:  vgl. 
c.  30,  [38;  Cleom.  151  und  anderseits  Liv.  XXXVIII.  33:  Phäopoemeni 
continuatur  magistratus. 

13)  [Magistratus  gentis  (damiurgos  vocant:  decem  numero  creantur 
Liv.  XXXII.  22;  damiurgis  civitatum  jus  summus  est  magistratus,  Ae- 
gium  evocantibus  Liv.  XXXVIII.  30.];  doch  auch  dg%ovxtg  schlechthin 
Polyb.  V.  1.  9,  XXIII.  10.  11,  [auch  olqiui,  ag%ovxtg  ovvdgzovxeg,  avvag- 
%i'ag  ngosazmxtg,  vielleicht  auch  ot  xrjg  yegova'ag  s.  oben  Note  2.];  vgl. 
Gerlach  S.  197  und  Droysen  II  S.  467,  nach  dessen  Bemerkung  sie  auch 
die  Vorschläge  zur  Strategie  machten,  Polyb.  XXVIII.  6.  9.  An  Livius 
Ausdruck  damiurgi  civitatum  hätten  Tittmann  und  Helwing  S.  236  kei- 
nen Anstoss  nehmen  sollen;  gesetzt  auch  sie  wären  —  was  aber  bei  der 
Rechtsgleichheit  der  zugewandten  Orte  unwahrscheinlich  ist  —  von  den 
alten  Achäerstädten  allein  ernannt  worden,  so  waren  ja  deren  nach  Ab- 
zug von  Heiice  undOlenus  (§.185  n.4)  selb*st  nur  noch  zehn,  vgl.  Schorn 
S.  63.  [Später  wenigstens  werden  die  Damiurgen  ohne  Rücksicht  auf  die 
Emzelstaaten  gewählt,  vgl.  Polyb.  XXIII.  10,  dazu  Vischer  N.  Schweiz. 
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Mus.  1864.  8.  314.  Die  Verhandlaugen  iv  xaig  awa^xiaig'  sind  ver- 
trauliche, sollen  geheim  bleiben  Poljb.  XXXVIII.  4.] 

14)  Polyb.  IV.  7.  5:  owayeiv  xov  oxQaxrjyov  xovg  U^aiof«  h 
onXoig,  o  <J'  av  xotg  oweX&ovai  ßovXevopivoig  xovx  etrai  nt^un. 

[15)  S.  oben  Note  4.  Einzelne  Gegenstände  Ton  der  Tagesordaang 
ausgeschlossen  Li?.  XXXII.  22:  qainque  relaturos  se  de  societate  Komas* 
aiebant,  suflfragiumque  daturos,  quinque  lege  cautum  testabantur  ne  quid 
quod  adversus  Philippi  societatera  esset,  aut  referre  raagistratiba*  aat 
decemere  concilio  jus  esset.  Philipp  von  Macedonien,  der  mit  Vorschlages 
plötzlich  in  die  Versammlung  eintritt,  erwidert  der  Strateg:  non  licert 
legibus  Achaeorum  de  aliis  rebus  referre,  quam  propter  quas  confocstl 
essent  Liv.  XXXI.  15.  Auch  dem  Verlangen  des  Flaminin  gegenüber 
wahrt  Philopoemen  dies  Gesetz  Polyb.  XXIV  5.J 

16)  Liv.  XXXII.  22  u  23;  [XXXVIII.  32];  vgl.  Niebuhr  und  Schorn 
IL  cc 

17)  S.  M  er  Icker  p.  91.  Daher  nennt  auch  Polybius  den  Bund  stet« 
av(inoXixgic(y  erst  Spätere  wie  Plutarch  und  Patisamas  ungenau  rvrr> 
Ifta:  vgl.  m.  Prooem.  cit.  p.  11.  Nur  Gesandte  sollte  kein  Ort  selb- 
ständig schicken,  Paus.  VII.  9.  4;  dagegen  bemerkt  Warmer  p.  23  gegen 
Gerlach,  dass  nicht  einmal  ein  Bundesschatz  nachweislich  ist.  (Wennaocb 
die  imya^ia  und  i >  *  t  itatg  rwischen  den  Bürgern  der  verschiedenen  achii- 
schen  Städte  nicht  unmittelbar  erwähnt  wird  ,  wird  sie  mit  Recht  von 
Freeman  I.  p.  258  als  in  der  ovpnoXtxei'a  begründet  angenommen  und 
ausdrücklich  hebt  Mumraius  auf  iv  xij  vntQOQttt  xxäo&ai  Paus.  VII.  16.  l»l 
Achäische  Bandesmünzen  s.  P.  Lampros  über  dieselben  und  Werthbet.  tuf 
gr.  Münz.  1875  Das  in  der  bilinguen  delphischen  Urkunde  erwähnte  xdXtn- 
xov  Gvuu«zix6i\  wornach  die Pylagoren  abschätzen,  scheint  das  Talent  des 
achäiBcb.  Bundes  zu  sein,  Wescher  Mem.  prea.  Ser.  L  Vol.  VIII  p.  102  fl 
Aach  die  den  Messeniern  vom  Bunde  zugesicherte  dreijährige  axdX§ia  weist 
aufständige  Umlagen  hin,  Polyb.  XXV.  3.  Ob  einzelne  Städte  wie  Megalo* 
polis  oder  Korinth  unterthänige  Landstädte  gehabt,  oder  nur  solche,  die 
als  Komen  zur  Stadteinheit  gehörten,  aber  nach  Ablösung  strebten,  ist 
nach  den  Zeugnissen  nicht  ganz  klar.  Von  Tenea  sagt  Strabo  VIII.  p  380 
i\  Ttvta.  S*  toxi  %(ö(irj  xrjg  KoQiv&i'ag  —  xal  utree  xavtee  tv&rjvtiv  im- 
Xtaxa  xtov  aXXotv  xrjv  xaxomCav  xavxrjv,  xa  d*  voxaxa  xai  xa&'  avxovi 

TlüÄlTtVirO&UL    TTQOi'&tO&OLl    TS   tOtff    I  '(OU  U  I  0  U*  «  -T  00 1  (l  Vt  U  s     KOQlV&l'btT  XOU 

%axaa%(x(ptieiig  xijg  noXecog  ovuuHiai.  Philopoemen  wird  vorgeworfen, 
dass  er  von  seiner  Vaterstadt  Megalopolis  später  dntoxjjoe  nolXag  tu» 
nfQioinidcov  tuofimv  Xiynv  dtdä£ag  a>g  ov  ovvtxiXovv  ov&  tjoav  f£  oqtt,; 
ixttvav  Plut.  V.  Philop.  13.  Früher  hatte  Aratos  226  v.Chr.  bei  der  Eis* 
nähme  von  Mantinea  xovg  fitxoUovg  noXtxag  inoitpsv  avxuv  Plut  T. 
Arat.  36.] 

18)  Demosth.  foed.  Alex.  §.  10,  Polyb.  II  41.  5f  Pausan.  VII.  7.  1: 
noch  finden  sich  bei  Xenoph.  Hellen.  VII.  1.  43  auch  Oligarchen,  Tgl. 
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Tittroann  8.  364,  Wachsmnth  I,  S.  731,  Nitzsch  Polybius  S.  124.  Be 
■-•üders  gerühmt  wird  die  Verfassung  tod  Pellene,  Max.  Tyr.  XXII.  4; 
vgl.  Osann  Beitr.  i.  Literaturgesch.  II,  S.  14. 

19)  Arat  nach  Polyb.  II.  43.  7:  Xoinov  ydo  fjdrj  duziXei  nQoaraxoov 
ulv  xov  Tcäv  *A%*W9  tovovff,  ndcag  dl  xdg  tmßoXdg  xa)  ngd^tig  noog 
riXog  dvaytouV  xovxo  d%  jjv  ro  Maxidovag  (ilv  ixßaXttv  ix  77**0- 
rrovvr^aov^  xdg  dl  ftovugxt'ug  xaraXuaui,  ßtßuiaaui  d'  txaGxotg  rijv  xot- 
vrkv  Kai  ndxoiov  iltvdtoiuv,  [Strabo  VIII.  f..  25:  (Sicyon)  ixvQavvr]9Ti 
öl  Ttlfiorov  xqovov  all'  du  xoig  jvodviovg  iniuxsig  dvdoag  fajfv,  Woa- 
tqv  dl  i7ri(p«v:'o:aT0vt  og  xal  xrjv  noXtv  tfisv&touoe  xal'Axaioov  ?]o$f  „„j 
ixovxcjv  Xaßtov  xrjv  ifcova'av,  xal  ro  ovatrjtia  17  v£  170  c  ngoa&ug  avxai 
rijv  tf  naxotda  xal  xdg  dXXag  izoXug  xdg  iyyvg,  Plat  V.  Arat.  24.] 

azovg  ydg  dl  fiovdgxovg  ovxog  (Avtiyovog)  ifupvti vaai  doxei 
rotg"ElXtjaiv  Polyb.  II.  41.]  Vgl.  Wachsmuth  I.  S.  540,  Plaas  Tyrannis 
II.  S.  164  fgg. 

21)  Polyb.  II.  44,  Strabo  VIII.  7.  3,  Plut.  V  Arat.  c.  84.  Gleich- 
zeitig mit  Hermione  trat  auch  Atgina  bei,  s.  Polyb.  XXIII.  8  mit  Müller 
Aeg.  p.  191  und  Keil  Schol.  Arat.  p.  3. 

22)  Vgl.  Polyb.  II,  37.  9  fgg.:  [roiavxtp  xal  xrjXixavxrjv  iv  xoig  xa»' 
ijfidg  xcttQotg  foje  ngoxonrjv  xal  owTtXuai  xovxo  ro  tttgog  öioxf  (irj 
uovov   GVfinaxixrjV  xai   rpilixrjv  xoivwvt'av  ytyovivui  nguypdxcov  irsgl 
aviovg,  dXXd  xal  vöfLctg  zvijadat  xoig  avxoCg  xal  oxa&fiofg  xal  pixgoig 
xal  vopi'ofiaaiv,  ngog    dl   xovxotg  uq%ov<si  ßovXsvxaig  dtxaaxaig  xoig 
uvxoig,  xa&oXov  dl  xovtta  fidiw  diaXXdxeiv  xov  [irj  uidg  noXuog  did&tctv 
txftv  a%Mv  xrtv  avfinaaav  UfXonovvrjaov  xcp  (irj  xov  avzov  ittgißoXov 
vnaQxsiv  xofg  xaxoixovoiv  «vtt)v,  xaXXa  d'  uvai  xal  xoivij  xal  xaxd 
noXtig  ixdcxotg  xavrd  xal  naganX^Gia,  II.  38:  die  achäische  wahre 
Demokratie  war  Svo  ovvsgyotg  xQoiunt]  xoig  hxvgoxdtoig^  laoxr\xi  xal 
rptXav&Qcania,  11.44:  JrjttrjTgi'ov  dl  —  fiB zaXXd£avxog  xov  ßCov  —  iyf- 
tfto   xtg  svguia  ngay(idxa>v  ngog  trjv       dgxqg  inißoXijv  xaov  ^jprufr], 
und  IV.  1.  7:    7cgooay6fuvot  xdg  nöXstg  tntßdXovxo  ntXcnovvr]oiovg 
frdvxag  vnö  xijv  avT^v  aynv  opovoiuv  xal  noXixHav.  im  Allg.  auch 
Droysen  Hellen.  II.  S.  402  und  H.  Gundolf  d.  Charakter  d.  Griechen  in 
der  Zeit  von  der  macedonischen  eur  rom.  Eroberung,  Paderb  1841.  4. 
[Lydiadas  iyivtxo  ovxw  doxifiog  u>g  'Aodxto  nctoioa&rjvat.  xd  ig  do^av.) 

§.  187. 

Dennoch  fehlte  ihm  dazu  noch  Messenien1),  Elis,  Lako- 
uika,  nebst  einem  grossen  Theile  von  Arkadien,  welcher  sich 
in  den  Händen  der  Aetolier,  Lacedaemonier  oder  Eleer  be- 
fand 2J ;  und  um  die  Hindernisse  zu  überwinden,  die  ihm  von 
Seiten  dieser  in  den  Weg  treten  mussten,  war  Aratus  nicht 
Feldherr,  überhaupt  nicht  thatkräftig  genug8),  und  die  Streit- 
h.  i.  48 
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kräfte  des  Bundes  in  zu  scklechter  Verfassung4).  Die  Erobe- 
rung von  Megalopolis  und  drei  glückliche  Schlachten  führten 
den  Spartaner  Kleomenes  III.  im  J.  224  bis  vor  die  Thore 
von  Sicyon  und  Korinth 5) ,  und  Lessen  den  Achäem  nicht» 
übrig,  als  ihre  Existenz  um  den  Preis  ihrer  Unabhängigkeit 
zu  erkaufen,  indem  sie  sich  dem  Könige  von  Macedonien  An- 
tigonus  Doson  in  die  Arme  warfen  6).  Dieser  rechtfertigte  zwar 
ihr  Vertrauen  durch  den  Sieg  bei  Sellasia,  welcher  ihnen  Te- 
gea  und  Mantinea  sicherte 7),  hinterliess  aber  in  dem  Besitze 
der  Burgen  von  Korinth  und  Orchomenus  in  Arkadien8)  und 
der  Hegemonie  eines  Bundes,  zu  welchem  ausser  den  Achaern 
noch  der  grössere  Theil  des  übrigen  Griechenlands  gehörte9), 
seinem  Nachfolger  Philippus,  Demetrius  Sohne,  eine  Macht, 
gegen  die  der  achaeische  Bund  fast  nur  als  Vasall  erschien ,f); 
namentlich  seit  Aratus  nach  der  Niederlage,  welche  er  bei 
dem  Versuche,  Messenien  für  den  Bund  zu  gewinnen,  von  den 
Aetoliern  bei  Kaphyae  erlitten  hatte  1  aufs  Neue  ihre  Hülle 
anzusprechen  genöthigt  war.  Auch  der  persönliche  Einrluss, 
den  Aratus  anfänglich  noch  als  Rathgeber  auf  den  jungen 
Fürsten  übte,  musste  allmählich  Höflingen  weichen1*);  und 
Philippus  Benehmen  in  Messenien  1S)  zeigte  nur  zu  deutlich, 
welche  Gefahr  der  Freiheit  des  Peloponnes  von  ihm  drohte, 
hätte  nicht  Demetrius  von  Pharus  u)  seine  Thatenlust  auf  die 
Römer  abgewendet 16),  gegen  die  er  der  Hülfe  des  achaeischeii 
Bundes  um  so  mehr  bedurfte,  als  jene  an  den  Aetoliern  und 
Spartanern  bereite  Bundesgenossen  fanden l6) 

1)  Pausan.  IV.  29.  6:  ig  &i  xo  avviöqiov  ot  Mtaoqvioi  to  Ujaimr 
int  xmdt  ov  fxot  doxovoiv  iotX&stv  xert'  aQX<xg'  Aaxsdaifiopioig  avt* 
tTTccyyt/.zut  ßoijV r]<-)OVTts  dtpixovxo  vtcoTIvqqov  xov  Aiaxiöov  noifpovpi- 
votg,  x oci  atptöiv  dno  xrjg  sveoytotag  xctvxqg  tjdtj  xa  ix  xijg  £xctQVt}i 
elQTjvixojxtQCi  vnr}Qx*v'  ovxow  dvaxivrjaat  xo  fg&os  ißovlovxo  $ig  xe 
awiSoiov  üi'yxojQ^co  i  vsg ,  oi  AaxsSaifiovi'cüv  paXioxa  noXffiioi  ix  toi 
(pavsQOv  xa&foziixtottv  .  .  .  ovSt  M&aarjvi'ovg  iXeXiftii  Srjizov  xal  »i* 
ovvxtXovaiv  etvxoig  *lg  xö  avvidqiov  cog  inl  Aaxtdaiuoi  t'ovg  xa  'Axaiat 
vnaQ%oi.  [An  der  Spitze  Messeniens  standen  Epboren  mit  den  avvaon'a^ 
als  ihren  Collegialversaminlungen  Polyb.  IV.  4.  32.] 

2)  Elia  besass  Psophis,  Polyb.  IV.  70.  2;  Aetolien  Phigalea,  s.  §.184 
u.  5;  Tegea,  Mantinea,  Orchomenus  Hess  dieses  nach  Polybiua  gutwillig 
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« 

U  Kleomenes  übergebn.  [Kyuaetba  erhielt  achäiscbe  Besatzung  Polyb. 
IV.  17.  Vgl.  jetzt  Foucart  Mem.  pres.  ä  l'Ac.  d.  J.  VIII.  p.  102;  Free- 
man  I.  p.  402  ff.] 

3)  Plut.  V.  Philop.  c.  8:  "Aqaxoe  pev  yap,  dgyoxeoog  elvai  doxoav 
~oog  xovg  TtoXspixovg  dycovag,  OfitXtu  xal  ngaoxr\xi  xal  cptXlaig  ßaaili 
xaig  ra  7t).f lazu  xaxtioydaaxo  xav  ngay^axatv  x.  x.  X  Vgl.  Merleker  in 
Jahn's  Archiv  I.  S.  525 fgg.  und  mehr,  aucb  über  innere  Parteizwiste, 
bei  Nitzsch  Polybius  S.  10  fgg. 

4)  Vgl.  Draraann  S.  477  fgg.  Hauptstelle  ist  Polyb.  V.  91.  6:  ne£ovg 
u\v  xgeapeiv  pio&otpogovg  oxxaxus%iX!ovg ,  titnetg  de  nevxaxooiovg' 
t(öv  d'  'Axauov  tntXixxovg  (Wachsrauth  I.  S.  27S)  ite£ovg  nlr  xgtG%t- 
Uovg,  initeig  de  xgtaxooi'ovg'  Uvea  de  rovxtov  MeyaXonoXCxag  (tlv  %otX~ 
xdemdag  (Polyb.  IV.  69.  4)  nefcovg  pev  ntvxaxooi'ovg ,  inneCg  de  ntv- 
rrjxovrcf,  xal  xovg  foovg  AgyetcoV  i'do£t  de  xal  vavg  izXeiv ,  xgetg  y.\v 
xeql  rrjv  'Axxrjv  xal  xcv  'AgyoXiv.bv  xolnov ,  xgeig  de  xaxd  TldxQag  -xal 
Trtv  xuvxrj  ftdXaaoav,  Ueber  den  schlechten  Zustand  des  Seewesens  noch 
später  b.  Liv.  XXXV.  26,  Plut.  V.  Philop  c.  14. 

5)  S.  oben  §.  49.  n.  13  und  Brandstäter  Geschichte  d.  aetol.  Volkes 
S.  384  fgg.  [Durch  eine  eingehende  Untersuchung  weist  Foncart  1.  c. 
p.  97  —  112  nach,  dass  die  bei  Tegea  gefundene  Urkunde  der  achäischen  Liga 
zu  Ehren  des  Atheners  Phylarchus,  wahrscheinlich  des  Historikers,  bei 
welcher  verbunden  erscheinen  Tegeaten,  Kynurier,  Maenalier,  Orchome- 
nier,  Lepreaten,  Megalopoliten,  Mantineer,  Kleitorier,  Heraeer,  Tbelphu- 
sier  dem  Anfange  des  Jahres  224  und  der  Zeit  der  Verhandlungen  des 
achäiseben  Bundes  mit  Cleomenes  angehört.] 

6)  Polyb.  IV.  76.  7:  xe&eantvog  xovg  'A%aiovg,  oxi  navtog  deivoi 
Xctßtiv  izetgav  vniyLHvctv,  itp  m  fit)  nouiv  Kltouivhi  xo  ngooxaxxopepor. 
IFreeman  I.  p.  460—487.  Das  Verhältniss  zu  Antigonos  nimmt  sofort 
den  überschwenglichen  religiösen  Charakter  an,  durch  Einrichtung  des 
Festes  der  Antigonia  mit  ftvoiai,  7to(i7taly  dycoveg,  naidveg  Plut.  V. 
Arat.  45,  Cleom.  16.  Antigonos  wird  natürlich  qysutov  dndvxmv  tnv 
avfifidztov  Polyb.  II.  54.] 

7)  S.  Polyb.  II.  54  und  im  Allg.  oben  §.  49  n.  15.  Das  zerstörte 
Mantinea  nahm  übrigens  nach  seiner  Wiederberstellung  den  Namen  An- 
tigonia an  (Plut.  V.  Arat.  c.  45),  und  führte  ihn  bis  auf  Hadrian,  s. 
Pauaan.  VIII.  8.  6.  [Inscbriftlich  d  noXig'Avxiyoveeov  xal  'Po/iortoi  ngay- 
liaxfvonitoi  iv  avxd,  Baumeister.  Philolog.  1854.  8.  183,  Münzen  'Av- 
Tiyoviuv'Azatmv  Mionnet  II.  p.  162.  n.  103,  vgl.  dazu  Foncart  1.  c.  p.99.) 

8)  Polyb.  IV.  6.  5. 

9)  Polyb.  II.  54.  4;  [Liv.  XXXII.  21:  cum  Antigono  mitissimo  ac 
jastissimo  rege  et  de  nobis  omnibus  optime  merito  (im  Munde  des  achSi- 
sehen  Strategen  Aristaeuus)]  vgl.  oben  §.  184,  n.  13. 

10)  Plut.  V.  Arat.  c.  45:  iipr]q>taavxo  de  aXXtp  w  ygdyeiv  ßaatXei 
utjde  ngeoßevtiv  ngbg  aXXov  dxovxog  'Avxiyovov'  tgttpHv  de  xal  uio&o- 
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dottCv  qpayxd£opxo  xovg  MaxtÖövag :  vgl.  Polyb.  IV.  67.  8:  yodu^iatu 
itoog  xov  oxoaxrjyov  xtop  'Axaimp  xai  npoj  taj  noXetg  ££avtöxtXXtv  .  .  . 
noxt  xal  nov  dtrjoet  ovvavxav  ndvxag  ip  xoig  oxXoig. 

11)  Polyb.  IV.  10-13;  Plut  V.  Arat.  c.  47;  Tgl.  §.  184,  n.  13  m4 
Merleker  Achaic.  p.  189  fgg. 

12)  Polyb.  V.  12.  5,  VII.  13fgg.  ['Edox«  dt  ndaiv  6'Joaxoi  <* 
popov  drtfioxQaxiag,  aXXd  xal  ßaoiXtt'ag  dya&og  thai  naidaytoyög  Plat 
V.  Arat  48.  Apelles  bringt  die  Gegenpartei  des  Aratos  dem  König  Philipp 
nahe,  indem  er  erklärt:  <og  ictv  ufV^pata>  nqoaii^  ZP>i<»*rof*  ro**  Alai' 
oig  xaxd  xi\v  iyyganrop  ov^a%iap^  idv  d'  avxm  nti&Tjxai  xal  xotovrovi 
7t Qoglaußdvrj  qytXovg ,  j;f)jofiat  «äfft  ntXonovvrjaioig  xara  tip  Ott« 
ßovXrjoip  Polyb.  IV.  32.]  Vergiftet,  VIII.  14;  vgl.  Plat.  c.  48-52. 

13)  Polyb.  VII.  lOfgg.,  Plat.  c.50;  vgl.  Strabo  VIII   4.  8,  p.  3S1: 
wffr'  otxsicog  doxtt  dTjftrjXQiog  6  Qdoiog  iroog  Qi'Xtititov  f-lntiv  xo* 
prjxQi'ov  naoaxeXfvofitPog  xovxa>v  txto&ai  xtov  nolicov  dfiqpoiv  (Me*s«ie 
and  Korinth)  int&vuovpxa  xrjg  ntXonoppqoov'  „ra>v  x«?ata>y  yä>  xps- 
xtov  Ha&sfcig  tjjv  ßovp*  y.tnaxa  pip  Xtycop    ttjv  /Owftij*  xai  tö> 

'AxQOXOQtl&OV. 

14)  Polyb.  III.  16  19. 

15)  Justin.  XXIX.  2;  vgl.  Polyb.  V.  101.  8.  and  den  AllianztracUt 
mit  Hannibal  VII.  9.  [Vgl.  jetzt  P.  A.  Schott.  Macedonien  and  Bob 
wahrend  des  hannib.  Krieges.  I.  Berl.  1873.  8.] 

16)  Polyb.  IX.  28fgg.;  vgl.  §.184,  n.  14.  [Von  erschütternder  Wahr- 
heit ist  die  von  Polyb.  V.  101  uns  aufbewahrte  naoaiptatg  des  Agelao« 
von  Naapaktos  auf  dem  zwischen  dem  achäischen  und  ätolischeu  Banä 
und  König  Philipp  gehaltenen  Friedenscongre3s  von  217  v.  Chr.:  faii 
fidXtoxa  filp  prfititoxs  noXBpfip  xnvg  EXXijvag  dXXrjXotg,  aXld  fityaii? 
xdgtp  ?z*tv  t0lS  o*Si  Xiyopxeg  V p  xai  xavxo  ndpxeg  xal  ovfixXixct- 
xeg  xdg  zetoag  xafrdneQ  ot  xovg  Ttoxauovg  diaßai'popxcg  dvvaipto  ta» 
xäp  ßaqßdgoop  itpodovg  dizoxQtßopevoiy  ovaooifcip  ocpdg  avxovg  xal  ra» 
noXstg.  Im  Hinblick  auf  die  iu  Italien  erfolgende  Entscheidung  zwischen 
Römern  und  Karthagern :  rj^iov  itdvxag  plp  tpvXdfarttn  xov  xaipö:,  aa- 
Xtaxa  dl  $>(Ximiov'  ttpui  d\  qpvXaxrjp  idp  aq>S(i.tPog  xov  xaxaq&itQtn 
xovg"EXXrjpag  xai  notttp  tv%tiQaxovg  xoig  imßaXXopivoig  xaxd  xovnxr- 
xtop  tag  vn\q  ISiov  atofictxog  fiov\t ryai  xai  xadoXov  itdvx&v  xcöv  t/ . 
'EXXddog  fitQcop,  wg  olxetcop  xal  nQoajjxöpxoap  avrco  noirjxat  itQOPOtat. 
xovxop  ydo  xov  xqotcop  xocoptpov  xotg  nodypaci  xovg  plv  ElXrjvag  fr 
vovg  vTido^uv  avxm  xal  ßtßaiovg  ovpaymptoxdg  itQog  xdg  ixißoXdg  tot,* 
8*  ££(o&ep  rjtxop  intßovXivaup  avxov  xrj  övpaaxa'a  xaxantnlijyfiitOTi 
rjjf  xtap  'EXXypaip  itoog  avxop  m'oxiv.  Er  nennt  gegenüber  den  von  We- 
sten drohenden  Gewitterwolken  die  inneren  griechischen  Kampfe  ra» 
7ratö*tac  dg  pvp  nattoptv  7toog  dXlyXovg.) 
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§.  188. 

Tn  diesem  Kriege  brachte  endlich  eine  glückliche  Wahl 
im  J.  207  an  die  Spitze  des  Bundes  den  Megalopolitaner  Phi- 
lopoemen,  dem  es  gelang,  der  achaeischen  Nation  einen  nie 
gekannten  kriegerischen  Enthusiasmus  einzuflössen  *)  und  durch 
eine  gänzliche  Reform  des  Militärwesens  das  Heer  in  einen 
solchen  Stand  zu  setzen,  dass  er  dem  spartanischen  Tyrannen 
Machanidas  bei  Mantinea  die  Spitze  bieten  und  durch  einen 
entscheidenden  Sieg  Arkadien  dem  Bunde  retten  konnte*). 
Der  Beifall  des  gesammten  Griechenlands  bei  den  nemeischen 
Spielen  belohnte  den  Sieger;  der  Schrecken  seines  Namens 
war  so  gross,  dass  vier  Jahre  später  die  blosse  Kunde  von 
seiner  Annäherung  hinreichte,   Messenien    von  Machanidas 
Nachfolger  Nabis  zu  befreien ;  doch  machte  er  diesen  Zug  nur 
als  Freiwilliger;  Kabale,  scheint  es,  hielt  ihn  den  öffentlichen 
Geschäften  fern,  und  während  daheim  der  zweite  macedonische 
Krieg  mit  den  Römern  ausbrach3),  sehen  wir  ihn  in  Kreta 
als  Feldherrn  im  Solde  der  Stadt  Gortyna  dienen4).    Als  er 
von  da  im  J.  194  zurückkehrte,  fand  er  alle  Verhältnisse  ver- 
ändert: Achaja  durch  Aristaenus5)  in  das  Interesse  der  Rö- 
mer gezogen,  Philipp  und  Nabis  gedemüthigt,  die  lakonischen 
Küstenstädte  dem  Bunde  zugewiesen,  selbst  Akrokorinth,  das 
Flaminhus  anfänglich  noch  trotz  der  pomphaften  Verkündigung 
von  Griechenlands  Freiheit  besetzt  gehalten  hatte  6),  gleichwie 
Demetrias  und  Chalcis 7)  frei ;  den  letzten  Stein  setzte  er  selbst 
durch  Sparta's  Eroberung  dem  grossen  Gebäude  auf,  das  Ara- 
tus  entworfen  hatte 8).  Aber  schon  fing  auch  Rom's  Eifersucht 
an,  dasselbe  in  seinen  Grundfesten  zu  untergraben  9) ;  der  Ab- 
fall Messeniens  unter  Dinokrates,  welchem  Flamininus  nicht 
fremd  war,  kostete  Philopoemen  Freiheit  und  Leben  lü) ,  und 
wenn  er  auch  in  Polybius  Vater  Lykortas  einen  Rächer  und 
würdigen  Nachfolger  fand11),  so  überwog  doch  bereits  auch 
im  Innern  des  Bundes  die  römische  Partei,  deren  Führer  Kal- 
likrates  sich  trotz  des  allgemeinen  Abscheus  bis  an's  Ende 
seines  Lebens  am  Staatsruder  erhielt12).    Derselbe  war  es 
auch,  der  den  Achäem  [die  Hülfeleistung  an  die  Ptolemäer 
gegen  Syrien ia)  und]  das  Bündniss  mit  Perseus  widerrieth 
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und  später  dessen  unglücklichen  Ausgang  benutzte,  um  die 
edelsten  seiner  Landsleute,  deren  Gemüther  jener  Krieg  viel- 
leicht zur  Hoffnung  wahrer  Freiheit  entzündet  haben  mochte, 
bei  Rom  zu  verdächtigen  14).  Ueber  tausend  derselben  wurden 
darauf  nach  Italien  gelockt  und  dort  siebenzehn  Jahre  lang 
bis  150  gefangen  gehalten. 15),  während  Roms  schiedsrichter- 
liche Anmassungen  immer  entscheidender  in  die  absieht  lieh 
genährten  Zwistigkeiten  der  peloponnesischen  Städte  eingrif- 
fen. [Kallikrates  erklärte  feierlich  jede  Parteinahme  des  Bundes 
in  einer  auswärtigen  Angelegenheit  ohne  Willensäusserung  der 
Römer  für  unzulässig  16)J.  Endlich  machte  im  J.  147  die  For- 
derung des  römischen  Gesandten,  Korinth,  Orchomenus,  Argos 
und  Heraklea  am  Oeta  des  Bundes  zu  entlassen  l7),  dem  Grimme 
des  Volkes  Luft;  der  Augenblick  schien  günstig,  da  Roms 
Waffen  in  Macedonien  und  Afrika  beschäftigt  waren ;  aber  die 
Blindheit  seiner  Führer  Kritolaus  und  Diaeus  riss  es  im  Schwin- 
del mit  sich  hinab  in  den  Abgrund,  welchen  es  zu  spät  vor 
seinen  Füssen  offen  gesehen  hatte.18) 

* 

1)  S.  s.  Biographie  bei  Plutarch,  insbes.  c.  9  ff  fr.  mit  J.  G.  Dötting 
chronolog.  Uebersicht  des  Lebens  des  Philopoemen  nach  Platarcb,  Plauen 
1835  .  8;  ausserdem  Polyb.  X.  24  u.  25,  XI.  9  fgg. ,  und  Pausan.  VIII. 
49   52  mit  Keil  in  Hall.  Encycl.  III.  28,  8.  458-465;  auch  desselben 
Anal,  epigraph.  p.  10 fgg  :  [decreti  quo  Phüipoemeni  hoiorea  dirini  tn- 
buuntur  fragmentamj  und  Plass  Tyramris  II.  S.  351-355.   [Vgl  A  G 
C.  Dodt,  Specim.  histor.  de  Pbilopoemene  ejusque  in  Acbaeorum  rem 
pnblicam  meritis,  Traj.  ad  Rhen.  1866,  8.    Sehr  gut  charakterisirt  Free- 
man  Arat  und  Philopoemen  (I.  p.  574)  :  tbe  crafty  diplomatist,  the  elo- 
quent parliamentary  leader,  the  cowardly  and  incapable  general  passet! 
away.  In  bis  stead  there  arose  one  of  the  brarest  and  most  skilfull  of 
soldiers,  one  of  the  most  honest  and  patriotic  of  politicians  but  one  who 
lacked  those  marvellous  powers  of  persuasion  by  which  Aratos  had  sc 
long  swayed  friends  and  enemies  and  had  warded  of  all  dangers  eicept 
the  poisoned  cup  of  Macedonian  friendship      Philopoemen  a  hero  wortbj 
of  a  better  age.] 

2)  8.  oben  §.  50,  u.  7  mit  Merleker  p.  235  fgg.  und  Plass  S.  173  Igg 
[Schon  früher  war  er  in  Kreta  gewesen  und  in  der  Schule  dortiger  er- 
probter Kriegsmänner  Plut.  I.  c  7.] 

3)  LW.  XXXI.  33  -  XXXIII.  80;  ?gl.  Moramsen  röm.  Geschieht* 
8.  520  fgg.  und  M.  A.  de  Jongh  de  T.  Quinctio  Flaminino,  ütr.  1843.  8 

4)  Plut,  c.  12  u.  13.  fund  Freeman  I.  p.  592  ff.] 
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5)  S.  Pausan.  VII.  8,  VIII.  51,  Liv.  XXXII.  19  fgg.  und  seine  Ver- 
teidigung bei  Polyb.  XVII.  13;  vgl.  XXIII.  9.  10  und  die  Vergleich ung 
mit  Philopoemen  XXV.  9;  auch  Exc.  Vat.  p.  419-421  Mai,  und  die  Dar- 
stellung der  politischen  Motive  bei  Schorn  S.  240  fgg. 

6)  Polyb.  XVIII.  29;  Liv.  XXXIII.  31  und  32;  Plut.  Flamin.  10. 
I"  K.  Mayer,  Griechenlands  Befreiung  durch  die  Römer,  Erlangen  1861.  8. 
Zwei  Epistulae  des  T.  Quinctius  Flamininus  an  die  Kyreten  in  Thessalien 
und  die  Herakleoten  im  Pontus  Böckh  C.  J.  Gr.  I.  n.  1770.  3800.] 

7)  8.  Li?.  XXXIV.  49  fgg.  W6ai  'EUi^ixal,  Polyb.  XVII.  11.  4. 

8)  S.  oben  §.  50  n.  12  fgg.  und  im  Allg.  Polyb.  II.  62.  4:  h  totg 
na*'  ^ttffff  xatQOtgy  h  olg  ndvxsg  {neXonovvr\aioi)  xai  xavxo  Xiyov- 
tss  (leytexitv  xctQTtova&ctt  Öoxovotv  fvdaifiovtctv,  vgl.  II.  37.  10.  [Plut. 
Philopoera.  15:  ^av(iaaxcSg  fihv  svdoyn'firjas  naga  toig  'A%ctioig  jrpo<rxr>7- 
adfjLtvog  avxoig  agt'eopa  noXsoog  xTjXixavxrjg  xal  dvvetfuV  ov  yaQ  rjv  pmqov 
Azatceg  pigog  ysvta&at  %rp  SnaQTrjv.]  Wenn  Pausan.  VIII.  30.  2  Dio- 
phanes  nennt  als  den  avvxrj£ctvxct  nqmxov  nsXoizovvr\aov  xijv  näoav  Ug 
rov  ovonao&ivxa  'Axuixov  avXXoyov ,  so  ist  das,  weil  dieser  im  J.  191 
Stratege  war;  doch  vgl.  Plut.  V.  Philop.  c.  16  und  Comp.  Philop.  et 
Flamin,  c  3. 

9)  Ueber  die  römische  Politik  gegen  Griechenland  im  Allg.  s.  Dru- 
mann  S.  88  fgg.  und  gegen  Achaja  insbes.  S.  472,  auch  Wachsrauth  I, 
S.  318  und  Merleker  p.  335  fgg.  mit  Philippus  ürtheil  bei  Plut.  malign. 
Herod.  C.  1 :  nQog  xovg  d<piaxcc[i£vovg  EXXrjvccg  ccvxov  xai  xm  TCxcp  izqog- 
n^fuM,oi'5-,  ort  Xbioxsqov  ulv  pctxQOxsQov  dl  xXoiov  fjkexaXafißdvovai. 
[Epoche  macht  die  feierliche  Ueberlassung  Seitens  der  Aetolier  (nsQl  6*i 
Ki<pa\Xr]vCag  uj)  Zaxco  iv  xaCg  ovv&rjxcug')  und  Eroberung  Kephallenias 
durch  die  Römer  Polyb.  XXII.  15.  23.  Liv.  XXXVIII.  29.  80;  voraus 
geht  die  Besetzung  Corcyras  und  die  von  Zacynthus  Liv.  XXXVI.  32.] 

10)  S.  Liv.  XXXIX.  49,  Plut.  V.  Philop.  c.  18-21,  Pausan.  IV.  29. 
5;  über  Dinokrates  und  sein  Ein verständniss  mit  Flamininus  Polyb.  XXIV. 
5  und  mehr  Merleker  p.  362  fgg.   [Ad  praeoccupandam  Coronen  quam 
hostes  petebant  Liv.  1.  c.  ist  Philopoemen  geeilt  und  wird  dabei  gefan- 
gen 184  v.  Chr.  Dass  Corone  also  damals  nicht  messenisch  war,  und  für 
die  Achäer  Gegenstand  der  grössten  Sorge  war,  ergiebt  sich  daraus.  In- 
schriftlich erscheint  auf  der  Ehrentafel  des  Kassander  ij  noXiq  1}  Koqco- 
vaismv  xc5v  ivA%ctUcc,  ausdrücklich  geschieden  j?  noXig  i}  xcov  KoQoavitov 
x6v  iv  Bouoxi'at,  s.  E  Curtius  Arch.Zeitg.  1855.  n.75.  8.36  Taf.  LXXV. 
An  das  allein  bei  Steph.  Byz.  s.  v.  erwähnte  Korone  zwischen  Sicyon 
und  Korinth  zu  denken  ist  nicht  an  der  Stelle,  es  werden  aus  dem  Pe- 
loponnes  eine  Anzahl  von  Städten,  auch  Messene  genannt.  Durch  Philo- 
poemen waren  auch  neben  Messene  selbst  seit  182  v.  Chr.  Pharae,  Thuria 
und  Abia  als  Glieder  des  achäischen  Bundes  anerkannt  Polyb.  XXV.  1: 
Idiav  &eptvat  ax^Xrjv  indaxrj  psxetxe  fijs  xotv/jg  oviinohTiiae.) 
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IX)  Polyb.  XXIV.  12,  XXV  1;  Pausan.  VII.  9.  8;  »gl  Nit»rh  P<v 
lybius  8.  22  fgg. 

12)  Polyb.  XXVI.  1-3;  vgl.  XXX.  20  und  Pausan.  VII.  10.  II>* 
Senat  erklärt:  ort  Set  xoiovxovg  vnäQ%fiv  iv  xoig  ixoXtxivuaoiv  av6ga; 
oUg  iouv  KuXlinoaTTtf  Polyb.  XXVI.  3.] 

[13)  Alte,  seit  Ptolemaeus  Philadelphia  bestehende  ytla*&Qu>xim 
der  Ptolemäer  gegen  den  achfiischen  Bund ,  besonders  Aratos  Plut.  V 
Arat.  41;  Polyb  XXV.  7:  Y.aranXriai(og  9%  xai  ritv  'Joaxov  Sta  re? 
TtQoyovixag  ovaxdang  iroog  ttjv  ßaaiXtiav.  Jetzt  169  -  168  verhandelt 
die  Gesandtschaft  des  Ptolemäas  Philometor  nid  Euergetes  über  eint 
avuiii  /M;  and  Stellang  von  Hülfstruppen  in  der  Versammlang  (ovvodog 
xeov  'Axaioüv)  tu  Korinth ,  die  grosse  Mehrzahl  gedenkt  xcav  opoloyttÄr 
%ctl  tcZv  tvtoyeotmv  udXioxci  dl  tcSv  opxoir,  die  Partei  des  Kallikrates 
beruft  sich  zur  Verhinderung  auf  ein  Gesetz:  w*?  orx  ovgtjs  i^oreft*; 
nctxd  toi»5  vöfiovg  iv  dyoga  ßovXfvto&ai  lieg)  ßoTj&tt'ag.  Die  Sache  wird 
in  der  darauf  folgenden  oiyxXrjxog  zu  Sicyon,  an  der  die  Bule  und  ol  tzc 
Tuiüy.oi  tu  iteüv  Theil  nehmen,  verhandelt  und  dabei  stellt  sich  heraas: 
vno  tijg  Ilxoitfiai'ov  (ßctaiXeiag)  xoauvxu  xat  xrjlixuvxct  xotg  Jxatßti 
iysyövti(piXdvd'g<onccxaxd  xovg  dvcoxggov  xgovovg  aar'  dv  urjdtvt  xltiow.} 

14)  Liv.  XLI.  23;  Polyb.  XXX.  6  u.  10. 

15)  Pausan.  VII.  10  extr.;  Plnt.V.  Cat.  Maj.  c.9;  vgl.  Polyb.  XXXI 
8.  XXXIII.  1.  13.  [In  dieser  endlichen  Entlassung  sieht  Freoman  und 
Peter  (Studien  zur  romischen  Geschichte  S.  176)  wieder  die  Absicht  des 
Senates,  neuen  Anlass  zu  Intriguen  und  endlicher  Eroberung  zu  finden. 
Der  Bitte  um  Entlassung  und  Einleitung  gerichtlicher  Untersucbnng  gegen 
die  Tausend  antwortet  der  römische  Senat  ort  iJuetV  ov%  vnoXccußdvofut 
avucpfQdv  ovxt  toig  Tjpsxigoig  Srjfiotg  xovxovg  xovg  dvdoag  ixctvtl&Hf 
tlg  olxov.) 

[16)  Polyb.  XXXIII.  15:  Die  Gesandten  von  Kreta  nnd  Rhodos  for- 
dern in  der  avvodog  xeov  '^«trov  zur  Unterstützung  auf;  die  Stimmung 
ist  für  dieRhodier:  tag  KaX)txgdxrjg  6  Afovxrjoiog  dvaaxdgovx  fqpij  dfi* 
ovxt  noXffitiv  ovdtvl  zcooig  xrjg  'Pcopattov  yvajprjg  ovxe  ßoqitBtav  irtu- 
ntiv  oiösvl  %ax  ovtifvog.  In  dem  Streite  von  Oropos  gegen  Athen  (§. 
oben  §.  176,  3)  lehnen  es  die  Achäer  zuerst  ab  Oropos  zu  Hülfe  zu  kom- 
men, aber  der  Strateg  der  Achäer  Menalkidas  mit  Kallikrates  durch  Geld 
bestochen,  bringt  es  dahin  gegen  die  Athener  den  Oropiern  beizustehen 
Pausan.  VII.  11.  12.  In  dem  daran  sich  knüpfenden  Streit  der  Achäer 
mit  Sparta  ermannen  sich  die  Achäer  zu  der  Erklärung:  noXng  oaat  th 
Xovotv  ig  'A%aioig  firjde^i'av  iq?  eavxrjg  xa&tarrjx&vai  xvqiov  ävir  xor 
xoivov  xov  'Axmmv  nagd  'Poafiaiovg  idia  irgsgßtiav  dnocxiiltiv.  Die 
römischen  Gesandten  zur  Schlichtung  des  Streites  zwischen  dem  Bond 
und  Sparta  werden  nun  dtxaaxal  Paus.  VII.  14.  1;  sie  verhandeln  nicht 
mit  den  Synedrieo  und  Bundesbeamten,  sondern  mit  den  zusammenge 
rnfenen  Obrigkeiten  der  einzelnen  Staaten  {xovg  h  txdaxr}  noUi  xm 
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ixcucüv  t'xovTttg  xdg  dgxdg  Paus.  L  1. ,  omnium  civitatium  principibus 
Tinthum  evocatia  Justin.  XXXIV.  1.  Nun  erfolgt  die  im  Text  genannte 
Forderung  der  Römer  oder  nach  Justin.  XXXIV.  1.  die  Erklärung:  ex- 
>edire  ornnibus  dicunt  ut  siugulae  civitates  aua  jura  etsuasleges  habeant. 
)arauf  die  Achäer  tumultuarisch  ig  ixxXr^  \a   gerufen  nnd  Gewaltakte 
gen  die  Lakoner  nnd  Anhänger  der  Römer  begangen.  Zweite  römische 
Gesandtschaft  mit  Sextos  Jul.  Caesar  verhandelt  mit  den  Acbäern  in 
Aegion,  auch  hierbei  rö  nlftd-og  xmv  dv^Qtönmv  betheiligt  Polyb.  XXXVIII. 
3.   Doppelzüngigkeit  des  Strategen  Kritolaos.  Aufforderung  rovg  ovvi- 
dgovi  ytceXstv  ig  xö  //^ortxov,  töiu  d£  xoig  avvitiooig  inioxtXXev  f  j  xdg 
TxolBig  dnoXhiTtas^ai  otpag  xov  avXXoyov  Paus.  VII.  14.  4.  Verhandlang 
\n  Tegea  mit  den  Spartanern  {avyxaxdoxctaig)  unter  der  Leitung  der 
Romer;  keine  Entscheidung  dvtv  xrjg  xoSv  noXlmv  yvmurjg,  daher  Ver- 
schiebung auf  die  6  Monate  spätere  avvodog.  Während  des  Winters  be- 
reist Kritolaos  die  einzelneu  Städte  und  hält  Volksversammlungen  (ixxXq- 
aiag  Gvvrjyt),  um  zum  Hass  gegen  die  Kömer  aufzureizen;  es  erfolgt  ab 
sichtlich  ein  förmlicher  Gerichtsstillstand  gegenüber  den  Schuldnern  und 
Mitgliedern  von  fgavot  Auf  der  Tagsatzung  zu  Korinth  überwiegt  ganx 
•las  7cXrj&og  igyceaxjjQiaxwv  aal  ßavavawv  dv&Qoiicmv  und  wird  von  Kri- 
tolaos in  den  Anklagen  gegen  die  dozovxtg,  Römer  und  die  Gegenpartei 
in  Wnth  versetzt;  der  Versuch  der  Gerusia  (reo»'  rijg  yfoovoiag)  ihn  am 
Reden  su  hindern  wird  durch  die  um  ihn  sich  sammelnden  arpanairai 
vereitelt,  Beschluss  gefasst  für  Xoyco  ulv  xov  noog  Aaxidaiuoviovg  no~ 
Xtuov,  ioyrp  9h  xov  noog  'P(ouat'ovg\  ferner:  *voiot*g  sivat  xovg  «vO'pco- 
toiv  ovg  uv  in)  axgaxonBSei'a  atgrjaovxo l.  wodurch  monarchische  Gewalt 
an  Kritolaos  übertragen  wird.  Die  Thebaner,  an  der  Spitze  der  Boeotarch 
Pytheaa,  sind  dabei  mit  betheiligt  Paus.  VII.  14.  7.  Gesammturtheil  des 
Polybius  über  das  Unglück  von  Hellas  Polyb.  XL.  3:   maxe  naxd  tjjv 
xaQOifitav  xai  iz&oov  iXirjaai  &eaodutvov  trjv  xoxt  ntQinixsiav  xrjg 
ElldSog'  xov  usv  yciQ  noa  xov  %qovov  iccpdXlovxo  xal  rot's  oloig  Intal- 
o»  ivi'oxs  noxs  u\v  Uno  TtQOtyudxmv  diayeootiHoi  noxs  naooconovdov- 
ubvoi  did  xdav  fiovaQxoav  xaxd  de  xovg  vvv  Xsyouivovg  xaioovg  ijttJjflf- 
aav  uxvxiav  ouoXoyovuh rjv  6id  xrjv  tcov  noofoxcixcov  dßovXictv  xai  Sid 
ttjv  IMav  dvoiav.] 

17)  [Es  war  specieller  Auftrag  des  C.  Sulpicias  Gallus  bei  soiner 
schiedsrichterlichen  Mission  zwischen  Sparta  und  Megalopolis  noXeig 
onoaag  textv  otogxe  tag  nXstorug  deptiveti  avlXoyov  xov  ^jaio>v  Paus. 
VII.  11,  3,  noch  stärker  Justin.  XXXIV.  1:  legatis  occulta  mandata  data 
sunt,  ut  corpus  Achaeorum  dissolverent  singulasque  urbes  proprii  juris 
facerent,  quo  facilius  et  ad  obsequium  cogerentnr  et  si  quae  urbes  contu- 
macee  essent,  frangerentur.  Allein  mit  Plenron  gelang  es;  später  berich- 
tet der  Gesandte  von  Sparta  fälschlich:  navzeXmg  xov  owetoevtiv  ig 
tö  'A%aix6v  vno  Putiaimv  navxtXmg  dnrjXXdx^ai.  Paus.  VII.  12.  9  oder 
nach  Justin.  XXXIV.  1  die  Erklärung:  expedire  Omnibus  dicunt,  ut  sin- 
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(futac  civüates  aua  jura  et  suas  leges  habeant.  Vgl.  Schorn  S.  389  und 
Merlecker  p.  430  fgg.  [sowie  die  gerechte  Darstellung  bei  Ihne,  Römisch 
Gesch.  III.  8  Hl  ff.  250  ff.] 

18)  S.  im  Allg.  Polyb.  XXXVIII  und  XL,  Pauaan.  VII.  11-16,  n 
dem  gancen  Paragr.  auch  J.  Ph.  Fallmerayer  Geschichte  der  Halbinsel 
Morea,  Stuttg.  1830.  8,  S.  31-76  und  Gerlach  biator.  Studien,  Hamb 
1841.  8,  S.  154  fgg.  Hertzberg  I.  8.  255  ff.  [Zur  Chronologie  a.  N«ä 
Krit.  Untersuch,  über  die  Quellen  der  vierten  und  fünften  Dekade  d« 
Livius.  Berlin  1862.] 

§.  189. 

Die  Siege  des  Metellus  bei  Skarphea  und  des  Muminins 
bei  Leukopetra,  nebst  der  Eroberung  und  Zerstörung  Eorinths J) 
machten  Griechenlands  Unabhängigkeit  ein  Ende;  und  wenn 
auch  ein  Theil  der  strengen  Maassregeln,  welche  die  Beauf- 
tragten des  römischen  Senats  unmittelbar  nach  dem  Siege  zur 
Sicherung  desselben  ergriffen  hatten2),  bald  wieder  zurück- 
genommen und  namentlich  die  Anfangs  aufgelösten  Völker- 
bünde wiederhergestellt  wurden3),  so  blieben  doch  fortwährend 
die  von  Polybius  eingerichteten  timokratischen  Verfassungen4), 
die  schon  allein  hinreichten,  um  der  römischen  Politik  den 
überwiegenden  Einüuss  in  den  einzelnen  Städten  zu  sichern. 
Dass  jedoch  Achaja,  sei  es  im  engeren,  sei  es  in  dem  weiteren 
Sinne,  im  welchem  die  Römer  diesen  Namen  über  ganz  Grie- 
chenland ausdehnten5),  schon  damals  römische  Provinz  ge- 
worden sei,  ist  ein  verjährter  Irrthum c) ,  der  den  bestimmtesten 
Zeugnissen  des  Alterthums  widerstreitet 7)  und  [wenn  auch  fak- 
tisch, doch  nicht  rechtlich  kann]  der  neuerdings  versuchten  Modi- 
fication  zugegeben  werden,  dass  es  zunächst  ein  Theil  der  damals 
gebildeten  Provinz  Macedonien  geworden  wäre8) ;  wenigstens  kann 
auch  dieses  eher  von  Boeotien  und  Euboea 9)  als  vom  Peloponnes 
gelten,  wo  höchstens  die  Weichbilder  einiger  zerstörten  Orte 
direct  unter  römische  Verwaltung,  [als  römischer  Domanial- 
besitz]  vielleicht  durch  einen  eigenen  Quaestor  gestellt  wurden  |fl> 
Aber  sogar  von  dem  korinthischen  Gebiete  kam  ein  wesent- 
liches Stück  an  Sicyon,  das  namentlich  als  freie  Stadt  er- 
wähnt wird11),  und  dass  überall  für  die  Städte  Achaja's  wie 
Thessaliens  keine  rechtmässige  Gerichtsbarkeit  eines  römischen 
Statthalters  bestand,  geht  selbst  aus  der  Ausnahme  hervor, 
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\ie  in  dieser  Hinsicht  einmal  zu  Gunsten  des  L.  Piso  gemacht  4 
ward.  u)  Erst  die  Bürgerkriege  führten  wiederholt  militärische 
3ccupationen  Griechenlands  herbei1  s)  und  da  es  zugleich  das 
Schicksal  traf  in  der  Regel  auf  Seiten  der  Besiegten  zu  fechten  '*), 
so  scheinen  daraus  die  Sieger  allmählich  die  stehende  Provincial- 
verwaltung  abgeleitet  zu  haben,  unter  der  wir  es  allerdings  seit 
August  erblicken.  Frei  blieben  noch  die  Städte  Athen,  Delphi, 
Thespiae,  Tanagra,  [Abae,Elateia,  Pharsalos,  Sparta,  später  auch 
Mothone,  Pallantium]  und  die  Landschaft  Lakonika  nebst  der  von 
August  selbst  am  Vorgebirge  Actium  erbauten  [und  ebenso  mit 
römischen  Colonisten  wie  überwiegend  den  Bewohnern  der  grie- 
chischen Nachbarstädte  besetzten]  Stadt  Nikopolis  l5) ;  Am- 
phissa  und  die  ozolischen  Lokrer  hatten  Immunität;  in  Ko- 
rinth16),  Patrae ,7)  undDyme18)  bestanden  römische  Colo- 
nien.  [Der  Fortbestand  eines  schattenhaften  achäischen  Bundes 
bis  in  die  spätere  Kaiserzeit  ist  dabei  ausdrücklich  bezeugt l9).] 

1)  [Polyb.  XL.  6;  Paus.  VTL 15.  2 ff.;  Zonar.  IX.  31;  Liv.  Epit.  LH.; 
Vellej.  Patercl.  11;  Flor.I.  82;  Oros.  V.  3;  Aurel.  Vict.  vir.  ill.  60  ]  Im 
Herbst  146  nach  der  gewöhnlichen  Annahme,  im  Frühjahr  145  nach  K.  Pa- 
parrhigopulos  % 6  xtXtvxaiov  Exog  xrjg'EXXrjvtxrjg  iXtv&toi'ag,  Athen  1844.  8, 
welche  Ansicht  derselbe  gegen  meine  Bedenken  (Gesamm.  Abhh.  Gött. 
1849.  8,  S.  349  fgg.)  neuerdings  in  der  Zeitschrift  via  Tlavdüoa  1852. 
p.377fgg  Tertheidigt  und  allerdings  so  viel  wahrscheinlich  gemacht  hat, 
dass  Mumrains  erst  144  triumphirt  habe;  das  Olympiadenjahr  CLVIII. 
3  steht  aber  jedenfalls  fest.   [Der  Schlacht  bei  Skarpheia  ging  die  Be- 
lagerung des  secessionistischen  Heraklea  am  Oeta  durch  Achäer  und 
Böoter  voraus  Paus.  VII.  15.  2.    Der  Name  Leukopetra  ist  nur  durch 
Aurel.  Vict.  1.  c.  bekannt,  sonst  wird  das  Schlachtlokal  bezeichnet:  sub 
ipsis  Isthmi  faucibus  oder  im  xottov  zwischen  den  zwei  Lagern.  Vgl. 
dazu  Hertzberg  I.  8.  272,  Bursian  Geographie  II.  S.  21.1 

2)  Vgl.  Merleker  p.  452  und  d.  Erkl  s  Cic.  ad  Att.  XIII.  4  u.  6; 
insbes.  aber  Pausan.  II.  1.  2  u.  VII.  16.  6:  tag  dt  dcpi'xovxo  ot  evv  avxm 
(Mofipt'm)  ßovXt vaöpevoi.  ivxav&u  dtjitoxoaxtag  plv  xaxinavt,  xa&toxaxo 
dt  ano  xtfirjfidxcav  tag  da%dg  (§.  59  n.  8)  xal  cpooog  ixdz&jj  xjj  'EXXddt' 
xal  ot  xu  xQrjuar«  fyovteg  ixtoXvovxo  iv  xij  vrrtooQt'a  xxäe&ai,  avvidotu 
d\  xax*  E&vog  xä  txaozcov  ,  *A%auov  xal  xä  iv  Qmxtvotv  rj  Boimxotg  17 
exioad't  nov  xrjg'EXXddog  xaxsXiXvxo  ofioicog  ndvxa. 

3)  Das.  §.  7;  Eteöt  dl  ov  noXXotg  vextoov  ixodnovxo  ig  SXtov  'Pa>- 
uaiot  xijg  'EIXddog,  xal  owiSotd  xt  xaxd  fövog  dnodtdoaotv  ixdoxoig 
xd  do%aia  Ogl.  Keil  Inscr.  Boeot.  n.  81)  xai  yrjv  h  xjj  vittqooia  xra- 


Digitized  by  Google 


764 


Th.  VI.  Einine  Bundesstaaten. 


o&tti,  dcprjxav  tU  xal  oooig  inißsßXrjxn  Moputog  £rju£av'  Boteotovg  tt  ye? 
HQaxXtcoxatg  xal  Evßotvat  tdXavxa  ixaxov  xal  'Ajaiorg  Aaxtdatpon'oii 
diaxoata  ixtXivatv  ixxioaf  xovxayv  ptv  Sr)  atptaw  rtaQcc  *Pmuaim9  ?r- 
qovxo"EXXtivf$:  wenn  darauf  aber  folgt:  qf&pm9  81  txi  xal  ig  dp*  axt~ 
oxiXXexo,  so  ist  das  nnr  einer  der  nicht  seltenen  Fälle,  wo  Pausama; 
Zwischenräume  von  ganzen  Jahrhunderten  überspringt. 

4)  Paus.  VIII.  30.  9:  'EXXrjvcov  dl  onoaat  noltig  ttg  to  ^fgcrTss* 
ovvtxiXovv,  nttQa  'Pmpatcov  tvQavxo  avxat  TloXvßiov  atpiat  noXix ttag  xt 
xuxacxifGaadai  xa)  vopovg  öttvai :  vgl.  Polyb.  XL.  8  fgg.  und  Böckh 
C.  Inscr.  n.  1543.  Darauf  beziehen  sich  auch  die  Ton  letzterem  L,  p.  160, 
II,  p.  173  nachgewiesenen  Zeitrechnungen  einzelner  Städte,  die  mit  60* 
u.  c.  eine  neue  Aer<i  anfangen ,  ohne  dass  jedoch  daraus  mit  Marquardt 
zur  Statistik  d.  röm.  Provinzen,  Lpz.  1854.  4,  S  16  fgg.  [und  in  Bon. 
Staatsverw.  I.  S.  171]  ein  Schluss  auf  gleichzeitige  Provinzialeinrichtnnr 
erlaubt  wäre ;  denn  so  häufig  auch  beides  zusammenfällt,  so  reicht  doch 
der  eine  Grund  vollkommen  aus,  um  keines  weiteren  zu  bedürfen. 

5)  Vgl.  die  Synonymie  von  Graecia  und  Aclutja  bei  Cic  ad  Faci.  VL 
8  und  XIII.  26  fgg.  mit  Mannt,  ad  IV.  12  und  Pausan  VIL  16.  7:  xa- 
Xovat  äl  ov%  'EXXdSog  aXX'  'A%atag  Tjyeuova  ot  'PtauaCoi ,  üicxt  $zfio&- 
aavro  "EXXrjvag  dt  'Azauov  xort  xov  'EXXrjvixov  Troofttxrjxoxarr. 

Der  aus  Sigonius  ant.  jur.pop.  Rom  p.  70  auf  alle  Neueren  über- 
gegangen ist,  den  ich  aber  schon  in  der  zweiten  Auflage  dieses  Lehr- 
buchs 1836  angeleutet,  dann  in  d.  Baseler  Philol.-Vers.  1847  (vgl.  ge- 
samm.  Abhh.  S.  356  fgg.)  weiter  nachgewiesen  und  diesen  Beweis  aacfc 
gegen  Marquardt  (Handbuch  d.  röm.  Alterth.  III.  S.  121—130)  in  i 
Defensio  disputation's  de  Graeciae  post  captam  Corinthum  conditione, 
Gött,  1852.  4  aufrechtgehalten  habe.  Gleichzeitig  sind  übrigens  auch 
K.  Paparrhigopulos  in  der  Zeitschrift  ftlptff  1846  p.  319  fgg.  nnd  Kuha 
Beitr.  z.  Verf.  d.  röm.  Reichs,  Leips.  1849.  S.  128  [u.  jetzt  städtische  o. 
bürgerl.  Verf.  d.  röm.  Reichs  II.  S.  58  ff.]  auf  dasselbe  Resultat  gekom- 
men; und  nicht  bloss  der  englische  Bearbeiter  meiner  Abb.  im  Class 
Museum,  Lond.  1850  VII,  p  259-276,  sondern  auch  G.  F.  Hertzberg 
de  rebus  Graecorum  inde  ab  Achaici  foederis  interitu  usque  ad  Antooi- 
norum  aetatem,  Halle  1851.  8,  Heitz  de  statu  politico  Graecorum  inde 
ab  Achaici  foederis  interitu  ad  Vespasianum  usque,  Argent.  1851.  & 
E.  Curtius  Peloponn.  I,  S.  76  haben  es  sich  angeeignet ;  wenn  aber  Kor- 
tüm  III  S.  338  dagegen  auf  Liv.  Epit.  52 :  omni  Ächaja  in  deditione» 
accepta,  verweist,  so  zeigt  das  nur,  dass  die  Romer  es  zur  Provinz  mache* 
konnten,  nicht  dass  sie  dieses  wirklich  gethan  haben.  [Auch  des  Paasa- 
nias  Angabe  VII.  16.  9:  xal  tpoQog  ixdz&n  XV  EXXddi  ist  nicht  als  so- 
fortige ständige  Anordnung  einer  allgemeinen  Steuerpflicht  zu  (aasen 
Dem  gegenüber  steht,  abgesehen  von  den  in  Note  7  angeführten  Zeug- 
nissen, die  Thatsache,  dass  zuerst  unter  Tiberius  Tacit.  Ann.  IV.  13 
der  Tribut  einer  achäischen  Stadt  sptciell  erwähnt  wird,  allerdings  von 
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der  Insel  Gyaros  erscheint  bei  Augostus  nach  dei  Schlacht  bei  Actiuui 
ein  Gesandter  «fpl  xovyiopov  xov  qpopov,  aber  weun  Cicero  Or.  de  prov. 
consalar  3,  ö  erklärt:  quis  ignorat  Achaeos  ingentem  pecuniam  pendere 
L.  Piaoni  quotannis?  neben  der  eigenmächtigen  und  rechtswidrigen  Ver- 
wendung des  Hafenzolls  von  Dyrrhachium  und  der  Vergewaltigung  der 
civitas  libera  Byzantiura,  so  soll  dies  eben  als  Gewaltakt  gebrandinarkt 
werden.    Hertzberg,  Gesch.  Griechenl.  I.  1866.  S.  281-296  hat  eine  ge- 
naue Zusammenstellung  der  neuern  von  beiden  Seiten  ausgesprochenen 
und  verfoebtenen  Ansichten  gegeben  und  erklärt  sich  schliesslich  mit 
Zumpt,  (Comment.  epigr.  II.  1854  p.  153  ff.)  Mommsen  (Röm.  Gesch.  II. 
S.  48 ff.),  Walter  (Gesch.  d.  röm.  R.  I.  S.  342 ff.)  u.  mit  ihm  Marquardt 
(Röm.  Staatsverw.  I.  S.  164  f.)  für  eine  faktische  Zugehörigkeit  Achaias  zu 
der  Provinz  Macedonien  bis  auf  Augustus.  Wir  können  nur  den  mit  Her- 
mann im  Wesentlichen  gani  übereinstimmenden  Darlegungen  von  Kuhn 
a.  a.  O.  IL  S.  79 ff.  beitreten,  der  mit  Bezug  auf  Cicero's  Zeit  in  Cic 
Pison.  16,  37  und  dem  Zusammenhang  der  8telle  den  überzeugenden  Be- 
weis findet,  dass  „die  in  Cicero's  Zeit  zu  R  e  c  h  t  bestehende  Meinung  —  und 
bei  Feststellung  staatsrechtlicher  Zcstände  niuss  von  dieser,  wie  bedingt 
sie  immer  sei,  doch  ausgegangen  werden  —  die  freien  Völker  alsExterni 
und  dem  Statthalter  nicht  unterworfen  ansah,  die  augeführten  Worte 
können  nichts  anderes  besagen,  als  die  Genaunten  sollten  weder  zu  der 
Provina  Macedonien  gehören,  noch  überhaupt  Provinz  sein."  Mommsen 

a.  a.  O.  giebt  zu:  „eigentliche  Unterthancn  gab  es  dort  gar  nicht";  er 
will  provincia  nur  als  „Commando"  gefasst  v  isseu,  aber  er  giebt  bu,  dass 
die  formelle  Auffassung  gegen  die  Zugehörigkeit  aum  Commando  von 
Macedonien  spricht,  die  thatsüchliche  dafür.  C.  Höfler,  Untersuchung 
der  Frage,  ob  Griechenland  seit  der  Zerstörung  Korinths  röm.  Provinz 
geworden  in  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wissensch.  1870.  Bd.  LXV, 
2.  S.  267  ff.  für  die  Hermann'sche  Auffassung  ohne  Neues  beizubringen.] 

7)  Ausser  den  gleich  zu  besprechenden  Stelleu  Cicero's  vgl.  die  awo- 
dtdouci  ij  xuxa  xoivöv  xoi$  "EXXrjatv  JXtv&SQiu  C.  Inscr.  n.  1543  [Caes. 

b.  civ.  III.  3:  (Pompejus)  magnam  imperatam  —  Übet  is  Achaiae  populis 
pecuniam  ezegeratj  und  Senec.  benef.  V.  16:  ut  quae  Achacia,  MhodiU 
et  plerisque  urbibus  dar  in  jus  integrum  libertatemque  cum  immunitate 
reddiderat,  auch  Julian.  Epist.  35:  'Pmpctt'oig  dh  voxtoov  ov%  akovaa 
udXXov  rj  /.ata  cvyL[ia%i'av  V7trj*ovo£ ,  und  insbes.  Zonaras  IX.  31:  n&u- 
y&ivxtov  di  ol  tov  tccczqos  nutl  aXXmv  tnl  nctzuaxaaei  xmv  aXovtcov  rt  '%  /, 
tf  xivmv  itiQieiXi  xal  iXsv&igovg  navxotg  aal  avxovofiovs  nlr^v  ttov 
KoQiv&i'oav  uff  r/xf  .  .  to  6*'  aX'o  'EXXrivinbv  naouxQr^a  p\v  %a\  atpayatg 
xal  xo^uaxav  hXoyaCg  ixaKto&r},  Irrma  d'  tv  tt  adsia  xal  iv  t-vdoa- 
uovta  toaavtrj  iyivtxo,  wate  Xtyeiv  oxi  $t  (iq  &äxtov  iaXcoxBtoav  ovxb 
uv  iaicavxo. 

8)  Vgl.  Marquardt  Aiterth.  III.  S.  127,  [Röm.  Staatsverw.  t  8. 173J 
und  namentlich  A.  W.  Zumpt  Comm.  epigraph.  Vol.  II,  Berl.  1864.  4, 
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p.  154  fgg. ,  von  dem  ich  mich  inzwischen  schon  des  Zageständsi^e» 
freue,  dass  vor  der  Zeit  der  Cäsaren  keine  besonderen  römischen  Statt- 
halter für  Achaja  nachweislich  sind;  die  übrige  Differenz  liegt  dann  weit 
mehr  in  den  Worten  als  in  der  Sache. 

9)  Für  Euboea  sengt  C.  Inscr.  n.  5879  L  23:  «pjorr**  ijpfafti  sf 
U9H  W»  not*  'Mav,  Evßotetv  y.io&(oGtv  rj  itQooodovi  'Acta.  Erf5o/c 
tvti&maiv:  [and  Plut.  V.  Syll.  23];  für  Boeotien  Cic.  N.  Deor.  III.  » 
und  insbes.  Plut  V.  Ciraon.  c.  2:  i?  Sh  -totaic  ?jr  ^rl  TOV  GTQCLTTffOV  TT^ 
Max&Soviag,  wo  aber  sogleich  der  Zusat*:  ovnm  yag  etg  xtjv  'Ellada 
Pmuaiot  Gtpatjjyotv  dtf^f>^oyro,  die  Ansdehnung  auf  nndere  Landes- 
theile  verbietet.  [Appian  Mithrid.  58  macht  bei  Mithridats  Anwesenheit 
in  Griechenland  den  scharfen  Gegensatz  der  ilsvfooia  der  Hellenen 
gegenüber  dem  römischen  Besitz  von  Macedonien  geltend.} 

10)  Vom  ager  Corinthius  sagt  allerdings  Cic.  1.  agr.  I,  2:  gut  JL 
Mummii  imperio  ac  felicitate  ad  vectigalia  popxdi  Romani  adjundu»  est; 
vgl.  die  lex  Thoria  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Rechtswiss.  X,  S.  133fg*: 
wenn  aber  Zumpt  daraus  schliesst,  dass  ein  Land,  in  welchem  sich  eis 
ager  publicum  P.  JR.  befunden  habe,  noth wendig  habe  ganz  Provinz  seh 
müssen,  so  widerlegt  ihn  dieselbe  Stelle,  woraus  wir  lernen,  dass  die 
königlichen  Domaiuen  in  Macedonien  bereits  partim  T.Flamxnini  partit» 
L.  Pauli,  qui  Persen  vicit,  virtute  römisches  Staatsgut  geworden  waren, 
während  die  Verwandlung  des  Landes  in  eine  Provinz  erst  zwanzig  Jahre 
später  fällt;  und  dass  solche  Enclaven  auch  eigene  Qnästoren  erhalten 
konnten,  lehren  die  Beispiele  von  Cyrene  uud  Cypern  in  Ber.  d.  Leipx. 
Gesellsch.  1850.  S.  198,  ja  von  Macedonien  selbst  in  Revue  numism. 
1852.  p.  317  fgg.,  obgleich  Aehnllches  für  Achaja  höchstens  zur  Erklärung 
\on  Cic.  Verrin.  1.  2  angenommen  zu  werden  brauchte.  [Cic.  in  Verr. 
Act.  II.  1.1.21,  55:  quid  de  L.  Mommio  qui  urbem  pulcherrimam  atqae 
ornatissimam  Corinthum  plenissimam  rerum  omninm  sustulit-urbisqu« 
Achaiae  Boeotiaeque  multas  sub  imperium  populi  Romani  dicionemqoe 
subjunzit?  Im  Allgemeinen  Tücking  die  Umgestaltung  von  Hellas  und 
der  Hellenen  unter  der  Fremdherrschaft.  Cösfeld  1858.  4.] 

11)  Vgl.  Strabo  VIII.  6.  23,  p.  381 :  trjv  dh  xmoav  ^g%ov  £ixvävtoi 
rijv  nltiOTqv  trjg  KoQir&tas,  und  im  Allg.  Cic.  Verrin.  II.  1.  17,  [der 
einen  von  Verres  schmäh' ich  gemisshandelten  Magistrat  von  Sicyon  be- 
zeichnet als  hominem  ingenuum  domi  nobilem  populi  Romani  socitm 
atque  amicum]  und  Att.  1.  19.  9. 

12)  Cic.  in  Pis.  c.  16:  nam  lege  Caesaris  justissima  atque  optima 
populi  libeii  plane  et  vere  nant  liberi,  lege  uutem  ea,  quam  nemo  ](g&* 
praeter  te  et  collegam  tuum  putavit,  omnis  erat  tibi  Achaja,  The&alia, 
Athenae,  omnis  Graecia  addicta .  vgl.  pro  gestio  c.  10  und  prov.  codi. 
c.  4:  emisti  grandi  pecunia,  ut  tibi  de  pecuniis  creditisjusi* 
liberospopulos  contra  senatum  consulta  et  contra  legem  rui 
dicere  liceret,  was  also  nicht  bloss  im  Gegensatze  mit  einer  Gerichtsbir* 
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ieit  der  Griechen  unter  sich  gesagt  ist,  wie  sie  die  Römer  nach  Cic.  ad 
Ut  VI.  1.  15  mitunter  anch  wohl  Provinzialen  bewilligten,  sondern  zeigt, 
lass  abgesehen  von  jener  lex  Clodia  die  griechischen  Gerichte  auch  «wi- 
chen römischen  Gläubigern  und  Griechen  entschieden,  und  zwar  nicht 
twa  in  einzelnen  bevorzugten  Städten,  wie  sie  auch  in  Provinzen  vor- 
camen,  sondern  in  dem  gesammten  Gebiete  der  Achäer  und  Thessalier, 
lie  folglich  als  Volk  selbst  eben  so  frei  wie  anderwärts  nur  einzelne  Orte 
*aren.  [Zu  L.  Cornelius  Piso  Caesoninus  macedonischem  Proconsulat 
>7-55  v.  Chr.  s.  Hertzberg  t  S.  428  ff.] 

13)  Daraufgeht  auch  vielleicht Strab.  VIII,  p.  381:  h  aXXoig  aXXav 
ntpuio^dvmv  atQatrjytov,  wie  denn  für  Pompejus  Ap.  Claudios  (Oros.  VI. 
15)  und  Butilius  Lupus  (Caesar  B.  C.  III.  55),  für  Cäsar  Ser.  Sulpicius 
(Cic.  Fam.  IV.  4)  und  M\  Acilius  (das.  VII.  30),  für  Antonius  L.  Cen- 
sorinus  (Plut.  V.  Anton,  c.  24)  dort  commandirten,  und  wenigstens  Sul- 
picius nach  Cic.  Fam.  IV.  12  auch  bereits  eine  wirkliche  jurüdictio  aus- 
übte, ohne  dass  ihm  jedoch  irgendwo,  wie  die  Neueren  thun,  der  Titel 
Proconsul  beigelegt  würde.   [Merkwürdiger  Process  über  eine  in  Chae- 
ronea  74  v.  Chr.  an  dem  römischen  Offizier  von  einem  edlen  Jüngling 
Dämon  infolge  der  Bedrohung  in  unreiner  Leidenschaft  verübten  Mord, 
der  auf  Anstiften  von  Orchomenos  durch  einen  römischen  Advokaten  bei 
dem  Statthalter  von  Macedonien  eingeleitet  ward  und  durch  das  Zeug- 
uiss  des  in  Hellas  anwesenden  L.Lucullus  beendet  ward  Plut.  V.  Cimon. 
1.  2,  dazu  Hertzberg  I.  S.  414  ff.l 

14)  [Zu  den  griechischen  Aufgeboten  für  Pompejus  Caes.  13 ;  civ.  III. 
4.  2.  61,  2:  AppianBell.  civ.  II.  70.  75.  Luc.  Pharsal.  II.  616  ff.  III.  170 
bis  213,  dasu  Hertzberg  I.  S.  400.]  So  noch  bei  Actium  gant  Arkadien 
ausser  Mantinea  für  Antonius,  Paus.  VIII.  8  u.  46.  [Auch  die  Spartaner 
in  vollem  Gegensatz  zu  den  Messcniern  eifrig  für  Octavian  führen  ihm 
Schiffe  und  Mannschaft  zu  Paus.  VIII.  8.  12,  IV.  31.  2  trotz  der  Ent- 
scheidung des  Antonius  Tac.  Ann.  IV.  43,  daiu  Hertzberg  I.  S.  483.] 

15)  Vgl.  Plin.  N.  Hist.  IV.  1-8  mit  Hopfensack  Staatsr.  d.  röm. 
Unterth.  8.  285-301  und  Einzelnes  oben  §.  14.  50.  176.  182,  184  eitr. 
[und  die  Literatur  bei  Hertzberg  I.  S.  493,  .sowie  Marquardt  Römische 
Staatsverwalt.  I.  S.  171.] 

16)  Colonia  Laus  Julia  von  Cäsar  angelegt,  [und  mit  einem  Theile 
der  80000  in  transmarinas  colonia«  bestimmten  Bürger  (Sueton.  Jul.  42) 
meist  Freigelassenen  bevölkert.  Btrabo  VIII.  p.  881 :  noXvv  9\  zpöVov 
iQqtirj  fitivctoa  q  Koqiv&oq  aveXfofTTj  ndXtv  vno  Kataagog  xov  &tov 
did  Tr}v  zvtpvtav  Ixotxo  i\  niftipavroi  xov  uizeXbv&sqixov  yivovg  nXti" 
axovi,  XVII.  3,  15.  p.  833,  üiodor.  XXXII.  17,  1-3:  ort  natu  tovg  trjs 
naXatdg  rjXixiag  xaiQOvg  ditXrjXv&oxcov  a%tS6v  Ixwv  Ixaxov  &iaod(iivos 
tri*  Koqiv&ov  rd'toe  lovXiog  KmaaQ  tu  xocavxrjv  qX&s  avfind^siav 
xal  tpiXodo&av  aioxe  utzü  noXXijg  oxovdrje  %uXiv  avxrjv  avaoxrjaai :] 
Dio  Cass.  XLIII.  50;  vgl.  Pomp.  Mela  II.  3.  77,  Plut.  V.  Caes.  c.  57. 
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Paus.  II.  1.  2,  V.  1.  1,  mit  C.  Inscr.  v.  1716  und  Zumpt  Comm.  epigr. 
I.  p.  374;  auchCurtius  Peloponn.  II.  S.591,  [Momrasen  Rom.  GeseK  III 
8.  539.  54t  Hertzberg  I.  S.  461.  498  ]  und  mehr  iin  Allg.  über  Korbte 
Zustand  in  dieser  Periode  bei  N.Nonnen  Spec  antiqu.  Corinth.  adillostr. 
epist.  Pauli  Bremen  1747.  4  und  J.  E.  J.  Walch  Antiquität«  Corinthi 
Jena  1761.  4. 

17)  Col  Augusta  Aroe  Patrensis ;  Strabo  VIII,  p.387:  ndtgai  x6l.t 
d£ioloyog  -  Pauatot  vecooxi  fiixd  xtjv  ^xricrxjjy  vi'xtjv  idgvcav  «r- 
toffi  xrjg  azoaxiäg  pupoff  d^iokoyov  %ai  öiayeoovxcog  tvardoei  999  asot- 
uia  'Popttfo*  ovea  X,  p.460:  (grosser  fischreicher  See  bei  Kalydon)  ^ 
txovciv  oi  iv  ndtgais  'Pwiiatoi;  vgl.  Paus.  VII.  18.  5,  [welcher  abwei- 
chend berichtet,  dass  Augustus  die  in  kleineren  Ortschaften  zerstreute 
Paträer  wieder  vereint  in  Patrae,  durch  noocowoixicuog  auch  die  Aebier 
aus  Rhype3  vereint  und  endlich  iltv&toia  unter  allen  Achäern  allein 
verleiht  und  alle  die  Ehrenrechte  unoan  xotg  dnoinotg  vtuetv  of  Popei* 
vopitovai.]  und  Zumpt  1.  c.  I,  p.  375.  [Momrasen  Res  gest.  div.  Aug.  « 
mar.  Ancyr.  p.  82  bestimmt  die  Legionen  X  und  XII,  deren  Veteran« 
dort  angesiedelt  wurden.  Vgl.  überhaupt  Hertxberg  I.  S.  497.] 

18)  Wenigstens  nach  Plin.  N.  Hist.  IV.  6.  13,  der  aber  §.  23  wsm 
Megara  als  colonia  nennt,  was  sich  sonst  nicht  bestätigt;  und  wenngleich 
<ias  bereits  um's  J.  200  [von  einem  römischen  Heer  unter  P.  Salpicics 
geplünderte,  dann  im  HasB  gegen  Rom  verharrende  und  unter  einem 
S08O8  um  das  Jahr  115  v.  Chr.  durch  einen  demokratischen,  gegen  Rom 
gerichteten  Aufstand  sehr  geschwächte]  Dyme  von  Pompejas  (nach  Strabo 
(xixqov  ngo  ijfituv)  neue  Einwohner  erhalten  hatte,  so  waren  dieses  doeb 
uv&q(Otioi  fiiyadtg,  oug  cfnb  xov  nugaxtxov  nkr^ovs  ntgtUn&t'g  hih  Flop- 
nrji'og  xaxalvoag  xu  XitQXTtgia  xal  tdgvaag  xovg  piv  iv  ZoXoig  —  tot; 
6'  allo&i  xai  <5ij  xal  tvxav&ct  Strabo  VIII  p.  388,  römische  Colonie  wiri 
es  daher  nur  insofern  heissen  können,  als  nach  Paus.  VII.  17.  3  Av)-ovst<s 
voxtgov  xul  ngoatvfififv  uvxrjv  Ilaxgtvoiv,  und  aaf  diese  Zugehörigkeit 
zu  Patrae  lässt  sich  dann  auch  Strabo  XIV.  3,  3.  p.  665  bezieben :  p 
vvvl  'Pwpa  :'(•)%■  a  TT  oi  Y.K.  W/iftai,  was  freilich  Zumpt  p.  376  ganz  ander; 
verstanden  hat.  [Vgl.  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenl.  II.  S.  320  F.] 

[19)  Vgl.  oben  Note  3°  u.  C.  J.  Gr.  I.  n.  1307:  x«ta  xo  rJv  Wjaist 
üoyfi c<  von  einer  messenischen  Stadt  ein  Denkmal  Kaiser  Hadrian  errich- 
tet ;  wie  GXQaxrjyog  dos  achäischen  Bandes  unter  M  Aurel  und  L.  Venu 
C.  J.  Gr.  1,  n.  1124,  v^l.  dazu  Kuhn,  städt.  u.  bürgerl.  Verf.  d.  R.  B 
II.  S.  73:  xo  xoivov  %Axcttctg  in  Argos  inschriftlich  Ross,  Arch.  Aufs.  I 
S.  123,  identisch  mit  to  xotvov  xeov  Ilavsklrjvojv,  avvodog  ro>r  'Ellrp&t 
an  der  Spitze  ein  'Ellccdägxrjg  tmv  'Aiuuöv  xai  dgxiSQfv?  s.  Kuhn  r,.  i 
0.  II.  S.  74.] 

§.  190. 

Bei  der  Theilung  der  Provinzen  unter  August ')  fielAcbaj» 
dem  Senate  zu,  ging  aber  bereits  in  den  ersten  Jabren  Tiberi 
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zugleich  mit  Macedonien  an  den  Kaiser  über  *)  und  kehrte 
erst  unter  Claudius  in  das  frühere  Verhältniss  zurück9),  das 
seitdem  theils  durch  eigene  Proconsuln,  theils  durch  Quaesto- 
ren  mit  propraetorischer  Gewalt  gehandhabt  ward4).  Nero's 
phantastischer  Einfall,  noch  einmal  die  Freiheit  der  Hellenen 
bei  den  isthmischen  Spielen  zu  verkünden5),  hatte  so  traurige 
Folgen,  dass  Vespasian  das  unzeitige  Geschenk  zurücknahm6); 
[man   sandte  wohl  ausserordentliche  Commissäre  hin,  um  in 
Schonung  der  alten  Gerechtsame  die  nie  ruhenden  Streitig- 
keiten der  kleinen  autonomen  Nachbarstädte  zu  schlichten7).] 
Wesentlicher  waren  Iladrian's  Verdienste  um  die  Heimath  der 
Kunst  und  Wissenschaft8);  aber  der  Sonnenblick  seiner  Gnade 
beleuchtete  nur  Ruinen,  und  kein  Fest  der  Panhellenien 9) 
konnte  ein  Nationalgefühl  herstellen,  das  nur  noch  im  Munde 
der  Gelehrten  und  Redner  lebte.    [Wohl  gab  es  wieder  einen 
als  Panhellenen  auch  bezeichneten  Bund  (xoivov)  der  Achäer 
und  selbst  erscheint  dieser  mit  den  Ainphiktyonen  verbunden, 
aber  nur  um  leere  Ehrendekrete  für  die  Kaiser  oder  die  eigenen 
mit  prunkenden  Titeln  versehenen  Beamten  auszufertigen10).] 
Innere  Zwietracht  und  Eifersüchtelei,  der  Erbfluch  des  griechi- 
schen Volkes11)»  erschöpfte  die  letzten  Kräfte,  welche  sein 
äusseres  Missgeschick  übrig  gelassen  hatte,  und  mit  seiner 
Verarmung  ging  die  steigende  Entvölkerung  Hand  in  Hand18); 
weite  Tagereisen  lagen  wüste  oder  waren  der  Sitz  räuberischer 
Banden13);  ganz  Griechenland  konnte  höchstens  noch  drei- 
tausend Schwerbewaffnete  aufstellen14).  Im  J.  267  plünderten 
zur  See  kommende  Gothen,  speciell  Heruler,  die  altberühmten 
Städte  von  Hellas  und  auch  Athen  erlag  dem  Ueberfall  vom 
Piräus  aus,  jedoch  noch  brachte  die  Tapferkeit  des  Atheners 
Pexippus  und  der  attischen  Jugend  die  entscheidende  glück- 
liche Wendung15);  hundert  und  dreissig  Jahre  später  stellte 
Verrath  und  die  Feigheit  seiner  byzantinischen  Machthaber  es 
völlig  Alarich's  verheerender  Wuth  bloss16)  und  Hess  demPro- 
consul  Ostroms  17 )  kaum  noch  schwache  Reste  verschwundener 
Grösse  zu  verwalten  übrig  18). 

1)  StraboXVIL  3.25,  p.840:  ty96y,nv  dl  {crQax^avYAicctav  ^xql 
QtxxaXtag  xai  Atxtokov  %al  'AnaQvdvcov  %at  xivmv ' HmiQcoxuuov  i&vav, 
H.L  49 
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off«  xij  Maxtdovia  ngoacögtaxo:  vgl.  Dio  Cass.  LITI.  12,  and  Einzelne? 
mehr  bei  Kuhn  z.  Verf.  d.  röm.  Reichs  S.  125  f?g.,  [stüdt.  a.  bürgert.  Verl 
d.  röm.  Reichs  II.  S.  75  ff.]  u  Marquardt  Älterth.  III.  S.  21t  [Rom.  SUats- 
verw.  I.  S.  174.J;  im  Allg.  auch  Zinkeisen  Gesch.  Griechenl.  It  S.  490f£g. 
u.  G.  Finlny  Greece  under  the  Romains,  Lond.  1843.  8.  Atidias  Geminas 
Praetor  AchajaeT&c.  Ann.  IV.  43:  vgl.  Dio  LV.  27?  [Wichtig zum  ganien 
Paragraphen  die  Sammlung  der  epistolae  und  constitutione«  römisekr 
Kaiser  und  Beamten  in  C.  J.  Att.  III.  p.  30  -  51.  Provincialteamte  toi 
Achaia  Hertzberg  II.  S.  6  ff,  39  ff.  134  f.  152  f.  355  ff.  III.  S.  228  ff.  Die 
Frage,  wie  in  der  oben  angefahrten  Stelle  Strabos  das  ui zqi  *a  verstehe! 
sei,  ist  verschieden  beantwortet  worden,  mit  Grosskurd  und  Hertaberg 
(I.  S.  505)  kann  ich  nur  „einschliesslich"  darunter  verstehen  nach  den 
sonstigen  Sprachgebrauch  von  (itxQ1  und  nach  dem  Zeugnisse  von  Dk 
Cass.  LIII.  12,  wo  ri  'EUäg  usia  xrjg  'llnttgov  eine  Provinx  bildete  und 
nach  Tacit.  Ann  II.  53:  apud  urbem  Acbaiae  Nicopolin,  quo  vener&t  per 
Illyricam  oram.  Dass  später  Thessalien  von  Achaia  losgelöst  war,  ist 
eine  bekannte  Thatsache  s.  Hertzberg  II.  S.  41.J 

2)  Tac.  Ann.  I.  76:  Achajam  ac  Macedoniam,  onera  deprecantes, 
levari  in  praesens  proconsulari  imperio  tradique  Caesar i  placuii;  xc- 
nächst  beide  zusammen  I.  80;  ob  fortwährend?  Zumpt  Comm.  epigr.  II. 
p.  257  fgg. 

3)  Sueton.  Ciaud.  c.  25,  Dio  Cass.  LX.  24;  vgl.  Böckh  C,  Inscr.  I, 
p.  839  und  Marini  Frat.  arvali  II,  p.  763.  [und  Hertzberg  Ii.  S.  89). 

4)  Proconsul  so/tito,  Mommsen  Inscr.  Neapol.  n.  4550;  vgl.  n.  4Ö33 
und  Act.  Apost.  18.  12;  auch  C.  Inscr.  n.  1732  und  4033:  üv&vncmi 
A%ottag  ngog  Tzivzs  gdßdovgx  über  zt-n i'ag  xeri  avtiatgdxtjyog  das.  n.  3di 
1133.  1327  mit  Mommsen  n.  1879;  einfache  Quästoren  Jahrb.  im  Eheioi 
XII,  S.  195  und  Schol.  Juven.  V.  36:  Helviditts  Priscus  sub  Nerone 
Adiajam  quaes  or  administravit. 

5)  Vgl.  Plin.  N.  Hist.  IV.  6,  Plut.  V.  Flamin,  c.  12,  Sueton.  Kero 
c.24,  Dio  Cass.  LX1II.  11.14,  [Philostrat.  V.  Apoll.  V.  41 ;  Paus.  VIL  17.2; 
Plut.  de  ser.  num.  vind.  c.  22]  und  mehr  bei  Wjtt.  ad  Plut.  S.  K.  V. 
p.  127  mit  Ellissen  in  Gott.  Stud.  1847  S.  84  und  Zumpt  I.e.  p.  269  fgg. 
[sowie  Hertzberg  II.  S.  112Ö.J 

6)  Paus.  VII.  17  2:  ilsv&tgop  6  Xigav  dq>ir}Oip  dxdvxtov,  alla- 
yrjv  ngog  drjuov  notrjad^spog  top  'PoopatW.  Zagdw  ydg  xip  rrjoov  t, 
xd  (tüXiaxct  £vdai(iova  avrl' EMädog  ocpi'oiv  aVrfdüixf V  ov  (ilv"EUqci  ji 
i£tyhsxo  ovcto&ai  xoit  diSgov'  OvtGnaoiavov  ydg  utzet  Xdgcova  ap|at- 
xog  ig  ifiyvliov  ardoip  7cgovz^nGC<v  XOfl  G(P"S  vitoxtketg  xt  av&ii  o 
Ovscnaatavog  stvcu  tpogcov  xat  anovetv  htltvcev  rD'tpoPog,  ano^a^r 
nivai  cprjaag  rrjv  tX&v&sgtccv  to  'EMrpixov;  vgl.  Sueton.  Vespas.  c.  S, 
Philostr.  Apollon.  V.  41,  auch  Plut.  Praec.  polit.  c.  32:  ilev&tgiai  Ä 
offov  ot  xgaxovpxec  vspovoi  xote  Srjuotg  fiexeoxi,  xai  zö  nliov  teto;  or» 
ctyitivuv,  mit  Winckelm.  ad  Erotic  p.  245  und  im  Allg.  Hertzberg  L  c 
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p.  94  fgg.  and  Gesch.  Griechen).  II.  S.  128  ff.  and  Dirksen  in  Abhh.  d. 
BerL  Akad.  1848,  S.  57.  [Die  Zeit  dieser  Umwandlung  Achaias  wieder  in 
ein  Provinz  erfolgte  jedenfalls  vor  74  n.  Chr.,  vielleicht  schon  70  n.  Chr.] 

[7)  Besondere  Legati  ad  corrigendum  statum  civitatnm  liberarum, 
correctores,  dioQ&cora/,  inavoQ&ajTui  finden  wir  unter  Trajan  u.  Hadrian 
nach  Griechenland  gesandt,  so  Maximus  (Plin.  Ep.  VIII.  24),  so  Ovidius 
Nigrinus  (Delphische  Iuschrift  C.  J.  Gr.  I.  n.  1711,  Wescher,  Mem. 
pref.  a  l'acad.  Ser.  I.  Vol.  I.  p.  24  f.),  wobei  Schonung  der  alten  Interes- 
sen nnd  der  Culturbedeutung  jener  civitates  liberae  sich  ausspricht,  so 
T.  Flavias  Eubulus,  Orelli-Henzen  n.  420.] 

83  Vgl.  Paus.  I.  5.  5,  Dio  Cass.  LXIX.  5,  u.  mehr  oben  §.  176  n.  18, 
[daau  Hertibergll.  S.  300 ff.];  auch  Winckelmann's  Werke  VI.  S.287  u. 
308  nnd  seine  Ehrentitel  (Ztvg  OXv^mog  inicpavrjg  amtrjQ  xai  xttarqs. 
Rosa  Inscr.  ined.  II,  p.  78),  [Z.  BovXatog,  'EXBv&eoiog,  Jmdmvaiog,  Jt'ovv- 
cog  'Eltv&BQivg,  »sog,  Veiotatog  (s.  die  Stellen  bei  Hertzberg  II.  S  833)] 
vgl.  auch  Biag.  Monum.  gr.  II  §.  14fgg.  [Restitutor  Achaiae  Eckhel.  D. 
Num.  VI.  p.  487  ff.,  Cohen  MeU  Rom.  II.  p.  154.  n.  444.  445.] 

9)  Philostr.  V.  Sophist.  II.  1.  5;  [vgl.  Plut.  de  frat.  am.  c.  17, 
Apulej.  Metam.  II.  18,  134.  Hertzberg  II.  S.  276  macht  aber  auch  auf 
Beispiele  fortschreitender  Verschmelzung  der  alten  Stammesunterschiede 
aufmerksam.]  Müller  Aeg.  p.  157  fgg.  und  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  417 f. 
471.  560.  607.  610.  789.  II,  p.580,  III,  p.7,  [C.  J.  Att.  III.  n.  16];  auch 
Leake  Travels  in  northern  Greece  II,  p.  627  fgg.,  [Meier  de  theoris  p.  XXII, 
Neubauer  Comment.  epigiaph.  p.  52,  Hertzberg  II.  S.  331;  aus  Böotien 
Ehreninschriften  ouurjoi  xai  ktiotij  trjg  oUov(itvrjg  K.  Keil,  Zur  Sylloge 
N.  Jbb.  f.  Philol.  Supl.  IV.  S.  532.  n.  28.]  u.  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  122 
hi  vtro  riaviXkTjvsg,  qui  Argis  conventus  agebant,  probe  distingui  ab  vis 
debent,  qui  Altenas  tlieori  miiiebantur  ad  Fanhellenia  cekbratida  ab 
Hadriano  instituia. 

[10)  Ein  Hellenotamias  wieder  für  die  Kasse  ernannt  C.  J.  Gr.  L 
n.  1124.  An  der  Spitze  steht  der  EXladdozig  oder  ao%(ov  tmv  JlavtX- 
Xrtviov,  ob  auch  identisch  mit  dem  nQoirog  tmv  DavsXXtjvaiv?  Auch  so- 
gar ZvfinavsXXrjvsg  genannt  C.  J.  III.  n.  3833,  9.  Das  Stiftungsj ah r  steht 
noch  nicht  fest.  Hadrianos  IJavflXrjviog  C.  J.  Att.  III.  n.  681  (Ergän- 
zung von  Dittenberger).  Die  sehr  verstümmelte  attiache  Inschrift  C.  J. 
Att.  III.  n.  12.  13  über  kaiserliche  Freigebigkeit,  Getreidespenden, 
Wasaer(leitung)  u.  dgl. ,  Beschluss  von  Thyatira  erwähnt  ndv  xo  xäv 
'EXXrjvtov  ü&vog,  xo  ovviäoiov  xo  IlavBXXrjviov  und  dessen  Beschlüsse. 
Vgl.  auch  n.  32.  33.  Kleinasiatische  Städte  wie  Magnesia  am  Maeandros, 
wie  Thyatira  werden  auch  in  den  Bund  aufgenommen  C.  J.  Att.  III.  n.  12. 
16.  Das  Verhältnis*  dieser  beiden  Panhellenenbünde ,  des  älteren  achäi- 
Bchen  und  des  an  Athen  geknüpften,  behandelt,  Marquardt  Ephemer, 
epigr.  I.  p.  207,  jetzt  Dittenberger  ad  C.  J.  Att.  III.  p.  18.  Zur  Zeit 
des  Augustus  war  bereits  to  xeov  'A%ai6v  xai  Aoxquv  xai  tfwxe'av  xai 
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Evßoi<ov  Y.ULVOV  kurz  ab  rö  xoivov  xüv  A%auüV  oder  r]  crtodv;  xät 
IJavelX^vuv  bezeichnet  Keil  Inscr.  Boeot.  n.  31.  vtrl.  auch  dem.  Zar 
Sylloge  inscript.  p.  507.  n.  4.  Es  scheint,  das*  nach  Hadrian  ganz  du 
achaische  xotvov  in  jenes  athenische  der  Panhellenen  aufging.  Ein  Ebrei 
dekret  für  P.  CL  Polykrateia  Nausikae  tijv  xoaxCextjv  xal  aQji^nn 
xov  xoivov  xäv  'Axatoäv,  die  Tochter  eines  lebenslänglichen  Helladard» 
und  Eripriesters  desselben  hoivov  und  einer  Erxpriesterin  ertheüt  n 
xoivov  xmv  'AfKptxxvovmv  xal  xo  xoivov  xmv  'Axatmv,  Inschrift  inDeipk 
Wescher  L  c  p.  166  1 

11)  Herodian.UI.  2:  doZaiov  xovxo  xd&og  EXXqva*,  o?  *oog  «Uf 
Xovg,  oxaotd^ovxtg  cr'fi  xa\  xovg  imsoiinv  doxovvxag  xa&aiofit  9t'uv 
ttg  ixQVzmoav  xrjv  EXXdSa  .  .  rö  di  nddog  xovxo  xov  frlov  xal  9*0- 
vov  (xeirjX&t*  (lg  xdg  x«ir'  i^äg  axuafavoag  nöXtig. 

12)  Strabo  VII.  7.  3.  p.  322:  vwl  di  lon^v  tijg  »Asien?* 
y(y(vr^iivrjg  xal  xmv  xaxotximv  xal  fidXtoxa  xmv  noX«ov  wpaviaxinn: 
vgl.  Cic  Farn.  IV.  5.  4,  Senec.  Epist.91.  Dio  Chryst.  VII.  38,  Paas.YllL 
15.  8,  17.  6,  25.  und  insbes.  die  Schilderung  ?on  Panopea  X.  4.  ft> 
ovouuoui  xig  noXiv  xal  xovxovg,  olg  y(  ovx  ägxtia^  ov  yvuvaciA*  Ui 
uv  ÖiaxQOv  ovx  dyoodv  (xovoiv,  ov%  vömo  xuxfoioptvo*  ig  xoijtr^  «ü 
iv  oxiyaig  xot'laig  xaxd  xdg  xaXvßag  pdXtaxa  xdg  h  xoig  ootcit 
xav&a  oUovgiv  inl  laoadoct. 

13)  Lucian.  Dial.  Hort.  27.  2:  Tgl.  xmv  Koaxoßmxmv  xo  liptiw 
to  xax*  iph  xijv  EXXdda  ifudoopov,  Paus.  X.  34.  5.  [Ueber  die  K«k> 
boken.  (ob  getischer.  dakischer ,  sarmatischer  Stamm  ?)  s.  Wietersheim, 
Geschichte  der  Völkerwanderung  II.  S.  63  ff.  128.  349.  Hertsberg  II. 
S.  372.  Mnesibulos  der  Athlet  ihr  Besieger  ?gl.  auch  African.  sp.  Eiseb 
Ol.  235.  Zur  Strassenrauberei  in  Hellas  s.  Lucian  Navig.  c.  28,  Catepta 
e.  6  bes.  Dial.  Mcrt.  n.  27:  'lOfiTjvodmoog  —  intwov(vxo  ydo  vxo  w 
Xijoxüv  ihqI  xov  Ki&aiomva  ig  Eleve  tva  otftai  ßccdi'£cov  —  iavxm  txt 
uiucitzo  xrjg  rolfii??,  og  Ki&aiomva  VJt(oßdXimv  xal  xä  x(ol  ra; 
9todg  jrcapj'a  .Tai  tyr.uct  ovxa  vjxo  xmv  ixolifimv  diod(vmv  Svo  pow» 
oixixag  inrjydytxo  xal  xavxa  tpiaXag  nsvxt  XQx'odg  xal  xvpßia  xittw 
iit&  iavxov  ajoiv.] 

14)  Plut  Defect.  orac.  c,  8 1  rijc  xoivrjg  oUyavdtfag,  ipr  cu 

gai  oxdong  xal  ol  woltpot,  n&ol  nattav  ouov  xi  xrjv  olxovpirrp  «W 
ydoavxoy  nlttoxov  pioog  r\  'EXläg  ptxioxrjxe  xal  noitg  dv  vvv  oiq  B* 
odoxoi  XQiexiUovg  onUxag^  ooovg  rj  Mtyaoiatv  uiu  nolig  l£fx<»$tv  k 
Illaxaidg:  Tgl.  Polyb.  XXXVII.  4,  Dio  Chrysosr.  XXXIII.  25,  a  ■* 
Clinton  II,  p  432,  Fallmerayer  I,  S.  82,  Zumpt  in  Beil.  Abb*,  i-* 
&  11,  Thirlwall  Hist.  of  Greece  VIII  eztr.  [Hertiberg  U.  8.  191  mibst 
inr  Torsichtigen  Verwerthung  der  Plutarchischen  Stelle,  JedesfiH»  L« 
die  Verarmung  dabei,  die  den  Hoplitendienst  erschwert ,  ebenso  in  ^ 
t rächt  iu  aiehen  als  die  Verödung;  der  kleine  Grondbesiti  wir  ■* 
und  mehr  geschwunden.    Einzelne  Reiche,  wie  Nikanor,  welcher  SsUbü 
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len  Athenern  xurückkauft,  werden  überschwänglich  geehrt  s.  K  Keil  im 
Rhein.  Mae.  N.  F.  XVIII.  1861.  S.  56  62.  Höchst  lehrreich  für  das  Le- 
sen de«  kleinen  Mannes  dagegen  Dio  Chrysost  Or.  III  mit  der  Bearbei- 
tung bei  0.  Jahn,  Aus  der  Alterthumsw.  S  53-76.] 

[15)  8.  oben  176,  26  und  insbesondere  Hertaberg  III.  S.  171  ff.  Für 
iie  wirkliche  Einnahme  sind  in  der  Rede  des  Dexippos  die  entschciden- 
ien  Stellen,  so  nolimg  vno  zcov  ivavztmv  HazeozW&W ,  ferner:  tl  8s 
tivu  xai  —  to  xrjg  nölttog  nzaiaua  ixnlrjZZBi  —  fozoo  zag  xi  nXn'azag 
ztov  Tzoltwv  ividoag  vno  xcav  ivavziav  yorjuevag  Dexipp.  frgm.  ed.  Nie- 
buhr  in  Corp.  Hist.  Byx.  I.  p.  28,  Histor.  Gr.  Min.  ed.  Dindorf  I.  p.  187. 
Ehrendekret  aus  Athen  und  Träger  für  Theodoros  den  aoxog  ,A%ctmv% 
der  ocShb  IlavslXrjvmv  ouuaxa  xal  noXiag  unter  Theodosius  I.  380.  n.  Chr. 
Böckh  C.  J.  n.  373.  1187,  C.  J.  Att.  III.  636.] 

16)  Trebell.  Poll.  Gallien  c.  18 ;  atque  inde  Cyzicum  et  Asiam,  deinceps 
Achajam  omnem  vastaverunt  et  ab  Atheniensibus  duce  Dexippo,  serip- 
tore  hör  um  temporum%  victi  sunt ;  unde  pulsi  per  Epirum,  Acarnaniam, 
Boeotiam  pervagati  sunt;  vgl.  Mai  Script,  vct.  nova  coli.  II,  p.  240  mit 
K Hissen  a.  a.  0.  S.  894;  über  Dexippus  auch  Meier  C.  Epigr.  p.  75. 
J.  Aschbach,  Geschichte  der  Westgothen  (Frankf.  1827.  8)  S.  11  lässt 
sie  nach  Zosim.  I.  39  auch  Athen  einnehmen  ;  doch  s.  jetzt  Fallmerayer 
über  den  Einfluss  der  Besetzung  Griechenlands  durch  die  Slaven  8.  21  fgg. 

17)  Claudian.  in  Rufin.  II.  186 : 

His  si  tunc  animis  acies  cottata  fuissetf 
Prodita  non  tantas  vidisset  Graecia  clades; 
Oppida  8emoto  Pelopeia  Marte  vigereni, 
Starent  Arcadiae,  starent  Lacedaemonis  arces, 
Non  mare  fumasset  geminum  flagrante  Corintho, 
Nec  fera  Cecropias  traxissetit  vincula  matres. 

Mehr  bei  Zosim.  V.  5  fgg  und  Eunapius  p.  93  Commel.;  vgl.  Aschbach 

S.  67-69  und  Fallmerayer  S.  117  fgg. 

18)  8.  Panciroll.  ad  not.  dignit.  Orient  (Lugd.  1608.  fol.)  p.  70 
oder  Böcking  I,  p.  167  u.  277.  Noch  später  Constantin.  de  thematibus 
p.  49  fgg.  ed.  Bekk.  Ueber  Morea  im  13.  Jahrhundert  Leake  Peloponne- 
siaca  p.  129—160.  [Hopf,  Griechenl.  im  Mittelalter  in  Ersch  u.  Gruber 
Encyklop.  der  Wissensch,  Bd.  LXXXV.  8.  112ff.,  sowie  derselbe,  Chro- 
niques  greco-romaines  inddites  ou  peu  connues.  Berl.  1873.  8.  und  die 
Werke  von  G.  Finlay,  Greece  under  the  Romans,  2  Ed.  1857.  History  of 
the  Byzantine  and  Greek  erapire,  1856  ff.;  History  of  Greece  from  its 
conquest  by  the  crusaders  to  its  conquest  by  the  Türks,  1851,  History 
of  Greece  under  the  Ottoman  and  Venetian  domination,  1856,  Brunet  de 
Presle  et  Blanchet,  la  Grece  depuis  la  conquöte  des  Romains,  Paris  1860.  8. 
Wichtig  xum  Schutze  des  Peloponnes  war  unter  Kaiser  Anastasios  I. 
die  Herstellung  der  Festung  Megara  durch  Diogenes,  den  Sohn  des 
Archelaos,  Böckh  C.  J.  IV.  n.  8622.  p.  292.] 
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19)  Ueber  das  Verbaltniss  zwischen  Alt-  und  Neugriechen  Tgl.  Pri 
vataltertb.  g.  1  n.  17.  18  mit  Caesar  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1851  8  371 
u.  Cartins  Peloponn.  I.  S.  88;  auch  Pittakis  in  'Eyijfi.  uqZ.  1852  p.  644 
bis  664,  Telfj  Studien  Leipz.  1853.  8,  und  anderseits  Fallmerayer  Frag- 
mente aus  dem  Orient  II.  S.  364  fgg.  nebst  sonstigen  oben  §  176  enr 
gena*  nten  Streitschriften.  [Zur  slavischen  Einwanderung  a.  bes.  Rösk? 
über  den  Zeitpunkt  der  slavischen  Ansiedelung  an  der  untern  Donau  in 
Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wissensch,  hist-philos.  KL  1873.  BI 
LXXIII.  S.  85  ff.  Erster  Haupteinbruch  der  Slawen  539—540  v.  Chr.  bis 
zum  Isthmos  s.  Procop.  Bell.  Pers.  II.  4,  dazu  Hertzberg  III.  S.  550  f.] 
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Anhang, 

Bearbeitet  von  Prof.  Dr.  H.  Geizer. 


I.  Die  Könige  von  Lakedaemon. *) 


Agiaden. 

Jahre 


Eurystheus  42 

Agis  2 

Echcstratos  34 

Labotas  37 

Doryssos  29 

Agesilaos  30 

Menelaos  •)  44 

Archelaos  60 


Taleklos  40 
Alkamenes        27  5) 


1103 
10G1 
1059 
1025 
998 
959 
929 
885 


825 


785 

Alkamenes  10.  J.  Ol.  I,  1.  776 

Polydoros  7|| 

Eurykrates 

Anaxandros 

Eurykratidas 

Leon 

Anaxandrides  c.  560 

Kleomenes  I.     c.  520—488  8) 


488—480 


458 


Leonidas 

Pleistarchos  480 
jKleombrotos  TtQodixoq  480 
iPausanias  ngod.  480— c.  468 


Eurypontidcn. 
Prokies  49  Jahre  1103 


Soos  *) 

Eurypon 

Prytanis 


49 


1054 
? 

978 


Eunomos  45  029 

Charilaos  60  884 

Lykurgos  jrpotf.  18  884-  867 
Nikandros  39 4)  824 
Theopompos  47  785 
Theopornp.  10.  J.  Ol.  I,  1.  776 

Anaxandrid.6) 
Zeuxidamos  738  Archidanios 
Anaxidamos  Anaxilaos 
Archidamos  I.     Leotychides  I. 

c.  635  7) 
Hippokraüdes 


Agasikles 
Ariston  c.  560 
Demaratos 

verbannt. 
Leotychides 


c.  510-491 
22  491-469 


1)  Easeb.  chron.  I.  p.  316.  Auch  er  giebt  die  Königsliste  nach  Apol- 
lodoros;  das  Agiadenverzeichniss  nach  Julius  Africanus  in  den  Excerpta 
barbara  Scaligeri  pg.  77. 

2)  Soos  u.  Eurypon  sind  bei  Enseb.  ausgefallen. 

3)  Brandis  de  tcmporum  Graecorum  antiquissimorum  rationibus  pg.30. 

4)  Brandis  1.  c  pg.  27.  Eusob.  38  J. 

5)  Brandis  1.  c.  pg.  30.  32  J. 

6)  Herodot.  VIII.  131. 

7)  Pausan  IV  15  2 

8)  Kaegi  in  Jahrb.  f.  Philol.  VI.  Supplem.  1872-73.  pg.  472 
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^4  TiJiatir^ . 


Agiaden. 

Pleistoanax  50  Jahre  458—445 

verbannt. 

Nikomedes  xgod.  458-  ? 

Pausanias  445—426 

Kleomenes  xgod.  445—  ? 

Pleistoanax  wieder  426—408 

Pausanias  wieder  14  408—394 

▼erbannt. 

Agesipolis         f  14  894—380 

Aristodemos  «pod.  394 —  ? 

Kleorabrotos         9  380—371 

Agesipolis  IL        1  371-370 

Kleomenes  11.      61  370—309 


44  309—265 
265 
8  264—256 
264-256 
256-243 


243-240 


Areus  I. 

Akrotatos 

Areus  H. 

Leonidas  itgoö. 

Leonidas  II. 
verbannt. 

Kleombrotos 
verbannt. 

Leonidas  II.  wieder  240—236 

Kleomenes  DI.  (f  22 1)236 -  223 

Eukleidas  Mitkönig  236—223 

Agesipolis  221 
(bald  von  Lykurgos  vertrie- 
ben, Prätendent.) 


Eurypontiden. 
Archidaraos  II.  42  J.1)  469—427 


Agis  I. 


Archidamos  III. 
Agis  II. 
Eudamidas  I. 
Archidamos  IV. 


27  427— 3SS 


41  397-S61 


23  361—33$ 
9  338—331 
330— [305] 
[305—259] 


Eudamidas  II.  -  [259-244] 


Agis  III. 


4  244  -240 


Eurydamidas  239—236 
(Archidaraos  V.  Prätendent.) 


Lykurgos  221—210 
(erst  Mitkönig  des  Agesipolis,  dann  allein.) 
(Pelops  210—207?) 
Machanidas  210—207 
Nabis  207—192 


(Eurykles  Strabo  VIII.  p.  363  u.  366.) 


1)  Die  Regierungsjahre  sind  die  bei  Diodor  oder  sonst  angegebenen. 
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Nach  Philochoros.1) 


[Ogyges 

1  7Q*i 
1  iJO 

50 

k"  i  ■  L  rnnc 
iv  c  &ru|Js 

50 

1606 

Kranaos 

10 

9 

Amphiktyon 

40 

10 

Erichtlionios 

10 

50 

Pandion 

50 

40 

Erechtheus 

40 

50 

Kekrops  IL 

53 

40 

Pandion  II. 

43 

25 

Aigeus 

48 

48 

Theseus 

31 

30 

Menestheus 

23 

23 

(Trojas  Zerstörung 

Nach  Eusebios. 

1746] 
1556 


Menestheus  J.  23)  1209 


Demophon 
Oxyntes 
Apheidas 
Thymoites 


Melanthos 
Kodros 


1182  (Apollodor  1183) 

B.  Thesiden. 

36  1208    33  1181 
14  12 

1  1 

9  8 

C.  Neliden. 

37  1148  37  1127 
21    1111     21  1090. 

D.  Mendontiden. 


Medon 

20 

1090 

20 

1069 

Akastos 

39 

1070 

36 

1049 

Archippos 

40 

1081 

19 

1013 

Thersippos 

14 

991 

41 

994 

Phorbas 

33 

977 

31 

953 

Megakles 

28 

944 

30 

922 

Diognetos 

28 

916 

28 

892 

1)  J.  Brandis  L 

c.  p. 

12  ff. 
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Philochoros. 

E 

Pherekles 

15 

888 

19 

864 

Ariphron 

30 

873 

20 

845 

Thespieus 

40 

843 

27 

825 

Agamestor 

26 

803 

20 

798 

Aischylos 

23 

777 

23 

778 

Aischylos  2  J.  = 

Ol.  I,  1. 

776 

777  J) 

Alkmaion  Ol,  6, 

3  2 

754 

2 

755 

Eusebios. 


E.  Zehnjährige  Archonten. 


Charops      Ol.  7,  1. 

10 

752 

753 

Aisimides     Ol.  9,  3. 

10 

742 

743 

Kleidikos    Ol.  12,  L 

10 

732 

733 

Hippomenes  Ol.  14,  3. 

10 

722 

723 

Leokrates  Ol.  17,  1. 

10 

712 

713 

Apsandros  Ol.  19,  3. 

10 

702 

703 

Eryxias      Ol.  22,  1. 

10 

692 

693 

F.  Einjährige  Archonten. 


Ol. 

a .  Chr. 

Ol. 

a  Chr. 

24 

684  Kreon»). 

28 

668  Autosthenes. 

683 

667 

682  Kreon8). 

666 

681  Tlesias. 

665 

25 

680 

29 

664  Miltiades. 

679 

663 

678 

662 

677 

661 

26 

676 

30 

660 

675 

659  Miltiades. 

674 

658 

673 

657 

27 

672 

31 

656 

671  Leostratos. 

655 

670 

654 

669  Peisistratos. 

653 

1)  Da  hier  nur  Eusebs  chronologisches  System  möglichst  genw 
wiedergegeben  werden  soll,  ist  sein  falscher  Olympiadenansatx  beibehalte: 

2)  Nach  dem  marmor  Parinm  epoch.  32.  (264  -f  420  —  684). 

3)  Nach  Julins  Africanus  bei  Synkellos  p.  400  Dind.  Von  KreöD  bi« 
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'Agctßtccvog  Magad-coviog  Ol.  24o 

Fastes  p.  44. 
'Agyftog'Agytiov  Tgixogvctog  166, 4- 

167,  1. 

"AgSvg  232,  3.  C.  I.  A.  III.  742. 
"Ageiog  Jcogt'tovog  riaiccrtsvg  Ol.  191 

Essai  p.  114. 
Agiuvi]Cxog  91,  1. 
'Agiaxaiog  179,  3.  Fastes  p.  15. 
'Agtoxociznog  nach  Ol.  153, 2.  Fastfc 

p.  19. 

'Agiaxcegzog  161,  4  Essai  p.  115 
'Agiarsidrjg  72,  4. 
Agiaxi'(ov  89,  4. 

AgiozoßovXog  181,  2.  Fastes  p.  16. 
'Agictodtipoe  107,  1.  142,  2. 
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AQioronlrjs  43,  4. 
Aotaroy^Qaxr^  95.  2. 
jQLöTOfidvijs  52,  3. 
Aoioxo&vog  178,  2?  Essai  p.  34. 

Fastes  p.  14. 
jQtGTOcpcxvrjg  112,  2. 
AQioxocpmv  112,  3. 
'^etöTCDv  81,  3.  Fastes  p.  23. 
\4oxeoaaog  Essai  p.  116. 
<t>k  "AQ7tctlo$  Zxeigtsvg  2J.  p.  Chr. 
130,  1. 

'jQQtavbg  Fla  iccvitvg  Essai  p.  116. 
Agzsdrjpidrjg  79,  L 
'.^'Aaos  um  01.126.  Essai  p.  116. 
AgxfOxQaxCdrig  50,  4. 
^Z<«S  90,  2.  108.  3. 
"legi««!*  114,  4.  115,  8. 
*X.  'Acxlipnadijs  255,  1.  nach  Du- 

mont:  2.  oder  3.  Jahrb.  p.  Chr. 

C.  L  A.  III  704.  M.  D. 
Aattiog  101,  4. 
Aaxvyilog  90,  1. 

"Axxaloq  Ol.  227-228, 3.  Essai  p.  116. 
Avxoa&svrjg  28,  1. 
'Atptpiavog  254,  3.  Fast.  p.  45. 
'Axaiog  zwischen  Ol.  145,  4  u.  156, 

3.  Essai  p.  117. 
Atyivdijg  86,  4. 
'Aiprjrpi'cov  77,  4. 
Birjaiog  v.  Tlfi'caiv. 
B!<ov  80,  3. 

BoT)&6g  209,  4?  s.  ®Boda>gidi)g. 
Tiß.  AI.  BgaSovag  Axxixog  Maga- 

taiviog  242,  t  Essai  p.  105. 
r*iunv6g  259,  4. 
All.  Klag  vor  235,  3.  Essai  p.  100. 
FXavxivog  85,  2. 
PXccvxmnog  92,  3. 
roqyiag  125,  1. 
Japaaiag  85,  2.  49,  3, 
^«vo>ilo?  207,  1. 
ITo.  'Egtvviog  Ji^uwog  "EopHog 

261,  2. 
JfSe'foos  98,  4. 
J^xoiog  117,  4.  160,  4.  201,  4?  j 


Jriuoykvrjg  115,  4. 
Jrjuoxlei'drjg  116,  1. 
dwoxlrjg  125,  3. 

Jt]fioxQdxr}g  Neubauer  comment. 

epigr.  p.  55.  Fastes  p.  22. 
Jrjfioaxgaxog  96,  4.  97,  3.  211,  L 

zwischen  Ol.  148  u.  152.  um  Ol. 

227.  Essai  p.  118. 
JrjUOxtmv  77,  3. 

JTjuoxdgrjg  202,  1?  s.  GsodcogidriQ. 

Jioyhrjg  247,  1.  Die  Inschrift  C. 
I.  G.  353  (=  C.  I.  A.  III ,  10) 
handelt  von'  der  Ernennung  des 
Geta  zum  Augustus  durch  Beve- 
rns und  Caracalla  und  ist  mithin 
in  Ol.  247,  1  au  setzen  (Clinton 
Fasti  Rom.  I.  p.  217). 

Jioyvyxog  72,  1.  129,  1. 

Jtodmgog  201,  1?  s  ftsoÖaQi'äfig. 

JioxXr}g<i%l.  123,2.  180,4.  Fastes 
p.  16. 

Jtoxlijg  JioxXiovg  um  Ol.  126. 

Essai  p.  118. 
JtoxXrjg  Kvda&r}vcciBv>  133,  2. 
Jioftidcov  129,  8.  Essai  p.  119. 
Jiovvaiog  2.  Hälfte  des  3.  Jahrb. 

Fastes  p.  9.  Essai  p.  120. 
Jiovvaiog  6  psta  Avxiaxov  193,  2. 
Jiovvaiog  6  ptxa  Tlagapkovov  nach 

Ol.  152  Essai  p.  119. 
Avg.  Jiovvaiog  KaXXinnov  Aapn- 

xgevg  C.  L  G.  189. 
Avg.  Jiovvaiog  xov  Jwvvaiov'Aiag 

vevg  248,  2? 
Jiovvaodmgog  207,  4. 
^ioTifioff88,  1.  106,3.  123,  3.  193, 

4?  s.  QeodioQiIrjs  vgl.  revue  arch. 

XXVI.  1873.  p.  257. 
Jioxgi(pTjg  99,  1. 
Jiorpuv xog  96,  2. 
JtyiXog  84,  3.  123,  1. 
JofiBxiavog  zw.  Ol.  215,  3  u.  217, 

4.  Essai  p.  73.  zw.  Ol.  222,  3  a. 

228,  3.  Fastes  p.  29. 
jQttxwv  39,  4. 
JooiMHtetfng  76,  2 
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JgunMTiQ  34,  L  46,  4. 
dvovixritog  102,  3. 
'Elnt'vrie  106,  1. 
'Enapetvmv  87,  4. 
'EnacpQodHTos  2.  Jahrh.  p.  Chr. 

Fastes  p.  38. 
'EmxX^g  163,  2.  Essai  p.  120. 
'EntxQarrji  Essai  p.  121. 
'EQyoxXrjg  163,  1. 
'Eeyogapqg  132,  4. 
'EQiioytvrjs  Ol.  129.  Fastes  p.  7.  387 

p.  Chr. 
'FettxXsMrie  58,  1. 
Evai'vsxog  111,  2. 
EvavdQog  99,  3. 

M.  Oviwtog  Evßi'oxog  Essai  p.  121. 

Evßovh'drjs  96,  3. 

EttfotUoc  108,  4.  um  Ol.  126.  Essai 

p.  121. 
Evya pog  165,  2. 
Evfpyf'rijg  naXXrjvgvg  ? 
Ev^('ff$  124,  1. 
Ev4h  7r7ro?  79,  4. 
Ev^rd^os  56,  1.  82,  3.  87,  2. 
Ev&vxQitog  113,  1. 
Et&v/ilvqg  85,  4. 
Evtfuvog  88,  3. 
EvxLmJijs  94,  2. 
EvxXqg  88,  2. 

EvxQdrrjg  47,  1.  (Diog.  Laert.  I, 

VIII,  101.) 
Evxxtjuwv  93,  1.  120,  2. 
Ev&vmnog  118,  4. 
EvnoXBfiog  Fastes  p.  10. 
Evcprjfiog  90,  4. 
Evq>arjTOg  133,  3. 
Evz<xQtotog  105,  2. 
'E^fxpariyc  165,  4. 
Ziiva>!/ 181,  3.  205,  2.  Fastes  p.  16. 
ZconvQog  Essai  p.  121  nach  Ol.  146. 
'Hyetag  Ti^ioxQdxovg  c.  422  p.  Chr. 

Essai  p.  122. 


'Hyi^iog  120,  1. 
'HytaxQaxog  55,  2. 
Hyw<ov  113,  2. 
Hyrjatag  114,  1. 

'HviozMqg  41,  2. 

'HgaxXiidja  um  Ol.  166.  Essai  p.  12*. 
AA.  HgaxXsLdrjg  MiUxtvg  235,  4? 
i/paxteiTO?  ^^ovfv?  133,  4. 
HQCtxXtixog  167,  2. 
'HQcadTjg  180,  L 

Ttp.  /Uad<no;  ^ttixoj  f/fe©a>?« 

MccQa&oovtog  226,  2. 
eeayfvnfiy«  78.  1. 
eeftiaxoxXiji  71 ,4.  74  ,  3.  108, 1 

209,  2?  s.  £>(oS(oQidrig. 
(-'todoxog  98,  2. 
eeodw^^  193,  3?1) 
Se6da>QO$  85,  3. 
0fd?ro/iwoj  92,  2. 
//oTTt'Mio,?  #«mfio$  Io»w  fr;  233,  ix 
&t6q>j]uo$  179,  4. 
He6<ptXog  108,1.  205,  4?  s.  NkkJ^ 
©fd(/paoTOs  110,  1.  116,  4. 
9sQoUoXog  122,  4.  Essai  p  123. 
ÖföffaJlds  107,  2. 
®t(ov  Essai  p.  123. 
0T]Qi*Xrjg  61,  4. 
©ovd^uos  106,  4. 
SgdavXXog  210,  1. 
Svfio%aQr)g  Essai  p.  39. 
Vaötov  163,  4. 

'idoatv  6  fitxa  Jtoxipov  194,  1?  I 

'idaatv  6  pexd  Maxgivov  224,  1? 
'idocov  6  ii:-tu  rioXvxltiT09  164,  4- 

Essai  p.  66  u.  124. 
'itQOfivquav  117,  3. 
'i&vxXrjg  95,  3. 

V.  Kv'tvxog  IpfQXog  Magadconci 
sein  Archontat,  das  Neubauer  n 
Dumont  unter  Caracalla  q.  Grta 


1)  Das  am  genauesten  von  Pumont  publicirte  Beamtenregister  (Faste 
p.  52)  ist  sehr  wahrscheinlich  kein  Archonten  Verzeichnis*  und  gehört  nicbt 
der  von  Dumont  angenommenen  Epoche  an.  M.  D. 
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setzen,  weil  in  einer  der  Iuschrift- 
ten  aus  diesem  Jahr  xoov  fieyi'- 
artov  %a\  Ösioxdxmv  ctvxongccxo- 
omv  gedacht  wird,  kann  mit  Si- 
cherheit nur  in  die  Zeit  Bwischen 
198'  u.  211  gesetzt  werden ;  denn 
vom  eisten  Jahre  waren  Severus 
und  Caracalla,  dann  Severus,  Ca- 
racalla  und  Geta  und  zuletzt  Ca- 
racalla und  Geta  zusammen  Au- 
gusti.  M.  D. 

"ijtTtagxog  71,  1.  ^160,  2. 

A.  OvißovXXtog  "lnnctgxoq  Maga- 
Vcovios  222,  1. 

iTtnodaiiaq  101,  2. 

InnoHlHdrig  53,  3. 

'laayoQag  68,  1. 

Ioaiog  123,  4. 

'iauQxoq  89,  1. 

'laiyiv-ns  194,  3?  8.  QtodajQiÖTig. 
'/gowxos  Essai  p.  124. 
KaXXdag  100.  4. 
KaXXidSrjg  75,  1. 
KulXtc(Qxo$  119,  4. 
KuXXtag  81,  1.  92.  1.  93,  3. 
KaXXiag  'AyytXrjVsv  Essai  p.  124. 
KaXXiKoaxi8t]$  185,  3.  Essai  p.  37 
u.  38.  davon  verschieden  ein  zwei- 
ter Essai  p.  37. 
KaXXiuaXog  83,  3.  107.  4. 
KocXXiMÖrjg  105,  1.  Essai  p.  124. 
KaXXi'oxgaxog  106,  2.  143,  4. 
KaXXicpQav  6  ngsoßvxsgog  Neuhauer 

comment.  epigr.  p.  161. 
KaXXtq>ga>v  6  vtmxtgog  Essai  p.  125. 
M.  Avg.  KctXUyomv  6  aal  4>gov- 

xtivog  Essai  p.  125. 
KaXXicpoSv  180,  3.  Fastes  p.  16. 
Kamxoov  Fastes  p.  50. 
Kaaiavog  Fastes  p.  49. 
F.  lovliog  Kdaiog  v.  'AnoXXmvtog. 
Kißgig  Hesych.  s.  v.  Kißgig. 
Ktjtpioodoxog  105,  3. 
KrjtpiooÖagog  103,  3.  114,  2. 
Kjjtptaoqxöv  112.  4. 
Klptav  Essai  p.  50  u.  51. 


KXeongixog  91,  4. 

KXt6{iaXog  um  Ol.  128.  Essai  p.  125. 

Kdivxog  181,  1.  Fastes  p.  16. 

Kovcov  79,  3.  209,  1. 

T.  Konuviog  Mdfrfiog  'Ayvovotog 

Essai  p.  125. 
T.  Konäviog  Md^og  Essai  p.  125. 
Kogotßog  118,  3. 
KoQvqXiavög  Essai  p.  126. 
Kgdxrjg  86,  3. 
Kgtnv  24,  1  oder  24,  3. 
Kgixiag  44,  L 
Kxr}ai*Xfig  111,  3. 
Ar^öixpar^ff  nach  Ol.  146.  Fastes 

p.  12. 

T.  KvCvxog  KXs  .  .  .  Mapatfümos 

Fastes  p.  44. 
Kcopiag  55,  1. 

^axeofT*5i?e  Schol.  Arist.  Acharn. 

220. 

Ad*a>v  Essai  p.  113  um  Ol.  210. 
Avg.  Auvöwiavog  256,  3. 
AdXr\g  95,  1. 

ABv-Kiog  180,  2.  Fastes  p.  16. 
Asiovi'firjg  205,  3?  s.  fttodwgi'drjg. 
Amargaxog  27,  2.  74,  1.  119,  2. 
j£fl>2ap»ZS  132,  1. 
Ar'ivatog  160,  3. 

Aovmog  Essai  p.  70  um  Ol.  207. 
i   Awuxog  109,  1.  193,  1. 

AvHonijdtjq  Essai  p.  95. 

^voai^og  201,  2?  s.  &eoda>gidrjg. 

Avaaviag  78,  3.  84,  2. 

ylvffia«*»??  201,  3?  8.  Geodagi'dtig. 

AvGt&Hdrjg  Essai  p.  126. 

jiixrtfoos  78,  4. 

Avai%gdxrjg  81,  4. 

Avaifiaxidrjg  83,  4.  110,  2. 

Avoipaxog  86,  1. 

ylt>ffi'<jTpttTos  78,  2.  102,  4. 

jVJaxpfivos  223,  4.  Essai  p.  77. 

M.  EaXigiog  Mapegxtvog  Mctgadm- 
viog  236,  1. 

MsyaxXrig  45,  2.  Boeckh  explic.  in 
Pindar.  p.  300. 
|  Miwug  hl  ßa>ii<ß  235,  1. 
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Mtppiog  ...(pffo  kuXoivrftkv  Fast, 
p.  25. 

Mhavöqog  185,  2.  Essai  p.  38. 
MivmXrjs  Essai  p.  126. 
MfvtKQäxjjs  134,  4. 
Mtvoirrjg  161,  2. 
il/fW  76,  4. 

Mij*«oc  166,  1.  197,  2?  197,  3? 

197,  4?  s.  &Bodü)Qidr}s. 
Mrjvoytvrjs  C.  L  G.  246. 
MrjtQÖdcoQOs  208,  L 
<PovQiog  MrjTQÜdtoQog  HovviBvg  zw. 

Ol.  222  u.  228.  Essai  p.  77. 
W qTQocpdvrjg  Ol.  162.  Eph.  nov.  108.  ] 
iytye<dfaT^198,  3?  s.  &toda}Qtdrig. 
M'xw*'  94,  3. 

MAria^g  29,  1.  30,  2.  64,  L 

MvrjaiSr](iog  120,  3. 

MvrjOi&tidrje  80,  4. 

3/dAfov  104,  3. 

MoQvxtöifr  85,  1. 

il/vpos  70,  1. 

Mv6uXiörig  98,  3. 

Navaiag  192,  4. 

Navatytvrjg  103,  1. 

ATavfftK^a'r^5  Kirchboflf  in  Mützell's 

Zeitschrift  für  Gymnasialwesen 

VII.  Sappl.  1853.  p.  51. 
Navowxog  100,  3. 
IVtatxfiog  115,  L 
XtixriQctTog  Essai  p.  127. 
Xeopazog  Essai  p.  127. 
XixctyÖQug  485  p.  Chr.  Essai  p.  127.  i 
XixavÖQog  Essai  p.  32. 
Aixjjtqs  112,  1.  132,  1. 
Nixtceg  121,  1. 124,4.  145,  1.  Fastes 

p.21  194,2?  s.  e-hod^rjg  Essai 

p.  128. 
Mxc^uos  74,  2.  161,  1. 
NtxoduQog  116,  3. 
Ntxoxlijg  119,  3. 
Nixoxgdrqg  111,  4. 
iVixouazos  109,4.  Ol.  159.  Fastes  21. 
Nixo(i**i}<  nach  153,  1.  Fastes  18. 
NixöoTnuTog  121,  2. 
iVtxort'Arys  97,  2. 


Aixüfjp^ao?  104,  4. 
AVxüjv  100,  2. 

Aovniog  Novpniog  Mqvii  QabjoiTi 
unter  Antoninus  Pius  (angedruck- 
tes Epheben?erEeichniss)  M  D. 

Edv&wTcog  75,  2. 

AfvaivfTOj  94,  4. 

Stviag.  A.  Schäfer  im  PhiloL  IX. 
p.  163  ff. 

Ssi'oxkrjg  nach  153,  1.  Faste*  p.  18. 

<f>a.  JccSov%og  Asvoxl^g  Maga&o- 
viog  244,  4.  Fastes  p.  40. 

Sevotptov  um  Ol.  126. 

Sivcav  Mewtov  *t>lvevg  Essai  p.  12$ 

OtYocj/iAos  209,  3?  s.  GtoÖ»?idr$ 

"Olßtog  um  Ol.  127.  Essai  p.  128. 

'OXvfiniüdcogog  121,4.  Koeh ler  Her- 
mes V.  p.  344. 

ndii(piXog  208,  4?  8.  Seodtt^iÖ^ 

ndvtaivog  raQyrjtTiog  Fastes  p.  HL 
unter  Trajan. 

Jlagduovog  Essai  p.  128. 

Ilaaiuörjg  144,  1, 

Tluotag  Fastes  p.  6. 

Tiß.  /CA.  lldtQQxlog  AannxQtvg. 
Fastes  p.  44. 

mdisvg  82,  4. 

nsiVodwog  128,  3? 

IhiöocvdQog  V.  Tf/tfardeoj. 

risioiOTQatog  27 ,  4. 

IJfiGi'aTQatog  o  Ikuiov  und  andere 
Peisistratiden.  Thucyd.  6,  54. 

nist'araivog  Essai  p.  129. 
IloXttnov  117,  1. 

i/oAvatros*  205,  IV  s.  ^fo<$»?i'<Jis. 

JJoXvi vxtog  125,  4. 

/JoAr^os  103,  2. 

Essai  p.  129. 

/To/lvxßtros.  Der  yon  L.  Ross  /lo- 
dvxmog  geleseneArchontennamen 
(▼gl.  Demen  p«  37.  Essai  p.  10) 
lautet  vielmehr  /7olt'»x^«ro*;,  wie 
durch  eine  Köhler'sche  llOJf- 
Äi,77'02:bietende  Abschrift  con- 
statirt  wird.  M.  D. 
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I7oXvz«W0i  182,  1.  Essai  p.  129. 
Tivrjiog  TIovxi%6g  Rrjaatsvg  236.  4. 
nocFtdüvios  Essai  p.  129. 
IJ^a^ayogag  MtXittvg.  233,  2. 
//pof^ayopcf?  Tet^o^iov  ffogtniog. 

229,  2. 
IlQu&ßovXog  116,  2. 
rigct^t'tgyog  77,  2. 
/Tpoxi^s  166,  3.  revue  archeol.  1873. 

XXVI.  p.  258. 
F.    Tlftvccgiog   f1g6n?.og  'Ayvovoiog 

246,  2. 
ngo^evi'drjg  Essai  p.  129. 
//u^ayoVs  201,  3?  s.  Gsoöuygiöjjg. 
nv&aQcttog  127,  2. 
nv&iag  100,  1. 

111,  1. 

Ilv&odoTog  109,  2. 
r/t^ö^o*  87,  1.  (94,  1.) 
nu-O-dxpiros  71,  3. 
Tlvdoxgixog  Ggdamvog.  Essai  129. 
rjvgyiog  98,  1.  Koehler  Hermes  II. 

p.  323. 
PoiurjxaXxag  204,  1. 
rioTt.AlX.OvtßovXXiog'Povtpog  228,4. 
/CdrvTog  TgeßtXXiog  'Povrpog  Aaii- 
ntgBvg  Eph.  arch.  59.  Phil.IV,  1,  3. 
XotA^oüönavdg  Ende  des  2.  Jahrh. 

p.  Chr.  Essai  p.  129. 
2;of9«jr/W  161,  3.  Essai  p.  180. 
2t*ovv8o$  220,  1. 
r.  'Elßi'diog  ZtKovvdog  üaXXrjvevg 
gehört  mit  Bestimmtheit  dem  J. 
192  p.  Chr.  an,  s.  Dittenbergcr 
zu  C.  I.  A.  III.  694. 
ZtXtvxog  Ol.  185. 
£i£xog  4>ceXr}otvg  236,  3. 
Ztpajv  47,  3 
Zip<ov(drig  117,  2. 
ZoXwv  46,  3. 
ZovvidSrjg  95,  4. 
Xre«rox^(?  88.  4. 
<M.  Exguxcov  Essai  p.  98. 
ZrpffTfor  KaXXiHoctrovg  At&vevg. 
Essai  p.  130. 


ZvXXag  2.  Jahrh.  p.  Chr. 
Zvfifiaxog  Koehler  Hermes  V.  p.  332 

um  Ol.  128. 
Zavutog  um  Ol.  122. 
SaHJiyivTjg  109,  3.  Ol.  128  od.  129. 

Essai  p.  130. 
#A.  Ziöoiytvrjg  FlaXXrjvsvg  um  Ol. 

240. 
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Epoche 
der  XIII  Pbylen 
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Epoche  d.  Antiironis 
u.  Demetrius 

Leontis  Eustr,  16. 

Aigeis.  C.LG.  115. 
C.  I.  G.  183. 

* 

Epoche  der  X  Phylen 

Oineis  Urk.  X. 
Aiantis  Harpokr.  8.  v. 

Leontis  (Harp.  Steph.) 
Kekropis  C.  I.  G.  172. 
C  I  G.  151.  Enh  noy. 
429.  Eph.  2481. 
Aigeis  Ross  5. 

Akam.  Böckh  Staatsh. 

II,  302.  Ross  5. 
Leontis  Ross  5.  6  C.  I. 
A  299. 

Pandionis  Steph. 

'Pandionis  C.  I.  A.  140. 
Ross  6. 

Demotikon 
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V.  Die  attischen  Phylen  mit  ihren  bekannten 

Demen. 

(f  bezeichnet:  in  diePtolomais  oder  Attalis,  ff  in  die  Adrianis  versetzt.) 


I.  Erechtheis. 

1.  f*  'AygvXrj  na&vnfQd-i v  n.  vni- 
vb q&sv  (s.  auch  Aegeis.) 

2.  AvayvQovg. 

3.  Evtovvfiicc  (s.  auch  Aigeis  u. 
Aiantis). 

4.  f  ©iftiaxoj. 

5.  Ktjdot. 
G.  Kjjcptoi'a. 

7.  ActiMtQcti  ytctd-vnsQ&tv  u.  vjrf- 

8.  ff  rittiißcüxddai. 

9.  IJeQyuori  %ad-v7tsQ&sv  u.  vart- 

10.  £vßQidai. 

11.  &Tjyata  (s.  auch  Aigeis  u.  Pan.) 

12.  f f  Üriyovg. 

13.  JSTaariftg. 

II.  Aigeis. 

L  f  '^yxuli}  x«#ujr*ptT£i/  u.  vjrf- 
9§Q&»P. 

2.  ^ypt>A>j  (s.  auch  Erechtheia.) 

3.  '^«i  'AQCtyrivideq. 

4.  'AQCttyTlV. 

5.  Kortij. 

6.  rapyijTTO?. 

7.  dtoptict. 

8.  'Eei'xfior. 

9.  'Ep*"*. 

10.  'EöTctia. 

11.  Evcovvpfa  (s  auch  Aiantis  u. 
Erechtheis.) 

12.  f  7xapte. 

13.  'Icovidai. 


14.  AoUvroj. 

15.  Aoicovds  (s.  auch  Lcontis  und 
Antiochi8.) 

16.  f  Kvdavtidat. 

17.  MrpetvowrTT?. 

18.  'Orpvvr]?. 

19.  mcu^ft«. 

20.  Tti&gag. 

21.  ff  *iyya/'a  (s.  auch  Pandlonis 
u.  Erechtheis.) 

22.  QiXatdai. 

III.  Pandionis. 

1.  'AyyeXrj. 

2.  rqaia. 

3.  Äxdf tb e ig  ? 

4.  f  Kov&vXtj. 

5.  ÄWad^vatov. 
G.  /Cvö'^Off. 

7.  MvQQivovg. 

8.  ff  "Oa. 

9.  Tlaiavict  xced-vnsQd'SV  u.  t»jre- 

10.  TlQctaiat. 

11.  f  riQoßaXip&og. 

12.  Exhqiu. 

13.  *&riyai'a  (s.  auch  Erechtheis  u. 
Aigeis.) 

IV.  Leontis. 

1.  AMuXfdM. 

2.  f  '^Amove. 

3.  deiQttdsg. 

4.  f  'ExaArJ. 

5.  EvjrtV**"- 
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6  öcviot. 

7.  Krjxxof. 

8.  Koktavoi  (s.  auch  Aigeis  und 
Antiochis.) 

10.  ÄBvxovörj 

IL  0?oi>  ÄFpafmxöv. 

12.  Ilatovi'Sai. 

18.  Ilr}XTi*i$. 

14.  noTttfios  xafrvxeQ&iv  u.  v**'- 

15.  Zipaztöat  (s.  auch  Antiochis.) 

16.  ff  ZnapßmvLdat. 

17.  f  Zoüvtov. 

18.  vTßa*«t. 

19.  <I>Qtä()(uoi. 

20.  ToUrf*«. 

V.  Akamantis. 

1.  f  ^yvotJtf. 

2.  ElQtai'dai. 

3.  ff  (s.  auch  Oineis  und 
Antiochis.) 

4.  "E^ftos. 

5.  £091x0$. 

6.  'lq>ioitadat. 

7.  Ksgafirjs. 

8.  toqpcdjj. 

9.  ÄiWva  (g.  auch  Kekropis.) 

10.  KvQTiädai. 

11.  /lopoff. 

12.  f  /Ipdawaira. 

13.  'Pax  dai. 

14.  Zqpr/rtdj. 

15.  f  XolctQyos. 

VI.  Oineis. 

1.  'AzaQvcu\ 

2.  f  Bovra^at. 

3.  £/rf«  fg.  auch  Akamantis  und 

Antiochis.) 

4.  'Emxijqpiaia. 


5  ft  89to>t 

6.  'innorafidSat. 

7.  Ä"o^ojxi'<Jofi. 

8.  yfcrxtcrdV« 

9.  ^louota. 
10.  "Orj. 

11  ntQi&oidcti. 

12.  IlteHa. 

13.  f  TvQfitMat. 

14.  ft*^. 

VII.  Kekropis. 

L  t  mA*l*909. 

2.  ^a>»^. 

3.  Utatf  Alfavtdis. 

4.  ft  ^aiSalidat. 

5.  'Ewifixtäai. 

6.  tftxvvva  (s.  auch  Akaraantk) 

7.  37«  Air  17. 

8.  ÄVJTfrjj. 

9.  fli&os. 

10.  ZvndXrjiTOi. 

11.  t  Tgivtpeta. 

12.  f  *Uia. 

VIII.  Hippothontis. 

1.  'A£Tjvtd. 

2.  '^mor£avr«er. 

3.  'A^vfMovrj. 

4.  /ffaxa/a 

5.  AvQtäat. 

6.  '^x^e^oüff. 

7.  dtxsXtia. 

8.  ft  ßAaioiiff. 

9.  'E/Utxr/'s. 

10.  Kpoidrfai  (s.  auch  ADtiochkj 

11.  ^ru«irad«(. 

12.  Ktioiaöcti. 

13.  Aottj?. 
14  Äojrpoj. 

15.  f  KoQvdalios. 

16.  f  O^oj?. 

17.  f  Viov  JfxtXtixöv. 
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18.  neiQaisvg. 

19.  JToX.... 
*20.  EtpEvdalri. 

IX.  Aiantis. 

1.  "f-  "Atptdva. 

2.  JSüowvfi/a  (8.  auch  Erechtheis 
u.  Aigeis.) 

3.  f  ®vqyaivldai. 

4.  Ävxa/la. 

5.  MciQa&oiv. 

6.  "f  Olvorj. 

7.  TTcexdlr)  ? 

8.  f  TliQQidai. 

9.  TPa/t*vot>s. 

10.  f*  T*raxt'<fat. 

11.  *H*  Tptxdpuä'os. 

12.  &dXr}oov. 

13.  *Pa<pi'ff. 

X.  Antiochis. 

1.  AyyvXrj. 

2.  f  ^yiJi'a. 

3.  'AXoonsxr]. 

4.  'AfiytToonrj. 

5.  ^vaqpivfftoff. 

6.  '^ripij. 

7.  ff  Bijoa. 

8.  z/e .... 

9.  Eitea  (s.  auch  Akamantis  und 
Oineis.) 

10.  'EoyaSeig. 

11.  'Epota^at  (8.  auch  Hippothontis.) 

12.  ®OQtti. 

13.  f  /Coitövog  (s.  auch  Aigeis  u. 
Leontis.) 

14.  Kqicocc. 

15.  Aexxov. 

16.  ^ff üxoTrvpa. 

17.  f  MsXatvat. 

18.  üaUijvij. 

ljf.   f  lltVTbXl]. 

20.  f  Zrjpuzt'dcti  (s.  auch  Leontis.) 

21.  #t/WIV)j<Jt(H. 
H.  L 


XI.  Ptolemais. 

1.  GrjuctHog  aus  I. 

2.  Kvdavxidat  aus  II. 

3.  Ixaoi'ct  aus  II. 

4.  Äov#tUi7  aus  III. 

5.  'Exaiij  aus  IV. 

6.  nQÖ97tctXxa  aus  V. 

7.  BovtdSai  aus  VI. 

8.  aus  VII. 

9.  Ofrdi?  aus  VIII 

10.  ff  *Ayi8voi  aus  IX. 

11.  SvQyoavi'dai  aus  IX. 

12.  rieQQt'dai  aus  IX. 

13.  TtxaxCSai  aus  IX. 

14.  AiyiXia  aus  X. 

15.  AViAojvdff  aus  X. 

16.  MtXaivai  aus  X. 

17.  J7m>t£ZiJ  aus  X. 

18.  Zrifiaxidfu  ans  X. 

19.  yfxuorftff. 

20.  BsQsvixi'dai  neu  errichtet. 

21.  £vvo<m'#cu. 

22.  TlexaXia. 

23.  'Tnaoeta. 

XII.  Attalis. 

1.  AygvXri  ans  I. 

2.  ^yxvA?}  aus  II. 

S.  TlQoßdXtv&og  aus  III. 

4.  27ovwov  aus  IV. 

5.  Wyvovg  aus  V. 

6.  XoXccoyog  aus  V. 

7.  TvQfisiSat  aus  VI. 

8.  ^fyioi/ov  aus  VII. 

9.  TQivifiBia  aus  VII. 

10.  tfoevaaMds  aus  VIII. 

11.  Olov  JexeXeixov  aus  VIII. 

12.  ff  Olvorj  aus  IX. 

13.  Axrjvrj  X. 

14.  AnoXXmvCa  neu  errichtet. 

15.  yflifiotJg? 

52  a 
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XIII.  Adrianifi. 

1.  Ilafißfaxadcu  aus  I. 

2.  Qtjyovs  aus  I. 
3  üriyttin  ans  II. 

4.  "Oa  aus  III. 

5.  £*a(jiß(ovidat  hur  IV. 

6.  Wrw  aas  V. 

7.  ftya  »«8  VI. 

8.  JatSaXiSai  aas  VII. 

9.  '£2atovc  aas  VIII. 

10.  Tqixoov&os  aas  IX. 

11.  Brjoa  aas  X. 

12.  *^«p(<fva  aus  XI. 

13.  OMf  aus  XII. 

14.  Wrriioftf  neu  errichtet. 


Phyle  unbekannt. 

1.  EitUdat. 

2.  Zalapis. 
8.  Zjro^ycioj. 

Zweifelhafte  Deinen. 

1.  Aygiddut. 

2.  rHpvQtig. 
3  Evy? 

4.  Off mt. 

5.  'Oprr? 

6.  TaQüHf. 

7.  XflidosvAOr. 
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Abae  189,  15. 

Abanten  6,  16;  15,  16;  77,  13. 
Abdera  75,  12;  78,  26;  166,  12 
Abgaben  der  Heloten  28,  8. 

der  Unterthauen  in  Kreta 

22,  7 

Abhängigkeit  der  Unterworfenen  60. 
Abia  188,  10. 

Absetzung  der  Beamten  in  Athen 
154,  3. 

Abstammung,  Reinheit  der  99,  1. 
Abstimmung  in  Sparta  25,  6. 

—  in  Athen  130.  Geheime  130, 
5;  143,  2. 

—  der  Richter  in  Athen  143,  2. 

—  in  Achaja  186,  14. 
Abvdos  76,  16;  78.  19;  166,  12 
Acnaeer  Gesauimtname  6,  19:  7,  5. 

in  Phthiotia  7,  20  s.  a.  Phthio- 
tische  Achaeer.  Stamm  der.  7,  8; 
11,  6;  17,  3;  21.7;  33,  3;  77,  1 
vertreiben  die  Jonicr  77,  1  stiften 
Ruhe  in  den  italischen  Colonien 
90,  13.  Dynastien  der.  17,  10.  In 
Lakonika  31, 1.  Gegen  Philipp  II. 
173,  8.  Zur  Zeit  des  achaeischen 
Bundes  49,  15;  182,  17;  183,  16  f. 
184,  13  u  17;  185  ff. 

Achaeisch  -  acolische  Colonien  in 
Kleinasieh  17,  18. 

Achaeiscbe  Colonien  18, 16 ;  74,  12; 
79,  15;  80,  10. 

Achaeischer  Bund  176,3;  177,  14; 
185  ff. 

Achaeisches  Bürgerrcht  11,  7. 
Achaeus  7,  6;  17,  10:  96,  5 
Achaja  17,  1;  33,  1.  Unter  Athen? 

36,  18.  Spartas  Binflusa  39,  1; 

42,  15.  Sturz  des  Königthuma  56, 


13.  In  rnacedonischer  Zeit  72,  10 
Achaja  u.  seine  grossgrieel tische 
Colonien  74,  12.  Untor  thebao. 
Hegemonie  181,  9.  Unter  den 
Römern  189,  5 f.  u.  12;  l'JO,  2. 
Vondeu  Barbaren  verheert  HO,  16. 

Acheloos  7,  17. 

Acheron  15,  7. 

Achilles  7,  20. 

Achniaden  97,  11. 

Achradina  84,  8. 

Acilius,  Mau  ms  A.  Glabrio  \%  15. 

Ackerbau  in  Kreta  durch  dio  Un- 
freien 22.  6. 

der  Oligarchie  günstig  GO,  4  f. 

ActenstQcke,  Verlesung  vou  142,8. 

Actium  \8<\  14  f. 

*Adu*  124,  2;  133,  3. 

'AdiKttTttnog  136,  12. 

Adel  56,  7  ff. ;  57,  5.  Keiner  in  Sparta 
48,  1. 

Adimantus  Feldherr  166,  1H. 

Schmeichler  175,  12. 
Admiralschiff,  att  152,  6. 
Adoption  in  Athen  99,  6  u.  15; 

118,  21;  119.  7. 

—    in  Sparta  48,  4. 
Adrastus  17,  7. 
[AdQiavii  176,  18. 
'AdvTctvoi  xm  aiöfiaxt  149,  9;  152, 

15;  162,  13.  dem  Vermögen  nach 

171.  20. 
Aeaciden  79,  9. 
Aeontiden  101,  9. 
Aeatus  15.  9. 
Aegae  185.  2. 
Aegaeac  76,  11. 

Aegeus  92,  11;  95,  5  u.  9 ;  96.  12  ; 
97  3 

Aegialea  7,  8  ;  17,  5:  96,  5  o.  12. 
Aegialeer  in  Sikyon  20,  11. 
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Aegialeus  17,  5. 

Aegiden  15, 16 ;  24,5  u.26;  79,  16. 
Aegimius  18,  3  f. 

Aegina  im  Bande  von  Kalaurial2, 
8.  Abhängig  von  Epidaurus  18, 
11.  Im  pelop.  Bund  34,  10;  im 
attischen  36,  17.  Geld  33,  9. 
Handelabevölkerung  61,  6.  See- 
macht 112,  5.  Attische  Klenichen 
117,  6.  Von  Athen  getrennt  176, 
15.  Im  achaeischen  Bund  186,  21, 

Aegira  185,  2. 

Aegiroessa  76,  11. 

Aeginm  177,  3;  185,  2;  186,  1. 

Aegospotamos  Schlacht  bei  166, 18  f. 

Aegosthena  182,  17. 

Aegypten  Alter  91,3.  Agesilaus  in 
A.  49,  6. 

Aegyptische  Colonien  4,  11;  7,  5. 

-  —    in  Athen  91, 16. 

-  Einflüsse  4,  11 ;  5,  18. 
Aogya  20,  9. 

'Astvavxai  87,  6. 
'Aitoxoi  127,  17. 
'Aeupvyia  9,  16;  124,  4. 
Aeklus  77,  3. 
Aelteste  8,  17;  53,  3. 
Aemter,  Besetzung  der  —  in  Athen 
100.  8. 

Aeniaoen  12,  12;  177,  11. 
Aena«  76,  17. 

Aeoler  7,  8  u.  9;  13,  8;  15,  4  und 
10;  17,  3. 

—  in  Kleinasien  76. 
Aeolis-Hellas  12,  13. 

Aeolis,  spater  Thessalien  15,  10. 
Aeolisch-achaeischer  Stamm  7,  22 
Aeolischer  Dialect  7,  15. 
Aeoliaches  Heroenthum  15,  1. 
Aeolus  7,  6;  17,  15. 
Aepytus  20,  4. 
Aera  von  608  u.  c.  189,  4. 
Aeropus  25,  11. 
Aerztliche  Familien  5,  16. 
Aeschines  der  Redner  172, 21 ;  173, 
10  u.  t3ff.;  174,  9ff. 

-  in  Sikyon  65,  6. 
Aesymneten  63,  9 f. 
Aethiker  6,  18. 
Aetna  84,  12. 
Aetolarches  184,  9. 

Aetolien  Barbaren  in.  15,  6.  Kure- 
ten  in.  6,  14.  Areus  I,  in  49,  2. 

Aetolier  Unter  Oxylus  16, 16;  17,3, 
In  der  delph.  Amphikt.  13,  6; 
14,  20  f.  H.  Krieg  gegen  die.  13, 


16.  Einfall  in  Lakonika  47,  5 
Feinde  der  Makedonier  u.  Achieer 
50,  2.  Ermorden  den  Kabis  5*\ 
12.  Schlagen  die  Boentier  182,15, 
den  Aratus  187.  11.  Besitzungen 
im  Peloponnes  187, 2.  Besiegt  tos 
den  Römern  12.  15. 

Aetolischer  Band  14,  21;  177,  14; 
183;  184 

Aetolus  17,  3. 

Afrika  188,  18. 

Agaeus  18,  8. 

Aydlaxxts  98,  9. 

Agamemnon  16,  14;  17,11;  76,  lä 
'Ayctfitov  gqp/a  27,  5. 
Agathe  78,  28. 
'Aya&oegyot  24,  10;  29,  20. 
Agathokles  72,  5;  82,  16;  85,  18. 
'Ayxioxeia  118,  5 ff.;  119,  12. 
'Ayuatudfi*  yafitiv  119,  4. 
'AyÜat  21,  19;  22,  4;  26,  4 
Agelaus  Temenide  18,  8. 

—     ?on  Na  d paktos  187,  16. 
'Ayhtia  68,  3. 

Agor  publicus,  römischer  189,  Ii'. 
Agesilaus  10,  6;  11,  6  ;  39,  12;  4ü 

10;  41,  12;  49,  2  u.  5. 
Agesipolis  III.  50,  3. 
Agiaden  20,  5. 

Agis,  Sohn  des  Eurysthenes  20.  5 
24,  5;  30,  1;  32,  1. 

-  I.  38,  15  ;  44,  16. 

-  II.  49,  2;  174,  10. 
9  -  HL  49,  10. 
AyXtaacoi  s  ßagßagotptovoi. 
'Aycoyj  25  ,  22 ff.;  26,  2.  s.  a.  Er 

liehung. 

'Aycov  Tiur}TOi  und.  ßn'urro;  13L' 

9;  143,  7ff. 
Ayoga  (tpogi'a  10,  11. 
'AyoQcu'  in  Athen  130,9.  Der  Dem:  ) 

122,  8. 

-     für  ixxlrjctat  128,  t 

—      der  Achaeer 

188,  13. 

'AyoQavofios  in  Spartas.  iuxJlmy» 
-        in  Athen  139, 2;  150,  Ii 
Ayogäq  rilpg  126,  12. 
Ayogaaxixov  122,  8. 
Agoratos  167,  5;  170,  2. 
'Ayogaxgot  14,  12. 
AyoS  103,  9. 
Agraeus  18,  8. 
Aygaqpa  vö^ifia  5,  15. 
'Aygaqu'ou  di'xq  124,  7. 
"Aygucpoi  vöuot  51,  10. 
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j^graulas  92,  2;  121,  7. 
Agrigent  85,^11  a.  18;  88,  2. 
".-/yooi'xoj  u.  ayQOicotat  97,  13. 
.Agyrrhius  128,  15;  170,  11. 
.Ahnenstolz  57,  5. 
.Ahnherr,  gemeinschaftlicher  mythi- 
scher 5,  7. 

Mdsia&ai  104,  11. 

Myi%ogsis  92,  12;  93,  4;  94;  07, 
12  ff. 

AUta  146,  10. 

Ai  y.iui  dixT)  135,  10;  143,  6. 

'AnadTifii'u  176,  1  u.  26. 

Akanthus  81,  4. 

Akarnanier  nicht  in  der  Amphikt. 
13,  6.  Unter  Theben  181,  8.  Von 
Athen  unterstützt  173,  8.  Feind- 
schaft gegen  die  Aetolier  183,  8. 
Beim  aetol.  Bund  184,  3  u.  13. 
Das  Land  von  den  Barharen  ver- 
heert 190,  16. 

!^xj7pvxros  nökspos  10,  3. 

Akiris  80,  21. 

yfx/lifpijfAarcc  der  Boeotier  179,  10. 

'JH07}V  pctQTVQUV  142,  15. 

*A*oatu'a  21,  18. 
Akrae  84,  15. 
Akraephia  179,  9. 
Akrisius  14,  2  u.  16. 
Akrokori-th  187,  13;  188,  6. 
Akrotatos  49,  7. 
Aktaea  93,  1 
Aktaeon  91,  8 

Aktaens  92,  2  n.  7. 
'Axtaicti  noXetg  76,  15. 

A-Ktn  91,  8;  92,  11. 

Akyphae  IC,  11. 

Alaricli  190,  16. 

Albanesen  6,  10  u.  12;  7,  2. 

Alcibiades,  der  ältere  111,  20. 

-       38,  14;  157,15;  161,  5; 
163,  15;  164.  1  u.  16;  166,  8  ff. 

Aleidamid.as  82,  10. 

Aletes  18,  10:  20,  11. 

Aleuas  178,  3  u.  8  u.  11. 

Aleuaden  36,  14;  178,  8  f.  u.  15  ff. 

Alexander  der  Grosse,  13,  5;  33,  2; 
174,  3;  182,  10;  183,  3. 

von  Pherae  172,  13;  178, 
19,  181,  7. 

Alkaeus  63,  11. 

Alkamenes  31,  1. 

Alkmaeoniden  101, 10;  103,  9;  1%, 

3  ff  ;  110,  7;  163,  1. 
Alkman  31,  17. 


Uloyiov  yQutpri  154,  7. 
Alphabet,  attisches  168,  11. 
Alter  der  griech.  Geschichte  4,  l  ff. 

—  gesetzliches  in  Sparta  25,  7. 

—  -  in  Athen.  Voll- 
jährigkeit 121, 8.  DesRathes  u.  der 
Richter  108,  2;  123,  3.  Für  die 
Volksversammlung  121,  11;  Der 
Diäteten  145,  16.  Der  Beamten 
149, 8.  Zum  Kiiegsdienste  152, 13. 

—  gesetzliches  in  Achaja  186,  4 ; 
188,  13. 

Altersehre  in  Sparta  27,  18ff. 
Alterthumswissenschaft  1,  3. 
Altäraenes  21,  7 ;  79,  6. 
Alyattes  10,  6;  78,  18. 
Alyzia  80.  3;  169,  9. 
Amarynthus  12,  6. 
Araasis  64,  3;  78,  12. 
Amastris  78,  13. 
'sitia&i'a,  spartanische  26,  9. 
Amazonenkrieg  97,  2, 
Ambracia  65,  9;  86,  5;  177,  11. 
Amisos  78,  10  u.  17. 
Amnion,  Orakel  d<is  75,  4. 
Amnestie  71,  6;  168,  9. 
Amphiktyon  12,  3;  13,  8;  König 

von  Attika  92,  7;  93,  2. 
Amphiktyonien  11,  3;  12;  13;  14. 

—  pythische  13  u.  14; 
36,  1;  172,  24;  173,18;  174,  10; 
182,  2;  184,  22;  190,  10. 

_         in  Attika?  93,  2. 

—  argivische  12,  4. 

'ApHpixTtoves  10,  11;  12,  2. 
Amphiktyonenrath,  delischer  12,  5. 

Versammlung  14, 17  f. 

s.  a  Ilvkaice. 
Amphiktyonischo  Kriege  13,  16. 

Letzter  183,  13. 
AlMpt'Xoxoi  15,  3  u.  6. 
Amphilocbtis  76,  3. 
Amphipolis37,  15;  86,  24;  163,  8; 

172,  17. 
'ducptoßriietv  140,  14. 
Amphisa  13,  16;  173,  18-  184,  24; 

189,  16. 

Amtsboten  147,  7  s.  a.  Herolde  u. 

vTcrjQt  rat. 
Amtslocale  138,  14. 
Amtseeit  149,  10. 
Amyklae  18,  13  u.  15;  20,  9. 

-      in  Italien  80,  2. 
Amyklacon  21,  7. 
Amynaudriden  98,  8. 
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Amyntas  177,  8. 
Amythaoniden  17,  11, 
Upadagfioe  28,  4;  63,  L 
'AvaStxoe  di'xrj  145,  6. 
'Apdyxrj  142,  7. 

'Av ay  oqevctp  xdg  %HQOxopiag  130,  2. 

'Axuyou(^i)  168,  12. 

'Avaidtttt  105,  15. 

'AvaiQtaig  x<op  vi*Q<op  10,  7. 

'AvautCo*  100,  10. 

'Avciwoig  107,  11;  141,  1;  144,  11. 

Anaktorium  86,  14. 

'AvdQQvots  99,  10. 

'AvctQu'a  dovloov  114,  4 

—     Zeit,  wo  kein  Archon  ist. 
176,  24. 
'AvaipfppiZetv  129,  18. 
Anaxilas  82,  12;  83,  10;  88,  3. 
Ancaeus  77,  10. 

Andocides  163,  17;  169,  6;  170,  2. 
Andrämon  77,  2. 
'-/>  rW,"u-  22,  5. 
'AvfiQgia  21,  10. 
Andreas  65,  3. 
Androklcs  165,  7. 
Androklus  77,  2. 
'ApdQoXrjtffi'a  104,  7. 
Andropompas  101,  8. 
Androsl2,  5;  77,  4;  81,  4;  172,  4. 
Androtion  91,  2;  170,  3. 
Anolymuias  177,  4. 
Antalcidas  40, 12;  41, 1.  s.  a.  Friede 
des. 

Antandrus  76,  15. 
Anthedon  179,  3. 
Antbela  14,  1  u.  19. 
'Av&vnaxos  s.  proconsal. 
Upu'fiooti  161,  2;  162,  19. 
Antigonia  187,  6  f. 
Antigonis  175,  8. 
Antigonus,  der  Einäugige  175,  7 
Doson  49,  14;  183,  17; 

187,  6. 

—  Gonnatas  175,  21;  183, 
14;  185,  7;  186,  20. 

'ApityQciq>a  142,  10. 
'ApnyQatpq  141,  2. 
'APtiygacpsvg  127,  17  u.  26;  151,  1 
n.  17. 

—  der  Demen  122,  13. 
Antikyreer  184,  14. 
'jtvttltttii*  145,  1. 

Antinois  176,  18. 

AntiocliU8  III.  von  Syrien  (der 

L  Grosse)  12,15;  182,  19;  184,  19. 


Antiochus  IV.  von  Syrien  (Epipki- 

nes)  175,  28. 
Antiochus  Thessalier  178,  6  u.  IL 
Antipater  174,  18. 
Antiphemas  85,  4. 
Antiphon  166,  1;  173,  10. 
Antiphas  15,  9;  79,  5. 
Antipolis  78,  28. 
Antiquitate«  1. 

—      sacrae  2,  5. 
Antissa  76,  9. 
Antisthenes  118,  6. 
'Avxiaxgdxrjyog  190,  4. 
Uputiiiäo&ai  143,  9. 
' Av  xcofioa ia  141,  3. 
Antonius  176,  14  f.;  189,  14. 
An  r  alte  142,  17. 

öffentliche  131. 11 ;  132.12; 

133,  1  u.  12;  148,  10;  154,  15. 
Anytas  160,  9;  168,  1. 
Aonier  6,  18;  91,  9;  96,  7. 
'Anayayq  127,  12;  137,  6  ff.;  139, 14 
'Anaviat  74,  4;  151.  11. 
'Andxrj  rot»  dijporj  133,  11. 
Apaturien  99,  10;  101.  7. 
Antigia  xov  Xiyeip  142,  17. 
Apelles  187,  12 
*Axtltv9t9os  114,  15. 
"Anspiavxtaixoi  104,  11. 
'Acpauiäxai  22,  10. 
'Aq>sdQiaxivopxsi  179,  11;  182,  lo 
*Aq>tlje  149,  9. 
'AytoxrjQ  25,  1. 
'Ayixai  25.  17. 
'Atptxog  127,  1. 
Aphidna  31,  11;  91,  9. 
*A(piSgvaig  74,  2. 
Aphobetas  174,  6. 
Aphrodite  Lamia  u.  Leaena  175, 12- 
Apia  17,  5. 
Apis  17,  5. 

'AnoitiQOxopHP  128,  2  ff  ;  138,  2. 
Apodekten  139,  2;  151,  7  u.  21. 
'Anodrjfit'a  142,  1:  154,  16. 
Apodotus  183,  2. 
'AnoyQaytrs  171,  4. 
'AnoyQdtpto&at  105,  9;  127,  12. 
WTroypayi?  126,  3;  136,  13;  170,  9. 
'Anoim'a  75,  1.  s.  Colonien. 
Apokleten  184,  10. 
Apollo  naxgäog  96,  8  ff. ;  100,  4; 
127  2. 

—  'so  Therm us  184,  7. 

—  von  Belvedere  175,  20. 
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tpolto  dorisch-pythipcher  96,  11. 
.poHodorus  %Qovt%d  des  4,  1. 

—  von  Athen  170,  15. 

—  von  Kassandrea  72,  5. 

—  von  Kyzikos  153,  17. 
tpollonia  am  Aous       11;  86,  6. 

—  am  Pontos  78,  22. 
.pollonieis  175,  9. 
inmfjLoaia  132,  4;  144,  13. 
4nonoliTtvstv  11,  7. 
Inorpctoig  109,  11. 
4iro<poQ<i  19,  6;  28,  8;  114,  13. 
AizotpQcrs  127,  1. 
Anocxaaiov  Sinrj  114,  18. 
AnwsroXui  139,  2;  171,  21. 
Vppellation  102,  12;  105,  19;  140, 

16;  145,  2  ff. 
AuQuyiioovvri  123,  6;  160,  11. 
AreQoaulrjxos  140,  5. 
AxQoczaoiov  yQUtpq  115,  9. 

u}(trprjv  111,  12. 

kratos  175,  26;  184,  13;  185,  9; 

186.  19  ff.;  187, 3  u.  10  ff.;  188,13. 
vrchaeanaktiden  78,  23. 
jQZctyixat  21,  1  u.  8.  s.  a.  Könige 

in  Sparta. 
A^xatoXoyta  1,  1. 
AQxatQBaiai  108,3;  121,9;  148,  3; 

152,  2. 

Arcbander  u.  Architeles  17,  10 
Agxij  Theilnahme  an.  52,  9.  apjtori 

in  Athen  125,  4 ;  147,  5  n.  10. 
Ar  che  dem  iis  166,  16. 
AQxijyirai  (&toi)  5,  14 

—  der  Phylen  111,  2. 
Agxttov,  Amtslocal  der  Ephoren 

44.  11. 
Archoptolemos  166,  6. 
Archiaa  von  Korint  Ii  75,  6;  84,  6. 

—  -  Theben  180,  14. 
Archidamus  II.  10,  6. 

—  III.  49,  6. 
AQxifQeve  in  der  Kaiserzeit  189, 

19;  190.  10. 
Archinus  168,  2. 
Architheorie  161,  11. 
AtcMv  in  Athen  127,  25;  130,  2. 
Aqx<ov  tov  yivovs  in  Athen  98,  8. 

—  {nmvvfjtos  138,  5  f.  s.  Epo- 
nymas. 

—  s.  a.  im'oHonos. 

—  xmv  TIctvtXXTivmv  190,  10 
A^rtovrig  126,  14. 

Archonten  an  Stelle  der  Könige 
56,  16. 


Archonten  in  Athen.  Entwicklung 
des  Archontats  101;   102,  1  ff. 

9  einjährige  98, 4.  Fähigkeit  zum 
Archontat  99,  5;  109,  \\  112,  8; 
149,  6.  lioos  148,  9.  von  Antjgo- 
nus  ernannt  175.  24.  In  der  Kai- 
serreit 176.  24.  Eid  138,  17;  154, 
1.  Amtsiocale  138,  14  ff.  Frei  von 
Liturgien  162,  14.  Myrthenkranz 
124,  13.  Jurisdiction  107,  11. 
Strafurtheile  137, 7.  Vorstand  von 
Gerichten  138.  Sorge  für  Waisen, 
Erbtöchter,  Erhaltung  der  Fami- 
lien etc.  119,  2;  133,  15;  136,  6 
u.  16;  138,  5  ff.  Auslosung  der 
Richter  134,  3.  An  den  grossen 
Dionysien  161,  14.  S.  a.The8mo 
theten,  Eponymus. 

Archonten  in  Öoeotien  180,  16. 

—  in  Achaja  186,  13. 

—  in  Delphi  14,  10. 

—  in  Onchestes  182.  17. 

—  in  Sparta,  die  Ephoren 
44.  10. 

'AqXo9  in  Thessalien  178,  6. 
Archytas  54,  17;  90,  11. 
Ardettus  134,  10. 
Ardys  78,  18. 

Areopag  105,  8 ff.;  109,  2ff  ;  128, 
9;  138,  8;  160,  3;  167,  1  u.  11; 
168,  12;  173,  10;  174,  10;  176. 

10  u.  24. 

Areshügel  102,  18;  105,  4;  128,  9. 
'jQetrj  57.  4 

Areus  13, 16 ;  49, 2 ;  175, 22 ;  183. 13. 

'Agyadng  92, 12 ;  93, 4 ;  94 ;  97, 12ff. 

Arganthonias  78,  28. 

Argela  24,  5. 

'AQY'ctg  YQCttprj  124,  11. 

Argiver  im  Epos  6,  19;  Stellung 
zur  Amphykt.  von  Kalauria  12,  8. 
Krieg  mit  Sparta  33;  37,  2.  Bund 
mit  Athen  36,  13;  38,  14.  Stel- 
lung zur  theban.  Hegemonie  42 
7;  181,  10.  s.  a.  Argos. 

Argivische  Amphiktyonie  12.  4. 

—  Bundesgenossenschaft 
38,  10. 

—  Colonien  21,  7. 
Argivisches  Königshaus  11,  5. 
Argolis  17,  1  u.  10. 
Argonautensage  78,  18. 

Argos  Anfange  17,  5;  Dorier  18,  3. 
Vor  dorische  Bewohner  20,  10  ff. 
Verlust  des  Principats  34,  1. 
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Pheidon  33;  34,  14.  Synoikismua  | 
177,  4.  Bond  mit  Athen  36,  13;  I 
38,  14.  Vorbindung  mitMykenae 
11,  7.    Im  korinthischen  Krie<,r 
40,  9.  Einigung  mit  Korinth  11,  I 
9;  41,  3.   Im  achaeischen  Buud 
186,1;  188, 17.  Ostraki8mus66, 12. 

Argos  axvxaliatioi;  71, 5.  Versamm- 
lung dor  Panhellenen  190,  8. 

"Agyog  6,  8. 

Argus  17,  5. 

'Anyvgiov  grjiöv  34,  2. 

*  Agyvgoloyiiv  165.  3. 

Arianthidcs  179,  10. 

Arimer  82,  2. 

Arisba  76,  9. 

Aristaenus  188,  5. 

Ariatarchus ,  der  athen.  Oligarch 
166,  4. 

Aristides  36,  2;  111,  20;  112,  1  u. 
7;  151,  14;  155,  5;  156,  8;  157, 
14  f. 

'Agtar,'vdnv  58,  4;  97,  15;  102,  12 

und  17. 
Aristion  176,  6. 
Ariatippua  170,  21. 
Aristodemoa  von  Cuinae  82,  6. 

—  Sohn  des  Aristoni:i  hus 
18,  5;  20,  5;  24,  5. 

Aristodikus  163,  2. 
Aristogiton  174.  8. 

—  der  Tyrannenmörder  110, 
6;  127,  24. 

Aristokles  23,  1. 

Aristokrates  aus  Athen  166,  4. 

-  Sparta  23,  1. 
Aristokratie  54  f. ;  57  ff. ;  66, 5;  87, 4. 

der  dorischen  Geschlech 
ter  20,  14. 

—  in  den  Colonien  87; 
90,  4  ff 

—  in  Athen  100  ff.;  158,3. 

—  in  Thessalien  178,  7. 
Aristomachus  der  Heraklide  16,  14; 

18,  1. 

—  von  Argos  186,  19. 
Aristonüs  aus  Larissa  178,  13. 
Aristophanes  der  Komiker  3,  5;  5, 

3;  156,  2;  164,  2. 

—  —       der  jün- 
gere 170,  11. 

—  des  Nikophemus  Sohn 
170,  9. 

Aristophon  118,  12;  169,  13;  170, 
7  i  174,  6. 


Aristoteles  3,  3  o.  6;  23,  1,  51,  2 
59,  1 :  107,  3  ;  163,  2. 

Arkadien  Lage  17,  1  a.  4.  Pelas- 
gische  Autochthonie  7, 12;  17,  4; 
96,  6.  Ende  des  Königthums  .V 
12.  Synökismus  177.  6.  Im  aetol 
Bund  184,  5;  187,  2.  Im  ackaei- 
schen  Bund  188,  2.  Für  Antonias 
189  14 

Arkadier  Dialect  7,  15  Kicht  in 
der  delph.  Amphikt.  13.  6.  In  des 
Colonien  77, 23.  Bosiegung  darrh 
Sparta  32,  1.  Krieg  mit  Spam 
37,  2:  mit  Elis  177.  4.  Verhält 
niss  zu  den  Böotiern  42,  7;  181, 11. 

Arkadische  Städte  im  peloponnesi- 
schen  Bund  34,  11. 

Arkesihttis  79,  18. 

Arnariun  185,  8. 

Arne  IS,  11. 

Aroö  169,  17. 

Artabar.us  182,  4. 

Artaxerxe«  40,  14;  169,  6. 

—  Ochus  182,  5. 
Artemis  amarynthiscb©  12,  6. 

—  V«Wf'ri*  75,  4. 

—  aygorfga  138,  9. 

Artemisia  (Mausolli }  172,  10. 

Asiatischer  Orient,  industr.  n.  mer- 
kantile Niederlassungen  in  Hellas 
4,  11. 

Asklepiaden  5,  16;  79,  9. 
Asklepiades  107,  3. 
Asklepieion  vor  Olenos  185,  4. 
'Aoißfia  105,  5;  143,  13. 
'AayaXfiu  9,  14. 
Aspasia  163.  6. 
AaTtt's  121,  8. 
"AGnovdog  7r6ltpog  10,  3. 
Assu8  76,  15. 
Astakus  86,  12. 
Asterius  21,  3. 
Asteropus  45,  1  u.  12. 
"Aorv  61,  3;  97,  7. 
'Aarvrouoi  150,  K». 
Asyle  10,  9. 
'Aavlict  9,  14;  116,  5 
'Azüeia  116,  5  u.  9;  170,  15;  176, i 

—  liizovgytdv  162,  15. 

—  OTQCxttag  152,  16. 
Athamanen  15,  3;  177,  11;  178,  4 
Athen  wird  Hauptstadt  von  AttiU 

97,  7.  In  der  Amphiktjonie  von 
Kalanria  12,  8;  von  Delphi  13,3. 
14. 22.  Widerstand  gegen  die  bx- 
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tische  Wanderang  15,  18.  Bevöl 
kerang64,  6;  175,1;  179,1  De- 
mokratie 65,  12;  68,  7.  Gründet 
Demokratien  71,  3.  Verfahren 
gegen  die  Kleinasiaten  73, 4.  Auf- 
nahme Plataeas  35,  1.  Gründet 
Thurii80,20.  Angebliche  Heimath 
des  Charondas  89,  4.  Widerstand 
gegen  Sparta  36, 2  ff.  Pelop.  Krieg 
3«,  14.  Verluste  in  Sicilien  30,  2. 
Belagerung  403.  167,  3.  Abhän- 
gigkeit von  Sparta  169,  3.  Fol- 
gen des  Sturzes  177,  1.  Bündniss 
von  394.  40,  9.  Haltung  bei  der 
Befreiung  Thebens  41,  14.  Hält 
Theben  das  Gleichgewicht  181, 12. 
Vereitelt  Thebens  Angriff  auf  Eu- 
boea  181,  1.  Verfeindet  mit  Ale- 
xander von  Pherac  178.  19.  Unter- 
stützt die  Phokier  182.  4.  Einigt 
die  Griechen  gegen  Philipp  174, 
15.  Streit  mit  Oropus  188,  16. 
Bleibt  frei  189,  15.  Abhängigkeit 
von  Rom  176.  Belagerung  durch 
Sulla  176,  8.  Verarmung  176.  13. 
Verschönerung  durch  Hadrian  176, 
19.  Bildungssitz  des  röm  Reichs 
176,  22.   Erhält  Salamis  wieder 
190,  14.  Empörung  Ol.  CXCVU 
176,  14.  Befestigung  unter  Justi- 
nian  176,  22.  Angriff  der  Heruler 
190,  15. 
At Ii.-  .'s  Colonien  86,  23 ff. 

—  Hegemonie  36,  7;  42,  12; 
156,  5  ff.;  169,  8. 

—  Symmachie  s.  Bundesgc- 
nossensebaf  t. 

Athenae  Diades  91,  4 ;  96,  5. 
Athenaeus  23,  1. 
Athenaia  93,  13. 
Athenais  93,  3  a.  12. 
Athene  89,  23;  91,  6  u.  19;  93,  5; 
121,  7. 

—  Apaturia  99,  11. 

—  //pji/yfTis  75,  4. 

—  '/rojfuof  180,  1. 

—  (pQaxQt'a  99,  13. 

—  Polias  92,  2. 
Athenion  176,  6. 
A&lo&txai  150,  3;  161,  14. 
Athos,  Colonien  am  81,  3. 
'ATt'urjtoQ  dyi6v  137,  12;  143,  8. 
'Ax^ia  iu  Athen  103,  6;  106,  14; 

124.  3  ff.  ;  129,  8;  143,  14;  144, 
3;  145,  19;  149,  5;  162,  9. 

U.  L 


UxLiiia  in  Athen  bedingte  124',  6fc 

132,  10;  143,  16. 
Athene  in  Sparta  27,  23. 
Atlantis  91,  3. 
Atreus  16,  14. 
'Aiqiühqgtoi  98,  6. 
Atriden  17,  11. 
Attaginos  180,  4. 
Attalis  91,  ö. 
Attalus  I.  175,  10. 

-  II.  175,  18. 

Atthis,  Name  für  Attika  91,  8. 

—  Phyle  93,  1. 
Atthiden  3,  3;  91.  2. 

Attika  Aelteste  Geschichte  91  ff.; 
Antochthonie  92, 13 ;  Natur  u.  Ge- 
schichte 106,  1.  Hiat.  u.  geogr. 
Tlieiluug  106, 2.  Bevölkerung  77, 
31;  98,  7;  164,9.  Theiluug  unter 
Pandions  Söhnen  92, 9.  Gesammt- 
staat  12,  3;  97,  6.  Seemacht  vor 
Themistokles  162,  5.  Einfälle  des 
Archidamus  10,  6. 

Attische  Staatsgemeinschaft,  Ent- 
stehung der  11,  8. 

Aufstellung  zur  Schlacht  152,  11. 

Augustus  14,22;  50,  18  u.  23;  176, 
15;  184,  23;  189,  14 f.;  190,  1. 

A6lnxai  5,  16;  29,  9. 

-  Kaste  in  Sparta  30,  3. 
AvXrjXQideg  150,  11. 

Aurelius  M.  176,  22. 
Aushebung  152,  13. 
Ausoner  82,  3. 
Ausrüstung  152,  21. 
Ausstattung  120,  10. 
Ausstellung  der  Gesetze  in  Athen 
131,  9. 

Austrägalgeriehte  116,  12. 

Auswärtige  Einflüsse  4,  9. 

Auszeichnung,  persönliche  164,  4; 
170;  5. 

Autochthon  93,  1. 

Autochthonie  pelasgische  in  Arka- 
dien 7,  12;  17,  1  u  4. 

—  —       der  Perr- 
häber  7,  11. 

—  in  Attika  91. 14;  96,7. 

—  in  Theben  180.  9. 
Avxoyvtöfiovfg  (die  Epboren)  44,  4. 
Avxoxq<xxo}Q  (ßovlrj)  125,  12. 
Avxovo^i'a  41,  1;  169,  6. 

—  der  boeotischen  Städte 
180,  4. 

AvxocpwQto  in  137,  9. 

52  b 
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AvxoTiUi*  56,  6;  102,  11. 
"A^ivoi  8,  2. 

"Aiovfs  107,  1;  163,  2;  166,  13. 
Axos  21,  13. 

B. 

Babyka  25,  1. 

Bakchiaden  56,  16;  59,  4;  86,  8. 
Bavavat'a  68,  3. 

Bdvavcoi  27,9;  52, 13;  57,7;  59,  7. 

BctQct&QOv  144,  8. 

Barbarisches  Element  in  den  nörd- 
lichen Landschaften  15,  4. 

BaQßctQoqxnvot  6,  1. 

BctQßccQOg  6)  1. 

Barthelemy  2,  8 

Bdoavoe  141,  14  ff. 

BanUdoe  axod  109,  4. 

BactkBvs  8,  3;  56,  14  In  Athen 
102,  2. 

—  (ctQzav)  102,  11;  104,  1; 
105,  2;  138,  7;  161,  14. 

—  der  thessal.  rayög  178,  6. 
Baoiltte  mehrere  in  einem  Lande 

56,  5. 
BaoiXevTctTog  56,  5. 
Bäte  Demos  93,  1. 
Battns  79,  17. 

Banpoliaei  in  Athen  109, 10;  176, 10. 
Baoten  der  Tyrannen  64,  4. 

—  des  Perikles  159,  8. 
Beamte  53-55  ;  67. 

—  aus  den  begüterten  Classen 
62  3 

— '    in  Athen  124,  18;  125,  1; 

137,  2;  139,2;  147-154;  170,3. 

—  in  Kreta  21,  12  ff. 

—  in  Sparta  24,  15  ff. 

—  in  Boeotien  180,  16. 

—  in  Aetolien  184,  8  ff. 

—  in  Achaja  186,  9  ff. 
Befestigung  Spartas  49,  4. 
Begnadigung  124,  19;  130,  5. 
Beisitzer  von  Beamten  148,  11. 

—  der  Archonten  100,  10; 

138,  15. 

—  der  Euthynen  154,  10. 
Bekleidung  der  Epheben  121,  8. 
Bekräniung  116, 6;  126, 17 ;  154, 18. 
Belobung  154,  18. 

Bdlxiaxoi  58,  7. 

Berathende  Gewalt53 ;  114, 1 }  125,6. 
Bereicherung  164,  6. 


Berenikidai  175,  9f. 
Bergsage  6,  9. 

Bergwerke  von  den  Phöniciers 
gelegt  4,  12 

-  in  Attika  126,  10;  136, 
9;  156,  3;  162,  2U. 

—  Klagen  146,  8. 
Bestattung  der  Gefallenen  a.  äta  - 

Bestechung  69.  13;  72,  11. 

in  Athen  124.  9;  IÖO, 

—  in  Sparta  45, 17;  46.10 
in  Achaja  186,9 ;  188, 16 

Bettler  164,  MX 

Beuteantheil  des  Königs  8,  13. 

—  —     in  gLtrta 

24,  12. 

Bewaffnung  in  Sparta  30,  7. 
Beweismittel  141,  13. 
liiata  146,  10. 

Bibliothek  in  Athen  176,  19. 
Bittet  24.  21. 

Bildliche  Erzeugnisse  1,  8. 

Bildung  der  Jugend  in  Athen  176,  lö. 

Binnensage  6,  9. 

Bithyner  19,  12;  75,  12. 

Bithynien,  Colonien  in  86,  11. 

Blutgerit  htsbarkeit  in  Sparta  24, 17. 

in  Athen  16«U 

Blutrache  98,  10;  104,  5;  119,  12. 

Blutrecht  104,  4;  105,  8. 

Boeae  20,  9. 

Boedromien  95,  10. 

Boeotarchen  179,  10;  180,  15;  181, 
4 ;  182,  13  u.  20. 

Boeotien  und  Boeotier  Wanderung 
15,  11.  Bevölkerung  6,16;  179,1. 
In  der  delph.  Amphiktyonie  Ii 
12;  13,8  Amphiktyon  12.3  Co 
lonien  von  Boeotien  aas  76,  5: 
86,  19.  Einmischung  in  Thesss- 
lien  178,  13.  Athener  in  Boeotien 

37,  9.  Kampf  mit  Athen  IUI,  7: 
112,  4.  Gegen  den  Frieden  zwi- 
schen Sparta  und  Athen  (421 1 

38,  4.  Bund  mit  Sparta  (420)  38, 
13.  Agesilaos  Einfalle  10,  6.  Im 
Peloponnes  42,  7.  Feier  .er  Pj- 
thien  172,  13.  Kampf  mit  dec 
Aetolern  184,  1.  Im  achaeücfcei 
Buud  184,  13.  Unter  Born  189. 
9.  Belagerung  von  Heraklea  189, 1. 
Plünderung  durch  Alarich  190, 16. 

Boimziä$ovvei  169,  11. 
BoeotUcher  Stammbund  11,  7. 
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Boeotischer  Band  35,  1;  36,  3;  37, 

7;  176,  2;  177,  14;  179  ff. 
Bohnen  148,  2. 
Boion  16,  11. 

Botmxol  ol  iv  Orjßais  181,  3. 
Bchdvcu  150,  2  u.  9. 
Borysthenes  75,  12;  78,  21. 
Bosporus  78,  23. 
HovttyoQ  26,  4. 
flovai  26,  4. 

Bo-oxoUrov  100,  9 f.;  138,  14. 
BovXr]  s.  Rath. 
Bovlsvatg  105,  5. 
BavlsvxriQiov  in  Athen  107,  2;  127, 

2  o.  11;  160,  3. 

in  Megalopolis  177,  6. 
BovXf vöpsvov  TO  53. 
Bovloptvog  (6)  otg  f£f<mv  124,  2; 

129,  4;  135,  6. 
Bovargoq)rjS6v  107,  1. 
Bovxddai  111,  15. 
Brandstiftung  105,  5. 
Brasidas  38,  11;  39,  4;  47,  8. 
BQccai'Setoi  47,  7. 
Brauron  91,  9  ;  92,  11. 
Brea  86,  25. 
Brilettns  92,  11. 
Bruttier  82-,  16. 
Brutus  176,  14. 
Brytiden  100,  1;  111,  16. 
Bachersammlungen   der  Tyrannen 

64,  6. 

Bürgen  126,  5  u.  15 ;  130,  13. 
Bürgereid  in  Athen  121,  6. 
Bürgerkriege,  römische  189,  13. 
Bürgerrecht  11,  7  ;  52,  4  ;  58,  6. 

—  an  Fremde  u.  Sklaven 
71,  8. 

—  in  Sparta  25,  15. 

—  in  Athen  101,  9;  117; 
121 ;  167,  9. 

—  —     —   an  Fremde  u. 
8klaven  111,  18;  117,  12. 

—  —     —   nicht  volles 
117,  8  u.  11. 

—  —  Rechtmässig- 
keit des  99. 

—  —     —  Ungewissheit 
des  118,  11. 

—  —     —    Verkauf  des 
176,  13. 

Bnndesform  177,  9. 
Bandesformel,  peloponnesische  85, 6. 
Bandesgenossen  Athens  156  u.  157; 

164,  7;  165,  3  u.5;  169,  8;  171, 

1 ;  173,  8. 


Bundesgenossen  Spartas  34. 
Bandesgenossenkrieg,  athenischer 
172,  10. 

—  achaeischer 

184,  13. 

Bandesgenossenschaften  11,  4.  Ver- 
halten der  Römer  gegen  dies. 
189,  2  f. 

Bundesrath  der  Peloponnesier  34, 

1  u.  5. 

—  der  Achäer  186,  2.  s.  a. 
Rath  u.  ysguvai'a. 

-  der  Aetolier  184,  10. 
Bundesschatz,  attischer  156,  9. 
Bundestag,  der  Amphiktyonen  s. 

owiSoiov. 

der  Achaer  182,  2; 

188,  13. 

Bundesverträge  von  394  40,  9 ;  von 
421  38,  9 ff.;  aus  dem  Jahr  des 
Peithodemus  175,  21. 

Bura  185,  2  o.  4. 

Burgen  im  Besitz  des  Adels  61,  3; 

der  Tyrannen  63,  6. 
Burichos  175,  12. 
Busse  143,  6;  151,  10. 
Butas  92,  2;  94,  10. 
Byzan«  19,  12;  61,  6;  75,  12;  86, 

16;  166,  12;  172,  10;  173,  10; 

181,  6  u.  9. 
Byzan  tische  Kaiser  190,  16. 


c. 


Caesar  189,  16. 
Cassius  176,  14. 
Cekropia  91,  6  u.  9. 
Cekropis  93,  1. 

Cekropiache  Burg  91,  13;  97,  7. 
Cekrops  4,  11;  7,  5;  91,  6  u.  19; 
93,  1 ;  95,  6. 

—  Priester  des  98,  8. 
Census  59,  8;  67,  1. 

—  in  Athen  108,  5  ff. ;  123,  1 ; 
126,  7 f.;  161,  1;  162,  3;  171,  3. 

Ceos  12,  5;  77,  5;  176,15;  184,  6. 
Cephallenia  6,  13;  176,  20  u.  23; 

184,  2;  188,  9. 
Cephalus  169,  12. 
Cer8obleptes  172,  21. 
Chabrias  169.  9;  172,  15. 
Chaeremon,  Assymnet  in  Apollonia 

63,  11. 
Chaeron  185,  6. 
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Chaeronea  11, 7 ;  179, 5  u.  7.  Schlacht 

173,  21. 
Chalaeraon  179t  4. 
Chalcedon  63,9 ;  75, 12;  86, 13;  184, 6. 
Chalcidensische  Colonien  81  —  83 ; 

87.  2;  88,  7. 
Chalcidice  38,  12;  39,  4;  81,  5; 

172,  7. 

Chalcis  12,  6;  65,  9;  77,  3;  81,  2; 

112,  4;  177,  14;  188,  7. 
Chaleion  9,  14;  177,  12. 
Chalia  179,  4. 
Xalxticr  93,  6. 
XäovBg  s.  Choneo. 
Chares  170,  18;  172,  15;  174,  3. 
Charidemus  170,  17;  172,  8;  173, 

10;  174,  3. 
Charikles  168,  6. 

Charilaus  20,  12;  23,  20  ;  31,  1; 

32,  3. 
Charonda8  8*>  u.  89. 

XflQOKQCtTl'a  54,  9. 

XeiQopdxa  87,  6. 

XnQotovi'a  07,  4.    In  Athen  127, 

15;  130,  1. 
XstQOTOvrjTod  ttQx«i  148,  1;  150, 

U;  152,  1. 
Chersikrates  86,  17. 
Chersonesus  Taarica  78, 23 ;  86,  17. 
-        Thracica  172,  8  u.  16; 

173,  9. 

Chicanen  142,  1;  168,  10. 

Xtlictg  oyXiGKctvnv  143,  14  u.  17  f. 

Xt'Um  in  den  Colonien  88,  2;  90, 
3.  in  Arkadien  177,  6. 

Chilon  45,  1  u.  12. 

—    der  Heraklide  50,  4. 

ChioB  HandolsbevölkerunK  61,  6. 
Jonische  Col.  77,  16.  Zraots  87, 
6.  Epheben  121,  4.  In  der  atti- 
schen Symmachie  156, 12;  157,  5; 

169,  8.  Abfall  von  Athen  172,  11. 
Verbindung  mit  Theben  L81,  6. 
mit  dem  aetol.  Bund  1S4,  6. 

Chlamys  121,  10. 
XotQÜAiov,  als  Opfer  129,  1. 
Chonen  15,  7. 

Chorepie  122,  2;  161,  1  ff.  u.  9ff.; 

170,  16;  171,  7. 

—     h  tw  Aijvat'tp  115,  12. 
Chorcuten  152,  16. 
Xtog)g  olxovvTfg  114,  13. 
Chorische  Lyrik  26,  16. 
Xqbcov  cino-Konri  63,  1. 
XQwazitnv  129,  2. 


Chremonidcischer  Krieg  175,  21. 
Cbreroonides  175,  18. 
Chronologie  4,  1  u.  2. 
Chrysopolis  166,  12. 
Chthonophylc  20,  11. 
Cicero  54,  18;  65,  13 
Cimmerier  78,  18. 
Cimon  36,  10;  37,  11:   39,  7: 
111,20;  158,1  ff.;  160,3;  163,4. 

—  Friede  des  39,  7. 
Cinadon  47,  1. 

Cineaa,  Thessalier  178,  6. 

Cios  184,  6  u.  16. 

CiiTha  13,  16;  56,  12  ;  65,  5. 

Civilgerichtabarkeit  in  Spart*  43,  8. 

in  Athen  140  ff. 

Claudier  80,  2. 
Claudius  190,  3. 

Clubbs  70,  2;  163,  13;  165,8.  %. a. 

Hetarien. 
Colonien  28,  10;  73-90. 

—     Kleinasiatische  35,  8.  D« 

ägeiseben  Meeres  35,  8.    In  der 

delph.  Amphiktyonie  13,  6. 
Compilatoren,  Excerpte  oderCitaie 

der  3,  3. 
Compromiss  145,  13. 
Confiscationen  68,  7;  69,  12. 

—         in  Athen  122, 12;  124. 

17;  126,7;  136,  13;  139,11:  140. 

13;  144,  5;  151,  2  u.  10;  1G0. 

8;  162,  10. 
Constantin  der  Grosse  176,  11. 
Constantius  Chlorus  176,  25. 
Contumacialurtheile  144,  10;  145. 

1  u.  21. 
Copia  80,  22. 

Corona  bei  Gericht  (Homer)  8,  21. 
Correctores  190,  7. 
Criminalgerichtsbarkeit   in  Sparta 
43,  8. 

Cultus  Gericht  über  Cnltussaches 
in  Athen  138,  8. 

—  Kenntniss  des  64,  1. 

—  in  den  Colonien  74,  2. 

—  der  Epheben  121,  16. 
Cy drei  us  77,  2. 
Cykladen  77,  9. 
Cyklopen  5,  6;  83,  1. 
Cyklopenmauern  4,  12. 
Cylon  98,  4;  102,  14;  103. 

—  in  Kroton  90,  11. 
Cymacer  in  Zankle  83,  5. 
Cym»»,  aeolisehes  56,  14;  63,  9;  76, 

12;  82,  1;  83,  2. 
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Cyme,  Opica  82,  lf.;  87,  7;  88,  2. 

—      Euboeisches  82,  1. 
Cynaethus  71,  5;  187,  2. 
Cyniker  118,  6. 
CynosaTges  118,  6;  176,  1. 
Cynosura  24,  26. 
Cynuria  33.  12. 
Cynurier  17,  1;  19,  4;  96,  6. 
Cyprischer  Krieg  169,  7. 
Cyprus  40,  13;  169,  6;  189,  10. 
Cypseliden  32,  10;  65,  2. 
Cypselua  56,  12;  65,  2. 
Cyrene  56,  11  a.  15;  79,  18;  111, 

3;  189,  10. 
Cvrus,  der  Jüngere.  39,  11. 
Cvthera  38.  3. 
Cythnus  77,  9  n.  21. 
Cyrikas  7,  6;  78,  14;  94,  11;  166, 

19 ;  190,  16. 


D. 

Daedala,  Fest  in  Plataea  180,  1. 
Paed  ali den  5,  16;  93,  11, 
Daedaloa  93,  10. 
Dami  argen  b.  Deraiurgen. 
Dämon,  Musiker  111,  20. 

—  von  Chaeronea  189,  13 
Danaas  4,  11;  7,  5. 
Danaer  6,  19;  17,  9. 
Daolios  v»>n  Krisa  80,  16. 
Danlis  6,  16. 

Decelea  91,  9;  165,  6. 

Decius  JubelliuB  82,  13. 

dnlot  58,  7. 

Delphontes  18,  7;  20,  1. 

dfioidaiuovitt  113,  7. 

JUct  im  Piraeeus  1C7,  8. 
—    Oli^archen  nach  den  Dreissig 
168.  C. 

Dekadarchio  178,  22. 

Dekarchi«n  39,  8, 

JsxatBvrrjoinv  166,  12. 

JSKttTrj  169,  6. 

Jexd&iv  160,  9. 

Delion  Sehl  38,  6. 

Delos  Bevölkerung  77,  8 f.;  Kleru- 
chie  117,  6  f.  Bnndesschatz  156, 
10.  Heiligthuml73, 10.  An  Athen 
durch  die  Romer  176,  2 

-  Amphiktyonie  12,  5. 
Delphi  Sitz  der  Amphiktyonie  12  ff. 

Weihe^elder  46,  5.  Alkmaeoniden 
110,  7.  Tempelgebiet  (h.  Krieg) 
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182,  2.  EinfluBB  der  Aetolier  183, 

11.  Bleibt  frei  189,  15.  Delphier 

12,  12. 

Delphische  Amphiktyonie  12—14; 

—  Theorie  97,  2. 
Delphisches  Hciligthura  13,  8  ff.  s. 

a.  Orakel. 
Demades  170, 10;  174,  3  u.  6  u.  17. 
Demagogie  58,  8;  62,  4;  63,  4;  67. 

9;  69. 

—  in  Athen  132, 4;  163;  164. 
Demarchen  98,3;  111,  10;  122,  6; 

144,  2;  148,  8;  152,  13. 
d rjfirjyoQtiv  69,  7. 
Demen  111,  4;  117,  10  u.  17;  121, 

5  u.  19;  122;  152,  12;  154,  6; 

170,  16. 

—  Vermögen  der  122,  3. 

—  Autonomie  der  122,  16. 
Demeter  zu  Anhela  14,  1.  Zu  Athen 

96,  13 ;  127,  22. 
Demetriaa  Stadt  in  Magnesia  177, 
3;  178,  24;  188,  7. 

—  Phyle  175,  8. 
Demetrius  II,  von  Makedonien  183, 

16;  185,  6;  186,  21. 

von  Pharus  187,  14. 

—  von  Phaleron  133,  8;  139, 
6;  145,12;  150,5;  160,3;  175,4. 

—  Poliorketes  49,  5;  175, 
5  ff.;  182,  14;  183,  12. 

driufvaig  s.  Confiscation. 
JrjfiiOQyot  (sc.  xrjQVKts)  8,  16. 
J^tön^aza  126,  7. 
Demiurgen  Stand  der,  in  Athen  92, 
12;  94,  3;  97,  10  ff.;  100,  12. 

—  Beamte  in  Arkadien 
177,  6. 

in  Achaja  184, 

10;  186,  2  u.  13. 

—  —      in  Aegosthena 
182,  17. 

-      in  Larisa  178,  7. 

—  —      in  Megara  182, 
17. 

Demochares  175,  11  u.  18. 
drjfiöxoivog  144,  7. 
Demokratie  54 f.;  60,  3;  62,  4;  65 
bis  72. 

—  in  Athen  97,  5;  107,  7; 
113;  125,  1. 

—  in  Theben  180,  17. 

in  Achaja  186,  7  u.  22. 
altachaeische  186,  3. 


Digitized  by  Google 


830 


Register. 


Demokratie  in  Kreta  21,  IS. 

—        gründet  keine  Colonien 
87,  3. 

Demokratische  Partei  in  Thessalien 

178,  13. 
Demon  91,  2. 
Demonax  8,  11. 
Demophanes  166,  10. 
Demophon  101.  4;  102,  13. 
jTjuonoi'riTogWAf.;  100,3;  117, 16. 
Demoralisation  72. 
Jrjpos  11,  10 f.;  57,  1;  68,  4;  69, 

1;  97,  5. 

—  bei  Homer  8,  19  ff. 

—  v>iX6s  67,  2. 
drjuooia  rer  68,  5 
Ariucotoe  114.  11;  144,  7;  147,  8. 
Demosthenes  171,18;  172,  21;  173, 

5  ff.  u.  15;  174;  175,  11. 
Demoteles  56,  12. 
Demoten  111,  17;  121,  22:  122,  8; 

152,  12. 
drjftOTixct  67,  3. 
Demuchen  180,  11. 
dripov  qxxxtg  8,  23. 
Dentheliatisches  Gebiet  31,  3. 
Denunciationen  133,  4;  136,  4. 
Derkyllidas  39,  11. 
dtopoyvlaxts  139,  7. 
Jtanoaiovavxai  25,  17, 
Deukalion  7,  16 f.;  12,  2. 
dsvxsQoXoyi'a  142,  4. 
Dexileos  169,  4. 
Dexippos  176,  26;  190,  15  f. 
dtupuxTiQia  29,  14. 
dtaßdxrjg  2R,  4. 
Jtadixaot'a  140,  11;  141,  8. 
Diadochen  185,  6. 
Diaeteten  107,  12;  123,5;  145,  lOff. 
DiaeuslS8,  18. 
dLayQaipHV  141,  7. 
dtayguyetg  171,  4. 
Diakria  92,  9. 

Diakrier  97,12;  106,  2;  110,  2. 
Diakris,  Phjle  93,  1. 
Aiaxoviai  147,  3. 
JiafiaQtvQi'a  141,  8 ff. 
Jta(xaoti'yooaig  26,  6. 
JiaiprjqtLCi    121,  19. 
Dias  93,  3  u.  11. 
Dicaearchia  82,  4. 
Dicaearchus  3,  3. 
Dichter  3,  5. 

—  an  den  Tyrannenhöfen  64,6. 
Didymus  107,  3.  1 


Jua  93,  13. 

Ji'xat  135,  8  ff. 

di'xai  (TO  avfißoimr  116,  11;  135, 
4  ;  157,  7;  172.  2.  ai'xXag  135,  12; 
143.  6.  drjuootcu  135,  7;  iuxoQi- 
xai  146,  7;  ivoixiuv  144,  3.  iv*-| 
»ixm'146,  7.  tQTjuoi  144,  10.  ttua 
135,  7.  xorpjror  144,  3.  :r£»o<*&g| 
146,  7.  ovoi'ag  144,  3.  ct'xov 
15.  'j4fiq:ixTvovixai  13,  15.  n$6Afl 
xot  116,  6. 

Jtxatos  112,  8. 

dixaonoloi  8,  4  f. 

.Jtxcrffrfa  xaxa  drjuovg  146,  10. 

«Jixöffrijpiof  134,  11  ff. 

dtxaatijQiov  tcüv  i/f<xuo*r*rcJr  154, 
15. 

—        0a*a*co*  134,  15. 
dixaoxtxav  134,  19;  170,  12. 
Ji'xri  8,  8;  135,  10  s.  a.  Aixcn. 
di'xrjg  ävdxgiaig  144,  11. 
Dinarchns  174,  8. 
Dinokrates  188,  10. 
dtaßsXia  159,  5. 
dtoysvhg  8,  7. 

Diogenes  von  Sinope  170,  21. 

—  Phrurach  175.  26. 
der  Stoiker  176,  3. 
Sohn  d.  Archelaos  190  13. 

Diogeneion  175,  26;  176,  16. 
diotxrpig  151,  16 
dioixtopög  61,  5. 
Diokles  aus  Syrakus  89,  8 
—  Athen  168,  12. 
Diomedes  17,  11 :  76,  3. 
diajaoaia  143,  3 
Dionys  I.  ?on  Syrakus  72, 

13;  83.  13;  84,  9;  85,  7. 

-  II.  -  —  72,5  ;  84,14 
Dionysien  138,6;  159,5;  161.  9  u.  14 
Dionysische  Künstler  184,  20. 

iopnanes  188,  8. 
Diopithes  173,  9. 

—  der  Seher  164,  14. 
dioQ&toxjg  176,  25.  Römischer 

190  7. 
nioscorides  3,  3;  23,  1. 
Dioscuren  101,  2;  Tempel  in  Athen 

100,  10. 
dioorjpict  128,  18. 
diOXQtrpteg  8,  7. 
JitpQoyoQi'a  115,  11. 
dmdfxdxrj  171,  4. 
Dodona  7,  17  u  18.  Orakel  75,  4; 

164,  14. 


5;  82. 
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-JoTtifictot'a  der  sich  nm  Erbtöcbter 
'bewerbenden  120,  8. 

—  aQxovuov  109,  2;  149,1. 

—  dcogeäg  117,  15. 

—  tWcüv  152,  22. 

—  {rjiOQoav  129,  8—10. 

—  dg  avSgctg  121,  12. 

—  der  Epheben  121,  5. 

—  der  Beamten  147,  12. 
Doloper9, 10;  12,12;  13,5;  «1,  9; 

178,  4.  s.  a.  Scyros. 

Domänen  8.  rtfiivrj. 

Domanialbesitz,  römischer  189,  10. 

Doppelkönigthum  in  Sparta  24,  5. 

Jcupa  8,  9 

tJbiQtd  126,  17 

DortVenossenschaft  11,  12. 

Doridas  u.  Hyantidas  18,  13. 

d&Qtitg  xgizaixeg  21,  1. 

Dorier  Stamm  7,  9  n.  21;  77,  31. 
In  Makedonien  15,4.  Am  Parnass 
o.  in  Delphi  12,  12;  177,  11.  In 
Kreta  21, 1  u.  7.  Verdrängen  die 
Dryoper  6,  17  In  Megara  92.  10. 
Delpb.  Amphikt.  12,  12;  13,  8. 
Aelteste  Geschichte  16.  Staaten 
20  ff. 

Dorieus  75,  6. 

Dorimachas  184,  12. 

Doris  16,  11. 

Dorische  Colonien  17,  18:  20,  16; 
21,  1  u  7;  79;  80;  87,  4. 

—  Wanderung  7,  23;  12,  13. 

—  Sitte  20,  11. 
Dorischer  Charakter  21,  10 ;  22,  1; 

90.  1. 
Doros  7,  6;  16,  4. 
JoQiteict  99,  10 
Joqv  121,  8. 

JOQVCfOQOl  63,  5  u.  7. 
1(OTtVCtl   8,  9. 

Drakon  102, 9ff.;  103, 3  ff.;  104,  1; 
106,  6 ;  168,  12. 

—  Gesetze  des,  neue  Aufzeich- 
ning  163,  13. 

Drakontides  167,  5. 

dQctoxäfctv  105,  17. 

Dreihundert  dgiati'vdrjv  dtxdfrvTeg 

102,  17. 

—       Reichsten,  die  bei  der 

Trierarchie  171,  12. 
Dreissig  Jahre  (gesetzliches  Alter) 

in  Sparta  25,  7.  in  Athen  123,  3; 

129,5;  134,  2.  In  Achaja  186,  3. 
Männer  (Richter)  146,  10. 


Dreissig  Gehilfen  der  Lexiarchen 
128,  13 

—  Tage  147,  4  u.  12. 

—  Tyrannen  70,  9;  167;  168 
Dreitausend  (Bürger)  167,  9. 
Drepane  s.  Korcyra. 

Dreros,  Inschriften  von  21,  13  ff. 

dQr}OTTjQ£g  8,  15. 

Drususpriester  176,  17. 
Dryope  16,  11. 

Dryoper  6, 17;  13,8;  16,  10;  17,  1. 

77,  21. 
Dymanen  16,  6;  24.  26. 
Dyrae  in  Achaja  6, 15;  177,3;  185, 

2  u.  4  u.  7;  186,  11;  189,  18. 

—    in  Sparta  24,  26. 
Jvvaaxeia  58,  12;  72,  9;  180,  14. 
—     von  Demosthenes  173,  20. 
in  Thessalien  178,  7, 
Dyrrhachium  86,  7;  189,  6. 

E. 

Ebenbürtigkeit  52,  4;  118,  1. 
Echem  us  16,  13. 
'EzCvog  141,  13. 
Eetioneia  166,  5. 
'Eyygatprj  144.  9;  151,  3. 

—  iyiißav  99,  16. 
'Eyygdyto&ai  tfg  ävdgag  121,  18. 
'Eyyvriaig  118,  15. 
'EyxsxTiftisvoi  111,  17. 
'EyxljjfiuTa  141,  3  Q.  4. 
"EynlrjQog  120,  7. 

\Ey*T7ioig  116,  4;  186,  17. 

'Ey*TTjTi%6v  122,  15. 

Ehebrecher  104,  13. 

Ehe»  in  Athen  118,  lff.;  119,  3ff.; 
120t  10 ff.;  129,  9. 
in  Sparta  27,  5. 

Ehreubeseugungen  116,  6;  164,  4; 
170,  5;  176,  9 f.;  190,  10. 

Ehrensitze  der  Könige  8,  14;  der 
Gesandten  u.  Bürger  der  Mutter- 
stadt 74,  8 ;  der  Buleuten  u.  8.  w. 
125,  13. 

Ehrgeiz  153,  10. 

Eide  der  Ampbiktyouen  13,  10;  der 
Beamten  154 ,  1 ;  der  Diaeteten 
145.  19 f.;  der  Epheben  121,  6; 
der  Hetäristen  70,  9;  der  Kampf- 
richter 154,  1;  der  Könige  und 
Ephoren  23,  7 ;  des  Klägers  vor 
demAreopag  105,  4;  vor  Gericht 


141  14  u.  17;  des  Rathes  126,  1 ;  | 
154,  1;  der  Richter  54,  15;  106,  j 
9;  181,  1;  134,  10;  148,  10;  der 
Schiedirichter  s.  der  Diaeteten;  : 
der  Zeugen  105,  14;  142,  IL 
Eigenthura,  Sehnt*  des  113,  3 

Eixoaxiixug  180,  16. 
Elxoaxoloyoi  165,  4. 
Kilfmänoer  aur  Vollxiehung  der  Ur-  i 
theile  137,  8;  139,  3  ff.  ;  148,  9. 
Oligarchen  139,5;  167,8 

Einbürgerung  52,  6.  In  Athen  117, 

12'  130  5 
EinkuofteAthen8l26,7ff.;  156,1  ff. 

Einreden  141,  5. 

Eiuwanderung  4,  9;  In  Attika  91, 

15;  96,  2  f. 
Eion  36,  15. 

Eiqt,v  27,  19. 

Eirene,  Statue  der  169,  10. 
Eiffrjvocpvlctxt<:  170,  13. 
Etaayeiv  137,  2;  142,  2. 

—  (pQaxg  'av  99. 
EiaayyeUa  133,  6 ff  ;  134,  9;  145, 

3  u.  21. 

Eioaytoytti  138, 1;  139,  1 ;  146,  4 ff. 
EiotWtCv  142,  2. 
EiaUvai  142,  2. 
EloiiTiQta  127,  2. 
ElawtQHv  137,  2. 

EloyoQÜ  68,  7;  115,  12;  122,  14; 
126,  8;  153,  5;   161,  4;  162; 

171,  lff. 

—  von  Gemeindegütern  122, 14. 

Eisernes  Geld  27, 11. 
'Kxfj «*(><'«  9,  8;  10,  14. 
*£xxir;ö/«  bei  Homer  8,  21. 

—  in  Kreta  21,  12 

—  in  Sparta  23, 19;  25,  lff.; 
50,  21. 

—  in  Athen  107,  7;  121,11; 
128—133;  160,  4;  173,  11. 

—  in  Achaja  186,  4. 

—  pLtyttlri  134,  4. 
'ExxXrpictt  ayayxaiai  67.  5. 

—  von  in oi  128,  3 

—  Aniphiktyouische  14.  5. 
'Ex*lnoictoxix6v  128,  15;  166  13; 

170,  12. 
'Exxlrixtvhiv  142,  12. 
"ExxXijXoi  25,  10. 
"Exxlrjxos  xpt'öiv,*  116,  12. 

—  dxij  145,9. 
ExXiynv  126,  13. 


'ExXoytts  151,  1;  157,  12;   165,  3; 

171,  4. 
'ExiiciQxvQt'a  142,  15. 
'Exirpo^w/io^  144.  L 
'Ex(pvUo<poQ*Cv  126,  18. 
Elaeus  78.  9;  172,  8. 
Elatea  173,  19;  189,  15. 
Elea  78,  27. 

Elecr  nicht  in  der  Amphiktyonif 
13,  6.  Einsprache  gegen  den  Frie- 
den von  421  38,  4.    Gehren  dea 
Frieden  desKallias  169,  10.  Ud- 
einigkoit  mit  Theben  181,  11. 
Eleusis  56,  5;  91.9;  122,  17;  12T, 
22;  168,  5  u.  7;  176,  1. 
—    am  Kopaissee  91.  4. 
Eleutherolakonen  50.  22. 
Elia  Landschaft  17, 1.  Aetoler  nuter 
Oxylus  17,3.  Synoikiamus  177. 6 
Im  pelop.  Bund  34.  11.  Im  Bund 
mit  Argos  38,  11.  Im  Krieg  mit 
Sparta  (401)  40,  4  Unterstütz 
die  Boeotier  42,  7.  Gegen  dieAu- 
tonoraleTriphylieus  169, 10;  177,4 
—    Unterthancn  von  34,  8. 
Ellops  77,  3. 

'EUifiivtov  in  Rhodos  176,  2. 
Eltern,  Bürgerthum  der  52,  14. 
Elymer  83,  1. 
!  \Epßctxtv*iv  144,  2. 
'EfißaxrfQicc  31,  16. 
Emmeniden  85,  12 
'EppTjvot  dixui  146,  7. 
"Efinaaii!  116,  4. 
Empedokles  85,  14 
EfiniloyQoi  24,  23. 
EpitOQixcti  d,  xm  146,  5  f. 

Attisches  136, 10 ;  150,  lo 
Emporion  in  Spanien  78,  28. 
'E(iq>a*(ov  xaxaaraats  141,  18. 
'EvdttZis  137,  11. 
'Ev(xvQtic^ivV22,6;  144,2;  154,16. 
'EvfniaxriiixeoVai  140,  13. 
Enna  84,  15. 
Ennesia  s  Inessa. 
Enomotarchen  29,  6. 
'Evupoxta  28,  22  ;  29,  6. 
Entiraus  85,4. 
Entschuldigungen  142,  1. 
Entvölkerung  Griechenlands  190,  Ii 
i  Entwaffnung  des  Demos  70,  8. 
|  Enyalios  138,  9. 

'EnayyeXta  Ii' 9,  8. 
!  'ETraywytitf?  139,  1;  1^0,  7. 
i  "EnatxXa  28,  15. 
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7tce*Qia  91,  9  n.  11;  97,  11. 

—  Tritt™  111,  6. 
paminon  das  Taktik  30,  17.  Schi. 

bei  Leuktra  42,  2.  Versuch  der 
Seeherrschaft  172,  6.  Herstellung 
von  Megalopolis  177,  6.  Proxess 
180,  18.  Zerstörung  von  Orcho- 
menos  181,  5.  Verdienst  um  The- 
ben 181,  1. 

tTzavoQ&coxai  190,  7. 

Ipeer  6,  13;  17,  3. 

ijr«trvaxrat  80,  5. 

3pens  Sohn  des  Endymion  17,  3. 

—  —    —  Panopeus  76,  3. 
K-rtf^Uvat  (fxii)  143,  18. 
EtprißaQZog  161,  10. 
Epheben  99,  16;  121,  4;  176,  16. 

—  inschriften  121,  13. 

Eq>rjy7]atg  137,  10. 

Etptatg  107,  10;  145,  9. 

Ephesus  ßaatXiig  56,  15.  Demokra- 
tie 66, 12.  Früher  Smyrna,  grün- 
det Swyrna  76,  19.  Synoikismus 
77,  12.  Selinuntier  in.  85,  16. 
Städtebund  172,  11. 

Ephialtes  107,2;  109,  6 f.;  112,  1; 

160,  3 ;  163,  2. 
Ephoren  in  Sparta  21,  15;  23,  7; 

24,  18;  25,11;  43-45;  47,  lff.; 

48,  10;  50,  5. 

  —       —      tXuxxovg  45,  2. 

—  —  —  Aufhebung  49, 
11;  Wiederherstellung  50,  1. 

—  der  Eleutherolakonen  50, 24. 

—  in  Messenien  187,  1. 

—  in  andern  dorischen  Staaten 

43,  12. 

—  in  Athen  167,  1. 
'EtpvSmg  142,  8. 
Epbyra  15,  8. 

'Eni  Gqk*t}9  81,  5. 
'Emßctxiti  108,  15. 
'EntßoXrj  s.  Geldbusse. 
'EniiHQotovicc  128,  2 ff.;  154,  2. 

—  vonmv  131,  5. 

'Eni%(OQiai  yQCKpai  3,  3. 
Epidamnus  86,  7. 

Epidaurus  Gründung  18,  7.  In  der 
Amphiktyonie  von  Kalauria  12,  8. 
Herrscht  über  Aegina  18,  11. 
Kovinodis  19, 19.  In  den  ion.  Colo- 
nien  77,  24.  Colonisirt  die  Inseln 
79,  9.  Jonier  in  96,  4.  Im  pelop. 
Bund  34, 10.  Im  ach.  Bund  185, 11. 

'Em*i™xov  xrjs  &iov  151,  11. 
H.L 


'EntSrjfiiovQYoi  in  Potidaea  74,  10; 

157,  10. 
'Eni  dtsxlg  fjßciv  121,  3. 
'Enidmog  120,  7. 
'Entfootg  115.  12;  161,  G. 
'Emyaiiia  9,  14;  59,5;  63,  2;  106, 

3;  116,  3;  118,  2;  186,  17. 
Epigenes  166,  10 
EntyQctqxiv  160,  10. 
'EmyQuq>sig  115,  12;  171,  4. 
'EniyQcccpHj&ai  115,  6;  135,  5. 
'Enrnnstg  58,  7.  In  Athen  174,  12. 
'E7tt*lr)Qog  in  Athen  119,  5;  120, 

6  f.;  162,  10;  171,  20. 

in  Sparta  24, 16;  48,  12. 
'EntxlijQav  näumoig  120,  11. 
'EntXaxttv  148,  6. 
'Ent'Xfxxot  187,  4. 
'Eizipocxtce  11,  2. 
'EniuiXsia  147,  3. 
'EmiiBlr)iai  in  Athen  147,  5. 


ai'mv  150,  1. 

—      TOV  HITtOOt'üV 

139,  2.  ( 

—  —       —     X(OV  i(pT)ß(OV 

150,  4. 

—  —      —     xmv  KCCXOVQ- 

ymv  139,  9. 

    —      TIÖV  XQTjVCOV 

150,  11. 

_  —       —     X(ÖV  71QOOO- 

dmv  151,  16. 

—  —     —    ztöv  avfi^o* 

qicSv  171,  12. 

—  —      —    xiüv  qpvXwv 

111,  13;  122,  2;  148,  8;  154,  6. 

—  —     —    xmv  pvoxri- 

Qimv  150,  1. 

_        —     —    xmv  SaQyrj- 

Xtmv  150,  1.  • 

—  von  Haliartus  182,  20. 

—  xov  xoivov  xmv  4(upt%- 
xvovmv  14,  22. 

Epimenoe,  Aesymnet  in  Milet  63,11. 
Epimenides  103,  10. 
'  Entfilzt  a  10,  15. 
'Erct'fioQTOi  100,  16. 
'Ett* vofita  116,  4. 
'Enincipovsg  24,  16. 
Epipolae  (Syrakus)  84,  8. 
'Entyyqyifctv  129,  16. 
Epiroten  15,  4  f.;  117,  11;  184,  13. 
Epirotische  Stämme  15,  3. 
j  Epirus  15,  5;  190,  16. 

53a 


SM 


Register. 


'Enutruicu'vso&cti  154,  13. 

'£*iotTtoi  100,  15. 

'EnioKijtyie  89,  20;  141,  10. 

'Enioxonoe  157,  8. 

'Entaxaoi'a  rmv  vdaxmv  150,  11. 

'Entoxatrje  127,  7 ff.;  129,  Uff. 

'Emoxüxcu  tgytov  139,  2;  147,  11; 

148,  7;  150,  9. 
'EmaxoltCf  46,  13. 
Epitadeus  48,  12. 
'Em'xayfia  67,  9 
' Emxäcpiot  dycav  138,  9. 
'Entxipog  124,  2. 
'EnttQOitTj  145,  13. 
'EntxgoTtrjg  dtxrj  136,  6. 
'Ejrt'rpojroff  118, 16;  121, 2 ;  133, 13 ; 

135,  5;  136,  6. 
[Entoßtlia  136,  16;  143,  15. 
'Enoixi'a  177,  12. 
"Ejtoixoi  75,  1;  86,  21. 
'Enuvla  126,  11;  151,  2. 
'Enmvvnoi  derPhylen  111,  2;  122, 

3 ;  ngo  xmv  i.  131, 9;  175,  8  u.  22. 

—  der  Demen  III,  12. 
'Endvvuog  in  Athen  (aQznv)  138,  5; 

168,11;  175,  7  f.  ;  176, 24.  *Ev  xoig 
L  152,  19. 

—  in  Sparta  45,  4;  50,  21. 

—  in  Delphi  14,  10. 

—  in  Kreta  21,  15. 
"Egavot  146,  9;  188,  16. 
Eratosthenes  4,  4. 

—  Athener  168,  6. 
Erbfolge  56,  6. 
Erbkönige  20,  12;  56. 
Erblichkeit  von  Kenntnissen  u.  Be- 
rufszwei gen  5,  16. 

Erbpacht  der  Bergwerke  126,  10. 

—  —  Unterworfenen  60,  5. 
Erbrechte  118,  2  u.  18;  119,  8. 
Erbstreit  138,  6;  140,  14;  141,  9; 

145,  4. 
Erbtöchter  8.  intxXrjQOi;. 
Erdbeben  in  Sparta  37,  5;  48,  5. 

—  in  Athen  128.  18. 

—  in  Achaja  185,  4 
Erechtheus  91,  17  n.20;  92,  2u.8; 
m  93,  10;  95,  5. 

Eginos  dtxt]  144.  10, 

Eresos  76,  9;  175,  1 

Eretria  Gründung  77,  3.  Oolonieu 
81,  3.  Verträge  mit  Chalcis  12,  6. 
Den  Athenern  von  Augustus  ge- 
nominen 176,  15.  Im  avvidgiov 
E  veoix6v  177,  14. 


|  *EoyadW94,  14. 
I  Ergokles  169,  6;  170,  9. 
Ericbthonius  92, 2  o.  8;  93, 2 ;  96, 10. 
Erineos  16,  10  f. 
Erkersteuer  171,  17. 
Eroberer,  Herren  des  Landes  60,  1. 
'Egoiddcu  94,  14 
Ersatzmänner  134,  10;  148,  6. 
'EQxrxxrjgse  19,  7;  25,  17. 
Ervsichthon  92,  7. 
Erythrae  77,  13. 

Erziehung  in  Sparta  25, 13;  26.  Der 
Könige  45,  15 

-  in  Kreta  22,  2. 
in  Athen  153,  2;  176,  lu 

'Ea&yyga^oi  121,  15. 
'Ec&loi  58.  7. 
Etearchos  21,  13. 

Eteobutadeo  92,  2;  97,  15;  111,  15. 
"EVptj  97,  16. 
*E»vTid6v  61,  5. 

Euagoras  Sohn  Perianders  86,  1. 

—  aus  Kypros  169,  7. 
Euandros  169,  6. 
Euantbes  80,  11. 

Euboea  Niederlassang  auf.  77,  3 
Kureten  6,  14.  Jonische  Städte 
81,  1;  96,  5.  Wiedereroberung 
durch  die  Athener  37, 12.  Angebl 
Feldzug  von  424-3.  164,  2.  Für 
Athen  verloren  166,  9.  Angriff 
der  Thebaner  358.  172,9;  181,9; 
182,  1.  Einfluas  Philipps  173.  4. 
Phocion  auf  Euboea  173,  6.  Wie- 
der in  Athens  Bundesgenossea- 
schaft  173,  8.  £w*dgtov  177,  14 
Eubulus  151,21;  170,  13—16;  173, 

14  ;  174,  6. 
Eudamidas  47,  8- 
Eudemus  aus  Plataea  174,  6. 
EvfQytaia  116,  9. 
EvtQyixrjs  116,  6. 
Evyevtia  57,  5 ;  100,  6. 
Euklides  118,  12;  168,  11. 
Eukrates  163,  6. 

Eumenes  II.  175, 28 ;  1&4, 16 ;  186, 2. 
Eumolpus  91,  9;  94,  3. 
Eumolpiden  146,  3. 
Euniden  5,  16. 
Evvopia  22,  14;  51,  12. 
Eupalamus  93,  10. 
Eupatriden  61,  3 ;  97,  10 ff.;  100,6; 

101,  10;  102,  5:  108,  5. 
Euphemiden  79,  18. 
Euphiletos  164,  16. 
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F.rrjtOQOi  108,  13. 
Earipides  168,  6. 
Earybiades  46,  9. 
Eurykles  50,  18 
Euryklides  175,  28. 
Earjpon  20,  5;  24,  5. 
Earypontiden  20,  6. 
Eurysakes  101,  9. 
Eurysthenes  17,  10;  18,  5. 
Enrystheus  16,  14;  20,  5;  24,  5. 
Earytaner  15,  6;  183,  2. 
Eusebius  Chronik  4,  1. 
Ei-\>  vöi-Kt  u  141,  4  a.  8. 
Ev&vvtj  s.  Verantwortlichkeit. 
Euthynenl22,  18;  148,9;  154,  6  ff. 

Der  Demen  154,  6. 
Ev£*ivog  itovtog  78,  24. 
'EiijyriTat'  104,4.  Apollinische  127,  24. 
'EielfvVegog  114,  15. 
E£tltytioi  30,  4. 
E^fraatal  z<öv  £eva>v  170,  17. 
Exil  9,16;  70, 7  f.;  104,  11;  124,4. 

—  freiw  illiges  des  Adels  30,  4. 
'E&uvvo&ai  142,  11;  148,  5 
"E£wQot  123,  5  n.  12. 
EZovlrjt  oYxjj  144,  3. 
Externi  189,  6. 

F. 

Fackellanf  161,  10. 
Fällen  der  Bäume  im  Krieg  10,  6. 
Falsche  Bürger  121,  19. 

—     Zeugen  141,  16;  145,  7. 
Familien  5,  1  u.  4;  in  Athen  98, 

7;  119,  lff, 
Familienrecht  in  Sparta  24,  16.  In 

Athen  107,  6;  188,  6. 
Feigheit  in  Sparta  27,  23.  In  Athen 

124,  9. 
Feindeshass,  antiker  9,  5. 
Feldherren  s.  Strategen. 
Feste  einzelner  ßtadte  10,  11. 
Festspiele  10,  16. 
Festtage  127,  1;  170,  16. 
Festangskrieg  bei  den  Spartanern 

30,  18. 

Fe8t?erein  der  Achaeer  185,  1. 
Finanzbearate  in  Athen  123,  1;  126, 

3;  148,  9;  151,  lff. 
Finanzen  Athens  126,  4;  156  ff. 
Finanzielle  Interessen,  Verletzung 

der  136,  5. 
Finansperiode,  panathen,  157,  13. 
Finanzreform  171. 
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Flamininus  50,  11;  177,  14;  186, 

15;  188,  6  u.  10. 
Flöte  30,  3. 

Flötenspieler  8.  avXrjxai. 
Flotte  Spartas  30,  20. 

—  Athens  152, 6 ;  156, 3 ;  1 62, 5. 

—  der  Achaeer  187,  4. 
Flurbücher  in  Athen  122,  10. 
Formfehler  im  att.  Process  140,  7. 
Frau  des  ßaatlivg  in  Athen  138, 7. 
Fraaen  in  Athen  120  ;  124, 1;  159, 3. 

Schutzverwandte  115.  7. 

—  in  Sparta  26, 20  ;  27, 3 ;  28, 19 ; 
49,  9.  Geraeinschaft  der  48,  3. 

Freibeuterei  9,  5;  21,  5. 
Freigelassene  in  Sparta  25,  7  u.  17; 
47  7. 

in  Athen  114,  16  ff. 
Freiheit  51,  6;  66,  2  ff.  ;  72,  1. 

—  persönl.  in  Athen  113. 3  u.  9. 

—  Herstellung  durch  Nero 
190,  5. 

Freilassung  erkauft  114,  14. 
Freiwilligkeit  der  Aerater  in  Athen 

123,  10. 
Fremde  9,  2. 

—  in  Sparta  24,  9 ;  27,  14. 

—  in  Athen  98,  7;  99,  4;  118, 
2  ;  133,  5;  138,  10;  146,  6. 

—  —  —  als  Feldheiren  153, 
17. 

Frieden  des  Antalcidas  40,  12;  41, 
1;  169,  7;  180,  14. 

—  des  Ciraon  39,  7;  158,  3. 

—  —  Kallias41,17;  169,  10. 

—  -    Nikias  38,  4. 

—  -    Philokrates  172,  21. 

—  vom  Jahr  403.  169,  !. 

—  allgemeiner  «inrch  Alexan- 
der den  Brossen  174,  5. 

Friedensfest,  jahrl.  su  Athen  169, 10. 
Friedensschlüsse  9.  8. 
Friedensunterhandlungen  10,  3. 
Fristgesuche  142,  1 ;  144,  13. 
Frucntraesser  150,  9. 
Fachs,  Symbol  des  Messenier  18,  4. 
Fünfhundert  s.  Rath  in  Athen. 

—         Richter  134,  6. 
Fünftausend   (Oligarch.  Volksver- 
sammlung)  125, 3 ;  165, 12 ;  166, 1 1. 
Fünfiahl  der  spart.  Beamten  24,  24. 
Fünfsigjahrige  iu  Aeratern  123,  5. 
Zuerst  aufgefordert  zu  r*don  129, 
5.  Diaeteten  146, 16.  Kriegsdienst 
der  152,  16. 
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FünfEig8tell22,3;  126,11;  151,11. 
Furcht,  Tempel  der.  26,  7. 

G. 

GaJerius  176,  26. 
Gallienus  176,  24. 
Gallier  s.  Kelten. 
rapTjyvQtg  99,  16. 
rafiTjit'av  ciotptQgtv  91,  1. 
Gargara  76,  15. 
Gargettos,  Demos  111,  15. 

raGTlQOXHQtg  4,  12. 

Gastfreundschaft  in  Sparta  27,  14. 
—  der  thessalischen 

Fürsten  178,  10. 
Gast  recht  10, 1  ff.  s.  a.  £ho$  £evt'a 

U.  S.  W. 

Gebet  bei  der  Eröffnung  der  ixxZij- 
<jm  129,  1. 

Gebrechliche  s.  advvaxoi. 

Geburt  giebt  Antheil  am  Staat  52,  4. 

r§9iovttg  94,  12. 

Gefangene,  Tödtung  der  s.  Mord. 

Gefängniss  121,  21;  126,  5;  137,  5; 
139,  7 ff.;  144,  4  u.  7. 

Gegenschreiber  s.  dvxiyQa<pevg. 

reyotozig  £x  dvoiv'j&Tjvcetav  118,8. 

Geheime  Abstimmung  s.  Abstim- 
mung. 

Gehorsam  in  Sparta  23,  2  u.  17; 
27,  17. 

Geistesbildung  (der  Pisistratiden) 

110,  5. 
Gela  85,  3-9. 

Geld  in  Sparta  27,  11;  46,  6. 
—   geprägtes  in  Aegina  33,  9. 

Geldbussen  in  Athen  126,  7;  136, 
15;  160,  8.  Drakons  103.  5.  Der 
Redner  129,  14.  Durch  den  Rath 
133,  10.  Durch  die  Magistratur 
137, 3.  Durch  die  Archonten  144, 9. 
Der  durchgefallenenKläger  143,14. 
in  Sparta  46,  5. 

Geldgier,  spartanische  46,  3. 

Geleonten92, 12;  93,4;  94;  97, 12ff. 

Gelo  83,  9  u.  17;  84,  9  u.  16;  86, 
1  u.  5. 

rtloCa  td  170,  21. 

Gemeindebuch  s.  iffftapjixdv. 

Gemeindeland  in  Kreta  22,  7. 

—         der  attischen  Demen 
122,  7. 

Gemischte  Staatsform  54,  17. 
Genealogie  4,  3. 


rtvvaioi  58,  7. 

ttvog,  yevvrjxat  5,  8  n.  10;  68,  3. 
In  Kreta  21,  18;  Herrschaft  in 
den  Colonien  87,  1.  In  Athen  97. 
15;  98,  5ff.;  99,  1;  100.  lfc 
111,  3  u.  15;  117,  11. 

—  Reinheit  der  y*»ij  59,  4. 

—  die  Nachkommen  der  mjthi- 
schen  Könige  und  Heroen  59,  6. 

Geographische  Configuration  6,  a 

Geomoren  60,  4;  92,  12;  97,  10  ff 

rsaoyeip  117,  7. 

recnQyoi  94,  3 

Gephyraeer  15,  16  :  101,  9. 

riQ*  8,  9. 

Gerät  he  1,  7. 

Geranthrae  18,  15. 

Gerechtigkeit  66, 7 f.;  72,2;  135.S. 

-  der  Athener  118,  7. 
Gergithen  87,  6. 

Gerichte  Corruption  der  in  der  De- 
mokratie 68,  7;  69,  14. 

Gerichte  in  Sparta  24,  16  ff. 

—     in  Athen  107, 7 ;  134—146 ; 
173,  11. 

Gerichtsbarkeit  (in  Athen)  der  Bun- 
desgenossen 157,  7. 

-  -       der  Be- 
amten 107,  11. 

—  —     der  ßovlti 
unter  den  Dreissig  167.  8. 

—  des  römischen  Statt 
halters  189,  11  u.  13. 

der  Griechen  inrRS- 
meraeit  189,  12. 
Gerichtsgelder  s.  ngvxaviia. 

—  statten  in  Athen  104,  3: 
105,  3;  134,  15  ff. 

—  stillstand  134,  21;  188,16, 

—  tage  des  Areopags  105,  12. 

—  Verfassung  d.  Achto  186,21. 
Germanen  4,  10. 

Geronten  bei  Homer  8,  17. 
Gerusia  in  Sparta  24,  lff.;  25,  2; 
27,  21 ;  43,  8. 

—  in  Achaja  186,  2;  188,16. 
— f    in  Kreta  21,  17. 

rrjg  dvadaofiög  63,  1. 
Gesandte  10,  10. 

—  in  Sparta  44,  13. 

—  .    in  Athen  125,  8;  127,  18; 
148,  10;  154,  5;  170,  3. 

Geschichtsschreiber  3,  4. 
Geschlechter  a.  yivog. 
Geschlechtstutel  120,  2. 
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Geschworene  s.  Heliasten. 
Gesetze  3,  2  u.  3;  51,  7;  53,  4; 
67,  8. 

—  Aufstellung  der  160,  3. 

—  bei  Rednern  107,  4. 
Gesetz  des  Epitadeus  in  Sparta  48, 

12. 

—  oder  Psephisma  (in  Athen) 
des  Agyrrhius  170,  11. 

—  des  Apollodorus  170,  15. 

—  -  Aristophon  118.  12 

—  —  Demophantus  166,  10. 

—  —  Demosthenes  171,  17  ff. 

—  -  Diokles  168,  12. 

—  —  Enbolas  170,  15. 

—  —  Hegemon  151,  21. 

—  —  Kannonus  133,  11. 

—  —  Nikomachides  166,  20. 

—  -  Nikomenes  118, 12;  168,12. 

—  -  Patioklides  167,  2. 

—  —  Periander  171,  9. 

—  -  Phormisius  168,  12. 

—  —  8kamandrius  141,  15. 

—  —  Tisamenus  168,  12. 
Gesetze,  Erklärung  der  des  Solon 

107,  3. 

Gesetzgebende  Commission  nach  den 

Dreissig  168,  12. 

—       Gewalt  125,  6. 
Geaetsgebung  53,  3;  88  u.  89;  des 

Minos  21,  6;  in  Athen  131. 
Geständniss  137,  9. 
Geten  7,  2. 

Getreidebeamte  150,  15. 

—  spenden  176,  13. 
Gewänder,  der  spart.  Krieger  30, 11. 
Gewerbe  5.  18;  61,  6;    In  Sparta 

23,  18;  27,  9. 

Gewerb8teuer  in  Athen  126,  12. 

Gewichto  aus  Babylon  4,  12.  Im 
Peloponnes  33,  8.  In  Athen  176, 
10.  Im  achaeischen  Bund  186,  21. 

Giftmischerei  105,  5 

Glaukon  175,  18. 

Glaukos  Sohn  des  Epikydes  28,13. 

—  —    —  Hippolochos87, 1. 
Gleichheit  der  Rechte  66;  68,  1. 

—  vor  dem  Gesetz  123,  8. 
— -       derGrundstücke  inSparta 

28,  4. 

rvmgtfioi  58,  7 ;  108,  13. 
Gorgias  178,  10. 
Gorgidas  181,  2. 
Gorgus  82,  10 ;  86,  5. 
Gortyna  21,  7  u.19;  188,  4. 


Gothen  7,  2;  176,  26;  190,  15. 
Götterspracho  bei  Homer  7,  15. 
Gottesdienst  der  Könige  5,  13;  8, 

10;  24,  15  ;  56,  15. 
Gottesdienstliche  Beamte  150,  lff. 
Gottesfrieden  10,  14. 
Gottheiten  in  Colonien  u.  Matter 

laod  74,  2. 
Gräber,  Zerstörung  der.  9,  4. 
Graecia  189,  5. 
Graeer  7,  16. 

rQuiKoi  und  rfcafxfff  7,  16. 
rpafifiat«  (Lesen  u.  Schreiben)  in 

Sparta  26,  10. 
rQatip«Tiiov  142,  10. 

Athen  127,  15  ff.; 

147,  6;  168,  U, 

—  6  xata  nQVTCtvhiuv 

127,  25 

_  xrjs  ßovlrjg  127,25  u. 
27.  rrjs  nolioas  127,  27.  rov  d>j- 
(iov  127,  27.  m  , 

—  —     —     xal  rov  8r)- 

fiov  127,  17. 

—  Unternien  tvSf xa  189, 4. 

—  in  Aetolien  184,  9  f. 

—  in  Achaja  185,  8. 
rQaiipartvtov  boeotischer  aus  Pla- 

taeae  182,  13. 
Grammatiker  3,  3. 
rW«r*  186,  8  ff. 
rQatyTj  vßgfoog  135,  12. 

—  itctQavopcov  117,  15;  132. 

-  |fW«s  121,  23;  146,  4. 
(iras  76,  6. 

Greise  in  Sparta  27,  20. 
Gross-Griechenland  15.  7;  80,  1. 
Grandeigenthum  in  Sparta  28,  5; 
49,  10. 

in  Kreta  22,  7. 

—  in  Attika  162,  3  u. 
11.  der  Pedieer  106,  4. 

—  in  Attika  können 
livoi  nicht  erwerben  115,  5 

—  in  Attika  Beschrän- 
kung durch  Solon  106,  12, 

—  in  Boeotien  180, 10. 

—  des  Adels  57,  6. 

—  fallt  ganz  dem  Sie- 
ger zu  60,  4. 

Gryneia  76,  11. 
Gryneischer  Apollo  76,  13. 
Gütergemeinschaft  90,  6. 
-  gleichheit  28,  4  f. 
Gyaros  189,  6. 
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Gyges  78,  10. 
Gylippus  4t>,  9;  47,  8. 
Gymnasiarchie  161,  8  u.  10ff.;  170, 

16;  176,  16. 
Gymnasien  in  8parta  27,  7. 

-  in  Athen  118,  6;  176,  16 
n.  19. 

-  in  Theben  180,  10. 
Gymnasium  des  Hermes  176,  16. 
Gymnastik  in  Kreta  22,  2. 

-  in  Sparta  26,  13;  27,  7. 

rvilVTjClOt    19,  9. 

rvpvrjTsg  19,  9. 

Gymnopaedien  26,  17;  27,  14 f.; 
31,  18. 

rvvcttxoxoouoi  150,  5. 
rvvaixnvöuoL  150,  5 

Gyrtonia  178,  5. 


II. 

Ilabe  der  Ueberwundenen  9,  9. 
Hadrian  176,  18*,  190,  7.  rJavtUj- 

vtoi  190,  10. 
Haomon  7,  8. 

nafendamra  in  Samos  64,  4. 
Hafensoll  in  Athen  165,  4. 

—      in  Dyrrhachium  189,  6. 
Hagestolze  27,  22. 
AiQBtal  (tQzai  148,  1. 
Halbgeschwister  119,  3. 
*AUa  134, 4.  s.  a  t%%lrp(a  in  Sparta 
Hallartus  12,  6;  176,  2;  179,  3  u. 

8;  182,  20. 
Ilalikariiassas  79,  10. 
Halos  172,  21. 
'Ajhxqiov  185,  8;  186,  1. 
Handel  in  Kreta  22,  13. 

—  in  Sparta  23,  18;  24,  16; 
27  9. 

— '  in  Athen  115,  3;  116,  10; 
156,  4;  158,  7. 

—  —     —  der  Parali  er  106,3. 

—  Schutz  des  durch  Athen  174, 7. 

—  begünstigt  die  Demokratie 
61,  6. 

—  Veranlassung  zur  Gründung 
von  Colonien  75.  9 

Handelsgerichte  146,  4;  173,  10. 

—  geschäfte  an  Festen  10,  16. 

—  gesetae  136,  10. 
Harma  179,  8. 
Harmodius  110,  6;  127,  24. 


Hannosten,  spartanische  23, 19;  39. 
9;  41,  6;  46,  13;  47,  8. 

—  thebanische  in  Achaja 
42,  14. 

üarmosynen  24,  22. 
Harpalus  170,  7;  174,  8  f. 
Hirten  der  Gesetzgebung  103,  7. 
Häuptlinge  56,  3. 
Häuser  in  Sparta  27,  1. 
Hnusmacht  der  spart.  Könige  20^  9- 
Hausväterlicbe  Gewalt  5.  14. 
"Hßi  121,  9;  152,  14. 
Heer  in  Sparta  29;  80;  47. 

—  in  Athen  152;  172,  15. 

—  in  Thessalien  178,  6. 

—  in  Boeotien  18U,  16. 

—  in  Achaja  187,  4;  188,  2. 
Heerd  im  Prytaneum  5,  12. 
Heeresbefehl  der  spart. Könige  24,11 
Heerführer  ausser  den  Königen  in 

Sparta  47,  8. 
Hegemon  151,  21. 

'Hytpovis  xai  avfjkßovloi  der  spart. 

Könige  47,  9. 
'Hyefimv  avfifioQtas  171,  6  n.  12. 

—     in  der  Römeneit  189.  3. 
Hegemonie  11,  4. 

—  Spartas  32,  4  o  5;  3i 
lff.;  35,  lff.;  49,  L 

—  Athens  36,  4  ff.;  41,  16; 
156,  9. 

—  Thebens  40,  7;  41,  14; 
181,  7  ff. 

—  von  Argos  33,  5. 

—  Macedoniens    174,  5; 

187,  8. 

'Hysuovia  xmv  dixaöxrjQtmv  137,  1; 
139,  4. 

—  —        —         der  Lo- 
gisten  154,  14. 


tegen  153,  5. 
'Hyqxoois  8,  17. 
Heilige  Kriege  13,  16. 

-     Schaar  181,  2. 
Heimathlose  10,  2. 
Hekatombaeon  127,  5. 
Hekatompedos  151,  13. 
Hekatonnesoi  76,  8. 
[E*axooxj  126,  11. 
'Exrqpdptot  100,  16. 
Hektenen  6,  18. 
'Exxov  pt'po?,  rö  115,  12. 
Heieon  179,  8. 
HXiaia  134,  4. 
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leliasten  134.  Jährliche  Losung  n. 
Eid  131,1;  149,10  Zahl  u.  Alter 
134,  1.  Name  134,  4.  Scheidung 
von  der  Volksversammlung  131, 1; 
160,  4.  'Eni  rialXadtcp  105,  20. 
Processe  der  Bundesgenossen  157, 
7.  'Txmuoota  132,  7.  Dokiraasie 
der  Beamten  149,  11. 

ielice  ISO,  2  u.  4. 

lelios  96,  13. 

tfelladarchos  14,22;  189, 19 ;  190, 10. 
9ellanikus  91,  2. 
Hellanodiken  in  Olympia  15,  4. 

—  pelop.Krieg8richter  34, 6. 
Hellas,  Ortsname  7,  19. 

Hellen  7,  6 ;  96,  2. 
Hellenen  6,  20;  7,  1  u.  10  u.  16; 
13,  4.  8.  a.  avvtdgiov. 

—  Verbal tniss  zu  den  Pelas- 
gern  6,  12;  7,  lff. 

Hellenotamien  148,  11;  156,  9;  168, 
10.  Der  Kaiserreit  190,  10. 

Hellespont  40,  11. 

Helos,  Stadt,  u.  "Elog  19,  10. 

Heloten  19,10;  23,19;  25,  17;  28, 
7;  31,  8;  47,  2  u.  5  ff.  ;  48,  6. 

'Hpiov  ro«  xipTiuaxos  xo  143,  13. 

"Evdexa  s.  Eilfmänner. 

—  im  Jahr  403.  139,  5. 

—  vopo<pvla*ig  189,  5. 
Hv£o%og  181,  2. 
Hqxttextia  161,  9. 
Hephaestias  93,  3. 
Hephaestus  93,  6;  96,  11;  161,  10. 
Hera,  Tempel  der  in  Athen  176, 19. 
Heraea  177,  3;  187,  5. 
Heraklea  in  Lncanien  80,  21. 

—  am  Oeta  Gründung  86,  26. 
Von  Sparta  besetzt  178,  14.  Im 
lamischen  Krieg  178,  23.  In  The- 
bens Hegemonie  181,  8  Im  aetol. 
Band  183, 9  f.  Born  verlangt  seine 
Entlassung  aus  dem  achäischen 
Bund  188,  17.  Belagerung  durch 
die  Achaeer  u.  Boeotier  189,  1. 

—  Pontica  19,  14;  72,  5;  86, 
17;  188,  6. 

—  fPerinthus)  78,  8. 
Herakles  8,  2;  10,  7;  15,  9;  16,  4; 

18,  2;  96,  16;  99,  16;  118,  6. 
Herakliden  15.  4u.9;  16,  5;  24,5; 
33,  4;  49,  16;  79,  5. 

—  in  Thessalien  15,  9. 
■og  7,  22;  15,  2;  17,2; 

56,  3;  76,  1;  185,  2. 


Heraklides  von  Klazomenai  153,  17. 

-  Mörder  des  Kotys  172, 14. 
Herder  3.  IL 

Hermes  10,  3.  Gymnasium  des  176, 
16. 

Hermione  12. 8;  34, 11 ;  186,19  u.21. 

—  Tochter  des  Menelaus  17, 12. 
Hermippus  23,  1. 
Hermogenes,  Archon  176,  24. 
Hermokopiden  163.  18;  164,  1  u.  16. 
Herodes  Attikus  176,  21. 
Herodot23,l;  28,12;  54,2;  80,20. 
Heroen  7,  23. 

Herolde  In  der  Heroenseit  8,  16. 
Kaste  in  Sparta  30,  3  Im  Krieg 
10,  3  In  der  athen.  Volksver- 
sammlung 128,  8  u.  17;  V29, 1.  In 
Athen  147, 7.  Bpeisung  im  Pryta- 
neion  127,  17;  Der  Logistenl54, 
8.  Des  Areopags  176,  10. 

Herse  92,  2. 

Heruler  176,26;  190,  15. 
Htsiod  3,  5. 

'Eoxi'aotg  s.  Speisungen. 
Hestiäotia  s.  Histiäotis. 
]Ecxtaxa>Q  122,  3;  161,  8;  170,  16. 

EOTlÜTXUUCOV   48,  2. 

' EiuiQu'at  in  Kreta  22,  5. 

'Exaigrjctg  124,  11. 

'Exmgiai  70, 2 ff.;  155,  3;  163,  13; 

164, 16 ;  165, 8 ;  167, 1 ;  169, 11  u.  14 
Hetoemaridas  36,  6. 
'E^rjnovxaxaXavtia  171,  20. 
Heyne  2. 

liQa  ßovlq  127,  2. 
'ifQÜyytloi  10,  14. 
Hierapytna  21,  19. 
'itgstg  xmv  otoxfiQcav  175,  7. 
Hiero  I.  82,  7;  84,  11;  85.  5. 

-     II.  72,  5. 
'hQOtirjvi'a  10,  14. 
Hieromnemonen  13,10;  14,  6  ff. ; 

150,  7;  183,  11;  184,  10  u.  22. 
'Itgonoioi  94,  3 ;  150,  7. 

—  reo»  öifivmv  150,  1. 
'itQoovvai  der  Könige  8,  11. 
Hiroera 83. 6  u.  17 ;  Schlacht  85,  13. 
Himmelsbeobachtnng  der  Ephoren 

44,  9. 
Hinterhalt  9,  5. 
Hippagreten  29,  18  u.  21. 
Hipparchen  in  Athen  138,  2;  152, 

4;  153,  8. 

-  in  Boeotien  180,  15. 

-  in  Aetolien  184,  9. 
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Hipparchen  in  Achaja  186,  9. 
Hipparchas  110,  6. 

-  Charmus  Sohn  Iii,  20. 
7xxfi£  57,  2  f. 

—  in  Sparta  Reiter  29,  17.  Rit 
ter  24,  10. 

in  Athen  108,  8;  123,  1; 
152,  22 ff.;  167,  9. 

—  in  Boeotien  180,  15. 

—  in  Orchomenoa  180,  11. 

—  in  Kreta  21,  16. 

Hippiaa  85,  3;  110,  7. 

/-TJroporai  57,  3;  81,  1. 

Hippodamos  54,  17. 

Hippokles  82,  1. 

Hippokrates  84,  16;  85,  5. 

Hippolytna  97,  2. 

Hippomenea  102,  4. 

Hipponinm  80,  24. 

InnotQovia  57,  3;  152,  22;  153,5. 

Histiaeotis  15,  8;  16.  9;  178.  3  ff. 

Hofaitten,  orieoUliache  bei  deu  Ty- 
rannen 64,  3. 

Hochverräter  126,  6. 
'Ouatiui'a  36,  9. 
Homer  3,  5;  4,  7. 

—  in  Sparta  26,  15. 
Homeriden  5,  16. 
Homeriache  Zeit  8,  1  ff. 

<  W/«;f.xrf9-  98,  9ff.;  100,  6. 
Y)»oi«  25,  12 ff.;  48.  8. 
OfimQOiptoi  10,  13. 
'Ofiocxovdoi  10,  13. 
'OflOTQdxf  £oj  10,  13. 
Y>jt la  xa<)(x6uirv    166,  11. 
Hoples  95,  10. 

Hopleten  92,  12;  93,  4;  94;  96,  2; 

97,  12  ff. 
Hopliten  67,  2. 

—  spartanische  30,  2  ff. 

—  in  Athen  108,  15;  152,  20. 
"Opoi  106,  10. 

Horns  96,  11. 
*Ocia  tat  100,  8. 
Hostia  9,  2. 

HülfsvolUtreckungen  122,  11. 

HüUsvereine  146.  9. 

Hyamitis  20.  10. 

Hyanten  6.  18. 

Hyanüdas  18,  13. 

Hybla,  Galeotia  oder  Geleatia  84,  3. 

—  heraeisches  84,  3. 

rrft«f  39,  10;  105,15;  135,  8u.l2. 
t   —   gr^n  Sklaven  114,  7. 


'TtQia<po{>i'a  115,  11. 
~Tda>9  142,  6. 
Hjksoa  4,  11. 
Hylleer  16,  6;  24,  26. 
Hyllna  16,  5  n.  13. 
Hy mettos  92,  11. 
Tnai&w  h  105,  13. 
Hypakrier  a.  Epakrier. 
Hypata  184,  3. 
'Tjrijxoot  in  Kreta  22,  7. 

—      der  Athener  116,  13;  117, 

3;  156,  12;  164,  7. 
Hyperakrier  106,  2. 
Hyperbolus  111,  20;  130,  10;  163, 

12  n.  17. 

'Tnr}9sxTji  144,  2  o.  6;  147,  5  f.: 

tmvMtmu  139,  10. 
TnfQ^fiBQog  144,  1. 
Hyperides  173,  10;  174,  3  n.  13. 
'r*ev*vroe  53,  9;  56,  14;  145,  7; 

154,  16. 
rcjwMt«  137.  10;  143,  14. 
Hypochoreme  31,  18. 
'TnoyQttfiuatsvi  127,  17 ;    147,  6. 
'Tn6di*oi  (Zeugen)  145,  7. 
'Tnofittovn  29,  21;  48,  9. 
'Tumpoeia  132,  4;  142,  1;  144,  13. 
TnvoxQaxri'foq  186,  11. 
'Tnoxtltig  <fOQOV  156,  12. 
'TTcoxifidod'ai  143,  9. 
Hyrnethier  in  Argos  20,  11. 
Hyrnetho  20,  2. 
Hyaiae  36,  13;  117,  3. 

33,  7. 


J. 


Jagd  27,  6. 

Jahresanfang  in  Sparta  45,  3. 
—         in  Athen  127,  & 
in  Achaja  186,  9. 
Jalysos  79,  7. 
Jamiden  5,  16. 
'/«OMf  96,  7. 
Japygier  75,  12;  82,  13. 
Jason  von  Pherae  178,  4  u.  16. 
Iberer  175,20. 

/<5tcri  ygatpat?  135,  11. 

Idomenens  76,  3. 

Ikaros  12,  5. 

Ikua  81,  8;  176,  15. 

rIlai  26,  5. 

Ilinm  76,  15. 

lllyrier  7,  2  in  Makedonien  15,  4. 
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mbros  40,  2;  81,  10;  96,  8. 
Immunität  189,  16. 
i  nach us  17,  5. 
Inder  4,  10. 

[ndigenat  der  Mutter  118,  8. 
Indogerraanen  4,  10 f. 
Industrie  (s.  a.  Gewerbe)  in  Kreta 
22,  13 

-  in  Athen  115,  3;  116,  10; 
156,  4. 

Tnessa  84,  13. 

Initiative  des  Käthes  125,  6. 
Inschriften  1,  5;  3,  IIa 
Instruction  des  Processus  141,  1  ff. 
Intestaterbenrecht  119,  10. 
Jon  7,  6f.;   17,  8;  77,  2;  95,  8; 
185,  2. 

Jonia,  Name  für  Attika  91,  8. 

Tonier,  Pelasger  7,  7.  Im  Norden 
des  Peloponneses  17,8;  verdrängt 
17,  18.  In  der  delph  Amphiktyuie 
12,  12;  13,  8.  Apaturien  99,  11. 
Plan,  sie  nach  Griechenland  za 
versetzen  36,  1.  In  Kleinasien  77. 
Smvrna  76,  19.  Thaies  Vorschlag 
zur-  Syntelie  11,  9.  In  Attika 
94,  1;  96,  lff.;  97,  3. 

Jouische  Colonien  39,  6;  77;  78; 
87,  1 ;  96,  15. 

—  Phylen  94. 
Jos  12,  5. 

Iphikrates  30,  14;  169,  5;  171,  17; 

172  15 
Iphitoä  23,  20. 
httup  Schlacht  bei.  175,  13. 
Lauras  102,  17;  110,  10;  Familie 

des  94,  15. 
IorfloQict  66,  5;  186,  3. 
Isinenias  1-0,  17. 
I  okrates  172,  10;  173,  15 
laov  66,  2  u.  8. 
'laovouia  66,  5. 

fa07tolLTSLii  117,  9. 

[iaoTBlng  98,  7;  116,  1. 

lOdll'^rpia  143,  4. 

Iaotitt^og  s.  Stimme. 
Issa  84,  15. 

Ister,  Atthidenschreiber  91,  2. 
Istbmos  16,  14. 

IsthmiRche  Spiele  10,17;  65,  4;  96, 

12;  97,  2;  190,  5. 
Istros  78.  20 
Italia  ( Name)  80,  1. 
Italiker  4,  10. 

H.  L 


Italische  Kolonien  15,  7;  75,  12; 

76,  3;  80ff. 
Ithaka  56,  5. 

Ithume  37,  4  ;  158,  9;  187,  13. 

Itonische  Athene  180,  1. 

Juden,  angebliche  Verwandtschaft 

mit  den  Spartanern  49,  2 
Jurisd:ction  der  röm.  Statthalter  in 

Athen  176,  9. 
Justinian  176,  26. 

K. 

Kadme  77,  20. 

Kadraea  41,  11;  180,  14. 

Ka  lmeische  Buchstabenschi  iit  4, 12. 

—       Thebaner  7,  5. 
Kaduuer  oder  Kadmeonen  15,  14; 

16,  8;  77  20. 
Kadmus  4,  11;  7,  5. 

—  aus  Kos  83,  9. 
Kddof  oder  nadtanot  143,  2. 
Kuyiuyafi  or,  £//ui'«  27,  5. 
Kauot  58,  7. 

Kaytoxt%vuov  tit'y-rj  145,  8. 

Ka*otQyoi  137,  9;  139,  13. 

Äaxa>ff*ß  124.  10;  133,  13;  142,  6. 

Kalauria  12,  8. 

Kalchas  76,  3. 

Kalindav  86,  13. 

KctXr]  (ixrii  83,  8. 

Kallaischros  166,  6. 

Kallatia  86, 17. 

Kallias  111,  20;  169,  10. 

—  von  Chalcis  177,  14. 
Kallikrates  188,  12  u.  16. 
Kallikyrier  19,  13. 
Kallipolis  83,  15. 
Kallippu8  175.  19. 
Kalliste  79,  17. 
Kallistratus  169,  16;  172,  3. 

IIaQ*6nT)S  128,  15; 

159,  4. 
Kalol  *öyct&ot  58,  7. 
Kalydou  11,  7;  185,  3;  See  bei 

Kalydon  189,  17. 
Kalymna  79,  3. 
Kamarina  84,  16. 
Kamiru8  79,  7. 
Kampfrichter  148.  13. 
Kannonus  13  >,  12;  133.  Ii. 
Kaperbriefe  9,  5 

Kaphyae  Schlacht  184,  13;  187,11. 
Kardia  172,  21. 

53  b 
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Äa(><ir.  Festung  6,  13. 
Karien,  Col.  in  77,  11. 
Karier  6,  13;  7,  5;  91,  9. 
Karische  Könige  79,  10. 
Karneades  176,  3. 
Karneer  31,  10. 
Karphaia  16,  11. 

KctQJtOV  dlXT)  Iii,  3. 

Karthager  73,  3;  78,  28;  83,  11  u. 

17;  85,  7  u.  16. 
Karthago  163,  18;  176,  5. 
Karystos  12,  5;  36,  15;  77,  21. 
Kasineuae  84,  15. 

Kassander  175,  1  u.  3ff.;  182,  12; 

183,  7 ;  185,  6. 
Kassandrea  72,  5;  81,  6;  177,  3. 
KaootoTiaioi  15,  3 
Kasten  5,  18;  94,  5. 
Ka&ditai;  anfio^  124,  5. 
KaxaxXip  a  128,  6. 
AarcfxlijToi  128,  5. 
Kataloytis  165,  11. 
KaxaXoyot  152,  13. 
KaxaXoyov  {U)  67,  2;  108,  14; 

Unter  den  Dreissig  167,  10. 
KatdXvotg  xov  drt(iov  163,  8. 
XatantXtrtf  141,  15. 
A'oraötaöis  152,24.  fiouaix^  26, 15. 
Kataster  der  Deuten  122,  10. 
KaiaztiQOTOVtiv  130,  13. 
Ka&i'n  ;    ,  143,  18. 
KaUua  83,3  u.  12 ;  84, 12 ;  88. 7 ;  89,4 
KattovaxiHpÖQoi  19,  18. 
Kauffahrer  152,  16. 
Kaufleute  135.  4;  136,  10;  146,  5. 
Kaukoueu  6,15;  17,  2  u.  16;  87,1. 
Kaulonia  80,  7;  90,  12. 
Kebsweiberei  118,  20. 
Keleos  127,  22. 

Kelten  4,  9u.  10;  175,  20;  183,14. 

Kephisia  91,  9. 

KtQdog  22,  13. 

Kt}q vxaov  10,  3  u.  10. 

KqqvZ  s.  Herolde. 

Keryneia  185.  2. 

Klagen  135,  7. 

Kläger  135,  3;  143.  13 ff.  Autheil 

au  der  Strafe  135,  12;  143,  IG. 
Klagrecht,  Verlust  des  14a,  16 
ÄZaoairai  in  Kreta  22,  10. 
Klazomenae  40,13;  77,  23;  169,  6. 
Kleander  85,  5. 
Kleandridas  45.  17 
Klearchus  46.  17. 

—     voulleraklea  72,5;  86,19. 


Kleidung  der  Heloten  19.  20. 

Kleinasien  Kadmeer,  Minyer,  Abar- 
ten 15.  16.  Jouier  17,  18  Colo- 
nien  76—79.  Stellt  sich  anter 
Athen  36,  4.  Von  Sparta  den  Per- 
sern überlassen  39,  6.  Agesüae* 
40,  10. 

Kleodaeus  16,  14. 

Kleomenes  L  17,  10;  28,  13;  33,  4 
u.  14;  35,  1;  110,  16. 

—  III.  49,  11;  187,  5. 
Kleoiubrotos  42,  3. 

Kleou  128,  15;  157,  151*.;   159,  4; 

162,  2;  163,  9. 
Kleonaeer  19,  4;  77,  23 
Kleonymos  49,  6. 

—  in  Phiius  186,  19. 
Kleophon  166,  14  u.  19  f. 
Kleophron?  83,  10. 
Klepsydra  142,  7. 

KXrjQOi  spartanische  iu  Messeuicu 
31,  4. 

—  in  Theben  180,  10. 

—  Eintheilung  Thessaliens 
178.  8. 

Ä^povöfioi  118,  18 

—  «n|M«r«  124,  18. 
KXrjQüixai  aQ%ai  148,  1. 
Kleruchien  75,  1.   Attische  75,  8; 

86,  23.  Unter  Perikle*  157.  10 
Nach  403  172,  4  u.  16.  Vom  Ver- 
wögenstausch  ausgenommen  162, 
20.  Auf  Leninos,  Imbros,  Skyrot 
81,  10.  Lesbos  117,  5.  Delos  157. 
10;  176,  2.  Samos  172.  4.  Sesto* 
172,  16. 

KXrjifovc&at  Beamte  123,  10;  14& 

3.  Richter  134,  12. 
KXijoii  140,  1  f. 
KXtixtvuv  142,  12. 
KXtixijQts  140,  2  ff. 

—  vrtoitüxixoi  140,  3. 
KXrj&ivxeg  142,  16. 
Kleuas  u.  Malaos  76,  12. 
Klisthenes  von  Sikyon  6*5.  5. 

—  —  Athen  109,  5;  110, 
8;  111;  130,  10;  148,  1;  152,  3. 

—  —  Sykopbaut  166,  10. 
Klitarchus  173,  6. 

Klitodemus  91,  2. 
Klitor  34,  9;  177,  6;  187,  5. 
Klytiaden  5,  16. 
Knabeuliebe  iu  Kreta  22,  3. 

—  iu  Boeotien  181,  2. 

—  in  Sparta  26,  19. 
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Ktiakion  25,  1. 

Knldus  79,8;  172,  11.  Schlacht  bei 

40,  10. 
Knopus  77,  2. 
Knosas  21,  7  u.  19. 
K5che  5,  16. 

Kodras  17,  17;  95,  7;  101,  9  a.  11. 

—  Söhne  77,  2. 
Könige  5,  13;  54,  6;  56. 

—  der  Heroenzeit  8,  3  ff. ;  55, 2. 

—  dorische  20,  6—12. 

—  in  Sparta.  Zwei  Familien 
24,  5.  Eid  23,  7.  Beschränkung 
dnrch  Lvkurg  24.  2.  Im  Rathe 
24,  5.  Vorschläge  25,  2.  Stelluni? 
ku  den  Ephoren  44,  6;  bei  der 
Ephorenwahl  45,  4  n.  10.  Be- 
schränkung durch  das  Ephorat 
43  u.  44.  In  fremdem  Dienst  49, 
6 ;  Abschaffung  56,  16. 

—  in  Athen  91,  21;  92  ff.;  101. 

—  in  Kreta  21,  13. 

—  in  Argos  24,  2;  33,  11. 

—  in  Messenien  24,  2. 

—  alte  in  Achaja  186,  17. 

—  in  den  Colouien  87,  1. 

—  verantwortliche  56,  9  u.  14. 
Kölligssage,  attische  91,  9. 

—  rennte  8,  12. 
Königthum  54,  4;  56;  66,  5. 
Kotvd  11,  3;  177,  10 ff.;  190,  10. 
Kot-  -'■  toc  (pi'Xcov  90,  6. 

K*  ßovXiov  xwv  'A%aiöiv  185,  8; 

l*y,  19;  190,  10. 
Koivol  rrjg  'EXXdSoe  vöuoi  10,  5. 

s.  a.  Völkerrecht. 
KoivoXoy*i<f&«i  143,  1. 
Koivov  rmv  SsaaaXmv  178,  24. 

—  —    ßouottov  182,  13. 

—  —    riaveXXrjvayv  189,  13. 
Kotvmvt%oi  171,  20. 
KoCgavoq  63,  4. 

KmXuiq  3. 

Kolophon,  Kolophonier  in  Smyrna 
76,  19;  Synoikismus  mit  Lebedos 
n.  Ephesos  77,  12.  Jonische  Co- 
lonie  77. 13.  Pylier  77,  25.  XCXtot 
88,  2.  "Tßgig  87,  7. 

Kolonus  128,  12. 

Kofidv  80,  10 

/C<o>ai  5, 1 ;  1 1, 10  f. ;  61, 5;  186, 17. 
Kmuai  in  Sparta  24,  26;  43,  8; 
45,  3. 

Komische  Dichter  3,  5;  170,  11. 
Koptteg  (comites)  176,  25. 


Kovi'nndfs  19.  19. 
Konon  40,  10;  166,  18;  169,  4. 
Kopae  179,  3;  180.  16. 
Kopais-See  12,  7;  91,  4;  92,  5. 
KoitQoloyoi  150,  11. 
KroQttXtai  26,  4. 

Korcyra  Colonien  Korinths  86,  8. 
Bund  mit  Athen  37,  15;  169,  8; 
173,  8  Von  den  Römern  besetzt 
188.  9.  Wohnort  des  Adels  61,  3. 
Parteikämpfe  71,  5;  87,  6  Skla- 
ven werden  frei,  Fremde  Bürger 
71  8. 

Äöp«a'lO,  14. 

Korinth  Sisyphiden  17,  7.  Dorier 
nnter  Aletas  18,  10.  Korinth ier 
in  Megara  18, 12.  Krieg  mit  Me- 
gara  10,  6.  KvvoyctXot  19,  17 ; 
20,  11.  Acht  Phylen  20,  11.  Im 
pelop.  Bund  34,  10  u.  12.  Gegen 
den  Nikiasfrioden  38,  4.  Bund 
mit  Argos  38,  10  f.  Versuch  der 
Einverleibung  11,  9;  41,  3.  Ky- 
pseliden  65,  2.  Von  den  Isthmien 
ausgeschlossen  172,  24.  Gegen 
Philipp  173,  8.  Bund  mit  Argos, 
Böotien,  Atuen  40.  9.  Im  achäi- 
achen  Bund  185, 10.  Unterthanen 
186,  17.  KJcomenes  III.  187,  5. 
Makedon.  Besatzung  187,  8.  Zer- 
störung 182,  23.  Gegen  Verbin- 
dung mit  Peraien  181. 10.  Achtung 
des  Handwerks  59,  7. 

—  Verhältni88  zu  den  Colo- 
nien 73,  4.  Zu  Korcyra  86,  10. 
Zu  Syrakus  74,  12.  Eifersucht 
gegen  Sparta  39,  12.  Für  die  Zer- 
störung Athens  40,  1. 

—  Colonien  86. 

—  römische  Colonie  189,  16. 
Korinthischer  Krieg  40,  9;  169,  4; 

180,  14. 
Koröbus  23,  20. 
Korone  188.  10 

Koroneal79,3u.8;  180, 1.  Schlacht 

37,  10;  38,  ftj  158,  10;  180,  7. 
Körperschaften,  flgtpoQti  der  162, 11. 
Korybanten  6,  14. 
KoQwrjtpoQOi  19,  9;  63,  5. 
Kos  79,  9 ;  172,  10. 
Kosinen  21,  13  ff. 
Kosmeten  150,  4. 
Kosmopolis  89,  21. 
Kooftov  TtoXizrjg  170,  21. 
Kostoboken  190,  13. 
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Ko&oqvos  166,  6. 

Kothus  77,  3. 

Kottyphus  13,  3. 

Kotys  172,  14  u.  16. 

Kovqsiov  99,  16. 

KovQtcoTte  99,  10. 

Kragaliden  13.  16. 

Kgarad  92,  2. 

Kranais  93,  1. 

Kgaraot  91,  7  f. 

Kranaus  92,  2. 

Kranon  178,  5  u.  9. 

Kränze  der  Archonten  105,  12 ;  124, 

13;  154,  18. 
Kränze  der  Bulenten  125. 13;  126, 17. 

—  -  Redner  129,  11. 

—  goldene  126  19. 
Krataernenes  b3,  5. 
Krathis,  Schlacht  am  80,  18. 
Kratippus  176,  10. 
hgfavofitiv  99,  14. 

Kreislauf  der  Verfassungen  55,  8. 

KoTjvctyyr]  150,  11. 

KQrjtocpvXa£  150,  11. 

Kreon  102,  6. 

Kresphontes  18,  4 ;  20,  3. 

Kreta  Dorier  79,  1  Verfassung  21, 
22.  Seeräuber  21,  5.  KlrjQwtai 
19,  13  Bun.lesform  177,  11.  Pili- 
lopoemen  im  Sohl  Gortynas  188, 
4.  Fordert  Hilfe  von  den  Achäern 
18H.  16. 

Kriegskasse  in  Athen  151,  20;  170, 

15;  171,  19. 
Kriegsdienst  in  Athen  108,  14;  123, 

11;  170,17.  dor  Metoeken  115,13. 
Kriegserklärunger.  9,  4;  10.  3. 
Kriegsgefangene  9,  6:  10,  8. 
Kriegsgerichte  der  Peloponnesier  34, 

6.  In  Athen  146,  2. 
Kriegsrecht  9,  9.  Gegen  politische 

Gegner  71,  5. 
Kriegsspiele  26,  6. 
Kriegstänie  22,  2. 
Kriegswesen  2,  6. 

—        in  Sparta  29 ;  30. 

in  Athen  152;   164,  1. 
Kriegerstand  5,  18;  7,  24;  95,  3. 
Kriegszustand,  ewiger  9,  3. 
Krisa  13,  16. 

KQLötg  Theilnahme  an  52,  9. 
AQtxtd  ntvrt  148,  13 
Krithote  172,  8. 

Kritias  70,  9;  165,  12;  167,  13;  ] 
168,  4  o.  6;  178,  14. 


Kri'ias  Atthi  lensdireibfi  3,3;  23»  l 
Kritolaus  176,  ä;  188,  16 
Krocsus  32,  6. 

Kroton  aehäisehe  Colonie    SO.  b 
Xihot  88.  2  Timokratie  90,  3* 
Kgvßdrjv  (Abstimmung)  14H,  ± 
KQvrzTtt'a  47,  6. 
Kqvtttoi  157.  9. 
Ktesiphon  172.  21;  174,  9, 
Kziavr^  74,  'ö. 

Kunst,  an  den  Tyraunenhufeu  64, 4  ft* 
Kureten  6,  14;  17,  3. 
Küstensage  6,  9. 

At'«ji£tTOf'10S, 3;  148,2  s.a.  L<x* 
KvTrjycör  cwodoc:  182,  2«>. 
Kvvoif aloi  19,  17;  2»),  11. 
Kynoskephalae  Schlacht  bei  17*.  2? . 

184,  16. 
Kynuria  187,  5. 
Kvgßfc;  107,  1;  163,  2. 
Kyreten  188.  6. 
Kvqiu  144,  12. 

-    ßovitj  125.  12. 
ipij <i.os  143,  2. 

ix*X,tc'«  107,  9;   128,  3; 
154,  2. 

Ki'ytov  xo  52,  14;  63,  10. 
KvQtoq  118,  16;  135,  5. 
Ärotoots  117,  14  Q   17:  132,  2 
KvVTinodi*Tii  74.  10. 
Kytherus  91,  9. 
Kytinion  16,  11. 


L. 

Lacedaemon,  Atrilen  an  Stelle  der 

Leleger  17,  2 

—        Colonie»  79,  8;  80,  1 
Kacedaemonier  19,  3, 
Lachares  175,  13. 
Lacbes  38,  16;  164,  3. 
Aa%ttv  öi'xTj*  140  4. 
Ladung  140,  1. 
Ladezeugen  140,  2. 
Laestrygonen  83,  1. 
Autov  t-fi/uo^r  181,  2. 
Attxuidaiv  TQitTvg  111,  6. 
Lakonika  Landsclaft  17,  l.  Atri  i^r- 

dynastie  17,  12.  An  Aristol.raa« 

u.  Eurysthenes  18.  16.  Lanvs- 

eintheilnr!^  n  Unterkönige  2",  9. 

Lacedaenjoni»  r.  Nun  *  19,  3.  Pulli? 

in  Kreta  ^1  ,  7     Fehlt  im  ach. 

n-md  187,  2.  Bleibt  frei  189,  15 
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I^akouisten  163  8  u.  13;  166,  5 
JL»akonifnus  des  Ausdrucks  26,  14. 
L  am  ach  us  164,  3. 
Lamia  184,  3. 
Lamia  84,  4. 

Hämischer  Krieg  174,   14  u.  17; 

178,  23;  182,  11;  183,  4. 
.i.aiirruda{}X<((  161,  5  u.  10. 
Laropsakus  78,  10 
Lan^e  Mauern  61,  6;  167,  4;  161», 

4;  175,  26 
udcto-HQCtria  54,  9. 
Laos 80,19;  82, 16.  Schlacht  82, 16. 
~Aa6$  8,  19. 

Lapithen  6,18;  16,  4  u.  7;  178,  4  f. 
Larisa  6,  8. 

—  Argiverinn  7,  8. 

—  in  Thessalien  14,  2;  178,  4 
u.  8. 

iu  Kleinasien  76,  11 f. 
AceoiaoTtuinC  178,  14. 
Larymna  11,  7;  179,  5. 
Las  20,  9 

Lasten  der  athen.  Bürger  161. 
Laurium  156,  3  s.  Bergwerke. 
Laus  Julia  189,  16. 
Lebadea  179,  3;  180,  16, 
Lebedos  77,  12  u.  14. 
Ledernes  Geld  27,  11. 
Legitimation  118.  21. 
Lehrstühle,  beeidete  in  Athen  176, 
22. 

Leib  des  Ueberwundenen  9,  9. 
Leibeigenschaft  der  Unterworfenen 

19,  5. 

Leibwachen  63,  7;  der  spart.  Könige 
29,  19. 

Lei«  li'Mtbegängnissder  spart.  Könige 

20,  s. 

Leic  .tbcwuffnete  (Theten J  108,  15. 
Leichtes  FnssTolk  19,  8;  30,  14; 
169.  r>. 

Leichtjrlä.ib!gkeit  164,  13. 

Leist u.nren  der  |Hop.  Bundesglie 

der  ::4,  2. 
Attrovnyim  115,  12;  123, 12;  152,22; 

153  5|  161;  162;  171;  176,  12. 
eneyklisrhe  161,8;  170,16. 
Lelantisch.  s  Feld  12,  6. 
Lelcger  neben  den  Pelasgern  6,  13. 

Im  Peloponnes  17,  2.    Auf  den 

Inseln  77,  10.  .n  Ualikarna9s  79, 

10. 

Lemnier  im  Peloponnes  17,  1. 


» 

Lemnos  tynhen.  IMas^ci  15,  18: 
75,  19.  Miuyer79,  15.  Kleruchen 
81,  10.  Athenischer  Hipparch  153. 
3.  Durch  die  Kömer  wieder  an 
Athen  176,  2. 
—  Imbros,  Scyros  bleiben  bei 
Athen  41,  2.  Ath.  Börger  (Kle- 
ruchen) 117,  7.  Im  neuen  att. 
Seebond  169,  8.  Philipp's  Einfall 
172,  20.  Durch  Kom  wieder  an 
Athen  176,  2, 

Leuaeen  161,  14. 

Leon  von  Salamis  168,  5. 

Leon  Hades  180,  14. 

Leontin i  70,  7 ;  83,  3  u.  18. 

Leontion  185,  2. 

Leophron  83,  10. 

Leosthenes  174,  14. 

Leotychides36,14;  45,  17;  178,10. 

Lepreaten  15,  16;  187,  5. 

Leptines  132,  12;  170,  15. 

Lesbos  76,  6;  156,  12. 

Afotm  27,  8 

Leasing  2,  11. 

Leuk;is  86,  2;  173,  8;  177,  13. 
Atvnij  V")t°S  113.  3. 
Leukon  78,  23. 
Leukopetr.»,  Schlacht  189,  1. 

Leuktra,  Schlacht  29,  7;  42  2;  181, 

3  u.  5. 
Lex  Caesar is  189.  12. 
-  Clodia  189,  12. 
Lexiarchen  128,  13. 
At^taQziKov  121,  5;  122.  6;  123.  10? 
Afiin  d .'xi?i  140,  4;  146,  6. 
Lilaion  16,  11. 
Lilybaeum  85,  17. 
Aifitiojv  rpvlaxeg  150,  11. 
Limnae  24,  26. 
Lind us  79,  7. 
Lipara  79,  8. 

Al7tüy,CXüTVQt'()V  dl'HT]  142,  13. 

Liquidation  143,  6. 
A<&ug  138,  17. 
Localcnlte  122.  7. 
A6Xot  29,  10;  152,  12. 
Ao%rtyo{  29,  5 ;  152,  5. 
Lösegeld  9,  0;  10,  8. 
Aoycidt*  s  innst*  in  Sparta. 

Logistenl39,  2;  147,  12;  148,  9  ii. 

11;  154,  6  ff.;  156,  11. 
AoyiGxr^nov  154,  13. 
Aoyoygäcpot  142,  18. 
Lohn  der  Unterbeamtcn  147,  5. 
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Lokrer  Leiter  6.  13.  In  der  delph. 
Ampbiktyouie  12,  12.  Colonie  in 
Italien  80,  12.  In  Messana  83,  11. 
Die  Athener  Herren  im  Land  37, 
9.  Band  12,  3;  177,  12.  Unter 
Theben  181,8.  Die  Aetoler  Herren 
im  Land  183, 6  n.  9. 

Lokrer  epizephyrische  Gründung  80, 
5  n.  11.  Oligarchie  87,  2.  XiXiot 
88,  2.    Verbot  der  Veräusserung 

88,  3.   des  ungemischten  Weins 

89,  16. 

—  ozolische  177,  12;  189,  16. 

—  hesperische  12,  15. 

—  opuntische  177,  12.  hypokne- 
midische  12,  15;  177,  12. 

Lokrische  Inschrift  mit  Vertrag  aus 

dem  VII.  Jahrh.  9,  14. 
Loos  67,  4. 

-  in  Aetolien  184,  9. 

—  in  Athen  der  Aemter  112,  1; 
123,  10;  148,  lf.  u.  9  der  Rich- 
ter 134,  3;  137,  1;  138,  2.  des 
Käthes  108, 1.  der  Finanzbeamten 
123,  1.  derHieromneraonen  14, 15. 
des  imarätrjs  127,  7.  der  Kampf- 
richter 188,  2.  «vctfioi  148,  1. 

Ao&  <päXay£  30,  17;  181,  2. 
Lucaner  75,  12;  82,  16. 
Luxus  in  Athen  161,  3. 
Luxuspolizei  150,  6. 
Lycinus  175,  24. 
Lyder  75,  12. 

Lydien  Beziehungen  zu  7,  5.  Colo- 

nien  in  77,  14  f. 
Lydiades  186,  19  ff. 
Lygdamis  87,  8. 
Atxnov  138,  14. 
Lykier  87,  1. 

Lykomedes  177,  6. 

—  von  Skyros  101,  3. 
Lykophron  I.  178,  15. 

-  II.  178,  21. 
Lykortas  188,  11. 
Lyktus  21,  7  u.  19. 

Lykurg  von  Sparta  20,  19;  21,  8— 
10;  23 ff.;  43 ff.;  doppelter  23, 20. 

—  König  50,  3. 

—  von  Athen  (Redner)  174,  4 
u.  6;  175,  11. 

—     —     (Führer  der  Pe- 
diaeer)  92. 

—  Verfassung  s.  Lykurg.  Uniu- 
länglichkeit  43.  | 


Lvknr-*  Einrichtungen  bis    in*«  F. 

'.Jahrh.  p.  Chr.  SO,  19. 
Lykus  97,  3. 
Avnto  im'  134,  16. 
Lysander  46.  15;  167,  9;  168.  7. 
Lysikles  163,  6. 
Lysimachia  181,  6. 
Lysimachu«77,12;  86,  12;  17a,  1* 
Lysis  90,  11. 
Lyttus  f».  Lyktus. 


M. 

Maasse  aus  Babylon  4,  12. 

—  im  Peloponnes  38.  f*. 

—  in  Athen  176.  10. 

—  im  ach.  Bund  18*>,  21. 
Macedonien  Abstammung  15, 4.  Bar- 
baren 15,4.  Bunde*geno«*enfcrie£ 
184,  13.  Krieg  mit  Rom  188,  1*, 
Provinz  1«9,  6  n.  8;  190,  2. 

Macedonische  Partei  72, 10:  173,  12: 
174,  11. 

—        Hegemonie  174,  5:  18S. 

2;  187,  8. 
Macedonischer  Krieg,  zweiter  188,  S, 
Machanidas  50,  6 ;  188,  2. 
Madytos  78,  19. 
Maenalier  177.  6;  187,  5. 
Magnesia  am  Maeander  75,  10;  76, 

18;  190,  10 

in  Thessalien  178,  22. 
Magnetarchas  178,  24. 
Magneten  12, 12 ;  178,  4  u.  12  n.  24. 
Majorate?  48,  2. 
Makedner  16.  9. 
Makkabaeer?  49.  2. 
Maxpciv  Tipav  143,  10. 
Malaus  76,  12. 

Malier  12,  12;  13,  8;  181,  & 
Mal&l  142,  10. 
Mamertiner  72,  5;  83,  11. 
Mannbarkeit  121,  3. 
Männerchore  161,  1. 
Mrivreig  164,  14. 

Mantinea  Im  pelop.  Bund  34,  11. 
Einmischung  Spartas  41, 8.  Bend 
mit  Elis,  Argos,  Korinth  u  «,  *. 
38.11.  Synoikismus42,8;  177.3 
OUiarai  von  Megalopoli*  177  6. 
Im  aetol  Bund  184,  5.  Einnahme 
durch  Aratus  186,  7.  Im  achii- 
schen  Bund  187,  5  n.  7. 
-      Schlacht  418   38,  16. 
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lautinea  Schlacht  362   42,  19 f. ; 
169,  17  ;  181,  12 

—  -      206  50,7;  18«,  2. 
faotiklea  82,  10. 
laratbon  Tetrapolis  91, 11 ;  95.  10. 

Heraklescult  96,  16.  Schlacht 
IIS,  6. 

—  König  von  Korinth  17,  7. 

WctQCK&COVOfJLOtXCU   112,  7. 

lariandyneu  19.  14;  86,  17. 
larkg-enosaenechaft  11,  12. 
ilärkte  10.  16.    der  Städte  61,  7. 

lu  deu  Colouien  75,  10. 
tlarktmeister  iu  Sparta  24,  23.  In 

Athen  150,  12. 
Markus  185,  8. 
klarschieren  30,  3. 
tfassilia  78.  28. 
VaöT^o«^  151,  4. 
Matrosenpresse  171.  13 
Hausolus  79,  10;  170,  13;  172,  10. 
Mazaka  89,  9. 
Mtj  ovaa  üYxj?  145,  1  u.  21. 
Medma  80,  24 
Medmäer  83,  11 
Medininos  108,  10. 
Medon  101,  13. 

—  letzter  König  v.  Argos  56, 13. 
Medovztg  8,  17. 
Medontiden  101,  14;  102,  4. 
Megakles  93;  106.  3;  111,  20. 
Mtyälrj  'EkXd<;  80,  1. 
Megalopolis  Gründung  42,  9.  Sy- 

noikismus  177 ,  6.  Unterthauen. 
Städte  u.  Komen  186,  17.  Lydia- 
dps  186,  19.  Eroberung  187,  5. 
Köm.  Schiedsgericht  zwischen 
Sparta  u.  M.  188,  17.  Schlacht 

4y,  2. 

Megara  Nisus  92,  10.  Dorisch  (ab- 
hängig von  Korinth)  18,  11.  Ab- 
schattung des  Köuigthnms  56,  12. 
Milde  Bestimmungen  im  Kriege 
mit  Korinth  10,  6  Gegen  den 
Frieden  des  Nikias  38,  4.  Gegen 
Philipp  173,  8  UahvTOHt'a  63,  1. 
Ü8trakismus66, 12.  Parteikämpfe 
71,  7.  Im  pelop.  Bund  34,  10. 
Bei  Athen  36,  16,  reisst  sich  los 
37 ,  13.  Chicanen  Athens  37,  15 
Von  Theben  bedroht  181,  9.  Bei 
Achaia  182, 17 ;  185, 11  Schliesst 
sich  nicht  an  Argos  38,  13.  Co 
lonia  189,  18.  Herstellung  der  | 
Festung  190,  18.  [ 


Megara  Colonien  78,  17;  86,  11. 

—  in  Sicilien  84,  3;  85,  1  u. 
10;  86,  1. 

Megarisches  Psephisma  37,  5. 
*  Megasthenes  82,  1. 
Megistias  24,  11. 
Mtiotymytiv  99,  13. 
Mttov  99,  13. 
Melaenae  117,  3. 

Melauthus  17.  17;  56,  14;  101,  8. 
Milag  frawo*  28,  16. 

Melden  zu  Aemtern  123,  10;  130,4. 

Melitaea  7,  19;  11,  7.  . 

Mellon  180,  18. 

Melos  79,  13 ;  157,  3. 

Meltas  33,  11 ;  56,  13. 

Menalkides  188,  16. 

Mende  81,  3. 

Menelaus  17,  12. 

Mtviaxca  19,  11. 

Menestheus  101,  1. 

Menippus  159,  9. 

Meno  Athener  111,  20. 

—  von  Pharsalus  178,  5  u.  23. 
Mjvvats  133,  4 ;  170,  7. 
Miotütv  iv  xoti  152,  19. 

Miqri  xa  dvo  34.  3. 
Mesembria^,  14. 
Miotdios  olqx*ov  178,  13. 
Mesogaea92, 11;  93,  1.  Phyle  93, 1. 
Messana  83,  10. 

Messenien  Landschaft  17,  1.  Kau- 
koneu6.  15.  Atriden  17,  13.  Kre- 
sphontes  u.  die  Dorier  18,  4.  Die 
alten  Bewohner  20,  6.  Bezirke  u. 
Uuterkönige  20,  10.  Kroberuug 
durch  Sparta  28,  6;  32,  2.  Wie- 
derherstellung 42,  11  u.  18;  181, 
10.  Angriff  der  Spartaner  184,  13. 
Bundesgeuossenkrieg  184 ,  13. 
Fehlt  dem  achäischen  Bund  187, 
1  u.  11.  Philipp  V.  187,  13.  Ab- 
fall vom  ach.  Bond  188,  10. 
Ephoren  lfe8,  1. 

Messeuier  in  llhegium  82,  10.  In 
Messana  83, 11.  In  Megara  18, 12. 

—  werden  Periöken  31,  6. 
Heloten  31,  8. 

Messenische  Kriege  18,13;  31,  2  ff.; 
80,  5. 

-     dritter  Krieg  36, 

11;  37,  3. 
Messola  20,  10. 
Messoa  24,  26. 
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Metalle,  Vorbot  der  edlen  in  Sparta 

27,  10. 

MhtuXXtnu'i  ot/.ut  146,  8. 

MfT<(vÖGttji  9.  13. 

MetapoDt  80.  15  ;  90.  11. 

Metellus  182,  21 ;  189.  1. 

Methone  81,  3;  157,  6;  172,  7 

Methvmna  76,  9f.J  157,  5. 

Metion  93,  10. 

Metionidcn  93.  10. 

Metöken  in  Athen  Klasse  u.  Zahl 
ilßu  lif.;S>7, 13  ;  98,7  Auiuahme 
ins  Bürgerrecht  111,18;  117,  13 
Unter  dem  Poleinarchen  138,  10. 
Speisangen  161,  12.  Unter  den 
Divis^it:  1«7,  10. 

—  in  Mantiuea  186,  17. 

Meto,  xi  u  97,  9. 

Mitoimor  115,  7;  151,  2. 

Metrctea  10H,  10. 

Mnro/«  22,  tö 

MrjTQtßov  127,  8;  130,  2. 

Metronomen  150,  16. 

/Viyrpöw        dorische  16,  11. 
C/g  1 18,  3. 

Meursius  2.  1 

Micion  175,  28. 

Mievthus  83,  10. 

Mideia  36,  13.  Schiacht  175,  20. 

Miethtroppen  s.  Söldner. 

Mikon  180.  15. 

Min^d  txüU/f'i«  25,  9. 

Milesier  in  Zankle  83,  9. 

Milet  Jonische  Stadt  77,  U.  Stur* 
der  Tyrannis  65,  8  Ostrakistnus 
62,  12.  Massonverbannung  70,  7. 
Partei wuth  a.  £r«*i«  71,5;  87,  6. 

—  Colonien  78.  3  ff 
Miletopolia  78,  21. 

Miltiades  III,  20;  112,  6:  133f  11. 
—       (Jründer  einer  Colonie  arn 

adriatis'  hen  Meer  174,  7. 
Militärbehörden  152;  153 

-    vergeben  124,  9;  146,  2; 

153,  6. 

Minderberechtigte  in  Sparta  25,  10 
u.  19. 

Minervao  ealculus  143,  4 
Minos  21,  3  —  6. 

Minyer  Neben  den  Pelasgern  6,  18. 
Joniseh?  12,  9.  In  Orehomenos 
15,  13  u.  17.  Auf  Kreta  21,  7.  In 
Teos  77.  19.  Auf  Lemnos  und  in 
Lakonika  79, 15.  Colonien  79, 15. 


Mischung  des  drmnltrsjttscll*» 
Aristokrat.  Principe  66.  i*. 

Misshaudlung  eines  Skisven  114  7. 

Mio&oifogci  in  der  Demokratie  5£ 
11;  68,  7. 

in  Athen  125,  3;  160,  2 
n.  8;  170.  12.  Des  Käthes  125. 
13;  159.  4. 

-  Dei  (J '-richte  125-  13: 
134,  19  f.;  15m.  4:  166.  13.  Der 
Yolksversaromlang  128.  15  Ic 
Krieg  159,4;  165  8.  Aufhebung 
der  u.  durrh  die  Vierhundert 
165,  8. 

MioVoc  8.  UKiiJurfOuor. 

Mitgiften  in  Sparta  48.  12  In  Athen 
120.  6. 

Mithridates  50,  17;  176.  7. 
Mithridatischer  Kr  e^  176,  9. 
Mittellose  in  Attika  löO,  16. 
Mitylene  s.  Mytilene. 

..  l  UUOM'  14.  8. 

Mnesibulus  190,  13. 
üfvi^fffXfrxf Cp  {ur;)  168,  12. 
Molosser  15,  3  n.  5;  77.  23. 
Molpis  23,  1. 

Monarchie  8,  1  ff  ;  56,  1  ff. 
Monate  127,  5;  176,  18. 
Monatsfrist  146.  7. 
Montesquieu  53,  1 
Mopsopia  91,  8. 
Mora  29,  3  u.  9. 
Mord  104;  105. 

—  Klagen  135.  11  s  a.  pr  ir. 

—  politischer  70, 6 ;  71.  5;  72.6. 

—  der  Gefangenen  9,  6. 

—    eines  »Sklaven  114,  7 ff. 
Mothakea  uder  Moth  -nen  25,  20; 
48,  9. 

Mummius  182.  21;  188,  1 
Munychial28,ll;  168.  4;  174  19; 
175  2. 

Musenhüirel  128,  9;  175,  17. 
Musik  26,  11;  dorische  31,  10. 
Mündigkeit  121,  2  ff . 
Münzen  1,  6. 

-  in  Aetfina  33.  9. 

-  in  Athen  91,  19. 

—  der  Colonien  74.  5. 

—  arkadische  177,  6. 

-  phokische  182.  4. 

—  des  achäischen  Bundes  186. 
17  u.  21;  187.  7. 

Münefuss  vorn,  nach  Solon  106,11 
Münzrecht  der  Gemeinden  122,  17. 
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Mastermaasse  n.  Gewichte  s.  Maasse 

u.  Gewichte. 
-M ycenae,  Baaten  4,  12.  Atriden  17, 

11.  Syntelie  mit  Argos  11,  7.  Un- 
abhängigkeit 18, 15;  34,  11.  Ein- 
verleibung in  Argos  36,  13. 

—      auf  Kreta  21,  7. 
Mydus  77.  2. 

Mykale  77,  28.   Schlacht  35,  8; 

36,  11. 
Mykalessus  179,  8. 
Mykonus  12,  5. 
Mylae  83,  16. 

MvQicu  naza  zov  ivtctvzov  176,  22. 
Myrina  76,  11 

Mvqioi  in  Megalopolis  177,  6. 
Myrleia  184,  16. 

Myrmidonen  Name  7,  20.  Neben 
den  Pelaagern  6,  18.  Jonisch? 

12,  9.  Hellenen  12,  12.  Phthio- 
tiscbe  Achaeer  15.  10;  16,  7. 

Myronides  37,  10;  158,  8. 

—  der  jüngere  168,  2. 
Myrtenkranz  124,  13. 
Mysteriengerichte  146,  3. 

—  priester  127,  22  ff. 
Myacellus  ans  Rhypac  HO,  10. 
Mysien,  Colonien  in  76,  9, 
Mythenzeit  4,  6. 

Mytilene  Lesbische  Stadt  76,  9; 
Pittakos  63,  11.  Abfall  von  Athen 
157, 4.  Im  neuen  att.  Seebund  (377) 
169,  8. 

Myus  77,  12. 

N. 

Nabis  50,  8 ff.;  188,  3  u.  6. 
Näaos  84,  7  f. 
Nationalfeste  10,  17  u.  18, 
Navaqiog  46,  13;  152,  7. 

in  Boeotieu  180,  15. 
iVort'xiwpoi  98,  3. 
Nauklus  77,  2. 

Naukrarien  98;  111,  9;  117,  17; 

122  4  ff.  •  162,  5. 
NavxQagog  98,  3;  102,  15;  161,  1. 
Naukratis  78,  12. 

Naupaktos  von  Athen  erobert  36, 
15:  Lokrische  tnonnia  177,  12; 
184,  6;  Besetzung  durch  die 
Achäer  185,  3.  Durch  Philipp  II. 
an  die  Aetolier  14,  20;  183,  3. 

Nauplia  12,  8. 

H.  L 


Nausinikusv162,  3;  171,  1. 
Navzinog  ojioj  61,  6;  108,  15. 
Nautodiken  146,  4. 
Naxos  Jonier  77.  6.  Delische  Am- 

phiktyonie  12.  5.  Veitreibung  des 

Lygdamis  32, 10.  Aufstand  156, 1 1. 

Krobert  36,  15  ;  157,  4.  Schlacht 

169,  9. 
Nwi  J&rjvai  176,  19. 
Noapel  82,  1  u.  5  u.  14. 
Neapolis  von  Syrakus  84,  8. 

in  Thrakien  172,  6. 
Neith  91,  19. 
Neleus  77.  2;  101,  13 
Neliden  17,  13f  ;  18,  13. 
Nemeische  Amphiktyonie  10,  17. 

—        Spiele  65,  4;  188,  3. 
Neodamoden  25,  17;  47,  7, 
Xioi  121.  4. 
Niov  TeiXoS  76,  11. 
Neoptoleraos  15,  5. 
/Vfftjpi«  der  Athener  171,  20. 

—  Bocoter  181.  6. 
NtmQÜav  ttQxn  139,  2. 
Xfmooixotlm  Piraeus  159,3;  171,20. 
Nero  190,  5. 
i\'r}OiaQxot  172,  4. 
Neubürger  99,  4;  117,  16. 
Neugriechen  190,  19. 
Nikaea  in  Thessalien  178,  22. 
Nikanor  175,  2;  190,  14. 
Nikias  161.  5;  163,  7;  164,  3. 
Nikolaus  Damascenus  3,  3;  23,  1. 
Nikomnchidas  166,  20. 
Nikomachus  168,  12. 
Nikomedes  86,  12. 
Nikomedia  86,  12. 
Nikomones  118,  12;  168,  12. 
Nikopolis  14,22;  184,  23;  189,  15. 
Nisus  92,  10. 
Nisyros  79,  3. 

Nobilität,  römische  153,  12. 
Nola  82,  3. 

Nofii^öfifvcc  "Kklrjötv  10,  5.  s.  a. 
Völkerrecht. 

Ndpifia  3,3.  aygctycc  s.  ungeschrie- 
benes Gesetz. 

Nontpdog  89,  9  u.  22. 

NofjLOYQÜrpoi  184,  12. 

NoiioipvXaxublJ;  129,15;  160,3. 
Des  Demetrius  Phalereus  139,  6. 
—        in  Sparta  50,  21. 

iVÖ>off  67,  9 ;  141,  14. 

Nomotheten  113,  5;  131,  6. 

iVdaos  142,  1. 

54a 
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Aötfot  iK.2ff.;  1G0,  l. 
Xothwthr  101,  14. 
Notion  76.  11. 
Nullität«klagen  145,  1  u.  21 
XüUlichkeitsprincip  in  Sparta  26,  8. 

0. 

Oben  in  Sparta  24,  25. 
Oberpriester  in  den  Colonien  74,6. 
Ochlokratie  54.  9. 

OL,:'";   IM.  16 

Odessa?  7S,  22 
Oeantheia  9,  14:  177,  12. 
Oeffenilichkeit  der  Rathasitxungen 
127,  3 

—  -  Gerichte  142,  3. 

Oelhandel  176,  19.  , 
Oeniaden  183.  3:  184,  3. 
O-noklus  56,  12. 
Oence  91.  11;  101.  7;  166,  5. 
Oenojhvta  Schlacht  37,  9;  180.  6. 
OeU  12.  17;  13,  8;  16,  10. 
Otfiikro,  Sold  der  152,  20. 
Ogyges  92,  4. 

—     Achaeerkönig  56,  13. 
(Vxf  »  ini  XQocraxov  115,  6 ff. 
Ofca  5  1. 

tVxicrct  75.  2;  177,  6. 

Olxoi  Bewahrung  der  119,  2  u.  6. 

(Vricrroicr  99.  14  n.  16. 

Olbia  78,  21. 

—     in  Gallien  78,  28. 
Olenus  lv>.  2  u.  4. 
Oligarchie  54,  8;  58-60;  68,  3; 
57,  4 

—  ron  Sparta  begünstigt 
39,  S.  Stütie  Spartas  41,  4.  In 
Sparta  48.  7. 

—  in  den  Colonien  87,  4; 
88,  4  ;  90.  I 

01ig.\rchen  65,  8 ;  7<  >;  71. 

in  Boeotien  37,  8  ■.  10; 
ISO.  4  a.  9. 

in  Athen  37.  8;  110,  8; 
163,  8;  164.  1  :  :65.  8:  166,  1; 
174,  12  f. 

—  in  Achaja  186,  18. 
Glos  21.  19. 

Olympia  46,  5;  177,  4. 
Olympiaden  4,  5. 

OlVropieion  in  Athen  174,  28;  176, 
19. 

Olvmpio-lor  175,  18. 

Olympische  Spiele  10\  17;  23,  20.  | 


Olynthus  Gegen  Sparta  34,  5;  41, 10  : 
Synoikismus  81.  7;  177.  8  Phi 
lipp  II.  172,  18  ff 

Onchestus  12,  7;  179,  10;  182,  17. 

Onomarchus  182,  3  f. 

Opfer  der  spart.  Könige  24.  12. 

—  znr  Eröffnang  der  rxxiiyct'e 
129.  1. 

—  &voia  Tcöv  P(ouai'atv  184«  20 

—  antheil  des  Königs  8,  14. 
'O(piovijs  163,  2. 

Opiker  82,  3. 
'Otiriyafit'ov  Zyuta  27,  5. 
Opnntier  177,  12. 
Opus  11,  7. 

Orakel  (Delph.)  13, 13  ff.;  23,  12ff.; 
24,  8 ;  75,  4. 

—  bei  Colonien  75,  4;  82,  9. 

—  Erklärungen  darch  die  delph. 
Priester  23,  11. 

—  falsche  164,  14. 
Orchestik  26,  17. 

Orchomenus  in  Boeotien  Minjex  15. 
13.  Arophikt.  TonXalaurU  i2,  S. 
Syntelie  11,  7.  Im  Boeot.  Bund 
179.  3.  Chäronea  vereinigt  mit 
0.  179,  7.  Ritter  180, 11.  Archon 
180, 16.  Zerstörung  durch  Theben 

181,  5.  Herstellung  durch  Phi- 
lipp II.  182,  9  u.  11. 

—  in  Arkadien  Krieg  mit 
Kiitor  34,  9.  Im  pelop.  Band  34, 
11.  Im  aetol.  Bund  1S4,  5;  187, 

2.  Im  ach.  Bund  187,  5;  I8&  17. 
Maked.  Besatzung  187,  8. 

Oreos,  Demokratie  in  67,  9;  Fla- 

min  in  us  177,  14. 
Orestes  16. 14;  17, 12  f.;  76,4;  105,6. 

Thessalier  178,  13. 
OQjKSvfz  98,  11;  100,  6. 
Orient  4,  11 
Ornea  36,  13. 
Orneaten  19,  4. 

Oropus  Im  att.  StaaUYerband  117, 

3.  Münirecht  122, 17.  Vertreibung 
der  athen  Partei  169,  15.  Streit 
rwiscben  Athen  u.  Theben  172,  9. 
Wiedererwerb  für  Athen  174.  2; 
179,  6   Durch  Philipp  an  Athen 

182,  9.  Vo:i  Athen  ausgeraubt 
176,  3.  Verbunden  mit  dem  Er- 
poixot  ovitdgiov  177,  4. 

Orthagoras  65,  3. 
Orthagoriden  65,  3. 
Ortspoliaei  122,  9. 
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Ortygia  84,  7  f. 

"OQvypa  (ßttQa&QOv)  144,  8. 

Ostraciamus  In  Argos,  Megara,  Sy- 
rakus 66.  12.  In  Athen  66,  12. 
Theaeos  97,  5.  Von  Klisthenes 
eingeführt  111, 19.  Opfordes  111, 
20  Art  der  Abstimmung  130,  5. 
Von  Perikles  gebraucht  163,  5. 

Othryadea  33,  13. 

OvXapoi  29,  14. 

Ovgavitt  91,  8. 

Ovefas  dinrj  144,  3. 

Oiylus  16,  16;  17,  3. 

Oxyntas  101,  5. 

Oxythemis  175,  12. 

Ozoler  177,  12;  189,  16. 

P. 

Pachee  164,  3. 

Pächter  der  Staatsgefälle  126,  6 

u.  14. 
Paeane  31,  18. 
Paestum  80,  28. 
Pagondas  179,  10. 
natdeia  52,  11 ;  57,  7 ;  68,  3. 
Tlaidtg  121,  4. 
Ilcudovoftog  24,  20. 
TJaiSotcoita  180,  10. 
Palaepolis  82,  5. 
Palamedes  7,  5. 
Pale  169,  8;  176,  20. 
IlaXivdixt'a  145,  6. 
IlaXiVzoxta  63,  1. 
naUctxi  118.  20. 
Palladium  104,  10  u.  17. 
Pallas  92,  11. 
Pallantiden  97,  3. 
Pallene  81,  3. 

Pamboeotien  180,  1;  184,  1. 
Pammenes  182,  5. 
Pamphylen  16,  6;  24,  26. 
Panaetolika  184,  7. 
Panakton  101,  7;  117,  3. 
Panathenaeen  93,  13;  115,  11;  122, 
6;  150,  3:  159,  5;  161,  9  u.  14. 
Panathenaeisches  Stadium  134,  11. 
Pandia  93,  12 
Pandion  92,  9;  93,  11. 
Pandora  7,  16. 
Pandosia  15,  7;  80,  8. 
Pandrosos  92,  2. 
riavTjyvQtis  10,  11  u.  14. 
Panegyris  auf  Delos  77,  9;  176,  2. 
—     derAchäer  in  Italien  90, 13.  \ 


Panegyris  bei  Heraklea  in  Italien 
90,  13. 

n«viUT]VfQ  6,  20;  190.  9  f. 
Paohcllenenbande  190,  10. 
Panhellenion  in  Athen  176,  19. 
Panhellenische  Feste  10,  11;  190,9. 
Panionien  77,  27. 
Panopea  190  12. 
riat  axQctTici.  3-1,  3. 
Pantheon  in  Athen  176,  19. 
Pantikapaeum  78,  23. 
Vergaß«  rrje;  1S1,  2. 
Hager  ßnhov  146,  12. 
rianäßoXov  140.  16. 
IlagnßvGxnv  139,  15. 
naQcxYQaqriU\^\  142,  1;  143,15. 
nagctaaraßnlTj  140,  12. 
naocrxcerdöTttatc;  145,  11. 
IJaQciy.XtjToi  142,  16. 
Paralia  92,  11.  Phyle  93,  1. 
Parulier  61,  6;  97,  12;  106,  2  f. 
Hager Xtzcci  152  20. 
riagaXoq  140,  3 
riaganttQzvgict  141,  5. 
Tlagavoutov  ygatpr}  132,^1  ff. 
rjagaairoi  122.  7. 
Ilctgdaraatg  140,  9;  145,  11. 
riagaardrai  144,  6. 
flagaacomoi  179.  3. 
nagtyygamoc;  121,  20. 
rictgtdgoi  8  Beisitzer. 
riagFxßaote  54,  7. 
Parische  Chronik  4,  1 
Parnasa  16,  10 
Parnea  92,  11. 
Parorea  15,  16 

Paros  Jonische  Bevölkerung  77,  7. 
Delische  Amphikt.  12,  5.  Gründet 
Thaaos  78,  6.  Durch  die  ltömer 
wieder  an  Athen  176,  2. 

Parrhasier  177,6;  178.  5. 

Parrhasiua,  Maler  69,  1. 

naggrjoiab2,H;  66,5;  114,  3;  120, 
1;  123,7;  199,  11;  155,3;  186,3. 
gleich  Bürgerrecht  52  8. 

Parteihass  70,  71. 

Partei  kämpfe  71. 

nag&ivia  31,  17. 

Parthenier  31,  14;  80,  4. 

Parthenon  151,  13;  159,  3. 

Parthenope  82,  5. 

Tladttv  rj  ct7rottaai  143,  12. 

llatgtr  5,  4;  98.  8. 

Patrae  Lage  185,  4.  ßynoikismns 
177,  3.   Unter  den  Zwölfatädten 
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185,  Ü  Ewxs\i%6v  186,  IL  Mit 
Aotolion  verbanden  183, 14.  Rom. 
Colonie  189,  17. 

riaxQti$  11,  7. 

Patriarchenthum  5,  4  f. 

Patroklides  167,  2. 

Patroklus  175,  22. 

Patron  114,  17  s.  a.  nQoaxdxrjg. 

Patronomen  50,  20. 

Patrmy  mische  Bezeichnung  des  Ge- 
schlechts 59,  6. 

JlazQovioi  s.  Erbtochter. 

Paulus  176, 10. 

Pausanias  36,  5. 

der  Perieget  31,  2. 

Uidai  Elhidos  18«,  6. 

Pedins  92,  11. 

Pcdieer  97,  12;  106,  2  ff. 

IhtVaun'a  s.  Gehorsam. 

Pelasger  4.  12  ;  6,  7;  13,  14;  15,  4  ; 
77,  31 ;  96,  4. 
—     in  Attika  91,  5. 

im  Peloponnes  17,  2. 

Pelasgerreich.  sagenhaftes  6, 5;  17, 5. 

Iltlcioyixvp  "Agyo^  15,  10. 

Pelasgikon  in  Athen  128,  9 

Pelasgiotis  15,  18;  16,  7,  177,  3  ff. 

Pelasgische  Sprache  7,  15, 

Pelasgus  17,  5. 

Pelina  178,  23. 

Pelleno  1*5,  2  u.  6:  186,  18. 

Pelopiias  180,  18;  181,  L 

Pelopiden  17.  11;  24.  5. 

Peloponucs  Kuhe  nach  uem  trojan. 
Krieg  15,  1.  Schicksal  durch  die 
dor.  Wanderung  17  ff.  Spartas 
Hegemonie  34.  Verhältnis  zu  ' 
Epamlnondas  181,  11.  Aufstand 
unter  Agis  II.  174, 10.  Philipp  II. 
Einfluss  173,  l.  Achäischer  Bund 
185  ff.  Köm.  Zeit  181,  11.  Ge- 
schützt durch  Megara  190,  18. 

Peloponnesischer  Krieg  13, 14:  38 f.: 
164,  1. 

Pelops  7,  2  u.  5;  17,  10. 

Peltasten  30,  2  n.  12. 

lUfiTtTor  utQog  T(6v  iprjtpfov  133,  7. 

Penesteu  19,  11;  178,  11  f. 

Peneus  16,  7. 

ritvCu  68,  3. 

Pentako8iomedimnen  108, 8 ;  109, 1 ; 
123,  L 

Pentapolis,  Thracica  78,  22. 

—       Syrakus  84,  8. 
LhvTt*aiöh%uvaia  171,  20. 

ntvTt*o<,xi  126,  U;  171,  4. 


Pentekostcrcu  29,  6. 

Pentekostys  29,  5. 

Penteteris  der  FinantverwalUBg 

174,  6. 

Penthilus  76,  4  u.  17;  82,  1. 
Peparethus  81,8;  172,  11;  176,15. 
Perea  11,  7. 

Pergaraenier  174,  28 ;  175,  2& 
Periander  von  Korinth  63,  11 ;  64. 
3 ff.;  65,  2. 

-  Athen  171,  9. 
Perieres  83,  5. 

Perikles  Politik  u.  Stellung  158,  1 : 
159;  160.  Bürgerrechtagesetz  118. 
8.  Friede  von  445  37,  1&  Eick- 
tersold  134,  20  Kriegssold  152. 
20.  Ostrakismus  163,  5.  Pelop. 
Krieg  164,  1. 

ntQtxrtovBs  10,  12;  12,  2. 

Perinth  78,  8;  173,  10. 

Perioeken  Verhältniss  der  Einge- 
borenen zu  den  Colonisten  75. 
11 ;  87,  4. 

—  in  Sparta  Persöul.  Freiheit 
19,  1.  Zahl  29,  9.  Kriegsdienst 
29,  9.  Kriegslasten  47 ,  8.  Ver- 
hältniss zu  den  Königen  20,  7  ff 
24.  16.  Handel  u.  Gewerbe  23, 18 ; 
24,  16.  Theünahme  an  der  Volks- 
versammlung 25, 8.  Messenier  31, 
6.  Treue  47,  4. 

Perioekenloose  28,  7. 

Peripatetiker  3,  3. 

Iltginolot  121,  10;  152,  19. 

TlBQioxiaQiot  129,  L 

IlsQi&oCdcn  Hl,  15. 

Perrhäber  Abstammung  7,11.  Delph. 
Amphikt.  12,  12.  Weihe  den  La- 
pithen  16,  7.  Den  Thesalern  zins- 
pflichtig 178,  4  u.  22. 

Persaeus  23,  1. 

Perser  4,  10;  78,  25;  83,  7;  157, 
3;  173,  15. 

—   Beschränkung  ihrer  Seeherr 
schaft  39,  7. 
Perserkönige  39,  6 ;  40,  14;  42, 13  ; 
181,  10. 

Perserkriege  11.  6;  13,  14;  35,  4 ; 

37,  11  ;  180.  4. 
Perseus  182,  20;  184.  22;  18*,  14. 
Persiden  17,  11. 

Persisches  Geld   in  Griechenland 

(394)  40,  9. 
Petalismus  66,  12. 
JUxaooi  12L  10. 
Petes  91,  20. 
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Pfändung  122,  11;  144,  2. 
Phädrus,  Strateg  175,  18. 
Pbaeaken  56,  5. 
Phaeax  163,  17. 
Phalaekns  182.  4. 
Phalanthus  31,  14;  80,  4. 
Pbalaris  85,  12. 
Pbalces  18,  9. 
Thaleron  91,  11. 
Phana^orea  77,  9. 
<PavtQa  ovot'a  162,  3. 
Phanodemus  91,  2. 
Phanosthenee  von  Andros  153,  17. 
Pharae  179,  8;  185,  2  u.  7;  186, 

11;  188,  10. 
Pbaraea  20,  9. 
Pbaris  18,  15. 

Pharsalus  7,  19;  178,  5  o.  9  u.  13 

u.  24;  189,  15. 
Phaaetia  172.  2. 
#ccip  126,  3;  134,  8;  136,  1  £T. 
0ctTQa  5,  4. 
fPccTQta  98,  8. 
Tberae  178,  5  u.  15  ff. 
Phidippus  15,  9. 
Vidtxta  28,  1  ff 

Phidon  von  Argos  33,  7  f. ;  56,  14. 
—      -  Athen  168,  6, 

Phiealia  184,  5 ;  187,  2. 

Pbilaecus  182,  6. 

Philaeus  101,  9. 

<PiXatdrjS  111,  15. 

<&rtav&Q(07tfa  9,  12;  114,  2. 

Philippides  175,  18. 

Philippus  IL,  Amyntas  Sohn.  Delph. 
Amphikt,  13,  5  u.  17.  Einfluss 
durch  Gold  72,  IL  Herstellung 
Plataeas  117,  8:  von  Orchomenos 

181,  5.  Das  Witzcollegium  der 
Sech«ig  170,  21.  Verhältniss  «u 
Athen  172,  12  u.  17«  ;  173,  lff 
In  Thessalien  178, 21  ff.;  in  Pho- 
kis  182,  6 ff.  Hegemonie  gegen 
Persien  174, 5.  Naupaktos  an  die 
Aetolicr  183,  3. 

Philippus  V.,  Demetrius'  Sohn.  Ein- 
märsche in  Griechenland  184,13. 
Krieg  mit  Athen  176,  1.  Bund 
mit  Achaja  184,  16;  186,  15. 
Macht  187, 10  ff  Kampf  mit  Eom 

182,  18;  184,  16.  Fall  50,  11; 
188,  6. 

Philippus,  Sohn  des  Thcssalus  79,  5. 
Philetaerus  175,  28. 
Philistaeer  4,  9;  6,  11. 


Philochorus  3,  3;  31,  11;  91,  2. 
Philokles  174,  8. 
Philokrates  172,  21. 
Philoktet  76,  3. 

Philolaus  180,  10.  Der  Pytbagoreer 

90,  11. 
Philomelus  182,  2. 
Philon,  Athener  168,  9. 
Philonomus  18,  13. 
Philopoemen  47.  5;  50,  13;  186,  1 

u.  8  u.  15;  188,  lff. 

Philosophen  3, 6.  An  den  Tyrannen- 

höfeu  64,  6. 
Philotas  77,  20. 
<Pao&i]ßaioi  169,  11. 

ripLov  %al  q.ilnvuv.ov  to  der 

Spartaner  27,  16. 
QiXolsvia  114,  2 
Philoxenes  174,  9. 
Phintias  85,  9. 
Phistelia  82,  4. 
Phlegyer  6,  18. 

Phlius.  Aufnahme  derDorier  28,4. 
X&ovoyvXr]  20,  11.  Phliasier  in 
Jonien  77,  23.  Im  pelop.  Bund 
34,  11.  Spartas  Einmischung  41, 
9.  Tyrann  Kleonymos  186,  19. 

Phocaea  Jon.  Stadt  77, 14.  Phocen- 
ser  77,  22.  Seeraub  9,  10.  Grün- 
det Lampsakos  78,  10,  Elea  78, 
27.  Massilia  78,  28. 

Phocis  In  der  delph.  Amphikt.  12, 
12;  13,  5.  Bei  der  Gründung 
Phokaeas  77,  22.  Durch  Sparta 
von  den  Tyrannen  befreit  32,  10. 
Athen  Herrin  im  Land  37,  9. 
Bundesreform  177, 10.  Macht  177, 
12.  Orest  von  Pharsalus  178,  13. 
Unter  Thebens  Einfluss  181 ,  8. 
Hass  gegen  Theben  182,  11.  Phi- 
lipp IL  172,21;  182,  2.  Im  sog. 
Bundesgenossenkrieg  184,  13. 

Phocischer  Krieg  13,  16;  49,2; 
182,  3. 

Phocion  172,  9;  173,  6 ff.;  174,  16; 
175,  1. 

Phoebias,  Aesymnet  in  Samos  63, 1 1 . 
Phoebidas  41,  12;  180,  14. 
Pboenice  (Epirot.)  177,  11. 
Phoenicier  4,  12;  7,  5;  73,  3. 

in  Kreta  21,  6. 
Phoenicische  Einflüsse  4,  11;  7,  5. 

—        Seeräuber  21,  5. 
<Puivt*ig  30,  11. 
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'Povi-Koc  in  Spart»  24,  17.  In  Athen 

104;  105;  109,  6;  138,  8. 
Phormisius  168,  12. 
Phoroneus  17,  5. 

'PoQog  der  attischen  Bundesgenossen 
IST»,  8;  156,  9;  157;  189,  2  n.  6.  I 

<t>9auoQ  98,  9  ff. ;  99,  15.  eis  cp9d- 
roQag  ayttv  99,  3. 

Phratrien  5,  4  u.  10.  In  Athen  97, 
11  n.  15;  98;  99;  100,  5;  111, 
3;  117,  11  u.  17;  118,  17. 

Phratriarchen  99,  3;  148,  8. 

Phreatto  104,  12. 

Phricium  76,  12 

^QOVQÖV  (pOCf'vflV  44,  14. 

Qqovqoiqxqs  157,  8;  175,  24. 

Phrynicbos  166,  3  u.  9. 

Pbrynis  26,  12. 

Phrynon  172,  21. 

Phthia  7,  5  a.  19  f. 

Phthiotis  Hellenen  7. 19.  Dorier  16, 
7.  Provinz  Thessaliens  15,  8 ;  178, 
22  ünterthanen  Thessaliens  178, 
3  ff.  Entlassen  178,  20. 

—  Achaeer  12,  12;  15,  10;  i 
178,  3  u.  20. 

—  Thebeu  184,  3. 
Phthius  7,  8. 
Qvyddeg  71,  4;  175,  1. 

■/''  r i  )fVTtxä  xgrjfiaza  151,  4. 
0vyadod-ijQai  174,  19. 
QvyctQxta  170,  21. 
Qvyq  71,  4 
Qvkaxte  94,  3. 

Pbylarchen  111, 13;  138,2;  152,  4; 

153,  9;  167,  1. 
Phylarchie  161,  1. 
Phylarchas  23,  1.   Athener  187,  5 
*ü*a£  157,  8. 
Phyle,  Castell  168,  3. 
QvItj  6,  4. 

Phylen  in  Sikyon,  Argos,  Phlius, 
Korinth  20,  Ii. 

—  der  Dorier  16,  6;  20,  11. 

—  in  Sparta  24,  24  u  26;  29, 12. 

—  in  Athen  93  ff.;  97  f.;  108,1; 
117,  10  u.  17;  122,  2;  127,  4; 
134,  3;  145,  18  ff  ;  148,  7  f.  ;  161, 
14;  165,  11. 

—  Klisthenische  111,  2  ff. 

—  neue  175,  8 ff.;  176,  18. 

—  im  Heer  152,  10. 
Phyknrichter  145,  18. 
QvlFTixa  dttnva  122,  3;  161,  12. 
*PvXkotpoQi'a  121,  19. 


Qolaßctotltrem,  14;  ^,2;  100,10 
fltvaniov  134,  10. 

—       TiUTjrmcr  143,  10 
[7iva£  {*nlT}<sictait7i6s  121,  12 
Pindar  3,  5. 

Pindns  Geb.  16,  9.  Stadt  16,  IL 

Piraeeas  Demokrat.  Bevölkerung  6L, 
6.  Tf  Toüx  :iuoi  91,  11.  Versamm- 
lung des  Rathes  127, 2  ;  123,  11  f 
Astynomoi  150,  10.  £ito  j -v  Ina 
150,  15.  Die  Vierhundert  166,  5 
Niederreissung  der  Mauer  167,  4 
Thrasybul  168,  4.  Unter  Ladba- 
res 175,  18.  Maked.  BesaUaDi: 
175. 26,  Untergang  du rchSulla  176. 
8.  Üeberfall  der  Heruier  190,  15 

Pisa  34,  Ii;  177,  4. 

Pisander  166,  2  u.  6. 

Pisidien  Colonien  in  79,  12. 

Pisistratiden  32,  10 ;  35,  3 ;  1 10.  3  £. 

Pisistratus  64,  6;  92;  110,  2. 

Piso  L.  J89,  6  u.  12. 

niarii  uttivoq  141,  14. 

Pitana  24,  26;  25,  1. 

Pitanatischer  Lochos  21»,  13. 

Pitane  76,  11. 

Pithekusen  82,  2. 

Pittakus  63,  11;  88,  6. 

Plakia  86,  26. 

Plataea  Schickaale  117,  8.  Von 
Sparta  an  Athen  gewiesen  3-5,  1. 
Isopolitie  mit  Athen  117,  8.  Zer- 
störung 169,  15;  181,  5.  Boeot 
Bund  179,  5  ;  181.3.  Abfall  1$M, 
3.  Herstellung  182.  9. 

Plataeer  Bürgerrecht  der  117,  8  ff. 

Plato  3,  6;  5,  2;  9,  5;  10,  6;  2S, 
12;  90.  5;  91,  1;  170,  21. 

Pleurou  188,  17. 

Plistonax  45,  17. 

Plündernnr  30,  5. 

Plutarch  Vita  Lycnrgi  23, 1 ;  28, 12 

niovzi'vdriv  58,  4;  59,  7. 

niovris  87,  6. 

/  llnv  T  OHQÜ  T  ü:    59,  8. 

niotzos  57,  4;  59,  7;  68,  3. 

Pnyx  128,  9 ff.;  176,  17a  10. 

Podalirius  76.  3. 

Tlodoxäyiri  139,  9. 

Tloirjrtov  »ornJfj  5,  16. 

nölfts?  sechs  in  Lakonika  20,  9. 

Polemarchen  in  Sparta  29,  3. 

—  in  Athen  102,11;  116, 
I;  138,  9;  145,  18;  172,  l 

—  in  Boeotien  180,  15 
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'olemarchen  in  Aetolien  184,  11. 

—  in  Thessalien  17b,  3. 
lotete  6  ini  in  Oropos  182,  9. 
»oliochos  170,  2. 

I6kts  5.  2;  11,  12;  51,  2;  52,  1. 

—     in  Sparta  (opp.  xo>pat)24,  26. 
loXiTBLct  54,  8;  59,  8. 
Uolix&Cai  des  Aristoteles  3,  3. 
noliTFVfia  52,  14. 
floJliTtxds  29,  4. 
TJolt.xoyQacpict  52,  6. 
l'olizei  109,10;  113,9;  122,9;  127, 

12;  138,  12;  150,  8. 
Pollis  21,  7;  Spartaner  169,  9. 
Polybius  10,  6;  28,  12;  54,  18; 

189,  4. 
Polybus  17,  7. 
Polydamas  178,  13. 
Polydorus  31,  5  u.  9;  80,  11. 
Polyeuktos  174,  3. 
Polykrates  9,  10;  32,  11;  64,  3  Q. 

4;  87,  8;  90,  2. 
Polyraedes  aus  Larissa  178,  13. 

rioXvnQaynoavvrj  123,  6;  135,  6. 

Polyeperchon  175,  1;  183,  7. 

nopitai  153,  13. 

Ilofinficc  161,  11. 

Pompejus  176,  14;  189,  13. 

Pompidas  180,  15. 

Pomponius  Attikas  176,  13. 

TJovr}Qoi  58,  7. 

Pontüs  Euxinus  78,  13  u.  24. 

rtoQvmov  xiXog  126,  12. 

Poristen  151,  18. 

Porphyrion  91,  8. 

Poseidon  7, 8  ;  12,7;  93,9;  96, 12  ff. 

—  Erechtbeus  92,  2  u.  8. 

—  Helikonius  77,  28;  185,  4. 

—  Aa2orvpfati7$inAthenl2,8. 
Posidonia  80,  23. 

—  Name  für  Attika  91,  8; 
93.  7. 

Posiaonias  93,  3. 
Potamier,  Demos  96,  5. 
Potidaea  Colonie  Korintbs  86,  1. 
'EmdrjfiiovQyög  74,  10.  Unter- 
nehmungen der  Athener  37,  15. 
Belagerung  159,  10.  Von  Timo 
theus  gewonnen  172,  7. 
Prachtliebe  der  Tyrannen  64,  6, 
-       der  thessalischen  Für- 
sten 178,  10. 
Praetor  Achaiae  190,  1. 
Praktoren  139,  12;  151  1.  n.  3, 
Prasia  12,  8. 
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rigdatr  «frftVxtfoft  114,  8. 

llQtiytozog  21,  17. 

flQioßvytvtis  25,  3.  s.  a.  Gerusia, 

spart. 
Priapus  78,  19. 
Priene  56,  15;  77,  12  u.  20. 
Priester  147,  12;  154,  4. 
Priestergeschlechter  5, 16;  94,  7 ff.; 

100,  2. 

—  stand  eigener  94,  7. 

—  stellenin  Athen  99, 5;  100,8. 

—  th  □  m  d  er  G  esch  l  echter  1 00, 8. 

—  wähl  148,  14;  149,  6. 
Prioritätstreite  140,  11;  141,  9. 
Privathäuser  in  Athen  170,  5. 

-    klagen  135,  10;  143,  15. 
IlQoayogtvBtv  105,  10;  143,  15. 

—  ccvaHQivttv  67,  7. 
Probalinthus  91,  11. 
riQoßnXXt&vi  130,  4. 

—  ßolrj  130,  13;  145,  3. 

—  ßovUvfia  108,  1;  125,  10. 

—  ßovXoi  55,  7;  165,  10. 

—  yQttfifia  128,  8. 

—  dtxaotcc  105,  11. 

—  dixta  116,  6. 

—  Sixog  8C%ri  116,  6;  145,  13. 

—  tSgBvovoa  q>vXrj  129,  12. 

—  tSQi'a  116,  6;  164,  4;  173,  ,10. 
Athen.-ionisched.  Isthmien  10,17. 
der  Mutterstadt  in  den  Colonien 
74.  8. 

(ÖQot  127,  10;  129, 13  ff. 

—  tigtpoQa  171,  6. 

—  foofua  141,  5;  144,  1. 

—  xXrjaig  141,  20. 

—  (jLGtQTjxai  150,  9. 

—  Tttfina  128,  8. 

—  aiXrjvot  7,  12. 

—  arürrjg  114,  17;  115,  6;  135,5. 

—  ozaxrjg  xov  drjfjiov  63,  3;  69,4. 

—  ndxrjg  des  Synedriums  der  Ae- 
toler  184,  10. 

—  itiQoxovia  129,  3;  130,  4. 
Processe  in  Athen  159,  6. 
Proconsul  190,  4  u.  17. 
Proetiden  17,  11. 

Prokies  17,  10;  18,5;  20,  5;  24,5. 

von  Epidaurus  77,  24. 
Prokonnesus  78,  19. 
IlQOnri&Fia  161,  9  ff. 
Prometheus  161,  10. 

Thessalier  178,  14. 
Pronaos  151,  13. 

Propontis,  Colonien  ander.  78,  13. 
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Propylaeen  159,  3. 
Ilg6g%XrtGii  140,  1. 
Tlgogtä^tg  124,  6. 
Flgogiifidv  143,  11. 
Ilgogxifiov  143,  14. 
Prostitution  124,  11. 
Protagoras  89,  11. 
Ilgoaxrjgeg  26,  4. 
Protis  78,  28. 
TJQcoTÖnoau o$  21,  15. 
IJgwxog  i(üv  IJaveXXrjvtov  190,  10. 
Provincia  189,  6. 

Provincialverwaltung,  röm.  189,  15. 
Proxenie  10,  10;  116,  2  u.  7. 
flgo^voi  in  Sparta  24,  9. 
Proxenns  23,  1. 

Ilgvxnvfia  126,  7;  140,  7;  151,  7. 
ügvxttveiov  5,  12;  11,  11;  74,  1. 

—  in  Athen  97,  6  ;  100, 10; 
104,  18;  107,  2;  127,  16. 

—  Speisung  im  127,  17. 
JlgvcavHg  56,  16. 

in  Athen  127,  4ff.;  128, 
2;  137,  6. 

—  no*  vavxgagcov  98,  3; 
102,  15. 

Prytanien-  u.  Monatstage  175,  9. 
IJgvxavtg  s.  a.  imaxdxrjg. 
WäXxgiai  150,  11. 
Psatnmetich  in  Korinth64,3:  65,2. 

ägypt.  Konig  7a  12. 
Wtwfroöai  130,  1. 
«PijrMöft«  67,  9;  129,10.  Form  der 

130,  3;  168,  11. 
^rp/'(j^«T«  xctl  Ttgo&viat  116,  2. 
Wri<poq  143,  3, 
Pseudonymi?  138,  5. 
WtvdoxXijxH'a  140.  6. 
Wivdopagxvgtaiv  8Ut]  105, 19  ;  124, 

9;  141,  11  ;  145,  6  u.  7. 
Psophis  187,  2. 
Ptoleraaeer  175,  28;  188,  13. 
Ptolemaeus  II.  175,  10  u.  22. 
Ptolemaia,  Fest,  175,  22, 
Ptolemaion  175,  22;  176,  16. 
Ptolemais  175,  10. 
Punier  12,  13. 
Puteoli  82,  4. 
Pydna  172.  7  u.  18. 
/Iü*ayoVil4,6ff.;184,10;  186,17. 
nvlaia  14,  4  u.  17  ff  ;  184,  7 
IJvXnxtdhg  nyogcct   14,  5.  s.  a.  ^x- 

nXriai'a. 

Pylus  17,  14;  20,10;  38,3;  101,7. 
Pyrasier  178,  5. 


J  Pyrrha  76,  9. 
Hvggtxai  s.  Kriegstänze. 
Pyrrhus  49,  5. 
rivgtpogot  &toi  161,  10. 
Pythagoras  10,  16 ;  89,  1  ;  90. 
Pythagoreer  90  :  186,  3. 
Pytheas  182  ,  20  n.  22;    188,  16 

Athener  174,  8. 
riv&ioi  in  Spart*  23,  12;  24,  8- 
Pythische  Spiele  10.  17;    13,  13; 

14,  18.  In  Athen  gefeiert  183,  15. 
Pythodoros  167,  5. 
Python  172,  14. 


Q. 

Quaestoren  189,  10;  190,  4. 
R. 

Patxog  7,  16. 

Rath  (ßovliij)  55,  7;  56,  3. 

—  bei  Homer  8,  17. 

—  in  Kreta  {ßwX*)  21,  17. 

—  in  Sparta  24, 1  ff .  s  a.  ytQotxt,  a . 

—  Ttov  'AgxaSmv  177,  6. 

—  in  Athen.  Vierhundert  Solon« 
108,  L  im  Jahr  411  166.  Fünf- 
hundert des  Klisthenea  111,  8. 
Unter  Hadrian  176,  18.  Sechs- 
hundert 175,  9.  Rath  unter  dee 
Dreissig  167,  8.  Als  Volksaut- 
schuss  125.  Verwaltungsbehörde 
126;  127.  Bei  Gesetzgebung  131. 
10.  Strafreeht  133,  10.  Prüfung 
der  Archonten  149,  7,  des  Rathes 
149,  12.  Aufsicht  über  die  Finan- 
xen  151,  1  u.  9,  über  die  hmtfs 
152,  23.  Vom  Kriegsdienst  be- 
freit 152,  16.  Buleuten  dürfen 
nicht  Zollpächter  sein  176,  19. 

Rathe  in  Achaja  186,  2. 

—  in  Boeotien  179,  11. 
Ratiisbeschlüsse,  Geltung  der  125,1  L 
Rathschreiber  127,  27 
Rathseid  126,  5. 

Räuberei  9,  10;  190,  13. 
Rechenschaft  s  Verantwortlichkeit 
Rechnungsablage  des  Rathcs  126,  16l 
—  der  Beamten  147, 12. 
Rechtlosigkeit  der  Nichtbürger  9, 
1  u.  13. 

der  Unterthanen  in 
Kreta  22,  11. 
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ecbtsbegriff  8,  8;  72,  2. 
ecbtsgleichheit  63,  2. 

—         der  acbiisch.  Städte 
186,  13. 

ochtskenntniss  des  Adels  61 ,  4; 
100,  8. 

ecbtspflege  in  Sparta  24,  16  ff., 

peinliche  24,  17,  bürgerliche  und 

polizeiliche  24,  18. 
echtse  nutz  123,  8; 
Redefreiheit  s.  nufärioict. 
Reden  tot  dem  Areopag  105,  15. 
Ledner  3,  4  ;  9,  5;  69,  2.  In  Athen 

123,  2;  129,  6;  170,  2. 

—    vor  Gericht  142,  5  u.  16. 
tegierungsformen  54. 
legierungsgewalt  53;  54,  16;  63, 

2.   In  Athen  114,  1.   In  Kreta 

21,  17. 

legister  der  Phratriarchen  1)9,  3. 

ärger register  s.  Xrjl;taQxi*6v. 
iebabilitation  124,  20;  167,  2. 
ieicbthum  in  Sparta  28,  13. 
Reiseverbot  27,  13;  46,  12. 
Ueiterei  »n  Sparta  29,  14. 

in  Athen  108,  15;  152,  22; 
153,  4.  Sold  der  152,  20. 

—  in  Thessalien  178,  17. 
Repressalien  9,  11. 
Reatitutor  Achaiae  190,  8. 
Revision  der  Verfassung  in  Athen 

113,  5. 

—  der  Gesetze  in  Athen  131, 5. 
Rhadamanthys  141.  3. 
Rhegium  82,  9 ;  88,  2. 
Rhegnidas  28,  4. 

Rhenaea  77,  9. 
Prjra  yipa  8,  9. 
'  Prjxov  agyvQiov  s.  Lösegeld. 
Ptixga  23,  8 ff.;  25,  1;  27,  1. 
Hhianus  31,  2. 

Uhion  Meerenge  16,  16.  Schlacht 
38,  3 

—  Stadt  in  Messenien  20,  10. 
Rhode  7*,  28. 

Rhodus  Dorier  79,  2.  Demokratie 
68,  7.  Exdaiq  70,  1.  Colonien  79, 
11.  Im  neuen  att.  Seebund  169, 
8.  Abfall  172,  10.  Verbunden  mit 
Theben  181,  6.  Verwicklung  mit 
Rom  188,  16. 

'PanCxig  (Trittys)  111,6. 
Rhypae  80,  10. 
Rhypes  185,  2;  189,  17. 

Pvaia  ilavvBO&ai  o&.(voidfciv  9,11. 

H.  I. 


Richter,  erlooste  in  Theben  180,18. 
Richteroid  54,  15.  In  Athen  131,  1; 

134,  10. 
Richtergewalt  53,  6f.j  63,  2. 

—  der  Magistrate  53,  8. 

—  in  Kreta  21,  17. 

—  in  Sparta  24,  16  ff. 

—  in  Athen  107,  10;  114, 
1;  130,  12;  134,  4;  187,  2;  160, 
4.  Der  Könige  100,  10.  Der  Be- 
amten 147, 12.  Der  Strategen  153, 
6.  Fehlt  den  Demen  122,  18. 

Richtersold  134,  20;  151,  6;  159, 

4;  165,  8;  166,  13. 
Ritter  s.  inneis. 

Ritterlicher  Charakter  7,  23;  8,  1; 

95,  10, 
Roma,  Cult  der  176.  4. 
Römer  50,14;  176,  2;  184,  14  f.  u. 

20;  187,  15;  188;  189;  190. 
Romische  Statthalter  176,  5  n.  9. 

-  Colonien  73,  3;  189,  17  f. 

—  Bürgerkriege  176,  14. 
Römisches  Staatsleben  55,  1. 
Rubi  80,  10. 


S. 

Sabiner  80,  2. 
Sängerschulen  5,  16. 
Sagalassus  79,  12. 
Sagra.  (Schlacht)  80,  13. 
Sais  91.  17. 
Salarainia  140,  3. 

Salamis.  Kein  Demos  117,  3  f.  Mün- 
zen 122,  17.  Sxgaxjjyos  slg  Zcc- 
XapCvcc  153,  3.  Absichten  der 
Dreissig  168,  5.  Abfall  117,  4. 
Wieder  an  Athen  durch  Aratus 

175,  27.   Verkauf  der  Einkünfte 

176,  13.  Von  Nikanor  zurückge- 
kauft 190,  14. 

8alpia  76,  3. 

Samniter  unterwerfen  Kyme  82,  8. 

Samos  Jonische  Niederlassung  77, 
15  Königthum  56,  12.  Tfcsjudpot 
60,  4.  Aesymnet  Phoibias  63,  11. 
Verbannungen  70,  7.  Demokra- 
tische Reaction  71,  7.  Colonien 
von  Samos  78,  8.  Zankle  83,  9. 
Bundesschatz  nach  Athen  156, 11. 
Unterwerfung  durch  Perikles  37, 
15;  157,  4;  159,  10.  Ruckerstat- 
tung der  Freiheiten  157,  6.  Das 
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athen.  Heer  gegen  die  400  166,  7. 
Klerachie  172,4.  Bund  mit  Rhodos, 
Knidos  u.  8  w.  172,  11.  Rück- 
kehr der  Verbannten  durch  Ale- 
xander 175,  1.  8.  a.  Polykrates. 

Samotbrace  78,  7. 

Sandion  56,  12 

Sardinien  190  6. 

Saiiss«»,  macedoniscbe  15,  4. 

Satyrus  in  Athen  166,  20. 

—  in  Heraklea  72,  5. 
Sauromates  78,  23. 
Scepsis  56,  15. 

Schadcnersatt  143,  6;  144,  1. 
Schaltroonat  127,  5. 
Scbandsäulen  144,  15. 
Scharfrichter  144,  7. 
Schatz,  öffentlicher  63.  6. 

Athens  156,  6; 

166,  12. 

—  der  Götter  151,  9  ff. 

—  in  Sparta  46,  4. 
Schatsmeister  151,  8 ff.;  159,  8. 
Schätzung  59,  8;  108,  8;  152,  20; 

17  J,  3. 

Schatzungsklassen  s.  Census. 
Schätzung  143,  7—10. 
Scheingerichte,  politische  9,  6. 
8cheukungen  in  Sparta  48,  12. 
Scheria  s.  Korcyra. 
Schiedsrichter  in  Athen  124,  14; 
133,  14;  145,  10-21;  154,  3. 

—  dei  Mutterstadt  in  Co- 
lonien  74,  12. 

-  römische  188,  16  ff. 
Schierling  139,  9. 

Schiffbau  162,  8. 
Schifffahrt  61,  6;  156,  4;  158,  7. 
Schifffahrtsgerichte  146,  4 
Schiffsgerätbe  171,  14. 
Schiffswerfte  150,  14. 
ßchlacht  bei  Abydos  166,  12. 

—  -  Aegospotamos  166,  17 
n.  19. 

—  —  Aktium  50.  17. 

—  -  Alyiia  169,  9. 

—  —  Amphipolis  163,  8. 

—  —  Arginusaeu  164, 1:166, 
15  u.  19. 

—  —  Charronoa  173,  21. 

-  Cyzikus  166,  12  u.  19 

—  —  Deliuxn  38,  6. 

—  —  Hin»era83,  17;  85,13. 

-  Hysiae  33,  7. 

—  —  Ipsus  175,  13. 


Schlacht  bei  Kaphyae  184,  13;  187, 
11 

—  Knidns  40,  10. 

—  am  Krathis  80,  18. 

—  Korint  h  40,  9. 

—  Koronea  (447  )  37, 10; 
158,  10;  180,  7.  (394  )  40,  10. 

—  Kynoskephalai  178^4. 

184,  16. 

—  bei  Kvvbi  aqua  166,  12. 

—  -  Lada  83,  7. 

—  —  Laos  82,  16. 

—  —  Leukopetra  189,  1. 

—  -  Leuktra  42,  2;  181.3. 

—  -  Mantinea(418)33,te 
(362  )  42,20  ;  49,2;  169.17:  18L 
12.  (.206)  50,  7;  188.  2. 

—  —  Marathon  112.  6 

—  —  Megalopolis  49,  2. 

—  -  Midea  175,  20, 

—  —  Naxoa  169,  9. 

—  —  Oenophyta  37,9;  180.6. 

—  —  Sagra  80.  13. 

—  —  Sellasi*49.15;  187,7. 

—  —  Sestos  8.  Schlacht  b*i 
Kvvoi  orjuet. 

—  —  Skarpbea  189,  1. 

—  Tamynae  172.  9. 

—  —  Tanagra  37,  9. 

—  —  Thermopylae  gegen  d. 
Gallier  175,  20. 

—  Tiryns  (h 

33,  15. 

Schlafstätten  gemeinsame  in  Spart* 

27,  9. 
Schlinge  91,  6. 

Schlüssel  des  Schatzes  127,  8. 
Schmeichelei  164,  12. 
Schmücken  zur  Schlacht  30,  MX 
Schnauzbart  30,  10. 

ÜllHVi'ov  urut   ZMliivov  128,  13 f. 

£Xolr}  28,19;  52,  11;  57,7;  62,3: 

68,  7 ;  160,  2. 
Schreiber  s.  y^a^uaxfvq. 
Schriftliche  Gesetie  23.  5;  51,  10: 

102,  11 ;  107,  1. 
Schuhe  des  Polemarchen  138,  7. 
Schuld bücber,  Vernichtung  der  üi 

Sparta  49,  10. 
Schuldenerlass  63,  1. 
.-chuldknecbtschart  106,  13. 
S<hutzflehen-1e  10,  2. 
Schutzgcld  der  Freigelassenen  114, 

15. 

Öchutzver  wandte  115. 
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Sciathus  81,  8;  176,  15  u.  23 
Heldras  80,  11». 
Scione  81,  3. 
Sciriten  30,  13. 

Scyroa  Theseus  Tod  101,  3.  Chal- 
-  i  denser  81,  8  Doloper  13, 5  Von 
den  Athenern  vertrieben  36,  15. 
Bleibt  bei  Athen  im  Antalkidas- 
frieden  41,  2.  Kleruchen  117,  7.  ! 
ü  nrch  Rom  wieder  an  Athen  176, 2. 

Scylletium  101,  4. 

Scythen  32,6;  75,12;  78,  18n.20; 
176.  26. 

—  in  Athen  121),  13. 
Scythes  83,  9. 
Scythien,  Colonien  in  78,  20- 
Sechshundert  111,  8;  175,  9. 
Sechstausend  Stimmen  130,  5  Ge- 
schworene 134,  2. 

Sechzig  (Witscollegium)  170,  21. 
Seedienst  108,  15.  Sold  im  152,  20. 
Seeherrschaft,  Versach  der  Boeotier 
181,  6 

Seeräuberei  s  Freibeuterei. 
Seeschlacht,  erste  86,  9. 
Seetaktik  30,  19  u.  20. 
Seeverkehr  106,  5. 
Seher  in  Sparta  24,  11. 
^etaax^ita  106.  8. 
Selge  79,  12. 
Sellinns  85,  10. 
Sellasia  s.  Schlacht  bei. 
EsUoC  7,  17. 
Selymbria  86,  15 
fiov  128,  16. 
Semitische  Colonisation  7,  5. 
Septimius  Severus  176,  23. 
Serapeion  175,  22. 
Seriphos  12,  5  ;  77,  9. 
Servius  Tillius  108,  16. 
8estos  Aeolische  Colonie  76,  17; 

Epheben  121,  4.  Schlacht  166, 12.  ' 

Eroberung  358  (?)  172.  16. 
Sicaner  83,  1. 

Sicherheit  von  Person  und  Eigen- 
tum 116,  5. 
Sicilien  39,  2;  83   85;  163,  18. 

—  Revolutionen  71,  5  ff. 

—  Expedition  nach  165,  1. 
Sicinus  77,  9. 

Bleuler  7,  15;  83,  L 

Sicvon  Aegialeer  17,  6.  Phalces  u. 
die  Dorier  18,  9.  KoovvrjyÖQoi 
19,  9.    KatwvaxoqiOQot  19,   18.  [ 
Phyle  der  Aegialeer  20,  11.  Or- 


thagoriden  64,3.  Vertreibung  der 
Tyrannen  32,  10  Im  pelop.  Bund 
34,  10.  Siäotu  177,  2.  Durch 
Aratos  im  ach.  Bund  185,  9  n. 
12.  Kleomenes  III.  187,  5.  Ko- 
rinthisches Gebiet  an  S.  189,  11. 
Sieger  in  den  Nationalspielen  127, 
24. 

SigoniuB  3,  7. 

Silbergeld  in  Sparta  27,  4. 

Simonides  178,  10. 

Sinope  73,  4;  78,  15. 

8iphnos  12,  5;  77,  9. 

8iris  80.  21. 

Sisyphiden  17,  7. 

Sisyphus  7,  5. 

Zurjoeoiov  152,  20. 

ZtTTjOie  h  nQvravBito  s.  itQvravfiov. 

£tT(3vat  150,  9. 

Zttocpvlaxsg  150,  15. 

2:  tog  an  die  Truppen  152,  20. 

Sittengericht  des  Areopages  109,  10. 

Sitzen  bei  Tische  in  Kreta  22,  5. 

Skamandrius  141,  15. 

ZxacpTjfpvQt'a  115,  11. 

Skarphea  s.  ßchlacht  bei. 

£*r}7txQov  8,  5. 

j-v.tadotyoot  a  115,  11. 

-Exmc  127,  4 

—  Sparta  50,  21. 

Sklaven  die  unterworfenenBewehner 
9,  15.  Gekaufte  in  Kreta  22,  12. 

in  Athen  Durch  Kleisthenes 
zu  Bürgern  111,  18.  Sklaven  u. 
Freigelassene  114.  Anzeigen  durch 
133,  3.  Vertretung  vor  Gericht 
135,  5.  Folter  141, 15.  Verbot  der 
Gymnasien  118,  7.  Zahl  98,  7. 
Oeffentliche  147,  8. 

8klaverei  9,  15. 

Skopaden  178,  9  u.  11. 

Skopas  184,  12. 

E-Kvta  i,  44,  15. 

Exvzaltofiög  71,  5. 

Slaven  176,  26;  190,  19. 

Smyrna  76,  19;  87,  7. 

8okrates  9,  5;  127,  24;  170,  2. 

8old   S,  fJLlO&OlpODCt. 

—  des  Heeres  152,  20. 
Söldner  30,  15;  167,  11;  169,  5; 

170.  17. 

—  wosen  u.  die  spätere  Tyran- 
nis  72. 

—  der  spartan.  Könige  49,  C. 
des  a*h.  Bundes  187,  4. 
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Soloi  189,  ia 

Solon  9,  5;  103,  10;  105,  7;  106- 
109;  110,  4;  113,4;  131,3;  162, 
18;  168,  12. 

—    Nachahm ang  in  Rom  108, 16. 

Bolygios  18,  14. 

Bophistik  72,  2. 

ßophronisten  150,  4. 

£(üq,goavvrj  21,  10. 

Sosos  189,  18. 

ZmrrjQis  (frsoi)  175,  7. 

8ous  31,  1;  32,  1. 

ßouverainetät  in  der  richterl.  Ge 
walt  53,  7. 

Sparta  Geschichte  and  Verfassung 
23-  50.  Fünf  Phylen  24,  2T>.  In 
der  Amphiktyonie  von  Kalauria 
12,  8.  Landmacht  156,  9.  Politik 
gegen  die  Demokratie  70,  4;  71, 
3.  Unterstützt  die  Alkmaeoniden 
110,  7.  Einflass  nach  der  Schi.  b. 
Plataea  13,  5.  Protectorat  über 
ganz  Hellas  39,  5.  Theilung  der 
Hegemonie  mit  Athen  42  12.  An- 
erkennt die  attische  Seeherrschaft 
169,  11.  Erkauft  sich  die  Unter- 
stützung des  Perserkönigs  39,  6. 
riQoaxätai  des  Antalkidasfriedens 
169,  6.  Polgen  der  Siege  des 
Epaminondas  49,  1.  Verzicht  auf 
die  Hegemonie  42,  17.  Verlust 
Messeniens  42,  11  u.  18;  43,  1; 
49,  1.  Aus  der  Amphiktyonie  ge 
stossen  172,  24.  Folgen  des  Stur- 
ses  177,  1.  Stellt  die  Oligarchie 
in  Theben  her  180,  5.  Unterstütit 
die  Phokier  182,  4.  Verbündet 
mit  Aetolien  183,  18.  Fehlt  im 
ach.  Bund  187,  2.  Streit  mit  den 
Achäern  188,  8  u.  16.  Befestigt 
49,  4.  Erobert  188,  8.  Streit  mit 
Megalopolis  188, 17.  Spart,  üeber- 
machtm  Thessalien  178,14.  Bun- 
desgenossen der  Römer  187,  16. 
Anschluss  an  Mithridat  50,  17. 
Bleibt  frei  189,  15.  FürOctavian 
189,  14. 

Spartanische  Colonien  21,  7;  79, 12. 

—        Königshäuser  20,  5. 
Spartiaten  16,  4;  19,  3. 
ZnaQxoC  180,  9. 
Spartokus  78,  23. 

Speisungen  109,2;  127,17;  151,5; 
161,  12;  164,4;  170,16;  175,11. 
s.  a.  Prytaneion. 


Speisungen  im  Tholos  127,  17. 

Sphaerus  23.  1. 

Sphakteria  38,  3. 

Sphettus  91,  9. 

Spina  15,  7. 

tnovöai  9,  8;  10,  14. 

—         tirOT^OlulTid^    10,  17 

'Olvpmaxai  10,  14. 
£ytovdo<pOQOt  10,  14. 
Sporaden  77,  9;  79,  & 
£novdaQXtt£  153,  10;  164,  4. 
Staat  51  ff. 

Staatsgemeinschaft.  Ursprung  d.5i 

—  gehalte  der  Professoren  176, 

22  n.  26. 

—  gewalten  53,  1. 

—  güter  126,  9. 

—  idee  51, 

—  kasse,  Vermehrung  der  68,  5; 
160,  8. 

—  lasten  auf  den  Begüterten  68.3 

—  Pächter  126,  14. 

—  schats  151,  14;  156,  6. 

—  schiffe  140,  3. 

—  Schreiber  s.  ygafiuaxfvi. 

—  Schuldner  124,  7  u.  17;  136, 
13;  144,  4;  154,  16;  162,  10. 

—  Siegel  in  Athen  127,  8.  Der 
Ach  .er  185, 8.  LokrUches  177, Ii 

—  Sklaven  114,  11;  147,  8. 
Stab  der  Richter  134,  18. 
Stagira  81,  4. 

Stamme  5,  11. 

Stamm b Linde  11,  3  Q.  13;  12,3. 
Der  Dorier  im  Peloponnes  18,  1 

—  gottheit  5,  14. 

—  leben  6,  4. 

—  unterschied  versch windet 
190,  9. 

Ständeverschiedenheit  in  Attika9*. 
16. 

Zxaouoxtiai  54,  7. 
Statthalter,  römische  189,  7. 
Statuen  (Ehren-ßt.l  176,  10.  In 

Theater  176,  18. 
Stehlen  in  8parta  26,  6. 
Steinigung  8,  24. 
ZxrjXai  worauf  Gesetre  geschrieben 

102,  9.  'Avxiygayoi  116,  2. 

—  s.  a.  Schandsäulen. 
£tT)liTt  utt  i  144,  16. 
Stellvertretung  vor  Gericht  135,  5 
Stenyklaros  20,  10. 
£xs(pavrjtp6Qog  crpjij  124.  13. 
£xi<pavo i'*  116,6;  126,17;  IM, Ii* 
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Steuercapital  108,  11 ;  171,  3. 
Steuerquoten  171,  4. 

—  weaen  (zu  Athen)  122,  4. 
Stilbides  164,  14. 
Stimmen  in  der  delph.  Amphiki 

12,  12;  13,  7. 

—  der  spartan.  Könige  24,6 
Stimmsteine  143,  3. 
JSrod  ßaoiXttog  109,  4;  138,  14. 
Stoen  159,  3. 
Stock  in  Sparta  27,  20. 
Strafansätze,  bestimmte  durch  Za- 

leukos  89,  18. 

—  erkenntniase  d.  ixxXrjOicc  133,11. 
— -  gewalt  des  Areopags  109,  12. 

der  ßovXrj  133,  10.  der  Archon- 

ten  138,  2;  144,  9. 
Strafe  143,  5;  144,  7. 
Strasaenpolizei  in  Athen  150,  12. 
Strategen  in  Achaja  185,  8;  18«, 

10  u.  14;  189.  19. 

—  in  Aetolien  183,  11 ;  184,  9. 

—  in  Boeotien  180,  16. 
der  Perrr-äber  178,  24. 

—  in  Thessalien  178,  3. 

—  der  Phokier  (oxoaxriy  og 

avxoxQUTcoa)  182,  3. 

—  in  Athen  an  ßtelle  der  Po- 
lemarchen  138,  9.  Wahl  67,  4; 
148, 7 ;  152,  lff.Wiederwählbarkeit 
1 52, 9.  Erfordernisse  123, 2 ;  129, 9. 
Competenz  153.  Unverletzlichkeit 
124,  13,  Speisung  im  Prytaneum 
127,  24.  Verlang  en  eine  Volks 
Versammlung  128,  6.  'Hysfiovt'u 
Sinoax^giov  139,  2;  153,  6  ff. 
Strafgewalt  146,  2.  Besetzung  der 
antern  Chargen  152,  5.  Aufsicht 
über  körperl  Erziehung  153,  2. 
Sorge  für  Landesverteidigung 
153,  8  f.  ElgyoQa  n.  Liturgien 
153,  5  f.  Die  Stelle  gesucht  153, 
10  ff.  Ihrer  Bestimmung  entfrem- 
det 153.  13  f.  Fremde  153,  17. 
Zxgctxriyög  inl  xrjg  ^cap««?,  tni  I 
xi\v  Movvv%(av ,  sig  ZccXapi'va 
153,  3.  O  irrt  xaiv  onXtov^  inntcov 

153,  16.  AvXQXQCtTCDQ  166,  18. 

Zxoaxsia  iv  pioeoiv  152,  19. 
Zxoctxuoxixa  170,  5;  171,  19. 
£xQCtxmxixuv  yetog  5,  18. 
Btratokles  174,  6  u.  8;  175,  6. 
Straton  145,  18. 
Stratus  177,  13;  184,  3. 
Strombichus  175,  18. 


Studienwesen  in  Athen  176,  11. 
Succumbenzgelder  140,  15. 
Sulla  176,  8. 

Sulpicius,  C.  8ulp.  Gallus  188,  17. 
Summarisches  Verfahren  137  u.  139. 
Suniura  92,  11;  175,  2. 
8ybaris  80,  14 ff.;  90,  9. 
ZvyyQdq?HV  129,  10;  142,  18. 
ZvyygatpFig  165,  11. 
ZvynaxTflOQUv  142,  5  u.  16. 
EvyxXvxoi  in  Athen  128,  6.  Im  ach. 
Bund  186,  7. 

—  Versammlung  eines  Thei- 
les  der  Bürger  54,  13. 

Zvyxorjx topos  21,  2. 
8ykophanten  132,  4;  163,  8. 
Sykopbantie  69,  Uff.  In  Athen  136, 

7;  160,  10;  164,  7;  170,  7. 
ZvXXoytCg  151,  4;  168,  10. 
ZvXXoyog  in  Athen  158,  5. 
ZvpßoXa  9i%aoxi*a  134,  11  u.  18. 
ZvpßoXn  'oav  dixtti  in  Sparta  24,  17. 
ZvfißoXov  116,  11;  134,  18. 
ZvpßoXav  (AYxtu  dno)  116,  llff.; 

157,  7. 

ZvpßovXoi  Behörde  55,  7. 

Stab  der  spart.  Könige 
44,  16;  47,  9. 

—  der  Thesmotheten  138, 16. 
Svme  79,  3. 

£vppttxtct  11,  2. 

Zv^ogi'ai  122,  5;  153,  5;  171,  1 
o,  10 

—  ufni(xix(/('  115,  12. 

ZvilllOQl<XQ%t(l  171,  12. 

ZviinaviXXrjVig  190,  10. 
ZvpnoXixft'a,  achäische  186,  17. 
ZvfWQoedQot  127,  10. 
ZwunoXoytio&ctt  142,  16. 
Xvvaoxi'ai  55,  *2 

—  in  Achaja  186,  13. 
in  Messenien  187,  1. 

Zvvfitxa£siv  (der  ßovXrj)  166,  20. 

ZvvfiiHSiv  142,  16. 

Zvvdmoi  der  Gesetze  131,  11;  132, 

12.  Des  Volkes  133,  1  und  12. 
Staatsfiscale  151,  4;  168,  10.  Des 
Staates  bei  Kechenschaftsklagen 
154,  15. 

Zvvdtaxnv  98..10;  104,5;  119,  12. 
Zvvidgiov  x(av' EXXtiv(ov  13,  1;  35, 
7;  174,  5. 

der  delph.  Amphiktyonie 

13,  1 ;  14,  12 

r6  UavtXX^viov  190,  10. 
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der  Bundesgenossen 
156.  10.  Der  iweiten  att 
MMachii  1*9,  & 

der  Aetoüer   183,  II; 

1*4.  1". 

-      —  Achäer  187. 1.  s.  ach. 


177,  14. 
160,  12.   Der  Gesetze 
131,  11;  132,  12.  Des  Volkes  131, 
1  x.  Ii.  Des  Staates  bei  Rechen 
*ria?t$klagen  154.  15.  Von  Pri- 
142.  16 


92.  1 


#•  ur, 


■•   .  .-.  : :  7  K;  :-.-•>.■>> 

▼t LeW-i>§  u_  T^nedos  77.  12. 
I?  Attila  dar ch  Thesens  97,  6 
x  *  Vi  Arcc«  *\  13.  In  Man- 
Tesea.  Heraea.  Acgium, 
Dyme.  Thessalon ike,  Kas- 
sarire*.  Ivrr  otria*  177,  3.  In 
E  <  177.  4  In  Rhodas  177.  5. 
Me^rcSs  177.  6  Srrakas  177, 
7,  Srraizs  177.  n  In  Olenos 
1?S\  4. 
2.  »  r    Li*  J^L  21. 

I^.v  c*  70.  2:  l*i.  20. 
.Im***«;  1*9.  >;  172.  3. 
Inr^:^  IL  7;  171.  11:  179,  7; 
l!^  IT 

-       der  A^aeer  1SS.  17.  Der 
F.wtifr  is  Tieben  1>I.  3.  r, 
11 

*~7t.>:  K\  4;  141.14. 
2Tr*  ry.. -o*? ;  fi>  171. 
S^rait*  i*:  Li  i  :tj  n\       84.  2  u. 
>f  .  >*v  1    Fit  *  irrrraa^  84.  3. 

:f<4.  7  t  Ka:;::rrierl9, 
l£  r**rvv*  4.  lifwmU$pms 
^  Vi  S.;c  >iNT*r::h:  ier  Körin- 
:  ?r  T4>  Ii-  Lc  zv.z:  vererigt 
sr.iS  Svl4  V-v-^ra- c  larcb 
a>*  T^raas«  >4.  ^£  Linien 
<4.  »Jf  STT.,k.<3ir?  177  7. 

—     T^rraar-e*  rat  72.  5;  82. 
X*.  >4>  k 

Ii  >;  TT.  9:  176,  2. 
Ä,  Uf  :äS«lf  U  liebe»  1^, 

*-'*tvi*  i:.  12 

«?Vt7*CtA   11.  £ 

iw:^**:;  121.  lö 


T. 


Tacitns  54,  18. 

Taggelder  der   Abgeordneten  da 
ach.  Bandes  186,  2. 
—      —    Gesandten  154,  5, 
Tay  6  g  178.  6. 
TaiPaQtov  ayog  37,  3. 
Tcclcnxov  <svfi{iaxtx6*  186,  17. 
Taleklos  31,  1. 
Talthjbiaden  5,  16. 
Tapiai  Erloosung  123,  1% 

—  ztov  xotväw  -XQOCÖimw  151. 
16;  159.  8;  163,  10;  174,  6. 

tffi  djav  123,  1:    151,  Ii 

—  t<ov  alltav  &fcäv  151,  12. 

—  der  Geschlechter  98.  8. 

—  der  Demen  122,  13. 

—  des  Theorikon   151 ,  19; 
168,  10. 

—  in  derRömerxeit  (qaaestcr) 
190,  4. 

Tamjnae  (Schlacht)  172,  9. 

Tanagra  Gräer  7.  16.  Bei  Colooi- 
sierung  Ton  Heraclea  Pont.  86\ 
19.  Im  boeot  Band  179,  3.  IV 
zoo.Y.üjui'c  171*.  &  Frei  Doch 
der  Kaiserteit  182  ,  22;  189,  15 
Schlacht  37.  10_ 

TtHfQoxoioi  148,  7. 

Taren;  Gründung  8a  3  f. ;  Parthe- 
nier  33. 14.  Seebevölkerang  61,6. 
Prthagoras  90,11.  Archidamas  III 
49,  6,  Sita  griechischer  E;?en- 
thümlichkeit  82,  15. 

Tartessus  78,  28. 

Taaroeis  7%  28. 

Taaromeniam  83,  13. 

Taarosthenes  177,  14. 

Tausch rerk ehr  an  Festen  10,  16. 

Tausend  88.  2 

—  Drachmen  143,  17. 
7a|n*  152.  11 

Taiiarchen  138,  2  ;  152,  4  .  153,  & 

Te^ea  Kämpfe  mit  Spart«  32.  3- 
im  pelop.  Band  34,  11:  38.  13. 
Srnoikismcs  177.  3.  Oi'*««raV  far 
Me^alopolis  177.  6.  Im  aefc>!. 
Bund  1S4.  5.  Im  ach.  Band  187, 
7.  An  Kleomenes  III.  187,  2.  li- 
sch rift  187.  5. 

raZo*o:o    14S.  7:  l.V»,  m  n.  10. 

Tektamas  21,  2- 

Tiiandrn  30.  8. 

Teleonten  -  «4,  8;  10U,  12 
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:lesilla  33,  15. 

?lrj  w.  oi  iv  tileiovng  in  Sparta 
25,  9;  44,  10. 

—  —     —    in  Athen 

108,  8;  126,  8. 
nl€ß6la  {onla)  12,  6. 

tlBtV   tfjJTIxÖ*  108,  12. 

—      tnnadtt  123,  1. 
tloävcu  s.  Zollpächter. 
sitavixol  *6uoi  126,  15. 
iloe  79,  3. 

3lys  80,  11;  122,  3;  126,  9. 
fj^aVij  8,  18;  87,  8. 
ememon  18,  14. 
emenns  16,  14;  18,  3;  20,  2 
emmiker  6,  18. 
eranos  76,  11. 

empel  im  Krieg  verschont  10,  9. 
Staatsgelder  46,  5. 
empeleinkünfte  12,  5. 
empelqnote  156,  5. 
euea  186,  17. 

pnedos  aeol.  Colonie  76,  7.  Be- 
völkerung 61,  6.  Bleibt  in  er 
atben.  Symmachie  172, 11.  Unter- 
stützt Athen  gegen  Philipp  II. 
174,  4 

enos  12,  5;  77,  9;  176,  15. 

eos  Minyer  77,  19.  Jon.  Colonie 
78,  9  AeHymneten  63,  9.  Geleon- 
ten  94,  11.  Feier  in  Abdera 
78,  26. 

'erina  80,  9. 

'erpander  26,  15;  31,  10. 
!> aaocoa novra  (bei  Pollax)  168,  6. 
^tooctoccHoorrj  168  6 
'estament  in  Sparta  48,  12.  In 

Athen  107,  6;  117,  17;  119,  9; 

150,  11. 

i'etraden  in  Thessalien  178,  5  n.8. 
rtTQctSTrjg  noktfios  175,  14. 
rsTQaniofioi  Att.  91,  9  a.  11;  Boeot. 

179,  8. 
Petrapolis  Dor.  16,  11. 

-        Att.  91,  11;  94,  3;  95, 

10;  96,  2 
reroctoz/ct  178,  22. 
rexQWtvT)  ipTjcpog  143,  3. 
reutamos  21,  2. 
rhales  11,  9;  97,  6. 
rhaletaa  26,  15;  31,  18. 
rhap808  84,  4. 

rhargelicn  99,  15;  138,  6;  161,  9 
u  14. 

Thasos  Colonie  von  Paroa  78,  6. 


Vertreibung  der  Tyrannen  32,10. 

Von  Athen  erobert  36, 15;  166, 12. 
Theagenes  103,  2. 

—      Archon  176,  25. 
Theater  128,  10;  176,  18  f. 
f)r)ßctyevtig  180,  9. 
Orjßatoi  180,  9. 

Theben  Abschaffung  des  König- 
thums 56,  13.  Syntelie  11,  7.  In 
der  delpb.  Amphiktyonie  13,  5. 
Mit  Athen  entzweit  35,  2.  In  den 
Perserkriegen  35,  5.  Boeot  Buo- 
deshaupt36,3;  37,7;  40,7;  179. 
9;  180,  2;  181,3.  Ansprüche  auf 
Plataea  73,  4.  Für  die  Zerstörung 
Athens  40,  1.  Soll  die  böot.  Städte 
freigeben  41,  3.  Eifersucht  gegen 
Sparta  39,  12.  BQndniss  von  394 
40,  9.  Bruch  mit  Sparta  169,  4. 
Ueberruropelung  41, 11.  Befreiung 
180,  18.  Bund  mit  Athen  169,  8. 
Stellung  nach  Leuktra  42,  4. 
Alexander  von  Pherae  178,  19. 
Zerstörung  Plataeas  n.  Besetzung 
von  Oropus  169,  15.  Versuch  der 
Seeherrschaft  172,  5.  Augriff  auf 
Euboea  172,  9.  Verbindung  mit 
Athen  173, 20.  Zerstörung  182, 10. 
Wiederaufbau  162,  12.  Einfluss 
im  Peloponnes  185, 5.  Gegen  Rom 
188.16.  Zerstörung  (146)  182,23. 
Oligarchie  180,  4.  Demokratie 
180,  6  u.  18;  182,  16.  Staatsver- 
änderung 180,  13.  Archon  aus 
Theben  180,  16. 

-  inPhthiotial78,23f.;  184,3. 
Stta  tä  100,  8. 

Theilung  der  Gewalten  53,  8;  54, 

15,  55,  2. 
Thelphusa  187,  5. 
Themison  169,  15;  172,  9. 

8,  4  f  u.  9  u.  14. 
Theraistokles  36,  2  u.  8;  111,  20; 

151,14;  155,5;  156,  3 ff.;  162,4. 
i-  tpuaxonoXot  8,  4  f. 
Theodorit  176,  25. 
Theodorus  172,  9. 

—        Achaeer  190,  15. 
Theodosia  78,  23. 
Theodosianus  codex  176,  25. 
Theodosius  II.  176,  26. 
Theognis  9,  5. 
Sso\  ßovXatoi  127,  2. 

—  iyzcdpiot,  ytri&lioi  5,  14. 

—  nuxamot  5,  14. 
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Theoklos  83,  2. 

Theoponipus  23,  2;  32,  3;  43,  4. 
Btugoi  10,  14  u.  16. 
Gs(oqi*6v  151,  19;  159,  5;  170,15. 
Thera  79,  14. 

Theramenes  166;  167,  3  u.  14. 
Therapnae  21,  7. 
Bigdnovtes  8,  15 ;  19,  7. 
Thera»  79,  16. 
Thermae  83,  18. 

Therraopylen  12,  15  f.;  13,  14;  14, 
lff  ;  172.22;  183,7u.l4;  184,7. 
Thermus  184,  7, 
Theron  83,  17;  85,  13. 
Thersilion  177,  6. 
Thersites  8,21. 

Theseus  Geschlecht  95,  5.  Jonier 
95,  9.  Bekämpft  die  vßgiatai  u. 
a£svoi  8,  2.  Begründer  menschl 
8itte  10,  7.  Stifter  der  delischen  | 
Araphikt.  12,  5.  Synoikismus  11, 
8;  91,  13;  S»7.   Poseidoncult  96, 
13.  Colt  des  Theseus  96,  16.  Po-  j 
lit.  Bedeutung  lJ7.  Entthronung 
101,  lff. 

Bijostov  114,  8;  148,  4. 

Thesmophorien  161,  12  f. 

RecitoVioiov  138,  13. 

Thesmotheten  üfanodercov  dvdugi- 
aig  100,4.  Auszahlung  des  i*%Xi>)- 
aiaönxov  128,  15.  Bei  Gesetz- 
gebung  131,  12  ff.  Tgacpi)  naga- 
p6(ao)v  132,  7.  Jt*aovrigiov  134, 
15.  Summar.  Verfahren  187,  7. 
Competenz  138,  3  ff.  Instruction 
der  Klagen  138,  U;  146,  4.  Bei 
Vollziehung  des  Spruches  144,  6.  | 
Aemterverloosung  148,4.  Bei  der 
Dokimasie  149,  11. 

Gsopoi  102,  7. 

Thespiae  im  boeot,  Bund  179.  3. 
Unter  Theben  181,  3.  Demuchen 
180,  11  Zerstörung  181,  5.  Her- 
stellung 182, 9.  Feindschaft  gegen 
Theben  182,  11.  Freie  Stadt  in 
der  Kaiserzeit  182,  22;  189,  15. 

Tesproter  u.  Thesprotien  15,  3  u. 
8;  178,  1. 

Brjaaa  120,  10. 

Thessaler  u.  Thessalien  Wanderung 
15,  8  Doricr21,  2.  Inder  dclph. 
Amphikt.  12,12-,  13,8.  Feier  der 
Pythien  172,  24.  Hellas  7,  19. 
Thessaliotis  178,  22.  Staatl.  Ver- 
hältnisse 178.   Penesten  19,  11. 


Theban.  Macht  181 ,  9.  Unter- 
stützen Kleomenes  L  110,  10. 
Bund  mit  Philipp  172,  22.  Ver- 
handlungen mit  Athen  173»  8. 
Bundesform  177,  14  Im  sogen 
Bundesgenossen*™*  184, 13.  taJ 
der  aetol  Bund  183.  6.  Und  der 
der  ach.  Bund  184,  ib.  Gerichts- 
barkeit in  röm.  Zeit  189.  12.  Von 
Achaja  getrennt  190,  1. 

Thessaliotis  15,  8;  178,  3  fL 

Thessalonike  177,  3. 

Thessalus  15,  9. 

f>i}ze$  52,  13;  59,  7;  60,  5;  67,  2, 
In  Athen  97,13;  100,  14  f.;  107, 
8;  108,  12. 

ßqttxov  108,  12. 

Bttoi  117,  16. 

Bt'aoot  ogyttovtov  128,  1. 

Thimbron  39,  11;  47,  8. 

B6Xog  127,  14. 

Therikus  91,  9. 

Thraker  6,  16;  15,  3  Q.  15;  75,12. 
Ggaxris  81,  2. 

Thrakien  15,  15;  40,  11 ;  173,  3. 
Thrakische  Küstenstädte  38,  12: 

76,  17;  86,  11. 
Thrasybulua,  der  Steirier  166,  7  u. 
12;  168,  1. 

—  —  Kollytier  169,  6 

—  Thraaon's  Sohn  166,  14. 

—  in  Milet  87,  8. 

—  in  Syrakus  85,  5. 
Thrasyllos  166,  7. 

Bgovot  8.  Lehrstühle. 
Thronstreit  56,  9. 

Thucydides  des  Melesias  Sohn  111, 

20;  159,  i;  168,  4. 

—        Geschichtschreiber  28. 

12;  29,  7. 
Thuria  188,  10. 

Thurii  Gründung  37,  15.  Gründete 
Heraklea80,20.  Kleonymus  49,6. 
-    Charondas  89,  14. 

Tbyatira  190,  10. 

Thymaetus  101,  5  ff. 

Bvuonädai  91,  11. 

Thyrea  33,  12. 

Bvgyovvdai  97,  11. 

Thyrium  177,  13. 

Tiberius  190,  2. 

Timaeus  89,  3. 

7\(irj  52,  7;  124,  1. 

Tiyiri^ct  s.  Census. 

Timesiaa  76,  6 ;  78,  26. 
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TmfjTOtf  dymv  143,  8. 
Timokratie  59,  8;  62,3:  67,  1;  70, 

10;   88,  1.   Solona  108,  6.  Des 

Polybina  189,  4. 
Timoleon  84,  14;  85,  18. 
Timotheus  Ton  Athen  169,  9;  171, 

5  ;  172,  6  u.  9. 

—  von  Milet  26,  12. 
Tiryus  Barg  4,  12.    Proetiden  17, 

11.   Unabhängigkeit  18,  15;  34, 
11.    Argos  einverleibt  36,  13. 
Schlacht  33,  15 
Tisamenus  Sohn  des  Orestes  16, 14. 

—  von  Athen  168,  12. 

—  aus  Elia  24,  10. 
Tischgesellschaft  der  homerischen 

Könige  8,  18. 
Tischgenossen  der  spartan.  Könige 

24,  8. 
Tissapbernea  39,  7. 
Tirayt'&ai  97,  11. 
Tius  78,  11. 
Tlepolemns  79.  5. 
Todesstrafe  auf  Geldbesitz  in  Sparta 

46  9 

1-'     in  Athen  104,8;  114,7; 
124,  4;  139,  9;  144,  7;  157,  7. 

—  —   —    gegen  Sklaven 

114,  10. 

—  Arten  der.  139,  9;  144, 

7;  167,  11. 
Todtenbestattung  10,  7. 
Tolraidaa  36,  18;  158,  8. 
Totni  78,  22. 
Torone  172,  7  n.  18. 
Tortur  141,  15  ff. 
Togörae  128,  13;  129,  13. 
Trachis  12,  12. 
Tragiker  3,  5. 
Trapezunt  78,  17. 

Trauer  der  PeriÖken  um  die  Königo 

20,  8. 
Tgiws  27,  23. 

Tgiaxd*  28,  22;  29,  12;  98,  6. 
TptaxöoiO»  171.  12. 
Triballer  75,  12. 

Tribut  in  Athen  117,  6;  157,  11  u. 
15 f.;  172,  3. 

—  in  Sparta  20,  7. 

—  an  Rom  189,  2  u.  6. 
TwuinBs  JfOQfetq  16,  11. 
Trierarchen  147,  12;  152,  8. 
TTierarrhie  98,  3;  152.  7;  153,  5; 

154,  4:  161,  1;  162,  4 ff.;  171, 
7  u.  10. 
H.  L 


Tgirjgonotoi  148,  7;  162,  8, 
Tgiyovi'ug  (ix)  149,  6. 
Tgt'xionot  91,  11. 
Trikorythoa  91,  11. 
Tgi^oXov  128,  15;  134,  20. 

T(ö  yQ«fifiatti  115,  7. 
—       rjktaOTixöv  134,  20. 
Triopas  6.  17, 
Triopischer  Apollo  79,  4. 
Triopisclie  Inschriften  176,  21. 
Tripliylien  Kaukonen  6,  15.  Minyer 

15,  16.  Nelidenreich  17,  14  Im 

pelop.  Bund  34,  11.  Und  Elia  169, 

10;  177.  4 
Tritaoa  82.3;  185,  2  u.  7;  186,11. 
TgtuilaPTOS  (hos  161,  13. 
'iVrri's-  97,  11  u.  16;  98,  2;  111, 

6:  117,  17;  122,  4;  171,  20. 
Trittyarchen  122,  4;  148,  8. 
Troaa  76,  15. 

Troerkrieg  4,  4;  8,  15;  11,  5;  13, 

8;  15,  1;  76,  5;  84,  2, 
Troezeu  Hippolyt  u.  Phädra  97,  2. 

Jon   Staat  96,  4.    Dorier  unter 

Agaeus  18,  8.    Im  pelop.  Band 

34,  II.  Von  Athen  beaetzt  36,18. 

Gründet  Ualikarnass  (?)  79,  10. 

Im  ach.  Bund  185,  11. 
Tropaeen  13,  11. 
Tgötptpoi  25,  21. 
Trotilon  84,  4. 
Tutel  117,  17. 
Tycha  (Syrakus)  84,  8. 
TvXti  172,  6. 
Tydeus  166,  18. 
Tyndareus  17,  12. 
Tyndariden  a.  Dioskuren. 
Tynnondas,  Aesymnet  in  Euboea 

63,  11. 

Tyrannen  20,  12;  54,  6;  56,  14; 
63—65  ;  72,  3  ;  185,  6. 

—  in  Colonien  87,  8. 

in  den  ach.  Städten  186, 19. 
in  Theasnlien  178,  10  u.  15. 

—  von  Sparta  geatürzt  32, 7  ff. 
Tyrannis  54;  56,  14;  58,  11. 

~     spätere  72.  Militärischer 
Charakter  deraelben  72. 
Tvgavvouxovict  72,  6. 
Tvgavvovvxfs  im  Piraeus  175,  18. 
Tyras  78,  21. 

Tyrrhener  6,  9;  15,  17  ;  79,  15; 
174,  7. 

Tyrrheni8che  Pelasger  15,  17. 
Tyrtaeus  25,  16;  31,  11  u.  16. 

55  a 
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Uebergabe  auf  Discretion  9,  6. 
Uebergabsurkunden  151,  12. 
Ueberschüsse  151,  20. 
Unabhängigkeit,  persönl.  in  Theben 
180,  10. 

Ungeschriebenes  Gesetz  5,  15 ;  51,  9. 
Ungleichheit  des  Besitzes  in  Sparta 
48ff 

Unmündige  121,2;  136.6;  162,11. 
Unmündigkeit  der  Weiber  120,  1. 
Unruhen  in  Sparta  vor  Lykurg  20, 10. 
Unterkönige  in  Lakonika  u.  Messe- 

nien  20,  9  u.  10. 
Unterschlagung  in  Athen  124,  9. 
Untersuchung  vor   dem  Areopag 

105,  11. 

Unverantwortlichkeit  107,  12;  125, 

2;  129,  11;  145,  2. 
Unverletilichkeit  124,  13;  129,  11; 

147,  9.  S.  a.  Tempel,  Gesandte, 

davlia. 

Urbevölkerung  griechische  4,  9. 
Urstamra  von  Illyr.,  Thrak.,  Grie- 
chen!., Kleinasien  6,  10. 

V. 

Valerian8mauer  in  Athen  176,  26. 
Väter  von  mehr  als  3  Söhnen  27,5. 
Vatermörder  105,  19. 
Velia  78,  27 

Verantwortlichkeit  53,  9;  56,  8  u. 

14.  In  Athen  101,  14;  107,  12; 

126,  16:  145,  7;  147,  10  u.  12; 

154;  164,  6. 
Verarmung  in  Griechenland  190, 12. 

—  d.MehrzahlinSparta49,8. 
in  Athen  100,  17;  161, 

4;  176,  13. 
Verbände,  grössere  von  Staaten  11,1. 
Verbannte  71,  4;  130,  10. 

—  durch  Solon  zurückge- 
rufen 106, 13.  Freiwillige  10."),  17. 

Verbannung  s.  Exil. 
Verbindungen  auswärtige  der  Oli- 

garchen  70  f. 

—        der  Tyrannen  unter 

sich  64,  2. 
Verfassungs formen  54. 
Verfolgung  der  Feinde  30,  6. 
Vergiftete  Waffen  9,  5. 
Vergötterung  175,  7. 


Verhaftung  137,  5. 
Verheimlichung  der 

tarier  29,  11. 
Verjährung  141,  5. 
Verkauf  von  Grundstöcken  in  Spart*  I 

28,  5. 

—  kann  der  Sklave  fordern  1143* 

—  von  Menschen  u.  Sachen  151 ,2. 

—  der  Güter  in  den  Klemchien 
75  8 

Verlöbniss  118,  15. 

Verloosung  123,  10;  148,  2  a.  3 

Der  Richter  134,  12 
Vermögensteuer  162,  1  ff. ;  171,  1  ff. 
Vermögenseinziehung  124.  4  a.  17; 

126,  15 ;  139,  12 ;  160,  8. 
Vermögenstausch  162,  19. 
Verpachtong   der   Einnahmen  in 

Athen  126,  13. 

-  der  öffentlichen  Lände- 
reien und  Gefälle  151,  2. 

—  der  Schiffsausrüstung 
171,  15. 

Veipfändung  les  Landes  in  Attika 

106,  10. 

Verproviantirung  Athens  128,  2. 
Verräther  72,  10. 

Verschluss  der  Häuser  in  Sparta 
27,  2. 

Verschwörung  70,  2;  163,  1  u.  13; 
166,  20. 

Verspätung  in  der  Volksversamm- 
lung 128,  15. 

Versteigerung  der  Schiffsausrüstung 
171,  13. 

Vertheidigung  der  Stadt  (Athen) 

152,  17. 

Vcrtbeilung  d.  Ueberschüsse  123, 12. 
Verträge  9,  7 ;  10,  116,  11. 
Vertrauensmissbrauch  124,  14. 
Verwaltende  Gewalt  s  Regierung* 
gewalt. 

Verwandte,  Erbfolge  der  120,  5. 

Verwandtschaft,  Grundlage  d  Staa- 
tes 5,  5  ff. 

Verwundung  105,  5. 

Versögerungsmittel  142,  1. 

Vespasian  176,  9;  130,  6. 

Vibo  Valentia  80,  24. 

Vierhundert  108, 1 ;  125, 3 ;  165, 1 1 ; 
166;  167,  7. 

Vierzigmänner  139,  2;  168,  6? 

Völkerrecht  (bei  Homer)  9, 5 ;  10, 5. 

Volksgericht  s.  Heliasten. 

Volksversammlung  s.  Unkrpia. 
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Volksversammlung  Sold  '^^W*;S 

.VoUbürger  ,rn  Spart»  25,.^.  >r 
^ölftürtigköjt  52.  7/'  »\     > .  . 
V  -*;-   -TS*  •  in  Atfcefi-ÖO|/.I;  149, 

-:  - -vieo;  l.    •     -  >  ;  'v  .' , 

Vollziehung  der  Strafe  13%  &  ..,..'!•  tfbJ  (Xl 

Vordorisches  Zeitattv*?/  4,  .'•.]••*  4. 
-Vormünder  s.  int'fQones*  r, 

V( 


X. 


Xantifipper;  Kypsefidin  05,. 2.  •  - . 
Xanthippud  111,  ffo. 
Sivedpi  34;*;  170,  18. 
Skirrtaot'a  27,  .  14.  • 
•  'naltCv  Inl)  10,  10. 

ygaw  121,  20  f.;  145,  5; 
146,,  4. 
JB$Mina  xeliiv  115,  7. 


W 

.«» •  .... 
•  .  .•*.  .•*• 

-Waffen  in. Sparta^ 7Üf. ;  • 
"  —  ?  V  Ätheif  !0f\*  8;'I22,-.3; 
5  *152,.20,  .   *  •  •  . 


9. 

Begünsti- 
eos  Schutz 
Tyrannen 

.    £SJ  7.  Bürger  dnreh  Kleisthenes 
;111,  18.   Verhältnisse  in  Athen 
'116.  Ehe  mit  118,2.  Epheben  121, 
Vertretung  135,  5  Gericht 
13&  10. 


Wsffenbfcit«  tf,tf£W,  2;.166,         Xeijöphon  derepubl.  Laced.  23. 1; 

.  /  -  7*      .•  29,4.    A&nvctCmv  nolizeict  lb5, 

'         .  -••*      ...  •    *    •  1t     TT'      '   17A  1Q 


—     in  Spaffa  tfef  Gecoitfen-£4. 

•  4.  Der  EpWn  4$;5  te*  ■  . 
r  in  Athen:^v4r  130-  4', 


4.  Def  'EphoAn  5$  J 
148,  1, 

—     in  Achaja  18o>9*. 


•  •    v  ■•  rw 

>..  »A^vtv 

fyikynthos  J88; 


—     in  Achaja  *186>9/\  •     Zaleukus  5$,  4:Ö&  n.  89. 

•Waisen  in  Athen  171,  20»      •    ;  : ,  z^ie.83,  :4  ff.    \ ... 
.  >Wa8serbaiitön  4,  12,  .  *  ^  104  12;  105^4, V 

leitungr  in  Samos  M;  4.     ••     zi'hnmänner  165,  fe;' 168,  6. 

■W««  in  Rnarta  24.  Ißt    •    •  •  ,T    geh nt statte :166,  12;  169,  16. 

*     „  -I  Zehnzahl  l'lfc  17.  •  ;     *  »' 


Wege  in  Sparta  24,  1& 
•.   ;  Wegebau  »4,  12.  • 


's  ' 


•••   y.<-  . 


1 

•  • »  #. 


kV*  ^iederVälilbarkisitin  Ath«fl  K5 
v    186,  IL\ 


•  deracli.  Beamten 


!    ;  Wissenschaft,  von  den.Tyratmen  ge- 

:    pflegt  64,      .      .  •  •'. 
:*!    Wittwen  120,  4.  \  /, 
"  .    Wohlgesetzlichkeit  s.  * wppi'a. 
•  Wolf  2,  11. 
;  •  Wortbruch  9,  5. 


JXSSSwIW&  schriftliche  142,  9. 

^7;!^^;  KfeU;  93,5;  96, 13. 

!  -fljtoiJl£«J*-10i;  12. 

'■Jv-irfÄfa/.^^iö..- 

t^riiötov  'JO,  2. 
Ä«pioS.<H  14:-  3'  . 
-r*  6fi«^vfi«otf1a8Äj.  1.. 
natgtoas;  " 

v4t*  •  '--v  : 


». 


J. 


i:, 


868  . 


Begiiter. 


Zinswncher  106.  12. 
ZcoyQÜqXDV  izaicits  1,  16. 
.  ZmyQtiv  9,  6. 
•   Zölle  126,  11. 

Zollpfichter  126,114  f.;  152,  16; 
17b,  19. 


Zwanzigstel  165,  4. 
Zwölfzahl  der  delph.  ArophiktyoBtt 

-  ^'  -   ionisch.  Städte  12, 17. 

Attik* 


~  Gemeinden 


i  • 


191,  0 ff.;  97,  IL 


:  •  •  • 


-  4 


1 


■  • 


f. 


»  • .  v*-  •  •  • 


.  .  * 

*  • 

-  ■  V* 
V 

»  . 

• 

i 

*  »- 


i 

f 


i 


* .  •  •  ■ 


Digitized  by  Google 


Ergänzungen  und  Berichtigung. 


S.  14.  8-  3,  Note  10.  Zur  Beurtheilung  von  Mitford,  Thirlwall,  Grote  uud 
B.  Cartias  s.  Freeman  Historical  essays  II.  1873  p.  107  ff.  148  ff. 

S.  22.  §.  4,  Note  11.  Dardaner,  üanaer  und  Achäer  möglicherweise  auf 
ägyptischen  Denkmälern  des  Königs  Ramses  II.  s.  H.  Geizer  in  Bur- 
sian  JahresberiohJ  .f.  klass.  Alterthurasw.  1873.  S.  993  ff.  nach 
Chabae  u.  a.  *  • 

8.  25.  §.  5,  Note  4.  Zu  den  Verwandtschaftsgraden  s.  Philippi,  Areopag 
und  Epheten  1874  S.  Z4ff. :  dvstpiol  folgen  erst  auf  die  Geschwister- 
kinder. .  .  .  • 

S.  46.  §.  8  Note  1.  Ueber  das  homerische  Zeitalter  s.  noch  Freeman, 
Historicar  essays  II.  1873.  p.  52-93:  Kritik  von  Gladstone  Ho- 
meric  age.  . 

S.  53.  §.  9,  Note  10.  Ueber  Seeraub  s.  Busold,  der  zweite  athenische  Bund, 
Leipz.  1874.  S.  732  ff.  u.  Bischoff,  Homer  Excurse  Philol.  XXXIV. 
1875.  S.  561  ff.  Nach  Heges.  Halonn.  15  ff.,  Ep.  Philipp.  17,  De- 
mosth.  in  Theocrin.  53  ff.  die  Forderung  gestellt  *a9ccQav  tlvai 
xrjv  itctlarmav.» . " 

S.  62.  8.  11,  No£e  7  Schluss  füge  hinzu:  ivetqgia  Einzugsgelder  bei  der 
Ruckkehr  oder  Wiederau  I  nahine  in  einen  Staat  a.  Vischer,  lokrische 
Inschrift  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXVI.  S.  50. 

•  S.  69.  §.  12,  Note  «15.  Für  das  Verzeichniss  der  zur  delphischen  Am- 
phiktyonie  gehörigen  Völkerschaften  kommen  noch  in  Betracht  die 
von  Vischer  ebenfalls  a.  a.  0.  S.  200  veröffentlichten  Urkunden 
aus  dem  Dionysion  in  Athen,  besonders  die  dritte,  wo  zwölf  ge- 
nannt sind,  für  andere  aber  noch  Platz  gelassen  ist.  Vgl.  auch 
Rud.  Weil,  de  Amphiction.  Delphicor.  suffragiis  cap.  duo  priora, 
Berol.  1872  und  Leutsch,  PhHolog.  XXIV.  S.  540. 

S.  78.  §.  14.  Note  10.  Die  sententia,  deterrainatio,  das  judicium  hieromne- 
mohorum  bestimmt  z.  B.  die  Grinsen  des  heiligen  Landes  und  wird 
vom  Kaiser  Tfajan  zur  Unterlage  der  nouen  Festsetzung  ange- 
nommen, s.  "Wescher  a.  a.  0.  p.  12. 

."f*.  78.  §.  14,  Note  14.  Wescher  a.  a.  O.  p.  157  weist  darauf  hin,  dass  die 
,    ,         in  Demosth.  pro  cor.  154.  155  eingefügten  Urkunden  nach  dem 
»Vpfis-,  nicht  wie  in  den  Inschriften,  nach  dem  ap^oir  rechnen, 
.         aber  gar  nicht  von  Hieromnemonen ,  sondern  nur  von  Pylagoren 
und  Synedroi  der  Amphiktyonen  reden. 

S.  79.  9.  14,  Note  15  fuge  hinzu:  Wescher,  Memoire  sur  les  ruines  et 
l'histoire  de  Delphes,  Paris  1808.  p.  70  ff.  lArch  d.  miss.  scientif. 
et  litter.  II.  Ser.  2)  u.  H.  Sauppe,  commentatio  de  amphietyonia 
delphica  et  hieroninemone  attico,  Gott.  1873. 

S.  8i.  $.  14,  Note  22.  Stiftung  einer  ßißlio&Sjxrj  in  Delphi  durch  die 
Amphiktyonen  Wescher  a.  a.  0.  p.  167. 

8.  85.  §.  15,  Note  4  füge  an:  Zur  macedonischen  Sprache  s.  A.  Fick  ma- 
kedou.  Glossen  in  Kuhn,  Zeitschr.  für  vergl.  Sprachk.  XXU.  S.  193 
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bis  235,  (Just.  Mayer,  zur  makedon.  Sprachforsch,  in  N.  Jhbb.  f. 
Philol.  1875.  S.  185  ff. 

S.  108.  §.  21,  Note  11.  Oncken,  Staatslehre  des  Aristot  II.  S.  377— 4C3 
behandelt  die  Auffassung  des  Aristoteles,  Ephorns  und  Heraklides 
über  Kreter. 

S.  117.  §.  23.  Note  1  üeber  das  Zeitalter  Lykurgs  s.  Deimling,  Chro- 
nolog.  Studien  z.  griech  Geschichte  zwischen  der  Wanderang  und 
den  Perserkriegen.  Mannh.  1862.  8.  528,  welcher  die  gesetz- 
geberische Thätigkeit  Lykurgs  bald  nach  830  r.  Chr.  ansetzt,  ferner 
Trieber,  Quaestiones  Laconicae  Ii  de  Nicolai  Damatceei  Lmconici*. 
BeroL  1867  u.  Untersuchungen  zur  spart.  Verfassungsgeach.  BerL 
1871.  Kap.  III:  Leben  des  Lykurg.  H.Gelzcr  Lykurg  u.d.  delphische 
Priesterschaft  iraBhein.  Mus.  f.  Philol.  N.  P.  XXVIII.  S.  1-56  knüpft 
vor  allem  an  den  Dienst  and  die  Priesterschaft  eines  Gottes  Apollo 
Lykurgus  an  und  erkennt  in  dem  historischen  Lykurg  einen  Triger  1 
des  Priesterthums  dieses  Apollo,  einen  Hriy7]rV^  Ta»v  Avxovgytimv, 
stehend  in  einer  priesterlichen  Genossenschaft,  mit  dem  Ehren- 
namen als  Bruder  des  Königs.  Oncken,*  die  Staatslehre  des  Aristo 
teles,  II.  Leipz.  1875.  handelt  S.  317—376  über  die  Quellen  der 
Lykurgsage  und  die  Auffassung  in  den  Philosophenschalen. 

S.  147.  §.  28,  Note  11  füge  hinzu  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  II. 
S.  351-  370:  Gütertbeilung  und  Gütergleichheit 

S.  166.  §.  34,  Note  7.  Deimling,  Chronol.  Stadien  S.  16  ff.  tritt  in  lin- 
gerer  Ausführung  der  parallelen  Ereignisse  im  Pelopennes  durch- 
aus Weissenborn  und  Hermann  bei. 

S.  170.  §.  35,  Note  1  füge  bei:  A.  K&gi,  kritische . (feschichte  des  spart 
8taates  ?on  500-431  v.Chr.  mit  Ausschluss  der  Kriegsereismiss, 
von  480   479  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  Supplera.  VI.  S.  435-505. 

S.  185.  §.  40,  Note  10  füge  bei:  über  Agesilaus  in  Asien  handelt  Christ 
Haupt,  Londsberg  1874.  4. 

S.  204.  §.  46,  Note  13.  Der  königliche  Oberbefehl  wird  durch  zehn  ovp- 
ßovloi  zuerst  418  v.  Chr.  beschränkt  Thucyd.  V.  63,  dazu  E.  Cur- 
tius,  Gr.  Gesch  IIP.  S.  759. 

Ebendas.  Note  15  füge  bei  Stedefeld  de  Lysandri  Plutarchei  fontibus, 
Gott.  1874. 

S.  209.  §.  48,  Note  2.  Zur  Auffassung  von  taxtonaimv  wichtig  der  Aus- 
druck: ytvoi  iv  tu  ictia  ixsnauov  der  lokrischen  Inschrift  vod 
Naupaktos  s.  Viecher,  Rhein.  Mas.  N.  F.  XX  Vi.  S.  56  f. 

S.  214.  §.  49,  Note  10.  ZnAgis  Reformen  vgl.  Freeman,  History  of  fede- 
ral  government  I.  p.  391  ff.       Note  11.  Vgl.  E.  Renas,  Chrono- 
logie der  Regierung  d<*s  Kleomencs  III.  von  Sparta  in  N.  .Ibb.  t  • 
Philol.  CVII.  CVIII.  8.  589  597. 

8.  217.  §.  60,  Note  22.    Hertzberg,  Gesch.  Griechenl.  I.  S.  296  nimmt, 
nach  den  Erörterungen  von  Kuhn .  städtische  und  bürgerl.  Ver- 
fassung I.  S.  500  f.  II.  6.  49  seine  frühere  Ansicht  zurück  ,  dass 
die  Eleutherolakonen  von  146  v.  Chr.  bis  auf  Augustus  wieder 
unter  Sparta  gestellt  gewesen  seien. 

S.  223.  $.  52,  Note  1.  Vgl.  Achill  Burkhardt  de  Graecorum  civitatura 
divisionibus.  Bas.  1873.  <f>i>/U},  j^i«<mN,  /xaroort^,  y*'*oj  sind 
die  Gliederung  der  samischen  Bürgerschaft  s.  Inschrift  Z.  29  bei 
K.  Curtius,  Urkunden  z.  Gesch.  von  Sanios,  dazu  Philipp!,  Beiträge 
sur  Gesch.  des  attischen  Bürgerrechtes  S.  11  f.,  welcher  andere 
Beispiele  aus  Erythrae^Methymna,  Ephesos  beibringt 
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S.  235.  8.  56,  Note  4.  Vgl.  dazu  E.  Curtins,  Uebergang  des  Kflnigthums 
in  die  Republik  bei  den  Athenern  in  Monatsber.  d.  Berl.  Akad. 

1873.  S.  284  293,  dazu  H  Geizer  in  Jahresber.  f.  klass.  Alter- 
tham  för  1873.  S.  997;  sowie  H.  Lipsius  ebendas.  S.  1347  ff. 

S.  237.  §.56,  Note  15.  AusMegara  eponymer  ßuaiXsvg  neben  ygauuurtvg 
und  fünf  arparm'oi  erwähnt  Kangabe  n.  697;  dasu  bes.  K.  Keil, 
Zar  Sylloge  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  Sappl.  IV.  S.  638. 

S.  250.  §.  63.  Note  1.  Bei  den  von  Agis  III.  in  Sparta  durchgesetzten 
Reformen,  die  ihn  (§.(49,  12)  ganz  als  Tyrann  erscheinen  Hessen, 
spielen  neben  der  vofir]  ztüpasauch  die  XQi(öv  dnoxoital  eine  grosse 
Rolle  '  IM  ut.  V.  Oleom.  7).  Charakteristisch  das  Autodafe  der  Schuld- 
scheine Plut.  V.  Agid.  13 :  xal  zd  naget  xcSv  XQftoazcov  yQctppctzeia 
OWiviyxavTfi  ttg  dyogav  «  xXdgin  xuXovoi  xal  ndvzcc  ow&ivzsg 
sie  fv  iv*7iQ7}actv  dg&e£ar)$  tployog  oi  pt-v  nlovoioi  xal  davet- 
azixoi  ntgmazovvzti  diti}X&ovt  6  d'  'dyrjoi'Xaog  caanfg  £(pvßgt£(ov 
ovx  tqpi]  \ap,nguzhgov  twgaxivai  90g  ov8h   7t  vg  Ixst'vov  xa&a- 

QWTiQOV. 

S.  252.  §.  64,  Note  1.  Ueber  die  Doppelperiodo  der  griechischen  Tyrannig. 
die  demokratische  und  die  militärische  s.  Freeman,  Historical 
essays  II,  p.  47  Note. 

S.  255.  §.  65.  Note  5.  Vgl.  Frick,  der  Tyrann  Kleisthenes  und  die  dva- 
yoaw  von  Sikyon  N.  Jbb.  f.  Philol.  CVII.  CVIII.  p.  707-712, 
dazu  H.  Geizer  Jahresber.  d.  klass.  Alterthums  1873.  S.  999  mit 
Zweifel  gegen  die  Annahme  absichtlicher  Einschiebung  von  sieben 
Karneenpricstern  in  die  Königsreihe  durch  Kleisthenes. 

S.  257.  §.  66,  Note  1  füge  bei:  Freeman,  Historical  essays  II.  p.  107  ff. 
the  Athenian  demoeraey. 

S.  278.  §.  74,  Note  3  füge  bei :  Spyridion  Lampros  de  conditor.  coloniar. 
Graec.  indole  praemiis  et  honoribus.  Lips.  1873.  8. 

S.  279.  §.  74,  Note  9.  Vgl.  dazu  die  wichtigen  Bestimmungen  in  der 
lokrischcn  Inschrift  von  Naupaktos  s.  W.  Vischer  Rh.  Mus.  N.  F. 
XXVI.  S.  50 ff.  Wichtig  das  Verlangen,  wenn  man  als  tnoixog  von 
Naupaktos  wieder  in  die  alte  Heimath  zurückkehren  will ,  einen 
erwachsenen  Sohn  oder  Bruder  an  dem  gegründeten  Heerd  inrück- 
zu  lassen. 

S.  285.  §.  76,  Note  19.  Zur  Topographie  von  Srayrna  s.  jetzt  Stark,  Nach 
dem  griech.  Orient  S.  186  ff.  380. 

S.  289.  §.  77,  Note  9.  Vgl.  jetzt  Mt]Xittgdxr\i,  KvxXaStxd  jjxot  yea>yga~ 
q>ta  xal  tazogt'a  z(3v  KvxXddmv  vrptov.  Athen  1874.  8. 

Ebendas  Note  12  füge  bei:  über  Ephesus  neueste  Untersuchungen  bei 
E.  Curtius,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Topographie  Kleinasiens. 
Berl.  1872  S.  1-44.  Taf.  I.  II.  IV,  denselben,  Ephesos,  Vortrag.  Berl. 

1874.  Mit  2  Taf.,  Stark,  Nach  dem  griech.  Orient.  S.  202—230.  392. 

Ebendas.  Note  15  füge  bei:  C.  Cartius,  Urkunden  zur  Geschichte  von 
Samos.  Wesel  1873. 

S.  295.  §.  78,  Note  22.  In  Tomi  zeugt  eine  'dgyadsmv  qpvXt}  für  den 
ionischen  Charakter  Desjardins  Annali  1868.  p.  61  ff.,  Perrot,  Mem. 
d'archeol.  1875.  p.  192. 

S.  297.  78,  Note  28.  Vgl.  Stark,  Städteleben,  Kunst  u.  Alterthum  in 
Frankreich,  Jena  1855.  Kap.  2:  Marseille  und  das  griech.  Leben 
in  Südfrankreich.  S.  29   51.  584-587. 
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8.  300.  §.  79,  Note  10  lüge  bei:  Stark.  König  Maussollos  und  das  Mau- 
soleum von  Halikarnass  in  Eos  I.  1864.  S.  346  -  400;  K.  Keil,  N. 
Jahrb.  f.  Philol.  Supplem.  IV.  8.  620;  H.  Saappe,  Gott.  Nachr. 
1867.  S.  151. 

S.  321.  §.  88,  Note  2.  Die  Xiluav  nXifta  als  souveräne  Behörde  bereits 
im  lokrischen  Opus  inschriftlich  bezeugt  s.  W.  Vischer,  Rhein. 
Mus.  N.  F.  XXVI.  8.  69ff. 

8.  323.  §.  86,  Note  1.  Zur  Handels-  u.  Colonialpolitik  Korintbs  wichtig 
die  Studien  von  E.  Curtius  Hermes  X.  8.  215-243. 

S.  355.  §.  94,  N.  14.  Der  Demos  Egyadttg  ioschriftlich  bezeugt  in  der 
Pbyle  Antiochis  Philistor  1.  p.  522  ff.  n.  7;  die  Abschrift  Köhlen 
bestätigt  die  von  Hermann  augezweifelte  Leaart. 

Ebendas.  Nute  15.  Priesterthum  des  Zeus  Geleon  inschriftlich  bezeugt 
für  den  Strategen:  6  tnl  xa  onla  oxQaxrflds  xai  faftwfi  ~ApH*s 
*E»vaktov  xiri  h'.vvavs  xrci  Jiö*  r*tiovxos  ispoxtjpvl  Ross  de  dem. 
p.  VII;  C.  Inscr.  Att.  III.  n.  2.  „Die  Geleonten  sind  der  urein- 
neimische  pelasgische  Priesteradel  der  Kekropiau,  die  Hopleten 
der  Adel  der  eingewanderten  Jonier  des  Xuthos  axgaxäffxrtf  vgl- 
auch  H.  Geizer,  Rhein.  Mus.  1.  Philol.  N.  F.  XXVIII.  S.  03. 

S.  360.  g.  97,  Note  6.  Vgl,  auch  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  IL 
S.  411-418. 

Ebendas.  g.  97,  Note  10  lüge  hinzu:  Milchhöfer,  über  den  attisches 
Apollo.  München  1873.  8. 

S.  368.  $.  98,  Note  1.  Vgl.  jetzt  Gilbert,  die  altattische  Komenverfas- 
sung,  Lei|»z.  1874.  (N.  Jahrb.  f.  Philol  Suppl.  JX.  S.  193  ff.)  und 
Swen  Fromhold  Hammertrand,  Attiküs  Verfassung  sur  Zeit  des 
Köui^thums  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  Suppl.  VI.  1873. 

S.  368.  §.  98,  Note  3.  Eine  neue  scharfsinnige  Etymologie  stellt  Weck- 
lein auf  in  den  Sitsungsber.  d.  Münch.  Akad.  d.  Wissensch.  1873. 
S.  30  ff.  und  zwar  von  vuvHv^-ixtxtvttv  Hesych.  Phot.  s.  v.  und 
der  Beziehung  zum  Heerd,  Naukraroi  als  Heerdherrn  im  Prytaneion 
gefasst. 

S.  375.  §.  128,  Note  1  füge  hinzu:  W  Vischer,  über  Sitzen  oder  Stehen 
in  der  griech  Volksversammlung  Rh.  Mus.  N.  F.  X.W  11.  3.  320  rL 
auch  gegeu  das  Stehen  in  Sparta. 

S.  378.  §.  100,  Note  6  füge  bei:  Gilbert,  die  opoyälaxxst  N.  Jahrb.  f. 
Philol.  CVI1.  CV11I.  S  44-48.,  mit  H.  Lepsius  in  Jahresher.  I 
klass.  Alterth.  1873.  S.  1358. 

S.  383.  §.  101.  Note  15.  Vgl.  jetzt  die  zu  §.  56  hinzugefügte  Abhandlung 
von  E.  Curtius.  Raaili-Ct  Gesammtuame  für  die  ersten  Archonten 
Ob  die  tpvXoßaotkfC*  erst,  wie  Curtius  meint,  in  der  Zeit  entstan- 
den sind,  als  den  Medontideu  die  königlichen  Privilegien  entzogen 
wurden,  ist  sehr  fraglich. 

S.  386.  §.  102,  Note  13.  Zum  Namen  s.  Lange,  de  ephetarum  Athen, 
nomine  commentatio.  Lins.  1873  und  Weckleiu,  der  Areopag.  die 
Epheten  und  Naukrarier.  Sitzungeber.  Münch.  Akad.  d.  W.  1873 
S.  11  ff.  Dieser  fasBt  bezugnehmend  aufAesch.  Pers.  77  die  itptzm 
als  Treiber,  als  stellvertretende  {Xuxrjgti  xov  avÖQocpövov  seihst 
auf,  während  C.  Müller  sie  unter  diesem  Gesichtspunkt  wahrschein- 
licher als  Zulasser  der  Blutrache  verstand.  Lange  geht  dagegen 
von  dem  Stamme  itqs  aus  und  erklärt  Epheb*»n  als  of  ini  xoii 
i  rui^ovxt^  i  iat  aber  nicht  mehr  als  Blutsverwandte,  sondern  Voll- 
bürger, als  Eupatriden,  und  Epheten  daher  einfach  als  Vorsteher 
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derselben.  Die  scharfsinnige  Darlegung  überzeugt  nicht  bei  der 
Lockerheit  der  Zwischenglieder  und  dem  Mangel  einer  Beziehung 
zum  Blutbann,  wie  sie  eben  doch  bei  den  Epheten  so  charakteri- 
stisch uns  entgegentritt. 

S.  391.  §.  104,  Note  8.  Ueber  die  Epheten  s.  jetzt  die  neueste  reiche, 
vielfach  polemische  Literatur,  durch  welche  die  Hauptcontro?erse 
über  die  Zuverlässigkeit  der  Hauptstelle  Poll  VIIL  125  aber  noch 
nicht  definitiv  erledigt  ist:  L.  Lange,  De  ephetar.  Atheniens.  nom. 
comment.,  Lips.  1873.  4;  Derselbe,  die  Epheten  und  der  Areopag 
vor  Solon,  Leipz.  1874.  (Abhandl.  Sachs.  Ges.  d.  Wissensch.  VII.  2.) 
mit  Anzeige  im  Literar.  Centralbl.  1874.  n  42 j  Philippi,  der 
athenische  Volksbeschluss  von  419-8.  N.  Jbb.  f.  Philol.  1872 
S.  578 ff. ;  Derselbe,  das  Amnestiegesetz  des  Solon  und  diePrytanen 
der  Naukrarien  zur  Zeit  des  kylonischen  Aufstandes  Rh.  Mus.  N.  F. 
XXIX.  8.  lff.;  Derselbe,  der  Areopag  und  die  Epheten,  Leipzig 
1874;  Derselbe,  Einige  Bemerkungen  über  die  athen.  Epheten  in 
N.  Jbb.  f.  klass.  Philol.  1875.  S.  175  ff.  gegen  die  scharfe  Kritik 
von  B.  Schöll  in  N.  Jenaer  Literaturzeitg.  1874.  n.  703;  Förch- 
haromer,  die  Epheten  u.  der  Areopag  im  Philolog.  XXIV.  S.  465 ff. 
Schömann  in  N.  Jbb.  f.  Philolog.  1875.  S.  155—165.  Wecklein  a, 
o.  a.  0.;  auch  früher  Oncken,  Athen  u.  Hellas  L  S.  149-177  und 
jetzt  Lipsius,  Jahresber.  f.  kl.  Alterth.  1873.  S.  1348 ff. 

S.  401.  §.  106,  Note  1.  Zu  Solon  vgl.  C.  Keller,  über  die  Quellen  des 
Plutarch  in  der  Lebensbeschreibung  des  Solon,  Saalfeld  1870; 
Philolog.  XXXI.  p.  135 ff.;  H.  Begemann,  Quaestiones  Soloneae, 
Gott.  Diss.  in  8.,  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  II.  S.  418  ff. 

S.  403.  §.  107,  Note  14.  Zu  dem  Amnestiegcset«  des  Solon  s.  jetzt  Lange, 
Epheten  etc.  S.  222(36)-237(51). 

S.  407.  §.  107,  Note  4  fuge  an:  Bergk,  ein  Gescti  des  Solon  Philolog. 
XXXII.  1873.  S.  669  -  673. 

S.  414.  §.  109,  Note  2.  Die  Angabe  von  51  in  der  o.  a.  St.  benutzt 
neuerdings  Lange,  Epheten  und  Areopag  S.  202 ff  um  dadurch  die 
Annahme  der  ursprünglichen  Identität  der  Epheten  mit  der  vor- 
solonischen  areopagischen  Bule  zu  stützen.  Er  selbst  stellt  die 
Vermuthung  auf,  dass  die  Zahl  51  aus  der  Zahl  60,  welche  an- 
geblich die  Ge8ammtzahl  der  alten  Bule  darstelle,  durch  Hinzu- 
rechnen der  9  «Qxovtts  oder  nQvtctv etgt  also  erst  seit  683  v.  Chr. 
zu  erklären  sei. 

S.  421.  §.  111,  Note  1  Z.  7  v.  o.  1.  wie  auch  au  audern  Orten  Cherbu- 
liei  f.  Cherbuling. 

S.  422.  I  111,  Note  3  füge  bei  Oncken,  Staatsl.  d.  Aristot.  II.  8.  454  ff. 

S  423.  9. 111,  Note  6.  Neue  Trittyennamen  von  Hirschfeld  in  Hermes  VII. 
1873  S.486  nachgewiesen,  ferner  C.  J.  Att.  I.  n.  517.  518  mit  der 
Bemerkung  von  J.  H.  L(ugebil)  im  Philolog.  Anzeiger  VI.  8.  *1874. 
S.|403  gegen  Hirschfelds  Zweifel  an  der  von  Hermann  aufgestell- 
ten Ansicht. 

Ebendas.  Note  7.  H.  Sauppe.  de  creatioue  archontum  atticor.  Gott.  1864' 
weist  nach,  dass  unter  den  Archouten  womöglich  die  verschiede- 
nen Phylen  vertreten  waren. 

8.  429.  g.  112,  Note  2.  Müller-Strübing,  Aristophanes  u.  die  historische 
Kritik  S.  206 ff.  sucht  die  Thesis  au  erhärten:  „Die  Einführung 
des  Looses  bei  der  Besetzung  der  Aemter  war  eine  Massregel  zur 
Gewährleistung  der  Rechte  der  Minorität,  er  stimmt  einerseits  mit 

h.  I.  55  b 
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Grote  überein  in  der  Bekämpfung  der  Anschauung  dass  Klisthenes 
die  Loosung  eingeführt  habe,  weist  andererseits  gestützt  auf  Plut. 
V.  Aristid.  c.  13  dem  Aristidcs  die  wichtige  Massregel  in  der  Zeit 
der  Schlacht  bei  Platää  su. 

S.  430.  §.  112,  Note  8  füge  hinzu:  Herrn.  Rose,  de  Aristidis  Plotarcbei 
fontibus,  Gott.  1874.  8.  Zur  ganzen  Zeit  vgl.  Koutorga,  Recherche« 
critiques  sur  l'histoire  de  la  Grece  pendant  la  periode  de  guerrw 
Mediques  Mem.  present.  a  l'Acad.  des  Inscr.  VI.  1864. 

S.  432.  §.  113,  Note  t  Vgl.  jetzt  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  II. 
S.  410  ff.  mit  der  Gesaroratäusserung :  „das  Bild  von  dem  Staats- 
leben Athens  bis  zum  Untergang  seiner  Freiheit  und  von  dem 
grös8ten  Theil  seiner  Staatsmänner,  das  die  ganze  spätere  Ueber- 
lieferung  beherrscht,  dieses  Bild  ist  seinen  Haupt  ügen  nach  in 
der  Schule  des  Aristoteles  und  seiner  Jünger  geprägt  worden. 
Wir  unterschätzen  dabei  den  Einfluss  nicht,  den  die  gleichzeitige 
Schule  des  Isokrates  durch  Ephoros,  Tbeopomp,  Androtion  auf  die 
Späteren  geäussert  hat."  Zur  Schilderung  der  Demokratie  selbst 
vgl.  bes.  Freeman,  Historical  cssays  II.  1873.  p.  107. 

S.  441.  §.  116.  Note  6.  Die  ttnq  xfodixoi  wird  den  **oixo*  io  Naa- 
paktos  bei  den  dt*aoii}Qt$  der  Mutterstadt  Opus  gegeben  and 
genommen  s.  Vischer,  lokrische  Inschrift  Rh.  Mus.  XXVL.  S.  64. 
Zu  der  in  Delphi  gegebenen  ngodiKia  s.  Wescher,  Mem.  pre*.  Sei. 
I.  Vol.  8.  p.  137  ;  ^xttrtftjj,  7rpodtx<a,  aacpctXeia  xadcr  xal  xoig  allotq 
at  itQodixiat  iwi  an  die  Entdecker  einer  Hierosylie  ertheilt  p.  139. 

S.  447.  §.  117.  Note  10  füge  bei  lsler,  das  Bürgerrecht  der  Platäer  xa 
Athen  N.  Jbb.  f.  Philol.  CIN.  CIV.  1871.  S.  109. 

S.  483.  §.  126,  Note  10.  Zu  Laurion  s.  noch  R.  Rangabö,  da  Laoriam 
Mem.  pres.  p.  div.  sav.  ä  l'Acad.  d.  Inscr.  1870. 

S.  404.  §.  128,  Note  9.  Zur  Pnyxfrage  s.  Lolling  in  Nachrichten  d.  Gött 
k.  Ges.  der  Wissensch.  1875.  Juli  S.  464  ff.,  welcher  mit  viel  Ge- 
lehrsamkeit eine  neue  aber  unhaltbare  Ansicht  von  der  Lage  der 
Pnyx  am  Nordabhang  des  Nymphenhügels  zu  erweisen  sucht  Mit 
Wachsmuth's  (Stadt  Athen  I.  S.  372  )  Ansetzang  der  Pnyx  süd- 


den  und  bedaure  nur  die  1871  an  Ort  und  Stelle  sich  mir  auf- 
dringende Ueberzeugung  über  die  zur  Pnyx  trefflich  sich  eignende 
Natur  „jenes  Fclsentheaters  im  vollen  Schutz  gegen  die  Nord- 
winde" (Nach  dem  griech.  Orient  S.  323)  nicht  einfach  ausge- 
sprochen zu  haben. 
Elendas.  Note  10.  Zum  späteren  Lokal  der  Ekklesie  s.  Wachsmnth,  8tadt 
Athen  I.  S.  647,  N.  2,  655.  Die  Gründung  eines  neuen  Prytaneion 
in  hellenistischer  oder  römischer  Zeit  (Curtius,  Att.  Stud.  II.  8. 64  f.) 
wird  von  Wachsmuth  mit  gutem  Grunde  zurückgewiesen. 
S.  502.  §.  130,  Note  7.  Müller-Strübing,  Aristophanes  u  die  hiat.  Kritik 
S.  183  ff.  benutzt  die  im  Texte  erwähnte  Stelle  des  Lexic.  rhetor. 
Dohr,  um  diese  Zeit  des  Jahres,  also  am  Beginu  dea  Gamelioo. 
unseres  Januar,  wo  die  Landbevölkerung  gut  abkommen  konnte, 
als  besonders  geschickt  gewählt  für  eine  so  wichtige  Verhandlung 
darzuthun,  ebenso  die  entscheidende  Versammlung  selbst  in  der 
8.  Prytanie,  also  in  der  Zeit  der  grossen  Dionysieu  (8.  52 ff.) 


8.  506.  §.  134,  Note  3.  Gegen  Hermann  s.  E.  Müller,  N.  Jbb.  f.  Philol 
LXXV.  S.  780  f. 

Ebenda«.  Note  4.   Zu  dem  gauzen  Gegenstand  s.  jetzt  U.  Köhler,  Berl. 
Abhandl.  1869.  8.  66  ff. 
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S.  509.  §.  132,  Note  1  füge  bei  Madrid  Kl  philo!  Schrift  ..  1875. 

S.  512.  §.  133,  Note  6.  Vgl.  dazu  Perrot,  Essai  snr  le  droit  d'Athenes 
p.  321-324;  Böhm,  de  tloayytUmg  ad  comitia  Atheniensia  dclatis. 
Hai.  1874.  8. 

8.  520.  §.  134,  Note  19.  Den  Namen  Kolakreten  leitet  L  Lange,  Kphe- 
te>.  und  Areopag  8.  251  Note  115  ab  von  %<oka  xtigtiv,  nicht 
dytigm  und  bezeichnet  sie  als  w/j/«»,  Vorschneider  des  Königs. 

S.  531.  §.  138,  Note  2.  Za  der  gemeinsamen  Thätigkeit  der  Neun  s. 
Philippi,  Areopag  und  die  Epheten  S.  225,  Lange,  die  Epheten 
S.  257  ff.,  welcher  in  der  entschieden  verderbten  oder  lückenhaften 
Stelle  bei  Suidas  s.  v.  ag%mv  (==  Lex.  Seguer.  p.  449)  vorschlägt 
tu  lesen:  xal  ngo  uiv  xeov  £6loovog  vofiwv  nun  tdinu^ov  iv  xtö 
ngvxavti'm,  vaxfgov  dt  xtov  Zöluvog  vöptov  oox  i£rjv  avxoig  apet 
dmafciv.  Seine  Bemängelung  der  Conjectur  ewdfmtiv  f.  govh- 
ntCv  ist  nicht  begründet 

S.  530.  §.  138  Schluss.  In  der  Kaiserzeit  erscheinen  eigene  inifislrjxai 
dixc<aTT)Qi'a>v,  mit  zwei  ygaftpaxeig  u.  zwar  jährlich  gewählt  und  je 
zwei  einer  Phyle  angehörig  s.  Neubauer.  Curae  epigraphicae  1872. 
p.  12  ff. 

S.  550.  §.  143,  Note  2.  Statt  *ddog  auch  vdgca  technischer  Ausdruck 
der  Stimmarnen  s.  Xenoph.  Hell  I.  7.  9;  lokrische  Inschrift  §.  9 
bei  Vischer,  Rh.  Mus,  N.  F.  XXVI.  S.  72. 

S.  553.  §.  143,  Note  15.  Zur  iTraßeUa  s.  jetzt  Förster  in  Hermes  IX.  1. 
S.  70  f. 

S-  574.  §.  150,  Note  9.  Zu  den  oixmvai  vgl,  Schäfer,  Demosthenes  III. 
8.  269  gelegentlich  der  Thätigkeit  des  Demosthenes  bei  der  gros- 
sen Theuerung  Ol.  113,  3  =  326  v.  Chr. 

Ebendas.  Note  12.  13.  Vgl.  jetzt  Kirchhoff  C.  I.  Att.  L  p.  48  -90. 

Ebendas.  Note  15.  Zu  den  aixorpvlaxtg  vgl.  Müller-Strübing  a.  a.  0. 
S.  349  ff. 

S.  5<sl.  §.  151,  Note  15.  Ueber  die  Bedeutung  des  auf  4  Jahr  gewählten 
Schatzmeisters  (xatpictg  xov  >)i.tm-,  6  ^zrl  xjj  dioiKrjau,  6  zaut'ag 
tojv  oxgctTia)xi*(6v)  der  öffentlichen  Einkünfte  als  Finanzministers 
der  Stadt  s.  Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  198  ff.,  dagegen  H.  Geher, 
Jahresber.  d.  kl.  Alterth.  1873.  S  1007;  über  die  Zeit  der  Er- 
richtung dieser  Stelle,  welche  Köhler,  Hermes  VII.  S.  11  ff.  erst 
von  Ol.  121,  1  ansetzt,  s.  die  Controverse  unten  §.  159,  8. 

Ebendas.  Note  17.  Den  dvxiyguyirvg  xrjg  diotxT}otcog  welcher  nach  Aeschin. 
adv.  Ctesiph.  §.  25  gewählt  wird,  fasst  Müller -Strübing  a.  a.  0. 
S.  268  ff.  nicht  als  vorgesetzten  Coutroleur  des  Schatzmeisters 
auf,  wie  dies  Schömann,  Gr.  Alterth.  I.  thut,  sondern  als  nagtSgog 
und  Stellvertreter  des  xapiag,  der  dann  vielfach  in  der  folgenden 
Finanzperiode  zu  diesem  Amte  gewählt  ward.  Dass  er  aber  alle 
Jahre  und  nicht  auch  auf  eine  Periode  von  vier  Jahre  gewählt  sei, 
ist  eine  durch  nichts  begründete  Vermuthung. 

S.  584.  §.  152,  Note  3.  Vgl.  jetzt  bes.  Droyson,  über  die  attischen  Stra- 
tegen in  Herraes  IX.  1.  S.  1-21.  Die  Wahl  geschieht  vom  ganzen 
Volk  durch  Cheirotonie,  nach  den  Perserkriegen  überwiegend  aber 
nicht  durchaus  gleichmässig  aus  allen  zehn  Phylen.  Der  Amts- 
antritt mit  den  Archonten  am  Jahresbeginn  wird  von  Droyscn 
anderen  Ansichten  gegenüber  festgehalten  (S  16-21),  dagegeu 
will  Mülier-Strübing  a.  a.  0.  S.  434—465  die  Wahl  derselben  im 
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Winter  nach  «lern  Vorgänge  von  ü.  Hermann  u.  Seidler  nachwei- 
nen, mit  Recht  bestritten  vom  Literar.  Centralblatt  1874.  n.  36. 
8.  1195  f.  u.  von  Lipsius  a.  o.  a.  0.  8.  1366  ff.  Strategenreihe  de« 
5.  Jahrb.  v.  Chr.  s.  Bern.  Arnold  de  Atheniens.  saec.  a.  Chr.  n.  V 
praetoribus,  Lips.  1874.  8. 

8.  587.  %.  153,  Note  24.  H.  8auppe,  die  xardaxaeig  der  attischen  Reiterei 
Pbilol.  XV.  8.  69—76  spricht  sich  für  Hermann  gegen  Bake  ans. 

8.  5°8.  §.  154.  Note  14.  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  II.  8.  495. 
Note  führt  für  - . en  Zusammenhang  von  ev&vvrj  ond  ^txaerijpio» 
die  bisher  noch  nicht  benutzte  Stelle  an,  Plato  Polit  p.  298  f., 
die  mit  der  von  Hermann  benoteten  Gramraatikerstelle  einzelne 
wörtliche  Uebereinstimmnng  zeigt,  die  auf  eine  gesetzliche  Be- 
stimmung zurückweist:  ineidav  yap  Srj  tav  a.Q%6pxmp  fnaexoig  o 
tvtavxoe  SirjüH  Sinaaxr]gfa  xa&ioetpxag   avA^ov  r"  t«i» 

nXovütcov  ix  tüoxo  fjffS'  jj  ^vunavrot  ov  xov  cUtuo->-  tovg  la^or- 
xag  ftg  xovxovg  tiaayav  xoitg  aQ^apxag  xal  gv&ivnv  *«nj- 
yoof/V  Sh  tov  ßovXouivov  ag  ov  xaxä  xa  xoauuaru  top  htavxbr 
ixvßdoprjat  xag  ravg  ovdf  xaxa  toc  naXaia  ruf  nooyop»p  flrij 

8.  5! '6.  8.  155.  Note  5  füge  hinzn  A.  Grumme  de  Theroistocle  commen- 
tatio,  Gera  1873  (Vertheid igung  gegen  Verdacht  des  Verratbes), 
ferner  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  II.  8  461  ff.,  welcher 
«las  Eintreten  des  Areopag  für  die  patriotischen  and  maritimen 
Pläne  des  Themistokles  näher  nachweist 

S.  519.  $.  156,  Note  9  über  des  Aristides  Tamiasamt  wie  über  die  ganse 
Tamiasfrage  156,  11;  159,  8  s.  H.  Geizers  und  Lipsius  Kritik 
von  MQller-Strübing  a.  a.  0.  S.  1022rT.  und  S.  1361  ff.  die  aber 
für  mich  8tellen  wie  Aristoph.  Equ.  947  für  die  früher©  Existent 
eines  öffentlichen  Schatzmeisters  nicht  wegdeuten  können,  so  tref- 
fend in  andern  Punkten  ihre  Polemik  ist  Oncken,  Staatslehre 
des  Aristoteles  II.  S.  469-483  betrachtet  die  Hdixa  des  Tbeo- 
phrast  als  Quelle  für  die  sittliche  Charakteristik  des  Aristides  bei 
Plutarch  und  bezeichnet  überhaupt  den  Aristides  als  eine  Art 
Idealbild  der  Peripatetiker. 

S  6"5.  §.  158,  Note  2  füge  bei  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  IL 
S.  483  ff.  .Tun  von  Chios  in  seinen  inidrßu'ai  hat  allerdings  über 
Conon  die  wichtigsten  Charakterzüge  aufgezeichnet;  ob  ihn  sls 

f,panhellenischen  Nationalhelden    geprieseu,  wie  Oncken,  8taati- 
ehre  des  Aristot.  II.  S.  491  ausspricht,  ist  fraglich  und  wird  iz- 
viel  System  dahinter  gesucht 

S.  SOS.  $.  159,  Note  1  füge  hinzu  Isler,  über  den  Process  des  Perikles 
N.  Jbb.  f.  Philol.  CHI.  CIV.  8.  373 ff. 

8.  625.  §.  160,  Note  3  füge  hinzu  Oncken,  Staatslehre  des  Aristot  II. 
S.  492-505  cur  Vertheidigung  seiuer  Ansicht  gegen  Philippi  a.a.O. 

S.  628.  §.  163,  Note  9  füge  hinzu  P.  Scb wieger,  de  Cleone  Athenieosi, 
Gott.  1873.  8;  C.  Pauli,  Beitrag  zur  Würdigung  des  Athen.  Kleon, 
Frankfort  1873.  Gegen  Müller-8trübing  s.  die  Polemik  von  H. 
Geiser,  Jahresber.  d.  klass.  Alterth.  1873.  S.  1005  ff. 

S.  643.  §.  166,  Note  17.  Zur  Zeit  der  Schlacht  bei  Aegospotamos  s.  Aog. 
Mommsen,  Zweiter  Beitrag  zur  Zeitrechn.  d.  Gr.  tu  R.  N.  Jbb.  f. 
Philol.  8uppl.  III.  8.  351-382. 

S.  652.  8.  168,  Note  12.  Zu  Lysias  Rede  über  die  Wiederherstellung  der 
Demokratie  s.  jetzt  Usener  in  N.  Jbb.  f.  Philol  CVII.  CVIII. 
8  145-174. 
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S  668.  §.  171,  Note  8  füge  bei:  Drei  choragische  Inschriften,  1872  in 
Athen  gefunden,  betreffen  Siege  von  je  swei  verbundenen  Pbylen, 
errungen  zweimal  von  der  flavSioplg  nnd  der  'Axapuc  irrig  ans  dem 
J.  365  t.  Chr.,  einmal  Ton  der  Aeovtlg  nnd  Alyrjtg  864  n.  Chr. 
Auch  die  Aufeinanderfolge  der  Phylen  ist  bemerkenswert!!,  indem 
sie  sich  bestimmt  nach  dem  Choragen  und  der  Phyle,  welcher 
dieser  angehörte  s.  Kumanudes  'A&qvatov  I.  2.  p.  169 f. 

8.  6%.  §.  175,  Note  5  füge  hinsu  Schmidt,  de  expeditionibus  a  Demetrio 
Poliorcete  in  Graeciam  susceptis,  Pyriti  1873. 

S.  696.  §.  175,  Note  9  üeber  die  sechshundert  B  deuten  s.  auch  C.  I. 
Att.  III.  n.  665,  über  die  späteren  fünfhundert  n.  678—680. 

S.  698.  §.  175,  Note  14  füge  hinzu-  Schubert,  der  vierjährige  Krieg 
Hermes  X,  L  8.  111-116  tritt  mit  triftigen  Gründen  ebenfalls 
ein  für  die  Ansetsnng*  des  Krieges  305  —302  ▼.  Chr.  und  leugnet 
überhaupt  erneu  Krieg  der  Athener  mit  den  Nachfolgern  Kassan- 
ders  swischen  297  u.  294  v.  Chr. 

S.  704.  §.  176,  Note  4  füge  bei:  W.  D ittenberger,  de  titulis  nonnulüs 
Atticis  ad  res  Romanas  pertinentibus  Ephemer,  epigraphiea.  Ro- 
mae  1872.  p.  106—117,  241—254,  deren  Slteste  eine  Ehreninschrift 
auf  M.  Licinius  Crassus  M.  F.  Proconsul  und  Imperator,  welcher 
vor  27  v.  Chr.  Achaia  und  Macedonien  verwaltete. 

8.  707.  6  176,  Note  17  füge  bei  Dittenberger,  in  Ephemer,  epigraphiea 
1872.  p.  116  f ,  welcher  mit  schlagenden  Gründen  für  den  älteren 
Drusus,  Yater  des  Tiberius,  bestimmter  wie  Keil  eintritt. 

S.  708.  p.  176,  Note  20  füge  bei  lateinische  Inschriften  auf  Hadrian  be- 
süglich  in  Athen,  Momrasen,  C.  I.  Lat.  III.  1.  n.  548  ff. 

Ebendas.  Note  21.  Zu  Herodes  Atticus  bringt  inschriftliche  Ergänzungen 
zu  Keil's  Artikel  das  Corp.  Inscr.  Att.  Vol.  III.  p.  665-673.  Er 
ist  unter  anderm  dQxtegsvg  tav  Zfßaarmv  dia  ßiov%  auch  diu  yi- 
v o v > j  nicht  aber  Sid  nooyovtov.  Die  Stadt  Gythion  ehrt  ihn  als 
xr^fUMi'  roti  fovovg. 

8.  715.  8.  177,  Note  12  füge  bei:  Unter  den  im  J.  1872  bei  Atalante  in 
Lokris  gefundenen,  im  'A&rjvaiov  I.  1873.  8.  482  ff.  von  Kumanu- 
des veröffentlichten  Inschriften  befinden  sich  entschiedene  Zeug- 
nisse für  die  Heachütiung,  Befreiung  und  Begünstigung  von  Opus 
durch  die  Boeoter  (ob  im  Kampfe  mit  den  Aetolern  oder  den 
Macedouiein?).  Dann  Ehrendekrete  8eitens  der  'Oxovvxtoi  xai 
AoxqoI  ol  utt«  Onovvxitov,  welche  R  Weil,  Archäol.  Zeit  1874. 
N.  F.  VI.  S.  139  ff.  als  eine  Anerkennung  der  Landbevölkerung 
neben  der  städtischen  Aristokratie  auffasst,  die  aber  vielmehr  auf 
die  alte  Verbindung  von  den  Opuntiern  mit  den  nördlich  angren* 
senden  epiknemidischen  Lokrern  aufsufassen  sein  wird. 

Ebenda«.  Note  13  füge  an:  Ehreninschrift  für  drei  Lacedamonier  von  tu 
ßovla  xai  tta  xoivtp  xtöv  'Axrrovavcov  mit  Nennung  des  ti^aitolog 
des  Apollo  Äktios,  des  yoafAuartvg  der  Bule,  eines  noopvdacop 
und  dreier  avpitQopvdti,ov8g  s.  Kumanudes  'A&jvaiov  I,  3.  1872. 
S.  254 

S.  722.  $.  178,  Note  24.  Sieben  Politarchen  in  römischer  Zeit  in  Thes- 
salien Böckh  C.  I.  Gr.  II.  n.  1967.  Gränzstreit  zwischen  Lamia  u. 
Hypate  von  dem  römischen  Proconsul  unter  Hadrian  entschieden 
Mommnen,  C.  I.  Lat.  III.  n.  586  (=  Drei  Ii- Uenzen  n  7420 ea). 

S.  736.  §.  182,  Note  20  füge  an:  Zwölf  Inschriften  ans  Dendra  bei  Kopae 
und  vier  aus  Kopae  selbst  geben  Verzeichnisse  von  Peltaphoren 
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mit  Angabe  dos  a^%tav  der  Boeoter,  des  ixi  xoXhos  (Kopte V), 
dreier  Polemarchen,  sieht  sechs,  und  des  Gramroateus  aas  früh- 
rom isolier  Zeit  s.  Kliman udes  'A&qvaiov  I,  6.  1873.  6.  490 ff. 

8.  7  6.  §.  183,  Note  20.  Die  wichtige  von  Foucart  1872  in  den  ArcbWes 
des  Miss,  scientlf.  et  litteraires  Vol.  VII.  1872  veröffentlichte  In- 
schrift von  Thisbe,  zwei  StaatsbeschlQsse  ans  d.  J.  584  a.  u.  c 
170  Chr.  enthaltend,  von  Moramsen  in  der  Ephemeris  epigra- 
phiea.  1872.  p.  278—298  eingehend  behandelt,  ergiebt  interessante 
Berichtigungen  zn  dem  Kampfe  bootischer  Städte  im  Krieg  mit 
Pereeus  und  der  Regelung  ihres  Zustandes  durch  die  Romer.  Es 
ergiebt  sich  daraus,  dass  neben  Haliartus  und  Coronea  Thisbe. 
nicht  Theben,  wie  bisher  fälschlich  bei  Polvb.  XXVII.  5  aber  be- 
reits von  Livius  (XLII.  46)  gelesen  ward,  die  macedonische  Partei 
ergriffen  hat.  Der  Prätor  0.  Lucretios  ( Liv.  XLII.  35)  bat  sich 
vor  Thisbe  mit  Heeresgewalt  gelagert  und  die  Stadt  hat  sieb  über 
geben  müssen.  Diejenigen,  welche  bei  dem  Kampf  in  der  Freund- 
schaft Roms  verblieben  {otxivfg  Iv  xy  q>il>a  xij  ijuixtpa  iripei- 
vavy  otxivsg  ftg  xtjv  cpiUctv  tt}v  qptxtQav  (xarftfriftjar),  verhan- 
deln nun  in  Rom  durch  den  Prätor  Maenius  und  erhalten  zunächst 
eine  Abordnung  von  fünf  Senatoren  als  Diorthoten,  auf  den  Be- 
richt derselben  wird  nun  die  Entscheidung  getroffen  xcpl  jcoga; 
xal  n$Ql  6p/W,  ferner  itSQi  Jqzcov  xal  »fpl  is^mv  xal  XQOOodcot, 
ferner  wepl  ztoQag  oiximv  xal  xmv  vnaQXovxeov  avxoig  o  t'iro  tv* 
Xsciv  avxtov  yiyovev  (was  also  den  Römern  tributpflichtig  gewor- 
den war),  Uber  die  Bewohnung  der  befestigten  Akropolis  allein 
durch  die  avxopoXot  oi  Muti  ix$r  tpvyaits  ovxtg  (die  zu  den  Rö- 
mern übergegangenen  Verbannten) ;  die  Stadt  darf  niebt  befestigt 
werden  oder  bleiben.  Die  Darbringung  eines  goldenen  Kranzes 
für  den  capitolinischen  Jupiter  wird  genehmigt,  das  bereits  ge- 
sammelte Geld  ihnen  wieder  zugestellt  Gegner  der  römischen  and 
der  thisbe'schen  Interessen  (oixivtg  vmvavxia  xotg  dtjßoetotg 
nnayiictat  xoig  ^utxfQoig  xal  xoig  tavxmv  $lotv  sollen  festgehalten 
werden  (xarfreofraO,  diejenigen,  welche  in  andere  Städte  sich 
entfernten  und  auf  die  öffentliche  Aufforderung  hin  nicht  zurück- 
kehrten, sollen  nicht  in  die  alte  Stellung  eintreten  (ox<o$  uij  n\ 
xa£iv  itaxanooevtovxai)  über  sie  wird  der  commandirende  Consul 
Entschliessung  treffen.  Die  Frauen ,  welche  in  Chalcis  und  The- 
ben sich  befinden,  stark  betheiligt  erscheinen,  dürfen  nach  Thisbe 
zurückkehren,  über  die  Zulassung  eines  Processes  ihrerseits  wegen 
vßgig  gegen  den  Fcldherrn  Lucretius  auf  Abschätzung  (inl  a'|/o») 
ist  erst  in  Gegenwart  dieses  zu  bestimmen.  Ueber  den  Geeell- 
schaftsvertrag  mit  dem  Gnaecus  aus  Pandosia  thqI  atxov  %al 
ilat'ov,  über  Einernten  von  Getreide  und  Oel  werden  Richter, 
wenn  sie  es  wünschen  gestellt.  Den  Thisbicrn  und  Koroneern  wer- 
den römische  Empfehlungsbriefe  {yga^axa  (ptXav&oiona)  nach 
Aetolien,  Phokis  und  sonst  Städten,  in  die  sie  wollen,  zugesagt. 

8.  744.  §.  184,  Note  20  füge  bei  die  neue  mit  Wescher  in  allem  Wesent- 
lichen übereinstimmende  Behandlung  der  Urkunde  bei  Mommseu. 
C.  I  Lat.  III.  t  n.  566.  p.  106  ff. 

8.  758.  §.  188,  Note  1  füge  hinzu  Frieten,  de  Philopoemene  Megalopo- 
litano,  Düsseldorf  1871.  4. 

8.  759.  §.  188,  Note  6  füge  hinzu  Dr.  Gerlach ,  T.  Quint.  Fiamininw. 
Vortrag.  Basel  1871.  8. 

S.  767.  «5.  189,  Note  16.  Lateinische  Inschriften  aus  Korinth,  Moramsen, 
C.  I.  Lat.  III.  1.  n.  534  ff.  ein  decurio  coloniae  inschriftlich 
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S.  768.  §.  189,  Note  17.  Für  den  römischen  Charakter  des  späteren  Patrae 
zeugen  die  rahlreichen  lateinischen  Inschriften  Moramaen,  C.  I.  Lat. 

Hl  L  n.  498-530. 

Ebendas.  Note  19  fuge  bei:  Lateinische  Dedikationsinschrift  in  Messen«, 
an  den  Caesar  L,  Aorelius  Veras  164  p.  Chr.  von  zwei  Personen, 
deren  eine  aQxifQtvg  did  ßt'ov  der  Kaiser  und  'EllaSaQxtjg  war; 
auf  seinen  Antrag  hatten  auch  die  Hellenen  äno  xov  %oivov  x<ov 
'A%amv  eine  Statue  des  Veras  errichtet  C.  I.  Gr.  1318.  Moni  rasen. 
C.  I.  Lat.  III.  1.  n.  495. 
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